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Amtliches für Fleifing. 


(1150) Befanntmachung. 
II. ordentliche Hundenifitation pro 1873 betr. 
Nachfolgend wırd der Turnus, in welchem die II. or= 
tentliche Hundevifitation pro 1873 im Amisbezirke vorge, 
nommen werden wird, mit dem Bemerfen bekannt gegeben, 
daß an den bezeichneten Terminen die Hunde von ihren 
4 Bejigern der aus dem jeweiligen VBürgermeifter und dem 
Orftritiäthierarzte gebilveten Commiſſion an der Leine vor- 
wuführen find und zwar bei Vermeidung einer Geldftrafe 
bis zu 5 Thalern. (Art. 83 Ziff. 1 des Polizei: Strafs 
Geſchbuches.) 
An die Vürgermeifter ergeht zugleich der Auftrag, vor 
) Beginn der Vıfitation ein genaues, zweckentſprechendes Ver 
xichniß der fämmtlihen im Gemeindebezirke vorhandenen 
Hunde anzulegen und dem Diftrikisthierarzte bei derſelben 
zu übergeben. 

Da von den Diftriftäthierärgten mehrfache Klagen wegen 
mangelhafter Anlage viefer Verzeichuifje laut geworden find, 
fo gemwärtigt die unterfertigte Behörde, daß fi dießmal kein 
Anlaß hiezu finde, 
Tinte zu ſchreiben. 

Die Termine find rechtzeitig in der üblichen Weife in 
der Gemeinde öffentlich befannt zu machen. Die Gelegenheit 
der Hunpevifitation wird von den Dijtriftäthierärzten auch 
tazu benügt werden, die Fleiſchbeſchaubücher der Fleiſa ber 
ſcauer einer Durchſicht und Controle zu unterwerfen, weß— 
dalb die Bürgermeifter den weitern Aufırag erhalten, die 
Fleiſchbeſchauer zur Vorlage ihrer Bücher an dem feftgefeg- 

| ten Terminen zu veranlaffen. 


Bezirk Freifing. 
Am 7. Juli 1873: 
Oberbummel ſrüh 7 Uhr in Oberhummel. 
Langenbach früh 8',, Uhr in Langenbach. 
Marzlıng und Rudlfing um 11 Uhr in Marzling. 
Neuſiiſt Nachmittag 4 Uhr in Neuftift. 
Am 8. Juli: 
ZTüntenhaufen früh 7 Uyr in Tüntenhaufen, 
Haindlfing und, Itzling früh 9 Uhr in Hainblfing. 
Wippenhaufen Mittagd 11/, Uhr in Wippenhaufen. 
Zyalyanfen Nıtm. 2 Uhr in Thalhaufen. 
Am 10. Juli: 
Tuͤnzhauſen früh 7 Uhr in Tünzhauſen. 
Allershauſen früh 8. Uhr in Allerhaufen. 
Aiterbah früh 10',/, Uhr in Niterbach. 
Zohannee und Paunzhaufen um 12'/, Uhrin Paunzh. 
Schlipps Nachm. 3 Uhr in Schlipps 
Hohentammer gr 5 Uhr in Hohenfammer. 
Am 11. Juli: 
Smd. Lauterbach uud Kammerberg früh 7 Uhr in Lauterbach. 
Gind. Hohenberha Vorm. 9 Uhr in Hohenbercha: 
Gmve. Zarzt Vorm. 10'/, Uhr in Appercha. 
Side. Großnöbach Mittagd 12 Ubr in Unterbruck. 
Gmee. Gremertöpanfen Nachm. 3 Uhr in Gremertöhaufen, 
Gmpe. Sünghaufen Nachm. 4'/, Uhr in Sünzhauſen. 
Am 14. Juli: 
GSwmde. Kranzberg früh 7 Uhr in Krangberg. 


Namentlich find die Verzeichniſſe mit 


Ömwe. 
Gınde. 
Smde. 
Gmde. 


Gude. 
Gude. 
Gmpe. 
Önbe. 


One. 
Impe. 
Smde. 
Gmde. 
Smde. 
Gmde. 





Gmde. Vöuing Vorm. 11 Uhr in Voiting. 
Gmde. Pulling Nachm. 3 Uhr in Pulling. 
Am 15. Juli: 
Gmde. Neufahrn früh 7 Uyr in Neufahrn, 
Gmde. Eching früb 9 Uhr in ing. RER 
Gmde. Günzenhaufen früh 11 Uhr in Sünzenhdafkk 
Gmde. Maſſenhauſen een umf Uhr‘ iu Bine. 
Am 17. Juli: Lilfiyapı 
Gmde. Halbergmoos früh 7 Uhr in Halbergngod. 
Gmde. Attahing Vorm. 10 Uhr in Attadying. 
Bezirk Moosburg. 
Am 1. Juli 1873 : 
Gmde. Inkofen früh 9 Uhr in Jnkofen. 
Gmde. Haag Mittaas 11 Uhr in Haag. 
Gmde. Anglberg Nachm. 1 Uhr in Anglberg. 
Am 2. Juli: 
Gmde. Zolling früh 10 Uhr in Zolling. 
Gmde. Berghafelbah Nachm. 2 Uhr in Berghaſelbach. 
Gmde. Wolferödorf Nochm. 4 Ubr in Wolfersdorf. 
Am 3. Juli: 
Gmde. Palzing früh 8 Uhr in Palzing. 
Gmde. Kirchdorf früh 10 Uhr in Kirchdorf. 
Am 4. Juli: 
Stadt Moosburg früh 8 Udr in Moosburg. 
Am 5. Juli: 
Gmbde. Thonftetten früh 8 Uhr in Moosburg. 
Gmde. Volkmansdorferau früh 9 Uhr in Moosburg. 
Gmde. Niederambach früh 10 Uhr in Moosburg. 

Am 8. Juli: 

Ploͤrnbach früh 10 Uhr in Obermarchenbach. 
Appersdorf Mittags 12 Uhr in Gerlhaufen. 
Wimpafing Nachm. 2 Ubr in Gerlhauſen. 

Am 9. Juli: 

Atenkirchen früh 9 Uhr in Altenkirchen. 
Piettrach Mittagd 12 Uhr in Pfettrad. 
Sillertshauſen Nachm. 2 Uhr in Pfettrach. 

Am 10. Juli: ? 
Dürnhaindlfing früy 8 Uhr in Oberhaindifing. 
Hemhauſen Mittags 14 Uhr in Abend, 
Hirnkirchen Nachm. 1 Uhr in Hirnkirchen. 
Neicherlshauſen Nachm. 3 Uhr in Neicherlahauſen. 

Am 11. Juli: 

Nandlftadt früh 8 Uhr in Nandlſtadt. 
Figelsdorf früh 10 Uhr in Nandlſtadt. 
Arifhwand früb 11 Ubr in Nanpiftadt, 

Am 12. Juli: 

Brucberg früh 10 Uhr in Bruckberg. 
Brucbergerau Mittags 12 Uhr in Brudberg. 

Am 15 Juli: 
Gammel3borf früh 9 Uyr in Gammelsdorf. 
Neicherädorf früh 11 Uhr in Gammeldborf. 

Am 16. Juli: 
Gmde. Hagsdorf früh 9 Uhr in Sixthaſelbach. 
Gmde. Schweinerätorf früh 10 Uhr in Sirthafelbadh. 
Gmde. Zuzlofen Nachm. 1 Uhr in Sixthaſelbach. 

Am 17. Juli: 

Gmde. Baumgarten Mittags 11 Uhr in Baumgarten. 
Ginde. Hörgertshaufen Nachm. 2 Uhr in Hörgertähaufen. 


— 
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Gmde. 
Gmnde. 
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Gmde. 
Gmde. 
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Gmde. 
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Gmde. 





Am 18. Inli: 

Gmde. Margarethenried früh 10 Uhr in Margarethenrieb. 
Gmde. Enghaufen Nachm. 2-Ubr in Priel. . 
Am 19. Juli: 

Gmde. Mauern früh 10 Uhr in Mauern, 
Gmde. Wang Nahm. 2 Uhr in Siared. 
Am 21. Juni 1873. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Die Rechnungsſtellung pro 1872 betr. 

Der geſetzlichen Vorſchrift (Art. 89 der Gemeinbeorb- 
nung) entſprechend, werden hiemit ſämmtliche Gemeinder und 
Stiftungd Nechnungen, ald: 

4) die Rechnung der Communal« 
2 Fflafterzoll: 





* ” 

I) u „ „ MWatzaufilagd- 

4) u ” Schuldentilgungs⸗ 

ſiãttiſchen Spar⸗ 
Leihhaus; 

) un n ” ” Krankenhaus: Leſſa 

8) „ n Schulfonds⸗ 

9) " „ Heiliggeijtipitalfondss 

40) „ r „ Armenfonds- 

U) P Waiſenfonds⸗ 

12) „ Getreidmagazins fonds⸗ 


n 
vierzehn Tage lang, das ift vom 1. biß 14. Juli lfd Is. 
incl, zur öffentlichen Einfipt im Sigungszimmer des Ma 
giſtraisgebaͤudes aufgelegt. 

Jedem Umlagepflichtigen ſteht frei, binnen dieſer Frift 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes feine Erinnerungen gegen 
dieſe Nechnungen fhriftlich einzureichen oder zu Protokoll 
zu erflären. 

Nach Abflug der 14 Tage werden bie Nechnungen mit 
ben eingefommenen Erinnerungen dem Gemeindekollegium 
zur Prüfung mitgetbeilt werten. 

Freifing, 29. Juni 1873. ' 

. Stadtmagiftrat Freifing. 

Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Aenderungen im Controlldienſte betreffend. 

Nah Magiſtraisbeſchluß vom 26. Junui 1873 wurde 
eine Acnderung im Gontrolldienfte in der Werfe herbeiges 
führt, daß die Controlle des Fleiſch- und Mehlauficlages, 
die Gontrolle der Bıerausfuhr, ter Schrannengefälle und 
Wochenmarktsgebühren, 

den Kolizeifoldaten Ublſchmid und Stell vom 
1. Zuli 1873 an übertragen wurden. 

Dieß wird den Aufichlagepflichtigen zur Darnachachtung 
mitgetbeilt. 

Treifing, 30. Juni 1873. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr 


u 
Amtliches für Kreiling und Dachau. 
Bekanntmachung. 

An fümmtlihe Bürgermeifter der k. Bezirksämter Dachau 
und Freifing 

Zur Renntnignahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezüglichen Verichterftattung wird auf nachſtehende Aus- 
ſchreiben hingewieſen: 

4) vom 11. Juni 1. Is. — die Aufnahmeprüfung am 

f. Schulfeyrerfeminar Schwabach (Kreid:Blatt S. 821); 
2) vom 20. Zuni 1. 33. — die Siaatsrath von Kirſch- 

u. allg. S:ipendienftiftung betr. (Kreis-Blatt 








5) vom 5. d3. Mid. — Unterfuchung gegen Jak. Geler 
wegen Diebſtabls (Kr.Bl. ©. 339); 
vom 9 28. Mt. — Unterfuhung gegen Friedrich 
Mulz von Oberndorf und Eonf, wegen Diebitahls 
Gr-Bl. ©. 840); 
T) vom 24.08 Mis. — Eurfiren falſcher Münzen betr. 
(Kr Bl. ©. 841); 
8) vom 25. ds. Mts. — Berloofung von Kunſtwerken 
in Nürnberg betr. (Kr.-Bl ©. 842); 
9) vom 21. ds Mid. — Verausgabung eined falſchen 
Preußentbalerd betr. (Kr.:Bl. ©. 843); 
Am 28. Juni 1873 
Kal. Bezirksaäͤmter Dachau und Freifing. 
Hausladen. Täubler. 


Amtliche für Dadau. 


VBefanntmachung. 

Nach vorliegender Anzeige hat jih am 9. ds. Mis. in 
den Oriſchaften und Eindden Pipiusried, Oitmarshauſen, 
Arnzell, Tiefenfaben, Weil und Breitenau ein röihlicher 
wuthverdächtiger Halbhund herumgetrieben, In benannien 
Orten mehrere Hunde abgerauft und bei ſeiner Entfernung 
die Nichtung gegen Altomüniter eingeſchlagen 

Zudem vor diefem Hunde gewarnt wird, wird zugleich 
befannt gegeben, daß über die Gemeinden Pppinsried und 
Eichbofen ſechswöchentliche Hundekontumaz verhängt wurde, 

Dachau, 27. Juni 1873. 

Koͤnigl. Bezirksamt Dachau 
Hausladen. 


Bayern. München, 28. Juni. Nach den bis jetzt 
getroffenen Beſtimmungen wird Se. Maj. ver König die 
Miener Weltausftellung nicht befuchen. 

— Aus Nofenheim wird tem B. K. gefchrieben, 
taß der Oberfchreiber des dortigen Veziksamtes und Ne: 
dactenr des Mojenbeimer Anzeigers B. Bruder wegen Une 
terſchlagung von 6000 fl. verhaftet worden ift. 

— Bon Nürnberg wird über ven Stand ded Her 
pfens berichtet, daß die Witterung den Hopfenpflanzungen 
günftig, aber das Ungeziefer, beſonders die Blattlaus, in 
vielen Diftritten ficy zeigt. Ueble Folgen wird dies jedoch 
nicht haben. 

— Aus Eg genfel den in Niederbayern wird gefchries 
ben: Seit nahezu hundert Jahren (1774) hat Eggenfelden 
keine fo große Üeberſchwemmung erlebt, wie jie in der Nacht 
vom 19, d. M. 40 Hausbeſitzer der Mertjeefirage und 
des Vormarktes getroffen bat. In Folge eined Wolfenbrus 
ches kam Nachts vor 12 Uhr eine jo ungeheure MWafler- 
maffe und fo plöglic, daß in 10 Minuten ſämmiliche Häu⸗ 
fer des genannten Marfıtyeiled 7 Schub tief unter Waffer 
ftanden und die Bewohner nur durch eifige Flucht in die 
oberen Räumlichkeiten ihr Leben retten fonnten. Die Gewalt 
des Waſſers war uugeheuer. Brücken und Stege wurden 
meggeriffen,, fämmtlihes Mobiliar mehr oder minder 
vernichtet, Bau-, Werk: und Scheitholz weggeſchwemmt, ein 
Garten iſt verfchmunden. Hornvich ftand bis über ben 
Nücen im Waffer und rettete fih nur dadurch, daß es mit 
den Vorderfügen im Futterbarren ſtand. Wie ein Wunder 
muß «3 erjcheinen, daß ein Menfchenteben nicht zu Grunde 

ing. 

s Preußen. Berlin, 26. Junt. Die Matrikularr 
beiträge für dad Jahr 1874 find auf bie Summe von 
35,232,108 Thlr. berechnet. Davon treffen 18,869,258: 
Thir. auf Preußen, 6,183.883 Tylr. auf Bayern, 1,912,551 
Thir. auf Sachſen, 2,335,118 Thlr. auf Württemberg, 
1,711,878 Thlt. auf Baden. Da indeſſen 12,850,691 
Thlr. Ueberfhüffe aus dem Jahre 1872 won der genannten 
Summe in-Abzug kommen, jo find nur 22,381,417 Thlr. 


S 


3) vom 20. de. — den Dienſtknecht Michael Steger von | aufzubringen, zu denen die genannten 5 Staaten folgende 


Unterfpiegelreutb betr. (Kr. Bl. ©. 826); 
4) vom 24. dB. Mis. — Xbhaltung einer Turnlebrer⸗ 
prüfung in München betr. Kt.⸗Bi. ©. 829 mit 833); 


Summen beitragen müfjen: Preußen 10,964,510 Tolr. 
Bayeru 4,904,437 Thaler, Sachen 1.031,483 Thlr, Würt« 
temberg 1,863,994 Thlr., Baden 1,254,438 Thlr. 


Aflen. Der Schah von Perſien hat dem Banquier 
Saron Reuter in London die ausſchließliche Konzeffion er» 
teilt, Eiſenbabnen und Tramways (Pferdebahnen), daneben 
ah andere öffentliche Bauten in Perfien herzuftellen, nebſt 
vm ausſchließlichen Recht zum Bergbaubetrieb und zur 
Rugbarmahung der Wälder des Landes Auf TO Jahre 
ud dem Baron und der von ihm zu bildenden Geſellſchaft 
de Audnugung der Eifenbahnen geitattet. Ale zum Bau 
ergeführten Materialien find zoll alle dabei beichäftinten 
Irionen fteucrfrei. Von dem Neinertrage erhält die Mer 
inung 20 Progent. Für Ausbeutung von Kohlen-, Eiſen⸗, 
Rupfer- und Bleigruben muß die Kompagnie 15 Prozent 
es Reingewinns zablen ; Gold: und Silberminen, ſowie die, 
wite Edelſteine enthalten, bleiben dem Schah vorbehalten. 
Tie Anlegung von Kanälen, Reſervoirs, arteſiſchen Brunnen 
nd ollen anderen mit Wofjerleitung in Verbindung ftehens 
den Werken ift Herrn v. Deuter ebenfalld übertragen. 





2ofales. 
Freifing, 30 Juni. Durch hohe Neyierunydents 


| tbegung vom 24, Mai 1. $. ift angeordnet, daß bei Ber 


\ Irlaffe an vie Epige des Blattes zu treten haben. 


rigung von Localblättern ald Amtöblätter, die amtlichen 


In 


Folge deſſen iſt die Eintheilung unſeres Blattes in der vor: 


\ Iegenten Weiſe getroffen worden. 


Freiſing, 30. Juni. Geſtern als am Peter und 
Faul Tage wurde in ver Domkrche in feierlichſter Weiſe 
be Prieftermeide erihiilt, Die Zahl der neugemeihten 
riefter benägt 24. Wie wir vernehmen ijt dem Hochw. 
hin. Haelauer von feiner Heimatsgemeinde Hallbergmoos 
un fererlicher Empfang bereitet worden. 

Freifina, 30. Juni. Zu der geftern im Kirchdorf 
abgedalienen IT Bezukoverfammlung waren 16 Feuerwehren 
mit 261 Miigliedern erfbienen. Nachmittags halb 4 Uhr 
dgann Die Feuerwehr Kirchdorf mit Vorführung einer 
cchulübung und legte dabei viel Eifer und Fleiß an den 
Tag. Auf ein negebened Zeichen entfernte ſich das genannte 
Corps nebjt den Feuerwehren von Balzing und Tünghaufen, 
velche mit ven Loöſchmaſchinen von Haindlfing und Thals 
haufen erfihienen waren, um dad Signal zum Angriffe zu 





| imarten. Die Feuerwehr des Orted hatte im Fürzelter Zeit 


td Dach des Wirtbehanfed erftigen und eben fo fchuell 
mit der neuangeſchofften Eaugfprige einen ergicbigen Wafjer- 
ftahl geliefert. Der hierauf angemelveten Feuerwehr Palzing 
wurde die Aufgabe zu Theil eim zunächſt gelegened Haus 
on der von dortherführeneen Straße zu decken, wogegen bie 
denfolls eingetroffene Feuerwehr Tünzhauſen zwei dem 
Virthshauſe gegenüber liegende Häufer zu fügen hatte. 
Die Balzinger erhielten fodann Befehl raſch ein Nebenges 
Binde des Wirthes in Angriff zu nehmen und wurde ihre 
Naihine dur die Kirchdorfer Saugiprige reichlichſt mit 
Waſſer verfihen. Ale drei Corps griffen wacker zufam- 
men und lieferten dabei ein lehrreiched Bild für die anmejen- 
ton Commandanten zu ibrer Ausbildung in der Leitung 
tined Obercommandos. Hiebei fei bemerkt, daß es drei 


N junge Vereine waren, welche hier arbeiteten und zum erften« 


male eine größere Uebung vorführten. Hierauf begann die 
Verfammlung, der leider wegen Mangel an Räumuüchkeiten 
nur eim Theil der anweſenden Feuerwehrmannfchaften bei— 
wohnen konnte. Nach erfolgter Eröffnung und Begrüßung 
trftattete der DVorfigeude Bericht über die vorgeführten Ucb- 
ungen und fprad den genannten drei Vereinen feine volle 
Anerkennung für ihre Leiftungen aus. Aus dem Berichte 
über die Thätigkelt der Vereine Lönnen wir mit Freuden 
nittpeilen, daß ſich im verfloffenen Fahre reged Leben auf 
ben Webungsplägen entwicelt und mehrfach gegenfeitige Zu- 
Iommenkünfte der einzelnen Corp mit Uebungen ftattge: 
fünden haben, dagegen feine Feuerwehr auf den Brantplag 
gerufen wurde. Neugegründet wurden bie Vereine von 
Palzing, Langenbach, Haag und Wolferädorf. Leider laufen 
von Langenbach immer noch traurige Nachrichten über die 
Entwidelung des Jaftituts ein und foll hauptjädlich von 





Männern, bie fi gerade dafür interejfiren follten, dagegen 
nearbeitet werden. Hoffentlich wird doc bald auch an dieſen 
Orte der Wivderwille gegen die Einführung einer gemein« 
nügigen Sache fih braten und die mit zwei Löſchmaſchinen 
verſehene Gemeinde eine tũchtige Feuerwehr ins Leben rufen. 
Nene Sprigen wurden angefihafft von Haag, Marzling, 
Kirchdorf, Mintrahing. Die im Drucke erjcheinenden Satz⸗ 
ungen für die Landfeuerwehren werden in den nächſten 
Tagen verfendet werten und find bie noch nicht erfolgten 
Beltellungen umgehend an ben Borfigenden zu machen. Be— 
kanntgegeben wurte, daß am 3. Auguft der 4. oberbayerifche 
Feuerwehrtag in Pfaffenbofen ftatıfindet und die freiwillige 
Feuerwehr Freifing am 20. Juli das 10jährige Stift ungd: 
feit feiert, wozu alle Vereine des Bezirkes eingeladen w erden. 
Nah Mittheilung der Feuerwehr Haindlfing wurde dortſelbſt 
zu ihrer Unterftügung die Pflichtfeuer wehr eingeführt, dieſes 
Vorgehen allen übrigen Gemeinden dringendft zur Nach: 
ahmung zu empfehlen. Die nächſte Verfammlung findet 
am 31. Auguft in Yaimgauf n ftatt, wobei dir Vereine von 
Haimhauſen, Eünzeuhauſen und Maſſenhauſen gemeinjchafts 
lich zu üben haben. Die Verſammlung verlief in ſchönſter 
Ordnung und erfreuten ung fchlicglidh die Kameraden von 
Hohenkammer mit Vorträgen ihrer mitgebrachten Blechmuſik. 
Häuberleben 
( Schluß.) 

Bei den vielfach vorgenommenen Hausſuchungen wurden 
die verſchiedenen von Gump früher benügten Schlupfwinkel 
aufgefunden; dieſelben waren auf die mannigfachſte Art und 
in raffinirtefter Weife angelegt und Fonnte dieſes theilweife 
nur unter Mitwiſſen und mit Zuftimmung der betreffenden 
Hausbewohner gejchehen ; einige befanden ſich unter dem 
Fußboden der Wohnungsräume und Viehſtälle, andere zwijchen 
doppelten Zimmerdeden in Speicher⸗, Scheunen= und Kellers 
räumen. In al’ diefen Schlupfmwinfeln wurden verſchiedene 
Waffen umd geftohlene Effekten vorgefunden und zwar zu: 
fammen in einer fo'hen Wtenge, daß die zu Gerichtöhanden 
gekommenen Gegenftände leicht einen Eiſenbahnwaggon füls 
len dürften. Wie vieled wird noch die Unterfuhung ent 
hüllen, wad mag vielleicht an diefen Sachen hängen ? Der 
4. Juni follte für den Räuber verhängnißvoll werden! Die 
Einwohnerfchaft Wolnzachd, in deffen Umgegend man, wie 
bemerkt, Gump ſich herumtreibend wußte, wurde insgeheim 
zur Unterftügung der Gendarmerie aufgefordert; am vor— 
genannten Tage, 4 Juni Abends gegen 9 Uhr Fam die 
Heine Tochter der Melberöfrau Fröhler in den Laden des 
Kaufmanns Eder, um für einen Burfchen, der bei ihrer 
Mutter 15 Pfund Käfe und ein grüßere® Quantum Tabak 
gefauft habe und dort auf ihre Mückunft warte, ein Tas 
fchentuch zu Faufen. Der Ehefran Eder war dad Begehren 
des Mädchens auffallend, weßhalb fie die Ladnerin Anna 
Morafch in den Froͤhler'ſchen Melbersladen ſchickte um ſich 
den fraglichen Burfchen anzufehen; zu gleicher Zeit wurden 
aud) die beiden Gendarmen Voit und Löffler, melde jede 
Nacht in dem Markte auf der Luner waren, von der Ans 
wejenheit des fremoen unbefannten Burſchen in Kenniniß 
gejegt. Diefe machten ſich fofort nach dem Laden der röhler 
auf ven Weg, als ihnen von da herkommend ein kleiner 
Buriche begnete, der, ald er der Gendarmen anfichtig wurte 
eiligft die Flucht ergriff. Die Gendarmen erkannten ſogleich 
in dem davoneilenten Burſchen den fo fehnlih begehrten 
Gump, feuerten zur Allarmirung einige Revolverſchüſſe in 
die Luft und nahmen bie Verfolgung auf; ver zufällig des 
Weges kommende Schäfflergefelle Joſeph Horn, durch das 
Schießen und Rufen aufmerkſam gemacht, umfaßte ben in 
feine Hände Rennenden und warf ihn zu Boden, wobei er 
jedoh mit einem Meffer jo an Kopf und Arm verlegt 
wurde, daß er den Gefaßten freilaffen mußte, in Folge deffen 
Gump wahrfcheinlich wieder enttommen wäre, wenn nicht 
faft zu gleicher Zeit die nachſetzenden Gendarmen und der 
Schaͤffler Georg Glück Hinzugefommen wären, den wüthend 
um fih Schlagenden und Tretenden wiederholt zu Boden 
geworfen und gefefjels Hätten. Das Weltere iſt bekannt. — Ente 





genen den vielfachen hämifchen Bemerkungen der ruhig und 
fiher Hinter dem Ofen figenden Belrittler der Gendarmerie 
mag es am Plage fein, auf die Thätigkeit der letzteren 
während der Abwickelung vorbefprohenen Drama’ näher 
einzugehen und dieſes um fo mehr, ald dieſelbe während 
5 Monaten Unfäglices zu leiten und zu leiden hatıe 
Raum hatte je ein Kal unferer Gendarmerie mehr zu ſchaf— 
fen gemacht, al3 der vorliegende ; dad Terrain und Bench: 
men der Bewohnern desſelben ſchien allen Anftrengungen 
zu ſpotten. Das ungefähr 7 Stunden lange uud 3 Stuu— 
den breite Donaumoos, durchſchnitten von unzähligen, tiefen 
Gräben, bereit mit ungangbaren Sümpfen, bearenzt von 
großen Foriten und Auen, wo Gump vielfachen Unterſchluf 
fand, wurde dugendmale bei Wind umd Wetter, Schnee und 
Eis, bei Tag und Nacht, jeder Gefahr trogend, durchitreift 
und durchfucht. Alle Anftrengungen ſchienen vergebens. 
Die Freunde Gumps wußten alle Bewegungen der Gen- 
darmerie abzulauern und den Spießgeſellen zu hinterbringen 
und nict felten durch falicye Ausjagen Etreifpatrouillen 
irre zu führen; trogdem verlor die wadere Manuſchaft und 
ihr Führer die Geruld nicht, ihr Eifer ſchien fib eher zu 
verdoppeln durch die entgegenftchenten und abfichtlich ber- 








vorgerufenen Widerwärligfeiten, zumal ihr Chef, Premier- 
Lieutenant Breyer perfönlich an al ihren Strapagen theilr 
nahm; mit unbedingtem Vertrauen volführten fie auf's 
Gewiſſenhafteſte deſſen Befehle. : Es gehörte auch wirklich 
alle Manneöfraft dazu, Streifen mitzumaden, wilde oft 
bei dem ſchlechteſten Wetter in dem naſſen Meoſe 24— 43 
Stunden dauerten; oft mußte ein- und dadfelbe Haus 2 bis 
Zmal durdfucht werden, was beſonders bei Nacht fehr ge— 
fährlih war. Es kam öfterd vor, daß bie von der Streife 
rücktehrende Minnſchaft kaum zu Haufe war, um bie 
wohlverdiente Rube zu genießen, als eine neue Nachricht 
wieder zum fofortigen Aufbrehen und Verfolgen mahnte. 
Außer den zablreihen Streifen waren die Lauerpoiten nicht 
minder anftrengend, der einzelne Mann mußte häufig 10 
Stunden lang ohme fih bewegen zu dürfen auf ein umd 
demfelben Flecke bei großer Kälte oder bis auf die Haut 
durchnäßt zubringen; in diefer Weife mußten bei ten Strei— 
fen die Uebergänge über die Paar und Ilm, fowie die 
übrigen Schleichwege belanert werden. Faſt 6 Monate 
dauerte diefer Zuitand — und doch leßen die Sidyrbeitsr 
organe in ihrem Eifer nicht nach und den Muth nicht ſinken. 





I Zwei freundlibe Zimmer find fos 
—T | gleidy zu vermiethen. D. Ue. (1129 3c) 





4°, & 4',°, Pfandbriefe 
der Süddeutschen Boden- 


Credit-Bank 
a 100, 200, 400, 500 und 1000 Thaler 


(als äusserst solide Capitalsanlage laut Allerhöchster Ministerial-Ent- 
schliessung vom 20. März 1873, denk. Bezirksämtern und kemeinde- 
ne auch zur Anlage von Gemeinde- und Stiftungs-Kapitalien 
genehmigt. D 


billigst zu beziehen durch 
(1154) M. Saradath in Freising. 





50 fl. Belohnung 


2 
7 


Stanbzucker, jenft p. Pr 1: 


dem vedlihen Finder einer | Suppenreis, „. ik 
geitern Sonntag Abends an der | Perl-Gerfte, en 8% 
Erdinger Landſtraße von der — on 4 fr 
Walzmühle Schwaig bis nad) | hweinefett, v Qual „ „ 21 ir. 
Freifing verlorenen Motiz Se a 5 
buches mit 316 fl. Inhalt | Sudwin Wopfiter, 








in Banknoten, gegen Nücgabe 
an dieDatterer ſche Buchdruderei. | 


Vründen. 

16. Löwenurube 16. (628 6:) 
i \ Zu rerfaufen 

Makulatur: Bapier, Ein Brücdenwane, 1 Ladenbupdel, 































































per Pfund 6 fr. ‚1 Glaskaſten, 2 Aushängkälten. Das 
64 Franz Paul Datterer Uebbr. (1132 36 
Wisinchener Schranne vom 25. Jun 1873. 
— Wosentaufp Ge: e di N 
Voriger | in der „| Heutig. Mittels Mittelpreis, 
rucht⸗ vl fammtz| } -i Meft. F ER eh 
En | —F au Betrag. | Serfanf — S megen | Gefallen 
Gr. 1 er. | em, (er 1 em (MR 
Walzen 3395 | 272 | 6475 | 4813| 1662 | — 
Korn 2093 127 1 4249 | 3517 3 * 
Gerſte 169 — | 254 124 130 | 5/54 —— 
Haber 1802 155.| 4960 | 4677 233 451 i- 
Wicken 335 119 | 430 | 282 148 | 4139 —* 
Reps — — * un — bl Il 
Lein 4 23 35| „24 11) 828:| —|17 ] -— 
Sonſt. Sruge 123 — 163 56 19:1] =] TI 
Summa: 71923 | 696 (16566 113493 | 3013 [ —|- | I 1-1 


Für Krämer und Wirthe: | 


' faıb 3 Pf. 260 Or 
12. 


; Waizenmehl 7 kr. 








2 Tagwerf 2 
ten, au der erften Wallnerfabrt gelegen, 
find zu verkaufen. Das Nähere bei 
Bartimä Daimer, in der Sad: 
gaſſe. (1151) 


Hanfcouverts 


mit Firma per Mille fl. 5. 36 em⸗ 
pfiehlt 
Frauz Paul Datterer. 


Verzeichniß 
ber Preiſe der PVictualien und fonftigen 
Gegenſtände des täglihen VBedarfes in der 
fol. Haupt: und Neidenztadtt Münden 
vom 27. Anni. 1878. 
Waizenbrod: Die Kreuzerfenmel fein wiegt 
35 Gramm, das Mreuzerlaibl 70 Gramm, 
Nogaenbrod: der Zweikreuzerlaib 220 Gr. 
der Nierfreuzerlaib 440 Gr., der Achtkreuzer⸗ 
laib 1 Pd. 380 Gr., ber Sechzehnkreuzer⸗ 
1 Pfd. Kaiſermehl 
Pr., 1 Bd. Nundmedi 10 fr. — Pf, 
1 Pd. Eemmelmebl 8 fr. 2 B., 1 Pd. 
2 Pf. 1 Bd. Einbrenns 
mehl 6 fr. 2 Bf, Roggenmehl 6 fr. 3 Pf, 
1 Pr. Backmehl Hr. 3 Pf., 1 Bid. Gries, 
feiner I1 fr. 2 Bf, ordinärer 11 kr. 2 Bf. 
1 fund Maftochienfleiih 21 kr., 1 Pfund 
nemäftetes Kuhfleiſch 20 kr., 1 Pfd. Kalb⸗ 
fleiſch, beſte Qualität 22 r., mittlere Duas 
lität 20 tr., 1Pfd. Schaffleiih 15. fr. 
1 Pd. Echweinefleiih, roh 25 fr., gerän: 
dert 34 fr., 1 Pfd. Schweinefett 30 kr. 
Ein Etr. rohen Unſchlitts, im naſſen Zus 
‚ ftande 18 fl 30 fr, in trodenem Zuftande 





ı 20 fl. 30 fr. 1 Pfd. gegofiene Kerzen 22 fr, 
ı 1 Po. gezogene Kerzen, feine 22 fr., 1Pfd. 


gezogene Kerzen, ordinäre — fe 1 Pd. 
Seife 15 fr. 1 Bid. Schmalz 34 !r- 1Pfd. 
Butter 33 fr. 5 Eier 8 fr. 1 alte Henne 
-— fl.48 fr. 1.Huhn 30 fr. 1 Indian 11.30, Er. 
ı 1 Rapaun 1 fl. 12 fr. 1 Gans 1 fl.48 fr. 
1Ente fl 54 fi. 1 Taube 14 fr. 1Spans 
ferfel Afl.12 Er. 1 Heftolit. Kartöffel4fl.15 kr. 
1 Mabel weiße Nüben 5 fr. 1Mapel bays 
rifhe Rüben 7 fr. 1: Mabel gelbe Rüben 
9 Er. 1 Makel Zwiebel 24 fr. 1 Ster 
| Budenbolz 6 fl. 30 fr. 1 Ster Birken⸗ 





\ holy 5-fl. 23, 1 Gter Sößrenpolg 
5 fl. 10. Br. 1. Ster Fichtenholz 5 fl. 
ı 12. Er. 1 Gtr,. Heu 1 fl..21 fr. ; 1.,Etr, 
| Grummet I fl. 6 fr. 1 Ctr. Roggenſtroh 


1 fl. 18 ir. 
—— — —— 


Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 
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Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 











to 149, Mittwoch) 2. Juli, 1873. 
Das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen (Feittage und fait:t in Freiing viertetjägrig 48 te, — dur v die Bolt bejoatn 50 fr 


Inſerate werben die Sipaltige Garmondgeile sder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koſtet 1 Ir. 


ey 
Winladung zum Abonnement. 

Beim Onartalswechfel erlaubt AG die unterfertigte Medaklion und Expedition zur Erneuerung des 
Abonnements und zu Nendefleflungen anf das Freifinger Tagblatt höſſichſt einzuladen. 

Auswärts werden Belellungen von den ſi. Poftexpeditionen, fowiedurd die Poftdoten gegen Erlag von 


50 kr. (ohue Zuſtellgebühr) entgegengenommen 
Bellellungen anzumelden. 


Hier in Freifing befiche man in der Expedition des Mattes 
Das Dlatt wird auf Wunfh gegen billige Vergütung an die Austräger in's 


Hans gebracht, oder kann, wie bisher üblich, täglih Abends 5 Ahr abgeholt werden. 


Breifing, am 1. Juli 1878. 


Die Redaktion & Expedition des Freiſinger Tagblatles. 


Amtmches für Fieimn 14 


Bekanntmachung. 

Nah einer Anzeige vom 24. ds. Mis iſt in Hörgerts— 
haufen ver Hund des dortigen Fiſchergütlers Georg Zac 
unter Anzeichen der Wurhkrankyeit entlaufen 

Derfelbe ıft Mein, dachsartig und von rothſcheckiger Farbe, 

Die Ditöpolizelbehörnen werden beauftragt, dafür Sorge 
zu tragen, daß der bezeichnete Hund, fall er ſich in ihren 
Gemeindebezinken zeigen follte, jofort getödtel und der Gadaver 
auf die einjchlägige Wafenmeijterei verbradt werde, fowie 
in diefem alle unverzüglich Anzeige ander zu erjtatten. 

Am 26. Juni 1873. 

Königlihes Bezirkẽamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 

Es wird-hiemit befannt gegeben, daß nah Mittheilung 
des t. Bezirksamts Pfaffenhofen vom 23. d3. Mis. wegen 
Ausbruchs der Rogkiankyeit unter den Pferden des Garaus. 
Wirthes Paul Bromberger in Wolnzach Stallfperre verfügt 
worben ilt. 

An 25. Juni 1873 

Königliched Bezirksamt Freifing 
Täubler, 








Aufforderung 
3 werden biemit alle diejenigen Berfonen, melche 
in ber Zeit vom 19. Mai bis 14. Juniell. 38 auf der 
hieſtgen Bofterpedition Briefe oder Pakete aufg geben 
baben, die erweislichermaſſen nicht angekommen find, 
oder welche in bemerkter Zeit Briefe oder fonitige Poſt 
ſtücke zu empfangen gehabt hätten, aber nicht empfangen 
baben, auigefordert am ” 
Freitag Den 4. Zuli l. Js., 
oder an den nächftfolgenden Tagen, 
im Gefhäftözimmer des Unterfertigten fich zu melden. 
Snöbefondere werden diejenigen Berfonen geladen 
zu erfcheinen, welche in bezeichneter Zeit gefchrieben 
daben an: 
1, Fräulein Karoline Eder, Banfagentenstochter in 
Starnberg, 
2) Herrn M. Schwaighofer in Deggenvorf, 
3) Waldurga Neumaler, Maurermeifterätochter in 
Maindurg, 


; Deffnungen enthaltenden Brücke hervorzuheben. 





N) Bernhard Kabel, Braumeifter in Zonom Potsdam, 

5) Hrn. Pfarrer Potzler in Allershauſen. 

Endlih find geladen am bezeichneten Tagen fich 

einzufinden : 

1) diejenigen Perfonen, welche von einem gewiſſen 
Michael Maier, Soldat, früher in Gharleville, 
jegt wahrſcheinlich von Augsburg in Urlaub zu 
Hauſe, Briefe oder Paket: zu empfangen hatten. 

2) Ien Emilie N., die an einen Herrn Bernhard 
N. und 

3) Jener Thaddä N, 
ſchrieben Hat. 

Freifing, 30. Zuni 1873. 

Der Fönigliche Unterfuchungsrichter : 
NHuppentbal. 


Münden, 29. Juni. 


der an ein Linchen N. ge: 








Bayern. linter zahlreicher 


Betheiligung fand heute Vormittag in der ftärtifchen Hans 


delsſchule dahier das vom Gabelöberger Stenographens 
Gentralverein zu Münden veranftaltete Preiswettichreiben 
statt. ALS erfter Preis kamen für eine Leiſtung von 120 


| bis 130 Worten in der Minute 40 Mark, ald 2. Preis 


für eine Leiftung von 100—120 Worten in der Minute 
20 Mark und ald 3. Preis für eine folde von 8OI—100 
Worten in der Minute Medaillen zur Vertheilung. 

— In dem amtlichen Perfonal-Berzeigniffe der Uni« 
verfität München für das laufende Semeſter ift unter 
den Studirenden zum erften Male eine Dame aufgeführt, 
welhe aus Surfee in der Schweiz gebürtig ift und dem 
Studium der Medizin obliegt. 

— Münden, 28. Juni. Die Detailprojefiirung ber 
neuen Oſtbahnſtrecke von Neunkirchen nad) Weiten geht der 
Beendigung entgegen, und in kurzer Zeit werden die Bau— 
loofe zur Verakkordirung außgejchrieben werden. Die Erds 
arbeiten werden bedeutend fein; von den Kunftbauten ift der 
Uebergang über die Vils bei Vilseck mittelſt einer eijernen 
— An 
der Bahnlinie von Landau a. 3. nad) Eifenftein ſind Stationen 
in Moosfürth, Plattling, Deggendorf, Grafling, Biſchofs— 
mais, Negen, Zwiejcl, Lubwigstgal und Eifenftein vorläufig 
in Ausfiht genommen. 

— Münden, 29: Junt. Heute Morgend, wenige 
Minuten ver 5 Uhr, wurden hier zwei Erdftöge in unmuͤ— 
teldarer Aufeinanderfolge fühlbar, Diefelden waren immer: 
hin fo heftig, um Schläfer und Mobiliargegenftänte In Be: 
megung zu fegen, und machten ſich beſonders im Mittelpunkt 


I — 


ter Stadt (in der Nähe der Frauenfirche) bemerkbar. Die 
Urtheile über die Richtung, welde die Erdſtöße nahmen, 
weichen ven einander ab: fie werden bald von Südweſt 
nad) Nortoft, bald von Norden nah Süden gehend, angegeben. 

— Bon Tegernfee berichtet man auch über dag Erd» 
beben und zwar foll dort das Getöje ziemlich anderthalb 
Minuten gedauert und ber See heftige Wogen geworfen 
haben. Nach Beobadytungen in dortiger Gegend hat die 
Bewegung von Nordoft nach Südweſt ftaltgefunden. ALS 
eine befonders auffällige Erſcheinung ift noch hervorzußeben, 
daß fich jegt bei Abwinkel am Seeufer ein vier Fuß breiter 
und mehr ald 3 Klafter langer Riß zeigt. Am Achenſee 
wurden ähnliche Beobachtungen gemacht und es dürfen wohl 
auch von verjchiedenen anderen Drten weitere Nachrichten 
erwartet werben. 

— In Landshut machten fih einige nächtliche Nuhe: 
ftörer das etwas jonderbare Vergnügen, bei einem Bäcker 
Teig zu ftehlen und ganze Straßen entlang die Schlüßel- 
Löcher der Hanzthüren damit zu verftopfen. 

— Nürnberg, 30. Juni. Lepten Freitag traf mit 
dem Eilzuge aud Wien ein Neifender, in Frankfurt a. M. 
zu Haufe, fo frank hier ein, taß er ſich fofort in das all» 
gemeine Krankenhaus bringen ließ. Hier wurde feine Krank— 
heit als genuine Cholera erfannt. Er ift indefjen auf dem 
Wege der Befjerung. Von Seite des Magiftrat3 wurden 
unverweilt alle Vorſichtsmaßregeln ergriffen, übrigens feine 
Veröffentlihung gemacht, um das Publikum nicht durch 
einen folchen einzelnen Fall bei einer zugereisten Perfon, 
für melden alles Nöthige fofort zur Verhütung von Ans 
ſteckung vorgeforgt wurde, in unnöthige Beforgniß zu verjegen. 

Preußen. Berlin, 30. Juni. Der Bundesrath hat 
heute das Münzgeſetz definitiv angenommen. Der fächlifche 
Bevollmächtigte jtimmte gegen das Geſetz, weil dasſelbe 
feine genügende Garantie für die burd Einziehung bed Staats: 
papiergeldes berührten finanziellen Intereſſen Sachſens biete. 
Der Ausſchußantrag wegen Einfegung eines Reichsorgans 
für öffentlige Gefundpeitöpflege wucde genehmigt. 

— Em3, 30. Juni. Die KRaiferin von Rußland und 
die Großfürftin Marie, fowie die Großfürften Sergius und 
Paul find geftern Abends zum Beſuch des Karferd von 
Rußland hier eingetroffen und im Hotel zu den Vier Thür 
men abgeftiegen.; 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien. Die deutjhe Kaiferin befuchte 
am 27. Juni 4 Stunden die Wiener Weltausftcllung, em— 
pfangen, und geleitet vom Kaifer Franz Joſeph und vonden 
Erzberzogen Karl Ludwig und Rainer. Vorzugsweiſe be 
ſichtigte fie die öfterreichifche und deutſche Auzftellung, und 
in der deutſchen Abtheilung ftellte ver Pıäfident Mofer die 
Mitglieder der deutſchen Commiſſion vor. Beim Frübftüd 
im deutfchen Kaifer: Pavillon brachte die Kaiferin einen Toaft 
aus auf den Erzherzog Rainer ald den oberften Leiter der 
Ausſtellung. Dann war Tafel in Schönbrunn und Gala: 
oper „Mignon“. Die Kaiferin jprach ihre Verwunderung 
für dad Oper: haus dem Kaifer aus. Ein großes Garten: 
feit fand darauf bei Clam Gallas ftatt, bei welchem auch 
das öfterreichifche Kaiferpaar, die Erzherzoge und die freme 
den Fürften anmejend waren; Alles chen jo belebt als 
glanzvoll. In ver Weltausftellung kaufte Kailer Franz 
Joſeph für feinen Gaft eine Stebuhr und practvolle Gi: 
randols. — Die Kaiferin wird am 1. Juli abreifen und 
zwar über München nach Coblenz, um dort bei der Ans 
kunft des deutſchen Kaiferd in Ems zugegen zu fein. 

— Bien, 30. Juni. Bei dem geftrigen Gala Diner 
in der Hofburg brachte der Kaifer einen Toaſt auf das 
deutſche Kaiferpaar aus, welchen die Kaiferin Augufta 
dankend ermiederte. 

Frankreich. Paris, 28. Juni. Ueber den Empfang, 
welchen die Stadt Paris dem Schah von Perfien bereiten 
will, erfährt der Figaro folgendes Nähere: Der Zug foll, 
da der Weſtbahnhof zu fehr durch den öffentlichen Verkehr 
in Anfprucd genommen ift, ſchon in Courbevoi halten, wo 





der Marſchall Mac-Mahon an der Spige bebeutender Trup⸗ 
pen den Schah begrüßen wird. Dieſer wird dann mit felr 
nem Gefolge in offenem Wagen durd die mit Fahnen und 
Trophäen gefhmückte Avenue von Neuilly in vie Stadt 
einfahzen. Am großen Triumphbogen, der leiter gerade 
ringsum durch Gerüfte verungiert ift, wird der hohe Gaft 
von dem Seine-Präfekten und dem Gouverneur von Paris 
begrüßt werden; ringd um den Triumphbogen follen, eben 
um jeine Gerüfte zu verbergen, Damentribünen angebradt 
werden; zwijchen dieſen foll der Schah unter der Wölbung 
des Siegesdenlmals felbft hindurch fayren. "Für das Nacht: 
feft wird ein unerhört glänzendes Feuerwerk und eine prachtz 
volle Beleuchtung der zu den Füßen des Trocadero gelege: 
nen Brüden und Quais vorbereitet. 

Belgien. Brüffel, 29. Juni. Ein Miniſterialerlaß 
hebt vom 1. Juli d. 3. ab das Verbot auf, welches die 
Einfuhr von Rind- und Scafvich aus Deutſchland und 
dem Norden Raßlands zur See unterfagte. 

Italien. Verona, 29. Juni. Heute find hier zwei 
Erderfütterungen wahrgenommen, von denen bie zweite, 
welche 22 Secunden dauerte, beſouders heftig war, einige 
Häufer find beſchädigt. 

Rußland, St. Petersburg, 29. Juni. Der 
„Ruſſiſche Invalide“ entsält ein geftern eingegangenes Teles 
gram des Generals Kauffmann, welches beftätigt, daß bie 
vereingten ruſſiſchen Truppenabtheilungen am 10. Juni 
(23. Mai a ©t.) d. J. die Haupiftant Chiwa cingenoms 
men haben. Der Chan von Eyima iſt nah Yumudow 
geflohen. 


Volks- und Sandwirkhfhaft, Handel und Indufrie, 


Münden, 30 Juni. Vekehr auf ven kgl. bayeris 
hen Staat3:Eifenbahnen im Monat Mai. 1873: 683,604 
Perfonen, 741,229 fl. Einnahme; 6,757,072 Zentuer 
Frachtgüter, 561,353 Zentner Neniefendungen, 1,541,302 fl, 
Einnahme; Bagage, Equipagen, Thiere ꝛc. 87,982 fl. Eins 
nahme; Oefammtjumme ver Einnahmen: 2,370,576 fl. 
Gegen den entſprechenden Monat des Vorjahres: 74,047 
Verfonen und 33,129 fl. Einnahme minder; 1,411,218 
Zentner Frachtgüter mehr, 18,889 Ztr. Regiefendungen 
minder und 368,742 fl. Einnahme mehr; Bagage, Equi= 
pagen, Thiere ꝛc. 9259 fl. Einnahme minder. Gefammt» 
funme der Mehreinnahmen: 326,353 fl. 

Auf den Münchener Viehmarkte wurden vom 21. Juni 
bis 27. Juni nachverzeichnete Viehgattungen zugeführt und 
verkauft: 223 Ofen, 289 Kühe, 97 Stiere, 27 Ninder, 
2521 Kälber, 160 Schafe, 588 Schweine, Summa 3905. 


Lokales. 

Freifing, 1. Juli, Es wird und mitgetheilt, daß am 
nächſten Sonntag die gejammte Landshuter Liedertafel mit 
ihren Familienangehörigen bieher kommen wird, um im 
Vereine mit der Freifinger Liedertafel eine größere Produk— 
tion zu veranftalten. Zu dieſem Zwecke ift der Sporrer— 
Keller ausſchließlich für die fremden Gäfte, fowie für die 
Abonnenten der Freiſinger Licdertafel und deren Angehörige 
teferpirt. Die Produktion wird theild gemeinſchafiliche Chöre, 
theils Einzelvorträge umfaſſen und gewiß vorzügliche Leiſt— 
ungen bieten. Die Sängergäjte werden Mittags bier ein- 
treffen und von ber Freifinger Liedertafel am Bahnhofe em⸗ 
pfangen werben, 

Freifing, 1. Juli. Es wurke ſchon oftmald darüber 
gellagt, daß die Gräber im Gottesader ihrer [hönften Zierde, 
der Blumen beraubt werden. Anſtatt dag das Publikum 
diefe den theuren Verftorbenen gewidmeten Beweife der Liebe 
und des Andenfend unter feinen Schug nähme, muß diefe 
Klage immer und immer wieder wiederholt werden, 

Freifing, 1. Juli Die Heuernte hat begonnen un 
ward während der legten Tage vom beiten Wetter begün= 
ftigt. Heute Nacht entlud fich ein heftige Gewitter mit 
molfenbruchartigen Regen. — Eine. Thierquälerei, welche 
verdient, öffentlich gerügt zu werden, wurde gejtern beobachtet_ 











Jet arme, abpetriebene Pferde, die ficherlich ihre jchmere 
Zigedarbeit gethan hatten, follten 4, fage 4 vollauf bela= 
ve Heumägen ziehen, und wurden unbarmherzig von rohen 
Finden mit Stodjchlägen angetrieben ! 

Freifing, 1. Zul, Am vergangenen Sonntag wurde 
Ye Morgens halb 5 Uhr ein gelinded Erdbeben verjpürt. 
‘ah übereinftimmender Wahrnehmung klirrten Gläfer und 
zuerten Einrichtungsgegenſtände. 

Freifing, 1. Juli. Vorigen Eonntag wurde vor 
m BVeitäthere Nachts arger Unfug und Yärm verübt, deſſen 
Sederholung im Intereſſe der dortigen Bewohner füglich 
ıterlaffen werden kann. 

Freifing, 1. Juli. Der geftrige Gewitterfturm hatte 
:uf der Ueberfohrt am Waſſerhaus an der Münchenerſtraße 
one große Fuhr Heu mitten auf das Bahngeleife geworfen 
and jo dasſelbe unfahrbar gemadt, Durch wie jchnell ger 
nefſenen Anordnungen ded Bahnhof-Inſpektors Hrn. Schmid 
zurde der von München kommende gemiſchte Güterzug noch 
adtze tiz geftellt und fo größerem Unglüce vorgebeugt. 








Die Floiten-Nevue bei Spithead. 

London, 24. Juni. Den Kulminationzpunft des 
Irgnügungs =» Programmes, dad man für den perfiichen 
Fıft aufgeftellt hat, iſt vorüber, der Schah hat gejehen, 
zas er am feinem andern Orte der Erde hätte fehen können, 
Nie mächtig te, jchönfte Flotte der Welt. Greßbritannien 
sat einen Theil feiner Flotte an einem Orte verfammelt 
rd ihm im fchönften Schmucke dem Gafte gezeigt. Der 
‚ Tg, welcher für das großartige Schaufpiel, das vor ben 
Villen der alten Hafenftadt Portsmouth; aufgeführt werden 
ste, beftimmt war, ließ nicht? zu wünfchen übrig. Die 
Sonne beſtrahlte die Feltfcene, die im allen Farben leuchtete, 
cin Leichter Wind fühlte die Luft, Lräufelte die Oberfläche 

| ir Ste und fehwellte die zahllofen Segel der verfammel- 
\ tm Flotten won Yachts. Früh ſchon zeigte die Stadt reges 
' ieben. Militär zog in ſchönen Parade - Uniformen unter 
Nufiffpiele an die verfchiedenen Beltimmungeorte. Gäfte 
ttömten von Nah und Fern herbei, und bald brachten auch 
Siienbahmzüge die Vertreter des Landes herbei, hier bie 
Unterhpaugmitglieder, welche zu dem für fie beftimmten 
Schiffe „Tamar“ eilten, dort die Herren bed Oberhaufes, 
Ne mit ihren Damen fih auf den „Simoom“ begaben. 
Atmirale und Kapitäne in ihren glänzenden Uniformen, 
“tr Mayor und die Aldermen in ihren Scharlad: Trachten 
ind die Stabträthe in ihren Noben erwarteten die Ankunft 
3 Schah und ‚feiner fürftlichen Begleiter, welche gegen 
!t Uhr erfolgte. Dem Schah wird eine Adrefje der Stodt 
Vertämouth vorgelefen. Nachdem er in wenigen Worten 
dankt hat; begibt er fi, die Prinzeffin von Wale am 
Arme führend, nah der königlichen Macht. Ihm folgen 
vr Prinz von Wales mit der Pringeffin Dagmar, der 
Sroßfürft Thronfolger von Rußland, der Herzog von Evin- 
turgb, Prinz Arthur, der Großvezier und Herren vom Ge: 





folge des Schah. Die Kanonen des „Biltory,* des „St. 
Vircent”, „Duke of Wellington,“ ter „Aſia“ u. f. w. ons 
nerten ihren Gruß den Ankommenden entgegen. Auf den 
Verdecken der Echiffe befinden fich die Blaujacken in Gala- 
Koftume, die Schiffe find mit allen mögliggen Farben ge- 
ſchmückt, und von jedem einzelnen weht die perfiiche Fahne 
mit dem Löwen und der Sonne herab. Unter dem Jauchzen 
der Matroſen und dem Hurrahrufen der Schaaren von Yu: 
ſchauern am Ufer beginnt die Nacht „Viktoria und Albert” 
den Weg nad Spithead, und ihr folgt eine Flottille nied— 
licher Fahrzeuge mit den fürftlihen Infaffen. Ganz nahe 
der „Viktoria und Albert“ dampft der Vigilant“, auf wel- 
dem einige Herren aus dem perfifhen Gefolge und die 
Vertreter der Preſſe Plat gefunden haben. Schnell geht 
e3 um die zunächſt liegende Linie von Kanonenbooten, deren 
einuntzwanzig fi dem Auge darbieten, und al&dann zwi- 
ſchen den beiden Reihen hindurch, in melden die Flotte auf: 
geftellt ift. Links liegt zuerſt das eijengepanzert Widter: 
ſchiff „Hotfpar“ meben der eleganten „Enchantreß“ mit ber 
Admiralitäts Flagge. Hinter der „Galatca“ Tommen die 


ı ehifurchigebietenden Thurmſchiffe mit ihren riefigen Seckrieg8 


maschinen, „Prince Albert“, „Gorgan“, „Hecate“ und 
„Devaftation“ auf der einen, und „Royal Covereign”, 
„Eyclop6*, „Hydra“ und „Glatton“ auf der andern Site. 
Beide Ne’pen öffnen gleichzeitig ihre furdibaren Kanonen— 
ſchlünde und zählen ihre 21 Salutfhüffe mit fürchterlicher 
Nichtigkeit auf. Was die Trommelfille in dem Augenblice 
aushalten, Das ift unbejchreiblih. Die Schiffe erbeben, 
die Eee jelbft ſcheint erſchüttert. Weiter gchr’3 vorbei bei 
dem „Northumberland“, dem „Achilles“, „Hector” und 
neun andern nicht minder ftattlichen Ed) ffen. Als die 
Yacht, in welcher der Schah fährt, dad Ende der Flotten— 
reihen erreicht hat, erfradyen auf ein gegebenes Zeicyen die 
fämmtlichen Feuerfhlünde zum zweiten Male, ud nun 
brechen ulle Nachts und Vergnügungsboote und Dampfer 
in die abgegrenzte Linie hinein und gewähren den maleriiche 
ften Aublick, den man fih denken kann. Nie wohl war 
eine größere Flotte von Yachts auf einem Fleck ver— 
fammelt, nie ſah man fehönere Fahrzeuge auf dem Nücen 
des Meeres ſich fchaufeln. Der Shah fegelt nunmehr 
in Begleitung des Prinzen von Waled und des Herzogs 
von Evinburg an Bord des Flaggenſchiffes „Agincourt”, 
wo ber Zlottenminifter Göſchen ven Beſuchern die Kanonen 
u. f. w. zeigt, Bon dem „Agincouri“ be,ibt fich die Ges 
ſellſchaft an Bord des „Sultan“, wo die Dice des Pan— 
zerd, die Größe der Kanonen die Aufmerfjamkeit des Schah 
in Anfpruch nehmen. Der ber „Devaſtation“ zugedachte 
Beſuch wird nicht ausgeführt, ebenfo wenig werden, wie 
nah dem Programme beabfichtigt war, bie Transport: und 
indischen Xruppenfchiffe befichtigt. Unter Kanonendonner 
und Zuruf der Matrofen begibt fih der ermüdete Schah 
fofort and Land, wo er auf dem Admiralitäts- Amte von 
dem Admiral Sir Rodney Mundy mit einem Frühſtück 
bewirthet wird. 





Cours⸗ und 
auf bei 


Anton Lorenzi. 


‚VBerloofungs:Blätter liegen zur Einficht 


Jung-Freifing. 
Heute Mittwoch Abends. 





Bani- und Wechsel-Geschäft 
Joh. Oberlindober in Freifing. 


| Die zu. fiheren Gapitalanlagen geeignetiten Staatspapiere, 
| Obligationen, Pfandbriefe und Prioritäten find bei mir ſtets 
vorräthig und zu den niederiten Courſen zu haben. 


von 





Umterzeichneter empfiecht ji zur Vermittlung von Sppotbef: und 
Wechſel Darlehen, jowie Kanfs, Verkauf: Tanfch: und Wacht 


Jasper, 


Commifjio.:är in Neuftift. 


Gefchäften. 


Ballotage. 


1 

| 

| 
Eine goldene Broche wurde ger 
funden. Abzuholen am Domberg H3.: 
Nr. 690, (1157) 


Mehrere Fuder Kuh⸗Dünger find 
au verkaufen. H3.:Nr. 216 obere 


Haupiftraße. 


Ein Haus in Mitte. ter Stadt mit 
Garten und cırca 11 Tagm. Grund iſt 
unter amnehmbarer Bedingung zu vere 
kaufen. Näheres bei 

Zoh. Hechtl, Seiler. 


(1164) 








= werden auf Grundbejig und Häufer, fomie an Gemeinden und Eorp 
Hypothek⸗Darlehen rationen gegeben. Näheres bei uns oder unſern Agenten. 














(1152 24) Vereinsbank in Nürnberg. 
Pr Ein goldenes Medaillon n 
A 30 fl. Belohnung zz | euer — ler 
dem vedlichen Finder eines gejtern Sonntag Abends an der Erz| Näheres in der Erped. (116; 
dinger Landitrage von der Walzmühle Schwaig bis nad) Frei: | ie —— 
fin; verlorenen Motiz buch es mit 316 fl. Inhalt in Bank- Für Wirthe und Krämer. 
noten, gegen Rückgabe an die Datterer ſche Buchdruckerei. Er p. Bi a 
— * — ’ na > 
Anzeige und Empfehlung. Selen graahle, on 28 
Dem geehrten Publikum Freiſings und der Umgegend bringe ih zur As ar e, nu 7 — 
zeige, daß ich im Laden des Herrn Wölfle, obere Statt, eine Obſt und Süd⸗ Sy, a 
frühten: Handlung cröffnet habe und zugleih die Gärtnerei ausübe. Biefferförner er N 
Billige und reelle Bedienung zufihernd, jehe ich einem recht zahlreichen Zu— Bieffer emaslen 2 ar 
ſpruch entzegen. Achtungsvollſt an As förner Br ah 
Freifing, ven 30 Juni 1873. re “r 
egewürz, gemahlen, „ „ 18 kr 
Anton Fraunhofer, Zimmt, gemahlen, „. 30 
(1156) Gärtner u. Früchtenhandler. Senfmehl, on 1% 
F = R = eigencafe, „ 5% 
2:orläufige zahnärztliche Anzeige. E 9.89 27 tr 
Beehre mic anzuzeigen, daß ich im Laufe des Monat Juli in Freiftng | Braun Zucker p. Pf. 21 kr 
wieder eintreffe und den Tag befannt machen werde. Würfelzuder u. 20: 8 
Steyrer, prakt. Zahnarzt in Münden, | Salat-:Oc, vo. 0 
> — Lampen⸗Oel, — 
(1159) — wohne — Nto. 9. — — Mandeltlaffee p. Pf. 7, 8 und 9 Er, 
Cigarren und Eigarretten, Rauch um: 
Zu Runſt An zeige. mE Schnupftabat und noch viele Anver: 
( wird wegen Gejhäftsaufgabe weit un 





ir ß term Selbſtkoſtenpreis abgegeben. u 
Eberb Arena auf dem Holzmarkie. zahlreichen Beſuche ladet ergebenft eir 
Einen Hochgeehrten Vublikum in Freifing und Umgebung diene (1127 2%) K— Suljbec® 
biemit zur ergebenften Anzeige, — ruhmlichſt bekannte en x zz 

Athleten-, Bället- und Seiltänzers©efellfchaft Heute Mittwo en 4 
2. Juli ihre erſte große, außerordentliche — 
vom Juni, 


— or fi m mitgetheift vom Bantgefhäft D. 9. 
e ung ® Fichtenſtein in München, Kaufinger: 
auf dem Gebiete der ganzen Gymnaſtik, perſiſch japanefifche Spiele und | Mrabe 28. zum goldenen Kreuz, wel⸗ 


* ches bezügliche Aufträge beſtens aus— 
Seiltanz zu geben die Ehre haben wird. Unter andern führt und bereitwoitligft Auskunft erwein 


Die Befteiguna des hohen Thurmfeiles, " Ontigationen. Bayer. Oblig. 4°,. 
beitiegen don 2 Künſtlern zu gleicher Zeit. ganzjährl, Dblig 99°, WB. 93°. ©, 


n 44° ganzjähr. Obt. 100%, P. 1008. 
Das Seil wird abwechſelnd mit verbundenen Augen, gefchloffenen a) Pandöriefe der Bayer. Hüpotßeen, 








Händen und Füßen beftiegen. ar Ds, A 
u. Wechſelbant 93*/. P. 93", G 41,9% 

AFAufang S Uhr. SU Bıyer. Oftbapnakiien 122748. 122". 
Eippiäge à Perſon 12 Er., außerhalb ded Kreiled a Berfon 6 fr. 4',,°/, Defterr. Siiberrente — B 
Kinder und Militär ohne Charge die Hälfte. 65") SB 6°, 1884 Amerifaner 97 
Zu biefer Vorftellung ladet ergebenft ein ®. 96°, ©. 5°, Elifabet) + Vahnaktien 

©b. Ebert, _-%.— ©. 
Direktor. Prioritäten. 5°/, Alföld Fiumaner 
Morgen Donnerftag große Borftellung. | a = Franz: Joint: Bat 
— > * . Kronprinze Rudolf⸗ 
——— ———— GE GL GE GE DE — x E * = 
na a SEEN \ Par 92,9. Hr, 6. Pille Pk, 
N Epileptische Krämpfe (allsucht) $ ee 
N heilt brieflich der Speeialarzt für Epilepsie Dr ®. Killisch. Berlin, \ Bahn 80'/, P. 80 G. 


Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlon; H Boofe 4°/ Baer Praͤmlenanleihe 
, 6. 8, Wan Cnaye 
Von Höchfter Wichtigkeit für rohen Weltruhm erworben. Das: | 80 PB. — © AnsbadGunzenhauler 
- feine ift als beſtes Bolks- und Haus- | 14, BG Augeburger 8, P. — ©. 
Augenkranke. mittel — nicht Mediein — feit 1822 | Geldſorten. Preuß. Srichrichdbor 
⁊ in allen Weicheilen Bekannt und! 9 57',—58'/,,W Fres-Siücke 9. 20 

Das ächte Dr. White's Augen- | Berühmt geworden, worüber viele, | bis 21 , Dufaten 5. 31 — 36, Hol. 
waffer von Traugott Ehrhardt in | viele Taufende von Atteften fprechen, | fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piſlolen 9, 
Gr. : Breitendbah in Thüringen ift |und ift à Flacon 35 fr. echt zu bes) 41—43, engl. Sovereignd 11.45—48. 
eonceffionirk nnd hat fich feiner am- | ziehen durch die Dillmayer'ſche Apo- Preuß. Gafjen-Scheine 105105, 
übertreffliden Heilkraft wegen einen Iheke in Freifing (2 12F) | Oefterr. Banknoten 105°/, P.105"/. ©. 


Redaktion, Drud und Verlag von 3. V. Datterer in Freifing- 
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Dat „Teifinger Tagblatt“ erjfeint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen FeRtage und toft in Freifing wiertetjäprlid 48 Tr, außtwärtt durd bie Poll beyogen er 
Imferate werben die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt toftet 1 fr. 


Deutfches Neich. 

Bom 1. Januar bis ult. Mai find nad einer Mit: 
tbeilung des Faiferlichen ftatiftifchen Amtes im Neih an 
Wechſelſtempelſteuer 1,094,368 Tolr. oder 202,370 Thlr. 
mebr ald in dem enifprechenten Zeitraume des Jahres 
1872 eingefommen.- An der Einnahme participiren: Bay: 
erı mit 48,828 Thlr. (-+. 3467 Tolr. genen 1872) und 
Württemberg mit 26,291 Thlr, (+ 4616 Thlr. gegen 
1872). Die höchften Einnahmen im Reichspoſtgebiet er— 
zielten: Berlin mit 169,305 Thlr. (+ 13,305 Thlr. ge: 
gen 1872), Hamburg mit 126,050 Thir. (+ 25,299 Thir. 
gegen 1872), Frankfurt a M. mit 65,539 Thlr (+ 20,635 
Thlr. gegen 1872), Düffeldorf mit 68,484 Thlr, (mehr 
10,898 Thlr. gegen 1872), Straßburg mit 24,163 Thlr. 
(+ 4517 Tplr. gegen 1872.) 

Bayern. Münden, 2. Juli. Se. Maj. der König 
hat eine theilweiſe Erhöhung der Penfionsbezüge derjenigen 
Offiziere genehmigt, welche nach den frühern bayer. Normen 
vor der Einführung des Reichsmilitär Penſionsgeſetzes in 
Bayern penfionirt worden find; die Bezüge ftellen ſich nach 
diefem Gejege zum Theil höher ald nach den früheren bayer. 
Beftimmungen der Fall war, 

— Münden. Der zur Zeit flüchtige Redakteur Hr. 
Memminger von Nürnberg ift vom mittelfränfijchen Schwur⸗ 
gericht wegen Beleidigung des Deutſchen Kaiſers in contu- 
maciam zu einer bmonallichen, Gefängnißſtrafe verurtheilt 
worden. 

— Münden, 30. Juni. Die ſchwurgerichtliche Ber- 
handlung gegen Adele Epigeder und Komplicen gewinnt 
immer mehr an Ausdehnung, und ed mußte für diefelbe, 
nachdem die Zahl der Zeugen bereit? auf 125 angefticgen 
ift, noch ein ſechster Tag anberaumt werden; die auf ven 
419. Zuli fallenden Anklagefälle gelangen daher erſt am 
23. Juli zur Aburtpeilung. Die Anklage wird durch den 
Herren Staatsanwalt Barſch vertreten; die Vertheidigung 
der Adele Spigeder wird Herr Nechtäfonzipient Angſtwurm 
führen. 

— Münden, 30. Juni. Prof. Franz v. Kobell, 
ala gemüth: und humorreicher Dichter in den weiteften 
Kreifen bekannt, feiert am 19. Juli fein HOjähriged Dienft- 
Zubiläum. 

— Münden, 30. Juni. Die Poftanftalten find 
angeriejen worben. die Einziehung von Poftmandaten auch 
bei Ueberfgreitung des teglementmäßigen Betrages von 87 fl. 
30 Er. zu verſuchen und die Nüdjendung erſt auf Zahls 
ungsverweigerung des Adreſſaten zu bewirken. 

— Münden. Der Bierausſchank im Hofbräuhauſe 
wird mit dem 12. Juli zu Ende gehen. Der lägliche Conſum 
an Hofbräuhaudbier beträgt gegenwärtig 100 120 Eimer. 

— In Landshut, allwo dad Bier biöher 6 fr ge— 
toftet, ift der Preis desſelben feit 1. Zuli auf 7 Er. erhöht 
worden. 

— Aus Eihftätt wird berichtet, dag nach dem Gut: 
achten der Aerzte in Folge der großen Ueberſchwemmungen 
im Altmühlgebiete Fleber Epidemien zu befürdten find, da 
die Fäulniß der großen Quantitäten an Futter, dad im 
ſchönſten Stande durch das Wafler überrafcht wurde, ſowie 
ver fonftige angeſchwemmie Steff ſchon jet anfängt, die 
Zuft zu verpeften. 


— Aus DOttering bei Dingolfing vernimmt der „R. 
f. N.“, daß das Zjährige 107pfündige bebartete Söhnchen 
des dortigen Wirthes, für welches bereit? zum Bejuche ver 
Wiener Weltausftellung ein roihfammtner Anzug angefers 
tigt ward, plöglich und ſchmerzlos geitorben ift. Das arıne 
Kind ſoll förmlich in feinem Fette erfticht fein. Photograph 
Müller von Dingolfing Hatte dieſes feltene Raten 
nody bei Lebzeiten aufgenommen. 

Ausland. 

Deſterreich. Ueber ven Woltenbruß in Wien berichtet 
die Deutjche Zeitung unterm 30. d.: Das orfanartige Ges 
witter, welches ſich geftern Nachmittag über Wien entlud, 
hat den Weltausftelungsplag in furchtbarer Weiſe heimge: 
fucht. Die wiederholten heftigen Negenfchauer : bilveten in 
den nievriger gelegenen Theilen des Praters innerhalb 
und außerhalb des Weltausitellunad:Nayons förniliche Seen, 
viele Baulickeiten des Weltaugftellungsplaged wurden das 
durch unter Waſſer gefegt und gauz unzugänglid gemacht, 
und die Kommunikation dieverfer Pavillons mit der Außen- 
welt mußte durch mehr oder minder urwüchfi .e improvis 
firte Brüdenbanten hergeftellt werden. Ju manchen Theilen 
des Praterd fah es aus, ald ob eine Ueberſchwemmung 
eingeireten wäre, Die in Folge des Weltausſtellungsbaues 
vorgenommene Praterregulirung ſcheint das ohnedieß niedrig 
gelegene Terrain nicht günftiger in Betreff eines leichten 
Waſſerabfluſſes geitaltet zu haben. Doch abgefehen von 
diefen Erſchwerungen bed Verkehres — die Pferde mußten 
die Wagen oft fußtief im Waſſer zieben, und die Paffanten 
waten häufig zu weiten Irr und Umwegen genöthigt — 
verurfachte der mit Sturmedgewalt niederftürzende Wolken: 
bruch großen noch ganz unberecenbaren — Schaden auf 
dem Weltausſtellungsplatze. Das erite große Senfation 
erregende Opfer des Unmelter3 mar ber Ballon captif. 
Als gegen vier Uhr dad Gewitter am heftigiten tobte, da 
faßte der Sturmmind mit Macht den Ballon zerriß die 
ftarten Taue und zahlreichen Seile, mit denen er im Füll— 
ungsraume feitgchalten war — e3 waren ſechs Taue, von 
*/, Z0U Durchmeſſer, deren jedes eine Laft von 20,000 Pf. 
zu tragen im Stande ift, und 72 Seile — und führte 
ihn fammt der Gondel hoch in die Lüfte. Eine große Ans 
zahl — man fagt, mehrere hundert Perfonen batten ſich 
vergeblich bemüht, ben Ballon auf Erden zu erhalten, fie 
mußten ihn feinem Schickſal überlafjen, font bätten fie mit 
ihm die Fahıt in die Lüfte antreten müjjen. Als der Ballon 
den eingeplankten Raum verließ, ſchlug die Gondel in vie 
Bretterverfchalung eine gewaltige Breſche, dann erhob fi 
der Ballon bis zu einer auf 3000 Meter gefchätten Höhe, 
fant hierauf, um fih abermald zu erheben und in nord« 
öftlicher Richtung aus dem Geſichtskreis der Beobachter vom 
Weltansftellungsplage zu verlieren. Der heitige Sturm 
entwurzelle Bäume und riß die mit Leinwand gebedten 
Verbindungdgänge, welde von der japanifchen und ber 
Schweizer Abiheilung des Induſtriepalaſtes in's Freie führ 
ten, nieder, indem er die hölzernen Säulen, welche die Lein: 
wanddecke trugen, knickte und zu Boden ſtreckte. Das furcht⸗ 
bare Hagelwetter verurfachte auf dem Dade des In: 
duftriepalaftes ein donnerähnliches betäubendes Geröfe, in 
mehreren Abtheilungen de Längentraktes wurden Scheiben 
eingebrüct ; die bedeckten Höfe hatten fehr zu leiden, der 





Sinefifhe Hof, 3. B. war nur mit einem Regenſchirm pafs 
firbar; der Papillon des Ackerbauminiſteriums, die öfter 
reichiſche Unterricht3- Abteilung, namentlich aber die Höfe 
der franzöfijchen Abtheilung hatten am Meiften von dem 
verheerenden Elemente zu leiden. Das Wüthen des Stur- 
mes währte eine gute halbe Etunde, dann verzog ſich langſam 
das Gewitter, die Sonne brach mit Macht hervor und be 
ſchien gleihgiltig die angerichteten Verheerungen. 

— Wien, 1: Juli, Die Kaiferin von Deutjchland 
reiet heute Morgens 8 Uhr mitteljt Extrazugs von Wien 
ab bis Pafjau, von wo ab diefelbe den gewöhnlichen Schnell: 
zug benügt, Nachts 11 Uhr 10 Min. in Nürnberg ein- 
trifft und fofort mit dem anjchliegenden Zug ter Staats: 
bayıı bis ach Coblenz reist. Die Ankunft in Ems er- 
folgt Mittwoch Vormittags gegen 10 Uhr. 

Sranfreid. Paris, 29. Jun. Bei einem Trödler 
in der Nähe des Päre Lachaiſe hat die Polizei ein Bruch 
ftü ver VendomesSäufe und größere Quantitäten einge 
ſchmolzenen Bleies, melches aller Wahrfceinlichfeit nad 
ebenfalld von diefem Denkmale herrührt, entdeckt. Das 
Bruchſtuck gehört dem Piedeftal an und hat daher feinen 
fünftleriihen Werth; es trägt einige Buchitaben der Ju— 
Schrift. Der Trödler behauptet, daß ein feither verftorbened 
Individuum den Gegenftand bei Gelegenheit der Zertrüm— 
merung der Säule aufgelefen und bei ihm depont habe; 
er wurde unter der Anfculdigung der Hehlerei verhajtet. 

Stalien. Nach Berichten wurde das Erdbeben auch in 
Venedig, Trevifo und an mehreren anderen Orten verjpürt. 
In Venedig fielen einige Stüde ded Maueranwurfcd von 
einer Kirche, was einen panifhen Schrecken verurfachte, 
Jenſeits der Piave war dag Erdbeben außerordentlich heftig 
In Felletto bei Conegliano ftürgte die Kirche ein und wurden 
38 Perſonen getödtet. Im vier Ortfchaften bei Vittoria 
tamen 14 Perjonen ums Leben und wurden viele verwun— 
det. In Belluno wurde der Dom befchädigt. 

England. London, 27. Juni. Der Schah von 
Perfien trat der Genfer Konvention zum Schuge kranker 
und verwundeter Soldaten bei. Dem Gartenfeit, das der 
Prinz von Wales Samftag zu Ehren des Schah's gibt, 
werden die Königin und die Prinzeffin Beatrice beiwohnen, 
Dir Shah reißt am Mittwoch nad) Portsmouth in einer Fönige 
lichen Yacht ab, Die Panzerflotte bleibt bis dahin bei 
Spithead verfammelt. 

Spanien. Madrid, 30. Juni. Nach hier eingetrof: 
fenen Nachrichten tft die Colonne des General? aftanon 
geftern von den Carliſten überfallen worden. Die Soldaten 
wurden zerftrent und flüchteten ſich in Auflöfung nach Pamp- 
lona. Seitens der dortigen Bevölkerung, welche fih in 
Folge dieſes Ereignifjed in großer Aufrenung befand, wurde 
der GeneralNouvilas, dem man die Schuld für diefe Nieder— 
lage beimaß, fehr ernftlicd) bedroht. Man glaubt, daß ber: 
felbe ſeines Commando’s enthoben werden wird 

— Die Erderfhütterungen in Salvador. haben endlich 
aufgehört und die Bewohner haben den Wiederaufbau ber 
Haupiftadt angefangen. — In Valparaifo und in anderen 
Tpeilen EHilis hat am 15. Mai ein Erdbeben ftattgefunden, 
wobet mehrere Perſonen getödtet und andere verlegt wurden. 
Namentlich litten Maurer, Zimmerleute u. dergl. Arbeiter, 
da fie in Folge des Stoßed von ihren Gerüften herunter 
geworfen wurden. a 

Aſien. Calcutta, 28. Juni. Nachriciten von 
Sumatra melden, daß die Holländer den Atſchineſen Vor 
ſchlaäge zur Beilegung der Differenzen gemacht haben. Die 
Hollänter erllären fich bereit zur Zahlung der Kriegskoſten 
und einer Entfhädigung für eine abgebrannte Mofchee ; da: 
gegen verlangen fie gewifje Privilegien. Der Eultan joll 
unabhängig bleiben und die Holländer würden verfprecen, 
ſich nicht in die Angelegenheiten ber mähomedanifchen Re— 
ligion in Atſchin einzumischen. 

Schwurgerichts-DSißgung: 

Münden, 30. Juni. Hr. -Appellationdgerichtärath 

Miller eröffnete die 3. ordentliche Schwurgerichtöfigung für 





Oberbayern pro 1873 mit einer kurzen Anſprache an bie 
HH. Geſchwornen, worin er legtere an ihre treue Pflicht» 
erfüllung um fo mehr zu erinnern für nothwendig erachtete 
als gerade im Iegterer Zeit‘ in der Preffe viel über die 
Scöffengerichte gejchrieben ftand, gegen welde fih ganz 
Deufjhland wie ein Mann erheben werde. Den Gegen: 
ftand der erften Verhandlung bildete die Anklage gegen 
Karl Sendtner, 20 J. a., led. Mechaniker von München, 
wegen Diebſtahls. Der Angeklagte, welcher mehrere Jahre 
auf einem Dampfichiffe Heizerdienfte verfah, wurde von 
Hamburg hiehergeihubt und erhielt nun 1 Jahr 2 Monate 
Zuchthaus. 

Angeklagt: M. Wurzerberger, 24 J. a., led. Taglöͤhner 
von Schönbrunn, Ger. Eichſtädt, wegen Diebjtahls. Urtheil: 
1 Jahr 6 Monate Zuchthaus. 

Angetlagt: 3. Foͤrſil, 25 J. a, led. Hausknecht von 
Oberpolling, Ger. Ingolftadt, wegen Diebftahld und Be— 
feidigung. Der Angeklagte war Bräufnecht beim Sternecker 
und beſtahl feinen Nebengefellen. Urtpeil:2 Jahre Zuchthaus, 


2ofales. 

Freifing, 2. Juli. Seit gejtern iſt der Polizei— 
foldat Maier als Schwimmtehrer Im Schwimmbad bei 
der Turnhalle angejtellt. Das Polizeiperfonat ift neuer- 
lid, vermehrt worden und bejteht nun aus 7 Mann. 

Dachau, 1 Juli. 8 H. Prinzeffin Gifela hat 
vorgeftern Nachmittag der in Mariabrunn zum Kurger 
brauch weilenden Erzberzogin Elifabeth einen Beſuch ab— 
geftattet. 

Dahau, 1. Juli. In Ovelzhaufen fand unter großer 
Teilnahme am 22. v. Mid. ein — Wettlaufen der Schneider 
ftatt. Dreizehn Schneider betheiligten ſich am dieſem ori= 
ginellen „Nennen“ und erhielt ein Herr Wageupfeil aus 
Tara den erften Preis, beftehend in einem Biegenbod. Der 
Humor ift doch nod nicht auß der Welt verſchwunden. 














Eentralafien. 

Die ruſſiſche Erpedition gegen Khima und das Leſſeps'ſche 
Projekt einer Eiſenbahn von der eurepäifchen Grenze zum 
Indus haben die öffentlihe Aufmerkſamkeit auf verfciedene 
Bemühungen gelenkt, welche von ruſſiſcher und englifcher 
Seite zur Kenntniß des Ländergebietd zwijchen dem fafpie 
chen Meere und der Mongolei gemacht worden find, In— 
tereffante Mittheilungen aus den Reifen Fedtſchenko's im ſuͤd⸗ 
lichen Khokand und aus Wereſchagin's Neife von Orenburg 
nad Samarkand gibt K. Andree in den neueften Liejeruns 
gen des Globus (Illuſtrirte Zeitſchrift für Länder und 
Völkerkunde. Braunjchreig. Fried. Vieweg und Sohn), 
die reich mit Illuſtratiouen von Völfertypen und Bauwerken 
ausgeftattet find, und über Kyiwa bringt die Zeitfchrift 
Gäa (LZeitfehrift zur Verbreitung naturwiſſenſchaftlicher und 
geograpbiiher Kenntniffe. Köln. Ev. Heine. Mayer) ein 
anſchauliches Bild. Wir laffen diefe belehrenden Beiträge, 
fo weit es für unfere Leer Intereſſe haben mag, unter 
Hinweifung auf die genannten empfehlenswerthen Zeitjehriften 
olgen. 
rs Khiwa, Land und Leute 

Das felbftändige Beſtehen Khiwa's datirt ſelt Ende des 
14. Jahrhunderts, als ſich die Usbeten, ein Volk türkischer 
Naſſe, dieſes Landes bemaͤchtigten. Im Mittelalter beherrſch⸗ 
ten die Kahne von Khima einen großen Theil Gentral- 
Aſiens und fogar Perjiend; ihr Land war gut bebaut umd 
bevölfert und hatte einen blühenden Handel. Died dauerte 
aber nicht lange. Innere Unruhen ſchwächten ven Staat 
fo, daß er Ende des 18. Jahrhundert? unter die Botmaͤßig⸗ 
feit Perfiend geriet, umd erft im Anfange dieſes Jahrhun⸗ 
dert gewann er feine Selbftändigfeit zurüc, worauf er 
unter der emergifchen Regierung ded Khan? Muhameb 
Nachim feine Herrſchaft wieder über bie benachbarten Nor 
madenftämme auddchnte. Aber mit ‘der Thronbefteigung 
Seid Muhameb’s, des Vaters des jegigen Herrſchers, im 
Zahre 1856, begann abermals ber Verfall, melder ben 





Zuftand der Schwäche Herbeiführte, In welchem fih das 
Kard auch augenblidiih noch befindet. s 

Die Grenzen ees heutigen Khiwa anzuzeben, ift faft 

unmöglich, da e3 mit Ausnahme der beftimmten nördlichen 
Erenzen an jben Küften des Aral Sees von drei Seiten 
zen Wüften und Steppen umgeben ift, deren nomadifirende 
Strehner fih nur dann als Unterhanen Khiwa's befonnen, 
wen es ihnen gerade vortheilhaft erjcheint. Ungefähr lie: 
fra fih die jegigen Grenzen in folgender Weife bezeichnen: 
in Norben dad Südufer des Aral:Sced und die Provinz 
Daufara ;z im Nordoften die Wüſte Kiſil um; im Often 
Itie Wüfte Batpatsfum, mit welcher es an Bodara grenzt, 
herunter bis zum Amu » Darja bei Kukertli; in der Nichte 
Jung nach Welten und Nortmeften läuft die Grenze in ciner 
Entiernnng von etwa 150 Werft am linfen Ufer des Amu— 
Tarja durdy Einövden, die mit fliegendem Sande, mit Salz 
lahen und weiten mit Rohr beſtandenen Moräjten bededt 
ind und fich nur hin und wieder zu Stepper geftalten, 
auf denen die Nomaden ihre Heerden weiden können. 

Inmitten dieſes unwirthlichen Raumes liegt die ſoge— 
sannte khiweſiſche Dafe, die von der Stadt Punjak bis zur 
Etat Kungrad reicht, vorzugsweiſe auf dem linken Ufer 
des Amu Darja liegt, und auf welcher ſich die ſeßhafte Be— 
wiferung bed Khanats gruppirt. 

Der Amu:Darja durchſetzt diefen Strih in ſchnellem 
aufe; das linke Ufer ift fteil, aber nicht hoch; das rechte 
ift höher, bejonterd da, wo ed an dad Scheichdſheli-Gebirg 
fögt. Die Breite des Stromes beirägt von Pitnjak biß 
zur Stadt Girlen etwa 415, dann bis zur Feſtung Bent 
350 Faden und wird weiter ſtromabwärts immer geringer, 
dis fie bei Kungrad nur noch 60 Faden mißt, Während 








feined ganzen Lauf bildet der Amu niedrige Inſeln, von 
denen einige 15 Werft lang jind. Ob fich irgendwo Fuhrten 
vorfinden, ift nicht bekannt. Beier Feſtung Bent theilt ſich 
der Strom in verſchiedene Arme, die ein ausgedehnte: 
fumpfiges Delta bilden, welches in feinem nördlich von Kunz 
grad befegenen Theile mit ſo dichtem Rohre bewachſen ift, 
dag nur die befonderen Wege paffirt werden können, welde 
ſich die Karakalpaken und Kirgifen für ihren Verkehr gs 
bahnt haben. Außer dem Ulchun⸗- (großen) Darja, den die 
Koiwinzen für dag Hauptbett Yalten, gibt ed noch acht 
Mündungsarme, von denen fünf auf der Linken, drei auf 
der rechten Seite des Hauptftromes liegen. Der Schiffbar⸗ 
keit des Amu tritt nur im der feichten Stelle, die fich zwiſchen 
Kungrad und dem Ausflug des Kut-usjak befintet, ein 
Hinverniß entge;en; da aber auch diefe Stelle noch 4 Fuß 
Wafjertiefe hat, jo iſt die Schiffiayrt micht geradezu un« 
möglich. ; 
(Fortſetzung folgt.) 





(Sin geiheidter Schwabe.) In einer Iuftigen 
Geſellſchaft wollte ein Wigbold einen Schwaben necken und 
fragte ihn: „Hören Sie, ift 8 wahr, daß die Schwaben 
erft gefcheint werden, wenn fie 40 Jahre alt find?" — 
„30, 03 iſcht wohr,“ erwiderte ber biedere Schwabe, „und hent 
je blos en Augenblid Zeit, um zuz'greifa. Verſäumet fe 
aber’s Minütle, fobleibet fe jo dumm wie andere Leut find.“ 


(heſtands-Maxime.) Mädchen bid 20 Jahren 
follen einen Mann heirathen, der Älter ift als fie, bis 30 
Jahre einen von gleichem Alter; von da an und darüber 
nehme man was kommt. 





| Befammtmachung. 


Vorbehaltlich der Geuchmigung der k. Negierung von Dberbayern wird die 
Förderung und, Beifuhr des Deckmaterials zur Unterhaltung der Staatöftraßen 
| ta gefertigten Amisbezirte für vie Gratsjabre 1874 und 1875 im Wige der 
| mündlichen Angebote an die Weninitnebmenven in Akkord gegeben und — rückwãris. 

| 


| a. im Baumagazin zu Freifing 


Am Freitag den 18. Juli Vormutags von 9 bis 11 Uhr 


für die Straße von Grüneck bis Langenbach. 


Am Freitag den 18. Juli Nammittags 


für die Etraße von Yannenbad bis zur Grenze an der Sempt. 
c. Im Wirthshauſe zu Hohenkammer 


Am Montag den 21. Juli Nammirtags 


für die Straße von Unterbrud bis Meicertsbaufen. 


d In Mitterlern 
Samftag den 19. Juli Vormmags 
für die Straße won Erding na Moosburg. 
& e. In Aufhaufen 
Samftag den 19. Juli Nacmitags 
für die Straße von Niederneuchiug nach Erding. 


Am 


An 
Die 


München 
Münden, ven 21. Zuni 1873. 


b. Im Lagerplaggebäude zu Moosburg 


Attordbedinguugen können bei dem königl Straßen- und Flußbauamt 
am Prater und im Baumagazinsgebaͤude in Freifing eingefchen werten. 


Kgl. Htraßen- und Ilußbauamt Minden. 


Eine bejahrte Perfon, welche gute 
Hausmannzkoft kochen fan, ſucht auf 
Jatobi bei zwei bejahrten Leuten einen 
Dienst. Adreſſen abzugeben untere Haupt: 
straße H3.Nr. 435 über eine Stiege 
(1167) 





Zu terfaufen 

Eine Brüdenwaage, 1 Ladenbudel, 
1 Glaskaften, 2 Aushängkäften. Das 
Uebr. (1132 3) 








Anzeige, 
Bringe Hiemit zur ergebenen Anzeige, daB ich das 


Sharcutier-Hefdjäft 


iger Weiſe fortführe. 





) dienen werde. 
Sreifing, am 2, Juli 1873, 


(1169) 


ter grau Johanna Kaifer Hier übernommen und dasſelbe in bisher⸗ 


| Indem ich erfuche, dag Zutrauen meiner DVorgängerin auf mich Über: 

tragen zu wollen, gebe ich die Zuficherung, daß ich ſtets frifche Waare 
auf Lager Halten und vie vereprlichen Abnehmer prompt und billig bes , 
I} 


Math. Kellermeyer, 


Sharcutier. 





Wissenschafllich empfohlen 


gegen Husten, Heiserkeit 
Rauhheit im Halse, Ver 
schleimung, Halsweh etc. 
Preis a Schachtel 50 Kr. 
Lager in Freising bei Hof- u. Stadt- 
apotheker Hillınayr und bei Apo- 
theker Baumgartner; in Moosburg 
bei Apotheker H. Zehrer. 


 Dakulatur: Papier, 
der Pfund 6 fr. 
Franz Paul Datierer. 








Ten Ana 1 


J — fl. 18 kr. per Doppeibettolier. 


Gott der Allmächtige nahm aus dem Kreiſe der Tieben 
Seinigen geftern Abends 7 Uhr, 


Herrn 


Carl o. Dall Aemi, 


Bahnhofreſtaurateur dahier, 
im zurückgelegten 55. Lebensjahre nach langjährigen Leiden 
unerwartet zu ſich. 
Um filled Beileid erfuchen in ihrem unermeßlichen Schmerz 


Sreifing, den 2. Zuli 1873. 
die fieftrauernd Yinterblichnen 


Die Beerdigung findet Genie — Nachmittags 3 Uhr, 
vom Yeichenhauje aus jtatt. (1168) 


RBZAEIUZEIBAZTZUZIINIHR 
ZBEBAEIERDAN 



















Todes-Anzeige. 


Theilnehmenden Verwandten ud Freunden bringen wir 
die traurige Nachricht, daß es in Gotted Willen lag, unfer 


liebes Nichtchen — 
Mathilde 


geftern Mittag um Halb 1 Uhr nach dreimöchentlicher, Ihmerz- 
licher Krankheit im Alter von 6 Jahren in die Schaar feiner 
Engel abzurufen. 
Um ftilled Beileid bitten 
Freifing, am 2. Juli 1873. 
Emilie Grünmedf, 
Iriedrich Grünwedl, 
Selene Grünwedl, 
geb Hilpert, 
im Namen der abrigen Verwandten. 


— —— un 


Die Beerdigung findet Donnerttag vun 3. guli, Nadmittags 
4 Uhr vom Leichenhauſe aus ftatt. 











rreiſinger Schranne vom 2. Zuli 1873, 
A. Bertauf nah Maak 


SHr.]® he | Mil. 
Ra kauft, Reit. en Preis 





Niebr | Mittelpreis. 
Preis geRieg| ae gerall. 





Getreide⸗ au 














Gattung.  |ageaageer lägen jöpen. Ro Mio jPee 
Ba - . 1121] a2ıl 221] — 2844 37% 26; 2-15-1= 
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Er. | Str. Par gs Er. ri X ST 
Waizen . . 45 821] — 


Redaktion, Drud und Verlaa von F. B. Datterer in 


Glas: & 
Scmirgel - Papie 


empfiehlt 


| Zr. B. Dattere 


Getreidepreif e. 


| 

| 

| Brud, 29. Juni. Mittelpreife. Wai 
235 fl. 12 tr, get, — fl. 2 fr.; Korn 1’ 

24 fr., aeft. - fl. 18 fr.; Gerfte — fl. — 

I gefl. — fl — fr; Haber 9 fl. 30fr. a 


Breife d. 5 p. Walzmũhle Schw: 
kei J. Dav. Schmidt in Freiſin 











Aus Weizen. f. ſtratrad 
Hi... 20. 8 175411 
Königsmehl Mo... 175411 
Königgmel „1... .. 17 2]10 
Mundmeil „2 16! 8110 - 
Semmelmehbl „ 3... .7 13154] 8 
Mittelmel „4... .11214 7 
Einbrennmehl „ 4. . , 10140) 6 
Auttermebl „5. \ 342] 2 
Kleie — Ei 2- 

Aus Roggen. N 
Niemifh Mehl Nr. N . 110,53] 6| 

ı Badmehl . . . +1 10 
Backmebl 1 9 
F ttermehl 5 

I Sutlermehl, 














Münchener Cours 


vom 1. Juli, 


mitgetheilt vom Banfgefhäft D. | 
Fichtenſtein in Münden, ſtaufinge 
firaße 28. zum goldenen Kreuz, wi 
ches bezünlibe Aufträge beſtens au 
führt und bereitwilliait Auskunft erthei 
Obligationen. Bayer. Oblin 4° 
aanzjährl. Oblid 94 B.93', 
4", /onanzjähr.O6l. 100° B.100' 4« 
! 4°, Bfandöriefe der bayer. Hypotheke 
u. Wechſelbank 93*. P 93", 8. ® 
| Bayer. Oftbapnafılen 120° IB. 
4,9, Defterr Silberrente 65° I 
65',, 8. 6°, 1884 Amerifaner $ 
B. 96°, ©. m Elifabeth : Bahnatti 
I-%— 
— 5ꝰ/. Alfoͤld Fiuman 
P. — © Franz Jofeph Bal 
92), ui 92 ©. Kronprinz-Rudol 





Bahn P. — G. Nordivei 
bahn 92 P. 9, G. Pilfen Pri 
ſener — P. — ©. Siebenbürge 


Bahn 80'/,, PB. 80 ©. 

Loofe. 4°/, Bayer. Prärmienanfeil 
MB — G. 4° Raab: Graz 
80 P. — Ansbach⸗ Hunzenhau⸗ 
14’, B— u 8,P. —« 

Geldforten. Preuß. Friedrichsp 
9 57',—58'/,,20 Frd.-Stüde 9. 2 
bi A, Dufaten 5. 31 — 36, Hol 
ft. 10 Stüde 9. 55—57, Piflolen 
41—43, enal, Sovereignd 11.45 —4! 
Preuß. Caffen-Scheine 105—105' 
Oefterr. Banknoten 105°, P. — © 


Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Sugleih Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadjan. 












Das „Freifinger Tagölast“ eribeint täglih mi 
Inſerate wer) 


Amtliches für Fieiſing 
Befanntmachung. - 


An den Stattmagiftrat Moosburg und fänmtlihe Bürger 
meifter des Amtebezirtes Freiſing. 
Einhebung des Brand-Aſſekuranz-Reſtausſchlags pro 187172 betr. 

In Folge hoher Regierungs-Entſchließung vom 24. Mai 
l. rs. EKr.⸗A.⸗Blt. 1873 ©. 744) find die rubr. Bei 
träge und zwar: 

a. Der Neftausichlag pro 1871/72 mit 

1 fr. 2.01 vom Hundert in der I. Claſſe, — 
3 fr, — dl. vom Huntert in der II. Glaffe, 
6 fr. — dl. vom Hundert in der III. Claſſe, 
Tr 20. vom Huntet in ver IV. Claſſe. 
b. Die Beiſchlagskapitalsbeiträge pro 1871/72 von den 
feuergefährlichen Anlagen mit * 
Tr 2 dl. vom Hundert in ver I Claſſe, 
9 kr. — dl. vom Hundert in der II. Claſſe, 
12 kr. — dl. vom Hundert in der III. Gtaffe. 
43 fr. 2 dl. vom Hundert in der IV. Claſſe. 
und endlich 

e. Die Vorfhußfondibeiträge aus den pro 1871,72 meu 
zugegangenen Verfiherungsfapitalien mit 6 fr. von 
jedem Hundert vorſchriftemäß'g einzuheben. 

Die obengenannten Gemeindebehörden werden daher ber 
auftragt, diefed in ten Gemeinden fofort befannt zu geben, 
die Beiträge auf Grund der richtig geftellten Heberegifter, 
welche unter Couvert hinausfolgen werden, einzuheben, und 
an den nachbezeichneten Terminen, nämlich: 

am Mittwoch den 23, Juli, 

am Freitag den 25. Juli, 

am Mittwoch den 30. Juli, und 

am Freitag den 1. Auguft I Irs. 
zuverläffig anher abzuliefern. 

Hiebei wird Nachſtehendes zur genaueſten Darnachach— 
tung bemeafi: 

4) Bor Allem wird die pünkilihe Einhaltung vorftehenter 
Termine gemärtigt, widrigenfaild digciplinär eingefchrit: 
ten werden müßte, 

2) Nur grobe und gangbare fafjamäfjige Münzen fönnen 
zur Ablieferung gelangen, untafjamäjjige Münzen 
müfjen zurüctgegeben werden. 

3) Ewaige Rüdflände, welde jo viel wie möglih ferne 
zu halten find, find in ein Verzeichnig aufzunehmen, 
welches bei Ablieferung der Beiträge zu übergeben ift. 

4) Die Heberegifter, auf deren Neinhaltung vor zugsweiſe 
Bedacht zu nehmen ift, find bei Ablieferung der Bei⸗— 
träge ebenfalld mitzubringen und bei dem unterfertig: 
ten Amte zu deponireit. 

5) Kleinere Beiträge können auch mit der Poft einbeförr 
dert werben. 

6) Schließlich wird noch ausdrücli darauf aufmerkſam 
gemacht, daß nah Art. 94 des Feuerverſicherungsgeſetzes 
vom 28. Mai 1852 die Einhebung der Beiträge in 
Städten mit magiftratifher Berfaffung dem Magiftrate 
in Landgemeinten dem Bürgermeilter obliegt und die 
Berwalier keineswegs verpflichtet find, die Brandaffe- 
turanz Beiträge zu erheben, und wenn fie ſolches thun, 


LEE 4. SE. 








BTL 3 





u dieß uner VBeranmortligteit des Bürgermeiſters ger 
aus welcher baftbar ijt. 
Den 1. Juli 1873. 


Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





aızı) Bekanntmachung. 

Lorenz Thalhammer, Bauer von Schindlambach, 
Gemeinde Kirchdorf, beabſichtigt einen Ziegelbrennofen 
zu erbauen. 

Dieß wird im Hinblick auf $ 16 mit 18 der Reiche: 
gewerbeorduung mit der Aufforderung zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, etwaige Erinnerungen gegn diefe 
Anlage binnen 14 Tagen ausſchließender Frift das 
bier anzubringen. 

Pläne liegen zur Ginficht bereit. 

Dieſes ift von den Bürgermeiftern de8 Amtsbezirkes 
in ihren Gemeinden zu veröffentlichen. 

Am 30. Zunt 1873. 

Königlihes Bezirksamt Freifing. 
äubler. 


Bekanntmachung. 

Es wird biemit befannt gemacht, daß wegen Ausbrus 
ches der Hundswuth in den Ortſchaften Großgundertehauſen 
und Seyſtorf nah Mittheilung des k. Bezirkeamis Roitens 
burg vom 25. d. Mis. Gnöchentliche Hundefperre verfügt 
worden iſt. 

Am 28. Juni 1873. 

Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Mark, Aſſeſſor. v. m. 


Bekanntmachung. 

Nachdem die Schafräude in Nörting erloſchen iſt, wurde 
die daſeibſt angeordnete und durch Ausſchreiben vom 22, 
April de. J. bekannt gemachte Etalljperre durch Verfügung 
vom heutigen aufgehoben, 

Am 23 Juni 1873. 

Königliches Bezirkẽamt Freifing. 
Mark, Afjıffor. v. n. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

Nach vorliegenden Beſchwerden beftcht im Amtöbezirfe 
häufig der Unfug, daß Schulkinder mit Verfäumniß ver 
Schulzeit folhen Mahlzeiten beimohnen, die nach Geclen: 
gottesdienſten ftattfinden, wobei fogar Fälle von Betrunfen- 
heit bei Werktagsſchülern nicht felten find, 

Derlei zur Demoralifirung führendes Gebahren muß 
abgeitellt werden; und ed ergeht hiemit an fänmtliche Ge— 
meindeverwaltungen und ſpeciell an die Bürgermeifter ter 
Auftrag, bei derlei Mahlzeiten ftrenge Nacficht zu halten, 
alle Echulpflichtigen aber fofort wegzumeifen, und felbe bei 
den einfchlägigen Lecalfcpulinfpietionen — behufs weiterer 
Einſchreitung gegen fie — anzuzeigen. 

Am 27. Zum 1873. 

König. Bezirksamt Dachau 
Hauslaren 











Deutfches Weich. 
Die Gefammt: Ausprägung von Reichsgoldmünzen ſtellt 
fih 6i8 14. Juni d. J auf 702,500,690 Mark, wovon 
75,838,060 Mark in Zwanzigmarkſtücken und 126,6062,530 
Mark in Zchnmarkitücen, 


Bayern. München, 1 Juli. Der Druck des neuen 


Hof- und Staatshandbuches ift nunmehr vollendet, und es 


wird dasſelbe in ven nächiten Tagen zur Ausgabe gelangen. 
Dasjelbe it nach dem Perienaljtanre vom 16. v. W. ver: 
faßt, enthält im Texte 16,000, im Regiſter 14,000 N .men. 
Nach dem neuen Stande enthält das Juſtizperſonal: 1 
Minijter, 3 Miniſterialräthe, 1 Präſidenten des oberften 


Gerichtshofes, 6 Appellationzgerichtzpräjidenten, 3 Direcioren | 


de3 oberften Gerichtshofes, 9 Appellationzgerichtödireftoren, 
28 Dberappellationsger:chiäräihe, 106 Appellationggerichtö- 
rärhe, 39 Bezirkögerichtädirckioren, 225 Bezirkegerichtsräthe 
297 Stadt- und Landrichter, 128 Beziılsgerichtsafjchhoren, 
312 Stadt und Landgerichtsaſſeſſorten, außerdem 2 ach 
Minifterialfekreäre, 1 Archivar, 48 Obergerichtejchreiber, 
350 Untergerichtsfchreiber, 86 Sefretäre; ferner 1 Generals 
ftaatsanwalt, 10 Oberftaatsunmälte, 45 Staatianmälte 
(II. und III. au Appellalionsgerichten und I. an Bezirks— 
"gerichten) und 37 II. Staatsanwälte an Bezirksgerichten, 
endlich 354 Advokaten und 390 Notare, 

— Nürnberg, 30. Juni, Aus Anlaß des in 
voriger Woche vorgefommenen Eyolcrafalles bei einem Fremden 
wurde von Seite des Magiftrats naürlich nichts verſäumt, 
um alsbald alle Epuren zu vertilgen, aus welden das 
Eholeragift fich weiter entwicteln oder verbreiten fonnte, die 
Kleider des Erkrankten verbrannt u. ſ. w.; zugleich wurden aber 
auch Vorfihtsmaßregeln angeordnet, deren ftrenge Beachtung 
dem Publikum in feinem eigenen Jutereffe dringend zu em 
pfehlen iſt. In der Hauptjacbe betreffen dieſelben eine ge 
nügende Desinfektion der Aborte, Yüftuny der Zimmer u.f. w 
und es find hierwegen nicht nur für alle öffentlichen Ge 
bäude die möthigen Anortnungen bereitd ergangen und 
zum Theil ſchon im Vollzug, es find auch inäbefondere 
Gaſthöſe und Wirthſchaften dazu aufgefordert worden, und 
es iſt dringend anzurathen, ſolche Maßregeln in feinem 
Haufe zu unterlaffen. Die Vorbedingungen für dad Auf— 
treten der Cholera find leider im Stand des Grundwafjerd 
und in fonftigen Verbältniſſen zur Zeit fo entſchieden vor: 
handen, daß es Pflicht ift, im gemeinfamer ernfter Wurf: 
famreit die Gefahr abzuwehren. Schon dad Gefühl, Alles 
gethan zu haben, was nach menfhl cher Berebnung, nach 
Anleitung der Wiffenfhaft und der Erfahrung diejelbe ver— 
mindern kann, — ſchon dieſes Geſfühl allein verſchafft eine 
große Beruhigung. Für etwa weiter eintrelende Eikcank 
ungsfälle ift ein Theil des Reſerveſpitals in Etand gefegt 
worden; insallgemeine Kıaufenbaus fommen ſolche Kranke nicht. 
b — Würzburg, 50. Juni. Die Anmeldungen zu 

dem im Auguft ftatifindenden 3. fränf. Bunvesjängerfeit 
baben nunmehr die Zahl von circa 1600 Sängern -- in 
66 Vereinen — erreicht, deren weitaus größte Mehrheit 
Scitend der hiefigen Einwohnerſchaft gaſtliche Aufnahme 
erwartet. 

Preugen. Berlin, 30 Juni. Obgleich dad Gefch 
über die Beroilligung der Wohnungẽgeldzuſchüſſe an die 
Difiziere und Beamten des Neichiheeres uud der faiferlichen 
Marine, fowie an die Reichsbeamten noch nicht publizirt 
ift, find doch die Negimentd- und Mid Zkaffen ermächtigt 
worden, erforberlihen Falls den Wohnungégeldzuſchuß für 
dag erſte Halbjahr 1873 am 1. Juli audzuzahlen. Mit 
den Servisfomprtenzen werden in der Servieflüffe „Berlin“ 
erhalten : ein Divifiond-Kommandeur 1154 Thlr,, ein Bris 
gade-Kommanteur 1040 Tolr., ein Stabseffizier mit Mes 
giments Kommandeurs Rang und ein Hauptmann 724 Thlr, 
ein Lieutenant 320 Tolr. Von ven Zwilbeomten des 
Reichs erhalten die Dirckioren der oberften Reichebehörden 
500 Thlr., die vortragenden Näthe 400 Tülr., die Mit- 
glieder der übrigen Reichsbehörden 300 Thlr., die Sub 
alternbeamten 180 Thlr., die Unterbeamten 80 Thlr. Zus 





ſchuß. Die Berliner Hauswirthe haben diefe Gelegenheit 
zu einer durcgängigen Eteigerung des Mierhpreijes der» 
jenigen Wohnungen benugt, welde von Offizieren und Ber 
amtın des Reichs bewohnt werten. 

— Berlin, 2. Juli. Nah einer dem Bundezrath 
gemachten Mittbeilung iſt der preußiiche Entwurf der Con— 
curdordnung für das Deuiſche Reich ausgearbeitet; über 
die gefräftliche Behandlung deſſelben it Beſchlußfaſſung 
vorbehalten. Zufolge eines am 10. Juni zwilchen der 
Nerchepoftvermaltung und Belgien abgeſchloſſenen Weberein- 
fommens foll von 1. Auguſt ab ein Poitbeförderungspienft 
für GEeldbriefe bis zum Werth von 3000 Tpalern oder 
10,000 Franken herzeftellt werten. 

Berlin, 1. Zuli Nah den biöher refultate 
loſen Verhandlungen der hieſigen Weber und Fabri— 
karten Behufs der Herbeiführung einer Lohnerhögung von 
33", Proz. haben ſaͤmmiliche Webermeifter und Weber— 
geiellen, zufammen etwa 8000, beſchloſſen, die Arbeit ein« 
zuftellen und nur durch ein gewähltes, allgemeine Komite 
die Unterhandlungen fortzufegen. Die Arbeit hat thatſäch— 
lich in allen Werkjtätten aufgehört 

Ausland. 

Oeſterreich Wien, 1. Juli. Kaifer Wilhelm hat 

telegrapaiich die Kaiferin Augufta beauftragt: an den öjter- 
reichiſchen Kaiſer jeinen innigiten Dauk für die in defjen 
Toaſt ausgeſprochenen freundſchaftlichen Geſinnungen auszu- 
ſprechen und Hat mittelſt Handſchreibens an die Kaiſerin 
Eliſabeth derſelben den Louiſen-Orden verliehen. 
— Bien, 30. Juni. Bei tem geſtrigen Galadiner 
brachte der Kaiſer folgenden Toaft aus: „Da mir zu mei: 
nem innigſten Bedauern der Befuch meines theuern Freundes 
de3 Kaiſers Welbelm, vorläufig verfagt blich, trinke ich 
auf das Wohl Er. Mojeftät de3 deutjchen Kaifers mit dem 
Ausdrucke der herzlihiten Dankbarkeit für den unvergeß— 
lichen Beſuch Ihrer Majeſtät der Kaiferin Augufta. Beide 
Meajeftäten leben hoch! Die Kaiferin Augufta antwortete: 
„Em. Majeftät wiffen, wie ſchinerzlich der Kaiſer bevanert, 
gegenwärtig nicht hier fein zu Finnen. Em. Majeftät wiffen 
aber au, daß es mein ehrenvoller Auftrag ift, feine jetzige 
Abweſenheit zu entfhuldigen und zugleich jener Freundſchaft 
gewidmet iſt, die in treuen Wünfchen für dad Wohl beider 
Majeftäten, für das Wohl ihrer Länder und Völker herz— 
lichen Ausdruck findet.” 

Italien. Der Bericht der parlamentariſchen Komm'ſſion, 
welche die minifterielle Vorlage für die Landesvertheidigung 
zu prüfen hatte, ift in den legten Tagen vor dem Eintritt 
der Miniſterlriſis vertheilt worden; nicht weniger als 
36,900,000 &. werden darin für nene Vertheidigungsmerfe 
nefordert. Und Das nur nach dem reduzirten Plane, 
während der urfprüngfiche, vollftändige Plan faft das Dop- 
pelte im Anfpruh nahm. Das Ganze zerfällt in drei 
Theile. Befestigungen find erforderlich erftend da, wo Stalien 
an feine Nachbarftaaten grenzt, an Frankreich, die Schweiz, 
Ocfterreih, d. h. in den Alpenpäffen. Jedes Alpentyal, 
nad Franfreih hin, fofern es fahrbare Verbindungsiwege 
bat, ſoll durd ein Meines Fort befeftigt werden; es find 
demnach ſechs neue nöthig, und zwei follen verftärft werden. 
Der Schweiz wird ein befondercd Vertrauensvotum ausge— 
ſtellt, in fofern die Kommiſſion an ihrer Grenze die Er— 
richtung von Fortd nicht für mörhig erachtet. Hingegen 
fol die Grenze nach Oefterreih hin noch durch mehrere 
neue Anlagen, indbefondere am Ausgange des Etſchthals, 
befeftigt werden. Im Ganzen werden 13 neue Forts be: 
antragt, vier beſtehende follen umgebaut, reſp. verstärkt 
werten. Insgeſammt wird eine Ausgabe von 16,300,000 
Fire dafür beantragt. Außerdem erfcheinen zweitens inner: 
halb des Landes wejentliche Ergänzungen der Vertheidigungs- 
werke erforderlich. In den deßfallſigen Anlagen figuriren 
Rom und Capua, bie zu befeftigten Plägen nad) dem neucren 
Syſtem umgeftaltet werden follen, mit je 10,000,000 Lire, 
Bolonna, welches Waffenplag erften Ranges werden foll, 
fogar mit 18,000,000 2. Die Grjammtjumme beträgt hier 





"500,000 2, Drittens find bei der großen Küftentwict- 
ung Jialiens zahlreiche und bedeutende Küſtenbefeſtigungen 
oforderich. Mil Einſchluß der für die Juſel projuktirten 
Bauten beläuft ſich hier ver Vorauſchlag auf 60,100,000 v. 
darunter befinden fih zur Erweiterung der Befeftigungen 
ion Genua 12,000,000 L., für Venedig 10,000,0U0 vV., 
für Werke an der Straße von Mefjina ebenfalls 10,000,000 X. 

England. Eine m London, eingetreffene tel. Der 
xihe aus Alexandria vom 30. Juni melden, daß Samuel 


dnker mit feinem folge geſund und wohl ım den an | 


Egnpten annektirten Acquatorial-vändern angefommen fei. 
ae Miſſion fei vollſtändig gelungen, alle Empdrungöver: 
juge ſeien unterdrückt, ev ii Herr geworden über Hinter: 
It und Berraty und hobe die Regierung der neuen Länder 
gerdnet Und eingerichtet. Die Wege nah Zanzibar- wid 
ds zu dem ſchiffbaren Zaraf Fluſſe lägen offen. 

Rußland. In Rupſiſch Polen wurde vor einiger Zeit 
au Yayer von Lahographieſteinen aufgefäjloffen und in Be: 
teb gefegt, welches ſiellenweiſe eine Weächtigkeit won 3U0' 
ir Der neuanfgefundene Stein iſt bewits zur Verwend 
ug gefommen, Die Damit erzielten Reſultate find im jever 
Ögziepumg befriedigend ausgefallen. Gegenwärtig befindet 











No cin in Berlin auf demielben an;efertintes Probeblatt, 


schrd die Medaillons-Portäts der drei Kaiſer entpält 
unmt vem Driginaliteine auf ver Wiener Wellausſtellung. 
Amerita. Waſhington, 30 Jani. Berichte aus 


aſhoille und Cincinnatis melden, daß die Cholera toit | 


omge, wenn auch nicht erhebliche, Foriſchritie mache. 
Schwurgerichtd-Zigung. 

Münden, 1. Jul Augetlagi: Joſeph Schwaiger, 
ER a, leo. Spitelpfiündner von Tölz, wegen Diebjtah:s 
und Berkeitung zum Meineide. Der Anyıktagte hatte im 
Fibtuar heur. J. im Epitale zu Tölz einem Pfründner 
24.12 fr. entwendet; dies geſteht er auch zu, leugnet das 
gen, tag er den Dammıficaten zugemuthet habe, er folle 
ki der eidlichen Vernehmung zu feinen Gunjten ausfagen 
de Geſchwornen erblicten Pie Merkmale der Verlettung 
jun Meineide ald nicht gegeben und ſprachen den Schmai« 

| ser unter Annahme mildernder Umſtände nur des Dieb- 
ahls ſchuldig. Urtheil: 4 Monate Gefängniß. 

Angela, t: Maria Schmid, 22 Jahre alt, Id. Näherin 

Ion Negenzburg, wegen Dicbjtayle. Ende Februar h. J. 
urden den Zaglöhnericheieuten Neumayer zu Haidhaufen 
I fl geftohlen. Angeklagte, die bei ihnen häufig Beſuche 
Jöftattete, gejtand jogleidh die That. Urtpeit 1'/, Jahre 
| Suhthaug. 

Angeklagt: Lob. Fiſchbacher, 20 J. a., led. Dienftfnecht 
on Aften, Ger. Tutmoning, wegen Diebſtahls Der arbeitis 
Sue Burſche nahm am 9. März h. J. im Berfaufsladen 
Conditors Bucher zu Teiſendorf unbemerkt aus einer 
Stublade eine handvoll Kleingeld. Eiliche Tage fpäter 
sat Fiſchbacher beim Müller zu Surheim in Dienft, wo 
gleichfalls Langfingerei trieb. Urtheil: 5 Monate Ge: 

ingnig. Die Geſchwornen hatten milvernde Umftände ans 
| enemmen. 
\Bars- und dandwirihigaft, Handel und Indufr:e, 

Rarlsruhe, 30. Juni Bei der heute ftattzchabten 
Sewinnziehung der großh. badifchen 35 fl.-Rooje erbielten 

aſtebende Nummern die höchſten Treffer. 1000 fl. 50 810 

|)832 53,982, 61,369, 103,103, 171,033, 179,046 
.21,086, 223,104, 230,168, 

—— 711.177 Ben 

| Freifing, 3. Juli. Die erledigte Notaritelle in Main— 
arg iſt dem biöherigen Notar in Vilscck, Fıdr. Thoma, 
iner Verſetzungsbitte entiprechend, verlichen worden. 











Eentralafien. 
Da der Amu-Darja keine Nebenflüffe aufnimmt, mußte 
ir die Felder ein ausgedehntes, unmittelbar durch den 
Sırom genährtes Ueberriefelungs Syſtem organifirt werden. 
Ton Pürjak an ficht man ein großes Kanalnetz fi über 
das Land auöbreiten. Die 10 Haupikanäle haben eine 





Länge von 20 bis 135 Werft und eine Breite won 3 biß 
25 Faden, und von ihnen geht eine Menge Eleiner Kanäle 
aus. Da das Woffer des Amu die einzige Quelle der 
Fruchtbarkeit der koiweſiſchen Oaſe und des Wohlſtandes 
der Bewohner iſt, ſo werden der Mangel und der Ueberfluß 
deſſelben in gleichem Grade verhängnißvoll. Gegen den 
Woſſermangel iſt freilich nichts zu machen; damit aber ein 


Uebeifluß nicht die Felder ertränke, haben die Khiweſen 


längs des ganzen Unten Ufers einen Damm von hinreichen: 
der Höhe aufgeführt, durch defjen Dicke die Röhren führen, 
vermitteld deren die Kanäle das nöthige Waffer erhalten, 
Auf den böser belegenen Stellen und auf dem ganzen rech— 
ten Ufer wird das Waſſer durch allerlei Wafjerwerke ger 
hoben. Es war fihalich viel Arbeit, Fleiß und Scharf: 
finn erforderlich, um dieſes Werk zu vollenden; aber trog 
oller Mühe bilden von dem 260 Quadratmeilen großen 
Delta, defjen Spitze wir bei Pitnjat annehmen, duch kaum 
100 Quadratinelen ven einentlihen protuftiiven Tieil des 
Khanats. Der Hauptiheil der angeſiedelten Bemobner Kir 
wa's figt denn auch auf dem linfen Ufer des Amu, da 
das auf dem rechten Wier belegene Land ſchwieriger zu bes 
wäjjirn und jomit auch zu bebauen iſt. 

Das Klima Khiwa's iſt das der Steppenländer: im 
Sommer iſt es drüdend heiß, und im Winter fteigt die 
Kälte zuweilen auf 19 Grad. Der Umu geht gewd. nlic) 
ſchon im Februar auf und ift nur einen Monat zugefroren ; 
bald darauf beginnt denn auch der Frühling. Dir Sommer 
beginnt mit dem April, und der Herbſt macht fich erft 
Mille Novemberd fühlbar, Die Unbequemlichfeiten des 
Sommers find die Hige und der unleidliche Staub, der 
in dichten Wolfen von den Sandwüjten herübertreibt, die 
des Herbſtes die große Veränderlichkeit di Wertes. Me: 
gen und Schnee fallen übrigens fehr felten. 

Dank ver fünftlihen Bewäfjerung geben bie in Khiwa 
gebauten Feldfrüchte vortrefflihe Ernten. Der Waizen gibt 
in guten Jahren das fechzinfte, der Reis das vicrzigfte bis 
fiebenzigfte Korn, Die Dihuzara trägt ſogar dreihundert: 
fällig; die Körner derfelben erfigen den Hafer und die 
Stengel das Heu für Pierre und Vieh, Außerdem wer: 
ten auch Gerfte, Linfen und Erbſen gebaut. Bon Nups 
pflanzen werden Baummolle (vorzugsweiſe im Süpen), Hanf 
Com Norven, ausſchließlich zu Stricken verbraucht), Kunſhut 
(eine Oelfrucht), Krapp, Tabak und Flachs gebaut. Da 
Wieſen fehlen, wird die Luzerne gefäct, die treimal ges 
ſchnitten wird und ein gutes Futter gibt. Weſſen ſich aber 
die khiweſiſche Daſe ganz beſonders rühmen kann, das find 
die Früchte, die fih dur einen ungewöhnlich angenehmen 
Geſchmack auszeichnen. Es gedeihen ganz vortreffliche 
Aepfel, Birnen, Pflaumen, Aprikoſen, Trauben, Granaten, 
Pfirfihe und vor allem Melouen. Gemüfe wird, mit Aus— 
nahme ver Mohrrüden und Zwiebeln, fait gar nicht gebaut. 
Bon ven Bäumen, die gleichfalls einer forgfältigen Pflege 
bedürfen, werden die Pappel, der Naruan, und Karaman 
(eine Art Nüiter) ald Nughölzer verbraucht, während der 
Maulbeerbaum die Seivenwürmer nährt. 

Die Angaben über die Bevölkerung find fewohl in 
ftatiftijcher als in ethnographiſcher Hinficht ſehr unzuverläffig. 
Zu den anfäffisen Bewohnern gehören die Uebeten, Tape 
ſhikls und Perfer. Die Usbeken find ald die Eroberer Cen— 
tralafiend der herrſchende Volksſtamm, obgleich fie in geis 
ftiger und fomit aud in moraltfher Hinficht den Tadſhiks 
nachſtehen; fie mögen im ganzen 100,000 Individuen zäh— 
len, bejcäftigen fi mit Aderbau, zum Theil aud mit 
Handel und liefern dad Hauptfontingent tes Heeres. Die 
Tadſbiks, ein Volk indiſch-perſiſcher Nace, find die Ureins 
wohner Eentralafiens, die von den Usbelen unterjocht wurs 
den, jegt aber meben diefen feben und faft den ganzen Handel 
in Händen haben. Sie zäblen gleihfall® gegen 100,000 
Köpfe, vielleicht etwas mehr. Die Perjer find Sklaven 
over Freigelafjene und teren Nachkommen und zählın nad 
Fanteıy 40,000 Mann. Sie find die arbeitiamite Kloffe 
der Bevölferung und beſchäftigen fi vorzugẽweiſe mit 
Adırbau. ¶Sd luß folgt.) 





. 
Volksfeſt 1873. 
Am Samftag den 3. Juli, Vormittags 11 Uhr, verfteigert 
Hr. Datterev Johann, DVerififator, auf dem Feitplage (in der Nähe 
der „grünen Wieſe“) die Plüge für Errichtung von Wirshsbu: 
Den während de3 Volksfeſtes. An der Verjteigerung fünnen ur 
folhe Inwohner von Freifing theilnehmen, welche bereits eine 
Wirthichaft ausüben. Die übrigen Bedingungen werden vor der 
Verjteigerung befannt gegeben. 


Das Feſtcomite. 
Dr. Holzuer. 


* —* 
Verſleigerung. 
Am Montag den 7. Juli Ifd. Is., 
Vormittag 8 Uhr angefangen, 
wird im Meßneranmwefen zu Mitterndorf, nächſt Dachau, ſämmt— 
liche8 Inventar gegen Baarzahlung öffentlich verfteigert, und zwar: 
6 Bierde, 
11 Stück Rindvieh, 
3 Schafe, | 
2 Schweindmütter, ! 
2 Frifchlinge. f 
z 1 Dreſchmaſchine, | 
1 Sfottmafchine, | 
2 OSfortftühl‘, 
1 neue Putzmühle, 
3 Wägen, 
1 Schweizerwägerl, 
4 Pflüge, 
2 Eggen, 
Heu und Stroh 
und noch mehrere hier nicht genannte Gegenftände, 


(1172) Die Gutskäufer. 


Du 50 fl. Belopnung BE 
dem redlichen Finder eined am Sonntag Abends an der Er: 
Dinger Landitrage von der Walzmühle Schwaig bis nad Frei: 
ſing verlorenen Wotizbuches mit 316 fl. Inhalt in Bank: 
noten, gegen Rückgabe an die Datterer che Buchdruderei. 














Stollwerck’sche Brust-Bonbons. 


Aus der Fabrik von Franz Stollwerck, Hoflieferant in Köln. 

Ueber die Stollwerck'ſchen Bruſt-Boubons atteftirt Dr. 
Bürkner in Bredlau: 

„Die Stollwerck'chen Bruft-Bonbond haben vor allen andern 
gegen Heiferkeit, Huſten 2c. empfohlenen Hausmitteln den ganz 
befonderen Vorzug, daß fie, nur aus Zucder und Pflanzenfäften 
beftehend, vom Körper leicht affieinirt werden, d. h. eine mit feinen 
Säften gleichartige Verbindung eingehen können, wodurch alfo 
auch, in der dem Organismud angemeffenen Quantität genoijen, 
die Verdauung nicht geftört wird.“ 
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Gin Stock blieb ftehen und kam 
abgeholt werden in der Buchdruckere 
von Fr. PB. Datterer in Freiftug 





Keine Frauenzeitung erfreut sich eine 
grösseren Verbreitun; 
und ist dabeittrotz ihre 
vortrefflichen Original 
Abbildungen so billig 
als die 


Modenwelt. 

Preis vierteljährlie 
12} Ser., mit colorirte 
Modekupfera 1 'Thlı 
5 Sgr. 

Dem bewährten Stre 
ben der Redaction, vor Allem die Be 





, dürfnisse der Familie zu berüchsichti 


gen und gleichzeitig «len Anforderunge 
der eleganten Welt im vollsten Mass 
Rechnung zu tragen, verdankt die Mo 
de.welt ihren stetig wachsenden Ru; 
Mehr als 200 Schnittmuster jährlich, di 


| sowohl ihrer Genauigkeit, als sorgliche 


Auswahl wegen sehr gerühmt werde: 
ermöglichen es selbst ungeübteren Hän 
den, alle Gegenstände der Toilette, Leit 
wäsche ete. selbst anzufertigen. Auc 
im Gebiete der Handarbeiten gilt di 
Modenwelt als beste I,ehrmeisterin. 
Ale Buchhandlungen und Postämt« 
nehmen jederzeit Bestellungen an. 


Makulatur: Wapier 
per Brund 6 fr 
Franz Paul Datterer 











Münchener Cours 
vom 2. Juli, 


mitgetbeilt vom Bantgefgäft D. ı 
Fihtenflein in Münden, Kaufinge: 
ſtraße 28. zum goldenen Kreuz, wi 
ches bezũgliche Aufträge bejtens au 
führt und bereitwillinit Auskunft erihei 

Obligationen. Bayer. Oblig 4 
ganziaͤhrl. Oblig. 94 B.93, < 
4"? /sganızjähr.O6l. 1002/. P.100'4« 
4°/, Pfandöriefe der bayer. Hypothetfe 
u. Wechjeldanl 93°, P 93,8 4.8 
Bayer. Dftbahnakiien 120%, B. 


— 


4',5°%,, Dejterr. Silberrente 65°, ‘ 
65',, 8. 6°, 1884 Amerikaner 97 
P. — 6. 5°, Eliſabeth Bahnetıl 
—P — G. 

Prioritäten. 5°. Alföld Fuumas 
— P — G. Frauze JoſephBa 
9%, P. 9174 G. Kronprinz Rado 
Bahn P. — G. Nordwe 
bahn 92 P. 9°, G. Pilſen Br 
ſener — P. — ©. Sievenbitg: 


Bahn 80. P 80 ©. 





Looſe 4°, Bayer. Prämienanfe 
1112P. — SG 4%, Raab: Gra, 
— W, Ansbach⸗ Gunzeuhau 
14.P-G. Augeburger 8 P. — 


Geldſorten. Preuß. Friedrichsd 
9 57 —58*/. 20 Fred.-Stüde 9 
bis 21 , Dufaten 5. 31 — 86, He 
fl. 10 Siücle 9. 55—57, Piftolen 
41—45, engl; Sovereigns 11.45 —4 
Preuß. Caſſeu⸗Scheine 105 —105' 
Oeſterr. Banknoten 105%, ®. 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer im Freifing. 








Freiſinger Vagblaft. 
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Des „Feeifinger Tagblatt erſcheint täglich mit An 
Inſeraie werben die Sipa 
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Yntlies | für Freifing. 


Bekanntmachung. 

An die Bürgermeiſter des k. Bezirksamtes Freiſing. 

Die ins Sommer 1873 auszuführenden Aufnahmen und Meſſungen 
des topographiihen Bureaus betr 

Im heurigen Jahre werden im Bezirksamteſprengel 
Freiſing von den Herren Premierlieutenanis Ludwig Neus 
maier des 7. und Hugo Meß de 11. Infanterie— 
Regiments angeordueten Arbeiten des topographiſchen Bus 
teaus vorgenommen. 

Die Bürgermeifter ded Amtsbezirkes werden biemit be: 
auftragt, denfelben bei deren Erjcheinen im Gemeindebezirk 
die zur Förderung ihrer Arbeit etwa möthige Unterjtügung 
angedeihen zu lafjen. 

Am 2. Juli 1873. 

Königliched Bezirksamt Freifing 
Täubler. 





Bekanntmachung. 


Eingetreiener Hinberniffe wegen ſehe ich mich veranlaft, 
die Armienpflenfchaitzfigung für den Monat Juli am 
Samftag ben 5. Zuli I. J. 
Nachmittags 4 Uhr, 
abzuhalten, 
Freifing den 3 Juli 1873. 
Der 
Vorftand des Armenpflegichaftsrathes 
Mauermanr. 


Deutfches Neich. 

Nah den von dem Reichékanzleramte über dad Nuftre- 
ten der Cholera gemachten Mittbeilungen find in den Re— 
gierungdbeztifen Bromberg, Marienwerder und Danzig in 
den letzten Wochen unter den Flößern auf der Weichfil 
Sholerafälle im nicht unerheblicher Weife vorgefommen und 
fit dem 19. v. M. vereinzelte Fälle im Köninreihe Sach— 
fen auf Elbfähnen und in zwei Dörfern bei Dresden fon: 
fatirt worden. In Deflerreich: Ungarn betrug die Zahl 
der Erkrankungen in der Zeit vom 15. April bis 1. Mai 
in Böhmen 49, In Galizien 430, in ber Zeit vom 20, 
April bis 4. Mai in Ungarn 11%. Nachdem die Chor 
leta Anfang d. M. in Polen als erloichen annefehen wurde, 
ift fie in der legten Woche unter ven Flößern auf der Weichjel 
dort wieder zun Ausbruch gekommen. 

Die in den Lazarethen tes Beſatzungsheeres befindlichen 
Kranken werden bei Räumung des frangöfiichen Gebietes 
von deutſchen Truppen mittelſt eines Sanitaͤtszuges in die 
Heimath befördert und in den Lazarethey innerhalb des 3. 
(braudenburgijcen) Armeccorpsbezirkes untergebracht werben 

Bayern. Münden, 2 Juli. Betreffs des Perjonen: 
verkehrs nah Wien zur Weltausftclung beſchloß cine in 
voriger Woche dort tagende Confereng ber betheiligten Eifen: 
bahmverwaltungen: Da die Beteiligung an den Sammel: 
Srtrazügen Kölu-Wien bis jrgt eine fo geringe war, daß 
ein Exirazug noch nicht abgelafjen werden konnte, jo einigte 
man fid dahin, das feither beobachtete Verfahren, die ges 
löjten Ertrazugbilliete ohne Nachzablung umzutauſchen, vors 
läufig fortbeftchen zu laſſen. Ebenſo wurde vereinbart, 








Samftag 5- Sul, 


ahme der Montage wid hogen Geillage und fojlet in Freifing viertetjägetid 49 f., außtwärtd durd die TOR Bejogen 50 Le 
file oder desen Raum mit 3 fr. beredinet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 








Antsblatt für Freifing, Moosburg und id Dadan. 
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dap von nun an Die Einzelnrückehr innerhalb 14 Tagen 
mit allen Zügen, ausnahmlih der Schnelle und Kuriers 
züge, geftattet wird. Bei fortvauerndem ſchlechten Verkehre 
werden die Billete für die Sammel Ertrazüge zum letzten⸗ 
male für den am 14. Julil. 3. beftimmien Zug abgegeben. 
Nach dieſer Zeit ſollen ſodann nur bei Betheiligung von 
mindeften® 500 Perfonen Ertragüge mit 50°/, Ermäßigung 
erlafjen werden, 

— Erding, 4. Juli, Endlich geht es mit den Land— 
feuermehren auch beiund vorwärts. Das Bezirksamt Erding 
bat 45 Gemeinden, und foviel Schreiber dieſer Zeilen 
weiß, find mur in der Stadt Erding, daun im den Märkten 
Dorfen und Wartenberg freiwillige Feuerwehren. In neu— 
erer Zeit wurde auch in der Landgemeinde Schwaig eine 
freiwillige Feuerwehr gebildet. Unfer verehrier Herr Ber 
zirksamtmann Nuchti nimmt fi im jeder Beziehung um 
die Feuerwehren an, indem er die Bürgermeifter der Land: 
gemeinden nicht nur auffordert, fondern diefe in jeder Weiſe 
unterftügt. Auf diefe Weile ift num aud in unferer gro: 
ben Nacbargemeinde Langenpreifing cine freiwillige Feuer 
wehr entftanren. Am i1. Mai haben fich durch die Thür 
tigkeit des Hrn. Eooporatord Schamberger und der Gemeine 
verwaltung die Männer des Drted verfammelt und. eine 
freiw. Feuerwehr gegründet. Herr Eooperator Schamberger 
hielt einen Vortrag über das Feuerwehrweſen auf dem Lande, 
worauf Herr Hauptmann Huber von Wartenberg jegliche 
Beihilfe der Wartenberger. Feuerwehr verſprach. Es wäre 
nur zu wünfchen, daß auch die übrigen Landgemeinden bed 
Amtäbezirked Erding die gleiche Thätigkeit entfalten würden. 
Wer weiß, wie es auf den Lande bei einem Brende zus 
geht, der kann nur wünſchen, daß überall freiwillige Feuers 
mehren gegründet werden. 

— Bayreuth, 1. Juli. Ueber ven Fertgong des 
Unternehmen? — des nationalen Feſttheaters dahier — 
läßt ſich nur erfreuliches berichten. Der Bau ſchreitet ſehr 
rüſtig vorwärts und das zur Zeit fertige Gerüſt für den 
Buͤhnenraum läßt die großartigen Dimenſionen dieſes einzig 
daſtehenden Bauwerkes ermefjen. Ueber die finanziellen 
Verhältniſſe wird jämmtlichen Betheiligten von 3 zu 3 
Menaten genauer Bericht ertheilt. Im September d. 8. 
wird der Zufchauerraum unter Dach fein, daun wird bier 
abermals eine größere Verſammlung von Freunden dieſes 
Unternehmens ftatifinden, welche dem am 22. Mai v. Is. 
jo energiich befchlofjenen Angriff des Werkes auch die Bol- 
lenbung fichern werden, 

— Aus Obing wird bem „Bayer. Kurier“ geſchrieben: 
Am 29. Zunt, Nacht? 11, Uhr, wurde der Dienjtluecht Joſ. 
Chriſtoph von Zaismering, ein Inwohnersjohn ven Stadyes- 
tried im bayerifchen Wald, auf freiem Felde von dem übel 
beleumundeten Günfersfogn und Maurer Joſeph Kurzmayer 
von Ilzham mitten durchs Herz geſchoſſen und war augen» 
blicklich todt. Der Mörder war. vom Sommerfeller in 
Frabertsham, mo er ſich ſehr exceſſio benommen halie, 
heimgeeilt und lauerte an der Ecke eines Getreidefeldes auf 
die beiden Brüder Chriſtoph. Ein Glück, daß der andere 
Bıuder ſich zu dem Getroffenen niederbückte, denn in dems 
felben Momente krachte der zweite Schuß und fuhr bie 
Kugel über den Rücken des Bruders in bie Luft. Der 
Thäter ift in Haft und die ganze Gegend wird ruhiger fein 


Tönnen, wenn biefer Unhold bahin kommt, wohin er jchon 
lange gehört ‚hätte. Er ft der That überwieſen und ges 
ftänpig. 

— In Hinterftein (Schwaben) ftarb am 25 Juni 
tie Dred Slerdtochter Th. Besler faſt plögli in Folge ei— 
nes Bienenſtiches auf die Stirne, obwohl ibr der Stachel 
ausgezogen werden war, Bon dem Augenblicke an, da der 
Bienenftich erfolgte bis zu ihrem Verſcheiden verfloß etwa 
eine halbe Stunde, 

Preußen. Die vielberufene Berliner Wohnungsnoth 
fein ın einen Wohnungsüberfluß umfchlagen zu wollen. 
In ven legten Fahren gebörte ed zu den Seltenheiten an 
Häufern Zetiel mit Angeboten von Wohnungen zu fehen 
Sept aber erfcheinen dergleichen öfter, und in mancen 
Straßen, beifpielämweife in denen am Canal, zeigt häufig 
Haus für Haus ſolche Aushänge, melde Wohnunsen zum 
vermieten anbieten. Bei dem gegenwärtigen Juli Quartals 
wechſel hat man zwar auch wieder von Mieibjteigerungen 
geböit, und namentlich follen davon die Inhaber ganz einer 
Wohnungen und die Beamten (in Folge ver Eerviögewähr: 
ung) betroffen worden fein, größere Wohnungen aber werden 
ſchon bedeutend billiger offerirt, und es iſt zu erwarten, 
daß durch die vielen Subyajtatiouen, welche im Herbſte be- 
vorſtehen, die Häuferpreife und damit auch die Micthzinfe 
erheblich werden herabgedrüdt werden. 

— Berlin, 2 Juli. Der Bundesrath hat in feiner 
heutigen Sitzung die Annahme des vom Reichslage vorne: 
ſchlagenen Geſetzentwurfes wegen Brfeitigung des Meilen: 
maßes beichloffen. 

— Maınz, 30. Juni, Trebur war vor einigen Tayen 
Zeuge emes fonft feltenen, aber, mie es ſcheint, im dieſem 
Sabre nicht vereinzelt daftehenden P äromens, Gegen 
halb 12 Uhr Veittays fahen geftern die dortigen Einwohner 
einen weißen Wolkenſtreifen, der fih aus dem Rheme zu 
erheben ſchien, mit großer Schnelligkeit auf ıhre Guma: fung 
bin bewegen. Eine dichte Quftfäule, von der Die eines 
Dienrohres Anfang, wie ein Augenzeuge fagt, dann ſſärker 
und ſtärker wervend, bewegte fih unter furdibarem Sauſen 
und donnerähnfichem Gerdje Über ven Boden bin, wobei fie 
einen we ß.n Dampf ausftich, ald ob etwas bıenne Man 
glaubte fogar, ed brenne im Orte. Sie nahm ihren Wg 
über die Gemarkung, wo fie an 100 Bäumen entwurzelte, 
entäjtete oder mitten abdrehte. In der Echwarzbadı, über 
welche die Windbore fortyung, wurde dad Waſſer hoch em— 
porgerifjen, auf Kartoff lädern, über welche dieſelbe ibren 
Weg nahm, waren die Pflanzen ſchwmarz geworden. Die 
- ganze Erſcheinung währe eiwa eine halbe Stunde. 

— Bonn, 30. Jun. Die „D Reichs Zig“ fehreibt: 
„So eben werden wır mit ter Nacıicht-überrajcht, daß das 
gefammte Druckereiperſonal in der Unterſuchungsſacke wider 
unfern Redakteur und Verleger vor das biefige Ayl. Unter 
ſuchungsamt geladen worden ift, um eidlid vernommen zu 
werden.“ 

Eahjen. Dresden, 2. Juli. Die Cholera Epivemie 
in der Umgegend unferer Stadt gewinnt leider an Aus 
dehnnnz Wie ich höre, find auch in den Dörfern Buryf 
und Loͤbtau ein paar (yälle vorgekommen. 

Ausland. 

Oeſterreich. Aus Prag, 1. Juli wirb gemeldet: In 
Folge eines Abends bei Karlebad niedergegangenen Wolfens 
bruches ift bei Fiſchern eine Felsabrutſchung erfolgt Kin 
Laftzug entgleiete. Die Bahnſtrecke Chodau Karlsbad iſt 
unbefahrbar. 

— Aus Klagenfurt, theilt man der Preſſe unterm 
29. Juni folgende Geſchichte mit: „Einem Zimmermann 
kam heute die furdibare Idee, fich auf eine biäher voch 
nicht dageweſene gräßliche Weiſe auß der Welt zu ſchaffen. 
Er tränfte nämlich feine Kleider mit Petroleum und zündete 
hierauf ſich filbft mit cinem Zünphölzhen an. Der Un 
glũctliche ftand ſogleich in Flammen eingevüllt, fein Schmerz 
gebrülle war ſchauderhaft. Als derſelbe dem allgemeinen 
Krankenhauſe übergeben wurde, war die Haut verfehlt und 





erfolgte ber Tod bed Selbſtmörders In kurzer Zeit, ohne 
daß derfelbe, ſcheinbar wenigftend, noch zur Befinnung ger 
langte oder Schmerzensäufferungen machte.“ 

Schweiz. Yuzern, 2. Juli, Vom Nigt, 30. Junt, 
fchreibt man: Beim KHerabfahren eined Zuged am Nuche 
mittag löste ſich eine Schraube an der Bremdvorrichtung, 
die fog. Schlammhahnſchraube. Die Bremfe funftiionirte 
deghalb nicht meht, und mit vem Schnellzuge ging es ſchnell 
bergabmwärtd. Im gleichen Augenblide aber ald der Zug— 
führer dic wahınahm, benügte er die zweite Bremfe, mit 
welcher der Zug fofort angehalten wurde, fo daß die Schnellige 
keit im Herabfabren nicht mehr ala eine Wagenlänge beim 
Waggon und zwei Bahnenlängen bei der Lokomolive betiug- 
Die Yolomo:ive befindet ſich nicht vor, fondern hinten am 
Waggon umd ift mit diefem nicht verbunden; fie fchiebt 
(zieht nicht) diefen vormwärtd. Ein Zug beftiht immer nur 
aus einem Wagaon mit ciner Lokomotive. Ja jenem Zuge 
waren 33 Perjonen; drei derſelben ftürzten ſich in der Angft 
zum Feuſter hinaus, die anderen blieben an ihren Plägen, 
indem, mie bemerkt, der Zug fofer: mt einer anderen Bremfe 
angehalten wurde. Bon jenen 3 Perſonen brad eine dag 
Handgelenk, die zweite einen Arm und die dritte kam mit , 
einer hichten Contujion davon. Die Eiſenbahn-Angeſtellten 
tr ffe im keiner Werfe irgend welches Verſchulden an dieſem 
Unfalle. 

Sranfreih. Paris, 1. Juli. Nah efficiellen Mit— 
tbeilungen arıfft der Scheh von Perfin am 4. Juli um 
5 Uhr Abends auf dem E jenbahnbof von Paſſy ein, Mar 
führt iyn nämlich auf ver Ringmauerbahn nad biefent 
Bunct, damit er Paris zuerft von fiiner fhönften Seite 
ſieht. In Paſſy empfängt Marſchall Mae- Mahon dem 
Schab, und geleitet ihn dann durch dad boulogner Wäld— 
chen und die Avenue de l'Imperatrice nach dem Arc de 
Triomphe, unter welchem ihn ber Gemeinderath von Paris 
begrüßen wird Mon dort geht der Zug durd die Champs 
Eiyjeed und den Place de la Concorde nach den Palais 
des gefeßgebenven Körpers, wo der Scab refipiren wird. 
Das große verfailler Fit zu Ehren des Shah findt am 
6. ftatt. Es beitcht aus einem großen Diner mıt Feuer— 
werk. Dasfelbe findet in der „Galerte des Gloces? ftatt 
und befteht aus 160 Perfonen. Zu demfelben wurde ge: 
laden: der Vorftand der Nationalverfammlung, die Präs 
firenten und ver Secretär ter Abiherlungen der National 
Verſemmlung die commandnenden Generale, die Präſi— 
tenten der oberſten Gericiötöfe, der Erzbiſchef von Paris 
und der Biſchof von BVerfailles, der Großkanzler der Eyrens 
legion, die Pıäfcten ver Seine und Eomme ct Oiſe, der 
BPolizeipräfiet, Vertreter der Staaträthe des Inſt tu ac. 

— Das Milärgefeg, das jib im Augenblicke in der 
Druderei bifindet, wird zwifchen dem 3. und 6. Juli eine 
gebracht werden. Man wird fofoıt zur eiften Leſung deör 
ſelben ſchreilen und zehn Tage ſpäter, um den 15. alio, 
zur zweiten. Die Debatte wırd wahrſcheinlich zehn Sig: 
ungen in Anfprub neimen und fpäteften® am 25. Juli 
zu Enve fen. Sollte fib fein befonderer Zwiſchenfall er- 
eignen, ſo wird die dritte Leſung vom 5. bis 10. Auguft 
ſtatifi ven föunen, woraus man ſchließt, daß die Vertagung 
der National-Verſammlung wohl erſt gegen den 15. Auguſt 
erfolgen türjte. 

Italien. Nom, 30. Juni. Ber dem Erdbeben In 
Oberual en wurde auch der Tom zu Belluno gleichfalls 
beſchaͤdigt und felbft an einer Kerche in Venedig waren die 
E puren der Erverigütterung wahrzunehmen. 

Japan. Ter kaiferlibe Palaft, der einen Umfang von 
5 engluwen Meilen hat, ift total niedergebrannt, 


Schwurgerichts-Situng. 

Münden, 1. Zul. Aageklagt: 3. Frey, 28 I a, 
verh Häusler von Sıynetzern, Ger. Friedberg, wegen Dieb: 
ftahld. Dem An eflagten ftand im Nov, vor 9%. em 
Familienereigniß bevor, und da er diejed Felt nach Kräften 
verherrlichen wollte, anezirte er in den berracpbarten Diten 





Hüsner, Enten, ja fogar ein Kalb und 4 Schafe. Während | die Ejel find zwar Mein, aber ftark und werten zum Fahren 


er mit den Seinigen beim Feſteſſen faß, wurde er von der 
Gendarmerie überraſcht. Ürtheil: 2 Jahre 4 Monate 
Zuchthaus. 

Am 2. Juli. Angeklagt: L. Nuſſer, 50 J. a, verh 
Lktualie nhändler von Oberhauſen bei Augsdvurg, wegen 
Diebftahl3. Wegen der hohen Viktualien-Preſe „holte“ ſich 
ver Angeklagte beim Söldner Hohenleitner zu Oberb rgen 
1 grifgpling und bei dem Wirthe Gruber zu Schwabhauſen 
I Kalb. Da beide Diebftähle mittelft Einbruchs verübt 
waren, lautete das Urtheil auf 8 Jahre Zuchthaus. 

Anzellagt: A. Krautloher, 45 J. a., led. Dienjtmagd 
von Auggenthal, Ger. Paſſau II, wegen Diebitchld und 
Larugöverfuchede. Am 2. Februar h. 33. hat die Ange— 
Uagte aus einem Opferftol in der St. Michaelekirche zu 
Arstting mit einer Leimruthe ungefähr 24 fr. „herausge— 
Act“ wurde aber noch am felben Taye verbaftet, weil jie 
ine fogenannte Epielmarfe für ein Goldſtück auszugeben 
verfuhte Die Beſchuldigte, welche die fragliche Münze, 
mil gelb, für echt gehalten, wuree vom Beiruysverjuce 
reigeſprochen, wegen Diebſtahls dayegen bei ihrer Rück— 
flligfeit zu 1 Jahr Zuchthaus verurtpeilt. 

Angeflagt: Seb Probſt, 36 J. a, led. Shiffr von 
Sestpeim, wegen Diebſtahls. Der Angeklagte hatte es 
tarauf abgeſehen, Wäſche von der Laube weg zu fteblen, 
das ihm im 2 Fällen in der Gegend von Gmund gelang. 
Unpeil: 2/4, Jahre Zuchthaus. 

Augeklagt: Guſtav Gentſch, 22 J. a., led. Kellner von 
Rinigäberg, wegen Diebſtahls. Gentſch ftahl im Gafthaufe 
zum „Fürſtenfelderhoſe“ in München einem Zimmergenofjen 
wibreno letzterer schlich, deffen Portemonnaie mit 33 Tolr 
nebit fi berner Cylinderuhr und fuchte dann das Weite. 
ih man feiner habhaft werden konnte, verübte der Schelm 
aub in Leipzig einen Diebſtahl und wurde doriſelbſt zu 
3 Jahren 4 Monaten Zuchthaus verurtheilt. Der biefiae 
Gerichtehofj erkannte nun auf eine Geſammtzuchthausſtrafe 
son 3 Jahren 10 Monaten. 





Lokales. 


Freifing, 4 Jul In Münden verſchied nad 
18tägigem Leiden der ordentlihe Profeſſor für Brüden- 
und Tunnelbau und Vorftand ter Ingenieurabtheilung an 
ter polytechniſchen Schule in Münden, Hr. Adoif Döhle— 
mann, Der Berftorbene fteht, von feiner Stellung als 


Krofiffor an der Ayl. Centrallandwirthſchaftsſchule Weihen- 


ftepban her, bier in zutem Andenfen. 

Sreifing, 4, Juli. Die feit 4 Wochen hier einbe- 
rufen geweſene Landwebrmannicaft ift geftern wieder ent» 
Iffen worden. Die UWiteroifiziere feierten im Gafthaufe 
jum U:ban einen fo'enen Abſchied. 

Breifing, 4 Juli. Nah Zeitungäberichten mehren 
ih die Cholerafälle allerwärtd im beveufliher Weife. In 
Danzig, ın Diesten, insbeſondere in Wien tritt diefe epi 
kmijche Krankheit in immer beftigerer Weile auf. Es 
begt nahe, daß die verderblichen Krankheiteſteffe namentlich 
turh vie Meitenden von der Wiener Wehausitellung all- 
iberall Hin verjchleppt werden fönnen und es ıft daher dop 
it nothwendig, daß alle und jede nur möyliche Vorkehrung 
tetroffen wird, daß der unheimliche Gaft ferne bleibe Wir 
meinen, es möge nicht blo3 von ven B.hörden alled Dich: 
brzügliche angeordnet werden, ſondern ed joll auch die Pıi 
vanhärigkeit, die in folgen Fällen nicht zu unterihägen ſein 
dürfte, herbeigezogen werben. Es wird ſicherlich nicht an 
inficht&vollen und fachverftändigen Männern fehlen, wie 
tiefe Anreguag weiter zu verfolgen bereit find, 

— ——— ——— ——— —— 
Centralaſien. 


Die Viehzucht iſt unbedeutend, das Vieh iſt Mein: Ka— 
meele und Dromedare werden auch nicht viele gehalten; 
don biefen find leglere größer und kräftiger als die eriteren; 








und Neiten gebraudt. Die kirgiſiſchen Pferde fino klein 
und ſchwach; die Argamaken von rein turfomanijcher Raffe 
aber aroß, Schön, ſtark, feurig und ſchnell. Die aus bei: 
den nemifchte Naffe, Karabair genannt, ift auch noch Fräftig 
und ftattlih, Die nomadijirenden Bewohner des Kyanatd 
habın mehr Bieh als vie ſeßhaſten, aber lange nicht fo viel 
als die orenburgifhen und ſibiriſchen Rirgifen. 

Zu den Nomaden gehören zunächſt die SKarakalpaken, 
die in der Mindunadgegend des Amu-Darja bis beinahe 
nad, Darkara hinauf und auch auf dem redien Ufer tes 
Stromes von Kipiſchak bis Gurlen umberftreifen, und etwa 
10,000 Kipitten oder 45,000 Köpfe ſtark fein mögen. Sie 
befanäftinen fih auch mit Aderbau und Fischfang und find 
ein friedliches Wolf, daS von den Khiweſen durch abyaben 
geprüch wird und ſich jedem unterwerfen würde, ber es 
von dieſem Drude befreite. Die Kirgiſen, 6: biß 7000 
Kıbitken, dad heißt, ungefähr 35,000 Individuen ftark, 
nomadiſiren theil3 mit den Karafalpıfen zufammen, theild 
am Taloyf und Aibugir und beſchäftigen fich vorzugsweiſe 
mit Viebzucht, wesbalb fie auch oft die auten Weiscpläße 
von Jangiſſu aufjuchen. Die Tarkomanen haben ihr No— 
madenterra in den weftlichen und ſüdlichen Grenzpiftriften 
des Koanats und aub im den Steppenzonen zwijchen den 
Srrigatronzfanälen. Ihre Zahl ift Schwer zu beitinmen, 
« werden fauın mehr ala 10: biß 15,000 Köpfe fein. 
Ste können dem Khan ald Meiterei dienen, find aber arge 
Näuber, die beim erften Mißgeſchick der anjärfigen Bevöl— 
ferung gnefä rliher w.rden könnten als der Fılnd, 

Außerdem ift noch cine geringe Zahl Araber, Juden 
und afghaniſcher Jamſchiden anzutreffin. Im ganzen zählt 
aljo Kyima ungefähr 340,000 Bewohner, 100,000 nemas 
dijire.de und 240,009 anfärfize. 





Dem Dichler Frig Neuter ift in feinem Geburtzorte 
Stavenbagen (Mecklenburg) ein Meined Zeichen alter An« 
bänglichfeit geworeen. Wie die Noft, Zt. mitiheilt, fit an 
der Vorderfronte ded rechten Flügels des Maihhaufes eine 
einfache hübſche Marmortafel angebracht, welche mit no'bes 
nen Buchſtaben die Inſchrift trägt: „Der Dieter Dr. Frith 
Reuter ift am 7. November 1810 in diefem Haufe geboren. 
Auf Beſchluß von Math und Bürgerfchaft am Geburtszims 
mer angebracht: 1873.“ ; 


Die Berliner Börfenzeitung berichtet aus Berlin vom 
30. Juni: „In dem nach dem Hofe des Kriminalg rihtd- 
nebäuded am Moltenmarkte hinaus gelegenen Flügel des 
Stavivogte gefängniffed war am Sonntag Nachmittag gros 
Bes Vergnügifein. Wahrſcheinlich durch ein bejonderd opu⸗ 
lentes Miitagsmahl, angeregt, intonirte einer der Gefan— 
genen das Lied „Freiheit, die ich meine“. Lautloſe Stille 
berrfchte während des Geſanges, weil den Leidenebrüdern 
entweder Tert und Melodie nicht geläufig waren, oder weil 
fie vielleicht diefed Opus der Zeit und den Umſtänden nicht 
angepaßt erachteten.. Als nun aber der Sänger in die 
Melodie ver „Wacht am Nyein“ überging, da ftimmte dir 
Chor im dem Zellen oben und unten und feitwärt® ein, dann 
folgte da3 unvermeidlihe „Tinglingling“, „Wer hat dich, 
du fhöner Wald“ und endlich ſchloß dad „Heil dir im 
Siegerkranz“ die ungemohnte Motion. Die gehobene Stims 
mung verlangt aber noch einen andern Ausdruck; plöglich 
erſcholl das „Chaine anglaise* und hinterher in melodir 
ſchen Rhythmen, weiche eın Theil der Gefangenen unterhielt, 
die übrigen Kommandos des Kontretanged, und das deut= 
lich hörbare Klappern der Holgpantoffeln legte Zeugniß 
tafür ab, daß felbft im der engen Gefangenzelle Naum für 
ein Tänzchen fit. Die wieverholten energlihen Mahnungen 
de3 auf dem Hofe aufgeftellien Wachtpoftend zur Nube 
blieben ohne Erfola: noch aber war nicht das legte „Balance‘* 
ertönt, da interventiten die Gefängnigwärter, uno dumpfe 
Stille Tay wie fonjt über den grauen Mauern.“ 





Bekanntmachung, 
Das projeftirte Preisihiegen findet am Sonntag den 
6. Juli ſtatt. 
7 Uhr. 
ſeidenen Fahnen. 
Das Schützenmeiſter-Amt. 
A. Schön, %. Thürmanr, 
J. Schüßenmeifter. 11. Schüßenmeifter. 













Zurücgefehrt vom Grabe meined innigftgelichten, mir um 
vergeßlichen Kindes, drängt es mich, für die allfeitige Herzliche 
Theilnahme, ſowohl während der Kranfpeit, als auch bei ber 
Beerdiaung meinen tlefgefühlteften Dank zu fagen. Möge ber 


liebe Gott alle Eltern vor folden Schmerze bewahren. 


Auguſte Knöhr, 
geb. Grünwedl. 
Zugleich im Namen der Übrigen 
Verwandten 


(1179) 





Eh 





"see EB: 
ertz Arena aut dem Hobmarkir. 
DE Zum Segtenmale. U 


Heute Samfing den 5. und morgen Sonntag den 6. Zuli, 


grosse ansserordentliche Vorstellungen, 


beftebend aus dem Gebiete der ganzen Gymnaſtik, perfifch-japanefiichen 
Spi len, Pantomimen, Selltanz. Unter andern Die Beſteigung des hoben 
Thurmſeiles; das Seil wird von 2 Künftlern zu gleicher Zeit beft egen, 
der erfte aufwärts, der zweite abwärts; im der Mitte des Seiles werden 
fich beide begegnen, and da zum Audweichen Fein anderer Play vorhan- 
den ift, dad fchiwierige Equiliber » 
das Hebereinanderhinwegrteigen 
produziren. 


Samftag Anfang 8 Uhr. Sonntag 2 Borftellungen. 
Erſte Nachmittags 3 Ahr; zweite und legte Abends 8 Uhr. 


Zu biefen unfern Iegten Vorſtelungen ladet ein Hochgechrtes Publikum | 


ganz ergebenſt ein 


Eh. Ebertz, 


(1175) Director. 


Bor 4 Wochen iſt ein Bierfarren 
abhanden gefommen; man bitiet um 
Rückrabe an das Hofbräubans, 


Sichere Hůlfe f. Seidende 





Deffentliche Dankjaguug. 
Hra. Profeſſor Zundram m Köln. 
Das innerfte Daukgefühl treibt 
mich zur öffent Anerkennnn 











ich 







Meine in Aljäbriger Praxis Ihrer beilkräftigen Kräuterpulver. 
geſammellen Erfahruugen, Ma Seit List ich an ſchreck 
genkrampf, Anterleibsbeſchwer · lichen Magenſchmerzen und einer 
den, Drüfen, Slechten, Scropheln, Bruſikraukheit Viele Verſuche zur 


\offene Wunden, Ahenmatismus, 
Gicht, Epilepſie, Bandwurm, Sy- 
phitis und ähnliche Krankheiten 
gründlich zu heilen, theile ich auf 
frankirte Anfragen unentgeltlich 
mit. 68 follte Rein Stranker die 
Hoffnung aufgeben, geheilt zu 
‚werben, ohne fich vorber mit mei— 
ner bewäßrten SHeilmethode be— 
kannt gemacht zu haben. 

Adr.: Touis Wundram, Pro- 
feſſor in Cöln. (165) 
VEIDINEEITTEZEETTZ NIEREN 


Abbü.fe wurden angeltellt, aber alle 
Mittel waren ohne Erſolg. Jetzt 
babe ih 13 Wochen Jore heilfräf- 
tigen Kräuterpufver'fireng nach Ihrer 
Kuordnung gebraucht und habe wieder 
das Glüd meiner völligen Geſund⸗ 
heit erlangt. 
Mit Dankbarkeit und Hochachtung 
zeichnet 

Frau Körlin, 





Gr 





Strellin, 








Ein fhwarzer Hund mit Langer 
Ruthe ift zugelaufen und kann gegen j 
Bezahlung der Futter und Jnſeratious⸗ \ 


Beziun Mittags 12 Uhr und Ende Abends | keiten im grünen Hefwirtyshaufe ad 
Die Preife bejtehen auf Haupt und Glück im je fieben ; geholt werden. 


A178) 

Eine Gareon Wohnung be | 
ſtehend aus 2 möblirten Zımmern ift fo: N 
gleich zu vermieihen. (1173) 


| Gin großer eihener Waſſergrand 














ift wegen Näinmung des Plages billig 
zu verfaufen. D. Ur (1177) 
Erklärung. - 


Ich erläre biemit Herin GR. fo | 
lange als einen Lügner, bis er mir den 
Beweis liefern kann, daß ihn meine 
Eltern in dieſer oder jener Weiſe vor 
mir aewarnt hätten, 
(1174) WR 


Glas⸗ 
Scmirgel - Papier 


empfiehlt * 
Ir. B. Datterer. 
Makulstur: Wapier, 
per Pfund 6 fr 
Franz Paul Datterer, 


Münchener Cours 
| vom 3. Juli, 


mifgetbeilt vom Banfgefhäft D. Y. 
Sichtenflein in Münden, Kaufingers 
ſtraße 28. zum goldenen Kreuz, wel 
cheo bezũgliche Aufträge beitens aus 
führt und bereitoilligft Auskunft ertheit. 

Obligationen. Bayer. Oblig 4°, 
ganzjährl, Oblig. 9 2.931, ©, 
4, ganzjähr.Obl. 100'/, B.100°,,8. 
4°/, Pfandorieſe der bayer. Hypotheten⸗ 
u. Wechielbant 93%, P 93,8 41,07, 
Bayer. Ojtbaprakiien 120°, B.120 G 














Yin DOefterr Silberrente 65", P 
65,8, 6°, 184 Ameritaner OTN, 
IB — 6. 5, Eltfabetb Pahnattien 
I P u 6G 


Prioritäten. 50 Ulſot Riumaner 





— P. — 6. Franz-Joſeph-Bahn 
| 924, P. — ©. Kronprinz HRuroif 
| Bahn V. — G. Rordweß 
bahn 92 PB. — ©. Pilſen Prie— 
ſener — p. — ©. Siedenbũrger⸗ 


Bahn 80, P 80 8, 


Roofe. 4°, Bayer. Prämienanleige 
MB — 8. 4, Raab Groge 
— B. — © Ansbah-Gunzenhaufen 


14’, EG Augsburger 8%, BP, 6 
Geldforten. Preuß. Friedrichsd'o 
9.57.58", W Fre.-Stüce 9. 
bis 21 , Dufaten 5. 31 — 36, Hol 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Pifiolen 9 
41—43, engl, Sovereigus 11.45 —4g 
Preuß. Gaffen-Scheim 1054105! 
Deiterr. Banknoten 105'/, PB, _ & 
— LTE TE 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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152. 


Amtliches fur Freifing 
(1180) Befanninacung. 


Durch UrtHeit des Könige. Stadtgerichtes München 
Ld. 38., Adthellung für Etraffahen vom 18. Zuni 


Dada, eines Vergehens der Beleidigung an 
dem GetreidehändlerSebaſtian Koch vonFreiſing für ſchul⸗ 
erkannt und in eine Geldſtrafe von zwei Thalern, for 
in die Koſten verurtHeilt, zugleich Sebaftian Koch 
Veröffentlichung diefed Urtheils im Freifinger Amts— 
ermächtigt. 
Für den Kläger Koch: 
Thürmaper, 
königl. Advofat. 


BT Beranntimachung. 

Laut Artheil des königl. Landgerichts Dachau von 
17. Zuni.f. 38. wurden der Wirth Joſeph Plank von 
Gieding und der Zimmermann Xaver Hellmaier von 
dort wegen Vergehend der Beleidigung, verübt an dem 
Ldigen Bauersſohn Michael Kiening von Giebing, je 
in eine Geldbuße von 1 Thaler und in die Koften 
verurtHeilt. Zugfeih wurde den Kläger Michael Kien: 
ing. die Ermächtigung ertheilt, dieſes Urtheil binnen 
14 Zagen nach eingetretener Rechtskraft in Den Dachauer 
Amtsblatte auf Koften der Beichuldigten öffentlich bes 
fannt zu geben, von welcher Ermächtigung ich hiemit 
ala bevollmächigter Vertreter des Klägerd Gebrauch 













Freifing, am 30. Zuni 1873. 
Schöumezler, 
königlicher Advokat. 


Bayeın. Mühchen, 4 Juli. Die Wat ver beiten 
Nünchener Buͤrgermeiſter Dr. Erhardt und Dr. Wieden: 
zaper wurde von ©. M. dem König beftätigt. 

— Landshut, 4 Juli. Geftern ereignete fich auf 
kr von Pfeffenhaufen nach Landshut führenden 'oſtſtraße 
ingefäßr cine Stunde von genanntem Orte ein gräßficher 
UngtücsfaW.’ Meber eine ver Anhöhen fuhr nämlich ein 
Bagen hinab, und brach defjen Spetve, jo daß die Pferde 
zit mehr fin Stande ware, Ihr aufzuhalten und derſelbe 
inmer Schneller ind Rollen gericth, wobei der darauf ſitzende 
bauernknecht heradgejchleudert wurde, und fih durch den 
Sturz das Genick gebrochen hat. Vorüberfahrende fanden 
Ihn ais Leiche im Blute Liegen. 

h Ausland. 

Frankreich. Paris, 2. Juli. Zur beginnenden Raͤum⸗ 
mg von Belfort find als dieſſeitige Commiffäre ein Dipfo- 
mat und zwei Officiere abgeordnet. 

— Wenn der „Temps“ recht unterrichtet iſt, jo will 
Mac Mahon bei der Gnabencommijfion eine Amneſtie für 
Kejenigen Verbannten in Neucaladonien beantragen, deren 
as fih als tadellos herausſtellt. Zu dieſem Behufe 

er ausführlichen Bericht über dad Betragen der Depu⸗ 
firten won dem Gouvernement der Straffolonien eingefordert 
haben. , Die Nachricht wirb wohl meh ter Beftätigung be 
dürfen, da ſie ſchlecht mit dem fonftigen Vergehen der Re 
sierung "übeteinftimmt. 


1873 wurde der Wirth Franz Stürzer von Kollbadh, | 





reifinger Vagblatt. 
gleidy Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadyan. 
3 Sonntag 6. Zuli. 


Bas ‚Freifingsr Tagblatt- erjheint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen Feſtiage und foftet in Freiſing vierteljäprlid 48 fr., auhoärts dur die Poft bejogen 50 ke 
Inferate werden die Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 kr. derechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 
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— Der neue Gouverneur von Algerien, General Chanzy, 
bat folgenden Tagesbefehl an die Armee in der franzöfifcyen 
Colonie gerichtet: „Offiziere, Unteroffiziere, Solvaten und 
Seeleute! Die Regierung, welche mir die Oberverwaltung 
Algeriend übertrug, vertraute mir zugleich ven Oberbefehl 
über die Land: und See: Streukräfte an. Ih bin ftolz, 
an ter Spige jener afrikaniſchen Armee zu ftehen, welche 
feit vierzig Sabren für die Ehre Frankreichs auf allen 
Schlachtfeldern jo glorreich gefämpft hat. Indem ich den 
berühmten Führern, welchen Ihr Eure ſchönen Traditionen 
verdankt, nachfolge, ift e8 mein Wuuſch, wie fie bei jeder 
Gelegenheit für Eure den Intereſſen des Landes ergebene 
Mityülfe, Eure Manndzucht, die Eure Tapferkeit augmachte, 
und Euren Patriotismus einftehen zu können, weldye die 
Ordnung und die Größe des Vaterlandes ficher fteilt.* 

Italien. Aus Oberitalien, 1. Juli. Erſt Heute 
ift es möglich, einen wenn auch oberfläclichen Bericht zu 
geben über die furchtbaren Verheerungen, welche dad Erd: 
beben vom 29. Juni in Benelien angerichtet hat. Die Er« 
ſchutterungen wurden nicht bloß in allen Städten der Lone 
bardei und Venetiens verfpürt, fondern auch in vielen Or— 
ten Mittelitaltend, wie in Livorno, Nimini, Urbino, fowie 
auch in Trieft, Eörz und Iſtria. Die traurigften Nach: 
richten aber fommen aus den Provinzen Trevifo und Belluns. 
Ein Theil der Stadt Belluno ift durch 12 Erſchütterungen 
nänzlch unbewohnbar geworden. Truppen mit Zelten und 
Aerzte zur Hilfeleiftung find dahin abgegangen. Die bis 
zur Stunte in ven verſchiedenen Diten aufgefundenen Leir 
hen zählen bereit® weit über Hundert, viel größer aber iſt 
die Zahl der Verwundeten. Unter Auterm ftürzte auch 
die Kirche in S. Pietro die Feletto zufammen und begrub 
ſaͤmmtliche Andächtige, die chen dem Gotteödienfte beimohne 
ten. Nach ftundenlanger Arbeit erit gelang cd, 40 Todte, 
8 tödtliv Verwundete und 6 teicht Vermundete und 5 Uns 
befhädigte au ten Trümmern hervorz ziehen Todte gibt 
es ferner noch in Sarmede, Fregona, Gordignano, Pieve 
d'Alpago, Forres, Curago, Puos, Viſon und Caſſenago. 
In den meiften Städten kamen die Einwohner glücklicher— 
weiſe mit dem bloßen Schrecken davon, der Schaden an 
Gebanden iſt jedoch unermeßlich. 

Spanien. In Madrid waͤchſt die Verlegenheit der 
Regierung von Tag zu Tag. Die Freiwilligen, von den 
Antranfigente bearbeitet, ftatt dad Miniſterium zu ftügen, 
drohen offen mit Gewalt. Die Regierung zieht deßhalb 
immer mehr Truppen nach Madrid, Das reizt die Auf 
ruhrluſtigen noch mehr, da fie an der Thatkraft der Mes 
gierung im entfcheidenden Augenbli zweifeln. Am_30. v. 
Mt3. Abends wiinmelte ed von Bewaffneten in ben Straßen 
der Hauptſtadt und oft wurde der Nuf gehört: „Nieder 
mit der Armee!“ In vielen Provinzen fieht es nicht beſſer 
aus, ala in. Madrid. In Gatalonien find viele Strikes 
ausgebrochen, welche in Straßenlämpfen ausarteten und im 
den Vorftädten Barcelonad zur Errichtung von Barrikaden 
führten; in Valencia bat fi ein Wohlfahrts-Ausſchuß ges 
bildet, der feinen. Namen wohl bald Lügen ftrafen wird, wie 
dies immer geſchehen ; in Malaga, wo bie regulären Trups 
pen außgetrieben worden find, haben die Freiwilligen fich 
in zwei feindliche Lager. geipalten, die Waffen gegen ein—⸗ 
ander gegüct, den Bürgermeiſter Moreno Mico, ber bie 





Ruhe herſtellen wollte, tobtgefchlagen und drohen, der „uns 
abhängigen Stadt” blutige Schaufpiele zu geben. Selbft 
in der unmittelbaren Nähe ber Haupiftadt in Leganus ift 
ein Kampf zwiſchen Freiwilligen und Artilleriften ausge 
brochen, der mehrere Stunden dauerte und eine erhebliche 
Anzapl von Todten und Verwundeten zurückließ. Am be 
denklichften ficht e8 gegenwärtig in Sevilla aus, und ſchon 
hat die Regierung beſchloſſen, ven Belagerurgazuftand über 
diefe Stadt zu verhängen, nachdem der Minfterpräficent 
mit dem üblichen Vertuſchungsſyſtem die dortigen Ereigniffe 
als „poco importantes“ dargeftellt hatte. Die Freiwilligen 
von Sevilla waren erzürnt über die Militärbehörde, daß 
ihnen vier halbwegs verjprochene Kanonen nicht übergeben 
worden waren. Sie nahmen fich felbft ihr vermeintliched 
Recht, drangen in dad Arfenal ein, fchleppten aus demjelben 
3000 Karabiner, eine Unmafje Langen, Eäbel, Revolver 
und außerdem 4 volljtändig befpannte Gefüge weg Was 
die Freiwilligen thaten, das glaubte auch der Pöbel — der 
übrige Pöbel, muß man wohl fagen — ſich herausnehmen 
zu dürfen; wie Heuſchrecken ſchwaͤrmte es von den Straßen 
in dad Arjenal hinein; Männer, Frauen und Kinder trugen 
was ihre Kräfte erlaubten, Knirbfe von 8 und 9 Jahren 
ſah man mit 3 oder vier Eäbeln durch die Gaffen ziehen. 
Von einem Widerftand der Truppen war keine Rede mehr, 
von den übermächtigen Freiwilligen waren fie verjagt wor— 
den. Die Gendarmen verfuchten noch am redlichiten, ihrer 
Pflicht nachzukommen, aber umfonft, fie erreichten nichts, 
al3 daß 11 von ihnen getödlet oder verwundet murden, 
Wer fürchtet num noch den Einbruch der Anarchie? Die 
volle Anarchie ift ſchon eingetreten, da die Negierung nun 
nod die Truppen aus Sevilla aus purer Schwäde zurüd: 
zieht. Will jie aber wirklich den VBelagerungszuftand durch: 
führen, fo vermag fe ohne militärifche Unterftügung nicht 
bad Geringite. 

— Die Earliften behaupten, in dem Gefechte von Eu— 
Tate am 21. d. M. 1500 Gemehre, 4 Kanonen mit voll 
ständiger Munitign, 60 Mauleſel mit dem Gepäd der repu= 
blifanischen Truppen und 40,000 Duros an baarem Gelve 
erbeutet zu haben. Der Tegtere Polten in dem Verzeichniffe 
wirft einen Schatten der Unmwahrjcheinfichkeit auf die ganze 
Angabe, da die beſiegte vepublifanifche Colonne bei der jipi- 
gen Ebbe fchwerlich eine fo große Summe Geldes bei ſich 
führte. Weiterhin fagen die Carliften, in der Provinz 
Biscaya feien fie neuerdings um 3000 Köpfe bewaffneter 
Manufchaft verftärft und cine aus angefehenen anliften 
zufammengefegte Provincial-Negierung fei eingefegt worden. 


Lokales. 

Dachau, 5. Jul. Am 4 d8, ift bie Erzherzogin 
Elifabety won Oeſterreich vom Bade Mariabrunn wieder 
abgereilt. 

Dachau, 5. Juli, Por einigen Tagen verunglüdte 
der djährige Knabe deö Gütlerd Johann Walter von Untere 
weilertöhofen dadurch, daß er im einen in ber Nähe des 
Wohnhauſes befindlichen Ziehbrunnen fiel und fo darin, da 
ihn Niemand beobachtete, feinen Tod fand, — Das in 
vielen Gegenden vor mehreren Tagen wahrgerommene Erd- 
beben wurde auch in Peterähaufen von mehreren Bahnbe- 
dieniteten verfpürt. So z. B. find im dem Localıtäten des 
Bahnhofzebäudes Blumenftöde durch mehrere aufeinander 
folgende Stöße aus ihrer urfprünglichen Richtung gebracht 
worden. 








Revonnah. 


ine Erzählung aus jüngſter Zeit von E. Seemann. 
Sie ‚ u L 3 sit —— verboten. Gef. v. II.IV. 70. 


I. 

Vor dem Schlofje einer Ländlichen bannöverjchen Bes 
figung ftand im Spätfommer des Jahres 1866 gejattelt 
und von dem Reitknecht gehalten ein feuriger Brauner, 
auter hannöverſcher Zucht, als zwei Mäuner aus dem 
Flur des Haufes traten, von denen der eine, ein hübſcher 
junger Mann, aus deſſen Geſicht, Figur und vornehmer 





Haltung fi ohne Weiteres auf vornehme Abkunft ſchließer 
ließ, Anjtalt traf, den Nenner zu beiteigen. 

„Ein herrliches Thier,“ fagte er zu feinem älteren Be 
gleiter, dem Herrn des Hauſes, wie «8 ſchien, indem eı 
mit Kennermiene den Braunen mufterte. 

„Das will ich meinen,“ erwiderte Jener, „eigene Zucht 
Sie werden hoffentlich finden, mein Tieber Baron, daf 
unjer hannöverjcher Schlag dem djterreihijchen, dem er ar 
Bau jo überlegen ift, auch was Ausdauer anbetrifit, nich 
nachfteht.” 

„Doch was ift dem Thier ?“ wendete er ſich abbrechen: 
an Georg, den Reitknecht, „die Stute ift ja jo unruhig 
und fcharrt, jo viel mit ‚dem rechten Vorderfuß?“ 

„Es muß wohl ein Infekt die Elſe geftochen haben,’ 
antwortete diejer, während der junge als Herr Baron titu 
lirte Herr fih in den Sattel ſchwang und dem Reitknech 
ein Zrinfgelo in die Hand drückte, 

Diejer entfernte fih höflich dankend mit vergnügten 
Gefiht, ald der ältere der beiden Herren dem jungen Rei 
ter nah hHerzlihem Abſchied und Händedruck noch zu 
flüfterte: 

„Alfo nochmals Gott befohlen! Denn Weg kenner 
Sie ja, und da man überall jegt beargwöhnt wird, fi 
Kann ich freilich Ihre Abficht nur billigen, daß Sie alleir 
reiten wollen, ohne Georg mitzunehmen, und daß Gie der 
Seitenweg einzufchlagen gedenfen, wiewohl derjelbe ein 
gute Meile Wegs um ift. In dem Wirtshaus zu ** neh 
men Sie Mittagsraft, ich Habe durch einen Boten jchor 
Ihre Ankunft dort melden laſſen; der Wirth ijt zuverläf 
fig. — Legen Sie nach Ihrer Rückkehr den höchſten Herr 
haften mein unterthänigftes Beileid zu Füßen. Adieu 
lieber Baron |” und indem er fih nad allen Seiten um 
fah, ob aud Niemand im der Nähe fei, fegte er hinzu 
mit dem Finger auf dem Munde: „Voricht und Verfchwic 
genheit 1” 

Mit einer angenehmen graciöfen Verbeugung gegen bei 
Hausferen "fpornte der Neiter den Braunen und trabt 
davon, Jener ſah der jugendlich hübſchen Geftalt mod 
lange nad, und ald der Neiter um eine Ecke biegend ſei 
nem Blid entjhwand, ſagte er, langſam in das Haus zu 
rückkehrend, mit nachdenklicher Miene: „War e8 mir bod 
beinahe fo, als lahmte die Elfe, ift ja aber nicht möglich 
denn vor zwei Stunden noch habe ich fie ja ſelbſt gründ 
lich für ven Nitt des jungen Heren gemuſtert. — Eii 
liebenswürdiger Herr!” 

In diefem Augenblick gewahrte er einen Fremden, de 
foeben ein Gejpräd mit Georg beendete und fih von ben 
Hofe entfernte. Er rief weshalb den Reitknecht und fru 
ihn nad dem Fremden. 

„Der Sattler war es, gnädiger Herr, welcher gejter 
um Arbeit hier vorjprad und den neuen Patentz aum prä 
fentirte. Ein fehr geſchickter Arbeiter, ‚gnädiger Herr, wi 
ich im Stolle, wo er gearbeitet, ſehen konnte, und wie billi; 
in feiner Forderung I i 

Der Hausherr blickte dem Fremden nad) und ſagte fü: 
fih: „Sieht auch eher wie ein junger Stuger, al® wi, 
ein Sattlergefelle aus, da will heut zu Tage Alles hoc 
hinaus I" : 

Der junge Reiter, nachdem er einen fcharfen Ritt ge 
macht, überließ fich feinen Geranfen, und als er jpäte 
feine Aufmerkſamkeit mehr dem Pferde zuwandte, ſchien aud 
ihm es, als lahme die Stute. ‚Sie wird fidh vielleich 
neftogen haben,“ fagte er zu fich, als diefe, wiederum ü 
Trab verfegt, nunmehr mächtig ausgriff, doch jo oft bi 
Stute von Neuem in Schritt fiel, wurde das Lahme 
merklicher und bedenklicher. „Wir können nicht mehr wei 
von dem Wirthshaus in ** jein, das auf «halben Meg 
nad Lindenau liegt, da will ich ihr den Huf unterfuchen 
fie mag ſich aud) wohl ein Steinen zwiſchen Huf un 
Eifen eingetreten haben. In der That, dort kommmt j 
das einfam gelegene Gajthaus jhon aus ben Bäumen 
die e8 verdeckten, hervor.” (Fortſ. 5) 


VBerfteigerung 
Künftigen Mittwoch, den 16. Juli 
werben im Pfanbhaufe dahier die yon bem Monat 
Mai 1872 Tiegen gebliebenen Pfänder gegen 
Baarzahlung öffentlich verfteigert. 

Es werden daher die Pfandfchein-Inhaber hiemit 
eriimert, Diefelßen bis Douunerſtag, den 10. Juli, auszulöfen oder unı- 
ſchreiben zu laſſen. 

Freiſing, am 6. Zuli 1873. 
Stadimagiftrat Freifing. 
Mauermayr, rechtst Bürgermeifter. 
Stolber, Caſſter. 
























Dankfagnng. | 


Für die vielen Veweiſe berzlicher Theilnahme bei der Ber | 
erdisung des num in Gott — unvergeßlichen 


Herrn 


Carl v. Dal’Armi, 


ftatten biemit den innig*en Dank ab 
Sreifing, 5. Juli 1873. 
(1184) die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


— | 





zanh-%-Wedhfel- Gefchäft von Ih. Oberlindober 


in Freiſing. 
Wechſel auf folide Firmen in: Mew: York, Baltimore, 
CEhicago, Cincinnati, Milwaufee, New:Orleans, 
Philadelphia. und Wafhington werden in Fürzefter 
Zeit, in beliebigen Beträgen und zu den günftigften Be— 
dingungen bejchafft. 


(1189) 








an nzeige & Empfehlung. 
Das Pi mmiffions-Burean von A, Lorenzi 


in Freifing 
beforgt den An= und Verfauf aller Staatöpapiere, Pfandbriefen, Prioritäten, 
Looſen, fremden Staats und Banknoten, 
die Ginlöfung der Goupone, 
Wechfel auf Hauptplägen Amerifad und Nuftraliens, 
Zinfen an Banken, Stiftungen und Privaten, R ! 
den Kauf und Verkauf von Realitäten und Waaren, 
Bankgelder auf Hypotheken, 
an auswärtige Blätter Annoncen, 
nimmt Wohnungsgeſuche und Wohnungsvermiethungen entgegen, 
verfertigt Bittfchriften, Briefe, Rechnungen, Ouittungen, Schuldfcheine, 

MWerträge und Wechſel, 

ertHeilt in Givil- und Strafſachen die nöthige Auskunft, 
Geldliften, Cours und Verlooſungsblätter Liegen zur Einſicht auf. 


Screibltube gegenüber der Marienfänle. 


u 50 Hl. Belohnung BE 

demjenigen, der mir fichere Auskunft zur Wiedererlangung des am 
Sonntag Abends von Schwaig bis Freifing verloren gegangenen 
Rotizbuches mit3ı6 fl. Inhalt in Banknoten gibt. Das 
Mebrige Dattererjche Buchdruderei, 











oa 


Bevölkerungsanzeige vFreifing 
Geborene: 

Den 29. Juni: Heinrich Erntl, illeg ; 
Maria Randerähanter, Haußbefigersfind; 
Iohanı Wimmer, Taglöhneräf. 

Getraute: 

Den 2. Juli: Nikolaus Woxgau, Geo— 
metergehilfe v. h., Wittm., mit Cäcilie Rix⸗ 
ner, KRüfermeifterät. v Moosburg. 

Geftorbene: 

Den 28. Juni: Johann Krebruder, Metz— 
germeiftersf., 8T. a.; Lorenz Kaijer, Korb⸗ 
mader, 88 J. a.; Maria Wolf, Nagel: 
ſhmiedst, 9. W. a.; den 2. Juli: Alois 
Neil, Echloßermeifterst., 2 I. a. 


Arieger-Verein Freiſing. 
z.. den 7. Juli Bufammen- 
Runft — Abends 





Auf ver Strafe von reifing bi 
Düne ift ein Spanferfel entlaus 
fon. Um Rückgabe desjelben an Zehet · 
mayerbräu wird erfucht (1182) 


Da Jeden Vandwurm weg 


entfernt binnen 3 bis 4 Stunden voll« 
ftändig ſchmerz- und gefahrlos; cbenfo 
ſicher beſeitigt auch Bleich ſucht und 
Flechten und zwar brieflich Woigt, 
Arzt zu SEERPRENREDE (Preußen) 
(H. 3 H. tg) (1186 3a) 


| Stoltwerek’sche, | erck’sche 


Brust-Bonbons. 


Aus der Fabrik von 
Franz Stollwerk, Hoflieferant 
in Köln. 

Pr 


1855, 1857, 1860, 1867. 
Zur Löfung catarrhalifcher Ver— 
fchleimungen mit lindernder, reis 


ämiirt: : 
ftillender Wirkung u. angenehm 
aromatifchem Gefchmade. 

An Originalpaqueten à 14 fr 
vorräthig in Freising bei Hof 
apothefer A. Hillmayer und 
Apotheker Gottfried Baum⸗ 
garfner. (344) 


Preiſe 2 k. p. Walmühle Samaig 
bei J. Dav. Schmidt in Freiſing 















Aus Weizen N jEr (kr. DI_ 
Gries .. . 1754 1 
Rönigamehl Nr. O0 “1 17154111 1 
Königemefl „ 1 . » 117 210 8 
Mundmhl „2. . .*16 8ll0 — 
Semmelmel „ 3. . : | aba 8 3 
Mittelmehl „ 4. -!"1721 471 
Eindrennmehl„ 4. - . 10140 6 3 
uttermel „ 5 J 31421 2 1 
leie EEE 

Aus Roggen. 
Riemifi Ra Nr. 1 » 5 10153] 6| 8 
Badmehl . „2%. 0.310 964 
Backmehl 5849 59 8 
F· tterm „%..L 5-] 3— 
duttermebl. ——— 1 





Um allen Icrungen vorzubeugen, zeige ich hiemit einem verehrlichen biefis 
gen Publikum und Umgebung an, daß ih nur mein Spejereiwaaren-Hefhäft Glas⸗ 














aufgegeben babe, dagegen mein E 2 [14 mir el * a ier 
Schnitt- und Weißwaaren-Gefhäft Schmirgel - Pap 

aber In vergrößerter Weiſe fortführe. 8. Sulzbeck = Fr. B. Datterer. 

1187 3a) in Freiſing. — — 
— — Getreidepreiſe. 

Ebertz Arena auf dem Holzmarkte. un 2 yes Bar 

2a Zum legtenmale. DU Ben 26 Ms Haber DH. Zur ae 

Heute Sonntag den 6. Sufi, — fl. 12 kr. per Doppelbeftoliter. u” 


ma zwei große m Münchener Eours 
vom 3. Juli, 


ansserordentliehe I mitgeteilt vom SBanfgefihäft D. 3. 
\ ß 1nd61, | Fictenfein in Münden, Staufingers 
mit neuem Programm, fowie die Befteigung des Hohen Seite. ee Fre he ha 
Erite Vorjtellung Nachmittags 3 Uhr; zweite und Tekte Abends 3 Uhr. führt une bereitwilligft Auskunft ertgeit, 
Grgebenit lavet ein nn u a = 
nanziäyrl. Oblig. B.93', ©. 
1190) eu. wberg, 4,29 ganzjähr.Obt. 1001, B.100', 8. 
Dr te — EeceBr: 4°, Pfanporiefe der bayer. ro 
— * u. Wechſelbank 93°, P. 93", ©. 4.. 
Reiſe-Verſicherung. Baver. Oftbapnafıien 1201,8.120 © 
2* 4',°, Oeſterr Silberrente 65“. V 
C Jnnebrer d tl a 65", 8. 6°, 1834 Ameritaner 97" 
[4 PB. — 6. 5%, Elifabeiy Bahnaktien 

Kölnische Lebens Verficherungs Gefellfchaft. —_— PR — © 
ioritäten. 5° . Alfdts Finmanır 
Grund-Kapital der Geſellſchaft 10,000,000 Thlr. a un 





Die Coneprdia erteilt Verfiherung gegen die Gefahr körperlicher Ber 92), P. — 8. Krenping: Rudelf: 
ſchäädigung durch Unglücksfälle auf Reiſen Bahu P. — G. Nordweit— 
für alle Reiſen einer beſtimmten Perſon während eines nun. 92 P. — G. Pilfen Prie— 
beſtimmten Zeitraums innerhalb der Grenzen Europa's, ine — 2. — Gl Siehenbürger 


ohme Unterichien ob die Reiſen zu Waffer over zu Xande, auf Exjenbaynen oder 
mit anderen Transportmitteln unternommen werden. 
Auch ift die Verſicherung für 
alle Seereifen von einem Europäifchen Hafen zum andern 


Bahn 80", PB. 80 ©. 

Loofe. 4°, Bayer. Prömtenanteibe 
MUB. — ©. 4°, Nuabı Grazer 
— 3. 6G.Ansbach-Gunzenhauſer 
14°, B.— G.Augdburger 8°, P. — G. 

Gelbforten. Preuß. Friedriched or 
9.57' ,—581/,,20 Fres⸗Elůcke 9. 20 
Bis 21 , Dutaten 5.31 — 36, Hol 
ft. 10 Stüde 9. 5557, Pifloleu 9. 
44—43, engl, Sovereigns 11.4548. 
Preuß. Gaffen Scheine 105—105" ur 
Oeiterr. Banfnoten 105%, P. — © 


Prämie von je 1000 Thlr 1 Thlr. pro Jahr. 
Nähere Auskunft bei der General-Agentur: Alb. Rösl, in München, 
fowie bei Herrn: 


A. Schön, 


(1138 26) Ugent der Goncordia in Freifing. 
Dachauer Schranne vom 2. Juli 1873. 






























































s — — | — — — 77—75 — 
Getreide hen. = I Ren. Hochſter Mittel⸗ Niedroſt. Mittelpreis. Eiſenbahn⸗ Sahrordnung vom 1. Mai. 
Gattung. eft. Preis. | Preis. | Preis. Sehtieg.] Gefalt Rp — — 
der. a A EA EA 3333388 
Walzen | — 251 23] 23] — [28| 712641125134 ee Minden ln 40 72 un 
Ss 47 7 — 9 5: 501 | 5I— | — | Feldinoing- 15,14 — 110,164, ne 
v5cÜU i! ——7—— ı di Salıskim | — 1029416 — | 550 
| ! Da a bbof 5,51] —- 10344,26 — | 9” 
Han || 261 26 26] — Fri lo 30 io 0 Be er Bm <A ve ce 8 
Breifing 16, 172113, 96.17" 90 
* 3 angenba — 111,195, — 
Telegraphiſcher Schrannen-Bericht. Moostun 6287.48 11326806819 99, 
München, ven 5. Juli 1873. ae Kanlanalia air os. 10.0 
9 8,12112, 88: 
Schran⸗ Voriger | Mittel: — — 3383 33 Na a ae 
Fruchtgaltung. Inenftanp,| Terfauf- Rt, Preis, | Stiegen, | Gefallen. gamagı 17 1034179:1013,6 6,20 SU 
- — Ei — Brncbera 143 ho, 313,16 Bi, 
Gentner.  Gentner. | Gentner. | fl. | Er. IR I fe | Moosburg 14,576, 5110,19 3.29 6,53 ar 
a — J— — — 15,18) — 10,343, ‚ 
Balm . . | 5994 | a285 | mu | olıs| | 9] - | | Seekmm: Baalsaıın a8 7,10] 940 
Rom... | 2991 | 2797 | 19 | 6126| — | 10) -- | — | Reufanım 17, 51 — 114154441 —Tj013 
Se. | | | 5150 26 
. * eißheim |7,40] — 111,581%,2 Io 
Haber . . 5877 | 5096 781 5/ 11 — |10.| - | — | Sertmsaing 17541 — 11,46 Si], Ace 
’ ünden |8,15[7,20,12,— dr . 














Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Freiſinger Tagblatt. 


Jugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 





vw 154 





Dienftag 8. Juli. 





1873. 











Inſerate werden die Sipaltige Garmondzeile aber deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 





Deutfches Neich. 

Straßburg, 4 Juli. Heute traf ein Ertrazug aus 
ii mit 60 Mill. Francs in Silber, Gold und Wechfeln 
Deilzahlung auf die fällige Ratenzahlung der Kriegs— 
witädıgung hier em. Eine ähnliche Theilzahlung erfolgte 
2 köln, 

User die Erweiterungsbauten berjenigen beutfchen Feſt⸗— 
Jr, weiche beibehalten werden follen, werben der „May. 
| 9" folgenwe Einjelheiten mitgetheilt. Mainz wird eine 
Nemiterung der Enceinte in der Richtung des Gartenfelves 

rien, dad Fort Hefjen foll umgebaut und ein großes 
Nu der Kette der ditachirien Werke eingefügt worden. 
ki Köln wird die biöherige Umwallung carfiıt und durch 
u neue Jo weit vorgefchobene Encemte erfegt werden, um 
fir die Zukunft ber Stadt den nöthigen Raum zu ihrer 
buwiclung zu bieten, Die eigenilite Befeſtigung dieſes 
huptwaffenplatzes des Niederrheins wird durch 3 größere, 
| inne Forts, 7 größere und 7 kleinere Batterien gebile 
kit werden, melche jo weıt vorgeſchoben werten, daß cine 
&igiegung der Stadt erft nad dem Durcbrechen ber Keite 
Idifer deiachirten Werke möglich iſt. Bei Coblenz wird der 
Ehreubteitſtein noch durch ein vorgefhobenes Werk verftärkt 
jmren. In Rajtatı, das alſo erhalten bleiben wird, find 
Ne erforeenlichen Ermeiterungsbauten bereit3 von Baden im 
Rhte 1868 und 1869 ausgeführt worden. Die Werke 
in Ulm follen durch die Aulegung von 2 neuen detachir— 
im Foris eine fehr erhebliche Verſtärkung erhalten. In 
INrgelitant find. von Bayern drei detaſch rte Foris und einige 
Nanere Zwiſchenwerke bereit fertig geftelt worden, und 
kim follen noch ein großed und zwei kleinere Forts, ſowie 
tie ſiarke Baiterie zur Beherrſchung der Donau binzutreten. 
Nigfivem follen noch Poſen, Thorn, Danzig, Königsberg, 
tütrin, Glogau, Neffe und Spandau neu befeftigt werden. 
* aftgenannte Feſtung ſoll durch einen Kranz weit vor: 
üitobener detadhirter Werke, und zwar von 4 größeren 
zu 7 Heineren Forts eine Steigerung ihrer Vertheidig: 
voifädigkeit erfahren. In Danzig wird der Bifchofebern 
wu befiftigt werden. Bei Thorn ift die Anlegung von 2 
fgeren und 7 Meineren Fortd projeftirt. Auch Könige 
kr wird eine Erweiterung feiner Befeftigungen duch 4 
vöpere und 7 Bleinere detaſchirte Forts erhalten. In Neiffe 
did nur der Ausbau zweier biöher erſt proviforiich aus- 
führten Werke ftatt finden. Für Glogau wird bloß ein 
Alweiſer Innerer Aus- und Umbau beabfichtigt. Küftrin 
hingegen durch eine Umfafjungslinie von 6 detachirten 
“ris im einen fehr bedeutenden Waffenplag umgewandelt 
ren. Für Spandau iſt zunächſt eine Ermeiterung der 
Shitummallung projekiirt, zu welder vier deta chirte Forts 
zutreten werden, außerdem bleibt eine weitere Anlegung 
on Außermerken dem Bedarfsfall vorbehalten, welche dann 
vlih nur proviforiih erfolgen Könnte, wozu die centrale 
e des Waffenplatzes felbft im ungünftigften Falle noch 
amer die erforderliche Zeit bieten duͤrfie. 

i Die Ausführung der Verfailler Verträge bezüglich der 
mzuftellenden Gleichföcmigkeit zwifchen der bayeriſchen Armee 
dem eigentlichen Reichsheer — fchreibt die Spener’jche 
ung — iſt in den letzten Monaten wieder bereutend 
engefchritten. So fehen wir bereits bayeriſche Offiziere 
der Urliükerie. Prüfungskommifjion, der Schießſchule in 














| Spantau, dem Nebenetat ded großen Generaljtabes und 


den Feitungsbauten Straßburg und Met kommandirt. 
Ebenſo werden bayerifche Difiziere den Pionier = Uebungen 
in Graudenz zugetheilt, preußıfche dagegen bei den Schieß— 
übungen auf dem Lechfelde erwarte. Außerdem werben 
noch von Bayern dad 5. Jügerbataillon (Major Heß) von 
AZweibrücden und 3 Feldbatterien Oberfitieuienannt v. 
Sauer) von Landau aus zu den Detachements-Uebungen 
bei Meg Ente Auguft eintreffen. 

Bayern. Münden, 4 Juli. Vom 1. Januar nächſten 
33. erſcheint das biöherige Negierungsblatt unter dem Titel 
„Kal. Bayır. Gefeg: und Verordnungsblatt. Mehrfache 
Veränderungen werden auch in Beziehung bed Inhalts dleſes 
Blattes vorgenommen. 

— Bafjau, 4. Juli. Geftern Abends langte aus 
Münden an ven hieſigen Stadtcommandanten die Weifung 


ein: daß der Öfterreichifche „Monitor“ in statu quo fi, + 


Paſſau zu verbleiben habe und daß, wenn derſelbe ſchon— 


ftromaufmärt3 gegangen jet, ihm leiegraphiſch wie Weiter? D' 
"art 
Berlin, 4 Juli. Der Kaifer ift gefter , des 
Zen fr, 


reife unterfagt werte. 

Preußen. 
Abend um balb 30 Uhr nah Ems abgereißt. 
Minuten vor Abgang des Zuges ftellte er ſich im Empfangs⸗ 
falon des Babnbofed ein, mo er von ben Minijtern mit 
Herm dv. Noon an der Spige und andern hoben 
MWürdenträgern erwartet wurde. Der greife Monarch be— 
nügte die Zeit vor der Abfahrt, an jeden der Minifter ein 
Paar Worte zu richten und dur Händedruck ſich von 
jedem zu verabjchieden. Dann trat er auf den Peron, wo 
er von der verfammelten Menge mit einem enthufiaftifchen 
Hurrah begrüßt wurde. In den Salonwagen eingeftiegen, 
wechfelte er vom Fenjter des Wagend aus noch einige Worte 
mit den Miniſtern. Er machte durch die Frifche feines 
Ausfchend und die (Freundlichkeit feined Weſens auf alle 
Anwejenden den günjtigften Eindrud. 

— Dredden, 4 Jule Seit dem 25. Junt find 
bis neftern in den Dörfern Nieder-Gorbig, Wölfnig zc. mit 
Einfhluß von Löbtau 29 neue Eholera-Erfrankungafälle, 
davon 19 mit töptlihem Ausgang zur Anzeige gebracht 
worden, fo, daß die Gefammtzahl der Erkrankungen im 
Gerichtsamtsbezirke Dresden nunmehr 56, die der Toredjälle 
30, alfo über 53 Precent beträgt. Auch in Dresden ſelbſt 
übrigens ift doch ſchon ein Todesfal in Folge der Cholera 
conftatirt worden. 

— Weimar, 5. Juli. (Entgleifung.) Der Nacht— 
ſchnellzug von Berlin nah Frankfurt entyleifte nahe bei 
Frottftedt; dem Vernehmen nach wurden ein Bremfer und 
ein Paſſagier getödtet, einige andere verwundet. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 5 Juli. Der Kaifer Franz 
Joſeph kaufte den in der Wiener Weltaudftellung befinde 
lichen großen Photographickaften mit Gemälden von Wien, 
eines der koſtbarſten Stüde der Ausſtellung, für Ihre 
Majeftät die Kaiferin von Deutjchland. 

— Bet, 4 Juli. Das rürkiſche Generafconfulat 
bringt zur öffentlichen Kenntniß, daß alle Proventenzen und 
Dampfer, welche in Turnfeverin gelandet haben, in den 
türkiſchen Häfen am rechten Donauufer ſich der gefeglichen 


x 
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Quarantäne unterwerfen müffen, da in ber obenerwähnten 
Stadt Enolerafälle vorgelommen find. 

Schweiz. Frauenfeld, 25. Jun, Die Familie 
des Extaiſers Napoleon befindet ſich ſeit einigen Tagen auf 
ihrem Lardfige Arenenberg. Die Begleitung ift nicht ehr 
zahlreich, fie beftcht auß dem Prinzen Lucian Bonaparte 
und Murat, dem Herzog Bafjano, dem Dr. Gorvijart und 
Herrn Bictti, dem ohne des Dr. Couneau und einer 
Schweſter des Generals Burbaki nebft einigen anderen Damen. 
Dem kaiferlihen Prinzen ift in der That der Aufenthalt 
in England ſehr wohl befommen. Wer vor einigen Jahren 
den fchmächtigen Jungen in Paris fah, verwundert fich jegt 
über fein munteres, kraͤftiges Ausſehen. Man hat den 
Aufentyalt auf Arenenberg mit einem Erziehungsplane für 
den jungen Prinzen in Zuſammenhang bringen wollen. 
Belanntli hat fein Vater feiner Zeit die Militärſchule in 
Thun mitgemadt. Auch ver Sohn foll angeblich hier den 
erften militäriſchen Unterricht erhalten. Nrenenberg , wo 
Napoleon wohl feine ſchönſten Jugendtage zubrachte, bat 
für feine Wittwe und feinen Sohn genug Amiehungskraſt, 
um den Sommer über dort zu verweilen, ohne weitere Ab⸗ 
figten damit zu verbinden, 

Rußland. In Roftow am Don entzweiten fich zwei 
Herren, A. und B. und ensfchloffen fi, „ven Tod zu bes 
fragen“, wer von ihnen Recht babe. Die Vorbereitungen 
zum Duell waren nad allen Regeln der Kunft getroffen 
und es ertönte dad Commando der Secundanten. X. zielte 
bem Gegner gerade auf die Stirn, ſchoß und traf eine zur 
Seite ftehende Equipage. Nach vielem Mißerfolg warf er 
fein Piftol fort, giag auf B. zu und applicirte ihm zwei 
gewichtige Obrfeigen. B., der dieſes Ducllverfahien offen: 
bar jehe probat fand, that desgleichen; beive Feinde um: 


armten ſich fodann und wanderten einträchtig zur Stadt. 


Amerifa. In Balparaifo und in andern Theilen Chilis 


ichaͤhat am 15. Mai ein Erdbeben ſtaltgefunden, welches 12 


Sccunden dauerte, Mehrere Perſonen wurden getödtet und 
andere verlegt. Namentlich litten Maurer, Zimmerleute und 
bergl. Arbeiter, da fie in Folge des Sioßes von ihren 
Gerüften heruntergeworfen wurden. Die Erterfchütterungen 
in Salvador haben endlich aufgehört und die Bewohner 
haben den Wiederaufbau der Haupiſtadt num angefangen. 
— Das Marine Departement der Vereinigten Staaten hat 
Befehl eriheilt, zur befjeren Sicherung der jamerifanifchen 
Intereſſen auf dem Iſthmus einen Krigsdampfer dauernd 
in Aſpinwall zu ftationiren; ein ähnlicher Befehl wird für 
Panama erwortet. 

— Bajbington, 3. Juli. Eine Botjchaft des 
Präfidenten Grant kündigt eine allgemeinesWeltausftellung 
in Philadelphia für das Jahr 1876 an. 


Schwurgerichts-Sigung. 

Münden, 3. Juli, Angeklagt: Dr. Sigl, 34 J. 
a., verh Nedakteur von München, wegen Beleidigung durch 
die Preſſe. Sigl ift ohme DVertheidiger erfchienen, Den 
Gegenftand der Anflage biltet ein Akroſtichon, welches in 
Nr. 10 des von Sig! herausgegebenen Witzblattes „Bremfe” 
vom 8. März b. Irs unter dem Titel: „Preußenname* 
erſchien und folgendermaßen lautet: „Bette, Juden, Sau: 
hirten, Militär, Annerion, Reichsſchweifwedelei, Kirchenver- 
folgung.” Am Schluffe heißt ed: „ever Buchſtabe hat fich 
ordentlich ausgewachſen.“ Wenn man die Anfangsbud;itaben 
des genannten Akroſtichons zuſammenliest, ift der Name 
„Bismarck“ herauszubringen. Der Reichskanzler, dem das 
Blatt zu Geſichte Fam, ſtellte Strafantrag, der nach dem 
Geſetze erforderlich erfeheint, um gegen den Verfafjer ftrafe 
rechtlich einfchreiten zu können. Sigl gibt zu feiner Ver: 
theidigung an, er habe im Wiener Wigblatie ein Akroſtichon 
auf den Meichdtagsabgeorbneten Windkorft gefunden uud 
um hiezu gleichfam ein Pendant zu liefern und insbeſondere, 
weil die Form eined Akro tichons bis dahin in der „Bremfe* 
nech nicht vertreten war, habe er das hier in frage ſtehende 
Akroſtichon verfaßt; dag er mit demſelben die Perſon oder 








bie Amtsftelung bed Reichskanzlers irgendwie habe treffe 
oder verlegen wollen, fei nicht feine Abficht geweſen, e 
babe lediglich nur Zuftände, Verhältniffe und ein Enten 
humoriſtiſch, ſawriſch den Leſepublikum vorführen woller 
wie man fie in Preußen findet; er fei durchaus fein Fein 
Bismarcks, aber auch Fein Freund feined Syſtems. Di 
Anklage vertrat der erfte Staatganmwalt Frhr. dv. Leonrod 
er hob zunächſt hervor, daß Sigl innerhalb 6 Jahren 3Oma 
wegen Preßvergehen in Unterfuhung war und mal auc 
verurtheilt wurde; Hr. Staatéanwalt eitirte die Nr. 3 
des „Bayerifchen Vaterland”, wo in einem Artifel die Be 
deutung des fraglichen Ar;oftihons erft vollends ins rel 
Licht geftellt werde. Nach einem Appell an die Ehrenhaf 


"tigkeit jänmtlicher Nevafteure, fie möchten in ihrer Thäliy 


keit künfti,hiu unterlaffen, Shmähfüchtiger Weiſe Perſonali— 
bereinzuzichen, fchloß Redner fein Plaivoyr mit den Woı 
ten: Sigl's Abſicht könne feine andere geweſen fein, al 
den Neichkkangler, feinen bitterften Feind, in herabwürdigen 
der Form dem Publifum vorzuführen. Dr. Sigl verficyer 
Eingangs feiner Vertheivigungsrede, daß er weder fo ſchwar 
noch dem Reichskanzler fo feindlich gefinnt ſei, als man ce 
made. Das fragtiche Atroſtichon, ſuhr Sigl weiter, künr 
ſich vernunftgemäß mit feinem einzigen der incrimirien Wor 
in beleidigender Weife auf den Namen des Reichskanzler 
bezichen, vielmehr feien nur preußiſche Zuftände damit gi 
meint. Schließlich erzählte der Beklagie, es ſei ihm er! 
in den jüngften Tagen von einer hohen Perfon eine „Ver 
mittlung“ mit dem Reichöfanzler angeboten worden, da 
diefer den Strafantrag zurücknehmen ſolle; er (An cklagter 


"habe aber die Vermittlung abgelehnt, damit man md 


fagen könne, er confpirire mit Bißmard; für viele 
Vermittlungdvertrag fei er auf DVerla.en aub  berei 
den Nachweis zu bringenz Sigl bat, da in dem frayliche 
Atroſtichon bloße „Spielereien mit Worten, nicht mit Namen 
enthalten feien, um Freifprehung. Die Geſchwornen fäll 
ten ihr Verdift im Sinne der Anklage, worauf der Gerichts 
bof auf ein Monat Gefängniß, Tragung fänmtlicher Koſte 
und Veröffentlihung des Uribeils im der Bremje erkannt 
(Der Staatsanwalt hatte 4 Monate Gefängn:ß beantragt. 

Münden, 3. Juli. Angeklagt: 9. Baumgartne 
15 J. a., und of. Winter, 17 J. a., beide Eträflin; 
der Erziehungsanftalt „Niederfchönfeld,*erfter von Kirchber 


"Ger. Regen, legierer von Ehrenberg, Ger. Negenäbur 


wegen Diebſtahls und Wiverftandes gegen die Staalsgewal 
Die beiden Taugenichtfe waren in der Wrzichungsanfta 
„Niederſchönfeld“ im Randgerichte Rain untergebracht, worar 
fie aber am Abende des 30, Dez. v. J., nachdem Baun 
gartner mit einem von ihm felbit gefertigten Dietrich ar 
Lampendraht dad Thor heimlich geöffnet hatte, entwiſchte 
Da fie aber einen fog. Strafhausanzug trugen, drangen | 
gleih im nächſten Orte in ein Bauernhaus ein und wec 
felten dortfelbft ihre Kleiner. Winter wurde indeß aldbal 
wieder aufgegriffen und Baumgartner ftellte fich freiwill 
bei Gericht zu Neuburg a/D. Da die Gefhwornen mi 
dernde Umftäude angenommen, lautet die neuerlihe Stra 
für Baumgartner 1 Jahr, für Winter 9 Monate Gefäugni 

Angeklagt: Joh. Bauer, 29 5. a., verh. Metzger uı 
Wirthihaftspächter von Figelsdorf, Ger. Moosburg, weg: 
Urkundenfälfhung und Betrugs. Ein kleines Borfpiel de 
großen Dachauerbankſchwindels: Im Gefcäfte der Ade 
Epigeder war es Uſus, daß diejenigen Perſonen, welc 
Werihpaptere ftatt Baargeld anlegen wollten, dieſe Papie 
zuerft bei dem Buchführer Siebentritt vorzeigen mußte 
welcher die Papiere In das Obligatiorfenbuch eintrug, de 
Produzenten aber die Obligation mit einem Zettel wied 
einhändigte, auf welch letzterem gefchrieben ftand, wie bo 
die Obligation bei der Spitzeder'ſchen Bank angenomm. 
werde, und bie Differenz bezeichnet war, welche zur Vol 
madung ber betr. Darlehensjumme erforderlich fe. U 
Grund diefed von Siebentritt außgeftellten Zettels wurde 
dann die Obligationen bei der Kaffe angenommen und hi 
nach der Werth derjelben bei der Einlage berechnet. SD 


Angeflagte hat nun in zwei Fällen die fraglichen Zettel ge⸗ 
fälſcht und ſich einmal auf dieje Weiſe 11 fl. rechtswidrig 
angeeignet, während ihm dad zweite Dal vie betrügerifche 
Apfiht mißlang. Urteil 6 Monate Gefängniß. 


Volks- und Sandwirthiaft, Handel und Indufr:r, 

Nürnberg, 5, Juli. (Hopfenmarkt.) Die Witter: 
ung war biefe Woche vorherrſchend waım und für die Ve— 
getatien im Augemeinen günftig. Die über die Hopfen 
pflanze einlaufenden Berichte zeichnen fich noch immer durch 
große Verſchiedenheit aus, jo daß ed zur Zeit mod nicht 
möglich iſt, fi ein ſo males Bild über den Stand der 
Manze zu ſchaffen. Verſchiedene Gegenden, die vor 10 
Tagen günftig berichteten, bringen heute das Gegentheil 
und umgefchrtz vorherrſchend günftig lauten die legten Ber 
tipte aus Böhmen, Baren, preuß. Polen, Altmark und 
Belgien, während zdiefelden aus anderen ichtungen mehr 
oder weniger zweifelhaft und zweldeulig kommen. Das Ges 
ſcäft war dieſe Woche ohne Veränderungen: ruhig und 
hi. Die wenigen Umfäge mögen ca. 80—100 Ballen 
betragen, und cd mußten bafür die jeitherigen Preije von 
80—110 fl. bezahlt werden. Notirungen — vielfach no- 
minell — wie folgt: Spalt Stadt 125 —135 fl, do. nähere 
Umgebung 105—115 fl, do. entferntere Lagen 9O—1UD fl., 
Hallertau, Siegelgut (Wolnzah, Au) 85—105 fl., de. 
odne Siegel, Prima und Hodprima YU—105 fl., do ger 
tingere 70— 85 fl, Mutelfräuntiſch, fein Prima (Aiſchgrün · 
der, Gebirgsbopfen) 80 —110 fl., Martt Socien Prima 
8--95 fl., do. geringere 70-80 fl., Württemberger 80 
bis 110 fl. Eifäffer SO— IVO fl, Lothringer, Oberöſter— 
räcer 52— 70 fl., div. piäparirte, ungepadte ꝛc. 70 bis 
30 ft., 1870er I. Auswahl 12-16 fl, ‚geringere 1870er 
und ältere Sorten 8-5 fl. wenin Frage. 


2ofales. 
Aud der öffentliden Magiſtrats-Sitzung 
vom 11. Juni 1873, 

4) Für Mar Michael illeg. der Maurerstochter Maria 
Greuner von hier wird Apotheker Joſ. Mayer von hier als 
Vormund in Vorſchlag gebracht. M Genehmigt wurde das 
Geſuch des Hausbefigers Georg Aitmannftetter, Nr. 616 
dahier, um Anbau eins Waſchhauſes an dem bereits be- 
ſtehenden Neubau im Hofraume, 3) veögl. des Hausbeſitzers 
Xaver Hoffinann, Nr. 542 in der Mainburgerjtraße, um 
Abänderung der Fogade am Wohnhauſe, 4) desgleichen 
der Rolhgerbergehilfensehefrau Thereſia Wagner dahier, 
un Annahme eines Koftkindes, 6) desgleichen das Ges 
ſuch des Geometergehilſen Nik. Wargau von hier, um die 
Bewilligung zur Wiederverehelichung mit der Küfnerstochter 
Cãcilia Nirner von Moosburg. 5) Nach Bekanntgabe der 
Verfteigerungsverhandlung vom 6. d. Mi. wird der Naben 
des Spielwaarenhäudlers of. Stinglwagner im Bezüge 
richtagebaͤude dahier dem Buchhalter Anton Lorenzi von hier 
um ven jährlichen Miethzins von 72 fl. unter dem feftge: 
fegten Bedingungen überlaffen. 7) Bekannt gegeben wurde 
das hobe Negierungdgenerale vom 7.10. d. M., dad Umher⸗ 
ziehen von Zigeunern und Bärentreibern betr, 8) desgl. 
das Schreiben der kgl. Kommandantur Freifing vom 7/8. 
d. M., dann dad an diefelbe erlafjene Schreiben vom 9. 
d, Mis., fowie dad von derfelben ander ergangene Schreiben 
vom 10./11. d., die Frohnleichnamsfeierlichkeit betr., 9) 
deögl. dad Schreiben des kal. proteftantiichen Stadipfarr⸗ 
amtce Freifing vom 29. Mai, präs. 2. Juni, „den prot. 
Religiondunterriht an den Voltsſchulen Freifings betr.,“ 
und erklärte ker Magiftratävorftand wegen Ermütlung eined 
geeigneten Lokales ſich vorerft mit dem E. Oberften Frhrn. 
» Befjerer und dem prot. Statfpfarrer Hrn, Nagel ins 
Benehmen zu fegen. 10) Mehrere Darlchenzgefuche, ſowie 
Geſuche um Entlaffung und Verpfändung von Hypothek— 
Objekten fanden entiprechende Erledigung. 

Freiſing, 7. Juli. Unjere Stadt erhielt geftern 
freundnacbarlichen Beſuch durch die Landshuter Liedertafel. 
Um 11 Uhr kam eine größere Schaar der werthen Sänger: 








gäfte mit ihren Familten und zogen, am Bahnhofe von ber 
Freifinger Lieveriafel empfangen, unter VBorantritt eines 
Muſilkkorps in den Sporrerkeller, woſelbſt die nöchigen An= 
ordnungen zur Aufnahme der Gäjte getroffen waren. Ein 
kühlender Frühtrunk brachte alsbald animiıte Stimmung 
hervor, die jih in Toaſten und Aufprachen äußerte. Nach— 
mittag3 zerjtreuten fich die Eänger, um die Stadt zu be— 
fihtigen, anderntheils um die reichhaltigen Sammlungen 
der Eyl. Gentralfchule Weihenſtephan zu bejuchen, welche in 
bereitwilligiter We fe von der Direktion geöffnet worden 
waren. Um 4 Uhr begann vie eigentliche Proouktion. Ges 
meinſchaftliche Choͤre und Einzelnvorträge, fowie der mit 
feinfter Nuancirung fingende gemijchte Chor erfreuten die 
außerorventli zahlreichen Zuhörer, deren Zahl durch die 
mit dem Nachmittagszuge von Landshut aus nachgekommenen 
Gäfte vermehrt war, Der herrlichſte Sommertag begünſtigte 
das ſchöne Zeit und erft fpät Abends, nachdem wie Sänger 
wieder zum Bahnhof geleitet waren, erhob jich ein heftiges 
Gewitter, da3 die noch im Killer Anweſenden zur Heimkehr 
nöthigte. Mögen vie Landshuter diefem Feſte eine freunde 
liche Erinnerung bewahren | 

Freifing, 7. Zuli. Geftern Sonntag den 6. Juli 
Vormittags halb 10 Uyr brannte ein Haus bei Neihenkirchen, 
Loger. Erding, gänzlih nieder. Es konnte wahrſcheinlich 
nichts gerettet werden, da dad Fuer während der Gottes 
dienftzeit ausbrah. Nachts 11 Uhr deſſelben Tages wurde 
in der Richtung von Unterbergbaufen eine Brandröthe bemerkt, 
dednleihen um 11*/, Uhr in ver Nichtung von Dorfen. 


Nevonnah. 
Eine Erzählung aus jüngſter Zeit von 2. Seemann, 
(Fortfegung.) 

Eine BViertelftunde jpäter war der junge Reiter ange 
langt und ftieg vom Pferde, deſſen Lahmen bereits fo ſtark 
geworden war, daß eine augenblidlihe Fortſetzung des 
Ritis unmöglid wurde. Die Unterfuhung des Hufes 
zeigte indefjen nichts Schlimmes', der Huf war unverlegt 
und rein, nur Hige in ihm und in den Sefjeln. 

„Wollen den Huf in Faltes Waffer ftellen zur Kühlung“, 
meinte der Wirth, eın Mann von biederem Ausjehen und 
Weſen, der den gemeldeten Gajt jhon erwartet hatte, und 
für den der Bote von Seite des aufmerkjamen Schloßheren 
einige Flafhen Wein zugleih überbracht hatte, fowie im 
Hedjel nepatt das zur Kühlung nöthige Eis. „Bis tie 
größte Hige vorüber, werden Euer Gnaden doch wohl hier 
rajten wollen, und bis dahin wird die Braune hoffentlich 
wieder in Ordnung fein. Wäre dies indejjen wider Er— 
warten nicht der Fall, jo müßten Euer Gnaden ſchon die 
Naht über hier bieiben, bis ich nah Buchenberg zum 
guädigen Herrn geſchickt, um den Unfall zu melden.“ 

„Das wäre fatal”, meinte der junge Herr, während 
feine Stirn fib migmuthig in Falten legte und indem er 
den Schweiß und Staub ſich von derjelben abwijchte, doch 
ein anmuthiges Lächeln fpielte alsbald um feinen hübſchen 
Mund, als er die jilbern blinkenden Flaſchenhälſe aus dem 
Eiskübel hervorlugen fah und die Aufmerkſamkeit des 
Schloßherrn erfuhr. In der That, bei diefer Hige war 
dieje Vorausficht tes alten Heren mehr wie Gold werth, 
denn das ziemlich ärmliche Gaſthaus hätte ſolche köſtliche 
Gabe für alles Gold zur Zeit nicht bieten können. 

„Sind Gäfte in Eurem Haufe?“ frug der Baron den 
Wirth. 

„Nein, Euer Gnaben; die Zeiten find ſchlecht für un- 
fer einen. Vor einer Heinen Stunde ſprach ein junger 
und, wie e8 jchien, vornehmer Herr bier wor. Er kam 
wie er fagte, von dem nahen Gute des Herrn von *, wo 
er zum Beſuch jei, verlangte ein Zimmer und fah fi, 
dann überall in Haus und Garten um, weil er die Eins 
richtung für fo gut und den Garten jo hübſch fände Sch 
zeigte und erklärte ihm alles, und für dieje Feine Mühe 
zahlte er jo reichlich, als er jeinen Spaziergang fortſetzte, 
wie nur jo vornehme Herren als Euer Gnaden zu thun 
pflegen.” 








„Bringt mir dann das Efjen nah dem Garten, dort 
unter jenen großen Lindenbäumen habt Ihr ja eine fo 
hübſche jhattige und einſam gelegene, natürlihe Laube, 
ſchafft aud Stuhl und Tiſch dahin, und vor allem bringt 
mir zu trinken, denn ich durfte ſtark. Ich will dort nad 
dem Eſſen ein wenig ausruhen von der He, duldet nicht, 
daß irgend jemand fremdes in meine Nähe komme.“ 

Bald negte der kühle Champagner die Lippen des von 
der Hitze Ermatteten; die Schwüle des Tages, jder Duft 
der Linvenblüten halfen nach dem Efjen mit, ihm die Sinne 
zu umnebeln, er legte ſich nieder in den weichen, hohen 
Nafen, nachdem er ſich vorfichtig verjichert, daß ein Porte— 
feuilfe in jeiner Brujttafche wohl verwahrt ſei. Allmälig 
Schloffen fich feine Augen, ev entichlummerte, und freunds 
lihe Gedanken ſchien er mit in den Schlaf hinüber ge 
nommen zu haben, denn fein Mund war wieder von dem 
bibfhen Lächeln umfpielt. 

Da Iugte eine fremde Gejtalt hinter dem Lindenbaum 
plögtic hervor, beobachtete prüfenden Blicks den Schlafen— 
den, brachte dann einen Schwamm, auf den er den Inhalt 


einer Kleinen Flaſche ſchnell geleert hatte, dem Schlafenden 
unter die Nafe, und ale diefer duch das Eyloroform, wel= 
ches den Inhalt des Fläſchens gebildet hatte, genugſam 
betäubt jchien, zog er ihn das gedachte PVortefeuille vor- 
fihtig aus der Taſche. Schnell mujterte er den Inhalt, 
entnahm einiges, ſteckte anderes zurüd, ſchließlich brachte 
er das Portefeuille gefhict wieder in die Brufttafche zu— 
zrüd, Eilig entfernte fi der Fremde, ſich vorjichtig um— 
blickend, und ſich gebückt haltend, ein im Grund genommen 
hũbſcher Mann von ungefähr 26 bis 23 Jahren, der mit 
Anjtand gekleidet war und die Umgebung des Gaſthauſes 
meidend, eilte er einem tichteren Gebüſch am Nande des 
unfernen Waldes zu, wo ein Pferd, in dem ein Kenner 
forort den tüchtigen Renner eıfannt haben würde, dem ins 
deſſen die Hufe ummicelt waren, an einem Baum gebuns 
den ftand. Er ſchwang ſich Schnell Hinauf und ritt im 
ſchnellſter Gangart davon, quer über einen Weide- und 
Wiefengrund, in deffen Graſe die Spur des Pferdes ges 
genüber den Tritt n des weidenden Wiehes nur ſchwer zu 
erkennen gewejen fein würde. (Fort. f.) 





Befanntmachung 
Montag den 14. d. M., Nachmittags 


Freunde der Landwirthichaft höflichſt eingeladen 


Herren Pürgermeifter werden um Bekanntgabe obigen Termines 


an die Vereinsmitglieder freundlichſt erſucht. 


Fandwirthſchaftliches Sezirks⸗Comite Moosburg. 


Spangler, I. Vorſtand. 


1 Uhr, 
ſammlung in Nandlſtadt beim Bäckerwirth, wozu Die 


I Juni. 


rankenkasse ittwenkasse. 
M.-St. 98 
Beigetr. 10 


M.St 115 
Beigetr. 12 
Summa: 127 Summa. 108 
| Geſammt⸗Mitgliederzahl: 238, 
Im Sporrerfeller wurde geftern 
| eine Brille liegen gelaffen; man 


Wanderver⸗ 


werden. Die | 








Um allen Irrungen vorzubeugen, Diene zur Nachricht, 


mein Schmittwaarengefchäft aufgegeben Habe, mein 


Specerel-, Käse- & LIgammel- 


in der Weife wie eher fortführen werde. 
ung zufigernd empfiehlt fi mo ergebenft 


(1194 2a) 


Prompte und reelle Bedien— 


Joſef Nerb (vorm. keiſchl) 


erſucht um Rückgabe in der Grped. 
dag iy nur dieſes Blattes Blattes. 


besbläll 


übenfaamen, 
ächter Qualität, en gros brllinft bei 
Wilhelm Kirchner, 
in Bamberg. 


 Werzet anıb 
ber Preife der Victualien und fonftigen 





(1193 3a) 





Fenerverhcherungsbank für Deutfchland, zu Gotha. 


dag Herr Erhard Bauer, 
fchreider in Freifing, zum Agenten obiger Anftalt ernannt wurde und 
bitte ich in allen Beziehungen zu obiger Anftalt fih an denfelben ge- 


Ich zeige hiemit ergebenft an, 


fältigft zu wenden, 
München, im Juli 1873.} 


€. Görg, 


Mit Bezug auf vorftehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur 
Vermittlung von Verfigerungen bei der auf Segenfeitigkeit beruhenden 
Benerverficherungsbanf für Deutfchland zu Gotha, welche ihren Mitgliedern 
der PBrämien:Einlagen 


in den Tegten 10 Jahren durdfchnittlih 72", 
jägrtich als Erfparnig zurücktvergütete, 
Freifing im Juli 1873. 


Erhard Bauer, 


Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 
fgl. Haupt: und Nefidenzftadt Münden 
vom 30. Anni. 1878, 
Waizenbrod: Die Kreuzerſemmel fein wiegt 
35 Gramm, das Kreuzerlaibl 70 Gramm, 
NRogaendrod: der Bmeifrenzerlaib 220 Gr. 


Stadt: 


laıb 1 Pd. 380 Gr., der Ecchjehntreuzers 
lab 3 fd. 260 Er 
* fr. — Pf. 1 Pd. Mundmebl 10 tr, 


1 Bid, Kaiſermehl 
14f. 
Pfal Pro, 
fd, Einbrenn⸗ 
8 Pf. 


Hauptagent. Bd. Eemmnielmehl 8 fr. 2 


Waizenmehl 7 fr. 2 Pr, 1 
a 6 fr. 2Pf. Noggenmehl 6 fi 

Pfd. Badınebl 5fr. 3 Pf. 1 Bid. Gries, 
feiner I1 fr. 2 Pf, ordinärer 1, 2 Pf. 
1 Pfund Maftochfenft.iih 21 Tr,, 1 Pfund 
gemäfteres Kuhfleiſch 20 fr, 1 Pd. Kalb⸗ 
fleifch, befte — 21 £r., mittlere Qua⸗ 
tität 19 fr, 1%Bd. Scaffleiih 15 kr. 
1 Pfd.. Schweinefleiih, roh 24 fr., geräus 


chert 34, 1 Pi, Schweinefett 30 fr, 





| der Vierfreuzerlaib 440 Gr., der Achtkreuzers 









































* a9) _ % N = x Agent. Ein Gtr. oben Unfchlitts, im naffen Bus 

Miiinchener Scranne vom d. Aulı 1848. ftande 18 fl.30 fr., in trodenem Zuftande 

— — fl. 30 fr. 1 Pfd. gegoſſene Kerzen 22 fr. 

A Voriger | in der | gamımtz gut, R Mittels Mittelpreis, 1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 22 kr., 1 Pfd. 

Frucht: Ref. jenranmen-| ern, | Verfauf u) erg Pe gezogene genen, ordinäre — ic 1 Bid. 

Gattung. u bezsae F a — Seife 15 fr. 1 Wid. Schmalz 34 r. 1 Pb. 

Er. Er. Er. Etr Er. In. [einen | Butter 33 fr. 5 Gier 8 fr. 1 alte Henne 

lern Era ae ac ur Te ae 1: = 1 — 11.48 fr. 1Huhn 30 kr. 1 Indian 11.30 ir. 

Walzen | 1662 | 235 233 iz] gısf—19| -|--"!ı Büpaun 1, 12 ft 1 Gang 1 MABEr. 

Y 132 F 2797 4 6284 —110.] —I> 1 Ente 48 fr. 1 Taube J4 fr, 1Spans 

Ein 130 HAB a ss | 1 | —ı5 | Ft: —tr 1 Setolit, Srtofelä 15 

—* Erna} 4 1 Mahel weıhe sun 5 fr. 1 Mapel bay: 

Haber 283 5096 | 781] 5 1| —|10 | —|< | riihe Rüben 7 fr. 1 Mahel gelbe Rüben 

Wicken 148 299 183 432] —|— 1 —17 .|9 Er. 1 Makel Zwiebel 21 fr. 1 ,Ster 

Neps * ‚a ut, a ee te | Buchenholz 6 fl. 46 fr. 1 Ster Birken 

Rein 41 25 35 9% 13 sol _Ilı] —— |boeb6f. 2 Mr 1 Eter Föhrenholz 

3 22 b 82 | Sf. ıbäft 3 Ster Sichtenholz fl. 

Sonft. Frucht) 107 113 17 %]—-I- I -)- | -— | 18 Me 1 Cr. Hewi 18 fr. 1 Cr. 

en — — 7 — Grummet I.fl. — kr. i Ctr. Roggeuſtroh 
Aumma: | 3013 | 391 15734 12099 | 05 1 —I— | -1— I —I— 118 ir 





Mahabhian 





Freilinger Tagblatt. 


3ugleid; Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 
v2 155 Mittwoch 9. Zuli, 


dat „Freifinger Tagblatt“ erfheint täglich mit Ausnahme der Montage und Hohen Feſttage und koftet in Freifing vierteljährlich 48 fr., auswärts durch die Poft bezogen 50 fr 
Inferate werden die Bipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt Foftet 1 fr. 














Bayern München, 5. Jul. Das Kriegsminiſterium 





Amtliches fir Kreiling und Dadyan. 
Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeifter der k. Bezirfäämter Dachau 
und Freifing 
Zur eigenen Kenntnignahme, Bıfanntmahung, Vollzieh 
ung und beziehungsweife Anzeigeerftattung wird auf nach- 
fiihende Ausſchreibungen verwieſen: 

1) vom 26. Juni 1. Is. — den Handel mit Moodwurzs 
bürjten im Umherziehen Grs.Bl. ©. 845); 

2) vom 27. Zuni I, Is — die. Landgeftütspreifevertheils 
ungen im Jahre 1873 betr., und werden die betreffen« 
den Bürgermeifter ganz bejonverd beauftragt, die im 
bezüglichen Verzeichnig aufgeführten Beteiligten fpeciell 
bievon in Kenntnig zu fegen (Kı8.:Bl. S 847— 853); 


5) vom 27. Juni I. 33. — die Verleipung eines Frei: , 


plaged im Erziehungdinftitute für Studirende in 
Münden betr. (Kr3.-Bl. ©. 853); 

4) vom 26. Juni 1. 33. — die Brandafjecuranzrehnung 
des Negierungsbezirked Oberbayern pro 1871,72 betr. 
(913.:B1. ©. 854); 

5) vom 2. Juli 1. Is — den Vollzug des $ 57, Abi. 
3 der deutichen Gewerbeorvnung (Kr Bl. ©. 878); 

6) vom 30. Juni 1. 38. — Aufnahme von 38 linnen 
in die Weberſchule zu Münchberg betr (Kr3.Bl. 5.879); 

57) vom 30. Juni I, Is. — die diesjährige theologijche 
Aufnakmöprüfung betr. (Kı3 Bl. S 881); 

8) vom 30 Juni 1.38. — die ftaatdanmaltjchaftliche 
Vertretung bei dem f. Bezirksamte Freifing betr., wo⸗ 
nad folde dem Förigl. Aſſeſſor Herru Heinrich Hutter 
übertragen wurde (Kı3. Bl. ©. 828); 

9) vom 1. Zuli 1. Is. — Auffinden eines männlichen 
Leichnams im Seehafen von Lindau betr. (Kı3.-Blatt 


[3 


©. 884); 

10) vom 27. Juni 1. 33. — die Niederlegung der Ber: 
tretung des Grpedientenhaufes Louis Knorr und Comp. 
in Hamburg betr. (Kr8.-Bl. S. 885); 

11) vom 28. Juni I. 38 — die Erledigung eines Frei- 
plaged im kgl. Erziehungsinftitute der engl. Fräulein 
in Nymphenburg betr. 

Am 6. Juli 1873. 
Kal. Bezirksämter Dachau und Freiſing. 
Haußladen. Täubler. 


Amtliches für Dachau. 


(1200) Bekanntmachung. 


Durch rechtskräftigen Beſchluß vom 1. Juli Heur. 
38. ift Johann Seblmaier, Banernfohn von Mied, 
Gemeinde Oberbachern, wegen Verfchrendung unter 
Guratel geftelt und ihm der Bauer Jakob Denkt 
von Ried ald Gurator beigegeben worden, 

Dieß wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, bag 
Rechtsgeichäfte mit Johann Sedlmaier nur durch den 
ee Curator rechtswirkſam abgefchloffen werden 
oͤnnen. 

Am 2. Juli 1873. 

Königliches Landgericht Dachau. 
Helleröberg. 





! Hielt, war von Andächtigen dicht gefüllt. 





hat ven Difizieren aller Waffengattungen, ſowie den Aerzten 
und Milärbeamten, welche wänrend der Uebungen in den 
Hütten over Barafenlagern Fautoniren, für die Dauer dieſes 
Berhältnifjes die Kommandozulage nad ven hargenmäßigen 
Sägen für einzelne Kommanpirte bewilligt. Die Zuluge 
der Berbeiligten erhöht ich durch diefe Bejtimmung um ein 
Betraͤchiliches. 

— Münden Zwiſchen Oeſterreich und Bayern hat 
ſich dieſer Tage ein Meiner casus belli ergeben, der indeß 
bei den freundſchaftlichen Bezichungen, die fonft zwiſchen dem 
deutſchen Neid und dem ehemaligen Bundeepräſidialſtaat 
beftehen, glücklich ablief. Ganz unverſehens kam nämlih 
wie kürzlich ermähut, ein öſterreich ſches Kriegsſchiff, ein 
ſogenaunter „Monitor“, mit 30 Dann Bemannung und 
2 Geſchützen in den Gewäfjern von Pafjau angefbwommen, 
wurde jedoch hier auf Befehl der Miluärbedörde feſtgelegt. 
Was den Oefterreicher zu diefem fonder baren unangekündig- 
ten Bejuche veranlaßt hat, darüber gehen die Lesarten Aus: 
einander ; am Wahrfaeinlichiten ift die, daß cd cine von 
dem Kommandanten mißverftandene Ordre („jo weit als 
möglich ftromaufwärtd zu fahren”) geweſen. Die Sache 
hat, wie von Münden gemeldet wird, zu biplomatifchen 
Erörterungen geführt. Am 2. d. nahmen die Offiziere der 
Sarnifon von Paſſau dag Schiff in Augenfchein, wo man 
ihnen auf’ Zuvorfommenpfte die Einrichtungen deſſelben 
erflärte und fie mit edlen Getränken br: thete. Was aus 
den wunderlihen Zouriften weiter geworden, ift gleichfalls 
noch in Dunkel gehülli; denn nach der Paff. Ztg. fol er 
am Mittag des 3, die Reiſe nach Negeneburg fortnefigt 
baben, von Negensburg liegt aber bis zu dieſem Augenblicke 
noch feine Nachricht über defjen Ankunft vor, Nach einer 
der Allg. Zig. zugegangenen Depeſche aus Paſſau hätte 
der dortige Stadikommandant die Werfung erbalten, daß der 
dfterreichiiche „Monitor“ in statu quo dafelbft zu verbleis 
ben habe, und daß, wenn derſelbe yon ſtromaufwärts ges 
gangen fei, ihm telegraphifch vie Weiterreife zu unterjagen ſei. 

— Münden, 6. Jul. Geftern Mittag entgleiöte im 
Bahnhofe zu Roſenheim gin mit Cement beladener Gůter⸗ 
wagen eincs im Mangiren begriffenen Güterzuged, Da der 
Wagen noch länger fortgefchleppt wurde, erlitt derfelbe einen 
Achfenbruch und fiel mit feiner Ladung um. Da derfelbe 
nicht fo bald gehoben und auf das Geleife gebracht wurde, 
fonnte der um 12 Ubr 55 Minuten von München auf der 
Grafinger Strede antommende Zug nicht einfahren und 
verfpäteten fich dadurch die nach Salzburg und Kufitein ab- 
fahrenden Poſtzüge um eine halbe Stunde. Ebenſo hätte 
der um 1 Uhr Nachmittag über Grafing zu befördernde 
Poftzug diefe Strede erft in einigen Stunden paſſiren Lönnen, 
wurde aber mit dem Holzlirchener Zuge vereinigt. 


— Augsburg, 5. Juli. Schaarenweis ftrömte ges 
ftern das katholische Landvoik zum Feſte de3 heil. Ulrich 
berein und bedeckte den Tag Über die Straßen der Staot. 
Die mit Laubgewinden geſchmückte Ulrichskirche, In welcher 
Vormittagd der Biſchof felbft dad Amt und die Predigt 
Heute am zweiten 
Fefttage hielt das Beneriftinerftift St. Stephan ven Haupt 
gottesdienft, wobei Herr Prälat Mertel die Predigt übernaym. 


— Neibertshofen, 2, Juli. In der Nacht vom 
29 anf den 30 v. DM. brannte dahier die fog. Bauern: 
tunftmünle, welche 3. Koch hier im Beſitze hatıe, ab. Wie 
der Brand entftandın, ıft unbekannt. 'Brandſchaden circa 
65,000 fl. Verſicherung 5V,000 fl. 

Preußen. Vierzehn Berliner Zeitungen erlafjen 
folgende Anzeige: „Die erneut eingetretene bedeutende Stel 
gerung ter Satz und Drudpreife, ſowie die Heiftellungs: 
kojten der Zeitungen im Augemeinen, nöthigen uns, die 
Snjertiondychühren respective dad Wbonnement unferer 
Zeitungen zu eıhöyen Die einzelnen Zeitungen werten 
Über die Form dieſer nothwendigen Maßregeln ıhren Lejern 
zur Zut Mutheilung machen, 

— Aus Gotha, d. Zull, wird und über das bereit? 
erwähnte Eiſenbahnunglück geſchrieben: „Auf der thüringi · 
ſcheu Eiſenbahn zwiſchen Gotha und Eiſenach fand bei dem Doife 
Mechterſtedi, in dieſer Nacht ein großes Unglück ſtatt. Der 
von Ber!in nach Frankfurt a, M. gehende Courierzug war 
mit 400 Berionen ungewdontih ſtark befegt und batıe deß— 
halb zwei Yocemotwen. Durch einen bisher noch nicht 
ermittsitien Zuſall kamen einige Wagen aus dem Geleife, 
ftürsen um und ırffen die anderen in volljter Fahrt bes 
griffinen Wagen mu fort, fo das ein wildes Chaos zer- 
trümmerter , im einander gefchobener oder umgemorfener 
Wagen eniſtand. Zwei Perfonen auf dem Zuge, darunter 
eine Dame, wurden auf der Stelle netöctet, eine bedeutende 
Anzahl aber mehr oder minder erheblich verlegt, jo daß für 
mehrere no das Schlimmſte zu befürchten fiebt. Es fol 
eine praufige Scene gewefen fein. Aus dem naben Eiſenach 
ift jo ſonell als möglich ärztliche Hülfe geholt worden und 
die Todten und Verwundeten wurden dahin gejhafft.” 


Ausland. 


Oeſterreich. Die „Salzb. Ztg.* berichtet: Am 2. Zuli 
Naymıraya kletterte cin 14jähtiges Mädchen zu Luftenau 
auf einen am Ufer eincd Donauarmes ftebenten Baum, 
im der Abficht, von einem Afte, ver über das Waffer hinaus 
reichte, ein Vogelneft abzumhmen, ficl von demjelben und 
blieb — über vem Waffer frei in der Luft ſchwebend — 
mit den Kliide n blos an dem Aſte hängen. Unreachtet 
ihres Hilferufend wurde die Verunglückte erſt mad) dreizchn 
Stunden entdeckt — und ift nun in Folge auzgeitandenen 
Schridend geineeverwirrt. 

Frankreich. Paris, 5. Juli. 
iſt geſtern in Beifort angefommen. Die Reife hat auf vie 
Räumung dieſes Platzts Bezug. — Die boyeriſche Gar- 
nıfon von Montmety beginnt mit der Räumung am 15. 
ds. Dis 

Spanien. Madrid, 3. Juli. Der Minifterrath 
hat beſchloſſen, Diejenigen Solvaten, deren Dienstzeit abge 
laufen ift, zu entaffen, ihnen aber eine Eolverhöhung von 
zwei Reale täglich anzubieten, wenn fie blieben. Wird 
mit dieſer Moßiegel fein genügender Erfolg erzielt, fo fol 
ein Aufruf au den Patriot'smus der Nation erlafjen werden, 
um Freiſcharren zu blden. — Ein fernerer Befchluß der 
Reglerung gebt dahin, dem General Nouvilas, DOberbefehlö- 
haber ter Nordarnee, alle Hilfsmittel zur Verfügung zu 
Ätellen, um den Rarliften:Aujftand zu unterdiüden, indem 
fie ihm zur Durdführung diefer Aufaabe angeblich eine 
Friſt von 14 Tagen gewährt. — In Folge von Exceſſen 
der Juternationalen ſollen 2000 Einwohner San Rucar vers 
laſſenhaben. Ju een P ovinzen ftcht «3 noch ſchlimmer. In den 
Vorſtaͤdien Barcelona’s murden Barrifaden gebaut; in Ba: 
lei cia hat ſich en Woblfahrtsausſcouß gebildet. Ja Ma: 
laga, we die regulären Truppen ausyetrieben worden find, 
haben ie Freimilligen fi in zwei feindliche Lager geipalten 
die Woffen gegen einander erhoben, ven Bürgermeilter 
Moreno Mico, der die Ruhe berſtellen wollte, tevigejclagen. 
Eelbft in der unmittelbaren Nähe der Hauptftadt, in Le 
ganes, ift ein Kampf zwifchen Freiwilligen und Artilleriften 
ausgebrochen, der mebrere Stunden dauerte und cine erheb- 
liche Anzahl von Todten und Verwundeten zurückließ. Am 


General Manteuffel 





Bedenklichſten aber fiebt es gegenwärtig in Sevilla aus, 
Yo daß dieje Regierung bejchloffen hat, wen Belagerungszu«- 
ftand über dieſe Stadt zu verhängen, nachdem der Mınijter- 
präfident kurz vorher erſt die dortigen Ereigniffe als „wenig 
bedeutend“ dargeftellt hatte. Die Freiwilligen von Sevilla 
waren erzürnt über die Militärbehörde, daß ihnen vier 
halbwegs verfprodene Kanonen nicht übergeben worden 
waren. Sie nahmen ſich felbft ihr vermeintliche Recht, 
drangen in das Arfenal ein, jchleppten aus demſclben 2000 
Karabiner, eine Unmaſſe Lanzen, Säbel, Revolver und 
außerdem vier volljtäntig befpannte Gejhüge mit fih fort. 
Was die Freiwilligen thaten, Das glaubte auch das nicht dem 
Freiwilligendienfte der Republik ſich widmende Volk thun 
zu innen; Männer, Frauen und Kinder trugen, was ihre 
Kräfte erlaubten an Waffen davon. Bon einem Wider: 
ftande der Truppen war feine Rede mehr. Die Gendarmen 
verfuchten noch am Redlichſten, ihrer Pflicht nachzutommen, 
aber fie erreichten nichts weiter, ald daß 11 von ihnen ge— 


tödtet oder verwundt wurden. In Sevilla herrſcht woll: 
ftändige Anardie, 
Amerifa. Bhiladelphia, 15. Juni, Man be: 


ſchäftigt hier fhon an 3000 Arbeiter an der Herrichtung 
der Gebäupe, Brücden und Anlagen für das Jubelfeſt und 
die Weltausftellung, melde am 1. Mai 1876 eröffnet 
werden fol. Die 460 Ader, welche im Park für dieſen 
Ze beftimmt fine, werten am 4. Juli ds. Is. von dem 
Komite in Befiß genommen und ber Grumdftein zu dem 
Hauptausftellungsgebäure gelegt werden. Es follen an 
diefem Tage ſich Vertreter von allen Staaten der Union 
in Philadelphia einfinden und großartige Feierlichkeiten ftattz 
finden, Der Eifer, der fih nun überall für den fchönen 
Zweck zeigt, ift höchſt lobenswerth und gibt Hoffuung, daß 
das Unternehmen glänzend zu Stande fommen wirt, Weder 
Arbeit, Zeit, noch Geld wird gefpart, damit die Ausſtellung 
zur beftinmten Zeit volllommen in allen Theilen eröfjnes 
werden kann. Die Nem-Vorfer, die mwahrjcheinlih aus 
Eıferfucht gegen Philadelphia jo lange zögerten, um bei dem 
Unternehmen ſich kräftig zu beteiligen, find, nachdem das 
Teftlomite dort getagt und die hervorragendften Männer 
treffliche Reden über da3 Geſammt-Volksfeſt gehalten haben, 
nun eifrige Mitarbeiter, und werben mit ihren 126 Millio— 
nären, mit ihren ungeheuren Fabriken 2c. viel zum Gelingen 
der Weltaußfiellung beitragen. 





Schwurgericht8-Sigung. 

Münden, 4 Juli. Angellagt: Ant, Strigl, 37 5. 
a, ſuſpend. Gerichtövollzicher von Eberöberg, wegen Amts- 
untreue und Unterſchlagung. Der Angeflagte hat ald Ge 
richtövollgieher in Ebersberg wiederholt Gelver, welche durch 
feine Hand gingen, für ſich verbraucht. Um die verun—⸗ 
treute Summe, welde im Ganzen ben Betrag von 600 fl. 
überfteigt, zu verbergen, fälſchte er die Einnahmsbücher da— 
durch, daß er den Eintrag entweder gänzlich unterlich, oder 
unrichtig vortrug. Außerdem behielt Strigl einige Privat 
gelder, welche ihm im nicht amtlicher Eigenfchaft anvertraut 
wurden. Der Angeklagte, Vater von 3 unmündigen Kin— 
bern, wurde bei Annahme von mildernden Umftänden in 
eine Gefängnißftrafe auf die Dauer von 2 Jahren und 
1 Monat und zu Sjährigem Verluſt der Bürgerlichen Ehren- 
rechte verurteilt, 

Angeklagt: Math. Metzger, 33 3 a, verh. Maurer 
von Bud, Ger. Starnberg, wegen Diebſtahls. Wegen 4 
Diebftählen, die er theils in München, theil® in Bruck vers 
übte, zufammen ca. 55 fl. betragend, wird der rückfällige 
Angekiagte zu 3",, Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

Am 5. Juli: Anklage gegen Chr. Pfeffer, verh Gerichts 
vollzieherögehilfe yon München, wegen Urkundenfälichung, 
Betrugs und Verbrechens im Amte. Der Anklage liegen 
folgende Thatſachen zu Grunde: Die Milhmanndfran M. 
Wohlfahrt von Wiening wurde vom Stabtgerichte lints ber 


ar (Abth. für Straffachen) wegen Stehenlaſſens ihres Fuhr- 
werles in der Lilienſtraße ohne Aufjiht durch Strafverfüg- 
ung vom 6. Dez. v. J. in eine Geldbuße von *. Thlrn. 
und in die Koſten der Einhebung veruriheilt. Der Ange 
llagte, welcher am 3. Otiober 1870 zum Zuftellungsvienft 
in Strafſachen eidlich verpflichtet worden war, halte bie 
Abſchrift diefet Strafverfügung der Wohlfahrt zuzuſtellen. 
Die Strafverfügung lautete aber auf 3 fl. 31 Er, und nach 
einigen Tagen bemerkte Joſ. Wohlfahrt, ter den betr. Bes 
trag bereitd bezahlt hatte, daß bei der auf der Ruͤckſeile be= 
findlichen Koftenberehnung in der Guldenrubrit die Ziffer 
1f. 31 kr. in auffallender Weife in 3 fl 31 Er. abgean⸗ 
vers fei. Diefe Fälſchung wurde ſorort dem Pfeffer in wie 
Schuhe geſchoben und überdie hatte Legterer das Geld auf 
der Gerichisſchreiberei gar nicht abgeliefert. VUfeffer, bisher 
gut beleumundet, leugnet die Abänderung felbft vorgenomz 
men zu haben und was bie Nichtablicherung des Geldes 
betrifft, fo beruft er ſich auf Vergeßlichteit, Unordnung und 
Geſchafislaſt und beiyeuert in beiden Richtungen jeine Uns 
ſchuld. Auch die Geſchwornen konnten ſich von einer Rechts⸗ 


tie Schuldfragen, worauf der Gerichtshof ein freiſprechendes 
Urtpeil erlich. 

Angellagt: Ignaz Lobinger, led, Dienftknecht von Pfreimd, 
wegen Diebſtahls und Unterfchlagung. — Zu Michaeli v. 
I. bat ver Augeklagte, welcher früher wegen Langfingerei 
bereitd mit 1 Monat 15 Tagen Gefängniß beitraft worden 
y war, beim Bauern M. Xoiberdinger zu Lintersdorf, Gericht 
| &beröberg, als Knecht in den Dienſt. Am 22. ebr. y. 
J machte ver Bauer nach jeiner Heimkehr won Edersberg 

Ne Bemerkung, daß ihm aus feinem Kaften, 24 fl. abhans 
| den gelommen waren und ba der Knecht, dem er am Mor: 
gen des nämlichen Tages 10 fl. zur Bezahlung einer Schueir 
derrechnung übergeben hatte, verſchwunden war, fo hielt er 
jehort denjelben für den Dieb. Lobinger gefteht heute uns 
umwunden zu, dag er den fraglichen Kaften während der 
Abweſenheit feiner Herrſchaft mit einen fremten Schlüffel 
geöffnet umd dad Geld an fich genommen und daß er daß 
| Spneidergeld gleichfalls für fi verbraudt habe. MWetheil: 

1 Jahr 4 Monate Gefängniß. 





2oEales. 


Freifing, 7. Juli. Am vergangenen Samftag fand 
Ye Verfteigerung der Wirthbuden für daß Anfangs Sep— 
Imber bier zu veranftaltende Volksfeſt ſtatt. Zu dieſem 
Iurde war der Feiiplag ausgeſteckt worden. Cs wurden 
5 Pläge für Bier: und 2 für Wein und Eaffeewirthichafis- 
taden werfteigert. Die Verloojung ber übrigen Buden fin 
in Monat Auguft ftatt. 


Dadau, T. Juli. Die Primiz des hier beheimatheten 
drieſters Herrn Serlmaier wird am künftigen Sonntag den 
13. 88. in der biefigen Pfarrkirche ſtaufinden. 





Gine Erzählung aus jüngfter Zeit von 2. Seemann. 
(Fortfegung.) ° ’ 

Mittlerweile war ein Wagen, Handelsleuten aus der 
Achbarſchaft gehörig, vor dem Gaftyaus vorgefahren, um 
he Pferde verfhnaufen zu laſſen. Mt diefen kam der 
Rirth auf das Franke Pferd zu ſprechen, deſſen Krankſein 
vo der Kühlung buch Waſſer fih noch zu mehren 
dien. 

„Ihr Habt ja in . rem Leben fo viel mit Pferden 
iu thun gehabt,” fagte der Wirth zu dem älteren der bei- 
ten Ankömmlinge, „jeht Euch den Huf ’mal an.” 

Zaßt ſehen,“ gab biefer zurüd, und ſchon wollte er 
"sp yikttelnd den Franken Huf der Braunen, den dieſe ſchon 
ver nicht mehr aufjegte, fahren lafjen, ale ihm, da das 


wiorigfeit ded Angeklagten nicht überzeugen, fie verneinten | 





Pferd jih an einer Stelle, felbjt beim leiſen Drüden ſehr 
enpfindlih zeigte und ſtark zufammenzudte, ein Gedanke 
dur den Kopf zu gehen ſchien. 

„Habt Jyr eine feine Zange?” frug er den Wirth, 
und als diejer, es bejahend, cine ſolche zur Stelle geſchafft 
hatte, zog er alsbald zum Siaunen der Umſtehenden eine 
furze, aber ganz feine Nähnadel aus dem Hufe. 

„Dacht' ich's doch! Hier Liegt ein Schurkenſtreich wor! 
Die Nadel ift von einem ſchlauen Pferdefennen beredyneter- 
weije beimlidy gerade an diejer Selle eingerrüdt, um ein 
allmäliges Lahmen hervorzurufen; benadrichtigt ſchnell ‚den 
Herrn des Pferdes hiervon, denn augeuſcheinlich wollte 
man vorbedachter Weiſe den Reiter an der Fortjegung 
feines Rittes hindern.” 

Der Wirth begibt ſich ſchleunigſt zu feinem Gajt, den 
er feſt ſchlafend fincet; er wedt ihn mıt Mühe, ırzählt 
ihm das Vorgefallene, und diejer, der ſich eigenthümlich 
betäubt im Kopfe fühlt, greift nad) feiner Brujttajche. 

„Geht nur voran, ich folge ſogleich,“ ruft er ängit 
li, und als der Wirth ihm vorausellt, öffnete er das jo 
forgjam zu hütende PBortefeuille, 

„Geſtohlen die Brefe, geſtohlen auch die Zablungsan- 
weiſungen,“ rufter jchrectensbleid aus, ald ev mehr taumelnd 
als gehend dem Wırthe folgt. „Doc was ıjt dies? ein 
Brief an mich ?* Er öffnete ſchnell und las: „Wenn Gie 
irgend einen Verſuch machen, die Zahlungsanmeijungen 
wieder zu erlangen — was Ihnen mebei mıdıs helfen 
würde — jo werden die, Sie und Ihre Partei jo com— 
promittirenden Papiere jofort der Polizei üderyebin werden, 
andernfalls jollen die legteren Jhnen binnen Monatofriſt 
zurückgeſtellt werden.“; 

„Ein ſchlauer Dieb,” meinte der Wirth, dem der Ber 
raubie al8 einen Anhänger feiner Sache den Brief vorlag, 
„er hält Sie hier bis morgen zurüd, wenn ich auch fos 
gleih nah Buchenberg einen Boten abſchicke, und benußt 
in der Zeit den Courirzug nad Hamburg, um das Geid 
zu erheben; außerdem hält er Ste von feiner Verfolgung 
durch die Polizei jo lange durd feine Droyung ab, bie 
Sie wieder in Oeſterreich find.” 

„And doch ift er nicht ſchlau genug,“ fiel Jener ein. 
„D wie gut, daß Arthur mir den Rath mit dem Stich— 
wort gab,“ und zu dem Wirth gewendet, fuhr er fort: 
„das Geld wird nur gezahlt dem, ter das Stichwort ab» 
gibt, und das kennt außer dem Barquier nur ih nnd 
mein Freund Arthur, der mir den glücklichen Rath ertheilte, 
zur größeren Vorficht mich eines foldyen zu bevienen.“ 


I. 


In den Straßen von Eonjtantinopel begegnete man, 
etwas vor der Zeit, als unſere Erzählun, amhebt, dfter 
einem jungen Reiter, defjen Anzug mit bejonderer Coquet⸗ 
terie das Malerijche des orientaliichen Reamtencoſtüms zur 
Schau trug, während das blonde Harr, der blonde Schnur: 
bart, der ganze Schnitt des Geſichts unverkennbar die 
deutſche Abjtammung verrieth. Ein prächtiges Piero ver 
dortigen Race, eher Hein, aber behend und feurig, war 
entfprechend der Reichen Stickerei des Meiterd mit einer 
koſtbaren Schabrade bevedt!. das Zaumzeug mit feltenen 
Muſcheln, ja zum Theil mit wertvollen Perlen und Silber— 
beſchlag verziert, fo daß unwillkürlich die Blicke ſich dein 
jungen Reiter zumwendeten, wenn diejer, den Spleppſäbel 
zur Seite, den Kopf mit dem rothen Fez bedeckt, ſein 
Pferd in den vornchmeren Straßen von Pera paradiren 
und courbett:ren ließ. Der Reiter ſaß mit Geſchick zu 
Pferde, war von huͤbſcher Figur und mochte wohl das 
Auge mancher Schönen bewundernd fejjeln, allein das 
Auge des deutſchen Landsmannes wendet jih unmillfürlich 
von ihm ab, denn unangenehm berührte die Nachäfſung 
des fremden Weſens in Haltung und Kleidung; man jah 
ihn an, er wollte nicht fdeinen, was er war — ein 


Deutjcher. 
(Fortjegung folgt.) 


Bekanntmachung, Heute, Mittwoch den 9. Zuli, 

Der unter fertigte Ausſchuß findet fih durch die rege Theilnahme an am Firmungstag 
dem Kranfenunterftügungs- DEN in den Stand gefeht, | ift der SHofbräupausfeller geöffnet. 
den Unterftügungsbetrag von 1 Thaler = 1 fl. 45 fr. auf 2 fl. 6 fr. 
für Ttägige Erkrankung fomit per Tag von 15 Fr. auf 18 fr. bei den- | @ ‚Ein orzenticer Knabe fanı in die 
jenigen Mitgliedern zu erhöhen, welde bereits 6 Monate ihre Beiträge | ehte Treten: be Mayer, Kupferſchmied 
leifteten. a 

Möge diefe Erhöhung der, Unterftügung als ficherer Beweis für das | RETTEN. In Breifing. 
Bortbeitehen genannten ———— und fo manche, die von falfhem Gin junger Ranarienvogl, Ba: 
Urtheile befangen waren, eines Bejjeren belehren. ſiard if R — 

Freifing, 7. Zuli 1973. ‚ Hard iſt entflogen. Um Rückgade gegen 











; Belohnung wind gebeten. 1195 
Der Ausſchuß Deere rn) 
des Krankenunterlühungs- & Witwenvereins für Freifing & Neuſtift Trambapige. 
Aug Mayer, I. Vorftand. | Mittwoch den 9. Auli 


großer internationaler Kongreß. Be 
viht über die Expedition 

D’alha us Ehn 
Nachrichten aus Chiwa. 

Der Präſident 





Todes-Anzeige. 


Dem Herrn über Leben ımd Tod hat ed in feinem uner= 
forfhlih n Rathſchluſſe gefallen, unfere innigftgeliebte Gattin 


und Mutter, 
Anna Händinger, 


Tändlersgattin, 
nach langem fchweren Leiden im 71. Lebensjahre, verfehen mit 
den Hl. Sterbfaframenten, in die ewige Heimath abzurufen. 
Diefed unſern ſämmtlichen Verwandten, Sreunden und 
Gönnern anzelgend, bitten wir um ftille8 Beileid und ferneres 
Wohlwollen. 
Freiſing, den 7. Juli 1873. 





Schmirgel - Papier 


empfiehlt 
Sr. %. Datterer. 


Münchener Cours 
vom 7. Zuli, 

mitgetheilt won Bantgeihäft D. d. 
Lichtenſtein in Münden, Kaufinger: 
firaße 28. zum goldenen Kreuz, wel 
ches bezünlihe Aufträge beſtens ans. 
führt und bereitwilligft Auskunft eriheitt. 

Obligationen. Bayer. Oblig 4°, 
ganzjährl. Oblig. 94 P. 93*/. ©. 
4'/2°/sganzjähr.Odl. 100°, , P.100°,,©. 
4°/, Pfanddriefe der bayer. Hypotheken: 
E Wedhfelbant 93'/, B. 937, 8. 44), 
| 
| 
1} 
I 



























ehe, er und der eat uimittelbar Sn dem Begräbniß 
in der "Startpfarıficche ftait. 







Bayer. Oftbahnaftien 119°, B.119'/,6 
4", Deſterr. Silberrente 65°/, P. 
65°, ©. 6°, 1884 Amerifaner — 
P. 97, —* Eliſabeth⸗ Bahnattier 
— 





Prioritäten. 5°, Alfdld Flumaneı 





4',°, Pfandbriefe 
der Süddeutschen Boden- 


Credit-Bank 
à 100, 200, 400, 500 und 1000 Thaler 


(als äusserst solide Capitalsanlage laut Allerhöchster Ministerial-Ent- 
schliessung vom 20. März 1873, denk. Bezirksämtern und Gemeinde- 
behörden auch zur Anlage von Gemeinde- und Stiftungs-Kapitalien | 
genehmigt.) 

billigst zu beziehen durch 


(1154) M. Saradeth in Freising. 


— P. — 6. Franz ofeph-Bahı 
92, 2. — ©. Kronprinz Rudolf 
Bahn 84, P. — G. Norbweit 
bahn 92, P. — G. Pilfen Prie 
ſener — P. — ©. Siebenbürger 
Bahn 80'/, P. 80 © 
Looſe. 4°/, Bayer. Prämienanleih 
1419. P. — ©. 4°, Raab: Graze 
— 2 — 6 — Gunzenhaufe 
14.P.⸗G.Augsburger 8%, PB. — G 
Geldſorten. Preuß. Friedrichsd'o 
9.57'/,—58*/,,20 Fres⸗ Ta 2 
bis 21 , Dufaten 5. 31 — Hl 
| ı fl. 10 Stüde 9. 55—57, Biftoten q 


— — — 1 443, engl, Sovereigns Nad 
— allen © Irruugen —— zeige ich hiemit einem verehrlichen hieſi— Breuß, " Gaffen-Siheine 1051051, 


gen Publikum und Umgebung an, daß ich nur mein Spezereiwaaren-Hefhäft | I. er v5 
aufgegeben habe, dagegen mein | Defterr. Banknoten 105'/, B.104”/, @ 


Scjnitt- und Weißwaaren-Gefhäft | „,Getreidepreit, 








aber in vergrößerter Weiſe fortführe. | 197 fl. 24 Er, get. 2 fl. 2 *5 — 18 
4 kr. a — fl. 40 £r.; Gerſte — fl. — 
i K. Suljbed, A DEr. ei 
(1187 36) in Freifing. "m ir te ver Doppelbektoliter. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. B. Datterer im Freifing. 





Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 





Er 


156. 





Donuerſtag 10. Juli, 


Des „reifinger Tagblatt erfgeint figlih mit Ausnadıne der Montage und yopen Fefltage und foftet in ZFreifing dierielſahrlich 48 fr, auswärts durch Die Poft bejogen SÖ fe 


1873. 








Inferate werden die Zjpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koſtet 1 Im. 


Amtliches für Freifing. 
(1203) VBefanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert am 
Mitiwoch den 16. ds. Mis., 
Mittags 12 Uhr, 
in feiner Amtskanzlei eine Nähmafchine aus ber Fabrik 
Firma ©. Steinte in München, bekanntlich vorzüglicher 
Sonftruftion, an den Meiftbietenden gegen fofortige 
baare Bezahlung. 
Sreifing, 5. Juli 1873. 
Der fgl. Gerichtövollzieher : 
Anton Rauſch. 
Deutfches Neich. 
Berlin, 7. Zul. Die Ausſchüſſe des Bundesraths 
für Handel. und Verkehr und für Rechnungsweſen beantragen 


zum Voll zuge des Münzgefeges: der Buudesrath wolle die | 


Regierungen erſuchen, die Annahme der öfterrelchiichen Ein 
und Zweiguldenſtucke und der niederländiſchen Eins und 
Zweleinhalbguldenſtücke bei den Staats- und öffentlichen 
Kaſſen jofort zu verbieten. 

Bayern. München, 8. Juli Sämmtliche Unifor- 
wen Er. Maj. des Königs find jegt gleichfalls nach ver 
neuen Uniforms-Vorſchrift hergeftellt worden. Seit gejtern 
werben die neuen Umformen aud) von den Offizieren der k. Xeib- 
garde der Hariſchiere getragen, während die Mannſchaften der k. 
Leibgarde diefelbe am 1. kommenden Mis. anzulegen hat. 

— Münden, 8. Juli, Das Staatdminifterium für 
Kirhen= und Schulangelegenheiten hat unterm 30. v. Mis 
über Stellung und Wirkungsfreis der mit dem TDitel 
Kreisſchulinſpekloren“ aufgeftellten fachmänniſch gebildeten 
Kreisfcholardyen eine befondere.10 Paragraphen enthaltende 
Injtruksion erlafjen, welche fofort in Anwendung zu kommen 
bat. Nach derielben hat der Kreisſchulinſpektor meben der 
durch die Vrorbnung vom 1. April 1832, die Errichtung 
der Kreieſcholarchate beir., geregelten Funktion eines Kreis— 
ſcholarchen noch die Stellung eines ftändigen Beiraths der 
Kreidregierung. K. des Junern, in allen techniſchen Fragen 
des niederen und höheren Volksſchulweſens. In dieſer Eigen: 
ſchaft ift derſelbe Hilfe organ des Kreisfchulreferenten und iftallen 
für die Beamten der Kreisregierung bejtehenden Dieuſtes- 
vorföhriften unterworfen. Den weſentlichen Beſtandiheil der 
Wirkſamteit des Kreisſchulinſpektors bildet die Vornahme 
von außerordentlichen Viſitatidnen der Volksſchulen des Ne: 
gierungäbezictd, worauf derſelbe im Laufe jeden Jahres 
mindeftens einen Zeitraum, von 3 Monaten zu verwenden hat. 
Die Bifitationen haben fich auf die inneren und äußeren Schul⸗ 
verhältniffe zu erftredten, und: hat der Kreisſchulinſpellor bei 
jeinen Viſitationsreiſen auch die Thätigkeit der. Schulfon= 
ferenzvorftände zu kontroliren. 

Münden, 8. Juli. Der Briefverfehr in Mün— 
Gen hat feit 2 Jahren um nicht weniger ald 42 Progent 
zugenommen, wohl:der: ficherfte Beweis, daß ‚Handel - und 
Berkehr fi, im erfreulihen Aufichwung befinden, — Ber 
zůglich des Baues einer großartigen Burg in Hohenſchwangau, 
welchen ©. M. der König bekanntlich ausführen läßt, ver⸗ 
nimmt man, daß der: „Vorbau“ derſelben der Vollendung 
fe weit entgegengeht, daß mit ber Herftellang von Wandr 
gemälden in ben Gemaͤchern des erfien Slockwerles im Herbite 





dieſes Jahres begonnen werben fann. Diefe Gemächer follen 
nach igrer Vollendung von Sr. Maj. dem König bezogen 
werben, bis der großartige Hauptbau felbft bewohnbar fein 
wird, was erſt in mehreren Jahren der Fall fein dürfte. 

— Münden, 6. Juli. Zu Vorftänden des Muſik— 
ausſchuſſes für das deutſche Sängerbundeöfeit, das im näch— 
ften Jahr in München gefeiert werden fol, wurden die HH. 
Generalintendant Frhr. dv. Verfall und Hofkapellmeifter Fr. 
Wüllner gewählt. 

— Noch in diefem Monate wird mit dem Bau ber 
Peifjenberger Kohlenwerlsbahn von Unterpeiffenberg nad 
Sulz, 2985 Meter lang, bezonnen werden. Da die Erd» 
arbeiten ohne Belang find, jo hofft man diefelbe ſchon im 
nädjten Frübjahr eröffnen und fo der Peiffenberger Kohle 
ein erweitertes Abſatzgebiet ſchaffen zu Bönnen. 

— Die Ajaffendurger, „Bayerifche Aktien Bierbrauerei“ 
hat die erfte Sendung norwegischen Eifed erhalten, worunter 
ſich Blöce von 1 bis 2 Zentner hefinden. 

Preußen. Nad) dem jegt vorliegenden amtlichen; Ver« 
zeichniß find an der Untverfität in Berlin im laufenden 
Sommerjemefter nur 1590 Studirende immatrifulirt. Im 
Winter betrug die Zahl der Immatrikulirten noch 1918, 
im vorigen Sommerfeinefter 1990 und im vorlcgten Winter 
2603. 


— Berlin, 8. Juli, Der Bunbesrath hat heute bie 
Vollzugsbeftimmungen zum Münggejeg beſchloſſen und als— 
dann feine Sigungen bis zum Herbſte vertagt. 

Berlin, 8. Juli. Die „Kreuzzeitung® meldet: Der 
Geh. Rath Wagener ift auf feinen Antrag vom 1. Dfibr. 
d. 38: ab penfionirt, und der Geh. Rath Jacobi zum erften 
vortragenden Rath des Staatsminiſteriums ernannt worden. 

— Berliner Zeitungen fehreiben von dort: Eine eigens 
thümliche Naturerjcpeinung ſetzte vorige Woche die Bewohner 
der Hafelufer, am Pichelöwerder, Schildhorn x. in Auf 
regung. Ohne wahrnehmbare Veranlafjung kamen nämlich 
tauſende von Fiſchen, dicht aneinander an die Oberfläche 
des Waſſers, uno 15 Stunden fpäter waren die Hafelufer, 
von der ſcharfen Lanfe Stößenfee und vom Lindwerder biß 
Scilohoru und Gatow fußhoch mit todten Fiſchen bedeckt, 
während das Wafjer mit einer grünlichen, fettichlammigen 
Haut überzogen war. Hunderte, von Zentnern, aud der 
größten Fiiche, And auf diefe Weiſe verborben, und noch 
jet it man an manden Stellen ded Wafjerd, z. B. im 
Rohr, nicht im Stande, auf den Sand zu: kommen, weil 
eine fußhohe Schicht von todten Filchen den Grund bedeckt. 

— Darmftadt, 8. Juli, Der Kaiſer von Rußland 
wird, von Ems fommend, morgen früh 10 Uhr, mit Gefolge 
in Jugenheim eintreffen und daſelbſt bis zum 27. verweilen. 

— Köln. Dad „Köln. Domblatt” berichtet: Die neu 
zu gießende Kaiſerglocke erhält einem Durchmefjer von 3,44 
Metern, im Schlagringe gemefjen, bei einer Geſammthoͤhe 
von 3,24 Metern einſchließlich der Krone, und dag Ge- 
wicht ohne Kloͤppel ift zu 25,000 Kilogramm berechnet. 
Der aus weichem Schmiebe » Eifen zw fertigende Klöppel 
wiegt ungefähr TOO Kilsgramm. Die gemaͤß Vereinbar⸗ 
ung zwifchen dem hochwũrdigen Metropolitan; Domfapitel 
und, dem Central · Dombau · Verein zu Köln in Ausſicht ge- 
nommenen Glockeninſchriften und Ornamente, ſollen aus 
einer lateiniſchen, die Geſchichte des Guſſes und den Ur— 


fprung der Glocke bezeichnenden Lapidarinſchrift beftchen, 
während dem auf der Glode anzubringenden Patronsbilde 
des Apofteld Petrus lateinische Verfe, auf d’e religidje Be: 
deutung der Elocke bezüglich, beizufügen find. Weber dem 
die größte Glocke Deutſchlands ſchmückenden deutſchen Neichs— 
wappen werden die nachſtehend bezeichneten deutſchen Verſe 
anzubringen fein: Die Kaiſerglocke heiß’ ich, des Kaiſers 
Ehren preiſ' ich: Auf heil'ger Warte ſteh' ich, dem Deut 
ſchen Reich erfleh' ih, daß Fried' und Wehr' ihm Gott 
beſcheer'! 

— Köln, 3. Juli. Eine große Zuſchauermenge zog 
diefer Tage unter Sachjenhaufen hinter einem Fubhrmanne 
her, weldyer von feinem Pferde nah Haufe gebracht wurde. 
Der treue Gaul ſchob nämlich feinen Lenker, der verart 
angedufelt war, daß er kaum einen Fuß vor den andern 
fegen Fonnte und daher jeden Augenblick jtehen blieb, mit 
dem Kopfe immer vor ſich bin, zog Ihn auch, als er einige 
Male in eine Seitengafje einbiegen wollte, auf die Straße 
zurüct, welche nad) feinem GStalle führte. So bugfirte das 
geſcheidte Thier zur größten SHelterfeit der folgenden Menge 
feinen Herrn mit vielem Stoßen und Schieben durch mehrere 
Straßen endlich bis vor die ihm wohlbefannte Stallthür. 
Wie und mitgetheilt wird, hat dasſelbe feinen Führer auf 
diefe Weife ſchon wiederholt nah Haufe gebracht. 

— Hamburg, 8. Juli. Die hiefige deutſche Polar: 
ſchifffahris⸗Geſellſchaft hat ein Telegramm aus Tromſöe 
vom 6. ds. erhalten, wonach die 18 Norweger welche in 
Spigbergen übermfterten durch den Schoner obiger Gefells 
ſchaft „Tromſöe“ (Gapitän Mad) ald Leichen aufgefunden 
und von Mac beerdigt worden find. 

Ausland. 

Oeſterreich Die Wiener Weltauöftellung wurde im 
Monat Juni von 1,216,118 Perfonen bejucht, tarunter 
684,056, welche den jeweiligen Tagespreis entrichtet haben 
— unter diefen haben 179,151 Perfonen den Preid von 
1 fl. und 504,005 Perfonen ven Preis von fünfzig Kreuzer 
erlegt, Der Ertrag an vierzehn „Fünfzig Kreuzer Tagen“ 
kommt der Summe von 252,002 Gulden gleich, gegenüber dem 
Erlöfe von 179,151 Gulden an ſechszehn „Gulden Tagen.“ 
Die täglibe Durchſchnittsziffer beträgt 40,537 Bejucher, wo 
runter 22,802 Berfonen, die den vollen Tagespreis entrichtet 
haben, 

— Wien, 7. Juli. Der newe Aufzug in der Rotunde 
ift am 5. d. Nachmittags 5'/, Uhr unter ftarfem Geröfe 
von der Höhe herabgefallen. Glücklicherweife wurde eben 
niemand „hinaufbeförvert,“ daher auch niemand Schaden 
gelitten hat. 

Sranfreih. Paris, 6. Zul, Der Schab von Berflen 
ift heute um halb 7 Uhr Abend hier eingetroffen Auf 
dem Bahnhof in Paſſy wurde derfelbe von tem Präfidenten 
Mac-Mahon und dem Herzog von Bronlie empfangen. Beim 
Arc de Triomphe erwarteten den Shah der Municipalrath 
und der Seinepräfeet. Der Präfivent des Municipalrarhes 
hielt eine kurze Anſprache, welche der Schah beantwortete, 
Im Palais Bourbon wurde der Schah von dem Präfiventen 
der Nationalverfammlung empfangen. Ueberall ward der 
Schah von einer zahlreichen Menfchenmenge in’ fehr fym= 
pathiſcher Weife begrüßt. 

Jalien. Das Erdbeben im Benetianifchen dauert immer 
noch fort, jedoch find die Erſchütterungen höchſt unbedeutend. 
Enorm ift der bis jegt verurſachte Scharen, der im der 
Meinen Stadt Belluno allein nah Millionen berechnet wird. 
Die Gebäude diefed Ortes find derart beſchädigt, daß auf 
Befehl der Regierun 3- Ban Kommiffton nicht bloß das 
Fahren in den Straßen, fondern auch das Räuten der Glos 
en unterfagt wurde. Die Einwohner ſchlafen unterdefjen 
außerbalb der Stavt auf freiem Felde. Einzelne kleinere 
Ortſchaften in der Umgebung find total vernichtet. 

England. London, 6. Zuli. Der Shah hat der 
Hofdienerſchaft 2000 und der Polizei 3000 Pf. St., der 
Lady Rawlinfon ein Diamanten Diavem, der Herzogin von 
Sutherland ein Armband, dem Lord Morley eine Tabaks⸗ 





| 


dofe und dem Grafen Granville feine Photograpbie in 
Diamanten geſchenkt. Granvılle jtellte jedoch die Diamanten 
zurüd, und behielt nur das Bild, da englifchen Miniſtern 
die Annahme von Geſchenken von auswärtigen Fürſten ver: 
boten iſt. 

Amerife. New-NYork, 7. Zuli, Der Dampfer „City 
of Waſhington“ ift geiweitert. Das Sch ff it wahrfahcın: 
lich verloren; Pafjagiere und Mannſchaft wurden gerettet. 


Schwurgerichts-Situng. 

Angeklagt: Joſ Vieregg, ler. Schuhmacher von Erding, 
wegen Betrugd. Der wegen Beitruges bereit mehrma's 
beftrafte und zwar unter Anderem ſchon zu einer 8jährigen 
Arbeitshaus- und zu einer ebinio langen Zuctyaueitiafe 
verurtheilte Angeklagte hat fi neuerdinzs wiecer mehrere 
Berrüyereien zu Schulden kommen lafjen. Am 28. Sept. 
dv. J. erſchien er in der Behauſung des Baueru und Bürger« 
germeifter Blaſius Beiner zu Röhrmoos, Ger. Wafferburg, 
und jpiegelte demjelben vor, daß er Aſſiſtent der Eiſeubahn— 
bau Seftien Müptvorf, ſtationirt in K aiburg und audyer 
fendet fei, um Ziegeliteine, Bretter, Yäden und Schindeln 
zu kaufen. Er ſoloß mit Beiner einen Vertrag auf Liefer⸗ 
ung von 29,000 Ziegelfteinen und 6000 Schindeln ab und 
log demfelben vor, daß er demnächſt bezüylich ver Lieferung 
tine Entjcließung von Seite ver Eiſenbahnſektion Mühldorf 
erhalten werde. Beiner ſchenkie dieſem falſchen Vorbringen 
vollen Glauben, und ließ ſich hiedurch beſtimmen, dem Bieregg 
auf fein Verlangen ein Darlehen von 5 fl. zu geben. — 
Am 19. Dez. v 9. kam Vieregg zum Ziegeleibefiger Joſ. 
Huber zu Plaffıng, Ger. Dorfen, und jpiegelte ihm vor, 
er beige May VBorcermaier, ſei Bauajfiltent bei dir Baus 
injpeftion Veüncen und Laufe 3 egeliteine zum Bahnhofbau 
in Haidhauſen. Auf Veranlaſſung des B.eregg wurde dann 
bei dem dortigen Lehrer ſozleich ein ſchrifilicher Vertrag er— 
tichtet, Braft deſſen Vieregg dem Huber 60,0U0 Ziegelſieine 
um 32 fl. per Tauſend abfauftee Da aber der Pirudos 
affiitene fi im momentaner Geloverlegenbeit befand, fo 
ſchwindelte er auch dem Huber cin Darleyen von 17 fl. 
heraus. Auf gleiche Were und unter den nämlichen Wlanir 
pulationen wurden ver Oekounomiebaumeiſter Kronberger zu 
Kronberg, der Krämer Loidl zu Saönitätt, der Bauer Loy 
dajelbft, nachdem gleichfalls ſchriftliche Wıeferungsverträge abe 
geihloffen worden waren, um Beträge bis zu 4 fl. geprellt. 
Weiter gingen in die Falle ver Weſterbauer Freigl zu Stanging, 
Bauer Bader zu Krüdelham, Bauer Nieverleuner zu Reuth, 
Bauer Lindl zu Hof, mit denen Vieregg gleichfalls Ver— 
träge Über Lieferung von Zirgelfteinen abjaloß, wobei er 
die VLeichtgläubigen noch verficherte, daß fie von der königl. 
Bauinipefiion auf Verlangen aud Vorſchüſſe bekommen. 
Die Gefammifumme der einzelnen erſchwindelten Beträge 
ensziffert nur ca. 70 fl., allein mit Rückſicht auf das ſeliene 
Nuffinement einerfeits, auf ven äußert netrübten Leumund 
ancererfeit3 erkannte der Gerichtöhor auf 8 Jahre Zuchthaus 
und 180 Thlr. Gelobuße, welch letztere Strafe im Falle 
der. Uneinbringlichkeit (mas ficherlic der Fall fein wire), 
gleichfalls in eine entfpredyende Zuchthausitrafe umgewandelt 
wird, Der Ehrenverluft wurde auf 10 Jahre feitnejept. 

Am 7. Juli. Andetlagt: Mich Juterit, 20 J. a, 
led. Häiuslersfon von Geijenfeld, wegen Todiſchlags. Am 
Tage „Mariä Verkündizung“ (23. März h. J) wurde in 
Seifenfeld eine Außerft rohe That dadurd verübt, daß der 
Taglöhnersſohn X. Schrott von dort einen Meſſerſtich mitten 
durch dad Herz erhielt, in Folge defjen fofort der Tod ein— 
trat. Der Hergang ift kurz folgender: Als der Dienſtknecht 
Joh. Archinger von dort Abends gegen 7 Uhr das. Leiner’fche 
Braͤuhaus verließ, ſchob er ven unter wer Hau sihbüre ftehen= 
den Angefla;ten bei Seite, worauf diefer fer: Meſſer 309 
und eine fehr bedrohliche Stellung einnahm. Archinger 
und der zufällig dazugelommene Mefervift Roßmayer ſor— 
derten ihn auf, dad Meſſer wegzuihun, und va er nicht 

ölge leiftete, verfegte ihm u.fterer einige Fauſtſchläge in's 
fiht. Sofort eılte auch noch ver 1Yjährige Taglöhners« 








Tohn . Schrott herbei, packte den Inderft am Genid mit 
zen Worten: „Steck' dein Mefjer ein!” Nun wurden Schrott 
und ver Angeklagte handgemein und rauften auf die Straße 
binaus, mo fie in der Nähe der Marienfäule zu Boden 
fielin. Schrou erbob ſich noch einmal, ſtürzte aber alsbald 
to0t zuſammen. Die Anklage lautet auf Todtiſchlag, weil 
Auer Schon im Laufe des Nachmittags dem Vater des 
Scodieten gegenuber geäußert: Seit 6 Tagen erfteche ich 
ermen Eohn, ih möchte im Zuchthaus gerne ein Handwerk 
tomen. Juderſt, ein biöher unbejcholtener Burſche, ftelit 
ve Abjidt zu tödten in Abrede; er habe den Schroit, der 
aleibzertig mit Ardinger auf ihn eingiclagen und ihm zu 
Seren geworfen zu feiner Selbjtvertheivigung nur „etwas 
then“ wollen. Der Hr. Vertheidiger pläiditte primär 
auf Fretiip ebung (weil nah feinem Dafüshelten Juderſt 
fh ım Nothwehr befunden), eventuell auf Körperverlegung. 
Die Geſchwornen theilien Icgtere, Anſchauung, worauf der 
GSericishof auf 4 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehren— 
terluft erkannte, 

Angeklagt: Mart. Aiblinger, 51 J. a,, led. Dienſttknecht 
von Neubeuern, Ger. Rofenheim, wegen Unterſchlagung und 
Diebjtahld. Ver Anzıllagte verkaufte eine Joppe und ein 
zu paar Snieſel, Pie er von feinem Dienſtherrn am 
Lalmfonntag h. Jr. zum Beichten geliehen erhalten, um 
en Spottp:eis und ſiahl ım Wirthehaufe zu Immerthan, 
zo er fiber Nacht blieb, Kleider im Werthe von 9 fl. Ure 
tal: 6 Monaie Geſfänguiß. 


Xofales. 

Freifing, 8 Juli, Se. Excell. der hochw. Herr 
Erzbiſchof Gregor Eipeilte heute in der Domkirche die hi. 
gumang. 

Freiſing, 8. Juli, Bezüglih des in Nr, 154 ere 
wähnten Braudes ber Reichentirchen, Log. Erding, fer bes 
note, Daß fraglicher Brand in dem Stadt des Bauern Fr. 
Nieeimarer, Brod im Grafing bei Reſchenkirchen, auf uns 
erflärt he Weije entitano und dejjen Anweſen, ſowie auch 
en Hirtenhaus, toral einäfcherte. Das Bi.h konnte bis 
auf 2 Kalben uno 20 Schweine gerettet werden, alles an 
dere Javentar verbranute, Der verunglüdte Bauer, lag 
ber Eutftebung des Brandes Frank zu Haufe im Bette, 


Nevonnah. 
Eine Erzählung aus jüngiter Zeit von 2. Seemann, 
(Fortfegung.) 

„Dort reitet der Ge ſchon wieder und dreht den 
Henri-quatre, damit man deu feinen Handſchuh und die 
deine Hand bewundern joll,“ hörte man in einer Gruppe 
jung r Deutſcher ſprechen, die namentlih aus dem Kauf- 
mannsftande dort reich vertreten find. Er jtrogt von Bril: 
lanten J Wo mag er das viele Geld dazu nur herbekommen 2“ 

„Das ijt wohl nicht ſchwer zu errathen als Günftling 
des Bılda Mujtapha,” entyegnete ein Anderer wit cyni: 
dem Läveln. 

„Wec iſt es denn eigentlich,” frug ein Dritter, „Ihr 
wißt, ich bin ja erıt vor Kurzem hier angefommen 7* 

„Ein deutiher Sattler und XTapezierer aus der hans 
növer hen Stadt,“ hieß es zur Antwort; „er kam, nad; 
dem er in England und Frankreich jhen in beiden Bran= 
hen gearbeitet, hierher zeigte viel Geſchick und Geſchmack 
in jeinem Fach, und da er ohne Frage ein hübſcher Mann 
ift und fi mit Anjtand zu bewegen weiß, fo darf es nicht 
beionvers Wunder nehınen, daß der Paſcha-Miniſter, in 
deffen Haufe er Einrichtungen zn treffen hatte, Gefallen 
an ihm fand. Er machte dann fchnell die Garriere aller 
biefigen derartiger Gürjtlinae, welde die Gunjt, die man 
ihnen zuwendet, nur ihrem Aeußeren verdanken.“ 

„Und ein hübſches Vermögen foll er ſchon gefammelt 
haben,“ fügte ein Uncerer hinzu, „theils dur die ‚Bad: 
ihis, die für ihn abfallen, wenn Jemand bei jenem Ge 
bieter etwas erreih.n und durdiegen will, theil® durch 
Uebernabme von Xieferungen. Nun, Ihr wißt ja Ale, 
wie leicht in diejer Weiſe fi hier zu Lande Geld ermers 
den laͤßt, wo jede Beſtechung faft erlaubt iſt, meil fie 

















vom Minifter bis zum Laftträger mit gleicher Schamlofig: 
feit betrieben wird. Aber noch etwas ganz Anderes habe 
ih von ihm munkeln hören; er foll fein Vertrautfein mit 
dem Minifter und die daraus zu erzielenden Kundſchaften 
für die öjterreihifhe Geſandtſchaft ſtark ausbeuten, und 
fomit Belohnung von zwei Seiten zugleih erhal— 
ten. Nebenbei jol noch fo manches bei ihm faul fein, 
daß er wohl ſchon längſt ’mal angelaufen fein würde; 
indeffen, Jhr wißt, eine Hand wäſcht die andere.” 

Der Reiter verfolgte indeß feinen Weg und ftieg vor 
feiner Wohnung ab. Wenige Stunden fpäter, als es Abend 
geworden, jchlüpfte ein Mann aus einem entlegenen Hin— 
terpförtchen diejes Haufes, dejjen Kleidung den Handwer— 
fer anzeigte. Ein ſchwarzer Bart bedeckte die untere Hälfte 
des Gefichtes, der Hut war tief in die Augen gebrüct, 
in der Hand trug er ein neues Zaumzeug. Wer ihn in- 
deffen genauer betrachtet hätte, würde in dem fauberen 
Handwerkerkojtüm, das ftellenweife und mit Abjicht befleckt 
ſchien, um als abgetragen zu erjcheinen, fowie in dem Vor— 
ſchimmern eines blonden Haarbüjchel unter der ſchwarzen, 
jehr Lunftfertigen Perücke, eine Verkleidung erkannt haben, 
zumal wenn man die Hände in Betracht zog, die mehr auf 
bejondere Pflege, ale auf Arbeit zu deuten ſchienen. 

„Melde mir, fobald der Sattler kommt, den ich habe 
rufen laſſen,“ redete ein Herr der öſterreichiſchen Boiſchaft den 
Portier feines Hoteld an, und als die eben bejchriebene 
Perfönlichkeit des Ouvriers bei ihm eigeführt wurde, endete 
das Geipräd der Beiden mit folgenden Worten: 

Wie ih Ihnen aljo ſchon fagte, man ift auf unfere 
wechjeljeitigen Beziehungen aufmerkjam geworden, man bes 
argwöhnt Sie au im anderer Weife; doch das geht mid) 
nichts an. Jedenfalls ſcheint es mir gerathen, daß Sie 
fih nicht dem ausjıgen, türkiſchen Liebeskaffee zu trinfen*). 
Ich made Sie hierauf aufmerfjam, weil ih Ihnen das 
Zeugniß nicht verjagen kann, daß Sie mit großem Geſchick 
ſich uns dienftbar gemacht haben, und wenn Sie geneigt 
wären, uns ähnliche Dienfte in unferem onflicte mit 
Preußen zu leijten, zumal Sie als Hannoveraner ja doch 
wohl für die in dem öſterreichiſchen Staat ſich aufhaltende 
Königefamilie Partei zu nehmen geneigt fein werden, fo 
würde ic, um Ihr ſchleuniges Entkommen zu erleichtern, 
Sie als Courier ver Geſandtſchaft mit einigen gleihgültigen 
Briefihaften erpedien, denn,“ feßte der Diplomat mit 
feinem Lächeln hinzu, „Sie werden mir nicht verdenfen, 
daß ich Mittheilungen von Belang nur von Ahnen über: 
liefert wünfche, ohne Ihnen ſelbſt ſolche anzuvertrauen. 
Was meinen Sie zu meinem Vorſchlag ?“ 

(Fortjegung folgt.) 


(Was ein fünfrigjäbriger Manı ſchon Alles zu fich 
genommen bat.) Ein gelehrier Arzt aus London, der ein 
eben jo geſchickter Praktiker als beharrlicger Forſcher auf 
dem Gebiele der Stariftit ift, bat vor Kurzem ver Akademie 
der Wiſſenſchaften eine umfafjente Arbeit Über medicin ſche 
Phyflologie eingere ht, aus der wir unferen Lefern folgende 
interefjante Angaben berausheben wollen. 

Ein ordentlicher Menſch, der das 50. Lebensjahr zurück— 
gelegt, hat im ganzen 6000 Tage geſchlafen, 6000 gewacht, 
800 geyangen, 1600 gegeſſen, it 500 Tage krank geweſen 
und bat fi 4000 Tage der Zerureuung und Erholung 
bingegeben; ferner bat er nicht weniger als 70,000 Pfund 
Brod, 20,000 Pfund Fleiih, 5000 Pfund - Gemüfe ver 
zehrt uud an verichiedenen Getränken — 32,000 Liter bins 
untergegurgelt. wilde ligtere einen See bilven würden von 
300 Fuß Umfang une 3 Fuß Tiefel 

Wu überlafjen nun dem Ermeffen eines Jeden, die 
obigen Zahlen nach feiner einenen Lebensweife und eigenen 
Luebgaberer zu rechfic ren und dabei ja nicht daß liebe Bier 
zu vergeſſen! 


*) Es if die Sitte in der Türkei, daß unbequeme Perfönlichkeiten 
durch vernifteten Kaffee deſeitigt werden, da jedem Befucher Kaffee 
nebſt Tichitud (Pfeife) bei allen, auch dienfilihen Beſuchen und Zur 
fanımenfünften, gereicht wird. 
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Agentengesuch. 


Eine folive Lcbensverfitcrunas-Aftic 
Geſellſchaft fucht für Sreifing ein 
tüchtigen Agenten. Offerie sub 6 | 
Nr. 3 befördert vie Exped. 08. Bu 














Legen Sonntag wurde im Hofravın 
des Gaſthofes zum Eporrer en Nob 
ſtock mit Elfenbeintnopf mit;enomme 
Man erfucht um Nücyabe desſelben 
der Exped. d. Blts. (1210 


25 fl. Belohnung 
demjenigen, der fichere Auskunſt iıb: 
jenes Judividuum zu erteilen verma 
in deffen Auftrag im Monate Mai 
J. an das Direktorium der Hypotheken 
Bank zu Frankfurt a/M. ein von Beı 
läumdunnen über meine Perjon ftir: 
tzender anonymer Brief gefhrichen wurd 

Freifing, den d Juli 1873, 
May Raifer, 


a Kammermühlyofbefiger. 


Pankfügeng 


Für die fo zahlreiche und innige Theilnahme, welche und 
bei dem Leichenbegängniffe und Gotteödienfte unferer unvergeß⸗ 
lichen Gattin und Mutter, 





Frau 


Anna Handinger, 
gewidmet wurde, fagen wir Allen, befonder8 aber auch dem 
hochwürdigen Herrn geiftfichen Rath MWarnatid für die troft- 
vollen Worte am Grabe unfern herzlichiten Dank, mit der Bitte 
un fernered Woltwollen. 
Freifing, den 9. Juli 1873. 
Die tieftranernd Hinterbliebenen, 








Erklärung. 


Die befeitigenden Aeußerungen, welche ih am 24. Juni 1:38. im Wirths Eine Reitpeitſche mit Elfenbein 


knopf, eingravirt A. &,, wurte verloren 
hauſe zu Haag gegen die Perfon des Xaver Graßl, Metgermeifterd von Haaz, — et 

gemacht. Habe, nehme ich hiemit zurüd, da fie mir in der Hige des Zornes und her eg ee ‚gegen ee 
in der Truntenheit entfallen find, und erffäre den Genannten als dechtſchaffenen lohnmung am bie Expedition dB. Bltte 
und ehrlihen Mann. wird gebeten, (1205 2a 


Haag, den U Juli 1873 27 





Vergangenen Sonntag wurde in 
Sporrerkeller. eine Brille liegen ge 
Taffen; man erfuht um Rückgabe ü 
der Erped. d. Bit. 


Münchener Eours 
vom 8. Juli, 
mitgetheil- vom Bantgeihaäft D. D5 
ER, ae in Münden, ne 
44 . zum goldenen ſtreuz, wel 
Freiſing. ches bezügliche Aufträge beſtens aus 
Sonntag den 13. Juli Yaufd. Is., führt aundbereitwilligft Auskunft ertpeili 
Obligationen. Bayer. Oblig ' 4°, 


Gartenfeſt im Saubenbräu-steller. | au, om, — 23% © 
Aufftellung um 2, Uhr am Marienplag. Fe 8 N an) — 

Nur der Beflg einer — berechtigt zum Eintritt. u. Beihielbant 931, P. 93°, 6. 4%, 

(1209) Der Ausfhuß. | Bayer, Oftbahnaktien 119°/.B.119°,,@ 


— 41, Defterr. Silberrente 66% Y 
Geihäfts-Eröffuung. | 
|= 


Franz Kaver Schark. 


(1206) Bräumeiftersfohn. 


dirieger- Verein 

















66 ®. u 1884 Ameritaher ' — 
Nächten Sonntag den 13. Zuli wird in Vötting 


Pr ee '5°/, Elifabelt Bahnattier 
die neue Gaftwirtöfhaft 


Prioritäten. Pt Alföld Fiumaner 
Po — Franz⸗ Joſeph · Babr 





92 P. 91 9. Rudolf: 
mit Gartenmufit 34 — — —— 
eröffnet und ladet hiezu freundlichſt ein [ i | dahn 93 Pr Mur G. wo Prie— 
r eptin ſener — — ©. Siebenbürger- 
(1204 24) we ‚Hot En. Bahn 80°), 3 79, ©: 


reifinger Schranne vom 9. Juli 1878. re * nn: 






AB — ©. 4% Raab-Grazer 
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Redaktion, Druck und Verlag wong. B. Datterer in Freiſing 


Freiſlinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


‘15%. 


Freitag 11. Juli. 





— Zr 


3a „Freifinger Zagblatt* erigeint täglid mit Nusnapme der Montage und hohen feltage und fofet in Feeifing vierteijähtlich 48 fr., aufwärts durch die Poft Bezogen BO te 
Inferate werden die Bipaltige Garmondgeile der deren Raum mit 3 fr. bereinet. — Das einpelne Blatt ofet 1 In 


Amtliyes yur Freifing. 
(1221) Bekanntmachung. 
Den fämmtlihen Steuerpflichtigen ver Stadtge— 
meinde Sreifing werden zur Bezahlung ber für dad 
Zahr 1873 fälligen Grund-, Haus-, Gewerbe-, Gapi- 
tlrenten= und Ginfommen-Steuer mit Kreidumlagen 
nahbezeichnete Tage unter dem Beifügen hiemit be- 
funnt gegeben, daß die Zahlungsfäumigen nach Ablauf 
diefer Termine auf ihre Koften gemahnt werden. 
daus Nro. 1-—100 Montag den 14. Zuli d8. 38. 
101— 200 Dienftag „ 15. w 


E » 201— 300 Donnerftag, 17. „ x e 
vn 301-400 Brit „1 vun 


401--500 Samıftag „ 19. 
501 - 600 Montag „ 21 
601-700 Dienftag „2. vum 
701—800 Donnerftag, 34. vu m 
vn 801-900 Brig ud un 
Freifing, 10. Juli 1873. 

Königliched Rentamt Breifing. 

Böhner. 





(1212) Bekanntmachung. 


In der Gantfache der Krämerdcheleute Paul und 
Monika Borhhammer in Giggenhaufen gebe ih nad. 
träglig zur Bekanntmachung dd. 29. Mai I. 38. bes 
fannt, daB am angefegten BVeriteigerungätermine — 
16. Auguft 1873, Nachmittags 4 Uhr — unter den 
steigen Bedingungen weiterhin zur Verfteigerung kom 
men bie den Gantleidern gehörigen, in der Steuerge- 
meinde Neufahrn gelegenen Gutseingehörungen, ald: 

PL.:Nro. 539 Wechſelwieſe, Ader zu 7,12 Tagmw,, 
Pl.Nro. 539b Weqhſelwieſe, Wiefe zu 2,88 Tagw., 
Pl.⸗Nro 539", Wechfelwiefe, Wiefe zu 1,00 Tagw. 

BVorftehende Parzellen werden gefondert, als V. Ab: 
teilung verfteigert und um einen Preis von 150 fi. 
zum Aufwurfe gebracht werden. 

Freiſing, 9. Juli 1873. 

Thürmayr, 
königlicher Advokat. 


Bayern. Münden, 10. Juli. Die Einberufung 
des Landtages fol bis Mitte September in ficherer Ausſicht 
ftehen, jedenfalld muß das Budget am 1. Oftober in. Vor 
lage gebracht fein. 

— Münden, 8, Zul. Nach den vom Kriengmini- 
ferium über die Geld» und Naturalgebühren der 2. In— 
fanterie-Divifion beim Uebergange vom Feld⸗ zum Friedens - 
tat getroffenen Veftimmungen kann dad OffizierdsTifchgelo 
in dem Monat, ın weldem die Demobilmachung erfolgt, 
nur für diejenigen Tage gewährt werden, für welche die 
Feldzulage nicht mehr bezogen wird. Der Servis-Empfang 
beginnt vom Tage des Eintreffen in der Garniſon; vom 
gleihen Zeitpunkie ab hat dagegen der Bezug der ben ver= 
heirarheteten Offizieren und ferviöberechtigten. Beamten be: 
willigten Miethentſchaͤdigung, ſowie die Gewährung der 
Seroid:, Brod⸗ und Brennmaterialienunterftügung an bie 


zurüdgelaffenen Familien der Unteroffiziere und Mannſchaf- 
ten aufzuhören. 

— Die Einführung eined 4. Kurſes an den bayerifchen 
Gewerbeichulen ſoll ſchon bei Beginn des naͤchſten Schul- 
jahres erfolgen und damit die engliihe Sprache als obli: 
gatorifcher Unterrichtd-Gegenftand in den Lehrplan auf 
genommen werden. 

— Münden, 8. Juli. Ueber den Bau der Bahns 
linie von Nürnberg über Heröbrud nad Neuhaus erhalten 
wir folgende Mittheilungen: Die Ausführung der ſchwierl⸗ 
geren Bauten in ven Sektionsbezirken Nürnberg und Neu: 
haus find bereit? zum Theile vollendet. Auf der 2 Stuns 
den langen ſchwierigſten Strede ber ganzen Bahn zwiſchen 
Artels hofen und Neuhaus wird die Pegnig mittel$ 12 Brüden 
überfchritten, und e3 find 7 fcharf vorfpringende Bergköpfe 
mit Zunnelen von 1502 Meter Länge durchbrochen. Auf 
der unteren Strede befinden fih noch 4 Brüden über die 
Pegnig und ein 97 Meter langer Viadukt durch Alten 
fittenbah im Bau. Die beiden Pegnigbrüden bei Nürns 
berg find 9 Meter hoch, während diejenige bei Lauf eine 
Höhe von 15 Meter erreicht. Die Bahnlinie, 6°,, Meilen 
lang, läßt fih nun ſchon gut verfolgen. Bis zum Herbſte 
1875 wird diefelbe zur Eröffnung gelangen können. 

— Münden, 10 Juli. Die Zabl der Wallfahrer, 
welche vergangenen Sonntag nah Altötting zogen ift in 
Öffentlichen Blättern etwas oberflählich auf 500 tarirt wor« 
den. Die authentische Ziffer ift aber nochmal fo hoc, 
nämlih 1014. 

— Im Inferatentgeile ver Münchener „N. Nachrichten” 
iſt zu Iefen, daß in München feit dem 2, ds. Mittags ein 
14jähriger Knabe mit einem Gelobetrage von 321 fl. 49 kr, 
in einer Icdernen Geldtaſche befindlich, ſpurlos „verfhwuns 
den® ift. 

— In der Nat vom 5. auf den 6. d. Mis. wurde 
in Augsburg ein Floßmeiſter im St. Margareihengäß: 
hen von 3 Burfchen überfallen, mit Steinen gefchlagen und 
feiner Brieftafche beraubt, welhe in 10 fl. Banknoten eine 
Summe von 7000 fl. enthielt. Die Thäter find bereits 
ermittelt und arretirt worben. 

— And Weiding bei Mühldorf erfährt man, daß 
am Sonntag Nachts jdie dortige Papiermühle vom Blige 
entzündet vollftändig abgebrannt ft. Das gefammte Mor 
biftar u. ſ. w. verbrannte mit und nur ein Pferb konnte 
gerettet werben. Die Leute mußten fich im Hemde flüchten. 

— Regendburg, 8. Juli. Auf der Höhe bei Pfafe 
fenftein ift auf einem Meder das Korn ſchon gefchnitten 
worden; in der nächſten Woche wird auf ben Bergen von 
Winzer der Kornfchnitt ziemlich allgemein beginnen, 

— Bayreuth, 7. Juli. In der vergangenen Nacht 
war eim ebenfo prachtvolles als feltenes Phänomen am 
Himmel zu beobachten — ein Mondregenbogen, der in ber 
intenfivften Farbenpracht ftraflte. 

— Ein pfiffige Bäuerlein im der Umgegend von Forch⸗ 
heim befreite Kürzlich feine Kuh vom Ungeziefer dadurch, 
daß er dieſelbe zuerft mit Petroleum einrieb und dann mit 
einem Strohwiſch anzündete. Das Ungeziefer ging dahin, 
die Kuh aber auch. 

Preußen. Berlin, 7. Juli. Ueber bie von ben 
Ausihüfien des Bundesraths zum Bollzuge des Münzger 





ſetzes geitellten Anträge gehen der „Frankf. Preſſe“ fols 
gende nähere Mittheilungen zu: 

„Der Durchmeffer der Reichsgoldmünzen zu 5 Mark 
ſoll 17 Millimeter betragen. Diejelben find im Ringe 
mit ganz glattem Rande zu prägen. Innerhalb des aus 
einem flachen Stäbchen mit Perlenkreis beſtehenden erhabenen 
Nanves tragen fie auf der Reversſeite Über dem Reichsadler 
die Umfcrift: „5 Markt“. Die filbernen 5 - Marcſtücke 
find, im Ninge mit einem glatten Nande zu prägen, welcher 
die vertiefte Infchrift „Gott mit Uns“ mebft einer zwiſchen 
je zwei Worten der Inſchrift ſtehenden vertieften Arabiöfe 
führt, Diefelben tragen innerhalb des aus einem flachen 
Stäbchen mit Perlenkreis beftchenden erhabenen Randes 
auf der Neverdjeite über dem Neichdadler die Umfchrift: 
„Deuiſches Reich“ nebft Jahreszahl und unter dem Reichs— 
adler die Umſchrift: „Fünf Mark.“ Die 2: und 1-Markſtücke, 
fowte die 50: und 20-Pfennigftüce find im gerippten Rande 
zu prägen, und erhalten gleich den Reichsgolemüngen und filbere 
nen ds Markjtücen auf Äbers- und Never Sfeite einen erhabenen 
aus einen flachen Stäbchen mit Perlenkreis beftchenden Rande. 
Suneryalb vejjelben tragen die 2 Markſtücke auf ver Re— 
veröjeite über dem Neichsarler die Umſchrift: „Deutſches 
Reich“, mebjt der Jahreszahl und unter dem Neichsad'er 
die Unterfchrift: „Zwei Mark“. Die 1 Makjtüde tragen 
auf der Reversſeite die Infchrift : „Deutſches Neib,,„i Mark” 
und die Jahreszahl und ald Verzierung einen Kranz. Die 
50: und 25 Piennigftüde tragen auf der Riversjeite oben 
die Umſchrift: „Deuiſches Reich“, nebſt der Jahreszahl, in 
der Mutte in arabifchen Ziffern die Zahl „DU“ bezw. „20% 
ud unten die Umfcrift „fennig * — Außer den Reichs - 
goldinünzen zu 20 und 10 Mark follen vorerft haupıjäch- 
lich 1-Markſtücke, 20: Pfennigftüde, 10 Piennigftüde, 2= 
Piennipftüce und 1:Pfennigftüde geprägt werden. Außer- 
dem beantragen die Ausſchüſſe, daß vom Beginn des Jahres 
ab das Gepiäye der Reversſeite der 20 und 10:Maıfitüde 
mit jenem der goldenen 5-Markjtüce, jelbjtverftändlich unter 
ensjprechenoer Abänderung der Wertpbezeihnung, in Ueber— 
einftimmung gebradt und daß an die Bundesregierungen 
das Erſuchen gerichtet werden folle, die Annahme ver 
öiterreihiien 1. und 2-Gulvdenftüce, ſowie der niederländ; 
iſchen 1: und 2'/, Gulvenftücde bei ven Staatd- und ſonſt— 
igen öffentlichen Caſſen fofort zu verbicten, und ſich darüber 
zu äußern, ob einem Verbot diefer Münzen Bedenken ent« 
geyenftehen, und ob und in wie weit ein Bedürfniß beftebe, 
ausländishe Münzen bei Reichs- und Landescaffen zu einem 
Eurje anzunehmen, und welcher Curs für die etwa zu be- 
zeichnenden Münzen feitzujegen fein würde Für die 
ſämmilichen Koiten der Prägung werden aus der Reichs— 
kaſſa den Münzftätten vergütet: für die Fünfmarkſtücke in 
Silber ’/,, Procent, für die Zwermaifftüce 1',, Procent, 
für die Einmarkſtücke 1°/, Proc., für die Fünfzigpfennige 
ſtücke 2',, Proc., für die Awanzigpfennigftüce 4 Procent, 
für die Zehupfennigſtücke 2 Proc., für die Fünfpfennigſtücke 
4 Pıoc., für die Zmeipfenmgitüde 8 Pıoc , für die Ein— 
pfennigftüde 15 Proc. des ausgeprägten Normalwerthes. 

— Köln, 8. Julio In diefen Tagen hat die fran- 
zöftfhe Regierung a conto der Kriegeentihädinung hier bei 
der Oberpoſikaſſe zahlen laſſen: 25,000,000 F:c3 in Gold, 
10,000,000 Fics. ın Silber und 20,000, 000 Fics. in 
Banknoten. 


Ausland. 


Oeſterreich. Während vor einigen Wochen bie Be 
richte aus Ungarn über ten Saatenftand voll Wiver- 
ſprũche waren, ſind jegt alle aus objiktiver Quelle kommen⸗ 
den Nachrichten z emlich übereinftimmend, und es läßt fid, 
daher ſchon leichter ein Uriheil über die Erwartungen, zu 
denen die bevorftchenne Ernte nach dem gegenmärtigen 
Stande der Saaten berechtigt, abgeben. Hinfiitlih des 
Weizens geben die Berichte im Allgemeinen der Heffuung 
auf eine nibt nur gewöhnliche, fondern gute Mittelernte 
Raum. Das Wetter der legten zwei Wochen war für den 








Weizenanbau fo günſtig, wie fih der Landmann nur wi 
ſchen konnte. Der Weizen tft fhon ſchnittreif gemword: 
Auch die Qualität verjpricht eine befriedigende zu werde 
Weit weniger gänftig lauten die Berichte über Rogge 
doch dürfte ber Minderertrag in diefer Fruchtſorte wollitä 
dig aufgewogen werben durch ein fchr großes Ergebu 
in Sommerjaaten. 

Sranfreid. Paris, 8. Juli. Mac-Mabon erbic 
nachiraalich ein kaiſerliches Einladungsſchreiben zur Wien: 
Weltausftellung, da das frühere Thiers gegoltent. 

— Paris, T. Juli. Bon ven Morgenjtunden a 
ftrömte geftern ganz Paris nad den Champs Elyſees un 
dem Bois de Boulogne, um‘ die Aufunft des Schah 3) 
ſehen, fo, daß ſonſt lebyafte Gegenden im Innern der Stat 
ganz verödet erjhienen Die Menge zäplte nach Hundert 
tanfeuden, die, vom jcönften Wetter begünftigt, vom Par 
bis zum Konkordieupiatz und in den einmündenden Straßer 
wogie. Starke Spaliere von Truppen hielten die Fahrftraße 
für ven Einzug frei. Die Häufer waren beflaggt. Alle 
Fenfter und vieljad) fogar die Dächer waren mit Neu: 
nierigen bejegt; außerden dienten der Schauluft zahlreiche 
Trivünen, auf denen die Ptäge mit dem Anfchwellen der 
Volksmenge zulegt einen Kurd von nahe an AO Fıcd. er- 
reichten. Die officielle Welt in ihren Uniformen, ſowie 
ihre Damen, waren auf den von ber Stadt errichteten 
Tribünen rings um den Triumphbogen placirt. Um 47 
Uhr verfündete ein Kanonenſchuß, vom Mont Valerien, daß 
der Schab am Bahnhof von Paſſy angefommen fe, und 
gegen 7 Uhr langte die Eskorte auf der Höhe der Place 
de l'Eioile an, wo die Wagen hielten. Aus dem erjten 
vierfigigen ftiegen vier Perfonen, von denen zwei der Mar- 
fchalpräjivent und der Minifter ded Auswärtigen waren. 
Zu den beiden andern waren nah den Bildern im der - 
„SAuftriiten Zeitung“ leicht der Schah und fein Ontel zu 
erkennen. Die Gäſte wurden unter das recht? vom Triumphr 
bogen errichtite prachtvolle Ehrenzelt geleitet, vor welchem 
fie ver Parifer Gemeinverath, an defjen Spige fein Prafi- | 
vent Herr Bautrain und der Eeine:Präfitt Herr Duval, - 
begrüßte. Auf die kurzen Anfpraden Beier danlte ber 
Schah mit gleichfalls wenigen Worten in feiner Landes— 
ſprache, die von Kafimirzki, Dolmeiſcher im Minifterium 
des Auswärtigen, Üüberfegt wurden. Der Schah war ſicht⸗ 
lich ſehr ermüdet. 

— Nancy, 5 Juli. Die Räumung des Vogeſen- 
Departementd wird, wie diejenige der übrigen noch bejepten | 
Departements, für dad Gepäd und das Material und die \ 
Ambulanzen am 6. Juli, für die Truppen filbft am 18. 
und 20. Juli beginnen, und überall am 4 Auguft been« 
det fein. Der General v. Manteuffel befindet ſich noch 
immer in Nancy, er wird am 3. oder 4. Auyuft mit den 
legten Truppen abgehen, und am 5 oder 6. Auguit in 
Verdun fin Haup'quartier aufſchlagen. Herr v. Saint „ 
Vallier wird ihm dorthin folgen. In das Dorf Conflans 
wird nur ein Poften von 25 Mann gelegt werden; die 
Stadt Etaiu wird dad Bataillon behalten, welches ſchon 
jegt dort liegt und durchaus in Baradenlagern untergebracht 
ft. Die Räumung ded Orpartement? Meurthe ei- Moſelle 
wirb. gleichzeitig mit.terjenigen- der Vogeſen und ver übrigen 
Departement? erfolgen. Die Garniſon von Verbin, welche 
ſich zur Zeit auf 3500 Mann beläuft, wird nach ber Vers |, 
legung des Haup'quartierd in dieſe Feſtung der Berliner 
Convention gemäß um 1000 Mann verjtärkt werden. 

— Der Stand der Früchte in Frankreich iſt quantitatio 
nicht ungünftig. Bon der Einwirkung der Epärfröfte hat N 
ſich ſelbſi der Wein ziemlich erholt, jo daß die am ſchlimm⸗ 
ften mitgenommenen Stieden noch ein Drittel, die weniger 
angegriffenen noch tie Hälfte ihres normalen Ertraged hof: 
fen laffen. Auch das Getreide fteht durchſchnitilich dicht und 
bat gut angejegt. Dagegen iſt in Folge der Fröfte und 
mehr noch des haßkaften Frübjahrs eine allgemeine Der 
fpätung eingetreten; die Körmerfrüchte werben, wenn das 
jctzige ſchöne Wetter anhält, Zeit haben, diejen Schaden 














auszubellen; vie Heuernte dagegen leidet darunter. In 
Süden ift die Wirfung der Kälte weniger meifiich geworden 
als in Mittelfrankieih, die Weine von Bordeaux Jollen direkte 
Beſchaͤdigungen faun zeigen. 

Afien. Die Finanzninifter in Japan haben ab,edanft 
und veröffentlichen ein Schreiben, in welchem die Sıaata= 
ſchuld Japans auf 104 000,000 Dolard angegebin wird 
Der Palajt des Mitados, der bekanntlich jüngst miders 
brannte, wird in europäifchem Sıyl wieder aufyebaut werden. 
Im Innern von Japan wurde eine alichriſtliche Kirche 
entdeckt. 

Amerika. Die Herren in San Franzisko hatten, 
um die Konfurrenz der mäßigen und darum gefährlichen 
Giinefen los zu werten, den Letzteren anbefoylen, ſich ıhrer 
jo heiligen Zöpfe zu entletigen. Die dimjiihen Kaufleute 
in San Franzisko baben hierauf eine Peiuton eingereichi, 
in der fie jagen: „Wufere Anmejenheit in dufem Lande iſi 
die Folge davon, daß chriſtliche Nationen dir dyumfüchen 
Regierung, den Verlehr mit tem Auslande aufgezwungen 
haben. Wir verlangen natürlicy olsddaun um Sauß auf 
Grund. der Vertrageitipulationen, welche gemadıt worden 
jind, als China zur Aufgebung feiner frad.nomlen Pelif 
und zum Abſchluß von Handelsverträgen mit jenen Sie— 
gern gezwungen wurde.“ China, heit es weiter, ift über 
ſchwemmt mıt Fremten, welde den Sautz der Gefepe ge 
niegen, von denen viele großes Vermönen angehäun baben, 
und fie, (die Petenten) verlangen dicjelbe Bchantlung, die 
den Amerikanern in China zu Theil wird, Sei dieß un: 
möglich, dann brauchten ja nur die Verträge zwifiden den 
Tereinigten Staaten und dem himmliſchen Reiche aufachoben 
und die Audmerjung ter refp. Fremden angeordnet weiden. 








Schwurgerichtd-Sigung. 


Münden, 7. Juli. Augeklagt Maria Seidl, 19 J. 
8, led. Dienftmagd von Arzbach, Ger. Tölz, wegen Duo 
fapls. Dearıa Seiel cıbrad) auf ver Graemühle bei Leng— 
gties einen Koffer und entwendete aus den iben eine Baar- 
fbajt von 12 fl. Hiemit co.curriren now 3 Vergehen des 
Diebſtahls. Urtheil: 6 Monare Gefängniß. 

Am 8. Juli. Angellagt: Matb. Bauer, 42 J. cr, 
derh. Gürler von Kühberg, Anton Hauver, 42 3. a. verh. 
Gürler von Daipelepoint, und May. Nuß ainer, 52 9. 
a, verh. Austräyler von Kolbing, wegen Diebſtahls. Die 
3 Angeklagten find in den Etrafantalten wohl bekannie 
Perjöntichkeiten. Hauder ftand im Verdachte, daß er in 
der Nacht zum 5. Dez v. J. aus dem Siadel des Bauern 
3. Gaigl zu Mäbnbach, Ger. Dorfen, 1 Schäffel Warzen 
entwendet habe. Vermuthend, dag der Dich fein Ma övır 
wiederholen werde, laucrten die beiden Eöhne des Gaiyl 
mit geladenen Gewehren und wirklich erſchienen cin paar 
Tage jpäter Nachts 3 Männer mit Cäden verſchen, weron 
2 in ten Stadel gingen und Licht mochten, währ.nd einer 
om Thore Epähe ftand. Der Sohn tes Gargt ſchoß vom 
Stallfenfter aus auf den machehabenden Stroͤlch, worauf 
die Diebe gleihiulls Feuer gaben, datın aber daponeılten. 
Die Entdedung der Thäter ließ jedoch nicht lange auf ſich 
warten, denn jhon am andern Morgen verbreitite ſich die 
Runde, der Bader von Jen fei zum Günler Bauer nad 
Kühberg gerufen worten, um demjelben Schrotie aus Kie 
und Schenkel herauäzufcneiden. Hauder erhilt 6, Nuß 
tainer, 5'/, und Bauer 5 Jahre Zuchthaus. 











Nevonnab. 
Eine Erzählung aus jüngfter Zeit von 2. Seemann, 
(Fortfegung.) 

Der Angeredete big ſich bei ben mißtrauiſchen Worten 
des Spreders auf die Lippen, und ſchleuderie demfeiben 
finen gehäffigen Blick zu; doch antwortete er ſcheindar 
zelaſſen und hoͤflich: „Ich ſtehe zu Befehl, denn ich müßte 


ein ſchlechter Kundſchafter fein, wenn ich nicht längſt er 
rathen, daß die Luft bier ſchwül wird, meine werthvollen 
Effecten habe ich deshalb ſchon in Sicherheit gebracht." 


III. 


Un einem heißen Sommerabende des Jahres 1866 
faßen zwei junge Herren in einem der Wiener öffentlihen 
Vergnuͤgungslokale in einer duftigen Laube noch in ganz 
jräter Stunde bei einer Flaſche Wein im Gejpräd. 

„Der Abend ijt wirklich zu jhön, Arthur, um ihn nicht 
im Freien zu genießen, und wenn Du auch früh aufitehen 
mußt, jo kanuſt Du ja im Eifenbahncoupe den Schlaf 
nachholen Ueodrigens werde ich Dir natürlich morgen früh 
noch das Gelet- geben, für Papa und Frida wird der Zug 
aber wohl etwas zu früh abgehen, um Dir nod ein leg: 
1e8 Lebewohl zu ja,en,.“ 

„88 ijt mır aud) fo lieber, Elimar; der Schmerz des 
Abſchiednehmens, den ich heute ja jo vollauf empfunden, 
würde cadurdy nur erneut werden.“ 

„Alſo nochmals auf glückliche Reife und glückliche 
Heimkehr; zunächſt glückliche Ueberfahrt nad Amerika, dem 
Laude allır jogenannten Fr. ipeitehelven, wo Lug und Trug 
mehr als in irgend einem Lande der Welt zu Haufe ift, 
wo AUS Schwindel und Humbug ift, und deshalb, wie 
id verausjege, au die Vaterlandsliebe, die ſicherlich Die- 
jenigen nicht befigen, welche von hier aus dort einwandern 
und die neue Heimaih ver alten vorziehen,“ 

„U theilſt Da nicht vielleicht zu voreilig, Elimar ? Nach 
allem was ich aelefen und nebört, fommt mir Amerika, 
weni. jteus das der Vereininten Staaten, nit wie eine 
neue, fondern wie eine verjüngte Welt vor, und all die 
Auswuchſe des fozialen Lebens eriheinen mir mehr wie 
die Anusbrüde einer zu großen Srritabilität, einer zu gros 
ben Fülle von Lebenskraft. Wie aber die tollen Knaben 
reiche eineg befähigen Kindes nur zeigen, daß große Hoffe 
nungen dereinſt auf daſſelbe zu ren jind, weil es jo 
viele geiftige und körperliche Kraft befikt, daß diefe über 
ſprudelt, jo möchte id) aud) aus dem uͤnendlich regen Le 
ben diejer S:aaten, das fo befremolih uns erſcheint, eher 
ten Schluß ziehen, daß Europa, dejjen unternehmendjten 
Kräfte ſich allmälig dahin gezogen umd fich geſtählt haben im 
Kampfe ums Dajein, um die Kräfte der ungebänpigten 
Natur ſich dienjtbar zu maden, -- daß Europa, fage ih 
verjüngt iſt in jenem Lance, das Du jo zu ſchmähen ges 
neigt bjt. — Hierüber Aufflärung zu eıhalten, das ift es 
ji, was mic hinüberfünrt nach jenem Grotheil, wiewohl 
meiner Neijelujt, womöglich die ganze bewohnte Erde ken⸗— 
nen zu ieruen, auch noch andere Motive, die Du ja kennft, 
zu Krunde Lienen.“ 

Doc) ehe wir dem Gefpräc der beiden Freunde weiter 
zuhören deren Lebenslauf wir einige Jahre hindurch zu 
folgen haben werden, müffen wir den Lejer in die perjönz 
lichen Verhältniſſe diefer Hauptperjonen unferer Erzählung 
etwas näher einweiben. 

Elimar, Baron von Hohenfels, und Arthur von Gol— 
dan find Jugendfreunde; die Güter der Väter grenzten an 
e nander, und da beide Genannten ziemlich von gleichem 
Ater find, fo waren fie auch Spielgefährten. Sie beſuchten 
Beide jpäter daſſelbe Gymnaſium, bezogen dieielbe Unis 
verjität, und die Lerzlıhe Freundſchaft der Kinderjahre 
bejejtigte ſich ſpäter nur ned ‚mebr, zumal der mehr fanfte 
und nady,ebende Sinn von Elimar an dm feſten und 
ſelbſtſtändigen Charakter des etwas älteren Kameraden 
jederzeit eine Stüge fand. Die Ferien verbrachten fie ſtets 
bei einander, und zwar fiedelte Arthur für die Zeit meiſt 
zu Elimar über. Der Grund bier.u lag vielledht darin, 
dag Elimar eine etwa ſechs Jahre jüngere Schweiter Frida 
hatte, die ihren Bruder ungen fortlieg, während Arthur 
der Fleinen Frida ſehr zugetyan war. 


(Fortis Kung folgt.) 


Hypothek⸗-Darlehen 


(1152 %) 


tationen gegeben. Naͤheres be 


werben auf Grundbefig und Käufer, fowie an Gemeinden und Corpo— 


tung oder unfern Agenten. 


Vereinsbank in Nürnberg. 








Volksfeſt 1873. 


Gemäß Gomite-Befhluß vom 12. November 1872 werden die Be: 
ftelungen für den Glückshafen während des Volksfeſtes bei jenen Handel⸗ 
und Gewerbtreibenden beforgt, melche Beiträge zum Volksfeſte gegeben | 
haben. Der Multiplicationdfaktor, welcher biemit bekannt gegeben wird, 
beträgt fünf, d. h. e3 werden bei jedem Betreffenden Gegenftände in 
fünffacher Höhe des Beitrages beftellt werden. 

Die Beftellungen werden im Auguft gemacht werden. 

Sollte zufällig einer von denen, welche Beiträge geleiftet Haben und 


Gegenstände anbieten wollen, bis 25. Auguft nicht berüdfichtigt worden 


fein!, fo wolle derſelbe ſich gefälligſt beim I. Vorſtande des Feſtkomites 
melden. 

Das Fest-Comite: 
(1213) Dr. Holzuer, I. Vorſtand. 











Der weibenftephaner Sommirfeller wird fortan Dienftags 
und Samftags geöffnet fein. 


Verbot des Mitbringens von Hunden wird m dem Bemerken 
in Erinnerung gebracht, dag der Wiederholung Ätgrlicher Fälle 
entſchieden die Schliegung des Kellers werde vorgezogen werden. 


Staatsbrauerei-Berwaltung Weihenflephan. 

Erding. Das herfümmlicdhe Pferderennen, welches im heu⸗ 
tigen Frühjahre wegen der bebauten Aeder nicht abgehalten werden 
konnte, wird nun nad der Ernte, am Sonntag den 24. 
Auguft, abgehalten werden. (1215) | 


Zahnärztliche Anzeige, 
Komme im Yaufe dieſes Monatd in Freifing wieder an, wohne im | 
Gaſthof zum Duſchlbräu und werde mein Eintreffen befannt machen. 





Steyrer, prakt. Zahnarzt in München, 
wohne Rindermarlt Nro. 9,2. 


Aufforderung. 

Perfonen, welche Anſprüche auf Manualalte des verstorbenen k. Advokaten 
Geiſenhof machen können, werden hiemit aufgefordert, ſolche bei ber Witwe des 
Verleblen binnen 4 Wochen geltend zu machen, ald außerdem jedweber Anſpruch 
bierauf nicht welter erachtet wird. (1214) 


(1216) 











Indianischer Balsam 
von 3. &. Meyer, L.\r. 600 in Nürnberg, 


berelts beftend renommirt und ald vorzügliched Hausmittel anerkannt 


gegen Gicht, Aheumatismus, Krampf, Schwachheit ber Nerven, ebenſo 
für Quetſchungen, Verrentungen und Brandwunden. Das große Glas 
A. 1. - ‚das halbe 30 fr. Zu Haben bei Herrn Apotheker von Hieber 
sm Pfaffenhofen. 








Niedrgn.] Mittelpreiß. 


Höchſter 
Vreis. Geſtieg. Befall. 


Preis. 







Mittels 
Preis. 
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Das im ——— zumal anſtändiger Sir gelegene polizeiliche | 


Redaktion, Druck und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 


fl. 5 bis 6000 
find auf Grund und Boden in erfter 
Hypothek auszuleihen. Näheres die Er: 
pebition d. Bits. (1215) 


Ein möblirtes Zimmer ift an 
einen Herrn zu vermiethen, (1220 2a) 


Zwei Warzellen ſtehendes Winters 
forn und die Heu: und Grummeternte 
von einigen Tgw. Wiefen find zu ver- 
geben. Hs. Nr. 462. (1219) 


Fiſch⸗ Würſte 


empfiehlt Freitag den 11. d. M. 


zur geneigten Abnahme 
Th. Lichtenwallner, 


Stadifiſcher. 


Eine Reitpeitſche mit Elfenbein⸗ 
knopf, eingravirt A. G., wurde verloren. 
Um Rückgabe derſelben gegen gute Be— 
lohnung an bie Expedition ds. Blits. 
wird gebeten. (1205 26) 


 Makulatur: Papier, 
per Pfund 6 fr. 
Franz Paul Datterer R 

















Minchener Cours 
vom 9. Juli, 

mitgetheift vun Bantgefchäft } 3 

ichtenfein in Münden, Kaufinger: 
Er 28. zum wwidenen Kreuz, wel: 
ches bezügliche Auträge beftend aus: 
führt und bereitwilligt Auskunft ertyeilt. 

Obligationen. Bayer. Oblig 
ganzjägrl. Oblig. 9 P. 94 ©. 
41/°/, ganzjähr. Obl. — P. 100°/, ©. 
4*/, Pfanddriefe der bayır. Hnpotheten- 
u. Wersjelbant 93"/, B. 93, © 4° 
Bayer. Oftbapnaktien119,,3.1194®. 
4/4°/, Defterr. Sitberrente 66/. P. 
65°/, ©. 6°/% 1884 Ameritaner 
P. 97. BR Elifabeth » Vahnaktlen 
—- BB. — © 

re 





5°, Uföld Fumaner 
i G. Franz« Fofepl:Bahn 
92 P. 91”, ©. KronprinzeRubolf: 
Bahn G. Nordweſt⸗ 


— 8 
| Hahn 93 P. 92, ©. Pitien-Prie: 


ſener — P. — ©. Siebenbürger 
Bahn 80'/, P. 79°, ©. 

Lonfe. 4°/, Bayer. Brämienanleihe 
119.P. — G. 4°, Raab⸗Grazer 
P. — G. Ansbach-Gunzenhauſer 





bis 21 , Dufaten 5. 31 — 36, y 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Pillolen] 9. 
41—43, engl, Sovereigns 11.4548. 
Preuß. Cafjen-Sceine 1051088"; 
Oefterr. Banknoten 104°, P. 1044 6 





Freiſinger Vagblaft. 





158. 


3ugleid; Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
___ Samftag 12. Juli. 


1873. 





des „reifinger Tagblatt“ erieint täglich mit Ausnahme der Montage und Hohen Feſtiage und foftet in Freiſing vierteljährlih 48 fr., außtvärts durch die Poft bezogen 50fe 
Inferate werben die 3fpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. J 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiemit bekannt gemacht, daß mit Verfügung 
von heutigen für die Hunde in den Gemeinden Bruckberg 
und Bruckbergerau eine 1Orröcenslihe Gontumaz anpe- 
erdnet wurde, während welcher Zeit fänmtliche Hunde ſicher 
zu verwahren und im Freien entweder am der Keine zu 
führen, oder mit einem wohlbefeftigten, dad Beißen verhin: 
dernden, Maulforbe zu verſehen find. 

Am 7. Juli, 1873. 

Königliches Bezirksamt Freifing 
äubl 


Täubler. 





Bekanntmachung. 
Schulprüfungen pro 1873 betr. 

Nach Beſchluß der unterfertigten Commiſſion vom 6. d. 
Mis. finden vie Prüfungen der hieſigen deutſchen Schulen 
an den nachfolgenden Tagen ftatt: 

Am Sonntag den 20. Zuli. 
Vormittags 10 Uhr 
fin ie III. Klaſſe der weiblichen Felertagsſchuljugend, 
Nachmittags von 2--3 Uhr 
für die I. Klaſſe der weiblichen Feiertagefhulingend 
Nahmittags von 3-4 Uhr 
für die IT. Klaſſe der weiblichen Feiertagsfchuljugend 
Am Montag den 21. Juli: 
Bon 8—10 Uor für die I. Klaffe der Mädchen. 
Voun 10—12 Uhr für die II. Klaffe ver Mädchen. 
Don 2—4 Uhr für vie III. Klafje ver Mädchen. 
Ion 4—6 Ubr für die IV Kiafje ver Mädchen, 
Am Dienftag den 22. Zuli: 
Ion 8—410 Uhr für die V. Klaffe ver Mädchen. 
Ion 10 — 12 Uhr für die VI. Klafje der Mäpchen. 
don 2—5 Uhr für die VII. Klaſſe der Mädchen. 
Am Mittwoch den 23. Zuli: 
Bon 8—11 Uhr für die Schülerinen der höheren Töchterfchufe. 
Am Donnerftag den 24. Zuli: 
Don 8—1V Uhr für die I. Klaffe der Knaben, 
Bon 10—12 Uhr für die II. Klaffe der Knaben. 
Von 2— 4 Uor für die III Klafje der Knaben. 
Ton 4-6 Uhr für die IV. Klajje ter Klaben⸗ 
Am Freitan den 25 Juli: 
Bon 8—11 Uhr für die V. Klaſſe der Kuaben. 
Bon 2—5 Uhr für die VI. uno VII. Klaſſe ver Knaben, 
Am Samftag den 26. Auli 
Ton 8—10 Udr für die I. Abt. der Mäcchen von Neuftift. 
Ion 10--12 Uhr für die II. Abtb. der Mädchen von Neuftift. 
Am Sonniag deu 27. Juli: 
Vormittags 10 Uhr 
für bie III. Klaſſe ver männlichen Feiertagsſchuljugend. 
Nachmittags von 2-3 Uhr 
für die I. Klaſſe der männliden Feiertagsſchuljugend. 
Nachmittags von 3—4 Uhr 
für die II. Klafje der männlichen Feiertagsſchuljugend. 

Wir erlauben und die verehrlichen Eltern, Vormünder, 
Wohlthäter und Jugendfreunde zur Theilnahme an den 
Trüfungen ergebeuft einzuladen. 





Zugleich bemerken wir Folgendes : 

Nach aller. Verortnung vom 31. Dezbr. 1864, „bie 
Sonns und Feiertagefhulpflichtigkeit der Jugend betr.,“ und 
den hiezu erlaffenen Vollzugsvorfgriiten endet die Sonn 
und Ferrtagefhulpflichtigkeit für die Knaben und Märchen 
durd erfolgreiche Beſtehung der öffentliten Schulprüfung 
in demjenigen Jahre, in welchem tie Schulpflichtigen das 
15. Jahr zurüdgelegt haben und gelten dieſe Beftimmungen 
auch für ſolche Schulpflichtige beiderlei Geſchlechts, welche 
einen die Öffentlihe Sonn- und Feiertagsſchule erſetzenden 
Privatunterricht genießen. 

Solche Privaiſchüler beiderlei Geſchlechts haben ſich daher 
gleichfalls den ordentlichen Jahreeprüfungen zu unterziehen 
und ſind nur dann aus der Schulpflicht zu entlaſſen, wenn 
fie die Prüfung beſtehen, auſſerdem aber zu weiterem Schul 
befuche nach $ 54 der allgemeinen Verordnungen auzuhalteu. 

Die fürmlihe Entlafjung aus der Schulpflicht erfolgt 
nach erjtandener Prüfung durch Aushändigung des Eutlafj- 
ungszeugniffed an die Austretenden, 

Mil Ruͤckſicht auf die beftehenden gefegl. Beftimmungen 
werden hiemit Eltern, Vormünder, Dienitherrichaften. und 
Lehrherren dringend aufgefordert, die ſchulpflichtige Jugend 
an.ten bezeichneten Tagen zum rechizeitigen Beſuche der 
Prüfung anzubalten, ald ſonſt bie ausbleibenden Schüler 
nöthigenfalld zwangsmeife zur Prüfung vorgeführt werben. 

Am 8. Juli 1873. 

Die k. Lokalſchulkommiſſion. 
Mauermayr. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

Für die Gemeinde Mamendorf, kgl. Bezirksamt Bruck, 
wurde bwöchentliche Hundekontumaz angeordnet, was hiemit 
bekannt gegeben wird. 

Dachau, 7. Juli 1873. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 


Deutſches Neich. 

Straßburg, 10 Juli. Am 31. Juli beginnen die 
Raͤumungsmarſche der deutſchen Occupationsarmee; dieſelben 
dauern bis zum 15. Auguſt. Die Truppen werden über 
Kehl befördert. 

Bayern, München, 10. Juli. Der gerihtäärztliche 
Brit für Juni 1873 Lonftatirt, daß der allgemeine Ge: 
funppeitäzuftand in Münden während dieſes Monats ein 
vollfommen befriedigender, die Zahl der Erkrankungen und 
zwar ohne allen epidemiichen Charakter feit ?/, Jahren die 
geringfte und dad Sterblichkeitsverhaͤltniß (17,3 p. Tag) 
ein günftige® war. Als an der Cholera verjtorben wird 
Eine Perfon aufgeführt, nämlich jener amerikaniſche Geift- 
liche, welder amı 25. Junt Morgens fterbend von Wien 
hier anlangte und am felben Tage im Kranfenbaufe ver⸗ 
ſchieden iſt. Der amtliche Bericht fügt bei, daß es nicht 
geboten erſchien, die aus diefem Aulaſſe getroffenen Anord» 
nungen und Vorſichtsmaß egeln weiter, als geſchehen, aus— 
zudehnen, da dieſer Fall das einzige Cholera = Vorkommniß 
bis zur Stunde (9. Juli) geblieben ift. 








— Münden, 9. Juli. Nah tem neuen Hof- und 
Staatöhandbuche iſt der Etatuß der den 7 (äußeren) Ober: 
Ämtern der k. Verkehrsauſtalten unterftellten Beamten fol 
gender: Oberpoſtmeiſter 6, Oberinfpeftoren 4, Poſtinſpekio ⸗ 
zen 6, E jenbapnbezirkekafjire 6, Poſtbezirkekaſſiere 7, Eiſen⸗ 
bapnbezirkökaffa-Kontroleure, 5, Poſtbezirketaſſa Koniroleure 
6, Poltinipek.ong-Kommiffäre 2, Poſt- und Bahnamız- Vor: 
ftände 19, Poſtmeiſtet 4, Maſchinenmeiſter 8, Beziıkainz 
genienre 46, Betriebäingenteure 8, Poſiſpeciaikaſſiere 32, 
Poſt- und Bahnvermwalter 12, Bahnverwalter 2U, Bolt: 
Berwalter 3, Güterverwalter 5, Offizialen als Vor ſtände 
von Peſt- und Bahnexpeditionen 17, Eijenbahnoifizialen 
87, Poſtofſizialen 147, Abtheilungs-Ingenieure 11, Ute 
theilungsmajchinenmeifter 7, Poſiſtallmeiſter 7, endlich 7 
Tılegiaptenverwalter und 41 Chritelegraphiften. 

— Münden, 9. Juli. Geftern tagte dahier in dem 
Oſtbahndirekiionsgebäude eine Konferenz der ſüddeutſchen 
Bahnverwallungen, welche eine Beſprechung und Bereinbar- 
ung über anzuftrebende Eifenbehn: Tarif Reformen (Erböh- 
ung ber Perſonen- und Güterbeförverungstarife) zum Zwecke 
hatte, Die bayerifgen Staatsbahnen waren durch den 
Generaldirektor Hocheder und Rath Schamberger, die bayer. 
Dftbahnen durd) Direftor Badhauſer und Inſpettor Egers— 
dörfer vertreten. 

— Ja Lohr hat fih am 3. d ein 48jähr. Schloſſer— 
gejelle aus Mitterſtall, B. A. Neumarkt, erſchoſſen. Ders 
felbe hatte ſich zu feiner umfeligen That ſelbſt eine Piſtole 
fabriz rt. 

Preußen. Berlin, 9. Juli. Nah hier amtlich ein- 
gegangener Meldung ift eine Kabelverbindung zwiſchen Kıf- 
fabon und Pernambuco in Südamerifa über die Infeln 
Madeira und St. Bircent in Ausficht genommen. Die 
Et ecke zwiſchen Madeira und Lıfjabon wird in Kurzem 
gelegt ſein. Ihre Eröffnung fol ſchon Anfang Auguft er- 
folgen. — Auf dem internationulen Kongrefje der Land: 
und Forftwirtye zu Wien follen die Delegirten der bedeu 
tendjten von den eingeladenen Staaten — Deutjchland, Eng: 
land, Frankreich, Stalien, Rußland, Türkei, Unzarn, die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika — vom Präfes ber 
General:Augjtellungsfommifjien Erzherzog Rainer, zu Vice: 
präjiventen ernannt werden, während eine herworragentere 
Berfönlikeit aus dem Kreife der landwirthichaftichen Ders 
waltung Oeſterreichs als Praͤſident fungiren follte Für 
jeden Gegenftand ter Debatte follen beveutenre Männer ge 
wonnen werden, um eingehende Nejerate auszuarbeiten über 
die Vorlagen, welche den Kongreßmitgliedern moöglichſt zeitig 
übergeben werden follen. 

— Reibenberg, 9. Juli. Bel Eifenbrod, Station 
der vordsfüpdentshen Verbindungsbahn, enigleiöte die Loko 
motive des Verfonenzuged, Die Lokomotive, der Tender 
und zwei Packwagen ftürzien in den Iſerfluß. Der Wa: 
fehinenführer blicb anf der Stelle tont. Bon ven Pafjagieren 
wurde nur einer, welcher auß dem Wagen gejprungen war, 
ſchwer verlegt. 

— Die Dame, welche bei dem Eiſenbahnunfall bei Frött- 
ſtedt den Tod gefunden, ift eine Hofdame aus Nupelftadt 
(fie trug einen Verlobungsring und hatte bei ſich einen Brief 
an ein Fräulein Klein in Saarbrüdın); der ebenfalld ge: 
tödtets Beamte hieß Brauer und war aud Halle. Don 
den 300 Pafjagieren find (nah dem Magdeb. K.) noch 
mehrere ſchwere Verwundungen, namentlich zweier Beamten 
und einer Dame, zu melden, weldye nach Eiſenach geſcafft 
wurden. Der Thür. Zig. geht aus zuverläffiger Quelle die 
Mittheilung zu, daß die Entgleifung durch einen Arbruch 
an einem Berlin- Anhalter Perfonenwagen hervorgerufen ift. 

— Tilfit, 8. Juli, Wie verkautet, follen unter den 
beim Bau ver Eifenbahn von hier nad Memel befchäftigten 
Arbeitern Falle von Cholera vorgefommen fein, 

Ansland. 

Deſterreich Wien, 10 Juli. Nach einer Mittheif- 
ung in der Donnerftaganummer der „Amtszeitung“ hat der 
Kaijer dem Director der Weltausftellung Frhru. v. Schwarz» 








Senborn, in Anerkennung ter von ihm geleifteten ausge⸗ 
zeichneten Dienfte, das Großkreuz des Franz: Xofeph- Ordens 
verliehen. 

— Bien, 7. Juli. Im Ausftellungapalaft hat geftern 
früh ein Brandlegungeverſuch ftattgefunden, weniyftens 
deuten alle Indizien — ‚eine brennende Feine Lunte war 
feft in die Spalten des Fußbodens geflemmt und ein bis 
an die Stelle des Fußbodens herabhängender. Kleiderftoff 
bereit# fußhod, verkohlt — darauf hin. Die umfafjenpften 
Recherchen, ven Urheber des Frevels zu ermitteln, find 
eingeleitet. 

Sranfreih. General Chanzy in Algerien bezeichnete 
neuerdings als das Zel aller feiner Bemühungen: das 
Land zu bevölfern und den Wnfiedlern die weiteften und 
günftigiten Bedingungen zu gewähren. Seine Aufmerkſam⸗ 
feit richtet fich auf die Brmwäflerung von 25,000 Hektaren 
Gartenland in der Umgebung der Stadt Algier. Diefelbe 
Umgebung bat im vorigen Jahre mehr al 1,200,000 Kilo 
grüne Gemüfe nah Frankreich selicfert, und ift mit einem 
vervolllommneten Bewaſſerungsſyſtem im Stande das ganze 
nördliche Franfreih und weſtnördliche Europa mit Winter: “ 
gemüfen zu verforgen, Chanzy äußerte ſeine Abſicht, den 
Einwanderern mehrere Mil. Hektaren Landes nicht mieth- 
weife, fonvern als freied Eigentyum zur Verfügung zu ftellen. 
Er fpricht wenig, arbeitet ſehr viel, und meidet alle Grlegen« 
heiten zu Demonftrationen. 

— Berfaitles, 7. Juli. Der Prozeß Bazaine der 
in Compiegne zur Verhandlung fommen fol, wird voraus» 
fihtli mehrere Monate in Anıprud nehmen, Er wird 
im September begonnen und wohl erſt Ausgangs dieſes 
Jahrs beendi,,t werden, 

Italien. Venedig, 8. Juli. Nachdem die Cholera 
in vereinzelten Fällen bier aufgetreten ift, werden von heute 
an täplıch amtlige Mitteilungen über den Gefundheitäzus 
ftand der Stadt veröffentlicht werden. 

Rußland. Aus St. Petersburg, 7. Juli, bringt 
ein Newterjched Telegramm: Nachrichten aus Eyima. Dar 
nad foll das orenburgiſch kaukaſiſche Corps beim Vormarſch 
(vor feiner Vereinigung mit dem turkeſtaniſchen) Mangyt 
mit Sturm genommen, zerjtört und niedergebrannt, Kitai 
aber, das ſich ohne Widerſtand ergeben, verfchont haben. 
Bei jenem Sturm follen ein Officer und 15 Mann auf 
ruffiiher Seite fhmwer verwundet worden fin. Die Be: 
wohner von Ritat in einem Umfreife von 20 Werft wurden 
beitraft, weil fie auf die ruffijhen Truppen Angriffe ges 
macht hatten. Eine große Auzahl von in Chlwa gefangen 
gehaltenen Perfern hat um den Schug Rußlands nachge⸗ 
fucht; die Zahl der perfiihen Sklaven wird auf 10,000 
angegeben. 

— Warſchau, 5. Juli, Die Cholera-Epidemie ges 
winnt in Warfchau, ungeachtet der mit großer Energie gegen 
fie in Anwendung gebrachten fanitätspolizeilihen Maßregelir 
mit jedem Tag größere Verbreitung und intenfivere Kraft. 
Die Zahl der täglichen Erkrankungen ift bereit? auf 20— 
25 geftiegen und man befürchtet, daß fie mit ver Zunahme 
der Hige, und wenn erft das Sommerobſt in größeren 
Quantitäten ‚zu Markt kommt, noch bedeutend wachſen wird, 








LoFfales. 


Freifing 11. Zul. Der k. Central-Landwirthſchafts⸗ 
ſchule Weihenftephan gebören im laufenden Sommerfertefter 
94 Studirende an. Dem Vaterlande nach find aus Bayern 
49, Preußen -16, Deutſch-Oeſterreich 10, Schweiz 3, König: 
reih Sachſen 2, Sachſen Coburg-Gotha 2, Hefien 2, Ruß: 
fand, Ztalien je 2, Hamburg 1, Ungarn 1, Böhmen 14, 
öfterreihifchy Galizien 1, Nordamerika und Oſtindien je 1. 


Dachau, 10. Zul. Die rufflihe Großfürftin Con— 
ftantine ift zum Amödentfihen Aufenthalt im Bad, Maria 
brunn eingetroffen. — Vorneftern war dafelbft großes Feuer 
werk’ zur Namenöfeier der Frau Amalie Hohenefter, wobei 
ein Muſilchor gebiegene Weifen aufführte. 





Schwurgerichts⸗Sitzung. 
Mänchen, 8. Juli. Angetlagt: Ga. Fuhreiſen, 40 


3 a, led. Dienſiknecht von Wolfratäpaufen, wegen Dieb- | 


8. Gy. Fuhreiſen hatte fi, wie ec angab, im Winter 
: 3. zur Muttergoitc nad) Birfenftein verlobt, auf feinem 
Slfahrerzug aber ftatt eincd Roſenkranzes ſich mıt einer 
fßzange verfehen, welche er dem Obernieserbauern Ant. 
-ayer zu Mies, Ger. Miesbach, geftohlen hatte. Mit dieſem 
«pus delieti wurde der „fromme Wallfahrer” in der 

ı Altenburg:Kapele betroffen, als er gerane den tortigen 
tod erbrechen wollte, Außerdem ſtahl der Angeklagte 
<; jeiner Pilgereife auf offener Straße von einem Wagen 
or Mehl und Salz. Ber Annahme mildernder Umjtänve 
me auf 6 Monate Gefängnig erfaunt. 

Angeklagt: Xav. Kaftl, 35 J. a, led. Dienſiknecht 
»ı Zolling, Ger. Freifinn, weg. Diebftahl®. — der An: 
zlagte, der im März h. J. zu Autaching 1 Kalb und zu 
äftng 1 Sperrkette entwendete, wurde zu 1 Jahr und 1 








Angeltagt: M Gambs, 22 3. a, Ted. 
cderförſtersſohn von Prölzdorf, wegen Urkundenfälihung 
m Betrugd. — Der Angellagte, bereits unterm 5. Febr. 
3. wegen gleicher Neate zu 1 Monat 8 Tagen Ge 
iß ver urtheilt, lich ſich neuerdings eine ganz äbnliche 
Saripulatton zu Schulden kommen. Er produzirte näml 
239. März h. 3 bei dem Galanteriearbeiter Nielänrer 
sier ein Schriftftü mit amtlihem Siegel der königl. 
egraphen⸗ Erntral-Station, auf! welchen gefchrieben ftand, 
‘3 Gambs, früher ald Depeſchenbole beigäftigt, zum Amts 
Sifen befördert worden ſei. Auf Grund dieſes Zeug 
je und gegen Deponirung einer Gehaltäquittung 
er 38 fl. 42 ir. pr, Mai 1873 nahm Gambs ein Dar 
(im von 30 fl. auf. Rieländer mußte bald die Erfahrung 
daden, daß er geprellt worden ſei. Die Geichwornen 
| anpaen mildernde Umftände an Urtheil: 8 Monate Gefängniß. 
| _ Ingellagt: M. Nieder, 25 J. a, led. Dienſtkaecht von 
' Efitters im Tirol, wegen Münzverbrechens. M. Rieder 
zur am 4. April bei Burghaufen wegen einer an feinem 
Ümfigerrun, dem Bauern Zend zu Habensham, verübten 
Dikyandlung verhaftet und in deſſen Befige ein mit Queck⸗ 
"kr weiß gemachter Pfenning gefunden. Alsbald ver- 
tete ſich das Gerücht, der Tiroler habe ſchon mehrmals 
fupfeımünzen den Schein eined höheren Werthes verichafft 
©» diefelben veraußgabt. Der Angıllagte behauptet, er 
se nur „Spaß“ machen wollen und erhielt, weil die Ge— 
drornen mildernde Umftände angenommen, nur 1 Monat 
tingniß, welche Strafe jedoch durch die erlittene Unter: 
Zungshaft als bereit erjtanden erachtet wird. 
Angeflagt: Gg. Simon, 30. J a., Iced. Taglöhner von 
Yıtenfircben,, wegen Verbrechens wider die Gittlichkeit. 
ia Angellagte ließ ſich beigehen, am Stephanitag v. 38. 
bends auf der Landftraße zwifchen Walchenfee und Grün 
die 21 jährige Dienftmagd Th. Barıl ein untittliches 
\tentat zu verüben, wurde jedoch durch die Präftige Gegen« 
zchr des Mädchens abgehalten. Die Geigwornen erblidten 
a vorliegenden Falle nur ein Vergeben, dad ber biöher 
ut beleumundete Burſche mit 6 Monaten Gefängnig 
gen muß. 









Nevonnah. 
Gine Erzählung aus jüngfter Zeit von 2. Seemann. 
(Forticgung.) 

Diefe verdiente aber auch die allfeitige Zuneigung, bie 
x zu Theil wurde. Sie war ein munteres, Icbhaftes 
Rind, heiter und ſchelmiſch, und dabei zeigte ſich ſchon 
"ih in ihr eime große Tiefe des Gemüths, ein finniges 
fen, das mit ihrer fonjtigen munteren Laune oft eigen- 
dümlich contraftirte. Ihre Mutter war früh gejtorben, 
ind fie, die derjelben ſo ähnlich fehen follte, war daher 
u jo mehr der ganze Liebling des Vaters. Arthur's 
Reien ſchien der Keinen blonden Frida ganz beſonders 
jagen: Wenn diefer — er war der einzige Sohn. — 





zu den Ferien erwartet wurde, fo war ihre Freude ganz 
befonder® groß. Immer dienftwillig gegenüber ihren kind— 
lihen Wünjchen, gab diejer nicht nur in allen Ep’elen 
ihren Beihüger ab, der fie z. B. als „geraubte Prinzeſſin“ 
ſtets aus ben Händen „der Räuber“ befreite, er umgab fie 
auch ſtets mit allen denjenigen Keinen Aufmerkjamfeiten, 
wodurd bei älteren Knaben der künftige Cavalier fih 
bereit6 geltend- zu machen pflegt. Dieje gegenjeitige Zus 
neigung wuchs noch dadurch, daß Arthur ihr in der That 
einmal das Leben rettete, al jie nahe daran war zu er 
trinken. Als fie nämlich einft in der Nähe des Teiches 
im Schloßzarten fpielten, über den an einer verengten 
Stelle difjelben eine Brücke führte, hing fih Frida über 
das Geländer der Brüde und ließ die Beine frei über 
dem Waffer ſchweben, wie ja Kinder immer gern gefährs 
lihe Erpeiimente machen. Arthur war in einem kleinen 
Kahne bejcäftigt, für die Heine Freundin Wafjerrofen aus 
dem Grunde hierauf zu holen, um ihr Ketten daraus zu 
brechen, und rief, ihren Turnkünſten ängſtlich zufehend: 
„Frida, laß da, Du Lönuteft leicht ins Waffer fallen.“ 

„Schad't nichts!“ erwiderte diefe, „Du holft mich ja 
doch wieder heraus.” 

„Ra, wenn ich es num aber nicht thäte?“ frug Jener zurück, 

Frida lächelte und fagte nach einigem Beſinnen: „Du 
thuft es aber doch.“ 

„O, warum follte ich das wohl thun, wenn Du nicht 
auf mid) hören willſt ?“ 

Da blickte Friva den Spreder nedifh an mit ihren 
blauen Schelmenaugen und fagte mit eben fo viel Laune 
als Ucberzeugung: „Nun weil Du m’ lieb haft.“ 

„D, das bilveft Du Dir ein, woher weißt Du wohl 
daß ich Dich Fieb habe?“ rief Arthur zurüd mit herz« 
lichem Wohlgefallen an dem Eindliden Geplauder. 

„Nun wel Du mir Waſſerroſen pflüdjt und mir. 
Ketten machen willſt, als ich weinte, daß ich gefallen war, 
und weil — weil — nun weil ih Dich auch Lieb habe.“ 

In dieſem Augenblide fehwanfte der Kahn, in dem 
Arthur fich befand, als er, fi weit überlehnenn, eine 
Scilfwurzel aus dem Grunde 309; Frida, erſchrack ſich, 
glaubte, dag der Kahn umfchlagen würde, und ließ vor 
Schreck die Hände los. Mit einem Sag, ohne das ge 
ringfte Befinnen, ſprang Arthur in das Wafjer, und wie 
wohl es ihm ſchwer wurde, als ungeübter Schwimmer, ba 
bie ihn umklammernde Frida feine Bewegungen heinmte, 
fo brachte er fie doch gluͤcklich wiewohl betäubt, ans Ufer. 

Dieſe Freundſchaft ver Kinderjahre bewahrte Arthur 
treu in feinem Herzen, als fein Vater nah der Reſidenz 
gu einer Stellung bei Hofe berufen wurde; mittlerweile 
bezog er die Univerfität, und fo veraing eine Reihe von 
Jahren, ehe er Friva wieder ſah. Als er ihr, die mittlers 
weile ſechzehn Jahre alt gewo:den, wieder gegemübertrat, 
empfing ihn dieje zwar mit großer Herzlichkeit, doch ſchien 
e8 ihm, als wäre je befangener und nicht mehr fo zu= 
trauiich wie früher, und er jelbft überrafcht durch das 
Aufblũhen ihrer Schöhnheit, wagte ſich, — wie er glaubte 
in Folge ihrer abjichtlihen Zurückhaltung, — nur mit 
einem gemijchten Gefühl zu nähern. Wie gern hätte er 
fie geherzt und gefüßt wie zu der Zeit, als fie noch Kin— 
der woren, und doch zeigte er fich in ihrer Gegenwart ihr 
gegenüber jo reſervirt und zurücdhalten®, da Frida, wenn 
fie allein war, über fein verändertes Weſen oft nachſinnen 
mußte: Sie hatte ſich das‘ Wiederjehen jo hübſch ausge 
malt; und nun konnte fie nicht umhin, zu empfinden, daß 
nicht alles fo war, wie e8 fein ſollte Dann nahm fie 
wohl die Photographie von ihrem Tiſch, die Arthur ihr 
geſchenkt, als er fortzog mit feinem Vater im die Reſidenz 
und während fie die Züge von früher betrachtete, mochte 
der Vergleich mit dem jegigen Weſen Arthurs wohl recht 
zu feinem Nachtheil ausfallen, denn wenn fie den Blick 
aufjhlug und träumeriih finnend in vie Ferne blicte, 
dann ſtahl ſich wohl ihr unbewußt ein tiefer Seufzer aus 
ihrer Bruſt hervor. (Fortjegung folgt.) 


Krankenunterſtützungs und Wittwen-Berein für Breifing und Neuflift. 

Es bat fid) der Wunſch von Eeıte vieler Milalieder rege gemacht, monatlihe Zuſammenkünfte zu veranfialten. Dief 
Wunſche nachzukommen, macht der unterfertigte Ausſchuß hiemit vefannt, davon nun an an jedemzmeiten Sonntage de8 Mona 
derartige Zuſammenkünfte ftattfinden ; der betreffende Drt, beziehungsmeife das Lokal, wird jedesmal durch das Ta blatt befan 
geneben. Kommenden Eonntag den 13. Juli wird hiemit als Ort der I. Zujammenkunft ber Hofbräuhaus: (Gößwein⸗) Kell 
beftimmmt. Bemerkt wird, daß nicht nur die Mitglieder zu zahlreihem Erjheinen ermuntert werden, fondern, daß aud Freunde D 
guten Sache zur Iheilnahme an diefen Zufammenfünften freundlich eingeladen werden. 

Sreifing, 11. Juli 1873. 
(1231 2a) Der Ausſchuß. 


Der St, Bincentins:Berein 
feiert am Sonntag den 13. Juli dad Felt feined Patrond, des Heil. 
Bincenz von Paul, in der hiefigen Domfirche 
. Um 9 Uhr ift ein Hochanıt für die Mitglieder und Wohlthäter des 
ereined. 
’ Um 3 Uhr ift Predigt, Hierauf mufifalifche Litanei. Dad bei diefen 
Sotteödienften anfallende Opfer gebört den Armen. 


Sr. X. Seel, Seilermei 
(1229) Der Ausfchuß. (1224 2) in Freifing. as 


Volksfeſt 1873. Eine reiche Auswahl von 








Unterzeichneter empfiehlt ſein wo 
afjortirte® Lager von 
Dreschmaschinengurten 
(ob und imprägnirt) 
SHeilerwaaren, Heifelfteken 
zur gefälligen Abnabıne. 








Der Plab für Errichtung der Bierbude Nro. 5 wird unter | . Spazierftöden 
den am 5. Juli befanmt gemachten Bedingungen kommenden | HAI verräthig A 
Eountag den 13. Juli, 10'/, Uhr Vormittags, auf der Feltz | (1925 2) in Freiing. 
wiefe durch Herrn Datterer, Berificator, verfteigert. — —* 
Das Fest-Comite: Für Krämer und Wirthe 


(1223) Dr: Hofzner, I. Voritand. Staudzuder, feinſt p. Pi. 18 
Suppenreis, w.h ‘it 























Freiwillige Feuerwehr Freifing. ee 
* Schweinefett, b. Dual. „ „ 21 8 
Sonntag den 20. Juli 1873 Ai —5 I. Qu „Ai 
enpfie 
begeben wir die 10jährige Stiftungs-Feier F Ludwig Wopfner, 

unſeres Corps und laden hiemit ſämmtliche Feuerwehren des Be— Vünden. 
zirkes hiezu freundlichſt ein. 16. Lömengrube 16. (628 6f 
Der Berwaltungsrath: Earl Schmidt. 7 pRünchener Cours 

‘ @ vom 10. Juli, 

! P rogramm: mitgetheilt vom Bantgeſchäft D. D 
Mittagd 12°/, Uhr: Verſammlung und Begrüßung ber Feuerwehren ichtenſtein In Münden, Kaufinger 
auf dem Turuplatze. en 28. zum goldenen Kreuz, wel 
Mittags 1 Uhr; Uebung am Steigerhaufe. es bezügliche Aufträge beſtens aus 
Nachmittags 3. Uhr: Aufftelung der Vereine und Feuerwehren in ber führt und bereitwilligſt Auskunft ertheilt 
Heiligengeiſtgaſſe. Obligationen. vayer. Obiig 4°/ 
Feſtzug zum Sporrerkeller. Gartenunt rhaltung daſelbſt. (1227 20) | ganzjährl. Oblig, — P. A 6 





4'/,°/, ganzjähr. Obl. — P. 100°, & 


DE 1» th ft —z 4°, Pfandvriefe der bayer. Hypolhelen 

u. Wechſelbant 93’/, P 93", © 4',,°/, 
Sep“ orraap. SB Bayer. Oftbapmatilen 120 B.119° 8 
4'/,°/, Defterr. Silbervente 66 PB 


Der Bruderbund der Tramhapigen | 58 &., 198 Ameritae — 
an 


P. 9 /. Aa Eltfabeth » Bahnaktieı 
alle gefinnungsverwandten @lemente| vlierin 
weiblichen und männlichen Geſchlechts. 





Prioritäten. 5°/, Alfold Flumaner 
— ©. Franz⸗Joſeph-Bahr 
92 P. 91°, ©. KronprinzeRudolf: 


Montag bei fchönem Wetter marjhiren die Trambapigen | Bahn — PB. — G. Rordwefi— 
Mittags 12 Uhr mit Muſik vom Karhvirthshaufe aus nad Thal: | bahn 93 P. — G. Pilfen Prie— 
baufen um dort die gräfl. Holnſtein ſchen Lebenseffenztropfen zu | fentt — P. . — ©. Siebenbürgen‘ 


Pr A . P. 79 G. 
ver⸗ und unterſuchen. Zur Theilnahme find alle, denen tram— e ir Bayer. Prämienanfei 


hapiges Blut in den Adern tollt, ‚eingeladen. Ausgeſchloſſen find MB. — ©. 4%, Raab.Crager 
Parteihader-Hypochonder, Migräne, überhauptalfe heillojen Zuftände. | — P. -—— ©. Ansbach- Gunzenhauſer 
* Der Yräfident. — —— 
SEE 2 — ge ",- Breuß. Selebrihßd‘ 
ee u u es 86 Di } 2 . 
V Epileptische Krämpfe (Fallsucht) & ft. 10 Stüde 9. 55-—57, Piftolen 9, 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr @. Killisch. Berlin, N 41—43, engl, Sovereignd 11.45—48. 
) Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlun \ Preuß. Caſſen Scheine 105 —105'/, 
VRR LGGLRALTELE LTE G LG GEN Ssies. Bantusten 1 P- — 6 


Hedaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing- 












Freiſinger Vagblaft. 


zugleich Amtsblatt für FSreifing, Moosburg und Dada. 
‚ve 159. Sonntag 13. Juli, 1833. 














Inferate werben die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 


Bayern. Münden, 10. Juli, Den in hervorra= | Das eigenthümlihe an der Sache aber ift, daß wir in 
sommer Weiſe bei der Fahndung im Donaumoofe gegen | diefem Pavillon keineswegs perfiihe Stoffe zu ſehen bekom— 
Sindwürger und Gump betheiligten Mitglievern der Genr | men werden. Die Dede und ber obere Theil ver Wände 
atmerie, fowie den bei der Verhaftung Gumps thätigen | de großen Salons find mit Meinen Stüden Spiegelglas, 
‚eüperfonen follen theil® Gelvbelohnungen, theils fonftige | ähnlih wie die Außenfeite-des Pavillons, bekleidet, was 
Auszeichnungen zu Theil werden. allerdings fehr eff.ctvol ift. Die Suoffe und Tapeten, mit 

— Münden, 11. Juli. Der Kaifer von Oeſterreich welchen die Wände bekleidet werden, find ſämmilich von 

| beute Morgens incognito hier eingetroffen umd geht | Wiener Fabrifanten geliefert, und zwei perſiſche Arbeiter 
Wends nach Pofjenhofen, um morgen an der Geburtstags- | find bei der Aufführung ded Pavillons beſchäftigt fo wenige 
Wer der Fran Erzperzogin Gifela Antheil zu nehmen. ſtens wurde und verfibert. — Jeder Tan bringt ein neues 

— Da bie Frequenz an der polytechniſchen Schule in | Object im Weltauöftellungsraume zur allgemeinen Beſich— 

Rängen die bei der Eirichtung derfelben gemachte Verech« | tigung. Seit heute jind dem Publikum zwei neue Sehnde 
— auf etwa 600 Beſucher zur Zeit nahezu um daswürdigkeiten zugänglich gemacht worden, Im tüncki— 
dppelte überſteigt, jo werden Ermeiterungsbauten an dieſer ſchen Hof iſt der Schatz des Sultaus, der einen ungeheuren 

Anftatt unumgänglich nothwendig. Es find auch die Ente | Werth an Gold und Juwelen repräſentin, dem Publicum 

zärfe hiezu nebſt den Koftenvoranfchlägen im Gefammtbes | geöffnet worden, 

tage von ca. 500,000 fl. fomweit vorbereitet, daß biefelben | Frankreich. Paris, 8. Juli, An der Revue, welde 

van nächſten Landtag unterbreitet werden Fönnen. Gbenfo | übermorgen in Longhamps zu Ehren des Schahs abgehal- 
it die Errichtung neuer Lehrftühle dringend geboten umd | ten wird, follen nicht weniger als 83,560 Mann Theil 
| ollen, wie wir vernehmen, ſchon mit Beginn des nächjten | nehmen. 
| Studrenjahres fünf Profefjuren kreirt werden. — Parts, 9. Juli. Wie der „Francais erfährt 
— Bei dem weitverbreiteten und renen Intereſſe, welches | und gutheißt, ift es der Wunſch der Regierung, daß bei der 
| dem Geſchicke des feit 24. Juni vermißten Kindes Anna | nunmehr begonnenen Räumung ber öftlihen Departements 
I 
| 


ds „Freifinger Tagblatt ericeint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen Feſttage und koftet in Freiſing vierteljährlich 48 fr., auswärts durch die Poſt bezogen 50 Io 
1} 


Bödter, Pächterstöchterchen zu Treuen in Pommern, zuge | und zwar ſowohl bei dem Abzug der veutfchen, ald bei der 
i wohl die Mittheilung veranlaßt, daß I Anfuuft der franzöſiſchen Truppen jede öffentliche Kundgeb⸗ 
5 arme Kind, welches Anfangs Mai I. 33. im einer | ung vermieden werde. 
Scheune des heimatlihen Anweſens als Leiche aufgefunden England. Landon, 10. Juli. Die „Times“ meldet: 
vurde, allen Umſtänden nach ermordet worden iſt. Nach- Brittiſche Truppen und Matroſen brannten am 14. Juni 
vn ſich der hiewegen gegen einen daſelbſt bedienſteten Knecht die Stadt Elmina an der Goldküſte nieder, weil die Ein— 
zrichtete Verdacht als unbegründet herandgeftellt hat, iſt es wohner die Ajıhantid mit Waffen und Munition unterftügt 
inthihen Rush nah nunmehr gelungen, den | hatten. Die Stadt ift völlig zerftört. 
nuthmaßlicben Thäter in der Perfon eined ehemals auf 
km Böckler'ſchen Gute beſchaͤftigten Arbeiters zu ermitteln * Schwurgerichts⸗Sitzung. 
und feſtzunehmen; die Beweiſe gegen denſelben ſollen fo Münden, 10. Juli. Angeklagt: of. Dellinger, 
wravirend fein, daß fine Schuld nicht mehr zweifelhaft | 57 3. a., led. Schuhmacher, und Joh. Berger, 29 I. a., 
aſcheint. led. Maurer, beide von Münden, wegen Diebſtahls — 
Ausland. Am 8 Febr, h. J. ſpät Abends fanden ſich im Cafe 
Defterreih. Ueber die Angelegenheit des öfterreichifchen | „Grimm“ am Glockenbach dahier drei Herren ein, welche 
Monitors „Leitha“ ſchreibt man der Spener'ſchen Big. aus | alöbald anfingen Geld unter ſich zu vertheifen, babei ſich 
Bin, vom T. Juli: Die Angelegenheit Ift dur die Abs | den Anfchein gebend, als ſeien fie Getreidehändler. Als 
berufung ded Fahrzeuges erledigt. Die ölterreichifche Ne | bald darauf ein Gendarın in's Gaſtlokal trat, ergriffen zwei 
zierung hat ſich nachträglich formell mit der Bitte an bie | diefer Individuen die Flucht, während der britte Burſche 
dayeriſche Negterung gewandt, die Fortfegung der Fahrt | auf die Polizei gebracht wurde, wo er fi als wer ficher- 
zu geftatten, die betreffende Erlaubniß ift aber in München | heitägefährlihe Maurer Berger entpuppte. In feiner Tas 
nicht ertgeilt worden. (Sie konnte wohl von Bayern ver: | bakzdoje fanden fih 3 Fünfer- und in einem Gtiefel 1 
möge feined Verhältniffes zum Reich nicht ertheilt werden.) | Zehnerbanknote vor und außerdem mar er auch noch im 
der Zwifchenfall ift infofern nicht ohne Bedeutung, als | Befige einer Urfette, welche von . dem Diebftahl herrührt, 
turch denjelben dad erfte entſcheidende Präzedend für ben | der am felben Abende um 6 Uhr beim Tändler Werner 
Sag gefchaffen wird, daß die durch die Acte public du | in der Weſtenriederſtraße dahier mittel® Einbruchs verübt 
Danube eingeräumte Sciffahrt3freiheit auf Kriegefahrzeuge | worden war. Später wurde auch noch ber ſchon oft bes 
fine Anwendung findet (was ſich wohl von felbjt verftand.) | ftrafte- Schuhmacher Dellinger eingezogen und die eingelets 
Ver „Peiter Lloyd“, das Organ de Grafen Andrafiy, | tete Unterfuhung ergab, - dag die genannten Gauner mit 
fügt einer thatfächlichen Darftellung des Vorfalls Hinzu, | dem Schloſſer Friedr. Mulz, der z. 3. flüchtig ift, bei 
daß ed ih um eine „Uchung der Mannfchaft in der Fahrt | Werner geftoplen und ihre Beute an zwei Tändler um 100 
auf fremden, bisher unbefanntem Fahrwaſſer“ gehandelt | Gulten verkauft hatten... Dellinger und der flüchtige Mulz 
habe. find überdies auch noch eines Diebſtahlsverſuches überführt; 
— Der Pavillon de3 Schah von Perfien fol in einigen | fie wurden nämlich in ver Nacht zum 1. Febr. im Haufe 
| Tagen fertig fein, obgleich im Innern des Gebäudes die | des Großhändlers Murr an der Karlsſtraße in höcſt ver- 
Decorationsarbeiten noch keineswegs weit vorgefhritten find. | dächtiger Weife aufgegriffen, wußten aber auf dem Wege 








zur Polizei wieder zu entweichen. Die Angeklagten erhiel⸗ 
ten je 8 Jahre Zuchthaus; gegen Friedr. Mulz wird das 
Ungehorfamsverfahren eingeleitet. 

Angeklagt: Maria Dauer, 33 3. a., led. Dienftmagd 
von Sielenbach, Ger. Aichach, wegen Diebſtahls und Webers 
tretung der Dienftbotensrdnung. — Die Angeklagte hat 
die Mehrzahl ihrer Herrſchaften beftohlen, wobei jedoch vie 
Summe nicht den Betrag von 5 fl. übeıfteigt. . Die Ge 
ſchwornen liegen mildernde Umftände gelten. Urtheil: 6 
Monate Gefängnig und für Uebertretung der Dienftboten= 
ordnung 8 Taye Haft. 

Angeklagt: Anna Maierholzner, 42 J. a., ledige Bahn» 
arbeiterin von Ötauern, Ger. Eggenfelden, wegen Dieb: 
ſtahls. —- Im Lande herumftreunend, kam die verſchmitzte 
Perſon am hl Dreifönigtag h. J. nach Untereltofen, Ger. 
Ebersberg, wo fie in einem Haufe, deſſen Bewohner ab⸗ 
weſend waren, Schmalzhäfen ftchen ſah, melche fie ſodaun 
mittel3 Einſteigens an ſich ag und im nahen Grafing 
zu Geld machte. Urtheil: 3'/, Jahre Zuchthaus. 


Bolks- und re Handel und Indufrie, 
Nürnberg, 10. Juli. (Hopfenbericht.) Die 'mmer 
zablreicher einlaugenden Berichte aus den Hopfendiftriften 
beftätigen faft fämmtlich den günftigen Einfluß, den vie 
Witterung in jüngfter Zeit auf die Hopfenpflanze geübt 
hat. Namenitih ‚haben fich die mittelfränkiſchen Bezirke, 
die Spalters und Hersbruck-Lauf-Altdorfer-Gegend und der 
Aiſchgrund gut erholt, Wie der Kontinent im Allgemeinen, 
baben auch Englands Hopfenanlagen eine weit befjere Fär— 
bung erlangt, dagegen dürften die Nachrichten aus Amerita 
einen für die Produzenten des Kontinent3 nicht ungüinftigen 
Charakter tragen. Die Hopfenkultur ift jenfeits des Oceaus, 
wenn auch nicht wermindert, fo doch im Verhältnig zum 
ſehr gefteigerten Konfuut, felbft bei guter Ernte nicht mehr 
fo weit veichend, daß ein Erport nad Europa ftattfinden 
koͤnnte. Der Hopfenmarkt verharrt in der gleichen Unthätig- 
feit: nur Heine Abfchlüffe ohne Belang find — um nicht 
das gänzlihe Aufhören des Geſchäftes zu Eonftatiren — 
feit vorgeftern angezeigt. Trotz Dem halten Eigner guter 
Waare auf hohen Preis und wurden etliche Balleu zu 112 
und 119 fl. übernommen, Das heutige Geichäft Hatte 
gleich geringen Verkehr und mur etliche Äbſchlüſſe in Mit— 
telforten zu 88—96 fl. nachgewieſen. (Allg. 9.3.) 














2oEales. 

Freifing, 10, Juli. Aus Fahrenzhaufen wird 
dem FFreifinger Tagblait berichtet: „An 9. Juli feierten 
die Bauerdcheleuse Jakob und Anna Walter dahier, ihre 
goldene Hochzeit; fie find mitfammen 152 Jahre alt Der 
Jubilar iſt Veteran, er hat die erſten franzoͤſiſchen Feldzũge 
mitgemacht, wobei er verwundet wurde. Die ganze Umge— 
gend nahm innigen Antpeil an dem Ehrenfeite dieſes ehr⸗ 
würdigen Brautpaares, welches in ſchönſter Harmonie und 
Ordnung verlief. Bald aber hätte der Fubilar ven feſtge— 
fegten Eyrentag nicht mehr erlebt; denn gerade 2 Tage vor 
dem seite fiel er von einer Leiter herunter, und hat fich 
am Fuffe fo verletzt, daß er nicht. mehr gehen fonnte, . Weil 
er, aber doch das Feſt mitmachen wollte, 'auf bad er 
ſich ſchon längſt gefreut, fo ließ er fich. zu demſelben ſowohl 
in die Kirche, als zum Feſtmahle auf einem Lehnſtuhl hin— 
und hertragen. 








Revonnah. 
Eine Erzählung aus jüngſter Zeit von 2. Seemann, 
(Fortjegung.) 

Die politiſchen Ereigniſſe des Jahres 1866 führten 
Elimar mit feinem Vater und feiner Schweiter nad Wien 
in‘ die Nähe der Königefamilie, nachdem erjterer, der feit 
einiger Zeit als Offizier bei einem Cavalerieregimente ein- 
rangirt war, bei Langenfalza gekämpft. Arthurs Vater 
war ein halbes Jahr vorher gelltben. beffen zwar nicht 
beträchtliches doc ausreichendes Vermögen ouf ihn dadurch 











übergegangenwar. Früh ſchon war fein Verlangen danc 
gerichtet geweſen, Reijen zu machen, ferne Gegenden, frerr 
Menſchen und Eitten aus eigenem Anjchauen und Beo 
achten Eennen zu lernen. Sein mehr zu Reflerionen go 
neigter Sinn fand fig in einem Strudel diſſentirend 
Gefühle dur die politiihen Umwälzungen des genannt. 
Jahres hineingeworfen. Die Anjihten der befreunvder: 
Kreife, in ihm ſelbſt genährt durch elterlihe Autoritö 
ftimmten gar nicht oder nur zum Theil mit denen, welcd 
er theils aus ſich jelbjt herausgebildit hatte in Folge grüm! 
lichen Studiums der Geſchichte und auserwählter Lefrür 
theils eingefonen hatte aus den unvergleichlich herrliche 
politiihen Vorträgen des berühmten Profefjors Tr. a 
einer jüddeutichen Univerfität. Da gedieh in ihm der Pla 
zur Meife, auf Reifen zu gehen, Amerika wollte er zunäch 
durchziehen, und wenn jeine Neifeluft hiermit ‚allein nich 
befriedigt wäre, jo wollte er derjelben feine Schranke: 
fegen. — Un Abſchied zu nehmen von Elimar, feinen 
Vater und Frida, war er nad Wien gefommen. 

Der Abſchied von Frida war für beide Theile ſchmerz 
lich und zum Theil bitter, Frida jegte voraus, daß eir 
Mann, der fi auf fo lange Zeit, wahrſcheinlich auf Jahre, 
von ihr und aus ber Heimat zu entfernen im Begriff jtche, 
ihr zwar herzliche Therlnahme, aber nicht ein Gefühl ent- 
gegentragen könne, welches dem ihres Herzens entiprach. 
Sie fühlte fi verlegt, ohne ſich deſſen bewußt zu werden, 
und drängte deshalb gewaltſam den Ausbruch) des Schmerz- 
gefühls beim Abſchiednehmen zurüd; Arthur anderfeirs 
wurde durch die erzwungene Außere Nupe in feiner ſchon 
früher gewonnenen Anficht bejtärkt, daß Frida ihm zwar 
mit Freundſchaft zugethan fei, indeß Fein feiner leidenihaft- 
lien Zuneiguug für fie entſprechendes Gefühl im Herzen 
berge. — Nah dieſem Abſchied begleitete Elimar den 
Freund nod am ipäten Abend nad Haus; doch bewog 
die ſchöne Abendluft die Freunde, noch im das Lotal 
einzutreten, wo wir Beide vorher im Geſpräch trafen, 
dem wir nunmehr weiter zuhören können. 

„Wie ſchade doch, dag Du Deinen Pla auf der Ham— 
monia ſchon beleat haft und deshalb unbedingt morgen 
fhon abreifen mußt, umnod einige Tage in &. zu bleiben, 
Deine Angelegenheiten zu ordnen,‘ ſagte Elimar, der all: 
mälig durd den Wein in eine animirte Stimmung ges 
kommen war, „wir hätten fonjt «vielleicht zujammenreifen 
fönnen, denn auch ic veife in einigem Tagen nah Han- 


der.” 

„Im Ernſt ?“ frug Jener erſtaunt zurück, „Du ſprachſt 
ja fein Wort bisher von ſolchem Vorhaben ?“ 

„Nun, Arthur, Dir kann ich es ſchließlich ja wohl 
anvertrauen — — es ijt doch Niemand hier in unver 
Nähe?" — und nachdem er forgfältig die Umgebung ges 
muftert, fuhr ev in. leifem Tone fort; „ich hahe Briefe 
von großer Wichtigkeit perjönlih an bie Unferen nad) 
Hannover zu befördern; außerdem habe ich in Hamburg 
größere Summen zu erheben, die für bie ‚Bildung einer 
Fremdenlegion in Frankreich bejtimmt find, im bie id, nad) 
dem Wunſch des Vaters, als Difizier ‚eintreten werde 
Doch laß ja nichts verlauten wegen meiner Reiſe, nicht 
einmal Frida weiß um dieſelbe, deshalb ſprach ich auch 
zu Dir bisher nicht: Davon; man kann nicht vorſichtig ger 
nug fein; Du, weißt, bie Preußen befigen eine gute Poliei, 
die ihre Spürnafe überall bat.“ 

„Halt Du denn ein Stichwort zum Erheben Deiner 
Zahlungsanweiſungen ?“ 

„Ein Stichwort, was verſtehſt Du darunter?" 

"Run, würden 3. B. die Papiere verloren gehen oder 
Dir gejtohlen werben, fo würde fie ein Dritter nicht vers 
filbern können, ohne das Stihwort zu wifjen.” 

„Da haft Du Recht! aber wie dem Banquier das 
Stichwort zufommen Laffen?. Briefe und Thelegraphen 
find, wie Du weißt, mehr als unficher.” 


(Fortjegung folgt.) 


































Wolksfeſt 1873. 
Das Feſtkomite hat beſchloſſen, die Aufſtellung von Verkaufs⸗ 
Finden auf der Feſtwieſe nur jenen hieſigen Einwohnern zu ger 
F latten, welche bereits mit Tabak und Eßwaaren Handel treiben. 
—J Für den laufenden Meter iſt je ein Gulden Gebühr zu 
em n. 
7 Hierauf Refleftivende wollen jich bis fpätejtens 1. Augu ſt 
eirtlich mit Angabe. des beanjpruchten Raumes beim 1, Vorſtand 
Ts Beltfomites melden. 
* Das Fest-Comite: 
2 so Dr. Holzuer, I. Voritand. — 
irks-Sehrerverein Freiſtng — Moosburg. 
FBerfammlung in Haag Mittwoch din 16. Juli, 
fittags 1 Uhr. Stienberger. 


- Steiwillige Feuerwehr Freifing. 


Dienftag den 15. Juli [. 38., 
Abends 8 Uhr, 


Haupt-Berfammlung 


im Bereinslokale. 


Treiched Erſcheinen erwartet 
Der Berwaltungsratb. 


MNachruf. 


Fe (Unlieb verfpätet.) 

© Kurzem ſchied aus unferer Mitte ver J. Schriftführer und Mitgründer 
BE Stenogrpbifhen-Kränghens, Herr Julius Ler Wir 
nicht umbin, diefem Manne, der fo viel zum erften Aufblühen unferes 
beitrug, aus der Ferne noch ein herzliches „Lebewohl“ zugurufen. 
genaue Kenntniß und prakliſche Unterrichtsmethode in der Stenographie 
und feine präcife, zierlihe Handſchrift lennt, der wird ihn jogleich 
ürdigen Schüler des feligen Prof. Kohl erfennen und mit und den 
älen, daß er auch in anderen Städten für dieſe edle Kunft wirken 
4 wie hier! 
‘ Bing, den 12. Juli 1873. 
- Der Ausfhuß des Stenographen-Kränzdens Erding. 
Un allen Irrungen vorzubeugen, diene zur Nachricht, daß ich nur 
i Sönittwaarengefchäft aufgegeben habe, mein 


Ancerei-, Kös- & Giparen-Geschäll 


ber WWeife wie früher fortführen werde. Prompte und reelle Bedien— 
hernd empfiehlt fich ergebenft | 


Joſef Merb (vorm. Keifdl.) 


——— Geldäfts-Eröffnung. | 
ehiten Sonntag den 13. Juli wird in Vötting | 
die neue Gaſtwirthſchaft 
| 


den mit Gartenmufie 
und ladet Hiezu freumdlichft ein 
er 




















EEAR Carl Hepting, 
04 26) MWirthin Vötting. 


nalen Feruugen vorzubeugen, zeige ich hiemuf einem verehrlichen" biefi: 
Babfikim und Umgebung an, dag ic nur mein Spejereimaaren-Hefhäft 
häbe, dagegen mein 


Schmitt- und Weißwaaren-Gerhäft 


A ‚in vergrößerter Weiſe fortführe. 
K. Suljbeek. 


in Freiling. 








Bevölkerungsanzeige v Freifing 
eborene: 

Den 6. Juli: Kath. Weber, Muſikersk.; 
71.: Georg Eberl, Schuhmachermeifterst. ; 
Maria Döbel, Bäderst ; ,9: Georg Hörl, 
DäuSiereE, ;10: Amalia Wadinger Tanlöh: 
nersk. 


‚Getraute: 
. Den 8. Juli: Joſeph Luitz, Eifengieber 
in Neuftift, mit Katharina Königer, Kiſt— 
leröt. v. Kranzberg. 
eftorbene: 

Den 4. Juli: Johann Wildgruber, Haus: 
befigeräf., I W. a.; Johann Grau, Land: 
framerf, 3 W. a.; 5: Viktoria Brunner, 
— — 8 W. a; 7.: Anna Häns 
dinger, Zaudlerög., 70 J.a.; Johann Gräßl, 
Maurerpaliersk., 14T. a.; Urjula Köckeis, 

ausbejigerst.,20W.a.; 8.: Anna Meindl, 
Dienftmagd, 22 3. a.; Maria Wagner, 
ilteg., 14. 3. a. 


Ein ortentliter Knabe kann in 
die Lehre treten (ohne Lehrgeld) bei 
I. Drittenpreis, Kupferſchmid 





(1239 2a) in Freijſing. 
Eine Partie * 
Maichinen-Stroh 


verſchiedener Gattung, wird billig ab« 
negeben.. Näheres in der Exped. des 
Freifinger Tagblattes. (1233) 


Berloren 

wurben auf der Straße von Altomünfter 
nah Aichach 500 fl., bayer. A. 
Staat3obligation, Militäranlehen von 
1859 Halbjährig, B. 30,303. Um 
Zurücdgabe erſucht gegen anſehnliche 
Belohnung 5 
X. Lechner, Octonom 

in Algertshauſen bei Aichach. 
Vor Aufanf wird gewarnt. 


Französische Lapins 
liefert ächt zuchtfähig in allen Racen 








billigſt — 
M. Warmuth 
(1230 6a) in Bamberg. 





Slechten, 
naße und tydckene, ſowie offene Züſſe, 
Salzfluß, Beinfraß &c. werden durch 
ein einfadyes Mittel gründlich geheilt, 
ohne der Gejundheit im Geringften zu 
ſchaden. Für fihere Heilung garantirt 
Ant. Teller, Chemiker 


' (1237 10a) _ in Ravendburg. i 


Eine reihe Auswahl von 


Spazierſtöcken 


| Hält vorräyig und offerirt billigſt. 


: vanz Zaver Seel. 
(1225 2b) in Freifing. 
Unterzeichneter empfiehlt fein wohl 
afjortiries Lager von i h 
Dreschmaschinengurten 
(xob ‚und imprägnirt) 
Seilerwaaren, Heiſelſtecken 
zur gefälligen Abnabıne. 
Fr. X Seel, Seilermeifter 
(1224 26) in Sreifing. 


SKrankenunterffügungs- und Wittwen-Berein für Zreiſing und Neuflift. 


63 bat jid) der Wunſch von Eeite vieler Mitglieder rege gemadt, monatliche 


Zuiammenkünfte zu veranftalten. Diefem 


Wunſche nahzufommen, mat der unterfertigte Ausfhuß hiemit vefannt, daß von nun an an jedemzmeiten Sonntage des Monats 
derartige Zufammenfünfte ftattfinden ; dev betreffende Drt, —— ——— das Lokal, wird jedesmal durch das Ta blatt befannt 


egeben. 
eſtimmt. 


guten Sache zur Theilnahme an diefen Zufammenfünften freundlichft eingeladen werden. 
(1231 2 


Freifing, 11. Juli 1873. 
b) Der Ausfhuß. 


Kommenden Eonntag den 13. Juli wird hiemit als Ort der I. Zufammenfunft der Hofbräuhaug. (Göhmein:)Keller 
Bemerkt wird, daß nicht nur die Mitglieder zu zahlreihem Erſcheinen ermuntert werden, jondern, daß auch freunde der 




















Zufolge Belanntgabe der königl. bayer. Staat? 
ſchuldentilgungskommiſſion ift der nod nicht verlooite 
Neft des 


4°), Allitär-Anlehens vom Jahre 1859 


zur jofortigen banren Heimzahlung gekündigt worden. 

Da eine Wiederanlage der gefündigten Gapitalien 

zur Zeit nicht ftattfindet, jo Halte ic) mic zur baaren 

Einloͤſung der betreffenden Obligationen oder zu deren 

Umtauſch in andere jolide Papiere beſtens empfohlen. 
Freiſing, 12. Juli 1873. 

Joh. Sberlindober, 

Bank- & Wechſelgeſchäft. 


Grundfüdie- 


Unterzeichneter verkauft nawitchende Gndſtücke, als! 





Verkauf. 

11‘, Tagwerk 
Mecker mit Ernte, eine Torfwiefe, 11 Taawerk mit 3 Stich 
Torf, 5, 2 und 1 Tagwerk zweimähdige Wieſen, ferner aud einen 








Heuftadel und Torfhütte. 
Liegen bleiben. 
Freifing, den 11. Juli 1875. 


(10 2%) 


Vom Kaufſchilling kann nach Belieben darauf 


Anton Spann Ver. 5. 





— ischeKrämpfe (alsıcht) N 


N heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. ®; Killisch . 


Berlin, 


Louisenstrasse 45. —— über tausend Patienten in RE 















































N or.| Zu: 12 ⸗ Ö Mittele Niedrgſt.) Mittelpreis, 
55 eh: fahr. Stand.| fauft. | Ref Se eis D 
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Telegraphifher Schrannen-BGericht. 


München, ven 12. Juli 1873. 


























Voriger 
Fruchtgattung [ek Berfauf. Kt . | Sefalten. 
1 Eentner. | Gentner. | Centner. | fl. fl. |_ kr. 
Walzen . 7807 | 4521 | 3286 9| ı1|-)|-|-|17 
Korn 3386 | 2926 969 61101 — — | -- | 16 
Gerſte 247 174 73 6|- 15651 — | — 
Haber 7272 | 5067 | 2205 41971 —-|I—|- 4 























Sichere Hülfe f. Keidende. 
Meine in 40jähriger Praris 
| gefammelten Erfahrungen, Ma- 
genkrampf, Anterleißsdefhwer- 
‚den, Drüfen, Fledten, Scropheln, 
offene Wunden, Aheumatismus, 
Sicht, Epilepfie, Vandwurm, Hy- 
‚Philis und Ähnliche Krankpeiten 
gründfich zu heilen, tbeife ich auf 
frankirte Anfragen unentgeltlid 
mit. Es follte kein Stranker die 
Hoffnung aufgeben, geheilt zu 
werden, ohne ftch vorher mit mei= 
ner bewährten Seilmethode be- 
kannt gemacht zu haben. 
\ Mdr.: Lonis Wundram, Tu: 
|feffor in Cöln. (165) 





Bamberger 
Rübenſaamen, 


aͤchter Qualität, en gros billiait bei 


Wilhelm Kirſchner, 
(1193 36) in Bamberg. 
Münchener Cours 

vom 11. Juli, 
mitgetbeilt vom Bankgeſchüft D. BD. 
Fihtenfein in Münden, ſtaufinger— 
ftraße 28. zum goldenen Sreuz, wel- 
bes bezügliche Aufträge beitens aus: 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt 
Obligationen. Bayer. Oblig 4°, 
ganziährl. Oblig. Bi 5 
4',,°/ ganzjähr. Obl. — B. 101',, G 
4°,, Pfandöriefe der bayer. Hypoihefen 
u. Wechſelbank 93°, P. 93. G 4°, 
Bayer. Oſtbahnakilen 120 4 119°; 6 
Oeſterr. Silberrente 66 7 





/s /o 
— 6. 6°, 41884 Amerikaner — 
P. 97, ©. 5°,, Eliſabeth⸗Bahnaktie 
— 1 — 

Prioritäten. 50/ Alföld Fiumane 
— P. — 6. Franz-Joſeph-Bah 
92 P. 91’, ©. Kronprinz-⸗Rudol 
Bahn — — G. Nordweft 
bahn 93 2. — 6. Pillen Brie 
jener — P. — ©. Siebenbürgen 


Bahn 79°, P. 79" ©. 


Looſe. 4°/, Bayer. Brämienanleit 
111, P. . 4°/, Raab: Gray. 
— P. — 8 Ansbach⸗ Gunzenhauf 
14°, BP — G. Augsburger 8°,P. — € 


Geldforten. Preuß. grieprich8p”. 
9.57',—58"/,,20 Fraa.-Stüde9 20 
bis 21'/,, Dufaten 5. 31 — 36, Ho! 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piftofen 
41—43, engl, Sovereignd 11.45 —4 
Preuß. Caſſen⸗Scheine 105—105‘, 
Oeſterr. Banknoten 104°, P.104*/, € 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyau. 


N 160. 


Dienftag 15. Juli. 


1873. 


— — ⸗ 


Das „Freifinger Tagblatt” exſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen Feftage und oft im Feeifing Diertetjährlidh 48 fr., auswärts durch die Poſt bezogen 50 fr 
Inferate werden die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 8 kr. berechnet. — Das einzelne Blatt toftet 1 fr. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


In Folge einer neuen Organifation de3 gefammten Por | 


fizeis und Gontrolpienftes in der Stadt Freiſing wird hie: 
mit gemäß Magiftrats:Beihluffes vom 10. d3. Mis. zur 
Kenntniß der beireffenden Gewerbemeifter, dann Dienftherren 
gebracht, daß von nun an zur Perzeption der Krankenhaus: 
beiträge von den Gewerbögehilfen, Lehrlingen, männlichen 
und weiblichen Dienftboten der Polizeijoldat Bruckbauer be» 
auftragt ift. 


ı 
Gemäß Art. 20 Abſ. 2 des Gefees über öffentliche 


Armen: und Krankenpflege vom 29. April 1869 haften vie 
Dienftherrfaften oder Arbeitgeber für die richtige Bezahl- 
ung der Krankenhausbeiträge, es find daher bei momentaner 
Abweſcnheit der zahlungspflichtigen Dienftboten, Gewerbs⸗ 
gebilfen, Lehrlinge die Dienftherrfcaften, Arbeitgeber ver- 
pilichtet, die Krankenhausbeiträge bei dem Erſcheinen de 
a vorſchußweiſe zu Branblen, ° 
Am 13 Juli 1873, 


Stabtmagiftrat Greifing. 
D. a. 
Fr. P. Oftermann, Magiftrathärath. 


(1235) Befanntmachung. 

In Sachen Herdegen Joſeph, Privatier in Freiftng, 
betreibender Theil, vertreten durch ben unterfertigten 
Anwalt gegen Kaltenbacher Anton, Zimmermann in 
Blebing, wegen Zwangsveräußerung, hat ber zum Ver— 
fteigerungdbeanten ernannte k. Notar Donle von hier 
zur DVerfteigerung des Kaltenbacher-Anmefend Hs.Nr. 
553 an ber Landöhuterftraße in der Stadt Freifing ge= 
legen, beftehend au Wohnhaus mit Stallung, Holz 
fhupfen und Hofraum zu 0,05 Tgw. und 2,46 Tgm. 
Wiefengrund, welcher in der Markung Attaching ge: 
legen ift, Termin auf 

Samftag den 11. Oktober 1873, 
Vormittags 9-10 Uhr, 
in feiner Kanzlei zu Freifing anberaumt. 

Der Zufchlag dieſes Anmejend, welches tm Ganzen 
zum Aufwurfe gebracht wird, erfolgt fofort endgiltig. 
Nachgebot findet nicht ftait, Einlöfungs- oder Abldfungs- 
recht iſt ausgefchloffen. 

Der nähere Befchrieb der Verfteigerungdgegenftände, 
ſowie bie näheren DVerfteigerungdbedingungen können 
15 Tage vor der Veriteigerung bei dem Verſteigerungs⸗ 
beamten eingefehen werden. 

Freifing, am 9. Juli 1873. 

Schönmezler, 
töniglicher Advokat. 


(1203) Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert am 
Mittiwoch den 16. ds. Mis., 
Mittags 12 Uhr, 
in feiner Amtskanzlei eine Nähmafchine aus der Fabrik 
Firma ©. Steinle in München, bekanntlich vorzüglicher 














7 Eonftruftion, an den Meiftbietenden gegen fofortige 
baare Bezahlung. 
Freiftng, 5. Juli 1873. 
Der kgl. Gerichtövollzieher: 
Anton Haufch. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmahung 
An ſaämmiliche Bürgermeifter der k. Bezirktsämter Dachau 
und Freifing. 

Zur Kenntnignahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezichungsweife Vollzugsanzeige, wird auf nachſtehende 
Ausſchreiben verwiejen : 

1) vom 5. Juli I. 33. — Generalverfammlung des Apo— 
thefer- Sremiumd „von Oberbayern pro 1873 betr. 
(813.:Bl. ©. 893); 

2) vom 5. Juli 1. 33. — die Siftirung ber Wicderan- 
lage verlooöter und gefündeter Kapitalien betreffend 
(Krs.⸗Bl. S. 894); 

3) vom 3. und 4. ds. Mis. — die Erledigung von 
Freiplägen im kgl. Erziehungsinftitute dev engliſchen 
Fräulein in Nymphenburg und in Berg am, Laim 
(Rr3.-Bl. S. 901 mit 903); 

4) vom 26. Mai I. Is. — die Prüfungsorbnun,, für 
das Lehramt an —— und ig Unter: 
richtsanftalten (Kr3 BI. 909 mit 933 

5) vom 28. Junt I. 38. — Gi Abhaltung einer Geo⸗ 
metersAffiftenten- Prüfung im Frühjahre 1374 (Kreis⸗ 
Blatt ©. 938); 

6) vom 7. v. Mid. — die Kündung bed Reſtes des 
4'/,°/% Mlitäranlehend vom Jahre 1859 (Kr8.:BL, 
©. 939), und find hievon alle Einnehmer ber. Ger 
meinde: und Stiftungsfaffen hievon in Kenntniß zu 
fegen. — Den 12. Juli 1873. 

Kgl. Bezirksaäͤmter Dachau und Freifing. 
Hausladen. Täubler. 


Amtliches für Dachau. 


Befanntmachung. 
An fänmtliche Gemeindebehörden des Amtsbezirkes Dachau. 
Regierungs: Srfapgeichäft pro 1873 bier bie a —— 
weiſe zu den Vorfiellungsliften betr, 

Unter Hinmes auf $ 92 Ziff. 2 ver Mititärerfagins 
ftruftion werden die Obigen beauftragt, ben Abgang ober 
Zugang von Militärpflichtigen ihrer Gemeindefprengel, nach⸗ 
dem ich dieß vermiffe, unverzüglich anzuzeigen, wobei 
bei Anzeigen über Abgang se ber nachherige 
Aufenthalt genau anzuführen ift 

Am 12. Juli 1873. 

Der Eivilvorfigende am k. Bezirksamt Dadan. 
Vogl. 


Bayern. Münden, 11. Juli. Nachdem die Trups 
pentjeile der kgl. bayer. 2, Divifion ber deutſchen Okku⸗ 
pationdarmee in Frankreich demnaͤchſt ihren Ruͤckmarſch in 
bie Heimath antreten, dürfen vom 13. d. M. an Privat: 
packereien an die genanıten Truppentheile nicht mehr zur 
Beförderung angenommen werden. Die Beförderung ber 
übrigen Felbpoftfendungen findet bis auf Weltered noch ftatt. 





— Ingolftabt, 11. Juli. 
Fluthen der Donau ein Opfer gefordert. Geftern Nach⸗ 
miltagd 4 Uhr fand in denſelben der 18jährige Schn des 
Directord der hiefigen Aftienbrauerei feinen Tod. Derfelbe 
fprang in der Militärihwimmihule in das Baſſin und 
tauchte fo unglüdlich unter, daß er fich nicht mehr über 
der Oberfläche des Waſſers zu zeigen vermochte. Trotz der 
angeftrengteften Bemühungen des Herrn Lieutenant? Koch 
und anderer Militärd, welche ihm nachſprangen, gelang es 
nicht, den hoffnungsvolien jungen Mann zu reiten. Sa 
bis zur Stunde konnte nicht einmal eine Spur von ihm 
ausfindig gemacht werden. — Wie wir vernehmen, iſt ders 
felbe erft vergangene Woche mit feinen tiefgebeugten Eltern 
nah Ingolſtadt übergefiedelt. 

Sachſen. Dresden, 11. Juli. In Dresden felbft 
ift die Cholera fo gut wie verfhwunden. Es find feit 14 
Tagen überhaupt nur 7 Fälle vorgekommen, feit 4 Tagen 
nur 3. Jeder diefer Fälle ift Angejchleppt worden, keiner 
derfelben hat weiter angeftet. Hingegen fordert die Cholera 
in der Umgegend Dresdens leider immer noch zahlreiche 
Opfer. Es find dort bis jegt 140 Fälle zur Anzeige ge: 
kommen, von denen 55 einen tödtlichen Verlauf hatten. 
Zur Unterdrüdung der Cholera geſchieht dad Möglichfte. 
Um nit Gefahren für die Bevölkerung Dresdens herbei: 
zufüßren, fol da8 bekannte große Volksfeſt, das jährlich 
Hunderttaufende Hieher führte, die „Vogelwieſe“ dieſes Jahr 
ausfallen; au find Tanzmufifen in und um Dresden 
verboten worden. 

Preußen. Berlin, 9. Julie Die Schiegübungen 
mit Spiggefchofen gegen Panzerplatten haben ber „Mrh. 
Zig.“ zufolge in voriger Woche in Spandau begonnen und 
ein die Sachverftändigen überrafchendes Refultat geliefert. 
Die Geſchoſſe ſchlugen durch den ſtärkſten Panzer, fie zer 
brödelten ihn förmlih und zwar fo, daß an einen Erſatz 
im Gefecht gar nicht gedacht werden kann, Daß damit allen 
Monitors, noch ebe fie fich bewährt haben, ein frühes Sterbe— 
lied ‚gefungen wird, ift Mar. Für die Bedienungsmannſchaft 
bed „Supiter-Gefchofjes“ hatte der erſte Schuß bereits üble 
Folgen; vieren von den Artilleriften plagte dad Trommelfell; 
fie befinden fich im ärztlicher Behandlung, doch foll auf 
Wiebererlangung des Gehörs bei ihnen keine Ausſicht vor: 
handen fein. Für die Folge follen die Kanoniere durch 
Erd: und Sandwälle gegen dad Taubwerben geſchützt werben. 

Ausland. 

Oeſterreich. Weber weitere fürftliche Beſuche zur Welt: 
audftellung ſchreibt man dem P. M. aus Wien, 7. Juli: 
Für den Empfang des Schah von Perfien werden bereits 
Vorbereitungen getroffen, und wenn berfelbe feine Reiferoute 
nicht ändert, jo fann feinem Eintreffen in Wien am 21. 
oder 22. d. entgegengefehen werben; fein Abſteigequartier 
wird der Schah in ver Hofburg nehmen. Am 13. trifft 
König Karl von Württemberg in Wien ein. Ueber ben 
Befuch des Sultans und des Khedive, die anfänglich zufammen 
nah Wien kommen wollten, verlautet noch nichts, und ber 
Letziere jcheint fein Reiſeprojekt ganz aufgegeben zu haben. 
Vom italienischen Hofe ift das Eintreffen des Kronprinzen 
Humbert beftimmt im September zu gewärtigen, falld der 
König ſich nicht felbft zur Neife nah Wien entjchließen 
follte. Dagegen verlautet von einem Beſuche des Königs 
von Bayern in Wien durchaus nichts und ſcheint auch nicht 
einmal eine bezügliche Andeutung biöher hieher gelangt zu fein. 

Frankreich. Paris, 11. Juli. Der Schah von 
Perfien hat in Folge der geftern ihm zu Ehren abgehaltenen 
militärifchen Nevue dem Marſchall Präfidenten Mac-Mahon 
den Großcorbon feined Orden? mit feinem durch Diamanten 
reichverzirten Bildniſſe gefandt. 

Italien. Rom, 8. Juli. Der Papft ift am 5. d. 
zum erftenmale feit feiner legten Kranfpeit ohne Krüden im 
vaticanijchen Garten munter und in ber froheften Laune 
fpazieren gegangen. 

Rußland. Ueber den Fall von Chiwa fchreibt ber 
General Kauffmann, dag er feinen Marſch mit 3800 Ka— 





Wiederum haben die | meelen antrat, von denen nur 1200 den Amu-Darja (Oxus / 


erreichten; die übrigen ftarben auf dem Wege, Die Trup— 
pen ertragen die Strapazen des Marfches jehr gut. Als 
General Kauffmann die colonifirten Diftrikte des Khanats 
betrat, flohen die Einwohner im der feiten Wiberzeugung, 
daß jämmtlihe männliche Perſonen getödet werden würcen, 
fie bemerkten jedoch bald ihren Irrthum und kehrien nach 
ihren Städten und Dörfern zurüd, 

Spanien. Der neue Kriegsminifter, General Gonzalez, 
ift vom baskiſchen Kriegsfhauplag foeben eingeiroffen; cr 
bringt gerade feine frischen Lorbeern von dot mit, Das 
ganze Land zwiſchen Vera und Oyarzun ift in den Händen 
der Karliften. Der Brinadier Caztor, eine aus den früheren 
Kriegen fehr populäre Perjönlichkeit, der fih bisher im 
Hintergrunde gehalten hatte, hat mehr ald 2000 junge 
Leute in Biscaya bewogen, für Don Carlos die Waffen 
zu ergreifen. Mehr als 60,000 Gewehre follen in den 
Heinen Häfen von Biecaya ans Land geſchafft worden fein. 
Aus Katalonien wird gemeldet: Vich ift enge blodirt. Der 
Gabecilla Cercos drang in Selva nächft Nend ein, plünz 
derte mehrere Häufer und nahm 20,000 Realen mit fich. 
Der Berfehr auf der Eiſenbahn nach Zaragoza wurde wierer 
aufgenommen, Dank einer bedeutenden Summe, melde vie 
Geſellſchaft den Karliften gezaplt hat. — In Sevilla hat 
die Partei der Ordnung ſich endlich aufgerafft, die revolu⸗ 
tionäre Junta, welche die Rothen im Beſitze des Rathhau— 
ſes gebildet hatten, außeinandergejagt und zum Theil ver— 
haftet und, nachdem einige Schüfje gewedhjelt worden, fidy 
auch der fortgejchleppten Kanonen und anderer Waffen wicber 
bemächtigt. Mer neue Gouverneur Gumerfinde de la Noja 
entwidelte eine anerfennenswerthe Thätigkeit zur Verhütung 
weiterer Tumulte. 


Schwurgerichts⸗Sitzung 

Münden, 11. Juli. Angeklagt: Roſina Breitichaf- 
ter, 24 J. a, led. Köchin von Warnberg, Ger. Neunburg 
v / W, wegen Kindsmordes. Die Angeklagte ſtand bald nach 
ihrem Dienſteintritt in der Braunmüller'ſchen Gaſtwirth— 
ſchaft in Verdacht, daß fie guter Hoffnung ſei. Am 22. 
Februar h. J. begab ſie ſich wegen angeblichen Unwohlſeins 
auf ihr Zimmer, das fie allein bewohnte, kam aber ſchon 
nah 2 Tagen wieder zu ihrer Arbeit. Allein vericiedene 
Umftände liegen auf ein Verbrechen fliehen. Die Anger 
klagte gefteht nun ein, daß fie ihr Kınd durch Zufammene 
drũcken des Halſes und Schließung des Munde getötet 
bat. Die Gefchwornen nahmen mildernde Umftände an. 
Urtheil: 3 Jahre Gefängniß. 

Eine weitere anberaumte Verhandlung gegen ben verb. 
Taglöhner Franz Huber von Frauendorf wegen Diebſtahls 
fällt aus, weil der Angeklagte unmittelbar nad feiner Ver: 
weifung entfloh. 

Angeflagt: Pius Schrott, 26 J. a., Ted. Gütlersfohn 
von Kotbgeifering, Math. Jegsl. 47 J. a, led. Gärtner 
von Gilding, und Joh. Stiglberger, 42 J. a., verh. Gütler 
von Solln, wegen Diebftahls, Begünftigung und Hehlerei. 
Der Gärtner Jegsl hat am Türkengraben ein Meines An« 
weſen in Pacht und befam von Schrott häufig Beſuche, der 
bei ihm geftohlene Gegenstände einſtellte, weßhalb fich gegen 
egal die Anklage auf Begünftigung richtet. Der 3. Ge— 
nofje Faufte von Jegsl 2 geftohlene Pferdegeſchirre. Urtheil : 
Schrott 2 Jahre Zuchthaus, Jegsl 3 Monate und Stikel- 
berger 1 Monat Gefängniß. 


LSokales. 
Aus der öffenthichen Magiſtrats-Sitzung 
vom 19. Juni 1873. 

1) Betreffs ber Verlaſſenſchaft des Stabtpfarrer Simon 
Plant, Hier die von demjelben zu errichtenden Stiftungen, 
wurde, ba die unterm 6. d. Mia. im Freiſinger Tagblatt 
Nr. 131 ergangene Aufforderung reſultatlos blieb, beſchloſſen, 
auf die weitere Verfolgung der Stiftung eines Waifenhaufes 
als örtliche Stiftung nicht zu beitehen. 2) Die unterm 








v. Mis. abgehaltene öffentliche Verfteigerung der Armas | fand Arthur in der Nähe dejjelben ein Taſchentuch mit 
eserftänee der Landwehr älterer Ordnung, welde einen ! einem ſchmalen grünen und vothen Rande verſehen und 
&lös von 34 fl. 55 Er. erzielte, wurde befannt gegeben | gezeichnet mit einem eigenthümlichen Geſchnörkel. 
:ıd bejchlofjen, den nicht werfteigerten Kaften als Regiftraturs „Ein Fremder, Zürke oder Armenier, muß das wohl 
Yen aus Kommunalmitteln anzufaufen. 3) Ein Schreis | verloren haben,“ jagte Arthur lächelnd, „ich will es einſi— 
Im der Inſpektion des erzbifhöflichen Knabenfeminard vom | weilen an mid nehmen, um es nachher im Bureau bes 
.17. d. Mis. gemäß deſſen die Präfentation des Latein- Nejtaurants abzugeben, falls der Verlierer fich meldet. 
cülcıd Anton Goubau anf den Geisler'ſchen fsreiplag ge- | Doch laß uns nunmehr aufbrechen!” 
hmigs wurte, wurde befannt gegeben. 4) Auf eine An« Unterwegs bejprachen Beide noch das Nähere in Ber 
ze daB die Gärtuer Joſ. Knoll und Stephan Stieß- | treff des Stihworts, für das Arthur dem freunde zum 
kner am Eonntag den 15. 88. die ihnen augewiejenen beſſern Behalten defjelben einen leichten Schlüffel an die 
Ataufeplätze verliehen und fi eigenmächtig vor dem fog. | Hand gab. Da ſchien es ihnen wieder, als folge ihnen 
nuberbogen aufitellten, wurde beichloffen, dieſen Gärtnern ı Jemand. Sie blieben deshalb jtehen und ſahen fi um. 
öffnen, daß fie ihre angewiefenen Pläge beizubedalteu In der That erblicten fie einen Fremden, der anjcheinend 
|iatem und wenn fie der polizeilichen Anordnung nicht Folge ; Miene machte, fih zu verbergen, nach einem kurzen Mo— 
Noten, fie zur Strafeinjbreitung angezeigt werden müfjen. | ment des Zauberns ging er indeffen raſch auf die Beiden 
Auf mündliches Anjuchen der ftädtifchen Arbeiter, dann | zu, und indem er beim Paffiren den jungen Baron zu 
au Rücficht auf die fortwährende Steigerung ver Lebens: | erkennen ſchien, grüßte er freundfchafllih mit ten Worten: 
wer jonjtigen Berürfuiffe, wurde bejjloffen, die Löhne der | „Ah vous voila, mon cher Baron, bon soir! comment 
artifcpen Arbeiter und zwar: a. Zimmerleute 1. Klafje | ca va?“ . 
uf die Zeit vom 1. April bis 30, Oktober pro Tag 1 fl. Nah einer kurzen Entgegnung von Seiten Elimars 
tr, auf die Zeit vom 1. November bis 30. März pro | frug Arthur diefen: „Wer war das?“ 
h 1 fl. 24 fr b. Simmerleute 2. Klaſſe auf die obige „Ein Fremder, der bier jeit einiger Zeit aufgetaucht 








za fl 24 ke. und 1 fl. 18 fr. e. Taglöhner auf die | ift. Er treibt viel Lurus, hält eine ſchöne Equipage und 
ige Zeit 1 fl. und 54 Er., feftzufegen. 6) Dem Maurer | hat neulich auf der Rennbahn enorme Summen verloren; 
nz Widmann von Freiſing, z. 3. in München, wurde | ich ſchließe daraus, dag er jehr reich ift. Auch iſt er ein 
Jar Berehelihung mit ver Wäſcherstochter Therefia Ermaier | Freund unferer Sache und fcheint ji eines befonderen 
vs Kreifing das benötgigte Zeugniß auszufertigen bejhlof, | Vertrauens bei dem Minifterium zu erfreuen, wo man 
a 7) Auf die Bejchwerde des Biewsrauerd Joh. Stangls | ihn öfter aus: und eingehen ſieht. Bei den Damen ſcheint 
seier dabier, wegen Entziehung von Waſſer, wurde mach | er hier viel Glück zu haben, denn er weiß vielerlei zu er— 
&lınntgabe der vom 17. v. Mts. bis 14. 1. Wis. gepflo: | zählen, uud fein gebrochenes Deutſch mit den mannichfachen 
nen Verhanelungen und Correſpondenzen, dann einer weir Sprachſchnitzern amüfirt diefelben ; jedenfalls ift er viel 
icren mündlichen eingehenden Erörterung und Darlegung | gereift und ſpricht verjchiedene Spraden, fogar türkiſch 
5 Eadverhalted von Seite des Referenten beſchloſſen: wie mau ſich fagt. Auf mich macht er indefjen, troß feiner 
a ji vom Magiftrativorftande mit Verfügung vom | verbindlihen Manieren, keineswegs einen angenehmen 
20 Mai I. 3. setroffene proviſoriſche Verweigerung der Eindruck.“ 
‘ferung des Waſſers im den Garten der Siadtapotheke „D weh, das Wort türfifh erinnert mich daran, daß 
\ju genehmigen, b, jei diefe Lieferung auch in Zukunft nicht | ich vergeffen habe, da8 gefundene Taſchentuch mit dem 
zihe zu berhätigen, da dem Befiger der Stadtapotheke irgend | bunten Rande abzuliefern; zum Glüd Fein großer Verluft 
in Anfpruch hierauf nicht zur Seite fteht und die von dem | für dem, ber es verloren.“ 
&igmwerdeführer behaupteten Privatrechtötitel von Seite Der Fremde, nachdem er in eine Seitenftraße eingebogen 
tn Sradtvertretung nicht anerkannt werden. 8) Mehrere | war und fi von ben beiden freunden entfernte hatte, 
tarlebendr, dann Gefuge um Zuftimmung zur Namens: | murmelte bei fi: „Verdammt, das war eine herrliche Ent 
;afhreibung bei Anmefenverfäufen im Hypothekenbuche, deckung, die mir meine Verlufte hoffentlicht wieder einbrin= 
Karen entjprechende Erledigung. gen wird. Es war aber aud zu viel Malheur, daß der 
s Pluto, auf den ich jo hohe Summen gewettet, fo unglück— 

















Nevonnah. ° | Lich mit feinem Reiter ftürzen mußte, jo daß ber Cerberus, 

ine Erzählung aus jüngjter Zeit von 2. Seemann. deſſen Jokey zu bejtechen mid jo Bebeutendes gekoftet 
(ortjegung.) hatte, ohne weiteren Nebenbuhler fiegen mußte. Aber 

„Nun, nichts einfacher, ic) überbringe es jelbft; wohin | was ich da fo glücklich belauſcht, als ich hinter dem Ge— 
it Du zunächſt ?* büſch auf Betty wartete, foll mich reichlich enlſchädigen. 


„Zum Freiperen von X. auf Buchenberg ; doch welches | Daß ich nur nicht das Stichwort vergeſſe, da mir leiber 
Stichwort wählen wir ? ein möglichjt ſchwer zu errathendes, | das Taſchentuch bei meiner eiligen Flucht entfallen ift, 
sent Du nit? ‚| auf das ich dafjelbe bemerkt habe. Nichts einfacher übrie 

„Mir ifält eins ein, das Leicht zu behalten und doch | gens, als, wenn mein Vorhaben gelingt, den Verdacht 
emo klingend it: Revounah — doch fill, Hörteft Du | auf den Begleiter des Barons zu lenken, der morgen mit 
ht? mir war's, als hörte ich Geräufh ganz in unferer | dem Frühzuge, wie ich gehört, nach Prag reifen will, nur 
\ibe; laß ung ſchnell einmal nachſehen.“ muß ich mich noch zu diefem Behufe in den Befi irgend 

Beide ſprangen auf, doch war Fein Menſch in weiten | eines ihm gehörigen Gegenftandes zu fegen fuchen.” 
Intreife zu jeben. Als fie auf ihren Plag zurückkehrten, (Fortjegung folgt.) 


Bon einem gewandten Journaliſten, dem Berfafjer der feinerzeit von m 
“t gefammten ehrenhaften Preſſe rühmlichſt ——— über Gel ör-Del 
ın Dachanerbanf-Schtwindel, nad) defjen eigenen ſtenographiſchen Notaten j von Apotheker &. Ehop- in Ham- 


arbeitet, erſcheint fogleih nah Beendigung ter Berhandlungen bei burg heilt nn ker ” > 
r j b und befäm er alle mi 

| 2 DI. Höpfner „In Alinden, Thal ir. w 3 Sertörigkit ——— Uebel; das 
ein Vericht uͤber die Schwurgerichtsverhandlung von Flacon 18 Se. zu beziehen von obi⸗ 
Adele Spitzeder Conſ. Eh endaferft ein vorzügliched Mit: 





tm 14. 6i8 19. Juli 1873. 4 bis 5 Bozen Tert mit dem Bilbniffe ber 
Adele Spitzeder, Preis nur 15 fr. S. W., bei Partiebeftellungen Rabatt ; 
| be Einſendung von 18 kr. ſüdd. W. in Franko-Marken erfolgt frankirte Zufenpung. 


tel gegen Huften, SHeiferkeit, Aſthma 
und Verſchleimung à 7'/, Sgr. (H. 
12 Hbg.) (1245 2a) 








Gemäß Urtheil vom Fol. Bezirksgerichte Freifing vom 3. ds. Mts. 
wurde der Bauersſohn Zofeph Aigner von Giggenhaufen, zur Zeit in 
des Vergehens der Beleidigung 


Herfchenhofen, Gemeinde Hohenfamner, 
an ben -Unterzeichneten für fchuldig geſprochen, und deshalb in eine Ge: 
fängnißftrafe vor 8 Tagen und Tragen fämmtlicher Koften verurtheilt. 


* Zugleich wurde der Unterzeichnete ermächtigt, das Urtheil auf Koften des | 


Verurtheilten im Freifinger Tagblatt zu veröffentlichen. 


Allershauſen, den 11. Juli 1873 
Joſeph Schrider, 


(1243) Stationdfommandant. 





Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmächtigen hat ed aefallen vergangenen Montag 
den 7. Juli unfern innigitgeliebten Vater, Groß- und Schwieger- 


vater, Herrn 
Vitus Hörl, 


ehem. Bäckermeifler und Kriegsveteran von il franzöffhen 
und ruffifhen Seldzũgen 1812—1815, 
in feinem 82. Lebensjahr nach Empfang ber Hl. 
in bie ewige Heimath abzurufen. 
Wir bitten für den theuren Verblichenen um ein frommes 
Gedenken im Gebete, für und um ftille3 Beileid. 
Allershauſen, den 13. Zuli 1873 
Die tieftrauernden 
Urſula Furtmeyer, geb. Hörl, ald Tochter, 
Joſeph Furtmeyer, als Schwiegerfohn, 
mit ihren beiden Söhnen. 


Sterbfaframente 


"Der Siebente wird morgen Mittwoch den 16. Juli umd Tags 
barauf ber Dreißigfte in der Pfarrkirche Allershauſen abgehalten. 





Anzeige & Empfehlung. 
Das Commiffons-Bureau von A, ſorenzi 


in Freiſing 
Beforgt den An- und Verkauf aller Staatöpapiere, Pfandbriefen, BORN, 
Loofen, fremden Staatd- und Banknoten, 
die Einlöfung der, Goupone, 
Mechfel auf Hauptplägen Amerifad und Auftraliens, 
Zinfen an, Banken, Stiftungen und Privaten, 
den ‚Kauf und Verkauf von Realitäten und Waaren, 
Bankgelder auf Hypotheken, 
am, auswärtige Blätter Annoncen, 
nimmt Wohnungsgefuche und Wohnungsvermiethungen entgegen, 
verfertigt Bittfchriften, Briefe, Nechnungen, Quittungen, Schuldſcheine, 
Verträge und Wechſel, 
ertheilt in Givil- und Strafſachen die nöthige Auskunft, 
Geidliſten, Cours-⸗ und Verlooſungsblätter liegen zur Einſicht auf. 


Screibltube gegenüber der Marienfäule. 
— — Schranne vom 12. Juli 1873. 
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Stenographencurs. 
Die auf Morgen ven 15. 08. I 
im Laubenbräu-N:benzimmeranhera ıı 
ge mupauf Mittwoch Abe 
8 Ubr verfchoben werden, mas 
befeien Herrenzur Wi ſſe ida di 


Möge Herr M: macıer ſich bemũt 
den Garten der Frau Öt...... — 
neben dem Paradies zu befichtisen « 
fein Gefhwäg zu unter a 


 Ffiegengitter von ı Draßi 


mit fchöner grüner und weißer F 
nach beliebigem Maß ſind zu haben 


3. Hofmann, Siebmacher, 
Färbergraben Nr. 25. Nüdzeb, 1. ° 
Münden. 


„Bamberger 
Rübenſaamen, 


aͤchter Qualität, en gros billigſt bei 
Wilhelm Kirſchn 
in Bamberg. 







(1193 $t) 


Ein möblirtes Zimmer ist 
einen Herrn zu vermielhen. (1220 


Marfulatur: Papie 
per Pfund 6 fr. 
Franz Paul Datterer. 


Münchener Eours 
vom 12. Juli, 
mitgetheilt vom Bankgeſchäüft D. 
Sihtenfkein in Münden, Kaufing 
firaße 28. zum goldenen ſtreuz, vw 
ches bezügliche Aufträge beftend au 
führt und bereitwilligft Auskunft erthe 
Obligationen. Bayer. Oblig 4 
ganzjährl. Oblig. BP. 94°), 
Fr . ganzjähr. Obl. — P. 101'% 
o Pfandöriefe der bayer. Sypaitet 
u. al P. 4 &4 
Bayer. Oftbahnaktien 120'/,B. 1%‘), 
FA 9 Oeſterr. Silberrente 66 
©. 6° 1884 Amerilaner 
® FH &. 5% Elifabeth » Bahnakt 
—P. — ©. 





Prioritäten. 5°/, Alföld Fiumar 
q G. FranzeJofeph- Ba 
G. Kronprinz Rubo 


92, 2. 917% 


Bahn — P. — 6. Nordwe 
bahn 93°, PB. — Pilſen Pr 
jener — P. — 6. Siebenbürge 
Bahn 79%, PB. 79, ©. 

Looſe. 4°/, Bayer. Prämienanlel 
1114 P. — G. 4%, Noab Graz 


— P. 6. Ansbad- Gunzenhauf 
HR. — G. Augsburger 8’, P. — 
Geldforten. Preuß. Friedrichsd 
9.57, 58%), BACH »Stüde9. 20' 
bis 217., Dukaten 5. 31 — 36, Ho 
fl. 10, Stüde 9. 55—57, Piflofen | 
41—43, engl, Sovereignd 11.45—4 
Preuß. Eafjen-Scheine 105—105'/ 
Oeſterr. Banknoten 105", P.104°/ ( 


Redaktion, Drud und Verlag von $. P. Datterer in Freifing. 









Amtliches für Kreiling. 
Bekanntmachung. 
Die am 1. Juli l. J. verfallenen balbjührigen Kapitals— 
‚a zu fänmtlichen ftädtifchen Stiftungen und Kafjen, 
A die ganzjährig pro 1873 ſchon verfallenen Wieſen— 
Aderpadyte von den Kommunal: und Stiflungsgründen 
> unvermweilt an bie betreffenden Verwalter um jo gewifjer 
sen Tängftens 8 Tagen zu bezahlen, als aufjerdem 
"nung auf Koften der Säumigen erfolgen müßte. 
Freiſing, den 15. Juli. 
RING Nat Freiſing, 


h 


Dr” 
Sr. P. Oftermann, Magiſtratbsrath. 


Amtliches für Dachau. 
1263) Bekanntmachung. 
Samftag den 19. Juli de. Ze, 
Vormittags 8 Uhr, 
sciteigere ich verfchiedene dem Wirthe Peter Maier: 
def in Amperpettenbah bei Hamhauſen gehörige 
grietülgke auf der Wurzel, nämlich Korn, Haber und 
a, gegen fofortige Baarzahlung. 
Zufammenfunft im Wirthshauſe des Peter Maier: 
kofer um 7°/,, Uhr. 
Dachau, 14. Juli 1873. 
Eberl Zofepb, 
fol. Oerichtövollzicher. 


Bayern. München, 13. Juli. Die Beratyungen 
Fachmänner zum Vollzuge des Münzgeſetzes, welche in 
lin ſtattfanden find bereits beendet und der k. Ober- 
ingmeifter Hr. v. Haindel ift vorgeftern wieder hier ein» 
Jaroffen. Es ift, wie wir vernehmen, bejchloffen worden, 
“ Vorbereitungen zur Prägung der neuen Reichsmünzen 

der thunlichſten Weife zu bejchleunigeh ; deffenungeachtet 
Sr dürfte es kaum möglich fein, daß größere Summen 
neuen Münzen vor Jahresſchluß in den Verkehr gelans 
von innen. Die bayeriſche Hypotheken. und Wechſelbank 
öht Schon feit einiger Zeit Banknoten nah dem neuen 
Nünzſyſtem, und zwar zu je 100 Mark anfertigen, doch 
Ü der Zeitpunkt ter Ausgebung derjelben und refp. der 
iprechenden Einziehung ältster Banknoten noch nicht 
timmt. 

— Münden, 13. Juli. Der untere Theil der 
Zarthalbahn won Schrobenhaufen nah Aichach wird nun— 
&chr in Angriff genommen werden und die Verakkordirung 
kr einzelnen Baulooſe binnen Kurzem erfolgen 

— Bei Schleißheim murde heute Morgens der 
dahuwärter Nr. 13, Namens Stangl, vom Zuge erfaßt 
ind augenblicklich zermalmt. 

— Erding, 13. Juli. Das für den 24. Auguft d. 
3. dahier in Ausficht gegebene Pferverennen ift auf den 
51. Auguft verlegt worden. 

— Erping, 13. Juli. Samdtag Abends 5 Uhr 
chlug der Blig in den Stadel des Bachmairbauern Widf 
von Kinzlbach und Äfcherte das ganze Anweſen ein, 

— Eiting, bei Erving, 13. Juli. 
in Oberbing, wurbe auch in Eitting Heute eine Dorffeuer- 


























Wie vor kurzem” 


Freiſinger Vagblaft. 


ugleich Amtsblatt fü für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 
— Mittwoch) 16. Juli. 


4 ‚Zuifinger Tagblatt“ eridpeint taglich mit Ausnahme der Montage und Hohen Feſtiage und fojlet in Freifing vierteljährlich 48 fr., auswärts durd die Poft bejogen 50 tr 
Inferate werden die Bipaltige Garmondjeile eder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 


1873. 











wehr gegründet. Herr Hauptmann Koſchade aus Erding, 
ging mit einer Abtheilung feines Corps nad Eittig, um 
die Sache einleitend in die Hand zu nehmen. 

Württemberg. Wie aus Stuttgart berichtet wird, 
werden die Durchzüge der aus arranereig heimkehrenden 
bayeriſchen Otkupationetruppen vom 26. Juli bis 18. 
Auguſt in 15 großen Zügen — 

Ausla h 

Oeſterreich. Wien, 13. ui. Die Gluthige ber 
legten Tage hat die Fälle von Cholera und vermandten 
Krankheitserfcheinungen bedeutend gefteigert; die „Medicr 
nische Wochenschrift” conftatirt in fünf Tagen 66 Erfrant: 
ungen, gibt aber nicht an wie viel davon einen tödtlichen 
Ausgang genommen. Wenn mur wicht? vertuſcht wird! 
Ein Morgenblatt wenigſtens, das ſich in diefer Richtung 
bisher als dm ganzen gut unterrichtet erwieſen bat, ſpricht 
beut in der beftimmteften Weife von 25 Cholera: und 
13 Todesfällen in der Heumarktscaſerne; die Verlegung 
des betreffenden Regiments nad Kaiſer- Ebersdorf fei bes 
reitd angeordnet.) 

Sranfreid. Paris, 13. Juli. Der Schah von Pers 
fien wohnte geftern der Vorftellung der Gala-Oper, welche 
eine fehr glänzende war, bei. Derſelbe ſaß zwifchen dem 
Marfhall-Präjidenten und dem Präfidenten der National: 
verfammlung. — Die zu Nancy anläglih der Befreiung 
des Territoriums projectirten Feſtlichkeiten werben, ber 
„Agence Havas“ zufolge, die Genehmigung der Regierung 
nicht erhalten. 


Bolko- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrie, 


Auf dem Münchener Viehmarkte wurden vom 5. 
Juli bis 19. Juli nachverzeichnete Viehgattungen zugeführt 
und verfauft: 244 Ochſen, 184 Kühe, 87 Stiere, 30 Rin— 
der, 2364 Kälber, 202 Schafe, 555 Schweine, Summa 
3666. 








BEI BEBCHIEISIEIEREN: 
— 12. Juli. Angeklagt: K. Gaigreiter, 22 
J. a., led. Bauersſohn von Hoz, Andr. Ebersberger, 27 
I: a. led. Dienftnecht von Benediftbeuern, Joh. Scherer, 
26 J. a, led. Bauersſohn von Wanfirhen, und ob. 
Burger, 50 J. a, verh. Bauer von Reigerebeuern wegen 
Diebſtahls, Körperverletzung und unbefugter Jagdausübung, 
— Gaigreiter übte wiederholt gemeinichaftlih mit Eberd- 
berger unbefugt die Jagd aus, und da fie einmal gar nichts 
bekommen konnten, erbrachen fie eine fogenannte Winters 
ftube und holten fihBrod, Butter, Käfe und Tabak. Außer: 
dem lich fich Gaißreiter beigehen, dem Wirte Niederbuchner 
in Tegernfee gelegentlich cined Nanferzefjes ein Bierglad 
derart an den Kopf zu werfen, daß derſelbe drei Wochen 
lang dad Bett hüten mußte. Desgleichen find auch Scherer 
und Burger ald Wilderer befannt und wurden als jolde 
auch auf der unbefugten Jagdausubung betroffen. Urtheil: 
Gaisreiter 10, Ebersberger 4'/,, Burger 3 und Scherer 
2, Monate Gefängnig. 

Angeklagt: M. Gebele, 63 J. a, verh. Austrägler von 
Oberſchondorf, Ger. Landsberg, wegen Diebſtahls und 
Gaufelei. — Der Angeklagte fuchte bei feinem Herumftren: 
nen verſchiedene krante Perfonen auf, fpiegelte ihnen vor, 





er Tonne durch Sympathie fie Heilen, beſtrich die Franken 
heile mit der Hand, hauchte fie an, machte Kreuze und 
verrichtete Gebete; dabei rechnete der Wunderdoktor ſelbſt⸗ 
verftändlich auf annehmbare Geſchenke oder er machte gleich 
felbft die Nechnung, die gewöhlih auf 2 Thaler lautete. 
Außerdem fallen ihm nod 2 Diebſtähle zur Laſt von deren 
der eine in Mehring, der andere in Äſch verübt wurde. 
Urtheil: 6 Monate Gefängnig und 30 Tage Haft. 
Münden, 14. Juli, und die folgenven Tage. Heute 
Vormittags 8 Uhr begann unter großem Zudrange des 
Publikums die vielbeſprochene Verhandlung gegen die frühere 
jog. Dachauerbank-Inhaberin Arele Spigever und Genofjen 
wegen betrügerlihen und einfachen Bankerotts, Unterjchlag- 
ung 2x. und Hehlerei. Adele Spigeder und Roſa Eyinger 





erfchienen in ſchwarzem Anzuge und jehen beide, insbejon= | 


dere erjtere ſehr angegriffen aus, geben aber dennoch, ſowie 
ihre Genofjen mit vernehmbarer Stimme Antwort. 
Veriheidigung haben übernommen: HH. Angſtwurm, Gut: 
brod und Marz. Als Geſchworne fungiren die HH. Häder, 
Privatier; Kaifer, Hutſtofffabrikant; Ferchl, Nadlermeiſter; 
Ries, Baͤckermeiſter; Schloſſer, Privatiſer, fänmtlihe v. h.; 
Bes, Gaſtwirth von Bogenbauſen; Meyer, Privatier; Thoma, 
Privatier; Stegmann, Bierwirth; Wiedemann, Kaufmann, 
ſämmtliche von München, Loibl, Gaſtwirth von Freifingz 
Schröcker, Privatier von Münden; dann wurden mit Rück— 
ſicht auf die lange Dauer der Verhandlung noch zwei Er— 
ſatzgeſchworne gezogen: Pfeifer, Tapezierer und Grüuwald, 
Privatier, beide vom München. Zur Vermeidung von Ord— 
nungsjtörung find militärische Maßregeln gerroffen und an 
den Eingangsthoren, ſowie an den Corridors Poſten auf: 
geitellt. Die Verlefung des Verweiſungẽerlenutniſſes und 
der Anklagefhrift nahmen nahezu ”/, Stunden in Anſpruch. 


Zur Durhführung des Beweisverfahrens find 150 Zeugen | 


geladen, von denen jedoch einige nicht erſchienen, weil den— 
felben die Vorladung nicht zugeitellt werden founte. Der 
Antlagejcgrift entnehmen wir Folgendes: Adele Spigider, 
geb. am 9. Februar 1832 in Berlin, it die Toter des 
zu Münden verjterbenen k. Hofſchauſpielers J. Spitzeder. 
Dieſelbe wurde zu Wien im St. Anna Inſtitut und von 
ihrem 10. Lebensjahre an im Aſcher'ſchen Inſtitut in Mün— 
en erzogen, wo fie insbeſondere eine hervorragende Begab- 
ung für fremde Sprachen entwicelte, von Natur aus mit 
einer leicht erregbaren Phantafie ausgejtattet juchte fie ihre 
Befriedigung in der Zeritreuung und Abwechslung. Nach— 
dem ſie die Feſſeln der Schule abgeworfen hatte, entſchied 
fie fi) gegen den Willen ihrer Mutter für ven Schauſpieler— 
dienft und betrat in ihrem 26. Lebensjahre zum erjten Male 
die Bühne, hatte aber feinen fonderlicen Erfolg. In Zu, 
rich, wo fie eine Zeit lang an der dortigen Bühne engagirt 
war, hinterließ fie Schulden von nicht unbedeutendem Be 
trage, welche fie erft nad Gründung der fog. Dachauer: 
bank zum Theil bezahlte. Im Jahre 1868 nah Münden 
zurückgekehrt, nahm fie im Hotel Munfert, jegt Deutſches 
Haus, Wohnung und fceint ſchon damals mit großen Ent: 
ſchlüſſen fi getragen zu haben, venn gelegentlich eines Ge: 
ſpräches mit dem Portier des Gaſthauſes über ihre fünfte 
lerifhe Laufbahn äußerte fie: „Ach, wenn ich es nur ein- 
mal jo weit brachte, daß ich Gelpgefchäfte machen könnte, 


Die | 


übrigens wird doch noch der Tag kommen, wo ich eine Nelle | 


in der Welt jpielen werde.” Ihr Wunſch ging bald in 
Erfüllung, denn bereit? im Jahre 1859 brachten Leute aus 
den Vorftädten rechts der Jar viel Geld zu ihr, welches 
fie mit 10 Prozent verzindte und Wechſel auzftelle. 
(Fortfegung folat.) 
xzofales. 

Freifing, 15. Juli. Die Gefeljchaft der „Tram: 
hapigen“ veranjtaltete geftern Nachmittags einen Ausflug 
mit Mufit nah Thalhauſen und hatte hiezu zahlreiche Ein- 
ladungen ergehen lafjen. Alle Umftänve trafen zufammen, 
die Unterhaltung äußerſt gemüthlich werden zu laſſen. Die 
Gefellfchaft der „Tramhapigen“ hat e3 bei jeder derartigen 
Gelegenheit verftanden, irgend eine befondere Würze zu 





bringen, — gejtern war es die mit vielem Pomp gefei 
unerwartete Ankunft — des Schah von Perfien mit fei 
Miniftern. Das war der Höhepunkt, bis zu welchem 
die fait unerſchöpfliche Heiterkeit der Anweſenden verji 
Im übrigen liegen Muſik, Gejang und Tanz die Zeit ı 
zu raſch entſchwinden. Der vortrefflihe Stoff aus 
gräfl. Holuſtein'ſchen Brauerei jand volllommene Würt 
ung und laute Anerkennung, worauf von Seite des H 
Gutöverwalters in entjprechender Weife geantwortet wur 
Erſt drohende Gewitterwolfen verjheuchten die zahlreic 
Anwejenden. 








Nevonnah. 
Eine Erzählung aus jüngfter Zeit von 2. Seemann, 
(Fortiegung.) 

Als Elimar am nächjten Morgen dem Freunde ti 
Geleit gab, übergab er ihm im Auftrage von Frida eir 
Band finniger Gedichte, um ſich mit ‚dem Lejen der hi 
[hen Dichtung die Zeit des Fahrens zu vertreiben. Ole 
nah ihm jtieg ein anderer Keijender in das Coupe, w 
her es darauf ablegte, von Elimar nit erkannt zu w 
den, obwohl er eine folhe Verkleidung angelegt hatte, d 
dies Faum möglich geweſen fein würde. Nachdem der 3 
fi) in Bewegung gejegt, überließ fi) Arthur alsbald v 
Betrachtungen über das, was ihm am meijten das Hi 
bewegte. Jetzt holte er das Bud aus der Tajche, das il 
Frida noch als leßtes Liebeszeichen geſchickt, ev öffnete 
und las auf ver erjten Seite die Worte; „Ihrem Ritt 
aus der Kinderzeit die freundin zur Erinnerung an t 
Heine Frida.” 

Dice Worte erfreuten Arthur fihtlic, dann aber v 
fiel er alsbald wierer in trübes Sinnen, indem er bei ji 
überlegte: will fie mir etwa hiermit jagen, daß meine G 
innerung jtehen bleiben muß bei den Vorfällen der Kin 
heit, daß ich nur die Heine Frida lieben durfte, die hera 
gereifte Jungfrau mir aber nur eine Freundin fein u 


ı bfeiben kann ? In diefem Sinnen verloren, ließ er die Haı 


finten, in der er das Buch hielt, und bemerkte nicht, di 
ein Buchzeihen aus demfelben zur Erde fiel, und da 
demſelben Augenblide der neben ihn figende Reifende ein 
wie es ſchien, unwillfürlihe Bewegung mit den Fü 
machte, wurde daſſelbe dadurch auch volljtändig feine 
Blicken entzogen. 

Auf der nächſten Station jtieg derſelbe Reiſende 
ein anderes Coupe um, nachdem er das Buchzeihen 9 
wandt aufgenommen und eingeftect hatte. Es war ei, 
hübſche Stickerei unterhalb einer Kleinen Photographie d 
befannten Bildes, wo ein ſcheidender Jüngling am Bru— 
nen von dem weinenden Mägdelein Abjchied nimmt, ur 
wer die Blumenjprahe Eennt, der würde in dem Geran 
der mit Seide gejtictten Blumen manches herzlihe Wo 
herausgefunden haben, das auf eine heimliche, ftille, ab: 
innige Liebe der Geberin hätte ſchließen laſſen; unterhal 
aber jtanden die Buchſtaben U. v. G., die Anfangsbud 
ftaben von Arthur's Namen. 


Bei dem Banguier in Hamburg ließ ſich am Aber 


| deffelben Tages, al8 dem jungen Baron von Hohenfel 


das Portfeuille entwendet war, wie wir am Beginn wı 
ferer Erzählung erfuhren, ein Fremder unter befjen Nam 
anmelden und präfentirte die auf eine jehr beträchtlid 
Summe lautenden Zahlungsanweilungen. 

„Es ijt mir lieb, Herr Baron,“ redete der Banquie 
ben eintretenden jungen Elegant an, „daß Sie mid aı 
eine baldige Präjentation aufmerffam machen ließen, i 
hätte jonjt faum in fo kurzer Zeit die Summe in di 
gewünjchten Papieren herbeiſchafſen können. Auch vd 
weitere Vorſicht in Betreff eines Stihworts finde ich gaı 
am Plage, darf id) um dafjelbe Bitten 2” 

„Revonnah!“ 

„Ganz wohl, hier iſt die Summe.” 

(Fortjegung folgt.) 





m Dor e Dietersheim bei Gar: 
Publikation über Grasverfteigerumg. | ang an 1eins mus Saus mi 
Künftigen Montag den 21. Juli 1873 wird im f Forftrevier  darangebautem Siadel fammt 33 Tgw. 
Freeifing, in den Walddiſtrikten I und II gl. Iſarauen die Nugung von | Feld: und Wiefengrund, billig zu vers 
mehreren Gras- und Gradftreuplägen öffentlich verfteigert. ' kaufen. Das Weitere zu erfragen bei 
Kanfluftige, melche dieſe Graspläge noch vorher einfehen wollen, | Steineker, Zieglermeifter 
baden ſich deßhalb an den FE. Förfter v. Molo in Freifing zu wenden | | (1264 3a) in Freifing. 
und übrigend am obigen Tage im fogenannten Pförerhofe bei Freiſing 
Rachmittags bis 2 Uhr zu erſcheinen. Ein ordentlicher Knabe kann in 








Freiſing, 15. Juli 1878. die Lehre treten (ohne Lehrgeld) bei 
v. Neger, | I. Drittenpreis, Kupferſchmid 
(1265) fönigl. Oberförfter. j (1239 2) in rein. 
Verſteigerung. Iſtleiſchbeſchautabellen, 
Der Unterzeichnete verſieigert Fleiſchaufſchlagspolletten 
künftigen Samftag den 19. Juli, | fie zu haben bei 
Vormittags 10 Uhr, F. P. Datterer, 


im Augermayeranweſen in Vötting nachſtehendes Inventar, als: 
3 Kühe, eine 1jäh ige Kalben, einen eiſengeachsten Magen, | 
einen eifernen Pflug, 1 Ggge und fonft Hier nicht mehr aufges 

führte Gegenftände gegen Baarzahlung und ladet Hiezu Kaufs— Flechten, 
luftige freuͤndlichſt ein —* eu ie he offene Füffe, 
3 \ | alzſſu einfr c. werden durch) 
(1266) der Gutskäufer. em einfaches Mittel gründlich geheilt, 
ohne der Geſundheit im Geringiten zu 


Landwirthfchaftlicger Eredit-Derein Augsburg | (haben. Für figere Helkung garantit 


(eingetragene Genoffenfhaft in Augsburg) Ant. Teller, Chemiter 
gibt Vorfchüffe gegen Verpfändung von Wertbpapieren, gegen Bürgfchaft ne (1237 106) in Ravensburg. 
endere Sicherheiten, nimmt Geld verzinslich an, läßt fi dazu jeven beliebigen! — 
Rüdzaplungstermin beftimmen, ermittelt Hypothet-Kapitalien auf erfte Stelle, | Keine Frauenzeitung erfreut sich einer 


in Freiſing. 














iche i 5 8 grösseren Verbreitung 

und bejorgt oe von Geldern auf fichere Hypotheken, fowie alle Geld: und A 5 distdabeihötz ihres 
Papiergejchäfi e er vortrefflichen Original- 
Wir zeigen hiemit an, daß wir Herrn Ri Abbildungen so billig 





als die 


Martin Gerlsbedi, Kaufmann in Moosburg % Modenwelt 


















\ 
ald Vertreter für Moosburg und Unyegan aujgeftellt haben. ‚AR Bud ‚Dik. 

Augsburg, den 12. Zuli 187 —9 — vierteljährlich 

ß 4 Sgr., mit colorirten 
U. Hederer, Direktor. Modekupfera ı Thlr. 
— — 5 Ser. 

Anknüpfend an Borftchendes bechre ich mich anzuzeigen, dag ich Mitglieder Dem bewährten Stre- 
zeichnungen in Empfang nehme, alle oben erwähnten Geſchäfte mit dem Vereine die Dir 
vermittfe und gerne bereit bin, jede Auskunft zu ertdeilen. gen und gleichzeitig den Anforderungen 

Moosburg im Juli 1873 der eleganten Welt im volls * n B. * 

4 Rechnu 8 eri die 
Martin Gerlsbeci. Ihren wachsenden Buf. 
— — F * — — | Mehr als 2008 
l i sowohl ihrer ( 





Auswahl wege 


49, & 4',°% Pfandbriefe den Eh gende der Tl 
waäsche etr. selbs zuler ig en. uch 


der Süddeutschen Boden- im Gebiete der Haydarbeiten gilt. die 


Modenwelt als beste Lehrmeiste 


Alle Buchhandlungen und Postä 
Credit-Bank nehmen jederzeit Bestellungen an. 











(als äusserst solide ca italsanla je laut Allerhöchster Ministerial-Ent- , 9 

schliessung vom 20. März 1873, den k. Bezirksämtern und Gemeinde- | Die Annoncen- Expedition 

ee rer zur Anlage Non "Gemeinde- und Stiftungs-Kapitalien von 

enehmigt. 

ges zu beziehen durch z (6. L. DAUBE & Comp. 
M. Saradeth in Freising. — alle Arten von Anzeigen. 


in alle Blätter der Welt. 
I |Prompte, discrete & billigs Bedienung, 
| Auf Wunsch Kostenvoranschlag sowie 


Grundflüde- Verkauf. = Zeitungscatalog gratis-franco. 


Untergeichneter verfauft nadıftehende Gruntftüce, al: 11‘, Tagwerk | Central-Bureau Frankfurt aM. 2 











Aecker mit Ernte, eine Torfwiefe, 11 Taawerk mit 8 Stich | | rerakdgeaturen in alln. grüscren Städten 
Torf, 5, 2 und 1 Tagwerf zweimähdige Wiefen, ferner auch einen | | E 

Heuftadel un Torfhütte. Bon Kaufjgiling kaun nach Belieben darauf | | Verlag 

liegen bleiben. . der Allgem. Anzeigenzur Gartenlaube, & 


| Auflage ca. 800,000 Exemplare. 


Freifing, den 11. Juli 1873. N 
(1240 2b) Anton Spann Ver. 5: 








Gekündigte 41, bayerifche Staatsobligativnen 


werben bei und eingelöst und auch gleich ungefündigten Stücken zum Tageskours in Taufch gegen unjere 8°/, Boden- 
erelichligationen und A. Bodencreditobligationen rückzahlbar mit 25°), Zuſchlag mit '/.jährigen 


Zins: Coupons unter Berückſichtigung beiverfeitiger Stücdzinjen angenommen. 
(1246 3a) 





Freiwillige Feuerwehr ‚Freifing. 3 | 


* Sonntag den 20. Juli 1873 ii Fr | 
begehen wir die 10jährige Stiftungs-Feier | 


unferes Corps und laden hiemit ſämmtliche Feuerwehren des = 
zirkes hiezu freundlichft ein. 
Der Berwaltungsrath: Carl Schmidt. 


Programm: 
Mittags 12°,, Uhr: Verſammlung und Begrüßung der Feuerwehren 
auf dem Turnplatze. 
Mittags 1 Uhr: Uebung am Steigerhaufe. 
Nachmittags 3 Uhr: Aufftelung der Vereine und Feuerwehren in der 
Heiligengeiftgaffe. 
Feftzug zum Sporrerfeller. (1227 2%) 
8 








Gartenunterhaltung daſelbſt. 





Zufolge Bekanntgabe der königl. bayer. Staats— 
ſchuldentilgungskommiſſion iſt der noch nicht verlooſte 
Reſt des 


4 Allitär-Anlehens vom Jahre 1859 


zur jofortigen baaren Heimzahlung gekündigt worden. 
Da eine Wiederanlage der gefündigten Gapitalien 

zur Zeit nit ftattfindet, jo halte ich mid) zur banren 

Ginlöjung der betreffenden Obligationen oder zu deren 

Umtaujd in andere jolide Papiere beitens empfohlen. 
Freijing, 12. Juli 1873. 


ob. Dberlindober, 
Bank- & Wechſelgeſchäft. 


















Allein echter 
Indianiſcher ſebens⸗Ballam == 


von den berühmteſten Aerzten approbirt, genehmigt vom kgl. bayr. Staatsmini-— 
fterium des Innern. 

Alfeitig rühmlichſt anerkanntes Haugmittel, befonders für Magenleiven und 
deffen Folgen, als: Blähungen, Appetit- und Schlaflofigkeit, Uebligkeiten, Leib: 
ſchmerzen, übel riechendem Athem, für Unterleibzfchmerzen, Diarrhoe. 

Ferner für Krämpfe bewährt, Ohnmachtsanfälle, Zahnſchmerzen, Geſchwüre, 
unübertrefflich aber für Wunden jeder Art (felbft durch Verbrennen) 2c. 

Dann als kosmetiſches Wafchmittel zur Vertreibung aller Hautunreinigkeiten, | 

Jedes echte Flacon iſt mit der Unterfchrift des Unterzeichneten verjehen und | 
à 15 Pr. per Flacou zu bezieyen durch das General» Depot A. Hills 


maier, Stavtapothefer in Freifing. 
Hudolf von Sichlern. 
München, Müllerſtraße Nro. 29.1 links. 


— )] 


Epileptische — dalsuch)® 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisch. Berlin, 


Bes 45. 3: 
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Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. 
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pe psäm. 
In dem Pepsin, einem neuen, von 
der mecdlieinischen Chemi 
ten Heilmittel, sind diejenig 
® welche die Verdauung bewo 
$ ligen, zur Consistenz gebracht. 
ist gegen fe shlerhafte oder yo- 
& schwächte Verdauung in die deut- 
$& sche Reichs-Pharmakopoe aufge- 
nommen und den Leidenden in den 


Dr. Linck’s Pepsin- -Pastillen & 
in Schachteln à 36 kr. und 
; Dr. Marquart's Pepsin-Essenz 
® in Flaschèn à 54 kr. in angenehmer $ 
Form geboten. (78 
Verkäuflich in Freising bei Hof- 
und Stadtapotheker Hillmayr. in 
Moosburg & bei Apotheker Zehrer. 


Mafulatur- Wapier, 
per Pfund 6 kr. 
Gran Paul Datterer. 





Getveidepreile. 

Brud, 10. Juli. Mittelpreife. Waizen 
26 fl. 36 kr., gef. — fl. 48 kr.; Korn 1761. 
Fe u gefl. Ss. 49 £r.; Gerſte — fl. — fr. 
fl. — fr; Haber 9 fl. 30 Er. gefl. 
_ ar 45 fr. per Doppelhektoliter. 


Münchener Cours 
4. Juli, 

mitgetheift ee "Bantgefcäft ». 2. 
Lichtenſtein in Münden, Kaufingers 
firage 28. zum goldenen Kreuz, wel- 
ches bezügliche Aufträge beftend aus» 
führt und bereitwilligſt Auskunft ertheili 
Obligationen. Bayer. Oblig 4° 
ganzjährl. Oblig. 8.94, ©. 
4'/,°/, ganzjähr. Obl. — P. 101°, ©. 
4°/, Pfanböriefe der P- ng 
u. Wechſelbank 94'/, P. 8.4, 
Dr Oſtbahnaktien 120 vn. 120° ®. 
°%, Oeſterr. Silberrente 66'%, B. 
6% ‚©. 6°, 1884 Ameritaner — 
P. 97°/ — 5°), Eliſabeth ⸗Bahnaktiern 


—— 





5°,, Alföld Fiumane 
G. "Franz« Joſeph⸗ Bahn 
P. 91', G. Kronprinz:Rudolf= 

G. Nordweii- 
G. Pilſen-Prie- 
— ©. Siebenbürger- 
G. 


P. en 
92, ® 
Bahn 85 PB. 


RK 


ſener 
Bahn 79*/. P. 79 


Looſe. 4/, Bayer. Prämienauleihe 
11'4B. — G. 4°, Raab-Graze 
P. — G. Ansbach-Gunzenhauſe 
18, B.— G.Nugsburger 8’, P. — 


Geidſorien Preuß 
9,57’, —58*/,,20 Free. 
bis 21'/,, Dulaten 5. 36, Holt. 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piſtolen DO, 
41—43, engl. Sovereignd 11.45—48_ 
Preuß. Caſſen-⸗Scheine 105—105/, , 
Oeſterr. Banknoten 105", P. 105 &. 


Friepriche” er 
9. 20'7, 






bes — — 
Redaktion, Druck und Verlag von vn“ P. Datterer in Freifing- 











Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


NE 162. 


— — 





Donnerſtag 17. Juli. 1873. 





des „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen Feſttage und Loftet in Freiſing vierteljägrlid 48 fr., auswärts durch die Port bejogen 50 fr 
Inferate werben die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 Er. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 


Amtliches für Freifing. 
Befauntmachung. 


An ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamtes Freifing. 
Erſatzgeſchäft pro 1873 betr. 

Zur Aufbewahrung und zu weiterm Gebrauch werden 
im Hinblid auf $ 65 der Erfaginftruftion nach Berichtige 
ung ber Liften die gemeindlichen Stammrollen fammt Be: 
legen mit ben bei den einzelnen Namenseinträgen beige 
fügten Bemerfungen an bie Bürgermeifter verfendet werden. 

Die in den Stammrollen nicht geſtrichenen Militär: 
plichtigen haben fih nad $ 59, Ziff. 1 und $ 20 ver 
Srjaginftruktion fo Lange alljährlid im vorgeſchriebenen 
Anmelvetermin bei Vermeidung der geſetzlichen Strafen an— 
zumelden und auch zu geftellen und werden fenach auch fo 
lange in der Stammrolle fortgeführt, biß jelbe einem Truppens 
teile zur Ableiftung der gejeglichen Dienftpflicht zugewieſen, 
oder durch Empfang eined bejonderen Scheined von der 
Biederholung viefer Anmeldung entbunden find. 

Nah $ 59, Ziff. 2 der alleg. Inſtruktion haben auch 
die Mifitärpflichtigen, alfo in conereto jene, weldye in der 
Stammrolle noch nicht geftrichen find, jede Veränderung 
ns Wohnortes bei den beiden Bürgermeiftern des Abgangs 
und des Zugangs ohne Verzug und fpäteftens innerhalb 
3 Tagen bei Vermeidung der gejeglichen Strafen anzu: 
zeigen, und ift Vorftehendes den betreffenden Mititärpflicht- 
igen gegen Unterfchrift zu eröffnen, und ber Nachweis hiers 
über der Stammrolle beizulegen. 

Es hat deßhalb auch künftig immer jede mit noch nicht 
geftrigenen Militärpflichtigen verfehene gemeindliche Stamm 
telle, wenn nicht die folgenden Stammrollen an ſich fchon 
diejer früheren angereibt und beigebunven find, bei den Bor 
lagen eined neuen Jahrganged in Vorlage zu kommen, 
wornach fich genaueſt zu achten. 

Am 11. Juli 1873. 

Königliched Bezirksamt Freifing 
Täubler. 





Befanntmachung. 
An ſämmiliche Bürnermeifter des E. Bezirksamtes Freifing. 
Vernadläffigung erkrankter Kinder betr. 

Aus dem uartalötodtenregifter eines einzigen Leichen 
ſchaube zirkes hat man erfehen, daß 20 Kinder, theils ehelich, 
theils mmehelic, verfchieden find, ohne daß mährend deren 
Erkrankung ärztliche Hilfe erholt und angewendet wurte. 
So höchſt befremdend und traurig eine ſolche Wahrnehmung 
fiher für Jedermann fein wird und fein muß, da dieſes, 
gering ausgedrückt, eine beifpielloje Tieblofigfeit und Gleiche 
giltigfeit der ſich chriftlich mennenden Eltern und Pflege 
Eltern gegen ihre Kinder zur Schau trägt, jo fann und 
dorf die unterzeichnete Behörde folche Erſcheinungen bei den 
Amtsangehörigen nicht ungerügt und unbeahntet vorübers 
gehen laſſen, fondern es liegt in teren Pflicht, mit aller 
Entjchiedenpeit : ſolchen ftrafbaren Vorkommniſſen entgegen 
zu treten. 

Die ſämmtlichen Bürgermeifter des Amtsbezirkes erhalten 
deshalb den Auftrag den Inhalt der hohen Negierungsaus: 
ihreibung vom 19. Juli 1856 (Krs. Bl. ©. 1129) die 
Todtenfchau betr., dann den Art. 81 des Pol.-Strafgejeges 
und $ 222 des Neicheftrafgefeges in der Gemeinde wörtlich 





zu verfünden, bie Todtenbejchauer gleichfalls hievon zur 
Nachachtung zu verftändigen und ſtrafbare Nachlä figkeit und 
Verwahrlojungen ungefäumt zur Anzeige zu bringen. 

Insbeſondere ift bei Begutachtungen von Gejuchen um 
Aufnahme von Pflegekindern mit aller Gewifjenhaftigkeit zu 
Werke zu gehen. 

Am 12. Juli 1873, 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 
An fämmtlihe Bürgermeifter des k Bezirksamtes Freifing. 

In dem mit Allerh. Landrathsabichiene vom 26. März 
1. 35. genehmigten Kreisbudget pro 1873 ift in Abſchniit I, 
cap VIII, Ziff. a zur Hebung bejteender, fowie zur 
Gründung neuer Feuerwehren bie Summe von 1000 fl. 
bewilligt. 

Diefer Betrag wurde von ber f. Regierung von Ober- 
bayern, Kammer des Innern, den Beichlüffen des Landrathes 
entiprechend, dem Ausichuffe des Kreisvereined der ober— 
bayerifchen freiwilligen Feuerwehren in Münden zur Vers 
fügung geftellt. 

Die Bürgermeifter des Amtsbezirkes, in deren Gemeinden 
freiwillige Feuerwehren beftehen, erhalten hiemit ven Auf: 
trag, diefelden hievon mit dem Beifügen zu verfländigen, 
daß fie allenfalljige Unterftügungsgefuhe an den Vorftand 
des genannten Kreißvereines, Hrn. Ludwig Jung, Infpector 
der MünchenersAachener Feuerverfiherungsgefellfchaft, einzu- 
fenden feien, und daß nach Landrathsbeichluß vom 11. Dezbr. 
vor. Is. (Kra-A.Bl. 1872, ©. 2334) Unterftügungen 
nicht unter 100 fl. zu normiren find. 

Am 12. Juli 1873. 

Königliched Bezirfdamt Freifing. 
Täubl 


er. 
Amtliches für Dachau. 
(1262) Bekanntmachung. 
Errichtung einer Weißgerberei durch Michael Schiela in 
Dachau betr. 


Der Gerber Michael Schiela beabſichtigt in feinen 
Anweſen H8.:Nro. 30 an der Augöburgerftraße dahier 
eine Weißgerberei zu errichten. 

Grinnerungen hiegegen find innerhalb 14 Tagen 
a dato Ausſchlußfriſt fchriftlich oder mündlich hierorts 
vorzubringen, wofelbft auch bie. Pläne zur Einficht 
aufliegen. i 

Dachau, 11. Juli 1873. 

Königl. Bezirksamt Dada 
Hausladen. 


Bayern. München, 17. Juli. Der allerhöchſten Bes 
ftimmung des Königs zufolge wird dad Central-Landwirths 
ſchaftsfeſt für das Königreich Bayern (zugleich Kreisfeft für 
Oberbayern) im laufenden Jahre Sonntag den 5. Dftober 
in München abgehalten werden.. Während bed Feſtes fine 
det auf der Feitwieje eine Ausſtellung von Preis-Thieren 
und landwirihſchaftlichen Geräthen, im Glaspalaft eine Aus⸗ 
ftelung von Ader- und Gartenbau-Erzeugniffen, Fiſchen, 
Raninhen und Geflügel ftatt. Mit den Ausftellungen find 


PVerloofungen verbunden. Zur Erleichterung ber Theilnahme 
hat Se. Majeftät genehmigt: 1) Daß am Tage vor dem 
Haupıfeftfonntage von den Endpunkten der StaatZeifenbahnen 
aus nad) Münden ein Ertrazug befördert werde, deſſen 
Theilnehmer nur in der Art die halbe Tare zu zahlen haben, 
daß fie gegen dad um ben Betrag ter ganzen Fahrtaxe für 
die Herreiſe geldste Billet an einem beliebigen Tage bis 
zum Schluß des Oktoberfeſtes unentgeltlich zurückbefördert 
werden; 2) daß auf den bayer, Staatzeifenbahnen Trang- 
portfreiheit, ſowohl für Herfahrt als Rücktransport bezüglich 
jener Thiere und deren Führer eintrete, welche bis laͤngſtens 
15. September bei dem Generalfomite des landwirthichafts 
lichen Vereins zur Preisbewerbung angemeldet fein werden. 

— Münden, 14. Juli. Mit Rüdficht auf die be» 
vorftehende Ernte für welche es in vielen Gegenden Bayerns 
an den benötigten Arbeitäfräften mangelt, ift eine größere 
Beurlaubung von Soldaten angeordnet worden. Die hie: 
figen Iufanterie-Regintenter haben bereits heute je 40 Dann 
per Compagnie auf drei bis vier Wochen in Urlaub ent: 
laffen, eine Anordnung die fiher allgemeine Anerkennung 
finden wird. Der Verein deutjcher Katholiken wird nächiten 
Sonntag Nachmittags im Saale des hiefigen katholiſchen 
Caſino's eine Wanderverfammlung abhalten, nachdem das 
Caſinogebaͤude (in der Barerſtraße) Tags vorher Firchlich 
benedicirt worden ift. 

Ausland. 

Frankreich Paris, 13. Juli. Der Shah von 
Perſien wird am 23. Juli über Won nah Wien abreijen. 

Italien. Rom, 12. Juli. Heute fanden auch hier, 
ferner in Froſinone und Alatri, ſowie auch in Neapel Erd— 
erfchütterungen ftatt, richteten jedoch feinen Schaden an. 
In Iſola verließen die Arbeiter die Fabriken und wurden 
mehrere Häufer beſchädigt. 

England. London. Ueber den Schiffbruch der City 
of Waſhington wird gemeldet: „Seit der Dampfer am 24. 
Juni Liverpool verließ, wurden mwerer Sonne noch Sterne 
in Folge des dichten Nebeld gefehen. Am Unglüdstage, 
dem 5. Juli, war der Nebel jo did, daß nicht 10 Fuß 
weit gefeyen werden konnte, Man glaubte allgemein, daß 
man auf News PMork zufegle. Erft die in Antwort auf die 
Kanonenſchüſſe beranfommenden Schiffer in Booten gaben 
über die Dertlichfeit Auskunft. Als zer Dampfer jtran- 
dete, war feine Zahrgejchwindigfeit I Knoten. Die Boote 
wurden fehnell bemannt, und die 28 Gajütene und 481 
Zwiſchendeckspaſſagiere wurden bald in Sicherheit gelandet. 
Die Sce war rubig und die Entfernung vom Feſtlande 
1374 Fuß. Gepäck und Vorräte find ebenfall® gerettet 
worden.” 

Rußland. St. Petersburg, 13. Juli. Der Ruf: 
fifche Juvalide bringt mähered über die Unterwerfung des 
Ehans von Chima. Der Chan erſchien demzufolge im 
ruſſiſchen Lager und erklärte fih als Vaſall des ruffifchen 
Kaiferd. General Kauffmann fegte den Chan wieder in 
feine Winde ein. Für die Dauer des Aufenthalts der 
Ruſſen wurde eine befondere Vermeltungsbehörde gebildet. 
Der Chan veröffentlichte am 12 Juni (alten Styls) ein 
Manifeft, worin er aud Dankbarkeit die Sklaverei für ewig 
anfgehoben erklärte. General Kauffınann telegraphirte an 
die perfijhe Regierung: fie möge Vorbereitungen treffen 
bie befreiten perfiichen Sklaven aufzunebmen. 


Schwurgerihts-Situng. 

Montag 14. Juli, und die folgenden Tage. (fortich- 
ung der Verhandlung gegen U. Spigeder u. Gen. wegen 
betrũgeriſchen Banferotts, TIheilnahme hieran ꝛc) Das Ger 
ſchaͤft beſſerte fih von Tag zu Tag; alte Weiber und ge: 
wöhnliche Leute gingen den Tag bei ihr ein und aus, es 
wurden Trinfgelage gegeben, bei welchen der Champagner 
in Strömen flog. Der Andrang von Gelveinlegern wurde 
fo groß, dag der Wirth des genannten Hotels Näumlicy- 
Teiten als fürmliche Gefchäftszimmer gegen große Verzinfung 
abtrat. Am 1. Oft. 1871 fiedelte die Adele Spigeder in 





ihr eigened Haus am der Schönfeloftrage über, fchaffte fich 
Wagen und Pferde an und e3 begann ein Leben im großen 
Styl. Das Geihäft nahm immer beveutendere Dimenfionen 
an und Jedermann, der für andere Geld einlegte, erhielt 
einen BVermittlerlohn von 5—7T*/, ausbezahlt, worurd eine 
Mafje von eifrigen Agenten geſchaffen wurde, welche den 
Ruhm und die Uneigennügigkeit des Dachauerbankgeſchäftes 
nah allen Himinelögegenden verfündeten. Auch war die 
A. Spigeder darauf bedacht, den Kreis ihrer Anhänger 
durch Uebernahme zahlloſer Gevatterfchaften bei Taufen und 
Firmungen zu erweitern, wobei fie reiche Geſchenke ſpendete 
(ftand in Münden 64 mal zu Gevalter), Die Geld« 
einlagen fteigerten fi und betrugen manden Tag 50 biz 
60,000 fl., ja ſogar 100,000 fl. Leute welche mit ihrem 
Gelde nicht gleich anfommen fonnten, wurden in der nahen 
Wirthſchaft „zum Tell” auf Koften der Bankbefigerin be: 
wirthet. Plakate im Bankyaufe trugen den ftolzen Spruch: 
„Thue recht und ſcheue Niemand“ und die Herrin felbit 
hatte ftets ein golvened Kreuz anhängen. — Das unheil: 
volle werbrecherifche Treiben der Spigeder’jhen Schwindel: 
bank mußte natürlich die allyemeine Aufmerfamkeit auf fich 
ziehen und bei allen redlich Denkenden ernftliche Beforgnifje 
exwecken. Zuerſt fuchte die Preſſe das Publikum über den 
Schwindel aufzutlären, dann der Armenpflegſchaftsrath, allein 
Alles vergebens, ſogar die Warnungen de k. Staatmini— 
ſteriums fanden bei den leichtgläubigen und verblendeten 
Menjchen Hein Gehör. Als jedoh am 11. Nov. 1872 
mehrere Wechfelgläubiger einen Antrag auf Ganteröffunng 
ftellten, wurde vom Gerichte fofort die Beſchlagnahme des 
Vermögens der Adele Epigeber verfügt und letztere im 
Eivilhaft abgeführt. Bei näherer Prüfung de Vermögens: 
ſtandes ergab ſich eine enorme Ueberfchuldung. Ob deren Zahlen 
— gegen 1,974,008 fl. Aktiva eine Paſſivſumme von 
10,063,319 fl. — dem wirklichen Schuldenverhältniß entfpre= 
en, ift ſehr fraglih, da ficher anzunehmen ift, daß 
eine Zahl von Forderungen gar nicht angemeldet wurde. 
Was den Gefchäftöbetrieb der genannten Bank betrifft, fo 
war berjelbe ſehr einfach, dabei aber jo verwirrter Natur, 
daß nicht nur die Bedienſteten, fondern auch die Befigerin 
einfehen mußte, daß die Ziffer des Schadens deſto größer 
werden mußte, je länger das Gejchäft fortgeführt werde. 
Was den Haushalt betrifft, fo wurde eruirt, daß die Küchen» 
rechnung, ‚die Einfäufe beim Spezerei-Delifateffenhänpler 
nicht miteingerechnet, ſich wöchentlih auf ca. 150 fl. ent- 
aifferte. Ueberdich wurden an Sonn- und Feiertagen große 
Partien in eigenen Equipagen und in größerer Geſellſchaft 
veranftaltet, wobei eine aufjerordentlihe Verſchwendung 
wahrzunehmen war. Die Bedicnfteten erhielten aufferordents 
lich hohe Dienftezbezüge, der Kaffier Homolatſch hatte einen 
Monatsgehalt von 250 fl, und wurde ihm auch noch ge— 
ftattet, am Abende bei Gefchäftsfchluß in den Geſchäftsloca— 
litäten die auf dem Boden liegenden Gelver für fich behalten 
zu dürfen. Die Geſellſchafterin der Spigeder, Roſa Ehinger, 
bezog monatlih 500 fl. und befam von ihrer Herrin aufjer= 
dem noch Schmudjachen im Werthe von beiläufig 7000 fl. ; 
and die übrigen Bedienſteten, deren Zahl fich auf 25 bis 
27 belief, wurden mit beträchtlichen Geld und werthvollen 
Pretiojen bedacht. Wie bereitd erwähnt, find mehrere Zeu— 
gen nicht erfchienen, darunter die Mutter ber Ehinger, ter 
Buchdrucereibefiger und frühere Kaſſier beim Spigeder’ichen 
Geſchaͤft, Homolatſch, die Literaten Gg. Kellner in Augsburg 
und Alfr. Jochner, welch legterer die Schweiz aufgefucht 
bat, endlich die früher Bedienſteten der Ad. Spigeber, näme 
lich Reißig, Fuchs und Compenfi3 und der Fal. Advofat 
Hettervorf. Nun beginnt das Verhör der Angeflagten und 
zwar in erfter Linie das der Ad. Spigeder. Auf die Frage 
des Präfidenten, ob fie fih der Ungefeglichkeit ihre® Ge— 
ſchaͤftes bewußt geweſen jei und auf was fie im Allgemeinen 
ihre Vertheidigung bafiren wolle, erwiderte Ad. Spitzeder, 
fie habe niemals Jemanden benachtheiligen wollen, der Ere: 
dit, den fie genofjen, ſei ein freiwilliger gewefen, man habe 
ihr das Geld freimillig aufgebrungen. Sowohl der Advokat 





furtler sen. al8 auch Rechtsralh Kummer hätten ihr bie 
‚liherung gegeben, daß nichts Geſetzwidriges darin Liege, 
Ad aufzunehmen und wieder auszuleihen; fie ſei 3. Z. 
3 fie nach Münden fam in fehr dürftiger Lage gemejen, 
te dann Geld aufgenommen und fei durd das Beifpiel 
eserer Geldausleiher, die von den hohen Prozenten leben, 
den Einfall gekommen, daß auch jie ſich auf dieje Art 
3 zur Lebſucht nothwendige verdienen und vielleicht gar 
Vermögen zurüdlegen könne Auf vie frage, wovon 
tie eingelegten Kapitalien jo body verzinfen wollte, gibt 
Angzeſchuldigte an, daß fie auffer den Zinfen für hinaus 
gene Darlehen auch den Profit, der aus verfchiedenen 
= ihr in's Auge gefaßten Unternehmungen fließen follte, 
Berechnung gezogen habe. Die Frage de Präfidenten, 
* jie denn wirklich geglaubt habe, daß aus den Erträgniffen 
c jmmebilien, dann eines Sommertheaterd u. ſ. w. fo 
I Prozente, wie von ihr gewährt wurden, beantwortete 
ausweichend. Auf Vorhalt, daß fie durch einen Theil 
it Prefje die öffentlihe Meinung für fih und ihr Ge 
Sit zu gewinnen bemüht war, gibt fie an, die vielen In— 
Kum, die fie von der Preffe zu erdulden gehabt, hätten 
Dr zue Gegenwehr und Abwehr genöthigt. Mehrere hierauf 
iglicde Verträge mit Netakteuren und Literaten, ja ſogar 
2: einem Couplet:Sänger, der einige Zoten auf fie gedich— 
© hatte, werden von dem Präfiventen verlefen und aus 
wilden erhellt, daß ihre Vertheidigung nicht bloß ihrer 
lichen Ehre, fondern and dem Rufe ihred Geſchäftes 
&ten habe. Intereſſant war der von der Adele Spik- 
% aufgefeßte Revers, nach welchem der Medakteur Böel 
‚a Eilage von 14,000 fl. ſich unbedingt verpflichtete, 
" Perfon und bad Gejhäft der Adele Spitzeder nach allen 
zam him zu verireten und nie etwas Nachtheiliges aus- 
wagen. Nah Dejterreich Agenten für ihr Geſchäft aus- 
entet zu haben, ftellte Adele Epigeber entſchieden im 
Are. Sie verfiherte, daß fie alle Gläubiger bei dem 
Fendoöichen ihres Geſchäftes befriedigt haben würde und 
ea Präſident dies für cine Unmöglichkeit gehalten, 
23 ja im Augenblicke der Gefchäftsjperre deutlich genug 
‚» erichen war, erflärte fie, fie würte ein Arrangement auf 
= Ciwilwege mit den Gläubigern getroffen haben und 
at den Modus dieſes Arrangements nach der Richtung 
Ys an, daß fie denjenigen Gläubigern, welche die frübeſten 
Falagen gemadt und in Folge beffen ior Geld durch die 
Fen allein ſchon erhalten hätten, viel weniger als den 
ren Einlegen gegeben haben würde. Auf Vorhalt, daß 
Münchener Tagblatt“, welches ihr Eigenthum war, die 
diät und der günftige Verlauf ihres Bankgeſchäftes ges 
t wurde, bemerkle fie ganz kurz: „Sie ſei eben nicht 
rautworslicher Redakteur geweſen.“ Was das goldene 
foız betrifft, dad man fortwährend bei ihr gefehen, fo 
hi fie dasſelbe getragen, weil fie gut fatholiich erzogen 
er im Glauben feſt ſei. Es wird ein Brief eined arınen 
\unned aus Wien verlefen, ver fein ganzes Vermögen bei 
t Spigeder verloren, und ihr deßhalb im demjelben die 
Ctrften Vorwürfe macht ; die Ungeflagte glaubt, daß frag: 
sr Brief fingirt ſei. 


(oriſetzung folgt.) 













































Revonnah. 
Eine Erzählung aus jüngfter Zeit von 2. Seemann. 


(Fortfegung.) 
Während der angeblihe Baron die Brieftafche öffnete, 
el derfelben ein Buchzeihen. Der Banquier hob es 
5, bejah es, lächelte und gab e8 mit den Worten zu— 
: „Sie verlieren ein zartes Andenken, wie es ſcheint.“ 
„Danke beſtens.“ 
Als der junge Herr das Comtoir verlaffen hatte und 








der Banguier in ein anderes Zimmer ſich begeben wollte, 
ſah er abermals daſſelbe Buczeichen auf der Erde liegen. 
„Schade, daß der junge Herr ſchon fort iſt; doch e8 muß 
wohl fein bejonders zartes Andenken fein, jonjt würde er 
ein ſolches wohl jorgfältiger in Acht nehmen.” — Der 
angeblihe Baron aber dachte bei fih: „Noch ijt die Ham— 
monia hier, auf der der Freund des Barons den Platz 
für ſich belegt hat; ſchlimmſten Falls werten ſich die er» 
bobenen Papiere unter feinen Effekten befinden. Schnell 
alfo zur Einfiffung an Bord diejes Dampfers.“ 

Etwa eine Woche fpäter faßen in dem Salon einer 
ſchönen Billa, in der Nähe von Wien, ter alte Baron 
von Hohenfels mit feinen Kindern Elimar und Frida, jo: 
wie ein fremder Herr, der als Agent der geheimen Polizei 
ſich Tegitimirt hatte und gefickt war, um den jungen 
Baron nochmals über die näheren Umjtände in Betreff 
des Diebjtahls zu befragen. 

„Haben Sie wirklich Niemanden um die Reife gejagt 
gehabt?” fragte der Agent. 

„Nur mein Vater wußte darum, nit einmal meine 
Schweiter. Doc ja“, fügte er nah einigem Befinnen 
mit leichtem Erröthen hinzu, „meinem Freunde Herrn von 
Goldan jprad ich noch davon, und er erzählte umftändlis 
her, was wir ſchon wijjen. 

„O das paßt ja wunderbar; hat hr Freund nicht 
einen Vornamen der mit U. anfängt?” 

„Ganz reht, Arthur! Doch mas ſoll diefe Frage? 
nimmermehr würde Arthur ein ihm anvertrautes Geheim— 
niß bewußt oder unbewußt nur mit einer Silbe verrathen. 
Er gab mir jogar die Free mit dem Stichwort ein.“ 

„Verzeihen Sie, Herr Baron, aber al8 Beamter der 
Polizei darf ich Feine Combinationen ausſchließen, wenn 
dieje auch noch fo jehr Ihrem Gefühl wiverjtreben ſollten.“ 

„Wie meinen Sie das?" frugen der Baron Elimar 
und Frida faft zugleich, und Frida fügte mit hochgeröthe— 
ten Wangen hinzu, indem fie Blide der Wuth auf dem 
Beamten ſchoß: „Sie wollen dod wohl nicht etwa auch 
nur den Schatten eines Verdachtes gegen Herrn von Gol— 
dan in uns anregen wollen ?“ 

„Nein, nein,“ warf der alte Baron daznijchen, „Herr 
von Goldan ftebt mir fait fo nahe als mein Sohn, id 
bürge für ihn wie für mid felber.” 

„Möchte doc, Jeder, auf den ein übler Verdacht zu 
ruhen kommt,“ wandte fih der Beamte mit Gourtoifie zu 
Frida, „jo überzeugt und von jo ſchönen Lippen vertheis 
digt werden; doch bitte die Herrſchaften, fi einmal in 
meine Lage als ganz unbefangener Beurteiler zu verjegen, 
der ich den genannten Herrn nicht weiter fenne, und als 
Poliziſt fogar die Pflicht habe, in ſolchem Fall jtets miß- 
trauiſch zu fein. 

Ich höre alfo, daß Jemand um ihre Meife wußte, 
Diejer Jemand wußte aud, daß Ihr Beſuch zunächſt dem 
Herrn von &. auf Buchenberg galt. — Daß er Ihnen 
die Idee mit dem Stihwort eingab, kann eine doppelte 
Lift fein, jowohl das etwaige Mißtrauen des Banquiers 
von vorn herein zu bejeitigen, wie auch fpäter einen et— 
waigen Verdacht von ſich abzulenken. Er hat jeinen Platz 
auf der Hammonia belegt gehabt, und erwiefen ift, daß 
der Dieb fih an Bord dieſes Schiffes begeben hat, wo 
er von den Gomtoirbeamten des Banquiers gejehen und 
erfannt worden ijt.“ 

„Halten Sie ein, mein Herr,” unterbrach ihn Elimar, 
„alle Ihre Combinationen fallen in Nichte zufammen, 
wenn ich die Möglichkeit präjumire, daß ein Dritter ung 
belauſcht haben Könnte, und dies wird mir jet fait zur 
Gewißheit, denn ich entfinne mi, daß wir aufjprangen, 
weil wir Geräufh und Schritte Hinter und gehört zu 
haben meinten.“ 

(Fortjegung folgt.) 
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Erfahrungsgemäß wohnt man jegt in Städten ſehr beengt, ſelbſt der 
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Seht beachtenswerth für Magenleidende. 
Die Deutichen Siegestropfen, 


Kräutertropfen mit Malagawein, 
durch das k. b. Staatsminiſterlum ded Innern allerhöchft privilegirt, 
berühmt durch ihre vorzüglichen Wirkungen bei Magenbefchwer: 
den, Verdauungsſtörungen, Appetit:, Schlaflofigkeit, Präfervativ- 
mittel gegen Cholik, Gholerine, Wurmleiden ꝛc, ſowie unfchägbar 
auf ber Reife. 
Bon den höchſten Mebizinalcollegien und ärztlichen Autoritäten 


begutachtet. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


| 1 63. 
f 





Freitag 18. Jult. 


1873. 


— 








bt ‚Freifinger Tagblatt“ erfcpeint täglih mit Ausnahme der Montage am Hohen Fetage und Boftet in Ferifing. viertefjägefid 48 k. aufwärts durch die Por bezogen 50 fe 


f 
1} 





Aamtiupes nu > eiftiin 
Bekanntmachung. 


An die Bürgermeiiter des k. Bezirksamtes Freifing. 

J—— der Materiallieferung zu den Diſtrikisſtraßen bes 
andgerichtsbe zirkes Moosburg und Freifing betr. 

das Reinigen und die Beifubr des zu ven nachdenannten 
Untöjtraßen Pro 1874 benötigten Kiedmateriald aus 
" kigeiegten Bezugsplätzen wird mit ausdrücklich borbe: 
ütmer Auswahl derſelben an die Wenigſtbietenden abge: 
Inn und werden bezüyliche Angebote ſowohl einzeln für 
Neigung und Beifuhr, ald auch für beides vereint, ange 
Nennen. 

Die betreffenden münplichen over fehriftlichen Angebote 
[ im täglich im Lokale des unterfertigten Amtes, fowie 
"9 an den Amtstagen in Moosburg bis 
\ Mittwoch den 20. Auguft I. 28, 

Abende 5 Uhr, 






‚dt werben. 
| Bi dem Material aud dem Gänd: und Maurer 
anachdach wird eine Reinigung nicht vorgenommen, aljo 

"8 nit verfteigert, 

de Bedingungen liegen bei Amt zur Einficht bereit. 

„ de Auyebote werden dem Diſtrikisrathsausſchuſſe zur 
"ist und Genehmigung unterbreitet und wird dann bie 
"ende Genehmigung den Akkordanten mitgetheilt werben. 
|, de Unterpaltung der Dijtriisitraßen durch die ge: 
‚Nojlenen Ortſchaften Liegt diefen felber ob. 

Die Bürgermeifter haben dieſes im den Gemeinden ges 
ig bekannt zu machen und fo zu Jedermann Kenntniß 
A bringen, zugleich aber zanz befonder8 den Mitgliedern 
" Ötmeindeverwaltung und den jämmtlichen Gemeindeans 
Arigem zu eröffaen, daß auch die Gemeinden als ſolche 
beſerung und dad Peinigen von Kied für angegebene 
aehenſtrecken fteigern, fohin bezügliche ſchriftliche oder 
Kine Angebote machen können, wodurch dann denfelben 
"Röglichfeit geboten wird, durch Webernahme folder Nar 
“üleiftungen die Atkordſumme für die Gemeindekaſſa zu 
nen und mit felber die fie treffende Diſtriktsumlage 
ıy oder doch theilwelſe zu decken 

der betreffende vorausgehende Beſchluß der Gemeinde 
Maltungen ift dann den Gemeindebürgern zur Beichlußs 
"ung vorzulegen und find ſodann rechtzeitig gemeindliche 
"Milglihe Angebote ander im Vorlage zu bringen, mobei 
‚Nberftändfich die bei Amt zur Cinficht bereitftehenden 
“ingungen genaueft eingehalten werden müſſen. 

Vie Bürgermeifter werden für die richtig vorzunehmenke 
lündung dieſer Bekanntmachung um fo mehr verantwort⸗ 
N mat, ald im vorigen Fahre mehrmals verlautere, 
Sehne damalige gleiche amtliche Bekanntmachung nicht in 
" Gemeinde befannt gegeben wurde. 


1. Laudgerichtsbezirk Freifing. 


) Bon der Freifinger Stadtgrenze über Tüntenhaufen 
58 zur Landgerichtögrenze bet der Zollinger Amper- 
brüce: 250 Haufen aus der far, 250 Haufen aus 

' der Kriegelfteinergrube, 

) von der SFreifingerftraßengrenge außerhalb ber Waldung 
Über Haindlfing Bid zur Landgerichtägrenze bei ber 

\ 














3) 


5 


oz 


6 


< 


7) 


8) 


13) 


Imferate werden die Sfpaltige Barmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 





Palzingerbrücte: 130 Haufen aus der Iſar, 220 Haufen 
aus dr Haindlfingergrube, 210 Haufen aus der Palz⸗ 
ingergrube, 

von ber jFreifinger Stadtgrenze bis Dürnajt: 200 
Haufen aus der Iſar, 

von Dürnaft über Thalhaufen bis Alershaufen: 150 - 
Haufen aus der ar, 380 Haufen aus der Tünzr 
haufergrube, 

von Allerähaufen über Hohenfammer bis zur Amts⸗ 
grenze bei Mühldorf: 150 Haufen aus der Schuh— 
bauergrube in Allershauſen, 200 Haufen aus der 
Federlgrube in Eglhauſen, 120 Haufen aus der Herſchen⸗ 
hofergrube bei Hohenkammer, 

von Allerhaufen über Aiterbach und Paunzhaufen bis 
zur Amtögrenze nad Pfaffenhofen: 100 Haufen aus 
der Schuhbauergrube zu Allershauſen, 200 Haufen auß 
der Niterbachergrube, 150 Haufen aus der Paunzhaufers 
grube, 150 Haufen aus der Schermbuchergrube, 

von Allershaufen über Leonhardsbuch bis Thurnsberg: 
250 Haufen aus ber Kaſtlgrube zu Thurnsberg, 100 
Haufen aus der Schuhbauerngrube zu Alleröhaufen, 
von Thurnöberg über Apperha, Jarzt, Bachenhaufen 
und Kammerberg bis zur Amlsgrenze nach Kolbach: 
200 Haufen aus der Kaftlgrube zu Thurnsberg, 200 
Haufen aus der Widhopfgrube bei Appercha, 

von der Freifinger Stadtgrenze über Vötting bis Giggen- 
haufen: 280 Haufen aus der Jar, 200 Haufen aus 
der Pullingergrube, 

von Giggenhaufen bis Großeiſenbach: 80 Haufen aus 
ber Wengergrube bed Nik. Wagner, 

von Großeljenbah über Großnöbach bis zur Ingols 
ftädter Staatäftraße: 200 Haufen aus ber Wenger 
grube des Nikol. Wagner, 

von Giggenhaufen nah Mafjenhaufen: 110 Haufen 
aus der Neufahrnergrube ded Georg Kienning, 

von Mafjenhaufen nah Fürholzen: 250 Haufen aus 
der Neufahrnerarube des Gg. Kienning, 

von Fürholzen über Günzenhaufen bis zur Ingolftäbter 
Staatöftrage bei Haimhaufen: 150 Haufen auß ber 
Echingergrube, 

von Maſſenhauſen nach Neufahrn: 200 Haufen aus 
der Neufahrnergrube des Gg. Kienning, 

von Günzenhaujen nach Eching: 280 Haufen aus ber 
Echingergrube, 

von der Freiſinger Stadtgrenze über Erching bis zur 
Amtsgrenze bei Ismanning: 200 Haufen aus ber 
Iſar, 100 Haufen aus der Erchingergrube, 

von der Neginger Gemeindegrenze bis Grüneck: 200 
Haufen aus der Jar, 

von der Freifinger Stadtgrenze über Attaching bis zur 
Amtsgrenze nad) Erding: 350 Haufen aus ber Ate 
tachingergrube, 

von der Weiherbachbrücke bis zum Süßgraben auf ber 
Straße nad Wartenberg: 450 Haufen aus ber Ries 
hoferkiesgrube, 

von Langenbach bis zur vandgerichtsgrenze bei Inkofen: 
150 Haufen ous der Langenbachergrube, 


22) von dem ſüdlichen Waldſaume des Staatswaldes bis 


Wippenhauſen: 250 Haufen aus ber Iſar, 





23) von Wippenhaufen über Burghaufen bis zur Amper— 
brücke bei Kirchdorf: 150 Haufen aus der Förftgrube, 
200 Haufen aus der Dottlgrube. 


I. Landgerichtsbezirk Moosburg. 


4) von der Randgerichtögrenze bei ber Zollinger Amper- 
brücke bis zur II. Stundenfäule auf der Mainburger- 
ftraße: 180 Haufen aus dem Gänsbach, 

2) von der II. Stunvdenfäule über Kragerinbach, Atten- 

kirchen und Neichertöhaufen bis zur Amtögrenge: 250 

Haufen aus der Fligingergrube, 250 Haufen aus der 

Tyalhammergrube, 220 Haufen aus der Gütelöporfer- 

grube, 200 Haufen aus der Sieborfergrube, 

vom fog. Schinderberg bei Moosburg über Kirchamper, 

Inkofen und Haag bis Weihrinnen: 320 Haufen aus 

der Linterreiterbauerngrube, 200 Haufen aus ber 

Haagergrube, 100 Haufen aus der Angelbergergrube 

bei Abißberg, 70 Haufen aus der Fligingergrube, 

von Weihrinnen über Anglberg und Zolling nad 

Palzing: 230 Haufen aus der Angelbergergrube, 100 

Haufen aus dem Gänstah, 220 Haufen aus ber 

Weingartnergrube, 100 Haufen aus der Palzingergrube, 

von Palzing bis zur dortigen Amperbrüde: 60 Haufen 

aus der Palzingergrube, 

von Palzing über Kirchdorf und Nörting bis zur 

Amtögrenze: 450 Haufen aus ber Palzingergrube, 

130 Haufen aus der Helfenbrunnergrube, 150 Haufen 

aus der Kirchvorfergrube, 

von Kirchdorf gegen Wippenhaufen bis zur Amperbrüde: 

100 Haufen aus der Dottlgrube, 

von Helfenbrunn über Gelerlambah 613 zur Amts⸗ 

arenze: 150 Haufen aus der Helfenbrunnergrube, 

220 Haufen aus der Geierlambachergrube, 

von der ſog. Kühbacherbrüde über Nieder- und Ober 

ambach, dann Bergen bis zum Brüdden bei Unter: 

appersdorf: 300 Haufen aus der Niederambachergrube, 

250 Haufen aus der Weghaufergrube, 100 Haufen 

aus der Thalhammergrube, 

vom Brüdchen In Unterappersborf über Oberapperäborf 

und Wimpafing 5i8 zur Einmündung in die Freifing- 

Mainburgerftraße: 350 Hanfen aus der Güttlöborfergrube, 

von’ Attenkirchen über Dürnhaindlfing und Heigenhaufen 

bis zur Amtögrenze: 220 Haufen aus der Guillsdorfer⸗ 
grube, 180 Haufen aus der Ruhpalzingergrube, 

von Moosburg über Thalbach, Mauern, Gruͤndl, Nandl⸗ 

ftadt 618 zur Amtögrenze nah Au: 300 Haufen aus 

der Thalbachergrube, 400 Haufen aus dem Mauer 

bad, 300 Haufen aus der Altfalterbachergrube 450 

Haufen aus der Grube bei Gründl, 

von Mauern über Doidorf, Hörgertöhaufen und Gogl⸗ 

hof bis zur Amtögrenze nah Mainburg: 200 Haufen 

aus der Harthaufergrube, 260 Haufen aus ber Reiſer⸗ 

grube, 170 Haufen aus der Amer&bergergrube, . 

von Piettradmühle über Dürnſeiboldsdorf, Reichers— 

borf und Gammelsdorf bis zur Amtögrenze nad 

Pfeffenhauſen: 90 Haufen aus dem Mauerbad), 

120 Haufen aus der Seidlgrube, 190 Haufen aus 

der Reicherßborfergrube, 230 Haufen aus der Gammelds 

dorfergrube, 

von Thalba über Wang, Iſareck, Volkmansdorf und 

Brucbergerau bis zur Amtsgrenze nach Landshut: 

250 Haufen aus dem Mauerbah, 80 Haufen aus 

der Staatswaldgrube, 150 Haufen auß der Brudber: 

geraugrube, 

16) von der Moosburgerſtaatsſtraße nach Langenpreifing 

bis zur Amtsgrenze: 100 Haufen aus ber Jar, 

AT) von der Moosburgerſtaatsſtraße nach Aich bis zur 

Amtögrenze: 40 Haufen auß der Jar, 

18) von Intofen nach Langenbach bis zur Landgerichts- 

grenze: 40 Haufen aus der Haagergrube, 

19) von ver Eifenbapnftation Bruckberg über Gelberdborf 

bis zur Straßeneinmündung bei Gammelsborf: 180 
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Haufen auß ber Brucdbergeraugrube, 300 Haufen au— 
der Rommergrube, 90 Haufen aus der Gammels 
borfergrube, 
Am 10. Zuli 1873. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Verſchollenheits⸗Erklärung. 
Verſchollenheit des Michael Scheuchl von Freiſiug. 
Mit Bezug auf die Bekanntmachung von 5. Apri 

1873 (Freiſinger Tagblatt Nro. 83) wird hiemit Michae 
Scheuchl, da von Feiner Seite eine Anmeldung erfolg 
ift, für todt erklärt, und werben bie diesſeits hinterlegter 
100 fl. an Michael Etſchbaum, Bauer in Zolling, ohn« 
weitere Kaution hinauögegeben. 
Freiſing, 16. Juli 1873. 
Kol. Stadt- MIR, BRRDRUNN Freiſing. 
a 


Schechner. 


Ausſchreiben. 

An die Gemeindevorſtände von Attaching, Großnöbach 
Günzenhaufen, Hallbergmoos, Kranzberg. 
Gewerbeſteuer-Aenderungen pro II. Quartal 1873 betr. 

Die noch ridftändigen Anzeigen über Gewerbe- 
Anmeldungen und Niederlegungen im bezeichneten 
Duartale find nunmehr binnen 8 Tagen zu erftatten. 

Am 16. Juli 1873. 

Königliche Nentamt Freifing. 
Böhner. 


Musfchreiben 
An die Gemeindevorftände von Aiterbach, Attaching, 
Großnöbach, Günzenhaufen, Halldergmood, Hohenfam 
mer, Kranzberg, Lauterbach, Schlipps. 
Aenderungen an ver Gapitalrentenz und Einkommenſteuer 
pro II. Quartal 1873 betr. 

Die noch rücftändigen Anzeigen bezeichneten Be: 
treffed find nunmehr binnen 8 Tagen zu erftatten, 
wobei das amtliche Ausfchreiden vom 29. Mai 1873 
zu beachten ift, 

Am 16. Juli 1873. 

Königliched Rentamt Freiſing. 
Böhner. 


Bekanntmachung. 
Der Einkauf von Viktualien auf Wochenmärkten betr. 
Den mehrfach ſchon rear Anfragen zu entjprechen, 
wird nachfteend Art. 146, Abjag III des Polizelſtrafgeſetz— 
buches für Bayern vom Jahre 1871 zur allgemeinen Kennt— 
niß und Darnachachtung bekannt. gegeben. 
Freifing, 16. Juli 1873. 
Stabtmagiftrat Freifing. 


Br" 
Fr. P. Oftermann, Magiſtratsrath. 


Abdruck. 
Art. 146, Abſ. IH. 

Durch die ortspolizeilich feitgefegten Schrannen- ober 
Marktorbnungen kann weder dev Handel mit Gegenftänden 
de3 Marklvertehrs, welche noch nicht In die Markung bez 
Marktortes gebracht worden find, noch ber Einkauf auf dem 
Markte während eined Theiies ber Marktzeit für beitimmte 
Klaffen von Perfonen unterfagt, noch die freie Abfuhr der 
am Markte oder Schrannentage unvertauft gebliebenen Vor- 
rãthe verboten oder befchränft werben. 


Bekanntmachung. 

Von dem unterfertigten Stadtmagiftrat wird hiemit an= 
georbnet, daß während der Exntezeit (vom 20. Juli bis 30. 
Auguft) das Hausgeflügel, Hühner, Feldtauben 2. einges 
ſchloſſen zu Halten jet. 





(1274) 

















E wird hlebei ver Art. 120 des Polizei Straf-Geſttz⸗ 
Bude im Abdrucke bekannt gegeben: Art. 120. Einer 
Gapftrafe bis zu 5 Thlru. unterliegt: Wer Hauegeflügel 
während der durch ortöpolizeilibe Vo: fchrift verbotenen Zeit 
auf die Felder auslaufen over Felotauben zur Saat: und 
Erutezeit innerhalb des durch die Ortepolizeibehörde beftimmme 
ten und öffentlich belaunt gemachten Termines nicht einger 
dloſſen Hält, 

Am 16. Juli 1873. 

Stadbtmagiftrat Freiſing. 


. a. 
3 P. Oftermann, Magiftratsiath, 


Bayern. Münden, 15. Juli. Der Obermünz 
scihter von Haindl, ift von den Berathungen, welde in 
derlin hinſichtlich des Volzugd des Muͤnzgeſetzes ſtattfau— 
ko, vorgeſtern hieher zuruͤckgekehri. Alle Vorbereitungen 
u Prägung der neuen Reichsmünzen, müſſen im thun 
igfter Weife bejchleunigt werten, es dürfte aber demun 
gahtet kaum möglich fein, daß größere Summen diejer 
Nünzen vor Jahresſchluß in den Verkehr gelangen könnten. 

— Im Hauptlaboratorium und im Laboraterium für 
Jindungen zu Münden find gegenwärtig ca. 650 Arbei- 
Ü und Ürbeiterinen aus dem Zivilftande zur Anfertigung 
xt Patronen M,,69 beſchäftigt. Diefelben werden im Atkoıd 
ahlt, umd es verdienen durchſchnutlich bie männlichen 
214 fl., die meibligen 6/,—7 fl. per Woche. Da 
* Sollftand won 35 Millionen folder Patronen ftete 
Odent gehalten werden muß und durd bie Abgabe für 
gibenfießen 2c. 20. an die Abtheilungen fortwährend ein 
"ber Abgang bewirkt wird, fo dürfte dieſes Arbeiteper⸗ 
ml eine ziemlich dayernde Beihäftigung haben. 

Ausland. 

Deſterreich. In der Öfterreichiichen Agrikulturhalle der 
Liner Weltausftellung fiel am Samftag ver pyramiven: 
Nmige Auffag, welder die Kollektiv = Ausftellung der 
\ warfabrianten Wiens enthält, zufammen, ohne daß eine 
In verlegt worden wäre. Mehrere hundert mit Spiri 
"of gefüllte Flafchen wurden zertrümmert und die Ger 
| önte Hoffen zur Erde, wo fie große Laden bildeten. 
DeUrſache des Einſturzes ift der aus zu ſchwachen Brei 
on beftehende Unterbau des Auftellungätaftens, welcher 
»& mit einem. ſchweren Bronce- Adler belaftet wurde, was 
ken den Zuſammenſturz zur Folge halte. 

tanfreih. Paris, 15. Zuli. Die „Agence Havas“ 
Abt; Der Staatäfchag bedarf nur noch 60 Miuionen 
Sthlel, um die von der fünften Millarde noch. rüdftänpir 
*0 Zahlungers vollftändig zu leiften. 

Spanien. Perpignan, 15. Juli. Die Garlifien 
Ken Berga eingenommen und die 500 ‚Mann ftarke Be: 
ung zu Kriegögefangenen gemacht. 

— Maprid, 14. Juli. Nach neuerdings aus Alcoy 
ygangenen Mittheilungen find dort bei den Icgten Kämpfen 
” Perjonen umgelommen, eine große Anzahl verwundet 
10 Häufer durch Feuer zerftört worden. 

— Barcelona, 15. Juli. Mitglieder der Inter 
lionale ließen hier die Fabriken und Werfftätten fchlie: 
, fefen die Arbeiter zu einer Danifeftaion anf den 
lbnifchen Pla zufammen, und forderten ſie auf das 
"Pe Mcoy’s nachzuahmen und Kirchen, fowie auch die 
mien zu verbrennen. Die Arbeiter pfiffen indefjen vie 
mationaliften aus, und eine betraͤchtliche Menge 
pen hielt die Ordnung aufrecht. Es werben neue 
“ıfeftetionen erwartet. 

‚ Gweden. In Schweden brannte diefer Tage die 
Rbolgfabrit Blombacka nebft der dabei befindlichen 
‚Prfabrit gänzlich ab, und was dabei dad Bemerfens- 
elle iſt, das Feuer wurde von dem Regen angezündet. 
S,aten hämficy entweder durch die zur Ableitung der 
I über der Eifterne, in welcher Paraffın erhigt wird, 

A, achten Haube oder durch eine N Ke zwifchen biefer 

"ru Schorntein einige Regentropfen. gelommen und 























warfen Paraffintropfen in die Höhe, welche ſich auf dem 
daneben befinelihen Higherde entzündeten ; als ein Arbeiter 
eine Schale voll Wafjer darauf goß, flammte ein Fener- 
ftrom auf, der dad Dach anzündete; darum waren alle zur 
Dämpfung ded Feuers ſchleunigſt anzewendeten zwedmäßigen 
Mittel vergebens 





2oEales. 
Aus der öffentlichen Magiftrats-Sigung 
vom 26. Juni 1873. 

Belannt wurde gegeben: 1) eine hohe Regierungsente 
fhlieBung vom 14,20 08 Mis. „Aufficht auf die Preffe, 
hier den Zuſtand der Öffentlichen Sicherheit in Freiſing be« 
treffend; 2) ein Schreiben des Ausſchuſſes des liberalen 
Vürgervereines Freifing vom 21,03. Mis.: „Ausſchußwahl 
betr.“; 3) das vom Genite für Vertheilung von Stipendien 
zum Beſuche der Wiener Weltausftellung anher mitgetheilte 
Verzeihuiß der Stipendiaten; 4) ein ſolches Negierungs: 
Generale vom 21.,24 ds Mis: „den Orden der Gejells 
ſchaft Jeſu betr.” Genehmigt wurde dad Geſuch: 5) des 
Hausbeſitzers Kaſpar Niſt von Wolnzach, um die Bewillig- 
ung zur pachtweiſen A. sübung ver radizirten Jungbräu— 
wirthſchaft; 6) ter Handbefigern Brigitta Kottmüller, Haus 
Nro. 379 vayier, zur Erbauung eined Stadeld neben der 
Freiſing⸗Erdingerſtraße; 7) des Hauebeſitzers Joſeph Waden⸗ 
ſtorfer Nro. 814 an der Culturſtraße zur Herſtellung einer 
Schupfe neben dem Wohnhauſe. 8) Auf die Anzeige eines 
Polizerfolvaten, daß Hausbefiger Thomas Seidl, Hs. Nr. 73 
dahier, den Fußweg unterhalb ver Veitsmühle zur Eifen« 
bahn abyegraben hat, wurde beſchloſſen den zc. Seid! megen 
eigenmädhngen Wenabreißend der Staatsanwaltſchaft behufs 
Strafeinſchreitung zur Anzeige zu bringen. Zugleich wurde 
befchloffen, daß ꝛc Seidl und ver Schleifer Sebaftian Brandl 
beauftragt werden follen, ven ober: und unterhalb dieſes 
Fußweges ſich bifindlichen, der Commune gehörigen Graben, 
welchen diefilben eigenmächtig eingefüllt Haben, wieder fo zu 
öffuen und aufzumaden, wie er zuerft geweſen ift. 9) 
Da nab Mulbeilung ded BVertreterd der Staatsanwaltſchaft 
am f. Starı- und Landgerichte dayier vom 19.1 Mid. ver 
vormalige Sonnenwirth Andreas Boͤck dahier ohne Ge: 
nehmigung ven Raum zwiſchen ſeinem Stadel und Wohn: 
baufe an der Münchener Straße übervedt hat, in eine 
Strafe von 7 Thalern verfällt und zugleich die Polizeibe- 
börde ermächtiget wurde dieſen Ban zu befeitigen, fo wurde 
beicloffen, da der Ban böcft feuergefährlich erfcheint, daß 
x. Böck diefen Bau zu befeitigen hat. 10) Die vom Magls 
ftrat- vorftande unterm 24. 08. Mis. entworfene Gejchäftes 
ordnung für die Polizeimannſchaft der Stadt Freifing, welche 
mit 1. Juli 1.98. in Wirkſamkeit tritt, wurde befannt ge: 
geben und genehmigt. 11) Nach Bekanntgabe der unterm 
Heutigen vorgenommenen Verfteigerung des Ladens ber 
Gartochsfrau Johanna Kaifer im Rathhausgebäude wurde 
derjelbe dem Privatier Mathias Kellermaier aus Pfaffen- 
bofen unter Mithaftung des Schneider Xaver Weißinger 
dabier um den jährlichen Miethzins von 101 fl. überlaffen. 
12) Ein Geſuch um Ertyerlung der Genehmigung zur 
Namend-Umfchreibung im Hypothekenbuche wegen Anweſens⸗ 
verkauf fand Erledigung. 

Freifing, 17, Juli Die Prüfung der kath. Schulz 
amtszöglinge bebufd Aufnahme in das Schullehrerfeminar 
in Freifing findet daſelbſt am 8. Auguit und die folgenden 
Tage ſtatt. Theilnehmer haben ſich Tags vorher bet ber 
Schulleyrer-Seminar: Inſpektion anzumelden. 

Dachau, 15. Auli. Zu der geſtern dahier ftattges 
habten Primizfeier des Priefterd Herrn Sedlmaier war eine 
große Menge Menſchen von nah und fern herbeigeitrömt. 
In der früheften Morgenftunde ſchon verfündeten Böller- 
ſchüſſe die hohe Feier, melche leider, ald der Zug fi in 
Bewegung jegte durch einen ziemlich Heftigen Regen, ber 
zum allgemeinen Bedauern biß gegen Ende biefer Feier an⸗ 
hielt, gejtört wurde. 


Schwurgerichts-Sikung. 

Montag 14. Juli, und bie folgenden Tage, (Fortſetz⸗ 
ung der Verhandlung gegen U. Spigeder und Gen. wegen 
berrügerifchen Bankrott3, Theilnahme hieran 2.) Die An- 
getlagte behauptet weiter, daß fie, nachdem die Entjcheidung 
des Reichs Oberhandelögericht8 dahin ausgefallen, daß fie 
ald Handelöfrau zu betrachten fel, das Ausleihgeſchäft auf: 
gegeben habe, weil fie im Glauben war, fie fei feine Han- 
delöfrau mehr. Sie leugnete den ihr vorgehaltenen Um 
ftand, daß fie von dort an die Geldgejchäfte nicht mehr 
auf ihren, fondern auf den Namen der Theater-Direktord- 
Wittwe Betty Winter, der DVerwalterin ihrer Häufer, dann 
auf den Namen ihres Bedienfteten Georg Zeitler fortge— 
führt babe und ftellt weiter in Abrede, ſich je das Prä= 
difat Bankhalterin beigelegt zu haben. Plakate, welche in 
ihrem Haufe an ber Schönfeldftraße angefchlagen waren, 
Strafen fie Lüge, denn auf dieſen ftand mit großen Bud 
ftaben gedruckt: „Bank und Wechjelgefhäft von Adele 
Spigeder,” Auf Vorhalt, daß fie Zinfen und Kapitaliene 
zahlungen ſtets mit neueingelegten; Geldern beftritten, meint 
die Beichuldigte, daß es fich gleich bleibe, woraus die Leute 
ihr Geld erhalten. Aber, meint der Hr. Präfident, wenn 
man mit frembem Gelde fo wirthfchaftel, wie Sie es gethan, 
fo ift die Anklage auf Betrug gerechtfertigt. Es wird ein 
Schriftſtück verlefen, nach welchem ſich au ein Annoncen- 
Agent für Cinhändigung von 300 fl. verpflichtet hatte, 
feine der Spitzeder'ſchen Bank nachtheilige Snferate oder 
Artikel in Zeitungen zu befördern. Deögleichen ließ fich 
eu Volksſänger mit 100 fl. abfinden, feine Produftion 
einzuftellen. Sogar Blätter in Provinzialftäbten liefen 
fih beigehen, durch Annahme von Gefchenten Lobartikel 
für die Dachauerbanf zu verbreiten, Ein auswärts wohnendes 
Individium empfahl ſich zur Verbreitung ded „Münchener 
Tagblattes“, welches befanntlih Eigenthum der Adele 
Spitzeder war. Der Hr. Präſident kommt nun auf ihre 
Vergangenheit zurüd. Es wird der Briefe erwähnt, welche 
auf bad PVerhältnig der Spigeder zu Emilie Branigfa 
Cihre erfte Geſellſchafterin, als fie aus der Schweiz nad) 
Münden kam) Bezug haben und fo eigenthümlicher Art 
find, wie man ſellen eine Correſpondenz zwijchen Damen 
findet. Das nämliche Verhältnig obwaltete auch zwifchen 
der Spigeber und der Roſa Ehinger, und der Hr. Präfident 
fand ſich nicht veranlaßt, in diefe Myſterien weiter einzu · 
gehen. Weiter wird befannt gegeben, daß verjchiedene 
Manujcripte, welche Angriffe auf die Dachauerbank ent 
hielten und durch den Druck veröffentlicht werden follten, 


durch die Adele Spigeder angelauft worden fein. Die 
Befchuldigte weiß nur einen Fall, folten aber noch 
mehrere dergleichen Abmachungen angebahnt worden 


fein, fo müfje das ihr Verwalter Fuchs gelhan haben. 
Als Beweis, wie fi die Spigeder ſelbſt verhimmelte und 
verhimmeln ließ, wurden verſchiedene Gegenftände vorgezeigt, 
darunter bie Copie einer Urkunde, die in einem von Adele 
Spigeber projektirten Neubau beim Grundſtein mit eingelegt 
werden follte. Auf diefer Urkunde ftanden die von Adele 
Spigeber jelbft geichriebenen Worte: „Da die Hilfe der 
Mutter Gotted mich ftet? bewahrt, werben drei Marien- 
Thaler Hier verwahrt.” Bei biefer Gelegenheit wurden 
verfchiedene Hulbigungs-Tableaur und Gedichte bekannt ge— 
geben. Ad. Spitzeder räumt ein, daß fie bem Hrn. Eooperator 
Rannreuterin Gieſing für das kath. Caſino 10,000 fl. auf Hypos 
thef gegeben Habe und zwar ausNüdfichtfür den jhönen Zweck. 
In einem Briefe eined auswärtigen Geiftlichen ftanden 
u. A. vie Worte: „Ich fagte den Leuten: Vertraut zuerft 
auf Gott und dann auf Eure Adele!“ Und in einem 
andern Briefe ladet er das Fräulein zum Beſuche ein und 
erwartet dasſelbe mit Freuden. Am Schluffe ift der Brief 
an die „Duleissima Signorina” in italtenifher Sprache 
geſchrieben. Unter den k. Apvofaten und Rechtzconzipienten, 
welche der frommen Adele juriftifchen Beiftand geleiftet haben, 
fteht der abmefende Hetterdorf obenan. Nach Angabe der 





Redaktion, Drud und Verlag von F. RP. Datterer in Freiſing. 
Mit einer Beilage. 


Adele Spiteder wurde fie bet den Hanbelögerichten von bei 
tönigl. Advokaten Will und Kammereder vertreten umt 
Advokat Dr. K. Barth war vorzugsweiſe ihr Rathgeber. 
Es famen auch verfchiedene Bettelbriefe an Ad. Spigeber 
und auch Briefe von anderen Xeuten, unter DVerfiherung 
der Freundſchaft, die aber gleichfalld Geldangelegenheiten 
betroffen, fei e3 an Darlehen oder an Geſchenlen; darunter 
befindet ſich Dr. Rittler, ven die Spigeder durch Zander 
kennen gelernt haste. Wieder andere erpreßten durch bie 
Drohung, fie würden nachiheilige Schriften verbreiten, ber 
Ad. Spigeder Geld heraus. Auf diefe Weife erfhwindelte 
fih ein Buchhändler aus Stuttgart ein nicht unbedeutendes 
Sümmden, deögleihen der Literat Jochner mit feinem be— 
fannten Roman „Gloire und Ehre“. Bezüglich ded großen 
Aufwandes, der ihr vorgehalten wurde, gibt die Adele 
Spigeder an, daß fie für fich ſelbſt ehr wenig verwendet 
babe; allerdings fet fie gegen Andere und insbeſondere 
gegen Arme fehr freigebig gewefen, denn die Freigebigkeit 
fei ihr angeboren. Es wird conftalirt, daß A. Spikeder 
außer verfchiedenen Randparthien in ihrem Garten mehrmals 
Mufitproduktionen veranftaltet und überhaupt einen Luxus 
entfaltet habe, den man fürftlih nennen könne und ben fie 
fi mit dem Gelve erfauft habe, welches arme Leute bei 
ihr eingelegt hatten. Der Emilie Branigfa und ber Roja 
Ehinger bat fie große Gefchenfe vermacht und letzterer 
überdied eine monatliche Gage von 500 fl. ausbezahlt. Ein 
Notar erhielt eine goldene Dofe mit dem Namendzug ber 
Adele Spigeder in Brillanten (wurde wieder der Gantmafje 
zurücgegeben). Sodann wurde eine ziemlich große Blech» 
Shatoule geöffnet, welche mıt den koſtbarſten Pretioſen 
aller Art angefüllt war, ala: Ringe, Ketten, Uhren, Brochen, 
Armreife, ein’ mit Brillanten bejegtes Hemdknöpfchen der 
Rofa Ehinger im Werthe von 1000 fl., die obenerwähnte 
Dofe, welche nach Angabe der Spigeder 500 fl. gekoſtet 
haben foll, zwei goldene Kreuze, von denen das eine mit 
Brillinten befegt ift und 9000 fl. gekoftet Hat, dad andere, 
welche die Spigeder gewöhnlich am Halfe trug, birgt in 
einer Kapfel eine Reliqute, die die Ad. Spitzeder als hoch- 
geweiht bezeichnet. Ihre Einrichtung, behauptet die Ange— 
klagte, fei nicht fo brillant geweſen, wie man fie Hinftellt, 
fie habe dieſelbe größtentheild bei Verſteigerungen wohlfeil 
gekauft. Auf Vorhalt, daß fie eine große Vorliebe für 
Schlafröde gehabt habe, bezeichnet fie ald wahr, dieſelben 
waren übrigens einfach, aber doch fehr theuer. Bezüglich 
des im Keller vorgefundenen Weine behauptet fie, daß fie 
benjelben nur als Vorrath für die Weſtendhalle getauft 
habe. Der Hr. Präfivent Lonftattrt noch, daß eine Mech: 
nung eined Gafthofes in Starnberg aus Anlaß einer Land» 
partie 300 fl. betrage, daß fie die Billa Nofa in Feldafing, 
die fie igrer Gefellichafterin zu Lieb fo titulirte, um 32,000 fl. 
gekauft, und daß fie für Eigarren viel Geld (à St. 10 Er.) 
vergeudet habe; bie Frage, ob fie auch felbft rauche, beant- 
mortet bie Ad. Spigeder mit einem Fräftigen Ja. ine 
Pferdehändfer- Rechnung figurirt mit 8400 fl. Daß man 
fie als „Handelsfrau“ erkläre, fomme ihr vor, wie wenn 
man einen Mann, ber fein Schufter ift, für einen Schuh⸗ 
macher halten würde. Hr. Präfident meint, wenn er «8 
nicht kann, dann fol er Halt nicht ſchuſtern. Bezüglich der 
Verſchleppung von Werthpapieren zu 50,000 fl., weldye bei 
der Rofa Ehinger vorgefunden wurden, bemerkt die Adele 
Spipeber, daß fie die genannte Summe der Roſa Ehinger 
geſchenkt habe und zwar ſchon 14 Tage vor der Sperre 
des Gefchäftes unter der Bedingung, das Geld an bie Armen 
au vertheilen ; daß fie während der Anweſenheit der Gerichts: 
Commiſſion an Bedienftete Geld vertheilt haben fol, ſtellt 
fie in Abrede und wenn es vorgefommen fein fol, dann , 
ſei es nur in Folge großer Zerftreutheit geſcbhehen. Die | 
Gemälde und andere Einrichtungen von Werthe habe fie 
fich lediglich als Hausfond angeſchafft. — Hiemit ſchloß 
das Hauptverhör der Ad. Spitzeder. 
(Fortſetzung folgt.) 


WBeilage zum „Freifnger Tagblatt“ Nro. 163. 























Nevonnah. 
Eine Erzählung aus jüngfter Zeit von E. Seemann. 
(Foriſetzuug.) 

„Wie erklären Sie mir aber,“ fuhr der Beamte fort, 
inbem er aus einem Taſchenbuche ein Buchzeichen hervor: 
holte und es präfentirte, „day dies Buchzeichen, welches 
der Banquier uns heute eingefendet und das der Dieb in 
dem Eomtoir deſſelben verloren hat, die Anfangsbucjtaben 
des gedachten Herrn trägt? „Kennen Sie vielleicht daſſelbe 2“ 

„In der That eigenthümlih, doch da der Dieb ein 


entſchieden ſchlauer ift und in Vieles eingeweiht gewefen | 
fein muß, jo fönnte er, um den Verdacht abzulenken, ein | 
ſolches corpus delieti haben anfertigen laſſen, da ihm der 


Name meines Freundes befannt geweſen fein mag!. ich 
habe wenigitens dieſes noch dazu ganz meue Buchzeichen 
nie bei Arthur gefehen, Eennft Du es?" wandte er ji 
an Frida. 

Doch dieje hörte feine Fraze nicht, fie lag bleih und 
ohnmädtig im Lebnjtubl; jie hatte doch auf dem erjten 
Blick daffelbe Buchzeichen wieder erfanut, weiches jie auf 
ibrem Zimmer unbemerkt von Andern für Arthur gear: 
beitet hatte, 

„Das arme Kind,“ wandte fih der alte Baron an 
den Beamten, „es gebt ihr jo nahe, day ihr Jugendfreund 
und. ritterlicher Spielgefäbrte einer jo ſchrecklichen Combi: 
wation Fbrerfeits hat unterzogen werden Föunen, die durch 
El mars Geyencombination volljtändig befeitigt wird. Nein, 
nein, mein Herr, Sie fennen nicht die Reinheit des Cha— 
rafter® desjenigen, ne,en den fih Ir Verdacht wancte, 
und ſprächen noch taufend andere Dinge für Ihre S .ppo: 
ſition fo fie ih doch dreiſt min einenes Wort zum 
Pfande; Zur Verdacht trifft einen Unſchuldigen.“ 

„Allerdings muß ich dem beipfl.cten, daß durch die 
Hypotheſe Ihres Herrn Sohues eine Erklärwig gegeben 
üt, die ſich hören läßt, und ich bitte um Eutſchuldigung, 
daß meine Muthmaßungen ein ſolches Unheil anuerichtet 
haben,” faote der Beamte mit einem Birk auf Frida, die 
Elmar ſich bemühte, zum Bewußiſein zurüczurufen, „doch 
kannte ic nicht die jo intimen Vezieyungen des fraglichen 
Herrn zur Familie.“ 


(eingetranene Ger oflentcait) 


Klicheneinrihrung ald Spiegel und Bilder. 


pfehfen wir befonderd zu äußerft billigen PBreifen. 


Feſte Preife unter Garaniie. 


R. Sieber, Meſſerſchmid. 





Die Schreinergen: Jenf haft Freiſing 


empfiehlt ihr reichhaltiges Möbelmagazin beftchend in: 
gepoliterten und ungepolſterten Garnituren, Möbeln 
lafirt für Salon, Wohn und Echlafzimmer, jede Gattung 
Eine große Auswahl eleganter Holzgaſanterie-Waaren em— 


Das Berkaufsfokal befindet ih im Haufe des Herrn 


Mit diefen Worten verabfchiedete fich der Beamte, doch 
begab er ſich fofort auf das ZTelegraphenbüreau und tele: 
graphirte nach New-NYork, daß bei Ankunft der Hammonia 
die Effekten des Heron von Goldan genau nad den erho= 
benen Papieren und dem fonftigen Inhalt des Portefeuilles 
unterfucht werden follten; im Webrigen fei mit größter 
Rücjicht zu verfahren, namentlich) fo lange nicht eine Schuld 
des Beargwöhnten erwiejen fei, 


ALS Arthur fein Gepäd an Bord der Hammonia ſchaf⸗ 
fen ließ, wurde er augenehm dadurch überrafcht, daß ein 
junger Matroſe, dem er die Beforgung deffelden überlieh, 
fih als früherer Bekannter und Sohn eines der Laſtleute 
des vaterlichen, nunmehr auf ihn übergegangenen Gutes 
erwies. ALS Knaben hatten fie viel mit einander nerudert 
und gejegelt. - Das Gut war nicht | hr weit vom Strande 
gelegen — und wärend Arthur feiner Neigung für das 
Seeleben dadurch eniſprach, daß er überfeeiiche Reifen in 
Aus ſicht nahm, hatte Paul, fo hieß der junge Matrofe, 
fi ven Berif eines Seemanns erwählt Während der 
Ueberfahrt nah New-Hork machte Raul fih feinem früheren 
Herrn faſt unentbehrlich durd feine Dienſtfertigkeit, fein 
angenehmes Geplauder und fein heiteres, Luitiges Weſen. 
Der Eapitän jhäß'e ihn als Seemann fehr hoch und be: 
dauerte, daB Paul die letzte Reife mit ihm mache, weil 
er ihm nicht verdenfen könne, nunmehr als vollbefahrener 
Matroje Dienfte zu nehmen, währent fein Etat für diefe 
Claſſe Feine Bacanz aufweiſe. 

Eines Tage, als Arthur die Thür zu feiner Cabine 
zu Öfinen mente, bemerkte er, daß er die Thür verfehlt 
und die daranſtoßende geöfinet hatte, Zu feiner Verwun— 
derung ſah ır auf dem Tiſche Legend eın Taſchentuch mit 
rotoem und arünem Mand, genau den gleichend, felbft in 
Bezug auf das Schnörfelzeihen in einer Ece deſſelben, 
welde: er in dem Garten des Reſtaurants in Wien ge: 
funden hatte, Er fuchte deshalb feinen Nachbar: Baffayier 
auf, der ſich bisher ſehr fern von ihm gehalten hatte, und 
redete ihn au, 


(Fortſetzung folgt.) 


polirt, 


ↄnuvavg aaiun a4jaach ↄu2ꝰ 


Die Flaſche 80 Er., die "/, Flafche 
fl. mit Gebraudsanweifung. 





Htenographen-Elub Freifing. 


Der unterfertigte Ausſchuß bringt hiemit zur Anzeige, daß ſich 


hieſiger Stadt ein 
Stenographen ⸗Club 


gebildet hat und ladet zu zahlreicher Betheiligung an demſelben hiemit er— 


gebenſt ein 


Schriftliche Anmeldunzen wollen bei dem Vorſtande übergeben werden. 


Freiſing, den 17. Juli 1873. 
Der Ausfhuß: 


Beer, Vorftand. Lex, Schriftführer 


Lager hält und verfendrt 


Th. Niederhofer 
N 257 m Augeburg. 





in | (1269 4a) 


Geh' ich der heu’ morgen mer nix und 
der nix dur dd Stadt, 

Nich ich der den da mad, groad wie 
an Eäuftell, 

Auf meine Fran nah dennö Feiktl, 
damit ich's recht fan: Säu, 

Fußelt und grungelt ein Gailbär herbei! 


Klee, Gaffter. (1280) Friſchling. 





4‘, .Bayer. Militär-Darl-hen von 1859 | 
ift zur baaren Heimzahlung gekündigt 


und halte ia ww way zur Ptofany al wech zum Luna „igen andere 
Papiere bei bit, ſier Bedſenung beiterö empfohlen 
Leopold Weil, Bank- & Wechselgeschäft 


(1347 %r) Kaufingerſtraße Nr. 32 in Bünden. 
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GEinlabung. 
Mit ortspoltzellicher Bewilligung gibt d.r Unterzelchnete den 3 Auguft 
1. 38. in Kollbach ein 


Pferde-Sprung-Rennen 
mit nachfolgenden Gewinnften: 
1. Preis 35 fl mit feidener Fahne. 


% % By ; 

ee ee IE 
a IE 
I 

6. " 12 fl. ” " ” 

a —— 

8 


" af. " " " 


Bemerkungen: 
1) Bel dieſem Rennen können in= und ausfändifche Pferde Theil nehmen. 
2) Die Verloofung findet im Gaſthauſe des Hrn. Frany Paul Stürzer 
dahier um 10 Uhr Vormittags den 3. Auguft ftatt. | 
3) Die Länge der Rennbahn, welche eine gute Zand: und Klesſtraße 
ift, beträgt eine halbe Stunde, die dreimal umritten werden muß 
4) Jeder Rennpferdbefig.r hat 1 fl. 30 Er. Einfagegeld zu bezahlen. | 
Die näheren ‚Bedingniffe werden am Tage der Berloofung befannt ; 
gegeben. 
Zur zahlreichen Betheiligung ladet freundlichft ein 


Franz Paul Stürzer, 
Gajtwirt in Kollbad, Eiſenbahnſtation Petershauſen, 
königlichen Bezirksamtes Dadan. 
Die Kenn-Commiſſion: 
Benno Gollnhofer. Elem. Sankes. Thom. Krumpert. If. Oftermaier. 


Stollwerek’sche 
Brust- Bonbons 


b aud der Fabrik von 
Franz Stollwerck, Hoflieferant in 
Köln 


a Paquet 4 Sgr., 
echt zu haben in Freising bei Dofapothefer U. Hillmaher und Apo⸗ 
theker Gottfr. Baumgarıner; in Dachau bei Apotheker &. Schlößl; 
in Erdiug bei Apotheker Landarebe u. Earl einig; in Nandistadt 
bei Ant. Brückl; in Thalheim bei 3 ©. Grün, 














Moosburger Schranne vom 15. Juli 1873. 
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Brage: Was macht denn die Frau 
— mu ihrem Garten? Etwa 
gar eine Weile 


Mehrere Augenzeugen. 


— Flechten, 


naße und ruhe c. ſo vie offene Füße, 
Salzfluß, Zeinfraß &r. wircen ou ch 
in sb.jauın Deore geun⸗lich gebeikt, 
von der Gefunnwen im, Serinpften zu 


ſchaden. Fr ſichere Helung garantirt 
Ant. Feller, Coemiter 
(1237 100) in Ravensburg 


Sliegengitter von Drabht 
ma ſaones gruner Und we ger Farbe 
nach belubinem Maß find. zu haben bei 

I Hofmann, Siebmacher, 
Färbergraben N. 25. Rückzeb. 1. St. 

Münden. 

Hunde, 

Scöne Affe: pinicher. find gleich zu 
verfaufin D, Ue (1268°%b) 


Fleiſchbeſchautabellen 
Fleiſchaufſchlagspolleten 
W u Yyuben bei 
nr. F. P. Datterer, 
703 in Freiſing 


Mafulatur: Papier, 
per Pfund 6 kr. 
Franz Paul Datterer. 


Münchener Eours 
vom 16. Juli, 

mitgetbeilt vom Bantgefhält D. 9. 
ie in Münden, Kaufingers 

age 28. zum goldenen Kreuz, wel- 
ee bizüglibe Aufträge beitend aus ⸗ 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 

Obligationen. Bayer. Oblin 4° 
ganzjäpıl. Oblig. 95 P 94, G. 
4,2, ganzjähr.Obl. 102 P. 101°,,8, 
4°. Pfandoͤriefe der baver. Hypotheken ⸗ 
u. Wechſelbant 94, P 947,8 4',°% 
Bıyer, Ditbabnaktiin 120°, — ©. 
4, Defterr Gilberrente 65°, P. 
65,8. 6%, 1884 Amerikaner 674, 
» 96°, ©. 5°,, Glifabei) Bahnatuen 


- 3 — © 

Prioritäten. 5°,, Alföld Fiumaner 
— % 0 — G. Franz Jofeph: Bahn 
92, 2. 92, ©. Kronprinz Rudolfe 
Bahn 6 P. — . Nordwefts 
bahn 92, PB. — G. Pilſen Prie⸗ 
far — P. — ©. Siebenbürger 
Bahn 79, P. 78”, ©. 
4°, Bayer. Prämlenanleihe 
111°, P. 111748. 4°, Raab Grazer 
— % -6© Andbah-Gunzenhaufer 
14°, P— 6. Augeburger 8,9. — G. 

Geldſorten. Preuß. Friedrichsd'or 
9.57.58, ,,W Fres⸗Siücke 9. 20 
613 21, Dufaten 5. 31 — 36, Hol. 
ft 10 Stüde 9 55-57, Biftoten 9. 
41—43, engl, Sovereigud 11.45 —48, 
Preuß. Caſſen-Scheine 105 - 105° „, 
Ositerr. Banknoten 104°, P 104°,®, 








Redaktion, Drud und Verlag von F. ®. Datterer in Freifing. 



























Amtlbes für Freifing. 


Edictalladung. 


ja Namen Seiner Majeſtät des Königs von 
Bayern. 
de Errichtung des Gräflih von la Rosde’ihen Familien 
Fideitommiſſes betreff d. 
Der & Kämmerer Emanuel Graf von la Rosde 
Nihtigt die aus dem Huberhofe des Wirthes Paul 
ter, Haus Nro. 13 in Niederambach erfaufte 
ung. Schauerfpergholz PL-Nro. 1160 zu 8 Tgw. 
in der Steuergemeinde Plörnbach, Gerichts 
tamtäbezirked Moosburg dem Gräflih von 
een Bamilienndeilommilfe einzuverleiden. 
Auf Grund der Beftimmung im $ 26 ded Familien: 
B+dikted von 26. Mai 1818 werden alle 
, welche an dem vorbezeichneten Grundftüde 
\ oder hypothefarifche Forderungen zu machen 
anfgefordert, viefe binnen einer ausſchließenden 
ſechs Monaten von Heute an um fo gemiffer 
Unterfertigten Gerichtsbofe anzumelden, als 
hung jener Frift das vorbezeichnete Grund 
äflihd von la Rosee’fihen Fideikommiſſe 
wuürde und die Gläubiser wegen der nicht 
tert! Forderungen fich nicht an die Subftanz 
fommiffes, fondern nur mehr an dad Allodial— 
gen des Schuldnerd oder in defien Ermanglung 
Früchte ded Fidelkommiſſes uno ſelbſt hier nur 
der Beſchränkung zu Halten berechtigt wären, 
fe denjenigen Gläubigern nachgehen, welche ſich 
Methalh des vorgefegten Termined gemeldet haben. 
Münden, 11. Juni 1873. 


Kyl. Appellationsgericht von Oberbayern. 
v. Vogt. 


Bayern. München, 17. Juli. Bezüglich der Nüd- 
A der II. bayerifhen Divifion aus Frankreich ift bes 
am worden, daß die betreffenden Abteilungen in den 
en vom 28. Juli bis 5. Auguſt in ihre biegfeitigen 
Aminen einzurücden haben, Die Divifion fteht unter 
Commando des Generalfieutenantd Rudolph v. d Taun 
N it gebildet aus: 2 Jäger- und LO Infanteriebataillonen, 
klauen und 4 Chevaulegers⸗Escadronen, 4 Feldbatterien, 
1 Yionit-Gompagnie, 2 Feldlazarelhen mit 1 Sanitätds 
Mrıpnie und 1 Verpflegsabtheilung. Das gl. Kriegs 
Miterium Hat durch Erlaß vom 15. d8. verfügt, daß den 
Mfhaften aller Waffengattungen uud Abtheilungen, 
ot mit der mobilen IL. Divifion aus Frankreich, zurück— 
t, vom erſten Unterojficiere abwärts, in einem den An: 
tungen des Dieuſtes angemefjenen Wechſel, je ein vier: 
olllcher Urlaub gewährt werden dürfe, infofern jie 
ens jeit 1. März d. Is bei der Occupationsormee 
MM Dienft präfent waren. 

. u Münden hat fih eine „Senoffenfchafte-Schuh- 
Aber" als regiftrirte Geſellſchaft mit beſchränkter Haft— 
© zum Zwede des Betriebs eines Schuhmachergeſchaͤftes 
Muͤndel 

— In der Nähe von Augsburg hat am 14. b2. 















‚Ferffinger Tagblati* erſcheint fägtih mit Ausnahme der Montage und hohen Feſttage und koftet in Fyreifing vierteljägrli 
Imferate werden die Bipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 8 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt Toftet 1 fr. 





Freifinger Tagblatt. 


gleich) Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Vachau. 
Samftag 19. Yuli. 1833. 
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& 48 fr, außtwärtd durd bie Por bejogen Setze 


ein Hagelwetter ſchrecklich gehaust. wie Fluren der Orte 
Sieppach, Gerfthofen, Täfertingen, Hirblingen, Bagenhofen 
und Anverer find tolal verwũſtet, die Bäume ftchen entlaubt, 
kein Dach ift mehr gang, kurz die Verheerung ift ſchrecklich 
und der Schaden um fo empfindlicher, als dieſelben Orte 
voriged Jahr von dem gleichen Unglück heimgefucht wurden. 

Preußen. Berlin, 15. Juli. Das neue Neihamünz: 
geleg, d d. Ems, 9. Zuli 1873, ift in dem heute ausge— 
nebenen Reichsgeſetzblatie erſchienen. Die Einführung in's 
Leben hängt bekanntlich von einer Faiferlihen Verordnung 
ab, deren Erjcheinen noch eine längere Vorbereitung, namentr 
lic wirkliche Ausprägungen vorhergehen müſſen. 

— In Frankfurt hat am 14. d., wie ſchon kurz 
gemeldet, wor dem Schwurge:iht die Berhanblung wegen 
des Bierkrawalls vom 21. April begonnen. Die Zahl der 
Angeklagten beträgt 47, die der Zeugen 196, worunter der 
Polizerpräfivent Hergenbahn, 6 Bolzeilommiffäre, 22 Schupe 
leuıe, 4 Difiziere, 33 Unteroffiziere und Soldaten, 20 Wirthe, 
3 Wirwinen, 16 Brauer. Die 47 vor dad Schwurgericht Ver⸗ 
wiefenen find der Auflage zufolge durch wie Unterſuchüng fiber= 
führt theils ls Rädelsführer, theils anderweitig an der, Zerſtör⸗ 
ungen und Plünderungen, ſowie an dem Aufruhr jelbft- 
thätig Antheil genommen zu haben, 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 14. Juli. Die brennende Taged- 
frage in jedenfalls der Gefuncheitäzuftand Wiend. Es war 
ſehr unrecht von der „Times“ allarınirende Nachrichten über 
den Ausbruch der Enolera in Wien audzuiprengen — Nach⸗ 
richten, weldye eine förmliche Pant unter den Fremten her« 
vorgerufen, und beifpieläweife in einem vorzugsweiſe von 
Englänvern und Amerikanern bewohnten Hotel die Abreife 
von TO Familien in 2 Tagen zur Folge halten — aber 
ebenfo unrichtig ift der letzte, offenbar aus den offiziellen 
Weltausftellungekreifen herrüibrende Artikel desſelben Blattes, 
der den Geſundheitszuſtand Wiend wieder als völlig normal 
und gut ſchildert. Der befagte Artikel wurde natürlich hier 
von den meijten Blättern abgedrudt, und überdieß tiefjinnige 
Sommentare beigefügt über den pathologischen Unterſchied 
zwijchen der afintifchen Cholera und ver Brechruhr, ald ob 
es nicht gleichgültig wäre ob man am bdiefer oder an jener 
Krankheit ftirbt.  Zwifchen dem normalen Gefundpeitszuftand 
und dem Ausbruch der Cholera liegt die Wahrbeit fo zienz 
lid in der Mitte. Bon einer Cholera-Epidemie kann feine 
Nevde fein, aber in einzelnen Fällen kommt die Cholera mit 
ihren Abarten häufig vor. Daß auch in andern Zeiten 
leicht heilbare Erkrankungen des Magend und der Gerärme 
jegt To rajch tödtlich werden, zeigt, daß Wien fih nahe an 
einem Seuchenherde befinvet, und man fönnte fagen, von 
dem Halbſchatien der Cholera-Epidemie getroffen wird. In 
Wirklichkeit iſt dich der all, da in Ungarn die jchon tm 
November v. J. ausgebrochene, dann während des Winter 
zurüctgetretene Cholera jetzt wieder mit großer Heftigkeit 
wüthet. In den Somitaten Ober Ungarus decimirt ſich 
nahezu die Bevölkerung der Orte, in wilden jie auftritt, 
aus der Theißgegend lauten die Berichte ſehr ungünftig und 
ift die Sterblichkeit fehr groß, und in legter Zeit iſt fie 
auch im mordweftlichen Theile ded Landes (im Wagthal), 
dann in den Donaucomitaten epidemifch aufgetreten. Wie 
gefagt, die Epivemie ift in Wien nicht vorhanden, und wir 


zollen gerechte Anerkennung dem energifchen Vorgehen ber 
Behörden, die unermüdlich find im Desinficiren, Reinigen 
und Z rjtören der ſich durch Einfchleppung bildenden Meinen 
Seuchenherde. Wenn man des Morgeuns rechtzeitig die 
Straßen betritt, fo riecht förmlich die ganze Stadt nad) 
Chlor, da auf Straßen und in Käufern viel mit Eylor- 
wafjer aufneiprigt wird. Wir daher gefund ift und feine 
in tinklive Furcht vor ber Cholera hat, der kann getroft die 
Ausftellung und Wien befuchen: bei halbwegs vernünftiger 
Weife läuft er feine größere Gefahr als jeder Reifende im 
heißen Sommer bei veränderter Lebensweiſe und veränderte, 
oft ſchlechtem Trinkwaſſer, für dad gerade in Wien in den 
leichten rothen Weinen eim trefflicher Erjag geboten ift, zu 
überftehen bat. Wer aber Furcht hat und zu Krankpeiten 
inclinirt ift, der bleibe vorläufig zu Haufe und warte ab: 
in 3 bis 4 Wochen muß es ſich entjcheiden, ob die Epi— 
demie in Ungarn erlifcht oder, was wir nicht hoffen, weiter 
ſchreitet. 

— Die „Salzburger Zeitung? meldet: Sonntag ben 
6. Juli um 3 Uhr Nachmittagd gingen mehrere Weibss 
perfonen und Kinder von Oberponigl von Gottesvienfte nach 
Haufe Ein Gemitterregen, welcher diefelben etwa 100 
Schritte außer dem Orte erreichte, nöthigte fie, unter einer 
einer freiftehenden Feldkapelle Schuß zu ſuchen. Unglück. 
lichermweife ſchlug aber rer Blig in die Kapelle und tödtete 
vier der dort befindlichen Mädchen, von welchen eines 28, 
zwei 12 und eines 8 Jahre alt war; fünf andere Weibs: 
perforen haben Verletzungen davongetragen. 

Frankreich Paris, 15. Juli. Gambetta wird mor 
gen einem Privatbankett in Batignolles präfitiren, dad zur 
Feier ded morgigen Jahrestaged der Einnahme der Baflille 
ftattfindgt. — Nah Rouen find aus Veranlafjung wort 
ausgebrochener Strikes Truppen von hier abgefandt werben. 

Spanien. Bayonne, 16. Juli. Don Carlos hat 
ſich geiteın Abend nach Spanien begeben und eine Procla- 
mation am die carliftifchen Freiwilligen erlaffen, worin er 
fagt: daß er dem Nufe bed fterbenden Spaniend folge, 
um unter Gottes Beiftand für Vaterland und Gott zu 
tämpfen. In Zugarramurdi (Navarra), wo fih Don 
Carlos mit Valdespina und Lizarraya aufhält herrjcht 
große Zuverſicht. 








Schwurgericht3-Sigung. 

Montag den 14. Zuli und die folgenden Tage, (Fort: 
fegung der Verhandlung gegen A Spigeder und Genoffen 
wegen betrügerifchen Bankerotts, Theilnahme hieran 2c.) 
Nun begann das Verhör der Roſa Ehinger. Diefelbe gibt 
an, daß fie mit Adele Spigeder dadurch befannt geworden, 
daß fie mit ihren Eltern im Hauſe der letzteren wohnte. 
Die Spigeder habe fie, da fich diefelbe allein gefürchtet, 
eıngelaven zu ihr zu ziehen, was fie dann auch gethan 
habe. Auf Vorhalt, dag fie mit Ad. Spigeber in fehr 
intimen Beziehungen geftanden und hiedurch Nergerniß gegeben, 
ftelt die Ehinger dies in Abrede, gibt dagegen zu, daß fie 
vom Monat Mai v. 38. bis zur Gefchäftsiperre ala Ge- 
ſellſchafterin der Epigeder figurirte und ſich während biefer 
Zeit 10,000 fl. eripart habe; auperdem habe fie von ihrer 
Freundin eine Ausftattung für die Bühne, ſowie verſchiedene 
Pretiofen erhalten, deren Werth fie übrigens nicht beftim« 
men könne. Sodann wurden ihr eine Reihe meiftend mit 
Brillanten befegte Schmuctgegenftände, darunter das bereits 
erwähnte Hemdknöpfchen im Werthe von 1000 fl., vorge 
zeint mit der Bemerkung, daß man außer dieſen wertvollen 
Sachen auch noch Giefinger Looſe bei ihr gefunden habe, 
was Alles einen Gefammtwerty von 20,000 fl, entziffert. 
Die Anklage geht dahin, daß fie im Auftrage der A. Spitz 
eder am Abend des 12.Nov., obwohl beide won ber gerichts 
lichen Beſchlagnahme des ganzen Vermögens und ber Sperre 
ung bed Geſchaͤftes Kenntniß hatten, 2 Pakete Obligationen 
im Betrage won 50,000 fi bejeitigt und fich hiedurch der 
Teilnahme am betrügerifchen Bankerott ſchuldig gemacht 


habe. Die Beichuldigte behauptet, bie Adele Spitze 
habe ihr einige Tage vor der Sperre ein Paquet Papi 
übergeben und gefayt: „Die ſchenke ih Dir als Entſchät 
ung für die Verunglimpfungen in der Preſſe, fo: 
für den Schaven, ven Du in Deinem Beruf dadurch 
litten haft und daß Du aud den Armen davon mittheilf 
Ohne es zu öffnen, habe fie dad Paquet in ben im | 
Spigeder’jhen Wohnung geftanvenen Bücherſchrank gele 
dabei feine Ahnung gehabt, die Bank werde einmal zufamme 
ftürzen und im Haufe aufgeräumt werden. Erft, nahe 
fie von der Köchin Pregler aufmerfjam gemacht wort 
fei, ob fie nichts zu vetten habe, habe fie das Paquet 
ibrer Mutter durch den Kammerdiener Nebel ſchaffen Lafi 
Der bei der Spitzeder bedienftete Kammerdiener Net 
gleichſalls der Theilnahme am Bankerott im Zufammenflu 
mit einem Vergehen der Unterjhlagung angeklagt, geſt 
bie ihm zur Laft gelegte Verfchleppung zu, will aber var 
nicht? Unrechtes gefunden haben, nachdem von den rech 
kundigen Nathgebern feiner Herrin und anderer Perſor 
ſtets verfichert worden war, daß man ber Banfinhabe: 
nichts machen Fönne und daß fie, wenn fie auch eingezog 
würde, nach ein paar Tagen wieder freigelaffen werd 
müffe. Die Unterfchlagung fol Nebel dadurch begang 
haben, daß er bei Verfchleppung der Papiere zu Eyinger 
Mutter eine 5°, Obligation rechtswidrig für ſich behalt 
babe, wos er jedoch in Abrede ftellt. M. Pregler tft g 
ftändig, einen Theil der ihr von Ehinger zur Verſchleppu 
übergebenen Obligationen für ſich bebalten zu haben, 
anderen brachte fie, weil ihr bei der Sache nicht mehr rcı 
wohl gewefen, no am Abente während der Anweſenh 
der Gerichtscommiſſion wieder zurüd und wollte nich 
mehr damit zu thun haben. Gy. Pregler nahm die vı 
feiner Frau überbrachten Obligationen in Empfang u 
verftedte fie auf dem Speicher des Kaufmann Schulz'ſch 
Haufed an der Maximiliansſtraße, wo er ald Hausmeifl 
fungirte; er redete fich darauf hinaus, daß feine Frau ih 
geſagt habe, bie Spigeder habe ihr die Papiere. gejchen! 
Nun iſt das Verhör ver Angeflagten zu Ende und wi 
mit der Vernehmung der Zeugen begonnen, Ju erjt 
Reihe befinden fih 2 bejahrte Frauen, welche die. Spiged 
von frühefter Kindpeit her kennen. Nach ihren Angabı 
zeigte dad Mädchen zwar gute Anlagen, war aber unjchi 
und flropbulös, harmonirte nicht gut mit ihrer Meute 
war guthmüthig, aber nicht wahrheitsliebend. Das nämlic 
conftatirt auch ein Kammermädchen, welches 8 Jahre lar 
bei der Mutter der Adele Spigeder im Dienſte ftand m 
dem Beifigen, daß e3 die Mutter ungerne ſah, daß ih) 
Tochter ſtets mit der Familie Branitzka verkehrte; die Ade 
war zwar fonft gutmürhiger Natur und in den ſchlimmſte 
Verhaͤltniſſen wohlthätig. Der Gafthofbefiger zum deutjche 
Den wo die Adele Spigeder nach ihrer Hieherfunft länge 
eit gewohnt hatte, bekundet, daß Letztere häufig Diner 
für 10—12 Perſonen gab, welhe 40—50 fl. kojteten un 
daß gewöhnlich die Gefellfchaft betrunken war, fo daß | 
dort über Nacht bleiben mußten. Die U. Spikeber, weld 
2 alte und 4 junge Hunde hatte, rauchte häufig Cigarrer 
Nun treten Zeugen auf, welche gleich bei Beginn des Banl 
geſchaͤftes Gelder einlegten, wofür fie 10%, per Mene 
und überdied ein ſchoͤnes Trinkgeld erhielten. Um jen 
Zeit wurde beim Weinbauern in Giefing ein Gaſtmahl ver 
anftaltet, wobei «3, wie fi eine Zeugin ausdrückte, five 
zuging und Ab. Spigeder Alles bezahlte. ine weiter 
Zeugin, welche die allgemeine Aufmerkſamkeit auf fic) zieh! 
ift Emilie Branigfa. Sie Heißt eigentlih Stier, ift i 
Berlin geboren, ihres Zeichens Schaufpielerin, 3. 3. abe 
in feinem Engagement. Der Präfldent verweist fie au 
den auffälligen Inhalt der Briefe zwiſchen ihr und der A 
Spigeder, die eine fo tiefe Liebe athmen, wie fie zwilceı 
Damen felten vortomme. Sie will ſich nichts Bejondere 
dabei gedacht haben; fie habe die Spigever in Hambur; 
kennen gelernt, habe hier längere Zeit mit berfelben bei 
fammen gewohnt, dann aber, als fie leidend geworden, ſe 





fie zu ihren Eltern gezogen. Bei einer Hausfuhung bei | Fund, den id) vergefien habe, bei dem Wirth zu deponiren 
Branigfa wurde eine_ Menge Pretioien, Obligationen, wos | an den Eigenthümer abliejern zu können. 


von ein paar zu je 1000 fl, vorgefunden. Zeuge Franz 


} 


‚Se irren“, entgegnete ver Angerenete der durch dieſe 


Silchinger, ſogen. Portier, bei Fräulein Adele Spigeoer be: | Erklärung einigermaßen erleichtert zu werden fchien, „ich war 


dienftet, heimfte als Gelpzubringer der Spitzeder reichlice 
Trinfgelder, an mandem Tage 40-50 fl. ein, Faufte jpäter 
Spitzede ſche Wechſel woplfeil auf und erwarb fich ein nicht 
unbedentented Vermögen. Diefer Mann durfte auch am 
Abende nah Geſchaſtsſchluß das auf dem Boden verjtreute 
Geld für fi fammeln, was manchmal 3—A fl. ausmachie. 
Auf die Frage, ob nicht mitunter auch ein Coupon hinunter: 
germtjcht jei, ruft er laut: „Ni, Na!" Gegen ihm wurde 
Ipäter Strafantrag wegen Viebſtahls eingeleitet, die Unter: 
ſuchung jedoch wieder eingejtelt, Der Zeuge Stern, früher 
Eendarın, Fonnte nad den Sturze der Spitzeder-Baunk in 
feinem Metier als Roihgerber Feine Arbeit mehr erbalten, 
weil bekannt geworden, daß er durch Anlage von Kapitalien 
und durch feine fpätere Verwendung als Gelpfertiver bei 
Spitzeder reich geworden fei. Nach feinem Dafürbalten 
wurden täglid” 50— 60,000 fl. eingelegt, 6 Perfonen waren 
beftändig mit Gelvfortiven bejdäfrigt und zum Abſtempeln 
der Wechſel ſwar eine Stempelmafchine zur Hand, Nun 
gab Herr Präfivent ein Schreiben bekannt, welches mit 
„K. X Schmecks“ umterzeichnet und am den Vorſtand des 


| Gemeinvecollegium® Hrn. Guggenheimer gerichtet war und 





jelgenvdermaffen lautet: „Wenn die Sache der Spigever 
nich gut außgehe, werde defjen Haus mir Petroleum an 
gtzündet und eine Kugel ihm den Kopf zerſchmeitern, was 
auch alle Magijtratöperren zu befürdpten haben, denn es ıft 
das Geid der Armen, welche es eingelegt haben; die! Juden, 
die e8 allein baben wollen, werde man ſchon noch Mores 
letnen.“ Hr, Präfivent erwähnt der Strafe, welche nach 
ten Gefeße die Urheber folder KRundgebungen treffe und 
8 hat einzig und allein nur den Anſchein, auf vie Ge 
\bwornen einzmwirken. Napoleon Homolatſch, früher Kaffier 
di Adele Spigeder, figurirt unter den abweſenden Zeugen, 
war früher Öfterr. Miluär und Fam 1370 in den Befig 
kine® väterlichen Vermögens von 17,000 fl, Als Bud 
drudereibefiger fam er mit der Spigeder in Geſchaͤfts— 
verbindung, die ihm dann als Kajfier mit monatlich 350 fl. 
Gehalt zu ſich nahm, fpäter aber wegen Uſtreue wieder 
entließ. Die Zeugen Maurer und Scifferl, früher bei 
der Gendarmerie und fpäter bei U. Spitzeder verwendet, 
machen eine detailirte Erzählung über den befaunten Ge 
ſchaͤſtsgang der Bank und über ihre Gehalisbezüge, die fich 
dis zu 100 fl. per Monat erſtreckten. Schifferi wurde bei 
Gröffnung der Volksküche als Verwalter diefer Anftalt an 
geftellt ; er gibt an, daß die Spigeder ihm amimırt habe, 
Wechſei zu faufen, fie werde Alles zahlen; die „Herren“ 
müßten gar nicht, wie reich fie ſei. Dies habe die Spitzeder 
auh den Einlegern gejagt, ſowie daß fie dad Geld zu 
böberen Zinfen wieder ausleihe und mit ihren'Häufern gute 
Spreularion made. Die Ad. Spigeder befchuldiut dieſen 
Zeugen des Meineides, weil fie die, wie derfelbe angegeben, 





nie gefagt habe, (Fol. folgt.) 
Nevonnah. 
Sine Erzählung aus jüngfter Zeit von 2. Seemann, 
(Fortfegung.) 


„Waren Sie vielleicht vor etwa acht Tagen noch in 
Din und. am. . ten d. M. in dem. . ſchen Lokaler 3“ 

Der Angeredete ſchien zu erſchrecken, gerieth fichtlich 
in Verlegenheit, firirte dann den Sprecher ſcharf und er 
widerte: „Was veranlaßt Sie, diefe Frage an mich zu 
ftellen 2 

„D, eine Kleinigkeit!" Ich fand dort nämlih an die— 
fem Tage ein Tafchentuh, welches einem An eren, das 
ih zufällig in Ihrer Cabine liegen fah, genau gleicht. 
Dafielbe iſt fo eigenthümlich im feinem farbigen Rand und 
dem Edzeichen, daß ich unwillkürlich vorausjege, es müſſe 
Ionen gehören. Es würde mich wenigjtens freuen, meinen 








nie in Wien. DasTaſchentuch ijt indeffen keinesweges fo eigen⸗ 
thümlih. - Ih bin viel gereift, war längere, Zeit im 
Orient, wo die Bejiger des Medſchidich-Ordens die Far: 
ben des zugehörigen Drdensbandes aud im Taſchentuch 
zu tragen pflegen. Dort kaufte ich ſolche Tücher der 
Euriojität halber und habe mir jagen lafjen, daß das Ed- 
zeiben einen türfifhen Sittenſpruch ausprüdt. Möplichen- 
falle muß daher ein zur türkiſchen Geſandtſchaft nehöriger 
Herr oder ein Euriofitätenfammler, wie ich, das Tuch vers 
loren haben.” 

„Wie fonderbar |” entgegnete Arthur, grüßte und ent 
fernte ſich. „Warum mochte er denn nur bei’ meiner Frage 
jo fichtlih verlegen gewerden fein 7“ 'ſagte er zu fi hm 
— hm. 

Der Angeredete ftand einen Augenblid nachdenklich 
da und ſprach zu ſich: „Alſo bat er doch das Tuch gefun— 
ten, das mir leider, durch die Zweige des Buſchwerks zu= 
rückgehalten, entfiel, als vie Beiden aufjprangen und mid 
beinahe entdeckt hätten. Dech das einzige, was ich mit 
ver ſtets bereit gehaltenen chemiſchen Tinte auf das meiße 
Tuh mehr malte als fchrieb, das fonderbare Stiche 
wor‘, wird feinem Auge ftetS verborgen bleiben. Aber um 
fo vorfichtiger muß ich fein. Die Papiere und die Gelder _ 
find zwar ſchon verjtect, wo fie Niemand fuhen fol, in 
den durchgejchnittenen, ausgehöhlten und forgfältig wieder 
zugektebten Koſkſcheiben des Rettungsgürtels, der in jeder 
Eabine hängt, und den Leinwandäberzug babe ich in glei— 
her Weife wieder angenäht. Doch wenn wir nahe dem 
Lande fein werden, will ih unfere Reitungsgürtel vertaus 
fen, damit, falls die Polizei auf unferer Fährte fein und 
den Telegraphen benugt haben follte, eine etwaige Ents 
deckung auf Jenen den Verdacht wirft. Später, wenn bie 
Luft rein iſt, hole ih dann ven Inhalt des Gürtels ab.“ 

Arthur war nicht wenig verwundert, daß, als das 
Schiff joeben Anker geworfen, ein Fremder an Bord kam 
und nach ihm fragte 

„Ih muß Sie bitten, mir zu folgen.” 

Wohin ?* 

„Nah dem Polizeibüreau.“ 

„Was will denn das bedeuten?” frug er ſich, als er 
neben dem Herrn im Wagen Play nahm, während feine 
Effekten unter Bewahung in einem zweiten Wagen ihm 
nachgefahren wurden. 

„Wir müffen Sie freundlichft bitten, fi) einer genauen 
Unterjuhung Ihrer jänmtlihen Effekten zu unterwerfen,“ 
wandte fi) der Vorjteher des Bureaus höflih an ihn; 
und nachdem dieſe Unterfuhung zwar jehr gründlich aber 
mit aller möslihen Rüdficht ausgeführt war, bat der Com— 
miffär um Entſchuldigung wegen des herbeigeführten kurs 
zen Aufenthalts, zu dem er leiver awtlich durch eine wahre 
ſcheinliche Verwechſelung der Perjonen veranlaßt jei. 

„Um was handelt e8 fi denn aber?“ entgegnete 
Arthur. 

Der Beamte zuckte die Achfeln und erwiderte kurz: 
„Amtsgeheimniß.“ 

Als Arthur auf die Straße trat, wartete Paul unten 
auf ihn und empfing ihn mit ungeheuchelter Freude. 

„Wie kommſt Du den hierher ?“ 

„Ib folgte dem Wagen, weil ich nicht hatte Abſchied 
von Ihnen nehmen können, und fürchtete man möchte 
Ihnen etwas anhaben.“ 

„Du bijt ein braver Junge, Paul,” und er zog bie 
Börje. Doch Jeuer fträubte fih, etwas anzunehmen. 

„Ih habe jo viel, als ich irgend gebrauche, wenn Sie 
aber, gnädiger Herr, meine Dienjte annehmen wollen, fo 
lange Sie bier find, denn ich muftere doch ab auf der 
Hammonia? — — —" 


(Fortſetzung folgt.) 





Gefündigte 41%, bayerifche Staatsobligationen 


werden bri uns dig und auch gleich unarfündinten Stücken zum Taxeötourd in Tauſch gegen unſere Z' / Boden- 
ereditobligationen und A',.'. Bobdenereditobligationen rückzahlbar mit 25°/, Zuſchlag mit ',,jährigen 
Zins-Coupons unter Berüdjihtigung beiderſeiuger Stüdzınyn angenominen, 

(1245 36) Vereinsbant in Nürnberg. 


Bekanntmachung. | Glas⸗ 

Durch Urtheil des kgl. Bezirkegerichtes in Fre ſing wurde Taver Schäffler, 3 3 
Viehhaͤndler von Freiſing, wegen Beleidigung J Babnbof Juſpetlore, Herrn Schmirgel = Pupier 
Schmid, in eine Gefängnißitrafe von 8 Tagen und in die Koiten des Verfahrens i empfiehlt x 
der Aburtbeilung und des Strafvollguges veruribeilt. (1287) | Ar ” Datterer 

Sonntag, 20 Juli, Abende 7 Uhr: —— = 
findet im Caſinv Saale eine Mandant Bones 
vom 17. Juli 


DBerfammlung des kathol. Erziehungs- au un "one DD 
Vereines fein in Münden, Raufinger: 


rt m zum goldenen ſtreuz, wel 
ftatt, zu welcher auıh erwachfene Nichtmitglieder, insbeſondere Eltern | bes bezuͤgliche Aufträge beitens aus- 
und "Erzieher, eingeladen find. 














führt und bereitroilligft Auskunft ertheilt. 

Vorträge: 1) Die IV. Hauptfünde (der Neid) in der Erziehung. Obligationen. Bayer. Oblin 4°, 
2) Die erfte Pflege ded Kind 8. Re: Oblie BU RI 8. 
3) Zur diesjährigen Generalverfanmfung des Fatholifchen In o ganzjäpr.Obl. 102 P. 101°, 












Erzlehungsvereines ne Sypetu 

1284 2 ereins⸗ a b . Wechſelbant 94, Merle: 
. 2 Der Vereine⸗Au ſchuß Ener, Oftbahnaktien 120°, B. 1201, 8. 
Bekanntmachung 4' 5°, Defterr Silberrente 65°, P. 


65,8. 6°, 1884 Amerikaner 97'/ 
P 96°, ©. 5°,, Eliſabeth Bahnaktien 
= 


Prioritäten. > Alfold Flumauer 


Bei dem morgen Sonntag den 20. 08 von der freiwilligen Feuer— 
wehr Freiſing ftattfindenden 0jährigen Etiftungsfeft betheiligt ſich Die 
Schüten re mit Fahne. 


Die. Herren Mitglieder verfammeln fih Nachmittags 2’, Uhr beim| __ « 
Herrn Gaffter Widemann und wird einem zahlreichen Erfcheinen ent- En 92%, 6. —— 
gegeugeſeben Babn 86 P. — 6.  Noromeits 
Das üuͤbliche Vortelſchießen unterbleibt an dieſem Tage, dn 92 p. 91, G. Pilfen Brte- 
Sreifing, 18. Juli 1873 ſener — P. — G. Siebenbürger 


Das Schützenmeiſter ⸗Amt: 
a. Schön ®. Toürmayr. 


Zur Veachlung. 


Bahn 79 P 78, ©. 

Looſe. 4°,, Bayer. Praͤmienanleihe 
111", P. — ©. 4°, Raab Grazer 
— P. — G Aunsbach-Gunzenhauſer 

P—G. Augsburger 8* P. — G. 

Erlaube mir den geehrten Damen anzuzeigen, daß ich in den nächſten 14 RB 1 x ED: 
Tagen einen Lehrkurs im Schnittzeichnen, Maßnebmen, Zuſchneiden und SEHEN: EN 
Kleidermachen, fowie zur Anfertigung von Hetren- und Damenmelßzeng rn fa % 31 36 3 1 
nad einer ſehr ſchnellen und leichtfaßlichen M tbode eröffnen werde; auch bie l, Mi he 57, Bill R er 
wird jede Näharbeit angenommen u d auch Schnitte au jeder Art verfauft. 9 — Erde RAT 

(1286) Heiligengeiftgaffe Nro. 626 1. Stock. Preuß, Caffen-Scheine 105-—105° 


Kaninchen Verkauf E Sanarienvogel eniflog. | Oeiterr. Banknoten 105° P. 1o47. ©. 


Man bite um Mu abe gegen yute 











































Mäfhtenheuren, Doft Roach Miücktemberg. Belobnung im Saulhaus Cifenbahn-Sahrerdmung v vom 1.Mai, 
Unrerzeichneter verkauft alle Arten wars ® 3.2.9 6.3103; 
—* eyes DCO000000000 00002000 srinden De Adi an ws 
8 Wochen alte dad Paar zu & fl, | Emser Pastillen Feldmocing 
6 Monat alte und trächtige per St 8fl., | Q gegen — —— 
6 Monat alte Rammler 6 fl. u N “ 
4'/, Monat alte das Paar zu 8 fl Kissinger Pastillen gegen 
Kaninden-Mufter: Woh ungen werden | — —— Ba 
eu eelelung für ein Kaninchen zu | Friedrichshaller Pastillen 8 I | One 6.40 — 
fl. 30 te. beſorgt. | gegen Magensäure, Aufstossen, 99 | Zandöhut 16,59,8,12] 
Ein Schrifihen über Kaninchenzacht — — | ' 368 
zu.30 Er. wird auf Verlangen dem Krankenheiler Pastillen 8 | anpsiut 
Käufer überlafjen, gegen Seropheln, Haut- u.Drüsen- 9 | Brud 
A u Krankheite N 
Chr. Raible, Schullehrer. 1 pio —* 1 Sr Ich ich und Fa. | 5 
— — — cons n auchs-A 
.P j R 30 Kr. uf i "Fre * 
Makulatur⸗-Papier, Sa Ba 
£ N und bei Apotheker Baumgartner; in 
per Pfund 6 Er. Moosburg bei Apotheker Zehrer. N 54] e 
Franz Paul Datterer.  e Münden ' 18,15/7.20,12,—)5,-- 
— Redaktion, Drud und Berlag "von $ F. P. Datterer in Freifing. 








Inferate tverden die Sjpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Dlatt foftet 1 tm 


° Amtliches für Kreifing. 


Befanntmachung. 
Xeubauten pro II. Duartal 1873 betr. 
de die Bürgermeifter von Biuckderg, Gremmertshaufen, 
bach, Halbergmoos, Inzkofen, und Niederambad,. 
Bm VBürgermeifter werden am bie fchleunige 
ig der Neubauten Verzeichnifje pro IL. Quartal 
183 Hemit erinnert. 
Den 18. Juli 1873, 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Die pro 1873 approbirten Privatbeihäler betr. 
An fämmtlihe Bürgermeifter des Amisbezirkes. 
Dit Obengenannten haben von den in ihrem Bezirke 
lien Befigern von Beſchälhengſten die Erfaubniß- 
Ne nebit den worgefchriebenen Verzeichniffen der bededten 
au erholen und innerhalb 8 Tagen längitend 
enzufenden. Das Formular zu dem fraglichen Ver⸗ 
fie ift im Freiſinger Tagblatt Nr. 185 vom Jahre 
ST abgedruckt. 
fing 18. Juli. 1873. 
Königlicded Bezirkdamt Freifing 
Täubler. 


C) Bekanntmachung. 


Die II. ordentliche Hundenifitation pro 1873° betr, 
J Maßgabe ver ortepolizeuichen Vorſchriften wird die 
" ordentliche Hundeviſitation pro 1873 für den Stadtbe— 
MI reifing vorgenommen und findet diejelbe am 
Montag den 21, und Dienftag den 22. 
Zuli I. Irs. 
Nachmittags 3 Uhr bis 6 Uhr 
a Reugarten ftait, an melden Tagen bie Hunbebefißer 
unde an ber Leine zur angegebenen Zeit der Viſi— 
il Kcommiffion vorzuführen haben. 
Be diejer wird jedem Eigenthümer eines gefund be. 
m Hundes gegen Ablieferung des alten em neues 
jlie de8 Hundes zu befeftigendes Polizeizeihen verab- 
A prgen für jeden Hund eine Gebühr von 18 Er., 
mushunde cine jolhe von 36 fr. zu entrichten ift. 
* jung eines ſolchen Zeichens berechtigt zur Bei⸗ 
Sn des Hundes. 
fm “gen Contranenienten, welche überwiefen werben, einen 


= 





RP 
d. P. Oftermann, Magiſtratsrath. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 23. ds. Mits., 
Nachmittags 2 Uhr, 


{1288} 
figen 





werden nachſtehende, durch Abbruch des früheren churfürſt— 
lichen Ballhauſes in Dachau gewonnenen Baumaterialien 
an den Meiſtbietenden öffentlich verſteigert: 
20,300 Stüd Dachzlegelplatten, 
130 Stüd Hoblziegel, 
29 Stück Balken à 0,16m./0,19 ſtark und 10,5 m. fang. 
50 Stüd Kehlbalfen und Stuhlfäulen & 4,5 m. lang 
und 0,16/0,24m. ftark, 
40 — Streben à 4,0 m. lang und 0,17,0,18 m. 
tarf. 
52 Stüd Sparren & 7,0m. lang und 0,16,0,19m. 
ftarf, 
15 Stück Schwellen und Pfetten & 11,0m. lang und 
0,24/0,25m. ſtark. 
10 Stüd Riegel & 4,0m. lang und 0,06/0,07 m. Stark, 
3 Stüd eichene Thürftöce nebft Thür und Beſchlaͤge, 
2 Stud fichtene Thürftöce nebſt Thür und Beichläge, 
8 Stud große eichene Fenfterftöde mit Rahmen, Bes 
ſchläg und Vergitterung & 3,6 m. hoch und 1,6 m. 
breit, 
1 Stüd beito 1,7 m. hoch und 1,5 m. breit, 
4 Stüd Meine eichene Fenfterjtödte, 
6 Haufen Brennholz, 
5 Haufen Laiten, 
90 Stüd alte Breiter, 
so Ifd. m. Meifingbraht, Tfach gedreht, 
70 ifd. m. Dadrinnen aus Zink nebft Ninnenhaden. 
Die näheren Steigerungsbedingungen werden an Ort 
und Stelle bekannt geneben. 
Am 18. Juli 1873. 


Königliches Rentamt Dachau. 
M. G. Hundt. 


Bayern. Münden, 17. Juli. Aus Anlaß der 
Nückkehr der bayer. Truppen aus Frankreich findet zwifchen 
dem 27. Zuli und 3. Auguft folgender Garniſonswechſel 
ftatt: Das 1. Bataillon des 15. Inf.-Regiments von Ingol⸗ 
ftadt nach Neuburg; das 2. Bataillon des 1. Inf. Reg. 
von Neu-Ulm nah Münden; das 3. Bataillon ded Leib 
regiment3 und bad 3. Bataillon ded 2. Inf.-Reg. von 
Münden nah Fürſtenfeldbruck; das 2. Bataillon des Leib- 
regiments von Augsburg nah München ; dad 2, Bataillon 
des 2. Inf.Reg. von Ingolſtadt nah Münden; das 3, 
Bataillon des 11. Auf» Meg. von Megenzburg nad 
Paſſau; das 2. Batalllon des 11. Inf.-Reg. von Ingols 
ftadt nach Regensburg. 

— Münden, 17. Juli. Das von Sr. Moj. bem 
König aus Anlag des 400jährigen Jubiläums der biefigen 
Univerfität mit einem Capital won 10,000 fl. geftiftete 
Stipendium zur Förderung des Studiums der Gefchichte 
wird für das kommende Studienjahr zum erftenmal verlieben 
werben, und bie bießfälligen  Gefuche find bis längſtens 
20. Juli beim Univerfität3 Senat einzureichen. 

— Deggendorf, 15 Zul. Der mutmaßliche 
Thäter des bei Grättersdorf werübten Naubmordes iſt vor: 
geſtern in die hiefige Frohnfefte eingebracht worden. Er 
iſt ein junger, hafbverwilderter Menſch. 








Preußen. Berlin, 13. Zul. An ben Reichstag 
gehen noch unnnterbrochen zahlreiche Petitionen aus Bayern 
ein, In welchem’vie Bitte ausgeſprochen wird, jedem Verſuche 
der darauf gerichtet ift, die Schwurgerichte durch Einführ- 
ung von Gcöffengerichten im Deutſchland zu befeitigen, 
feft und eutſchieden entgegenzutreten. Bekanntlich hat ſich 
der Reichstag mit diefem Gegenftande, der auch bereit? in 
einem Antrage des Abg. Dr. Völk Ausdruck gefunden hatte, 
nicht mehr befchäftigt, ebenfo werden die Petitionen jegt 
den Abſendern ohne Weiteres remittirt. Die Petenten wers 
ben deshalb gut thun, die Sache nicht auß dem Auge zu 
verlieren und bei dem Wiederzufämmentritt des Reichstags 
die fämmilichen Petitionen zu ermenern, wie denn auch eine 

leiche Agitation zu Gunften ter Beibehaltung der Ge: 
ea een in den übrigen Bundesſtaaten zu erwarten 


ſteht. 


Schwurgerichts⸗Sitzung 

Montag den 14. Juli und die folgenden Tage. (Fort⸗ 
fegung der Berhandlung gegen A Spitzeder und Genoffen 
wegen betrügerifchen Bankerotis, Theilnohme hieran ac.) 
Zeuge Siebentritt wurde durch Vermittlung bed Romans 
ſchreibers Jochner mit Ar, Spigeter bekannt, welche ihn 
dann in ihrem Geſchäfte beim Einfchreiben der Obligationen 
verwendete. Er gibt an, daß es an ver Kafja mandmal 
ſehr eigenthumlich zugegangen fei; fo foll ſich der ehemalige 
Kaufmann Neißig gegen einen falſchen Wechſel Zinfen 
haben zahlen laffen und ein anderes Mal für gemachte 
Auslagen ftatt 3 Thlr. 3 Hände voll Thaler aus der Kaſſe 
entnommen haben. Der frühere Polizeifunftionär Zeitler 
trat am 20. Juli v. J. bei der Spigever’ichen Bank als 
Eontroleur ein und erhielt bald einen Monatsgehalt ven 
100 fl. Er erklärt, daß Name und Stand der Einleger 
in ein eigenes biefür beſtimmtes Buch eingetragen wurden ; 
zugleich Hatte er als Vertrauter feiner Herrin die Ober: 
aufjicht über ſaͤmmtliche Bedienſtete und erhielt in Anbe— 
tracht feiner Gefchäftstüchtigfeit werthvolle Gefchenke, als 
eine goldene Uhr mit Kette, Brillantenringe x. Nach 
Ausſage ded Zeugen Wagner, gleichfalls bei Spitzeder ber 
fhäjtigt, wurden in den letzten Monaten vor Sperrung des 
Gefgäftes feine Gelver mehr auf den Namen der Übele 
Spigeber, fondern auf Namen von Bedienfteten ausgeliehen; 
Wagner ift nunmehr Befiger eined Haufed, welches er um 
59,000 fl. erworben. Babette Stangl, früher Köchin bei 
Spitzeder, bezeugt, daß die Bauern Eniefällig und halb im 
Wahnfinne gebeten haben, man möchte Boch ihr mit großer 
Mühe herbeigefchleppte® Geld annehmen. Friſeur Speier 
fennt die Adele Spigeder fon von Jugend auf und will 
letztere jhon im Jahre 1869 gewarnt haben, fo hohe Zin- 
fen auszubezahlen, da fie es unmöglich fe lange aushalten 
Könnte; Adele Spigeder habe bei ihm die Werthpapiere 
beponirt, welche aber dad Fräulein im Nov. v. J abholen 
ließ. Die Frau des Speier erklärt, daß fie um dieſelbe 
Zeit im Auftrage der Spigeder ein Paquet Amerikaner zu 
100,000 fl. zum Umwechſeln auf die Handelsbank gebracht 
habe, wo fie jedoch einen fehr hohen Abzug zu riskiren 
hatte. Als Euriofum fei hier noch angeführt, dag in 
einem Schranfe de Betjtuhled ver U. Spigeder ein mit 
ca. 6000 fl. gefüllter Sad mit lauter Frauenthalern be— 
wahrt war. Mehrere Zeugen deponiren lediglich über eine 
vielfach ins Werk geſetzte Finanzoperation vor ber einge: 
tretenen Sperre des Gefchäfied. Ziemlich gravirlich Ift die 
Ausfage des Jakob Weber, Aufjeher über die Häufer der 
Adele Spigeder, daß nämlich Die Rechtsrathefrau Kumnıer 
ein Darlehen von 2000 fl. erhielt, werüber ein Schuldſchein 
auf den Namen des Zeugen als Gläubiger ausgeſtellt 
wurde; dann daß die Ehinger ihn (Weber), während bie 
Sperrcommiffion im Haufe war, mit ben Worten angefprochen 
habe: „Helfen fie uns retten!” Worauf er geantwortet 
haben will: „Fräulein, das geht nicht, ich will nicht in's 
Zuchthaus.” Bon einem Gelve habe ſie nicht? erwähnt. 
Poſthalter Huber von Lenggried und ber Bräuer Weiß von 


Tölz, bei denen die Spitzedec mit Geſellſchaft, zuſammn 
9 Perfonen, im vorigen Sommer in zwei Equipagen a 
kommend, theild Mittag machte, theils über Naht bEi 
geben an, daß die Zeche 25—40 fl. beitrug und daß 
Herrſchaften“ Bier, die Bedienten dagegen Wein tran E 
Die Theater Direltord:Wittwe Beity Winter, welde ı 
Spigeder ſchon jeit 18 Jahren fenut und glei bei Grũn 
ung der „Bank“ vie Bücher führte, ift am Abende r 
Sperrtages in das Spitzeder'ſche Haus gelommen und b 
Fräufein, welches fi in ihrer Alteration zu Bette gelı 
hatte, habe zu ihr gefazt, die Ehinger habe aus eigen: 
Vermögen 8000 fl. bei ihr aufliegen, fie wünfde ab 
daß das Geld gerkttet werde; die Zeugin follte fich deeh: 
von Jak. Nebel einige Obligationen geben laſſen; die 2 
Spitzeder babe dabei auch von 50,000 fl. geſprochen, wei 
zu Ehinger's Mutter gebracht werden follten und beigefüt, 
„Wenn nur der Zafob ehrlich ift!“ Auch von einer „Fi 
maurer- Schürze fei die Rede geweſen, welche ald ein 2 
denken des Vaters der A. Epigever gerettet werden fol 
Letztere ftellt tie fie belaftenden Momente direkt in Abre 
Das Zimmermädchen Anna Jordann behauptet, die At 
Spigever habe bald mad ‚dem Eintritte der Gerichtäco 
miſſion ihren Leuten zugerufen: „Um mi iſt's gefel 
nehm’t, wad noch da ifil* Dedgleihen habe die Ehin; 
neäußert, daß noch Geld da fei, welches von der Commiſſi 
überfehen worden, daß man das retten müſſe und zu ih 
Mutter hinaufbringen folle; fpäter fei aud cin Bad Wer 
paplere, welche unter dem Sopha veritedt waren, du 
Nebel zu Ehinger's Mutter geſchafft worden, melde 

Außert, es ſei ihr ſehr unangenehm, daß dieſes Geld 

ihr deponirt werde. Der Redakteur des Eggenfelder Wod)ı 
blattes teilt nicht im Abrede, daß er direft von Mar Fur 
Inſerate, die Dachauerbank betreffend, zugeſchickt erhal 
habe und gut bezahlt worden ſei; desgleichen habe er du 
die Vermittlung des Fuchd von der A. Epigeder ein Di 
feher von 250 fl. zu mäßigen Zinfen erhalten. Dager 
bören wir von dem Redakteur ned „St. JojephB-Blattei 
Dr. Lang, daß er von der Spigeder’jhen Bank ein Kapi 
zu 800 fl. unverzinzlich befommen und zwar ohne j 
weitere Verpflichtung. Der abweſende Fd. Zränfel, def 
Ausfagen verlefen werden, ftand, wie er fi in der. B 
unterfuhung ausprüdt, mit Ad. Spitzeder, bie er vı 
Theater aus kennt, auf kameradſchaftlichem Fuße, ftatt 
bei ihr häufig Beſuche ab, nahm felbitverftändlid an t 
verschiedenen Diner’ und ländlichen Ausflügen Theil, n 
ſich aber weiter, obwohl ihm nad) Homolatich die Wechſ 
fadrifatton und andere Drudarbeiten übergeben word 
waren, um dad Spitzeder'ſche Gehäft ganz und gar mi 
befümmert haben; er habe der A. Epigeder lediglich x 
rathen, mit dem Zinsfuß herabzugehen und außerdem f 
derem Theaterprojell und Errigtung einer Singſpielha 
agitirt; auch habe er von feiner Freundin Darlehen u 
verzinslich erhalten, dieſelben aber thunlichſt wieder zurũ 
bezahlt. Die angeklagte Ad. Spitzeder ſchildert ihren Freu 
als den größten Schmarozer und Heuchler ſeltener A 
Alb. Jochner, der gleichfalls nicht erſchienen war, gab v 
dem Unterſuchungsrichter an, er ſei mit Spitzeder zu 
erften Male in Berührung gekommen, als er ein Darleh 
von 500 fl. negotliren wollte; auch fel die Idee, eine Ze 
ung (Münchener Tagblatt) zu gründen, von ihm außg 
gangen; bezüglich des Bankgefchäftes habe er einmal e 
mähnt, daß fich dasſelbe nur dann halten könne, wenn 
ihr Geld zu äußerft hohen Procenten hinausleihe, wie ſolch 
einmal bei einem fehr hohen Herrn In Wien vorgekoman 
ſei, der Ihr 200 Procent bezahlt habe. Adele Spiget 
habe gegen die Ausſage dieied Zeugen zwar nichts zu 
innern, muß aber zugeben, daß jie dvemfelben für ein Manſcr 
(den bekannten Roman „Gleire und Ehre” betreffend), & 
fie übrigend nie zu Geficht befommen, 4000 fl, ausbeza! 
babe, damit nicht? in bie Deffentlickeit dringe.. Nun tr‘ 
Zeuge Zul. Marchner auf, der fih Adminiſtrator d 
„Volkszeitung“ nennt. Derfelbe, bereit? wegen Betru 


abgeftraft, faß fter bei A. Spitzeder zu Tiſche, erhielt von 
ir Baarjummen und hat in feinem früheren „Ertrablatt“ 
welches fpäter in „Volkszeitung“ umgetauft wurde, mehrere 
Kıtifel zu Gunften der Dachauerbank erſcheinen lafjen, die 
üm, wie er nun angibt, thells von M. Fuchs überjchict, 
ed als anonym zugefandt worden waren. Später aber 
it derjelbe bei A. Spigeder, die gegen deſſen Ausſage feine 
Erinnerung erhebt, in große Ungnade verfallen. Zeugin 
frau Echinigberger, eine Schweiter des Herrn Redakteur 
&chioni, erhielt von einer gewijjen Frau Weigenthaler aus 
Oriterreich die Zumuthung, fie möge fich im Intereſſe der 
alten Mutter der Adele Spigewer bei ihrem Bruder ver— 
zeuden, dab er von den Angriffen in den „N. N,” gegen 





tie Spipeber und ihr Gejcyäft abftehen möge, fie bot ihr 
WO Fl. und that dergleichen, als ob fie dieſelben gleich 
legen wolle, Bechion fönne, wenn er darauf eingebe, Geld 





vrlangen, fo viel er wolle, fie vertraue auf die Ruterlichkeit 


! nöjclben gegen Damen, daß er auf dieſes Anfuchen eingehen 


werde. Zeuge Hr. Redakteur Vecchioni, auf den bekanntlich, 
»e 28 ſcheint wegen der maßlofen Angriffe auf vie Dachauer: 
Bank, tm vorigen Jahre einmal ein Attentat verübt worden 
war, beftätigt die Angaben feiner Schwefter und fügt bei, 
a5 ihm Kaufmann Drey einmal mitgetheilt habe, Fräul. 
<pipeder beabfichtige die „N. N.“ um 100,000 fl. zu 
Jaufen ; Vecchione erwiderte, daß die „N. N.“ überhaupt 
um gar feine Summe zu verkaufen feien. Hr. Zeuge con— 
hatirt ſchließlich noch, daß er gegenüber den im „Volks: 


| ten“, „Poſtzeitung“, „Vaterland“ zc. ausgeſprochenen Be: 


auptungen, als fei er von jüvifchen oder chriftlicyen Geld» 
sugerern bejtochen worden, auf feinen Eid hin, daß er 
täglich feiner Angriffe auf die Dachauerban? mit feinem 
Nenihen, der Geldgejchäfte machte, ſich befprogen, mit 
fen, Guggenheimer, wie behauptet worden, nie ein Wort 
hrübee gewechſelt habe und daß alle Artikel felbftftändig 
a feiner Hand gefloffen feien. Hr. Boljter, Verleger des 
‚Ser. Landboten“, bekundet, daß auch bei ihm Verfuche 
gemacht wurden, fein Blatt käuflich abzulafjen, es wurden 
| 4m 8—10000 fl. geboten. Ad. Spigeder gibt den beab: 
\i$tigten Anlauf nur bezüglich des letzieren Blattes zu mit 
kr Motivirung, daß fie im vorigen Sommer im Sinne 
ghabt hatte, mehrere Zeitungen für die gute „Sache“ unter 
Iire Leitung zu bringen. Ein gewiffer Hr. Benno Roidl, 
* 3. Pofterpeditor In Augsburg, der u. o. auch eine 
auf das Spigeder/jche Gefchäft beziehende „Novelle“ ſchrieb, 
hielt für deren Nichtveröffentlihung von der Angellagten 
nach ihrem eigenen Geftänpnig 495 fl. Desgleichen befam 
| vr abreefende Joſ. Keller, der ſich in feiner mißlichen Lage 
diederholt an den Verwalter Fuchs wandte, durch dieſen 
| and dem Fond der Dachauerbank Unterflügungen ; er beforgte 
‚ Anmal einen Artikel, den er Übrigens nad feiner Ausfage 
n der Borunterfuchung lediglich als Wahlmannöver abge⸗ 
hpt haben will, welches Geſchäft ihm 290 fl. eintrug. 
| Zuge Dr. Faiſt, |. 3. Redakteur des ber Spitzeder ge= 
| Brigen „Muͤnchener Tagblattes”, gibt auf die Frage, ob 
\ © dad Dachauerbankgeſchaͤſt für reell gehalten, die mit 
ı Miterfeit aufgenommene Antwort, „er geböre micht zu den 
wraftifchen Leuten des Lebens, glaube aber dennoch, daß 
fh dad Geſchaͤft, wenn es regelmäßig gehandhabt worden 
wire, ſehr gut rentirt haben würde"; bezüglich der im Tag: 
Blatt zu Gunften ber Dacauerbauf erfchlenenen Artikel 
| fhauptet Zeuge, die Mehrzahl berfelden fei von M. Fuchs 
| gichrieben und ohne Wiffen der A. Spigeder an die Rer 
ultion gefanbt worden. 
(Fortfegnug folgt.) 


Nevonnah. 
Cine Erzählung aus jüngſter Zeit von 2. Seemann. 
(Fortfegung.) 
„O mit Freuden, in einer jo fremden Stadt ift mir 
| ir m Geſicht und ein ergebener Diener doppelt 
erth. 














Nach einiger Zeit erhielt Arthur von Elimar einen 
Brief, in dem er indeffen, aus erklärlicher Rückſicht gegen 
den Freund, des Diebftahls Feine Erwähnung that, weil 
der Poligeiagent ihm mit demfelben in Verbindung gebracht 
hatte, nur wünjchte er da8 unangenehme Gefühl los zu 
werden, das immer und immer wieder feine Seele beſchlich, 
wenn er fich der gegen ihn ausgeſprochenen Verdächtigun— 
gen erinnerte, deshalb jandte er ihm das Buchzeichen ein, 
und frug, ob er daſſelbe kenne, und ob es ibm gehöre. 
In feiner Antwort verfchwieg Arthur ebenfalls tie Unter 
fuhung feiner Sachen, weil ihn einftweilen ‚die Sache zu 
peinlid berührte, um ihrer zu erwähnen, und fügte mit 
Bezug auf die geſchehene Anfrage Hinzu, daß er das Buchs 
zeichen nie gejehen, und daß die Anfangsbuchſtaben feines 
Namens wohl mit einem anderen Namen correfpondiren 
möchten. 

Als Elimar feiner Schweiter die Antwort vorlas, 
vermochte jie faum ihre innere Bewegung in Gegenwart 
des Bruders zu bemeiftern, doch kaum hatte digfer das 
Zimmer verlafjen, als fie in die Knie ſank mit dan Worte ! 
„Mein Gott, mein Gott! Gnade für den Unglüctichen | 
Gnade auch für mich!“ 


IV. 


Ungefähr ein Jahr war vergangen nad) den Ereignifs 
fen, die wir foeben erzählt. Elimar war als Offizier in 
die Fremdenlegion eingetreten; ſelbſtverſtändlich wurden 
feine Untipathien gegen das preußijhe Gouvernement in 
den Kreijen, in welden er fich bewegte, mehr und mehr 
genährt. Die franzöfiihe Nation mit ihrem unruhigen 
Sinn ift einem Dampffeffel vergleihbar, unter dem ein 
ftetes Feuer brennt: werden nicht zu gelegener Zeit bie 
Ventile geöffnet, um die Spannung zu vermindern, jo muß 
eine mehr oder weniger ftarfe Erplofion erfolgen. Derjenige 
Herrſcher, welder mit jo viel Kenntniß des Charakters 
der Nation damals Frankreich feit faſt zwei Jahrzehnten 
beherrſchte, hatte wieder einmal das Ventil geöffnet. 

Er hatte die franzöfifche Indujtrieausftelung in Paris 
arrangirt, die Franzojen waren für eine Weile wieder bes 
ruhigt, denn etwas Großartigered war noch nicht dageweſen, 
und daß faft alle Souveraine und Fürften Europas, Kais 
fer und Könige, bei ihrem Herrſcher als Gäſte fih auf- 
hielten, ſchmeichelte ihren umerjättlihen Ehrgeiz, ihrer 
Ruhmes ſucht. 

In der Nähe des Induſtriepalaſtes ſaßen eine Anzahl 
junger franzöſiſcher Offiziere lachend und plaudernd, indem 
fie die Voruͤbergehenden mufterten und kritiſirten. „Fuüͤr— 
wahr,“ ſagte Einer von ihnen zu dem neben ihm Siten- 
den, der indeffen Feine Uniform trug, und in weldem wir 
Elimar erkennen, „das muß man Ihren Landsmänninen 
nachſagen, frifh und rofig fehen fie aus und prächtige 
Haare in großer Fülle befigen fie; aber fehen Sie dieſe 
großen Füße, und wie plumb fie auftreten, und dieſe 
Taillen, Fajt dick wie ein Tonnenreifen |” 

„Sie übertreiben ſtark,“ entgegnete Elimar, „boch 
haben Sie theilweife recht, eine Franzöfin und eine Deutſche 
find auf den erften Blick zu unterjcheiden, wäre es auch 
nur,“ fügte er mit einem Anflug von Spott hinzu, „daß 
die Blicke meiner Landsmänninnen nie fo feurig, aber auch 
nit fo herausfordernd und coquett find. als die Ihrer 
Damenwelt.” 

„Brav, mein ritterlicher Freund,” verjegte ein Dritter, 
„doch, ſchaut einmal dorthin, bei Gott, das Mädchen ift 
Ihön! wär's eine Deutfche, wie aus der Fülle ihres wun— 
dervollen braunen Haares faft zu fchließen, jo muß Charles 
alles zurücdnehmen, mas er joeben Unvortheilhaftes über 
die deutſchen Damen gejagt.” 

Indem fi die Blicke der "ganzen Gruppe nad der 
bezeichneten Richtung hinwandten, jahen fie eine elegant 
gekleidete junge Dame am Arme eines älteren Herrn mit 
weißen Schnurrbart, der ihr Vater zu fein ſchien, auf fi 
zukommen. (Fortſetzung folgt.) 


Sonntag, 20. Juli, Abends 7 Uhr: 
findet im Eafino:-Saale eine 


Berfammlung des kathol. Erziehungs- 
Vereines 


ſtatt, zu welcher auch erwachfene Nichtmitglieder, 
und Erzieher, eingeladen ftnd. 


insbeſondere Eltern 


Vorträge: 1) Die IV. Hauptfünde (der Neid) in der Erziehung. 
2) Die erfte Pflege ded Kinds. « 
3) Zur diesjährigen Generalverſammlung des katholiſchen 
Erziehungsvereines 
(1284 26) Der Bereins:Ausfchuf. 









Die am 1. Auguft a. c. fälligen Coupons 
bayerifcher Staatöpapicre, wie auch der öfter: 
reichifchen Papierrente und der 5°/, amerik. 
SL Bonds, werden von heute ab an meiner Caſſa 
ausbezahlt. 

Vreifing, 20. Juli 1873. 


Joh. Oberlindober. 
Bank- & Wechſelgeſchäft. 


J— 


—— | 
Landwirthſchaftl. Credit = Verein Augsburg | 
eingetragene Genoflenfhaft in Augsburg, 
gibt Vorfchüffe gegen Verpfändung von Werihpapieren, gegen Vürgſchaft 
und andere Sicherheiten, nimmt Geld verzinslih an, läßt fich dazu jeden 
beliebigen Rückzahlungstermin beftimmen, vermittelt Hypothekkapitallen 
auf erfte Stelle, und beforgt Anlage von Geldern auf fihere Hypotheken, 

fowie alle Geld⸗ und Papiergeſchäfte. 
Wir zeigen hiemit au, daß wir Herrn 


Franz Geisler, Kaufmann in Ztreifing 


als Vertreter für Sreiftug und Umgebung aufgeftellt haben. 


Augsburg, 16. Juli 1873 
A. Hederer, Director. 


Anknüpfend an Vorſtehendes beehre ich mich anzuzeigen, daß “| 
Mitgliedereinzeihnungen in Empfang nehme, alle oben erwähnte Gefchäfte 
mit dem Vereine vermittle und gerne bereit bin, jede Auskunft zu ertheilen. 


Sreifing im Jult 1873. 
Frauz Geisler, 


(1278) 
Anzeige und Empfehlung. 
Unterferuigier eriuupe ſich ergebenft anzuzeigen, daß ſich fern Beſgaft nicht 
mehr obere Stadt Nr. 110, ſondern mittlere Hauptſtraße Nr. 4 im Haufe des 
Hin. Gafetier Schreiber befindet, 
Empfehle mich zugleih zur Anfertigung aller Arten von Reparaturen, zu 
billigen Preifen und Garantie. Hochachlungsvollſt 


j Auton Tifchler, Uhrmacher. 
Telegraphi cer Schrannen⸗GBericht. 


München, den 19. Juli 1873. 














(1296) 










































Schr Voriger | Mittel- N 

Fruchtgattung. —— Verlauf. Keft. Preis. Geftiegen. | Gefallen. 
nn | Centner, | Eentner. {Centner, [ M. [ei Mm | MT Er 
Maizen . 9547 | as3a | arız | sat | -|- | 
Koın . 5533 | 5743 | 190 | 5151 —-|-1-- | ı6 
Gerſte 353 253 100 51531-|—-1|1— 7 
Hader 3235| 56 | 75 | A551 -|- 22 


Bevolkeruggganzeige vFreifir 
Geborene: 


Den 9. Juli: Adolfv. Braunmühl, Haui 
mannsk.; 10.: Magbal. Braun, Zimmt 
mannöäf. ; En Boitenleitner, Wirthfchafi 
pädteräf; : Sofeph Riblinger, Melber 
find; 12.: Anna Reiter, Zimmermann 
14.: "Ludwig & ofmeifter, Daurerst.; 15 

Johann Schuubmair, Bahmärterst.; 2 46 

Url. Wagner, illeg.; Jak. Schuſter, Ta 
MIR 17.: Ther. Kainz, Schmid. 


Geftorbene: 
— „Georg Bar, Hausbejiger 
;10.: Urf. Brunner, illeg 
; Schaan Steer, Hadernfam 
Verst, 5 ®. 


Krieger-Verein Freifing. 
Aeze den 21. Zuli Zuſammer 
Abends halb 8 Ahr Bein 
Surtnerbrän. 
4 ſteinerne Pferdebarren ind 3 
verfaufen bet 
Sieber, Meſſerſchmien 


(1292) 
Bon 18 Tagw. Moodwielen u v 
heurige Heuerute zu verpachten D U 


Anliegend am Wirthshauſe zu Dürnec 
find? 4 Tagw. ftehenned Korn, bes 
gleihen in ber untern An 2 Tagwer 
zu verkaufen, Hs. Nr. 462 am Büchl 


Mehrere Zanfend Gulden Stift 
ungsfapitalien werden auf exit 
Hypothek gefucht durch das Commiſſions 


Bureau von 
A. corenʒi. 
Frliechten, 


naße und trockene, ſowie offene Fäffe 
Salıfluf, Beinfraß Ec. werden burg 
ein einfaches Mittel gründlich gebeil‘ 
ohne ber Geſundheit im Geringften 37 
; Für fichere Heilung garantix 
Ant. Teller, Chemiker 
(1237 10») "in Ravendburg 


Im + Dorfe Dieteröheim hei Gar 
King iſt ein fhöned neued Haus mi 
darangebautem Stadel fammt 33 Tgw 
Felde und Miefengrund, billig zu ver: 
faufen. Das MWeltere zu erfragen be 
teinecker, Zieglermeifter 

in Freifing. 








8 
(1264 36) 


Französische Lapins 
liefert Acht zuchtfaͤhig in allen Racer 


Billigft 
M. Warmuih 


(1230 66) in Bamberg. 


Fleiſchbeſchautabellen, 
Fleiſchaufſchlagspolleten 
find zu haben bei 
f ; F. P. Datterer, 
— in Freiſing 
Makulatur-Papier, 
per Pfund 6 Fr. 
Franz Paul Datterer, 














| 


Redaktion, Druf und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Mit einer Beilage. 
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Amtliches für Freifing. 


(1305) Berauntmachung. 


Dis kgl. Stadt: und Landgericht Freifing hat in 
zahen der Kellnerin Thereſe Sachienhaufer von Hier, 
won Hartl Martin, Wirth von Hier, wegen Beleidig: 
nz, folgendes Urtheil erlaffen : 

Ju Erwägung 20. ꝛc. 

Aus dieſen Gründen erfannte das Fol. Stadtgericht 
seifing den Beſchuldigten, beziehw. Beklagten ſchuldig 
Vergehens ber Beleidigung an Therefia Sachien= 
huier, und verurtheilt fonach denfelden in eine Geld» 
safe von Fünf Thalern, die für den Fall der Unein: 
!inglicgkeit in eine Haft von einem Tage umgewan— 
“t, fowie zur Tragung der Koften ded Verfahrens 
u Strafvollzuges und ertheilt der Klägerin die Be— 
ig, dad Urthell auf Kojten des Beklagten inner 
Tagen von der Rechtskraft des Urtheils im Freifinger 
Agblatt bekannt zu geben. 

Afo>geurtbeilt am 8. Juli 1873. 

Kgl. Stadt: und Landgericht Freifing. 
chechuer. 

Als Vertreter der Klägerin bringe ich dieſes Urtheil 
u öffentlichen Kenntniß. 

Der k. Rechtdanwalt 


Plett 
tee Bun u en 


Bayern, Münden, 20. Juli. Die Behandlung der 
ẽdulverſäumniſſe bat durch die k. alerh. Verordnung, die 
“tondfung Der Verſäumniſſe des Bejuches der Schule und 
18 öffentlichem Neligionsunterrichted betr., vom 22. Januar 
N mehrere Abänderungen erfahren. Das Gultusminis 
"tum dat daher an dem unterm 13. Juli v. J. angeord: 
on yormular für die Verzeichniffe der Schulverfäumniffe 
nah Maßgabe der nunmehr geltenden Beftimmungen 
'ühmendigen Modifikationen vorgenommen. 

— Der Magiftrat von Augsbug hat zur Ehrung 
and Frankreich demnächſt zurückehrenden Otkupations— 
pen 12,000 fl. bewilligt. 

— Aus dem Tauberthal und aus Eichftädt lauten Be— 
"ot, dag amı Abend des 14. d, heftige, von Wolkenbruch 
Hagel begleitete Gewitter (wie in Schwaben am jelben 
a) einen großen Theil der Ernte vernichtet und fonft 
"Schaden angerichtet haben. 

— In Oberwarmenfteinad bei Bayreuth ſchlug 
m 14, ds. Nacht? der Blig in cin auf dem Geiersberge 
Kanes Wohnhaus, zündete und in ’,, Stunden lag das 
Rue in Aiche. 2 Stüd Vieh im Werte von 280 ft. 
Kuren vom Blitze erichlagen und verbrannten. Das an- 
Vieh wurde glücklichetweiſe nur betäubt und konnte 
ald gerettet werden. Alle anderen Habfeligfeiten im 
aufe wurden ein Raub ber Flammen, es bradten bie 
Smohner nur ihr Leben davon. 

— Im Hüttenwerf zu Nofenberg bei Sulzbach wurden 
‘16. durch die Explofion eines Windofend am Hochofen 
Wi Arbeiter auf ber Stelle getöttet und eine Frau der- 
„oben verwundet, daß fie eine Stunde darauf ftarb. Außer— 
2 erhielt ein Knabe cine Fleifchwunde im Oberſchenkel. 
übrigen Famen mit dem Schrecken davon. 











Preußen. Berlin, 20. Juli. Von den 3000 Ber 
liner Droſchkenkutſchern, welche vor einigen Monaten meh: 
rere Tage hindurch zur Erzwingung befjerer Bedingungen 
den Fahrbetrieb eingeftellt hatten, und deßhalb Fürzlich vom 
Polizei: Präfivium Strafmandate empfangen, dagegen jedoch 
auf richterliched Gehör angetragen haben, find nahezu 2500 
vom Nichter gänzlich freigefproden worden, weil fie durch 
Zeugen hatten feitftelen fönnen, daß ihnen theils die Pferde 
erkrankt, theild ihre Wagen dev Neparatur bebürftig waren, 
und theils auch die Kutſcher die Arbeit eingeftellt hatien 
um ihrerſeits einen höheren Lohn zu erzielen. 

— In letzter Zeit ftellten einige Naturforjcher die Ber 
hauptung auf, daß die Schwalben mehr ſchaden ala nügen, 
da fie beſonders viel Kirjchen, Getreide und Weinbeeren vers 
zehrten. Herr Profefjor Giebel in Kalle unterfuchte nun 
53 junge Schwalben und fand, daß ſich darunter 46 aus: 
ſchließlich mit Ungeziefer und nur Tausfchließlich mit Kern— 
objt u. ſ. w. ernährt hatten. Dasſelbe Nefultat gab die 
Unterfuhung von 46 alten Schwalben, von denen nur 3 
ausſchließlich von Früchten gelebt hatten. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 17. Juli. Unter dem VBorfige 
des Minifterpräfiventen Fürſten Auersperg hat beute im 
Diinifterium des Innern unter Zuziehung des tatthalters, 
des Bürgermeifter® Dr. Felder und anderer maßgebender 
Perfönlichkeiten eine Beſprechung bezüglich des Gefuͤndheits— 
zuftanded der Stadt Wien ftattgefunden. Der Hauptzwed 
der Konferenz war, ſich über die zu treffenden Maßregeln 
zu einigen für den etwa eintretenden Fall einer voeiteren 
Ausdehnung der Chofera-Erfrankungsfälle. Es wurde bei 
diefer Gelegenheit konftatirt, daß in den legten Tagen fich die 
Zahl der Erkrankten bedeutend vermindert hat. — 18. Juli, 
Der MWetterfturz, welcher am Dienftag eintrat und die Luft 
energifch abkühlte, war von den wohlthätigſten Folgen. 
Laut offizielem Bericht der niederöſterreichiſchen Statthalterei 
find vom 16.— 17. Juli in ganz Wien bloß 9 Eikranl— 
ungsfaͤlle an Brechdurchfall vorgefommen. 

— Ueber ven Stand der Cholera in Wien erfcheinen 
feit tem 16. d8. amtliche Berichte. Darnach waren in 
Wien felbft und den Vororten am 15. d8. an Cholerar 
franfen: vom 14 verblieben 74, nmeuzugegangen 88, wa 
einen Gefammtbeftand von 162 ergibt, wovon 2 geheilt 
wurden, 33 ftarbel und 127 in Behandlung blieben. 

Frankreich. Paris, 17. Juli Geftern Morgens 
find das bayerifche Bataillon und die Batterie Artillerie, 
welche bisher die Garifon von Nocroy bildeten, abmarſchirt. 
Die Häufer wurden fofort mit Fahnen gefhmüct und 
Freudenfchüjje abgefeuert. Um 9 Uhr traf eine Abtheilung 
franzöfifcher Gendarmerie ein, bie natürlich fehr gut aufs 
genemmen wurde. In Barsle-Duc übergaben die deutſchen 
Behörden geftern den Franzofen das Eifenbahngeräty. 
Nach dem Abzug der Deutfhen wird dort ebenfalls Gen— 
darmerie erwartet. In den Vogeſen geht die Rämung des 
Kriegsgeräthes eifrig von ftatten. In Epinal werben bie 
erften franzöfifchen Truppen, ebenfalls Gendarmen, am 20. 
erwartet. 

Italien. Rom, 15. Jul. 


Die Erdegissuerung am 
Sonnabend verfegte alle Ortfchafter 


XtFlußgebiete des 


Garigliano, Sacco und Anio in Angſt. Den inzmwifchen | Präfident fragte den Zeugen, ob er denm nicht gefühlt habe, 


eingegangenen amtlichen Nachrichten zufolge ift der da und 
dort angerichtete Schaden gering: eingeftürzte Rauchfänge, 
herabgefallene Friefe und Gefimfe alter Kirchen und Muni- 
cipalpaläfte, geborftene und zerrifjene Mauern mittelaltriger 
Schloͤſſer. Die Furt, es möchte eine Kataftrophe werden 
wie in der Provinz Belluno, trieb die Einwohner auf einige 
Stunden aus ven Wohnungen vor die Thore. — Der Ber 
ſuch des Schah von Perfien unterbleibt wohl aus Rückſicht 
auf die Unficherheit der Geſundheitsverhältniſſe in Stalien 
überhaupt. 

Epanien. Don Carlos rüct mit 10,000 Mann ge 
gen Bilbao an; er hat den Ankauf von Torpedos befoblen, 
um den Hafen zu ſchließen, wenn die Stadt in feiner Ger 
walt fein mürde, 


Schwurgericht3-Situng. 

Montag den 14. Juli und die folgenden Tage. (Fort 
fegung der Verhandlung gegen A Spigeder und Genoſſen 
wegen betrügerifchen Bankerotts, Theilnahme hieran ꝛc.) 
Hr. Polizeiaffeffor Pfifter macht eine ausführliche Erzählung 
über die Aengitlichkeit der Leute, welche auf der Dachauer: 
bank Kapitalien liegen hatten und bei der Polizei anfrugen, 
auf welche Weiſe fie wieder in den Beſitz ihres Geldes ge= 
langen könnten. Man gab fofort den um Rath Suchenden 
den Aufihluß, daß das Gefeg allerdings eine Prüfung 
des Spigederfchen Vermögens zulafje und da ſich ein An: 
walt erbötig zeigte, einen Antrag auf Ganteröffnung zu 
ftellen, hielt er es für gerathen, fih um Leute umzuſehen, 
welche eine derlei Vollmacht ertheilen. Bezirkecommiſſär 
Nieverreiter habe dann nicht fällige Wechſel beigebracht, 
jedoch nie einen Auftrag bekommen, die Leute zur Heraus— 
gabe ber Wechfel zu drängen. Rechts conzipient Brücklmaier 
ftellt nicht in Abrede, der Spitzeder juriftiihe Rathſchläge 
ertyeilt zu haben, fie wollte Ihn für beftändig engagiren 
und habe ihm ein monatliche Honorar von 500 fl. ver 
ſprochen, er habe das Offert abgelehnt, muß dagegen zu: 
geben, mehrfach Gefchenfe von der Spigeder erhalten zu 
haben, fowie daß er die Pauline Doſch im Auftrage der 
legteren zu bejtimmen bemüht war, ihr Bankgeſchaͤft zu 
Gunften der Spigeder aufzugeben. Lebterer Moment wird 
von der angeflagten Spigeder entjchieden in Abrede geftellt. 
Dem gegenüber behauptet die Zeugin Pauline Doſch, bie 
ſich befanntlih in Haft befindet, daß Brücklmaier ibr in 
ihrer Wohnung ein Angebot von i5,000 fl. gemacht habe, 
wenn fie ihr Bankgefhäft zu Gunften der Spitzeder'ſchen 
Bank einftelle. Auf Vorhalt des Präfiventen, daß fie für 
diefen Fall einen viel höheren Betrag, ja bis zu 100,000 fl. 
verlangt habe, verneint Zeugin dies auf das Beſtimmteſte. 
Der folgende Zeuge, Adv. Dr. Barth von Augsburg, kam, 
wie er angibt, mit Spitzeder dadurch zufammen, daß dieſe 
einer Gerichtäverhandlung, wo er vertheidigte, anmohnte. 
N. Schluß der Verhandlung, die einigermafjen mit dem 
Spitzeder'ſcher Gejchäfte in Verbindung ftand, habe fie 
ihn um Nath gefragt, bezüglich des rechtäfräftigen Erkennt— 
niſſes des Handelsgerichts, gegen welches fie die Nichtige 
keitsbeſchwerde an dad Reichsoberhandelsgericht zu ergreifen 
gefonnen war (und auch gethan habe). Er habe deshalb 
in der Spipeder’ichen Wohnung mit den Advokaten Will 
und Hetteräborf oft Eonferenzen gehabt und eine folche 
habe noch am Tage der Sperre ftattgefunden; für feinen 
anwaltſchaftlichen Beiftand habe er 90 fl. verlangt und 
don der Adele Spigeber auch erhalten. Obwohl Hr. Barth 
nach feiner Angabe vom Spitzeder'ſchen Geihäft gar feine 
Kenntniß hatte, fo fchrieb er doch auf Verlangen der Anz 
geflagten einen Artikel für ihr „Tagblatt“, in welchem er 
gegenüber der liberalen Prefje die Dachauerbank vertheidigte 
und, wie er fagt, vom juriftifhen Stanbpunfi aus be= 
Ley tete Herr Präfident halt ihm vor, wenn er feine 
Ku on dem Gegenftand feiner Deduktion hatte, jo 
nicht al3 Maſchine für einen Dritten 
onder in feiner Stellung; der 






hätte er 
Hraucen laſſen 





daß die Umgebung der A. Spigeder mit ihren Augbeutern 
eine unpafjende Gefelfchaft für ihm ſei? Zeuge erwidert, 
er habe vie Verhältniffe diefer Leute gar nicht gekannt, 
übrigen? gemwähre er Jedermann, ohne Rückſicht auf deſſen 
Stellung, juriftifchen Beiftand, wenn er darum angegangen 
werde. Was übrigens die gejchäftlichen Verhältniſſe ver 
Spitzeder betreffe, jo habe er ihr ſtets gerathen, fich in die 
Hanvelmatrifel eintragen zu laſſen. Nun tritt Adv. Will 
als Zeuge auf, der, wie fein Vorfahrer, der A. Spitzeder 
juriftiichen Rath ertheilte und ihr Insbefondere Fränkel's 
Nath zur Flucht mißrietb, da fie ja feine Verbrecyerin ſei. 
Er gefteht, für feine anwaltfchaftliche Thätigfeit und für 
eine Neife nach Leipzig ꝛc. in Spigeder’jchen Angelegenheiten 
400 fl., dann zwei zu 5 Procent pro Jahr verzingliche 
Darlehen von 3000 fl. und 4000 fl. gegen bloßen Schul: 
Schein erhalten zu haben, welche cr jet heimzahlen werde. 
Eoncipient Schamberger, gleichfalls als Zeuge geladen, er- 
flärt zu feiner Entjhuldigung, daß er nur ald Concipient 
bei Advokat Fuß, der die Spigeder ein paar Mal vertreten, 
mit diefer in Berührung gekommen jet, er habe hauptjächlic) 
den Verkehr zwiſchen ihre und feinem SPrinzipal vermittelt. 
Er habe die Einſpruchsſchrift an das Oberhandelögericht 
abgefagt und für feine Mühewaltung, da er feine Bezahlung 
verlangt habe, 2500 fl. als Geſchenk erhalten; als jedoch 
Advokat Kammerecker die Vertretung der Spitzeder über— 
nommen, habe er ſeine Beziehungen zu ihr abgebrochen. 
Ein weiterer juriſtiſcher Beiſteher tritt in der Perſon des 
Rechts concipienten Hartter auf, der fich aber jegt „Privatier“ 
nennt. Nach dem Tode feines Vaters habe er die Spigeber 
in einer Neihe von Angelegenheiten vertreten, will jedoch 
von dem inneren Gebahren des Bankgeſchäftes gar feine 
Kenntniß gehabt haben. Es wird conjtatirt, daß Zeuge 
außer Zahlung der von ihm geftellten Rechnung nod ver: 
ſchiedene Geſchenke erhalten, darunter in Baarem etwa 
500 fl. Zeuge bemerkt, er habe nichts geſchenkt Kaben 
wollen und habe deshalb die 500 fl. unter fremdem Namen 
wieder bei der Dachauerbank angelegt, fei aber bamit 
„durchgefallen.“ Bezüglich eines erzherzogl. Pumpanlehens 
befragt, gibt er an, die Spitzeder habe zu ihm geſagt, daß 
ein Erzherzog bei ihr ein großes Darlehen aufzunehmen 
beabſichtige. Nun kommt als Zeuge der ehemalige Gon- 
eipient Ludwig Kolb, im Volksmunde der „rothe Kolb“ 
genannt. Er behauptet, daß er die Beziehungen zur Spitzeder 
deshalb abgebrochen habe, weil ſeine juriſtiſchen Freunde 
in der Preſſe fo ſehr in Koth hHeruntergezogen worden 
feien, bekennt aber fchließlich, daß er innerhalb 4 Monaten 
von der Adele Epigever 3000 Gulden befommen habe, 
Nechtsconzipient G. Kolb, welcher für U. Spigeder Eins 
Hagungen und Vergleiche beforgte und hiefür monatlich 
80 fl. erhielt, vermittelte namentlich die befannte Roman—⸗ 
Angelegenheit zwiſchen Spigeder und dem Jochner. Der 
ald Zeuge vernommene Redakteur des „Fr. Landesboten”, 
Th. Bösl, gibt an, er habe von Ad. Spigener zum Ankaufe 
eines Haufe ein Kapital von 12,000 fl. mit 4 vom 100 
verzindlich und: weitere 2000 fl. gegen Wechfel erhalten; bei 
verjchiedenen Beſuchen habe die Shiekter ihm die Zumuthung 
gemacht, in feinem Blatte zu deren Gunften zu ſchreiben. 
Er Gabe ihr erwibert, wenn er das thue, müſſe fie ihr 
Geſchäft jo einrichten, wie er es haben wolle. Die ihm 
eingehändigten 14,000 fl. habe er bereit wieder am bie 
Gantmaſſe zurückgegeben; über gewiſſe Lobhudelelen, die in 
feinem Blaite über die Dachauerbank ftanden, könne er 
nicht verantwortlich gemacht werden; es fei Sache des Ex— 
peditord gewejen, denn dieſelben waren ausſchließlich nur 
im Snferatentheife zu leſen. Hr. Dr. Jahrsdörffer wird 
bezüglich der polizeilichen Beſchlagnahme der Wechſel cin 
paar Tage vor der Gejchäftzfperre vernommen. — 8 tritt 
noch eine Reihe von Zeugen auf, welche über die Spigeber’chen 
Landpartien und den dabei gemachten Aufwand Aufſchluß 
geben follen. Dabei hören wir Folgendes: Sole Ausd- 
flüge wurden nach allen Himmelsrichtungen gemacht, nah 














Dachau, Fürſtenfeldbruck, Ebenhauſen, in das Gebirg ꝛc, 
und die Geſellſchaft, welche in 2 Equipagen fuhr, beſtand 
gewöhnlich aus 8—12 Perſonen mi Dicnerſchaft. Im 
Aibling, für deffen Befuhd man wohl nicht, ohne Grund 
ſolche Tage gewählt hatte, am welchen Jaͤhrmarkt war, 
machte die Zeche einmal 208 fl, die Trinkgelder nicht mit 
eingerechnet. Die Dienerjchaft unterhielt ſich zunächſt mit 
der ländlichen Bevölkerung, bezahlte Wein und kneipte die 
ganze Nacht hindurch. Nach Mariabrunn zur Wunder— 
Doktorin kam die Spitzeder mehrmals. Im Bade Kreuth 
machte die Geſellſchaft große Einkäufe an Luzusartifeln. 
Auf die Frage, ob bei jolchen Gelegenheiten auch Agenten 
thätig waren, antwortet A. Spigever, daß fie von Agenten 
nichts wiſſe; begleichen ftellt fie ven Luxus in Abrede. 
Der entlajjene Minifterialfunktionär Zeitler, welder Ads 
miniftrator der Weſtendhalle und Verwalter der Spigeder’: 
ſchen Häuſer war, gibt an, daß ſich legtere zu 10 Prozent 
verzingt haben; weitere Wiſſenſchaft vom Bankgeſchäft habe 
ir nicht. Ber der Eröffnung der Volfötüche waren 36 
Perſonen thätig und es wurden bortjelbjt täglich über 2000 
Perfonen ausgeſpeist. Die Handeldagentensfrau Rothheim 
beforgte die Einkäufe für U. Spigever und hat für Schmuck— 
gegenftände, darunter ein Brillanikreuz zu 11,000 fl., und 
für einige andere Bedürfniſſe in kurzer Zeit 50,000 fl. 
verausgabt. Hr. Domvikar Grüner von Augsburg fol 
über die Ehinger'ſchen Familienangelegenheiten Aufſchluß 
geben. Er jchildert die Familie als brav und religiös und 
jagt, dag zmwifchen Eltern und Kindern fortwährend die 
deite Harmonie geherrjcht habe; nur in den legteren Jahren 
feien Dinge vorgefommen, welche dad Vertrauen der Weutter 
zur Tochter (Mofa) abgeſchwächt haben. Advokat Kammer 
der war bei den Spigever’ichen Angelegenheiten gleichfalls 
einige Male als Anwalt thätig. Die Spigeter habe auf 
ihn den Eindruc einer gutmüthigen Dame gemacht, Zeuge 
glaubt aber, fie fei phantaftifcher Natur; er habe mehrmals 
von ihr die Heußerung vernommen: „Alles vom Volt, Alles 
für das Volk.“ Es kommen noch ein paar Beblenjtere und 
eine frühere Köchin der Spigeder zur Vernehmung. Erſtere 
erzählen vom lebhaften Gejchäftsverkehr, zählen die Perfonen 
auf, welche häufig zu Tiſche geladen waren, erwähnen ber 
verfehiedenen Geſchenke, die fie erhielten und die Köchin 
ſpricht von allerlei Speijen, die fie auf das Tapet zu brin 
gen hatte. Bei folgen Mabfzeiten wurden felbjtverjtändlic) 
der befte Wein vorgejegt, defjen Lieferung einem gewiſſen 
Schmitt übertragen war, ber auch ven Seller in der Weit 
endhalle einrichtete. Hausbeſitzer Gy. Maier, welder fein 
Anweſen an der Landsbergerftraße an die Spigeder um 
18,000 fl. abtrat, hat im Kaufvertrag die jprifilige Er- 
Härung abgegeben, daß er jeden Angriff auf die Dachauer 
bank nad, Kräften unterdrücken werde. Ein Pächter eined 
der Spigeber’jchen Anweſen conftatirt, daß eine große Au—⸗ 
zahl Wechjelgläubiger bereit gemefen wäre, ein Arrangement 
mit ber Spigeder zu treffen. Schließlich werden noch einige 
Frauensperſonen vernommen, welche fi mit Gelveinlegen 
befaßten und die hiedurch gewonnene Baarſchaft ſelbſt wieder 
auflegten. Sie betätigen, daß fie großes ‚Vertrauen auf 
bie Spigeder hegten und auch jegt noch hegen, weil jie ein 
gar fo gutes Gefiht Habe. Wuf die Fiage, ob fie denn 
das Geſchaͤft für folio gehalten, und ob fie geneigt wären 
im Falle des Bedürfnifjes für ein aufgenommens Kapital 
96 Prozent zu bezahlen, erwiderten fie einfach: „Sie hätten 
nicht ſoweit ſtudirt, um fich in ſolchen Sachen auszukennen.“ 
Hiemit ift das Zeugenverhör beendigt und beginnt nun 
(Samftag) das Plaidoyer. 

EI> Adele Spigeder wurde zu drei Jahren Zuchthaus 
und Nofa Ehinger zu 6 Monaten Gefängnig verurtheilt 


Lokales. 

Freifing, 21. Juli, Die im September dieſes Is. 
beabfichtigte Verloofung von hiefigen Gewerbserzeugniffen 
ift feit längerer Zeit genehmigt und ber Abſatz der Loofe 
einem bewährten Agenten anvertraut. Es ift nur zu wüns 





ſchen, daß die hiefigen Aussteller ihre Gegenftände von dem 
| feftgefegten Termine ab für die Ausſtellungẽcommiſſion be 
reit halten, Neue Anmeldungen finden nod) immer Berück⸗ 
figtigung; man möge nicht jäumen und dieſelben baldmög— 
lichſt anbringen. D. M. 
Freifing, 21. Juli. (Dienftes:Nachrichten). Die 
Katholifche Pfarrei Röhrmooſen, k. Bezirkamts Dachau, ift 
dem Priefter Johann Samuel Spanaus, Pfarrer in 
Haag, gl. Bezirksamts Wafjerburg, verliehen worden; des— 
gleichen die Fathofifhe Pfarrei Gremertöhaufen, k. Bezirks— 
amts Freifing, dem Priefter Joſeph Stir, Cooperator in 
Hözlwang, kgl. Bezirlsamts Rofenheim; der Schul, und 
Kirchendienſt zu Hörgertshaufen, kgl. Bezirksamts Freifing, 
dem Schullchrer Karl Herzog zu Gebrontshaufen, kgl. Bes 
zirksamts Pfaffenhofen; der Schule und Kirchendienft zu 
Appersdorf, kgl. Bezirlsamts Freifing, dem Aushilfsleh rer 
Aurel Khaus zu Appersdorf, k. Bezirksamts Freiſing. 








Nevonnah. 
Eine Erzählung aus jüngfter Zeit von 2. Seemann, 
(Fortfegung.) 

Eie trug das glänzend braune Haar ungefünftelt und 
abweichend von der franzöfifchen Mode der Chignons in 
langen Flechten aufgejtedt, das kurze Promenadenkleid ließ 
ein Paar ſchmaler zierliher Fügchen jeher, deren Spiken 
kaum die Erde zu berühren ſchienen, jo elaſtiſch ſchnellten 
fie den Körper zurück, die vollen runden Formen der 
Schultern und Hüften liegen die Schlankheit der Taille 
befonders hervortreten. Das Gejiht, von dem Schleier 
eines Kleidfamen Hütchens umrahmt, war von einem wahr: 
haft elaſſiſchen Schnitt der einzelnen Linien, während die 
Züge eben fo viel Anmuth und die großgejchnittenen, faft 
mandelförmigen Augen denjenigen Ausdruck zeigten, welcher 
der Reflex einer ſchönen Seele ift: ein eigenthümticher 
Liebreiz war über dem ganzen Weſen ausgegofjen. 

„Ach, Väterhen,” fagte fie zu ihrem Begleiter, während 
Beide an der Gruppe der jungen Offiziere vorbeigingen, 
ohne diefe zu bemerken, „laß uns die deutſche Trinkhalle 
aufjuchen, ung ein wenig ausruhen und etwas Kühles 
genießen,” und ſich an einen älteren Herrn wendend, frug 
fie diefen in dem reinſten Franzöfiih nad) dem Wege zur 
allbefannten Halle. Dieſer bedauerte mit großer Courtoifie, 
daß er, obwohl Franzofe, ihr feine Auskunft geben könne, 
da er feit heute erjt aus der Provinz in Paris angelangt 
fei. In diefem Augenblid fprang Elimar auf, und fi 
mit ritterlihem Anjtand und Beſcheidenheit der Dame 
nähernd, fagte er deutſch: 

„Geſtatten Sie mir, gnädigftes Fräulein, Ihnen den 
Weg zu zeigen und erlauben Sie mir, als Landsmann 
mid) vorjtellen zu dürfen?“ und mit einer Verbeugung 
gegen den alten Herrn nannte er feinen Namen. „Wen 
habe ih die Ehre?” 

„Beneral von Markſtein — meine Tochter.” 

ALS letztere die Verbeugung des jungen Herrn durch ein 
graciöſes Verneigen erwiderte, nachdem fie mit einem ſchnel— 
len Blick die jugendlich hübſche Gejtalt des jungen Mannes 
gemuftert hatte, ſenkte fie unwillkürlich Leicht erröthend bie 
Wimpern vor dem bewundernden Ausdrucde feiner Mienen. 

Auf dem Wege zum Reftaurant unterhielt fi der 
General namentlich mit dem freundlichen Führer, der ihm 
durch fein zuvorfommendes Weſen, feinen feinen verbind- 
lihen Manieren, und nicht weniger durch fein zufagendes 
Aeußere ſehr zu gefallen ſchien. „Das muß man den Fran- 
zofen laſſen,“ hob der General hervor, „hübſche Arrange: 
ments zu machen verftehen fie; die von ihnen ausgeftellten 
Gegenftände find jo alferliebjt in der Form, wie im äußeren 
Anſehen hergerichtet und geſchmackvoll aufgeftellt, faft jo 
hübſch wie die Truppen vor dem Schloffe in Berlin bei 
einer Frühjahresparade. 

(Fortfegung folgt.) 








Bekanntmachung. 


Die Ausſteller bei der im Herbſte ſtattfindenden Ausſtellung von 
Gewerbserzeugniſſen werden aufmerkſam gemacht, daß fie nach $ 9 ber 
hier einfchlägigen Beſtimmungen ihre Gegenftände bis längitens 15. Aug 
l. 3 zur Ablieferung bereit zu halten Haben. Anmeldungen für Die Aus 
ftelung werden jegt noch entgegengenommen. 

Freiſing, 4. Juli 1873, 


Die Gewerbeausſtellungs · Commiſſton. 
Wir empfehlen unſere 


englifhe Dampfdreſchmaſchine, 


neueſter Gonftruftion, 
allen Herren Oekonomen. 2 
Freiſing, 21. Juli 1873. 


- Element Billig, 
— — 


* 
1} a ⸗ 
Ernte-Verfteigerung. 
Am Donnerftag den 24. Juli ds. Jahres, 
wird die heurige Ernte von den ehemals Schiefer'ſchen Grund— 
ftüden im mehreren abgetheilten Parzellen. oder im Ganzen im 
Wirthshauſe zu Haindlfing Vormittags 10 Uhr an die Meiſt— 
bietenden öffentlich gegen fofortige Baarzahlung verfteigert. Nähere 
Auskunft ertbeilt Here Schiefer in Freifing. 
Hiezu ladet ergebenjt ein 





„(1307 6a) 





der Befiger 
(1303 2) Leonard. 
Am Samftag, als am Feſte der hl. Mutter Anna, läßt der hieſige 


St. Anna Verein zu Ehren derfelden, ald Patronin ded Vereins, um | 


8 Uhr in der Stadtpfarrfirche dahier ein HL. Amt halten, wozu die ver- 
ehrlichen Mitglieder freundlichit eingeladen find. 


— 
N\EpileptischeH& “ärepfe (Fallsucht) % 
N heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. ®. Killisch. \ 
—— 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. 


Berlin, 





Dachaner Schranmne von 16. YJult 1873. 





Mittelpreis, 











| Vers 
lauft. 


Höchſter Mitte 
Preis. 


„+  |Bor.f Zu: 
Getreidedmn 1 oe. I< 
Gattung.) Reft. | fuhr. 


draft. 


Reit. Preis | Kreis. 
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UF fl. er. | Mi. | Er. 
Walzen | — >| 4 42] — 1% 3012553124121] -1—| 1| 1 
ſorn — 321 3 321 — I17 5 17120 16 2]—| —|— | 5 
Gerſte | — — 573 Im) er Ikea) age) bemes p| Ka ha! 
Haber | 20 201 23] — F10)57)10)20| 9,56 lol jZ 
Münchener Schranne vom 19. Juli 1873. ur 
1 " odenfauf Ger 1; 7 
Voriger N Heutia.) u Mittels Mittelpreis, 
Sue: | Psre Re] fanmes| Zatz nen, | Mine | Mitar 
Gattung. | — | Betre “ [Beftiegen | Gefallen” 
—— IR. ei fe 
fi J 
Waizen 3236 & 4713 3 —-- | —%0 
Korn 960 5° 5 li lie 
Gerſte 73 7 555 | —— — 7 
Haber 2205 974 431 — | —i12 
icken 89 | le 
Reps — 
Lein 27 - 
Sonft. Frucht 37 | 
H ! 
Summas | 6677 | 1211 [24596 J14131 [10465 | —— | 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in 


Fe: 


zZ 
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Beftieg.] Befall, 


Bei dem k. Nentamte Uffen 
beim finden eintüchtiger Umſchreil 
gehilfe mit 45 fl. monatlibem Anfang; 
gehalt und ein mit dem Perſonalſteue 
weſen vollfommen vertrauter Seoilfe m 
gleihem Anfangsgehalte Aufnahme. 


Für Midjaeli 
wird eine Wohnung von 2.3 Zin 
mern, mit Kammer oter Alfoven un 
übrigen Bequemlichkeiten zu miethen ge 
ſucht. Schriftliche Offerten mit Prei; 

| angaben unter G. 129 erbittet man a 
die Exped. d. Blts. 











Eine bejahrte Perſon oder ei— 
Mädchen, das aus der Schule iſt 
finden dauernde Beichäftigung.  Auc 
wird ein Xehıjunge angenommen. D. Ue 


Einige Fuder Kubdünger ſind 3 
verfanfen. Obere Hauptſtraße Nr. 95 
Für Jakobi ift ein kleiner KRaden 
zu vermiethen, könnte auch für Michael 


eine Wohnung dazugegeben werden. D. 
Ueb. (1294 








Von der Bahn bis in die obere Stadi 
ing ein goldened KMapfel verloren. 
Mean erſucht um Rückgabe. D. Ue 








| Eine goldene Broche mit Pho— 
toyraphle ying verloren. Man. erjuch 
um Nüdgabe an die Er (1306) 
! Auf der Dult in Pfa 
cin Weftenzeng gelungen. Näheres 
in der Exped. d. Blis. (1298 2) 
*  Werzeihig 
der Victualien und. fonftiges 





enhoffen wurde 














I. der Preife 
Yrgenftände des täglichen Bedarfes in Den 
Haupt: ind 9 nzſtadt Münden 

| vom 14. Inli. 1873. 
Maizenbrod: Die Areuzerfemmel fein wieg 
1, das Areuzerlaibl 70 Gramit 
der Zmeıfreuzerlaid 220 Gr 
treuzerlaib 441 „ver Achtkreuzer— 
latb 1 Bid. 380 Gr. Sehzjehnkreuzen 
. Kaifermehl 




















faib 3 fd. 260 ( 

12 fr. 196,1 Erd. niehl 10 Er. 2 Bf 
1 Bio. Semmelmehl 8 ir. 3 Pf. 1 Bid 
Waizenmehl 7 fr: 2 Pf, 1 Pfd. Einbrenn 










mehl 6 fr. 2Pf. Noggenmehl 6 i. 3 Pf 
1Pid. Badmehl 5 kr. 3 Pf. 1 Pd. Gries 
feiner I1fr. 2 Pi, ordinärer 11. 2 Pf 
1 Bund Maftochjenfleiih 21 fr., 1 Pfunt 
es Kubfleiih 20 fr, 1 Bd. Kalb 
fleiſch, beſte Qualität 20 fr., mittlere Dua 
18 fr., 1%. Scnifleiih 15 fr 
ı Pid. Schweinefleiſch, roh 24 fr., 'gerän: 
dert 34kr.. 1 Pf hweinefett 30 Er. 
Ein Etr. rohen Unjchlitts, im naſſen Zus 
ſtande 18 fl.30 fr., in trodenem Zuſtande 
20 fl. 30 fr. 1 Pd. gegoffene Kerzen 22 fr, 
























1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 22 fr, 1Pfd. 
gezogene Kerzen, ordinäre — Fr. 1 Bd. 
Seife r. 1Pid. Schmalz 34 ir. 1Pfb. 
Butter 33 ir. 5 Gier 8 fr. 1 alte Henne 





-- 1.42 tr. 1 Huhn 30 fr, 1 Indian 1fL.30 Er. 
1 Kapaun 1 fl. 12 fr. 1 Gans 1 N.d8ft 
te fl 48 fr. 1 Taube 14 fr, 1Cp 











fe Atx. i Hettolit. Kartoffel4fl.15 

1 Makel weiße Nüben 5 fr. JMaßel bay⸗ 
riſche Rüben 7 fr. 1 Mapel gelbe Rüben 
9 Er. 1 Mafel Zwiebel 21 fr. 1 Ster 
Buchenbol;-6 fl. 30 kr. -1 Ster-Birkene 
bols 5 fl. 30 Er... 1 Ster Föhrenholg 
5fl.12 fr 1 Ster Fichtenhog Df. 
12 1 Cr Hutfl 6 tr. Et 
Grummet — fl.57 fr i Etr. Noggenftrob 
1 fl. 12 8. 
Bea — 

Freiſing. ⸗ 





Freifinger Tagblatt. 


zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


“16%. 





Amtliches für Freifing. 
09 2a) Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert 
Donnerftag den 31. ds. Mits., 
Mittags 12 Uhr, 
in Gaftgaufe zu Oberhummel, wohin die Vieh: 
füde verbracht werden: 
zwei fehr gut genährte Melkkühe von hellgelber 
und dunkelbrauner Sarbe, zu brei und fteben 
Sahren, 
o den Meiftbietenden gegen fofortige baare Be— 
lung. 
Sreifing, 21. Juli 1873. 
Der kgl. Gerihtövollzieher : 
Anton Naufch. 


1313) Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 31. ds. Mts., 
| Vornittags 11 Uhr, 
jvriteigere ich im alten Wirthshauſe zu Günterdborf, 
ur auf nachverzeichneten, in der Steuergemeinde Auf: 
dam, Agl. Landgerichts Pfaffenhofen gelegenen Grund: 
en ſich befindliche Grute an den Meiftbietenden 
n fofortige Baarzaplung : 
Nro. 938 zu circa 1,36 Tagw., bebaut mit Haber, 
Nro. 1331 zu civca 1,61 Tagw, bebaut mit Haber, 
Nero. 1359 und 1360 zu circa 1,70 Tagw., bebaut 
tHeild mit Haber, Walzen und Gras. 
Näheren Aufſchluß ertheilt der Gemeindediener 
ob Pauli in Güntersdorf. 
Freiſing, 21. Juni 1873. 
Der tgl. Gerichtövollzieher : 
Dallbammer. 


1312) Befanntmachung. 

Judas und Schmölz gegen Glas wegen Forderung 
Montag den 28. ds. Mts., 
Vormittags 10 Uhr, 
teigere ih in Salıhaufe zu Grüne im rubr, 
tr, die auf dem in der Stenergemeinde Neufahrn 
Yegenen Kohlmegader PL. Nro. 2639 zu 0,56 Tagw. 
ende Kornernte an den Meiftbietenden gegen Baar« 

"lung. 
Nähdberen Aufſchluß ertheilt der Wirthſchaftspächter 
Kr Färber zu Grüneck. 
Freiſing, 21. Juli 1873. 
Der kgl. Gerichtsvollzieher: 
Dallbammer. 


Amtliches für Freifing und Dadan. 
Befanntmachung. 
X jämmtliche Bürgermeifter der k. Bezirksämter Dachau 
und Freiſing. 
| Zur Kenntnignahme, Nachachtung, Bekanntgabe und bes 
ungsweiſe Anzeigeerjtatiung wird auf nachſtehende Aus— 
Eereiben verwieſen: 





























Mittwoch 23. Juli. 


Fecianger Tagblatt“ etſcheint täglich mit Ausnabıne der Montage und hohen Feſttage und koſtet in Freiſing vierteljähtlich 48 fr., auswärts durch die Poſt bezogen 50 fr 
Inferate werden die Sipaltige Garmonpzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt Loftet 1 fr. 








1873 





1) vom 12, Juli 1. Is. — die Erledigung von Freie 
plägen in der Knaben-Rettungsanſtalt Eſchelbach betr. 
Indem dic Gemeindeverwaltungen und Armenpflegen 
auf dieſe Ausfhreibung ganz beſonders aufmerkſam 
gemacht werden, ergeht an jelbe der Auftrag, bezügliche 
Geſuche längſtens bis 10. Auguft 1. 38. in Vorlage 
zu bringen (Kr8.:Bl. ©. 943); 


2) vom 9. Juli 1. 38. — das Auffinden einer männ« 
lichen Leiche in der Donau bei Reibersdorf (Kr3.-Bl. 
©. 947); 3 

3) vom 9. Juli 1. 33. — bie Auffindung einer Leiche 
bei Wiſchlburg (Krs.Bl. S. 943); 


4) vom 11. Juli I. Is. — den Aufenthalt des Johann 
Sg. Gußner von Nürnberg betr. GKrs.Bl. ©. 949); 


5) vom 10. Juli. 1. 33. — die vermißte Anna Böckler 
betr. ( Krs. Bl. ©. 950) ; 


6) vom 8. Juli l. Is. — den vermißten Weber Theodor 
Meß von Altenftein betr. (Krs-Bl. S. 250); 


T) vom 29. Juni 1. 3. — Aufgreifung einer unbes 
kannten blöpfinningen Mannsperſon betr, (Krs.Bl. 
©. 91); 

vom 11, Zulif. 38. — die Abhaltung der Aufnahmdr 

Prüfung am kgl. Schullebrerfeminar Freiſing pro 

1873/74 und find die beireffenden Schulamtszöglinge 

hievon zu verftändigen; 

9) vom 9. Juli L. 33. — die Prüfungen für das Lehre 
amt an höhern Unterrichtianftalten, dann für den 
Unterricht im Zeichnen und Modelliren (Krd.:Blatt 
©. 957 mit 967); 


vom 16. Juli 1. 38. — bie Verwendung des Ges 

mwinnantheild der Deünchener:Machener Mobiliareijcuers 

Verſicherungs Geſellſchaft pro 1872 betr, (Krs.Bl. 
. 970). 


8 


2 


10) 


Den 19. Juli 1873. 


Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Haudladen. Täubler. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


Nachdem häufig Fälle vorfommen, daß Verehelihungss 
gefuche mit deren Beilagen als N. ©. an das unterfertigte 
fol. Bezirksamt eingeiendet werden, wo dann erft die Nach— 
tarirung durch die kgl. Poft veranlaßt werden muß, werben 
die ſämmtlichen Gemeinbeverwaltungen hiemit bei dem Um— 
ftande, daß derlei Einfendungen als Parteifachen portopflichtig 
find, beauftra;t, für alle Zukunft derlei Geſuche als P. ©. 
franco hieher einzufenden, indem außerdem wegen Poitder 
fraudation gegen selbe ftrafend vorgegangen werden müßte. 


Dachau 15. Juli 1873, 
Königl. Beizrksamt Dachau, 
Hausladen. 








Bekanntmachung. 


Amortiſirung älterer Hypothekforderungen betr. 

Zn den Hypothekenbüchern des unterfertigten Gerichtes befinden ſich nachverzeichnete ältere Ginträ; 
von Forderungen und Anſprüchen, bezüglich deren die Gläubiger nicht bekannt find und die Nachforſchunge 
nad denfelben ergebnißlod blieben. 

Auf Antrag der nachbenannten Beftger der bezüglichen Hypotbekenobjekte ergeht nun unter Bezugnahn 
auf $ 82 des Hppothefengefeged vom 1. Zuni 1822 an die rechtmäßigen Juhaber diefer Forderungen um 
Anfprüche Die Aufforderung, ihre Nechte hierauf 

innerhalb 6 Monaten 


vom Tage ber erftmaligen Einrückung dieſes Auöfchreibend an gerechnet, hiergerichts anzumelden, widrigenfatl 
biefe Forderungen und Anfprüche für erlofchen erklärt und im Hypothekenbuche gelöfcht werden. 


Dachau, den 2. Aprit 1873. 


Königliches Landgericht Dachan. 




















Hellersberg. Waldmann, k. Aſſeſſor. 
— = — — — = = — — ——— 

: Namen der Schuldner Hypothefenb Datum E 
5 ee Onvolgefenbub | 1. Eintrags Bezeichnung der Forderung und des Gläubigers 

5 IUNOSID. SP — — * eig Ri 

| Befiger der Hypothekenobjekte. Diftrifi 2$ |e Monat | für welchen der Eintrag gemacht iſt. 
BB * 

1] Oftermaier Thereſe, Gütlersehefrau von Wuguftenfeld | 11202 22 Juli 1824 Anſpruch auf Kirchenkleidung, hochzeitlihen Auszug 
Prittelbad. | | Wohnung und Kranfenverpflegung für den vermißte: 
\ Soldaten und Gütlersjohn Xav. Yang von Prittibach 
2| Martl Georg, Bauer von Viehhaufen Pellheim 11188 18] Vai 1825 600 fl. Elterngut, 42 fl. 51 fr. Erbgut, jowie Aus 
| beziehw. fertigungs⸗ und Unterjhlufsanjprüde im Anſchlag 


| 17 Dezember 1841 zu 55 fl. für den jeit dem ruſſiſchen Feldzug ver 
| mißten Soldaten und Bauernſohn Varilmä Märt 
von Viehhauſen. 
3 Hutter Kajpar, Schuhmacher von Große Welshofen U 27 27 Januar 1834 500 fl. Vatergut für den feit dem ruſſiſchen Weldzue 
berghofen |  vermißten Soldaten Jojeph Lenz don Großberghofen. 
4! 305 Joſeph, Gütler von Hirtlbach | Eichhofen 11353 14 März 1826 170 fl. Erbgut, dann Anſpruch auf ein halbes Bett 
| und Ueberzug, jowie auf Unterſchluf, Kranlenver— 
| pflegung und hodhzeitlichen Auszug für die feit dem 
xwuſſiſchen Feldzug vermißten Soldaten Michael und 
A re | Branz Paul Oftermaier. 
5; Trintl Sebaſtian, Zimmermann in | Tara m) 45 22 Mai 1826 51 fl. 20 fr. Heirathaut und Erbſchaftsgeld für Joſ. 
Teutenhaufen | Mey und Al fl. 20 fr. Heirathgutsreſt und Erb— 
ſchaftsgeld für Jakob Met, dann fir Beide Anfprüche 
auf Unterfhluf und weitere Naturalleiftungen. 





6 | Märtl Nilolaus, Gütler in Palsweis | Tara u 61 20/Mai 1826 20 fl. unverzinsliches Kapital des Mathias Loder, 
R Ri R x | ! ! Müller von Palsweis. 
7 | Lichtenftern Nifol., Gütler in Palsweis | Taxa | 8112/Mai 1826 150 fl. unverzinsliches Elterngut, dann Anſpruch auf 


14 Unlierſchluf und Krankenverpflegung, Leiſtungen im 
Verehelichungsfalle, Abnährung für den vermißten 
A | | Karl Schneider, Gutlersſohn von Palsweis. 

8} Obermeier Auguftin, Gütlerin Eifolzried | Tara 1105) 2 Januat 1827| 45 fl. unverzinsliche Muttergüter für Anton, Michael 
und Johann Baptiſt Baumann, Häuslersföhne von 
Eifolzeied, dann Anſprüche derjelben auf verjciedene 
Naturalleiftungen. 

Januar 1825| 15 fl. Vatergut für die 3 Hüterskinder Jalob, Georg 
und Johann Wallertshäufer von Sulzemoos, dann 

r Herbergd» und Berpflegungsaniprüche derjelben. 

10! Neitberger Jatob, Häusler in Sulzemoos Tara U 24429 Januar [1825| 16 fl. 40 fr. für den vermißten Häustersjohn Auguftin 


a 


9; Probjt Michael, Häusler in Sulzemoos | Tara N 2332 











| Neitberger von Sulzemoos, nebjt Herberge und 
! < Verpflegungsaniprüce, 
111 Seebacher Georg, Häusler in Odelzhaufen | Tara M 7825 Auguft 1834) 45 fl. Abftandsjumme für Mathias Koller, Austrägler 
2 I | i j von Odelzhauſen. 
12 | Aſam Mathäus, Häusler in Ovelzhaufen | Tara IM 9011 November 1828) 100 fl. zu 38 Derzinstiches Kapital des Sehaftian Eng» 
* | ! | feidel von Odelzhaujen. 
13] Aufinger Sebaftian, Maurer von Taza | Tara 146, 7 Oktober 1825) 5 fl. Elterngut des Martin Hader, Häuslersſohn vor 
| beziehmw. | Tara und Anſpruch deſſelben auf Unterſchluf und 
2 r e | | 5 Januar 1829) Wohnung. 
14 j Göbel Mid, Zimmermann von Dahau | Dachau Il 857,27 Oktober 1840) 134 fl. Abſtandsſumme und Zehrpfennig an bie Zim- 
} | | mermannswittiwe Margaretha Geiger von Dadau, 
N wovon nad ihrem Tode 100 fl. in das Eigenthum 
| ! ihres illeg. Sohnes Joſeph Hinterfeer übergehen; 
— * | ! Anſpruch auf Unterſchluf des genannten Hinterjeer. 
15 ; Coderer Barbara, Gütlers-Mittwe von | Melshofen 1 133 19 Mai ‚1826, 160 fl. Elterngut und Naturalanſprüche des abweſenden 
Welshofen | RER | ! Jakob Loderer, Häuslersjohn von Welshofen. 
16; Glas Korbinian, Häusler von Große | WelsHofen 1 293.13 Mai 11825) 40 fl. unverzinsl. Zehrpfennig an Monika Eiſenreich, 


| I Austräglerin von Großberghofen, Anſpruch derſelben 
j H auf Austragsreichniſſe; 100 fl. unverzinsl. Elterne 
—144 gut, reſp. Gautionsfapital an die vermißten Georg 
1 I! und Engelbert Eijenreih, Häuslersjöhne von Grof« 
S Fi r n ! ! ! | bergHofen, nebft Naturalanjprüche derſelben. 
17 , Schlagenhaufer Alois, Schneider von | Welshofen | 1 32113 Oftober 11825) 15 fl. Elterngut nebft Unterſchlufsrecht des feit dem 
Großberghofen ruffiichen Feldzug vermißten Iſidor Schillinger, Häus— 
lersſohn von Großberghofen. 





| berghofen 
! 
! 






















































































— Datum 

* u h 3 2 3 

an er des Eintraged | Bezeichnung der Forterung und des Gläubigers, 

© e 8 

Z| Beiger ver Hypothekenobjekle. Diſtritt für welchen ver Eintrag gemacht iſt 

18} Meier Bened., Taglöhner von Walkerts | Welshofen 1325 29 Oftober 1825 5 fl. Elterngut des landesabweſenden Sehaftian Müller, 

hofen j el N !  Häuslersjohn don Waltertshofen nebjt Naturalan« 
| | J ſprüchen deſſelben; 13 fl. 30 fr. Currentſchulden an 
| den Schufter Singer von Waltertshofen, den Schuſter 
1 || zu Welshofen, den Melber zu Dahau und den 
Müller von Erdweg. 
19) Märkl Simon, Gütler in Puchjchlagen | Welshofen 1 si. 37 April 1826 50 fl. Elterngut und 29 fl. 10 fr. Erbgut des Lorenz 
| x |  Märft, dann 50 fl. Elterngut der Magdalena Märll, 
| | | ' Gütlersfinder von Puchſchlagen. 

| Pröbftl Kajpar, Gütler in Puchſchlagen Welshofen 1,555 27 April 1826, 10 jl. Elterngut und Naturalanjprüce bes vermißten 
| | | Gütlerfohnes Kaftulus Oſtermaier von Puchſchlagen. 

2 Sporrer Jak., Taglöhner in Puchſchlagen Welshofen 1.558 29 April 1826 20 fl. Vermögen und Naturalanjprüce des als Soldat 

“ | vermißten Jatob Wejtenrieder von Puchſchlagen, 

2] Thal Joſeph, Gütler von Arnbach Welshofen m 8 9 Mai 1825 Anſpruch der landesabwejeuden Franziska Fiſcher don 
| Urnbach auf Austragsreichniie und Wohnung. 

2] Aamı Martin, Häusler von Hof Eichhofen 1,457 15 . 1825 5 fl. unverzinsl. Elterugut und Naturalanjprüce des 
! | ;  jeit dem ruſſiſchen Feldzug vermißten Xaver Kither 
| von Hof. 

4] März Jofeph, Wegmader von Schwabs | Ried 1 1 69 3 Mai 1826 8 fl. Vatergut und Naturalaniprüche des Anton Nude 

haufen 1] i  inger, Häuslersjohn von Schwabbaujen. 

5| Hartl Andres, Hılbbauer von Wicdenz- | Tara ‚u 22 9 Dezember 1834 100 fl. Elterngut, 14 fl. 22 fr. Erbgut und Natural» 

haufen I | beziehw. anjprüche des landesabweſenden Johann Stettner, 
ı | 111 YJmi 1836  Glitlersjohn von Wiedenzhauſen. 
Bayern. Münden, 20. Juli, Es jind die Einleu- | liche Vereine erjchienen mit prächtigen ahnen und die 





ungen dazu getroffen, daß auch die Penfionzverhältniffe ver 
Yorer an den generblichen Fortbildungsſchulen geregelt wer— 
in, und zwar durch den Eintritt verfelben in den Penfiongs 
serein der P. Gewerbſchullehrer. — Bekannilich wird die 
Etrichtung eines 4. Kurſes an den Gewerbeſchulen erfolgen, 
and es ſoll ſich jept nur noch darum handeln, ob der neue 





Kurs den biöher beftehenden drei Kurſen vorher gehen oder 
nabfolgen fol. Es ift wahrſcheinlich, dag ſich die k. Re: 
glerung dem leßteren Prinzip zuneigt. 

— Amberg, 21. Julie In der Verhandlung gegen 
Marchner fpringt im Schwurgerichtäfaale beim Giutritt der 
Zugen Xaver Marchner empor und will feinen Vater ers 
würgen. Ein Augenblick der fürcpterlichften Aufregung ent 
eht. Marchner wird gebändigt und vorläufig geichloffen. 
Ter Verhandlung entrollt ein Bild der gräßlichften Vers 
Yunmenheit 

Preußen. Berlin, 18. Juli. Den Abends erfchic- 
tunen Börſenblättern zufolge hat die Firma „Johann Hoff“ 
„Malzextract“) ihre Zahlungen unterbregen müſſen. Es 
il ein Alıivüberfhuß von 600,000 Thlrn, vorhanten fein. 
orgen fintet eine Verfammlung der Gläubiger jtatt Be 
us Anbahnung eines Arrangements. 
— Braunfhwein, 2%. Juli. Das Burgſchloß 
inrichd des Löwen wurde Nachts durch eine Feuersbrunſt 


yaftört. 
Ausland. 

Spanien. Madrid, 20 Juli. Perpignon Igurlada 
zurde vor den Garlijten genommen unter Alphonſo Saball. 
Niret, welche 150 Gefangene machten. 

— Madrid, 20. Juli. Die Nationafgarde in Eadir 
wreift dad Arfenal an, Der Generallommandant mit feinen 
um Truppen vwoiderfteht energiih. Die Jufurgenten von 
willa nchmen Befig von ben Telegraphen. 

Schweden. Drontheim, 18. Juli. Heute fand hier 
Ye Rrönung ded Königs Oskar und der Königin Sophie 
n Königepaar von Norwegen durch den Biſchof von 
Ttontheim ftatt. 

















2oEfales. " 
Dachau, 21. Juli. Am vergangenen Sonntag den 
1, 83. verfammelten fich auf gegenjeitige Einladungen hin, 
!be Veteranen: Vereine von Münden, Haidhauien, Haimhaus 
7, Indersdorf, Arnbach, Großinzemoog, Vierkirchen und 
Impermoding in dem nahe bei Dachau gelegenen Bade 
Kariabrunn, woſelbſt bekanntlich die ruſſiſche Großfürftin 
Sonftansine feit einigen Wochen al3 Eurgaft weil. Sämmt: 








Kapelle Hager erecutirte ihre bekannten ſchönen Weifen. — 
Vormittags fand die Feldmeſſe in Mariabrunn, welches zur 
Erhöhung ber Feier prachtvoll decorirt war, ftatt und Nach— 
mittag nahmen fänmtliche Vereine Aufitellung vor dem 
fogenannten Fürftenhaufe, in welchem die Gropfürftin Wohn 
ung bezogen hat, mit Muſik an ter Spige. Nach ausge 
gebrachtem „Hoch“ Seitens der Vorftände der Vereine er: 
Ihien die Frau Großfürftin mit einiger Dienerſchaft und 
ließ fih die älteſten Vetranen ber Vereine vorftellen, ar 
welche fie Herzliche Worte richtete und jeten mit einigen 
Thalern beſchenkte. Hierauf defilirten diejenigen Vereine, 
welche per Bahn ihre Heimreife antreten mußten, vor ber 
Gropfürftin, welche fichtlich erfreut: nach dem Abmarjch 
derſelben fi in ihre Gemäder zurüdzog. 


Schwurgericht3-Sikung. 

Der Leumund fämmtlicer Angeklagten ift imWefentlichen 
nicht getrübt. Nur bezüglic der Up. Spigeber heißt es, 
daß fie als leichtfinnige Schuldenmacherin bekannt fei und 
weiter wird conftatixt, daß die von ihrer verft. Mutter 
aus der herzogl. Hofkafja bezogene Xeibrente von 500 fl, 
nun die Tochter A. Spigerer genießt. Der k. Staatdanwalt 
Barſch begründet die Anklage- mit folgendem Eingang: 
Ich ergreife heute das Wort mit ven Gefühle, daß id) nody 
keine Anklage vor den Gefchwornen zu begründen hatte, 
welche an Wichtigkeit und Tragweite der heutigen gleicht. 
Die Angelegenheit der Dachauerbant der Adele Spigeder 
muß leider als ein für Bayern Epode machendes Ereigniß 
bezeichnet werden. Die Entjtehung diefer Bank, die uns 
erhörte Kühnheit ihres fchwintelhaften Treibens erregte 
nicht weniger Senfation, als der ſchließliche Zufammenbrud, 
deſſen Lärm weit über die Grenzen Bayerns ſich verbreitete. 
Die Verlufte, welcher diefer Zuſammenbruch zur Folge 
hatte, find enorm zu nennen, fir belaufen fi auf Millionen 
und dadurch ift der Wohlſtand nicht bloß einzelner Perſonen, 
fondern ganzer Gemeinden empfindlich berührt, Die fauer 
erworbenen Eiſparniſſe, die Nothpfenuige mancher Arbeiter 
und vieler Dienfiboten find dahin. An die Stelle eines 
kurz geträumten Glückes iſt Noty und Jammer getreten. 
Der Charakter des bayerifchen Volkles mag mande rauhe 
Seite zeigen, mag nach einer oder der anderen Richtung 
einer befjeren Entwicklung fähig fein, aber das faın man 
behaupten: Es liegt ein gejunder Kern in dieſem Volke, 
ein Zug von Ehrlichkeit und diefe Ehrlichkeit hielt jejt bisher 
an der Tradition der Wufittlichkeit des Wuchers. Es iſt, 
fährt Hr. Staattanwalt fort, eine jehr traurige Erſcheinung, 

* 





wenn eine Preſſe ein Unternehmen, wie dad der Spigeber, 
unterftügt, noch trauriger aber ijt es, wenn fogar Geiftliche 
der neuen Göttin huldigten und an diefe fehrieben, fie werden 
die Leute über den minifteriellen Erlaß beruhigen, obwohl 
nicht lange vorher vom Drdinariate des Erzbisſhums Mün- 
chen⸗Freiſiug im Paftoralblatte eine Aufforderung erfgienen 
war, fie (die Seeljorger) möchten ihre Pfarrangehörigen vor 
dem Wucherthume warnen; wir ftehen da mitten in einem 
Bilde der fchlimmften Gorruption. Die Gejchwornen find 
im vorliegenden Falle nicht allein dazu berufen, dad Geſetz 
zur Anwendung zu bringen, fondern in ihrem Urtgeil Liegt 
zugleich eine Verdammung jene? Syſtems ver Immoralität 
im Gejchäftsleben, durch welches der gejunde Leib des Vol— 
fe3 vergiftet wurde und in Fäulnig überzugehen drohte. 
Hr. Staatdanwalt macht dann eine detailirte Erzählung 
über die Erziehung und das Leben und Treiben der Adele | 
Spigeder. Die Herrlicgfeit, deren Mittelpuntt das Spip: | 
eber’jche Hang war, ift der Anbetung des goldenen Kalbes | 
zu vergleichen, denn es war nichts anderes ald die Ver- 
ehrung, die man dem Moloh des Geldes bringt. Alle | 
Ermahnungen, reſp. Warnungen waren zwecklos und e3 gab | 
Leute, welche noch am Tage der Sperre ihr Geld „anlegten”. 
Schluß folgt.) 


Nevonnah. 
Eine Erzählung aus jüngfter Zeit von 2. Scemann, 
(Fortjegung.) 

Aber ü propos, Herr Kamerad — denn daß Sie Officier | 
find, fchliege ich aus Ihrer ganzen Haltung und der Gefell- 
haft, die Sie nun unferthalben verlaffen — oder irre ich 
mich?“ Elimar machte eine zujtimmende kurze Verbeugung 
und der General fuhr fort: „Was fagen Sie zu diejen 
Soldaten der Herren Franzofen ? Habe ich es doch kaum 
für möglich gehalten, daß ein Soldat im Gliede und mit 
dem Gewehr in der Hand ji mit folder — nun id) | 
finde feinen Ausdrud, der ſtark und bezeichnend genug | 
wäre —“. 

„Nonchalance,“ fiel Elimar lächelnd ein. 

„Das ift viel zu wenig gefagt — nun kurz, ſich fo 











Bank- & Wechsel-Geschäft 


von Joh. Oberfindober in Freifing. 
Zum Umtaufd gegen gefündigte Obligationen des 4 ,°, 
Militär:Anlehens von 1859 empfehle ich ala äußerſt jolide An- 








lagepapiere: 
a 50, 100, 500 und 100 fl. 
100; 200, 400, 500 und 1000 Ihaler. 





— —— 


4 . Pfandbriefe der Bayer. Hypotheken: und Wechſelbank 
4," , Pfandbriefe der Süddeutſchen Bodencreditbank à 


5’. Bodencredit-Obligationen der Nürnberger Vereins: 
Bauk à 100 Gulden, 100, 200 und 400 Thaler. 


geriven Fönnen, wie ich e8 hier nun täglih und überall 
febe. Ein Berliner Bierwirth, der Sonntags Nahmittags 
mit dem Regenſchirm über der Schulter neben feiner Eher 
hälfte im beiten Berliner Sande nad der Hafenhaide luſt— 
wandelt, hat mehr Haltung und hält beſſer Tritt als dieje 
Soldaten! Die Kerls rühren fih ſogar und ſprechen noch 
im Gliede, wenn Stillgeftanden commandirt iſt; wie it 
«8 möglid, daß folhe Truppen je Erfolge zu erzielen ver— 
mocht haben.“ 

Elimar hörte lächelnd der draſtiſchen Schilderung des 
alten General® zu, der in feinem Eifer über die mangelnde 
Haltung der franzöfiihen Truppen gar nicht das Gedränge 
um ſich beachtete. Plöglih lieg ich lauter Zuruf ver— 
nehmen und gleich darauf bog eine elegante Equipage, deren 
Schnelles Fahren auf fürjtliche oder andere hohe Juſaſſen 
ſchließen lieg, um die Ede, in deren Nähe die drei Per— 
fonen unferer Erzählung fich gerade befanden. Raſch fprangen 
fie zur Seite, doch der Baron ftolperte und fiel auf die Kmee. 
Ein lauter Auffhrei von Hilda -- fo hieß die Tochter des 
Generals — war nod) Fauın ihren Lippen entflohen, als 
Elimar bereit$ zugejprungen war, den alten Herrn mit 
Eräftigem Griff faft unter den Hufen der Pferde zum Glück 


ı unbeschädigt fortriß, doch nicht ohne jelbft von der Nabe 


de8 Wagenrades eine wenn auch ungefährlice Verletzung 


; davon getragen zu haben. 


„Dank, taufend Dank, Herr Baron,“ wandte fih Hilda 
an diefen, als jie ihren Vater unbefhädigt wieder aufs 
richten ſah; „doch Sie ſelbſt Haben ſich verlegt, um meinem 
Vater Hilfe zu bringen! Hoffentlid nicht gefährlich, wie 2“ 
dabei blickte fie jo beforgt ihm ins Angejicht, und als er 
dies verneinte, wiederholte fie ben Dank mit jo innigem 
Ausdruck ihrer Worte, dag Elimar fich glücklich pries, 
durch feine raſche, wenn auch ſelbſtverſtändliche Hilfe einen 
ſolchen herzlichen Dank aus fo ſchönem Munde ſich erwor— 
ben zu haben, und als Hilda ihm treuherzig und unwillkürlich 
die Hand reichte, zog er dieſe an ſeine Lippen und heftete 
einen ſo brennenden Kuß auf dieſelbe, daß Hilda nun 
ihrerſeits und halb erſchrocken ihm die Hand wieder zu 
entziehen bemüht war. (Fortſetzung folgt.) 


Sliegengitter von Draht 
mit fhöner grüner und weißer Farbe 
nach belichigem Maß find zu haben bei 

3. Hofmann, Siebmadıer, 
Tärbergraben Nr. 25. Rückgeb. 1. Et. 
Münden. 


Bewaͤhrtes Schugmittel gegen bie 


Cholera, 


welche weder im Haufe noch auf Reis 

fen fehlen jollte 

Die '/, Flafhe 30 Er., die ' Flaſche 
1 fl. mit Gebrauchsanweiſung. 

Lager Hält und verfendet 


Th. Niederhofer 
N 257 in Augsburg. 






(1269 46) 








Ernte-Verfleigerung. 
Am Donnerftag den 24. Juli ds. Jahres, 


wird die heurige Ernte von den ehemals Schieferjhen Grund- 
ftüden in mehreren abgetheilten Parzellen oder im Ganzen im 


Wirthshaufe zu Haindlfing Vormittags 10 Uhr 


bietenden öffentlich gegen jofortige Baarzahlung verjteigert. Nähere 


Auskunft ertbeilt Herr Schiefer in Freiſing. 
Hiezu ladet ergebenjt ein 


Ein ſchwarzgetigerter Hund, am 

Nücken mit eindm ſchwarzen Fleck, mit 
rothem Halsband und auf den Namen 
Tiger gehend, ift abhanden gefommen. 
Gegen Zurückgabe 2 Kronenthaler Ber 
lohuung. D. Ue. 











an die Meiſt⸗ Im Dorfe Dietersheim bei Gar— 
hing iſt ein ſchöͤnes neues Haus mit 
darangebautem Stadel ſammt 3? Tgw. 


Felde und Wieſengrund, billig zu ver— 


a R kaufen. Das Weitere zu erfragen bei 
de r Befiger | Steineker, Zieglermeifter 
Leonard. (1264 3) in Freifing. 


(1303 20) 


Nedaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
= 


Sreifinger Vagblatt. 


3ugleid Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


NE 168. 





Donzerftag 24. Juli. 


1873 





DI „Breifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen Feſtiage und ojtet in Freiſing vierteljährlich 48 fr., auswärts durch die Poft bejogen 50 Ir 
Inſerate werden die Spaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 


Amtliches für Zreifing. 
Bekanntmachung. 

Nah Mittpeilung des Verwaltungsrathes der freiwilligen 
Kuerwehr Pioffenbofen, ald Vorort des oberbayerijchen 
Auermehrverbandes wird der 4 oberbayerifche Fruerwehrtag 
am Sonntag den 3 Auguft 1873 in Pfaffen: 
ofen abyegalien, wobei nagjtehended Programm biemit 
kannt gegeben wird. 

Programm: 
Samjtay den 2. Auguſt 1873: 
Impfana der eima anfommenden Fenerwehrmänner. 
Abends Zufammenkunft im F. Amberger Keller. 
Sonntag den 3. Auguft: 
Empfang ber weiter anfommenden Feuerwehrmänner. 
Gröffanng der Ausftellung von Feuerwehr: Löſch-Requiſiten. 
Bomittagd 40-42 Uhr: Berathung über Yeuerwehran: 
gelegenheiten 2c. im Rathhausſaale. 
Nachmittags 2 Uhr: Aufftellung und Uebung ber freiwilligen 
Feuerwehr Pfaffenhofen 
Nach Schluß der Uebung Zufammenkunft vor dem Auß- 
Relungstofale und Abmarſch in den Ambergerkeller 
zur gefelligen Unterhaltung. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 

’ Die Abhaltung der-Schulprüfungen der Knaben betr. 

Es wird hiemit befannt gegeben, daß die unterm 8 
Juli 1. 33. ausgeſchriebenen Prüfungen für die Knaben- 
ule im einen Rathhausſaale abgehalten werden. 

Freifing den 22, Juli 1873. 

Die k. Lokalfchulkonmiffion. 
Mauermayr. 


Deutſches Reich. 

Vom 1. Kuguſt an tritt die bereits früher erwähnte 
Webereinkunft in Kraft, wonach Briefe mit Werthangabe im 
Verkehr zwiſchen Deutſchland und Belgien bis zum Betrag 
von 3000 Thalern und bis zum Gewicht von 250 Gram» 
men gegen ein (Franco wie für refommandirte Briefe und 
einer Verſicherungs gebühr von 3 Groſchen für je 3000 Tplr. 
oder einen Theik diejer Summe befördert werden. Gemünztes 
Geld, Pretiojen und zolpflichtige Gegenftände dürfen dieſel⸗ 
ben nicht enthalten. 

Bayern. Münden, 23 Juli. Diejenigen Soldaten 
unferer Infanterie-Negimenter, welche mit dem 1. Oftober 
33. 33. im die Reſerve zu treten haben, werben zwei Donate 
früher, ſchon am 1. Auguft aus dem Präfentftande entlaffen, 
fo, vaß auch Hiedurch der Landwirthſchaft Kräfte zugeführt 


werden. 

— Landshut, 21. Juli. Der Kornſchnitt ift im 
Niederbayern im Gange. Nach dem Urtheile Sachkundiger 
it. die. heurige Gefammternte eine fehr gute, wie faum eine 
fit 10 Jahren. Beſonders foll die Gerfte gut gerathen. 

— Reichenhall, 19. Juli. Der Stand der Eur: 
liſte in Reichenhali vom 19. Juft 1. 3. beträgt 3063 Eur: 
gäfte in 1437 Partien. 

— Nürnberg, 22. Jul. Bezüglich eines geftern 





in hiefiger Stadt vorgefommenen Choferafalled können wir 
auf Grund eingezogener Erkundigungen nachjtehende Mite 
teilung bringen: Der hievon Betroffene, ein orarbeiter 
in der Cramer: Klett’jchen Fabrik, erkrankte auf der Heim— 
reife von Wien und fam Sonntag Abends bereit? ſchwer 
erkrankt bier an; geftern, Montag, ftarb derfelbe unter allen 
Symptomen der Cholera. Hoffentlich bleibt diefer einge— 
ichleppte Fall vereinzelt; bis jegt — Dienstag Mittags — 
ift fein weiterer Fall vorgefommen. Selbjtverftändlich find 
Seiten® der Behörden alle nöthigen Maßregeln zur Vers 
hütung einer Weiterverbreitung der Krankheit getroffen worden. 

Preußen. Berlin, 22. Zuli. Der Kaifer befindet 
fih in Ems wohl und in heiterer Stimmung. Der Aus 
flug nad) Jugenheim erfolgte in erwünſchteſter Weiſe. Der 
Kaifer verließ mit einer Begleitung Emd am Vormittag 
um 10 Uhr, und traf bereit? gegen 8 Uhr Abends hier 
wieber ein. Der Kölner Männergefangverein wirb heute 
Mittag auf dem freien Plage vor dem Curhaufe dem 
KRaifer ein Ständchen bringen. . 

— Dresden, 18. Juli. Laut einer von geitern 
batirten amtlichen Bekanntmachung find in der legten Woche 
111 neue Eholera-Erkrankungsfälle, darunter 38 mit tödt- 
lihem Ausgang, aus dem Dresdner Gerichtsamtsbezirke 
zut Anzeige gefommen, fo, daß die Gefammtzapl der Er— 
krankungen 254, die der Todesfälle 93 betrug. Hiezu kom⸗ 
men noch 11 Fälle (3 davon mit tödtlichem Verlauf) im 
Gerichtäamtöbezirke Döhlen und 1 Fall (Einſchleppung) im 
Gerichtsamtsſprengel Radeberg. Zu den hiejigen Erfranfungss 
fällen ift nur 1 neuer Fall gejtern gefommen. Don den 
47 bisher Erkrankten find 8 geftorben, 4 genefen und 5 
noch in Ärztlicher Behandlung. 

— Der Biolinvirtuofe Ferd. David, Conzertmeifter am 
Leipziger Gewandhaus, ift am 19. d. zu Klofter in Grans 
bünden im 63. Lebensjahre plöglich geftorben. 

— Efjen, 19. Zuli. Heute Morgen kurz nad) 10 Uhr 
ift die Kaifer’jhe Pulvermühle bei Steppenberg, wie ſchon 
einmal vor 2 Jahren in die Luft geflogen. Weber die bei 
der Exploſion ftattgefundenen Verunglückungen ift bis jetzt 
als beſtimmt feſtgeſtellt, daß zwei Arbeiler, deren, wie wir 
hoͤren, 17 bis 20 auf der Mühle befchäftigt geweſen fein 
follen, vollftändig zermalmt find, ein dritter ift derart ver« 
ftümmelt, daß an der Erhaltung ſeines Lebens zu zweifeln 
ift, ein vierter wurde in einem ca, 100 Schritte von der 
Mühle entfernten Kornfelve vorgefunden, wohin er gejchleus 
dert wurde, ohne jeboch bedenkliche Verkegungen davon ges 
tragen zu haben. 

uslaud. 

Oeſterreich. Peſt, i8. Juli, Die ſtädtiſche Sanitäts⸗ 
Commiſſion bat im ter heute Nachmittags gehaltenen Sitz- 
ung verſchiedene Verfügungen getroffen, um in Fällen ver 
Noth Jedermann fofort Hilfe bieten zu fünnen. Es wurde 
die Einrichtung von Spitälern angeordnet, und diefe werden 
an jenen Orten wieder eröffnet, wo fie im vorigen Jahre 
während der Epidemie beftanden. Für die Bezirfe wurden 
Aerzte beftellt, welche außer den ſtädtiſchen Bezirksärzten 
Jedermann Hilfe leiften und die Wohnhäufer beſuchen. Nach 
einer Verftändigung. des Minifters des Innern an die Stadt 
Vet, wurde der Direktor des Rochusſpital Dr. Karl Hoffe 
mann zum Minifteriallommiffär für den Stadtbezirk in 


allen Sanitätsangelegenheiten mit Rückſicht auf die herrſchende 
Epidemie ernannt. 

Srantreid. Paris, 20. Juli. Der Schab von 
Perſien hat 500 Kreuze feine Sonnen und Löwenordens 
für die HH. Offiziere, welche in wer Nevue von Longchamps 
mitwirkten, und 80 für das Perfonal des Minifteriums de 
Aeußern zurücgelafien. Wie man aus Dijon melvet, ift 
Nafrrebrin geftern um 8 Uhr Abends dort eingetroffen und 
von der Bevölkerung fehr freundlich empfangen worden. 

Italien. Die Calabreſiſche Zeitung bringt interefjante Ein« 
zelyeiten über den Tod des Fühnen Briganten Ecalife aus 
Sorbo, welcher ſechs Jahre lang durch feine Kühnheit und 
Sraufamkeit der Schrecken Galabriend geweſen war und 
weithin Mord und Plünderung getragen hatte, "Der Poli- 
zeibeamte Gabrielli erfuhr, als er ſich zu Anfang dieſes 
Monats zu Gagliano aufbielt, von zuverläfjigen Spionen, 
daß Ecalife fih zu Gimigliano, dem Hauptorte des Diftrifts, 
im Haufe einer gewiffen Maria Nofjilla, feiner Mitwifferin 
und Geliebten, aufhalte. Er nahm alfo vier Soldaten und 
zwei Gendarmen mit ficy nach dem bezeichneten Orte und 
umftellte, tort angefonmen, mit denfelben den Aufenthalt 
des Banditen. So dad Entrinnen umö lich gemacht, holte 
der Beamte die Gendarmen und Soldaten des Ortes herbei, 
vertheilte diefelben um das Haus und lieg nunmehr dag 
ganze Belagerungscorps vorrücken. Scaliſe erſchien am 
Feuſter und gab ſofort Feuer anf den Polizeibeamten und 
den bei demfelben befindlichen Gendarmen, das mit zwei 
Schüſſen erwivert wurde, die den Kopf des Näubers fireifien. 
Der Bandit fprang zurüd und floh über dad Dach feines 
Haufes auf ein Nachbarhaus, in welhem ter Gemeinde— 
feeretär wohnte, und verfchanzte ſich auf dem Söller des— 
jelben. Während nun der Gopitän der Gendarmen bie 
DOperalionen draußen leitete, drangen zwei Gendarmen uno 
zwei Berfaglieri in dad Haus. Diefe Icteren ftürmten das 
Gelaß, welches dem Näuber ald Feftung diente, fielen aber, 
von Revolverfugeln durchbohrt, todt zu Boden. Auch einer 
der Gendarmen wurde leicht verwundet. E3 wagte fih nun 
feiner der Belagerer in das Haug hinein, und man beicloß, 
bazjelbe in Brand zu fegen. Das gefhah, und ver Brigant 
der feinen Ausweg mebr ſah, bat um Gnade und ergab 
fih. Er wurde nah Gatanzaro gejchleppt, ſcheint aber auf 
dem Wege dahin einen Fluchtverſuch gemacht zu haben, ba 
die ihn begleitenden Soldaten fih gendiyigt fahen, Feuer 
auf ihn zu geben. 

Nufland. St. Petersburg, 19. Juli. Hiefize 
Blätter bringen weitere Detaild über die der Einnahme von 
Eyiwa vorangegangenen Ereigniffe. An ven beiden Tagen 
vorher, vom 27. bis 28 Mai, fanden zwijchen den beiden 
Armeen fortgefihte Scharmügel ftatt, bei melden ſich der 
Berluft der Chiweſen auf 200 Todte und viele Verwundete, 
der der Nuffen dagegen nur auf 6 Verwundete belicf. Die 
Scharmügel endigten mit der Flucht der Chiweſen, welche 
unaufbaltfam bis zur Stadt zurücgediängt wurden. Am 
28. Mai trafen in einer Eutfernung von etwa 1'/, Werft 
von der Stadt auf dem linfen Flügel das Orenburger De: 
tachement, auf dem rechten die Mangyſchlak-Abtheilung ein, 
und ein fortgefegted Kanonen: und fFlintenfeuer beyann. 
Das Apfcheron’ihe Regiment nahm unter Hurrahrufen 2 
feindliche Gefüge, das Schirman’ihe ein drittes. Der 
Feind fandte herauf einen Parlamentär, um fFrievendver- 
bandlungen einzuleiten, die jedoch von kurzer Dauer waren, 
und damit endeten, daß dad inzwiſchen von beiden Seiten 
eingeftellte Bombardement von den Ruſſen wieder aufgenom: 
men wurde. Am folgenden Morgen um 9 Uhr fandte der 
Feind abermals Parlamentäre, welche dann die Verband- 
lungen zum Abſchluß brachten, in deren Folge die ruſſiſchen 
Detachements die Stadt bejegten. Noch an demfelben Tage 
traf die Turkeftan:Abthelung unter General Kauffmann 
ein, worauf Mittags die gefammten ruffiihen Truppen im 
Triumphzug in die Stadt einrüdten. 

Spanin Madrid, 19. Juli. Die Gemeindebehör: 
den von Jrun wurden von den Karliften aufgefordert, den 


felden 4000 Nationen zu liefern. Die Stadt weigerte fid 
Deſſen; fie wird von ungefähr 500 Mann vertheidigt 
12,000 Gewehre wurden bei Yıqueitio gelandet; Ollo marjchir 
mit feinen Navarrefen.nah Bıecaya Einem Gerüchte zu 
folge ſoll Ejtila in Navarra von Elio und Puigcerda ım 
nördlichen Katalonien von Saballd eingenommen fein. Auch 
Berga fol ſchon gefallen fein, doch Liegt hier vielleicht ein 
Verwechslung mit Baga vor, welcher kleine befeitigte Or 
fammt feiner Bejagung in die Gewalt der Karlijten ge 
langt ift. 

— Madrid, 21. Juli. Der Minifterrath beichloi 
energifche Maßregeln Behufs Nekouftrwrung und Diszi 
plinirung der Truppen in Arragonien und Katalonien, jowi: 
die Koncentration eined größeren XTheiles der Armee ir 
Madrid. Aus allen disponiblen Orfizirren follen unter dem 
Kommando von Generalen zwei Eliie-Batarllone gebildet wer: 
den. Eine Divifion von 10,000 Mann fou die Ordnung 
in Andalufien wiederherftellen. Die Generale Pierrad un: 
Kontrera follen aus der Armee ausgeſtoßen, der General 
kapitän von Valencia und Murcia abgejegt, der Komman— 
dant von Karthagena vor ein Kriegägericht geftellt werben. 
Die Mannfaften von Kriegdfabrzeugen, welche mit Piraten 
unterhandeln, werden aid Piraten erklärt. 


&ofales. 

Freifing, 23. Juli, Am vergangenen Sonntay 
feierte die hiefige freiwillize Feuerwehr ihr 10, Gründungs- 
Feſt. Aus dieſem Anlaffe waren die freiwilligen Feuer— 
wehren aus der Nachbarfchaft hiehergefommen, um durch 
ihre Anweſenheit jene Feuerwehr, weiche zu ıhrer Gründung 
Anlaß gegeben hatte, zu ehren. Nachmittags 1 Uhr rückte 
man zu einer Mebung am Stigertyurm auf dem Turnplatze 
aus. Nach Beendigung derjelben bewegte fid ein Feſtzug, 
den neben den aumefenden Bereinen auch die Lievertafel 
und die Schügengejellicyaft mit ibren Bannern verherrlichten, 
durch die Stadt in den Sporrerkeller, almo eine gemüth— 
liche Unterhaltung und Muſik den feitlihen Tag beſchloß. 

Schiwurgerichtd-Sigung. 
(Soluß.) 

Endlich entſchloſſen ſich etwa 40 Leute, dem Thun und 
Treiben ein Ende zu machen, indem ſie wiſſen wollten, wie 
es ſtehe und beauftragten den k. Advokaten Berghofer den 
erforderlichen Antrag bei Gericht zu ſtellen, was dann auch 
die fofortige Beſchlagnahme des Vermögens der Ad. Spitz⸗ 
eder zur Folge hatte, wobei ſich bekanntlich eine Ueberſchuld⸗ 
ung von weit über 8 Millionen ergab (Alles „mit dem Volte 
und dur dad- Volt”). Hr. Staatsanwalt ift der Anficht, 
daß die Ueberſchuldung ſich vieleicht noch um 2 Millionen 
höher „belaufe, denn viele haben, da an eine Befriedigung 
ihrer Forderung nicht zu denken war, letztere gar nicht an— 
gemeldet, viele mochten fih auch nicht ald Gläubiger der 
Spigener befennen. Der E Staatsanwalt geht dann er= 
läuterno auf die gefeglihen Beſtimmungen, insbeſondere 
auf den Begriff ded Handelsgeſchäftes über, welch legterer 
Moment zweifellos ſchon deshalb gegeben erfcheine, weil 
Ad. Spigeder Geld aufgenommen, Staatöpapiere an Geldes 
Statt acceptirt und wieder verkauft, dad Ausleihgefhäft im 
größerem Maffitabe betrieben und mit den eingelegten Gel: 
dern in Immobiliarwerthen fpeculirt habe. Auch der Be— 
griff „Handelsfrau“ war im handelögerichtlihen, Erkennt— 
niffe, welche? gegen die Angeflagte erlaffen worden ift, in 
einleuchtender Weife motivirt; war aber nach dieſem Er- 
fenntniffe Ad. Spigever eine Handelsfrau, dann ging ihre 
Verpflibtung dahin, Bücher zu führen, aus welchen bie 
Rage ihres Vermögens vollitändig zu erfehen geweſen wäre. 
Schon in der Mafregel, daß man im Spigever’ichen Ge— 
ſchaͤfte die Auszahlung der Wechſel auf die Morgenfturden 
von 6—7 Uhr bejchränkte, liege eine Zahlungseinſtell- 
ung. Es ſprechen ale Umftände dafür, daß Adele 
Spigeber die Abficht gehabt habe, ihre Gläubiger von vorne: 
herein zu benachtheiligen; fie habe, wenn fie ihre Brillanten 
anfente, fich jo recht mit den Schweißtropfen des Volles ger 
ſchmückt, die in ihrer Hand zum kalten gefühllojen Stein 


wurden. Die Anklage gegen die Mitangefchuldigten kurz 
begrüntend , fließt Nıdner mit dem Antrage auf einen 
Wahrſpruch im Sinne der Anklage. Der Vertheidiger der 
Ab. Spigeber, Hr. Concipient Angftwurm, bekämpft die 
Anfiht des Staatdanwalts, als habe die Spigeder ſchon 
vom Anfange an den Charakter des Betrugs in fich ges 
rasen; daß das Gegeriheil der Fall gemefen, ;geht deutlich 
taraus hervor, daß die Angeklagte ja fortwährend die fälligen 
Wechſel ausbezahlte und fie ſelbſt die Zahlungen nicht ein= 
geitellt Habe! der Umftand aber, daß auf irgend eine Vers 
anlaffung bin das Gericht feine Hand auf das Vermögen 
Jemandes legt, bilde allein dad Moment der Zahlungsein- 
lung nicht. Was tas Geldgeſchäft felbft betrifft, jo meint 
der Hr. Vertheitiger, die weitaus größte Zahl ver Einleger 
babe eben gejpielt und verfpicht, und wer fpielt, müfje ris— 
hien, daß er verliert; es war eben die Habſucht, melde 
tie Leute beftinimte, ihr Kapital auf die Dachauerbaut zu 
tagen, und die Leute Lannten die Sachlage, allein jeder 
dachte fih: bis mein Kapital verzindt ift, fo lange häli's 
\don ned; dad Geſetz iſt nicht da, um der Dummheit 
dnen Schug angedeihen zu laffen. Hätte Ad. Spitzeder 
ve vom Adv. Bernhofer präfentirten Wechſel noch in dem 
Noment bezahlt, wo die Gericht! = Kommilfion ſchon im 
Hufe war, fo wäre nady Marem Wortlaut dis Geſetzes eine 
Unterfuchung der Bücher durchaus nicht ſtatthaft geweſen 
und die Commifjion hätte unverrichterer Dinge wieder abs 
jehen müffen. Der Hr. Vertheidiger bereitet auch, daß 
kine Clientin ald Handelsfrau zu betrachten geweſen fei, 
was ſ. 3. nicht blos Anmälte, jondern auch Hanvelegerichte 
wsygeiprocen haben, und deßhalb fei die A. Spigeder auch 
nt zur Anmeldung ter Hanvelsfirma verpflichtet geweſen. 
ferner widerlegt Hr. Vertheidiger eingehend, daß die An— 
gellagte ſich einer Verſchleppung ſchuldig gemacht habe. 
winzig und allein vie unprakifche Anlage der U. Epigeder 
ſei es geweſen, die fie in'ß Ungläd biachte, während bie 
Hunderte von Schmarogern, die fih in ihrem Geſchäfte 
bereigert haben, ſich jegt erft recht der Freiheit freuen. 
Der Hr. Veriheidiger fpricht, indem er noch darauf hinwies, 
daß, wenn eine Elientin eine betrügerijche Abficht geleitet 
bär.e, dieſelbe entflohen wäre, die Erwartung aus, die HH. 
Geſchwornen werden auf nichtſchuldig erkennen. — Der 
Bertheiviger der Roſa Ebinger, Hr, Dr. Gutbrod, wies auf 
Ne Unerfahrenheit feiner Clientin hin, welche in dem Haufe, 
wo fie nur Glanz und Gold jah, in ihrer Verbfendung Ger 
ihenfe annahm, die man ihr förmlich aufgedrängt hatte. 
Der Hr. Vertheidiger plaidirte ſchließlich auf nichtichuldig. 
Dee gleichen nahm ſich aud Hr. Eonzipient Marx, der die 
übrigen 3 Angeklagten zu vertreten hatte, mit aller Wärme 
terjelben an, indem er hervorhob, daß fie nur gethan haben, 
was ihnen ven ihrer Herrin befohlen worden war. Die 
Geſchwornen (Obmann Kaufmann U. Meyer v. h.) fällten 
hr Verdikt im Sinne der Anklage, nahmen jedoch mit 
Ausnahme der N. Sprgeber bei ſämmilichen Angeflagten 
nıldernde Umftände an. Nach dem Strafantrag von Seite des 
!. Staatzanmalis (4 Jahre Zuchthaus) war A. Spitzeder 
o ſehr angegriffen, daß ıhr der Präfivent die Erlaubniß er: 
\tteilte, den Saal zu verlaffen, wovon fie auch Gebrauch 
machte. Unter der Thüre ſank fie jedoch zufammen und mußte 
zeggetragen und mittelft Drofchke in wie Frohnveſte neichafft 
werden. Das fofort gefällte Urtheil lautet für Mocle 
Spitzeder 3 Jahre Zuchthaus, für Ehinger und Nebel je 
5 Monate, für Maria Pregler 4 und für Georg Bregler 
! Monat Gefängniß. Die leptgenannten 4 Angeklagten 
ki denen die Unterjuchungsbaft abgerechnet wird, wurden 
auf freien Fuß gefrgt. Die Verhandlung, wobei das 
Lublikum bis zum legten Augenbli® ausharrte, nahm 7 
Tage in Anfprud und endete erſt Sonntag Abends gegen 
10 Uhr. 








Hevonnah. 
Eine Erzählung aus jüngfter Zeit von 2. Seemann. 
(Bortjegung.) 





Später, ald man fih in der Halle erfriſcht, wobei 





Elimar Gelegenheit hatte, die geiftreihe und liebenswürdige 
Unterhaltung von Hilda fowie ihre jelbjtjtändigen Anfichten 
kennen zu lernen, und als er Miene machte, fih beim 
Aufbruch zu verabſchieden, fagte der General zu ihm: 
„Ich Hoffe, mein junger Freund und Helfer, daß Sie mir 
Gelegenheit geben werden, uns noch öfter hier zu begegnen. 
Darf ih Sie vielleicht bitten, morgen mein Gaft zu fein, 
damit ih Ihnen bei einem Glaſe beften und echten deut— 
ſchen Rheinweins nochmals meinen Dank für ihren heutigen 
Beiftand ausdrüden kann ?“ 

„Mir ift bereits,“ entgegnete Elimar mit einem Blick 
auf Hilda, „für eine Kleine Hilfeleijtung ein fo herzlicher 
und reicher Danf geworden, daß ich durch einen weiteren 
nur befhämt werden könnte, indefjen wird es mir eine 
große Freude und eine Ehre zugleich fein, Ihrer freunds 
lihen Einladung Folge zu leiſten.“ in dankbarer Blick 
von Hilda lohnte den Sprecher für dieſe Antwort. 

Es konnte nicht fehien, daß das gaftlihe Zufammenz 
fein die durch Zufall angefnüpfte Bekanntſchaft befeitigte. 
Slimar fühlte ein unbejchreiblihes Vergnügen darin, den 
Eicerone abzugeben, um Hilda und ihrem Vater alle Sehens: 
mürdigfeiten der Hauptjtadt zu zeigen. Ohne daß Beide 
es merkten, hatte der rege und täyliche Verkehr die Herzen 
von Elimar und Hilda einander genähert und ſchließlich 
fejt mit einander verbunden, weſſen fie ſich indefjen erjt 
bewußt wurden, als der fejtgejegte Tag der Abreife herannahte. 

Um dieje Zeit frug der General gelegentlich: „Was 
urtheilen Sie denn, mein junger Freund — denn Gie 
fazten mir, daß Ihre Familie in Hannover anfäflig ift. 
— daß jelbft jegt noch auf franzöſiſchem Boden eine hans 
növerſche Legion unterhalten wird, und daß die entthronte 
Herriberfamilie auf das Zuſammenwirken dieſer mit den 
franzöfiihen Truppen im Fall eines ausbrehenven Krieges 
ihre Hoffnungen fegt, daß ſogar junge Evelleute als Offi— 
ziere der Legion angehören ?“ 

Elimar erröthete tief und erwiberte: 

„Als Hannoveraner werden Gie e8 mir wohl nicht 
derargen, wenn ich mit jeder Mahregel einverftanden bin, 
die dahin führen dürfte, der angejtammten Königsfamilie 
wieder zu ihrem Throne zu verhelfen. Die Treue zum 
angeftammten Herriherhaufe, darf aud) wohl den Anhängern 
des Welfenhaufes nicht übel angedeutet werden. 

„D keineswegs,“ entgegnete ber General, „verdenke ich 
Ihren Landsleuten die treue Anhänglichkit. Jedem treuen 
Untertfan wird und muß ja das Wohl der Herrfcherfamilie 
höher jtehen als das der eigenen Yamilie; aber das Be: 
dauern über die Fügungen des Schickſals, welde Ihre 
Königsfamilie zur Entthronung gelangen ließen, und das 
Bejtreben, diejelben wieder in die früheren Rechte wenns 
möglich einzufesen, darf doch nicht bis zum Landesverrath 
ausarten, indem die Söhne Deutſchlands auf die Nieder 
werfung des Vaterlandes durch den Erbfeind fpeculiren 
und wohl gar auf die Zerſtückelung defjelben. Wie das 
Ganze höher ftcht als der Theil, das Wohl des Ganzen 
über dem der Perſon, jo muß die Nüdjiht auf das Ger 
fammtvaterland, auf Deutjchland', auf fein Eritarfen und 
feine Einigung auch die auf das Ländchen, auf dem Gie 
geboren find, und die Herricherfamilie defjelben überwiegen. 
Die armen Leute bejchränften Sinnes, zum Theil verlodt 
duch Vorfpiegelungen aller Art, welche der Legion als 
untergeordnete Glieder angehören, kann man nur bedauern, 
den Offizieren aber muß wohl jede objektive Betrachtung 
der Verhältniffe und Dinge abhanden gefommen fein, jo 
fehr müjjen fie vom Parteigeift bejtriet fein, wenn nicht 
gar bei Einzelnen vielleicht die Triebfeder des Eigennußes 
für ihre Handlungsweife den Ausichlag gegeben hat. Doch, 
unterbrach fi der General, als er an Elimar’8 innerer 
Bewegung , die fih auf feinem Gefihte wiederſpiegelte 
erkannte, daß dieſem das Geſpräch jehr peinlih war, „ih 
komme nur ungern mit Freunden auf Politik zu fprechen, 
zumal wo ich gegentheilige Anfihten irgendwie nur voraus: 
fegen darf.“ (Fortjegung folgt.) 


. Auf der Duft in Pfaffenheffen wurd 
Anzeige, ein Weftenzeug El Näyeres 


Meine Wohnung und Kanzlei befindet ſich von heute am im | in der Capeb. d. Bid. (129826) 
Haufe des Herrn Bädermeiiter Brunner, obere Hauptitraße | 





Nro. 98 im Il, Stod, gegenüber. meiner früheren Wohnung. RR — iß 
253 naße und trockene, ſowie offene e, 
Freiſing, 22. Juli 1873. ! Satyfuf, Beiuftoß &c. werden ih 
Dettel, ein einfaches Mittel gründlich geheilt, 

(31T 2a) Kol. Gerichtsvollzieher. ohne ber Gefundheit im eringiten zu 


ſchaden. Für fihere Heilung garantirt 
| Ant. Teller, Chemiker 
| | (1237 106) in Ravendburg. 
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4, & 4',°, Pfandbriefe 
der Süddeutschen Boden- 


Credit-Bank 
a 100, 200, 400, 500 und 1000 Thaler 


(als äusserst solide Capitalsanlage laut Allerhöchster Ministerial-Ent- 
schliessung vom 20. März 1873, den k. Bezirksämtern und &emeinde- 
behörden auch zur Anlage von Gemeinde- und Stiftungs-Kapitalien 
genehmigt.) 


billigst zu beziehen durch , 
M. Saradeth in Freising. 


Für Wferde-Befiger! 
Refitutions- Fluidum. 


Aus den wirkjamften vegetabilifchen 
und chemiſchen Stoffen zufammenges 
fett, bewährt dasſelbe fih in überra- 
ſchender Heilkraft bei hartnädigen rheu- 
maliſchen Leiden, Feßelverrenkungen, 
Flußgalle, Nervenzittern, Sehnenentzüns 
dungen; verleiht den Pferden befondere 
Ausdauer und Keiftungsfähigkeit. Stets 
vorräthig pro Flafihe 48 Pr. in ter 

' ht. ⸗ von B. Wahl 
| in Augs m 
Bir empfehlen unjere Bei meinen Pferden bat fih obiges 


Mittel Wirkfamkeit 
engliſche Yampförefi — ine, n anann 
ten Krankpeitfällen ſehr Au empfehlen. 
neueiter Conſtruktion, B. Kreis, Eſſigfabrikant 
allen Herren Delonomen. 2 in Wugsburg 


Freiſing, 21. Juli 1873. | Münchener Eours 
hr Billig, | mitgetgeit vom "Bantoehääft 
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fe Münden, R 
(1307 66) eonhard Hteineder. re m ya — 
32 es uͤgli Auft bi s aud- 
Wirthfcafts-Eröffnung. Fl un bereit Austunf erpit 
Kommenden Sonntag den 27. Juli, ; Obligationen. Bayer. Dblig, 47/. 


ganzjährl. Oblig., 96 BP. 95”, ©. 
" u findet in Attachin 4"/,°/ ganzjähr.Obl. 102'/, P. — ©. 
die Eröffnung N neuen alwirthſchaft — J— SEE 
mit Gartenmufik ayer. Koftbagnatiien 120°, 9.120), 
ftatt, wozu freundlichft einladet | 20 Kriku. Elite B6_D- 


65°, ©. 6°/, 1884 Amerikaner 97'/, 
Attaching, 23. Juli 1873. B. 97°, ©. 5°), Elifabeth - Bahnaktien 
































Joh. Poitner, | — 2. — ©. 

(1315) Gaſiwirth. — en 
— — range Jofep! n 
Breifiuger Scranne en Juli 1873. 93 G. a 
ı Bahn . . Norbweft- 
«|& ® Mil. | Niedr | Mittelpreiß. | — G. ilſen Prie⸗ 
Ga [fe —s— LE Breis Brcs — gerait. | m er ©. an 

auung · Jöeerfäneer.|2ipec.jäeet.[acer.| Mt jEr. | M.1Ee: N TEr.| fi. Me. Me IEr. | Bahn 78, P. 78 6, 
Weizen ey 159] 169] 162] 7 126/25) 2511223132] —|—- 6 Roofe. 4°, Bayer. Prämienanleihe 
Kon... 4 ? 70) 9] 92] — [171—| 1625| 15145] — |-- —30 141, B. 111,8. 4°/, Raab: Grazer 
Safe . . — -1 — — — —1-1-1-/-— .— 8. -- GAusbach⸗Gunzenhauſer 
er — 781 96 96 — | 9134| 9 - Sl --——4P.-G.Augsburger 88/. P. — ©. 
1 14] — J1zlöslızasjızl]———— ; _Gelbiorien. Preußz Friedriched ox 
ori — —-1-- 1-1 1-11 11 , 9.57, —58'/,,20 $r3..Otüde9. 19'/, 
—— Be no ‚Geniät. ‚ bi8 20'/,, Dulaten 5. 31 — 36, Hol. 
fl. I. tx. I.tx.II. tel Mile fl. 10 Stüde 9. 55—57, Biflofen 9. 
Walzen — 5 _ iM 830) — —]-)— 41-43, engl. Sovereigns 11.45—47. 
Korn 3[ 3 51 11-11] — Prene Gafker Scheine 105—105'/,, 
Reps 4| 4 —AA 630) —I—1-|—-1- — Seſterr. Banknoten 105°, P.105',, 8. 








Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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dus —— Tagblatt“ erſheint täglich mit Ausnahme der Montage und dohen dehtege und loet in Freifing vierteljäprfid 48 fe, auswärtk durch bie Poft bejogen 50 Mr. 
Inferate werben die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 8 fe. derechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 


Amtliches für Freifing 
(1309 26). Bekanntmachung. 
Der Unterfertigte verfteigert 
Dounerftag den 31. ds. Mts., 
Mittags 12 Upr, 
m Gaftgaufe zu Oberhummel, wohin die Vieh: 
tue verbracht werben: 
zwei fehr gut gemährte Melkkühe von hellgelber 
und bumnfeldrauner Barbe, zu brei und fieben 
Jahren, 
an ben Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Be— 
ahlung. 
Iung 21. Juli 1873. 
Der tgl. Gerichtövollzieher : 
Anton Haufch. 


Bayern. München, 23, Juli. Zum erften Male in 
Syyern findet heuer befanntlich eine Turnichrerprüfung ftatt. 
Vie Brüfungstommiffion wurde munmehr gebildet auß dem 


' Ninifterialrat) Herrn Dr. Huller, dem Director der Zen: 


traltarnfehrerbildungsanftalt Herrn Weber und dem Profefjor 

Herren Dr. Kollmann. Es haben im Ganzen nur 10 
Rındidaten,, darunter 7 Zöplinge der Zentralturnlehreran— 
alt um die Admiſſion zu diefer Prüfung nachgeſucht. Die 
cptere wird drei Tage dauern und in dem Turnlokal an 
vr Sonnenftraße ftattfinden. Don dem Beftchen diejer 
Yrüfang hängt nunmehr die Arftellung als Turnlehrer an 
ner Meittelfchule ab. — Adele Spigeber wird negen dag 
Ettenntniß des oberbayerifchen Schwurgerichtähofes vom 
dorgeftrigen die Nichtigkeit3befchwerde zum oberſten Ge: 
hlshofe einlegen. Ihre Strafzeit wird diefelbe im Zucht 
aus zu Waſſerburg abzubüßen haben, 

— Münden, 23. Zuli, Die verfchiedenen Mittheilungen 
in mehreren Blättern über den Zeitvunft der Berufung des 
udtags beruhen lediglich auf Vermuthungen, da in diefer 
Eeziehung noch gar nichts beſchloſſen iftz ficher dit nur, 
5 unfere Kammern in den erften Tagen des Oktobers 
*rjammelt werden, da bis dahin das Budget für die nächte 
‚inanzperiode vorgelegt werden muß. Gegenüber den 
\iber die Gefundheitäverhältnifje unferer Stadt circulirenden 
Serüchten halten wir uns für verpflichtet mitzutheilen, daß 
\sftern Abends eine Sitzung des „Gefundheitsrathes“ ftatt« 
and, im welder der zur Zeit bier obwaltende allgemeine 
Eeſundheitszuſtand als völliz befriedigend feftgeftellt und 
Abeſondere conftatirt wurde, daß die Zahl der in gegens 
»irtiger Jahreszeit regelmäßig vorkommenden Brechdurch- 
le heuer entſchieden geringer al3 im ven legten Jahren ift. 

— Münden, 21. Juli. Die Frage der Verlegung 
*r Forftfchule in Aſchaffenburg wird im nächfter Zeit zum 





Austrage gebradjt werden. 
| Münden. Vom 1. Januar 1873 bis den 10. 
ı M find in Bayern für die Neuanlage von Saatgeifen- 
—5* 14 Millionen Gulden ausgegeben - worden. Der 
Sejammtaufwand für diefen Zwed wird bis Ende d. J. 
e Summe von 30 Millionen erreicht haben. Die Zahl 
tr Staatöbahnbaufeltionen beträgt gegenwärtig 48. Cine 
*r interefjanteften Bahnen wird unftreitiy die Bahn Roſen— 
cm Mühldorf werben, ſowohl was die, bis jest ziemlich 





ungefannte Gegend, welche durchſchnitten wird, ald was die 
Kunſtbauten betrifft, son welchem ich eine Brüde in ber 
Länge von 1000 Fuß erwähne, mittel3 welcher die Bahn 
den Jun in der Höhe von 170 Fuß nächft der Nuine des 
Schloſſes Königswart überfcpreitet. Zum Zwecke dieſes 
Brüdenbaucd wurde ein Steinbruch bei Brannenburg er- 
worben, aus welchem da gewonnene Material mittel3 einer 
unter der Kufiteiner Bahı hindurch gehende Rollbahn an 
den Jun und auf diefem zu Schiff an den 2'/, Stunden 
unterhalb Wafferburg gelegenen Brüdenbauplag verbracht wird. 
Am 25. und 26. d. M. wird hier der Ausschuß 
des deutjchen Sängerbundes tagen und dag Programm für 
das im Jahre 1874 in Müchen ftatifindende deutſche Sän: 
gerfeft feitftellen. 

Am 18. d3. Nachts zwifchen 9 und 10 Uhr ftieh 
im Bahnhofe zu Bobingen ber von Augsburg anfommende 
Schnellzug in Folge falſcher Wechſelſtellung auf geladene 
Güterwagen, wodurd die Maſchine des Schuellzuges ſowie 
3 Güterwägen zertrümmert wurden. Von dem Zugäper 
fonal erlitt ein Gondukteur eine ſchwere Verwundung am 
Kopfe. Bon den Paffagieren wurde Niemand befchädigt. 

— Bayreutbr, 22. Juli, Der PBizefönig von 
Aegypten hat zum Beften des von Nihard Wagner unter 
nommenen Theaterbaues zu Bayreuth 500 Pfd. Sterl. über: 
fandt. Dieß dem Entwurfe nad geräumigfte Theater 
Deutſchlands geht bereit? im nächſten Herbite jeiner Vol» 
endung entgegen. 

Preußen. Berlin, 22. Juli. In den Zeitungen 
ift viel die Rede von dem Eintritt des dritten Sohnes des 
Khedive von Egypten, des Prinzen Muley Hafjan, in ben 
preußifcpen Heeresdienft. Die Sache hat ihre Nichtigkeit, 
nur ift der Eintritt noch nicht erfolgt. Wie man hört, ift 
dem erjten Garde: Dragoner:Regiment die Ehre feines Eins 
trittö zugedacht; doch hat man ſich erft mit dem Chef bed 
Regiments in Vernehmen darüber gefeßt, ob er glaube, daß 
fih der Eintritt des egyplifchen Prinzen in das Negiment 
mit der Digciplin im Negimente vertragen werde. Derfelbe 
foll geantwortet Haben, dad würde ganz davon abhängen, 
ob der Prinz diszipliuariſch fo behandelt werden dürfe, wie 
jeder andere Lieutenant, 

— Die Frankfurter: Zeitung hat am 21. Juli 
ftatt ihren gemößnlichen zwei Ausgaben von je einem Bor 
gen nur '/, und reſp. "/, Bogen geliefert. Der größte 
Theil ihrer dem deutſchen Buchdruckerverband angehörenden 
Seßer hat nämlid aus Anlaß einer an ſich unbedeutenden 
Differenz nach vorausgegangener 14tägiger Kündigung am 
19. die Druckerei TER 


uslamd 
Oeſterreich. Pi einem amtlichen Bericht der galiz⸗ 
iſchen Staathalterei find in Galizien vom 15. Mai 


bi 
6. Zuli 51,577 Cholera:Erfrankungen, darunter mehr ala 
ber dritte Theil (19,007 Perfenen) mit tödllihem Ausgang 
vorgefommen. Die Cholera ift in 17 Bezirken und 54 
Orlſchaften aufgetreten Dom 1. bis 6. Juli waren 1177 
au der Cholera erfranft, und daran 382, aljo wiederum 
der dritte Theil, geftorben. 

Frankreich. Paris, 21. Jull. Offiziös wird aus Nancy 
gemeldet: Die Räumung geht aller Orten zu den bezeichneten 
Stunden mit großer Ordnung und Pünktlichkeit vor ſich. 


Bisher Hat noch nirgends und auf Feiner Seite ein bebaus 
erliher Zwifhenfall, ein Ruf, eine Beleidigung ftattgefun: 
den. Die 500 Mann mobile Gendarmen, welche auf An— 
trag des franzöfiihen Kommiffärd, Grafen St. Ballier, 
bieher gejchieft wurden, um über die Sicherheit der letzten 
Tage der Offupation und der Frift zwiichen dem Abzug der 
deuiſchen und der Ankunft der franzöfifhen Truppeu zu wachen, 
find geftern und heute früh hier eingetroffen. Die Sache ver= 
lief ohme jegliche Kundgebung und die Gendarmen find unter 
ihre verfchievenen Beſtimmungsorte vertheilt worden. Auch 
unfere LinieneAbtheilungen rücken ſchon allmählig in die 
geräumten Oriſchaften ein, fo in Nocrot, Nethel und Bour 
zierd ; in drei Tagen mird das ganze Ardennen Departement 
von der fremden Dffupation befreit und unter der Obhut 
franzöſiſcher Soldaten geftellt fein. 

— Bari, 21. Juli. Die Bewohner Belfort3 unter 
zeichnen eine Adrefje, um Hrn, Thierd nach Belfort einzu 
laden, fall3 er Nancy befuche, und ver Gemeinderath von 
Namberville hat die Abſendung einer Deputation nad 
Nancy beſchloſſen wenn Thiers binfommt. Ein ihm von 
der Stadt Lille angebotened Bankett hat Thiers abgelehnt. 

England. London, 21. Juli. In der Nähe von 
Pirzburg in Penfylvanien wurde amerifanifhen Blättern 
zufolge, neulich ein Circus durch einen Sturm vernichtet. 
Ueber 5000 Perjonen, Männer, Frauen und Kinder, waren 
anweſend und jhauten den Neiterfünften zu, als plöglic 
nad 8 Uhr ein heftiger Negen begann und ein furdhtbarer 
Sturm ſich erhob. Da die Zelte fih ganz im Freien be- 
fanden, hatte der Sturm leichtes Spiel, und es dauerte auch 
nicht lange, fo waren die Stagen aus der Erde gerifjen, 
die Stränge zerpeitfcht und die Leinwand in alle Winde ges 
jagt. Die Scene, welche fich hierauf abſpielte war furdht: 
bar. Männer ficken beftürzt zu Boden oder wurden von 
den herumfliegenden Stangen und fonftigen Geräthen, nieder— 
geworfen, Frauen fanken ohnmächtig hin und Kinter wim— 
merten und freifchten um Hilfe. Sept entzündeten fich noch 
die leicht brennbaren Stoffe an ten umgeftürzten Petroleum: 
lampen, wurden jedoch bald durch den niederjtrömenten Regen 
gelöiht. Um die Verwirrung und den Schreden noch zu 
vermehren, begannen die Inſaßen der Menagerie ein hölli— 
fches Geheul anzuftimmen. Ein Elepyant riß ſich 108, und 
befchädigte viele als er beängftigt über die Stätte des Schre- 
end floh. Ein Wunder geradezu iſt es, daß feiner ge 
tödtet wurde; Verlegungen dagegen find fehr zahlreich. 

Spanien. Ueber die Einnahme von Igualada durch 
die Garliften wird berichtet: Nach einer 36ſtuͤndigen helden— 
müthigen Vertheidigung wurde Jgualada von den Garliften 
erobert, gebrandichagt und angezündet. Die Earliften hatten 
6500 Mann, 200 Pferde und 3 Kanonen; fie erlitten em: 
pfindlihe Verluſte. Mehrere Officiere des Generalftabs 
von Saballs jowie der Commandant der Zuaven wurden 
getödtet.“ In Barcelona haben die wachlenden Erfolge der 
Garliften die Bildung eined aus dem General- Eapitän, dem 
Civil Gouverneur, dem Bürgermeifter und drei catalontjchen 
Eorted: Mitgliedern beftehenden Wohlfahrts Ausſchuſſes ver: 
anlaßt. Diefer bat den Ankauf von 50,000 Gemehren 
und die Einberufung aller Männer von 20—40 Jahren 
zur militärifhen Dienftleiftung beichloffen. 

— Madrid, 15. Juli. Die Corted haben im geheis 
mer Sigung befchloffen, fofort die Berathungen über eine 
bundesftaatliche Verfaſſung zu eröffnen und zu diefem Zwecke 
zwei Sigungen täglich zu halten. Sie ermädhtigen außer: 
dem bie Regierung, diefen Sitzungen nicht beizuwohnen, um 
ſich anzfcließlih der Herftellung der Ordnung zu widmen. 
— Die Truppen der Sarnifon von Gartayena find treu 
geblieben und werden heute in Maprid erwartet. 





Sokales. 
Freiſing, 24. Juli. Wie uns mitgetheilt wird, 
wurde geſtern Morgens 3'/, Uhr in Weihenſtephan ein 
glänzendes Meteor beobachtet. 





Schwurgerichts⸗Sitzung. 

Münden Am 21. und 22. Juli. Angeklag 
Pauline Doih, 45 3. a., Hauöbefigeröfrau, Ignaz Brüc 
maier, 31 J a., verh. Rechisconzipient, Johann Doſch ju: 
19 3. a., Hausbefigersjohn, Johann Doſch sen., 51 9. 
Hausbefiger, Johaun Walter, 35 3. a., verh. Padträg 
fämmtlie von Münden, dann Georg Meifinger, 33%. ı 
ehem. Gendarm von Pörnbach, wegen betrüglichen Banferot: 
Theilnahme hieran, Urkfundenfälfhung, Betrugs, Unterfchla 
ung und Diebſtahls. Johann Doſch sen , welder an tv 
Gicht leidet, mußte in einer Sänfte in den Saal gejcha 
werden. Walter war im Doſch'ſchen „Bankgeſchäft“ a 
Wechſelſchreiber, Meiſinger ald Ausgeher verwendet. Brück 
maier diente als juriftiicher Nathgeber und ift befchuldig 
den jungen Doſch, nachdem feine Mutter ihre Zahlung. 
eingejtellt hatte, zur Verfcleppung von Vermögenetheil— 
verleitet und von dem auf die Seite gefchafften Gelde, welch 
bei ihm untergebracht wurde, einen nicht unbedeutend: 
Betrag ſich vechtswidrig angeeignet zu haben. 3. Doſch ser 
früher Hutmacher, hat in den fegtern Jahren bei feine 
Metier nicht mehr gearbeitet und ſchließlich, nachdem 
als Befiger des Hotels „Munkert“ dahier verdorben wa 
fih in das „Privatleben“ zurüdgezogen; daß übrigens d 
Doſch'ſche Familie ſchon im Jahre 1863 von allen Mittel 
entblößt war, ergibt ſich daraus, daß beide Eheleute damal 
längere Zeit in Wechſelhaft ſaßen und überhaupt in ve 
ſchiedene Geldprogeffe verwidelt waren. In dieſer ihr 
Mittellofigkeit eröffnete die Fran anı 2. Auguft v. Is. e 
ſogenanntes Dachauerbankgeſchäft & la Spigeder und ge 
an die Einleger 5°/ Provifion, ſowie noch weitere G 
Schenke, jo, daß, wie fie jelbft angibt, fie von jedem Hunde 
40 fl. fofort wieder abgeben mußte Dieſe Manipulatic 
wirkte denn auch fo anlodend, daß bis zu ihrer am 7. No 
dv. 33. erfolgten Verhaftung im Ganzen 424,941 fl ei 
gelegt wurden, von welden aber nach Abzug der 40 Pr 
der Doſch nur eine Summe von 254,965 fl. verblieb, D 
eingelegten Gelder wurden, ſoweit ſolche nicht laufende Au: 
gaben für Bezahlung von Schulden und Luxus verwen 
wurden, von ihr theild wieder gegen hohe Zinfen ausy 
liehen, theil3 zum Ankauf von Häufern und zur Güte 
ſpecalation verwendet. Die Berbaftung der Doſch erfoly 
zunächſt wegen Verdachts der Wechſelfälſchung, allein ſco 
am Tage nach der Verhaftung beantragten mehrere Wechſe 
gläubiger die Eröffnung des Gantverfahrens gegen dieſelb 
und es ftellte fich fefort heraus, daß die Palfiva im B 
trage von 423,711 fl. dievorhandenen Aktiva mindeſtens ur 
das Dreifache überitiegen. Die Pauline Doſch, melde au 
ihrem „Banfgefhäft“ gar fein Hehl macht, will dasfelt 
nur deshalb ing Leben gerufen haben, um wieder zu beſſere 
Vermögensverbältniffen zu foınmen; da fie die Zinfen, 10 
per Monat, für 3 Monate vorausbezahlte, habe die Spitz 
ever hierin eine Benadhtheiligung für ihre Bank erblickt un 
fie gegen Bez.hlung einer hohen Summe zum Einftelle 
des Geſchaͤftes bewegen wollen, worauf fie jevod nicht ein 
gegangen fei. Was das gefäljchte Giro von zwei Wechſel 
betrifft, melde Pauline Doſch ſchon im Jahre 1869 i 
den Verkehr brachte, jo ſtellt fie ſich ſelbſt ais die Geprel: 
hin. Gegen die übrigen Beſchuldigten richtet ſich die Aı 
Mage auf Theilnahme des betrügerifchen Bankerotts un 
gegen Brücklmaier überdies noch auf Unterfhlagung un 
Diebftahl. Am Abende nad) der Verhaftung der Pauli 
Doſch kam nämlich Brücklmaier in die Wohnung der legtere 
und forderte den jungen Doſch, der allein zu Haufe wa 
auf, das noch vorhandene Geld zu ihm (Brücklmaier) bringe 
zu laffen, was auch durch die Bedienſteten Walter un 
Meifinger vermittelt wurde. NIS jedoch der alte Dojd 
von Pf ffenhofen beimtehrend, das Geld bei Brücklmale 
wieder abholen wollte, fehlten circa 12,000 fl, die fpäte 
in der Brückimaier’jhen Wohnung vorgefunden wurden 
Legtgenannte Summe wollte der alte Doſch ver Gantuaff 
entziehen, wa3 ihm jedoch nicht gelang, da tie Perfonen, 3 
welpen er das Geld brachte, hievon bei der Behörde Anzeig 


machten. Auch bet Pauline Dofch fanden fich in der Frohns 
felte 2500 fl. vor, welde fie in ihr Bett eingenäbt hatte. 
Der Angellagte Fr. Brücklmaier iſt noch weiter belaftet, 
un Weihnachten 1872 ım Spitzeder'ſchen Geſchäftslokale 
vom Kıffanfch weg mehrere Geldrollen im Betrage bis zu 
WAR. fi) iegtswidrig angeeignet zu haben. Genvarın 9. 
Engelyard, welcher am Eritjchen Tage behufs Erhebung von 
Zunſen füc vingehgte Kapualien fih im genaunten Comp 
Ile bifano, wo übligens auch nody andere Perfonen an: 
weſend waren, beſchuldigt den rechts, elehrten Herrn des 
ſtaglichen Diebſtahle, denn er will geſehen haben, wie ein 
Herr mit ſchwarzen Haaten, rundem Gefichte und goldenen 
Bien das Geld un feine Tafche habe gleiten laſſen; er 
we difjen Arretirung zur Bermeidung von Ordnung: 
Nouungen nicht jofert vornehmen, ſondern habe ſich erit um 
dan Namen des Thäters ertundigt und erfahren, daB er 
drüfimwier heiße. Letzterer verwahrt ſich gegen eine fo 
igwere Auſchuldigung und behauptet, er fei ſchon ſeit Dez. 
1573 nicht mehr in das Spitzeder'ſche Haus gefommen, 
alein Zuge bleibt, eidlich vernommen, auf feiner Ausfage 
when. Die Wechſelgläubiger, deren Zahl ſich fiber 2000 
keläuft, rekrutirten ſich zunachſt aus dem Kreiſe Oberbayeın. 
Paulme Doſch behauptet bezüglich des Geldes, das man 
spe im Geſäugniſſe fand, ſie habe vasjelbe nur mitge— 
nommen, weil es Ihren Kindern gehöre; 2 Keuchengenoſſinen 
wollen von ter Doſch wiederholt gerört haben, fie habe ſchon 
uoch elliche lauſend Gulden an einem Orte Liegen und werde 
dem Beücklmater ſchon hinausehelfſen. Brücklmaier behauptet, 
dad Geld uud die Weithpapiere ter Doſch nur vesbalb an 
N gebracht zu habın, um jie derſelben aufzubewahren. 
der alte Doſch behauptet, er habe mit der Foriſchaffung 
tr 12,000 fl. keineswegs die Gautmaſſa ſchädigen wollen, 
hugpen von der Exiſtenz derfelben damals noch feine Rede 
kn Bone, Desgleichen erblicken auch die Milangetlagten 
Waliet und Meiſuiger in ihrer Handlungsweiſe nichts Wis 
veſchliches, jie ſeien ja nur den Befchlen des jungen Doſch 
adeetommen, bei deſſen Eiern fie bedicnitet waren. Der 
! Staatsanwalt Barſch bemerkt, daß durch ben glänzenden 
Aufſcwung des Spihzeder'ſchen Geſchäfies die Macht des 
Sen Beiſpels bedeutend wirkte, ed entſtanden noch mehrere 
Tele Banken zum Nacptpeile der Armen. Redner führte 
dann aus, daß dad Doſch'jche Gejhätt kaufmänniſch betrieben 
wurde und berich ſich in dieſer Beziehung auf die bereits 
elzte Eutſcheidung der Geſchwornen im Spigeder Prozeß. 
Die HH. Vertheidiger plaidirten fänmtlich auf Freiſptechung 
werd auf Aunahme mildernder Umſtände. Die Ges 
[awornen bejapten ſaͤmmiliche Schuldfragen mit alliniger 
Nusnapıne des B üc maıer, ber bezüglich des Diebſtahls 
A. Spitzeder für nichtſchuldig, tm übrigen aber auch 
Nie ſcuidig erklärt wurde; miloernde Umftände wurden nur 
deim jungen Doſch und den beiden Berienfteten Walter und 
Rufinger angenommen. Als nah dem Srafantrag, der 
deu P. Dow auf 5 Jahre Zuchthaus lautete, dir Herr 
Fräfident die Anyeklagten fragte, ob fie noch eiwas bei: 
een haben, rich die Pauline Doſch Händeringend aus: 
„Mir gibt man eine jo harte Strafe, währen Äd. Spitz⸗ 
ter, ber weldyer es fidy um Millionen handelt, nur 3 Jahre 
cchielt!“ Das Urtheil des Gerichtshofes, lautet: Pauline 
Doſch 5 Jahre, Bıücdlmarer 2 Jahre, Doſch sen. 1 Jahr 
Zuquhaus; Doſch jun. 6 Monate, Walıer und Meifinger 
3 Donate Geſaͤngniß. Brücklmoier wurde aud noch 
der bdürgerl Eyreurechte auf die Dauer von 5 Jahren für 
»eluftig erflart, — Schluß der Sitzung Abend gegen 








" 11 Uhr. 
Nevonnah. 
Eine Erzählung aus jüngſter Zeit von E. Seemann, 
(Foriſetzung.) 


„ „Über Vaͤterchen,“ fiel Hilda ein, beſtrebt dem Ge: 
Ipäce eine andere Wendung zu geben, „Du wirft tod 
Ndt etwa bi dem Herrn Baron vorausjegen wollen, daß 
deutſchfeindlich gejonnen fei ? Wäre dies der Fall,“ ſetzte 
Iu mit einem freundlichen Blick und einem reizenden Lächeln 
hinzu „fo würde ver Herr Baron nicht meine natürlichen 











Haare und ächt deutichen Flechten hübſcher finden, als bie 
Chignonsfriſuren der Franzöfinnen, wie er mid) deffen fo 
wiederholentlich verfichert hat.. Oder wäre es wahr, Herr 
Baron, hielten Sie es etwa gar mit den Franzofen, dann 
würden Sie e8 mit mir zu thun bekommen. 

Als der Tag des Scheidens herangefommen war, wurde 
es Elimar Mar, daß feine ganze Zuneigung dieſem lieb- 
veizenden Weſen gehöre. Doch fühlte er auch zugleich, 
wie bitter e8 ift, wenn Perjonen, die ſich einander lieb ges 
wonnen, deren Herz und Charakter harmoniren, durch po— 
litiſche Gegenfäge getrennt werden. Denn foviel war ihm 
aus den Gejprächen klar geworden, nie würde der General 
ihm, dem Xegionair, die Hand feiner Tochter geben, nie 
würde Hilda eingewilligt haben trog ihrer Zuneigung zu 
ihm, der er fich verfichert halten zu können glaubte, dem 
Bartikularijten,, der von dem Franzoſen Hilfe gegen 
Preußen begehrte, ihre Hand zu reichen. — Wenn er der 
Thräne gedachte, die Hilda verjtohlen und von ihm abge 
wandt zerprüct hatte, nachdem er das letzte Lebewohl ges 
fagt, jo wollte das Herz ihm falt fpringen vor Freude und 
bitterem Leid zugleih. Werde ic fie wohl jemals wieder: 
jehen dürfen, frug er fi, und als er ſich eingejtehen mußte, 
daß er ſich geihämt, ihr offen zu gejtehen, daß er felbit 
ein Leyionair fei, da fing er zum erjten Mal an, darüber 
zu veflectiven und nachzudenken, ob die Rolle, die er zur 
Zeit jpiele, in der That geboten und ob fie feiner würdig 
fei. Die Briefe von Arthur, die er ab und zu erhielt, 
balfen mit, den Widerjtreit feiner Gifühle allmälig zum 
völligen Durhbrud kommen zu laffen, indem diefer ihm 
mittheilte, wie einjtimmig von allen Deutjhen im Aus: 
lande die Siege Preußens mit Jubel begrüßt feien, wie 
deren Stellung fih in Folge diejer Siege gar bedeutend 
gehoben, wie das Anfehen defjelben gewachſen fei, und daß 
er ſich dem nicht verſchließen könne, daß die Vorgänge des 
Jahres 1866 mehr aus der Ferne betrachtet, gewifjermaßen 
von einem erhabeneren Standpunkte aus, ſich ganz anders 
ausnähmen, als e8 ihm felbjt in der Zeit erjchienen ſei, 
wo er mitten im Gewühl der Parteien gejtanden. Frei: 
lich zu der Ueberzeugung kam Elimar vorläufig noch nicht, 
daß er ſich bereits ſchwer an feinem weiteren Vaterlande 
vergangen, er ahnte nicht, daß er die Schuld, melde bis: 
her noch als ein der Unterthanentreue gebrachtes Opfer 
ihm erſchien, mit feinem Blute werde bezahlen und fühnen 
müffen, ehe er zu einem Wiederjehen gelangen follte mit 
der, weldje vom Tage der Trennung an ja mehr und mehr 
fein Sinnen und Denken, fein ganzes Herz erfüllte. 

V. 


Die Anhänglichkeit, welche Paul dem jungen Herrn 
von Goldan bezeigt hatte machte ihn auch zu einem ſteten 
Begleiter auf deſſen R ijen, denn Arthur, deſſen Reiſeluſt 
ihn immer weiter führte, bejuchte ſchließlich auch die oftafias 
tiſchen Länder und Völker, ftudirte deren Sitten, ging nad 
Auftralien und Fehrte im Frühjahr 1870 nad) dem weits 
lien Amerika, nah San Francisco zurüd, von wo er, 
die Eifenbahn benugend, wieder nah Newyork, dem Aus— 
gangspunfte feiner Reiſe, zurückreiſen wollte. Paul ver: 
heuerte ſich als Matrofe auf den Schiffen), auf welden 
fein Herr die Weberfahrten machte, was ihm eventuell durch 
die Verwendung defjelben ſtets gelang. Bei längerem 
Aufentgalte im Innern des Landes betrieb Paul auf 
Wunſch von Arthur Küftenfchifffahrt, um demfelben nicht 
dur die Mitnahme als Diener feinem Beruf zu entfrems 
den. Nur die Reifetour nah San Francisco machte Ar— 
thur ohne Paul, weil er ihn veranlapt hatte, wegen feines 
beabſichtigten längeren Aufenhalts auf den Inſelgruppen 
des großen Oceans mit einem Segeljhiff, welches um das 
Cap Horn rad Newyork bejtimmt war, ihm dahin vor= 
aus zu gehen. Beide bofften, ungefähr zu derſelben Zeit 
dafelbft einzutreffen, und der Zufall war Paul jo günftig, 
wiewohl fein Schiff nah Havanna unterwegs angelaufen 
war, daß, als er fidh bei dem Banquier feines jungen 
Herrn nad) demfelben erfundigte, diefer ihm mittheilte, Herr 
von Golvdan würde in einigen Tagen von San francisco 
über Land eintreffen. — (Fortfegung folgt.) 


Gekündigte 41, baverifche StaatSobligationen 


werben bei und eingelöst. und auch gleich ungefündiaten Stücken zum Tanesfourd in Tauſch aegen unſere 8°/, Boben- 
ereditobligationen und A'/,',, Bodenereditobligationen rüdzjablbar mit 25°, Zuſchlag mit "/,jährigen 
Zins-Coupons unter Berückſichtigung beiverfeitiger Stüdzinjen angenommen. 


(1246 3c) 
Volksfeſt 1S73. 


Es wird hiemit nochmals bekannt gegeben, daß die Beitellungäfumme 
für den Glückshafen den fünffachen Beitrag ausmacht. Beftellt werben: 


Vereinsbant in Nürnberg. 


Arbeiter, 


welche das ganze Jahr Arbeit wollen, 
werben geſucht. Der Lohn befanntlich gut. 














a) 1500 Gegenftände & 12 fr. (139 a) E. Sporrer. 
b) 1500 Fi a 18 fr. — — 
ec) 1500 7 a 24 fr. Eine Wohnung, befichend au 5 
d) 750 * a 30 fr. Zinmern, Küche, Wafchhaud und Holz- 
e) 600 — a 36 fr. lege, in der oberen Stadt, iſt foyleich 
DD N 2 à ifl. zu vermiethen. Näh. in der Exped. 
er 8000 alte Biegeffteine find zu ver 
= e Biegelfteine find zu ver: 
(1321) en faufen am Graben Hs⸗Nr. 521. 





Verfteig gerung. 


Dienftag den 29. Juli Ifd. Is., 
Vormittags 8 Uhr beginnend, 
wird in ber Wirtbfchaft zu Umpermoching bei Dachau, ſämmtliches 
Inventar gegen WAR, verfteigert, als: 
erde 
27 Stüd Rindvieh, 
3 Stüd Mutterfchweine, 
6 Stüd Schafe, 
8 Wägen, 
1 Chaiſe, 
2 Wägerl, 
4 Dreſchmaſchine, 
1 Sfotmafchine, 
ferner: Pflüge, Eggen, Schlitten, 2 Bugmühlen, alled vorhandene Stroh, 
eirca 1500 Str. Heu, Bretter, Läden und Bauhölzer, mehrered Brenn: 
material und noch viele Hier nicht mehr genannte Hausgeräthe und 
Baumanndfahrniffe. 
Hiezu ladet freundlichft ein 
(130) der Gutskäufer Vieringer. 


Daß ich mein Gejhäft aufgebe und von hier fortziehe, 


iit eine müßige Erfindung, 
Unthal, 
Samftag den 26. Juli: — 


(1322) 
Gartenmuſik in der Nofe, 


Hiezu ladet Höflichft ein &. Schufter. 


Anzeige und Impfehlung. 

Bet mir ift fortwährend Königsmebl, ba Semmelmebl, 
Nömifch:, Mudel- und Backmehl in ausgezeichneter Qualität billigft 
zu haben. 

Auch taufche ich dagegen Walzen und Korn ein. 

Simon Sigl, 
Kaftenmüller in Freifing. 
Mopsburger Sihranne vom 22. Juli 1873. 

















(1316 3a) 
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\feffor in Köln. 





Sichere Sülfe f. Seidende. 

Meine in jähriger Praxis 
gefammelten Erfahrungen, Ma- 
gar » Anterleidsbefhmwer- 
en, Drüfen, Ilechten, Scropheln, 
offene Wunden, Rheumatismus, 
Gicht, Epilepfie, Vandwurm, Hy- 
philis und Ähnliche Krankheiten 
gründlich zu Heilen, tHeile ich auf 
frankirte Anfragen — pa 
mit. Es follte kein Stranker die 
Hoffnung aufgeben, geheilt zu 


werden, ohne ſich vorber mit mei— 
ner Bewäßrten Seifmethode be— 
kannt gemacht zu haben. 


Adr.: Lonis Wundram, Pro: 
(165) 


Oeffentliche Daukſagung. 
Zeugniß! 

Hrn. Profeſſor Wundram in Coln. 

Eine der ſchönſten, aber auch ſel⸗ 

tenjten Tugenden im Xeben ift die 


Dankbarkeit. Ih fann und barf 
daher nicht unterlaffen, Ihuen mei: 
nen tiefgefühlteſten Dank darzubrin« 
gen. Ihren vorzüglichen Blutrei— 
nigungspillen habe ich naͤchſt Gott 
meine Heilung zu verdanken. Ber 
reils feit 2 Jahren litt id) an naf- 
fen Flechten; alle ärztliche Hilfe in 
biefiger Gegend, die man mir an: 
gedeihen ließ, war vergeblich, ja ver: 
ſchlimmerte tyeilweife noch die Krank— 
heit, bis ich endlich in den obener- 
wähnten Pillen das Univerjalmittel 
gefunden, welches mir meine Ge— 
ſundheit vollftändig wiebergab. Ich 
kann dieſes Heilmittel daher nicht 
nur empfehlen, fondern bitte Em, 
Wohlgeboren, diefen Heilfall zum 
Wohl der leidenden Menſchheit dfz 
fentlich befannt zu maden. In 
tieffter Achtung und Dankbarkeit 
verbarrt Ew. Wohlg. ergebenfter 


3. ©. Herbl, Schmiebmeifter 
Koͤſchlhauſen, Kreis Wetzlar, den. 22. 
Juni 1864. 





Redaktion, Drud und Berlag von F. F Datterer in Freiſing 


Freiſinger Tagblatt. 


Augleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 
1 Eamftag 26 Juli. 1873. 


——— — — — 









%3 Freiſinger Tagblatt" erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und dohen Fefttage und foitet in Freiſing vierteljährlich 48 kr., auswärts durch die Poſt bezogen 50 fr. 
Inferate werden die Zipaltige Garınondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnei. — Das einzelne Blatt koſtet I fr. 








D fü ei Die nähere Befchreibung des Anwefend umd bie 
Amtliches für Sıeifing. Verfteigerungsbedingungen Fönnen beim Herrn Notar 
Bekanntmachung. Done eingefehen werden. 
In fimmilihe Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. Sreifing, 24. Juli 1873. 
Die Unterhaltung der Diſtriktsſtraßen betr. leiter, 
In Folge der im beurigen Jahre durch eine hohe Re— föniglicher Advofat. 
| ungéscommiſſion geſchehenen Bijitation der Diftriktöftraßen 

man die technifche Bemerkung eingetroffen, daß in den Amtliches für Dachau. 

diſchaften vielfach, die Düngftätten zu weit in die Straßen — 

dweinteichen, und die Jauche auf die Straßen ergießen, (1327) Bekanntmachung. 


una daß die Grundnachbaren bei ihren an Straßen ger | An fänmtliche Bürgermeijter de3 Amtsbezirkes Dadau. 
"genen Feldern meyrfah zu nahe an die Straßengräben | Das Regierungserfaggeihäft pro 1973 für die Militärpflictigen 
dnpflügen, und fogar manchmal diefe fi ganz aneignen des E. Bezirkamtes Dachau betr. 


len und die Straße felbft anpaden und verengen, ferner Zur Vornahme des Regierungserfaggefchäftes ift für 
die Waldauslichtung nnd das Zufchneiden der Heden | den Aushebungsbezirt Dachau Termin auf 

on den Diſtriktſtraßen nicht gehörig geichehe und dadurch Montag den 11. Auguft und 

ir Verfehr gehemmt und die Straßen nicht zum gehörigen Dienftag den 12. Auguft 1873, 
er gebracht Ih en daß bei Fahrten über | anberaumt 

Straßengräben nicht immer- Brückhen angebracht find, wos — FR 4 fi 
dur H = M In Folge deffen werden die fämmtlichen im heurigen 
— Straten und deren Gräben Beſchadigungen ev Jahre der Regierungserſatzeommiſſion vorzuſtellenden Mili— 


De Bürgermeifter werben beauftragt, die Beiheiligten | Iupfihtigen des Erfapbezirkes Dachau zum perjönlichen 
gar Hebung diefer Mißſtände und Anmafjungen aufzufore Erſcheinen bei biefem am 9 P 
den und im Ungehorfamßfalle folde anher anzuzeigen Montag ven IL. un) Dienftag ben 12. Sagıp 1678, 
um weiter gegen biefelben vorgehen zu fünnen. im Rathhausſaale dahier vorzunehmenden Regierungser 

Die Diſtrittswegmacher find zu gleicher Anzeigeerftatt- fatgejchäfte und zwar jeden Tag Morgens 8 Uhr unter 


ung beauftragt Hinweis auf die für den Fall des Ausbleibens in $ 98, 
Di E A N Ziff. 4, $ 176, Ziff. 2 uud $ 177, Ziff. 2 feſtgeſetzten 
Rh I In der Semeinde gehorig zu Strafen und Folgen ausdrücklich und mit dem Beiſatze be— 
Am A : 873 orbert, daß Ausbleibende nah $ 71, Ziff. 5 und $ 98, 
m 11. Juli 1873. Ziff. 4 der Erfaginftruftion, außer der gefeßlichen Be— 
a ein Breifing. ſtrafung auch noch zwangsweiſe vorgeführt werden Können, 

ubler. 


dem Erſatzkontingent ihres Erſatzbezirkes nicht angerechnet 
werden und die Berechtigungen, welche ihnen aus der bereits 
(1324) Bekanntmachung. gezogenen Loosnummer oder aus eiwaigen Neklamationd- 
Die von mir in der Gant-über das Vermögen der | Münden erwachien ſind. verlieren, i 

to umd Anna Leinert und des Lorenz Rautenfteiner Borzuftellen find im Hinblid auf $ 98 der Griagin- 
nNeuftift im Blatte Nro. 128 auögefchriebene Zwanga: | Mruktion bei dieſem Regierungserfahgejhäfte und zwar in 
rftelgerung des Neumühlanmefens Haus Nro. 4 in | nachitehender Reihenfolge: · Es 

Reuftiit unterbleibt wegen eineß eingeleitete umd theil- | 1) Die Nämmtligen von der Bezirkderfagcommilfion ald 


— 





we dauernd unbrauchbar bezeichneten Mannſchaften mit 
— —— Ausnahme der augenfällig Unbrauchbareu. 
eiſing, 24. Jul * 2) Diejenigen, welche zur Erfagrejerve deſignirt wurden. 
Hertel, 3) Die als einfiellungsfähig, ſohin als brauchbar erklärten 
kgl. Advofat. Milttärpflichtigen. 








(1398 Ganz befonders wird zur genaueſten Darnachachtung 
1328 20) Bekanntmachuug aufmerkſam gemacht, daß nur die augenſcheinlich Unbrauch⸗ 
m. Auf Betreiben des Weißgerbers Michael Kauth in | Haren, dann die wegen Familienverhäumiſfen Cim eriten 
Ainchen, welcher den Unterzeichneten zum Anwalte oder zweiten Goncurrenzjahre ftehenden) oder wegen zeit: 
zeit Hat, wird das Wopnpaus Os -Mro. 394 des | weiler Unbraubarfeit auf ein Jahr Zurüdgeiteilten, 
nob nders Andreas Samper in Freiſing durch dem | heim Negierungserfaggeichäite nicht zu erſcheinen haben, 
m Verfteigerungdbeamten ernannten Fol. Notar, | wenn felbe nicht noch eigens einberufen werden, daß aber 
derrn Donte dahter, auf deijen Kanzlei am alle übrigen Militärpflichtigen- ohne Ausnahme am 11. 
Dienftag den 26. Auguft ds. Is., und 12. Augujt rechtzeitig zu erſcheinen Haben. 
Vormittags 9 10 Uhr, Ueber alle Verhaͤſtniſſe der Militärpflichtigen geben die 
Mentfiy an den Meiftbietenden verfteigert. in deren Händen befindlichen Loojungs: und Geftellungss 
Der Zuſchlag erfolgt fogleich endgiftig bei der Ver: ſcheine wollitändigen Aufſchiuß, weshalb die Bürgermeilter 
feigerung. Gin Nachgebot, ein Eintöfungd- und Ab- | fid bie nöthige Kenntniß durch Einſicht derfelben bei Ladung 
Hungsrecht findet nicht ftatı. der Geftellungspflichtigen zu verſchaffen haben. 





Jeder Vorzuftellende hat zum Regierungserſatzgeſchäfte 
auch feinen Loofungd: und Geftellungsfchein zuverläffig 
mitzubringen, ſowie in reinlihem Zuflande zu erſcheinen. 

Da die Vorftellung beim Yegierungserfagneichäfte nicht 
gemeinteweife, fondern gemäß $ 90 der Erfaginftruftion 
nach den einzelnen Vorftelungsliften zu erfolgen hat, fo 
haben afle zur Vorſtellung aelangenten Militärpflichtigen 
des Amtsbezirkes und alle VBürgermeifter, letztere mit den 
Siammiollen, [hen am eriten Tage bet vemfelben zu erfcheinten. 

Den Bürgermeiftern wird unter Hinweis auf $ 92, 
Ziff. 2 der Erfaginftruftion wiederholt eingejchärft, jeden 
Ab» und Zugang von Militärpflichtigen zwiſchen dem Be— 
zieks / und Regierungserſatzgeſchäft unverzüglich mit den 
entſprechenden Vorlagen anher bekannt zu geben. 

Gegenwäctige Bekauntmachung iſt in den Gemeinden 
ſofort geeignet zu veröffentlichen, an die Gemeindetafel an— 
zuheften, den zur Bor ftellung verpflichteten Militärpflichtigen 
ganz bejonderd und gegen Unterſchrift befannt zu geben 
und die hierauf bezügliden Nachweile Tängitens 3 Tage 
vor Beginn des Negierungserjaßgeihäftes anherzujenden. 

Am 20. Juli 1873. 


Der Eivilvorfigenve der k. Bezirkserſatzcommiſſion Dachau. 
Vogl. 


Bayern. Münden, 24 Juli. Die Truppen werden 
die otfupirten Gegenden Frankreichs nicht verlaffen, ohne 
ihren Todten ein ſichtbares Zeichen trauernden Angedenkend 
zu widmen. Wo immer die Militärbehörten in Erfahrung 
brachten, daß gefallene deutjche Krieger auf den Kird,: öfen 
der Umgegend, over aud auf Privatgrund begraben feien, 
haben diejelben Maßregelu getroffen, daß die Gräber der 
Öffentlichen Pietät empfohlen bleiben. 

— Pfaffenhofen a, d. Ilm. Am 3. Auguft d. 
Is. findet hier der vierte oberbayrifche Feuerwehrtag ftatt. 
Bei ver erfreulichen Entwicklung, welches dad Feuerwehr⸗ 
weſen in Oberbayern nimmt, iſt zu hoffen, daß viele Feuer— 
wehrmänner dort zufammentreffen werden und daß auch 
die Requiſitenaueſtellung von allen Seiten befch et wird. 
Bei Abhaliung diefes edlen, der gemeinügigen Sache äußerft 
zweckdienlichen Tages werden verfchiedene Befprehungen in 
Beziehuug der Verbeſſerung des Feuerlöſchweſens, Verbreit- 
ung deſſelben durch Gründung neuer noch nicht beſtehender 
Feuerwehren in den verſchiedenen Gemeinden des Kreiſes 
ftattfinden, wozu auch fämmiliche Bezirfsämter von der Ab⸗ 
haltung dieſes Tages in Kenntniß geſetzt wurden, um bie: 
durch eine reiht rege erfreuliche Theilmahme zu erzielen 
und Piaffenhofen wird mit Stolz immer viefed edlen Tage 
gedenken. 

— In Amberg ift die Schmurgerichtäverhandfung 
gegen die beiden Marchner (Vater und Sohn) am 22. 
Juli zu Enve geführt worten, Beide vernahmen um drei 
Uhr Nachmittags ruhig ihr Todesurtheil. Haß und Hab 
fucht waren die Beweggründe zur ſchrecklichen That, um 
fo ſchrecklicher ald die ermordete Mutter Stang die leibliche 
Schweſter ded Mörterd und die Tochter des mitangeichul: 
digten J. Marchner, alfo des Großvaters der gemordeten 
Kinder, war. Den blutigen Mord verübte der Sohn X, 
Marchner, während der alte Marchner an der Haußthüre 
ſtand. Nach der Ausfage des jungen Marchner wäre der 
alte Marchner der Anftıfier der That geweien. Außer dem 
weggenommenen Gelve konnte J. Marchner hoffen, nad 
dem Ausiterben ver Stang'ſchen Familie dad auf die Stang: 
ſche Ehefrau überfchriebene Anweſen als fein Eigenthum 
zu erhalten Der alte Marchner hat bereit? 1850 einen 
gewiffen Zofeph Welt mit kaltem Blute über den Haufen 
geſchoſſen, was ihm eine achtjährige Zucthausftrafe eintrug. 
An der ſchrecklichen Mordſzene vom 7. Januar läugnet 
der alte Marchner jede Berheiligung. Es Hilft ihm nichts; 
er und fein nicht minder fcheußliher Sohn werden zur 
Todesſtrafe verurteilt Bekanntlich werden aber die Toded- 
urtheile in neuerer Zeit immer in langmierige Zuchthaus— 
ftrafe umgewandelt. 








— Nach einer und eben zufommenden Nachricht Ift < 
ftern (Mittwoch) die oberpfälzische Stadt Cham durch ei 
große Feuersbrunft fait gänzlich zerftört worden. 

— Lindau, 23. Juli. Heute fam die Reiche ber 
Weefen auf jo plögliche und grauenvolle Weife verunglü 
ten Gattin de früheren bayerifhen Minifterpräfident 
Frhrn. von der Pfordten hier an und wurde mit dem & 
zuge nad) München weiter befördert Frau von der Pfor 
ten war nämlich geftern auf der Station Weeſen zwiſch 
die Puffer zweier Wagen gerathen. Nachdem ihr die Obe 
Schenkel abgedrückt waren und fie eine Duetihung der Bruf 
teile erlitten, gab fie bald darauf ihren Geilt auf. Ih 
Tochter wollte ihr noch beim Einfteigen die Hand reich: 
und mußte die gräßliche Zerfleifchung ihrer Mutter in 
anfeher 

Preußen. Das Neichsgefegblatt (Nr. 22), welches de 
Münzgejeg enthält, ift in Berlin am 15, Juli ausgegebe 
worden. Letzteres tritt demnach am 30 Juli in Kraft. 

— Roblenz, 22. Juli. Am Samftag Nadymittag 
explodirte auf ver ſtädtiſchen Gasanftalt einer der beive 
Gasbehälter mit einem fürcterlihen Knall; ſchwere Thei 
deöjelben wurden weit fortgeichleudert. Giüdlicherwei 
machten die Arbeiter Vesper und befanden ſich nicht i 
der Nähe der Unglücks delle. Die Urfache der Erplofio 
kennt man noch nicht; der Schaden, den die Stadt erleide 
beläuft fih auf 10,000 Thlr. 

Ausland. 


Franfreid. Paris, 24. Juli. Laut Nachrichten de 
„Agence Havas“ aus Barcelona find 200 berittene Gen 
darnıen zu den Garliften übergegangen, 

Nußland. Warſchau, 16. Juli Aus dem Kreij 
Pultust wird die feltene Naturerjcheinung eined Steinregen: 
nemeldet, der dort in dem Dorfe Lutebrod am 11. d. M 
ftattfand und mehrere Minuten dauerte. Die maſſenweiſ 
nefallenen Steinchen haben meift die Größe einer Kirſche, 
find von brauner Farbe, ziemlich hart, und fehen, wenn 
man fie zerfchlägt, im Innern der Braunfohle ähnlich 
Proben davon find nah Petersburg gefandt worden, um 
dort chemisch unterfucht zu werden. 


Sokales. 

Freiſing, 25 Juli. (Dienſtesnachricht.) Der Lyceal— 
profeffor für Naturgeſchichte und Chemie am Lyceum zu 
Freifing, Priefter Dr. Fr. X. Unvervorben ift auf An 
ſuchen der ihm übertragenen Leheſtelle an der genannten 
Anftalt enthoben worden. 


Schwurgericht8-Sigung. 

Münden, 23. Juli. Angellagt: Kath. Mayerle, 
36 J. a,, ler. Näherin von München, wegen Betrug und 
Unterfhlagung. Mayerle fonnte in Folge Handverrenfung 
mehrere Wochen nicht? verdienen und gerieth in große Noty. 
Sie gefteht, daß fie verfchiedene Stoffe, die ihı zum Ver— 
arbeiten übergeben waren, wirklich „verarbeitet“ und fich 
außerdem noch einige eine Geldbetraͤge erſchwindelt habe. 
Ihr Verfehulven wird trog des Rückfalles nur mit 6 Mo- 
naten Gefängniß beftraft, weil die Geſchwornen mildernde 
Umftände annahmen. 

Angeklagt: Adam Hartinger, 28 J. a. led. Taglöhner 
von Haidhaufen und Wilh. PBiaffenzeller, 29 3. a, led. 
Maurer von da, wegen Diebſtahls und Hchlerei. Hartinger 
ftieg am 9. Januar h 3. Nachts in den Hofraum des 
Schwanenwirthed in ber Au und nahm, nachdem er dort 
feinen herfömmlichen Rauſch ausgefchlafen hatte, einen Karren 
mit. Eiliche Tage ſpäter ging er mit feinem Fieunde 
Plaffenzeller nah dem nahen Daglfing Ind Strohbetteln, 
wo ihn bei dem Bauern 2. Eichner ein noch faft neues 
paar Stiefeln „anläcelte.” Die beiden Stiolde machten 
die Beute auf dem Heimwege zu Geld, welches fie forort 
vertranfen. Hartinger erbielt 2 Jahre 3 Monate, Pfoffen- 
zeller 2 Monate Gefängniß. 








Angelagt: K. Meg, 25 J. a., und Joſ. Gregor, 27 | jegt eine Verhaftung, und die Durchſuchung feiner. Effeclen, 


5. a., beide ledige Maurergefellen von München wegen 
Diebſtahls — Am 29. Jan. d. J. bummelten die beiden 
Angelagten dem Haidhaujer Bahnhofe zu, um, mie fie 
ih ausprüdten, etwas zu „Suchen“ Cie kehrten auch balo 
mit gerupften Kapaunen unter dem Node in die Stapt 
wrüd, fielen aber in die Hände der Gendarmerie. Urtheil: 
Neg 7 und Gregor 5 Monate Gefängniß; vie Geſchwornen 
hutten auch die ragen der mildernden Umſtände bejaht 














Revonnah. 
Eine Erzählung aus jüngfter Zeit von 2. Seemann, 
(Fortfegung.) 
Bei feiner Ankunft fand Arthur eine große Zahl auf: 
laufener Briefe vor, darunter auch einen von dem Schloß: 
xrwalter feiner Befigung, einem alten treuen Diener, der 


var. Dieſen hatte er früher ſchon gelegentlich beauftragt 
habt, ihm Nachrichten von dem Ergehen von Frida 
atommen zu laffen, da deſſen Nichte als Dienerin bei 
ira fungirte, Aus deffen legtem Brief nun hatte er er: 
idren, daß Frida -jeit Jahren fhon kraͤnkle; ihr ſonſt fo 
kitereß offenes Weſen fei einer Traurigkeit und Verſch oſ⸗ 
imbeit gewichen, daß es zu auffällig fei. Er habe feine 
Nihte nun etwas ausgehorht, und dieſe fei der Anficht, 
N des jungen Fräuleins fo verwundertes Wejen mit dem 
Viebftahl, von dem er doch wohl feiner Zeit gehört, zus 
iinmenhängen müffe. Es ſcheine ihı ftets im Kopf herum 
iu gehen, daß das Buchzeihen, welches — wie jeine Nichte 
yenau wiffe und gejehen habe — das Fräulein Frida mit 





Arthur gearbeitet habe, von dem Dieb in dem Comtoir 
tes Banquiers verloren worden fei. Doch als jeine Tod: 
ter nmal eine Andeutung gemadt habe, wie fonderbar 
dies doch fei, da fei das Fräulein, das doch font jo janft 
fei, förmlich in Wuth gerathen, habe behauptet, es wäre 
ir nicht eingefallen, das fragliche Buchzeichen zu arbeiten, 


fa in einen Thränenftrom ausgebroden. 

In Folge diefer aufjälligen Mitteilung hatte er nun 
m Verwalter gejchrieben, er wifje nichts um den Dieb— 
tahl, deffen er in feinem Briefe erwähne, noch um ben 
Zufammenhang mit dem Buchzeichen, nur ſei ihm einmal 
von Baron Elimar ein Buchzeihen mit feinen Anfangs— 
budhitaben eingeſchickt, mit der Frage, ob es ihm gehöre. 
Ft habe dies verneint, weil er dafjelbe zuvor nie gejehen, 
ch fange an, ihm die Sache ſehr zu beunruhigen, da er 





int mehreren Jahrzehnten ſchon im Dienjt feiner Familie , 


ten Anfangsbudjtaben U. dv. ©. für den jungen Herrn 


ließlich fei fie enfhöpft in den Lehnftuhl gejunten, und | 





welche er feiner Zeit für ganz zufällig gehalten habe, mit 
dem angedeuteten Diebſtahl in Verbinoung bringen müffe. 
Er bäte deshalb um eingehendfte Detail® über den Dieb- 
ſtahl in deffen nächſtem Briefe, den er nad New = Nort, 
wohin er balo zurücdzufehren hoffe, adrefjiren ſolle. Aus 
diefem Briefe erfuhr er nn, was uns jchon Gefannt ift, 
und was man aus zarter Nückjicht ihm bisher vorenthalz 
ten hatte. Er durchſchaute fofort die Combinationen, welche, 
aus den nadten Thatfachen abgeleitet, eine Verdächtigung 
feiner Perfon der Polizei fogar jehr nahe gelegt haben 
mußten; nicht minder wurde ihm ar, daß in ver Vers 
heimlihung des Diebjtapls Rückſichten der Freundſchaft 
ſich geltend machten, und wenn er gar an die Eröffnungen 
über Frida dach e, jo ſchwindelte ihm der Kopf. In tiefes 
Nachſinnen verloren, ſchien ihm plöglih ein erleuchtender 
Gedanke dur den Kopf zu gehen. Wiel follte der fremde 
Paſſagier vielleicht in die Sace verwicelt fein, ber fein 
Naabar auf der Herreife von Hamburg geweien, und der 
im Befiße eines gleihen Tafhentuhs war, als er an der 
Stelle gefunden, wo Elimar ihm die vertraulichen Mit 
theilungen gemacht hatte? Erjchrad er doch jo ſichtlich als 
id) ihm wegen dieſes meines Fundes interpellirte? Gewiß | 
hier best der Faden zu Tage, der mir aus dem Labyrinth 
der Gonjecturen beraushelfen muß. Wie wenn er jelbft 
der Dieb wäre und unjer Geſpräch belaufcht nehabt hätte? 
Uber wie käme das Buchzeihen in feine Hände? — Er 
faßte einen ſchnellen Eutſchluß, ſuchte den Beamten auf, 
der ihn vor mehr als drei Jahren verhaftet hatte, und 
theilte ihm mit, wa® er vernommen, und was er combinirt 
habe. Als er fodann auf den unerflärlichen Umjtand mit 
dem Buchzeihen zu fpreden kam, lächelte jener fein und 
erwiederte: „Der Dieb war ein fchlauer und gewandter, 
der velleicht feine Studien hier in Amerika gemacht hat, 
wie jhon die Pfiffinkeit bekundet, mit der er dem Pferde 
des Barons eine Nadel in den Huf zu drüden mußte, 
ein bier zu Lande fehr befannter Streich, der aber, eben 
weil er bekannt geworden, feine beabfichtigte Wirkung meijt 
verfeblt, da man bei dem erkrankten Pferde ſofort den Huf 
hierauf unterſucht. Daß ein folder abſichtlich den Ver— 
dacht des beabjichtigten Diebftabls auf einen Anderen zu 
lenken gefucht hat, ift zu natürlich: er hat das Buchzeichen 
abfihtlih verloren, naddem cr e8 Ihnen zuvor entwenbet, 
da dieſes durd die darauf befindlihen Anfangsbuchftaben 
Ihres Namens ſich als Ihnen gehörig leicht nachweifen 
oder noch vorausjegen ließ.“ 


(Fortjegung folgt.) 





Anzeige. 


Meine Wohnung und Kanzlei befindet fih von heute an im. 
Haufe des Herrn Bädermeifter Brunner, obere Hauptitraße 
Ro. 98 im II. Stod, gegenüber meiner früheren Wohnung. 


Freiſing, 22. Juli 1873. 


Settel, 
1311 26) fol. Gerichtsvollzieher. 


Wir empfehlen unſere 





engliſche Dampfdreſchmaſchine, 


neueiter Conſtruktion, 


allen Herren Oekonomen. 
Freiſing, 21. Juli 1873. 


(1307 66) 


lement Billig, 
Seh Seiner. 


Ein Laden mit 3 Bis 4 Zimmern 
u. fonftige Bequemlichkeit iſt auf Michaeli 
oder Lichtmeß zu vermiethen, auch kann 
zu Jakobi ein großes Zimmer eigens 
abgegeben werden 
(1323) 3. Gollinger. 

Ein Herren:Shamwi wurde in 
Weinenftepban gefunden. Abzunolen in 
ver Echälflerei dort. 


. Ein Stock ift in der Bucpruderei 
von Franz Paul Datterer ftehen ges 
blieben. 


Eine Wopnung von 2 Bis 3 Bim- 
mern und Küde ift au vermiethen. 
(1330) Duirin Neil, 

Schloffer. 


| Makulatur: Wapier, 
per Pfund 6 fr 
Franz Paul Datterer. 











4alyk Hima 


mösgunp m 1ayınnparg, 


Georg Heife,. 
Medhaniker in Sandshut. 





Georg Heise, 
Medanikerin Sandshut, 


Neuſtadt 469, I = To 
empfiehlt fi zum Anfertigen von N — 
eifernen, diebs⸗ und feuerficheren en 

Büder-, Geld- und Pocumenten- 
ſchränken, vorzüglicher Gonftruktion, beft bewäh t bei. der hier am 5 Juli 1871 abgehaltenen Feuerprobe, i 
elegantefter Meubelfornz; Sekretäre von Nußbaum mit eifernem diebs- und feuerficherem Einſatz, Glaffe: 
und Gaffetten jeder Art, Jahrelange Erfahrungen und die beiten Werkzeuge fegen mich in den Stand, be 
ber gewiffenhafteften Arbeit die billigſten Breife zu ftellen. 

Ferner empfehle ich alle Arten von Taden- und Dezimal-Brükenmwaagen u. |. w. unter Garantie. — 
Meine Preis:Gourantd befagen dad Nähere und ftehen auf Verlangen Franco zu Dienften. (185 6f 


Zohnärztiiche Anzeige,  - Wrünchener Eours 


24. Zuli, 
Unterzeichneter ift Mittwoch den 30. d8., von Morgens mitzeibeift von Bantoefdäft d 
7 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr bier zu ſprechen. Wohnort, wie) Fihtenkein in Münden, Sau nget 


u firaße 28. zum goldenen ſtreuz, wel 
feit Jahren, Gaſthaug as; „goldenen virſchen. ches bezugliche Aufträge beſtend and 


Karl a ats prakt. Zahnarzt | fügrt und bereitweilligit Austunft erteif 
(1326) aus München. Obligationen. Bayer Oblig 4°, 


| ganzjägrl. Obfid. 96 BP. 95°, © 
— ——— — — 


; 4'°,, ganzjähr.Obl. 1024 PB, 8 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


4°,, Pfandobriefe der bayer. Hypotheken 
tbant 95 °P. 946 
N heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisch, Berlin, 1, Wecjelban ? 
Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. 























Bayer. Oſtbahnaktlen 120°, 5 120" AR: 
4°, Deitere. Siberrente „66 
- — 86%, 1884 Amerikaner IT 
— P. — 6. 5°, Eliſabeth Bahnaktie 









Sram, 1 Bewährte Schuhmmel gegen bie ig, 

>; x 
make und trodene, fowie offene Füffe, Cholera, ——— * — es 
Salzfinß, Beinfraß &c. iwiioen durch | welches weder im Haufe noch auf Rels 9314 B: 9%, ©. RronpröneRubolf 


ein einfached Mittel gründlich geheilt, | jen fehlen ſollte 7 3 
ohne der Geſundheit im Geringſien zu | Die N Flaſche 30 kr. die Flaſche —* Ba a. 
ſchaden. Für fihere Heilung garantirt 1 fl. mit Gebrauchganweifung. IN-9@ ja PD. . 





























j 87%. — ©. Siebenbürgen 
f Lager hält umd verfendet ART 
— Th. Niederhofer Pe: —* — Praͤmienanlelhe 
(1237 100) in Ravensburg 1269 46) N 257 in Augsburg. | 1178 P. 4, — 4°/,. Raab: Grazer 
Dachauer Schranne vom 23; Jull 1873. — 9 — G Anshad-Gunenbaufer 
Shr.:| Ver Hoͤchſt | Mittel: Niedrgſt. Mittelpreis. — bie Be a Ha 
N —J Gelbſorten. Preuß. Frie or 
J Sta, Si ER, [Preis | Preis — Serien] @efall. 9. ed Frea.-Stüe). 9 
ect 12 Hect 12 Hect.| Mi. IE. | fl. Tee. MT Er if. Tee.) fe] bis 20°, Dutaten dr Eh 36, 9 
Walzen , — 125145124 5] 23133 — 45 | fl. 10 Stüde 9. 55— He % 
Rom I —| 391 391 391 — wa|ı ABl 136 || — 1|33 | 4143, engl. Sovertignd 1145-47, 
Gerſte — a Se — 1 - —* Preuß. Caſſen⸗Scheine 105— Rat 
Haber | — 26]: 25] 26] — 10|13, 31555 9| —I — 44 Oeſteir. Banknoten 105'/, P. 100 © 


— — — 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 








\ 1j0gen. 





Freiſinger Tagblatt. 


3ugleid; Amtsblatt für Sreifing, 3Moosburg und Dachau. 


NM 171. 





Sonntag 27. Juli. 


1873. 





dab „Ferifingee Tagblatt“ erjeint tägli mit Ausnahme der Montage und hohen Feſttage und toftet in Freifing vierteljährlich 48 fr., auswärts durch die Poft bejogen 50 fr. 
Inferate werden die Sfpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foflet 1 


Bayern. Münden, 25. Juli. Heute Morgens jind 
Ye h., 2. und 3. reitende Batterie des 3. Feld⸗Art.Neg. 
af das Lechfeld abgerüct, um bortfelbft die Hauptübungen 
suunehmen. Kommandeur derſelben ift Oberſtlieut. v. 
Sl. Der Mari geht über Bruck und Landsberg. Ges 
irn find von demjelben Negimente 6 Fußbatterien unter 
Najor v. Hellingratd dahin abgegangen. Die Uebungen 
werren 3 Wochen dauern. Die dritten Bataillone des Inf.⸗ 
Ab-Rgts. und ded 2. Inf. Regts. Kronprinz werden am 
1.88. Mis. nach Bruc verlegt werden. — Das Kriegs: 
inifterium hat die näheren Beftimmungen über die Czaptka 
waffen. Die hiedurch bedingten Aenderungen an ben 
pten find baldthunlichſt durchzuführen. Feldzeichen und 
Angſchnũre werden von den Truppen felbft befhafft. Die 
uch die Neubejchaffungen und Abänderungen erwachjenden 
Roten fallen dem Aerar zur Laft. \ 

— Regensburg, 25. Juli. Von einem Augen» 
zugen erhält dad „Regensb. Morgenbl.“ folgende Details 
über den Brand in Cham. Das Feuer brah am 23. d. 
Vormittags "/.9 Uhr im Müller’ichen Gaſthauſe aus, ergriff 
dann raſch das Poltgebäude, von wo aus ſich der Brand 
über die Fleifchbänte und da große Commun-Bräuhaus 
erftrete. Inzwiſchen wurde dad Zwack'ſche Bäckeranweſen 
vom Feuer erfaßt, welches fich dann dem ganzen über den 
Wırktplag erſtreckenden Häufercompler mittheilte, darunter 


| befand fich das große Muggenthaler'ſche Bräuanweſen. 


Unterdefjen wurden 3 andere Straßen vom jener ergriffen; 
tie große Dürre und bie vielen Schindelbedachungen leiſteten 
tn rafenden Umfichgreifen ded Feuers weſentlich Vorſchub. 
Der Herd ber Feuersbrunſt reichte vom Fleiſchthore bis 
um Spitalihor und vom Marklplatz bis zum Straubinger: 
rin. An 200 Häufer find niedergebrannt; auf der be: 
wihneten Strecke blieb Fein Haus verfhont. Die 3 Kirchen, 
ver Pfarrhof, die Apotheke, dad Landgerichts- und Bezirks— 
Ants-Gebäude blieben verſchont. Das aus Regensburg 
uquirirte 70 Mann ftarfe Militär traf nah 12 Uhr 
Raht3 mit tem Courierzuge in Cham ein und unterftügte 
die gänzlich erſchöpften Feuerwehren von Kögting, Wald: 
münchen, Roding, Schwandorf und anderen benachbarten 
Orten im der erfprießlichiten Weife. Leider find auch 
Menfchenteben. zu beklagen. Die Fleiſchmann'ſchen Che: 
(zute wurden, im Begriffe noch etwas von ihrer Habe zu 
reiten, vom Feuer erfaßt. und wurden tobt aus den Flammen 
Faͤrbersſohn Joſ. Schmid ſtarb vor Schrecken am 
riſchlage. Mehrere Landleute, welche zur Hilfeleiſtung 
rbeigeeilt waren, wurden von herabfallenden Steinen und 
dalken verlegt und getöbtet. Im Spitale ſollen dem Ver⸗ 
ehmen nach noch 4 alte Perſonen verunglüct fein. Bei 
Üreife des Augenzeugen war bie Gefahr noch nicht be 
kitigt umd ging hie und ba noch neuerdings Feuer auf. 
Sollte das Feuer inzwifchen bie von zwei Seiten bedrohte 
Apotheke noch ergreifen, fo wäre die Pfarrkirche, der Pfarr: 


f und die k. Gebäube,in HöchfterGefahr. Unendlich groß ift der 


jummer und das Elend, umfomehr, ald nur wenige der 
derunglücten, und felbft diefe nicht genügend, verfichert 
ind. Eine Depefhe vom 24. ds. Morgen? 7 Uhr ber 


uchtet: Das Unglüc ift furchtbar, 190 Haͤuſer find nieder 


zebrannt, 43 Perfonen find verunglückt. Ueber die Ent: 
ſehung des Brandes ift noch nichts Gewiſſes conftatirt. 








Das Gerücht ift ziemlich ftark verbreitet, daß der Brand 
durch böhmiſche Haufirer, welche inn Müller'ſchen Gafthaufe 
auf Stroh liegend Tabak geraucht haben jollen, entitanden fei. 

— Die Zahl der Kiffinger Curgäfte Hat nad) der neues 
ften und vorliegenden Eurlifte (vom 20.) die Grenze des 
fechften Tauſends (5987) erreicht. Die Frequenz der dies— 
jährigen Saifon wird hiernad, vorausſichilich die aller frü— 
heren Jahre bei Weiten Hinter ſich zurüclaffen. 

Heſſen. Darmftadt, 21. Juli. Semperd Koftenvoranz 
ſchlag für den Wiederaufbau des neuen Hoftheaters ift hier 
eingetroffen und ift die erforderlide Summe auf 1,200,000 
Gulden veranfchlagt. Eine darauf bezügliche Vorlage wird 
demmächit an die Stände gelangen. Die Aufgabe Sempers 
beftand darin, mit möglichſter Benugung der vorhantenen 
Umfafjungsmauern ein Theater herzuftellen, auf deffen 
Bühne es möglich ift, Prunfopern im größten Sıyle her: 
zuftellen und beffen Zuſchauerraum groß genug ift, um 
aud eine Nentabilität derartiger Vorftellungen erwarten 
zu laſſen und mindeftend 2000 Sitzplätze faßt. Dieſe 
Aufgabe ift bei dem neuen Entwurfe volftändig gelöst. 
Es hat fih ergeben, daß die Umfafjungsmauer der ſeit— 
herigen Lichthöfe die nöthige Tragfähigkeit befigt, um darauf 
die neue Umfangsmauer für Bühne und Zuſchauerraum 
gründen zu Fönnen, fo daß aller Raum, weldyer feither zu 
Treppen und Korriboren verwandt wurde, nunmehr zu 
Zufchauerplägen benugt und damit die Zahl 2000 erreicht 
wird. Weiter erforderliche Näumlichkeiten werden durch 
Anbau von Seitenflügeln gewonnen. 

Preußen. Frankfurt, 25. Juli. Im Bierkrawall: 
prozeß fprachen die Gefhwornen ben größten Theil der Ans 
geflagten des qualificirten Landfrievensbruches ſchuldig und 
es verurtheilte der Gerichtöhof die Rädelsführer Iſrael 
Schubert und Krapp zu Ajähriger Zuchthausftrafe, zehne 
jährigem Verluft der bürgerlichen Ehrenrechte. Bei den 
übrigen 44 Angeflagten wurde auf Zuchthausſtrafe von 
2 Jahren bi? 9 Monate Gefängniß erkannt, 


Auslamd. 


Oeſterreich. Die Zahl der Neuerkrankten an Cholera 

in Wien ftieg vom 21. zum 22. wieder von 6 auf 43, 
die der Todesfälle auf 19. 
In Wien wurde diefer Tage in der Stephanskirche 
ein Indwiduum aufgefunden, welches daſelbſt den Schlaf 
der Gerechten jchlief und ſogar die Stiefel audgezogen halte, 
um ja mit Behagen fh dieſer Beichäftigung bingeben zu 
fönnen. Bei feiner fpäteren Vernehmung erklärte berfelbe, 
er fei ein Literat ‚ı und er wundere fich darüber, „daß es 
im Lande der Neligionöfreiheit verwehrt ſei, feine Andacht 
nach feiner Facom zu verrichten.“ 

Frankreich. Paris, 25. Juli. Die „Agence Havas“ 
meldet aus Madrid, 24. d.: Die preußifche Fregatte „Prinz 
Friedrih Karl“ Hat einen Kleinen Jufurgentendampfer „EL 
Vigtlante” genommen, ber auf der Fahrt nach Almeria be 
griffen war, um dort die Unabhängigkeit des Cantond zu 
proclamiren. Der Deputirte Galvez, dad Haupt der In⸗ 
furgenten in Cartagena, befand fih an Bord. Die deutſche 
Fregatte begab fich mit ihrer Prije dem „Bigilante” nach 
Gibraltar, 





— Aus Charville wird unterm 23. Juli telegras 
phirt: Die Räumung unferer Stadt hat zwiſchen 3 und 
5 Uhr Morgeng. ftattgefunden, der Nappell wurde geblafen 
und die deutjchen Truppen rücten, die Muſik an der Epige 
und von einer großen Menfchenmenge begleitet, um 5 Uyr 
and. In dem Verhältniffe, in welchem fie fich zurüdzogen, 
bedeckien fih die Häufer mit Fahnen, Darauf trafen die 
franzöfiihen Gendarmen und Pompiers unter dem Geläute 
der Gloden von Eharleville und Meziered ein. Die Be— 
völferung beobachtete eine freudige, dabei aber würdige 
Haltung. 


Schwurgericht3-Bitung. 

Münden, 24. Juli. Angelagt: Th. Seidl, 24 
3. a., led. Taglöhnerin von Roggersdorf, Ger. Miesbach, 
Math. Schentt, 46 3. a., led. Taglöhner, Fl. Hohenadel, 
26 J. a., led. Maurer, und Marg. Schenti, 42 9. a., 
led. Tagloͤhnerin, legtere drei von Haid bei Miesbach, wegen 
Diebſtahls und Hehlerei. Die beiden Werböperfonen find 
lieverlide Dirnen In dem nur eine Stunde von Haid 
entfernten Hohendilching wurden am 27. Nov. v. J. Nachts 
19 fette Gänfe geſtohlen und einge Tage jpäter tun Schentl’- 
ſchen Haufe noch 13 Stück der reichlichen Beute in einer 
Tube vorgefunden, Die fanbere Geſellſchaft iſt dieſes 
Diebſtahls überführt und der Th. Seidl überdieß noch nachge⸗ 
wieſen, daß fie mebrmald von den Wägen heimfehrenver 
Bauern mit Bier gefüllte Fäßchen wegfiſchie, welcher Gerjten: 
faft bei Abendſchmauſereien als Labetrunk diente; auch Ci— 
garren follten nicht fehlen und die Seidel verftand es, eine 
ziemliche Quantität in Holzkirchen zu annexiren. Urtheil: 
TH. Seidl 3'/,, Math. Schenfl 2 Jahre Zuchthaus; Florian 
Hohenavel 4, Marg. Schentt 2 Monaie Gefängnip. 

Angellagt: Joſ. Gruber, 33 3. a., led. Taglöhner von 
Rofenzeim, wegen Diebſtahls. Dur) Lug und Trug erbat 
ſich ver gänzlid) verfommene Angeklagte am 30. Januar 
b. 3. bei dem Bernriederwirths-Hausknechte zu Rojenheim 
die Erlaubniß, im Stalle über Nacht zu bleiben. Er eut 
fernte ſich jedoh vor Tagesanbruch und ließ eine Pferdedecke 
und mehrere dem Haustnechte gehörige Kleider im Gefammt- 
werihe von 13 fl. „mitgehen“. Die Effekten, fowie ein 
Hobeleifen, dad er gleih am Morgen in Balerbach anne 
zirte, wurden zu Geld gemacht und letzteres fofort vertrun: 
ken. Urtheil: 1'/, Jahre Zuchthaus. 

Angeflagt: Anna Stroh, 26 J. alt, led. Dienftmagd 
von Unterpfaffenhofen, Ger. Brud, wegen Diebſtahls. Im 
Januar h. 3. wurde der ſicherheitsgefaͤhrlichen Stroh vie 
biefige Stadt verwiefen und fie in Folge deſſen in ihr Land 
gericht nach Bruck geſchubt. Auſtait in das elterliche Haus 
zurückzukehren, ſtreunte fie befhäfttgungsfos umher und ließ 
überall, wo man ihr ein Nachtquartier gewährte, etwas mit« 
aehen. Die geſtohlenen Effekten entziffern einen Werty von 
35 fl Urtheil: 1 Jahr 9 Monate Zuchthaus. 











Bolke- und Sandwirihfhaft, Yandel und Indufrie, 


Der Steinbrand im Walzen. 
(Driginal:Mittheilung vom Vereinsſekretãr Caſſelmann.) 
Aus dem landwirthſchaftl. Bereinsblatt für Oberfranten. 


Die im Laufe ded vergangenen Herbſtes bekannt ge: 
wordenen Eruleberichte verzeichnen vielfache Beſchädigungen 
ber Erträge durch das Vorkommen bed Brandes im Waizen. 
Die and ven Bezirken Oberfranken eingegangenen Ernte: 
ergebnig- Mitteilungen Eonftatiren, daß einzelne Bezirke des 
Kreifes außergewöhnlidy ſtart heimgeſucht wurden. 

&3 unterlieut wohl feinem Zweifel, daß die in Rede 
ſtehende Pflanzenkranfpeit, namentlich weun folde in be: 
beutendem Grade auftritt, zu einer der läftigften Plagen 
der Landmwirtyfch.ft gerechnet werden kann. Brandiger 
Waizen hat ſteis einen erheblich geringeren Werty als 
brandfreier; die Entwerthung fteigert ſich mit der größeren 


Menge untermifchter brandiger Körner, und wird es be 
nad einer Rechtferligung nicht beofirfen, wenn wir ur 
Blatt für die Beſprechung der Frage, „wie ift der Bre 
im Waizen zu verhüten“, in Anſpruch nehmen. 


Ueber die Entſtehung ded Brandes im Walzen wa 
längere Zeit die Aufichten getheilt, indeſſen dürfte nady 
neueren wiſſenſchaftlichen Unterfuchungen, namentlih n 
den von Dr Kühn im Halle veröffentlichten Arbeiten 
Fortpflanzung durd die Sporen von Schmarogerpilgen n 
mebr zweifelhaft fein. Diefe keimenvden Sporen fallen ı 
gleichfalls feimende Saatkorn an, bohren ihre Pilzfäden 
der Gegend des Wurzeltnoten in die junge Pflauze, wach 
darauf dm Innern des Hahmed mit berfelben weiter u 
gelangen endlih in der jugendlichen Achre und zwar 
der Gegend des Fruchtknotens zur Brandausbildung. 


Nach der früheren Annabme, die indeffen der will: 
ſchaftlichen Grundlage entbehrte, nahm man an, daß 
Brand Iediglih in der mangelhaften Aufbewahrung | 
Saatwaizens jeinen Grund habe Nicht vollftändig 2 
Neife gelangter, feucht eingebrachter, in der Banfe in Schw 
grfommener Walzen follte den Brand unausbleiblich bh 
vorbringen. 


Wenn wir nun auch und unbedingt zu ber geläuter! 
wiſſenſchaftlichen Auffafjung hinneigen, und die Fortpflar 
ung und Entwidlung der genannten Schmarogerpilie < 
die Grundurſache des Brandes annehmen müſſen, fo Li 
ſich dagegen nicht ableugnen, daß nicht vollftäudig gereifi 
over unter ungünſtigen Verhältniffen eingerrnteter Wai; 
vorzugäweife Neigung zum Brandigwerden hat. Es 
dad eine Wahrnehmung, die fich nicht wegläuguen läßt u 
zu der Annahme berechtigt, daß unter gemifjen Vorbedir 
ungen der Bıand in den Pflanzen bei Anwendung von a 
ſcheinend vollitändig gefunden Saatgute entftehen und | 
ausbilden Fann, fei es, daß die dem Auge nicht wahrtebı 
baren Sporen bie. zu ihrer Entwicklung erforderlichen B 
din ungen vorfinden, oder aber, mittelſt diefer überhau 
erft erzeugt werden, 


Es ift erfreulich wahrzunehmen, wie bie fo läftine Pia 
neuerdingd die Aufmerkjamkeit ver Männer der Wiſſenſche 
erregt hat und werthvolle Arbeiten, wie die von Nobbe 
Tharand und Kühn in Halle Licht in die geheimnißvolle 
Vorgänge des Pflanzenlebens zu verbreiten ſich bemühen. 


Auf die zwiſchen diefen entftandenen Controverfe werde 
wir zurüdfommen; wir wenten und zunäcft au der rei 
praftijchen Seite und fragen, wie ift der Landwirih na 
den gefammelten Erfahrungen im Stande, fi gegen do 
Vorkommen des Brandes im Waizen zu Ihügen? 


Zur Beantwortung biefer Frage greifen wir zurüd z 
unferer Behauptung, daß der Brand im ſolchem Waize 
vorkomme, deffen Ausfaat durch Saatyut, bei dem anfcheinen 
Sporen von Schmarogerpilzen nicht vorhanden waren, er 
folgte. Nehmen wir ferner an, daß die Schmarogerpil; 
nur dann zur Ausbildung gelangen, wenn diejenigen Grunt 
bedingungen ‚vorhanden find, unter denen ihre Entwidlun 
erfolgen kann, und verfchliegen wir und endlid der Tha 
fache nicht, daß namentlich in ſolchem Waizen, der nid 
mit der gehörigen Vorficht geerntet, over der ſich nach de 
Ernte ſchlecht aufbewahren würde, Brand ſich zeint, jo kom 
men wir zu dem weiteren Schlufje, daß wir den zur Sau 
zu verwendenden Waizen zunäcft mit der größten Sorg 
famfeit behandeln, dann aber auch diejenigen Mittel an 
wenven müfjen, von denen wir eine Zerftörung ber Sporet 
der Schmarogerpilze erwarten dürfen. 


(Fortfegung folgt.) 


Auf dem Müncener Viehmarkte wurben- vom 12. Zul 
bis 18 Juli nachverzeichnete Viehgattungen zugeführt un 
verkauft: 269 Ochſen, 219 Kühe, 65 Stiere, 38 Rinde, 
2901 Kälber, 98 Schafe, 546 Schweine, Summa 313 
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Mevonnah. 
Eine Erzählung aus jüngſter Zeit von 2. Seemann. 
(Fortfegung.) 

Aber ich felbft habe dafjelbe nie zuvor gejehen, bevor 
mein Freund es mir zur Anſicht herſchickte.“ 

Der Beamte dachte einen Augenblid nah „Das ift 
in der That befremdend, denn es mußte ja in ber Abficht 
des Dieves liegen, Ihnen einen Gegenjtand zu eutwenden, 
der jich als Fynen geydrig nachweiſen, ließ. Das bloße 
Anferzigenlafjen eines Buchzeihens mit Ihrem Namen 
darauf Hätte nur kurze Zeit von der Spur abienten kön— 
sen und wäre höchſtens day Werk eines Stünpers gewe— 
jen; mit einem ſolchen haben wir es aber jicherlid nicht 
u tyun.“ 

„Oh, jet Hab ichs,“ rief Arthur. „Da die Dienerin 
der Baronejje behauptet, daß letztere das Buchzeichen für 
nıh gearveiter habe, jo Fönnte es in dem Gedidioud ger 
kgen haben, das fie mir mitauf den Weg geben ließ, und 
dieſes Fönnte mir entfallen fein, bevor ih es geſehen“. — 

„Uud der Dieb, der im Ihrer Nähe war, ergänzte 
ver Beamte, „bemäduigte ſich deſſelben. Diefe Eombina: 
Kon ließe jid Hören; wenn daB die Freundin, von dem 
Verdacht unterricptet, den man auf Sie geworfen, over 
vielleicht ſelbſi einen ſolchen gegen Sie nicht von ji ab: 
wehren konnend, vor Anderen die Arbeit nicht anerkennen 
wollte, erkiärt ſich von ſelbſt.“ 

Der Gedanke, dag Friva dur die ihm äußerlich ber 
lajtenoen Umſtände dahin gebracht fein Lönne, ihn mög: 
hgenfals für ſchuldig eines Diebſtahls zu halten, uno 
wenn er gar die Nachricht von ıyrem Strankjein, ihrer vers 
indeten Gemütssjtinmung damit in Verbindung brachte, 
eiutterte ihn jo zumal er fih das Widerſehen jo ſchön 
wösgeimalt hutte, nachdem er erfahren, daß Frida viele ver 
glänzenden Pa tieen ausgeſchlagen habe, und er fie. jomit 
uch frei wußte, dag er den Entſchluß faßte, nicht eher in 
die Heimat zurüdzufehien, bevor er den Verbrecher entdeckt, 
der ihn verdächtigt und ihn in — Augın vielleicht er⸗ 
niedrigt habe. 

Als er dieſen Entſchluß dem Beamten miüitheilte, er⸗ 
widerte dieſer: „Ich werde Ihnen einen unſerer beſten 
Detectivs*) zuſchicken; ſetzen Sie ſich mit dieſem in Ver— 
bindung: ır wird der Fäyrte folgen, auf die Sie ihn ſe— 
gen, und führte diefe ıhm bis an das Ende ver Welt,‘ 

In feiner Wohnung angelangt, war es ihm ein Bes 
dürfig, dem- einzigen theilnehmerden Weſen, das er feit 
Jahren um ſich oder in feiner Nähe hatte, von feinen 
Anfigten in Folge des auf ihm lajtenden Verdachts Mit 
theilung zu machen. —« 

„Entfinnft Du Dich noch des Fremden, Paul, an Bord 
der. Hammonia ?* 

„D ganz genau, ich traf ihn fogar fpäte , als ih mir 
meine Abmuſterung ho:te, in Ihrer früher inne gehabten 
Eabine, und wundente mich fon damals, was er doch da⸗ 
ſelbjt zu quchen Habe — Doch noch eine viel befjere Mit⸗ 
theilung kann ich Ihnen machen: ich habe denſelben Paſ 
ſagier ſogar noch erſt neulich geſehen, und zwar in Havanna 
bei einem Pferder ennen, dem “ich beiwohnte. Er ritt ein 
ſehr ſchönes Pferd und ſchien auf dem Rennplatz eine große 
Rolle zu ſpielen. Allerdings muß ich ſagen, er ſah recht 
ſtattlich aus, und als er von dem Wagen wegritt, in deſſen 
Nähe ich qtand, ſah ich, daß die. Damen in demſelben 
mit- denen er ſich bis dahin angelegentlich unterhalten, 
ihm mit Wohlgefallen nachſahen; eine von ihnen ſchien 
namentlich ihre Gefährtin auf das hübſche 
des Reiters mit ſeinem Pferde aufmerkſam zu machen.“ 


*) Bolizeibeamte, welche beſonderes Geſchick im Auskundſchaf⸗ 
ten befigen, und melde in Civil oder in verſchiedenſter Verklei⸗ 
dung der Spur des Verbrechers folgen. 


Die Spur des Gefuhten war bald gefunden, allein 
es handelte fi vornehmlich darum, Beweife in die Hand 
zu bekommen, um den gemuthmaßten Dieb des Diebjtahls 
überführen zu Können, „Ich hefte mich ihm einjtweilen auf 
die Ferſen,“ meinte der Deiectiv zu Arthur, „doch können 
leicht noch Monate vergehen, ehe wir zum Ziele kommen. 
Vermeiden Sie jedenfalls ein Begnen, damit der Verdacht 
in Herrn von Zarowäly, — jo nennt er fih hier, — 
nicht rege werde, daß man ihm auf der Spur ſei.“ — — 

Um diefe Zeit war grade der Krieg zwiſchen Deutjch- 
land und Frankreich ausgebrochen. Arthur Fonnte nicht 
umbin, den Enthuftasmus der deutſchen Landsleute zu 
theilen, welcher überall, in allen Landen und Welttheilen, 
wo Deutjche fich befinden, jo heil aufloderte. Scien es 
doch, als fühlten alle dieſe ſchon zuvor, daß die Stunde ber 
Vergeltung endlich gejhlagen, dieden Erbfeind, der Deutſch— 
land viel bisher jo Schmach angethan, volljtänvig zu Boden 
ichmettern follte. Durd den Verkehr im Auslande hatte 
ſich Arthurs politiicher Geſichtskreis erweitert. Ueberall 
hatte er erfahren, wie mißachtet, ja geradezu verhöhnt und 
verfpottet die Deutjchen im Auslande bisher gewejen waren 
troß ihres Fleißes, ihrer Geſchicklichkeit, ihrer Erfindungs- 
gabe; fie hatten fein großes, mächtiges, einiges und -felbft- 
bewußtes Vaterland, und deshalb waren und blieben fie 
die Parias unter den Nationen. Mehr und mehr ſchwanden 
deshalb die an und für fi nur loje in feinem bisherigen 
Urtheil firirten Parteiinterefjen, die des Hannoveraners 
und Bartikulariften vor denen des Deutfhen, zumal dur 
die Erfolge Preußens gegen Oeſterreich der deutjche Name 
im Auslande wieder zu Ehren gebracht war, und aller 
wegen die Landsleute, jelbjt die sengeven, es als: ein Glück 
anfahen, daß die Rivalität der Heineren Fürjten gebrochen 
war, wenn aud die perjönlien Sympathien den entthrons 
ten Herrihern in die Verbannung folgen durften. Sehr 
unangenehm hatte ed daher Arıhur berührt, wenn Elimars 
Briefe aus Frankreich ihm einen jo grellen Contraft der 
Anfihten vorführten, und er hatte deshalb nicht Anjtand 
genommen, dieſen in rüdfichtSvoller Weije auf das Unhaltbare 
feiner Anfichten, fowie auf die möglihen Gonjequenzen 
feiner Handlungsweije durd feinen Eintritt in die Fremden⸗ 
legion aufmerffam zu machen. 

Im Geſpräch mit den Landsleuten hörte er dann wohl 
die Anficht, daß eine Zeit lang der Ruhm der Maffener: 
folge für fie zugleich eme Art Schugmwehr fei, daß indeſſen 
allmälig fih die Wirkung derjelben abjhwächen müffe, und 
daß es zu dauerndem Schuße auch dauernder Geyenmaß- 
regeln bebürfe: 

„Ganz recht, Sie meinen, die Kriegsflotte Deutſchlands 
bebürfe einer ſolchen Erweiterung, um die Friedensaufgabe 
derſelben vollitändig ‚zu erfüllen, die Intereſſen ber Deut 
chen, die namentlih als Handels: und Geſchäftsleute fo 
viele ausländifhe Märkte bejegt halten, Fräftig zu ver 
treten, jeglicher Unbill zu begegnen, die irgend einem ders 





felben zugefügt würde, mit einem Wort, den heimathlichen 
Schuß auch auf das Ausland- zu erſtrecken.“ 

„Sie haben vollſtändig meine Meinung ausgeſprochen“ 
erwiderte der ‚Landsmann, „denn. ‚weshalb ijt England 
überall der angejehenfte Staat im Auslande? Weil es 
ber gefürdtetfte ijt durch feine Flotte und Feine „feinen 
Landeskindern anyethane Beleidigung ungeahnt läßt, wie 
der Feldzug negen Abeſſynien wieder einmal recht deutlich 
gezeint hat. Trotzdem ſich die Engländer mit ihrer Aufge: 
blähtheit und ihrem unbefünmerten Wefen die größten 
Verſtoße gegen Andere zu fhulden kommen laffen, begennet 
man:ihnen ftet8 glimpflh und zuvorfommend, während 





Paradien 


der ſtets beſcheiden auftretende Deutſche noch obenein ges 
ſchmäht wird: man weiß aber, der ſplecnige Engländer bat 
eine Flotte hinter fi, der Deutfhe nicht. 


(Fortjegung folgt.) 
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Bank- & Wechsel-Geschäft 


von Sohann &berlindober in Sreifing. 
Zum Umtauſch ‚gegen Obligationen des gefündigten 4’, ,. 
Militär:Anlehens von 1859 empfehle ih ala äußerjt jolide An— 
Tagepapiere: 
4 , Biandbriefe der Bayer. Hypothefen- und Wechſelbank 
& 50, 100, 500 und 1000 fl. 
4," „ Piandbriefe der Süddentichen Bodencreditbant a 100, 
200, 400, 500 und 1000 Thaler. 
5°, VBodencredit-Obligationen der Nürnberger Vereins-Bank 
à 100 Gulden, 100, 200 und 400 Thaler. 


Ssebensverfiherungsdank für Deutfdland in Gotha. 
Gegründet 1827. 
Diefe ältefte umd größte Lebensverficherungs-Anftalt in Deutjchland hatte 
am 1. Juni 1873 einen 
Verfiherungsbeitand von 80,884,400 Thlr. 
Gfiektiven Fonds von . 19,670,000 „ ; 
Im Jahre 1873 werden den Berficherien 35 Prozent, im Jahre 1874 
aber 37 Prozent der einyezahlten Prämie ald Dividende gewährt. Es ftellen 












ſich hiernach die Verſicherungskoſten auf dad mözlichft niedeige Maaß. | 


Der neuefte Mechenjchaftsbericht ver Anftalt und Antragsformulare werben 
durch unterzeichnete Agenten unentgeldlich verabreicht. 
in Freifing durch Ehr. Huß 


in Fandshut durch Ed. Yindler. (1336 3a) 





Unterzeichneter empfiehlt fich zur Wermittlung von Hppotbef- und 
Dalorriehen, fowie SHauf:, Berfauf:, Taufch- und Pacht- 
e en. - 


(1332) 


Jasper, 
Eommiffionär in Neuſtift. 


Zahnärztliche Anzeige. 
Unterzeichneter ift Mittwoch Den 30. d8., von Morgens 
7 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr hier zu ſprechen. Wohnort, wie 
feit Jahren, Gafthaus zum „goldenen Hirſchen.“ 
Karl Eijenreich, prakt. Zahnarzt 


aus München. 
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Epileptische Krämpfe (Fallsucht) j 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisch,, 





(1326) 








Berlin, 
\ı Lonisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. N 





Telegraphiſcher Schrannen· Gericht. 


München, den 26. Juli 1873. 

















Schran⸗ Voriger | Mittel 4 * 
Fruchtgattung. |nenjtand. Vertauf. Reit. Preis. — 
a | Centner, | Sentner. | Centner. | m [EI MEI ME 
Walzen . 71895 4491 3404 8 30 — | 11 
Korn. 3716 3120 596 5 | 54 nl 
Gerfte 77 70 7 b | 29 — — 
Haber 6992 4413 2579 4 | 39 — 6 
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Bevölkerungsanzeige vFreifing 
Geborene: 


Den 17. Juli: Eugen Leopold Bögler 
Gerihtäfhreiberäf. v. b.; 19.: Magdalen« 
BWildgruber, Hausbeſißerske; 20.: Kath 
Hunbseber, illeg. 

> Geftorbene: 

Den 19. Juli: Philomena Miesl, Tag 
löhneräf., 24 3. a.; Joſeph Sänger, illeg 
TB. a; 20.: Magdalena Bauer, im: 
mermannst,, 8 T. a.; 21.: Yojeph Kart, 
Taglöhnerst,, 10 W. a.; Kath. Watdhaufer, 
Hausbejigeräf., 14W..a.; Anna Hofftetter, 
Hausbeiipersw,, 65 I. a.; Thomas Hack, 
Haudbejigeröf,, 8 M. a. 


Arbeiter, 
welche das ganze Jahr Arbeit wollen, 


werden geſucht. Der Lohn bekanntlich gut. 
By) E. Sporrer. 


Zwei Spritleder find abhanderr 
gefommen; es werden Schuhmacher, 
Satıfer und Holzihuhmaher vor An— 
kauf derjelben gewarnt: D. Ue. 














Eine Wohnung von 7 Zimmern, 
Küche, Holzlege, Kaltenantheil in Mitte 
der Stadt ift auf Michaeli zu vermie= 
then. D. Me. (1338 2a) 


Eine Wohnung von 4 Zimmern 
und Küche in der obern Stadt iſt auf 
Michaeli zu vermiethen. Hs-Nr. 180. 


Bon 4 Tagwerk einmähbiger Wiefen 








iſt das Seu zu verpachten. Das 
Nähere Sonnenftraße Hs. Nr. 596, 
Warnung. 


Nachdem mein Mann, Joh. Lachner, 
Schuhmacher in Neuftift,. mitt Vieles 
verfchleppt und verfauft hat, ferner auch 
Schulden contrahirt, jo ſehe ich mich 
veranlaßt, hiemit zu erklären, daß ich 
von jegt ab für die Zahlung nit mehr 
hafte, auch warne ich Jedermann Gegen- 
ftände von ihm zu kaufen bei Vermeid— 
ung gerichtlicher Klage. 


Marg. Lachner. 
Offert. 


Für den Gebrauch von Brieffiegel- 
oblatten, Firma · Couverten und Gravir« 
arbeiten fucht für Freifing und Um: 
gebung einen foliden und thätigen Agen= 
ten gegen hohe Provifion. 
Brieffiegeloblaten: Fabrifin Nürnberg 

von 6. D. Schwemmer. 





Französische Lapins 


liefert ächt zuchtfähig in allen: Racen 





billigſt 

M. Warmuth 
(1230 6c) in Bamberg. 
Dakulatur: Papier, 


per Pfund. 6 fr. 
Franz Paul Datterer, 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 











Dienſtag 29. ag 29. Juli. 





Des „Feeifinger Tagblatt“ erfheint täglih mit Ausnahme der Montage und hoben Feſtiage und foftet in Freiſing vierteljährli 48 fr., auswärts durch die Tor begogen 50 ir. 


u 2 Beſtellungen auf das „Freifinger 
Tagblatt werden für die Monate Auguft und 
September bei allen Zoftanftalten entgegenge- 
genommen. 


Bayern. München, 28. Juli. Die in den nächſten 
Tagen aus frankreich zurückehrenden Abiheilungen ver vers 
isiedenen Waffengattungen haben alsbald nad dem Eintref- 
km in ihre Garnijonen zu demobilifiven, und cs werden 
in Folge defjen vom erjten Artillerie: Regiment dabier bi 
Nure Auguſt 400 Stück überzählige Dienjipferde verkauft. 

— Eine größere Anzahl Meteore wird der Monat 
Auguft an mehreren Abenden beobachten laſſen, und zwar 
ind es zwei verfchiedene Epochen in diefem Monat, in 
weichem man bedeutende Sternjchnuppen zu erwarten hat. 
Die eine iſt die befannte vom 8. bis 12,, vie andere fällt 
in vie Nähte vom 15. bis 21. Auguſt. 

Preußen. Berlin, 25. Juli, Der Beſchluß der 
wurihen Corte, diejenigen Priegsfahrzeuge, welche zu den 
‚Inargenten übergegangen find, für Piraten zu erklären 
und als ſolche zu behandeln, ift fehneller ausgeführt worden 
ald man vielleiht in Madrid erwartete. Die Nachricht der 
„Agence Havas“, welche ſich über die fpanifche Zuftände 
ſehr wohl unterrichtet gezeigt hat, daß nämlich das veutiche 
Panzerſchiff „Friedrich Karl“ das zu den fpanifchen In 
tranfigenten Übergegangene Dampfſchiff „Vigilante“ genom: 
men und ſich mit der Prife nach Gibraltar begeben habe, 
it hier ſehr überrafchend gekommen. Ob die Befigergreifs 
ung des „Vigilante“ von der deutſchen Regierung ge: 
biltgt werden wird, bleibt abzuwarten. So viel man er: 
fährt, ſoll eine amtliche Veftätigung obiger Nachricht hier 
noch nicht eingetroffen fein. Das deutfche Obfervationdge- 
idwaber, welches fih unter Befehl des Capitäns Werner 
zur Zeit in den fpanifchen Gewäſſern befindet, beitcht be- 
tanntlih aus drei Schiffen, der Panzercorvette „Friedrich 
Karl“, der Corvette „Eliſabeth“ und dem Kanonenbodt 
„Delphin“, Von diefen Schiffen lagen die beiden Ießteren 
vor der Rhede von Malaga, während fih „Friedrich Karl“ nach 
Barcelona begeben hatte. Von hier war die Panzercorvette nach 
Tarragona gefahren, wo fie — den neueften hier eingegangenen 
Nachrichten zufolge — am 19. Juli Anker geworfen hatte. 
Sofort nad) Belanntwerdung des oben erwähnten Gartell- 
beſchluſſes ſcheint fie die Anker gelichtet zu haben, um welter 
füdfich, im der Nähe von Gartagena, welches ſich in ben 
Händen der Intranfigentes befindet, zu kreuzen. 

— Ein englifhes Blatt ertheilt Lichhabern von Blumen 
folgenden Rath: Eine einzige Blume, der man erlaubt, zu 
reifen oder Samen anzuſetzen, erſchöft die Kraft der Pflanze 
mehr, ald ein Dugend neuer Knospen thut. Schneide 
daher fo viel ald möglich eure Blumen ab ehe fie zu wel» 
fen beginnen. Ihr werdet dann bald finden, daß eure 
Blumen fih mehren, je mehr ihr deren abjchneidet. Nament: 
ih follen alle Nofen, die welken, abgejchnitten werben, 
damit die Kraft in den Wurzeln bleibt und neue Wurzeln 
für das nächſte Jahr treibt. Auf Roſenbüſchen fol man 
nie Samen reifen laſſen. 











Inferate werden die Sfpaltige Garımondjeile oder deren Raum mit 3 f. berechnet. — Das einzelne Blatt toſtet I tr. 








ZA uslamı. 

Oeſterreich. Der Stadt» und Landbote von Glogau vom 18. 
erzäplt folgende Allarm-Geſchichte: Unfere Stadt war am 
Mittwoch Abend gegen 10 Uhr lebhaft bewegt, Bon fern: 
ber hatte cin Tambour „dad Ganze jammeln” vernommen; 
feiner Pflicht eingedenk, begann auch er Generalmarſch zu 
fchlagen, Anpere jchloffen fih Dem an, zum Urberfluß hörte 
man auch Kanonenichüffe, die Soltaten eilten zu ihren 
Waffen, und die Einwohnerfhaft fragte ſich verwundert, 
was diefe plögliche Allarmirung bedeuten ſolle. Die Einen 
vermutheten eine Nevolte der Feltungsgefangenen, die An 
deren wuhten ganz genau, daß die Baraden in Brand ſeien, 
die Klügjten aber träumten ſchon von irgend einer politi— 
ſchen Verwickelung. Schließlich, als man lange genug ger 
wartet, ohne zu wiffen, durch wen und weßhalb der Laͤrm 
entjtanden, ftellte fich heraus, daß das Gartenfeit im Schügen- 
garten die Urfache de3 Allarms gewejen und daß die von 
dem Tambour gehörten Signale, fowie die Kar, enſchüſſe 
dem daſelbſt aufgeführten Tongemälde „Die Sqalacht bei 
Sedan“ eatſtammten. 

— Wien, 25 Juli Nach dem offiziellen Bert‘ f über ben 
Stand der Cholera in Wien waren dort am Juli ine 
nerhalb der Linien vom Vortage 13 Krankı Fserplieben, 
13 zugewachſen, 8 geftorben, verbleiben 18 ; Rate, In 
den Spitälern waren vom Vorlage 82 verblieben, 3 zus 
gewachien, 5 geftorben, verbleiben SO Kranke. In den 
Vororten verblieben vom VBortage 90 Kranke, zugewachien 
22, geitorben 8, verbleiben 99. Auf dem flachen Kaude 
ftellen fich die Ziffern mit: 19, 3, 4, 18. 

Frankreich. Bar-le-Duc und Ligny find am 23, 
Sedan am 24. Morgen von den legten deutfchen Truppen 
geräumt worden. Eine telegraphifche Depefche aus M6zidres 
meldet, daß auf der Straße von Eharleville nach Sedan 
acht deutfche Soldaten vor Hige umgefommen feien und 
zehn auf den Tod barniederlägen, in Sedan hätten der 
Unterpräfeft und die Bevölkerung ihnen die aufmerkjamfte 
Pflege angedeihen laffen. 

— Paris, %. Juli. Laut Nachrichten aus Meziered 
haben dort in vergangener Nacht unrubige Bewegungen 
ftattgefunden. Zahlreiche Hochrufe wurden auf Hrn. Thiers 
aber auch auf Hrn. Gambetta und die Commune ausge 
bracht. Die Polizei machte einige Angriffe auf die Menge 
und nahm verſchiedene Verhaftungen vor. Die Ruhe ift 
wieder hergeftellt. - 

Spanien. Madrid, 25. Juli. Der Infurgentenchef 
General Contrerad joll gedroht haben: ein im Hafen von 
Gartagena liegendes preußiſches Schiff wegzunchmen, falls 
der „Vigilante“ und der Inſurgentenchef Galvez nicht freis 
gegeben werden. Dad Gerücht: die Infurgenten von Care 
tagena hätten ſich des preußifchen Conſuls als Geifel be: 
mächtigt, ſcheint unbegründet zu fein. 

Amerika. Weber das tragifche Ende eines Luftſchiffers in Jo⸗ 
nia, Michigan, berichtet ein dortiges Blatt: „Unter ben Sehens⸗ 
würdigfeiten, welche am 4. Juli zur Feier bed „Vierten“ 
(des Jahrestages der Unabhängigfeitzerflärung, alſo des Ge⸗ 
burtslages der Vereinigten Staaten) in Jonia angekündigt 
waren, befand fih auch eime Luftfahrt de Profeſſors La 
Mountain aus Brooklym, Michigan, der mit einem Riefen- 
ballon auffteigen wollte. Tauſende von Zufchauern, hatten 








ſich ſchon Tange vor ter zur Abfahrt feftgefegten Stunde 
auf dem Public Equare eingefunden, abet der Wind wehte 
fo heſtig, daß die Auffahrt nicht früher ftattfinden konnte, 
als drei Stunden na der feftgefegten Zeit, als die Luft 
ſich beruhigt hatte. Die Füllung des Ballond mit erwärms 
ter Luft gefhah unter fpecieller Auffiht und Anleitung 
des Profefjors, und bald ragte die mächtige Kugel 75 Fuß 
hoch in die Luft. Die Gondel, aus Korbgeflecht von Weiden, 
wurde an ſechs over acht langen Tauen, die vom Ballon herabhin« 
gen, befeftigt ; fie war eben groß genug, um einen Mann bequem 
aufzunchmen. Schon gleich beim Füllen des Ballons ficl es allge- 
mein auf, daß verfelbe gar nicht durch ein Netzwerk von 
Stricken umfleidet war, das feine Haltbarkeit bedeutend vers 
ftärtt haben würde. Nur die Taue, am denen die Gondel 
hing, umſchloſſen den Ballon, aber in fo unregelmäßigen 
Zwiſchenräumen, daß man beim Anblick unwillkührlich daran 
denken mußte, daß ter Ballon aus diefer unvolllommenen 
Umbüllung herausſchlüpfen und davonfliegen möchte. Der 
Profeffor indefjen, der doch Sachkenner war, Fümmerte fich 
um den Mangel nicht, ſondern nahm in der Gondel Plag, 
nachdem die Füllung beendet war, und gab dad Commando 
zum Loslaſſen. Der Ballon hob fih ſchnell und der Pro— 
feffor grüßte die athemlos ihm nachſchauende Menge, indem 
er froh feinen Hut ſchwenkte. Schon gleicy beim Auffteigen wogte 
die Maſſe des Ballons zwifchen den Striden fo merkwürdig 
hin und her, daß eine Katajtrophe unvermeidlich ſchien und 
als das Lufiſcheff jo hoch war, daß es nicht größer ausſah, 
ald ein Stüdjag, da erfolgte die befürchtete Kataftropbe 
wirklich; der Ballon verlor an Umfang und ſchlüpfte aus 
den Stricken heraus, die Gondel aber mit dom Manne darin 
fuhr ſenkrecht und faufend wie ein gewaltigey Stein zur 
Erde nieder. Man ſah während des furdtbaren Sturzes 
no, wie der unglückliche Mann verfuchte den Korb über 
fih zu erheben und als Fallſchirm zu benügen, auf welches 
Rettungmittel er fich vorbereitet hatte. Das Manöver ge- 
lang ihm auch wirklich, und wäre glücklich unten angefoms 
men, aber ald er noch eiwa 100 Fuß vom Erdboden ent= 
fernt war, da verfagten feine Kräfte, feine Hände lichen 
lo8 und er ftürzte aflein herab, beide Hände noch ſchnell 
vor bad Geficht drückend, die Füße bis an die Bruft hinauf: 
gezogen. So flug fein Körper mit dumpfem Krad auf 
den Grund, nicht? weiter mehr als eine unförmlice Maffe 
von Zleifh, Knochen und Blut. Kein einziger Knochen im 
Körper war ganz geblieben, Der Boden war an ber 
Stelle 6 Zol tief eingedrüct von der Wucht des Sturzed. 
Der Schreden und die Aufregung unter der noch auf dem 
Plage anwefenden Menſchenmenge fpotten aller Bejchreibung. 
Männer wurden bleich, Kinder heulten, Frauen fielen in 
Ohnmacht, und ald dann auch noch der verunglücte zer: 
riffene Ballon herabfant und dicht über den Köpfen der 
Menge bahinflatterte, gleich) einem großen Vogel, da ftob 
Alles nach allen Seiten fliebend auseinander, 


Schtwurgericht3-Sigung. 

Münden, 25. Juli: Ungellagt: Graf v. Holnftein, 
28 3. a., vormaliger Lieutenant von Sendling, Fr. Brod, 
27 3. a, verh Megger von München, und Ant. Enipper, 
52 J. a,, verh. Schneider und Tändler von Unterjendling, 
wegen betrügerifchen Bankerotts und Theilnahme hieran. 
Graf v. Holnftein, geb. in der Stadt Eger im Böhmen 
und in Münden beheimatvet, war Lieutenant im k. bayer, 
12. Infanterie-Negiment, quittirte aber nach zweijähriger 
Dientzeit und praktigirte bei der Zollſchutzwache, ohne jedoch 
doriſelbſt meitere Beſchaͤftigung zu nehmen. Er begab ſich 
wieder nah Münden, trieb fich hier beſchaͤftigungslos herum, 
lebte von Unterftügung feiner Verwandten und Bekannten, 
machte aber nebenbei noch bedeutende Schulden und war 
auch ſchon wegen Urkundenfälfhung in Unterfuhung. Im 
Moosburgerhofe dahier, wo er Öfterd einzufehren pflegte, 
lernte er die beiden Mitangeflagten fennen, von denen Brod 
21mal, darunter Imal wegen Diebftahld und 2mal wegen 
Betrugs beftraft worden ift und Knipper gleichfalls ſchon 








’ 
wegen Betrugs und Unterſchlagung ſich in Unterfuchırr 
befand. Brod und Knıpper machen dem Herrn Grafeı 
deffen Schulden fih auf ca. 4000 fl. beliefen und der Dei 
halb auch häufig eingeflagt worden ift, den Vorſchlag, eir 
fog. Dachauerbank zu gründen, er werde profperiven, wen 
er mit den eingelegten Geloern, mit Gütern und Walcunge 
ſpeculire und legtere nach Tyunlichkeit außnüge, fie (Bre 
und Knipper) würden ſchon behüiflich fein, Einlagen be 
zutreiben und Gutsfäufe zu ermitteln. Das Profi wurt 
gebilligt und am 16. Oft. v. J brzog der Hr. Graf i 
der Sonnenftrage 9 über 2 Stiegen ım Rückgebäude zw 
Zimmer, brachte aber nichtd in die Wohnung, ald was e 
am Leibe trug; für die beiden Zimmer bezahlte der Der 
Graf eine Monatsmiethe von 15 fl. Angeſpornt durc 
daB glänzende Geſchäft der Ad. Spigever wurde glei daran 
ein for. „Einlageſchäft“ eröffnet, wobei ſich Brod un 
Kuipper fhon im Voraus ihren Autheil am Geſchäfts 
Gewinne zu fichern fuchten, indem fie fid) vom Hrn, Grafe: 
Wedel auf den Betrag von 1000 fl bizw. 800 fl. aus 
ftellen Liegen. Sofort wurden in öffentlichen Blätter: 
Annoncen erlaffen und Karten in den Umlauf gejegt, au 
welden Folgendes zu lefen war: „Bei dem Unterzeichneter 
können Gelver jeder. beliebigen Größe angelegt werden pe 
Monat von 100 fl. mit 10°, Zunfen. Die Zinfen werver 
‘/jährig vorausbezahlt und können mit  enifpredenden 
Sicherheit wieder angelegt werden.” Uuterzeichnet waren 
die Karten mit Namen und Wohnort des Grafen Dieſe 
hohe Zinsverſprechung zog an u d ſchon am Tage nach ver 
„Geſchäftseröffnung“ kam ein Schuiter und legte 100 fl. 
auf die Bank und erhielt, jo auch alle folgenoen Einleger 
darunter meisten? Leute vom Lande, ſoſort einen Imonat- 
lihen Zins zu 30 fl voraußbezaplt und wurde ıym zugleich 
ein Wechſel Über die einbezaplıe Summe und 5 fl. Trunt« 
geld eingehändigt. Brod machte den Portier und Anıpper 
überwachte dad Geſchaͤft; desgleihen wurde ein Buchhalter 
in der Perfon eines gewiffen Gy Rumpel engagırt; auch 
die MWohnungsvermietyerin, Puivatieröwiitme Baumann, 
nahm Einlagen enigegen und erhielt für je 100 fl. eine 
Provifion von 3 fl. Der Bankbefiger felbit, Graf von 
Holnitein, war felten zu Haufe, er amüjirte fih auswärts. 
In der Zeit vom 22. Dftober bis 7. November wurven 
im Ganzen 2825 fl. eingelegt, die theild zum Sculden- 
zablen, theil® zur Yehfucht verwendet wurden. Der Graf 
tilgte ungefähr 800 fl. alte Schulden und honorirte won 
dem eingelegten Gelde die beiwen Bedienſteten Biod und 
Knipper. Gefäfishücher wurden nicht angelegt, fondern 
die Beiträge der eingelegten Gelder und der Verfalliag ver 
Wechſel Iediglih auf einem Blatte Papier verzeichnet. Mit 
Nüdfiht auf den Betrieb des Gejhäjts wire mad) der An- 
Mage Graf v. Holnftein ald „Kaufmann betrachtet, der 
aber die Buchführung um bdefjentwillen unterlafien, um 
feinen Einbli in deſſen Vermögensverhälinifje gewähren 
zu laſſen. Nachdem wiederholte Pfändungeverſuche von 
Seite der Gläubiger reſultatlos blieben, jtellte ver Graf am 
7. November 1872 feine Zublungen ein. Das fojort eins 
geleitete Gantverfahren mußte jedoch wieder eingeftelt werven, 
denn bei dem Grafen fand fi nicht das geringjte Vermögen 
vor. Es wurde conftatirt, daß dad Kleeblatt urſprünglich 
Willend war, ftatt der Wechſel den Gläubigern yedrudie 
Schuldurkunden ‚einzuhändigen, die von Weitem einer bayır, 
Staatsobligation glichen. Sehr charalteriſtiſch iſt eine 
Aeußerung des Knipper dem Buchhalter Rumpel gegenüber: 
„Was will denn der Lump — den Grafen meinend — 
wer anders als ich und Brod haben ihm die Anleitung ge— 
geben, wir find die eigentlichen Arrangeure des Geſchäſtes.“ 
Unter den Zeugen befanden fi mehrere Wechjelpläubiger, 
welche das gräfliche Gejchäft jür ein „gutes“ gehalten und 
auf den adeligen Herrn viel Vertrauen gefegt haben. Wäh: 
rend nun Graf Holnftein fih mit ter Ausrede rein zu 
wajchen fucht, die beiden Mitangeklagten hätten ihn zur 
Gründung eined Dachauerbankgeſchäftes gleichſam gezwungen, 
behaupten Brod und Knipper, daß ein Falliſſement gar 
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nicht eintreten hätte Fönnen, wenn ber Prinzipal nach ihrer Mein: 
ung mit den Rapitalien jpeculirt haben würde. Die Ver 
ihe diaung hatte einen unvankbaren Boden und konnte mit 
vr Auſchauung, als ſei das Holnfteinfhe Geſchäft Fein 
kaufmännijched geweſen nicht durchdringen. Der Wahrſpruch 
ar Geſchwornen lautete im Sınne der Anklage, worauf der 
Gerichtshof gegen jeden der 3 Angeklagten eine einjährige 
Zuchthausſtrafe ausſprach; bei jedem werten 3 Monate 
gegen Der langen Unterfuchungshajt abgerechnet. 

Angellagt: Konrad Schweilart, 19 J. a, len. Schloffer- 
«ielle von München, wegen Diebſtahls. Angellagter hat 
is ſchon vor ein paar Fahren am Eigenthum feiner Neben: 
wiellen vergriffen und da er dieß Gewerbe nach abgejefjener 
Strafe mwiederhelte (ftahl Uhren, Kleiver ꝛc. im Werthbe— 
tage von ca. 50 fl.), fommt er nicht mehr in's Gefängniß, 
Vadern auf 1'/, Jahr in's Zuchthaus, 





und Sandwirthhzat, Handel und Indnfrie, 


Der Steinbrand im Waizen. 
(Driginal:Mittheilung vom Vereinsſekretär Cafjelmann.) 
(Fortſehung.) 

Es empfehlen ſich daher folgende Regeln: 

1) Man verwende nur ſolchen Waizen zur Saat, ber 
volljtändig gereift iſt, und vermeide jede ungleichmäßig 
gereifte Frucht. 

2) Wan lafje dem gemähten Waizen Zeit zur fogenannten 
Nachr eife. 

3) Unter keinen Bedingungen verwende man zur Saat 
ſolchen Waizen, ver bei feuchtem Wetter, oder bevor 
der Thau abgetrodnet war, eingefahren wurde. 

4) Wenn irgend möglich, drefche man den Waizen fofort 
nach dem Einfayren und wermeide es, ihn dem fog. 
Schwigen in der Banfe augzufegen. 

5) Den gedroihenen Waizen ſchütte man auf den Boden 
wit höher ald 4 Zoll hoch, ſchaufele ihn in den erſten 
Tagen mindeſtens in Zwiſchenräumen von 48 Stunden 
um, und gebrauche daneben die Vorficht, daß die am 
Boden liegenden Körner auf die Oberfläche des Haufen 
zu liegen kommen. 

6) Unter jeder Bedingung vermeide man das Stehenlafjen 
in Säden, 

T) Man vernichte die vorhandenen Brandjporen dur 
Behandlung der Saatfrucht mit Kupfervitiiol. 

Zu den Raihſchlägen von 1 bis 6 bemerfe ih: Wenn 
wir bei dem gegenwärtigen Stande der Frage, ob und 
unter welchen Berhäitniffen die Pilziporen entftchen und 
fh entwideln der wifjenfchaftlichen Forſchung überlafjen 
müffen, jo dürfte foviel feftftehen, daß die in der prakliſchen 
Wahrnehmung gewonnenen Reſultate feitgehalten werben 
nüffen. Wir wiffen aber, daß Walzen, ver entweder in 
der Banje, oder auf dem Boden, oder im Sade fich erhigte, 
Regung zum KHervorbringen des Brandes hat, und müſſen 
diejerhalb dem zur Ausjaat beftimmten Waizen die größte 
Sorgfalt angebeihen lafjen. 

Im Betreff des unter 7 ertheilten Rathſchlages, des 
Träufend de3 Saatweizens mit einer Auflöfung von Kupfer= 
vitriol ſei bemerkt: 

Wie befannt, gilt dag Einbeizen, wie es mit Recht im 
prafiifchen Verkehr genannt wird, und bald welches mit 
Kate, Miſtjauche, Kochſalz, Eifenvitriol und Kupfervitriol, 
bald mit mehren diefer Mittel gemengt geſchieht, für ein 
Präjervativ gegen den Brand. Dieſes Verfahren ift voll- 
ſtandig vationell und wird auch durch die neueren wifjen: 
ibafılihen Forſchungen vollftändig gerechtfertigt. Sei es, 
daß durch bie angewandten Beizmittel die an dem Saamen» 
torne vorhandenen Sporen der Pilze vernichtet werden, jet 
es, daß die Keimkraft der bereits infizirten Körner zerftört 
wird; die praftifche Landwirthſchaft kann die Löſung biefer 
Frage den Pflanzenphyfiologen überlaſſen; ihr genügt es 
vortäufig ein Mittel zu befigen, deſſen Anmendung mit 
Sicherheit vor der Kalamität ſchützt. 
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Unter den vorſtehend genannten Beizmitteln ſteht der 
Kupfervitriol in erjter Linie. Abgeſehen von der bei diefem 
anzunehmenden Sicherheit der Abhülfe iſt die Anwendung 
der übrigen genannten Mittel mit Unannehimlichkeiten vers 
bunden, die oftmald unerträglich werden können. Ich er: 
innere an das Stäuben des gefalften und dann wieder 
getrockneten Waizens, und an die Qual, die die Säer von 
dem, ihnen durch den Wind entgegengetriebenen Kalk aus: 
zuſtehen haben, am die übelerregenden Ausdünſtungen, des 
mit Miftjauche getränkten Saatforned und dgl. Alle diefe 
Unbequemlighkeiten fallen bei dem Behandeln mit Kupfer 
vitriol weg. 

Stehen wir indeß von diefen ab, und wenden und zur 
Haupjahe, fo finden wir, daß im keinem der genannten 
Beizmittel eine jo große Sicherjtellung gegen das Vorkoms 
men ded Brandes Liegt ald in dem Kupfervitriol. Wird 
derfelbe in richtiger Weiſe angewendet, jo kann mit Sicher» 
beit auf das Fernbleiben des Brandes gerechnet merden. 
Es ift mir allerdings befannt, daß von den Gegnern des 
Einbeizend mit Kupfervitriol Fälle mitgetheilt wurden, in 
welchen trotz de3 Einbeizens mit vemjelben, Brand in größerer 
Ausdehnung fich gezeigt haben fell, ich nehme indeffen feinen 
Anftand zu behanpien, dag in all’ diefen Fällen das Ver— 
fahren ein mangelhaftes gemejen jein muß. Ich ftüge dieſen 
Ausſpruch auf eigene Erfahrungs Ich habe das genannte 
Berfapren 25 aufeinanderfolgende Jahre, unter den ver: 
ſchiedenartigſten limatifchen und obmeichenpften Bodenver ⸗ 
hältnifjen und bei allen nur denkbaren Waizenvarictäten ans 
gewendet und zwar bei einem fehr ausgedehnten Waizenbau, 
aber auch nicht im einem Jahr brandigen Waizen geerntet. 
Einzelne Vorkommniffe an den Furchen, wo eine Ucbertrag- 
ung von den Ländereien der Nachbarn ftattgefunden hatte, 
rechne ich jelbftverftändlich nicht dahin. 


(Fortjegung folgt.) 








Nevonnah. 
Eine Erzählung aus jüngfter Zeit von 2. Seemann. 


(Fortfegung.) 

Arthur bedauerte e8 daher aufrichtig, daß er durch die 
Verfolgung feiner perfönlichen Angelegenheit in dem aus- 
gebrochenen Kriege vorläufig verhindert werde, dem großen 
Vaterlande feine Dienjte zu weihen, doch da feine Ehre 
im Spiele war, mußte er ſich, jo leid e8 ihm aud) that, 
beſcheiden. 

Paul indeſſen, ſo ungern er ſich auch von ſeinem 
jungen Herrn trennte, meldete ſich ſogleich zum Dienſt und 
zwar, ba er gehört, daß ein preußiſches Kanonenboot in 
den weſtindiſchen Gewäfjern ftationirt fei, an Bord deffel- 
ben, das den Namen Meteor führte. 


Her Brown — jo Hieß der Detectiv — hatte ſehr 
bald erfahren, daß der Gegenjtand feiner eifrigen Nach— 
forfhungen ſich für einen Deutjhen ausgab, der auf Rris 
jen begriffen fei, daß derjelbe als vornehmer Herr auftrat, 
viel Geld verausgabte und großen Luxus tried. 

Eines Abends waren eine Anzahl junger Herren im 
einer havannefifchen confiteria verfammelt, Elegants ber 
vornehmen Welt, Sportsmen, Officiere, einheimische und 
fremde. Die Geſellſchaft ſchien mit einander befannt zu 
fein, man plauderte, ſcherzte, rauchte Cigaretten und faugte 
den mit Eis gefühlten Cherry mittelft dünner Röhrchen 
nach dortiger Sitte, fprah aud in anderer Weiſe der 
Flaſche reichlich zu. 

„Wo bleibt denn nur unfer Gaftgeber; er verſprach 
um diefe Zeit uns hier zu treffen.” 

„Er ſcheint bei Donna Marguerithe ganz zu vergeffen, 
daß wir auf feine Einladung hier find.“ 

„Meint Du in der That, dag er den fhönen Schwe- 
ftern, welche auf der Alameda wohnen, untren geworben 
wäre?” 





„Ich date immer, fein Zögern beruhe nur darin, | 
daß er nicht wiſſe, weldyer von beiden er den Vorzug 
geben jolle.* 

„Faſt möchte ic) es glauben, denn ich jah ihm ſelbſt 
vor einer Stunde nob in das Haus von Marguerithes 
Vater, dem franzöjiihen Conſul hineingehen.“ 

„Caramba, Glück hat er überall,“ fiel ein Anderer 
ein, bei den Damen, im Wetten und im Spiel, aber id) | 
rechne heute ſtark auf Rechvanche für gejtern.“ 

Ja ein teufelmäßiges Glüf hat er; fajt alle feine 
Wetten hat er neulich gewonnen, die eins zu fünf ftanden, 
indem er für die Diana gegen den Helleborus parirte, von 
der fein Menſch annehmeı konnte, daß fie über Helleborus 
den Sieg davon tragen würde.“ 

„Aber das muß man ihm lafjen,“ fiel ein Dritter 
ein, „er jpielt gentil. Jeden Einfag gibt er, obne daß 
man es verlangt, zurüd, wo irgend die Gültigkeit fraglich 
ift, ja jeloft dann, wo nad Spielregel der Einfag ihm 
ſchon verfallen it. Anfänglich hatte er gejtern auch viel 
verloren, nur zuletzt jhlug das Spiel jo zu jeinen Gun- 
ſten um.“ 








Zur Beachtung. 


Grlaube mir den gechrten Damen anzuzeigen, daß ich in den nächſten 
Tagen einen Lehrkurs im Schnittzeichnen, Maßnehmen, Zufchneiden und 
fowie zur Anfertigung von Herren: und Damenweißzeug 
nach einer fehr fchnellen und Leichtfaßlichen Methode eröffnen werde; auch 
wird jede Näharbeit angenommen und auch Schnitte zu jeder Art verkauft. 


Kleidermachen, 


Der Lehrkurd dauert 14 Tage. s 


B 
(1286) 


. Keib 
Heifiggeiftgafie Neo, 626 1. Stod. 


„Ich werde es mal heute mit den Würfeln verſuchen 
ah, lupus in fabula, da kommt er ſchon!“ 

„Guten Abend, Senores,“ grüßte der neu Angekommen 
„bitte taufendmal um Entjhuldigung, daß id mid etwa 
verjpätet. Hoffentlich Hat man e8 wenigjtens nicht dara 
fehlen laſſen, den Caballeros Erfrifhungen zu reichen, we 
zu “ Auftrag gegeben.“ — 

„O, ich fürchte, daß ich beim Souper nicht® meh 
werde trinken können, jo vielerlei hat uns der Wirth ſcho 
eingefchenkt, und da es eine Art Wette galt, mußte mar 
fi) ſchon zuſammennehmen.“ 

„Nun, habe ich gewonnen ?“ 

„Nein, diesmal nicht, wir Alle haben Ihre Behaup! 
ung zu Schanden gemacht.“ 

„Was galt es denn?“ frug ein anders Mitylied de 
Geſellſchaft, das erjt kurz nad) dem ‘erwarteten Gajtgebe 
eingetreten war, ein Fremder aus den vereinigten Staaten 


| der feit einiger Zeit ſich hier aufhielt, mit beiten Empfehl 


ungen verjehen war und ji der Club-Geſellſchaft ange 
ſchloſſen hatte. 
(Fortſetzung folge) 

Eine Wohnung von 7 Zimmern 
Küche, Holzlege, Kayenantheil in Mitt 
der Stadt ift auf Michaeli zu vermie 
tben. D. Me. (1338 2b) 


Arbeiter, 
welche das ganze Jahr Arbeit wollen 
werden geſucht. Der Lohn bekanntlich gut 














Zahnaͤrztliche Anzeige. 


Unterzeichneter. ift Mittwoch den 30. d8., von Morgens 


7 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr hier zu ſprechen. 


feit Jahren, Gafthaus zum „goldenen Hirſchen.“ 


Karl Eiſenreich, prakt. Zahnarzt 
aus Miinchen. 


(13%) 





Makulatur: Papier 
per Pfund 6 fr. 
Franz Paul Datterer. 


Wohnort, wie 





Berzeihniß 

der Preife der PVictualien und fonfige 
Gegenftände des tänlihen Bedarfes in de 
tgl. Haupt: au — Münde 





Eine freundliche Wohnung mit 
4 Zimmern, Küche 2c. iſt zu verimiethen 
und bis 1. Oktober zu bezichen. Nä- 
here in der Exped. (1343 a 

Verloren. 
ein Perlenarmband. Abzugeben gegen 
Belohnung an die Exped. (1340) 


Ein Laden ift auf dad Ziel Mi. 





erkläre diefelbe als 
Frau. 


Ich „nehme die gejtern im Neugarten 
gegen Fran Walburga Huber gemachten 
beleidigenden Neuerungen zurüd und 


3 Aauſstevc 


Ein ofttind wird angenommen. 
Naͤheres in der an 





vom 21. Inli. 
2 enbrod: Die Krengerfemmel fein wie— 
ramın, das Kreuzerlaibl 70 Gramm 
ah: der Zmeifreuzerlaib 220 G 
ier Vierkreuzerlaib 440 Gr., der Achtkreuze 
aib 1 Pfd. 380 Gr., Ber "Schjehnkreue 
laib 3 Pfd. 260 Gr. 1 Pfd. Kaiſermel 
12 fr. UPf., 1 Pd. Mundmehl 10 EL 27 
Lin Scnimelmeht 3— * 8 Ku 1%» 


eine rechtſchaffene 


| 
= 139% E. Sporrer. 
| I 








(1344) 
Ihe * fr. 2Pf. ordinärer 11kr. 2% 





Hacli, ſowie eine Wohnung, beſtehend 
aus 2 Zimmern mit Holzlege über 2 
Stiegen fogleich, oder auf Michaeli zu 
vermielhen bei 

Sieber, Mefjerihmid. 


verloren. 
gegen Belohnung. 





Eine Dofe mit Silber Sefchlagen, mit 
dem Namen Johann Griesmann, wurde 
Man erfuht um Nücdgabe 


1 Pfund Maftochfenfleiich 21 Fr., 1 Pfuı 
emäftetes Kubfleiih 20 kr, 1 Pd. Kal 
eifch, befte Dualität 2 fr., mittlere Du 


(1341 3a) 





0 — vom 26. Juli 1873. 
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Voriger Heutig, Mittel⸗ Mittelpreis. 
Frucht⸗ ea ER Reſi. 
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5 11 Mapel Be wer 5 fr. 1Maßel ba 

6 riſche Ra. Mapel gelbe Rüb: 
9,9 &. 1 Maßel niehet 2i ft. 1 St 
—— Buchenholz 6 5 8 fr. 1 Ster Birke: 
—17 | holz 5 fl. fr. 1 6ter a 
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1 Ster Fichtenholz 
20 kr. 1Ctr. Geun fl. fr. 1 
— 1f.— tr. "Str. Roggentr: 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 
Mittwoch) 30. Juli. 


x 133. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Das Beiprigen der Straßen und Trottoire betr. 

Bei ver gegenmärtigen Jahreszeit ficht man fich vers 
tnlagt, den Hausbefigern hiefiger Stadt die nachſtehende 
rtäpoligeiliche Vorfcrift vom Jahre 1862 $ 13, Ziffer 2 
urh Abdruck zur genauen Befolgung mit dem Anhange 
n Erinnerung zu bringen, daß die Polizeimannjchaft zur 
leberwachung berjelben angemicfen ift. 

Nah Art. 94 des Polizei-Straf- Gefeßbuches von 1871 
zird mit Geld bis zu 20 Thaler oder mit Haft bis zu 
IH Tagen geftraft, wer es unterläßt die Straßen, Trottotre 
ud Pläße täglih mit Ausnahme der Regentage öftecs 
ur Ablöfchung ded Staubes mit frifchem Wafjer zu be= 
ürgen, 

Freiſing am 28, Juli 1873, 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermanr. 


Bekanntmachung. 
Den Brand in Cham betr. 

Die Noth, welche in der jüngft von einem verheerenden 
Brande heimgefuchten Stadt Cham herrfcht, veranlaßt den 
unterfertigten Stadtmagiſttat, an die befannte Opferwilligfeit 
tr Einwohnerſchaft die dringende Bittezu richten, recht bald 
milde Gaben, ſei es an Geld oder Naturalien (MWäjche, 
Meidung,) für die arınen Abgebrannten zur Ueberſendung 
u dad Pal. Bezirksamt Cham zu ſpenden. Nachſtehende 
herren haben fih zur Empfangnahme diefer Gaben in ihren 
Lohnungen bereit erklärt: 

!) Baumgartner Gottfried, Apothefer. 

2) Datterer Fr. P. Buchdrudereibefiger. 

5) Rloftermayer Paul, geiftl. Nath und f. Rektor. 

4) Kölbt Mar, Magiſtratsrath. 

) Oftermann Frz. Paul, Magiſtratsrath. 

) Schmidt Karl, Kaufmann. 

| Diefe Herren find von der unterfertigten Stelle mit 
\fingeichmungaliften verjehen, und werben die eingegangenen 
I: 














Shen dem Magiftrate zur Weiterbeförderung übergeben, 
xl Teßterer auch dad Reſultat der Sammlungen einer 
dit im Tagblatte bekannt geben wird. 
Am 29, Zuli 1873. 
Stadbtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


01318) Bekanntmachung. 
Die auf Betreiben ded Sebaftlan Fifcher, Hausbe— 








iger dahier, auf Sreitag den 1. Auguft ds. 38. in- 


‚Tberding angefegte Verfteigerung bed dem Sofeph 
keit von Halldergmoo® gehörigen Grundftüded Plan 
"ro 1478 unterbleibt vorläufig. 
Freifing, 26. Juli 1373. 
Kleiter, k. Advofat. 


(11356) VBefanntmachung. 


Die von mir auf Donnerftag den 31. ds. Mts., 
‚Nittagd 12 Uhr, im Gaftgaufe zu Oberhummel ande 











1873. 








Inferate werden die Bipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 Ir. 


raumte DVerfteigerung von Viehſtücken Hat wegen voll« 
ftändiger Befriedigung des betreibenden Theiles zu 
unterbleiben. 
Freifing, 38. Juli 1873. 
Der kgl. Gerichtövollzieher: 
Anton Rauſch. 


Amtliches für Freiſing und Dadyau. 
Befanntmachung. 
An die Bürgermeifter der kgl. Bezirksämter Dachau und 
Freiſing. 

Zur eigenen Kenninignahme, Bekanntgabe, Nachachtung 
und beziehungsweife Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende 
Ausſchreiben verwieſen: 

1) vom 9. Juliel. J. — die Ergebniffe der Diftrifts 
rechnungen pro 1871 im Regierungsbezirke Oberbayern 
betr. — (Krsblt. S. 976.) 

2) vom 30, Juni 1. J. — die Stellung und Wirkungs— 
kreis der Kreisſchulinſpektoren betr. — (Krablt. ©. 997), 

3) vom 22, Juli 1. J. — die Führung der Civilftandss 
regifter bezüglich der Baptiften betr, — (Kr.⸗A. Blt. 
©. 1002. 


4) vom 30. Juni I. J.— Abhaltung der Prüfungen 
für die Schulamtskandidatinen betr. — (Krs.A.-Blt. 
©. 1003.) 

5) vom 15. Juli l. J. — das diehjährige Centrallands 
wirthihaftsfeit beit. — (Rrablit. ©. 1004 ) 

) vom 17. Zuli 1. 3. — vie Entfernung der Taglöh— 

neröfinder Joſeph und Martin Nöder von Egg betr, 
— (Rısblt. ©. 1023.) 

7) vom 17. Juli l. J. — die Entfernung des Schuhe 
macher8 Georg Seil von Kögting betr. — (Kräblt. 
S 1023.) 

8) vom 21. Juli [. J — den vermißten Weber Theodor 
Meß von Altenftein betr. — (Kröblt. S. 1024.) 

9) vom 18. Juli tl. J — Auffinden der Leiche einer 
unbefannten Frauenzperfon betr. — (Krsblt. S. 1025.) 

10) vom 21. Juli . 3 — Auffinden eines männlichen 
Leihnams in der Donau bei Krudenberg betr. — 
(Kisblt. S. 1026.) 

11) vom 14. Juli l. J. — das Auswanderer-Expedienten⸗ 
haus Louis Knorr in Hambura, hier deſſen Haupt: 
agent vetr. — (Krsblt. S. 1027.) 


Am 26. Juli 1873. 
Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Haußladen. Täubler. 








Bayern. Münden, 29. Zuli. Se. Maj. ber König 
hat genehmigt, daß zu Guniten ver durch den Brand ſchwer 
heimgejuchten Bewohner der Stadt Eyam eine Sammlung 
im ganzen Königreihe veranitaltet werde 

— Cham, 2%. Zuli Der wolkenloſe, heitere Morgen 
des vorgeftrigen Tages (23. Juli), defjen heiße Sonnen— 
ſtrahlen und nur den herrlichſten Sommertag verſprechen 
konnten, follte fchon nach kaum wenisen Stunden ſeines 
Anbruches für und ein Tag des Jammerd werten und 
während feines Verlaufes grenzenlojes Elend und Noth in 


feinem Schooße bergen; denn kaum war die neunte Mor- 
genftunde in ihrer Hälfte verronnen, jo tönte der ſchreck⸗ 
liche „ieuerruf!“ an unfere Ohren und ſchon ftand das 
graufe Gefpenft In feiner Schredenzgeftalt höhniſch heraus 
fordernd, vor unferen Augen: die dichtbewohnte Fuhrmanns- 
ftraße, reich verforgte Gaft , Handel- und Gewerbshäuſer 
in fidy vereinigend, barg den Urſprungsherd des ſchaurigen 
Elements in ſich, dad gierig feine lechzende Zunge bald 
nad) links, bald nach recht3 ausſtreckte, uno hiedurch ſchon 
in wenigen Viertelftunden nach links die Nichtung im bie 
Spitalvorjtadt, nach rechts die Straße gegen das Gafthaus 
zur „Poſt“ erreicht hatte. Das nunmehr fefjellofe gefräßige 
Element, dag leider in feiner jegigen Ausdehnung immer 
wieder neue Nahrung gefunden und deffen Gier in feinen 
bis jegt erreichten Opfern an Wohnungen für Menfchen 
und Vieh noch nicht feine volle Sätigung gefunden zu Haben 
ſchien, eilte nunmehr — allen menſchlichen Anstrengungen 
und Begegnungen Hohn ſprechend — mit verfchärfter Wucht 
nach allen Richtungen hin feine glühende Umarmung aus- 
ftreefend auf der einen Seite von der Schmid in die Bod: 
und Judengaſſe, ebenfo in der entgegengefegten Richtung 
bin gegen den Spitalhof, in dad Bürgerfpital und in bie 
Spitalvorftadt jelbft, während es zugleidy nach einer dritten 
Richtung hin fich neue Bahn brach und, die Stadtinauer 
überipringend, die Vorſtadt mad dem Fleiſchthore 
durchraste und fich durch die fogenannte „Leg“ durchziehend 
auch noch den fteilen Birkenftein erftieg, und fo auf feinem 
Punkte vaftend, fie alle zufammen in fahle Aſche legte -- 
fo daß feiner unbarmherzigen Raubgier 131 Wohngebäude 
und ca. 77 Nebengebäude — größtentheil3 fait alle mit 
Hab und Gut -— ein nichtmehr zu erfegendes Opfer werben 
mußten, Aber auch an Menfchenleben wollte das ſchaurige 
Drama zu feiner Vervolllommnung noch kaltblütig ſechs 
Opfer gebracht wiffen: Hrn. Joſ. Schmid, Dampfjägbefigerd: 
fohn von hier, traf in Folge Schredend und geiftiger Auf 
regung, eine Lähmung durch Heraichlag, und war biejer 
hoffnungsvelle junge Mann im wenigen Augenblicken eine 
Leiche z ein fich bei Bewältigung des Feuers aufopfernder 
Arbeiter aus dem Nachbarorte Kagberg wurde von einftür- 
zendem Gemäuer erfchlagen; ein zweiter Arbeiter mußte 
gleichfalls von nur unbebeutender Höhe rücklings herab— 
ſtürzend fein Leben dafür hinlaſſen; ebenſo fand ein geach— 
teter wohlbefannter Bürgerdmann unferer Stat, Fr. P. 
Zleifhmann, mit feiner Chefran bei wahrfcheinlid der Ger 
fahr gegenüber zulang ausgedehnten Verſuchen zur Nettung 
ihrer Habe in der eigenen Behaufung durch Erſtickung uns 
erwartet ihren Tod; gleiches Loos traf die im Bürgerhofpi: 
tale Alters halber untergebrachte ledige Käshändlerstochier 
Anna Herold in ihrem dortigen Quartiere. Daß Alles, 
was menschliche Kräfte zu leiften im Stande find, bet die— 
fem Brande im böchften Maße aufgeboten wurde, um fo 
dem unerbitterlichen Elemente endlih Schranken fegen zu 
können und den Feuerherd auf feine nun ihm ſchon ans 
heimgefallenen und nicht mehr entreigbaren Opfer zurüd 
zuwerfen: dafür zeugen, außer der aufopferndften Anftren= 
gung aller Iocalen Kräfte, die uns mit beftem Willen uud 
in wahrem, nachbarlichen Gemeintefinne zugeeilten und mit 
edler Hingebung und jedmöglicher Kraft hiebei im Thätig- 
keit gewejenen 32 Feuerwehren von Amberg, Arnſchwang, 
Blaibach, Bodenwöhr (fgl. Berg und Hüͤttenamts), Brud, 
Chammünſter, Eſchlkam, Falkenftein, Furth (Stadt: und 
Bahn), Gleiffenberg, Katzberg, Konzell, Kögting, Loifling, 
Michaelsneukirchen, Neumarkt (Böhmen), Pemfling, Böfing, 
Noding, Rötz, Runding, Sattelpeilftein, Schönthal, Schorns 
dorf, Schwandorf, Stamdried, Tiefenbach, Untertraubenbad), 
Viechtach, Waffendrunn und Waldmünchen, von welchen 
die meiften unermüdlid den jaft 18 tündigen Kampf gegen 
dad Feuermeer, deſſen Gefahr für die bis dahin moch vom 
Feuer verfchont gebliebenen Gebäude endlich Nachts 3 Uhr 
al3 in ter Hauptfache bejeitigt und barniedergeworfen be- 
trachtet werben fonnte, mitgemacht haben und welch? fänmt- 
lichen in Wahrheit alle Anerkennung und alljeiiger Dank 


hiefür gebührt. Zur weitern Sicherheit und zum Erfag 
der abgemetteten Kräfte brachte und auf bezirks⸗ 
amtliche Requiſition ein Bahnzug noch Nachts 12. Uhr 
aus Regensburg eine —S—— dortiger Garnifon. 
Ein Maß für das hiedurch über unſere Stabt hereinge— 
brochene Ungtüt zu ftellen —- ift einer Feder nicht mög— 
lich. — Mize es Herzen geben, die Helfen können und 
lindern weollen bie namenloje Noth ihrer Milmenſchen, die 
in unjerer Mitte herrſcht; ver ewige Gott wird ihnen ein 
fiherer Wicververgelter fein! 

Preußen. Bei Graudenz finden großartige Artillerier 
ſchießübungen, verbunden mit Sprengung der Feſtungswerke, 
ftatt. In dem dort aufgefchlagenen Zeltlager ift, wie man 
der „D. NR. 8." von dort meldet, unter den Mannfchaften 
des 5. Artillerie-Fuß-Megimentd die Cholera ansgebrochen, 
und zwar in Folge der fchlechten Unterbringung der Trup- 
penzelte. 

ga uBlanud. 

Sparim Madrid, 28. Juli. Sevilla und Va— 
lencia haben unter gewifjen Bedingungen ihre Unterwerfung 
angeboten. Die Negierung fordert indeß die bedingungs— 
lofe Ucbergabe. Die Nachricht von der Belagerung Bilbao’s 
durch die Garliften beftätigt fich nicht. 

Amerika. Philadelphia, 26. Juli. Geftern hat 
in Baltimore eine große Feuersbrunſt ftattgefunden. Das 
Feuer kam in den Werften von Clay Street zum Ausbruch, 
hatte am Mittag bereits 100. Häufer ergriffen und fonnte 
erſt gegen 3 Uhr gelöfcht werden. Mehrere Perfonen find 
ums Leben aefommen. Der angerichtete Schaden wird auf 
1,500,000 Dollars geſchätzt. 


2ofales. 

Freifing, 29, Juli, Ein furchtbarer Brand hat 
die Stadt Cham vernichtet; 200 Firfte find niederge, 
brannt, ſelbſt Menfcpenleben find zu beklagen. Wer ſolchem 
Unglüce gegenüber gefühllos bliebe, müßte die Achtung ges 
gen fi fetbit verforen haben. Die Einwohner Freifings 
find von jeher nicht bie letzten geweſen, wenn es galt, den 
Unglüclichen beizuſtehen. Ste werden auch diefegmal zeigen, 
daß fie fich ver Pflicht, welche den Mitchriften und Patrio— 
ten obliegt, bewußt find. (Die Erpebition des Freiſinger 
Tagblatted ift gerne bereit, Gaben für die Verunglücten 
anzunehmen und dem Hilftcomits zu übermitteln). 

Dachau, 29. Juli. Am 26. Juli Abends gegen 8 
Uhr Fam in dem Getreideftadel des Bauern Valentin Herget 
zu Berg, Gemeinde Ainbofen, Bezirksamt? Dachau, auf bis 
jet unbekannte Weife euer aus, welches fo raſch um 
ſich griff, Rah in circa 10 Minuten der ganze Stabel mit 
Stallung und auch das nicht weit entfernt ſtehende Wohn: 
haus in hellen Flammen ftand, 6 Stück Rindvieh und 2 
Schweine find mitverbrannt. 


Bolks- und Landmwirkhfhaft, Handel und Indufrie, 
Der Steinbrand im Walzen. 
(Driginal-Mittheilung vom Vereinsſekretär Cafjelmanır.) 
chluß.) 

Würde es der Raum dieſes Blattes geſtatten, fo könnte 
ich eine Reihe der auffallendſten Beiſpiele zum Belege meiner 
Behauptung arfügen, daß vollſtändig regelrecht, nach dem 
von mir angewandten Verfahren eingebeizter Weizen nie— 
mals brandige Körner liefert. 

Ich komme nun auf das Verfahren felbft, und wirft 
ſich da zunächit die Frage auf, in welcher Duantität man, 
ohne anderweitig Nachtheil zu befürchten, den Kupfervitriol 
zufegen darf. Ich würde über diefe Frage leicht Hinweg- 
gehen und einfach das anzumendende Quantum angeben, 
wenn nicht im vergangenen Herbſte ein wiſſenſchafllicher 
Streit zwiſchen zwei unferer landwirthichaftlihen Autori— 
täten, defjen ich vorftehend bereit3 erwähnte, ftattgefunden 
hätte, der vorausfihtlich von der Praxis gelöft werden muß. 

Dr. Kin in Halle verlangt, dag auf 5 Berliner Sc«heffel 
ungefähr 425 Pf.) 1 Pf. Kupfervitriol fein zerftoßen in 











beigem Waſſer aufgelöft werde; diefe Auflöfung foll dann 
zu jo vielem faltem Waffer in einen Bottig gegoffen werden, 
daß ver hineingefchüttete Saamen noch eine Querhand hoch 
mi Rupferwafjer bevedt if. Nah Umrührung und Abe 
itöpfung ber leichten Körner foll der fo eingequellte Waizen 
12 Stunden in der Löſung verbleiben, flach ausgebreitet 
und fleißig gewendet und dann gefäet werden. 

Dr. Nobbe bezieht fich gelegentlich einer Mittheilung 
über die Wirkung des Majchinendruiches auf die Keim- 
fähigfeit der Getreidefaamen auf eine Erklärung von Lands 
wirthen, nach welcher dies Verfahren bei größeren Quanti— 
fiten zu umftändlib und eine Durchtränfung mit einer 
Kuflöfung von aufgelöstem Kupfervitriol mit Erfolg ange: 
wendet werde. 

Dr. Kühn tabelt dieſes Verfahren und warnt beim 
&ginne der Saatzeit vor deffen Anwendung, weil die Ger 
für der Brandinfektion durch dasſelbe nicht vollitändig bee 
öfigt werde. Er veröffentliht dann eine Reihe von hoch. 
intereffanten Verfuchen, durch welche er den Nachweis liefert, 
ug nur ein längeres Durchweichen in der genannten Löſung 
ve Sporen der Schmarogerpilze vernichte, 

Diefe Verſuche haben rückſichtlich der definitiven Löſung 
kr Frage einen bedeutenden Werth, indem fie neben ber 
tung der wifjenfchaftlichen Frage den außführenden Lande 
zirthen Wingerzeige für das von ihnen einzufchlagende 
&rfahren geben. Fir die Praris können diefelben indeſſen 
zur in dem Falle von Bedeutung fein, wenn die von Dr. 
Kühn ausgeſprochene Warnung mit den vorliegenden Err 
hörungen übereinftimmt. Das von demfelben empfohlene 
erfahren ift ein ungemein zeitraubended und erfordert bei 
Bearbeitung größerer Mafjen großen Arbeitsaufwand, 
samentlich im folhen Wirthichaften, mo größere Waſſer— 
mengen nur ſchwer zu beſchaffen find, würde indeffen ganz 
unftreitig zur allgemeinen Einführung empfohlen werden 
müfen, wenn nicht auf die von Dr. Nobbe angeführte Ver: 
fübrunasmeife eine vollftändige Sicherheit beſchafft würde. 
Di Legtere ift num der Fall. Wird die in Rede ftehende 
Ourchtränkung vollftändig regelrecht ausgeführt, fo fann 
man fiher annehmen, daß der Brand ferne bleibt. 

Zu einer richtigen Ausführung des won mir ftet? mit 
Erfolg angewendeten Verfahrens genügt indefjen nicht eine 
einfache Beſprengung oder Begiegung mit Wafjer, vielmehr 
ft eine energifche Durcharbeitung des Haufen erforderlich. 
Man ſchüttel zu diefem Zwecke dem einzubeizenden Walzen 
In einen dachförmig geftalteten Haufen, deſſen Höhe 2 Fuß 
beträgt, zieht auf dem Firfte defjelben mit der Schaufel 
öue Ninne, in melche ein Arbeiter den in Waſſer aufge 
löiten Kupfervitriol mittelft einer Gichfanne, von welcher 
der Siebkopf ded Rohres abgenommen ift, indefjen nicht 
tafcher gießt, als 2 andere Arbeiter mit dem Umfchaufeln 
folgen können. Man nimmt zu biefer erften Durchtränfung 
tie Hälfte des Quantums der überhaupt zu vermendenden 
jüffigkeit, damit dem Waizen Zeit gelafjen wird, dieſelbe 
aufzunehmen, fchaufelt danı noch einmal den Haufen um, 
ftellt abermald einen dachförmig geformten Haufen ber, ver- 
wendet in derfelben Weife die zweite Hälfte des Flüffigkeits- 
quantums und fchaufelt die ganze Maſſe dann mehreremale 
mergifch durch, Hat der fo bearbeitete Walzen eine Stunde 
gelegen, fo fann man Ihm ſowohl mit der Maſchine als 
mit der Hand ſäen. Anlangend die Ouantität rathe ich 
af je 100 Bir. 6—8 Loth Kupfervitriol und 1 Liter 
Baffer zu nehmen; dieſes Duantum Waffer wird von dem 
Baizen in fürzefter Friſt fehr begierig anfgefogen. Ein 
Zerſtoßen des Kupfervitriol® halte ih für überflüffig; der⸗ 
ithe löſt fi) in einer Uebergiegung mit kochendem Wafjer 
in wenigen Minuten vollftändig auf. 

Ich wiederhole, daß ich bei dieſem Verfahren in einer 
jährigen Praxis, bei ausgedehntem Waizenbau niemals 
Brand geerntet habe, wohingegen verfchiedene Nachbarn von 
mir, die anftatt Rupfervitriol Eiſenvitriol verwendeten, nie⸗ 
mals ganz befreit blieben, und halte mich nach diefer Er» 
fahrung berechtigt, den Rath, zu ertheilen, in der von mir 
angeführten Welfe den Walzen zu durchtränken. 





Nevonnah. 
Eine Erzählung aus jüngſter Zeit von E. Seemann. 
(Fortiegung.) 

„Denken Sie, Mr. Jakſon, unfer Freund, ließ uns 
fagen, er fei durch Gavalierspfliht gehalten, erſt eine halbe 
Stunde fpäter zu erfcheinen, als er uns hier geladen; er 
würde fich aber freuen, wenn wir feine neuliche Behaupt— 
ung zu Schanden machten, daß die Deutſchen nicht nur 
wie bis jet im Kriege mit F ankreich ſtets Sieger blieben, 
ſondern auch bei der Flaſche. Eine fo liebenswücdige Aufs 
merkſamkeit jeinerjeitö erforderte wenigjteng, unfere Trin- 
ferehre voll einzufegen, wiewohl wir hier in den Tropen 
das ſchnelle und viele Trinken eigentlich nicht gut ver 
tragen.” e 

„O, das thut mir leid, daß ich da zu fpät gekommen 
bin; wir Nördlinger mit unjerem Borter und Cherry 
halten den Deutjchen mit ihrem Weißbier und ihrem leich- 
ten Mojelwein wohl gut die Stange. Werbe aber mit 
Vergnügen bei Tiſchedas Verfäumte nachholen.“ 

Als nach dem Mahle man zum Würfelbecher griff, 
ſchien das Glück abermals den Gajtgeber jehr zu bes 
günftigen. 

Durch den in ungewöhnlichen Maße vorher genoffenen 
Wein waren die Gemüther der Spieler ganz bejonders 
erregt, die Verlierenden erhigten fih, verdoppelten und 
verdreifachten ihre Einfäge: das Glück wollte heute gar 
nicht fi wenden. 

Nur einer der Geſellſchaft blieb vor Verluſt verfchont, 
der Fremde aus den vereinigten Staaten Mr. Jakjon: er 
batte zufehr das Verſäumte nachzuholen gejucht, ſchien zu 
ſehr benommen von dem veichlihen Genuß der jchweren 
Weine, ſchlief Halb und verriet feine Theilnahme am 
Spiel nur durd unzufammenhängende Worte, wie fie Bes 
trunfenen eigen find. 

Nichts deftoweniger hatte der Liebenswürbige Gaftgeber 
den apathiihen Gaſt neben fich beim Spiel placirt, der 
dort, den Kopf in die Hand gejtügt, ab und zu einjchlief. 

Da brachte der Diener des Gaftgebers diefem ein Billet 
in roſa Papier, ftark duftend:; er erbrach es, las dafjelbe 
und fagte: 

„Verzeihen Sie, Caballeros, man verlangt mid. Gie 
wifen, daß die Pflicht gegen die Damen allen übrigen 
vorgeht. Faſt ift es mir auch lieb, das Spiel abbrechen 
zu müffen, denn mein heutiges Glück ijt wahrhaft empö- 
rend: möchte doch endlich mic) Fortuna mal in Stich Lafien, 
damit den Herren eine angemefjene Revanche wird. Auf 
morgen benn I” 

Der erwähnte Mr. Jakſon ſchien aus dem Schlaf zu 
erwachen, als jener fih zum Aufbruch rüftete, und durch 
den Schlaf wieder ernüchtert worden zu fein. Er folgte 
feinem Gaftgeber unmittelbar und jagte im Herausgehen 
u ſich. 
® „Verdammt, mein Bürſchchen, "jet habe ich Dich hof- 
fentlih bald im Neß; wohl ſah ich durch die Fingerrigen, 
als ich mich betrunken und fchlafend ftellte, was ich vom 
erften Augenblick vorausfeßte, als ih von Deinem Spieler: 
glüd hörte, daß Du ein falfcher Spieler bift! Und wie 
gewandt er den falſchen Würfel, der weil, beichwert, ftets 
die jech® oben zeigte, mit dem Kleinen Finger verdedte, ihn 
unterjhob und wieder weg escamotirte, wie der bejte Ta— 
ſchenſpieler beim Becherſpiel. Nun, mit folden Künſten 
werden wohl leicht junge Dandys, aber nicht unſereins 
getäuſcht. Zu morgen werde ich mich mit einem Beamten 
der hieſigen Polizei in Verbindung ſetzen, damit dieſer 
auf meinen Wink die Verhaftung vornehmen kann: die 
falſchen Würfel und Karten ſoll er ſchon bei dem Patron 
vorfinden, für das Wegthun derſelben will ich ſicher auf: 
pafjen, indem ich mich ſcheinbar zu feinem Beſchützer und 
Vertheidiger aufwerfe, damit, falls die Unterſuchung feiner 
Papiere und Effecten zu feinem Reſultat führen follte, ich 
durch den ſcheinbaren Dienft, den ich ihm leiſten werde, 
mich beſſer noch in feinem Vertrauen feitjege. 

(Fortfegung folgt.) 


Derfleigerung. 
Nächften Montag den 4. Auguft L. 3. 

Vormittags von 8—9 Uhr, 

wird im Wirtböhanfe zu Obermarchenbach 

die Ernte von einem Weizenfelde ca. 11—12 Tgw. aus freier 

Hand verjteigert. 
Nähere Bedingungen am Verſteigerungstege felbit. 
Dofepd Hausruckinger, 


Wirth in Bruckberg. 


(1351 2) 
| 















4), & 4'\, Pfandbriefe 


der Stiddeutschen Bodencredit-Bank 
(laut Allerhöchster Ministerial-Entschliessung vom 20. März 1873, den k. 
Bezirksämtern und Gemeiudebehörden auch zur Anlage von Ge- 
meinde- und a Kapitalien genehmigt), sowie 


0 4% (mit 25°’, Prämie) Pfandbriefe 


— Vereinsbank in Nürnberg 
billigst zu beziehen durch 


(1357) M. Saradeth in Freising. 





Zchnärztliche Anzeige, 

Unterzeichneter ift Mittwoch den 30. ds., von Morgens! 

7 Uhr bis 4 Uhr bier zu ſprechen. Wohnort, wie 
feit Jahren, Gafthaus zum „goldenen Hirſchen.“ 


Karl Eiſenreich, prakt. Zahnarzt 


aus Muuch chen. 


(4326) 





Sicherem Vernehmen wird in nächſter Zeit 
der noch nicht verlonste Theil des 


vom Sahre 1857 
ebenfalls zur Heimzahlung gekündigt werden und 
dürften in Folge deſſen jammtliche ſichere Anlage: 
werthe eine bedeutende Goursjteigerung erfahren. 
63 ift daher bei den jekt noch äuferjt günſtigen 
Courſen jehr zu empfehlen, den Umtauſch von Ob: 
ligationen des genannten Anlehens in andere jolide 
Effecten fofort zu bewertitelligen und würden zu 
diejem Zweck die durch ihre Sicherheit und Nentabilis | 
tät jehr beliebten Bodencredit-Obligationen der Nürn: 
berger Vereinsbank und der Südd. Bodencreditbank 
fi) am beiten eignen. Sole find bei mir ſtets | 


und billigſt zu haben. 
Joh. Oberlindober. 


Bank- & Wedfel-Herdäft 


in EFreiling. 





(1356) 


BENSENISEEZUISDIUBEIEANSEN 


Fine Wohnung wit4 Zimmern und 
Küche, ift auf’3 Zier Michaeli zu ver: 








mietheu. 
M. Entleutner, 
(1353) Schloſſer. 
Widerruf. 


Ich nehme die im Gaſthauſe zum 


Paradies gegen den Bürgermeifter Xaver 
Radlmayr in Palzing gemachte Be— 
ſchimpfung zurück. 

Rikolaus Thallhamer, 
(1354) 


in Hatndlfing. 
Dünger ift zu verfaufen. D. Ue. 





"gie verloofte Die verlofte Uhr erhielt Nr. 30. 


Fiechten, 


naße und trockene, ſowie offene Füße, 








en einfaches Mitiel grundlich gehellt, 
ohne der Geſundheit im Geringſten zu 
ſchaden. 
Ant. Feller, Chemiter 
(1237 106) in Ravensburg. 


Fleiſchbeſchautabellen, 
Fleiſchaufſchlagspolleten 


ſind zu haben bei 





F. P. Datterer, 


in Frelſing. 


Münchener Cous 
vom 28. Jult, 
mitgelbeilt vom Banfgefhaft D. 





®. 


ig in Münden, Kaufinger= \ 


firage 28. zum goldenen Kreuz, wel- 
es bezũgliche Aufträge beitend aus⸗ 


führt und bereitwilliaft Auskunft ertheutt, 


Obligationen. Bayer. Oblig 4°, 
ganziäyrl. Oblig. 
| de o ganzjähr. Obl. — P. 102 ©. 
4°, Prandöriefe ber bayer. Hupothefen- 


u. MWeeibanf 95 P. 94. G 41, 


Bayer. Oſtbahnakilen 120/. P — ©. j 


4',°, Defterr. Silberrente 
64°,, 
2. 97 


65 P. 
G. 6°, 1884 Amerikaner 97',, 


Für fihere Heilung garantirt " 








| Satzfiuf, Beinfraß &e. werten dung 
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BIS | 


2 


. 


©. 5°,, Elifabeth - Bahnaftien N 
©. % 


— — 
Prioritäten. * /Alföld Flumauer 
P. — ©. Franz⸗Joſeph Bahmn 
93 2. 92%, 8* RT Rudolf⸗ 
Bahn — Nordweft⸗ 


bahn 92", Pr 92,6. Pilfen Prie⸗ 
fener 86',, P. 86 ©. Siebenbürger: 
Bahn EP — 6. 

Roofe. 4 En Prämtenanleihe 
111, 2. G. 4*,, Raab: Grazer 
— P. CH Ansbach⸗ Gunzenhauſer 
14°, BP — G. Augsburger 8°, P. — G. 

Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 
9.57' „—58%,,,20 Fr8.-Stüde9. 20'/, 
bis 21, Dukaten 5. 31 — 36, Holl. 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piftolen 9. 
41—43, engl, Sovereignd 11.45—48. 
Preuß. Eaffen-Scheine 105—105',,, 
Deiterr. Banknoten 105°, B.105', @. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freilinger Vagblaft. 


zugleich Amlsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


⸗ 1 34. 


Donnerſtag 31. Juli. 


1873 





23 „Freifinger Tagblatt“ erieint täglich mit Ausnahme der Montage und Hohen Feſttage und foftet in Freiſtng vierteljährli 48 fe., auswärts durch die Poſt bejogen 50 fr. 
Imferate werden die 3jpaltige Garmonpgeile oder deren Raum mit 3 tr. berehmet. — Das einzelne Blatt foflet 1 fr. 


Amtliches für Freifing 
Bekauntmachung. 


An ſämmtliche Bürgermeiſter des Amtsbezirkes Freifing. 
zammlung für die durch den Brand Verunglüdten in Cham betr. 

Wie bereit? durch Zeitungsnachrichten zur allgemeinen 
Amntwiß gelangt ift, find am 23. Juli d8. Is bei einem 
' Cham ausgebrocheuen Brande über 200 Häufer ein 
Naub der Flammen geworden, und eine große Anzahl von 
jmilien haben al’ ihr Hab und ihr Obdach verloren und 
ind num dem größten Elend preigegeben. 

Wenn je der bekannte Spruch: „ſchnelle Hilfe ift dop- 
site Hilfe” Anwendung gefunden, fo ift tiejed hier der 
nl, da das fo unerwartet jchnell eingebrochene Elend ein 
abthaft namenloſes ift und die erjte Hilfe vom den armen 
&rungfücten fo fehnlichft erwartet wird, 

Es ergeht hiemit an die Bürgermeifter des Amtsbezirkes 
vr Auftrag, unverzůglich eine Sammlung in den Gemeindes 
dgirten vorzunehmen, und dad Ergebniß in möglichiter 
Bilde anher einzufenden, wobei bemerkt wird, daß außer 
Geld auch Kleider und Wäfche als willkommene Gaben er 
Äheinen. 

Am 29. Juli 1873. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


(1360 2a) Befauntmachung. 
Gant des Fägerwirthe Johann Brückl von Freiſing betr, 

Auf Betreiben des unterfertigten zum Maffaver- 
walter beftinmten Anmalted werden nachftehende zur 
Santmaffe des Jägerwirthes Johann Brück gehörige 
Realitäten durch den k. Notar Hrn. Donfe in Freifing 
" drei Gruppen öffentlich an den Meiftbietenden ver— 
fteigert : 

I. Die erfte Gruppe umfaßt dad Jägerwirthsan— 
weſen Hs.⸗Nro. 205 dahier mit den in der Steuerge- 
meinde Freifing gelegenen Aeckern und Wiefen Plan— 
Nro. 1789, 1795 und 2978 zu 7 Tgw. 37 Dez. die 
in der Steuergemeinde Attaching gelegene Wiefe Plan: 
Nro. 123 mit 2 Tgw. 23 Dez. und bie in der Steuer: 
gemeinde Oberding gelegene Wieſe PL.-Nro. 5987 zu 
3,16 Tgw. 

II. Die zweite Gruppe befteht aus bem Wohnhauſe 
Haus-Nro. 181 in Freifing und ber in ber Steuer: 
gemeinde Giting gelegenen Wieſe Pl⸗Nro. 2509 zu 
0,97 Tagw. 

Die Verfteigerung der Jägerwirthſchaft fammt den 
unter Ziffer I bezeichneten Grunbftücden gefchieht im 
Ganzen und wird auf der Kanzlei des Herrn Notar 
Donle am 

Freitag der 29. Auguft ds. Ts, 

Vormittags 9 - 9',, Uhr, 
abgehalten. 


Das Wohnhaus H3.-Nro. 181 wird eben dafeldft 
am nämlichen Tage Vormittags 10—10', Uhr verfteigert. 

IN. Die dritte Gruppe befteht aus ber in Steuer= 
diftritte Großnöbach gelegenen Waldung PI.:Nr. 584 
su 14 Tagw. 17 Dez. und wird durch den genannten 
Notar am 





Samſtag den 30. Auguft ds. Js., 
Vormittags 9--10 Uhr, 
im Wirthshauſe zu Unterbruck verfteigert. 

Der Zuſchlag an den Meiftbietenden erfolgt fogleich 
endgiltig bei der Verfteigerung; ein Nachgebot, ein Ein: 
löſungs⸗ und Ablöſungsrecht findet nicht ftatt. 

Die nähere Beſchreibung der DVerfte'gerungdgegen- 
ftände und die Verfteigerungsbebingung Fünnen beim 
Herrn Notar Donle eingefehen werben, ! 

Reiter, kgl. Advofat. 
(1349) Btkanntmachung. 

Im Auftrage des kgl. Stadt und Landgerichtes 
Freifing, als Verlaſſenſchaftsbehörde, verfteigert ber 
Unterzeichnete am 

Samftag den 23. Auguft Ds. Is, 

Nachmittags 4 Uhr, 

im gräfl. Wirthshauſe zu Thalhauſen öffentlich 
an den Meiftbietenden das Pofchengütl der Magdalena 
MWernthaler, früher geehelichten Reslmair, Hs. Nr. 28 
in Thalhauſen, beftehend aus Wohnhaus mit Stall, 
Stadel, Hofraum und Garten PL.-Nro. 66, 67 und 
67';,, zu 32 Dezimalen, dann Ader PI-Nro. 198 zu 
2 Tgiw. 17 Dezint. in der Gemeinde Thalhauſen nebft 
Wiefe Pl.-Nro. 1794 zu 1 Tgw. 19 Dez. in der Ge— 
meind: Vötting, zufammen 3 -Tagm 68 Dezim. im 
Inventurmerthe von 983',, fl., wozu Steigerungdluftige 
mit dem Bemerken geladen werben, daß ber Zufchlag 
nur vorbehaltlich der obervormundfchaftlichen Genehmig⸗ 
ung erfolgt und fich jeder Steigerer bei Bermedung 
der Zurückweiſung fofort über feine Perfon und Zahl« 
ungsfählokeit A! auszumeifen habe. 

Breifing. 8. Juli 1873. 

Weninger, f. Notar. 


Amtliches für Dachau. 


Befanntmachung. 

An fämmtlihe Gemeindebehörden ded Amtsbezirkes Dachau. 
Bollzug des Brandverfiherungsgeiepes vom 28. Mai 1852. 
Nach Artike26 des Geſetzes vom 28. Mai 1852 find die Brands 

verfiherungstaratoren verpflichtet, die NMejultate der abges 

ſchaͤtzten Gebäude fogleid in die vorgefchriebene Schätzungs⸗ 
tabelle einzutragen und dieſe hierauf Der einfhlägigen Loral- 

Polizeibehörde mitzutheilen, während letztere berufen iſt, die 

Schägung 8 Tage lang im Gemeindehaufe öffentlich aufzu: 

legen oder an die Gemeindetafel anzubeften und hievon dem 

Brandverſicherungsausſchuſſe Kenntniß zu geben. 

Nach Ablauf diefer Stäyigen Auflagefriſt können fos 
wohl von tem Brandverſicherungsausſchuſſe und von dem Vers 
fihernden al3 von jedem fonft Betheiligten bei der Local⸗ 
behörde Einwendungen gegen bie Schäpung vorgebracht werden, 
welche ſolche im BVeröffentlihungsvormerke aufzunehmen und 
dann bie Schätzung dem Eigenthümer zum weiteren Ge: 
brauch auszubändigen ift, 

Die unterfertigte Behörde hat nun wahrgenommen, baß 
bie Nefultate der Gebäudeſchätzungen nicht fogleih In die 
vorgefchriebenen Schaͤtzungstabellen aufgenommen und biefe 
ſelbſt erft nah Umfluß einer ehr geraumen Zeit, je nad: 





dem eben ber betreffende Gebäubebejiger bie Schägungzge- 
bühren entrichtet hat, dem Antragiteller außgehänpigt werven, 
woher es auch kommt, dag Anträge zum Zweck der Teuer 
verfiherung wegen mangelhafter Schägung und indbefondere 
wegen des mangelnden Nachweifed der öffentlichen Auflage 
und der Nichtunterfertigung der Gemeindebehörde und des 
Brandverſicherungsausſchuſſes zurüctgewiefen, beziehungsweife 
die Schägungen zur Ergänzung zurückgegeben werden müſſen, 
wodurch nicht nur die rechte Verficherung gehindert, fondern 
auch möglicherweife bie empfindlichjten Nachtheile für den 
betreffenden Gebäudebefiger hervortreten können, 

Ferner ift durch dieſes Verfahren die Ueberzeugung ge« 
wonnen worden, daß Schägungen Monate, ja Jahre lang 
fi in Händen der Taxatoren, oft auch in jenen der Ger 
bäubebefiger befinden und erſt nach langer Zeit der Ge: 
meinde zur Auflage zukommen, fo daß eine Gewähr für 
die Nichtigkeit der Schägung in Bezug auf die bauliche 
Beichaffenheit des abgefhägten Gebäudes überhaupt in Zweifel 
zu ziehen ift. Man fieht ſich deshalb veranlaßt, die Tara- 
toren des Amtsbezirkes, welche die betheiligten Gemeinden 
von vorftehendem Ausſchreiben gegen hicher vorzulegenden 
Nachweis zu verftänvigen haben, auf Art. 26 des Geſetzes 
mit dem Bemerfen aufmerffam zu machen, daß es nicht ge— 
ftattet ijt, die Aushändigung der Schägung von der Erleg— 
ung der Schägungsgebühren abhängig zu machen und daß 
fie in der Folge die Schägungen fofort mmmittelbar ber 
einſchlägigen Gemeindebehörde zum weiteren geſetzlichen 
Verfahren abzugeben haben, von weldyen aber erwartet wird, 
dag fie die Schägungen ungefäumt zur öffentlichen Auflage 
bringen und nad Umfluß der geſetzlichen Friſt Dem betref: 
fenden Gebäudebefigern aushändigen und den Tag der 
Aushändigung als Nachweis der rechtzeitigen Abgabe auf 
der Echägung conftatiren. 








m 16. Zufi 1873. 
Könige. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 
Bayern. München, 29. Juli. Im Budget für die 


naͤchſte Finanzperiode werden, wie wir hören, für Erziehung 
und Bildung, inzbefondere für die Univerfitäten, dann für 
die Volksſchulen, namentlich für Schulpausbauten, weſentlich 
höhere Summen, als fie dad Budget der laufenden Finanz 
perlode bietet, pojtulirt werden. — An der in Wien ftatt: 
findenden Ausftelung von Gegenftänden des Sanitätsweſens 
im Krieg wird fi auch das bayeriſche Kriegsminifterum 
betheiligen, und wird zu diefem Zweck ein Eifenbayn-Sanir 
tätözug in den nächſten Tagen von hier nah Wien abgehen. 
Einige Wagen dieſes Zuges ftehen bereits im hiejigen 
Bahnhof, wo fie, fowohl was die Einrichtung als die ele- 
gante Ausſtattung betrifft, allgemeines Intereſſe erregen. 

— Naͤchſte Woche wird in Erding in der Bachmaier’s 
ſchen Glodengießerei eine Glode von 10 Centuern gegofjen, 
deren Beltimmungsort Bethlehem ilt. 

— Baffau, 25. Juli. Heute Mittag kam in ber 
Nähe des Tyrolerwirthes per Donau: Main-Ranal eine einem 
Engländer gehörige, fehr elegant gebaute und praftifch ein- 
gerichtete, 3 Zimmer enthaltende Yacht an, deren Räumlich- 
keiten vom Befiger und feiner Frau, einem Koch, einer 
Kammerjungfer und zwei Schiffsleuten bewohnt werden und 
ihre Reife nah Wien zur Weltausftellung fortfegen. 

— Immenftabt, 29. Juli. Heute Nacht ift hier 
ein Wolkenbruch niedergegangen. In Folge der „Ueber 
ſchwemmung ift ein Theil der Eiſenbahnbrücke zerſtört wors 
den, Auf der Bahnbrücke liegen Häufertrümmer und Blöce, 
Die Pafjagiere müſſen umfteigen da die Bahn auf "/io 
Stunde unfahrbar it. 

— Bom Bodenfee, 27. Juli. Heute Nachmittag 
nah 1 Uhr erhob fih in der Nichtung gegen den Oberfee 
ein heftiger Gewitterfturm. Von Lindau aus befanden fich 
Baron Geißmar und der bayeriſche Schiffsfapitän Sautter 
auf einer Segelfahrt mit einem fogenannten Rlipper mit 
eiferner Schaale auf- dem See. Diefelben fanden ciwa "/, 








Stunde vom Hafen Lindau entfernt den Tod in den far 
bar erregten Wellen. Es wurden nur 4 Nuder bei | 
Unglücsftätte aufgefunden. | 

Preugen. Berlin, 26. Juli. Das große Pra 
zur Gründung einer neuen Stadt auf dem ber Berti 
Commune zugehörigen Terrain bei Treptom foll, wie | 
einer Vorlage des Magiftratd zu erjehen ift, verwirki 
werden. Zur Anlage der nöthigen Wege, Straßen 1 
Eifenbahn=Haltitellen fordert der Magiftrat 1,563,000 TU 
Das in Rede ftehende, etwas über 1000 Morgen g 
Terrain befteht aus Haideland und beginnt beim Trepto 
Park und feine natürliche Begrenzung nad Norden 
Oſten bildet die Spree. Nach dem Bebauungsplan kön 
auf dem Terrain 3000 Wohnhäufer errichtet werden 
in denfelben Wobnungen für etwa 60,000 Perſonen 
fchafft werben. ° Jede Bauparzelle foll auf 50 Jahre w 
pachtet werben. 4 

Auslaud. f 

Oeſterreich. Wien, 28. Juli. Die „Ausftelung 
Big." bringt eine Nachricht aus Paris, nah welder | 
Arbeiten zur Neftaurirung des dorthin gefandten unglück 
hen Ballon captif untecbroden werden mußten, da es ji 
zeigte, daß ber Ballon irreparabel ſei. Ingenieur Yon tel 
graphirte daher nach Wien dad Ergebniß feiner Unterfuc 
ung und fragte weiter an: ob die Ballon Unternchmarr 
Willens fei einen neuen Ballon anfertigen zu laſſen. Diej 
will fie nicht daß ganze Geld verlieren, mußte in den ſaure 
Apfel beißen, und gab den Auftrag zur Herftellung ein 
neuen Ballon, deſſen Koften fi auf 35—40,000 Fre 
belaufen werden. Die Arbeiten werden nun raſch begonne 
und Mitte Auguft wird der fertige Ballon — fo wird vo 
Paris aus berichtet — feine Neife nad Wien antreten, ur 
bier, wa3 wohl zu hoffen ift, mehr Glück haben als fei 
zu einem fo barbarifhen Ende verurtpeilter Vorgänger. 

— Bien, 38. Juli. Der Shah von Perfien di 
heute Abends ind Innsbruck ankommt und in der dortige 
Nefivenz und Morgen in dem Salzburger-Schloß übernachte 
wird, trifft am Mittwoch gegen Abend hier ein, Er fähı 
nad kurzem Aufenthalte in Penzing, wo er vom Kaiſer be 
grüßt werden wird, auf der Verbinpungsbahn nad Laxen 
burg, woſelbſt der eigentliche offizielle Empfang durch di 
Erzherzoge, Minifter und Hofwürdenträger: ftattfindet. Di 
Dauer des Aufenthaltes des Schah ift noch unbeftimm 
doch wird berfelbe mehr als eine Woche umfajien, 

Sranfreig. Paris, 27. Juli. Wie die „Agene 
Havas“ mittheilt, hat der Deutliche Kaifer an ben franzö 
ſiſchen Bevollmächtigten bei den Dccupationstruppen, Hrı 
v. Saint-Ballier, ein Schreiben gerichtet, in welchem er de 
Einwohnern von Sedan für die Sorgfalt die fie den au 
dem Marjche vom Sonnenftich befallenen beutjchen Soldate 
gewidmet feinen Dank ausſpricht. 

— Baris, 28. Juli. In Rueil brah am 25, Zu 
Abends in dem auf dem Kirchenplage. gelegenen Material 
wanrenladen eine Feuersbrunſt aus, bei welcher bedeutend 
Petroleumvorräthe erplodirten und 45 Perfonen ſchwer, etw 
10 darunter tödtlich verwundet wurden, Die Blätter habe 
Sammlungen für die Familien der Verunglückten eröffn. 
und der Minifter des Innern hat denfelben eine erfte Unter 
ftügung von 1000 Fr. gewährt. 

— Paris, 26, Juli, Ueber die Wegnahme der „Di 
gilante* wird dem Temps aus Madrid vom 25. Juli tele 
graphirt: „Es ift nicht wahr, daß der deutſche Konſul i 
Gartegena gefangen gehalten wird. Kommuniften wollte 
ihn als Geifel nehmen, aber fie haben es nicht gemagt 
ber Konful ift Heute früh in Madrid angekommen. Diefe 
Infurgentenfchiff, dad Kanonenboot : „Vigilante” war unte 
dem Befehl des der Partei der Jutranfigenten angehörenve: 
Abgeordneten Galvez nach Torrevieja gegangen, um bor 
Steuern zu erheben. Auf dem Ruͤckwege begegnete es de 
preußifchen Fregatte „Friedrich Karl." Da die „Vigilante‘ 
eine verbächtige (rothe) Flagge führte, jo wurde fic von ben 
preußifchen Kommandanten ausgefragt, und fic erklärte, fi 





mache nur eine Vergnügungsfahrt. 
Lefhlag genommen und unter deutſcher Flagge nach Gib: 
raltar geſchickt. Die Mannſchaft wurde ſammt dem Abdger 
ordneten Galvez in Freiheit gefegt, nachdem ſie ſchriftlich 
anerfannt hatte, daß ver Kapitän Werner vom Friedrich 
Karl nach dem Seerecht gehandelt. Die revolutionäre Junta 
von Gartagena hat fich verpflichtet, ihre Echiffe nicht vor 
dem 28. aus dem Hafen zu laſſen und allen Fremden die 
Sicherheit ihrer Perjon zu gemährleiften. Es liegen vor 
tem Hafen von Gartagena in Station die preußifchen Schiffe 
Friedrich Karl“ und „Eliſabeth“, ver „Daim“ von der 
hangöfifchen und der „Pigeon* von der engliſchen Marine. 
Der deutſche Geſchäfleträger in Madrid glaubt, daß die 
Ligilante wieder herausgegeben werden wird." Die Agentur 
havas gibt über denjelben Gegenftand folgende tel. Meld— 
ung aus: „Marrid, 25. Juli, 5 Uhr Nachmittags. Nach 
ten aus artagena bejagen, daß die Jnſurgenten Schiffe 
ausrüften, um die preußifche fFregatte anzugreifen; aber 
war glaubt nicht, daß ihnen Dieß gelingen werde, weil es 
in an Offizieren, Mafciniften und Matrojen fehlt. 
der Kommandant der preußifche Fregatte, hat die Gefans 
onen der Vigilante im Freiheit geſetzt, um einen "Konflikt 
zu vermeiden, da die Jujurgenten den preußiichen Konful 
und feine Familie zu erſchießen und fein Haus in Brand 
iu ſtecken drobten, obgleich der Konful ein. Spanier ift. 
die Infurgenten haben verfprocden, ihre Schiffe nicht vor 
km 28. aus tem Hafen zu laffen, damit die Offiziere der 
moßifchen Schiffe vie Inftruktionen ihrer Negierung eins 
teen könnten.“ 


Spanien. Madrid, 28. Juli. General Pavia hat 
getern dad Feuer auf Sevilla eröffnet. Die Infurgenten 
von Granada haben den Biſchof in Freiheit gefegt, dayeyen 
viele Verhaftungen unter den Cinmohnern vorgenommen 
und den Reichen Steuern auferlegt. Die Regierung wünſcht, 
‚ vab der „Vigilaute“ an den ſpaniſchen Conſul in Gibraltar 
zurüdgegeben werde, 








| 
| Schwurgericht3-Sigung. 

Münden, 26. Juli. Ungelagt: 3. Glad, 19 J. 
2, Id, Taglöhnersſohn von Altenberg, Ger. Friedberg, 
wegen Verbrechens gegen die Sittlickeit. Der Angeklagte, 
vr im Sommer v. J. zu Lechhaufen zwei junge Märchen 
nigbrauchte, ergriff, als die Sache ruchbar war, die Flucht. 
Urtheil: 2 Jahre Zuchthaus. 

Angelagt: A. Köceis, 31 3. a., led. Dienſtknecht von 
Zinzhaufen, Ger. Freifing, wegen ſtraſbaren Eigennutzes 
ud Widerſtands gegen die Staatögewalt. Am 21. März 
J. wurde Ködeis, cin befannter Wilderer im fog. Frauen» 
| sılve, Revier Schleigheim, von dem Jagdgehilfen Georg 
Herdegen überrafcht, ald er gerade Schlingen zum Wild— 
ungen Tegte. Herdegen kündigte dem Frevler bie Verhaft- 
ing anz diefer ging gutmüthig mit, verfegte aber auf dem 
Bege dem Herdegen plöglich mit einem harten Anftrumente 
nen jo heftigen Schlag auf den Hinterkopf, daß berfelbe 
iu Boden taumelte. Als er fich wieder aufraffte, vermißte 
x fein Gewehr, Ködeid war mit dem Geſchoß bereit3 50 
Shritte vorausgeeilt, fchlug auf Herdegen an, ohne jedoch 
'hufeuern, warf dann dad Gewehr weg und ergriff bie 
tut. Der Angeklagte ſucht zwar den Vorfall in etwas 
ünftigerem Lichte hinzuftellen, allein Herdegen, welcher in 
lge ver erlittenen Mißhandlung 14 Tage dienftesunfähig 
ar, bleibt anf feiner Ausfage ſtehen. Köckeis wurde wegen 
"iger zwei Reate zu 2',, Jahr Gefängniß verurtheilt. 











Nevonnah. 
Eine Erzählung aus jüngſter Zeit von 2. Seemann. 
(Fortfegung.) 
Nachdem der Dective Mr. Brown dem angeblichen 
deren von Zarowsky bis nach feiner Wohnung gefolgt 


Darauf wurde fie in | 








war — benn ber Leſer wird längjt "in dem Mr. Jakſon 
und dem Gaftgeber dieje beiden Perfonen, den Verfolger 
und feinen Verfolgten erkannt haben, — verließ er diejen, 
um für den morgenden Tag Vorbereitungen zu treffen. 

„Der geht heut wohl jchwerlih noch anders mohin; 
denn daß der roja Brief nur eine Lift war, um das Spiel 
abbrehen zu können, nachdem die Tajchen geleert, ſah ich 
fofort in feinen Mienen und feiner affectirten Ueberraſch— 
ung beim Xejen des Briefes“, ſprach Mr. Brown zu fich 
im Weggehen‘, „grade wie die vorherige Anreizung zum 
Trinken ebenfalls eine Lift und Falle war.” - 

Auf jeinem Zimmer angelangt, fand der Verfolgte einen 
Brief vor, den er begierig öffnete und las. Er enthielt 
nur die Worte: „Es bfeibt bei der Verabredung. Sie 
müffen morgen reifen; Ihre Papiere und Legitimationen 
Werden morgen in der Frühe bereit liegen.” 

Er klingelte und fragte den eintretenden Diener: „Sind 
meine Sadyen an Bord des Dampfers gebracht, der mor: 
gen nad Vera-Eruz abgeht, wie ih Dir geheißen ?” 

„Ja, Here.“ 

„Und bijt Du aud vorfihtig genug geweſen, daß 
Niemand etwas davon erfahren?“ 

„Gewiß 1"; 

„Dann nimm dies!“ und er warf dem Diener eine 
volle Börfe hin, und als dieſer fi wieder entfernt, fagte 
er zu fih: „Ih muß die Augen offen halten; hätte es 
ſich nicht jo getroffen, da der Generalconful meinen ihm 
offerirten Dienjte als Kundſchafter gegen Preußen ange: 
nommen hätte — da id) Hannoveraner bin, fand er bies 
Anerbieten ganz natürlich, und das muß man den Frans 
zoſen laſſen: knickerig find fie in ſolchen Dingen nicht — 
ſo würde ich auch ſo wie ſo den morgenden Poſtdampfer 
zur Abreiſe benutzen müſſen. Sah ich doch heute Nach— 
mittag das Geſicht des Herrn von Goldan zufällig in einem 
Eaffeehaufe, ohne daß er mich bemerkt zu Haben ſchien; 
wer weiß, ob in der Zufall allein in meinen Weg geführt 
bat. Ich eilte deßhalb nah Haufe, befahl Charles, meine 
Saden zu paden, einen Plag für mich zu belegen und 
die Sachen an Bord zu ſchaffen; mittlerweile leerte ich ben 
Freunden die Tafhen und habe nur nod einen plaufiblen 
Vorwand für meine plögliche Abreife zu erfinnen und ihnen 
diejen jchriftlich mitzuteilen ; denn um der wohlhabenden 
Schweſtern willen wäre e8 doch wünjcenswerth und mög— 
lich, daß ich über kurz oder lang mal wieder hieher zurüd- 
fehre. Lieber wäre mir eine divecte Reiſe nad) Europa, 
als auf dem Umwege über Vera-Cruz, allein es geht kein 
anderer Dampfer, und der General:Conjul daſelbſt ſoll mir 
noch bejondere Injtructtonen zu erteilen haben, wie mir 
der biejige Conſul heut mittheilt.” — 

Mr. Brown begab fih mittlerweile noch nad dem 
Polizeibureau, legitimirte fich dort, erzählte den Zweck 
feiner Anwejenheit, und daß er morgen die Verhaftung 
feines Opfers als falſcher Spieler einzuleiten wünjde, um 
auf Grumd dejjen durch Unterfuhung der Effecten und 
Papiere möglihenfalls Beweisſtücke wegen des Diebjtahls 
um den ſich unfere Erzählung dreht, zu erhalten. Im 
Nebenzimmer des Directors, dem Mr. Brown feine Ange: 
legenheit vorgetragen, arbeitete der Sefretair deſſelben, ein 
Kleiner Mann mit einem malitiöfen gelbfarbenen Geficht. 
ALS er die Stimme des Detectivs hörte, ſprang er auf, 
ſah durd die Thürſpalte und ſagte zu ſich: Wahrhaftig 
er ijt e8, der berühmte Dir. Brown, der mir im meiner 
früheren Stellung jo mandes vor der Nafe weggeſchnappt 
und der mich mal — dabei jhofjen die Augen des Kleinen 
Blide der Wuth und des Hafjes — einen Dummkopf ge 
nannt hat, und nachdem er das Geſpräch belaufcht, fuhr 
er fort: Das ift prächtig, ich habe ihm damals geſchworen, 
mich zu rächen: jegt werde ich dem klugen Pfiffikus auch 
mal ein Schnippchen ſchlagen. 


"(Fortjegung folgt.) 
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Vodes-Anzeige. 


Gottes unerforſchlichem Nathfchluffe Hat ed gefallen, heute 
unfere innigftgeliebte Gattin, Mutter, Groß- und Schwiegermutter, 


Frau Magdalena Fiſcher, 


Tifchlermeiftersgattin, 
nach Furzem Leiden, getröitet. dutch den Empfang der HI. Sterb- 
faframente in ihrem 56. Lebensjahre in die ewige Heimat ab- 
zurufen. 

Diefen ſchmerzlichen Trauerfal allen lieben Verwandten und 
Bekannten hiemit zur Kenntniß bringend, bitten wir für Die 
theure Verhlichene um ein frommes Andenken im Gebete, für und 
um ftille8 Beileid. 

Sreifing, 30. Juli 1873. 

Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet morgen Freitag, DBormittayd J Uhr und 
gleich darauf der Hl. Seelengottespienit ftatt. 


Wirklider Ausverkauf. 
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2 Wegen Ladenaufgabe 8 
8 verhanft: Pers, Aleiderfloff, Hit jew. DEE Maren Baum- = 
= wolltud, rg Kopftüher, Knipfliht, Heide, Sonlard- * 
2 tüder, Saudtüder, Fiſchtücher, Serieiten Hofenzeng, Bettdeien, & 
Ö orhangftoffe, Krägen, Aermel, Ehemifetten, Bindchen, Hutter- 3 
“ Baumwolle. Alle Sorten der feinften Papierwäde. Weit unterm 3 
8 Selöftkoftenpreis. & 
* Es ladet ergebenſt ein 2 
& El (1308 3) K. Sulzbed. & 





Wir empfehlen unſere 


engliſche Dampfdreſchmaſchine, 


neuefter Conſtruktion, | 
allen Herren Oekonomen. 
Breijing, 21. Juli 1873. 
(1307 66) Element Billig, 
Teonhard Sleinecher. 


Freiſinger Schranne vom 30. Auli 1873. 
A. Verlauf ai da we urn Auer na Manko, 0 Maaß 
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i und Wohnung 
at pP alle be Do EST 


Sammlung 
für die Abgebrannten in Cham: 
Bon O. ein Pad Kleiver und — fl.18 fr. 
Ungenannt. 1f.— kr. 





Die Ausfhreibung meiner Frau im 


' Tagblatt Nr. 171 erfläre ich für bos— 


haft und verläumterifh und «8 ftünde 
derſelben befjer an, wenn fie fih um 
Haus und Kind mehr kümmern” und 
ihrem Manne folgen würde. 
Tachner, Schuhmacher 
in Neuſtift. 


Blumenbouquels 


werden bei der Unterzeichneten billigſt 


A. Stießberger, 
Gärtnereibefigerin. 





| gefertigt. 


Mit 1. Auauft könnten noch einige 
Kinder am Elementarunterrichte 
fie ac Kochbaͤckergaſſe Haus- 

Nr. 225. (1358) 


Ein Mann, der längere Zeit bei ber 
Gendarmerie gedient hat und im Lefen 
und Schreiben aut bewandert i” fucht 
einen Platz. Das Nähere in d Exp. 

Eine Dofe mit Silber beſchlagen, mit 
dem Namen Johann Griesmann, Uourde 
verloren. Man erfucht um Ri.igabe 
gegen Belohnung. (1341. 36) 


“Eine fre freundliche Wohnung mit 
4 Zimmern, Küche zc. ift zu vermiethen 
und bis 1. Oftober zu beziehen. NA: 
here in der Exped. (1343 3b) 


Naurer 


werden bei andauernder Beidäftigung 
| und gutem Verdienſt aufgenommen, u 
Mündensarlöftrafe 4a bei Bau 


termeijter A 
Deiglmayr. 


(1363 2a) 
githern 


(30 : jaitig) 

mit Schulen zum. Eelbfterfernen 
des Jaſtruments, à 6, 8, 13, 50 
Thlr. Dieſe klangvollen Inſtru—⸗ 
mente wurden auf der deutſchen 
Gewerbe: und Iuduſtrie⸗ Ausſtellung 
zu Wittenberg mit der großen gol- 
denen Medaille gefrönnt. — Zitherr 
faiten auf Seide und Metall. 


Xaver Thumhart, . 
Saiten- und Inftirumenten-Fa- 
drikant in Münden. 
Berfandt gegen Poſteinzahlung oder 

Poſtnachnahme 
2=> Ein braver Knabe kann 
obiges Gejchäft ohne Lehrgeld er 
lernen und erhält, jofoxt freie Koſt 
(1325 3a) 























Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in, Freifing. 


Freifinger Tagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 
Freitag 1. Auguft. 


N 195. 





1873. 








des „Seeifinger Tagblatt“ exſcheint täglig mit Ausnahme der Montage und boden Feſttage und foftet in Freiſing vierteljäprlid 48 fr., auswärts durch die Voſt bejogen 50 fr. 
Inſerate werden die Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 





Amtliches für Breifing. 


Befauntmachung.’ 
An ſãmmiliche Gemeindebehörden des Amisbezirkes. 
Maßregeln gegen das Auftreten der Cholera betr. 

Im Hinblide auf die gegenwärtigen Zeitverhältniffe und 
in Stand der afiatifchen Cholera an der Grenze, ſowie 
nöbefondere auf den Umftand, daß im verfchtedenen Städten 
bayerns einzelne fporadifche Fälle der aſiatiſchen Cholera 
wrgefommen find, wird auf Veranlafjung der k. Regierung 
anter Hinweifung auf die Belfanntmahung vom 11. Novbr. 
© 38. (Freiſtyger Tagblatt 1872, Nro. 262) die Bor: 
!hrung der gebotenen Vorſichtsmaßregeln, insbeſondere 
Ütere Dedinferiion der Abtritte in allen öffentlichen zur 
deherbergung pon Fremden beftimmten Localen, ferner in 
in Schulen und Krankenhäufern in Erinnerung gebradit. 

Bezüglich eine jeden verbädtigen Erkrankungsfalles ift 
oſort Anzeige anher zu erftatten. 

Am 28. Juli 1873. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. - 

Nachdem Gefuhe um Ermächtigung zur Ausftellung 
von Tanzmufikligenzen häufig erft in den allerlegten Tagen 
vor jenem Zage, an welchem Tanzmuſik abgehalten werden 
will, Hierert3 einlaufen, fo, daß eine rechtzeitige Verfügung 


sl blerauf oft gar micht mehr ermöglicht ift, fo wird hiemit 


— — — — — — 


— — 


deſtimmt, daß von nun an jedes derartige Geſuch, wenn 
elbes nicht mindeſtens 8 Tage vor dem Tage, an welchen 
die Tanzmuſik abgehalten werden will, hierorts einläuft, 
köiglih auf Koften des Geſuchſtellers unberückſichtigt zurück— 
giendet werden wird, Diefer Erlaß ift jofort in ben Ge— 
minder zu veröffentlichen und den Wirthen auch noch 
deciell bekannt zu geben 

Dachau, 28. Juli 1873 

Königl. Bezirlsamt Dachau. 
Hauslaben. 

Bayern. Münden, 29. Juli. Heute Vormittags 
Kb 10 Uhr ift von Ulm lommend dad 2. Bataillon des 
1. Infanterie ⸗Regiments König im hiefigen Bahnhof einge 
hoffen. Die Stärke des Bataillond beirug incl. Offiziere 
600 Mann. Zum Empfang hatten fi der General der 
Infanterie Frhr. v. d. Tann, Kommandeur der 1. Infan- 
kriebrigade, wer berzeitige Stabtlommanbant: und ebenfo 
ine große Anzahl der hiefigen Bevölkerung eingefunden. 

— Münden, 29. Juli. Zugleih mit der Genehmig⸗ 
ung der Sammlungen für die durch Brand verunglücten 
dewohner von Cham hat Se. Maj. der König mit dem 
aus der Kabinetäkaffe angewiefenen Betrag von 1000 ft. 
fh an deren Spige geftellt. Auch den Abgebrannten von 
bergrheinfeld ift eine Summe von 500 fl. als königliche 
Geſchenk zugefendet worden. 

In Münden wurde vor einigen Tagen am 
Nuffatwehr die Leiche eined Mannes aus der Jar gezogen, 
welger von Freunden und Belannten ald der Taglöhner 
Anton Margut von der Au erfannt und als folder ber 
graten wurde; felbft bie Geliebte, deren Strenge ihn ins 








Waffer getrieben haben follte, ging mit der Leiche und 
meinte und trauerte nach Gebühr. Somit war alles in der 
Ordnung — aber der Margut war es nicht, den man be— 
graben hatte, denn geftern machte fich derjelbe bei ter Be— 
börde, juft als man dort die Koften für den Leichentrans⸗ 
port ꝛc. einmeifen wollte, vorftellig, um eine Unterftügung 
zum Leben zu erhalten. Wer unter feinem Namen begraben 
worden ift, bleibt erft noch zu ermitteln. 

— Aus Aibling ift der Ausbruch eine fehr bedroh— 
lichen, umfangreihen Brandes telegraphifh nach Münden 
gemeldet worden. 

— Geftern foll, wie berichtet wird, der Bahnhof in 
Ansbach abgebrannt fein. Ale näheren Detail8 über 
Entftehung und Umfang des Brandes fehlen zur Zeit noch. 

— Rempten, 29. Jul. Die Kunde, welche wir 
fo eben von unferem Nachbarorte Immenſtadt erhalten, 
ift wahrhaft herzgerreigend. Das Gewitter hat ſich dortfelbft 
gegen 5'/, Uhr Abends in einer mwolfenbruchartigen Weife 
entladen: unter unaufhörlichem Bligen und Donnern bei 
wild rafendem Sturme Hat fih der Regen ftrommeife er= 
goffen, der Art, daß binnen Kurzem ver Steigbach über 
fein Bett getrieben wurde. Entwurzelte Sträucher und Bäume, 
loögerifjene Sparren und Balken, welche bald dem Bette 
entlang getrieben wurden und dort fi aufftauten, verhin ⸗ 
derten vollends den Lauf des wilden Gebirgswaſſers, fo daß 
diefed in wenigen Minuten den Ort felbft bis zu einer 
Höhe von 2'/, Metern unter Wafjer feste und feine braus 
jenden Wellen gegen die Häufer trieb. Alles dieſes erei 
ſich mit folder Schnelligkeit, daß die Einwohner faum Zeit 
gewinnen fonnten, die Erdgeſchoſſe zu verlaffen, um in den 
oberen Hausräumen Rettung zu fuchen. Leichtere Stallun- 
gen wurden fofort fammt dem darin befindlichen Vieh weg: 
geriffen und die loßgewordenen Balken hoc) emporgefchleus 
dert. Die Gewalt der Wogen wuchs in Lürzefter Friſt 
zu einer folhen SHeftigkeit, daß auch bie fefteren Wohnhäufer 
dem wũthenden Elemente feinen Widerftand leiften fonn= 
ten; ganze Unterwerfe ſchoſſen dahin und die oberen Etagen 
mit ihren Inſaſſen wurden davon getrieben. Fünf bis 
ſechs Wohngebäude find auf dieſe Weife völlig zeritört 
worden. Die eiferne Uebergangsbrüde in der Mähe 
der GSeilerwaarenfabrit wurde wie ein leichter Holzr 
fteg in die Fluthen geworfen, die Wehrbauten der 
genannten Fabrik, ſowie die benachbarte Sägemühle 
gänzlich zerftört; aus dem Kandgerichtägebäude wurde ein 
ganzes Stück herausgeriffen und das Innere dadurch offen 
gelegt; das Theater ift durchbrochen worden; die kräftigen 
Pfeiler der Eijenbahnbrüde jtehen gebogen da, fo daß eine 
Beförderung der Züge wegen der drohenden Gefahr vor= 
läufig unterbleiben muß. In den Kaufläden, welche in 
ihrer ganzen Höhe unter Waſſer gefegt wurden, find faft 
fämmtliche Waaren verdorben und weggeſchwemmt worden ; 
kurz, das angerichtete Unheil läßt fih kaum ſchildern. Bis 
jest it der Tod von 5 Perſonen feftgeftellt mworben und 
56 weitere Perfonen find — als vermißt — amtlih an: 
gemeldet, unter welch’ erfteren fich eine ehemalige Kemptnerin, 
bie Frau Kaufmann Vogt, geb. Renn, befindet, die nebft 
Dienſtmädchen in ihrem Laden von dem hereinbredenden 
Waffer erfaßt wurden und ertrinfen mußten. Der Gefammts 
ſchaden läßt fich nochnicht überfehen, die Seilerwaarenfabrifallein 


‚erleiden einen Verluft von ca. 25,000 fl., der Konfumverein 
gegen 2 bis 3000 fl. und jo im Verhältniß jedes Kauf: 
haus, welches in der Nähe des Steigbaches lag. Die Stadt 
bietet zu diefer Stunde einen höchſt traurigen, troſtloſen 
Anblick; Balken, Bäume, Haustrümmer und todtes Vieh 
aller Art bedecken die Etrapen, welhe mit Schlamm und 
berangetriebenem Geftein gefüllt find. Die biefige Feuers 
wehr bereitet fih auf jenfeitig ergangene Requifition ſoeben 
zur Abfahrt vor. 

— Immenftadt, 29. Juli. Durch die geftern fo 
fort nad Verlaufen der Waffer begonnenen und die ganze 
Nacht unter Leitung der Bahningenieure fortgefegten Arbeiten 
ift es gelungen, die durch dad Hochmafjer unterjpülte Bahn 
und die durh Bäume und Trümmer bedeckte Eifenbahns 
brüde über den Steigbach Heute Vormittag wieder in fahr: 
baren Zuftand zu bringen, jo daß ver Schnellzug nad 
Lindau ungeyindert pafjiren konnte und feitdem der regel: 
mäßige Verkehr wieder eröffnet ift. Nach Aeußerungen von 
Einwohnern Immenſtadt's ſelbſt ift dem foliden Bau der 
Eifenbahnbrüde zu danken, daß die Verheerungen nicht 
noch beveutender geworden, als fie leider find. Die Thätig: 
keit der Feuerwehrvereine von Immenſtadt, Oberftaufen und 
Thaltirchdorf im Unteritügen der Re:fenden bei dem durch 
die Verhältniffe gebotenen Umparkiren, verdient befondere 
Anerkennung. 

— In Weiden hat am 28. Juli bei dem heftigen 
Abendgemitter der Blig einen Mann erſchlagen und zwei 
Häufer in Aſche gelegt. 

— Ju Germersheim, ebenfalls ein Opfer des Ger 
witters! Morgend 3 Uhr fuhr Oekonom Jutzi, von feiner 
Magd begleitet, auf das Feld, um Frucht zu holen. Als 
fie jo lange ausblieben, ſchickte man auf den Ader um 
nachzufehen. Welcher Schreden! Mann, Magd, und Pferd 
lagen vom Blige erjchlagen tobt da. 

Preußen. Berlin, 28 Juli. Die Aufbringung bed 
ſpanijchen Schiffes „Vigilante“ durch vie Fregatte „Friede 
rich Karl“ iſt mehrfah jo gedeutet worden, ald ob ber 
Kommandant des Schiffes, Kapitän Werner, auf Inftruftion 
Seitend der deutfchen Regierung gehandelt und diefe damit 
thatſaͤchlich die ſpaniſche Regierung anerkannt habe. Diefer 
Auffafjung fteht jedenfalls entgegen, daß von hier aus dem 
genannten: Marine-Offizier keinerlei Inſtruktlon der Art 
zugegangen war. Es iſt fogar zweifelhaft, ob derſelbe von 
der befannten Verfügung der fpanifchen Regierung Kennt— 
niß gehabt hat. Was er gethan hat, findet feine volle Be 
rechtigung in dem Seerecht, welches jedem Kriegsſchiffe das 
Recht gibt, alle Schiffe aufzubringen, welche ohne Flagge 
oder ohue eine ſtaailich und wölterrechtlich anerkannte Flagge 
fahren over die Flagge willkürlich wechſeln. Der ganze 
Vorgang, der ſich übrigens folange jeder objektiven Beur- 
teilung entzieht, als feine näheren Aufichlüffe darüber von 
kompetenter Seite eingegangen find, bedarf nad) dem Geſagten 
feiner diplomatifchen Motivirungen und politifchen Folgerun— 
gen; ererMärt ſich einfach aus den Beftimmungen bed Seerecht?. 
Die erfte Nachricht von dem Vorgange hat übrigens bie hieft: 
gen Behörden nicht minder überrafcht als das große Publikum. 

— Anläßlih der Nachricht von der Wegnahme ber 
„Vigilante“ durch den „Friedrich Karl* uud für den Fall, 
daß dieſelbe zu einer Streltfrage des Seerechtes werten follte, 
zitirt die D. U. 3. aus dem Werke Cuſſy's (einer feerecht- 
lichen Autorität) folgende Stellen: Pirat ift ver, welcher 
die Meere bejcifft mit einem bewaffneten Fahrzeuge ohne 
Auftrag, Patent oder jonftige Schiffäpapiere von irgend 
einem Souverän. Die Piraterie ift daher eine Seeräuberei 
ein permanenter Krieg gegen die Geſellſchaft und den Ste 
handel, unternommen von Perjonen, welche feine Nation 
als ihre Bürger anerkennt. Die Piraterie wird deshalb 
von allen Regierungen verfolgt, und Die, welche fich damit 
abgeben, können mit dem Tode beitraft werden — Eraft 
eines Friegägerichtlichen Urtheils — von den Befehlöhabern 
der Kriegsſchiffe, die fich ihrer bemächtigen, oder befjer von 
den Gerichten in den Häfen, wohin fie gebracht werben. 





Jedes Fahrzeug, welches unter anderer Flagge kämpft, als 
der des Staated, von weldem es Auftrag hat, iſt gute 
Brife, und wenn es als Kriegsfchiff ausgerüftet ift, werden 
Kapitän und Offiziere ald Piraten beftraft. r 
— Berlin, 23. Juli. Nah dem Jahresbericht der 
Teuernoehr-Verwaltung find im vergangenen Jahre 737 
Brände, darunter 40 große und 64 mitilere, zu verzeichnen 
geweſen. 
Auslaud. 
Frankreich. Paris, 27. Juli. Der Prozeß Bazaine 
beginnt am 5 Ottober. Ein Telegramm des Kaiſers an 
St. Ballier (Nancy) bittet, ven Bewohnern von Sedan den 
Dank des deutſchen Kaiſers für die liebevolle Behandlung 
der unglüclichen auf dem Marſche in Folge der Hige ges 
ftorbenen oder erkrankten Bayern auszudrüden. Der Unter- 
präfeft von Sedan affichirte viefes, die Bevölkerung ehrende 
Telegramm. 





Schwurgerichts⸗Sitzung 

Münden, 26. Juli. Angeklagt: Bart. Stab, 21 J. 
a. led. Zimmergeſelle von Langenpreiſing, Ger. Erding, wegen 
Raubes. Der Austrägler G. Mairoth von Pottenau hat die Ge- 
wohnheit im Wirthshauſe mit ſeinem Gelde zu prahlen. Als 
er am 16. Februar h. Is., Nachts 12 Uhr, nah Haufe 
ging, murde er von einem Burſchen überfallen und ſeiner 
aus 12 fl. beftchenden Baarjchaft beraubt. Den Thäter 
vermochte Mairoth, da er betrunfen war, nicht zu erkennen, 
body fiel der Verdacht bald auf ven Angeklagten, der fich 
durch Auswechſeln eines ſog. Frauenthalers ſelbſt verriet). 
Stab geſteht die That, will aber, gleichfalls angetrunken, 
durch Mairoth's Prahlerei gereizt worden ſein. Der bisher 
gut beleumundete Angeklagte wurde bei Annahme mildern: 
der Umftände zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

Angeklagt: Zof. Krager, 22 3. a., led. Taglöhner von 
Aindling, Ger. Aichach, wegen Diebſtahls und Körperver- 
legung. Wegen couftatirter Nücfälligkeit wurde Krager, 
welcher in Münden aus einem Neubau ein Falzbreit 
1 fl. 24 fr. werth, geftohlen, vor das Schwurgericht ver— 
wiejen. Außerdem hat der Angeklagte mit einer Schaufel 
dem Hausmeifter Bachl einen Schlag auf die rechte Hand 
verfegt, im Folge deſſen derjelbe mehrere Tage arbeiteun: 
fähig wurde. Da die Gefchwornen mildernde Umftände 
yelten ließen, lautete das Urtheil nur auf 6 Monate Ge: 
fängniß. 

Am 28. und 29. Juli. Angeklagt: Joſ. Herb, 40 J. 
a., verh. vorm. Gypsmüller, und Gg. Lindner, 34 9. a, 
verh. vormaliger Lokomotivführer, beide von München, 
wegen betrügerifchen und einfachen Banferottd. Die An— 
geflagten find prozepfüchtige Individuen, fie waren aud 
ſchon häufig wegen Betrugs in Unterfuhung, wußten fid) 
aber jedesmal durch ihre Schlaubeit der Strafe zu entziehen, 
wobei jeboch zu bemerken ift, daß fie mehrere Leute um all’ 
ihr Hab und Gut gebracht hatten. Die Unterfuhungspaft 
fcheint auf die Angeflagten jehr gewirkt zu haben, denn fie 
fehen, insbeſondere Herb, ſehr angegriffen aus. Sie be— 
trieben ein jog. Dachauerbankgeſchaͤft in Comp., welches fic 
in verfchievenen Zeitungsblätiern annonciven ließen, vom 
9; Oft. bis 6. Nov, v. 13. Die Ankündigung der Ge— 
fchäftseröffnung erfolgte in Form von Geſchaͤftstarten, die 
in Umlauf gefegt wurden und alfo lauteten: „Bei bem 
Unterfertigten, welcher mit anderen Kapitaliften une Grund: 
befigern in Verbindung ſteht, önnen Gelder von 25 fl- 
an auf jede Zeit gegen 10°, Zinſen monatlich gegen ent: 
ſprechende Sicherheit angelegt werden. Die Weberbringer 
und Vermittler werden je nach Beträgen eigens honorirt. 
J. Herb und Comp.” Es wurden in ber That auch 10°/o 
gewährt und der Zins für 3 Monate vorausbezahlt; außer⸗ 
dem erhielten die Vermittler 5*/, und auswärtige Einleger 
und Vermittler Reifeentfchädigung. Das Burean der Herb'⸗ 
ſchen Bank befand fich im der Panzer’ichen Weinwirthſchaft 
(Eck vom Färbergraben und Sendlingergaſſe) über 1 Stiege- 


Hatten die Einleger ihr Geld aufgezählt, dann wurben fie ! 
in ver Weinftube mit Rebenfaft und feinen Speifen regalirt. | 
Um die finanzielle Lage dem verbiendeten Publikum recht 
in die Augen fpringen zu lafjen, wurden bei der Eröffnung 
des Gejhäftes zwei große Geldſäcke mit 2',, belländiicen 
Guldenjtücen auf den Tiſch gelegt, und zwar offen aus— 
gefhlagen. Die Geſammtſumme der eingelegten Gelder bee 
trägt 25,700 fl. Anfangs November wurde das Compagnie: 
Geſchäft gelöst und das Anweſen zu Stadelheim, welches 
mir dem eingelegten Gelve um 48,000 fl. gekauft worden 
fein foll, auf Herb als Mueineigenthümer notariell über: 
ſchrieben. Dieſe Auflöfung war aber offenbar nur eine 
fimufirte, denn Herb hat bein hiefigen Bezirkögerichte, mo 
er ſpäter wegen eined eim,ereichten Arrangementägefuches 
protofollarifh vernommen wurde, ſelbſt erklärt, daß jener 
Auflöfungd: Vertrag nur deshalb abgefchloffen worden jei, 
damit die Privatgläubiger de Lindner nicht mehr daS ge— 
meimfchaftlige Vermögen beanfpruden könnten. Wie über 
baupt die beiden Angeflagten darauf bedacht waren, ihre 
Gläubiger auf alle mögliche Weife zu benachtbeiligen, gebt 
befonder? daraus hervor, daß fir die fälligen Wechſel häufig 
gar nicht einlöslen und daß, wenn ein Gerichtsvollzieher 
in ihr Geſchäfislolal zur Vornahme von Pfändungen kam, 
er lediglich leere Gelvjhüffeln und Papierbülfen fand. 
Dagegen ließen die Angeklagten ſich felbit nichts abgehen, 
lebten nobel, aßen und tranfen, was gut und theuer war, 
fie hieiten auch andere Leute zechfrei und Herb fchaffte, fich 
fogar eine noble Equipage um 1000 fl. an. Inzwiſchen 
brach der Sturm über die Spitzeder'ſche Dachauerbank herein, 
wodurch aud die Wechfelgläubiger der Firma „Herb und 
Lindner“ mißtrauifch wurden uno deshalb gegen Herb 
Vorfihisverfügungen anftrebten. Die Angeflagten ftellten 
nur ihre Zahlungen ein und Herb ließ durch ben Av. 
Kammerecker am 21. Nov. beim Bezirkägerichte ein Arran ⸗ 
gementägefuch einreichen, Dieſes kam jedod nicht mehr 
zur Berbejheidung, denn Herb und Lindner wurden wegen 
betrügerijchen Baukerotts in Auklageſtand verfegt und ver⸗ 
haftet. Es handelt ſich felbfterftändlich auch im dieſem 
Falle wieder um das Prädikat „Kaufmann“. Die Auflage 
nimmt benn auch an, daß dad Gejchäft der beiden Angeflagten 
im Sinne des Ar. 272 Ziff. 2 des HeGsB,. betrieben 
wurde. Die Abficht derfelben, ihre Gläubiger zu benach— 
theiligen, ergibt fich nicht nur aus der allgemeinen Anlage 
des Geſchaäftes, jondern auch aus ber von ihnen gepflogenen 
Buchführung. Es fand fih zwar ein fog. Tagebuch und 
ein Kaſſabuch vor, allein fie entjprachen nicht den gejeh- 
lihen Vorſchriften. Uebrigens wurde das Kaſſabuch nicht 
gleich bei Beginn des Geſchäftes, fondern erjt einige Tage 


vor Einreihung des Arrangementö-Gefuches von Herb und | 


dem „Buchhalter“ Ehrlinger hergeitellt, und zwar nur ded- 
halb, weil Kammercder verlangt habe, Herb ſolle ihm zum 
Zwede der Einreiyung jened Geſuches feine Handelabücher 
vorlegen. (Schluß f.) 


Bolks- und Sandwirthfdaft, Handel und Indufrie. | 


Die Einnahmen der f. bayer. Staatäbahnen betrugen 


in ven erften 6 Monaten ds. Is. 12,846,407 fl., im der | 


gleichen Zeitperiove des Jahres 1872: 11,183,138 fl., dem 
nad dieſes Jahr Mehreinnahme 1,663,269 fl, wobei jedoch 
zu beachten ift, daß die Bahnlänge um 12 Meilen zuge 
nommen hat. — Die Einnahmen der Oſtbahnen betrugen 
im erſten Halbjahr 1873: 3,951,859 fl. in der gleichen 
Zeit des Vorjahres 3,741,918 fl., fohin in dieſemn Jahre 
mehr um 209,911 fl. Bekanntlich find aud im Bereiche 
der Oſtbahnen in diefem Zeitraum einige neue Streden er 
öffnet worten. 











NRevonnah. 
Eine Erzählung aus jüngſter Zeit von 2. Seemann. 
(Fortjegung.) 
Am nächſten morgen in aller Frühe wurde der angeb- 
liche Herr von Zarowsky fehr früh durch feinen Diener 


benachrichtigt, ein Fremder wünſche ihn bringend ſogleich 
zu ipredyen, und als er Auftrag gegeben, den Fremden 
einzuführen — er ſelbſt war heute ausnahmsweile früh 
ſchon aufgeftanden und ſchon am Schreibtiſch — betrachtete 
er mißtrauiih den Keinen Mann mit dem gelben Gefiht 
und den malitidfen Mienen, dejjen wir kurz vorher erwähnt. 

„Was wollen Sie von mir in fo früher Stunde?” 
berrihte er ihn an, nachdem der Diener ſich entfernt. 

„Ein guter Rath, der rechtzeitig gegeben, ein guter 
Dienft, der früh geleiftet wird, dürfte wohl jelbjt mitten 
in der Naht willlommen fein, und ic wartete doch erjt 
den Morgen ab, um Ihren Schlaf, Senior, nicht zu jtören!” 
lautete die Antwort. 

„Nun, was fol es ?“ 

"u möchte Sie fragen, Senor, ob Sie nicht dem⸗ 
jenigen jehr dankbar fein würden, der. Sie von einer dro= 
henden Gefahr rechtzeitig benachrichtigte, namentlih wenn 
dieje Gefahr von Seiten der Polizei drohte,” fügte er 
mit grinfenden Lächeln hinzu, und feine Miene wurde im— 
mer wmalitiöfer, je verwirrter der Anyeredete wurde. „Wo— 
durch würden Sie, Senior, Ihre Dankbarkeit mir beweifen, 
wenn ich Ihnen ein Koch riffe in das Nek, in dem Gie 
bereit gefangen find, um daraus entihlüpfen zu Lünnen ? 
IH weiß, Senor find ftets ein freigebiger Herr und heute 
| namentlich find Senor gut bei Kaffe, denn Sie hatten ges 
ſtern viel Glüd beim Spiel — mit falfhen Würfel,“ 
fegte er langſam hinzu und blickte das Opfer jeiner Habs 
fucht mit einem Bli an, etwa wie die Schlange den Vogel, 
ben fie ich zum Opfer auserjehen. 

Solder Sprache gegenüber ſchien es nit am Plaß, 
ſittliche Entrüjtung zu zeigen, und entjchloffen firirte dev 
Betrüger den Sprecher, der ſich durch feine ungeheuchelte 
Habſucht, wie fie aus feinen Mienen zu leſen war, halb 
in feine Hand gegeben, jo su er von ihm nichts Webles 
befürchten zu brauchen, meinte, 

Wohlan, Ihr ſollt ſicherlich fürftlich befahnt werden, 
wenn Euer Rath gut und Eure Hilfe ausreichend iſt; ich 
war nie ein Knaufer.“ 

„Nun denn, man bedroht Sie, Sehor, heut Abend 
mit Verhaftung, und ein Detectiv ift auf Ihrer Spur, 
dem fonft nicht Leicht ein Wild entgeht. Hier diefe Papiere, 
die ich mit ſoviel eigener Gefahr Ihnen bringe, werden 
Ihnen den Beweis liefern, da meine Worte keine leeren 
Drohungen, fondern eines guten Theils des leicht erworbenen 
Goldes werth find.” — 

„Fürwahr, idy danke Euch; hier nehmt; alſo ift die 
\ Anmejenheit des Herrn von Goldan wirklich keine zufällige I” 
fegte er Teife Hinzu. 

„Sie müfjen den heutigen Poſtdampfer benugen, ber 
nad Vera⸗Cruz Nachmittags abgeht.“ 

„Das war jo wie jo meine Abficht,” fiel Jener ein. 

„Würde Ihnen, Senior, wenig helfen, wenn Mr. Brown 
‚auf "Shrer Spur ift und Sie heute Abend im Garn zu 
! haben hofft: glauben Sie, daß er Sie den Tag über aus 
den Augen laffen würde 2“ 

„Aber, was thun? wie ſoll ih forlkommen: 
ſprachen mir Hilfe!“ 

„Was ich verjpreche, halte ih auch, und da ih Mr. 
Brown nit nur verſprochen, fondern geſchworen Habe, 
mid an ihm zu rächen, fo werde ih ihn fo lange von 
Ihrer Fährte abbringen, bis Sie den Ocean zwijchen 
fih und ihm haben.“ 

„O, wenn das erft gelungen und ich den Verfolger 
auf meiner Spur weiß, dann fürdte ih mic nicht vor 
! allen Detectivs der Welt,“ fiel der Betrüger ein, bem mit 
der Ausficht auf Rettung ſchnell wieder die alte Unver— 
Ihämtheit Fam. 

„Na, na,“ entgegnete der Kleine, „juchen fie nur dem 
Einen für die Folge zu entlommen; es wird Ihnen Mühe 
‚ genug koſten.“ 
| (Fortfegung folgt.) 


Sie ver- 





(1365) 


Bekanntmachung. 


Bei der unterfertigten k. Verwaltung werden Samſtag den 9. 


Auguft 1873, Vormittags 11 Uhr, 


circa 5'/, Gentner alte Zeitungen 


und genfoniet altes Eifen gegen ſogleich baare Bezahlung an den Meift- 


bietenden öffentlich verfteigert. 
Schleißheim, 29. Juli 1873. 


Kgl. Htaatsgutsverwaltung Hhleißheim. 





u 


Berichtigung. 


"Die Beerdigung der verftorbenen Frau Fifcher findet nicht 
um 9 Uhr, fondern um halb neun Uhr vom Leichenhaufe aus ftatt. 








Pen 
Nächiten Montag den 4. Auguft 1. 3, 
Vormittags von 8—9 Uhr, 
wird im Wirthahanfe zu Obermarchenbach 
die Ernte von einem Weizenfelde ca. 11—12 Tgw. aus freier 
Hand verfteigert. 


Nähere Bebingungen am Berfteiger 


(1351 26) 


ungstage jelbit. ’ 


Dofeph Hausruckinger, 
Wirth in Brucberg. 





Im Auftrage lüſe ih 4'/,°), gefündigte bayerijche 
Staat3obligetionen ohne allen Abzug ein, bejorge 


auch den AUmtanjd in beliebi 





ge Papiere zum Tagescours. 
Ant. Zorenzi, 





Anzeige und 


Fmpfehlung. 


Bet mir ift fortwährend Königsmebl, Mundmebl, Semmelmehl, 
Hömifch-, Nudel: und Backmehl in ausgezeichneter Qualität billigft 


zu haben. 


Auch taufche ich dagegen Waizen und Korn ein. 


neh M 


Simon Sigl, 
Kaftenmüller in Freifing. 





een 
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EpileptischeKrämpfe (Fallsucht) & \ 


!) heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisch.. 
\ Louisenstrasse 45. 





Berlin, 


Zn über tausend Patienten in Behandlung. 


—— 
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Liberaler Gürgerverein. 
Freitag den 1. Auguſt Wanderver- 
fammlung bei Herru Huber, zum 

Neugarten. 


Mitwoch Abends wurde auf ber 
Treppe zum Sporrerfeller ein Kinder: 
ſhawl verloren. Man bit um Rück⸗ 
gabe. 

Gut abgezogene nud billige 

Uhren. 

Silberne Cylinderuhren mit Goldrand 
11 fl. 30 kr. 

detto mit Eryftallgläfern 12 fl. 30 fr. 

detto jehr ſtatk und mit Eryitallgläfern 
13 fl. 30 kr. 

betto jehr ftart mit Goldrand 16 fl. 3Ofr. 

Silberne Ankeruhren, ſehr ſtark mit 
Goldrand, ryftallgläfern, 15 
Steine, 19 

Silberne Cylinder Remontolr (ohne 
Schlüſſel aufzuziehen) mit Gold« 
rand, Patent, 20 fl. 

Fein vergolvete Barifer Uhren mit 
Schlagwerk, Sodel, Glasfturz, 
25 bis 60 fi. 

Für ſaͤmmtliche Uhren ein Jahr Ga: 
rantie. Die Verpackung jeder Uhr gra: 
ti. Aufträge verfendet prompt unter 
Nachnahme des Betragd das 

en. und Uhrengeſchäft von 


Karl Prantl, (804 46) 
33. Theatinerſtraße Münden. 33. 


Münchener Gours 
vom 30. Julı, 

mitgetbeilt vom Bankgeſchäft D. 2. 
ee in Münden, Kaufinger- 
raße 28. zum goldenen Kreuz, wel 
ches bezüglide Aufträge beitens aus 
führt uno bereitwilligft Auskunft ertyeilt. 
Obligationen. . Bayer. Oblig 4°/, 
ganzjährl. Oblig. 96%, PB. 95°, ©. 
4'/,°/. ganzjähr. Obl. 102',,B. 1029, 
4°, Pfanvöriefe ver bayer. Hypotheken 
n. Wechſelbant 94 P. 93", ©. 4'/,°% 
Bayer. Oſtbahnaktien 120. B. 119°, & 
4'/,°/, Defterr. Silberrente 65", P. 
64, ©. 6°, 1884 Amerikaner 96°/, 
oe /s Eliſabeth » Bahnaktien 


— 

















5°, Alföld Fiumaner 
G. Franz Fofeph- Bahn 


| 9314 8. 9%, ©. Rronprinz- Rubolf- 


Ban — P. G. Nordweſi⸗ 
bahn 91°, P. 912G. Pilſen-Prie⸗ 
fener 86'/, P. 86 — Siebenbürger- 


Bahn 78 pP. 77% ©. 
Looſe. 4°/, Bayer. Prämienanleihe 
111',, P. 111 ©, 4°, Raab: Grazer 
P. -- © Ansbad)- Gungenhaufer 
10, PB— G.Augsburger 8°,,B. — ©. 


N 
j ⸗ESchr.⸗ ⸗ ö i Mit i 
Stan] tape. | Men. — Paz | Gelbforien. Preuh. Zrivricavor 
3 Geſtieg Befall, | 9.57',,—58°/,,0 Ficd.-Stüde 9. 20 
Hect.12 Hect.]2 Hect * fl. |tr. I fr. |. — ft. Er. | ft] fr. bis 21, Dutaten 5. 31 — 36, Hol. 
2] 62] 84] 79 x» 28 * 9122]: Hess MA ft. 10 Stüde 9. 55—57, Piflelen 9. 
7 7 7 18|40| = _ 12) 41—43, engl. Sovereigud 11.45—48. 
-| =] — — | Preuß. Caſſen-Scheine 105—105',, 
81 46] 45 = rim 8] 38) ——— Oeſterr. Banknoten 105°, P. 105°, 6. 
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Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 

‘ı die Gemeinveverwaltungen des k. Bezirksamtes Freifing. 
de Errichtung von freiwilligen Feuerwehren und den Vollzug 
der Diftriktsfeuerlöihordnung betr. 

Das im jüngfter Zeit vorgefommene große Brandunglück 
n Eyam gibt wiederholt Veranlaſſung zur Bildung von 
keimilligen Feuerwehren in den Gemeinden des Amtöbe- 
jıted mit georbneter Hilfeleiftung bei vorfommenten Feuers⸗ 
dahren dringendjt aufzufordern und zugleich den ftrengen 
&lzug der bezirksamtlichen Feuerlöfhordnung vom 16. 
Znuar 1871 einzufhärfen. Schon aus $ 4, 5, 6 und 
!t ver vorallegirten Feuerlöſchordnung, fowie aus der Natur 
vr Sache geht hervor, daß die freiwilligen Feuerwehren 
nt die Pflicht übernehmen, bei einem ausgebrochenen 
Bande ganz allein das Löſchgeſchäft zu beforgen, wie das 
vielfach angenommen zu werden pflegt, fondern es Liegt viel- 
mehr in der Pflicht einer jeden Gemeinde, eine Localfeuer« 
loſhordnung mit einer Pflichtfeuerwehr einzuführen. 

Letzteres ift jedoch bei vielen Gemeinden bisher noch 
nicht geſchehen und muß ſonach auf dem ſofortigen Vollzug 
der bezittsamilichen Feuerlöihordnung und Einführung der 
Arbeitäzutheilung an die Pflichtigen bezüglich des LKöfchger 
\däftes und Vornahme der nöthigen Cinübung mit aller 
ötrenge beftanden werden, wobei auf $ 368 Ziff. 8 des 
| Rigaftr »Gefeged und $ 6 der bezirkdamtlichen Löſchord⸗ 
nung Bezug genommen wird, k 

Hiebei wird auch die amtliche Ausfchreibung vom 25. 
Juli 1872 „Verhütung von Feuersgefahren betr.“ (Tagbit. 
1872 Nr. 177 mit 179) fammt den beigebructen Verord— 
aungen vom 27. Juni 1862, dann vom 27. Juni 1872, 
vom 31. Dezember 1867 und 24. Februar 1871, hieher 
wiederholt, und angeordnet, daß ber Inhalt dieſer DVerord- 
nungen und bed $ 368 Ziff. 8 des Reichsſtrafgeſetzes in 
ten Gemeinden neuerdingd befannt gemacht, und die Pflicht 
| imerwehr nad Vorſchrift der bezirfdamtl, Löſchordnung ein« 
führt werde. 

Der Vollzug diefer Anordnung iſt in 4 Wochen anzu: 
zägen und find die angelegten Namendverzeichnifje mit Ge- 
chaͤfts zutheilung an die einzelnen Pflichtigen hiebei in Vor— 
lage zu bringen. 

Am 30. Juli 1873, 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Amtliches für Dachau. 


| Befanntmachung. 
| lebergabe des k. Beam Dachau an den Fol. Bezirksamt⸗ 
| mann, Regierungsrath Hausladen betr. 
Nah $ 37 Abſ. 2 ver Allerh. Verordnung vom 23. 
Revbr. 1869 (Krzblt. 1869 S. 2668 und 2669) haben 
mmtliche Gemeinden bie dert bezeichneten Längen-, Flüßig ⸗ 
its⸗ und Hohlmaße, Gewichte und Wagen anzufchaffen. 
Nachdem fi bei der im April h. J. ftattgehabten;Amts- 
ibergabe an den unterfertigten Amtsvorftand ergab, daß 
die Anfchaffung diefer Maaße, Gewichte und Wagen bis 
gt noch. faft im feiner Gemeinde des Amisbezirkes gefchehen 
ft, hat die k. Regierung im Ertraditiongbefheide vom 15. 














präs. 19. I. Mts. angeororiet, daß Sorge getragen werde, 
daß die Anjchaffung nunmehr fofort gefchehe. 

Es ergeht daher an jämmtliche Gemeinden unter aus— 
brüdlicher Hinweifung auf Art, 37 Abſ. 2 Ziffer 1 6i8 5 
ber Eingangs eröffneten Allerh. Verordnung der Auftrag, 
nunmehr die dort fpeziell bezeichneten Anſchaffungen“ längs 
ftend binnen 4 Wochen zu bewerfftelligen und den Vollzug 
bieher anzuzeigen. 

Am 30. Juli 1873. 


Königl. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 





Bayern. Münden, 31. Juli. S. M. der König 
hat einer Anzapl E. preußifcher Offiziere, Beamten und Ber 
dienfteten, welche der bisherigen Ofkupationsarmee angehör« 
ten, den Militär:Verdienftorden und refp. Verbienftlrenz 
verliehen. 

— Aus Aibling, 30. Juli, wird gefchrieben: Unfer 

Markt wurde verwichene Nacht 1 Uhr von einem großen 
Brandunglüc heimgefucht. Drei Wohngebäude und zwar 
jene des Geiler? Karl Huber, des Seiler Joſef - Krieger, 
dann des Bäder? Nik. Winhart mit ebenfo vielen Nebenges 
bäuden, endlich da3 Dekonomiegebäude des Wirthes Johann 
Lindner, wofeldft auch die Entftehung des Brandes ſtattge— 
funden, wurben gänzlich eingeäjchert. Von der St. Seba— 
ftiansfirche brannte die Kuppel ab, Nur gänzliher Wind- 
ftille und den ausgezeichneten Leiftungen der ſchnell herbei. 
geeilten Feuerwehren von Nofenheim, Kolbermoor, Heufeld, 
Mazlrain, Högling, Kirchdorf und Wagen iſt es zu vers 
banken, daß der Feuerherd Feine größere Ausdehnung ges 
winnen konnte. Verluſt an Menjchenleben ift glücklicher 
Weife nicht zu beklagen. 
In Schlierſee fuhr am 18. Juli Abend ein 
Blitzſtrahl in den Kirchturm, deckte dad Dad zur Hälfte 
ab, brachte die Thurmuhr zum Stehen und fuhr dann in 
den Boben. 

— Ansbach, 29. Juli. Geftern Abend gegen 6 Uhr 
309 über hier und Umgegend ein Gewitter auf, das in 
ganz kurzer Zeit den Himmel mit einer vom Grauen in's 
Stahlblaue fpielenden Wolkendecke überzogen hatte und fich 
mit furdhtbarer Heftigkeit entlud. Der Negen goß in 
Strömen hernieder, vom Sturm derartig durch die Straßen 
gepeiticht, dag man nichts als graue Wafjermafjen ſah, die 
an einzelnen tiefer gelegenen Stellen förmliche Weiher bil— 
deten. Dazu Blig auf Blig in den verfchiedenften Erſchein—⸗ 
ungen, bad Rollen und jenes dem Blig unmittelbar folgende 
Geprafjel des Donners, welches ſchließen läßt, daß es ein- 
geihlagen — während 1'/, Stunden ſchienen alle Elemente 
zum Vernichtungskampf losgelaſſen. In der Nähe des 
iſraelitſchen Gottesackers find zwei Stiere, von einem Blitze 
betãubt, in das Waſſer gerathen und daſelbſt erſtickt oder 
ertrunken. Die Stadt Ansbach blieb im Uebrigen von Un— 
glücksfällen verſchont, dagegen ift die Umgegend ſchwer heim— 
gefucht worden. So fhlug ber Blig um 6 Uhr im bie mit 
einer größeren Menge von Hen und Stroh gefüllte Scheune 
de3 Dekonomen Gehret in Strüth,. Das Feuer tbeilte ſich 
dem MWohnhaufe mit und legte beide Gebäude in Aſche. 
Ferner ſchlug um 6'/, Uhr der Blig im die Scheune der 


bei Deßmannsdorf gelegenen Lonismühle und züntete, fo 
daß die mit Korn und Heu gefüllte Scheune, eine Wagen- 
remife und Stallung in Aſche gelegt wurde, ebenſo ver- 
brannte die ganze Schneidfäge ſammt Holz, ſämmiliche 
Wägen und Dekonomiegeräthſchaften. Am Schrecklichſten 
trat dad Gewitter in Bernhardswinden auf. Dort wurde 
ber Defonom Kolb, der mit feiner Familie am Tifche betete, 
nebjt feinem 16jährigen Sohn von dem Blige erfchlagen, 
die fibrigen Anwefenden betäubt und eine Tochter am den 
Füßen verfengt. Das Haus ‘wurde ziemlich ſtark befchädigt. 

Preußen. Berlin, 30. Juli. Die „Provinz.Kor.“ 
ſchreibt: Ein kuazer Ausflug des Kaiferd nad Wien zum 
Beſuch des Kaiſers von Defterreih und zur Beſichtigung 
der Weltausſtellung fei noch immer beabjichtigt. Die Auss 
führung des Vorhabens dürfte jedoch auf jpäter, voraus» 
ſichtlich bis zum Oktober vertagt fein. 

— Dresden, 30 Juli. Das „Dresdener Joarnal“ 
veröffentlicht folgendes aus Pillnitz von heute daliries Bul- 
letin: Obgleich die aſthmatiſchen Zuftände Sr. Maj, des 
Königs in den legten Wochen ſich weſentlich gebefjert Hatten, 
ift im Zufammenhange mit ver großen Hitze feit geftern 
Abend eine Bedenken erregende Abnahme der Kräfte eins 
getreten, 

BU ue6laud. 

Frankreich. Die Stadt Paris hat feit 1865 um 
150,000 Bewohner zugenommen und zählt jegt deren 
2,150,216. Es erijtiren 78,575 Hänfer und 2366 Straßen. 
Von den verjchiedenen Berufsktlaffen heben wir hervor: 
3691 Maurermeiſter, 300 Hebanımen, 1198 Damenjchnet: 
derinen, 3748 Herrenſchneider, 467 Korfettfabrikanten, 5351 
Neftaurateure, 3812 Weinſchenker, 2982 Gafetiers, 34 
Tanzmeifter, 675 Optiker, 218,840 Metall « Arbeiter, 
527,046, die fi durd Fabrikation und Handel mit Zus 
xusgegenſtänden nähren, 816 Photographen und 366,513 
Rentiers. 

— Paris, 30. Juli. Die Journale nehmen bie 
Botſchaft des Präfidenten beifällig auf, ſelbſt radicale Blätter 
brüden Vertrauen in die Loyalität Mac-Mahous aus. Wic 
verlautet, wird Bouille, der franzöfiiche Botſchafter in Mabrid, 
feine Entlafjung einreichen. Man verfichert, daß der ſpaniſche 
Kriegsminijter die von Don Carlos vorgefchlagene Aus: 
wechälung der Gefangenen angenommen hat. 

Spanien. Eine Madrider Eorrejpondenz der „Zub. 
Belge” berichtet unter dem 23. Juli: „Die Nachrichten 
aus Jugualada entwerfen ein fhauderhaftes Bild von den 
bei der Einnahme diejer Stadt durch die Garliften begangenen 
Schandthaten: die Plünderung wurde bis zur äußerften 
Gränge getrieben, in den Häufern verblieb nicht ein einzi— 
get Werthgegenftand, und jogar die Möbel wurden zertrüm: 
mert umd auf die Straße geworfen ; die Garliften zerftörten 
alled was fie nicht mit ſich fchleppen fonnten. Aus den 
Uhrläden nahmen fie die Uhren fort, und die Pendulen 
ſchlugen fie in Stüde; ebenfo nahmen fie alle Patrontafchen 
die fie bei den Sattlern vorfanden, und töbfeten diefe und 
ihre Familien. Zwei Kinder von vier und ſechs Jahren, 
bie in einem Gange ftanden und meinten, weil ihr Vater 
fie verlafjen um fich zu jchlagen, wurden gegen den Balcon 
eined benachbarten Hauſes geſchleudert und auf dieſe grau= 
fame Weife getödtet. Die Frauen der Freiwilligen wurden 
ohne Erbarmen hingemegelt, und felbft die Säuglinge fan. 
den feine Gnade vor den Augen dieſer Barbaren, die fie 
an der Mutterbruft mit Bajonnettftichen durchbohrten. Dan 
hat ganze Familien, deren Haus in Flammen ſtand!, ſich 
aus dem zmeiten Stockwerk herabftürzen und dann mit 
Bajonnettftichen ermorden jehen, Während des erften ſieben⸗ 
jährigen Bürgerkriegs, in welchem die Wechjelfälle de3 Kam— 
pfes diefem einen wilden und ‚blutigen Charakter verliehen, 
find feine Beifpiele von ähnlichen Barbareien vorgefommmen. 
Während diefer Zeit gingen Saballs, mit der Cigarre im 
Munde, Don Altonfo und und Dona Blance ruhig durch 
die Stadt, ohne fih von dieſen Scheußlichkeiten auch nur 
im geringften berührt zu zeigen. 








2ofales. 

— Dachau, 31. Juli. Geftern Nachts 11 Uhr jch 
der Blig in ben Stadel des Auweſensbeſitzers Michael Fr 
zu Karlsfeld, Gerichts Dachau, und äfcherte denfelben v 
ftändig ein. — Auch in der Nähe von Tandern foll 
zündender Blig zwei Anweſen (Einzelhöfe) volljtändig ı 
nichtet haben. 

Schwurgerichts-Situng. 

Am 28. und 29. Juli. (Schluß der Verhandlung gei 
Joſ. Herb und Gy. Lindner, wegen betrügerifhen und « 
fachen Bankerotts) ine jo vernachläſſigte Buchführı 
fonnte offenbar nur zum Zwecke gehabt haben, einen wah) 
Einblik in die Vermögensverhälmiſſe nicht zu gewähr 
Uebrigens ift auch das ſchnell angefertigte Kaſſabuch gi 
falſch angelegt, zweifelsohne deshalb, um gewiſſe Auspal 
des Luxus und der Verfchwendung den Augen des Geri 
te3 und der Gläubiger zu verbergen. Unter denjeni; 


Poſten, welche unter der Rubrit „Soll“ im Kaffabudy ( 


Ausgaben oder Schulden vorgetragen find und entweder ; 
nicht oder wenigſtens z 3. der Anfertigung des Kaffabud 
nicht mehr beftanven, befinden ſich: „Lindner nad Abre 
nung 2007 ft. 54 fi.“ Herb fucht diefen Eintrag dadın 
zu rechtfertigen, daß er für Lindner, um drohende Execut 
nen abzuwenden, vielfahe Zahlungen geleiftet babe, welt 
fogar ben benannten Betrag überftiegen hätten. Weit 
finden fi in der Rubrik „Sol“ viel höhere Beträge ei 
aefegt, als fie in der That wirklich verausgabt worden fin 
Gar nicht eingetragen find: die Ausgabe von 1000 fl. fi 
die Equipage, 300 fl. als Compenfationsbetrag für d 
ald Ausgabe unterm 14. Oft. eingetragene Darlehen ı 
Weinwirtb Panzer im gleichen Betrage, welches Pan; 
allerdings erhalten hat, durch eine Gegenrechnung beifeib: 
für gelieferte Weine aber getilgt ift, ferner 5OU fl. Baa 
zahlung beim Verkaufe eines Gute, weldhe Summe de 
Unterbändler als Honorar überlaffen wurde. Lindner leugn 
feinerfeit jede Betheiligung an ver Gefhäftsführung, da 
größtentheild während der Zeit des Geſchaͤftsbetriebes auf Re 
fen geweſen ſei und am 2. Nov. von Herb fich getrennt hab 
Demgegenüber behauptet jedoch letzterer, daß Lindner au: 
nad der Auflöfung der Gefellihaft an dem Nupen de 
Gefchäftes Theil gehabt und ſich um dem Betrieb desſelbe 
befümmert habe. Trotz diefer Behauptung fucht ſich Lindne 
noch immer rein zu waſchen und ergeht fich mit groß 
Zungenfertigfeit im eine lange Erörterung, daß er gar nid 
gewußt habe und es auch Niemand eingefallen fei, da 
er „Kaufmann“ wäre; er habe fich, weil er vom faul 
männijchen Fache nichts verſtehe, um die Schreihereien nid 
im Geringiten befümmert und nur auswärtige Geichäft 
beforgt. Herb nennt fich feldft nur „Bauer“ und als folche 
babe er nie ein Bankgefchäft betrieben und deshalb auc 
nicht für nothmwendig gehalten, Bücher zu führen. Ar 
Vorhalt, warum er denn als „nur Bauer“ eine kaufmaͤnniſch 
Firma „Herb und Comp.” angenommen, verwickelte er fid 
wie bei verfchiedenen anderen Fragen, in die grellften Wider 
Sprüche. Der große Schwindel, den die beiden Angeklagte: 
documentirten, ift hauptfächlih auch darin begründet, da 
fie bei Güterverfaufs-Beurkundungen höhere Kaufpreife habeı 
eintragen laſſen, als ihnen die betr. Anweſen gefoftet haben 
Es ift ferner vorgelommen, daß die Anweſen viel höhe 
geihägt wurden, als fie wirklih werth waren und al 
Beifpiel diene nur das Gut auf der neuen Herberge, da 
2 hiefige Schäger auf 51,000 fl. tarirten, während Schä 

leute von Schwabing dasſeibe nur auf 33,000 fl. anfchluge 

Lindner bemerkt weiter, wern er und Herb je 50,000 

gehabt Hätten, würden, fie fein Geld mehr angenommel 
haben, denn er getraue ſich mit 50,000 fl. ‚inuerhalb eine 
Jahres nochmal 50,000fl. zu gewinnen mit dem Güterhandel 
Von den Zeugen, welche die oben angeführten Thatſach 
im Wefentlichen beftätigen, fpielen einige Unterhändfer ei 
zweibeutige Rolle nnd wieder andere, bie von der Sachſe 

Meininger-Bank als Taxatoren, jedoch nicht als ſolche vei 
pflichtet, aufgeftellt find, erzählen, daß fie von AZutreibe 


abgefaugen und uberredei wurden, ihr Geld nick zur Ad, , Die Heil des Abgangs des Lampfers der Kleine es über— 


Spitzeder zu tragen, fondern bei der neuen Bank anzulegen, | 


denn dieje biete volle Garantie. Wieder andere (Zeugen) 
welche zur Doſch wollten, wurden aufgepadt und jtatt zu 
diefer, aur Bank im „Peterskeller” geführt. Es haben ſich 
auch Leute aus der Nachbarſchaft herbeigelaſſen, der neuen 
Bank Opfer auzufübren, weil ihnen eine Provifion von 
5—6 Proc. verſprochen wurde, die fie auch erhielten Buch 
halter Ehrliuger ift der Anficht, daß die beiden Angeklagten 
ihr Banfgefpäft nur mit Beirath eines gewiffen Dr. F. 
beſchloſſen und ins Leben gerufen haben. Der f. Staats— 
anwalt begann jein Plaideyer mit folgenden Worten: 
„Heute fehen wir auf der Anklagebant 2 Perfönlickeiten, 


welche ſchon ſeit Jahren das Güterzertrümmerungsgeihäft | 
treiben und welche, obwoht Lindner behauptet hatte, er ger | 


traue fich mit diefem Geſchaͤfte jährlich 100 Proc. zu vers 
dienen, bis jegt dennoch micht reich geworden find, Statt 
Geld, baben jich die beiven Angeklagten durch Ihr mehrjährige 
Geſchäfispraxis andere Vorteile — jo zu fogen Prattiten 
— angerignet, welche volftändig geeignet waren, denjenigen 
Perjonen, mit welchen fie in gefchäftliche Beziehung traten, 
die Haut über den Kopf zu ziehen. Die HH. Vertheidiger 
plaivitzen primär auf Freifprehung, eventuell auf Annahme 
mildernder Umitände. Die Gefhwornen (Obmann Privatier 


Andr. Meyer) ſprachen den Herb zwar des Vergehens des 
einfachen Banferottö für nichtjchuldig, bejahten dagegen die | 
beiden übrigen Schuldfragen, wobei die mildernden Umftände | 


ausgeſchloſſen blleben. - Die beiden Angeklagten wurden fo: 
dann in eine Zuchtbausftrafe von je 2 Jahren verurtheilt 
und ber bürgerl. Ehrenrechre auf 5 Jahre für verlujtig 


ertlärt (der kgl. Staatsanwalt hatte 3 Jahre Zuchthaus | 


beantragt.) Bon der außgefprochenen Strafe werden je 
3 Monate als bereits erjtanden abgerechnet. 


An 29. Juli. Angeklagt: Julius Lang, 35 9. a, 
verh. Redakteur dahier, wegen Beleidigung durch die Prefje. 
Den Gegenftand der Anklage bildet ein in Nro. 153 des 
von Bang redigirten Blattes „Münchener Volkszeitung" 
erſchieneaer Bericht über die [hwurgerichtliche Verhandlung, 
melde gegen Dr. Sigl wegen Beleidigung des Reichskanzlers 
Fürften Bismar am 3. dB, ftattgefunden hat, bezw. bie 
dieſem Berichte beigefünte Bemerkung: „Der k. Staatsan— 
malt (Freiherr dv. Leonrod) habe 4 Monate Gefängriß 
(während ihn der Gerichtähof nur zu 1 Monat verurtheilte) 
beantragt, wahrſcheinlich deshalb, um vom Fürften Bismatck 
einen Orden zu erhalten.” Wegen diefer Unserftellung eines 
eigennüßigen. Beweggrundes ftellte der Obetſtaatsanwali 
Herr v. Meichert von Amtswegen Strafantrag gegen Lang. 
Der Ungellagte will darin nichts Beleidigendes finden und 
fucht außerdem bie Berantwortlichkeit von ſich zu abwälzen. 
Lang führt 4 Seger als Entlaftungszeugen ind Feld; - von 
dieſen bejtätigt einer, der übrigens unbeeidigt vernommen 
wurde, daß eigentlih er jenem Berichte die ingriminirte 
Bemerkung mit den Worten „Der Setzer“ beigefügt habe, 
daß aber; Marchner bei der Correctur ftatt „Der Setzer“ 
bie Chiffre „DO. R.“ (Die Redaktion eingefegt) hat. Herr 
Staatsanwalt Bonn betont, daß ein Nebakteur für Alles 
verantwortlich fe, was im feinem Blatte ftehe,. ja ſelbſt 
wenn er den Inhalt gar nicht kenne. Die Geſchwornen 
fälten ihr Verdikt im Sinne der Anklage und der Gerichtör 
hof verurtheilte den J. Lang in eine 14tägige Gefängniß- 
ftrafe und Tragung fämmtliher Koften und räumt dem 
Beleidigten die Befugniß ein, dad Urtheil in der „Münchener 
Volkszeitungꝰ veröffentlichen zu lafjen. 


Nevonnab. 
Eine Erzählung aus jüngfter Zeit von,2. Seemann. 
(Fortfegung.) 


Es wurde nun zwiſchen Beiden das Rähere wegen der 
Flucht verabredet, die von dem Flüchtling unter. angemefs 
jenener Verkleidung ausgeführt werden follte, während um 














zoſtſche 


nehmen wollte, den Verfolger irre zu führen. Bis dahin 
ſollte erſterer ſich wie gewöhnlich geriren, um keinerlei 
Argwohn zu erwecken. 

Im Laufe deſſelben Vormittags wurde die geſammte 
Bevoͤlkerung von Havanna in eine eigenthümliche Aufregung 
verjegt. in preuͤßiſches Kanonenboot, der Meteor, war 
gegen 9 Uhr Morgens im Hafen geankert, und eine halbe 
Stunde fpäter lief der franzöſiſche Kriegsoampfer Bouvet 
ebenfall8 in den Hafen ein. Der Krieg zwijchen Deutſch- 
fand und Frankreich war in ſein hartnädigjtes Stadium 
getreten, aber die beiderfeitigen Flotten waren noch zu 
feinem Zujammenftoße gekommen, und hatten fi preußis 
ſcherſeits die Operationen derjelben nur auf bie Beunruhigs 
ung der in der Oſt- und Nordfee ftationirten feindlichen 
Flotten beſchränkt, denn die wenigen Schiffe der norddeut— 
ſchen Seemacht waren zu sjehr in der Minderzahf, um 
offenfiv vorgehen zu koͤnnen; die Beichränkung auf bie 
Defenfive ſicherte auf alle Fälle den wichtigen Wortheil, 
daß die franzöfifher Schiffe in Schach gehalten, die Hafen- 
städte vor Brandijhagung bewahrt wurden, während nad 
dem vorausfichtlichen Unterliegen, wenn der Angriff deut 
ſcherſeits erfolgte unter Preisgebung der Defenfiv = Stell- 
ungen, dem Feinde Thür und Thor geöffnet war und blieb, 
um beliebig feine Schläge nah allen Richtungen hin zu 
führen. 

Es Tag alfo umfomehr die Wahrjcheinlichkeit nahe, daß 
es zwiſchen den beiden gegnerifhen Schiffen zu einem 
Zweitampf fommen könnte; nur frug man ſich, ob das 
bebeutend Kleinere preußijche Kanonenboot mit. dem ſchönen 
ſchnellen franzöfifhen Dampfer den Kampf würde aufneh- 
men Fönnen. Nicht wenig war man nun verwundert, daß 
das preußifche Kanonenboot um 1 Uhr Mittags, nachdem 
der Kommandant feine Meldungen abgemacht, wieder aus 
dem Hafen dampfte, ſich drei Seemeilen von der Küfte 
— 19 die Neutralitätsgrenze aufhört — entfernte und 
dann langjam auf und ab bdampfte, jo daß das fran- 
Schiff dieſe Manöver ſehen konnte, um demſelben 
im ſolcher Weiſe eine Herausforderung zum Kampf zugehen 
zu lafjen. 

Beim Auslaufeu pafjirte das Kanonenboot den fran= 
zöſiſchen Poftdampfer der Compagnie generale transat- 
lantique, welder, um nad; Vera-Cruz abzugehen, joeben 
gelichtet. Hatte Zögernd folgte dieſer dem Kanonenboot, 
doch, nachdem er, auf die Rhede gelommen, die heraus: 
fordernde Haltung des Kanonenboots ſah, hielt er es für 
gerathener, wiederum in den Hafen zurüczugehen.*) Ge- 
gen Sonnenuntergang lief der Meteor wieder in den Hafen 
ein und legte ſich auf feine frühere Stelle, 

„Alle Teufel,” fluchte unfer Flüchtling in ſich hinein, 
als der Dampfer, auf dem er ſich befand;, in den Hafen 
zurückdampfte, „da ſcheint der tückiſche Zufall mich doch 
meinen Verfolgen in die Hände geben zu wollen. Was 
thue ich da, doch halt! Ja, ja, fo wird es ‘gehen, meine 
Kegitimation als Kundſchaſter für Frankreich muß -mir aus 
der Klemme helfen.” 

Er wintte eins ber vielen Boote, welde die einpaj- 
firenden Schiffe zu umgeben pflegeit, heran, und ſchwang 
ſich unbemerkt hinein, nachdem ‘er eine Meine Reiſetaſche 
aus feiner Cajũte geholt! 

„Wohin I" frug der Bootsführer. 

„Mad dem franzöſiſchen Aviſo.“ 

„Aha, Senor. wollen wohl hören wollen, wie.ber bie 
Herausforderung aufnehmen wird.. Caracho! das muß man 
dem Heinen Preußen laßen: Courage befigt er.” 


(Zortjegung folgt.) 
*) Alle diefe Anführungen, ſowie das fpäter bejchriebene 


Seegefeht zwiſchen Meteor und Bouvet find genau ben Thats 
ſachen entſprechend. 





Dürger:Verein. fr Dear Gen; 


Uebertrag 1 fl. 18 fr. 
Montag den 4. Auguft 1873 Ungenannt: Gottfegne es! 2. — Er, 
h k hi ’ Von Hrn. M. 2. — kr. 
Nachmittags 3 Uhr, Ton Str. ein Pad Meider. 
beginnt im Laubenbräukeller das Von N. N 1 fl. 10. 


‘ Von St. 1 Rad Kleiver und — fl. 12 kr. 
Endf ch ib £ n * Bei Unterzeichnetem wird ein ordent- 
liher Snabe als Leyrling aufaenommen. 


Jedes betheiligte Mitglied Hat 3 Kugeln auf die Ehren iben. #. Planf, 
Um 3 Uhr beginnt die heenfatne 14 REN (1368 3a) Spänglermeifter. 


srwoni ® sin 14 i _ Ein Büffet und ein Billard nebft 
e 9 a ift zu — Maroſtr aße 
von 526 Uhr wird gerittert, um 6 Uhr findet die reifen: 2. 2-1 Unts in Münden näcıft dem 
Matt, worauf die ” eiſeverthellung eraaner, (371) 











Tanz Unterhaltung Fiechten. 
ihren Anfang nimmt. maße und trockene, fomie offene Hüße, 
11396) — Der Ausſchuß. Salzſſuß, Reinfraß &c. werden durch 


ein einfaches Mittel gründlich geheilt, 
ohne der Gefundheit im Geringften zu 
ſchaden. Für fihere Heilung garantirt 

Ant. Teller, Chemiker 
(1237 109) in Ravensburg, 





Den Herren Wiederverfäufern empfiehlt ſich 


IH. Bachmayer in Minden, 
'  Blumenftraße 13 nähft der ——— 
wEn gros-Lager von Ditmarpetroleum ampen. 
dadeltzelchen Größte Auswahl aller — auch der billigſten 
3 Sorten in Tiſch⸗ und Hänglampen mit Flach⸗ und | 
Runddrennern anerfannt vorzüglicer Leiftung. Milchglasſchirme, Cylinder 
und Dochte in beſter Qualität. Verſendung umgehend | verloren. Dean erfugt um Rückzabe 
(1370 60) Gartenleuchter und Gartenlampen. gegen Belohnung. (1341 36) 


Bir empfehlen unfere R Fans 
engliihe Dampfdreſchmaſchine, un 


⸗ * R mitgetheilt vom Bantgejhaft DD. 
neueſter Conſtruktion, Lichtenſtein in Münden, Kaufinger- 

















Eine Dofe mit Silber beſchlagen, mit 
dem Namen Johann Griesmann, wurde 








O ſtraße 28. zum goldenen Kreuz, wel- 

allen — Ehe | ches bezügliche Aufträge beftend auß- 
Freiſing, 21. Juli 1873. — führt und bereitwilligſt Äuskunft ertheilt. 
(1307 60) Element Billig, | Obligationen. Bayer. Oblig. 4°, 





» . nzjährl, Oblig. 96% P. 954.8 
Teonhard Hteineker. | 37, Ganjin ost 109.2 1028 


4°/, Pfanddriefe der bayer, Hypotheken ⸗ 





u. Wechfelbant 94°/, P. 94°/, G. 4°, 
Stollwerck’sche Brust-Bonbons Bayer. Oftbahnaktien 120 B.119°, ©. 
D 4',5%/  Defterr. Silberrente 65°, B. 

352 po 9 4 32 
Aus der Fabrik von Franz Stollwerck, Hoflieferant in Köln. E 65 «©. 6° 1884 Umerifaner 96°/, 

Ueber die Stollwerck'ſchen Bruft-Boubons atteftirt Dr. 
Bürfner in Breslau: 

„Die Stollwerck'ſchen Bruft:Bonbons haben vor allen andern 
gegen Heiferfeit, Huften ꝛc. empfohlenen Saudmitteln den ganz 
befonberen Vorzug, daß fie, nur aus Zucker und Planzenfäften 
beftehend, vom Körper Leicht afficinirt werden, d. h. eine mit feinen 
Säften gleihartige Verbindung eingehen Können, wodurch alfo 
auch, in der dem Organismus angemeffenen Quantität genoijen, 
die Verdauung nicht geftört wird.“ (344) 


P. — 6. 5°), Elifabeth - Bahnaktien 
— P. — G. 

Prioritäten. 5°, Alföld Fiumaner 
— P. — G. Franz-Joſeph-Bahn 
93. P. 93 G. Kronprinz Rudoif⸗ 
Bahn — P. — G. Nordweſi— 
bahn 92 P. 91%, G. Pilſen⸗Prie⸗ 
ſener 86'/, P. 86 ©. Siebenbürgers 
Bahn 77°, P. 77 G. 

Looſe. 4°/, Bayer. Prämienanleihe 
111°, P. 111.G. 4°/, Raab: Grazer 













































, "Madbauet. Schra: m 30. Juli 1873. — — P. — GAunsbach-Gunzenhaufer 
Dachauer Schranne vom 30. Juli nn — — — —— Pe ae 

u Vor. Zus Schr⸗ Ver⸗ Hochſter Mittels Nie rgft. Mittelpreis. Geldforteii: Preuß. Friedrichsd'or 
—5 — Reit. | Frhr. Sland. rauft. | Reit. Preis. | Preis | Preis. Sehieg,]Q fait. | 9, rt — 9. 20 
2 Hct.B Hect.]2 Hect.I2 Hect 12 Hect.] Mi. Er. IM. Ike. IM Tec AM. ee. Me Er | His 21, Dufaten 5. 31 — 36, Hol, 

Dan | — 2831 285 2811— I 2415822381 | —|— |— | fl. 10 Stüde ‘9. 55—57, Bifiolen 9, 
on || 2 2 al — 16 13|15|25 14 49|-| — | 9] 4143, .engt, Sovereigns 11.4548. 
Gerſte = m |= | 1 —|—] Preuß. Gafjen-Scheine 105—105',,, 
Haber — 22] 22 22| — ſo 181 91651 9 3-| 5—|— | Orfterr. Banknoten 105°, B.105'4 8. 


Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freilinger Bagblatt. 


zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
W 273. 8 Sonntag 3. Augnſt. 1872. 

















tage und foitet in Freifing vierteljährlich 49 fr., außwärts durch die Poft bejogen 50 fr. 


 ‚Freifinger Tagblatt“ eriheint fäglich mit Ausnahme der Monteye 
ile oder deren dia 











—— werden die 3ſpallige Gacınom) mit 3 fr. be — Das einzelne Blait kojtet 1 Ir. 

An tiiches fim Freimn Landgericht Freifing den Beklagten ſchuldig des Ver—⸗ 

A ? ’ einug gehend der Beleidigung an Georg Hainzenfnecht und 
Bekanntmachung. verurtHeilte fonach denfelben in eine Geldſtrafe von 
Einhebung des Brandaffefuranz- Keneußfiälages pro 1871172 | fünf Thalern, die für den Fall der Uneindringlichkeit 


im Nehnungsjahre 1872,73 bi in eine Haft von einem Tage umgewandelt ift, fowie 
Dur hohe Kgierumgsentfälichung vom 24. Mai | zur Tragung der Koften des Verfahrens und des Straf 
Nr. 16,203 Kis. ABl. Nr, 44 S. TO wurde die | yollzuges und ertheilt dem Kläger bie Berugniß. das 
trfertigte Behörde ‚augewichen, dan Reſtaueſchlag aus | Urtheil ohne Entſcheidungsgründe auf Koſten des Be— 
Braudaſſetkuranzbeiträgen für das Jahr 1871,72 und | Fagten innerhalb 15 Tagen von der Rechiskraft dieſes 
Rat: Urtheils an im Freifinger Tagblatte zu veröffentlichen, 





1 Er. 2 dl. vom Hundert in ber I. Mlaffe. Alfo geurtgeilt in Anwendung der verl. Gef.-Stellen 
3 fr. — dl. vom Hundert in der IT. Kiaſſe. $ 185 und 200 des d. St.G.B., Art. 95 d. E. ©. und 
6. -- d. dom Hundert in der III. Klıjie. verkündet in öffentlicher Sigung zu Freifing den 29. 
7 Er. 2 dl. vom Hundert in der IV. Klaſſe. Juli 1873, 

: Verficderungdfapitales nach dem Verficherungsjoll pro Hauſer. Schmid. 

11/12 unverzüglich einzuheben. Als bevollmächtigter Vertreter des Klägerd bringe 


 Nit dieſem Reftausfchlage iſt zugleich auch bei den ich Hiemit diefes reihtöfräftige Urtheil zur öffentlichen 
Siuen mit feuergefährlicen Anlagen der Koncurrenz: | Kenntnip. 


Nhag nach Maßgabe des Art. 61 tes Brandverſicherungs— Beil, 

Ecſehes vom 28. Mai 1852 zu erheben. Diefer beſteht in: 
Tr. 2 vl. vom Hundert in der I. Kaffe. EEE 7 =, 
9 kr. — dl. vom Hundert in der II. Klaſſe. Bayern. Münden, 1. Auguft. Die Staatsmini— 
12 fr. — dl. vom Hundert in der III. Klaſſe. fterien des k. Haufe® und des Aeußern, de Innern beider 
13 tr. 2 dl. vom Hundert in der IV. Klaſſe. Abtyeilungen und der Finanzen gaben unterm 26. d M. 


) Endlich müfjen die meucintretenden Theilnebmer der An- | den fämmtlichen Staates und fonfttgen öffentlichen Kaſſen 
Ft, dann diejenigen, welche ibre VBerficherungsfumme ers | die fernere Annahme der diterr, Ein- und Zwei Gulvenftüce 
Sen ließen no 6 fr, vom Hundert des Kapital3 oder | unterfagt, und bleibt die Annahme der niederländiſchen Ein— 
?. der Kapitalderhöhung tiber den gewöhnlichen Concur= | und Zweieinhalb:Guldenftüce, welche bisher als kaſſamäßige 
henzbeitrag zu dem Vorjchußfonde der Brandaffeturranzanjtalt | Münzen nicht zugelaffen waren, auch fernerhin ausgejchlofjen. 











len, Die wird mit dem Beifügen befannt gegeben, — Münden, 1. Auguſt. Der König genehmigt, 

5 die fpeziellen Perceptionstage dur die Polizeimann- | dag vom 15. Auguft an bie Dienftftunden der MPoftan: 

ft noch befonders zur Kenntniß gebracht wird. ftalten für den Verkehr mit dem Publikum in der Welfe 

An 2%. Auguft 1873. an den Sonne und Fiiertagen befchränft werben, daß ſo— 
Stabtmagiftrat Freifing. wohl Vormiilags als Nachmittags 2 Stunden ausfallen. 

Mauermayr. — Münden, 50. Juli. Ju den erſten ſechs Mo 

— — | naten laufenden Jahres wurden in Bayern 639,642 Bolt: 

| Bekanntmachung. anmeifungen ein: (gegen 1872 mehr 38,823) und 609,606 


%g ä i ä ausbezahll (mehr 45,566). Die eingezahlte Summe beirug 
un vom Dulfänben on Melunle während des Molläfefeh || nel 59a ML. (mehr 073,218 fl.) Im Wefefverkehre 
| Nach Magiftratöbefhlug vom 23. Juli 1873 können | mußten 954,497 fl. hinaus vergütet werden, ein Beleg da— 
ultftände während ber Dauer des Volkäfefted an Private | für, daß nach Bayern mehr Einzahlungen erfolgen, ald von 
kgen der unmittelbar darauf folgenden Dult nicht abgege- | da ſolche abgefandt werden. Im internen Verkehre beträgt 
ı werben, da diefelben inner ber kurzen Zeit nicht mehr | die umaejegte Geldſumme 1,327,634 fl., im Wechſelver⸗ 
igeftellt werben können und dadurch bei der Aufftellung | kehre 95,449 fl. { 
t übrigen Dultftände große Unordnung ceniftchen müßte. — Der Ausfhuß de3 fränkiſchen Sängerbundes crläßt 
Dieg wird, um bie vielen Anfragen abzufchneiven, hier | folgende Erklärung: „Obwohl der Gejundpeitäzuftand der 










't befannt gegeben. Stadt Würzburg ein verbältnigmäßig fehr günftiger ift, fo 
| Freifing, 1. Auguft 1873. gebietet doch die Vorficht, größere Verfammlungen zu ver— 
Stabtmagiftrat Freifing. meiden. Auf ven defallfigen Vorfchlag des dortigen Ger 
Mauermayr. ſundheitsralhes hat das Feſtkomite den Beſchluß geſaßt, 

= dad auf den 9. bis 11. Auguft anberaumte fränkische 
11373) Bekanntmachung. Sängerfeft auf einige Wochen zu verfcieben und etwa ge: 


Das kgl. Stadt umd Landgericht Freifing Hat in | gen Ende Auguft abzuhalten. Der Bundesausſchuß gibt 
bon des Früchtenhändlers Georg Hainzenknecht von | fih der Hoffnung hin, daß das Intereſſe für das Feſt uns 
fing, Klägerd, gegen Schön Adam, Handeldagenten geſchwächt erhalten bleibt, bis dasjelbejzur erwünfchten Aus— 
„Sreifing, wegen Beleidigung folgendes Urteil er: | führung gelangen ann. 

fen | — Gegenüber der Nachricht, dag der ſchöne Vergnüg- 
In Erwägung, daß ıc ꝛe. | ungaplag Feldafing am Starnbergerjee von der Erbprinzeſſiu 
Aus biefen Gründen erkannte dad k. Stadt und | von Thurn und Taxis angefauft worten fei und für das 





Publikum gefeploffen werbe, Yann daB „Regensb. Tagbl.“ 
zur Berußigung der Bejucher des Starnberger« Ser’2 aus 
fiherer Quelle berichten, daß dieſe Mitiheilung ſich nicht 
beftätigt. : 

— Cham, 31. Juli. Die für die Abgebrannten in 
Cham betimmten milden Gaben genießen laut Verfügung 
der Direktion der bayer. Oftbahnen vom 28. v. M. bis 
zum 31. Oktober 1. 33. auf den genannten Bahnen Fracht: 
freiheit, und find ohne Frachterfag — im Uebrigen aber 
wie gewöhnliche Güter — abzufertigen, fofern diefe Gaben 
an das Hiljsfomite in Cham adrejfirt, mit ordentlichen 
Frachtbriefen verſehen und in diefen ausdrücklich als milde 
Gaben für die Abyebrannten Cham bezeichnet find. 


Bolks- und Sandwirihihaft, Handel und Indufrie, 

Nürnberg, 31. Juli. CHopfenbericht.) In den um: 
liegenden, namentlich in den fränkiſchen Diftriktenwird der mehr 
oder wenigerftarfeRtegen auf die Pflanzenentwiclung ficher- 
lich wohlihätigen Einfluß geübt haben, — Mit dem Heu— 
tigen fehließt der in gefhäftlicher Beziehung unbedeutendfte 
Monat in der Saifon 1872,73. Ceit unferm Dienftag- 
bericht ift nichts Grwähnenswerthes am Markt vorgelommen ; 
etliche Ballen gepackte Mittelhopfen find zu 86—-88 fl. angezeigt. 


Schwurgerichts⸗Sitzung 

München, 30. Juli. Angeklagt: Kaspar Müller, 
22 J. a., led. Poſt- und Bahnamtsgehilfe von Ampfing, 
und deſſen Geliebte, Suſanna Rieger, 27 J. a., led. Kell: 
nerin von Haßlach, wegen Verbrechens im Amte, Urkunden— 
fälfhung und Betrugs. Müller wurde im Juni 1870 zur 
jelitjtändigen Verwendung der £. Poſt- und Bahnerpevition 
Ampfing zugetheilt. Am 12. Sept. v. 3. erhielt Müller 
angeblich) wegen Erkrankung feiner in München wohnenden 
Mutter 2 Tage Urlaub fchrte aberinicht mehr auf feinen 
Poſten zurüc, al3bald hörte man, daß ſich Müller mit 
feiner Geliebten Sufanna Rieger nah Amerika geflüchtet 
hatte, ed entjtand Sofort Verdacht, derfilbe habe ſich Ver: 
untrenungen zu Schulden kommen laffen und bei näherer 
Nachſicht ergab fih, daß er an Geld und Werthpapieren, 
welche derfiegelt durch feine Hand gingen, eine Summe von 
über 2000 fl. veruntreut habe. Ferner ift erwieſen, daß 
Müller unter gegenfeitigem Zufammenmirfen mit feiner Ger 
liebten mittel3 von ihm gefälfchter Poftanmeifungen ſich 
den Betrag von 683 fl. erfchwindelte. Der Gerichtöhef verur— 
theilte dad Liebespaar in contumaciam zur Zuchthausſtrafe 
auf die Dauer von 6 bezw. 4 Jahren. 

Angellagt: A. Metz, led. Maurer von Münden, wegen 
Diebſtahls. Der flüchtige Ungellagte ift beſchuldigt, daß 
er in der Nacht zum 1. Januar h. J. gemeinfchaftlich mit 
dem Maurer U. Hertlein von Herrieden im Haufe Nr. 18 
an der Bayerftraße dahier einen verfchloffenen Koffer mit 
einem Werthinhalte von ungefähr 158 fl. entwendet habe, 
Hertfein wurde bereit3 in der vorigen Quartalöfigung weg. 
des fraglichen Diebſtahls zu 5 Jahre Zuchthaus verursheilt, 
wobei er das Geftändniß ablegte, er fei Spähe geitauden 
und Mep habe den Koffer herauögeholt. Dem rüdfälligen 
Meg wurden heute in contumaciam 7 Jahre Zuchthaus 
zuerkannt, 

Den Gegenftand der legten Verhandlung biltete die Ans 
Mage gegen die landesabwefenden Kaufleute: Julius Mendel 
und Siegfried Neuburger, beide von Münden wegen beirü- 
gerifhen Bankerotid. Die beiden Individuen befinden fich 
3. 3. in Amerika, denn es wurde conftatirt, daß dieſelben 
von dort aus ihre Vertheidiger gewählt Haben und fungiven 
als ſolche die Advokaten Hr. Kienhöfer und Hr. Gotthelf. 
— Der Anklage liegt folgendes zu Grunde: Menvel und 
Neuburger betrieben in München, ein im irmenregifter des 
Handelsgerichtes dahier nicht eingetragened Bank: und Bör— 
jen-Commiffiond:Gefchäft. Am 9. Oktober 1869 gingen je 
doch beide flüchtig, womit felbftverftändlih die Einjtellung 
der Zahlungen verbunden war. Schon Tags vor dem 


Verſchwinden der beiden Börfenmänner wurden auf Antrag | grenze vor. 








mehrerer Gläubiger die Präliminarien zur Ganteröffnı 
und am 24. Dft. 1869 die Eröffnung des Univerjalc 
curfe gegen Neuburger und Mendel vom Bezirksgerie 
Münden 1./3. beſchloſſen. Die fornfältig gepflogene Unt 
ſuchung hat ergeben, daß die Angeklagten nur unbebeute 
Vermögenötpeile zurücgelafien haben, während anderf: 
ernirt wurde, daß in legterer Zeit vor der Flucht auffä 
viele und faſt täglich Gelvfendungen nad) London geme 
wurden, bag Mendel hierüber ein eigenes Copirbuch fü 
und auch die Buchung felbit beforgte. Dieſe Bücher fan 
fich jedoch nicyt mehr vor und find zweifeldohne von 
Flüchtigen befeitigt worden. Der Senjal Korb. Kurlänt 
welcher ald Sadyverftändiger die faufmännijchen Bücher 
Angeklagten zu revidiren yatte, fprach fih in der Vorunt 
fuhung dahin aus, daß er zwar gefälfchte oder wahrhe 
widrige Einträge nicht entdeckte, daß aber die Geſchäfts! 
her unordentlich geführt und über abgewickelte Gejd 
feine Einträge gemacht wurden. Die aus ten Gejchä 
büchern (fo viel ald möglih) gemachte Zuſammenſtellr 
entziffert eine Weberfhuldung von ungefähr 153,000 
Angeficht3 diefer conftatirten Thatſachen plaidirten die H 
Vertheiviger dennoch auf Freiſprechung, Indem fie betont 
daß ihre Elienten, wenn auch durch die Flucht verbäd) 
tdeineswegs die Abficht gehabt haben, ihre Gläubiger zu 
nachtheiligen. Es erfolgte auch bezüglich derjenigen Geld 
träge oder Werthpapiere, welche den Angeklagten gegen e 
ſprechende Zinszahlung ald Depot anvertraut waren, vo 
ftändige Freiheit, qualifizirt ſich aber die übrige Börfenmaniy 
lation, wodurd die Gläubiger arg gejchädigt wurden, ( 
ein Verbrechen des betrügerifhen Banferott3. Demgem 
verurtpeilte der Gericht3hof den Jul. Mendel zu 5, t 
Siegfr. Neuburger zu 7 Jahren Zuchthaus nebit Verl 
der bpl. Ehrenrechte auf die Dauer von je 10 Jahren. J 
diefer Contumazialverhandlung fand die 3. ordentl. Schwi 
gerihtsfigung für Oberbayern pro 1873 ihren Abfchh 
wohl die denkwürdigſte feit tem Beftchen des Geſchworne 
Inſtituts. 








Nevonnah. 
Eine Erzählung aus jüngfter Zeit von 2. Seemann. 
(Fortjegung.) 

Es wurde dem Flüchtling nicht ſchwer, durch feine v 
Conſul ausgejtellten Papiere jih den Commandanten \ 
Bouvet gegenüber zu legitimiren, und Aufnahme an Be 
unter dem Vorgeben zu finden, daR das deutſche Conſu 
um feine Bemühungen im franzöfiihen Intereſſe erfahı 
und deshalb feine Verhaftung angeordnet habe, der er be 
nur mit Mühe entgangen fei. Dem Gommandanten Ei 
fogar dies in fo fern ganz erwünſcht, als er hoffte, 
einigen Tagen den Meteor, der ihn jo kühn berausgef 
dert, vernichtet, und den geretteten Theil der Bejagung 
Bord bei ſich zu haben, wobei ihm ein Dollmetſcher ji 
willfommen fein wide, 

Am folgenden Tage um 1 Uhr lief der Bouvet a 
dem Hafen, und da es nad den im neutralen Häfen 9 
tenden Bejtimmungen nur erlaubt ift, daß das gegnerij 
Schiff 24 Stunden fpäter auslaufe, jo mußte ber Mett 
bis zu diefem Zeitpunft warten. In derfelben Meinu 
wo dieſe 24 Stunden abgelaufen waren, ging die Majch 
des Meteor vorwärts und eilte das Fahrzeug nad) © 
zu, wo nad Verlauf einer halben Stunde der Bouvet 
Sit kam. Ein großer Theil der Bevölkerung von H 
vanna, mamentlih die dort wohnenden Framoſen u 
Deutfhen, hatten jih am Strande aufgejtellt auf ein 
Höhe, welche eine bedeutende ernjicht bot, um dem ı 
warteten Kampfe zuzufchauen und über ten Ausfall h 
Gefechts fi zu vergewiffern. Von Seiten der ſpaniſch 
Behörden folgten der Raddampfer Hernan Cortez mit d 
ſpaniſchen Flagge im Vortopp, jowie ein ſpaniſches K 
nonenboot dem Meteor und gingen bis zur Neutratitä 
Der Generalgouverneur won Cuba, ſowie 


dort befehlende Admiral mit ihren Stäben, ebenje viele 


andere hervorragende Perfönlichkeiten, Offiziere und Aerzte | 


der Flotte hatten ſich dem Gefolge angejclofjen, um dem 
Kampfe zufhauen zu können. 

Eine freudige gehobene Stimmung herrſchte am Bord 
des Meteor, auf allen Gefichtern las man die Kampfesluſt, 
und mit jtolzem Vertrauen blidte Jeder auf die in freus 
diger Erregung glühenden und läcelnden Mienen des 
jugendlichen Commandanten, die ebenjo viel Entſchloſſenheit 
als Zuverficht und Vertrauen auf glüclihen Erfolg ver— 
riethen. Don allen Seiten her rief man vom Lande aus 
Grüje und Glüdwünfhe hinüber nah dem Fahrzeug, 
deſſen Bejagung in lautlofer Stille der fommenden Com— 
manndos harrte. Indeſſen noch darf Feine Vorbereitung 
getroffen werden, um die erwarteten Manöver ausführen 
zu Fönnen und doch ift der Blick jedes Einzelnen ſchon 
auf die verfchiedenen Gegenjtände gerichtet, die er alsbald her= 
beizufchaffen haben wird, um das Fahrzeug gefechtsbereit 
zu machen. Der Tambour hat feine Trommel ſchon vor— 
ber leiſe geftimmt, er ſchielt ab und zu nach dem Inſtrument, 
indeß jen Blict an dem Munde des Commandanten hängt. 
Da endlid wendet ſich der Legterere am dem erjten Offi— 
zier , der foeben nochmals jeden Raum durchmuſtert hat 
und falutirend die Meldung davon macht. 

„Lafjen Sie Har Schiff machen:“ 

„Zambour! Klar Schiff!" ertönt das Commando aus 
dem Munde des jungen Riejen, welcher als erjter Offizier fun—⸗ 
girt, und der fo (auge alle Manöver zu leiten hat, bi® ber 
Eommandant ſelbſt das Commando übernimmt, was indej= 
fen nur wäurend eines Gefechts oder in befonders dringen— 
den Lagen der Fall iſt. Der Tambour ftürgt ſich auf die 
Trommel, aber noch darf Niemand fi rühren, bevor nicht 
der erjte Trommelſchlag ertönt ift, doch jede Muskel ijt 
geipannt, um alsdann im Sprunge fi) fortzuftürzen. Da 
rafjeln die erjten Trommelſchläge des „Generalmarſch“, 
und nun läuft und ſtürzt es in lautem Gewühl durchein 

ander. Nachdem die Handwaffen geholt und dieſe in der 
Nähe der Gejhüte niedergelegt find, werden die Geſchütze 
losgemacht: in wenigen Minuten Löft ſich das wirre Durch 


‚ einander in die größte Orbnung auf, und die Meldungen 
treffen zufammen, daß die Geſchütze gelaten, die Pulver 
und Bombenkammern geöffnet, die Pumpen in Ordnung 
find: mit einem Wort, daß „Alles Kar“ iſt. 

Gefpannten Blicks haften die Augen am dem feindli« 
hen Fahrzeug, das an allen feinen Toppen (Maftjpigen) 
die Nationalflagge wehen hat, wie dies während eines Ge— 
fechte® Brauch zu fein pflegt, und das mit überlegener 
Schnelligleit fih nähert. Da fällt ein Schuß von biefem 
dem ein lautes Hurrab, ein alljeitiges Schwenfen der Mü: 
gen an Bord des Meteor antwortet: doch weit vor ihm 
finft die Kugel, nachdem fie verſchiedene Aufihläge und 
das Waffer in hohem Strahl auffprigen gemacht hat, in 
die Flut. Weitere ſieben Schüffe neh folgen dem erjten, 
ohne da der Meteor antwortet. 

„Es Lohnt nicht, Lieutenant K. ohne Wahrſcheinlichkeit 
des Treffens zu ſchießen,“ — mit diefen Worten beants 
wortet der Commandant die fragenden Blicke, ob biefjeits 
das Feuer nicht beginnen könne; „wie weit find wir noch 
ab?” wendet er fi alsdann zu dem neben ihm jtehen- 
den Steuermann, der mit dem Sertanten in der Hand 
den Höhenwinkel mißt. 

„Rod 1400 Schritt.“ 

„But, mit 1200 Schritt wollen wir das euer be 
ginnen.“ 

„Melden Sie, ſobald wir ſoweit heran ſind.“ 

Zwölfhundert Schritt! fertig zum Feuern! Mar bei 
den Zoppflaggen !” ertönt das Commando.“ 

„Was meint Du, Paul,“ fagte fein Nebenmann zu 
; diefem, von dem wir wiljen, daß er an Bord des Meteor 
in Dienft getreten, indem Beide den Auffchlägen ber feind— 
lihen Kugeln folgten: „Die Kerls ſchießen wie die Nachts 
wächter.“ 

Der Meteor war jest ungefähr zehn Geemeilen vom 
Lande entfernt, e8 war halb drei Uhr. Die Sonne brannte 
heiß, doc war ber Himmel leicht bedeckt; eine nördliche 
Briſe hatte die See lebhaft erregt, jo daß das Kanonen- 
boot ftark zu ſchlingern begann, wodurch das’ gute Zielen 
fehr erſchwert wurde. (Fortfegung folgt.) 

























der noch nicht verlooste Theil des 


dürften in Folge deſſen ſämmtliche 


fi) am beften eignen. 
und bilfigft zu Haben, 


in Freiſing. 


ABSERN2BIERBEEHNEN 


Sicherem Bernehmen nad wird in nächſter Zeit 


Bayer. Neuen alleem. Anlehens 


vom Jahre 1857 


ebenfalls zur Heimzahlung gekündigt werden und 
fihere Anlage: 
werthe eine bedeutende Gourzjteigerung erfahren. 
68 ift daher bei den jetzt noch Auferit günftigen 
Courſen jehr zu empfehlen, den Umtauſch von Ob» 
ligationen des genannten Anlehens in andere jolide 
Effecten fofort zu bewerkitelligen und würden zu 
dieſem Zwede die durch ihre Sicherheit und Rentabili« 
tät jehr beliebten Bodencredit-Ohligationen der Nürn⸗ 
berger Bereinsbant und der Südd. Bodencreditbant 
Solche find bei mir ftet3 


Joh. Oberlindober. 
Bank & 5 Geſchäft 


Bevölkerungsanzeige vFreifing 
Geborene: 











Den 26. Juli: Franziska Anna Düttra, 
Baderst.; Kama age dal. Bd, Gaſtgebers 
find; 27.: Maria Maier, illeg.; Marıa 
Maier, Schpneidermeifterst.; 29.: Yojeph 
— Zimmermannsk.; Zohann Maier, 

huhmadersf.; Babette Widmann, illeg. ; 
Anna Kißlinger, Getreidemekeräf.; 31.: 
Lorenz Schmid, —— 





Den 21. Sul — vofſietter, Haus⸗ 
beſiher und Maurer, Wittwer, mit Thekla 
Amler, Privatierswittwe, v. h.; Georg 
Neumair, Hausbefiger dahier, mit Gresj. 
Wagner, Wagnerst. v. Ottenburg; Karl 
Neumayr, Steinmepgehilfe dahier, mit 
Maria Bergmaier, Maureröt. v. b.: 29.: 

Peter Erlmaier, Hausbefiger in Neuftift, 
mit Magdl. Rn Bauerdt. v. Ergolding. 

orbene: 

Den 26. Juli: 633 Brunhuber, illeg. 

14 W. a.; Andreas Rott, Zimmermannsk 

Babara Boitenleitner, Wirtbel. 
Ludwig Hofmeiſter, Mau— 
rerst., 14 T. a.; 29.: Anna Hofſtetter, 
illeg, 5 W. a; — todtgeb. 
Schumagerst.; ;_180.: zragel ena Fiſcher, 
Kiftlerög., 55 J. a; : Maria Maier, 
Austräglerin, 2% a.; ; EN Auguft: Lorenz 
Niebermaier, Privatst. 18. RL, 


Aufforderung. 
Man erſuch die zur Reparatur über: 
gebenen Spinnräder binnen 8 Tagen 
um fo gemwifjer abzuholen, als fonit 
darüber verfügt wird. 
Fr. Jungermeier, 
Drechälermeifter. 





Todes-Anzeige. 


In Gottes umeriorfchlichem Rathſchluſſe war es gelegen, 
unfern lieben Gatten, Vater, Sohn und Schwiegerfohn 


9 3 Mai 
jeren Joſeph Maier, 
Wirihfcuftspäcter zum Gößmein, 
nach einer Ajährigen glüdlichen Ehe, Freitag ald am 1. Auguft, 
Morgens 7 Uhr, in feinem 33. Lebensjahre nach einem 13monat 
lichen Rranfenlager, verfehen mit den hl. Sterbfaframenten in 
das ewige Ienfeitd abzurufen. 
Wer den edlen Gharafter und Die Herzensgüte des Ver— 
blichenen kannte wird unſern Herden Schmerz zu würdigen wiffen. 
Indem wir bdieje Tranerfunde gechrten Verwandten und 
Freunden zur Kenntniß bringen, empfehlen wir den DVerblichenen 
dem fronmen Andenken und aber ftiller Theilnahnıe. 
Freifing und Pfaffenhofen, 1. Auguft 1873. 
Die tieftrauernde Gattin: 
Kunigunde Maier, geb. Scibold, 
mit ihrem unmündigen Kinde Ludwig 
im Namen fänmtl. VBerwandtichaft. 


Die Beertigung finder am Sonntag den 3. Auzuft, Nabminage 
1'/, Uhr und der Gottesdienſt Montag den 4. Auguft, Morgens 
8 Uhr in der Stadtpfarrfirdye ftatt. 











Bon Bedienfteten des Collegen Thürmayr wird ausgeftreut, ich | 
babe dem Georg Albert eröffnet, er könne jederzeit in meiner Kanzlei ; 
Aufnahme finden, fall3 ihn Thürmayr entlaffe. ö 

Diefe Ausftreuung ift rein aus der Luft gegriffen. H 

IH habe nie die geringite Verſuchung verfpürt, der Thürmayer'ſchen 
Kanzlei dad Glück zu entziehen, einen Albert zu befigen. t 


Freifing, 1. Auguft 1873. 
Rechtsanwalt Pletl. 


Krieger- 4 Verein 


Freiſing. 
Sonntag den 3. Auguſt, Nachmittags *2 Uhr, findet dad Be 
gräbniß unfered fo unerwartet fchnell verftorbenen Mitgliedes Herrn 


Joſeph Maier, (Hößweinwirth) 
ftatt, wozu die Mitglieder zur Theilnahme eingeladen werden. 
Zufammenfunft um 1 Uhr am Rindermarft. 
(1380) _ Stinglwagner, I. Vorſtand. 
Telegraphiſcher Schrannen-Beridt. 


München, ven 2. Auguft 1873. 











Schran⸗ Mittel 
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| Eiyentbümer zurückgegeben. 


Arieger-Derein Freifing. 
Montag den 4. Auguft, Zufammen- 
funft beim Jungbräu, Abends halb 
(1374) 8 Uhr. 

Vom eriten September find 2 inein— 
ander gehende fhön möblirte Jimmer 
zu vermiethen. D. Ue. 

Ein weißer Pudel iſt zugelaufen. 
Gegen Bezahlung des Futtergeldes und 
der Inſerationskoſten wird derjelbe dein 
Nr 408, 


Von 18 Tagw. Torfwieſen ift bie 
beurige Heuernte zu verpachten. 


Ein zroßed freundliches Bimmer ift 
zu vermiethen; auf Verlangen könnte 








r auch noch ein Meines dazugegeben werden 


3. Gollinger. 


Empfehlung. 
In unferer Nachbarſchafi am Wörth 
iſt cine billige Wohnung; aber nicht 


_ | für die Länge zu vermieiben, nad Laune 


wird gleich gekündigt. Es jürtur, man 
liebt Abwechslung und Veränderung. 


Eine freuntlihe Wohnung mit 


4 Zimmern, Küche ac. ift zu vermiethen 
und biß 1. Oktober zu bezichen. 
heres in der Erped. 


Nã⸗ 
(1343 e 
eg Siegel und feuer- 
fetter Thom jind fortwährend zu 
haben in ver Gasfabrik Freifing. 





Bei Unterzeichnetem wird ein ordent: 


! licher Knabe als Leyrling aufaenommen. 


&. Plank, 
(1368 36) Spänglermeiller. 


Von hochſter Wichtigkeit für 


Ziugenfrante. 


Das ächte Dr. White’ 3 Augen- 
waffer von Traugott Ehrhardt in 
Sr. : Breitenbah in Thüringen ift 


\ eoncefionirt nnd bat fich feiner un- 


übertrefflihen Heilkraft wegen einen 
großen Weltrußm erworben. Das: 
felbe ift als Beftes Bolks- und Haus - 
mittel — nicht Medicin — feit 1832 
in allen Welitheilen Bekannt und 
Berühmt geworden, worüber viele, 
viele Taufende von Atteften fprechen, 
und ift & Flacon 35 fr. echt zu be— 
ziehen durch die Hillmayer’fche Apo- 
theke in Freifing (2 12f) 


Sammlın 
für die Abgebrannten in Cham: 
Uebertrag : 6 fl. 50 ir. 
Bon Hrn. Dr. W. 5 fl. kr. 
Bon St. 1 Pack Wäſche u. 4 fl. 64 fr. 


Fleiſchbeſ chautabellen, 
Fleiſchaufſchlagspolleten 


ſind zu haben bei 
F. P. Datterer, 


Redaktion, Druck und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zum „Freiſmger Tagblatt“ Aro. 177. 











Aufruf. 


Am 27., 28. und 29. Auguft wird dahier in Freifing die IV. Generalverfammlung bed kalhol. Erziehungsd- 
Vereines in Bayern jtatıfinden, deſſen Beitrebungen wohl auch den Nichtmitgliedern desſelben hinreichend bekannt fein 
dürften und gewiß von allen, welche diefelben kennen und denen die gute Erziehung der nachwachjenden Generation nicht 
gleichgillig iſt, gebilligt werden. Da nun vorausfichtlih nicht blos eine fehr große Anzahl von Vertretern und Mitgliedern 
der verfchiedenften Fathol Erziehungävereine Bayerns, ſondern auch viele Theilnehmer aus den Übrigen Staaten des 
deutfchen Reiches (auch aus Oeſterreich und der Schweiz) zu diefer Verfammlung fi einfinden werden, (mir rechnen 
auf ca. i000) und eine fo große Anzahl in den Gaftyäufern und den Localitäten der öffentlichen Anftalten nicht unters 
gebracht werden fan, jo erlaubt fih das unterfertigte Comite, die ſehr verehrliche Bürger» und Einwohnerfdaft Freifings 
ergebenjt zu erſuchen, den ald Teilnehmer zur General-Verſammlung kommenden fremden Gäften eine freundliche Aufe 
nahme gemähren und, wo immer wöglich, Schlafjtätten für diefelben einräumen zu wollen. Nach dem Beifpiele der 
Städte Bamberg und Dettelbach, deren Bürger und Einwohner ohne Unterſchied des religiöfen und politischen Belennts 
nifje3 ſehr bereitwillig die Theilnehmer an den früheren Generalverfammlungen : beherbergten, möge aud Freiſing den 
Mitgliedern der katholiſchen Erziehungsvereine eine freundliche Aufnahme um fo mehr gewähren, ald gerade unfere 
Stadt bei denfelben in dem Rufe fteht, daß fie die Beftrebungen des mehrgenannten Vereines wohl zu würdigen und 
zu befördern wiſſe. 


Breifing, den 1. Auguft 1873. 


Das Borbereitungs-gomite für die IV. General-Berfammlung des katholiſchen 
Erjiefungs-Bereines in Bayern. 


Dr. Hayd, k. Lycealprofeſſor, Vorfigender; Danzer, Curat, und Huber, Lehrer, Schriftführer; Oftlermann, Magiftratsrath 

und Landtags ·Abgeordneter, Kaffier; Brenner Adolph, Präparandenichrerz Brenner Anton, Präparantenlehrer; Brückl, 

Magiſtratsrath; Dr. Daller, k. Lycealprofeſſor; Dannegger. Magiſtraisraih; Datterer, Buchdrudereibefiger ; Entleutner 

3.B., Magiſtzotsrath; Ferchl, geiſtl Rat) und Zuipecior; Fiſcher, Poſamentirer; Dr. Furtner, Director; Gilg, Schmied: 

meter; Haslberger, Hutmacher; Heiß, Lehrer; Hiedl, Zunngieger; Kölbl, Magiftrarsrath; Kloſtermair, geiftl. Nath 

und E Rektor; Kerner, Stadtpfarrer; Moraſch, Lehrer, Rauſch, k. Gymnafiatprofeffor, Dr. Seifenberger, E. Lyceal: 
Profefjor; Zacherl, Vragiftratsrath. 


Aus diefem allgemeinen Comite hat” fi ein befonderes Wohnungs-Comite für die einzelnen Viertel gebildet, 
welches aus nachſtehenden Mitgliedern befteht und fich erlauben wird, bei den einzelnen Familien anzufragen, ob und 
wie viel Gäfte fie zu beherbergen geneigt find (natürlich ohne Berköftigung). 

Im I. Stadtviertel: Zacherl, Vorſtand des Wohnungs-Comites; Dannegger; Datterer. 
u P Haslberger; Heiß; Lehner, Stadipfarrer. 
„II * Entleutner J. B.; Gilg; Hiedl. 
—— 5 Brückl; Fiſcher; Rauſch. 


Rechenſchafts · Bericht des Sf. Anna Vereins 
pro 18223. 








Der St. Annas Verein dahier zur Unterftirgung ber armen verehelichten Wöchnerinen und ihrer neu= 
gebornen Kinder hat mit dem Zefte der Heiligen Mutter Anna, feiner Schugpatronin, nummehr das 11. Jahr 
feiner hriftlichen Liebesthätigkeit zurückgelegt. 

Im abgelaufenen Jahre wurden in 7 Situngen 51 Bittgefuche erledigt, und mit Ausnahme eines ein- 
zigen Falles wurde bie erbetene Unterftügung inımer gewährt. Diefelden beftanden regelmäßig in baarem Gelbe, 
Kindswäfche, Koft, und wo e3 rathfam fehien, in Anmweifungen auf Milh und Mehl, und betrug die mindefte 
3 fl., die Höchite 12 ft. 

Ir verdienter Würdigung des edlen Zweckes, den der Verein im Auge Hat, genoß er auch im adgelau- 
fenen Jahre von Seite der Hiefigen Frauen wieder eine fo warme Theilnahme, daß er 50 armen Wöchnerinen, 
von denen manche, befonderd im Winter, in Bbitterfter Noth fich befanden, wieder Hilfreich beiftehen Fonnte. 

Seldft auswärtige Frauen, die dem Mereine während ihres Hiefigen AufentHaltes angehörten, Haben 
demſelben auch in dieſem Jahre ihre Liebesgaben wieder zugefendet, nämlich die Titl Frau Gräfin Montgelas, 
Reichsrathsgattin, und Freifrau v. Leonrod, Generaldgattin in München. Innen, fowie allen Mitgliedern und 
Sönnern fei hiemit im Namen der armen Mütter und Kinder der wärmfte Dank auögefprochen; aber an diefen 
Dank fei zugleid die Herzlichite Bitte geknüpft, dem Vereine und feinen Werfen der chriftlichen Liebe auch 
fürderhin Die unterftügende Hand zu bieten. — Gott wird in der Stunde der Iegten Abrechnung gewiß ein 
reicher gnädiger DVergelt:r fein. 


Die Jahresrechnung ergibt folgende Zahlen: 
Le Einnahmen. 


II. Ausgaben. 


1) Aktivreſt vom Vorjahre 130 fl. 2 fr 1) für Vereinsgottesdienſte 9 fl. 12 kr. 
2) Opfer beim St. Anna Amt 21 fl. 12 kr. 2) für Unterftügung der armen 
3) Beiträge der Vereindmitglieder 354 fl. 36 fr, Wöch nerinen an Geld, Koft, 
4) außerordentl. Schankungen ꝛc. 20 fl. — fr. Mil, Mehl ıc. 302 fl. 24 fr. 
5) Zinſen v. aufliegenden Kapitalien 46 fl. 30 fr. 3) für — — Leib⸗ und * 
meer VE ettwäſche fl. 19 fr. 
Summa: 572 fl. 20 fr. 4) für die Vereinsdienerin 30 fl. — fr. 
5) für Regie (Drudkoften) 10 fl. 30 tr. 
6) für den Ankauf einer Boden- 
| Gredit-Obligation fammt 
| Stüdzinfen 101 fl. 18 fr. 
| Summa: 487 fl. 43 fr. 
Abgleichung: | VBermögensausweis : 
Einnahmen . 572 fl. 0 tr. IP Baurfhaft 202. 8ER 37 Me. 
Auögaden 87 B ir. 2) Angelegte Kapitalien 
a I erh a vom Vorjahre 1100 fi. 1200 fr 
Aftivreft: 84 fl. 37 tr. | b. neuer Zugang 100 fi. fl. — fr. 





Sreifing, den 31. Juli 1873. 





Summa: 1284 fl. 37 tr. s 


Im Hamen des Berwaltungs-Ausfhufles. 


Der Bereindpräfes 


Warnatis, Fol, geiſtl. Rath. 





Der Unterzeichnete gibt hlemit befannt, daß er eine 
Niederlage von 2pferdigen Hdweizer- 
Drefhmafdinen, fowie von Futterfchneid- 
Maſchinen aus der Fabrik 


von 
Burbaum in Augsburg 
übernommen Hat. Die vorzüglichen Leiftungen biefer Mafchinen find ber 
kannt genug. Diefelden können ftetö eingefehen werden und find deshalb 
die Herren Dekonomen zum Beſuche freundlichſt eingeladen. 
Georg Weirberger 
; in Neuftift H3.-Nro. 3'), 
bei der Hammerfchmiede, 


(1374) 
Bu Jeden Bandivurn ag | TITEL, 


entfernt binnen 3 bis 4 Stunden volls ! 













— — ſchmerz⸗ a ebenfo Die 
ficher befeitigt auch Wleichfucht und ‘ 
Flechten. und zwar brieflich Voigt, u i 
Arzt zu Croppenſtedt Breuen 3 chdruckere 
(#. 3 H. 6) (1186 36) * 






Französische Lapins 
liefert äht zuchtfähig im allen Racen 
biligft 

M. Warmuth 
(1230 6d) in Bamberg. 


liegengitter von Draft 
mit jchöner grüner und weißer Farbe 
nach belichigem Maß find zu haben bei 
%. Hofmann, Siebmadıer, 
Färbergraben Nr. 25. Rückgeb. 1. St. 
Münden. 


Franz Paul Datterer 
in 
Freijing 
empfiehlt ſich zur derſiellung von tnpo- 
graphiſchen Arbeiten aller Art, in ein- 


| faher fowie eleganter Ausführung zu } 
verhältnifmäßig billigen Preifen.  * 






















14 din ee aan an re 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Preifing. 


Maurer 


werden bei andauernder Beichäftigung 
und gutem Berdienft aufgenommen in 
München Karlsſtraße Lla bei Mau— 
rermeiſter 


(1363 2%) Deiglmayr. 





Makulatur: Papier, 


per Pfund 6 fr. 
Franz Paul Datterer. 


Zithern 
(30: ſaitig) 
mit Schulen zum Selbſterlernen 
des Inſtruments, à 6, 8, 13, 50 
Thlr. Dieſe Mangvollen Inſtru— 
mente wurden auf der deutſchen 
Gewerbe⸗ und Induftrie-Auzftellung 
zu Wittenberg mit der großen gol- 
denen Medatlle gekrönnt. — Zityer: 
faiten auf Seide und Metaul. 


Xaver Thumhart, 
Saiten- und Inftrumenten-Fa- 
brikant in Münden. 
Verfandt gegen Polteinzahlung oder 
Poſtuachnahme. 

Ein braver Knabe kann 
obiges Geſchäft ohne Lehrgeld cer- 
lernen und erhält ſofort freie Koſt 
und Wohnung. (1325 3b) 
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Amtliches für Breifing. 
Bekanntmachung. 


An die Bürgermeiſter des Amtsbezirkes und den Stadt: 
magiftrat Moosburg 
Dperationsübung des Generalftabes betr. 

Es wird hiemit bekannt gegeben, daß in der Zeit vom 
1.—20. Auguft I. Irs. der k. Genrealjtabßquartiermeifter 
Herr von Boihmer mit 15 Oifizieren, in Begleitung von 
4 Unteroffizieren, 27 Pfervewärtern, Ordonnauzen undZrains 
ſoldaten mit 36 Offizierd und 13 Dienftpferden in dem 
Terram zwiſchen Freifing und Landshut und weiter Opera: 
tionsübnngen vornehmen wird, 

Betreff3 der Bereintgung der Koften wird bemerkt, daß 
ſewohl die Entfhädigung für die zu ftellenden Nachtquartiere, 
als für die von den Duartiergebern zu liefernden Fourage— 
rationen von dem Empfänger fofort an die Gemeindes 
verwaltungen, bezw. ven Stattmagiftrat Moosburg nad 
den inhaltlih ver Allerh. V. O. vom 30. März 1873 be: 
tanntgegebenen Vergütungdanfägen gegen Quittung bezahlt 
werden, 

Die Ortöpolizeibehörden werden zugleich angewiefen, der 
Operat onstruppe alle erforderlichen Aufſchlüſſe zu ertheilen 
und Hinderungen ferne zu halten. 


An 28. Jull 1873. 


Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


(1388) Bekanntmachung. 


Unter Bezugnahme auf die Ausjchreibungen des 
f. Advokaten Thürmayer dahier, vom 29. Mai. und 
9 JZuli d8. Is (Freiſinger Tagblatt Nro. 129 und 
157) gebe ich Hiemit als beftellter Verfteigerungsfom: 
miffär befannt, daß bei der am 

Samijtag den 16. ds. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr, 

im Huͤtt'ſchen Wirthshauſe zu Giggenhaufen jtattfinden: 
den Verfteigerung der Paul und Monika Forchham— 
mer’fchen Gantrealitäten : 

1) anftatt der unter Abtheilung I aufgeführten Blan 
Nro 63a und 63b zu 18 Dezimalen wegen in: 
zwifhen erfolgter Vermeſſung und Beräußerung 
PI:Nro. 63, Gebäude, Hofraum und Garten zu 
17 Dez., dann weiterd noch Pl-Nr. 1181',,, Weide 
zu 2,33 Tgmw. in der Gemeinde Gingenhaufen, als 
Ausflug des zu Abtheilung I gehörigen Gemeinde- 
rechtes, ohne Aenderung ded Aufwurfspreiſes zur 
Verfteigerung gelangt, und daB dagegen 

2) die Verfteigerung der unter Adtheilung IV aufs 
geführten Grundftücde der Gemeinde Neufahrn, 
B1.:Nro. 539, 539", und 540',, wegen theilmeife 
erfolgter früherer Veräußerung ganz mwegfällt und 
hiefür die als Reſt obigen Beſitzthums fich dar- 
ftellenden, in ver nachträglichen Befanntmahung 
vom 9. v. Mts. ald Abteilung V aufgeführten 











Barzellen, BI.» Nro. 539, 539b und 539", 
um ben Preis von 150 fl. aufgeworfen werben. 
Freifing, 1. Auguft 1873. 

Weninger, k. Notar. 


Bayern. Münden, 3. Auguſt. Aus Anlaß der 
Rücklehr des 10. Infanterie-Negimentd aus Frankreich in 
feine frühere Garnifon Iugolitadt wird fih Prinz Ludwig 
von Bayern, der Oberjtinhaber des Negimentd, zur In: 
fpicirung deöfelben morgen nad) Ingolſtadt begeben. 

Preußen. für die deutſchen Münzftätten ſoll der Be— 
darf an Müngplättchen zu Reichs ⸗Kupfermünzen für ein 
Jahr befhafft werten. Das Reichskanzleramt forbert Un: 
ternehmungsluftige auf, ihre Offerten unter der Bezeichnung 
„Lieferung von Münzplättchen zu Kupfermünzen“ biß zum 
12. Auguft laufenden Jahres dem Bureau des Reichskanz - 
leramtes, Berlin, Wilhelmftraße 7%, zugehen zu laffen. 

— Dredden, 2. Auguft, 12 Uhr. So cben ift aus 


"Pillnig folgendes Bulletin eingetroffen: „Der König hat in 


letzter Nacht wenig gejchlafen; trogdem ijt fein Befinden be— 


friedigend.“ 
Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 2. Auguft. Nachts ift aus un: 

befannter Urfache Feuer im elfäßifhen Bauernhaus auf 
dem Weltausftellungsplag ausgebroden. Das Bauernhaus 
brannte gänzlich nieder, jedoch gelang ed den allerfeit3 auf's 
raſcheſte herbeigeeilten Feuerwehreu das feuer auf dieſes 
Objekt zu beſchränken. 
Innsbruck, 1. Auguſt. Nah Berichten aus 
Sterzing in Tirol ging über diefe Stadt und ihre Umge- 
bung am 29. Juli ein furdtbarer Wolkenbruch nieder. 
Die ganze Stadt wurde unter Wafjer geſetzt, Brüden fort 
geriffen und das Vieh eingefandet. Nähere Data über die 
angerichteten Verheerungen fehlen noch, jedoch läßt fich die 
enorme Wucht de Elementarereigniſſes und des Schadens 
leicht ermefjen. 

Frankreich. Ueber die gegen Bazaine gerichtete Anz 
Mageichrift meldet der „Figaro“: Der Bericht ded Generals 
Niviere befteht aud 4 verfchiedenen Theilen, die 4 Bände 
füllen, Der 1. Band faßt alle Anklagepunkte zufammen; 
der 2. ift lediglich der Artillerie, der 3. den Lebensmitteln, 
ber 4. ben Gommunicationen gewidmet. Der Marſchall ift 
angeklagt: 1) mit dem Feinde capitulirt und den Plag 
Meg, deffen oberfter Kommandant er war, übergeben und 
nicht zuvor alle Vertheidigumgsmittel erfchöpft zu haben; 
2) ald DOberfommandant der Armee von Metz im offenen 
Felde eine apitulation, wonad feine Truppen die Waffen 
zu ſtrecken hatten, unterzeichnet, und, che er fih münplich 
und ſchriflich auf Unterhandlungen einließ, nicht Alles auf- 
geboten zu haben, was ihm die Pflicht und die Ehre vor— 
gefchrieben; Verbrechen welche in den Artikeln 209 und 210 
de3 Militärftrafgefegbuches vorausgefehen find. Wird der 
Marihall diefer Verbrechen für ſchuldig erkannt, jo muß 
den erwähnten Artikeln gemäß die Todesſtrafe erfolgen. 

— Bari, 2. Auguft. Das „Paris Journal“ fchreibt: 
Angefichts der ernften Lage Spaniens jeien Befehle nad 
Nocefort und Toulon gejandt, drei Corvetten an die ſpa— 
nische Küfte zu entjenden. Das Mittelmeergefchwaver fei 
gleichzeitig angewiefen ſich bereit zu halten. 


Spanien. Madrid, 2. Auguft. Die Aufftände nehmen 
mehr und mehr den Charakter eines Plünderungsfriegs an. 
Die Befagung der Fregatte „Carmen,“ 80 Offiziere und 
600 Matrofen, machie ſich anheiſchig die Inſurgeutenſchiffe 
von Cartagena zur Pflicht zurückzuführen, und verläßt 
morgen Ferrol. Nach einem der Regietung geſtern von 
Malaga zugegangenen Telegramm ſoll dorthin die noch 
unbeſtaͤtigle Nachricht gelangt fein: daß die Commandirenden 
des fremden Geſchwaders von Malaga Contreras, der an 
Bord did „Almanfa* Malaga mit Bombardement bedroht 
hatte, beveutet hätien, daß die Inſurgentenſchiffe nach Garta- 
geua ſich zurücbegeben müßten, und daß man eventuell 
Sicherungsmaßregeln für die Ausführung, diefer Anordnung 
ergreifen werde. Auf Anfrage. der Regierung der nord— 
amertfanijchen Union: ob die ſpaniſche Negieruug für die 
Handlungen der Zufurgentenfgiffe die. Verantwortung übers 

nehme; -wurde- verueinend geantwortel. Bei einer geftrigen 
Unteriedung zwifhen General Martinez Campos und den 
Jaſurgenten von Valencia machten legtere einen verrätheri— 
ſchen Ueberfall, in Folge deſſen ein Theil des Gefolged des 
Genera'd getödtet wurde, Martinez bielt trogdem ven heute 
Morgens abl.ufenden Waffenjtillitand aufrecht. 

— Bilbao, 2. Auguft. Don Carlos hat fich mit dem 
größten Theil feiner Streitkräfte nad Vizcaya gewendet; 
es beißt der Marſch gche auf Guernica, 


2ofales. 

Freifing, 2%. Auguft. Nach einer tropiichen Hike 
von 26,5° R im Schatten entwicelte fih am Freitag Abends 
auch em tropifched Gewitter mit allen Schönheiten und 
Eigeuthumlichteiten derjelben in Betreff der cleftrifchen .Ers 
ſcheinungen. Man konute dabei fünferlei Bligarten bes 
obachten, die zwei gewöhnlichen: Flächen: gder Flammen— 
und Lineares oder (einfache) Zickzackblitze. Won einzelnen 
Wolken gingen von Zeit zu Zeit Büfcel-, Spalt: und 
Kugelblige aus. Die erfteren entwidelten fich fait immer 
aus bejlimmten Stellen einzelner Wolfen und ergoffen ſich 
dann befenförmig über einen nicht gar großen Theil des 
Himmeld und verloren ſich zulegt in den Wolken, die dann 
nur mehr im gleichmäßig bellem Lichte ich zeigten. Die 
Spaliblige jahen aus wie Flüffe, die Injeln und Schütten 
umſchließen, waren oljo zuerjt eine Linie, dieſe theilte fich 
und vereinigte fich wieder. Während die Büfchelblige in 
vrangenfarbenem Lichte erglängten, zeigten ſich die Spaltblige 
in grünlihem. Am ſchönſten (aber in unferer Gegend 
feiten) waren die Kugelblige, Sie gingen von zwei Wolken 
aus, die ein eiwas verbichteted Centrum hatten und ber 
wegten ſich langiam, gleih einer Kegellugel, vorwärts, 
dabei einen rothen ſchweifartigen Schein hinterlaſ— 
fend. Auf der Häljte des Weges war es, ald hätte die 
Kugel an einem feiten Körper angeftoßen ; fie fprang von 
der geraden Linie ab und ſchlug einen Weg ein, der zum 
vorhergehenden einen ftumpfen Winkel bildete. Plöglich 
zerplagte die Kugel und löste fih in einer Flammenblig 
auf. In Zwirhenpaufen von je 3—4 Minuten konnte die 
Erſcheinung an beiven Wolken viermal beobachtet werden, 
dann ließ die elefiriihe Spannung nach und es erjchienen 
nur mehr Flammenblıge, 

Freifing, 4 Auguſt. Wie man ung mittheilt, be— 
abſichtigt Herr Kapellmeiiter Koch aus Münden mit feiner 
36 Mann ftarfen Capelle am kommenden Samftag den 9. 
Auguft hier ein großes Concert zu veranftalten. Dieſes 
Ortefter erften Ranges gen ept in München befanntlich den 
ausgezeichnetiien Nuf und wir find der Ueberzeugung, daß 
das beabjichtigte Concert hier mit allem Beifall aufgenom- 
men wird, zumal man bier faft gar nie Gelegenheit hat 
Orcheſtermuſik zu bören. 


Revonnah. 
Eine Erzählung aus jüngjter Zeit von 2. Seemann. 
(Forijetzung.) 
„Fertig! Feuer!“ ertönte endlich das ſehnſüchtig er— 
wartete Commando, und in demſelben Augenblick entfalteten 








ſich ftolz die Flaggen an den oberen Maftfpigen, die b 
dahin eng zufammengerollt dem ungeübten Blick verborg 
gewejen waren. 

Schnell find die Gegner unter ftetem Feuern bis a 
400 Schritt einander nahe gerüdt; da hält der Bour 
plöglih auf das Kanonenboot ab und kommt mit fi 
doppelter Geſchwindigkeit auf daffelbe zu. Der Comma 
dant bes Meteor ijt der Anficht, der Bouvet wolle vor de 
Bug vorüber laufend des Kanonenboot enfiliren, und I; 
das Ruder badbord legen, biefer Abſicht zu begegnen: vı 
ſchnell und rechtzeitig genug noch wird e8 ihm Mar, d 
der Feind das Kanonenboot zu überrennen und in d 
Grund zu bohren beabfichtigt. 

„Steuerbord das Nuder, hart Steuerbord! klar zı 
Entern !” lautet ſein ſchnelles Commando. Kaum hat d 
Fahrzeug angefangen, dein Nuder zu gehorchen und d 
Bug dem Gegner wieder zuzufehren, als bie Fahızeı 
aufeinander treffen, doch fo, da der Bouvet durch das 
genmandver des Kanonenboots zur Veränderung fein 
Ruderlage gezwungen wurde, daß fie ohne jtarfen St 
aneinander entlang ſchwammen. Das franzöfifche Fahrzeı 
mit feiner hohen Reling hoch über das Kanonenboot hi 
ausragend, ſchickt einen Hagel von Flintenfugeln von fein 
Ded und aus ven Marien, unterjtügt durch das Fer 
feiner Drebbaffen, auf das Det des Meteor. Der ; 
Seite des Commandanten ftehende Steuermann fällt tö 
li getroffen, neben diejem finft ein anderer Matroſe te 
nieder, ein dritter wird ſchwer verwundet durch eine Ku, 
in den Kopf. 

„Donnerwetter, jegt wird’3 Ernſt, Paul,“ meinte d 
fen gejprädiger Kamerad, als beide in Enterdivifionen a 
getreten durch Schnellfeuer aus ihren Zündnadelbüch 
das feindliche Flintenfeuer erwiderten, während die Gegı 
an einander vorbeifhwanmen und in das Snallen k 
Flintenſchüſſe fih das Krachen brechender Majten u 
Raaen miſcht. Plöglih ſchreckte Paul zuſammen, blie 
einen Augenblick ſprachlos vor Erſtaunen nach dem Fra 
zoſen hienüber, riß dann ſchnell die Büchſe von ſeir 
Schulter und war im Begriff abzudrücken, als ebenſo pli 
liches Befinnen feinen Entſchluß ändern und ihn ein o 
deres Ziel wählen ließ. 

„Mein Gott, wie kommt der Schuft dort an Bord 
murmelte er für ſich; „id erkenne ja ganz deutlich ı 
Dieb, dem mein junger Herr nachſpuͤrt. Hätte ich d 
beinahe eine Dummheit begangen und dem Hallunfen e 
Kugel zugeſchickt; Recht wäre ihm damit ſchon geſcheh 
aber von dem todten Schurken hätte mein Herr wohl kar 
die Beweife von deſſen Schuld erlangen können.” 

„Zum Henker Paul berge Dich de; ſiehſt Du de 
nit, daß der Beſansmaſt von oben kommt |” rief j 
Kamerad und ri ihn fort, während der Maft krachender 


‚ihnen niederſtürzte. 


Wir müſſen zur Erläuterung dieſes Unfalls und ı 
bas Folgende zu erklären, auf den ſchnellen Gang der € 
fechtsereigniffe einen kurzen Rückblick werfen, 

„Feuer das Buggeſchütz!“ rief der Gommanbant, 
der Vordertheil des feindlichen Fahrzeugs vor dem erſ 
Anrennen die Mündung des vorderen Gejhüges, eines 
zogenen DVierundzwanzigpfünders, paffirt hatte. „War 
er man nicht 2” frug er ärgerlich, als kein Schuß 
olgte. 

‚Die Abzugsleine für die Schlagröhre ift gebrodje: 
lautete die Anwort zurüd. 

„Verdammt! die Leine ift doch kurz vorher ganz ı 
geſchoren I" 

ALS die Erfagleine zum Gebrauch fertig, war der gi 
ftige Moment vorbei die Kugel traf nur mod) bie 
äußerjten Ende des Bejansbaums hängende Rettungsbo 
ftatt, daß, wie gehofft, die Granate ihre zerjtörende Kr 


In das Innere des Franzoſen getragen hätte. 


(Fortjegung folgt.) 





Dankſagung. 
Großer Troſt in unſerm herben Schmerze war uns die vlelſeitige 


herzliche Theilnahme an der Beerdigung unſerer nun in Gott ruheuden 
unvergeßlichen Gattin, Mutter und Schwiegermutter, 


Stau Magdalena Aſcher. 


und wir erachten es als Pflicht hiefür unfern tiefgefübltejten Danl. aus: 2] 
zuſprechen; inöbefondere aber auch Herrn Doctor Fi für vie 
aufwerkjame Behandlung und Herrn Cooperator Stemer für die letzten 
Tröftungen der bi. Religion, unfern beiten Dank. 
Freiſing, 3. Auguft 1873. 
. Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Zahnärztliche Anzeige. 


Komme bei meiner Nückreife von Regensburg und Landshut Montag 
den 11. Auguſt Morgens in Freifing an, und wohne wieder im Duſchl'⸗ 
ſchen Gafthbof zum Laubenbräu. 


Steyrer, prakt. Zahnarzt 
(1393 2a) von Muͤnchen. 





Bekannfmahung. 


Unterzeichneter ift in der angenehmen Lage 
5, 5°/, Nürnberger Boden-Eredit-Obligationen zu 100' ,,. 
4',,°., Nürnberger Boden-Gredit-Obligationen mit 125, rüds 
a zahlbar zu 100'.,°. 
Wr, Sübdentihe Boden-Gredit-Obligationen zu 97°. 
a 4’, Süddeutſche Boden-Gredit-Obligationen zu 92',,°,. 
beſorgen zu können. 
Freiſing, 3. Auguſt 1873. 


(1390) 








Zur Beachtung. 


Erlaube mir den geehrten Damen anzuzeigen, daß ich meinen Lehrkurs 
hier eröffnet habe: Im Schnittzeichnen, Mafrebmen, Zujchneiven und Kleider— 
machen, ſowie zur Anfertigung ‚von Herren und Damen Weißzeug nach einer 
ſehr ſchnellen und leichtfaglichen Dietyove. 

B. Leib. 


Heilinenaeift Gafle Nr. 626. - 


Wirkliher Ausverkauf. 
Wegen Ladenaufgabe 
verkauft: Rers, Stleiderfloff, Gingham, Zettzeug, Barhent, Baum- 
wolltud), ——— Kopftücher, Knüpftücht, Heide, Foulard- 
tücher, Haudtücher, Tiſchlücher, Servietten, Solenyeng, Seltdecken, 
Borhaugſtoffe, Krägen, Aerniel, Chemiſetten, Zindchen, Futter- 
Baumwolle. Alle Sorten der feinflen Yapierwäſche. Weit unterm 
Seldfikoflenpreis. 
Es ladet ergebenft ein 


(1358 26) %. Sulzbeck. 





Wegen Ladenanfgabe. 
‚gudynunagug uabog 














Ein goldene Ehering murbe in 


“der obern Start "verloren. “Man ers 


ſucht um Rückzabe geyen Belohnung 
in der Exped. (1388) 





Ein großer, ſchwarzer, Hader: Hund 
ift abhanden gekemmen. Um NRückgabe 
wird gebeten. 

3. Randelshaufer, 


von Arnejtor. 





Ein Banknote wurde in ner Stadt 
gefunden. Gegen Zuferationsgebiiyr abs 


zuholen bei 
With. Riſchwitz 
in Pulling. 


Eine Fran ſucht einen Platz als 
Aushelferin im Kochen, Waſchen und 
Putzen. Das Näyere iu der Erpevis 
tion. (1398 2a) 

Auf Michaeli find am Nindermarkte 
Hs.Nr. 374 tin Zaden mit zwei 
Zimmern Partere, ferner Tiber eine 
Stiege 2 Zimmer zu vergeben. D. Ue, 











Sin kräftiger Junge kann bei Uns 

terzeichnetem fogleich in die Lebre treten. 
Sriſchhut, 

(1396) Tuglermeilter, 


Papieraeld wurde gefunden. Der 
recimaßige Eiyentbümer, kann ſolches 
gegen Ausweis abyolen- bei 

Sim. Higl, 
(1397) Kajtenmüller. 





Auf viefem Wege ein herzliches 
„gebewohl“ allen meinen Freunden 
und Betannten, bei denen ich nicht 
mehr Gelegenbeit hatte, perjönlich 


Abfchicd zu nebmen. 
los. Wenninger, 
Ex-Lrompeur. ; 





Bei Unterzeichnetem wird ein ordent: 

fiher @nabe als Yeyılına aufgenommen. 
&. Ylank, 

(1368 36) E panglermenier. 











Sammlung 
für die Abgebrannten in Cham: 
Mevetrag : 16 fl. 44 fr. 





Ungenannt 2 fl. — kr. 
ZN. und M. 11. — tr. 
J. 8. 10 fl. — ir. 
Bon N N. 21. — kr. 
Summa: 31 fl. 44 fr. 
Getreidepreife. 


Brud, 2. Auguft. Mittelpreife. Waizen 
25 fl. 4ö'fr., geft. IM. 21 kr.; Korn 1Öfl. 
52 fr., geſt. — fl.46 fr.; Gerfie — fl, — Er. 
set. — fl — fr; Haber Ifl. Ztr. gef. 
— fl. 6 fr. per -Doppelbeftoliter, 

Dorfen, 29. Zuli. —— * fl. a 





4 & 4) Pfandbriefe 


der Süddeutschen Bodencredit-Bank 
(laut Allerhöchster Ministerial-Entschliessung vom 20. März 1873, den k. 
Bezirksämtern und Gemeindebehörden auch zur Anlage von Ge- 
meinde- und Stiftungs-Kapitalien genehmigt), sowie 


5, & 4 mit 25% Prämie) Pfandbriefe 
der Vereinsbank in Nürnberg 


billigst zu beziehen durch L 
(1357) M. Saradeth in Freising. 








Bezugnehmend auf die im reifinger Tagblatt, ven 1. Auguft al Datum 
tragende Verfuchungsgefchichte wird verehrliche Nedaction um Aufnahme nad: 
ſtehender Berichtigung gebeten: 

Nachdem man in Regensburg kürzlich unterirbifche Naturerfcheinungen 
verfpürte, in Erding ein Manna von Blättern, die „Hund“ hießen, einen Bauern 
beglüdten, undin........ endlic das Verfolgungsfeuer, einen im Spülmwafjer 
liegenden Knödel ind Sieben gebracht hatte, war ich nicht mehr in Zweifel, daß 
ein Wind aus der Jufamiegegend kommend, in Bälde wieder ein Weiter über 
meinen Kopf zufammen treiben wird. 

Zange habe ich Kreuzipinnen, welche ihre Nege um mich webten, fowie 
Eidechſen, die ſchweifwedelnd mir über die Stiefel krochen, gleichgiltig zugeſchaut, 
nachdem ich aber neuerdingd und zwar von dem Advokaten Pleil — deſſen 
Glüd zu theilen ich nie verfuchen werde — in höchſt eigener Perſon mich mit 
feinem Knieriemen auf den Kopf gejchlagen, wird auch mir erlaubt fein, ihn 
mit der Scheere in die Nafe zwicken zu bürfen. 

Zur Berichtigung felbft ſei bemerkt: 

Davon, daß ich von dem Advokaten Pfeil perfönlih um Eintritt in feine 
Dienfte angegangen worden fein fol, ift mir nichts — noch weniger aber dem 
übrigen, aus befannten Gründen unfchuldig hereingezogenen Perfonal — bekannt; 
aud habe ich darüber bereit? jchon einmal einem Herrn Anwalte eine Erklaͤrung 
mündlich abgegeben; daß aber der Bruder bed Advokaten Pletl — ob mit 
Wiffen und Willen des Letztgenannten will ich dahin geftellt jein laſſen — im 
Namen und Auftrage feines Herrn und Meifters, wie er fagte, mir einen ſolchen 
Antrag machte, behaupte ich: 

Möglich, daß eine Perfönlichkeit, die fonft gern Comödie fpielt, und auch 
ba aa babei Hatte, diefen Alt nur in Scene fegte, um Nugen für ſich ziehen 
zu Lönnen, 

Daß übrigend der Advokat Pletl öfter, wenn auch gerade nicht meinet: 
wegen, von Verfuhungen geplagt, wirb einem denkenden Publitum nicht neu 
fein, daß ferner Undank der Weltlohn ift, beweiſt die Thatfache, daß Arvofat 
Pleil mir nur feindlich gefinnt‘, "weil ich mir einmal erlaubte, feiner treuen 
Freundin, welhe er audgejtoßen, und bie mit ihrem Kinde, als deſſen Vater fie 
ben Advolaten Pletl beinzichtigte, nicht wußte wohin, ein Nachtlager zu verfchaffen 
und mit Geld zu unterjtügen, 

Alles Weitere, ſowie den Schleier über die Differenzen, wird ohnehin eine 
demnaͤchſt erfcheinende Broſchüre lüften. 













































' (1392) Albert, Sfribent, 
Münchener Schranne vom 2. Auguft 1873. 
— z MWogentaufj Ger n f fi 
Voriger | in der „| Heutii Mittels Mittelpreis. 
ruht: nnen-| fammt: 9 Neil. N 

— a" = = Preiß. Geftiegen | Gefallen 
Cr. I Cr. | Ch. 1 Cr. I Cr Irre lem im ie 
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Rerzeihnif 
ber Preife der PVictualien und fonftige 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in de 
tal. Haupt: und Nefidenzftadbt Münder 
i vom 28. Juli. 1873. 
—— Die Kreuzerſemmel fein wieg 


12. 18f. 1 EN 
1 Pfd. Semmelmebl 8 fr. 3 Pf., 1 Pit 
— Te. 2 Pf, 1 Bid. Einbrenn 
mehl 6 fr. 2 Pf., Roggenmehl 6 fr. 3 P 
1 Bf. Badmehl 5 fr. 3 Pf., 1 Pfd. Gries 
feiner 11 kr. 2 Pf, ordinärer 11. 22 
1 Pfund Maftochfenfleiih 21 fr., 1 Pfun 
emäftetes Kuhfileiſch 20 Fr, 1, Pf. Kalt 
eifh, befte Qualität 21 £r., mittlere Que 
lität 19 kr., 1Pfd. Schaffleiih 15 fi 

Pfd. Schweinefleiſch, roh 24 tr., geräu 
chert 34 Er., Pd. Schmeinefett 30 f 
Ein Gtr, rohen Unfchlitts, im naflen gı 
ftande 17 fl.30 fr., in trodenem Zuſtant 
19 fl. 30 Er. 1 Pfd. gegofiene Kerzen 22 f 
1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 2% Er., 1 Pfi 
gezogene Kerzen, ordinäre — fr 1 
Seife 15 fr. 1 Bid. Schmalz 32 ir. 1 Wi 
Butter 33 fr. 5 Eier 8 fr. 1 alte Hem 
-- fl.42 fr. 1 9uhı 30 fr. 1Indian 1fl.48 £ 
1 Rapaun 1 fl. 12 fr. 1 Gans 1 fl.48t 
1 Ente fl. 48 fr. 1 Taube 14 fr. 1Spar 
ferkel 3f1.30 kr. 1 Hektolit. Kartoffeldfl. — t 
1 Maßel weiße Rüben 5 fr. 1 Mafel baı 
riſche Rüben 7 fr. 1 Maßel gelbe Rübe 
9 Er. 1 Mafel Zwiebel 18 fr. 1 €t 
Buchenholz 6 fl. 24 fr. 1 Ster Birke 
bo 5 fl. 30 fr. 1 Ster Föhrenho 
5fl. 6 Er. 41 Ster Fichtenholz 5 j 
12 kw. 1 Cr. Hulf. 6 1 Ci 
Grummet 1 f.— fr. 1 Etr. Roggenftri 
17. 12. %, 





Münchener Cours 
vom 1. Auguft, 

mitgetheilt vom Bantgefchaft ER { 
ee In Münden, Kaufinge 

age 28. zum goldenen Kreuz, we 
ches bezüglihe Aufträge beitend au 
führt und bereitwilligit Auskunft erthei 

Obligationen. Bayer. Oblig 4° 
ganzjährl. Oblig. 96'/, P. 95°, 
4°/2°/, ganzjähr. Obl. 102',P. 102: 
4°/, Pfanddriefe der bayer. Hypothete 
u. Wechſelbank 95 P. 94°), ©. 4',,° 
Bayer. Oftbahnaktien 120 B.119°/, 
4'/,°/, Defterr. Silberrente 65°, ° 
65°), ©. 6°/ 1884 Umerifaner - 
BP. 96°/, ©. 5°), Elifabeth - Bahnatti 

P 


Prioritäten. 5°, Alfoͤld Fiumar 
78’, P. 78. G. Franz Joſeph⸗Ba 
93/. P. G. Kronprinz⸗Rudo 
Bahn P. G. Nordwe 
bahn 92, P. 91°, ©. Pilfen-Pr 
fener 86',, P. 86 G. Siebenbürg 
Bahn 77° BP. 77, ©. 

Looſe. 4°/, Bayer. Prämienanle 
111'4 B. 111'/,6. 4°, Raab: Gra 
— P. — G. Ansbach-Gunzenhau 
14°, B.— G. Augsburger 8, P. — 

Geldforten. Preuß. Friedrichsd 
9.57'/,—58*/,,20 Fred. -Stüde 9. 
bis 21, Dulaten 5. 31 — 36, 9 
fl. 10 Stüde 9. 5557, Billolen 
41—43, engl, Sovereigns 11.45 —- 
Preuß. Cafjen-Scheine 105—105° 
Defterr. Banknoten 105), B.105', 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Freifinger Tagblaft. 


zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 
K 139. Mittwoch 6. Anguft. _ 1873 


. Fteifinger Tagblatt” erigeint täglich mit Ausnahme der Diontage und Hohen Feſtiage und f reifing vierteijähtlich 48 fr., auswärts durch bie Poft bejogen 50 fr. 
Imferate werden die 3ipaltige Garmondie ile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 


























Amtliches für Kreifing. 


Bekanntmachung. 

!ı jünmtliche Bürgermeiſter des f. Bezuksamtes Freifing. 

Die Vornahme der Fleiſchbeſchau betr. 

Bei Gelegenheit ver jüngſten Hunvevifitationen wurde 
vo den Diftriktöthierärzten die auffallende Wahrnehmung 
nacht, daß in vielen Gemeinden keine Fleiſchbeſchauer auf: 
welt find, obwohl feinerzeit die überall erfolgte Aufftellung 
krielben bet bem unterfertigten Bezirkeamte angezeigt wurde, 
krner, daß auc in denjenigen Gemeinten, in welchen Fleiſch— 
kitaner aufgeftellt find, die Fleiſchbeſchau entweder gar 
sitt oder nicht gehörig vorgenommen wird, daß insbeſondere 
kine Fleiſcbbeſchaubücher geführt werden. 

Die unterfertigte Behörde ſieht ſich auf Grund diefer 
a Anzeige gekommenen Wahrnehmung veranlagt, unter 
Hiaweiſung auf die oberpolizeilihen Vorſchriften über 
Neiihbefhau vom 2. Juni 1852 — Kr.A.Bl. ©. 1127 
— zu verfügen, was folgt: 

1) Jede Gemeinde hat die Verpflichtung, einen Fleiſch- 
beigauer und für den Fall der Verhinderung desſelben 
einen Stellvertreter aufguftellen. Hienach werden bie 

\ Dürgermeifter angewiefen : 

a) wenn in ihrer Gemeinde bereit ein Fleiſchbe—⸗ 
ſchauer und cin Stellvertreter hiefür aufgejtellt ift, 
die Namen biefer beiden Perjönlichkeiten anher be- 
tannt zu geben und beizufügen, ob und wann beren 
Verpflichtung beim k. Bezirksamte ftattgefunden hat, 

b) wenn im ivrer Gemeinde fein Fleiſchbeſchauer 
oder fein Stellvertreter für den Fleiſchbeſchauer biß: 
ber aufgeftellt war, fefort zur Aufſtellung folder zu 
ſchreiten, die Anfftillung ander anzuzeigen und dies 
felben zu beaufiragen, fih unter Beibringung eines 
Zeugniffes des einfchlägigen Thierarzted über ihre 
| technifche Befähigung bei dem unterfertigten Bezirkös 
| amte zur Verpflichtung einzufinden. 

2) Die aufgeftellten Fleiſchbeſchaner und deren Stellver⸗ 

treter find zur pünftlihen Erfüllung der von ihnen 
| übernommenen Verpflichtung unter Hinmweifung auf die 

Jaſtruktion über die Fleifhbefhaun — Kr.N.:Bl. 1862 

©. 1131 und Art. 74, Ziff. 1 des Polizeiſtrafgeſetz ⸗ 

buches — anzuhalten; inzbejontere ift zu überwadyen, 
ob diefelben die Fleiſchbeſchau bei jever Schlahtung 
vornehmen. Wabrneymungen über Vernachläffigungen 
find fofort dem Vertreter der Staatsanwallſchaft behufs 

Strafeirschreitung zur Anzeige zu bringen. Um bie 

Fleiſchbeſchauer leichter controliren zu Können, ift es 

| ihnen zur Pflicht zu machen, ein Verzeichniß über die 
beihauten Schlachithiere nad dem in der Snftruftion 
vorgefchriebenen Formulare zu führen und jederzeit 
auf Verlangen ‚dem Bürrgermeifter ſowie dem Diſtrikis⸗ 

Toierarzte,zur Einfiht und Controle vorzulegen. 

3) Den Mebgern, Wirthen fowie auch allen anderen 
ſchlachtenden Gemeindeangehörigen ift unter Hinmelfung 
auf Art. 74, Ziff. 1 des P.⸗St.⸗G.⸗B. einzufchärfen, 
dog fie von jeder Schlachtung dem Fleiſchbeſchauer 

1 rechtzeitig Anzei.e zu machen haben. Unterlafjungen 

find ohne Weiteres dem Vertreter der Staatsanwalt: 
ſchaft zur Strafeinfcpreitung anzuzeigen. 











Die unter Zıffer 10 vorgeichriebene Anzeige iſt binnen 
8 Tagen zu erftatten im Uebrigen ift über den Vollzug 
vorftehender Verfügungen binnen 4 Wochen zu berichten. 
Freifing, 30. Juli 1873. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 

Gewerb3:Zu: und Abgänge pro II. Duartal 1873 betr. 

Diejenigen Gemeindeverwaltungen, welche die vorgefchries 
benen Auszüge aud den Gewerbeanmelde- und Gewerbe— 
niederlegungsregiftern für das zweite Quartal pro 1873 
noch nicht eingefendet haben, werden hiemit an die fchleunige 
Vorlage diefer Auszüge erinnert. 

Am 1. Auguft 1873. 


Königliched Bezirksamt Freifing 
Täubler. 





Bekanntmachung. 


Nachdem die Unterfuchung eine® am 27. v. Mis. in 
Hohenkammer geypdteten Hundes ergeben hat, daß derſelbe 
von der Wutherähtheit befallen war, wirb für die Hunde 
in ben Gemeinden Hohenkammer und Schlipps, aus welch' 
legterer Gemeinde der Hund herfam, eine wöchentliche 
Eontumaz angeordnet. Während diefer Zeit find die Hunde 
zu Haufe an die Kette zu legen und im Freien au der 
Leine zu führen oder mit einem wohlbefeitigten, dad Beißen 
verhindernden Maulforbe aus ftarkem Draht zu verfehen. 

Am 1. Auguft 1873. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 
Mark, Aſſeſſor. v. n. 


Bekanntmachung. 

Vorübergehende ortspoligeiliche Vorichriften für dag Volksfeſt betr. 

Der Magiftrat der f. Stadt Freifing ordnet unter Be 
zugnahme auf Art. 2, Ziff. 6, Art. 346, dann Art. 90 
des Polizeiftrafgefegbuches vom 26. Dezbr. 1871 und des 
$ 366, Ziff. 10 des Strafgefegbuced für das deutſche 
Relch nadhitehende vorübergehende ortäpofizeiliche Vorſchriften 
für die Dauer bed Volköfefted vom 6.—11. September 
41873 an: 

4) Die Zufuhr zum Feftplage für Fuhrwerke jeder Art, 
vom 1.—15. September, muß auf der Straße nad 
Hallbergmood, die Abfuhr in ‚die Stadt auf der 
Erdinger Landſtraße geichehen. 

2) Am Sonntag den 7., Dienftaz den 9. und Donnerftag 
den 11. September ift von 4—6 Uhr Abends die 
Zufuhr für ſchwere Fuhrwerke nicht geftattet. 

3) &3 iſt verboten adf der Feſtwieſe während der Feſttage 
ſchneller als im kurzen Trabe oder kurzen Galoppe zu 
reiten oder zu fahren. - 

4) Jedermann ift werpflichtet, den vom Feſtkomite aufges 
ſiellten Orbnungsmännern , welche mit einer weißen 
Armbinde, weißen Handſchuhen und einem fchwarzen 
Eylinderhut verfehen find, auf der Feſtwieſe unbedingt 
au gehorchen. 








5) Desgleihen find die Befucher ber Ausftellungen bed 
landwirthichaftlichen, technifhen und Gartenbau-Bereins 
dem Auffihtäperfonale unbedingten Gehorfam ſchuldig. 

6) Dog Mitnehmen von Hunden auf die Feſtwieſe während 
ber Feſttage ift unterjagt. 

T) Das Nauen in den Ausftellungsräumen iſt verboten. 

8) Die Aufftelung von Wirths⸗ und Verkaufsbuden ohne 
Genebmigung des Feſttomites ift unterfagt. 

9) Die Polizeiftunde ift auf dem Feltplage auf 9 Uhr 
Abends feitgefegt und darf fich mach biefer Zeit mit 
Ausnahme des Aufficht3perfonald Niemand mehr auf 
dem Feſtplatze jenfeit® des Herdergrabens aufhalten. 

Uebertreiungen obiyer Vorfchriiten werden mit Geld bis 
"zu 20 Thlr. oder mit Hafı bis zu 14 Tagen beftraft. 
Freiſing, 31. Juli 1873. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 





Bekanntmachung. 
Die Sammlung für die Abgebrannten in Cham betr. 
Heute wurden nachſtehende Beirä,e als Ergebniß ber 
Sammlung und zwar; 


durch Herrn Apotheker Baumgartner 56 fl. 54 fr. 
durch Herrn Buchdrudereibefiger Datterer 31 fl 40 fr. 
‚ durd Herrn Magiſtraisrath Kölbl 10 fl. 28 fr. 
durd Herrn Magiſtraterath Ojtermann 1 fl. 10 fr. 
dur Herrn Kaufmann Carl Schmidt 20 ft. 15 fr. 


Summa: 160 fl, 27 kr. 
baar abgeliefert. 

Außerdem wurden mehrere Partien Wäſche und Kleid 
un,8tüce abgegeben, welche mit der Baarfchaft dem kgl. 
Bezutsamte Cham übermtitelt wurden. 

Inden man hiemit den Gebern den Dank für ihre Opfer« 
willigkeit ausfpricht, ftelt man die dringende Bitte am jene, 
welche bisher eine Gabe nicht fpendeten auch ihrer: Seitz, 
menn au noch fo Meine Gabe zu opfern, da gerade am 
Anfange die Noth und das Elend am gröoͤßtlen iſt. 

Am 4. Auguft 1873. 

Stadtmagiftrat Sreifing, 
Mauermayr. 


Amtliches für Breifing und Dadan. 


Befanntmachung. 
An jämmtlihe Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Zur eigenen Kenntnignahme, Nachachtung und Bekannt: 
gabe wird auf nadftehende Ausfchreiben vermielen : 
1) vom 23. Zult 1%. — den Gewerbsbetrieb im Umbers 
zichen betr. — (Kıöblt. 1029 ) 
2) vom 23. Juli 1. 3. — die Einlöfung der zur Rüds 
"zablung gekündeten Schülpvrrfchreibungen des 5°, 
Mundraniehens des norddeuiſchen Bundes vom Sahre 
1870 betr. — (Kisbu. ©. 1031.) 
vom 26. Juli 1. J. — die Erledigung von drei Freie 
plägen‘ f. Tollation im Knabenjeminare zu Freifing 
bir. — (Kasblt. ©. 1033. 
von 26. Juli 1. $. — die Erledigung von Freiplägen 
im proteſtantiſden Nettungshaufe Feldkirchen betr. — 
(Kızblt S. 1083) 
vom 29, Julı 1%, -- den Gemerböbetrich Im Umher⸗ 
ziehen betr, — (Krsblt. ©. 1038.) 
vom 22. Juli 1. J. — die Ermäßigung der Abgaben 
für Leginmationsſcheine zum Grmerbabetriche im Umher ⸗ 
ziehen bdetr. — (Kröbit. ©. 1039.) 
vom 27. Juliel. J. - die Verlegung des Bezirks— 
geometerfiged - von Troſtberg nach Altenmarkt betr. 
— (Kieblt 5. 1040.) 
von 29. Jufi 1. J. — den Vollzug der renibirten 
Sagungen des K.eiövereind für Peifionirung des 
Lehrerperſonals an den deutſchen Volkeſchulen, bier 
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die Neuwahl ber Bezirkskaſſiere betr. (Kreẽ 
S. 1041.) 
9) vom 29. Julie l. J. — Auffinden einer männlic 
Leiche im Main bei Schweinfurt betr. — (Krs.B 
©. 1045.) 
10) vom 24. Juli f. J. 
Leite in der Iſar bei Garding betr. — 
©. 1046.) 
11) vom 24. und 25. Juli l. J. — die Aufftelung x 
Agenten betr. — (Kröblt. ©. 1047 und 1048.) 
12) vom 29. Juli 1. 3. — die Anwendung eines falfc 
Siegeld betr. — (Krsblt. S. 1050.) 
13) vom 28. Zuli 1. 3. — Kourſiren falſcher Mün— 
betr. — (Krsblt. S. 1051.) 
Am 1. Auguft 1873. 
Kol. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Haudladen. Täubler. 


Deutfches Neich. 

Die Gefammt:Ausprägung der Reichsgoldmünzen 
den Münzftätten des deutichen Reiches ftellt ſich bis zu 
19, Juli d. 3. auf 776,926,590 Maik, wovon 650,263,9% 
Mark in Zwanzigmarkſtücken und 126,662,630 Mark 
Zehnmarkſtücken beſtehen. 

Bayern. Münden, 4 Aug. Prinz Leopold 
aus Anlaß feiner Vermählung mit Erzherzogin Gifela d 
in Sibirien in der Verbannung lebenden befannten..Dr. \ 
Pichler errinnert, und ſich an den ruffifchen Hof mit de 
Bitte um deſſen Begnadigung gewendet. 

— Am Sonntag den 3. Auguſt fand in Pfaffenhofe 
in gelungenfter Weiſe ber vierle oberbayeriſche Feuerweh 
tag ftatt. Aus allen Theilen des Kreifes waren die Ber 
treter der Feuerwehren erfchienen und fanden Geitend de 
Einwohnerſchaft herzliche Begrüßung und Aufnahme Di 
Nequifitenausftellung bot ein interefjanted® Bild über all 
beim Feuerlöſchen nöthigen Geräthe. Ju der. nom Hrn 
2. Jung aus Münden präfidirten Delegirten: Berfammlung 
die in dem ſchönen Rathhausſaale ftattfand, wurden ver 


— Auffinden einer weiblid 
(Ka 


ſchiedene Punkte, wie Feuerlöſchordnungen, die Verbindun— 


gen der Spritzenſchläuche, das Unterſtützungsweſen, Benüg 
ung der Bahnen und Xelegraphen bei Feuersbrünſten u 
ſ. w. befproden. Aus dem  ftatiftifchen Bericht entnehmen 
wir, daß jet in Oberbayern 236 Feuerwehren mit 18,000 
Mitgliedern: befteben, fo daß auf 3500 Seelen und auf 
1,35 Quadratmeilen eine Feuerwehr trifft; 1051 Gemein: 
den des Kreiſes haben immer noch Feine Feuerwehr. Die 
Uebung der Pfoffenhofener Feuerwehr an dem hohen Nato- 
haus hatte eine überaus große Landbevöfferung. berbeigelodt 
und die Zufammenfunft auf dem Amberger Keller geftal- 
tete ſich zu einem wabren Volkofeſt. Im: jeder. Hinficht be— 
friedint, verließen bie oberbayerifchen Feuerwehren die freund: 
liche Stadt Pfaffenhofen; der mächite Feuerwehrtag wird 
in Schongau ftatifinden. 

— Regendburg, 3; Anauft. Der Deutſche Kaifer 
ift heute Abends. 7 Uhr mit Benugung ber Nenmarkter: 
Ditbahnlinie von Nürnberg eingetroffen, und. wurde am 
geſchmückten Bahnbofe von einer großen. Menfchenmenge 
lebhaft begrükt. Das Feuerwehrlorps mwarı zur Aufrechi⸗ 
haltung der Orbnung ausgerüdt. Die Häufer, Straßen 
bis zum Mbfteigequartier im Gafthofe zum „Golvenen 
Kreuz” waren reich beflaggt und von ber. begrüßenden Ber 
völferung dicht befegt. ine Serenade mit: Fadelzug ift 
vorbereitet, wenn die; Annahme erfolgt. 

— Am 1. ds. Vormittags brach in dem "/, Stunde 
von Cham entfernten Dorfe Michelsdorf Feuer aus das 
in ganz kurzer Zeit 4 Wohnhäufer und ebenfoviele Nebens 
gebäude in Afche legte. Den berbeigeeilten Feuerwehren 
darunter der halbermüdeten von Cham, iſt es gelungen, 
dem rafenden Elemente Einhalt zu thun. Es liegt une 
zweifelhaft Brandftiftung vor. Auch in Cham hatııman 
Gegenftände auf der Grabmühle gefunden, welche mit Petro— 
leum getränft und bann angezündet worden waren. 


| 








Preußen. Dresden, 4. Auauft 11 Uhr. Nachdem der 
König fi ven ganzen geitrigen Tag wieder matt und an« 
geriffen gefühlt hatte, conitatirt ein fo eben aus Pillnig 
eingetwoffened Bulletin, daß Se. Maj. ziemlich nut geſchla⸗ 
fen und ſich dadurch die Kräfte wieder etwas geljoben haben. 


Ausland 


Frankreich. Paris, 4. Auguft. Die Feſtung Belfert 
ift heute zwiſchen 5 und 8 Uhr von den Deutjchen voll« 
tonımen geräumt worden und bald darauf folnten die übli 
hen Freudenbezeugungen, wie Glodingeläute, Aufſtecken von 
dreifarbigen Fahnen, Hochrufe auf Toiers u. |. w. Ueber 
tie Näumung von Rancy wird dem Temps von dort ges 
ſchrieben: Neht ohne eine gem fje Feierlichkeit bat der Ge 
neral von Manteuffel heute fein Haupiquartier verloffen. 
Geftern Abend haue fich ver Maire ver Stadt, Hr. Bernard, 
nach dem Negierungspalaite begeben, um ſich von dem Ge— 
neral zu verabſchieden. Er dankte ihm für die verſöhnlichen 
und mwohlwollenden Geſinnungen, welche der General wäh: 
end der Otkupation buftändig an ven Tag gelent hätte, und 
bat ibn, den Einwohnern der Stadt das ſchmerzliche Schau · 
ſpiel eine allzu geräufchvoll in Szene gejegten Abzuges zu 
eripaten. Der General ſchien geneigt, den Vorſtellungen 
des Herrn Bernard Gehör zu ſchenken, aber fii ed nun, 

daß feine militärische Umgebung einige Klagen laut werden 
Ip, over was jenft der Grund gemein fein mag, Herr 
von Manteuffel glaubie au feinem uriprüngliben Pro— 
gramme nicht3 Ändern, und mur tie Stunde des Abzuges 
vorrücen zu follen. Um 5'/, Uhr Morgens zogen aus 
den Straßen Staniglad, Dommicains und Et. Gatberine 
die legten preußiſchen Solvaten, welche noch die alte Haupt 
ftadt von Loihringen bejegt hielten Dann holten die Muſik 
und die Offiziere vom 78 hannöverifchen Regiment die 
Fahnen der Regimenter vom Schloffe, und eine Augen— 
biide darauf kam der General von Manteuffel mit feinem 
Generalftabe dahergeritten. Er ritt langjam am ver Front 
feiner Truppen vorüber, verfammelte um ſich vie höheren 
Difigiere und hielt an fie eine kurze Anſprache. Die Trups 
pen ermwiderten mit einem bdreifaden furchtbaren Hurra, 
die Deufifer fplelten die Nationaltymne und unter Trom: 
meln und Pfeifen begann der Abmarih. Als der letzte 
Soldat die Gitter paffirt hatte, gab der General feinem 
Pferde die Eporen umd folgte langſam ver Heinen Kolonne. 
Um 6',, Uhr war Nancy vollitändig geräumt. 


England. London, 2. Auguft. Der von Ponden 


\ nah Schottland abgelaſſene Expreßzug iſt in der Nähe von 


Biganı verunglüdt. Es gab 10 Todte und 30 mehr oder 


weniger ſchwer Verlepte, 


Spanien. Madrid, 4. Aug. In Sevilla dankten 
die Confulen, Englands, Rußlands und Deutſchlands dem 
General Pavia für die Hatung der Truppen und den 
den Fremen dewilligten Schutz. 


— Zerez bela Frontera, 4. Aug. Die Trup- 
pen find Herren bis Punvalez Dart glaubt, die Rebellen 
don Cadiz werden nur geringen Wiverftand leiſten. Die 
Truppen rüden in das Iynere Valencia's vor. Zu Man 
tefat fchoß das Regiment „Cadiz“ auf den Oberften. Einige 
Compagnien dieſes Reghnent? verjagten ihre Dificiere. 


Amerite. News Norf,. 2 Auguſt. In Portland 
im Otegongebiet hat eine große Feuersbrunft 366 Häuſer 
vernichtet, wodurch an. 150 Familien obdachlos geworden 
find. Der Schaven wird auf 1,500,000 Doll. geſchaͤtzt. 








Bolke--- und dandwiethfihaft, Dandel und Mmdnirie. 


Auf dem Mindener Vehmarkıe wurden vom: 26- Jull 


bis 1? Auguſt nachbezeichnete Viehgattungen zu efübrt und 
verfauft: 88 Diien, 182 Kühe, DI Stiere,:24 Rinder, 
2704 Kälber, 193 Schafe, 385 Schweine. Summa 3628. 





Revonnah. 
Eine Erzählung aus jüngſter Zeit von 2. Seemann, 
(Fortfigung.) 

Aber au bie beiden übrigen Gejhüge des Meteor, 
welche auf den Badbord = G:febtsbolzen geſchafft waren, 
wurden durch unglücklichen Zufall am feuern behindert. 
Beide waren fertig zum Feuern ausgerannt, als das dicht 
an der Bordſeite des Meteor entlang ſchw mmende feind- 
liche Fahrzeug mit feinem Vorverfteven diejelben erfaßte, 
vor ſich ber job, ſie nebſt Schlitten und Lafette zur 
Seite drehte umd zum Zyeil aus dem Gefechtsbolzen her- 
unterhob. Zugleid hatte der Krahnbalten des Bouvet und 
die ftärferen Theile diejes Fahrzeuges ſaͤmmtliche Backbord⸗ 
Wanten des Meteor „gebrochen“ (zerriffen), die an dieſer 
Seite hängenden Boote, Gig und Kutter abgeriffen und 
zerträmmert, eb nfo den dortigen Theil der Commando— 
brüde. Außerdem faßte die Fockrae des Bouvet, ter eine 
ſehr ftarfe und breite Barktakellage führte, die Fockrae des 
Meteor zerbrady dieje, faßte dann deu Grogmajt, knickte 
iu über die Ded ein, jo da diejer, der bereits des Halts 
der Wanten beraubt war, auf die Geſchütze zu fallen diohte 
— zumal die See von Steuerbord ein war und dieſe den 
Meteor nah Backbord überfrängen ließ — und als ob 
es des Unglüds noch nicht genug fei, wurde aud der Ber 
ſimsmaſt act Fuß über Deck abgebrochen und ftürzte ſo— 
gleidy auf Dec nieder. ° 

Der Moment war mehr als fritifh, er ſchien verber- 
benbringend, zumal der Sturz des Großmaſtes jeden Aus 
genblick zu erwarten ſtand: die hinteren Gejhüge waren, 
wie wir gejehen, nicht gebrauchefühig, das vordere Bugs 
geſchutz war dem Feinde abgewendet. Die Tafellage der 
fallenden Maſte und Boote drohte die Schraube unklar 
zu machen, und dann war je.lide fernere jelbjtändige Bes 
wegung des Fahrzeugs natürlid) vorbei. Der Feind brauchte 
dann nur einen neuen jchnellen Anlauf zu nehmen, um 
den erjten mißglückten Verſuch des Ueberrennens mit Er 
folg zu wiererhotin, oder ſobald er abgefommen, fiin Ges 
ſchuͤtzfeuer in velle Anwendung zu bringen. 

Mit ſchnellem feemännifchen Blick das ganze Mißliche 
der augenblicklichen Situation begreifend, licß der Commans 
dant augenbliclid das Ruder badbord legen und mit 
„voll Dampf“ drehen, um die See von Badbord zu be+ 
kommen uud dadurch zu verhindern, daß der Sturz des 
großen Majtes auf die hinteren Gejhüge erfolge. Das 
Manöver hatte in der Tat den gewün.chten Erfolg: der 
Maſt fil nad Steuerbord und riß das an dieſer Geite 
bhängende Boot mit fort. Kaum war fomit diefe Gefahr 
beseitigt fo erfolgte von neuem das Commando : „Legt das 
Ruder um, hart Steuerbord | Lientenant K., ſuchen Sie 
möglichit zu verhindern, daß das überhängende Tauwerk 
in die Schra be fomme ! Klarirt die Achterdecks Geſchütze! 
Geihügmannihaften fertig zum Feuern, alle übrigen Leute 
De tlariren!“ 

„Das dritte Gefhüg ift am Schlitten und Lafette fo 
bejhädigt und vom Pivotbolzen abgehoben“ meldete der 
Dffiier, welcher die hinteren Geihüge commandirte, „Daß 
es augenblicklich unbraucbar ijt.” 

„Dann Lsffen Sie durch die Mannſchaft deſſelben bie 
Tafellage des Beſansmaſies Fappen.” 

Der Geſchutzeommandeur des zweiten hinteren Geſchü— 
tzee war dur den Sturz des Bejansmajtes an ber reche 
ien Hand beichädigt worden die Hulfsnummer mußte daher 
für ibn eintreten ; es war Paul. Schnell nahm er Höhen- 
und Seitenrihtung, ein Fräjtiger Ruck mit der Abzugsleine 
und bie Apfündige Granate, deren Flug von geübten Augen 
ſich verfolgen läßt, ſchlug, wie deutlih zu bemerken, recht 
in- bie  Vitttte‘ des Bouvet ein. 

„Hurrah, Paul, mein Zunge, das haft Du brav ger 
macht }“ rief fein Kamerad, der, mit dem Kappen ber 
Tatellage befjcräftigt, die Kugel in ihrem Fluge derfolgt 
hatte. Dod-Baul-börte- kaum dieſen Zuruf, denn er war 
ihen wieder beim eifrigſten Laden, als ein allgemeines 
Hurrahrufen feine Blicke nach dem Bouvet Ienkte. (F. f.) 


Dankſagung. 
Für die liebevolle und zahlreiche Theilnahme bei der Beerdig⸗ 
ung und dem Trauergottesdienſte meines nun in Gott ruhenden 
Satten, 


Herrn Zoſeph Maier, 
Gößweinpädter, 
fage ich den Lieben Verwandten umd Bekannten, dem verehrlichen 
Krieger und dem HumpnianersBerein, indbefondere aber auch dem 


Hohmürdigen Herrn Stadtpfarrer Lechner für feinen unermüdeten 
Eifer in der Seelforge während der Krankheit und den troſtvollen 
Worten am Grabe des Verblichenen, meinen tiefgefühlten Dant, 
mit. der Bitte, des Veritorbenen zu BERNER: mir aber Ihr fernered 
Wohlwollen zu bewahren. 
Freifing, 5. Auguft 1873. 

Driie tieftrauernde Gattin mitihrem unmünbdigen Kinde 

(1400) und fänmtlicher Verwandtſchaft. 



















An- und Verkauf 


von allen in: und ausländiihen Staats- und In: 
duftriepapieren, Attien, Pfandbriefen, Prioritätd: 
Obligationen und Looſen, jowie zur Umwechslung 
ſämmtlicher Zinscoupons, Stantd: und Banknoten, 


zeit gegen andere gute Anlagewerthe ipejen: 











(1307 6e) 


Es find 2 Keller fogleich zu ver 
. 41404) 


"| miethen. D. Ue. 


Die an dem Herrn Moſes Lamle Lãmle 
begangene Beleidigung nehme ic 
zurück und erkläre hiedurch, daß ber: 
felbe ein ehrlicher Jude fel. 

Ignatius Oberanerer, 
Schmiebmeijter in Egtgaufen. 


Ein Zimmer, mit oder ohne Belt, 
ift ſogleich zu vergeben. 
in der Exped. d. Bl. 











Zu erfragen 


Ein Kinderwägerl, faft neu, ift 


zu verfaufen. D. Ue. 


Eine Frau ſucht einen Plap al | 


Aushelferin im Kochen, Wajchen und 
Putzen. 
tion. 





Das Näyere in der Grpedi- „ 
(1398 26) . 


Bei Untergeichnetem wird ein ordent⸗ 


licher Knabe als Lehrling aufaenommen. 
&. Plank, 





welched weder im Haufe noch auf Nels 

fen fehlen fellte 

Die ',, Flaſche 30 kr., die '/, Flaſche 
1 fl. mit Gebrauchsanweiſung. 

Layer hält und verfenvdet 


Th. Wiederbofer 


Silber: und Goldjorten. (1269 46) N 257 in Augsburg, 
Zugleich erlaube ich mir zu bemerken, daß bei — — — 
mir verlooſte oder gefündigte Staatspapiere jeder⸗ Sammlung 


für die Abgebrannten in Cham: 


undgebührenfreiumgetaufcht werden können. Uebertrag : 31 fl. 44 fr. 
Von T.N. 1f.- ir 
J. Oberlimdober., Von J. O 10 fl. — kr. 

* * Afti jej Gott bewahre uns vor 
Bank- & Wechsel-GeschäftinFreising. F | stem Unglüe B.4.H. it. 
Ungenannt 2 — fr. 

EEE 8. ©t. s. mit dein Motto: 

Gott bewahre jede Ges 

— meinde vor ſolchem Un⸗ 
Wir empfehlen unſere gluͤck durch Feuer! 80 fl. — kr⸗ 
Bon W. 3. 1 fl. 30 kr. 
englifhe Dampfdreſchmaſchine, ——— 


neueſter Conſtruktion, 


allen Herren Oekonomen. 


Freiſing, 21. Juli 1873. 


ae Billig, 
eonhard Hteineker. 











Hnzeige und Empfehlung. 


Emser Pastillen 
aus den Salzen der König Wilhelms 
Felsenquellen in Ems bereitet, ärzt- 
lich enplonlen regen Catarrhe, Ver- 
schleimuug, Säurebildung, 
Aufstossen. 
Aecht auf Lager in — Aa 
30 Kr. in Freising bei Hof- und 


Stadtapotheker Millmayr und bei 
Apotheker Baumgartner, 
in Moosburg bei Apotheker 


NERSIEANBEAERREE (1368 &c) Spänglermeilter. _ 
_Unterzeichneter empfiehlt fi zum Bewährte Schutzmittel gegen bie . 
bulera, 


Zehrer. 


Bei mir ift fortwährend Königsmebl, Mundmebl, Semmelmehl, 
Hömifch-, Nudel: und Backmehl in ausgezeichneter Qualität billigſt 
zu haben. 


Auch taufche ich dagegen Walzen und Korn ein, 
Simon Sigl, 
Kaftenmüller in Freifing. 
Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Greifing. 





Ileiſchbeſchautabellen, 
Fleiſchaufſchlagspolleten 
ſind zu haben bei 


(1316 36) F. P. Datterer, 





Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

N geln gegen das Auftreten der Cholera betr. 

he; ſammtlichen Gemeindebehörden werden auf das in 
em Betreffe erlaſſene Ausfchreiben des k. Berirkz- 

ü Treifing vom 28: Juli 1873 (Freifinger Tagblatt 

%. 175) zur gleigmäßigen ‚Desnaachung hingemwiefen. 

Dachau, 1. Auguft 1873. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 

Haußlapden: 































Bayern. Münden, 6. Auguft. Um die Gebühren 
für die Revifion der Pläne über Baulinien und Bauführs 
ngen gleichjörmig zu regeln, wurden die betreffenden Vor; 
föriften einer Revifion unterzogen, und ed wird bie auf Grund 
krielgen genehmigte neue 8. Verordnung focben im Re— 
strungpblatt publizirt. 

- Der Confumverein München hat im abgelaufenen 
In. Duartal einen um 100 Procent höheren Nugen als 
im Borjahre erzielt. _ Den 2139 Mitglievern murden 85 
Bıocent ald Dividende gut gejchrieben. 

— Um 3. de erfolgte in Imgofftadt der feftfiche 
Einzug des 10. Info Reg., welches bekanntlich lange Zeit 
bindurd das Lager von Chalons beſetzt gehalten hat und 
nah dreijährigem Aufenthalt auf frangöfishem Boden nun— 
mehr wieder in feine. alte heimathliche Garnifon zurückge⸗ 
tehrt ift. Morgend 8 Uhr war: bereit? Prinz Ludwia, der 
Inhaber des 10. Juf. Reg. von Münden eingetroffen. 
Der Bürgermeifter überreichte dem Prinzen und dem Oberft 
Dungt einen Lorbeerfrang für das Negiment, während weiß- 
gelteidete Mädchen dem Prinzen ſowohl wie dem Oberften 
drachtvolle Ricſenbouqueis in die Hand gaben. Der Bürger⸗ 
meister bradte ein Hoch auf das tapfere Negiment aus, in 
welches die umftehenne Menge jubelnd miteinjtimmte. Mit 
lags gab der Prinz den Offizieren des Regiment? ein Diner 
im „Schwarzen Adler“, wobei er Toafte auf das Regiment 
ausbrachte, die vom Commandeur Dungl mit Hoch's auf 
dern Zuhaber und dad f. Haus erwiebert wurden. Abends 
fand im Dfizieräfafino Reunion ftatt, welcher auch der 
Prinz anmohnte, Die Stadt veranftaltet am 5 d. — wo 
dad 13. Juf.Reg. einmarſchirt — Abends auf der Wun— 
dert Caſematte ein Kellerfeft mit Feuerwerk und nimmt auch 
ine ‚großartige Illumination in Ausſicht. 

\ Regensburg, 3. Auguft. Geftern Abends ver: 
gnügte fih ein 22jähriger Kellner des Gafthofed zum 
Weißen Hahn? an dem Genuß von einigen Flajchen Wein, 
ann begab er fih an das Donauufer nächſt der Burft- 
liche und ertränfte ſich. 

— Am 4d. Mid. um °/,12 Uhr traf in Paſſau, 
von Regensburg kommend, der Deutſche Kaiſer mit Gefolge 
“ein, begrüßt von Bürgermeifter Stocbauer, Oberft Frhri. 
von Frays, fämmtlichen Offizieren, vielen Beamten und 
einer großen Volksmenge. Er unterhielt fih auf dem Per: 
von Sängere Zeit. mit dem Herrn Bürgermeifter, ſowie mit 
Offizieren und Bürgern. . Um 12'/, Uhr fuhr er wieder 
weiter, um. die Bäder von Gaftein als Nacheur ans Bad 
Ems hin zu gebrauchen. Der Kaiſer fieht außerordentlich 
gut umd bedeutend jünger aus, ala er ift. 









Sreilinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 
N Donnerftag 7. Auguſt. 


— in Hägfi mit Aufnahme der Montage und Hohen Feſtiage und toflet in Freifing vierteljährlich 48 fr., —E dung) die — Bejogen 50 fr. 
Injerate. werden die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit-3 Er. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet I fr. 




















— AImmenitadt, 5. Aug. Nachfolgende Daten 
mögen cine Ergänzung der verjchiedenen Berichte bilden, 
melde über das furchtbare Wafferunglüct gebracht wurden, 
von dem bad reizend gelegene und der Touriftenmwelt wohl» 
befannte Gebirgsſtädichen Immenſtadt betroffen wurde. 
Nach gepflogenen Erhebungen wurden im ganzen nahezu 
100 Wohnhäufer und 60 Nebengebäude von der Ueber: 
ſchwemmung berührt und mehr oder minder beichäbigt. 
Ganz zerflört wurden 10 Gebäude, außerdem 7 Brüden 
weggeriffen und die ſtädtiſche Wafferleitung, ſowie jehr 
bedeutende Wegſtrecken erheblih beſchädigt und an vielen 
Stellen gänzlich vernichtet. Dem meiften Schaden erlitt die 
Stadtgemeinde felbft, welche ohne Hülfe von außen den ans 
gerichteten Schaden an Brücken, Straßen, Pflafter, Brun- 
nenleitungen u, tergl, aus eigenen Mittel sicht zu heben 
vermag. Wie beveutend die Gewalt des fluthenden Waſſers 
war, geht aus folgendem hernor. Im Steigbachtoßel wurde 
ein Stein mit einem ungefähren Kubifinhalt von 1000 
Kubiffuß und einem Gewicht von 1200 Gentnern von feiner 
Stelle gerüct. Steine bis zu 200 Eentuer ſchwer riß das 
wũthende Element mit fi fort. Die Geröll und Schlamm- 
mafjen, welche das Waffer abwärts führte, find fo bedeutend, 
daß weite. Strecken des Flußbelles 20—25 Fuß hoch mit 
Geroͤll bedeckt wurden, und die in den Straßen, Verkaufs 
lãden und Kellern abgelagerte Schlammenmenge trotz ange⸗ 
ſtrengteſter Arbeit unter Beihülfe seiner Abtheilung Pioniere 
zahlreicher, in auerkennenswertheſter Weiſe mitwirkender 
Feuerwehren und Hunderter von Arbeitern bis jetzt laum 
zur Hälfte aus der Stabt gejchafft werben konnte. An 
Leichen wurden 8 aufgefunden ; außerdem werben noch ‚zwei 
Menſchen vermißt, welche wahrfcheinlich ebenfalls ihren Tod 
in den Wellen fanden, Wie hoch der Geſammiſchaden fich 
beläuft, kann noch nicht mit Genauigkeit angegeben werben. 
Derjelbe wird eine halbe Million Gulden überfteigen. 

Preußen. Berlin, 4. Aug. Die Nordd. Allg. 3. 
urteilt auß dem neueſten fpanifchen Telegrammen, daß bie 
Situation in Spanien eine erheblich verwickellere geworben 
ſei; eine Anficht, die fich wenigften® in Bezug auf bie 
Stellung ‚der madrider Negierung beftveiten läßt. Dann 
fährt fie fort: „Ungleich beveutfammer als ver Buſchklep⸗ 
perfrieg im Norden und die Wechjelfälle des Bürgerkrieges 
im Suͤdweſten, über welche der Telegraph berichtet, iſt bie 
Thatſache, dag die ausländiſchen Kriegsichiffe an der Stid- 
tüfte Spaniens ſich neuerdings veranlaßt gefeben haben, in 
gemeinſchaftlichem Einvernehmen gegen bie Fahrzeuge der 
murctanifchen Inſurgenten aufzutreten. 

— In Berlin wird die dermalige traurige Beſchaffen— 
heit des Biere mit dem Namen „Dividendenjauche” ber 
zeichnet, wohl eine Anfpieling auf vie Actienbrauereicn. 

— Köln, 4 Auguſt. Geftern Mittags um 42 Uhr 
trafen mit Sonderzug meitere 32 Mill. Fr. ‚per franzöſiſchen 
Krlegecontributi on hier ei in, und zwar waren davon 22 Nil, 
in Gold und 10 Mill, in Silber. 

— Wilhelmshaven, 4. Auguſt. Der Oberwerfts 
birefior Przewiſinẽeky ift von hier abgegangen, um das 
Commando ded deutſchen Geſchwaders in den ſpaniſchen 
Gewäſſern an Stelle des von dort abberufenen Capitäns 
zur See, Werner, zu übernehmen. 





RM uslamd. 

Srantreid. Parts, 1. Aug. Je mehr die Räums 
ung der Grenzdepartements vorfchreitet,jvefto zahlreicher wer⸗ 
den die telegraphiſchen Adreſſen der dankbaren Einwohner 
jener Deparicments, die Hrn. Thiers täglich zugehen. So 
geftern u. A. aus Toul, Rampervillerd, Longwy, Raon 
l’Etape, Baccarat, Bar-le Duc. Heute wird Nancy geräumt ; 
man darf fich hier wohl auf den ftärfften Ausbruch ber 
patriotifchen Geſinnungen gefaßt machen. — In Baval bei 
Lille fand diefer Tage ein Erdarbeiter eine große Vaſe voll 
rdmiſcher Goldſtũcke; man glaubt an jener Stelle eine ganze 
zömishe Kolonie entvedt zu haben und hat umfafjende Aus- 
grabungen veranftaltet 

— Paris, 3. Auguft. Geftern Vormittags ereignete 
ih auf dem Vendomeplatz ein beklagenswerther Unglücksfall 
Ein 45 Jahre alter Zimmermann, Namens Louis Pequin, 
welcher auf dem zur Wieberherftellung der Vendome-Säule 
errichteten Gerüjt arbeitete, fiel in Folge de3 Reißens eines 
Hebebocks, an welchem man die Bretter hinaufzog, auß einer 
Höye von 60 Fuß herab und war auf der Stelle tobt. 

— Baris, 2. Auguft. Im Epinal, dad von ben 
deutſchen Truppen am Dienstag geräumt worden ift, herrichte 
ſeitdem große Erregung. Die Behörden fuchten nämlich 
auf alle mögliche Weife die Thieriftifchen und republikani— 
hen Demonftrationen zu verhindern. Beſonders groß war 
bie Erregung geftern. Es hieß nämlich, daß ein Jäger 
bataillen eintreffen würde, und die ganze Stadt ftrömte 
nad dem Eiſenbahuhof, um bie Truppen zu empfangen, 
Die Männer trugen Fahnen, die Frauen und Mädchen 
Blumenfträuße, die fie den Soldaten überreichen wollten, 
und der Maire und die Gemeinderäthe befanden fich unter 
der Menge. Als der Zug antraf, befanden ſich bie Sol: 
baten nicht darin. Die Enttäufhung der Menge mar groß. 
Der Maire gab nun, um biefelbe zu beruhigen, der Mufil- 
bande den Befehl, patriotifhe Märfche aufzufpielen. Der 
Praͤfelt wollte diejes nicht dulden; man hörte aber nicht 
auf ihn, und die Menge durchzog, mit der Muſikbande an 
der ESpige, die Straßen der Stadt. Die Erregung nahm 
zu, ald man erfuhr, daß der Maire, welchen der Präfeft 
grob behandelte, meil er fi zur Eifenbahn begeben hatte, 
feine Entlafjung gefordert, und es wäre wahrfcheinlich zu 
tollen Szenen gekommen, wenn bie Behörde, die wohl ein= 
gefehen, daß fie zu weit gegangen, fich nicht dazu entichloffen 
hätte, den Bewohnern befannt zu geben, daß die Truppen 
in ber Nacht anfommen würden. Die halbe Stadt wartete 
nun an der Eıfenbabn, und ald das Jägerbataillon endlich 
eintraf, wurde es mit größter Begeifterung aufgenommen 
und die Hochrufe auf Thierd und die Republik wollten kein 
Ende nehmen. 

— Ju dem Städtchen Raon l’Etape Fam ed nach ber 
Räumung zu lebhaften Unruhen. Es bildeten fih Auf 
läufe, und als der Unterpräfect diefelben zerftreuen wollte, 
gerieth er ind Gebränge und wurde thätlich infulirt. Er 
mußte fih mit feinem Stocke burchichlagen ‚und ein ihn 
begleitender Gendarmerie-Officier wurde von bem Volke zu 
Boden geworfen, welches, wie der „Francais“ berichtet, ab⸗ 
wechſelnd Hochrufe auf Thiers und Gambetta ausbrachte. 
Eine Unterfugung wird wegen diefer;WBorfälle eingeleitet. 

— General Mantenffel ift am 4. Auguft um 6',, 
Uhr Abends in Verdun eingetroffen. Auf dem Eijenbahns 
hof wurde er von den Spigen der beuffchen und ber franzd- 
ſchen Behörden empfangen. Letztere lic er ſich vom Grafen 
de Caudax, Botſchaftsſekretär und erftem Secretär der 
franzöſiſchen Miſſion in Verdun, vorſtellen. Sodann fuhr 
er nuch der Unterpräfektur, die ihm zur Verfügung geſtellt 
war. Am Abend war großer Zapfenftreih mit Muſik. 
Graf de Saint Vallier, der Bevollmächtigte beim Haupt- 
quartier, war am 1. d. noch nicht eingetroffen. 

England. London, 4. Auguft. Im Unterhaus er 
Elärte Lord Enfield, in Antwort auf eine Sinterpellation 
Bremer und Ottway's, daß ber Gapitän des englifchen 
Kriegsſchiffes „Pigeon“ bei der Affaire des „Vigilante“ 


fih nur al3 Zeuge bei ber Unterzeichnung de8 Vertrag 
zwijchen dem Gapitän des „VBigilante* und dem Comma 
danten des „Friedrich Karl“ betheiligte. Lord Eufielo the 
ſodann die on die Marine Offiziere ergangene Inſtruktic 
mit: die Kriegsfchiffe der Infurgenten nur im alle fe 
rãuberiſcher Handlungen gegen engliſche Untertyanen urn 
deren Intereſſen als Piraten zu behandeln, ſowie die etwaige 
Gefangenen auf den Schiffen der Inſurgenten an die jpa 
nifche Regierung nicht außzuliefern, endlih Bombardement 
von Städten bis nah Sicherung der engliihen Bewohne 
und ibred Eigentums zu verhindern. 

Spanien. Madrid, 4. Auguft. Die Artillcerifte: 
in Gadiz verließen die Rebellion, nahmen die revolutionär 
Junta gefangen, und lieferten biefelbe an bie in Cadiz ein 
zichenden Truppen aus Ganz Andaluſien ift vollftänbig paci: 
fieirt, da8 Bombardement von Valencia dauert fort. 


Bolks- und Sandwirthiääft, Bandel und Induflrir. 

Lotterie-Anlehen der Stadt Augsburg. Bei der am 
1. Auguft öffentlich vorgenommenen 18. Serien- Ziehung 
wurden die 10 Serien; 375, 809, 1284, 1341, 1803, 
1833, 1903, 1941, 2000, 2031 gezogen. Die Gewinn= 
Ziebung findet am 1. Septbr. I. Js. ſtatt \ 

Meininger 7 fl-Loofe. Ziehung am 1. Auguft. 
Hauptpreife: Serie 578 Nro. 50 45,000 fl. Serie 578 
Nro. 31 8000 fl. Ser. 9460 Nro. 24, Ser. 606 Nr. 15, 
Ser. 578 Nro. 40 je 500 fl. 

Braunschweig, 1. Auguft. Bei der heufe ftattge= 
habten neunzehnten Serienziehung des herzogl. Braun- 
ſchweig'ſchen Prämien-Anlehend find die nachfolgenden 45 
Serien gezogen worden: 114, 165, 271, 443, 884, 974, 
1103, 1255, 1601, 1619, 1714, 1840, 1941, 2539, 
2602, 2858, 2920, 2995, 3074, 3091, 3242, 5852, 
4273, 4363, 4605, 4673, 5326, 6128, 6464, 6891, 
6902, 6911, 7032, 7372, 7377, 7403, 7561, 7903, 
8408, 8720, 8908, 9718, 9726, 9832, 9805. 

















Nevonnah. 
Eine Erzählung aus jüngſter Zeit von 2. Seemann. 
(Fortjegung.) 

Diefer war plöglih in eine Dampfwolke eingehülft ; 
doch ftrömte der Dampf nicht aus dem Dampfrohr, jondern 
quoll aus allen Definungen des Fahrzeugs hervor. Pauls 
glüdliher Schuß hatte den Backbord-Keſſel getroffen und 
durchbohrt und damit die Mafchine des Bouvet außer Thür 
tigkeit geſetzt. —F 

„Ihl heran, meine Jungen, jetzt wollen wir ihm ben 
Reft geben,” rief der Commandant, ber feine eracten Ma— 
növer wenigftens durch diefen Erfolg befohnt jah. Allein 
nochmals warder Zufall den Franzofen günftig und bradte 
den. Meteor um die wohlverdiente Beute. Das Steuerreep 
brach, und zugleich wurde die Schraube volljtändig unklar. 
Die Maſchine mußte deshalb gejtoppt werden, und indem 
das Kanonenboot wieder nach Steuerborb herumſchwogte, 
konnten die am Backbord befindlichen Geſchütze ihr Feuer 
nicht abgeben, die Ausbeutung des Sieges hing lediglich 
davon ab, daß die Schraube wieder Far wurde, 

„Batterie, halt! Ale Mann die Schraube. und das 
MWrat Haren!" 

Im Nu war ein Jeder auf feinem Poſten. 

„Der verdammte Schuft jegt Segel und fteuert dem 
Hafen wieder zu! Na, die mögen gut verbrüßt fein." 

„Ich denke doch,“ verfeßte Paul, „wir werden bald 
wieber mit der Mafchine angehen können, und wollen wir 
ihm noch foviel auf den Pelz brennen, da er genug haben 
wird; die Schraube wird fogleich wieder klar jein, obgleich 
noch obenein die Stocd der großen Rae in das Shrau 
bengatt gefommen iſt.“ 

Nach einem Aufenthalt von ungefähr ‚einer halber 
Stunde Fonnte in der. That der Meteor feinem Gegner 
wieder nachdampfen; doch als er fich ihm ſoweit genähert, 
daß die mit höchſter Elevation abgefeuerten Geſchoſſe ihn 


eben gu erreichen anfingen, da fiel ein Schuß von dem licher Weife der Hülfeleiftung nit; der Meteor ift voll- 
haniſchen Dampfer Hernan Cortez. Die Kugel faufte | fändig gefechtöflar, .nwie Sie jehen, und ich bedaure nur 
eva 1000: Schritt vor dem Bug des Meteor vorbei, und | durch die Nähe des Hafens gezwungen zu fein, von der 
Ns war das Zeichen, daß der Franzoſe die Neutralitäte: Verfolgung unſerer Feinde umd der Ausbeutung unſeres 
grenze erreicht ‚Habe, und daß mithin eine weitere Verfol- | Erfolges Abftand nehmen zu müfjen.**) 
gung feitens des Meteor. aufzugeben fei. ALS der Meteor wieder in den Hafen einlief, tönte 
„Der hat mehr Gtüf als Berftand,” rief Paul ärger: | lauter Jubel von Seiten ver Deutjhen und Havanneſen 
ih; „denn daß er den für ihn fo günftigen Moment, als | von Land aus zu ibm herüber; denn auch diejenigen, welche 
wir überall belämmert waren, fo wenig zu benußen ver: | feine ausgefprohenen Sympathien für einen der jtreitenden 
fanden, ſpricht nicht gerade  fehr für ihn. Wären wir | Theile hegten, fanden ſich unmillfärlih veranlaßt, dem 
nur zwei bis brei Geemeilen weiter in Sce zum Kampf | Heinen kecken Fahrzeug ihren Glückwunſch zuzurufen, das 
xlommen, jo wäre der Bouvet vernichtet, oder wir hätten | über den übermächtigen Gegner einen derartigen Erfolg 
ihn ix im Sclepptau.” bavongetragen ‚hatte. 
„Sieb, Paul, der Spanier läßt ein Boot zu Waffer 
and —* af und ut" J u | Gortſebung folgt.) 
„Fallreep!“ rief der wachthabende Bootsmannsmaat. t 
—* —— Marie auf die. Schiffstreppe | Welche Werthſczazung man der Buchbruderfunft in 
fiellten fih zur Seite auf, und als das Boot anlegte, , Pan beilegt, beweijt die Thatfage, daß zur Zeit in ber 
tönte aus der Pfeife des erjteren in fchrillem Ton das f. Stagtöbruderei iu Haag ein Schrijtjeger fig) befindet, 
Berügungsfignat. j wie man wohl nur jelten einen ſolchen ſieht. Es iſt dies 
Der erſte Offizier empfängt den Kommenden, da derſelbe 1! Japaueſe, der Fuͤrſt Macay, eine Daimio eriten Ran⸗ 
sigeinend von niederem Range als ber Goemmandant ift, und | ges der von feinem Herrſcher abgefandt wurde, die Buchs 
ährt ihre biefem zu, der gefommen ift, um imNamen des | Mruderkunft in jever Richtung geündlid zu ftudiren. Er 
intre-Abmirals Margurs deSan Rafael die ärztliche Hüte |-unterzieht fih feiner Aufgabe mit folgen Eifer, daß er 
x fünf Doctoren fo wie jede anderweitige Hülfe anzubieten, | täglich mehrere Stunden vor dem Sestuften zubringt, 
„Vielen Dank Seiner Ercellenz für das gütige Aner: | ———— 
ten,“ „antwortet der Commanbant, „doch bedarf ich glüd- 


Bekanntmachung. 

Morgen Donnerftag den 7. Augufl, Nachmittags 3 Uhr, feiert die | Eigenthümer kann denfelben gegen Bes 

! Stubienanftalt ben Jahresſchluß mit deffanatorifchen und mufifalifchen | zahlung der Inſerationskoſten vortfelßft 
Produftionen in der Halle des erzbifchöft. Knabenfeminard. Freunde und | abholen. 





*) BWortgetreue Anführung. 


Beim Paradieswirth blieb vor acht 
Tagen ein Negenfchirm ftehen. Der 


























en der ftndierenden Jugend werden freundfichft zu diefer Feier ein— — — — — 
gela 
| Freifing, den 6. Auguft 1873. BOFUNDEREEENUG. 
Der kgl. Studlenrector: ntergeichneter beabfihtiget feinen 
Grundb {it d verkauft 
(1408) tloftermnier. Hieson a Tan, Kot und De: 
j 3 1 . — djtüc d beit: 
Petroleumcylinder in allen Größen, | Kknar n en Agele 
per Stück A kr., er Walpertskirchen gelegen. Das Üeb⸗ 
in Stroh verpackt per Dutzend 86 Br. TRIER len ‚Huber 
(1407 Aa) F. P. Oftermann in Sreifing. lee Ir Deralng 





.. (1405 3«) Log. Erding. 
Fiſchwaſſer. ra Ale in 
Hiemit wirb.angezeigt, daß die fämmtlichen Wafjer der Moosmühle Eine Frau ſucht einen: Plag ala 
wachtet find und mithin Eeinerlei undefugte Fifcherei geitattet werben Fann. ı Aushelferin im Kochen, Wachen und 
(1408) Die VWächter. | Bügeln. Das Nähere In der Erpedi- 
tion. (1398 3c) 





Dem Unterzeichneten liegt es al tiefgebeugtem Familienoberhaupte ſchwer 
m Herzen, ſich gezwungen zu fühlen, eine Rüge gegen feine Ehefrau, Anna 
tiegberger, in die Ocffentlichkeit gelangen Laffen zu müffen. Stollwerck’sche 
Ohrenbfäfereien und Klaiſchereien etbichteten Inhalis brachten diejelbe zu 
er ſoichen Böswiligkeit und Hartnäcigkeit, daB fie ohne Nückficht auf ihre | Brust-Bonbons 
tutterpflichten, den Kindern und namentlih dem älteften Sohne im Wahne " 
lernt ihrem rechtmäßigen Vater und bißherigen Brodgewinner den nach Ehriftenz | Aus der Fabrik von 
ht ſchuldigen Gehorfam und Nefpekt öffentlich bei gegebenen Gelegenheiten Franz Stollwerdk, Hoflieferant 
verweigern. in Köln. 


Bet dem eingeflagenen wahnwüthigen Verfahren meiner Frau gehen. aud) Prämiirt: 
® Gefchäft und die Hauswirthſchaft faft jegt fon einigermafjen merkbar, doch, | 1855, 1857, 1860, 1867. 
wiß im Burger Bälde, den Krebögang. Zur Löfung catarrhalifcher Ver- 


. Daß die bezeichnete Haudlungsweiſe meiner Frau für einen rechtlich und |fhleimungen mit lindernder, reiz— 
ig denkenden Familienvater äußerft empfindlich kränkend ift, dürfte mit Theil« | |fillender Wirkung u. angenehnr 





Sme won jedem noch chriſtlich ftrebenden Hauvater entgegen genommen werben. aromatifhem Gefchmade. 
Möge dieß meiner Frau zur heilfamen Belehrung für Lünftige Fälle dienen, In Originalpaqueten à 14 fr, 
Stephan Etiefiberger. vorräthig in Freising bei Hof⸗ 
7 3 — Pi apothefer U. Hillmayer und 
Tüchtige Kiftler und Zimmerleute Apotheter Gottitied Baum- 





den dauernde Beihäftigung. garfner. (344) 


1406) M. Glas. | |BERHERBEI 








5 Dreis-Stegelldheiben. 


ein ganz freied 


J.  Preis-Kegelfdeiben 

ER mit Folgenden Gewinnften: 

2 Preis 15 fl. mit feidener Fahne, 
10 fl. 





" " " " 
3 en Mer — — — 
9 5öfe un " 
5) " 4 fl. " ” " 
9 3 fl. 
7) 1 fl. 30 fr. mit feidener Fahne. 


" 
Eine Geſellſchaftsfahne mit 1 fl. 30 kr, eine Meiſtfahne mit 1 fl 30 fr. 
(für die erften 8 Tage), eine Meitfahne mit 1 fl. 30 kr. 

Diefed Scheiben beginnt Sonntag den 10. August und endet 
Sonntag den 31. Auanft. Tags darauf wird gerittert, fowie Geld 
und Preife vertHeilt, Die näheren Bedingungen find an ber Kegelbahn 
angefchlagen. 

Zu zahlreihem Befuche ladet höflichſt ein 


Joſeph Schmidt, 
Beft- und Gaftgeber in Ampermocing. 
bei Dachau. 

x Den Herren Wiederverkäufern empfiehlt ich 
MH. Bachmayer in Aünden, 
Blumeuſtraße 13 nächſt der Schrannenhafle, 
"/En gros- Lager von Ditmarpetroleumlampen. 

Größte Auswahl aller auch der billigften 
Sorten in Tifh- und Hänglampen mit Flach: und 
Milhglasfchirme, Cylinder 
Verſendung umgehend. 
Bartenleuchter und Gartenlampen. 


1410) 










Fabrikzeichen. 


Rundbrennern anerkannt vorzügliger Leiftung. 
und Dochte in beſter Qualität. 


(1370 66) 

















RAR 


N\ Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
N heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisch. Berlin 
N Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. 








Mittels en Mittelpreis. 
Preis. | Preis, 








ochſt 
Di : 
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; 3 Geſtieg Gefal Gefall. 
bet ee rei — 
Walzen 7j 112] 1097| 5 —3 3 30 |21| 391— | —|— 139 
Korn 17) 41 116,39) —— 131 
Gerfte — — — — — 
Haber 14 7|22 las al 16 
Freifi “ar Schranne = =) Auguft 1873. 
A. Verkauf nah DV 
R Bor | Zu: | Schr.| Ver: Mil. | Niedr | Mittelpreis. 
Öetreides Reit |Fuhr. | ftand.jkauft. Reit, reis (are (de — nal 
Gattung. |. | ſtieg 
Oect [2Hecr.[2Hect.[2Hect.12Hect. A. Ike. | ME. Alte]. IE te. 1. |fr. 
Walzen 7 | 127] 120] 120, — 3725135 24.16) — 5 — 
Korn . 181 18] 18) — ER 10, 16, 24] — 
Gerfte en ZRr-i 24 = ae 
Haber — >) 29 29 — * 85 — 35 
De = ee = |—118! II! [je 
Diden un fonflige — — ‘ I__I 
Srenätgattungen — ea 
; u" Verkauf nah Gewicht 
h, 1; [Str [ Str. | Er. J Cir.JGCix. ft. fr.) fl. bs fl. ut I. tx. fer. 
Walzen — Ir Em —|- 
Korn — — — — 4 — I _ 
Ri 666— — — == A 











Mit ortöpolizeificher Bewilligung gibt der! M 
Unterzeichnete auf feiner gut gedeckten Kegelbahn | 


Sithern 
(30 : jaitig) 
mit Schulen zum Selbſterlernen 
des Juftruments, à 6, 3, 13, 50 
Thlr. Diefe Mangvollen Inſtru— 


mente wurden auf der beutjchen 
Gewerbe: und Induſtrie-Ausſtell ung 
zu Wittenberg mit der großen gol— 
denen Medaille gekrönnt. — Zither 


jaiten auf Seide und Metall. 


Xaver Thumhart, 
Saiten- und Inftrumenten-Fa- 
Grikant in Münden. 
 Verfandt gegen Poiteinzahlung oder 

= Poſtnachnahme 
Ein braver Knabe kann 
obiges Geſchaͤft ohne Lehrgeld er 
lernen und erhält ſofort freie Koſt 
und Wohnung. 11325 3c) 





Sammlung 





für die Abgebrannten in Cham: 
Uebertrag : 80 fl. 14 fr 
Bon einer Dienftmagd — fl. 30 fr 
Ungenannt: 1f.45 fr 
Von den Bahnwaͤrtern des 
Freifinger Bahnhofs 3 fl. 24 ir 
53 fr 


Summa: 85 fl. 





Müuchener Cours 
vom 5. Auguft, 

mitgetheilt vom Bankgeſchäft Ra 
Lichlenſtein in Münden, Kaufinger 
firage 28. zum goldenen ſtreuz, wel 
ches bezugliche Aufträge beſteus aus 
führt und bereitwilligſt Auskunft ertheil 
Obligationen. Bayer. Oblig 4°, 
aangiährl, Oblig. 96, P. 96 6 
4',,°,, ganzjähr. Obl. 102'/,B. 1026 
4, o Pfandöriefe der bayer. —— 
u. Weosfelbant 95", P. 94/8 4° 
Bayer. Oftbapnakıien 120 R. IE 
4'/°/, Defterr. Silberrente 66'/, + 
65°, 8. 6°/ 1884 Amerikaner gr‘ 
». 97 ©. 5°, Elifabeth » Yahnattie 

— P. — 6. 


Prioritäten. 5°/, Alföld Fiumane 
79 P. 18, ©. Franıze Joſeph Bay 
937,8. 93"), G. Kronprinz:Rudol 
| Bahn G. Nordwefi 
bahn 92", P. —* G. Pilſen-Prie 
fener 86", P. 86 ©. Siebenbürger 
Bahn 77) PB. 77, ©. 


y — 


Looſe. 4,, Bayer. Prämienanleit 
111°, P. 111.6. 4°, RaabGrage 
9 — GAunsbach-Gunzenhauſe 


12 P.— G. Augsburger 3’, P. —E 
Geldforten. Preuß. Friedrichsd'e 
9.57, —581/,,20 Fra.-Stüde9. 19°, 
bis 20°, Dulaten 5. 31 — 36, Hoi 
ft. 10 Stüde 9. 55—57, Billolen ! 
41—43, engl, Sovereignd 11.45—4: 
Preuß. Caſſen⸗Scheine — 
Oeſterr, Banknoten 105*. P.105°/, € 





Reaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 





N 181. 


Freitag 8. Auguft. 


1873. 





38 „Feeifinger Tagblatt erjäeint täglich mit Nusnahme der Montage und Hohen Fefltage und foftet in Freifing wierleljägrlid 48 fr, auswärts durd) die Pofl bejogen 50 fr. 


Inferate werben die Sipaltige Garmondzeile sder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 


Amtliches für Dachau. 


(1360 3) Bekanntmachung. 
Gant des Jägerwirthes Johann Brückl von Freifing beir. 

Auf Betreiben des unterfertigten zum Maffaver- 
walter beſtimmten Anwaltes werden nachitehende zur 
Gantmaſſe des Jägerwirthed Johann Brück gehörige 
Realitäten durch den k. Notar Hrn, Donle in Freifing 
in drei Gruppen öffentlih an den, Meiftbietenden ver= 
fteigert : 

I Die erfte Gruppe umfaßt bad Jägerwirthsan— 
wefen 98.:Nro. 205 dahier mit den in derzSteuerge— 
meinde Freifing gelegenen Aeckern und Wiefen Plan- 
Nro. 1789, 1795 und 2978 zu 7 Tgw. 37 Dez. die 
in der Steuergemeinde Attaching gelegene Wicfe Plan— 
Nro. 123 mit 2 Tgmw. 23 Dez. umd die in der Steuer: 
g:meinde Oberding gelegene Wieſe PL-Nro. 5987 zu 
3,16 Tom. 

II. Die zweite Gruppe befteht aus dem Wohnhaufe 
Haus-Nro. 181 in Freifing und der in der Steuer- 


gemeinde Giting gelegenen Wieſe PL: Nro. 2509 zu. 


0,97 Zagw. 

Die Verfteigerung der Jägerwirthfchaft ſammt ben 
unter Ziffer I bezeichneten Grundſtücken gefchieht im 
Ganzen und wird auf der Kanzlei ded Herrn Notar 
Donle am 

Freitag der 29. Auguft ds. Is, 

Vormittags 9- 9',, Uhr, 
abgehalten. 


Das Wohnhaus H8.-Nro. 181 wird eben bafelbit 
am nämfichen Tage Vormittags 10— 10'/, Uhr verfteigert. 
III. Die dritte Gruppe befteht aus der im Steuer- 
diftrifte Großnöbach gelegenen Waldung PL.-Nr. 584 
zu 14 Tagw. 17 Dez. und wird durch den genannten 


| Notar am 


Samftag den 30. Auguft ds. Is., 
Vormittags 9--10 Uhr, 
im Wirthshauſe zu Unterbruck verfteigert. 

Der Zuſchlag an den Meiftbietenden erfolgt fogleich 
endgiltig bei ber Verfteigerungz ein Nachgebot, ein Ein: 
löſungs- und Ablöſungsrecht findet nicht ftatt. 

Die nähere Befchreidung der Verſte gerungsgegen— 
fände und bie Verfteigerungdbedingung können beim 
Herrn Notar Donle eingefehen werden. 

Kleiter, kgl. Advofat. 





(13238 2) Bekanntmachung. 

Auf Betreiben des Weißgerbers Michael Kauth in 
München, welcher den Unterzeichneten zum Anwalte 
beftellt hat, wird dad Wohnhaus HI-Nro. 394 des 
Buchbinderd Antread Samper in Freifing durch den 
zum WVerfteigerungdbeamten ernannten kgl. Notar, 
Herrn Donle dahier, auf beifen Kanzlei am 

Dienftag den 26. Auguft ds. Is. 

Vormittags 9--10 Uhr, 


| öffentlich an ben Meiftbietenden verfteigert. 


Der Zufchlag erfolgt fogleich endgiltig bei der Ver: 





fteigerung. Ein Nachgebot, ein Einlöfungd: und Ab— 
löſungsrecht findet nicht ftatt. 

Die nähere Befchreibung des Anmefend und bie 
Verfteigerungdbedingungen Können beim Herrn Notar 
Donle eingefehen werden. 

Sreifing, 24. Juli 1873. 

Kleiter, 
königlicher Advokat. 


Deutfches Weich. 
Straßburg, 5. Aug. So eben ift die vorleßte 


Teilzahlung der Kriegsentihädigung mit 116 Millionen 


in Gold, Silber und Wechjeln eingetroffen. 

Bayern. Münden, 6. Auguft. Die E. bayerijche 
Feltpoftexperition hat ihre Thätigfeit beendet und wird dem— 
nãchſt demobilifirt werben. Es find daher von nun an die 
noch etwa vorkommenden Sendungen an die bayerifchen 
Truppentheile der deutſchen Okkupationsarmee an die be: 
treffenden Garnifonsorte zu leiten und treten die Beftimmungen 
für die Feldpoftiendungen mit dem 5. ds., dem Tage der 
Demobilifirung außer Kraft. — Der Entwurf für eine 
abermalige Erhödung der Beamtengebalte ift bereits feftge- 
fegt. In demfelben ift der bißherige Beſoldungsbetrag vom 
Gulden auf je 2 Mark geftellt und die Einfüyrung von 
Wohnungsentihädigungsgeldern in Vorſchlag gebracht, um 
hiemit die Ungleichheit zwifchen den Beamten zu tilgen, bie 
in Städten und jenen, die auf dem Lande wohnen. Diefe 
Zulage wird eine Erhöhung des Budget? um mehrere hun— 
derttaufend Gulden nach fich ziehen. 

— Münden, 5. Auguft. Wie wir vernehmen, bat 
S. M. der König den durch den jüngft über Immenſtadt 
niebergegangenen Wolkenbruch befchädigten Cinwohnern 
10,000 fl. auß dem Allerhöchſtihm zur Verfiigung geftellten 
Gewinnantheil der Münden: Aachener Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zugewendet. 

— Bon dem Comite zur Vertheilung von Stipendien , 
zum Bejuche der Wiener; Weltausftellung find nun jchon 
3 Gruppen nad Wien gejendet worden. Diefelben find 
dem Gomite zu hohem Danke verpflichtet, das fie in reiche 
lichſter Weife, mit den nöthigen Mitteln verſah. Alle Theil 
nehmer ſprechen fich dabei mit großer Anerkennung über 
den Comfort, die große Neinlichkett und die mujterhafte 
Bedienung aus, welche fiein ihrem Quartier auf den Ulmer 
Wohnungsfgiffen fanden. Es mag fein, daR cd möglich 
geweien wäre in der Stadt felbjt billigere Quartiere zu 
finden, gewiß aber nicht fo gefunde und fühle wie auf dies 
ſen Schiffen, ein Vorzug, der bei der gräßlichen Hige nicht 
genug gelobt werben kann. 

— Münden, 6. Aug. Seit geftern find mur 
zwei Cholera Erkrankungsfälle angezeigt worden, Die Be: 
troffenen find eine 77jährige Frau und eine fremde Dame. 
Die Krankheit der letzteren nimmt einen günftigen Verlauf. 

— In Straubing hat die Sammlung für die Ab— 
gebrannten in Cham von Seite eines Hilfskomite's außer 
vielen Kleidern und vieler Wäjche, auch Leinwand und Brod, 
1269 fl. 56 fr. ergeben. 

— Regensburg, 5. Auguft. Kaifer Wilhelm bat 
von Negenzburg aus taufend Reichsmark nad Cham für 
die Abgebrannten fenden laſſen. 


— Nächſten Mittwoch den 6. d2, Mis. wird bie neue 
Oſtbahnlinie Neufahrn bei Ergolsbady Regensburg 3983 
Kilo lang mit den Stationen und Haltftellen: Steinrain, 
Eggmühl, Hagelftadt, Köfering und Obertraubling dem Ver— 
fchre übergeben. 

Sachſen. Dresden, 4. Auguft. Nachdem der König 
fi den ganzen geitrigen Tag über matt und angegriffen 
gefühlt, conftatirt ein ſoeben aus Pillnig eingetroffenes Bul- 
Ietin, daß S. M. der König gut geſchlafen und ſich dadurd) 
die Kräfte etwas gehoben haben. Dad Dresdener Journal 
entyält im amtlichen Theile folgende Bekanntmachung: Se. 
M. ver König haben in Folge Allerhöchſtihrer gegenwärtigen 
Erkrankung Se. k. Ho. den Kronprinzen zu Allerhöchſtdero 
Stellvertreter bezüglich aller Negierungsgejchäfte bis auf 
weiteres zu beſtellen Allerhöchſt fih bewogen gefunden. 


Auslaud. 


Oeſterreich. In Wien ift am legten Montag eine 
Drahtſeilbahn auf dem Kahlenberg eröffnet worden, anf 
welcher gleich am erften Tage 4100 Perjonen auf den Berg 
befördert wurden. 

— Wien Wicederholt wurde von verjehiedenen Seiten 
— am Iebhafteften aus Anlaß der Dresdener Holbein-Augs 
ftellung 1871 — der Wunſch ausgejprochen, die Vertreter 
der Kunftwiffenfchaft zeitweilig zu verfammeln, um in ähn— 
licher Weife, wie dies in anderen gelehrten Kreifen üblich 
ift, die gemeinfamen Fachinterefjen zu beratyen und durch 
perfönliche Annäherung der Berufögenoffen dem wiſſenſchaft- 
lichen Leben förderlich zu fein. Die Weltausftellung, welche 
wohl ohnedieß die meiften unferer Kollegen im Laufe der 
nädjten Monate nah Wien führen wird, bot den Anlaß, 
lange gehegten Gedanken Wirklichkeit zu verleihen. Der 
Kongreß findet in den Tagen vom 1. bis 3. Sept. im k. 
k. öſterreichiſchen Muſeum zu Wien, Stubenring Nr. 5, 
ftatt, und wird ſich mit der Erörterung nachftehend bezeiche 
neter kunſtwiſſenſchaftlicher Gegenftände bejhäftigen: I. Die 
Anforderungen der Kunſtwiſſenſchaft an die Anordnung, Kata= 
logifirung und Verwaltung der Mufeen. II. Die Con: 
fervirung von Kunſtwerken (Gemälden, öffentlichen Dent- 
mälern, kirchlichen Kunftgenenftänden, Miniaturen, Hands 
zeihnungen u. ſ. w.). III Der kunftgefchichtliche Unter- 
richt an Hoch- und Mittelſchulen. IV. Gründung eines 
Nepertoriumd der Kunftwifjenichaft und Anlegung eines 
kunftgefhichtlichen Regeſtenwerkes. V. Neproductionen von 
Kunftwerfen und beren Verbreitung im Intereſſe der Mus 
feen und des Kunſtunterrichts. 

— Bien, 5. Auguft. Morgen Abends 6 Uhr findet 
eine Parade der Truppen ver Wiener und der benachbarten 
Garnifonen auf der Schmelz vor dem Schal von Perjien ftatt. 

— Gaftein, 6. Auguft. Der Deutſche Kaifer ift 
gejtern Abends hier eingetroffen und von den ſehr zahlreich 
verfammelten Badeyäften aufs herzlichfte empfangen worden. 
Der Mintfterpräfident Fürft Auersperg, Graf Moltke und 
der ruffiihe General. v. Adlerberg empfingen ten Kaifer 
auf der Schloßtreppe. Der Ort hatte geflaggt. 

Frankreich Berfailles, 5. Auguſt. Präſident 
Mac⸗Mahon iſt heute Vormittag nach Calais abgereiſst, um 
den Artillerie Schießübungen beizuwohnen. Seine Abweſen⸗ 
heit dauert vorausſichtlich drei Tage. Nach Wien ſind auch 
mehrere Mitglieder der Nationalverſammlung abgereist. 

— Paris, 5. Auguft. Das franzöjiihe Mittelmeer: 
geſchwader hat, wie die „Patrie” meldet, wegen der fpani 
hen Eomplifation den Befehl erhalten, fich der englifchen 
Flolte an der fpanifhen Küfte anzuſchließen, um elnerſeits 
die franzöfifchen Landesangehörigen zu bejhügen und an- 
bererfeit den maritimen Einfluß Frankreichs aufrecht zu 
erhalten. Das Geſchwader ift bereit3 vor Gibraltar ein- 
getroffen. 

England. London, 4. Auguſt. Die Zeitungen find 
beute gefüllt mit Berichten und Klagen über den fehredlichen 
Unfall, der fih vor der Bahnftation Wigan zugetragen und 
ben wir bereitd mitgetheift haben. Die Einzelheiten fafjen 








bie Kataftrophe Teider nicht geringer erfcheinen, vermehren 
vielmehr die Opfer. Elf Todte und 25 zum Theil ſchwer 
Verlegte find das Reſultat ver Entgleifung. Unter den 
Verlegten befindet jih eine Frau die drei Kinder in dieſem 
entſetzlichen Unglüd verloren hat, und jelbit gegenwärtig 
ſchwer darniederliegt. Der Zug, beſtehend aus 25 Wagen 
und 2 tüchtigen Xocomotiven, verließ die Eufton-Station 
„der Londons und Nord Weftern Nailmay“ um 8 Uhr 
Freitag Abends und fauste mit einer Gejchwindigfeit von 
50 Meilen per Stunde nach Garlizle zu. Alles war im 
Ordnung, bis ber Zug cine Vierteljtunde jpäter als er 
follte, in Wigan anfam. Die Signale zeigten „ſicher“ und 
17 Wagen hatten bereit3 den Wendepunkt hinter ji, als 
der Reſt der Wagen aus einer bisher noch nicht ermittelten 
Urſache entzleiste, ſich 60 Schritte etwa binfchleppte und 
dann nach allen Richtungen bingefchleudert wurde. Die 
Wagen bäumten ſich theild gegen einander, theils wurden fie 
auf ven Perron gejchmeitert, wo fie eine ſchreckliche Zer— 
ftörung anrichteten, theild wurden fie buchſtäblich in Split- 
ter aufgelöst. Selbſtverſtändlich wird eine Unterfuhung 
über die Urfache des Unfalls angeftelt werden, uud ein 
Iufpektor des Handeldamtes, ſowie ein Eivilingenieur find 
damit betraut. Im Pub:ifum ift man ſehr erſchüttert, ein— 
mal weil jegt gerade die Neifefaijon anfängt und dann 
weil dieſe Bahnlinie fi fonft durch Sorgfalt auszeichnet. 

Spanien. Ueber vie Einnahme Sevillad duͤrch die 
Truppen des Generals Pavia wird berichtet: Der erſte An: 
griff wurde am 28. Juli Nachmittags unternommen, Nach 
ſecheſtündlichem Kampfe, in welchem beide Theile erhebliche 
Verlufte erlitten, hatte Pavia den Bahnhof, dad Pyrotech- 
nikum und den öſtlichen Stadtiheil hinter der Puerta de 
fa Garne erobert, wobei vier Kanonen in feinen Befig fielen. 
Die Aufftändifchen, welche in dem Carneviertel ihre Haup!= 
pofition gehabt, zogen jih vun in die maſſive Tabakfabrik 
hinter den Gärten des Alcazar und in die Gt. Nikolaus: 
kirche zurück. Gegen biefe letztere wurde, nachdem der Kampf 
während der Nacht gejhwiegen, am folgenden Morgen zwi— 
ſchen 7 und 8 Uhr der zweite Angriff eingeleitet. Die 
Kirche war durch zwei Geſchütze vertheidigt und der Zu— 
gang dur eine Anzahl von Barrikaden verfperrt. Dieje 
Hinderniffe wurden von den Truppen, welche ſich durch die 
benachbarten Häufer den Zutritt erzwangen, ohne große 
Mühe befeitigt und bald war auch die Kirche In ihrer Ge: 
wall. Um 1 Uhr Nachmittags ftürmte tie Kolonne Sal- 
cedo die Tabakfabrif, in welcher der Revolutionsausſchuß 
und der rebellifhe General Pierrad fich befand. Auch die 
ſes Bollwerk der Aufrührer fiel; und bald darauf nahınen 
die Truppen die Kathedrale, ſowie dad Stadtviertel Maca- 
rena, und num fonnte von einem weiteren Wiperjtande feine 
Nede fein. Am Abend war Sevilla erobert; aber die Meu— 
terer hatten fliehend noch eine Anzahl von Häufern, die fie 
mit Petroleum beſtrichenin Brand geſteckt. Die Truppen haben 
eine große MengeGefangener gemacht, unter denen ſich auch aus— 
ländifche Mitglieder der Internationale Befinden ſollen. 

— Aus den vom Schreden des Buͤrgerkrieges heimge> 
fuchten Städten im Süven und Südoſten liegen zunächſt 
nur Telegramme, ausführliche. Berichte nur aus Malaga 
vor. Es ftanden in Malaga zwei Parteien einander gegen— 
über, die beide ihren großen Anhang unter den Freiwilligen 
hatten. Die eine erkannte Solier, den zeitigen Gouverneur, 
als ihren Führer an, die antere Eduardo Carvojal, den 
berüchtigten militärifchen Landftreicher und Abgeordneten ber 
äußerfien Linken, ver in letzier Zeit ſich nad Kartagena 
begeben hatte, um dort feine Nolle weiter zu fpielen. Die 
Wohlgefinnten und die Unverjöhnlichen, wie ihre Parteis 
namen lauten, geriethen am 25. v. Mts. zu entfcheidendem 
Kampfe aneinander, und zwar meil der Gouverneur zwölf 
Dificiere der carvajaliftifhen Freiwilligen hatte verhaften 
laſſen, weil fie trog ergangenen Verbote die Wahl eines 
Revolutionsausſchuſſes fortjegten. Solier ließ den größten 
Theil (der Stadt mit feinen Streitträften beſetzen. Ge- 
gen 10 Uhr Morgens rüdten die Carvajaliften unter rother 





dahne gegen bie Tetuanbrücke vor und eröffneten das Feuer 
gegen den Feind. Solier verſuchte eine Vermittlung, aber 
de Rothen ſchoſſen auf die unter weißer Flagge heran 
fommende Kompagnie, und dad Gefecht nahm größere Heftig- 
fit an. Zulegt wurden die Rothen in ihre felte Pofition, 
das Stadtviertel de la Victoria, zurücgedrängt. Die An— 
länger des Gouverneurs, welche als Keunzeichen eine grüne 
Linde angelegt hatten, während die Garvajaliften eine rothe 
ugen —, griffen mit drei Gefhügen an und nahmen dem 
jende dag einzige Feldftüd ab, dad er beſaß. Auch in 
in Stadttheile de la Merced entfpann ſich ein heißer Kampf, 
in welchem gleichfalld cine Kanone mirfpielte. Um 5 Uhr 
achmittags waren die Noten befiegt, ihre Fahne errobert, 
be dreifach verwundeter Anführer gefangen (Carvajal felbft 
aue fich damals bereils aus Malaga entfernt), 37 Gefan= 


‚me, die oben erwähnten 12 Difiziere eingefchlofjen, wurven | 
nverzügkich anf einen Dampfer gebracht, der fie nad) Genta | 


ühren ſollte, und find inzwischen auf afritanifchem Boden 
ingeroffen. Die Zahl der Todten gibt der „Correo de 
hdalucia“ auf 11, die der Verwundeten auf 22 an. 
Ripend des Kampfes halte der franzöfiiche Konful den 
xdoͤrden die Vermittelung des konſulariſchen Korps ange 
een; Boch war ed wicht möglich hiervon Gebrauch zu 
sihen. Eine große Anzahl von Familien waren von An- 
fing am aus der Stadt geflohen ; daß fie jegt zurückzukehren 
innen, bemeift dad wiederum ermwachende Vertrauen auf 
u Willen und die Kraft des Siegers, die Ordnung aufs 
dt zu erhalten. 


Bolke- und Sandwirihfhaft, Handel und Indufrie, 
Rad) dem nun publiziiten Neihemünggejege wird es 


ünſtig im Deutjhen Reihe folgende 11 Gelvforten 
geben: 











I. aus Gold: 
1 WMarfitüd = 6 Thlr. 20 Gr. = 2000 Pf. 
WMarkſtück 3 „ 10, = 1000 „ 
| U. aus Silber: 

1 5Matflüd = 1 Thlr 20 Gr. = 500 Pf. 
1 2Markſtũuck — „ U „, = WW, 
1 1Malitäd = — „ 10, = 10 „ 
1 .Martſtück — — „ u, =", 
1 Matti = — „ 2, = U, 

II. aus Nickel: 

I Ye Martftüid = — Tr. 16. = 10 P. 
I Yo Marlftüd = — „ J — 
IV. aus Kupfer: 

I Yo Marlitüid = — Thlr. ', Gr. = 2Pf. 
I! Yo Marfitüd = — 5 "on 1. 








2oEales. 
| Freifing, 7. Auguit. Geftern Nachmittags wurde 
‚en Brand in Vötting bemerkt. Die freiwillige Feuerwehr 
von MWeihenftephan rückte fofort aus, ter Brand wurde 
doch noch vor Eintreffen derfelben auf dem Brandplage, 
löjcht. 








Nevonnah. 
Eine Erzählung aus jüngſter Zeit von 2. Seemann. 
| (Fortiegung.) 
VI 


! „God bless my soul! Mr. von Goldan!“ Mit diefem 
‚18 Fluch gebräudlichen frommen Wunſch trat Mr. Brown 
in Abende diejes Tages, als der von dem Detectiv Vers 
sigte fich am Bord des Dampfers eingefchifft hatte, zu 
‚nem in das Zimmer, 

| „Der Fiſch ift mir aus dem Netz gegangen !” 

I ,D, Ihr ſcherzt hoffentlih nur! Euch follte fo etwas 
‚Saffiren ? Doc, erzählt, was gibt 8?“ 

| Leider ſcherze ih nicht, Hirt zu. Selbſtverſtändlich 
Affe ich meinen Mann nicht aus den Augen, als er fein 
aus verläßt und fi feinen gewöhnlichen Beſchäftigungen 
anit Beſuchen, Effen, Trinken, Rauchen und ähnlichen 





Nichtsthuereien übergibt. 





Nachmittags bekomme ich eine 
Aufforderung, nach dem Polizeibureau zu fommen, um noch 
einiges wegen der beabjichtigten Verhaftung zu bejprechen. 
Der, welcher mir diefe Aufforderung überbringt, ift zu meiner 
Meberrafgung ein früherer College. Ich freue mich, ihn 
bier als angeftellt zu treffen, denn wenn er aud grade 
fi früher nicht durch Schlauheit bejonders hervorlhat, 
freut man ſich doch einen Bekannten im Fach zu treffen, 
wo man es fo gar nicht vermuthet. Ich übergede ihm 
daher die Beobachtung meines Mannes, und als ic) zu: 
rückklehre — man hatte mich unnöthigerweife lange aufge 
halten — finde id ein Billet von meinem früheren Col— 
legen vor, worin er mir mittheilt, unfer Mann jei da und 
dahin gegangen; ich folge fogleih und treffe wieder Nach— 
richt vor, Mr. Zaronsky fei zu einem Beſuch jaufs Land 
gefahren, von wo er erjt gegen Abend zurüdzufehren ges 
denke. Nachdem mein College die Abfahrt mit angejehen 
und die Betellung über das Ziel der Reiſe angehört, jei 
er zurücgefehrt, da er anderweitig Dienjtgefhäfte habe, 
Ein Dummkopf war er immer, denfe ich bei mir, daß 
mein College die Fährte verlaffen hatte: ich nehme fogleih 
einen Wagen bei vemfelben DVermiether, wo jener einen 
folhen genommen, höre, daß als Ziel der Tour eine etwas 
entferntere Villa in Ausfiht genommen war, und folge 
eiligjt dahin nad. Richtig! dort angekommen‘, höre id), 
daß Jener einen Haken gejhlagen, dort gar nicht anges 
torimen ift. Ich eile zurüd, mir fällt der Dampfer ein, 
der mittlerweile abgegangen fein mußte, zufällig kehrte die— 
fer gerade wieder zurüd — Sie haben jawohl von ber 
Demonjtration des preußiichen Kanonenboots gehört — 
ich gehe an Bord, muitere alle Pafjagiere, finde indeffen 
nicht was ich ſuchte. Da treffe ich wieder meinen Collegen, 
und mache ihm Vorwürfe wegen jeiner Nachläffigkeit; er 
behauptet, den Gefuchten ganz vor kurzem in einem ame 
deren Orte gejehen und mich auf feiner Fährte als felbft- 
verſtändlich vorausgeſetzt zu haben — ‚weil ic) mich ja nie 
von einer folhen abbringen ließe, ſetzte er hoͤhniſch Hinzu 
— und jo führt er mich wiederum eine Zeit bald hier, 
bald dorthin. Mir wird die Sache verdächtig, ich entjinne 
mid, daß jener College wohl von früher Her eine Art 
Urſache haben Könnte, mich abjihtlih mal vom vechten, 
Wege abzubringen, eile daher nad) dem Hafen zurüd, doch 
komme ich zu jpät, denn ‚jhon war dev Dampfer wieder 
in See gegangen, nachdem er gefehen, daß feine Befürcht- 
ung wegen des Kanonenboots unbegründet war. Bald 
wußte id denn auch, daß der Detrüger, ber irgendwie 
Wind befommen haben muß, ein Billet für den Dampfer 
gelöjt und feine Sachen ſchon gejtern an Bord geſchafft 


ı hat, — ic) fprad den Mann, der fie dorthin befördert. 


Wie er fih meinen Bliden an Bord des Dampfers hat 
entziehen fönnen, ijt mir noch räthjelhaft, nur fo viel ift 
wohl gewiß, er ift jet auf dem Wege nad Vera-Cruz.“ 

„Do was ijt nun zu thun?“ frug Arthur. 

„Weberlaßt ihn mir nur; ich ſtehe Euch dafür, ich finde 
ihn aus, fo lange er noch auf amerifanifhem Boden weilt. 
Doch ijt Feine Zeit zu verlieren. Ich Habe ſchon Pferde 
bejtellt, nah Cap Antonio zu eilen, dort ift ſteis pafjende 
Verbindung über die Meerenge von Yucatan nad dem 
Veftlande, und von Merida aus geht zur paffenden Stunde 
ebenfalls der Poftdampfer nad Vera-Cruz ab. So treffen 
wir nicht viel fpäter dort ein.” 

Eine halbe Stunde jpäter eilte ein Wagen mit zwei 
mächtig hohen Rädern, in welchem die Beiden faßen, auf 
der Landſtraße dahin. Zwei jtarke Pferde waren davor; 
während das eine berjelben in der. Gabel. ging, wurde das 
andere von dem Kutjcher geritten. Er trug eine Turze 
Jade und die bis zur Hälfte aufgefchligten Beinkleider, 
mit einer Reihe filbern blinfender Knöpfe der Nath entlang 
dicht bejegt, wurden auf der Linken Seite durch einen hohen 
Reiterjtiefel verdeckt, an dem ein Sporn, wie einkurzer Spieß 
geftaltet, angeſchnallt war. 


(Fortfegung folgt.) 


Aufruf. 


Unſer freundliche Gebirgsjtädthen wurde am 28. ds. Mid. Abends durch 


ein furchtbares Unglüd betroffen, indem der dasſelbe durchfließende Steigbach 
durch cin ſehr heftige Gewitter mit Wolkenbruch zu einem reigenden Sırome 
anſchwoll und mit faum zu befchreibender Wucht feine koloſſalen Waffermafjen, 
die überdieß noch viele zentnerſchwere Steine und große Maffen an Holz aus 
ben Bergen mit fi führten, über einen großen Theil des Städihens ergoß und 
die gräßlichiten Verheerungen anrichtete, 

Wild tofend rig er Brücden und Häufer ſpurlos hinweg (4 Käufer find 





Ein Kanarie vogel ift entflogen. 
Man biet um Rückſabe gegen gute 
Belobnung im Schulhaus beim Oberſt 
von Befferer. (1415) 





Beſtes Mittel zur Zerftörung von 


voljtändig weggeſchwemmt, SO—100 großentheil® baufällea) und eingeengt, Anftekungsjtoffen ijt zu haben a Pf. 


durch die ſich ftauenden Holzmafjen durcfluthete er mit aller Vehemenz bie 
vorliegenden Stadttheile, wodurh mehrere Menfchenfeben (bisher wurden 7 
Leihen aufgefunden und manche Menſchen werden noch vermti; ) dem furchtbaren 
Elemente zum Opfer fielen und viele Einwohner theils iyr ganzes Hab und 
Gut verloren, theils in ihren Vermögensverhältniſſen fo fehr erjchüttert wurden, 
daß fie ohne Hilfe ihrer Mitmenjchen einer troftloen Zukunft entgegenfehen, da 
der Schaden fi auf viele hundert Taufende belaufen dürfte. 

In Anbetracht dieſes namenlofen Elended fühlt fih daher das unterzeichnete 
Hilfg-Comite verpflichtet, an die bekannte Wohltpätigkeit der Einwohner unferes 
gemeinfamen Vaterlandes die dringende Bitte zu richten unfer ſchwer heimge— 
ſuchtes Städtchen durch milde Gaben unterftügen zu wollen. 


Immenſtadt, 30. Juli 1873. 
Das Hilfs-Lomite: 
Berhteler, Bucbinder; Dr. Brug, Lyl. Bezirksarztz Fleſchhut Frz. J. Kauf: 
mann; Fleſchhut 3. M., Privatier; Freiherr von Giſe; Hagenauer Mar, 
Kaufmann; Haggenmüller, E. Notar; Herz Fr. 3. in Firma Gebrüder Herz; 
Hiebeler, Golvarbeiter; Hoch J., Bräuerei- und Gutöbefiger; Huber, f. Nent- 
beamte; Jocham Joſ., Schuhmacher; Lederle, Stadipfarrer; Markhart P. P., 
Bürgermeifter; Mayer, Uhrmacher; Pölcher, Kaufmann; Probſt Ed., Fabrıkz 





Anzeige und Impfehlung. 


Unterzeichneter zeigt hiemit an, daß er ein 


Uhrmacher⸗Geſchüft | 


in ber oberen Stadt Haus Nro. 210 (ehemaligen Tifchlerhaufe) ausübt, , 
wozu er ſich ber verehrlichen Einwohnerfchaft Freifingd und Umgebung | 
empfohlen fein läßt. 

Sreifing, den 6. Auguft 1873 


Nobert Bonton, 
Uhrmacher. 


DEE- Zur Nachricht. BE 


Sonntag den 17. Auguſt 83. 38., 


großes Preis- Bingflehen zu Pferd, 
als Vorübung zum Dolksfeft, 
im Garten des Unterzeichneten. 


Das Nähere wird noch beſonders bekannt gegeben. 
Freiſing, 7. Auguft 1873. 


(1412) 





Lanzinger, Schießſtattwirth. 





Wir empfehlen unjere 


englifhe Dampfodreſchmaſchine, 


neueſter Conſtruktion, 
allen Herren Oekonomen. 
Freiſing, 21. Juli 1873. 


(1307 6) 


lement Billig, 
— Steinecker. 





(3 
i 
befiger ; Schedler 2, Kaufmann, Spindler, Maler; Waldhör, Mebgermeiſter. J 





12 Er. in der 
(1414 3a) Hillmayr'ſchen Apotheke. 


Ge A Te dien 












Die 
Budhdruderei 


von 


Franz Paul Datterer 
in 
Freijing 
empfiehlt ſich zur Berfiellung von typo- 2 
graphifhen Arbeiten aller Art, in ein- 2 


ſacher ſowie eleganter Ausführung zu \ 
verhältnigmäfiig billigen Preifen. 








Münchener Cours 
vom 5. Auguft, 
mitgetheilt vom Bankgeſchäft D. 9. 
ichtenflein in Münden, ſtaufinger⸗ 
an 28. zum goldenen Kreuz, wel= 
ches bezügliche Aufträge beſtens auß- 
führt und bereitweilligit Auskunft ertpeilt. 
Obligationen. Bayer. Oblig. 4°/, 
ganzjährl. Oblig. 96%, PB. 96 ©. 
4'/,°/, ganzjähr. Obl. 102',P. 1026. 
4°, Pfanddriefe der bayer. Hypotheken» 
u. Wechfelbant 95'/, P. 94°), ©. 4° 
Bayer. Oftbahnaktien 120 P. 119°, ©. 
4',°, Defterr. Silberrente 66'/, P. 
65°, 6. 6°/, 1884 Amerifaner 97'/, 
P. 97°, ©. 5°, Elifabeth » Bahnaktien 
— P. — G. 


Prioritäten. 5°/, Alföld Fiumaner 
7I P. 78%, ©. Franz⸗ Jofeph- Bahn 
93°, P. 93'/, ©. Kronprinz-Rudolf- 
Bahn PB. — 6. Nordweft- 
bahn 92'4 BP. 92", G. Pilſen Prie— 
fener 86", P. 86 G. Siebenbürger- 
Bahn TB. WG ; 

Looſe. 4°/, Bayer. Praͤmienanleihe 
111° B. 11146. 4°/ Raab: Grazer 
— P. — G.Aunsbach-Gunzenhauſer 
14°/, B.— G. Augsburger 8°, PB. — ©. 

Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 
9.57°,—58,,,20 Fr. -Stüde9. 19"), 
bis 20'/,, Dukaten 5. 31 — 36, Holt. 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Pillolen 9, 
41—43, engl, Sovereignd 11.45 —48. 
Preuß. Cafjen-Scheine 105—105'/, 
Oelierr. Banfıroten 105°, B.105°/, ©, 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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Amtliches für Breifing. 


Bekanntmachung. 
Die landwirthichaftliche Fortbildungs: (Winter) Schule in 
Zandöberg betr. 

Der erſte Kurs der zu Landsberg neuerrichteten land- 
aihſchafilichen Foribildungs⸗ (Winter) Schule wird am 
November h. 33. eröffnet. 

Man macht hierauf alle Umtsangehörigen mit dem 
gen aufmerkſam, daß das unterfertigte Amt jederzeit 
fmitift, denjenigen, welche fich für dieje, der fo erfprießlich 
autenden Wıntericpule in Würzburg nachgebilveten, Fort · 
Wungsfgule intereffiren, oder ihre Söhne oder Angehörige 
ia ausbilden zu laffen gedenken, Aufſchlüſſe über die 
Farihlung der Schule, die Vorbedingungen zur Aufnahme, 
® zu zahlenden Beträge für Wohnung, Koft ac. zu ertheilen. 
Sud Können ſolche nähere Aufſchlüſſe bei dem rechtäfundigen 
Srgermeifter Arnold von Landsberg erholt werden. 

An 6. Augujt 1873. 
Königliches Bezirke amt Freijing. 
Markt, Aſſeſſor. v. n. 


Bekanntmachung. 
Es wird hiemit befanut gemacht, dag nah Mittyeilung 
23 & Bezirksamtes Landshut vom 2, ds. M. wegen ver: 
mehrten Auftretens der Hundswuth im Amtsfprengel Lands» 
dut durch Verfügung des genannten Bezirksamts vom näme« 
hen Datum in ſämmtlichen Gemeinden des Amtsſprengels 
Landshut Hundeiperre angeordnet worden ift. 
Am 6. Auuuft 1873. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Mark, Aſſeſſor. v. n. 

Bekanntmachung. 
Dahregeln gegen Verbreitung von anftedenden Krankheiten betr. 

Es werden biemit diejenigen erfucht, ıyre Namen beim 
anterfertigten Stadtmagiftrate fhrifilid ober mündlich anz 
geben, welche bereit find, Abtritte, Schwirdgruben und 
Ranäle zu dedinfiziren und wer die Desinfektion in Wohn: 
ungen und. Krankenzimmern vorzunehmen geneigt iſt, wo 
Cpolerakranfe verweilen oder gejtorben find, 
Am 8. Aupuft 1873. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Bekanntmachung. 
eßregeln gegen Verbreitung von anſteckenden Krankheiten betr. 
Heute jtarb eine Frau im unteren Graben, welde an 
durchfall und Erbrechen ſchon feit drei Tagen litt; diefelbe 
fatte feinen Arzt beigezogen. 
Da nun aber nur durch die fofortige Beiziehung eines 
Arztes bei den jegt häufig vorkommenden Erkrankungen 
a Durchfall und Erbrechen das Uebel gehoben und der 
daralier der Krankgeit genau Eonftatirt und fo der Vers 
tung der Cholera entgegengewirft werben faun, jo ficht 
an fich veranlagt, vorläufig nachftehende Verhaltungsmaß- 
geln auf den Wunjc des k. Bezirksgerichtsarztes zu ver: 
fentlichen: 
1) ſoll bei jeder Erkrankung an Durchfall oder Erbrech- 
ung ſogleich ärztliche Hilfe gefucht werden, 
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2) ijt bei folgen Krankheiten gehörige Diät zu pflegen 
und ſich alled Genufje von Gemüfen, Obſt und uns 
lauteren Biered zu enthalten, 

3) fi vor Verfältungen des Unterleibed zu hüten, 

4) bei Diarrhöe, Cholerinen und dgl. die Abtritte zu 
desinficiren. 

Zugleich wird bekannt gegeben, daß morgen der Gefund- 
heitẽ rach zufammentreten und die weiteren Maßregeln gegen 
die Verbreitung der Cholera berathen wird. 

Am 8, Auguft 1873. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bayern. Münden, 7. Auguft. Ju Anbetracht der 
dermaligen Gefundheitöverhältniffe Mündens ſah ſich das 
Lofalcomite genöthigt, die Abhaltung der festen Wanders 
Verfammlung der technijchen Lehrer Bayerns bis auf Weiteres 
zu vertagen. 

— Münden, 6. Auguft. Die oberen Zivilbeamten 
der Militärverwaltung, welden die gebührenden Dienfts 
wohnungen nicht in natura angewiejen werben können, er» 
halten vom 1. Januar d8. 33, ab erhöhte Wohnunzsent- 
ſchädigung und zwar Garniſons -Verwaltungs - Direktor und 
Dberinjpeftor jährlich 350 fl., Lazareth:Oberinfpeltor, Gar: 
niſons Verwaltungs Fnipektor und Kaſern-Inſpektor jährlich 
280 fl., Lazareth⸗Inſpeltor jährlih 175 fl. Sämmtlichen 
wird auch baare Vergütung für Holz und Licht geleiftet. 

— Münden, 6. Aug. Die Generalvireftion der 
Verkehrsanftalten hat im Poftmandatsverfahren zur Ermög- 
lichung der vechtzeitigen Aufnahme des Wechfelproteites 
verfuchäweife und mit Vorbehalt des Widerrufs nejtattet, 
daß die Vermittlung der Poftanftalten auch in dem falle 
in Anfpruch genommen werden fann, wenn die Vormerke 
blos die Angabe „Sofort zum Protefte* oder „Sofort an 
einen Gerichtvollzieher oder Notar zum Protefte* enthalten. 

— Münden, 7. Auguft. Geftern jind nach dem 
Gefammtbericht wenig Cholerafälle vorgefommen. An ber 
Cholera verwandten Krankheiten find vom 25. Juni bis 
6 Auguft Abends 46 Erkrankungen und 16 Todesfälle 
conftatirt. 

— Landshut, 4. Auguft. In Folge der unvorficht- 
igen Behandlung einer Spirituslampe verbrannte fich geitern 
eine junge Frau fehr bedeutend, fo daß Ihr Zuftand leider 
als höchſt bedenklich erachtet werden muß. Die Fran ftürzte, 
als ihre Kleider Feuer gefangen hatten, Hilfe vufend über 
die Treppen hinumter und wurden hiedurch bie Flammen 
leider nur noch mehr angefacht. 

Preußen. Berlin, 6. Aug. Die „Provincial:Eor- 
tefpondenz“ conjtatirt die erfolgte!&rledigung des „Vigilante“: 
Falles durch Abberufung de Gapitänd Werne und fagt, 
feine Abberufung beftätige die Auffajiung, daß derjelbe ohne 
Ermächtigung handelte, und die Neichäregierung die Verant: 
wortlichkeit eines Vorganges ablehne, welcher eine thatfäch- 
liche Anerkennung der Maprider Regierung hätte involviren 
können. Die „Nordd Allg. Zt * jchreibt hierüber: Das 
bisherige Verhalten defjelben fand nicht die Genehmigung 
der Regierung. Die nunmehrige Nückehr beffelben iſt be= 
reit3 angeordnet und es wird die Verantwortung defjelben 
abzuwarten fein. Der neue Commandant des Geſchwaders 








trifft etwa am 12. d3. in Gibraltar cin. 
Haltung des deutjchen Geſchwaders in den jpanifchen Ge: 
wäfjern maßgebenden Grundſätze bleiben felbftverftändlich 
unverändert. Die Aufgabe des Geſchwaders ift unter Ber: 
meidung jeder Einmiſchung in die inneren Kämpfe Spaniens 
lediglich die, für den Schutz des Lebend und ded Eigen: 
thums der Deuiſchen zu jorgen. 

— Berlin, 4. Auguſt. Betreffs der Unſicherheit 
auf den Strafen Berlins liegen nach der „Poſt“ ſchon 
wieder zwi Fälle ver, welche die Fortjchritte unjerer Gauner: 
welt ins hellſte Licht ftellen. An einem der letzten Abende 
gegen 8 Uhr paffirte eine junge Dame, von der Stralauer 
ſiraße kommend, die Stralauerbrüde. In der Gegend von 
ver Brücke traten plöglich zwei anftändig gekleidele Männer 
auf jie zu, von denen der eine aus einer Düte Kirfchen 
aß, während der Andere ein weißes Taſchentuch in ber 
Hand Irug. In dem Augenblice, als beide vor der Dame 
ſiauden, hieß der Erjte anjcheinend unabjichtlidy die Kirichen 
zu Boden fallen, venfelben Moment des erzwungenen Still: 
ſtehens benußte aber aud der Zweite, um dem Mädchen, 
das mit einer Älherifchen Flüſſigkeit gefüllte Taſchentuch vor 
Mund und Nafe zu drüden, jo daß die Dame jofort be 
täubt zu Boden ftürzte. Der Vorfall blieb bei der lebhaf⸗ 
ten Frequenz jener Gegend troß der anbrechenden Dämmer: 
ung Nicht unbemerkt, es jprangen ſchnell Xeute Hinzu, und 
die nun entjteyende Verwirrung benugten die beiden Män« 
ner um nad der Stralauerjtrage zuentlommen. Nach der 
Beſchreibung der Dame, welche unter Anleitung eines Arztes 
in ein Haus gefhafft und dort ins Bewußtjein zurüdye 
rufen wurde, muß Chloroform in dem Taſchentuche enthal 
ıen geweſen fein. Wil man nicht annehmen, daß Ueber: 
mutb die beiden jungen Männer zu dem wohlüberlegten 
Altentat verleitet, jo bleibt nur die Vermutbung übrig, daß 
es auf einen frecyen Naubanfall- abgefehen war, weldyer ver 
ſchweren goldenen Kette und der Dame galt. — Der 2. 
Fall ereignete fid) gegen 12 Uhr Nachts in der Markgrafen 
ſtraße. Ein Kaufmann, deſſen ſolide goldene Kette verrä: 
theriſch im Xaternenchimmer glängte, erhielt in dem Augen— 
blide als er die Hausthüre aufſchließen wollte, von hinten 
einen Schlag gegen ven Kopf und beim Umdrehen mit 
einem ſcharfen Inſtrument, anjcheinend ınit einem Cham 
pagnerbrecber, mehrere Schläge ins Geficht, jo daß das Dlnt 
ſtromweiſe herunterlief. Trotz dieſer harten Bedrängniß 
ſetzte er ſich doch zur Wehre, und glücklicherweiſe famen im 
kruiſchen Moment fünf Herren herzu, bei deren Anblick der 
Näuber die Flucht ergriff, ohne eingeholt werden zu fünnen. 

— Könıgöbery, 5. Auguft. Die Cholera iſt, wie 
der „Ojtpreußifchen Zeitung“ gemeldet wird, auch in Brauns— 
berg in heftiger Weife zum Ausbruch gekommen. Die Zahl 
der bis gejtern daſelbſt erkrankten Perfonen betrug 174; 
von diefen waren 67 geitorben, Eine Kompanie des da: 
jelbjt garnifonirenden oftpreußifchen Zägerbataillond Nro. 1 
hat in dem dortigen Stadtwalde Baraden bezogen. Hier 
in Königeberg hat die Zahl der an der Cholera Erkrankten 
die Ziffer 100 bereits überfcpritten. 

KR usland. 

Oeſterreich. Der Shah von Perfien wir 
nım vorausſichtlich bald von hier abreifen, und zwar,* wie 
nun definitiv feftzuftchen feheint, den Weg über Stalien 
nehmen und in Brindiji fih nach Konftantinopel einjchiffen. 
Von dort aus wird er die Nücreife über den Raufafus 
nah Perfien antreten. Der General-Adjutant des Ezaren, 
Oberſt Bejaf, ver fich feinerzeit unter den zur Begrüßung 
des Schah an der Küfte des Kaspiſchen Meeres ausge— 
ſchickten Würdenträgern befand, ift nach der rujfiichen Haſen— 
ftads Poti abgegangen, um dort den Schah zu erwarten 
und auf feiner Neife durch ruffiiches Gebiet zu begleiten. 
Für das übermorgen in Schönbrunn ftatfindende Feſt zu 
Ehren des Schah üben 8 Militärkapellen 16 Piccen ein, 
welche fie dann gemeinfam vortragen werden. 

— Die Wiener Blätter erzählen entjeglich unappetit- 
liche Dinge von der Lebensweiſe des Schah und der wüften 





Die für die | Mirthaft, die in Schloß Sarenburg herrfchen joll; auch fol 


der Schah die Kaiferin beleidigt haben, indem er ihr be— 
deuten ließ, er werde fie ſchon wifjen lajjen, wann er fie 
zu empfangen gedenfe. In Folge deſſen ift die Kaiferin 
dem galanten König der Könige aus dem Wege gegangen, 
und als er ſich fpäter nach ihr zu erkundigen die Gnabe 
batte, erfuhr er, fie habe zu ihrem Bedauern abreifen müfjen. 
Ueberhaupt dürfte man dem Schah, dem die Abgötterei, Die 
man in London und Paris mit ihm trieb, den Kopf ver: 
dreht zu haben ſcheint, ven Standpunft einigermaßen klar 
maden. So fiel iym ein, fi) auf der Stiege, ald er an 
der Seite des Kaiſers in feine Gemächer ging, gegen dieſen 
umzudrehen und ihn durch eine Handbewegung zu entlafjen. 
Nalürlich ignorirte der Kaifer dieſe Taktlofigkeit und ſoll 
hinterdrein viel darüber gelacht Haben. Uber ſeither küm— 
mert man fich weniger um ihn und überläßt ihn feiner 
Suite, die er natürlich gräulich maltraifiren foll mit feinen 
Launen. Außer zahlreichen Bettelbriefen um Geld wie um 
Decorationen follen audy eine Menge parfümerirter Briefchen 
von Damenhand beim König aus dem Morgenlande eine 
nelaufen fein, in denen fich gewiſſe Evastöchter theil3 felbjt, 
theils durch ihre Mütter der Gnade des hohen Herrn an— 
gelegentlichjt empfehlen. Mit welchem Erfolge bleibe dahin 
geſtellt. 

Spanien Ueber die Waffen-Einfuhr in Spanien für 
die Karliſten wird der „Times“ aus Bayoune einiges Nähere 
mitgeteilt Der betreffende Berichterſtatter war Augenzeuge, 
wie vor einigen Tagen ein Dampfer einige Hundert Schritte 
von der Stadt Fontarabia an der Mündung der Bidaſſoa 
feine Ladung löfchte. Etwa 900 bewaffnete und 1500 une 
bewaffnete Karliften unter der Führung eined gewiſſen 
Aizparua, rückten an die Küfte und brachten unter den Ylur= 
gen der tapferen Freimilligen von Fontarabia in Zlinten: 
ſchußweite, etwa 4000 Stüd Remington: Gewehre ang Land, 
mit einer Schnelligkeit, die aller Ehren werty war. Der 
Dampfer blieb die ganze Zeit unter Dampf und zur 
Adfarrt bereit. Seiner Nationalität nah war das Schiff, 
wie es hieß, ein Engländer. J weniger ald einer Stunde 
war die ganze Sade abgethan. Das Fahrzeug dampite 
ab, und die Karliſten, die nun ſämmtlich bewaffnet waren, 
zogen ind Land hinein. Die vepublifanifchen Freiwilligen 
von Fontarabia Hatten mittlerweile gegen das ganze Treiben 
nur durch etwa ein Dugend Flintenſchüſſe proteftirt, die 
Niemandem etwas zu Leibe thaten. 

China. Ein deutſcher Neifender foll in China öſtlich 
vom Bafang-Meer das Material entdedt haben, woraus 
die Chineſen ihr unerreicht ſchönes Porzellan verfertigen. 
Es war zu feinem Gritaunen ein Stein von der Härte 
eines Feldſpaths ven grüner Farbe in Lagen im Boden 
verbreitet. Der Stein wird durch Stampfen in ein weißes 
Pulver umgewandelt, woraus wieder die feinften Theile ab» 
gefondert und in Meine Backſteine geformt werden. Das 
Terrain, wo dieſes Material gefunden wird, ift bicht mit 
Azaleen, Rhododendren und andern blühenden Sträuchern 
beſtanden. 

Amerila. New⸗NYork, 6. Aug. Ju Hunterſpoint 
auf Long; Island hat ein in einer Oelfabrik ausgebrochenes 
Feuer, bei welchem auch Menſchenleben zu Grunde gingen, 
großen Schaden angerichtet. 








Bolks- und Landwirthſchaft, Handel und Induflrie, 


Türkenloofe. Ziehung am 1. Auyuft. Hauptpreife: 
Nr. 949,902 a 606,000 Fr., Nr. 967,709 & 60,000 Fr., 
Nr. 589,329, 610,123 4 20,000 Fr., Nr. 191,970 
731,110, 1,123,485, 1,580,265, 1,930,662, 170,162. à 
6000 Fr., Nr. 191,967, 1,254,049, 1,783,927, 460,705 
1,822,894 949,905, 24,248, 460,704, 777,133, 803,767, 
1,148,455, 1,642,296 à 3000 $r., Nr. 365.112, 53,297, 
i12,312, 1,001,765, 120,728, 1,642,288, 102,657 
1,012,212, 777,134, 1,911,976, 66,331, 683,892, 
1,580,261, 1,351,901, 190,755, 1,012,214, 897,096, 


1,351,905, 1,487,868, 56,307, 818,911, 416,757, | Spion gehalten werben, und — bas wiffen Sie wohl — 
1,254,048, 1,987,863, 62,278, 191,968, 1,911,979 und | ift diefe Meinung einmal von einem Leichtfinnigen hinge— 


7,710 à 1000 Fr. worfen, jo dürfte jelbjt meine Autorität faum hinreihen, 
y Tuer — Sie genügend zu jhügen. Sobald wir ung den Stellun- 
— 2 ofal 4 8. i gen des Feindes nähern, werde ih Sieden Ihrigen zuſchicken.“ 
dreifing, 8. Aug. In feierlichfter Weife fand ges Elimar Eonnte id dem nicht verſchließen, daß. fein 


ſtern die Preifevertyeilung der biefigen Studienanftalten mit Vorgeſetzter ebenjovicl Klugheit als Wohlwollen für ihn 
muficaliichen und declamatorifchen Vorträgen im gebedten | mit diefem Rath verband, 

Hofe des erzbifhöflichen Knabenſeminars ftatt. . Einige Zeit darauf ließ fein Commandeur ihn rufen 
Freiſins, 8. Auguft. Heute Mittags rüdte die 2. | und fagte: “ „Wir können morgen ſchon an den Feind 
Etadron des 1. Cuirajjierregiments, von dem Trompetere kommen, nehmen Sie hier auf alle Fälle diejes Schreiben, 
verpd der hiefigen Garnifon empfangen, hier ein und wurde | welches fie Iegitimiren foll, an den Befehlshaber der deut⸗ 
fi der Einwohnerſchaft einquartiert. Dem Vernehmen | chen Truppen.“ 





sad wird dieſe Truppe bei den größeren Feldübungen, die Am nähften Morgen wurde Elimar durch Alarmblafen 
vemnächft zwiſchen Erding, Moosburg und Landshut ftatt: | aufgejchredt: Das Lager war umvermuthet vom Feinde 
finden, betheiligt fein. ; überrumpelt und angegriffen: Bald war man in einem alle 











= — ' feitigen Kampfe verwicelt. Elimar wollte nicht Theil 
Nevonnah. nehmen an dem Kampfe, und doch wollte er ſich auch nicht 
Eine Erzählung aus jüngſter Zeit von 2. Seemann, der Gefahr entziehen. Schnell entſchloſſen heftet er ſich 
(Fortiegung.) die weiße Binde mit dem rothen Kreuz um, legt feine 
VO. Waffen ab und eilte himin in den dichten Kugelregen 
Der Ausbrud des Krieges zwiſchen Deutjhland und | um zu helfen, wie und wo er könne. Doc) jehr bald ſinkt 
Fankreich hatte Elimar in eine ſchlimme Alternativegeftellt, | er jelbjt getroffen zu Boden, als er mit großer Anjtreng- 
atweder jeine bisherigen Anjhauungen über Bord zu wer | ung geholfen, einen verwundeten höheren Offizier aus dem 
in und für Preußens Sache einzutreten, oder gegen fein | Gefecht zu tragen: Die Kugel war ihm durch die Schulter 
duterland den Degen zu ziehen. Jet, als die vollen | gegangen, halb bewußtloß blieb er Liegen. Hin und her 
Gonfequenzen feiner früheren Denke und Handelsweile an | wogte der Kampf, den Franzoſen war es gelungen, an 
du heran traten, fühlte er mehr und mehr, daß die Aufs | diefem Theile des Gefechtsfeldes eine Uebermadt zu ſam— 
dallungen feines Gefühle, feine perjönliden Sympathien | meln; doc endlich gelingt e8 dem muthigen Vordringen 
ihn viel zu weit geführt hatten: allein zu mächtig war noch | der Deutjchen, den Feind zu werfen, nachdem der heranges 
m ihm die Autorität der Partei, weicher er bis jegt ans ! fprengte General die Fahne dem eben gefallenen Fahnea— 
gehört, als daß er vermocht hätte, wöllig mit dem zu bres | träger abgenommen und dieſelbe perfönlid vorausträgt. 
sen, was ihm bis dahin als recht und gut erfchienen war. | Alsbald folgte die zerftreute Schaar ver Seinen, da jeder 
Einen Ausweg glaubte er darin zu finden, daß er bat, | Einzelne bemüht ift, dem geliebten Führer nachzueilen und 
ion einem algieriichen Negimente einzureihen, ein Wunſch, zur Geite zu treten. Nachdem er hier den Sieg entſchieden, 
den man franzöſiſcherſeits natürlich fand, und den man | eilt der tapfere General zur andern Geite des Schlacht: 
deshalb gern bewilligtee Doc) die gewaltigen und unver: | feldes. Auf dem Wege dahin paffirt er bie Stelle, wo 
nutheten Frfolge Deutfchlands machten es nöthig, auch | Elimar hingeſunken iſt Nach einer längeren Ohnmacht 
die Truppen aus Algier eiligjt nad Frankreih zu rufen, | in Folge des Blutverluſtes war diefer fo eben wieder zum 
da bereits über die Hälfte der franzöſiſchen Armee vernichtet | Bewußtjein gekommen ; er fab fih um und ferblicte neben 
ner gefangen gewonnen war. Da endlich fing in Elimar | fi einen Qurco, der wie es ſchien nur leicht oder gar 
ter Widerjtreit feiner Gefühle an, zum vollen Durchbruch | nicht verwundet war. Als der General an diejer Gruppe 
zu fommen, ev bat um feinen Abjchied, indem er ausein= | vorbeigeritten erhob ſich der Turco nur wenig, legte das 
inderfeßgte, daß er niimmermehr gegen fein Vaterland fämpfen | Gewehr an und zielte auf den abreitenden General Mit 
tinne. Sein Vorgefegter im Regiment jhatte ihm in kur- einer krampfhaften Anjtrengung gelang es Elimar, ſich 
jr Zeit jehr Lich genommen, ‚er billigte fein Vorhaben. | fchrell jo weit zu erheben, um das Gewehr des Turco bei 
‚Sut”, jagte er, „id werde Ihr Geſuch ſogleich ‚weiter | Seite zu fchlagen, zum Glück noch jo rechtzeitig, daß der 
fördern, doch thun Sie ficherlich gut, einjtweilen dem Ne= | in demjelden Moment erfolgende Schuß nur den ausge 
siment noch jin Ihrer Uniform als franzöfiicher Offizier | ſtreckten Arm des Generals durchbohrte. 
2 folgen, denn jonjt möchten Sie leicht für einen deutjchen (Fortjegung. folgt.) 


H Pirı D 4 | Ein Maunu ſucht bis Michaeli einen 
Liberaler Bürger: Verein. Dienſt als Ausgeher oder Hausédiener. 
Souutag den 10. Auguſt, bei günſtiger Witterung Unterhaltung D. Ue. (1424 3a) 


it Mufit in Maſſenhauſen. Zuſammenkunft 10°, Usr am Bahnhofe. Bi 
»ifelhafter Witterung werden Zettel angeichlagen. 






















Eine Bon- um Zugeberin ſucht 
einen Plag. D. Ur, (1417) 


“Ein blaunetigerter Mebgerhund 


Füchtige Schreiner und Zimmerleute mit geſchnittenen Ohren und langem 


den Dauernde Beihäftigung bei einem Tagelohn von1fl. 30 kr. Scweif ift dem Unterzeichneten cuts 
21. laufen. Um Rückgabe gegen Belohnung, 


11423) M. Glas. wird gebeten. 3R. Mader, 


Zahnãrztliche Anzeige wa Bee 
Komme bei meiner Nücreife von Regensburg 3 — Montag 1800 fl. und 1100 fl. 


n 12. Anguft Morgens in Freifing an, und wohne wieder im Dufchl’ find gegen &',,°/ Berzinfung und hy⸗ 


ä ihekariſche Sicherheit auszuleihen. 
en Gaſthof zum Lanbeubrän. Den A. Auguft 1873. 


Steyrer, prakt. Zahnarzt Magıftrat Dadan. 
1393 2b) von Münden. Steinberger. 

















Zeuerverfiherungs-Anflalt 


der Baperifchen Hppothehen- und Wechfel-Bank. 


Gefchäfts-Ergebniffe pro 1872. 
Das Berfiherungs:Sapital der Anftalt laut Ausweis des vor= 
jährigen Rechenſchafisberichtes am Schluffe des Jahres 
4871 in Kraft mit 2. . 
erhielt im Jahre 1872 einen Rello⸗ Zugang. (abzüglid) aller 
aufgehobenen und abgelaufenen Verficherungen) von . . 


fl. 545,162,064. 


fl. 51,402,141. | 


uli. 

ittwenkasse. 

\\ ie 108 

Beigetr. 5 Beigetr. 5 

Summa: 132 Summa. 113 
Gefammt-Mitglieverzapl: 248. 


rankenkasse 
M.:St. 127 


Il 
i 
‘ 
I 
! 








Sammlung 
für die Ahgebrannten in Cham: 
Uebertrag: 85 fl. 53 fr. 


betrug fomit ultimo Dezember 1872 eh _1. 596,564,20 205. Ungenannt 1 Pad Kiei: 
Für Brand⸗Eutſchädigungen wurden un 568 Brand Bejgiige der und 1 fl. Mi 
verausgabt .. fl. 308,130. | 3. 8. und U. R. ein 
und feit bem Beſtehen der Ainſtalt . fe _2%552,499. Pack Kleider. . 
Derfungsmittel find: [RRESSUN PASTE a 
Das urfpelngfi haar eingegaßlte Garanti-Raptal von . f. 3.000.000. | Bon ©. Gott fegne die — 
Der completirte Nefervefond von . . ; » f. 1,000,000. | gieine Babe ei 
Die Neferve für unvorhergefehene ap von” wi 40,000. a x 
Die Prämienreferve von . . e - fe __ 301,342. Summa: 90 ft. 53 fr. 
fl. 4.341342. -— — 


Die Bank verfichert Gebäude, Mobilien, Waaren, Mafchinen, Feldfrücte, 
Vieh ꝛc. zc. gegen Feuer⸗ und Bliichaden (aub falten Schlag), zum vollen 
Werthe und findet bei berfelben Feine in vornhinein beftimmte Abminderung 
der Erntevorräthe ftatt; auch leiftet die Bank Erjag für dad beim Brande Ab: 
handengelommene. 

Die Anwendung von transportablen Dampfmaſchinen (Lofomobilen) als 
bewegende Kraft für landwirthſchaftliche Mafchinen jeglicher Art ift durchaus 
unter — nicht läſtigen Bedingungen geftaitet. 

Im Falle. einer- Vorauszahlung der Prämie gewährt die Bank alle jene 
Vortheile, welche andere folide DVerficherungsanftalten einräumen. 

Zur Vermittelung von Verfiherungen unter Zufage billiger Prämien und 
prompter Entfhäbigung im Unglücksfalle erbieten ſich die Agenten der Feuerver- 
———— der Bayer. ne und Wechjel-Bank. 


Freifing, 31. Jull 1873, R 
Ga. Brückl, 


(1418) Bankagent. 





Zur Abwehr, 
8 Inſerat des Stephan Stießberger in Nro. 180 v8. Blattes 
veranlaßt mich zu nachftehender Erklärung : 

Die vielen feit Jahren von meinem Manne erlittenen Mißhandlungen und 
die gegründete Sorge um bie Zamilieneriftenz, weil die von meinem Manne eins 
feitig gemachten und zur Abmwendung der Erekutionen aus meinem Vermögen 
bezahlten Schulden bereit3 die Summe von mehr ald 2500 fl. erreicht hatten, 
zwangen mich zur Vermögenstheilung zu jchreiten und mein Anweſen an mich 
zu ziehen. Ich z0g ed vor, meinem Manne nach motariellem Vertrage vom 
1. Febr d3. 38. zur Beftreitung feiner Lebfucht eine Summevon jährlich 100 fl. 
auszufegen, und bewirthichafte ſeitdem unter Beihülfe der Kinder das Anwefen 
mit beftem Erfolge, während Stephan Stießberger ein müſſiges Leben führt. 
Wie nun ein Mann, welcher arbeitäfähig ift, fich gleichwohl aber von Frau 
und Rindern Alimente zahlen läßt, und bie Familie nur mit Schulden belaftet 
bat, öffentlich fich als Familtenernährer (Brodgewinner) Hinftellen und über ven 
Mangel ſchuldiger Achtung ſeitens ber Kinder beffagen mag, ift nicht zu be» 
greifen; geradezu verläumberijch aber ift die Behauptung, dag mein Hausweſen 
rücwärtd gehe, und daß ich die Kinder zur Mißachtung aufreize; denn das 
Benehmen meines Mannes gegen mich und die Kinder war nicht darnach ange- 
than, jich die Liebe derfelben zuzueignen. Oder follten die Kinder einen Bater 
lieben und achten, welcher im irumfenen Zujtande die Mutter jo oft mißhandelt 
hat und jegt einem müffigen Leben ſich Hingibt. Dieß das erſte und Leite Wort. 

Bet ng, 8. Auguft 1873. 
Anna Stieberger. 


IDEAL GL vn 
EpileptischeKrämpfe (Fallsucht) $ 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisch, Berlin, 
Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. 
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Keil chbeſchautabellen, 
Fleiſchaufſchlagspolleten 


ſind zu haben bei 
F. P. Datterer, 





Makulatur-Papier, 
per Pfund 6 fr. 
Franz Paul Datterer. 


Münchener Cours 
vom 7. Auguft, 

mitgetheilt vom Bankgeſchäft D. 3. 

ichtenflein in Münden, Kaufingers 

age 28. zum goldenen Kreuz, wel: 
ches bezüglihe Aufträge beſtens aus» 
führt und bereitwilligft Auskunft ertyeilt. 

Obligationen. Bayer. Oblig 4°/, 
ganzjährl. Oblig. 96%, PB. 96 ©, 
4'/2°/, ganzfähr. Obl. 102',P. — ©. 
4°/, Pfanddriefe der bayer. —— 
u. Wechſelbant 95", PB. 95 8.4 
Bayer. Oftbapnaftien 120 ®. 119°), ® 
41/5, Defterr. Silberrente 66'/, ®. 
66%, 8. 6°% 1884 Amerikaner 
P. —* la er Eliſabeth » Bahnaktiern 


DEREN. 1 5°, Alfoͤld Fumaner 
— P. — 6 Franz⸗Joſeph-Bahn 
94 P. 9%), 6. Kronprinz: Rudolf⸗ 
Bahn — 3. Norbivefl= 
bahu 92, P. 9 2', ©. Pilſen⸗Prie⸗ 
ſener — P. — 6. Siebenbürger- 


Bahn 77°/ı B 77% ©. 
Loofe. 4°/, Bayer. Prämienanleihe 
111°, B. 111'/,6. 4° Raab: Grazer 
PB. — G  Ansbah-Gunzenhaufer 
14°,, B.— G.Augsburger 8°, P. — G 
Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 
9.57',—58'/,,20 Fr3..Stüde9. 19", 
bis 20'/,, Dulaten 5. 31 — 36, Hol. 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piſtolen 9. 
41—43, engl. Sovereignd 11.45—48. 
Preuß. Gafjen-Scheine 105—105',,, 








Oeſierr. Banknoten 105°/, P.105'/, ©. 





Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


3ugleid Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





Ne 183. 


Sonntag 10. Auguft. 


1873 


— 





>23 . Freiſinger Tagblatt“ erigeint täglich mit Ausnahme der Montage und Hopen Zefktage und foftet in {preifing vierteljährlich 48 kr, außpärtd dutch die Poll bejogen 50 fr. 
Imferate werden die Bipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 





Amtliches für Rreifkig. 
Befanntmachung. 
Ar den Stadtmagijtrat Moosburg und ſämmtliche Bürgers 
meifter des Amtsbezirkis. 
Die Ueberſchwemmung in Immenftadt betr. 

Die genanuten Behörden werden augewiefen, jofort den 
Aufruf des Hilſecomite's Immenſtadt vom 30. Juli d. J. 
Freiſinger Tagblatt Nr. 181) in ihren Gemeinden öffent: 
lich befannt zu machen und die Gemeindeangehörigen zu 
umuntern, ergiebige Unterftügungsbeiträge an das oben 
dezeichnete Hilfäcomite oder an das biefige Ezl Bezirksamt 
za überfenden. 

Hiebei ift namentlich auch hervorzuheben, daß die Noth 
in Jmmenftadt um ſo ſchrecklicher und unverſchuldeter ift, 
a8 es den Einwohnern bei dem Mangel eutjprecbender 
Verfiderungsanftalten nicht gegönnt war, fich gegen derartige 
Schären verfihern zu lajfen, wie dicd gegen Feuersgefahr 
Jedem ermöglicht iſt. 

Freiſing, 8. Auguſt 1873. 

Koͤnigliches Bezirksamt Freifing. 
Mark, Aſſeſſor. v. n. 


Bekanntmachung. 

An die Bürgermeifter der Gemeinden Bruckberg, Bruck— 
bergerau, Haindlfing, Hohenberha, Intofen, Juzkofen, 
Langenbach, Plörnbach und Schlipps. 
Einhebung der Brandaſſekuranz-Reſtausſchlags-Beiträge 
pro 1871 72 betr. 

Unter Bezugnahme auf die bezirksamtliche Ausſchreibung 
vom 1. Zuli 1 8. (Freiſinger Tayblatt Nro. 151, werden 
odengenannte Bürgermeifter aufgefordert, rubr. Beiträge an 
das unterfertigte Amt ſchleunigſt einzubefördern. 

Am 8. Auguft 1873. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
‚ Mark, Aſſeſſor. v. n. 


Bayern. Münden, 8. Auguit. Don vorgeftern bis 
geftern Abends find an Cholera und der Cyolera verwand- 
ten Krankheilen 17 Erkranfungd- und 7 Todesfälle con— 
ſtatirt. 

— München, 8. Auguſt. Die auf Hrn. Reichsrath 
und Stiftpropit Dr. v. Döllinger gefallene Wahl zum Bor« 
figenden im Gapitel des k. Marimiliansordens für Wiſſen— 
{haft und Kunft hat dur allerhöchſte Entſchließung vom 
26. v. Mid. die k. Beftäligung erhalten. 

— Münden, 7. Auguft. Die Grunderwerbungen 
für die VBahnhoferweiterung in Mühldorf, welche durd die 
Einmündung der neuen Staalsbahnlinie von Roſenheim, 
ſowie ber Oſtbahnſtrecke nad) Deggendorf bedingt wurde, 
find nun volftändig bereinigt. Das Bahnhofareal, aus 
welchem die daſelbſt Ereuzenden Staatsſtraßen verlegt werden 
mußten, wurde ſehr zwedmäßig auserwählt, und es ift die 
Rangirung eines Zuges von einer ber daſelbſt einmünden- 
den vier Streden auf die andere leicht zu bewerkſtelligen. 
Der Bahnhof wird 50 Wechſel erhalten. Die Oftbahn- 
verwaltung führt an Hocbauten aus: 1 Wagenremife, 1 
Wechſelwãrtergebaͤude, 1 Güterhalle, 1 Kohlenſchuppen, 1 
Rofomotivenremife für 4 Mafchinen. Das Betriebshaupt⸗ 
gebäude hat fie mit der Staatsbahn gemein. 














— Münden, 8. Auguft. Geftern wurde vor dem 
biefigen Militärs Bezirkögerichte Verhandlung gepflogen gegen 
den Premier-Lieutenant L. Sailer vom 10. Zuf.-Reg. wegen 
Berufsbeleidigung. Derfelbe hatte am 9. Januar I. 38. 
Abends, als der Perfonenzug eben von der Station Freifing 
abfahren wollte, und ihn der dortige Oftbahnhof. Snjpektor 
zum Einfteigen aufforderte, diefem gegenüber den Äusdruck 
gebraucht: „Ueber Ihr lümmelbaftes Benehmen werde ich 
Ihnen morgen kommen.” Der Offizier harrte nämlich des 
Portiers, der ihm den Mantel nachbringen follte, während 
der Bahnhof Fufpektor, ein weitered Abwarten nicht geitat: 
tend, die Worte fallen ließ: „Was kümmert mich hr 
Mantel?" Auf über diefen Vorfall vom Inſpektor eritattete 
Anzeige wurde gegen Premierstieutenant L. Sailer Unter= 
fuhung wegen Beruföbeleidigung eingeleitet. In gejtriner 
Verhandlung wurde vom Vertheidiger Hrn. Angitwurm be 
fonderd darauf Gewicht gelegt, daß unter den obwaltenden 
Umitänden von einer abfichtlihen und vorüberlegten Bes 
leidigung feine Nede fein könne. Diejer Anſicht pflichteten 
auch die Gefhmwornen bei, indem fie wohl die Schuldfrage 
bejahten, jedoch mit dem Zufage, daß ſoie Beleidigung feine vor⸗ 
fägliche gewefen. Da nun das Strafgericht keine fahrläſſige Bes 
teidigung kennt, erfolate auf Grund dieſes Wahrjpruches 
Freifprehung von Schuld und Strafe. 

— Eggenfelden, 7. Auguſt. Geftern Nachmittag 
brah in den ftattlihen Oekonomiegebäuden der Pfarre 
Unterbietfurt Feuer aus ; veranlaßt durch Unvorfichtigfeit, 
indem beim Drefchen mittelft Dampfdreſchmaſchine die leicht 
brennlihen Stoffe legterer zu nahe gebracht wurden. Es 
nelang den Anftrengungen der rajch herbeigecilten Nachbar— 
feuerwehren und Gemeinden dem drohenden Unheil vorzur 
beugen. 

— Rettenbergen. Am 3. d. Mid. Abends 5 Uhr 
traf der in Lugeldurg wohnhafte Jäger A. Wiefer im Walde 
in der Nähe von bier im Forſt'ſchen Jagdrevier einen Wil: 
derer, ber fofort fein Gewehr auf Wieſer in Anjchlag brachte, 
was auch Legterer auf Erfteren augenblidlih that. Beide 
fchoffen zu gleicher Zeit ihre Gewehre ab. Der Jäger A. 
MWiejer wurde von einem Schrotihuß in die linke Seite 
0b ber Bruft getroffen und konnte ſich derſelbe noch big 
nach Holzhaufen fortichleppen, wo er num mit dem Tode 
tingend darnieder liegen fol. Auf die Angabe des Wiejerd, 


"daß er feinen Gegner auch getroffen haben müffe, wurde 


nachgeſucht und wirklich aud der Wilderer in der Perſon 
des allbefannten und wegen Wilderns ſchon beftraften Pres 
ftel von Täfertingen als Leiche aufgefunden. Eine Kugel 
durch den Leib halte feinem Reben ein Ende gemacht. Neben 
ihm lag ein Fagdgewehr (Zroilling), von welchen ver Schrot: 
lauf abgefeuert und der Hahn ded Kugellaufes noch ge 


‚fpannt geweſen fein je. 


Baden. Gejtern Vormittag hat der legte Zug der aus 
Frankreich zurückkehrenden bayerijhen Truppen, das 3, 
Bataillon des 13. Infanterie-Regiments, 600 Mann, von 
Longwy Fommend und in feine Garniſonſtadt Ingolſtadt 
gehend, den Mannheimer Bahnhof pajfirt. Empfang und 
Begrüßung der heimfehrenden Krieger hatten fich durch die 
nicht genug anzuerfennenden Bemühungen ded Verpflegungs: 
Comites gerade in Manrheim bejonders freundlich geitaltet. 
Nicht nur, daß dad Gomite im Stande war, den Manns 





ſchaften eine gute und reichliche Bewirthung und je 10 big 
12 Eigarren zugehen zu laffen, den Commandeuren der 
jeweiligen Abtheilungen wurde in finniger Weife ftet3 ein 
Blumenbouquet, das Mancher bei feinem Dank für den 
warmen Empfang, nachdem er nun rei Jahre lang in 
Feindesland ein fröhliches Geficht gefeben, mit Freuden- 
thränen and Herz brüdte, und jeder der durdpaffirenden 
Dfficiere erhielt Seitens des Comited eine fehr gelungene 
Photographie von Mannheim. 


R uslendb 


Frankreich. Paris, 6. Auguſt. Die franzöfifchen 
Truppen find geftern in Nancy eingezogen und enthufiaftifch 
empfangen worden. 

— Man meldet aus Toul und Nancy, daß die frangöfi- 
ſchen Truppen dort eingezogen und mit großer Begeifterung 
empfangen worden jind. In Toul freilich war man einiger= 
maßen verjtimmt, weil die Soldaten, welhe für 10 Uhr 
Morgens angekündigt waren, erſt zwölf Stunden jpäter 
eintrafen. Man hatte ihnen ein Feſtmahl und den Offi— 
cieren einen Punjc vorbereitet, welche in Folge dieſes Ver- 
zugs kalt geworden waren, auch waren die Landleute aus 
den Umgebungen, trotz der rutearbeiten, herbeigezogen, 
um die geliebten Rothhoſen zu begrüßen, und mußten nun, 
da fie unmöglicd den ganzen Tag opfern fonnten, unver 
richteter Sache heimkehren. Gin Correſpondent des „Siccle“ 
bemertt aus dieſem Anlaß: „Durch drei Jahre konnten 
die Bevölferungen der öſtlichen Provinzen die Diſciplin der 
deutſchen Armee, die Negelmäßigfeit ihrer Bewegungen, die 
Pünktlichkeit mit welcher in ihr alle Befehle ausgeführt 
werden, nur allzu fehr aus der Nähe beobachten. Die 
Näumung ging vor fih ohne daß, ein Jota an dem von 
Haus aus beftinnmten Programm geändert worden wäre 
Ich habe ein Bataillon bei einem furchtboren Gewitter 
von Nancy abziehen -fehen, weil eben bie vorgejchriebene 
Stunde gejchlagen hatte. Wir willen aus fehmerzlicher 
Erfahrung wie die Preußen dieſe Pünktlichkeit verwertbet 
haben: fie hatten feinen General ver zwei Stunden zu fpät 
kam. Welche traurigen Vergleiche müſſen nicht unfere Mit: 
bürger ziehen angeſichts von Zmwifchenfällen wie derjenige, 
welcher heute früh die Einwohner von Toul ganz unglüde 
lich machte !“ 

England. London, 5. Auguſt. (Unglücksfälle.) 
Ein Unglück kommt felten allein, und das Publikum, das 
fih kaum von dem Schreden erholt hat, den die Nachricht 
von dem Bahnunglücke bei Wigan verurfachte, hat zwei 
andere Eifenbapnunfälle, durch welche 3O Menſchen, mehr 
oder minder ſchwer verlegt wurden, zu erfahren. Der eine 
Unfall ereignete fih in der Nähe von Manchefter, wo ein 
Schnellzug mit einem Güterzug zufammenftieß. Glücklicher— 
weiſe war ed dem Führer des Schnellzuges, der zeitig die 
Warnungsſignale bemerkt Hatte, aber wegen des ſchlüpfrigen 
Zuftandes ver Schienen den Zug nit ganz zum Stehen 
bringen Fonnte, gelungen, die Geſchwindigkeit bedeutend zu 
reduziren und jo daß Unglück zu mildern. Als der Schnell: 
zug auf den vor ihm her mit noch geringerer Gefchwindig— 
feit fahrenden Güterzug ftieß, war die Erſchütterung nicht 
fo bedeutend als fie fonft gemefen wäre, und von den 18 
Berlegten famen nur 3 in ein nahes Hofpital, alle anderen 
konnten nad Haufe befördert werden. Der andere Unfall 
ereignete ich in Glasgow. Zwölf Perfonen, darunter ſechs 
Frauen, wurden verlegt und zwei Wagen zertrümmert. — 
Das der Hamburg-amerikaniſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft 
gehörende Dampfſchiff „Allemania“ (Capitän Kuhlewein) 
bat auf feinem Wege von Trinidad nach Hamburg im Ca— 
nal den Schooner „Emily“, der mit Kohlen auf dem Wege 
von Nemweajtle nah Neapel war, niedergebohrt, und ben 
Tod von ſechs Perfonen herbeigeführt. Vier Matroſen 
wurden mit Hilfe der „Allemania“ gerettet, dagegen kamen 
um der Gapitän der „Emily“, feine Frau, feine beiden Kin— 
der und zwei Matrofen. Der deulſche Dampfer hatte zur 
Zeit des Zufammenftojjes feine Lichter aufgeſteckt, dagegen 
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war bieß, wie die geretteten Matroſen ſelbſt zugehen, nicht 
der Fall mit der „Emily“. 

— London, 8 Augult. Der „Times“ geht aus 
Alicante ein telegraphifcyer Bericht über die jüngiten Er— 
eigniffe in den fpanifchen Gewäffern zu, welder einige neue 
Punkte enthält. Er lautet: „Am Freitag erjchien die! 
deutfche Fregatte „Friedrich Karl“ und etwas fpäter vie 
britische Fregatie „Swiflfure“ vor Malaga, Die Capitäne & 
diefer Schiffe beichlojjen das Bombardement von Malaga 
zu verhindern. Der Commandant der franzöfiihen Fregatte 4 
„Jeanne D’Arc”, welder Weiſung hatte, fih neutral zu 4 
verhalten, weigerte ſich mit ven beiden andern Schiffen ge= 4 
meinfam vorzugehen, wandte ſich aber wegen weiterer Ber 4 
fehle an den Aomiral Chailly. Die beiden Fregatten gin- 
gen in See, und wenige Seemeilen von Malaga begegneten # 
fie den Rebellenschiffen „Vitoria* und „Almanfa”, die ohne f 
Flagge fegelten. Der Capitän des „Friedrich Karl“ for: Ü 
derte die „Almanſa“ auf ihre Flagge zu zeigen, und va ı 
keine Antwort erfolgte, feuerte er einen Schuß über ihren ı) 
Bug. Die „Almanſa“ zog nun die fpanische Flange auf i 
und zeigte zugleich eine Parlamentärflagge. Capitän Wer— 
ner befahl dem General Contrerad an Bord des „Fiedrich 
Karl“ zu kommen, was bderjelbe that, und dann ald Ger ı 
fangener zurüdgehalten wurde. Inzwiſchen nahm die „Swift> 
ſure“ Befig von der „Vitoria“. Die Abjicht der beiden y 
Capitäne war, die Rebellenſchiffe in den Hafen von Gars 4 
thagena zurüdzutreiben und fie dort zu blofiven; doc der ı 
dag brittiſche Geſchwader befehligende Admiral Fam hinzu, ; 
und befahl die Fregatten zurüdzuhalten und ihre Mann= 
ſchaften bedingungsweiſe zu entlaffen, dagegen den General 
Eontreras bis auf weitere Weifung ald Gefangenen zurüc- 
zubehalten Die Fregatten famen am Sonntag Morgens in 
Carthagena an, die Rebellenſchiffe ohne Flagge, und aufer: 
ten in der Escombrera-Bay. Alle Conjulu, außer tem 
franzöfiichen, und eine Deputation der Nebellenregierung 
famen au Bord des „Friedrich Karl. Nach einiger Bes 
rathung gaben die Befchlöhaber ver fremden Kriegeihiffe 
den Mannfchaften der „Almanfa” und „Vitoria” 12 Stun: 
den Frift, um die Schiffe zu verlafjen. Die Mannjdaften 
weigerten fich, fchienen aber geneigt vor einer Gewaltan- 
drohung nachzugeben.“ Nach diefer Darftellung iſt e3 klar, 
daß die Kriegsſchiffe Englands und Deutſchlands fih in 
bie neuefte Maßregelung ber carthagenifchen Rebellenſchiffe 
vollftändig getheilt haben, und es ſcheint fogar, daß der 
brittifche Apmiral eine ganz beſonders entfcheidende Rolle 
übernommen hat. 


Volks- und Sandwirkhigaft, Handet und Iudufttie, 

Nürnberg, 7. Aug. (Hopfenberidt.) Die Troden- 
heit wird in den vereinzelten Gegenden, namentlich für die 
auf Arhöhen gelegenen Hopfengärten fehr empfindlich. Viele 
Berichte aus Böhmen, Belgien, Oberöfterreih, Württemberg 
und Elſaß melden, daß ausgiebiger Negen kommen. muß, 
wenn die Doldenbildung im gleicherfprießlicher Weiſe vor 
fi gehen foll, wie das feitherige Wachsthum des Stockes. 
Trogdem erhöhen fich die Erntefhägungen von Woche zu 
Woche, und es ift ſchon jegt anzunehmen, daß das 7der 
Ernteqguantum das vorjährige in vielen Hopfenländern bes 
Kontinents übertreffen wird. Vom Markt ift wenig zu 
melden; Verfaufdangebote mehren fi, und Preife verfolgen 
bei geringem Bebarf eine weichende Richtung. Seit vorges 
ftrigem Berichte find etliche Abſchlüſſe in den 6Oern, 2 der— 
felben für gute gepadte und auch Driginalhopfen in ben 
7Oern angezeigt; der geſtrige Verkehr beträgt etwa 20 
Ballen. Etliche Heine Abſchluͤſſe, zu 50, 60, TO, und 72fl., 
faum 20 Ballen beziffernd, bildeten den ganzen Verkehr 
bed heutigen Donneritags- Marktes, 

XxoEales. 

Freiſing, 9. Aug. Soeben, Halb vier Uhr, wird 
ein ausgedehnter Brand, wie cd ſcheint in dem Dorfe 
Eching bei Neufahrn, gemeldet. Es ift von hier aus eine 
Sprige dorthin abgegangen. 





Nevonnah. 
Eine Erzählung aus jüngjter Zeit von E. Scemann, 
Foriſehung.) 


Der ſo eben nach ihm angeſprengt kommende Adjutant 
hatte den Vorgang mit angeſehen, fein Revolver zerihmete 
terte dem Turco den Kopf, und als er dem General mits 
tbeifte, wie er fein Leben wahrjcheinlih nur der Dazwi- 

\ Ihenkunft des verwundeten franzöjiichen Offiziers verdanke, 
sit diejer zurüd und redete den Officier an, ihm feinen 
Dank ausdrüdend. Elimar, dejjen Gefiht mit Blut über 
Äoffen und dadurch unfenntlih gemacht war, erfannte in 
ten geretteten General Hildas Vater: ihm ſchwindelt und 
nit einem Oh mon Dieu! das ſich der Deutjhe gar zu 
leicht bei längerem Aufenthalte in Frankreich angewöhnt, 
ant er abermals in Ohnmadt. Der General befahl, feinen 
Retter mit aller Vorſicht in die preußiſchen Linien zu tragen 
und die Fürjorge fün ihm dem Oberarzte fpeciell ans Herz 
ju legen. Dod nachdem er in diefer Weije für den ver 
zundeten Gegner gejorgt, fagte er zu feinem Adjutanten: 
‚Kun müſſen Sie mir aber auch vom Pjerde helfen, einige | 
Zhrammen jcheine id doch davon getragen zu haben.“ 
Yit diefen Worten ſank er mit blafjer Miene dem Adju— 
inten im die Arme, 


Einige Monate find vergangen, Hilda war zu ihrem 
Iıter nach Frankreich geeilt, als fie die Verwundung deſ— 
aben erfahren, und ihrer aufopfernden Pflege verdantte 
wein gutes Theil der eingetretenen Befferung und Heils 
unz feiner Wunden; nicht minder hatte fie fi die Sorge 
Nr den verwundeten franzöfiichen Officier angelegen fein 
iin, welcher von ihrem Vater eine jo große Gefahr ab: 
sewendet hatte. Wer fie genauer beobachtet, würde in ihrem 
sen neben ciner jteten Gejchäftigkeit eine cigenthümliche 
anere Aufregung bemerkt haben. Heute erwartete fie den 
Bericht des Dberarztes mit befonderer Spannung. — 
„tun, wiejteht es mit meinem Schügling 2“ frug fie raſch, 
m eintretenden Arzte entgegeneilend. 

„Gut! die Krifis iſt glücklich überwunden, der lethars 
he Schlaf und die Bewußtlojigkeit ift plötzlich gewichen 
weich Ihnen vorausgefagt, mein gnädigjtes Fräulein; 
‘ch denken Sie mal, was für eine Entdeckung ich ge: 
naht habe.” 


1183) VBerfteigerung 













michreiben zu laffen. 
Freifing, am 10 Auguft 1873. 
Stadtmagiftrat Freifina. 


I „Nun ? was für eine?” 

„Der Kranke fpriht nicht nur deutſch, wie ih aus 
feinen Fieberphantafieen in deutſcher Sprade ſchließen Eonnte 
noch mehr, er ijt ein Deutjcher. Aber wie, Sie ſcheinen 
gar nit erſtaunt?“ — 

„Nein, ich wußte es bereits, ich lernte ihn jogar früher 
ſchon kennen.“ — 

„Aber Sie ſprachen bisher kein Wort davon!“ 

„Es war mir peinlich, Andere wiſſen zu laſſen, daß 
derjenige, dem gegenüber ich mich mehrfach verpflichtet fühle, 
weil er ſchon zu der Zeit, als ich ihn kennen lernte, meinem 
Vater Hülfe in großer Gefahr geleiftet, und jet wahr: 
ſcheinlich ihm das Leben gerettet hat — zugleich ein Feind 
feines Vaterlandes, wohl gar ein Verräther am demfilben 
ift. Deshalb habe ich aucd meinem Vater noch nichts da= 
von gejagt, wer ihm die feindlihe Kugel abgelenkt.“ — 

„Oh, darin irren Sie fid, er ift allerdings ein Ver: 
| ireter, aber ein PVerräther an feinem Valerlande ift er 
nicht.“ — — 

ie wäre ‘es möglich?“ fiel Hilda ſchnell dem 
Sprecher in das Wort. „Ad, bitte erzählen Sie, was 
Sie wiſſen,“ und die gejpanntefte Erwartung malte fi) 
in ihren Mienen. — 

„ALS ich mic von feinem völligen Erwachen zum Be— 
wußtſein überzeugt,“ begann der Doctor, „wehrte id ihm 
das Sprechen, damit er ſich nicht zu fehr aufrege. Ach 
nur noch eine Frage, bejter Doctor, bat erdringend. Habe 
ich es nur geträumt, ober ift es wahr, womit fid) weine 
Seele wachend und träumend jtets befhäftigt hat, daß eine 
junge Dame — und er bejchrieb Sie, mein gnädigftes 
Fräulein, ganz genau neben der pflegenden Schweſter, die 
foeben uns verließ —, vielfah an meinem Krankenlager 
gewacht und mit biefer die Sorge um mich getheilt hat? 
Ic beftätigte feine Wahrnehmung, und, nachdem ich feine 
Trage bejahend beantwortet, ob Sie nicht die Tochter des 
Generals wären, dem er auf dem Schlachtfelde begegnet 
fei, verfiel er in eim trübes Sinnen, und durch weitere 
Fragen erfuhr" ic nun, daß dies daher rühre, weil man 
ihn vielleicht im Verdacht haben könne, gegen Deutichland 
als Deutfcher gelämpft zu haben.“ — 








Künftigen Mittwoch, den 20. Auguſt 
werden tim Pfandhauſe dabier die von dem Monat 
Juni 1872 Tiegen gebliebenen Pfänder gegen | nerät.; 6.: Rudolf Adam Schön, No pro⸗ 
Baarzahlung öffentlich verſteigert. — 
“ Es werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit — d 
innert, A bis Donnerftag, den 14. Auguft, auszulöfen oder sera, Wi glagta. An, Anl 


Manermayr, rechtöt Bürgermeifter. 
Stolber, Caſſter. 


(Fortfegung folgt.) 
Bevoͤlkerung?anzeig · vFreifing 


Geborene: 

Den 30. Sal Sojeph Scheuerl, Haus: 
bejigerät. ; 3 at: Ferdinand Koch, Zim⸗ 
mermansf ;_ 5.: Poren; Daſchner Taglöh— 


duktenhändlerät. 


v. b.; 5.: Michael Hörmannsfirchner, Mets 
„ ger in Neuftift, mit Babara Tröger, Güt- 
! lerst von A ne. 
| Geftorbene: 
— Aug.: Theres Maier, Privatierst. 
J Thomas Stamm, illeg., 3 





Montag den 11. Auguft 1873, 







im Bereinslokale. 
Zahlreichem Erſcheinen ficht entgegen 
431 46) - Der Verwaltungsratb. 


Freiwillige Feuerwehr Freifing. : a; 


& a;5: Be et Stadtmufiterst. 
5 I u; ; Eduard Döbl, Bäckermeiſtersk., 16 
7.: Mr. Floriana Mayerbacher, 
— Sſchulichweſier d. N. D. 49 J. a. 8: 
Monita Stamm, Taglöhnerzfrau. 





Abends 7, Ahr, — — hg 
En Y Der Unterzeichnete witerruft biemil 
Haupt z Verſammlung ausdrücklich tie gegen den Herrn Moſes 


Yammle, Handelamann in München, 
am Frohnleichnamstage im Wirthshauſe 
zu Hohenfammer in Aufregung gebraud- 










2 fl. 


11123) M. Glas. 


ten Ausdrücke, und erklärt, daß er ihn 


üchtige Schreiner und Zimmerleute nur als einen reellen Geſchaͤftsmann 
den dauernde Beihäftigung bei einem Tagelohn von 1 fl. 30 Er. 


fennen gelernt habe. 
Ig. Oberauer, Schmidaustraͤgler 
in Eglhauſen. 
En Kanappe und 1 Bett iſt zu 
» verfaufen. Stiegelbrängajje Nr. 20% 





Be 


Eine euffifche Luftfchaukel 


it Hier auf dem Solzmarkt zun erſten Male nur kurze Zeit zur VBeluftigung für Jung und Alt aufgeſtellt 


Gleichzeitig wird auch eine 
Schieſßhalle 


daſelbſt zur fleißigen Benutzung beſtens empfohlen. 
(1488) Leopold Hortz. 


Berkauf. k Bufammenkunft W 





Wegen anderweitiger Gefchäftdübernahme verfauft der Unterzeichnete Neug arten 
En ee Bedingungen parzellenweife die in Freifing ger — Abıe. Suse 
Id - ln nn ne ee * 
1) HsNro. 478 mit Wohnhaus, Stall und Hofraum, wobei eine . 
Fragnerei feit Jahren betrieben wird, "sohn, ‘€ 
2) D3.-Nro. 605 mit Stavel, Strohtammer und Hofraum, welche e & nnuvavsb qua 
Gesäutichfeiten fich wohndar machen Iaffen. eao and emar wdduy gg 
Bei beiden Objekten befinden fh circa 5 Tag. Grundſtücke. Die; E 6 Hormagg “wapumg ur "nu 
näheren Kaufsbedingungen können fowohl bei Unterzeichnetent, als bei Georg! ; PO aa g—F gun 5, a uoa aqun| 
Skhiefer, Melber in Freifing, erholt werben. pay "10a plug and mn uomogox 


ö 008 uoa sr alarm "Bunguaaug ouo, 
. Leonard, H Hausbeſitzer, — ꝛudiuva qo aun uauoſiv o 


En >». —— " Scpommergafie 3 1, nn. — uaboð ud ujqoa Sig anu pi auiqou nede 
+ is 2 — udvungpuum BAND Bund, 

| anf anfang a9mau na °gq "GT wm zur 

239 quaßpsadlpus uaplungz uꝛbupiug 


‚rn x . + 
Agentur-, Commiffions- & Schreib-Bureau F UIID 
bed Unterzeichneten zeigt hiemit an, daß dasfelde An und Ber: | 
füufe von Gütern und fonftigen Mobilien, Annahmen von Desinfections - Pulver. 
re age big ” Hälfte des gericptlihen Schägungäbe- Beſtes Mittel zur Lerfiörung vor 
trage in geringem Prozent: und Proviftondbetrag mit der * iR au an 
Erklärung vermittelt, daß erft nad abaefchloffenen Geſchäfte ——— MR m BEN a A 


‚12 fr, in der 

Spefen und Provifionen ic. bilfigit berechnet werd'n — Das: 1414 3b s 

felbe übernimmt auch alle fhriftlihen Arbeiten ſowohl für den ji a; Sikwayr De ayotfeke, 
Privat wie für den amtlichen Verkehr, die Führung von Cor O a 
Bittgefuchen und Eingaben an alle Stellen und 5 itaetheift vom Banf geihäft » 


ichtenflein in Münden Kaufinger: 

J. N. Heinevetter, Münden, raße 28. zum goldenen Sreuz, wel: 
(1429 2a) Frauenheferſtraße Nro. 3, parterre, ches begügliche Aufträge beftend aus 
führt ud bereitwilligft Auskunft ertheill 
Obligationen. Bayer. Oblig. 4°/, 
ganzjährl. Oblig. 96°, P. 96', © 


Sebensvrißerungsbanh für Deutp6tunn in Gotha. 4'/,°/, ganzjähr. Obl. 102'4P. 1028 





















































Gegründet 1827, 4°, Pranböriefe der Bayer. Hypotheken 
ee ar Be größte Lebensverſicherungs · Anſtalt in Deutſchland hatte 3 te 

am uni einen ayer. Oftbahnaktien119°/, P. 119%, 
ing — don ur AR Thlr. — * Siterrnte 881 P 
iven Fonds von . A S. 6% merifaner — 
Im Jahre 1873 werden den Verſicherten 35 Prozent, Im Sabre 1874| P. 97, ©. 5°), Elifabeth - Bahnaktie 

aber 37 Prozent der eingezahlten Prämie ald Dividende gemägrt. Es jtellen | — BP. — 6. 
ſich hiernach die Verfiherungsfoften auf das möylichft niedrige Maaß. Prioritäten. 5°,, Alfölo Fiumane 
Der neuefte Rechenſchaftsbericht der Anftalt und Antragöformulare werden | — P. — G. Franz Joſeph Bahn 
durch unterzeichnete Agenten unentgeldlich verabreicht, — P. 93%), ©. ñ——— 
iu Zerifng ai Chr. Yuk —— Br ©. en 
in Landehut durch Ed. Hindler. 1336 36) I 88 , Stbenbürger 
Eelegraphilcher Schrannen⸗Gericht. NER 

München, ven 9. Auguft 1873. 111 A 111,6. ar Prämienanfeib 

Schran Voriger | Mittel: 2 — 4 zenha 
Fruchtgattung. Ba Verkauf. Reſt. Preis. Geſtiegen. | © j PN RE Bernie Pi >. ẽ 
—* Sentner. | Centner. | Centner. | M. | tr. | 6, —— ee — * 
Baigen . . | 6975 | 5931 | 1844 | 8 | 33 | — Sie 31, Ouiten 5. 31 2 86, 'H00 
Kon... 2204 | 2204 — 6/10| — ft. 10 Stüde 9. 55—57, Bifiofen 9 
Srfe . . 227 198 29 6|79I — 41—43, engl. Spvereignd 11.45—48 
Haba . . 4267 | 3983 284 4 BI — Preuß. „ Cafjen-Scheine 105—105 ',, 


Defterr. Banknoten 105°/, B.105'/, G 
Rebaltion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 


rer 
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Sreilinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 





N 184. 


Dienftag 12. Auguft. 


1873. 








ss „Zpreifinger Tagblatt- erjäpeint täglich mit Ausnahme der Montage und Hohen Fefttagt und foftet in Freiſing vierteljägrlih 49 fr., auswärtd durch die Pofl begogen 50 Ir. 
Inferate werden die Ipaltige Gurmondzeile sder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelme Blatt Toftet 1 Ir. 


Amtliches für Freifing. 
Berfanntmachung. 
Anden Stabimagijtrat Moasburg u. ſämmiliche Bürgermeifter. 
Brand in Eching betr. 

Abermals ift die unterfertigte Behörde genöthigt, ſich an 
Ye Mildthätigkeit und Opferwilligkeit der Amtsangehörigen 
u wenden, 

eg gilt es einer Gemeinde, welche im Amtöbezirke 
siegen ft. 

Der Ort Ehing it am 9. d3. Mis. zur Hälfte ein 
Raub der Flaumen geworden. Sechsundzwanzig Geböfle 
(mit Mebengebäuden) find völlig zerftört und deren Befiger 
bdachlos. 

Die Meiſten haben nichts gerettet, als was ſie am 
Libe trugen und braucht es feiner weiteren Ausführung, 
Yah die augenblickliche Noth ganz erſchrecklich ift. 

Die obengenannten Behörden werven daher aufgefordert, 
für fofortige Öffentliche Befanntmadhung diefed Aufrufes 
Sorge zu tragen, und die Gemeindeangebörigen zu ermuntern, 
balvnigft recht eryiebige Spenden an Geld oder Naturalien 
den Verunglückten zugumenden; die Gaben und Sammel: 

gelder find entweder direft an den Bürgermeifter in Eching 
oder an das unterfertigte Amt zu jenden. 

Freifing, 11. Auguft 1873. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 





Brüdenbau der Diſtriktsſtraße von Freifing nad Erding betr. 
Die über den Mühlbach bei Attaching führende Brücke 
unterliegt gegenwärtig einer Umbauung, und wird daher 
befannt gegeben, daß dad Befahren derfelben mit [hwerem 
Fahrwerk auf tie Dauer von 14 Tagen a dato nicht mehr 
seitattet werden kann. Zuwiderhandelnde haben gemäß 
s 366 Ziff. 10 des Str.-G. B. Geldſtrafe bis zu 20 Thlrn. 
oder Haft bis zu 14 Tagen zu gewärtigen. 
Den 9. Auguft 1873. 
Königlihes Bezirksamt Freifing. 
Mark, Afjeffor v. n. 


Bekanntmachung, 

Die Abrehnung des Geſchwornenvereins Freifing betr. 
Am Mittwoch den 13. Auguft 1873 
Vormittagd 11 Uhr, 
findet im Sitzungszimmer des Magiſtratsögebäudes bie 
echnungsablage über die Ausgaben und Einnahmen des 

Seſchwornen · Entſchaͤdigungs⸗ Vereines ftatt. 
Zugleich iſt Neuwahl des Vorſtandes und Caſſiers. 
Den Mitgliedern wird dies mit dem Bemerken bekannt 
gegeben, daß nach dem Stande der Caſſa für das Jahr 
1873 wieber ein Beitrag von 2 fl. einzubezahlen fein wird. 
Die, erfgienenen Mitglieder find ohne Ruͤckſicht auf die 
Zahl beſchlußfähig und entjcheidet einfache Stimmenmehrheit. 
Am 8. Auguft 1873. 


Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 








(1360 %) Bekanntmachung. 


Maßregeln zur —— Serbreitung anftedender Kranfz 
eiten betr. 
Auf Antrag des Gejunpheitärathed wird die auf 
17. und 18. Auguſt I. Irs. 

fallende Frauendult nicht abgehalten, was allen Dulifieranten 
auf diefem Wege bekannt gegeben wird. 

Den 9. Auguft 1873. — 

Stadtmagiſtrat Freiſing. 
Mauermayr. 


Bekanntmachung. 
Maßregeln gegen Verbreitung von anſteckenden Krankheiten betr. 

Der Stadtmagiſtrat Freiſing erläßt auf Grund der 
Artikel 4, Abſ. 2, 67 und 94 des P.:6t.:G.,B. von 1871 
nachſtehende ort3polizeiliche Vorſchriften: 

F 1. Die Hofräume an und in ben Wohn- und ans 
deren Gebäuden, jowie Gärten, Brunnen, Wafjerleitungen, 
Brunnentröge müfjen ftet3 rein gehalten werden. 

63 darf in diefen Räumen Unrath aller Art, weber 
frei Liegen noch abgelagert werben, es fei denn in vorjchrifts: 
mäßig hergeftellten Dung- und KehrichteBerfig- und Abe 
tritisgruben. 

F 2. Die Abtritt-, Dung- und Verſitzgruben in ſämmt⸗ 
lichen Gebäuden des Stadtbezirkes find inner 8 Tagen 
gründlich zu desinficiren und inner biefer Zeit zur Nachtzeit 
zu reinigen. 

Außerdem jind diefelben zu räumen, wenn ber Grubens 
inhalt die Führung erreicht oder aus gefundheitäpolizeilichen 
Gründen eine Grubenräumung für nothwentig erachtet wird, 

Das Reinigungsgefchäft darf vor 7 Uhr Abends nicht 
begonnen werben und muß Morgens 6 Uhr vollendet fein. 

Die in Abſ. 1 angeordnete Räumung wird nach Ablauf 
der Frift einer ftrengen Controle unterworfen. 

Hauskanaͤle, Reihen und Piſſoire müſſen vein 
nehalten, und in Gafthäufern, Bierbrauereien, Reftaurationen, 
Caffee und Weinhäufern müſſen legtere wöchentlich z weis 
mal desinficirt werden. 

$ 4. Dungs und Berfiggruben und Haudfanäle müſſen 
in gutbaufichem Zuftande hergeftellt und fobald fie auch 
menſchliche Ercremente aufnehmen, gehörig gedeckt fein. 

Liegen folche Baulicgkeiten in der Nähe von Brunnen 
oder Wafferleitungen, fo ift teren flüffiger Inhalt forgfältigit 
von ben Brunnen, Quellen und Leitungen ferne zu balten, 

$ 5. Brunnen und Quellwaffer, welches nad techni⸗ 
ſchem Gutachten al3 gejundheitögefährli befunden worden, 
darf zum Trinken und Kochen nicht verwendet werben. 

Laͤßt ſich die Urfache ver Verunreinigung des Waſſers 
nicht gründlich befeitigen, fo müfjen ſolche Brunnen ges 
fperrt und bezw. auch eingefüllt werben. 

86. Die Mebger, Köce, Seifenſieder und Gerber 
haben bei Ausübung ihres Geſchäftes die ‚größte Neinlich: 
keit zu beobachten. 

Die vorftehenden Beltimmungen treten fofort in Wirk 
famfeit und ift die Webertretung bderjelben nah Maßgabe 
der Eingangs allegirten Artikel ftrafbar. 

Am 9. Auguft 1873. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 





(Abdruck.) 

Art. 67: Wer Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten und 
andere zur Verbreitung von Anftefung geeignete Gegen: 
ftände, welche von einem an einer anftedenden Krankheit 
Xeidenden, während derfelben gebraucht worden find, bei 
polizeiliher Nachfrage verheimlicht oder nicht in ber von 
der Polizeibehörde vorgefchriebenen Weiſe reinigt oder der 
polizeilichen Vernichtung entzieht, desgleichen wer wiſſentlich 
ſolche zur Vernichtung geeignete Gegenftände verkauft, in 
Umlauf fegt oder an ſich bringt, wird an Geld bis zu 
30 Thlru. oder mit Haft bis zu 4 Wochen geftraft, der 
gleichen Strafe unterliegt, wer auffer den Fällen des $ 327 
und 328 des Strafgefegbuches für dad deutjche Reich der von 
der zuftändigen Behörde zum Schuge gegen den Eintritt oder 
die Verbreitung einer anſteckenden oder epidemiſch auftreten- 
den Krankheit oder Viehfeuche angeordneten Sicherheitämaß- 
regeln zuwiderhandelt. 

Art. 94: Wer auffer ven Fällen des $ 366 Ziff. 10 
des Straigefegbuches für das deutjche Reich den ortepoli= 
zeilichen Vorjchriften oder in Ermangelung von folhen ben 
Diſtriktspolizeilichen Anordnungen über öffentliche Reinlich⸗ 
„Leit in Städten, Märkten, Dörfern und ſonſtigen Ortjchaf: 
ten zuwiderhandelt, wird an Geld bis zu 20 Thlrn. oder 
mit Haft bis zu 14 Tagen geftraft. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf vorftchende ortöpolizeiliche Vorſchriften 
wird befannt gegeben, daß vom Geſundheitsrath als Ded- 
infektionsmittel nachftehende Miſchung anempfohlen wird; 

In 5 Liter heißen Wafjerd wird 1 Pfd. Eifenvitriol 
gelöst und dazu '/, Liter rohe Carbolſäure gegofien; das 
Gemenge wird durch Umrühren mit einander gemifcht und 
hievon. auf je einen Abbort 2 Liter verwendet. 

Angerathen wird, daß die Desinfektion mindeſtens jeden 
zweiten Tag vorgenommen wird und daß in Gafthäufern 
zur Desinfektion eine entfprechend größere Duantität ver 
wendet werden fol. 

Am 11. Auguft 1873, 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr, 


Amtliches für Freifing und Dachau. 
Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter der kgl. Bezirkdämter Dachau und 
Freifing. 

Zur Kenntnignahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
verwiefen : 

1) v. 2: Auguft I. J. — den vermißten geiſteskranken 

ern — von Kersbach betr. — (Krs. A.Blt. 
107 

2) v. 5. Auguft I. Its. — bad Pfarrer Valentin Sehl- 

maier’fche Stipendium betr. — (Krs. A.“Bl. ©. 1073.) 
3) v. 31. Juli l. 3. — den Verluſt des Siegels ber 

— Loͤſchwitz betr. — Ers.⸗A.⸗Blt. 

©. 1080.) 


Den 9. Auguft 1873. 


Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Hausladen. Mark, k. Aſſeſſor v. n. 


Bayern. München, 10. Aug. Der k. Minifterial- 
rath im Finanzminifterium Auguft v. Roos iſt unerwartet 
ſchnell verjchieden. 

— Münden, 8. Aug. Sn Uebereinftimmung mit 
dem Gefunpheitärathe hat .die k. Polizeidirektion heute weitere 
Anordnungen gegen die Cholera, fowie entjprechende Er» 
mahnungen an dad Publikum erlaffen, und ift dringend 
zu wünfchen, daß denfelben von allen Seiten vollftändig 
entjproden wird. Da duch größere Anfammlung von 
Menſchen der Krankpeit. leicht Vorſchub geleiftet wird, jo 
werben ſolche Verſammlungen vorerft von der Behörde nicht 











weiter gebufbet werben. In Folge deſſen wird die Fahnen— 
weihe des Beteranen- und Krieger Vereins, der deutſche 
Genoſſenſchaftstag und die General = Berfammlung der 
katholiſchen Vereine Deutſchlands, die in den naächſten 
Wochen bier ftattfinden ſollten, wohl unterbleiben müfjen. 

— Münden, 7. Aug. Von Donnerftag den 7. ds. 
Abends bis Freitag 8. d3. Abends find hier 19 Erkrantr 
ungs⸗ und 6 Sterbefälle an Cholera und choleraverwandten 
Krankheiten vorgefommen, ein Verhältniß, welched in Be— 
tracht von ca. 170,000 Seelen, in Berückſichtigung ber 
ganz außerordentlihen Hige und namentlich angeſichts des 
Umftandes, dag allen Warnungen zum Trotze fortgefeßt fü 
fchwere Verfehlungen gegen die wichtigſten biätetifchen Vor: 
ſchriften begangen werden, ficher nicht ſonderlich beunrubigen 
darf. Zum Zwede dringlichſter Mahnung wollen wir in 
Bezug auf legteren Punkt mittgeilen, daß unter ven ge- 
meldeten Erfrankungsfällen einer ift, in welchem der Er: 
krankle eine tüchtige Portion Rettige genofjen, hiezu Waffen 
getrunken und fich bei geöffneten Fenſtern völlig entkleidet 
auf’3 Bett geftredt Hatte; im einem zweiten Yalle hat die 
fragliche Perſon erjt eine große Quantität fogen. geſtöckelte 
Mid, ihre Liellingdfpeife, genofjen und darauf Bier ge: 
trunken; in einem 3. Falle Hatız fi ein im fehr hohem 
Greifenalter ftehender Mann felbft Abführ- und Brechmittel 
orbinirt ! Morgen ift Sonntag -- ein Tag, deſſen ge 
wohnte Bergnügungen, wie Biergenuß vom frübeften Morger 
an, Kneiplager auf blogem Boden, Unmäßigkeit und Diät: 
fehler jeder Art ſchon im gewöhnlichen Zeitläuten der 
Aerzien und Spitälern fo mande Patienten zuführen — 
möge fich der einfchlägige Theil des Publikums wenigften: 
zu gegenwärtiger Periode an ein vernünftiges Verhalter 
gewöhnen ! 

Preußen. Poſen, 5. Auguft. Am vorigen Freitag ift 
wie der Kur. Pozn. meldet, ein junger Officer der hieliger 
Befagung gerade zur Zeit der Mufterung vom Sonnen 
ſtich getroffen worden. Mit gezogenem Degen raunte eı 
wie rafend die Straßen entlang und verwundete dabei eir 
Kind am Auge. Glüclicherweife ift die Verlegung nur 
eine leichte. Nachdem man ded Unglücklichen habhait ge: 
worden, wurde er im bicfigen Lazareth untergebracht. 

Ausland. 

Oefterreih. Wien, 9. Auguft, Dem Vernehmen 
nach beabfichtigt Kaifer Franz Joſeph den Kaiſer Wilhelm 
in Gaftein zu befuchen, wahrſcheinlich aber erft nad, bei 
Preisvertgeilung in der Weltaußftellung. — Der Schaf 
von Perfien ift vor feiner Abreiſe geftern noch von dei 
Raiferin empfangen worden. 

— Trieft, 9. Aug. Zur Verftärfung bed im bei 
fpanifchen Gewäfjern Ereugenden Kanonenboote® „Wellebid)‘ 
und zum befjern Schuge ver öſterreichiſchen Unterthaneı 
geht die Korvette „Zriny“ an die ſpaniſche Küfte ab. An 
dere Schiffe ſollen nachfolgen. 

Srantreih. Der Kriegaminifter hat alle Corps:Chefi 
durch Eircularfchreiben aufgefordert, in den Megimenter 
auf Soldaten der Commune genau zu fahnben, die, wie es 
fcheint, Fein ſichereres Mittel, den Nachſuchungen zu entgehen 
fanden, ald fih in die Reihen der Armee aufnehmen 
zu lafjen, oder, nachdem fie im Augenblide de Abzuge: 
der Truppen von Paris deſertirt, ſich ohne Aufſehen zı 
ihren Corps zurüdbegaben. 


2oEales:. 

Freiſing, 10. Auguft. Um vergangenen Samita; 
Nachmittags 3 Uhr brach in dem Pfarrdorfe Eching be 
Neufahrn ein Brand au, der für das gutzufammengebaut 
arbeitörege Dorf von ſchweren Folgen fein ſollte. Da 
Spielen mit Zündhölzhen war die Veranlafjung zum Aug 
bruche des Brandes. Im Stabel des Heckmaieranweſen 
ſpielten ein fünfe und ein fiebenjähriger Knabe mit ve 
ſchon jo oft verberblich gewordenen Hölzhen und ala 
bald fchlugen die Flammen zum Dache ded mit dem Ernte 
fegen vollgepfropften Gebäudes hinaus. Big die Leute vi 








faft ausnahmslos auf dem Felde mit dem Einbringen des 
ichten Meftes ver Ernte ſich beſchäſtigten, zu Hilfe fommen 
tonnten, hatte fi das Feuer, begünſtigt durch jtarken Wind 
und durch die Trockenheit und Hitze der jüngitvergangenen 
Zage, Schon auf die in ver Windrichtung gelegenen Nachbar⸗ 
hiujer geworfen und jprang nun unaufpaltfam von Gehöfte 
ju Gehöfte, alles, aber auch gar Alles vernichtend, was 
fapige Hände in dem gerade heuer günftigen Erntejahre 
ungeheimft hatten. Das Mobiliar ift gänzlich vernichtet, 
wa die Leute am Felde zur Arbeit am Leibe hatten, das 
it jegt in ven meiften Fällen ihre einzige Habe. Pflüge, 
eggen, Wägen find ſaſt ſämmtlich verbrannt, man ficht 
in ven Branpftellen als Ueberreſte nur deren Eifentheile 
‘ie zahlreichen Brennereien find ebenfalld vernichtet, Geflü: 
«l und Jungvich ift mit ganz wenigen Ausnahmen in den 
jlammen umgefommen, dad größere Vieh ift, weil eben auf 
er Weide befindlich, gerettet; micht genug — auch ein 
Renfepenleben ift zu Grunde gegangen, der Verunglückte 
pt Zacherl, fein Befigthum führt den Hausnamen „zum 
Ro.” Während er noch etwas von feiner Habe retten 
wollte, wurde er von den Flammen erfaßt, desgleichen ers 
it jein Eheweib erhebliche Brandwunden. Heute Sonntag 
ragen die verzweifehen Einwohner von Eching die ver— 
hohlen Meberrejte zu Grabe. 

Die Ausdehnung des Brandes erſtreckt fih auf ven 
ungen ſüdöſtlichen Theil des Dorfes und umfaßt ungefähr 
7 Hausnummern, etwa 45 Firſte. (Mach dem topograz 
Sifchsftatiftifchen Handbuch des Königreiches Bayern vom 


\ Jahre 1867 hat das Dorf Eching allein 252 Einwohner, 


2 Gebäude und i Kirche. 

Der Noihſtand ift groß. In rafcher Erkenntniß der 
Sahlage wurde hier eine Sammlung veranftaltet und das 
Ergebnig derjelben, Brod, Mehl, Fleiſch, Salz und andere 
Dirge, nebft Gelv an die Abgebrannten abgeliefert. Es 
it vide Hilfe noch lange nicht genügend, wir bitten daher 
alle, die für Unglück Mitgefühl haben, die Noth lindern 
zu belfen und wollen gerne bereit fein, Gaben aller Art an 
die Ungtücöftelle befördern zu helfen. Die Verunglüdten 
werden für Alles dankbar fein. Es fehlt an Lebensmitteln, 
Fleiſch, Salz, Mehl, Getreide, an Stroh und Hau, an 
Kleidern, Betten, kurz an Allem, wad man zum Leben und 
Wohnen braucht. Alſo wiederholen wir unfere Bitte: Raſche 
und ausgibige Hilfe thut noth.*) 

Die zahlreichen herbeigeeilten Feuerwehren leiſteten das 
Moͤglichſie und hielten meift 12 und mehr Stunden am 
Brandplage aus. 

Freifing, 11. Aug. Auf die tropiſche Hitze ber 
legtvergangenen Wochen folgte dur bie Gewitterregen in 
ter Nacht vom Samftag auf Sonntag eine merklihe Ab— 
fühlung, die auf ben allgemeinen Geſundheitsſtand günftig 
einwirken bürfte. 

Dachau, 9. Aug. Geftern Nacht brannte in Ober 
rotb, k. Bezirksamis Dachau, ein Anweſen (Nr. 14) dori⸗ 
jelbft volftändig nieder. Die Entftebungsurfache ift uns 








bekannt. 
Nevonnah. 
Cine Erzählung aus jüngfter Zeit von 2. Seemann, 
(Fortfegung.) 


Und nun erzählte der Doktor umftändlih, was er von 
ihm erfahren, um fi von dieſem Verdacht zu befreien, 
und was dem Lefer ſchon bekannt ift. Der Doctor hatte 
tie Papiere defjelben in Verwahrung genommen gehabt, 
und unter biejen, als er jie nunmehr auf deſſen Bitten 
herbeigeholt, habe er einen Brief von dem Commandanten 
mtlih beglaubigt gefunden, welder die Angaben des 
Kranken in jeder Beziehung beftätige. Diejen Brief habe 
x mitgenommen, in ber Abjicht, ihn dem General zu zeigen. 

Während diefer Erzählung war ed Hilda, als würde 
tine Gentnerlaft ihr von der Seele gewälzt. 


*) Sammelftelen find außerbem, wie durch Placate erſicht⸗ 
ih, errichtet bei den Herren: Gg. Mittermaier, 3. P. ſtoch, 





, 


| * Geißler, M. Saradeth und G. Baumgartner. 


Wiederum einen Monat fpäter wandelte Elimar , bej- 
fen Genefung unter der fteten Fürforge Hildas jchnelle 
Fortſchritte gemacht Hatte, mit dem General, ihrem Vater, 
in dem Garten des Haufes, darin Beide bis dahin Auf 
nahme und Pflege gefunden hatten. Beide hatten fich 
ausgefprodhen ; Elimar's reuiges Eingeftchen feines politis 
ſchen Fehlers, fein braves®erhalten, feine Rückkehr zu befr 
ferer Einfiht mußten als Sühne gelten für feine frühere 
Handlungsweife; die Pflicht der Dankbarkeit gegen den 
Lebensretter machte dem’ General das Vergeben leicht, 
und Hilda verſtand es, bald die legten Falten zu glätten, 
die in dem Gemüth des Vaters no gegen den jungen 
Edelmann verborgen waren, jo daß das frühere freund— 
ſchaftliche und vertraulihe Verhältniß" zwijchen den beiden 
Herren bald in voller Herzlichkeit wieder hergejtellt war. 

„Wie früh es hier doch Frühling wird,“ meinte der 
General, „fürwahr das Land verdient den Namen la belle 
France; denn man möchte es ſich ſchon gefallen Laffen, 
bier zu wohnen, wenn nur nicht das Volk in feiner Denk— 
weife, in feiner dummſtolzen Eitelkeit und Ruhmesſucht 
ein jo unangenehmer und gefährlicher Nachbar für uns 
wäre.” — Während ſich Beide jo über die politiihe Zus 
kunft des Landes unterhielten, der Elimar nur mit halbem 
Ohr zuzuhören ſchien, indeß feine Angen überall umher: 
ſchweiften, als fuchten fie einen bejtimmten Gegenftand, 
nahten ſich leichte Tritte aus einem Seitenweg, bei deren 
kaum hörbarem Schall Elimar zufammenfuhr. 

Mit fragendem ängitlihem Blick ſuchte Elimar in den 
Mienen ter Kommenden zu leſen, denn Hilda war es, 
die ſich nahte. Ihre Züge, ſonſt fo heiter lächelnd, waren 
ernſter als fonft, eine gewifje feierlihe Stimmung lag in 
ihnen ausgeprägt, und doch Teuchtete aus dem Elaren tiefen 
Grunde ihrer feelenvollen Augen, welche ja ſtets die Ger 
fühle des Herzens bei reinen Gemüthern mirderipiegeln, 
der Widerjchein eines ftillen Glücks hervor. -Als fie den 
Herren ihren Gruß abgab, da war es, als ob die leuch— 
tende Gluth ihrer Augenfterne das Tieblihe Gefiht, das 
bis dahin von einer leichten Bläffe überzogen war, mit 
dem Glanze der Morgenröthe bevedte, und al ber warme 
Strahl der Frühlingsjonne neugierig, als wäre er neidiſch 
auf diefen Purpurglanz, den er doch nicht geichaffen, ihr 
Auge traf, da funkelte ein diamandener Tropfen in dem— 
jelben. Schnell führte fie eine Blume, welde fie in der 
Hand hielt, bis zur Höhe ihres Mundes, beugte ſich über 
den Kelch derjelben, und in denjelben hineinrollte langſam 
die Thräne, welhe ihre Augen zu umfchleiern begonnen 
hatte; der Sonnenftrahl aber wunderte ji, woher die 
Blume den Tautropfen erhalten, den er doch ſchon frühe 
am Morgen ihr weggefükt zu haben meinte. 

„Was ift Dir, mein Kind, Thränen in Deinen Augen, ' 
die Du Dich jonft doch jo mühſt, bei Andern durch heiteres 
Bliden die vorhandenen Thränen zu trocknen? Bringjt 
Du uns etwa Kunde von neuen fiegreichen Verluſten der 
Unfern? Der Sieg muß uns tröften in dem Schmerze 
um die Gefallenen.” 

Da zudte es Hilda um die Mundwinkel, der Schelm, 
welher auf einige Augenblicke von dort verbannt ſchien, 
zeigte fi wieder, und fie antwortete: „Um einen Sieg 
handelt e8 ſich allerdings, aber Preußen hat ihn verloren, 
und noch jhlimmer ift, eine Gefangennahme ſcheint kaum 
zu verhindern, wenn Du, liebes Väterchen, nicht noch etwa 
den Feind in die Flucht ſchlägſt. Hier lies das neuefte 
Telegramm, ic fand es auf meinem Arbeitstifch, der von 
unjihtbaren Händen ſtets mit Blumen gejhmüct wird, 
wie ich leider bisher unterlafjen habe, Dir mitzutheilen. 
Es war dies, wie es ſcheint, eine Kriegslift" — und 
während der General den Brief las und ftaunende Blicke 
bald auf Elimar, bald auf Hilda warf, fuhr jie fort: 
„Du weißt, wie jehr ih die Blume liebe, ich ließ mich 
dur ihre Betrachtung auf ungünftigem Terrain feithalten 
und finde jegt — —“ 


(Fortfegung folgt.) 


Zahnarzt Heyrer von Münden | 


wohnt im Gaſthof zum Duſchlbräu, eriten Stock Zu fprechen von! 


früh 8—12.Upr und Nachmittags von 2—6 Uhr. 
Aufenthalt uur bis Mittwoch er 


Die Unterzeichneten fprechen der hiefigen Ginmohnerfchaft 
für Die bezeigte Theilnahme Bei 
Mitichmeiter Wer. Floriana Mayerbacher den anirichtigften 


Danf aus. 


(1435) 


BEBBRRBBE: REIBEERFRZ23223 
Auf Antrag des Gejundheitsrathes der Stadt! 
Freiſing wird die auf den 27, 28. und 29. d. M. 
anberaumte General-Berjammlung der katholiſchen 

Erziehungsbereine in Bayern vorläufig vertagt. 


Das orberei 


. Die armen Schulisjweitern 
d. N. D. 


dem Ableben ihrer theuren 





tungs-Eomiite. 





Eine Sigarrenfpige wurde in] 
der Domficihe gefunden, D. Ue. | 
Eine kleine Geldbörfe mit 
einigem Inhalte wurde BEN: 
Näheres die Erped. (1440) 


Eine freundliche Wobnng zu 
vermiethen. Os. Nro. 755. (144130) | 


Ein Sofattenfetten wurbe 
gefunden. Abzuholen bei — 
Schindlbeck sen. (1443) 


Ein Logis mit 3 Zimmern und 
Küche ift auf Michaeii zu vermiethen. 
Das Uebr (1442 30) 


Arbeiter-Gefud). 


Bei Unterzeichnetem finden in ber 


Ein ordentlicher Knabe kann fofort | 
als Gärmer-Lebrling eintreten. | 
Dfferte find zu richten an den gräfl. ! 
La Roſce'ſchen Schloßgärtner zu 
Iſareck dei Moosburg. (14383) 





Was man gegen dich |; 
Cholera thuukann. 


Eine Anfprade an das Publi: Be 
kum von Dr. M. v. Pettenfofer 55 
Preis 24 Pr. Gegen Ein: 8 
jendung von 27 kr. franco nad 
Auswärts. 

Vorräthig in ver. G. Wölfle' =] 
ſchen Buchhandlung in Freifing 





Biber'ſchen Ziegelei daher mehrere 
geübte Ziegel:Arveiter, auch Weibs— 
perfonen, bei angemeffenem Lohn ſo— 


gleich dauernde Beschäftigung; ſoliden yon N, 


Arbeitern wird bie Arbeit für den 
kommenden Winter von Herrn Biber 
ſelbſt zugefichert. 
Breifing, 11. Auguft 1873. 
G. Kaufmann, Zieglermeifter 
und Accordunternehmer. 


Sammlung 
für die Abgebrannten in Cham: 
Uebertrag: 9 — 53 


fr. 
— kr. 


Summa: 91 fl. 53 fr. 


Sammlung 
für die Mbgebrannten in Eching: 
1 Kifte mit Wäſche und Hausrath. 





Mindener Zyran 


ne vom 9. Auguft 1873. 
















































































— —J—— ER | 

& £ Voriger | in der eutig.] 5 Mittels Mittelpreis. 

rucht: m ſammt⸗ Reſt. 

ie S en A 
Er * De =. Im. 1 Sr. | &e. Ir jein ehe 
Walzen 522 | 6975 | 5131 | 1844 | 833] — S| —-- 
Korn — | 2204 | 2204 — I 610] — 31 —— 
Gerſte 871 227 | 198 29] 6597 —10 | —— 
Haber 266 | 4267 | 3983 | 284 43 5] —— 
Wicken — 108 | 108 - —10 
Reps 579] 579 io 
Lein — — —— 
Sonſt. Fruch 24 21 —— 
Summa: | 4041 514354 [12224 | 2100 | —— |] — — 


| michl 6 Er. 


| ern a f, 42 fr. 


Berzeitnif 
der Preiſe der Victnalien und fonftieere 
Drgeilänbe des täglichen Bedarfes in Dem 
ı Hal. Haupt: und Reſidenzſtadt Münderm 
vom 4. Auguſt. 1873. 
Waizenbrod: Die Kreuzerjemmel fein wieg! 
35 Gramm, das Kreuzerlaibl 7O Gramm. 
! Hogaenbrod: der Smeifreuzerlaid 220 Gr. 
der Vierlreuzerlaib 440 Gr., der Achtkreuzer- 
laib 1 Pd. 380 Gr., der Sechzebnfreuzer=! 


laib 3 a 260 Er 1 Pfd, Kaiſermehl, 
y fr. 1Pf. 1Pfd. Mundmehl 10 In 2 Pf. 
1 Pd. Eenmielmehl 8 em 3%, 1 Bid. 


MWaizenmehl 7 ir. 2 Bi, ib. Einbrenn⸗ 
2 Pf. Kongenmehl, 3 A 3». 
1 PD. Badmehl Sfr. 3 Mr, d. Gries, 
ur 11fr 28. — Mi & af 
1 Bund Maſſochſenfleiſch 21 Ir., 1 Pfund 
gemäfteti8 Kuhfleiſch 20 tr, 1 Bd. Kalbe 
‘ Hleifch, defie Qualität 22 fr., mittlere Qua- 
lität 20 fr., 1Pfd. eaaffletie 15 tr. 
1 Eid. Echweinefleiid, rob 24 fr., geräu- 
chert 34tr., 1 Pf. Schweineſelt 30 Fr. 
Ein Gtr. rohen Anſchlitts im naſſen Zu— 
ſtande 17 fl. 30 kr., in trockenem Zuſtande 
18 fl. 30 fr. 1 Pd. gegoſſene Herzen he fr. 








1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 22 Er, 1 PFD. 
gezogene Kerzen, ordinäre — fr 1 rd. 
Seife 15 Er. 1 Pro. Schmalz 32 v. ıBfD. 
Butter 3 hr. 5 Ci 8 ir, 1 alte Henne 


-- 51.42 kr. 1 Huhn 30 fr. 1 Indian 11.48 Er. 
1 Napann IM. 12 fr. 1 Gans 1 f.48 Pr. 
1Ente fl. 48 fr. 1 Qaube 14 fr, 1ISpan— 
TEL on 30 kr. 1 Heftolit. — 12 tr. 
Makel weiße —55— 5 tr. 1Mafel bay⸗ 
Ha atuben TE. 1 Maker gelbe Rüben 
9 Er. 1 Maßei Zwiebel 18 tr. 1 Eter 
1 Ster Birfen: 
bo r._ 1 Ster Föhrenholz 
aD 6 —* Ster Andhen 5 ft. 
fr. 1 Chr. Heu 1 fl. 1 Etr. 
—— — fl.57 fr. 1 Ctr. Hoggenftr-oß 
18 8 


an 





Münchener Cours 
vom 9. Auguft, 
mitgetheilt vom Bankgeſchäft D. ». 
Fichtenſtein in Münden, Kaufinger- 
firaße 28. zum goldenen Kreuz, woet- 
ches bezügliche Aufträge bejtend aus- 
führt und bereitwilligft Auskunft erthetlt. 
Obligationen. Bayer. Oblig. 4°, 

ganziaͤhrl. Obtig. 96°, P. 96'% G. 
1 2/0 ganzjähr. Obl. 102',B. 1028. 

o Pfandöriefe der bayer. Hpotheten. 
ei Wecfelbant 95", P. 94’, 8.4',,°,, 
Bayer. Oſtbahnaktien 120 P. — G. 
1% Oeſterr. Silberrente 66°, P. 
66',, 8. En en Amerikaner — 


Prioritäten. 
P. 


5°, Alföld Fum aAnen 
G. Franz⸗ Joſeph⸗ Bahr 
— — G. Kronprinz-Rudoif— 
Bahn P. Nordwefi⸗ 
bahn 92°, P. 9%, ©. Pilſen Prie— 
ſener P. — G. Sichenbürger- 
Bahn TE P. 78 G. 
Peak Bayer. Praͤmienanleihe 
8 .G. 4°, Raab-Grazer 
- & Ausbach⸗ Sungenhaufen 
„B— G. Augsburger 8°, PB. — G. 
— Preuß. Friedrichsd'or 
9. 57-658/.20 FresSiũcke 9. 20 
bis A, Dutaten 5. 31 — 36, Dou 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, piſſolen 5 
41—43, engl, Sovereigns 11.45—48 
Preuß. Caſſen-Scheine 105—105!. 
Oefterr. Banknoten 105°/, B.105°/, & 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 











NM 185: 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 

Yraubsgefuche von Mannſchaften des beurlaubten Standes betr. 
 &mırd hiemit zur Nachachtung befannt gegeben, daß 
Kluge von Mannſchaften ded beurlaubten Standes um 
driditellung von den Uebungen u. ſ. w. nicht, wie neuer- 
Yog8 häufig gefchehen ift, direlt an das k. Kriegaminifterium 
. fer dad Generallommando zu richten, fondern gemäß $ 53 
er Mlerh. Verordnung v. 21. Auguft 1872 rechtzeitig bet 
wGemeindebehörden anzubringen find, welche even 
eine schriftliche Meclamation an den Eivilvorfigenden 
u Begirkderfagfommiffion einzuſenden haben. 

Geſuche, welche mit Umgehung dieſes Dienſtweges ein« 
gräct werten, ziehen außer ber Nichtberückjichtigung auch 
Rs — Einſchreitung Seitens der Militärbehörde 
na ſich. 

Den 11. Auguſt 1878. 

Koönigliches Bezirksamt Freiſing. 
Mark, Aſſeſſor. v. n. 


Bekanntmachung. 
Auffinden eines Arbeitsbuches betr. 
‚& wird diemu befannt gemacht, daß jüngit in ber Ge⸗ 
Mindflur Gammelddorf ein auf Michael Held, Müller 
°en Eng, k. Bezirksamis Ingolftadt, ausgeſteuͤtes Arbeits: 
sus ſammt mehreren Zeugniffen gefunden und hieramts 
Sterlegt wurde, 
— Die Bürgermeifter des Amtsbezirkes werden nun Beaufe 
nl, Im Falle der Genannte ſich im ihrem Gemeindebezirke 
® Arbeit oder im Dienfte befindet, denfelben von der Auf- 
"dung fraglichen Neiſedokumentes geeignet zu verftändigen. 
Den 7. Auguft 1873. 
Königliched Bezirfdamt Freifing. 
Mark, Aſſeſſor v. n. 


h: Bekanntmachung. 
die Verpachtung der Obfternte an den ſtädt. Straßen betr. 
m Donnerftag den 14. Auguft 18783, 

3 Vormittags 11 Uhr, 

FR? die dießjährlge Obfternte an den ftädt. Straßen öffent» 

"9 an den Meiftbietenden im Magiftratsgebäude verfteigert 

i ("% werden Steigerungdluftige eingeladen. 

ven 11. Auguſt 1873, 

Stabtmagifttat Freifing. 

Manermapr. 


Betanntmachung. 
ÜRigtigfteinung der Normale und Waagen ber Verificatoren betr. 











Stadtmagiftrat Freifing, 
Mauermapr. 


Freiſinger Vagblatt. 


zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 
Mittwoch 13. Auguft. 


= ‚Feeifinger Tagblatt“ erſcheint Käglich mit Ausnahme der Montage und hohen Feſttage und foftet in Fteifing vierteljährlich 48 fr., auswärts dur die Pofl begogen 50 Fr. 
Inferate werden die Sipaltige Garmonbgeile oder deren Raum wit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt foflet 1 fr. 





1873. 








Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
Den großen Brand in Cham betr. 

Sämmtliche Gemeinden haben bereit3 Kenntniß von ben 
furchtbaren Brandunglüce, welches vor Kurzem die Stadt 
Cham betraf und zu alljeitiger werkthätiger Hilfe um fo 
dringender auffordert, ald die Abgebrannten zumeift nur 
gering verfichert waren und bei dem unendlich rajchen Uns 
fihgreifen ded Brandes häufig font nichts als das nackte 
Leben retten konnten. Gleichwie in anderen Bezirten wird 
hiemit auch für den Amtsbezirk Dadau, der ſich biöher 
ſchon durch reichliche Gaben bei derfei Unglücksfällen aus- 
zeichnete, eine Sammlung in fämmtlihen Gemeinden ane 
geordnet, welche von Haus zu Haus vorzunehmen ift, und 
werben die Bürgermeijter hiemit beauftragt, die Sammlungs⸗— 
ergebnifje längftend binnen 14 Tagen hieher einzufenden. 

Am 9. Auguft 1873. 

Königl. Bezirksamt Dadan. 
Haußladen. 


Dentfches Neich. 

Im Reichskanzleramte in Berlin find num, wie bie 
„Norddeutſche Allg. Ztg. mittpeilt, au die Zuftimmungen 
der ruffifchen und belgiſchen Neglerung zur Beſchickung des 
Weltpoft-Kongreffed der mit 1. September d. $. in Bern 
zufammentritt, eingelangt. Die Beſchickung Seitens der 
nenannten Staaten ift befchloffen morden, nachdem von 
Seite des Reichskanzleramtes die entſchiedene Erklärung 
diefen beiden Staaten abgegeben wurde, daß die flöfalifchen 
Intereſſen, welche diefe Negierungen zum Fernbleiben vom 
Kongreſſe veranlaßten, nad allen Nichtungen bin werden 
gewahrt werben. Belgien, welches aus den Tranfitfendungen 
feine beften poftalifchen Einnahmen bezieht und ſonach durch 
bie Aufbebung der Tranfitgebühren ſehr gejchädigt würde, 
erhielt ebenfall3 vom Neichskanzleramte die beftimmte Zur 
fage, daß von allen Staaten, die den Kongreß beſchicken, 
die vollftändige Schabloshaltung ausgeſprochen wurde. 

Bayern. Münden, 11. Aug. In der von dem Comite 
der oberbayerifchen Ausſteller einberufenen zahlreich befuch- 
ten Verfammlung tm Kappferbräu wurde einftinmig be 
fchloffen, die von der Landestommilfion jenen Ausitellern 
behändigten Nechnungen, welde fih Schränke, Tiſche ꝛc. 
behufs der Aufftellung von der Auzftellungstommifjion anfertis 
gen liegen, mit Proteft zurüctgewiefen, da die Höhe der 
Preisberechnungen gegenüber dem realen Werthe im einem 
ungeheuren Mißverhäftniffe fteht, ja Sogar denſelben manche 
mal um dad fechöfache überfteigt, jo z. B. wurde ein 
Quadratmeter benüßter Tifhfläche mit 30 Thaler berechnet. 

— Münden, 10. Aug. Die bayerifhe Oſtbahne— 
ſellſchaft hat für eine Rotthalbahn, welche von Gangkofen 
über Eggenfelden, Pfarrkirchen, Karpfham und Pocking zum 
Anſchluß an die Kaiſerin Eliſabethbahn bei Schärding 
führen fol, technifche Vorarbeiten vornchmen laſſen. Dies 
felben haben ein fo günftiges Nefultat ergeben, daß der 
Bau diefer Linie außer Zweifel ftcht. 

— Münden, 11. Aug Von Samitag Abends 
bis Sonntag Abends find Hier acht neue Erkrankungs- und 
acht Todesfälle vorgekommen. 





— Wie man ber „Allg. Ztg.” aus zuverläffiger Quelle 
meldet, hat fih eine Kommilfion aus höheren Difficieren 
der Artillerie, de Ingenieurkorps und des Generalftab 
gebildet, um noch während des laufenden Monats in In— 
golſtadt zuſammenzutreten und die durch die Bewilligung von 
4 Millionen Thaler aus der franzöſiſchen Kriegsentſchädi— 
gung möglich gewordene, dur die neuen Kriegswaffen 
bedingte Erweiterung der Feſtung in Berathung zu zieven. 
Die Anlegung weit vorgejchobener größerer Vorwerke, um 
dieſe felbjt vor einem etwaigen Bombartement zu fchügen, 
die Verlegung verſchiedener Militär: Etablifjementd, wie 
die Gewehrfabrik, Geſchützgießerei zc., in die Feftuug und 
die Anlegung euer Etabliſſements, Provianthäufer, Bäckereien 
x. follen die hauptſächlichſten Fragen fein, welche die Roms 
miffion bejchäftigen werden Ingolſtadt hat alje Ausficht 
zu einem Waffenplag erften Ranges zu avanciren. 

— Bürzburg, 10. Aug. Ueber den Stand ber 
Erkrankungen an Cholera, Eyolerine, Brechdurchfall in der 
Stadt incl. Juliusſpital berichtet die „N. W. Z.“: Ger 
ſammtſumme ver feit 8 Juli biß 8. Aug. 1873 Erkrankten: 
männlih 17, weiblid 41 — 58; Gefammtfumme der vom 
8 Juli bis 8. Auguft 1873 Verftorbenen : m. 5, w. 
22 = 27; Beftand am 8. Auguft: m. 5, w. 8; Zugang 
am 9. Auguft: m. 1, w. 5; Geftorben: w. 1; Geneſen 
w. 2; Verbleiben am 9. Auguft: m. 6, w. 10. 

Preußen. Aus Berlin, 8. Auguft, jhreibt der N.- und 
St. Anz: „Nachdem hier felbft ver Ausbruch der Cholera 
amtlich konſtatirt, ift durch Befehl des General-Kommandos 
des Garde-Corps die Zahlung der fogenannten Cholera= 
Zulage von 3 Pf. pro Kopf und Tag für die Garbetrups 
pen der hiefigen Garnifon angeordnet worden.” ine per: 
manente Sanitätöfommifjion von 19 Mitgliedern iſt ein— 
gefegt worden, welche der Berliner Polizeibehörde zur Seite 
ftehen joll. — Ueber den Stand der Cholera liegen folgende 
ftatiftijcpe Nachrichten vor: In Königsberg waren vom 2 
bis inc. 5. Auguft angemeldet: erlrankt 76, geftorben 
39 Perfonen. Ju Danzig lautet der letzte Bericht: a. im 
Stapitreife erkrankt AU, davon veritorben 25, genefen 3, 
in Behandlung 12. b. im Landkreiſe im Ganzen erfranft 
251, geftorben 131, genefen 67, in Behandlung 53. In 
Weichjelmünde (I490 Einwohner) waren bis zum 4, dB. 
Mis. 95 Perfonen erkrankt und 35 geftorben, (7 Proz.) 
In Magdeburg find vom 4.—6. ds. M3. vom Zivil er— 
krankt 65, verftorben 26, vom Militär 10 erkrankt, 4 verr 
ftorben. 

— Dlie Cholera iſt in Berlin auch unter den Trup- 
pen der Garnifon ausgebrochen. Am ftärkiten foll davon 
dad Kaiſer-Franz Negiment betroffen fein, in welchem ſchon 
feit mehreren Wochen die Nuhr herrſchte. Um die geſund— 
gebliebene Mannſchaft vor Anſteckung zu bemahren,, fol 
dad ganze Negiment von Berlin für einige Zeit verlegt 
werben, dad 2. Bataillon des Regiments ift bereit? am 7. 
ds. Mis. mad Zoffen und Mittenwalde abmarfirt, um 
dort Bürger- Quartiere zu beziehen. 

— Berlin, 11. Auguft. Das amtliche Centralorgan 
für dad Deutſche Neich bejtätigt leider, dag von 26 an 
ber Cholera bis zum 4. d8. erfrankten Perfonen 24 der 
Seuche erlegen find. Dagegen beftreitet die „Krzzig.,“ daß 
jene Häßliche Epidemie in der Gaferne des Kaiſer Franzs 
Grenadier⸗Regimenis ausgebrochen fei. 2 

— Der Berliner Privatlehrer Engel beim Schulvor; 
fteher Schulz erhielt, fo erzählt die „Voſſ Ztg.“ 1870 
ebenfall3 feine Marſchordre. Bei Erftürmung der Spicherer 
Berge am 6. Auguft trof ihn eine Kugel in den Kopf, bie 
mit einigen Helmtheilen in ben Schädel eindrang. Dieſe 
wurden ſchon auf dem Verbandplage entfernt, doch die 
Kugel war nicht zu finden, und erjt 4 Monate jpäter wurde 
fie entdeckt und herausgejchnitten. Der Leidende, deſſen 
Nervenſyſtem arg zerrüttet ift, ift auf der rechten Seite 
ganz gelähmt. Er lag bis jegt im Lazareth zu Saarbrüden 
und ift nun nach Berlin überwieſen worden, wobei ihn ein 
Lazarethgehilfe begleitete. Engel kann ohne Beiftand weder 








das Bett verlaffen, noch ſich an- und auskleiden. Da 

Kugelmal an der Stirn ift zolltief, Ind ift nur mit eine 

dünnen Haut bededt. Er erhält faign beftellte Platte: 

welche die gefährlichen Stellen verdecken und ſchützen foller 

fobald dieje Platten fertig find, erfolgt die Mbreife di 

Invaliden nad) feiner Heimat Züllichau. 
uslaud. 

Frankreich. Parts, 9. Auguft. Der Kriegaminift 
ift ſehr eifrig mit der Ausführung des neuen Geſetzes d 
Heereorganijation befchäftigt. Dabei hat es fih herau 
geſtellt, daß die Koften die Voranfchläge bei Weitem übe 
fteigen und der General Du Barrail ſich genöthigt feh 
würde, nicht allein die 20 Millionen, deren Abjegung vo 
Budget er der Kommiſſion nachgegeben hatte, zurückzuve 
langen, ſondern ſogar einen neuen Credit von 50 Milli 
nen zu fordern. Hierüber ift 8 dem „Soir“ zufolge, ; 
einer Meinungsverfchiedenheit mit dem Marſchall MacrMap) 
gekommen, weldyer, die leichtfertige Aufftellung der Voraı 
ſchläge und die Reduktion des Militärbudgets tadelnd, da 
auf dringt, daß ftrenge Gefeglichkeit auferhalten bleibe u 
lieber eine Anzahl Mannſchaften beurlaubt werde, 

— Bari, 10, Aug. Die legitimiftiichen Blätt 
druden ſehr befriedigt den geftrigen Artikel des „Journ 
de Paris“ über den Frohsdorfer Beſuch ab, worin erklä 
wird, daß die Prinzen von Orleans dem Grafen Chambo 
gegenüber jeden Anſpruch auf den franzoͤſiſchen Thron aı 
geben. — Mac-Mahon ift heute zu den Schießverſuch 
in Tarbes abzereift, und fehrt am Mittwoch zurüd. 

— Die franzöfiihe Flotte beftand i. 3. 1872 aus 1( 
audgerüfteten Schiffen, (worunter 7 gepanzerte) 73 zu Be 
fuchen und Reſerve dienenden (morunter 17 gepanzert 
und umfaßte einen Stand von 27,933 Mann, Im Jah 
1873 befteht fie aus 94 audgerüfteten Schiffen, barunt 
8 gepanzerte, und 62 zu Verfuchen und Neferve dienende 
mit cinem Stande von 28,431 Mann. Von den 94 aus 
gerüfteten Schiffen des Jahres 1873 entfallen 11 auf di 
Evolutiontgefchwader, 36 auf die Divifionen der Antill 
von China, Japan, ben franzöſiſchen Kitoral u. |. w., ° 
auf die Rokalitationen von Algerien, Egypten und der C 
Tonten und 15 für befondere Miffionen, wovon 4 fpezi 
den Dienft der Deportation nad) Neu-Caledonien zu v 
fehen haben, endlich 6 für den Hafendienſt, vefp. die M 
troſenſchulen. 

Rußland. Petersburg, 9. Auguſt. Nah 1 
Einnahme von Khiwa find die ruſſiſchen Steppengarnifor 
vermindert worden Go wurde die Garnifon in Krasnc 
wodsk auf 3 Kompagnien und 25 Koſaken reduzirt. X 
Petrowst ift das dort garnifonirende Detachement aufgeli 
worden. Durch Zerftorung ber Tſchekiſchlar Befeſtigu 
find die Stationen am der Atecklinie aufgehoben worte 
Die Poſt von Khiwa nady Kinderla wird durch Kirgifen 
9 Tagen beforgt. Dad Mangyſchlak-Detachement verli 
am 15. Auguft alten Stils Kyiwa und trifft am 15. Se 
in Rinderla ein. Der Bruder des Khans von Khiwa | 
fi mit einer Karavane von 800 Kamelen nah Kinde 
begeben und bringt khiweſiſche Waaren für die Meſſe 
Niſchnei Nowogrod. 

Spanien. Madrid, 5 Auguſt. Geftern haben 
Kadiz die vollftändig demoralijirten Aufrührer einige vei 
Leute feftgenommen und Löfegeld gefordert. Die Artillerif 
nahmen die Partei der Regierung, erhoben fih und v 
Tießen die rothe Fahne. Die Junta legt ihr Amt in 
Hände des Tonfulariichen Korps, welches Nances zum V 
figenden der proviſoriſchen Junta ernannte bis zur Anku— 
der rechtmäßigen Behörten. Rances meldete telegraph‘ 
nah Madrid, er fei darauf nur eingegangen, um dag 8 
den der Mannfchaften der fremven Kriegsſchiffe zu werk 
dern. Pavia ift Heute Nachmittag in Kadiz eingert 
In Balenzia follen die Aufrührer die Mitglieder der Iu 
erſchoſſen haben, welche von Uebergabe geſprochen hat: 
— Der deutjche Konful von Kartagena ift in Alicante 
gefommen: er geht nach Madrid, um der Regierung 








zwei Fregalten zur Verfügung zu ftellen, welche mit Aufs 
rührern bemanut, in den Gemäfjern Malaga’ weggenom- 
men umd nach Kartagena gebracht mworten find, mo bie 
Dentjchen fie bewachen. Die Mannſchaft iſt ohne Waffen 
an Land gefegt worten. 

— Madrid, 6. Auguft. Die amtliche Zeitung Iheilt 

die Zufammenfegung der auserleſenen Truppenförper mit, 
welche, nur aud zur Diöpofition ſtehenden Difizieren ge- 
bildet, fih nach Eatalonien begeben, um bei der Nrorgani: 
tion ver dortigen Armee als Kern zu dienen. Es iſt ein 
Bataillon nfanterie von 400 Mann, welches in ſechs Com⸗ 
pagnien zerfällt und cine Schwadren Cavallerie. Jede Com- 
pagnie ift von einem Oberſien befehligt, hat als Lieutenants 
zwei Oberftlientenanid und als Fähnriche zwei Majore orer 
auch Oberſtlieutenants, als Mannſchaften durchſchnittlich 
47 Haupileute, 7 Lieutenanis und AU Fähnriche. Bei der 
Schwadron ift das Verhältniß Ähnlich, nur dag die Manns 
ihaft aus 7 Nittmeiftern, 1 Lieutenant und 21 Fähnrichen 
beftept. Die Namen find fämmtlih aufgeführt; es fehlt 
mur noch der Commandant des Bataillons, zu welchen der 
Kriegs miniſter einen Generallieutenant oder Feldmarſchall 
ernennen wird — dem Bernehmen nach foll Mackenna die 
jen Posten erhalten; zum Unterbefehl3haber wird ein Bri— 
gadier ernannt. Die patriotiſche Selbftverläugnung der 
waderen Difictere, beſonders derjenigen, welche ald Gemeine 
in dieſes bataillon de distinguidos, wie die Bekanntmach- 
ung ded Kriege: Minifterd es neunt oder Elitecorps, wie 
man auf „deutjch” jagen würde, eingetreten find, verdient 
gewiß die höcite Anerkennung. Man darf geipannt fein, 
wie diefer in feiner Art und Ausdehnung vielleicht einzig 
in der Gefchichte daftchende XTruppenkörper fi im Felde 
bmähren wird. Seine Hauptaufgabe wird es fein, den 
tatalonischen Streitmächten, teren Diciplin fo beklagenswerth 
gelodert ift, ein Vorbild der Entjagung und Mannszucht 
zu geben, 

— Madrid, 10. Auguft. Die Cortes haben bie 
Genehmigung ertheilt zur gerichtlichen Verfolgung von neun 
zum Aufftand von Cartagena übergegangenen Deputirten. 
Die Minderheit der Cortes droht an den ferneren Berath: 
ungen nicht iheilgunehmen, wenn die Regierung die Amneftie 
verweigert. Die Uebergabe Granada’3 wird beftätigt. 

— Madrid, 10. Auguſt. Die Regierungdtruppen 
find am Sonnabend Mittags in Valencia eingerüdt. Die 
Revolutionzjunts und die Infurgenten-Soldaten haben ſich 
nad Gartagena eingefchifit. 

Dalmatien. Zara, 10. Auguft. Die von einem 
Biener Blatte gebrachte Nachricht, der Fürft von Monte 
negro fei durch einen Schuß verwundet worden, iſt voll 
ftändig aus der Luft gegriffen. 


Lokales. 
Fretfing, 12. Auguſt. In Großenvieht bat 
während des heute vorüberziehenden Gemitterd der Blitz 
eingefchlagen und gezündet. 


Nevonnah. 
Eine Erzählung aus jüngſter Zeit von 2. Seemann. 
(Fortfegung.) 

„Das Defilee befegt, den Ausgang abgeſchnitten, die 
Flucht vereitelt,” fiel Lächelnd der General ein. 

„Ganz recht, Väterchen, doc ſag', ift wirklich Feine 
Flucht mehr möglich 2" 

Der Blick, der von Hilda’s Seite bei diefen Worten 
jo ſchelmiſch und dod fo vertrauensvoll Elimar traf, gab 
diefem, der bis dahin noch Fein Wort vorzubringen gewußt, 
die Sprache wieber. 

„IH halte mit meinen Armen den Flüchtling auf”, 
fagte er, als er die freundlichen und beifälligen Mienen 
auch des Generald gewahrte „und will ihn Lieben mit 
aller ver Treue, welche, als ein Grundzug des hannöver— 
igen Stammes, mic bis nad) Afrika zu führen vermochte.” 





Mit diefen Worten fuchte er Hildas Hand zu erfaffen, 
die ihm diejelbe ohne Widerſtreben überließ, und drückte 
einen heißen Kuß auf diejelbe, und als dann Beider Blicke 
ſich begeneten, las er in Hildas Augen eine Antwort auf 
feinen Brief, die ihm zum glüdlichjten Sterblihen machte, 

Der General aber, indem er feinen Blick ruhen ließ 
auf dem glücklichen Paare, das in Selbjtvergefienheit ver: 
funfen war, ſprach: 

„Da ſcheint es ſchon mehr, als fei ich der Ueber— 
rumpelte ; das ijt allerdings jehr hart für einen General, 
doch komm, Hilda, meine Tochter,“ und er ſuchte fie fchein- 
bar fortzuziehen aus Elimars Nähe, „verſuchen wir zu 
deboudiren und uns durchzuſchlagen. Du weißt ja, bie 
Deutſchen fiegen immer.“ 

Doch lächelnd wandte Hilda ihr von Glüd ftrahlendes 
Geſicht dem Vater zu und entgegnite: „Die Väter und 
die Söhne ja. Doc die Töchter Laffen ſich mitunter ges 
fangen nehmen, wäre es auch nur, um die Abtrünnigen 
zurüdzuführen. 

Dabei warf fie fid) dem Vater um den Hals und be— 
deckte ihn mit zärtlichen Küffen. Sanft entwand ſich diefer 
der Liebenden Umarmung, ergriff ihre Hand und führte 
fie Elimar zu mit den Worten: „Leider bin id) als Vater 
zu ſehr Soldat; wer ſich Yüberrumpeln Tieß, muß die Fol 
gen davon geduldig hinnehmen. Doch in dem als Franz 
zofe verfappten Deutſchen ſchließlich noch einen Römer ver= 
muthen zu müfjen, ber den Raub der Sabinerin im 
Schilde führt, das Tag mir allerdings zu fern.” — — — 

ALS einige Monate fpäter Elimar und Hilda als ein 
junges Ehepaar in der Heimat im Schloßpark wandelten, 
in den wir ben Zejer beim Beginn unſerer Erzählung 
eingeführt haben, trafen fie Frieda in einer Laube am 
Rande des Schloßteichs in tiefes Sinnen verloren. 

„Liebe Schweiter,“ redete Hilda fie an, „ſchon wicder 
fo verfunfen in melanholiihe Träumereien? Es betrübt 
mich zu fehr, daß id, die ich einen ganzen Himmel in 
meiner Bruft trage, Dich ftets jo einfam und traurig fehe, 
trog aller herzlichen Theilnahme, die Du unferem Glüde 
widmeſt. Du fiehjt heute wieder jo abgehärmt aus, Deine 
Wangen find fo blaß, komm mit uns und fuche Di) zu 
zerftreuen.“ 

Mit einem trüben Lächeln entgegnete Frida: „Wie 
ſollte ich wohl traurig fein; habe ich dod jo viele Urſache 
mid) zu freuen über Euch Beide und Euer Glüc, deſſen 
Ihr Beide aud jo würdig ſeid. Doc verzeiht mir mein 
unwillfürliches Bedürfnig nah Ruhe und Einſamkeit.“ 

„Aber Du folljt doch nach dem Gebot des Arzte® Dich 
herausreißen und Dir Zerftreuung zu verjhaffen ſuchen, 
und da Du das nicht ſelbſt thuft, jo werden wir Di 
wohl dazu zwingen müffen“, gab Hilda ihr zurüd, indem 
fie der Schwägerin die Loden von der Stirn ftrid „und 
ihr mit jchwefterlicher Zärtlichkeit einen Kuß auf die Lip- 
pen drüdte, 

„Elimar,“ wandte fie fih an ihren Gatten — „id 
habe mir es ſchon überlegt, Frida muß uns entſchieden 
auf umferer Reife begleiten; nicht wahr, was meinft Du?“ 

„Das ift eine gute Idee von Dir, und id) felbft habe 
ſchon daran gedadt. Was fagft Du aber dazu, daß ich 
im Begriff bin, das anfänglihe Ziel unferer Reife weit, 
weit auszudehnen: Rathet mal, wohin ?“ 

„Noch über Stalien hinaus?“ frug Hilda, „etwa weil 
Du meinen jehnjühtigen Wunſch kennſt, möglichſt viel 
von der fhönen Welt zu jehen und fie namentlic zu be 
wundern nicht nur in ihrer erhabenen Pracht, aber auch 
theilweifen Starrheit unferer nördlihen Gegenden, fondern 
aud) in ihrem Iebensvollen Wechſel und Schaffen der ſüd⸗ 
lichen und tropijchen Länder. Willſt Du uns etwa laſſen 
Algier Tenngn lernen, von dem Du fo viel Anmuthiges 
zu erzählen und zu fehildern weit ?" 


(Fortjegung folgt.) 









I 
4, & 4'°, Pfandbriefe 
der Stiddeutschen Bodenecredit-Bank 


vu Allerhöchster Ministerial-Entschliessung vom 20. März 1873, den k. 
ezirksämtern und Gemeindebehörden auch zur Anlage von Ge- 
meinde- und Stiftungs-Kapitalien genehmigt), sowie 


5, & 4 mit 25% Prämie) Pfandbriefe 
der Vereinsbank in Nürnberg 
billigst zu beziehen durch 
(1357) M. Saradeth in Freising. 











Bahnarzt Steyrer von Sünden | 
wohnt in Dufhl’s Gaitbof, eriten Stod. 

Aufenthalt nur bis Mittwoch Abends. 

| 





Unterzeichneter empfiehlt fi) zum 


An- und Berkauf 


don allen in» und ausländiſchen Staats: und In: 
duftriepapieren, Aktien, Pfandbriefen, Prioritäts: 
Obligationen und Loojen, jowie zur Umwechslung 
ſämmtlicher Zinscoupons, Staats- und Banknoten, 
Silber- und Goldſorten. 

Zugleich erlaube ich mir zu bemerken, daß bei 
mir verlooſte oder gefündigte Staatspapiere jeder: E | 
zeit gegen andere gute Anlagewerthe jpejen WE 
undgebührenfrei umgetaufcht werden können. 


3. Oberlindoper, 
Bank- & Wechsel-Geschäft in Freising. 





j Den ‚Herren Wiederverfäufern empfichtt ſich 


HM. Bachmayer in Aunchen, 
ı DWlumenfiraße 13 nacht der Schrannenhalle, 
In gros-Lager von Ditmarpetroleumlampen. 
Größte Auswahl aller — auch der billigſten 
Sorten in Tiſch- und Hänglampen mit Flach- und 


Fabrikzeichen. 
Rundbrennern anerkannt vorzüglicher Leiſtung. Milchglasſchirme, Cylinder 


und Dochte in beſter Qualität. Verſendung umgehend. 
(1370 69 Gartenleuchter und Gartenlampen. 


Ein ordentlicher Knabe kann fofort 
als Gärimer-Lehriing eintreten. 
Dfferte find zu richten an ben gräfl. 
La Rofeeihen Schloßgärtner zu 
Iſareck bei Moosburg. (143836) Unterzeichneter beabfichtiget feinen 

Grunbbefig zu verfeinern und verkauft 


Eine freundliche 3 Wobnu FU | hievon ca. 220 Tagw. Acker und Wie: 
vermlethen Os Nro. 755. (141 — Diefe Grunsftüce find befter 

Ein Logis mit 3 Zimmern und Bonität, gut erhalten und in der Gegend 
Küche ift Pe Michaeli vermieten, | von Walpertstirchen gelegen. Das Ueb⸗ 
Das Uebr. (1442 36) | tige bei vem Eigenthümer 

a me Simon Huber, 

Eine ältere Perfon wird ala Von: Eıjenreih in Oberding 
und Zugeberin gefucht. D. Ue. Log. Erbing. 








Fan ift zu vertaufen. 
D. Ue. 





Gründeverkauf. 





(1405 36) 


Denjenigen rauen, welde fih Aus 
Berten, einen Poſten und eine Anlage 
mitten iu der Stadt machen zu wollen, 
um fpioniven zu fönnen, wird biemit 
der verbindlich te Dank erftattet, dage⸗ 
gen verbittet man fi) zugleich beleidi— 
gende Aeußerungen. 





Sammlung 
für die Abgebrannten in Cham: 
Uebertrag: = fl. 53 fr. 
2f. — kr. 


Summa: 93 fl. 53 fr. 


Ungenannt 





mmlun: 

für die —* in Eching: 
Sammlung der Siudi— 
renden von Meihenfte- 
phan gelegentlih der 


Abſchiedsfeier 28 fl. 2 fr. 
Von W. 3. 1fl — kr. 
Summa: 29 fl. 2 ir. 





Flechten, 
naße und trodene, ſowie offene Küße, 
Salzfluß, Zeinfraß &c. werden durch 
en einfached Mittel gründlich geheilt, 
ohne der Gefundheit im Geringften zu 
ſchaden. Für fihere Heilung garantirt 


Ant. Teller, Chemiker 
(1237 105) in Ravensburg. 


Münchener Cours 
vom 9. Auguft, 

mitgetheilt vom Bankgeſchüft D. 9. 
Fichtenflein in Münden, Kaufinger⸗ 
frage 28. zum goldenen Kreuz, mwel- 
ches bezügliche Aufträge beitend aus- 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 

Obligationen. Bayer. Oblig. 4°, 
ganzjährl. Oblig. 96°, PB. 96', ©, 
4'/,°/, ganzjähr. Obl. 102°, PR. 1028. 
4°/, Pfanddriefe der bayer. Hypotheken · 
u. Werhfelbant 95'/, P. 94”, ©. 4), 
Bayer. Oftbahnaktien 120 PB. — ©. 
4'/%/, Defterr. Silberrente 66°), P. 
66'/, 8. 6° 1884 Amerikaner — 
P. 97, ©. 5°), Elifabeth » Bahnaftie 


— P. — © 
Prioritäten. ala AfL Fiumauer 
P. G. Franz⸗ Joſeph-⸗Bahn 
P. @. Kronprinz⸗ Rudolf⸗ 
Bahn P. . Nordweſt⸗ 
Fi 92%), ®. 92'/, ©. Pilfen-Prie: 
jene . — 6. Stebenbürger- 
Bahı 78°, P. 78 ©. 
Looſe. 4°/, Bayer. Prämienanfeibe 
111, P. 111°,8. 4°/, Raab Grazer 
— G. Anstad- Gunzenhaufer 
14°, ®. — G. Augsburger 8°, P. — ©. 
Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 
9.57',,—58'/,,20 Fre3.:Stüde 9. 20 
bis 21, Dufaten 5. 31 — 36, HoU. 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piflolen 9. 
41—43, engl, Sovereignd 11.45—48 
Preuß. Eafjen-Scheine 105—105' ,, 
Oeſterr. Banknoten 105°/, P.105'/, ©. 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Freiſinger Vagblaft. 


Zugleid; Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 





186. 











Donxerjtag 14. Auguft. 








1873. 








ib ‚eeifinger Tagblatt“ erfgeint taslich mit Ausnahme der Montage und hohen Feittage und tofet in Freifing vierleljäpelid 48 te, auswärts dur) die FoR Dejogen 50 fr. 
Ynferate werden die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das eingelne Blatt fofiet 1 fr. 








Amtliches Für Rreifing. 


Bekanntmachun 


Das Aufftellen der Wägen an öffentlichen ER und PBlägen 
betrefiend. 


Ja neuerer Zeit hat ſich der Unfug wieder ſtark auds 
abreitet, daß die Fuhrweiksbeſizer und Gafigeber ihre 
figenen Wägen nur aus Bequemlichkeit Tag und Nacht auf 
ir Straße vor ihren Häufern ftehen laffen und badurd 
de Bafjage unnöihiger Weife hemmen. 

Es wird daher neuerdingd darauf aufmerffam gemacht, 
deß dad Stehenlajjen der Wägen im Freien nur in Noths 
fällen geftattet, außerdem aber nach $ 12 ver ortöpolizeilichen 
Berihriften mit Eeldſtrafe bis zu zwanzig Thalern oder 
wit Haft bid zu 14 Tagen gemäß $ 366, Ziff. 9 des 
Reigeftrafgeießbuces geftraft wird. Ebenſo werden bie 
Bögen: der Marklsbeſucher an Echrannentagen fehr fchlecht 
md ohne jede Hückjicht auf vie Pafjage aufgeſtellt. 

Die Gaftgeber werden biemit aufgefordert ihre Be— 

m ſtrengſtens anzuweiſen, ber Aufitellung dieſer 
ine befjere Aufmerkſamkeit zuzuwenden. 

s die Gaftgeber diefer Aufiorderung kein Gehör 
ſcenten und nicht felbft darauf dringen, daß KM lagen des 
Publifums über Verkehräftörungen vermieden werden, fo 
wird fich der Magiftrat wenn auch unlich in die Noth: 
wendigteit verfegt finden, durch Erlafjung von ortspolizei⸗ 
lien Vorfchrijten die Ordnung, wenn auch zu größerer 
Beläftigung der Wirthe und Gaftgeber zu erzwingen. 

Freifing, 12. Auguft 1873. 

Stabtmagiftrat Freifing 
Mauermayr. 





Bekanntmachung. 
Urlaubsgefuhe von Mannſchaften des beurlaubten Standes betr. 
Laut General-Commando:Drere des I. Armeekorps vom 
4.1. Mtd. gelangen von Seite der Mannfchaften des Be— 
urlaubtenftanded häufig Gefuche um Zurüditelung von den 
Uebungen direft an das f. Kriegäminifterium oder an das 
GeneraleCommando, während nah $ 53 der Allerhöchſten 
Verordnung vom 21. Auguft 1872 derlei Geſuche recht— 
zeitig bei der Gemeindebehörde behufs weiterer Inftruirung 
anzubringen find. Es wird darauf aufmerfjam gemacht, 
daß ſolche unrichtig angebrachte Gefuche feine Berückſichtig- 
ung finden, vielmehr wegen Umgehens des Dienftweges dis— 
äplinäre Strafeinfchreitung zur Folge haben, 
Freiſing, 12. Auguft 1873. 
Stadtmagiftrat Freiſing. 
Mauermapr. 


(1360%) Bekanntmachung. 


Maßregeln zur Verhütung, der Verbreitung anftedender Krank: 
beiten betr. 
Auf Antrag des Gefandheitsratbes wird die auf 
17. und 18. Auguft I. Irs. 

fallende Frauendult nicht abzebalıen, wagallen Dultfieranten 
auf biefem Wege bekannt gegeben wird. 

Den 9. Anguft 1873. 

Stadtmagiftrat Freifing. | 
Mauermapr. 








Deutfches Neich. 

Saarbrüden, 6. Aug. Am heutigen Jahrestage 
der Eıftürmung der Epiderer Höhen prangen uniere 
Städte im reichten Flaggenſchmucke; St. Johann gebührt 
überdied die Ehre, den für uns jo erinnerungsvollen Tag 
auch durch Böllerſchüſſe und Glockenläuten eingeleitet zu 
haben, währen» letzteres in Saarbrücken unterblieb. Nach 
den Gräbern im Ehrenthal und dem Schladtfelde lenkten 
viele Beſucher, Einheimifhe und Fremde, ibre Schritte, 
darunter manche Angebörige der Gefallenen; die Ruheſtätten 
der entichlafenen Helden find Shön mit Blumen und Krän— 
zen geichmückt und manche Ankommende legten dazu neue 
Blumenfpenten. Auch die vereinzelt Im Felde und vor dem 
Spicherer Berg liegenden Gräber find geziert. 

Bayern, München, 11. Aug. Wie wir aus ver 
läffiger Quelle erfahren, wird die für den nächſten Monat 
in Ausficht genommene Einberufung des Randtaged für den 
Fall, daß die Cholera Epidemie dahier größere Dimenfionen 
nehmen follte, verjheben werden. Das betreffende allerb. 
Einberufungstefret iſt bereitd angefertigt. — Die neue 
Uniformirung der Gendarmerie iſt bereit? im ihren 
Haupitheilen feftgefegt, und es werben die diesbezüglichen 
Anordnungen in nächſter Zeit in Ausführung gebradt 
werben. 

— Münden, 12. Aug. Das General:Commando 
Münden bat, ſoweit ed an ihm liegt, für vie Garnifon 
alle Vorkehrungen getroffen. Innerhalb der Garrifon wird 
die ſtrengſte Viftualien- und Neinlicpfeitdr Polizei geübt. 
Die Manuſchaften haben Leibbinden zu tragen, un fich gegen 
Berfältung zu ſchützen. Auſſerdem wird jevem Manne feit 
geftern eine warme Brennfuppe am Abend verabreicht, nachs 
dem dad Kriendminifterium hiezu per Tag und Kopf 1'/, fr. 
Verpflegszufhuß gewährt hat. In 5 Kafernen fteht ein 
mit einem halben Zug bejpannter Sanitätswagen bereit, 
um den fchnellen Transport plöglih erfranfter ind Gars 
niſons Sazareih zu bewerfitelligen ; die Krankenwärter ers 
halten eine tägliche Zulage von 6 Er. mehr. 

— In einem Beſchwerdefall eines Pafjagieres wegen 
fung eined Strafbillet3 wurde entſchieden, daß folde 
Neifende, welche mit einem gewöhnlichen Perfonenbillet in 
einem Gourierzuge oder im einem Coupe höherer Claſſe 
Plag nehmen, nicht zur Zahlung einer Ordnungsſtrafe, 
fondern lediglich zur Nachlöſung des Zuſatz-Billeis an der 
näsjten Station angehalten werden koͤnnen, da biefelben 
nicht mit einem abfolut ungiftigen, fondern nur mit einem 
ungenügenden Billet betroffen wurden. 

— Landshut, I Aug. Ai der Richtung gegen das 
erft im Vorjahre dur einen fürchterlihen Brand heimge— 
fuchte Freyung warden vorgeftern von den Paſſauer Bergen 
aus mächtige NRauchmolfen wahrgenommen und fürdtete 
man allgemein, daß diefer großentheils kaum aus der Aſche 
entftandene Ort wieder von dem verheerenden Elemente er— 
faßt jet. Glücklicherweiſe beftätigte ich diefe Befürchtung 
nicht, und rührten die Nauchwelfen von einem ungeheuren 
Waldbrande her, der, wie uns mitgetheilt wird, bis geftern 
Nachmittand gewüthet hat 

Preußen. Berlin, 11. Auguft. Am 9. d. M. Vor- 
mittags ift bei Graudenz der erfte große Minentrichter, mittelſt 
250 Ztr. Pulver gefprengt worden, wobei ſich feiver ein 





groͤßeres Unglüc ereignet hat. Es find nämlich in Folge 
der Gasausſirömungen, Detonationen u. j w. 1 Oificier, 
3 Unterofficiere und 2 Maun an Minenkrankgeit todt ge: 
blieben. Der verunglücie Dificier ıft ein feiner Zeit vor 
Straßburg mehrfach deforirter Hauptmann Kutzbach vom badi⸗ 
ſchen Pionier Bataillon Nr. 14 Die zur Erforfchung der 
Minenlrankheit bei Graudenz zufammengetretene Kommiſſion 
hat fofort Protofolle u. |. w. über den Unglückefall auf: 
genommen. -- Geftern find hier mehrere tänifde Officiere 
angekommen, um ſich zu größeren bei Magdeburg ſiaufin - 
denden Feſtungs-Uebungen zu begeben. — Eine durchſchnitt 
liche Urberfiht der in den legten 10 Jahren aus dem 
Königreich Preußen außgewanderten 242,567 Berfonen 
täßt erkennen, daß von diefen 189,653 Köpfe ſich den 
außereuropäfchen und 52,914 fich den europäiſchen Staaten 
zugemwendet haben. Im Einzelnen bez fferte fich die legtere 
Summe auf 30,975 Köpfe auf vie übrigen beutichen 
Staaten, 2505 auf Oeſterreich, 3017 auf Schweiz, Stalien, 
Franfreih, Epanien, Portugal, 5087 auf Belgien und die 
Niederlande, 1803 auf Großbritannien, 1828 auf Dänemark, 
Schweden und Norwegen, 7144 auf Rußland und Polen, 
555 auf die Donaufürftenthümer und den europäiſchen 
Drient, Bon den nach fremden Erdtheilen Ausgewanderten 
kommen 175.264 auf Norvamerifa, 7399 auf Mittel- und 
Siüpdamerifa, 3745 auf Auftralien. Die übrigen vertheilen 
fi auf unbekannte Ziele ; nach Afien und Afrika ift die 
Auswanderung fait gleich Null. 

— Berlin, 10. Aug. Die Sigungen ber auf Be 
Schluß de3 Bundesrathes eingeſetzten Eholera-Kommilfion für 
Deutſchland haben am Montag ben 4. ds in einem der 
Konferenzaimmer des Bundedfanzler- Amtes begonnen. Die 
fünf Mitglieder, Generalarzt Dr. Böger und Profeſſor Dr. 
Hirſch (für Preußen), Obermedizinalratyp Prof Dr. von 
Pıttenkofer (für Bayern), geh. Medizinalrath Dr Günther 
für Sachſen) und Obermedizinalrath Dr. Volz ‚(tür Baren) 
waren gegenwärtig und wurden im Namen des Präfidenten 
bed Bundeskanzleramts durch den wirft. geh. Oberregier 
ungsrath Et in einer Anfprache begrüßt. Vorſitzender der 
Kommijjion ift Herr v. Pettenkofer; das Pıototoll wird 
von dem geh. erprdirenden Sekretär Biefter geführt. Den 
Berathungen iſt die fchematiiche Skizze zu Grunde gelegt, 
welche die Herren Hirih und Pertenkofer ſchon in ihrer 
erjten Eingabe an den Bundesraih beilegten. Danach be: 
wegen ſich die Berathungen nady vier Richtungen bin, in 
denen die Geſchichte, der Verlauf der Epidemie, die Beob- 
achtungen und Unterfuchungen über den Cholerafeim oder 
dad Choleragift und defjen Verbreitung, die veränderlichen 
Momente der örtlichen und zeitlichen Diepofition und ende 
li die individuelle Diepofition nach zablreihen Gefichtd- 
punkten und praftiichen Beziehungen diekutirt und geprüft 
werben. Daran werden ſich vermutblich fofort lokale Ja« 
ſpektionen von ter jegigen Epidemie verfallenen Oriichaften 
nüpfen. Die wiſſenſchafiliche Welt wird in ven Vorarbeiten 
des Profefjors Bettenkofer, welche fpeziell für diefe Kommiffion 
angefertigt find, wie man hört, eine wichtige und hodin= 
terefjante Erfheinu: g zu begrüßen haben. Uebrigens bat 
Profefjor Pettenkofer, bevor er in Berlin eintraf, ich einige 
Zelt in Dresden aufgehalten, wo er in Gemeinfcaft mit 
dem geh. Medizinalratd Günther praftifche Erhebungen in 
ben von der Cholera heimgefuchten Ortfchaften anftellte, 
welche gleichfalls bei den jegigen Beratyungen zur Eıörter- 
ung kommen möchten. 

— Berlin, 8. Aug. Eine eigenthümliche Erkrankung 
bat fih ein Füfilier des Garde Füfilier-Regimentes in Folge 
des Badens in der Babeanftalt im Plögenfee zugezogen, 
nämlich das GStottern. 

— Die vollitänkige Uniform Friedrich's des Großen, 
In welcher der König auf der Terrafie von Sansſouci ge 
ftorben ift, nelangte, wie die Spen. Ztg. erzäblt, vor Kurs 
zem in Berlin in den Antiquitätenbandel. Sie ftammte 
aus der Hinterlafjenichaft eined Erben des Kammerdieners 
Friedrich's des Großen. Es ift nämlich in Preußen alter 





Brauch, dag der Kammerdiener die letzte Uniform feine: 
Hiren nach defjen Tode erhält. Der Eigenihümer erhielt 
für die Uniform 509 Thlr., ver Zwiſchenhändler erzicht 
150 Thlr. Gewinn. Der Käufer jedoch befam bald daran 
von einem Engländer 8000 Thlr., und diefer fordert j tz 
20,000 Thlr. Ein ald Sammler bekannter Prinz unfer es 
Königshaufes naym im Folge diefer. hohen Forderung ven 
der beabfichfigten Erwerbung der Reliquien Abſtand. Das 
biftorifhe Stu fol nun nad Amerıfa wandern, wo, wie 
der jegige Befiger meint, fih willig Liebhaber zu dieſem 
und felbft einem noch höheren Preife verftehen würden. 

Stettin, 9 Aug. Das Schiff „KingeD. car“, welche: 
von Quebec bier eingetroffen ift, bat den Dampfer Dez 
baltijden Loyd „Ernſt Moritz Arndi“ (deſſen Untergang 
befürchtet wurde) am 23 Juli unter 46 10 Grad nördl 
Br. und 45.03 Grad weftl, 2. paffirt. Derfelbe hatte am 
14 Juli feine Schraube verloren. An Bord befand fid 
Alles wohl. 

— Emd, 8. Aug. Die Saifon fteht, trogdem ung 
Kaifer und Könige verlaffen haben, no immer auf dem 
Höhepunkt. Unter der Fremdenzahl, vwoelche heute über 
41,300 beträgt, befinden ſich nicht fo viele fog. „Durch: 
gereiſte“ wie in ren legten Jahren; die Zahl der eigentli- 
den Gurgäfte ift dagegen nicht geringer, als fie es durch— 
ſchnitilich um dieſe Zeit im den beiten Borjahren war. Un: 
woillführlich wird man in diefem Sabre in den chemaliger 
Spielbädern zu einem Vergleiche mit der Zeit gedrängt, 
als noch dic grünen Tiſche zu den Reizen des Badelebens 
gehörten. Nun, wir glauben, Ems braudt biefen Vergleid 
nicht zu ſcheuen; es werden hier dieſelben Vergnügungen 
und Unterhaltungsmittel geboten, wie in früheren Som: 
mern, und dad Eurleben zeigt diefelbe glänzende und dabe 
doch maßzebende und anftändige Poyfiognomie wie font 
nur hat manmicht mehr zu fürdten, durch vie Spielbölle ge: 
ftört und im feiner ſoliden Grundlage untergraben zu werden. 
Während des Winterd wird die vom Curpublikum Tauge 
erfehnte große Wandelbahn unterhalb des Curſaales eıbaui 
und auch das Wafferwerk der Gemeinde Ems fertig geitell 
werben; zur Gompletirung unferer Cur Einrichtungen dürft 
dann nur noch ein Theatergebäude fehlen, deffen Erbauung 
übrigens auch bereits im ernſtliche Erwägung gezogen ift 

a uslamd. 

Oeſterreich In der englischen Abtheilung der Wienen 
Weltausftellung, Galerie 3 b, find unter anderen Ohjekter 
Eocond und Eier von Seidenfchmetterlingen ausgeſtellt 
Durch die große Hige der letztverfloſſenen Woche wurden 
die Eier außgebrütet und es famen fiber 200 Keine Seiden 
würmer zum Vorſchein. Inſpeklor Leopold Hioweghy bracht 
den heimathlofen Würmchen Maulbierblätter zum Yutte 
und die Thiere entwidelten ſich vollftändig Diefe lebender 
Ausftellungsobjekte, die ſich bald wieder verfpinnen dürften 
erregen daß Ichvaftefte Intereſſe aller Beſucher. 

Stalien. Bon Tarra t’Alpago fareibt man ter „Pro 
vincia“ von Beluno: „Dad Erdbeben ſcheint und fürmlıd 
zum Beften halten zu mollen, Eine Neibe von Tager 
verneht ohne die mindefte Erjehütterung, fo daß die Leut 
denken, nun fönnten fie die hölzernen Baracken, in dener 
fie zufammengepfercht leben, verlaffen und in ihre inzwiſcher 
leidlich ausgebefferten Hänfer zurückebren. Aber kaum fint 
fie eingezogen, fo erfolgen wieder neue heftige Erpftöße, un! 
fie müffen in die Hofzbaraden zurüd, wenn fie nicht unten 
dem Himmelsdache wohnen wollen. So hatten wir heute 
am 1. Augaft, nach einer Reihe von Ruhetagen mehrer: 
und darunter fehr ſtarke Erverihütteuungen, die erfte un 
3 Uhr 45 Minuten Früh, die darauffolgenden um 4 Uhr 
45 Minuten, 5 Uhr 55 Minuten, 7 Uhr 55 Minuter 
und die für den Augenbli wenigſtens, in welhem td 
ſchreibe, legte I Uhr 18 Minuten Die wellenförmige Be 
wegung und der unterirdifhe Donner waren beinahe eben: 
ftart wie am 27 Juni. Da idr gehört hatte, dag man ir 
Coſta Derla, ungefähr 20 Minuten von Farra entfernt 
die Errftöße und den unterirdijhen Donner am ftärfite 











und häunfigiten, verfpüre, jo machte ih mich mit cinigen 
Freunden anf den Weg dahin und fand im der That bie 
Augabe biftätigt: Stöße von zehn zu zehn Minuten. Wir 
deſahen bei diefer Gelegenheit auch ven Paraiinabern, auf 
zeihem das Erobeben am jtärkjten zehauſt hatte, jo daß 
man annımmt, daß unter ihm der Matelpunti ver Beweg: 
ung ft. Wir gewahtten am Fuße des Berges ungebeure 
Naſſen von Feen und Geröl, welche feit ven 29. Juni 
sch und nad hiruntergefommen find. Ein Hirte erzählte 
ar, daß am Morgen des 29. Zuni über 40 Schafe durch 
Ye herabftürzenden Felſenbloͤcke und das nachkomuende Ge— 
il getödtet und begraben. worden find. 

Spanien. Madrid, 6. Auguit. Geftern hat zmwi- 
gen einem carl ftjchen Delachement und Nepierungstruppen 
si Portügalete cin heftiges Gefecht ftattgerunden. Beide 
eile erlitten bedintende Verluſte; allein das Reſultat des 
gumpfed war gleich Null. Caſior, der carlijtiiche Chef, 
re ſich aus zwer Gründen gen der Heinen Stadt Por 
tugalete bemächtigt, und zwar erſtens um die Verbindung 
at Bılbao abzuſchneiden, und zweiten um den Pıätendenten, 
wicher von Llodio nad Gueruica vorrüden will, die Bahn 
zu eröffıren. Dieſes Gefecht hat im Portugalete und Bil— 
0 allgemeinen Schrecken verbrei et. Die angefchenften Fa: 
nılien haben Dampjer gemieihet, um nach ©t. Sean de 
Yuz zu fliehen. . 








Sokales. 

Freiſing, 13 Aug. Während des geſtrigen Ge: 
nurerd,. Nachmittags 4 Uhr, ſchlug der Blitz in ver Stoibers 
ihen Mühle un Moos ein, ohne zu zünden. Es wurde 
doch der Kamin, ſowie die Dachung zerriſſen, Fenſter und 
Thuten zertrünmert, ſowie d Perſonen betäubt, die ſich 
aber dald wider erholten. 

Freiſtug, 13. Aug. Bei dem gejtrigen Brande in 
Giopenvicht waren wicder zwei Feuerwehren des Bezirkes 
in Thätigkeit. Die Feuerwehr Marzling war ſchnellſtens 
mit ihrer neuen Sprige am Biage, ebenſo erſchien auch die 
Feuerwehr Vangenbach, jedoch ohne Sprige, da dieſelbe von 
Gemeindeangehoͤrigen der Mannſchaft wicht überlafjen wurde. 
Die genannte Gemeinde zählt noch eine große Anzahl von 
Jenden des anerfannt nuͤtzlichen Jaſtituts und ſcheint auch 
cn kuͤrzlich vom k. Bezirksamt erſchienener Erlaß noch keine 
Beſſerung hervorgebracht zu haben. Einer Feuerwehr aber, 
die zum Dienſte noihwendige Spritze zu verweigern, iſt 
aoch nirgends vorgefommen und wird dagegen wohl Ber 
qwerde eingereicht werden. Möchten nun alle Gemeinden 
das jüngjte Braudunglück von Eching fich zu Herzen nehmen 
und alles aufbieten, um tüch.ıge, gut ausgerüſtete Löſchcorps 
zu erlangen. Hatten doch 11 Feuerwehren vollauf zu thun, 
des Feuers Herr zu werden uno die andere Hälſte des 
Dorfes vor dem gleihen Scidjale zu bewahren, 








Nevonnah. 


Eine Erzählung aus jüngſter Zeit von 2. Seemann. 
(Fortfegung.) 

„Noch viel weiter — über das Meltmeerr — nad) 
Amerika !” 

„Ach herrlich, Herrlich,“ rief Hilda und klatſchte laut 
in die Hände vor Vergnügen, „da würden längſtgehegte 
Wünfge fih erfüllen; denn vie herrlihen Schilderungen 
in den Briefen Deines Freundes Arthur, den ich jehr be 
gierig bim kennen zu lernen, haben das Interejje an jenen 
Erdtheil noch befonders wach gerufen. Doc, wie kommſt 
Du plöglid) auf dieje Idee ?* 

„Hört zu! Ihr wißi, daß Arthur feine Abreiſe nad 
der Heimat wieder auf unbejtimmte Zeit verjhoben hat, 
ohne mir einen triftigen Grund dafür anzuführen. Durch 
Zufall bin ih nun heut vahinter gefommen, und das bes 
ſtinmt mid, ihm zu holen, denn ſonſt Lehrt. er vielleicht 
nie hieher zurüd. Denkt Euch, heut Morgen kam eine 


Fiau zu mir vom Nachbargut, um mich zu fragen, ob ich 
wicht wiffe, wo der junge Herr von Goldan zur Zeit fich 
aufhalte; Ihr Sohn, der Seemann iſt und in der Marıne 
dient, wünde das vringend zu willen. Wir: war befannt, 
daß diefer fih ten Reiſen meines Freundes theilweiſe als 
Diener an„ejchleffen hat. Auf nähere, Erkundigungen 
meinerjeit8 übergibt fie mir den Brief ihres Sohnes zu 
lejen, aus dem folgende Stelle mich äußerft jtaunen machte; 

Du haft wohl ſchon erfahren, Liebe Mutter, daß ich 
das eiſerne Kreuz erhalten habe, da mein glüdliher Schuß 
dem Franzoſen den Dampfkeſſel jprengte, und weil man 
auch jonjt mit mir zufrieden iſt; doch fo lange ich noch 
nicht weiß, wo mein junger Herr ſich aufhält, dem ich et— 
was für ihn jo Wichtiges mitzutheilen habe, komme id) 
noch nicht recht zur Ruhe. Den Sp gbuben nämlich, den 


reift, habe ih meulih an Bord der Frauzoſen geſehen: 
Der junge Herr iſt alfo auf einer falſchen Fährte. Bitte 
erfundige Dich doch bei Baron von Hohenfels, vielleicht 
wiffen die Herricaften Genaueres, und wenn nit, jo 
frage doch noch das gnädige Fräulein, deren Bild als 
Feines Mädchen mein Herr immer vor fih auf feinem 
Arbeitstiich ſtehen hat: Vielleicht weiß dieſe was. 

„Nun, nun, Frida,“ fchaltete Elimar ein, „Du braudjt 
ja nicht gleich zu etjchreden, daß Dein Nitter aus der 
Kindheit noch etwas mehr von Dir zu halten ſcheint, als 
Du von ihm. Fit es nicht komiſch, Hilda, wie die Sym— 
pathien junger Mädchen mitunter wechſeln! Als Kinder 
waren Frida und Arthur unzertrennliche Freunde; als 
Beide erwachſen waren, wurden Sie cerimoniöß zu einans 
der, umd ſeit der Abreife Arthurs ſcheint Frida ihm jo 
abholt geworden zu jein, daß man fie alteriven kann, wenn 
nur fein Name genannt wird. Uebrigens finde id das 
ſehr undankbar, denn an diejer Stelle, wo Frida imnter 
zu träumen pflegt, hat er fie als Kind mal aus dem 
Waffer gezogen.“ 

Frida erröthete bei biefen Worten ihres Bruders, und 
| Sener fuhr fort: „Kurz umd gut, ich erfuhr durch vieles 

Hin und Herfragen, daß Arthur von irgend einer Geite 
| erfahren hat, was wir ung bemüht haben, ibm zu ver- 

hehlen, daß die Diebſtahlsgeſchichte, die Ihr ja kennt, eine 
Art Schatten feiner Zeit auf ihn geworfen hat in ber 
Meinung einiger jolher Leute, die eben Jedermann zu 
verdächtigen geneigt find. In Folge deſſen will er nicht 
eher zurückkehren, bis er ben eigentlihen Dieb ausfindig 
gemacht, auf dejjen Spur er zu fein behauptet. Ich kenne 
Arthurs fubtilen und feſten Charakter und weiß, daß er 
Wort halten würde, wenn es mir nicht gelingen ſollte, 
durdy perſönliches Begegnen ihn von feinem Vorhaben zu- 
rüczubringen. Außerdem iſt meine Sehnfuht nad dem 
Freunde um fo größer, als ich ihn germ zum Zeugen 
meines Glückes machen möchte. Nun, was meint Ihr zu 
meinem Project? In neun Tagen macht man ja jegt die 
Ueberfahrt nach New-York!“ 

„D”, rief Hilda, entzückt über dieſe Ausficht, „dann 
bejuchen wir, wenn es irgend geht, auch meinen Onkel auf 
Martinique, der, ein Bruder meiner Mutter, uns fo oft 
und dringend ſchon zum Beſuch eingeladen hat, und deſſen 
Schilderungen tropiſcher Wunder ſchon als Kind mich ſo 
ergriffen und die Reiſeluſt in mir erweckt haben! Frida, 
jüße Schwefter, Du mußt uns begleiten, ich reije nicht 
ohne Di!” ni < 

Aus Fridas Augen leuchtete es feit langer Zeit zum 
eriten Mal wie ein Hoffnungsfhimmer, nachdem fie mit 
gejpanntefter Aufmerkſamkeit dem zugehört, was Elimar 
von der Bauersjrau erfahren; ein ſchwaches Roth färbte 
ihre Wangen, als fie erwiederte: „Wenn der Arzt wirklich 
meint, daß mir Zerſtreuung noththue, ſo moͤchte ich mich 
Euch wohl anſchließen, falls naͤmlich meine Begleitung 
nicht fonjt Unzuträglichkeiten für Euch im Gefolge hätte.“ 

(Fortfegung folgt.) 





“ 


zu ſuchen er mit der Polizei von einem Dit zum andern 





WVolksfeſt 1873. 


Nach Erkundigung an competenter Stelle gebe ich hiemit 
befanıt, daß weder vom Gefundheitsrathe ein Antrag auf Ein— 
ftellung des Volksfeſtes bis jet eingebracht, noch vom Magijtrate 
ein diegbezüglicher Beſchluß gefaßt worden ift. 

(1453) Dr. SHoljuer. 


Turnverein Sreifing. 
Breitag den 15. Augujt ds. Mts. Nachmittags 3 Uhr, 
Abturnen der Zöglinge, 


Die verehrlichen Eltern und Freunde des Turnend werden hiezu geziemendft 


eingeladen. : 
(1450) Der Turnrath. 


Der Unterzeicänete empfiehlt zur Desinfektion: 

Eiſenvitriol per Pf. 3 Er. 

Garboljäure per Pf. 13 Er. 
Georg Mittermayer. 


Petiolenmeylinder in allen Größen, 
per Stüd 4 Er., 
in Stroh verpadt per Dupend 36 fr. 
(1407 46) 12 P. Oſtermann in Freiſing. 


Tüchtige Schreiner und Zimmerleute 


Baus Re Beihäftigung bei einem Tagelohn von 1 fl. 30 fr. | 


| 
1431 40) M. Glas. | 
ee rn 
N Epilept ische Krämpfe (Fallsucht) & 
heilt brieflich der 3pecialarzt für Epilepsie Dr ®. Killisch. Berlin, 
— 45. ——— über tausend Patienten in — 8 | 
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(1451 20) 








* ordentlicher ** fann fofort 
ald Gärmer-Lehriing eintreten 
Offerte ſtud zu richten an den gräfl 
La Roſcée'ſchen Schloßgärtner zu 


Eine freundliche Wohnung zu 
vermietgen. Heiliggeiſtgaſſe Nr Nahe 
755. c14 130) ) 


Iſareck bei Moosburg. (1438 30) En möblirtes Zimmer, mit | 
— — einem Nebenzimmer, wird fofort zu 
Borgeitern Abends wurde in der ! miethen geſucht. D. U. (1452) 


Stadt ein Regenſchirm verloren. Man 


! N r Ein. Logis mit 3 Zimmern und 
erſucht um Rückgabe desſelben an die 


Küche ift auf Michaeli zu vermiethen. 










































Expedition. (1448) DaB Uebr. (1442 30 
Freiſinger Schramne ı vom 13. U aguft 1873. nz 
A. Verkauf nad Maab 
6 y Bor | Zu: | Schr] Ber: | aftr | Ntl.= | Niedr | Mittelprei 
Satuny Neit | fuhr. ſtand tauft. Reit. fe eis Breis geftien] q 
Pr > c2Oeet 29ect. X u fU. tr ff. [erh 
Waigen — | 304] 304] 300 ‚= 24,30) — 12 
Koın . — 38 238] 1750 
Gerſte — 8— 12 
Haber 134 155! 9.| 829 Ar 712 
Reps 0 | 
Widen und jonftige 
Frudtgattungen 
Waizen 
Haber 








Althauſen. 


Würtiemberg.) 
Acht franzoͤſiſche 


Kaninchen. 


Lapins de garonne. 
4 belegte Häfin = zuſammen 
1 großer Rammler f.Tosfl 8. 
Jüngere Thiere, 1 bis 3 Monate alt, 
von 1 bis 3 fl. per Stüd. Berpadung 


frei verſendet. 
(19 2) Joſeph Schramm. 


| Arbeiter-Gefud,. 


Bel Unterzeichnetem finden in der 
* ſchen Ziegelei dahier mehrere 
geübte Ziegel:Arbeiter, auch Weibs— 
perfonen, bei angemeſſenem Lohn fo= 
gleich dauernde Beſchäftigung; foliden 
Arbeitern wird die Arbeit für den 
fommenden Winter von Herrn Biber 
ſelbſt zugefichert. 

Sreifing, 11. Auguft 1873. 

©. Kaufmann, Zieglermeifter 
und Accordunternehmer. 


Desinfections - Pulver. 
Beites Mittel zur Zerftörung von 


Anfteetungsitoffen ift zu haben A Pf. 
12 kr. in der 





; (1414 30) Hillmayr'ſchen Apotheke. 





Münchener Cours 
vom 12. Auguft, 

mitgetheilt vom Bankgeſchäft D. J. 
ichtenſtein in Münden, Kaufinger⸗ 
ſtraße 28. zum goldenen Ktreuz, weils 
ches bezũgliche Aufträge beſtens aus: 
führt und bereitwilligſt Auskunft ertheilt, 

Obligationen. Bayer. Oblig. 4°, 
ganzjäprl. Oblig. 96", PB. 96'4 ©, 
4'/2°/6 ganzjähr.061.102'/,P. 101748, 
4°/, Pfandöriefe der baver, Hypotheten / 
—— P. 947,8 49%, 
Bayer. Ditbapnaktien 120 P. 1192 G. 
Y%  Defterr. Silberrente 66 P. 
er 6° 1884: Amerikaner 
©. 137 Elifabeth « Bahnaftien 
— 6. 





Prioritäten, Alföld Flumaner 
80 P. 79", e Franz Joleph: Bahn 
93, P. — G. Krouprinz-Rudolf⸗ 
Bahn — — G. Nordweſt⸗ 
bahn 92%, 92, G. Pilſen-Prie⸗ 
ſener — P. — ©. Siebenbürger⸗ 
Bahn 79 —* 78, ©. 

Looſe — Bayer. Praͤmienanleihe 
111°,, P. 1112. G. 400 Raab Grazer 

P. — G Ansbad- Gunzenhauer 
12 B—G, Augsburger 8°/ ) 


Gelbfarten. 
9.57',,—58,,20 
bis 21,', Dufater 
fl. 10 Stücke 9, 









31.— 36, Holl. 
357, Piſtolen 9. 
41—43, engl, Sovereigus 11.45 — 48. 
Preuß. Caſſen⸗Scheine 105—105'/4, 
Dfterr. Banknoten 106 B.105°/, 8. 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Freiſinger Vagblaft. 


ugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 
Freitag 15. Auguſt. 










„Erdinger Tagblatt erfheint aonnch mit Ausnahme der Montage und dohen Feittage und tot in Freifing vierteljährlid 48 Te, autiodrts durd) die Poft bejogen SOtt. 
Inferate werden die Bipaltige Garmondjeite oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt oftet 1 fr. 


Des Feiertages wegen wird das nächſte Blatt Samitag 
Abends 5 Uhr ausgegeben, 











Deutfches Heich. 


Straßburg, 13. Aug. Die Drbre, welche der Kal: 
‚ler dem Vernehmen nad zur Mittpeilung an die bisherige 
Secupationdarmee an General v. Mantenffel richtete, er⸗ 
Ittärt: daß die an die DOccupationdarmce geflellten Anfore 
"derungen, beſonders des mililäriſchen Tocicd und der Diſ— 
plin, von ven Truppen zur volliten Befriedigung des 
Kaiſers erfüllt fein, welcher den Generafen, den DOfficieren, 
den Beamten und Mannſchaften die Faiferliche Anerkennung 
und befonder den Divifionscommandenren die Bejrierigung 
‚ über ihre Commando-Führung ausſpreche. 


Bayern. Einem „ansmärtigen Blatte“ if, wie bie 

| „Sp. 3" miltheilt, von Münden bie Nachricht zugegangen, 

daß ſich bie Arınec » Inipeftion des deutſchen Ftonpringen 

dieſes Jahres nicht nur auf das erfte, fonvern auch auf 
dad zweite k. hayr. Armeekorps erſtrecke. 

— Münden, 13. Auguſt. Von Montag bis Diends 
fag Abends find am ver Cholera und verwandten Krank: 
heiten 38 Eikrankungs- und 10 Todesfälle zur Anzeige 
gefommen. 

— Münden, 11. Aug. Die Vorarbeiten zur Ans 
wendung des metrifchen Maßes auften bayr. Staats- und bay. 
Oſtbahnen haben bereits begonnen, und es befteht die Abficht, 
dag gleichzeitig mit der Einführung bed neuen Maßes auch 
die Tarife für den Perſonen- und Güterverkehr ꝛc nicht 
mehr nach dem Guldenfuße, fonzern nad; Reichsmarken be- 
rechnet werden follen. Es hat die mohl zu dem auch in 
der Preſſe verbreiteten Gerüchte Veranlaffung gegeben: daß 
eine Erhöhung der Tarife für den Perjonenverkchr beab- 
ſichtigt Sei. 
Erhöhung im allgemeinen nicht beabjichtigt ſein; fie inte 
ohne Zuftimmung des Landtages auch nicht beſchloſſen 
werden, ba in Beyern bekanntlich die Marimalfüge der 





Es fell, wie ung verfichert wird, eine felde | 


Eiſenbahntarife von einer Budgetperiode zur andern mit den | 


Kammern vereinbart und in das jeweilige Finanzgeſetz ein: 
geftellt werden müſſen. 

Nach dem Jahresbericht des Kreis Comiles des land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins von Oberbayern pro 1872 zer 
gliedert fich der Krelverein in 42 Bezirksvereine, welche 
am Schluffe des Jahres 1872 cine Geſammtmitgliederzahl 
von 5760 aufjumeifen hatten. Seitdem fand bei einer fehr 
tegen Vereinsthätigkeit in ven meiften Bezirken ein ganz 
erfreulicher Zuwachs an Mitgliedern ftatt, jo day ber Ger 
lammtnittgliedertand des Kreisvereined bls zu dem 1. Juni 
1873 auf bie Ziffer 6440 herangewachſen iſt. Der Rech— 
nungsabſchluß für das Jahr 1872 ergibt 24,239 fl. Ein- 
nahmen und 18,260 fl, Ausgaben, demnach cinen Aftioreft 
von 5978 fl. Die Dotation an Staatdbeiträgen betrug 
5250 fl, aus Kreisfonds find 5500 Fl, zugefloffen. Auf 
Vereinszwecke wurden verauẽgabt 8037 fl., darunter 3208 fl. 
für landwirthſchaftlichen Fortbildungsunterricht, 2481 fl. 
für das Wochenblatt und ſouſtige Druckſachen, 500 fl. auf 





ungewoöhnliches Maß von Zeit in Anſpruch. 


Bränienvertfeilung fir das Olloberfeſt 500 f. — die 
Beſchaͤlermaͤrkie. 

— Landshut, 13. Aug. In Folge ter drohenden 
Choleragefahr wurde geſtern beſtimmt, die Abhaltung der 
hieſigen Herbſtdult zu ſiſtiren, und werden heute die bereits 
aufgeſchlagen geweſenen Boutiquen wieder abgetragen. 


Preußen. Berlin, 11. Aug. Bekanntlich ſind über 
bie biöherige Ausprägung der Rei Goldmünzen, nament- 
lich in Bezug auf bie preußiſchen Münzftätten vielfach 
Klagen laut geworben, welche auch im Reichstage zur 
Sprache gefommen find und in ber befaunten Reſolut ou 
des Abgeordneten Brockhaus: es möge anf Fünftlerifche 
Ausführung der Reichsmünzen Bedacht genommen werden, 
einen Ausdruck gefunden haben.“ Wie man hört, find dieſe 
Beſchwerden den Technikern übermiefen worten, welche zur 
Feſtſetzung der Ausführungsbeflimmungen des Münzgeſebes 
im Juni hieher beruſen waren. Es haben über die Be— 
ſeitigung der Uebelſtäände Berathungen ſtaltgefunden, und 
man darf ſicher fein, daß die ferner auszuprägenden Reichs⸗ 
münzen zu weiteren derartigen Klagen Feine Veranlaffung 
geben werden. 

— Berlin, 10. Aug. Zur Zeit hat das Geſchäft 
in öſterreichiſchen Silbergulden an der Berliner Börfe eine 
fer große Ausdehnung gewonnen. Es kommen naments 
tich von Sachſen her, wo das Bodenbacher Zollamt ala 
Hauptabacber zu fungiren fcheint, fehr große Summen hier 
an den Markt. Der Kurs ſank heute dabei bis auf 95 
Proz., d. h. auf 19 Sgr. (= 1 fl. 6'/, fr.) per Stüd, 


— Mit den neuen Maufergewehr werden, einer Mit— 
theilung der „DO. N.“ zufolge, zunädit dad Garde-, 2, 
3, 8., 10. und 11. Armeccorps bewafjnet werden, für tie 
übrigen Armeecorps iſt vorläufig dad in Aptirung bearifs 
fene Chaſſepotgewehr beſtimmt. Dajfelbe wird für die Par 
trone des Mauſergewehres eingerichtet, fo daß das deutſche 
Heer eine Einheitöpatrone befigen wird. Die Fabrikation 
des Maufergemehres nimmt wegen der Sorgfalt, welche auf 
die Herftellung einzelner Theile verwendet werden muß, cin 
Vei ber zeit: 
raubenden Herftellungsarbeit erfchien es geboten, mittelft der 
befonders für biefen Zweck aptirten franzöſiſchen Chaſſepot- 
gewehre eine Juterimsbewaffnung eintreten zu laffen, die 
dazu beſtimmt ift, die deutſche Armee In keinem Auyenblide, 
auch nur in einzelnen ihrer Theile, relativ wehrlos erſchei— 
nen zu laſſen. — Welche ungeheure Menze von Kriegsvor— 
rätben die deuffche Milttärverwaltung, um für afle Even- 
tualitäten gerüftet zu fein, in den eccupirten franzöfiichen 
Feſtungen aufgeftapelt hatte, zeigte ſich bei der nenlich vells 
zogenen Näumung von Belfort. Um alles ſortzuſchaffen 
waren nicht weniger als 1379 Wagen erſorderlich. Davon 
waren beladen: mit Pulver 129 Wagen, mit Geſchützen 
294, mit Projectiien 398, mit Provifionen 233, mit Holy 
239, mit Decken 17, mit fonftigen Artilferiegegenfränden 53, 


mit Ambulancen 5 und mit Fleiſch 13 Wagen. Die Pro- 
jeetile wogen insgeſanmt ungefähr 3,100,000 Kilo; an 
Lebenzmitteln waren mehr als 2,000,000 Kilo vorhanden 
d. h. Nationen für eine Garnifon von 10,000 Mann auf 
ungefähr zehn Monate. Einer eventuellen Belagerung hätte 
die deutſche Befagung von Belfort alfo mit ver größten 
Gemüthsruhe entgegenfehen können. 

— Die Dresdener Nachrichten veröffentlichen folgende 
Zuſchrift des Prof. Dr. Bod: „Rath bei der Cholera. 
Der Unterzeichnete glaubt und man halte dies nicht für 
Arroganz, in Folge feiner Erfuhrungen in der Cholera (im 
Warſchauer und Leipziger Krankenkaufe) im Stande zu 
fein, feinen Mitmenſchen einen Rath zu ertheilen, der fie 
gegen Cholera (viclleiht aber auch nur gegen deren Aus: 
bruch in einem zur Cholera ſchon bißponirenden Menſchen) 
zu ſchuͤtzen vermag. Dem Verfaſſer hat ſich nämlich wahr⸗ 
end ſeines Umgehens mit Tauſenden von Cholerakranfen 
und mit Angehörigen von an Cholera Verftorbenen die Ber 
merfung aufyeorängt, daß feiner der Kranken und Verſſor— 
benen in gefunden Tagen auf dad Warmpalten des Bau: 
Hes, zumal in der Nacht, die gehörige Sorgfalt verwendet 
hätte, und daß, wer dies gethan hatte, (durch Keibbinde 
Pflaſter) von der Cholera nicht heimgefucht worden war. 
Es ift hiebei aber wohl zu beachten, daß der Bauch ſtets 
und ganz befonderd in ber Nacht, warm gehalten werben 
muß, daß die Leibbinde nicht zeitweilig abgenommen werben 
und daß fie fih vom Bauche nicht nach oben und unten 
verschieben darf. Wie ſchnell das Kallwerden des Bauches 
Durchfall erzeugen kann, mag man doch an ſich ſelbſt pro: 
biren und daß dieſes Kaltwerden bei kleinen Kindern die 
tödtliche Kindercholera (den Brechdurchfall) veranlaßt, iſt 
leider den Müttern noch viel zu unbekannt. Ich hoffe 
durch dieſen Rath, der aber alle andern Vorſichtsmaßregeln 
gegen die Cholera durchaus nicht überfläffig machen ſoll, 
leinesfalls Schaden anzurichten. * 

— Heirathsgeſuche treten in faſt allen geleſenen Zeit⸗ 
ungen in ſolchem Maße auf, daß fie mit Recht die ſtatiſtiſche 
Beobachtung auf ſich ziehen. Dr. Schwabe bat auß ver 
gelefenften Berliner Zeitung über 400 folder Geſuche ges 
fammelt und unterſucht. Es ergibt fi daraus, daß faft 
dreimal footel Männer als Frauen auf dem nicht mehr us 
gewöhnlichen Wege des Helrathsgeſuchs in den Hafen der 
Ehe einzulaufen verfuchen, Merkwürdiger (?) Weife machen 
bie Frauen an dos Alter des erſehnten Zufünftigen wen⸗ 
iger Anſprüche al3 die Männer, denn während 81 Proz. 
Frauen genen 56 Proz. Männer vom Alter ganz abfahen, 
machten 32 Proz. Männer und 6 Proz. Frauen Anfprud) 
auf die Eigenſchaft „jung“. Betrachtet man die Eigen: 
ſchaften, fo gibt man von männlicher, wie von weiblicher 
Seite in dem Heirathsantrage refp. Gefuhe am Meiften 
anf Zutefligenz, am Wenigften auf die Konfeffion. Das 
ift fein übles Zeichen, denn ohne Intelligenz find auch die 
fittlihen Eigenschaften weniger wertt. Von den Konfeffio: 
nen wählten relativ die Juden am Häufigften diefen Weg, 
ein Ehegeſpons fich zu verfchaffen, nämlich 6 Proz Männer 
und 13 Proz. Frauen. 13 Proz. Männer und 33 Pros. 
Frauen refuriren auf bie Familie, beren Unbejcholtengeit 
dei der Verheirathung für Iegtere von mehr Bedeutung ift, 
als für Männer. Die Frauen halten es auch für not: 
wendiger, Ausſagen über ihren Befigftand zu maden. Die 
Angabe eines beftimmten Vermögens findet fi bei 7 Prz. 
heirathäfuftigen Männern, dagegen bei 41 Proz. heiraths⸗ 
luſtigen Frauen. Ueber den Beruf iſt nicht viel zu ſagen, 
aber auffällig iſt die große Zahl der Kaufleute, Banquiers 
und Zabrifbefiger, melde 53 Proz. ausmachen. 


Ausland. 

Italien. Der Papſt hat eine neue Summe ausgeworfen, 
damit die Kuppel der Pelerskirche in R'oın volftändig neu 
gedeckt werben fan. Die Dachdecker-Arbeit war vor einigen 
Tagen unterbroden worden, da der früher vom Papſte herz 
gegebene Fonds erfchöpft war. Die Auslagen follen ſich 





bereit3 auf 400,000 Lire belauferr. Auch die Neftauratio 
Arbeiten in den Longien des Vatikans werden auf Ko 
des Papſtes fortgefegt und ftatt des Fußboden? aus Ter 
cotta marmorne Platten gelegt. 


Spanien Madrid, 12. Auguft. Die Truppen 
Negierung befegten Granada. Murcia wurde ohne Wid 
ftand befegt. Contreras und Pernas rückten in Cartagı 
ein, dem lehten Zufluchißorte der Juſurgenten. Wie v 
figert wird, erhielt der englifhe Admiral Befehl die 5 
gatten „Almanſa“ und „Vitoria“ ber ſpaniſchen Negieru 
zurückzugeben, 

Schweden. Chriftiania, 6. Aug. „Aftenpojte 
bringt in ihrer geitrigen Nummer folgenden Bericht üb 
den Empfang des Kronprinzen von Deutjchland in der Hau 
ſtadt Norwegend: Der Kronprinz des Deutſchen Reiches u 
von Preußen kam der Beftimnung gemäß heute um 1 U 
mit dem deulſchen Geſchwader hier an. Cine fehr gro 
Menſchenmenge war ſchon von 12 Uhr ab, theild auf t 
Feſtung, theild auf den Brücken bein Palais verfamme 
Es war ein ſehr hübſcher Anblick als die großen deutſch 
Kriegsſchiffe die Hauptinſel vorbeipaffirten und im Außen 
Hafen unter dem Salut der Feſtung, mwelder von t 
Kriegeſchiffen erwiedert wurde, ankerten. Die Dampfjac 
„Grille“, welde den Kronprinzen an Bord hatte, paſſir 
langſam die Zollyausbrüde und den innern Hafen, wo al 
Schiffe vom Top bis zum Reling mit Flaggen geſchmüc 
waren, und wo zahlreiche Menfchenmafjen ſowohl die Schiff; 
decke ald tie anſtoßenden Brücken betedien. Der Kron 
prinz Stand auf der Kommandobrücke der „Grille“, wo t 
von allen gejehen werden konnte. Als er fich den Brücke 
näherte, chen ſich lebhafte Hurrahrufe vernehmen, weld 
ber Kronprinz durch freundlide Grüße erwiderte. Auf ve 
Palaisbrücke, welche feſtlich gefhmückt war, und auf welche 
man bie deutſche Flagge, umgeben von ber norwegifchen um) 
ſchwediſchen ſah, war die Mehrzahl der Civil und Militär 
beamten der Stadt verfammelt, wie auch der preußifche Ge 
fandte und Conſul u. ſ. w. Längs des Palaishafens waı 
eine Abtyeilung Infanterie mit einem Mufitforps aufgeftellt 
welches letztere das Königzlied fpielte als der Kronprin; 
fich der Brücke näherte. Der König nebit Gefolge hatt 
ſich eine Welle vorher eingeftelll, und fchon während bei 
Anlegend wechſelten beide Fürſten Ichhafte Freundſchafts— 
grüße. Nachdem der Kronprinz and Land geftiegen war 
umarmten und füßten er und ber König ſich aufd Herz 
lichfte, gleihwie der Kronprinz die beiden jungen Prinzen 
füte, welche in ihrer Uniform als Soldaten des norwegi— 
ſchen Jaͤgercorps und der Axtillerie erfchienen waren, Dar 
König ftellte Hierauf den Kronpringen den amwefenden 
Stantesperfonen fowie der Stattvertretung und dem Ober: 


präfiventen, vor welcher den Kronprinzen mit einigen Wor: 


ten willlonmen in Norwegen und Chriftiania hieß. Der 
Kronprinz befichtigte alsdann die aufgeftellte Ehrenwache 
und grüßte die Officiere, worauf beide Fürſton und die 
Prinzen einen und denfelben Wagen beftiegen, welcher, es⸗ 
cortirt vom gelben Corps und im Geleite der Wagen des 
Gefolges, nad) dem Schloffe fuhr, wo ber Kronprinz won 
ber Königin und dem Hof empfangen wurde. Die Fenfter 
in den Straßen durch welche der Bug fich bewegte waren 
von Zuſchauern befegt, und manches Blumenbouquet ward 
in den Wagen hinabgeworfen. Die Mehrzahl der Häufer 
war mit Flaggen geſchmückt. 

Amerika. New: Nork, 9. Auguft. Der Dampfer 
„Vavaſſet“, von Paſſagieren gänzlich überfüllt, wurde auf 
dem Polomac-Fluß durch eine Feuersbrunft zerftört. Vierzig 
Perfonen kamen dabei um’3 Leben. Eine andere Depeſche 
meldet, daß ſich auf dem verunglückten Dampfer 117 Per: 
fonen befanden und daß nur 28 gerettet wurden. 








2oEales. 
GH. Freifing, 13. Auguft. Der Stadtmagiftrat 
Freifing Hat zur Verhütung der Einſchleppung der Cholera 


mehrere anerkennungswerthe Borfchriften erlaffen, jo inds 
befondere die Einftellung der Frauendult, welche am nächſten 
Sonntag ftattfinden follte. Leider find diefe Maßregeln von 
Vielen mißdeutet worden. Es wurde nämlich gejcloffen, 
dag nun auch das Volksfeſt fofort abgeitellt werde. Aber 
nichts ift unrichtiger als diefe Schlußfolgerung; denn weil 
der Magiftrat eben darauf denkt, dad Volköfeft, wenn nicht 
bie zwingendften Gründe gegen die Abhaltung fich ergeben, 
auch wirklich abhalten zu lafjen, fucht er im jeder Weife die 
Krankheit ferne zu halten. Jeder unbefangen Denkende 
wird zugeben, taß, wenn eine Einfchleppung der Krankheit 
ſtattfände, fie gerade während der ausfallenden Dult ge 
ſchehen würde, da zu diefer Seit eine Menge Leute hieher« 
tämen, welche an allen Orten umberziehen, und fo nicht die 
geringfte Gewäahrſchaft bieten, daß angeftecfte Orte von ihnen 
gemieden wurden. 

Wir dürfen vertrauen, daß ber Stadtmagiſtrat ſowohl 
wie der Geſundheitsrath die Intereſſen der Stadt gewiffens 
haft ind Auge faſſen und nur jene Maßregeln erlafjen 
werden, welhe dad Wohl der Bewohnerſchaft erheiſchen. 
Sollte aber fpäterhin durch eine Beſorgniß erregende Aus- 
breitung der Cholera es gebeten erjcheinen, das Volksfeſt 
zu vertagen, jo wird Jedermann einfehen, daß das öffent« 
lie Wohl Höher fteht als das vertagte Felt. 








Nevonnah. 
Eine Erzählung aus jüngfter Zeit von 2. Seemann, 
(Fortfegung.) 

Hilda ſchien diefe zuftimmende Untwort gar nicht er- 
wartet zu haben, fie biete Halb erjtaunt Frida an, und 
ſchloß fie dann freudig erregt in ihre Arme. 

Als Elimar und Hilda nad dem Schloß zurüdgingen, 
frug diefe, der vorausgegangenen Frida naͤchblickend: „Seit 
welcher Zeit ift denn Frida von dieſer eigenthümlichen und 
trüben Stimmung befangen 2“ 

„Seit dem Jahre 1866 in Folge einer Krankheit, von 
ber der Arzt behauptet, fie fei hervorgerufen durch die Aufz 
regung dieſes Jahres; wir lebten damals in Wien.” 

„Neifte nicht damals auch Dein Freund Arthur ab 7" — 

„Ganz recht; mic) wundert e8 nur, wie die Nachwehen 
einer Krankheit jelbft die Gefühle der Freundſchaft erſchüt— 
tern Fünnen, denn Du fahjt ja jelbft, wie Frida erſchreckte, 
als ich den Paffus im Betreff des Bildes, welches Arthur 
von ihr befigt, aus dem Briefe vorlas, und dabei hätte 
ich früher ſchwören mögen auf den Beitand ihrer freund: 
ſchaftlichen Zuneigung zu unferem Jugendfreunde I” 

Hilda Tächelte zu dem, was Elimar fo räthjelhaft er— 
ſchien, und fprad zu fih: „Alſo dort, wo Sie am Teich 
zu figen pflegt, hat Arthur fie eint gerettet! So, jo!" — 

VII. 


Aus der Veranda eines Haufes in Martinique trat 
eines Morgens eine fröhliche Geſellſchaft. Noch war die 
Sonne kaum aufgegangen, eine angenehme Kühle, zum 
Theil hervorgerufen durch das mit ſtarkem Gefäll ununter- 
brochen riefelnde Klare Waſſer der Ninnfteine, empfängt bie 
frühen Spaziergänger, welche nad) einer Strecke Weges 
por einem unjcheinbaren Gartenthor Halt machen. 

„Sieh, Onkel, was liegt hier mitten im Wege!” ruft 
erfchreeft eine der Damen. 

„Ein Schlange, doch fie ift tobt,“ antwortet der Führer 
der Geſellſchaft, in welchem wir die Bekanntſchaft von Hil- 
das mütterlihem Verwandten auf der genannten franzöjis 
ſchen Inſel machen, während wir Eiimar, Hilda und Frida 
mit unter. den Perſonen der Gejellihaft erkennen, welche 
im Begriff ift, in den botanifhen Garten einzutreten, der 
dort von der franzöfiichen Negierung angelegt ijt und mit 
vieler Sorgfalt gepflegt wird. 

„Iſt fie wohl giftig ?* frug Hilda zurück. 

„Ja ſicherlich, ihr dreieckiger wie eine Lanzenſpitze ges 





formter Kopf zeigt fogar, daß fie eine der gefährlichten iſt.“ 
„D Gott, gibt e8 denn hier viele giftige Schlangen ?* 
„Leider ja, von 26 befannten Arten, welche hier vor: 
kommen, find mehr als die Hälfte giftig, und fie richten 
in der That viel Unheil an. Gegen ihren Biß, der un: 


"bedingt tödtet und zwar in Fürzefter Friſt, ift noch fein 


Mittel gefunden.” 

„Aber da wage ich mid ja gar nicht hinein in ben 
Garten, Onkel!“ 

„Nur keine Angft! Bei Sonnenaufgang kriecht das 
gefährliche Neptil in feinen Schlupfwinkel zurück; auf ten 
breiten Kieswegen des Gartens trifft man es nicht an, 
bier zumal hat man durd) Schweine, welde die Schlangen 
mit Begier freffen, ohne daß deren Biß ihnen fchadet, das 
ſchädliche Geziefer ziemlich ausgerottet; nur die Gebüfche 
muß man meiden, oder wenigftens nicht unterlaffen, mit 
einem Stock vorher die Büſche zu Klopfen, worauf das 
ſchlechte Gefindel, das etwa darin verborgen Tiegt, ſchnell 
entflieht. Uebrigens genügt ein ſchneller Schlag Fit dem 
Stod, die Schlangen zu tödten oder doch fo zu betäuben 
daß man ihnen leicht den Garaus machen kann. — — 
Doch laß Dich durd die Furt vor Schlangen nicht ab: 
halten, den herrlihen Eindruf der Naturſchönheiten voll 
in Dich aufzunehmen, die diefer Garten bietet.“ — — 

„O wie herrlih!* rief e8 jtaunend und bewundernd 
bald von dieſem bald von jenem Munde, Man war ein: 
getreten in den Garten, die prächtigen Alleen durchwandelnd. 
Die Sonne, nod wenig über dem Horizont, vergoldete 
erft die Wipfel der Bäume, während das tiefere Laubwerk 
derfelben no im Schatten dev Dämmerung ruhte. All— 
mälig brachen die Strahlen ſich tiefer nah unten Bahn, 
wie mit lauterem Golde die beleuchteten Theile der Bäume 
überflutyend. Noch ruht im tiefjten Schatten der fünftliche 
Teich, vondichtem Bambusrohr und hohen Farren umgeben. 
Da plöglic tritt. die Sonnenſcheibe über] den Gipfel bes 
nahen Laubgehölzes hervor, und ihr erfter Strahl verwans 
delt die dunkle MWafferfläche in einen Zauberjpiegel, in 
welchem in den Föftlichften Farben fich die gefammte Umge— 


bung veflectivt, 
(Fortſetzung folgt.) 


Eine gelungene Schah-Geſchichte wird aus 
Larenburg mitgetgeilt. Im Gafthaus zum „goldenen Stern“ 
dortjelbft ſaßen an einem der legten Abende einige Fremde beiſam⸗ 
men und unterhielten fi von dem Schah und feinen 
Trabanten, als plöglich ein junger Menfch, eine hohe Lamm— 
fellmüze auf dem Kopfe, eintrat und fich beſcheiden an das 
unterfte Ende des Tiſches fegte. Sofort richteten fih Aller 
Augen auf ihn, denn obgleich er gekleidet war wie ein ge- 
möhnliched europäifche® Menfchenkind, fo verricih doch fein 
blendend ſchwarzer Schnurrbart den Perfer. Ein Herr 
redete ihn engliſch, ein anderer franzöfifh an, cr fchüttelte 
dad Haupt. Nun fing man an, fih durch Zeichenſprache 
mit ihm zu verftändigen, ihn zum eſſen und trinken einzu— 
laden und fiche da, er begriff vollkommen und machte fich 
mit wahrem Heißhunger über die ihm vorgejegten belifaten 
Speifen und Getränke ber. Nachdem cr fich gefättigt, 
ſchaute er vergnügt lächelnd die gaftfreien Herren au und 
Ichmunzelte ihnen danfend zu Da fagte einer der Herren 
auf deutſch: „Begierig wäre ich doch zu erfahren, was denn 
der Menſch eigentlich ift ?* „A Schuafta bin 1! fagte der 
„Perſer“ plößlich im reinften Wiener Dialekt. „Was cin 
Schuſter? Ja, zum Teufel, wie fommen Sie beun da zu 
der Perjermüge?” „Woas, Perfermügen ?” lachte der Ritter 
von Knierim, „dös 18 ma Wintermügen und weil i juft 
am Refmatiſch'n (Nheumatifchen) leid'n thu, bob i3 holt 
affi than.” in furchtbares Gelächter erſcholl, während 
dejfen der falſche Perfer fih fachte davon drückte. Die 
Herren Tuben aber keinen Perjer mehr zum Speijen ein, 
denn der Jean im „goldenen Stern“ verftcht ſich gar gut 
auf's rechnen. — — — 


Dankſagung. 

Die unterfertigten Verwaltungen ſprechen den Nachbarsortſchaften, 
ſowie den raſch herbeigeeilten Feuerwehren von Feldmoching, Freiſing, 
Garching, Günzenhauſen, Haimhauſen, Maſſenhauſen, Mintraching, 
München, Oberſchleißheim, welche ſich bei dem am 9. Auguſt ausgedehnten 
und großen Brande in Eching hilfeleiſtend betheiligt haben, für ihr 
muthiges Eingreifen, ihre raftlofe Thätigkeit, ihre Ausdauer und Selbft- 
aufopfefung ihren tiefgefühlteften Dank aus. 

Nicht minder danken wir innigit dem Herrn Grafen Buttler von 
Haimhauſen und Herrn Bezirfdamtdaffeffor Mark von Freifing, für ihre 
rege und innige Theilnahme, befonder8 Herrn Grafen Buttler von Haim 
haufen für Die große und mildthätige Gabe von 200 fl, der Stadt Freifing 
für Die namhaften Ueberſendungen von Naturalien und Geld, der Gemeinde 
Feldmoching für ihre reichliche Spendung von 146 fl. 24 fr. und mehreren 
Privaten für ihre milden Gaben. 

Möge Gott lohnen die von allen Seiten bewiefene Aufopferung und 
Teilnahme und fle vor ähnlichem Unglücke bewahren. 

Eching, 13. Auguft, Ä 

Die Gemeinde: und Armenpflegichajt3:Verwaltungen: 
Weißinger, Pfarrer; Marfin Bernfark, Bürgermeifter; Joſeph Fifder, 
Beigeordneter; Franz Baherl, Pfleger; Andreas Pflügler und Franz 

Rſtügler, Bevollmächtigte. i 


Mehrfachen Gerüchten, als kämen die von hier für Eching gefpendeten 
Gaben nicht zur richtigen Wertheilung, zu begegnen, theilt man mit, daß 
Geld, Vikiuallen und Kleldungsſtücke dem dortigen Pfarrer im Beifein 
des Bürgermeifterd übergeben wurden und daß morgen ein Gomite in 
Berathung mit den Abgebrannten Über die eingegangenen Gaben verfügen 
wird. Zugleich bittet man um weitere Spendung von Kleidern, Haus: 





einrichtungsgegenftänden (alte Seffel, Tifche, Bettftellen, Gefchirre ꝛc. 2c.) | ” 


die in vielen Häuſern im Wege umgehen, da den Aermfien auch Alles fehlt. 


Geſellſchaft Sung-Freifing. 

Freitag den 15. Anguft, Nachmittags, bei günftiger Witterung, 
Ausflug nach Schtwaig. 

Freunde ber Geſellſchaft find eingeladen. 

55) Der Vorftand: Spann. 
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VBerfteigerung. 
Im geehrten Auftrage verfteigere ich 
morgen Somftag den 16. Auguft, 
Mittags 1 Uhr, 

im Haufe bed Herrn Gafetier Schreiber, über 1 Stiege, mehrere Wand: 
und Stofuhren, fowie verfchiedene Hauseinrigtungsgegenftände 20 ꝛc. 
gegen Baarzahlung. 

Breifing, 15. Auguft 1873. 
(1458) 








Dyonis Müller, Auctionator. 


Unterriht im Schuhmaden. 

Unterzeichnete. beehrt fich dem geehrten Damen befannt zu machen, 
baß fie Unterricht im Schuhmachen erteilt. 

Der Betrag für den ganzen Unterricht ift & Perſon 4 ff. 

Anmeldungen bitte ich im meiner Logie bei Herrn Neger, vormals 
Hagerhaufe, Nro. 626, 1 Stiege, zu machen. 

Es empfiehlt ſich hochachtungsvoll 

Eleonora Borkmann, Inſtitutslehrerin 

(1460 2a) aus München, | 

















Moosburger Schranne von 12. Nuguft 1873. ' 
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Fiberaler Bürger-Verein. 


Freitag, 15. Auguft 
Wanderverfammlung im Gafthanfe 
zur Roſe. 


Der Ausſchuß. 
Dankfagung. 


Ich ſpreche hiemit allen Feuerwehren 
der Umgegend, inẽbeſonders aber für 
die ſtauncnswerthen Leiftungen, welche 
die hohl. Feuerwehr Günzenbaufen zur 
Nettung meines Wohnhauſes an ben 
Tag legte, meinen herzlichſten Dank aus, 

. Eigner, Bauer 
(1454) 


in Eching. 
Wegen Mangel an Pak iſt "ein 
Kleiderkaften mit 2 Thüren zu ver: 
kaufen. D. Ue. (1459 2a) 


Eine Banknote wurde in ber Stadt 
gefunden. Gegen Inferationdgebühr abs 


zubofen bet 
Bild. Kiſchwitz, 
in Bulling. 


Ein heizbares, freundliches Zimmer 
ift an 1 oder 2 Herren zu vermicthen. 
D. Ue. 


„» 

Gehör-Nel 
von Apotheker &. Chop in Ham⸗ 
burg heilt die Taubpeit, wenn fie nicht 
angeboren und bekämpft fiher alfe mit 
Harihörigkeit verbundene Uebel; das 
Flacon 18 Sgr. zu bezichen von obt- 
ger_ Firma. 

Ebendafelbft ein vorzuͤgliches Mit: 
tel gegen Huſten, Helferkeit, Aſthma 
und Verfchleimung à 7'/, Sgr. (H. 
12 Hbg.) (1245 26) 


Für Pferde-Befiger! 
Keſtitutions⸗Fluidum. 


Aus den wirkſamſten vegetabiliſchen 
und chemiſchen Stoffen zufanmenge- 
feßt, bewährt dasfelbe ſich in überras 
ſchender Heilkraft bei hartnädigen vheus 
matifchen Leiden, Feßelverrenkungen, 
Flußgalle, Nervenzittern, Sehnenentzün: 
dungen ; verleiht den Pferden befondere 
Ausdaner und Leiſtungsfähigkeit. Stets 
vorräthig pro Flaſche 48 Fr. in ber 
Mt. oe Yes von B. Wat 
n Augsburg. 

Bei meinen Pferden bat je obiges 
Mittel von großer Wirkſamkeit 
gezeigt und iſt dasfelbe in obengenanns 
ten Kranfpeitsfällen ſehr zu empfehlen. 
j B. Kreisl, Eſſigfabrikant 

in Augsburg. 


Sammlung 
für die Abgebrannten in Eching; 














Mebertrag: 29 fl. 2 Er, 
N. N. Viktualien. 
U. P. 1ufl. — kr. 
Summa: 80 fl 2 kr 


Redaltion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 





Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 





N 188. 


vs, 





Sonntag 17. Auguft. 








eeifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen Feſtiage und foftet in Freifing vierteljährlid 48 fr., auswärts durch die Poft bejogen 50 fr. 


Inferate werden die Zipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt kojtet 1 fr. 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter der Nachbargemeinden von Eching. 
Brand in Eching betr. 

Nach Anzeige des Bürgermeifterd in Eching mangelt es 
zur Zeit in dem durch Brandunglück ſchwer heimgejuchten 
Eching unter Anderem auch an Arbeitskräften, welche ben 
Schutt aus den abgebraunten Häuſern und Scheunen weg: 
zuräumen im Stande wären; da jedoch die Abgebrannten 
dahm trachten müfjen, möglichſt bald ihre Gehöfte wieder 
bergeftellt zu fehen, jo iſt dringend nothmwendig, daß jetzt 
ſchon mit der Abräumung des Schuttes begonnen werde. 

Die Nachbargemeinden von Eching können ſich daher 
dad größte Verdienſt dadurch erwerben, wenn fie den Bes 
drängten Arbeiiskräfte (nebjt Geſpaun und Geräthſchaften) 
zur Verfügung ftellen, und ergeht an die Bürgermeifter ders 
felben der Auftrag, ungefäumt dieſe Bekannimahung zu 
veröffentlichen und die Ortsangehörigen zur Hilfeleijtung 
im angegebenen Sinne aufzufordern. 

Nachdem die dringenden Aerntearbeiten nunmehr vorüber 
find, tann eine Übermäßige Beläftigung der umliegenden 
Ortidaften darin nicyt gefunden werden, wenn fie aud in 
diefer Weife Hilfe bringen. Die zur Wegräumung des 
Schutles nad) Eching entjendeten Mannfchaften hätten felbft- 
verftändlich den Anordnungen des Bürgermeifterd in Eching 
over dejjen Stellvertreter Folge zu leijten und den Schutt 
nur am dem von biejem bezeichneten Plägen außerhalb des 
Ortes abzulagern. 

Am 13 Auguſt 1873. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Mark, Aſſeſſor v. n. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter der kgl. Bezirksaͤmter Dachau und 
Freiſing. 

Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
verwieſen: 

1) vom 31. Juli l. J. — Heimathsermittlung einer an« 
geblichen Maria Schulz betr. — EKrsblt. S. 1134.) 

2) v. 8. Ang. l. J. — heimliche Entfernung des Weber- 
geſellen J. G. Fraas betr. — (Krsblt. ©. 1135.) 

3) v. 7. Aug. I. J — Auffinden einer männlichen Leiche 
auf ber Schwerenfchange bei Frankenheim beir. — 
(Krzblt. ©. 1136.) ' 

Den 14. Auguft 1873. 

Kgl. Bezirksämter Dahau und Freifing. 
Hausladen. Mark, k. Aſſeſſor v. n. 


Amtliches für Dachau. 


Berfanntmachung. 
Maßregeln gegen die Cholera betr. 

Nachdem der Ausbruch der Cholera In München con: 
ftatirt ift, erfcheint es angemeffen einer” Einfchleppung ders 
felben in den Amtsbezirk Dachau möglichſt vorzubeugen. 

Zu biefem Zwede werden die fämmtlichen Bewohner 





desſelben ermahnt, bezüglich des Genufjes von Speijen und 
Getränken bezüglid der Kleidung und Hautpflege, der 
Fürforge für Neinlichfeit und Gejunpheit die größtmöglichite 
Vorfiht zu bethätigen, in Erfranfungsfälen ungeſäumt 
ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen und namentlich 
Diarrhoen nit zu vernadläffigen, da be: 
fanntlih die meiften Choleraerfraufungen aus Folge von 
vernadläffinten Diarrhoen find. 

Auch muß nahdrüdlict vor dem Gebrauche jogenannter 
Geheimmittel gegen die Cholera gewarnt werden. 

Bezüglich der erwähnten Punkte, jowie ded Verhaltens 
während ter Cholera im Allgemeinen wird auf den Inhalt 
der ohnehin im Befige der fänuntlichen Gemeindeverwaltungen 
befindlicer, von dem f. Obermedizinalrathe Herren Dr. von 
BPettenkofer verfaßten Schrüt: „Was man gegen die Cholera 
thun kann“, Münden 1873, Verlag von St. Dlvenburg 
aufmerffam gemacht und die Lektüre derjelben dringendſt 
empfoblen. 

Ferner ift die eindringlichſte Aufforderung veranlapt in 
allen Wohnungen, insbejondere aber In allen öffentlichen 
Lofalitäten wie Gafthäufern ac. die Aborte, Piſſoirs, Düng- 
ftätten ꝛc 2c. fortgefegt gründlich besinfiziren zu Iafien. 

Wenn irgendwo. in den Käufern, Höfen, Hauswinfeln, 
Abtritten ꝛc. Unreinlichfeit wahrgenommen wird, fo ift es 
Pflicht eines Jeden, ſolche Mißſtaͤnde ſofort dem k. Bezirk: 
amte oder der Gemeindebehörde zur Anzeige zu bringen, 
damit Abhilfe gefchaffen werden kann, 

Was die Desinfektion anbelangt, empfichlt jich folgende 
Miihung: in 5 Liter heißen Waſſers wird 1 Pfr. Eifeus 
vitriol aufgelöft und dazu Pfd rohe Carboljäure ges 
goffen; das Gemenge wird durch Umrühren mit einander 
aemifcht und hievon auf je einen Abort 2 Liter verwendet. 
Angerathen wird die Desinfektion mindeltend jeden zweiten 
Tag vorzunehmen und in Gafthäufern zc. eine entjprechend 
größere Quantität zu verwenden, 

Vorftehende Bekanntmachung ijt von den Bürgermeiftern 
in ſaͤmmtlichen Gemeinden des Amtsbezirkes Dadau öffent 
lich zu verkünden. * 

Die unterfertigte Behörde vertraut zu dem gefunden 
Sinne ihrer Amtsangehörigen, daß fie bdiefelbe in ihren 
Bemühungen eine unbeilvolle Epivemie vom Amtöbezirke 
ferne zu halten aufs Kräftigfte unterjtügen werden. 

Schließlich wird bemerkt, daß die vorbezeichneten Dedins 
feftionsmittel im den Apothefen zu Dachau und Indersdorf 
ftet3 vorräthig find. 

Dachau, 13. Auguft 1873. 


Königl. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 





Bayern. Münden, 14. Auguſt. Wie wir vernehmen, 
wird der Kronprinz des Deutſchen Neiched, der in feiner 
Eigenſchaft als Generalinfpekteur der füdbeutichen Truppen 
in der erften Woche ded September bie württembergijchen 
Truppen infpieiren wird, dann aud nad Bayern kommen, 
um den Schlugmandvern einiger Abtheilungen unfered II. 
Armeecorpd beizumohnen. Die näheren Beftimmungen bier 
über follen jedoch erit nach der Nückfchr des Kronprinzen 
von der Neife aus Schweden nach Berlin feftgejegt werden. 


— Münden, 14. Aug. Die Verordnung bezüglich 
der Erhöhung der Löhnungen aller Unteroffizierd» Chargen 
der bayerijchen Armce hat diefer Tage die kgl. Genehmigung 
erhalten und wird alsbald publizirt werden. — Ebenſo 
dürfte die Verordnung bezüglich der Wohnungs-Service der 
Officiere in kürzeſter Zeit zu gewärtigen fein. 

-- Münden, 14. Auguft. Nachdem von Dienftag 
bis Mittwoch Abends, wie bereit3 mitgetheilt, 27 Erkrank⸗ 
ungs- und 5 Todesfälle an der Cholera und choleravers 
wandten Krankheiten (um 11 rejp. 5 weniger als Tags 
zuvor) hier vorgefommen find, beträgt die Geſammtſumme 
feit 25. Juni, alfo feit 50 Tagen, 198 Erkrankungsfälle 
und 63 Todesfälle bei einer Bevöilerung von etwa 170,000 
Seelen. Um wie viel weniger bödartiger — bemerkt hiezu 
das heutige Bulletin — die Krankgeit heuer bis jegt auf: 
getreten ift, gegenüber ihrem Auftreten im Jahre 1854 bei 
einer Bevölkerungszahl von 126,000 Seelen von Beginn 
der Krankyeit vom 27. Juli an bis zum 12. Septenber 
fohin innerhalb 48 Tagen, die Zahl der Erkrankten 5238 
und der Gejtorbenen 2492 betragen hat. 

— Münden, 14. Aug. In Anbetracht der großen 
Noth in Immenftadt hat dad Gentralcomite der bayeri: 
ſchen Frauengülfsvereine, wie und mitgetheilt wird, eine 
weitere Sendung an Belten, Wäjche u. |. w. im Werthe 
von mehr als 400 Gulden dorthin abgeſchickt. 

— Da die Gemehrfabrit Amberg durd bie für Rech— 
nung des Reichs übernommene Lieferung von 100,000 
Maufergewehren zu fehr in Anſpruch genommen tft, follen 
die zur Neubewaffnung der bayerifhen Gendarmerie erfors 
derlihen Hinterlader mit Werder'ſchen Verſchluß einer 
Lütticher Fabrik in Kontrakt gegeben werden, welche bereit? 
die Biftslen und Karabiner für die bayeriſche Kavalerie 
angefertigt hat. 

Preußen. Die Norddeutſche Lebensverſicherungsbank, 
A. G., hat eine Verficherung für den Fall des Toded dur 
Cholera eröffnet. Die Prämien find, da die Verfiherung 
nur für ben einen Fall gefchloffen wird, fehr niedrig und 
für alle Lebensalter diefelben, auch ift eine Ärztliche Untere 
fuhung Behufs Aufnahme nicht erforderlich. Verſicherun— 
gen werben angenommen von 1000 Thaler aufwärts bis 
5000 Thaler. 

Ausland. 


Schweiz. Im Monat Juli wurden im Gotthard Tun: 
nel bei Göjchenen 53 und bei Airolo 47 Meter gebohrt, 
inggefammt 100 Meter. Dad Wafjer, welches ſich bis 
über die Mitte ded Monats hinaus fo maſſenhaft zeigte, 
ift jegt gänzlich außgeblieben; auch macht die größere Härte 
der Felfenfchicht, auf die man jet ftößt, den umftändlichen 
und fir die Arbeit fehr hinderlichen Holzeinbau nun ent 
behrlich, “oad auf ein rafches Vorrücten der Arbeiten bei 
Airolo hoffen läßt. Das Waffer, welches ſich bis jetzt hier 
vorfand, war theilmeife Quellwaſſer, theilweiſe eingeſickertes 
Schneewafjer, kein Seewaffer. Die Gotthard - Seen liegen 
ungefähr eine Stunde von Nirolo, 1000 bis 1080 Meter 
über dem Tunnel. 

Spanien. Madrid, 13. Auguft. Der Minifter des 
Innern erflärte im der Gortesfigung: er werde die Aus— 
lieferung der ind Ausland geflüchteten Inſurgenten verlan: 
gen. — Ein fpanifcher Kriegsdampfer hat vor Fuentarra— 
bia einen englifhen mit Waffen für die Carliften belavdenen 
Dampfer mweggenommen und ihm nad San Schaftian ges 
bracht. 

— Madrid, 9. Auguſt. Der Miniſter des Innern 
theilte in der Cortesſitzung vom 7. ds. Mis. mit, daß die 
meuteriſchen Schiffe in den Beſitz der Regierung zurückkehren 
würden und aus Alicante wurde an demſelben Tage ger 
meldet: „Heute ift der Marine-Kommantant mit Matrojen 
nnd Freiwilligen an Bord des Dampfers Aleyria abgefahren, 
um die Fregatten Almanja und Vitoria zu übernehmen, 
welde die Preußen audliefern.“ Die Negierung bat fid) 
aber getäufcht, denn die Marineoffiziere, die jih nach Ali 
cante begaben, um die Fregatten Almanja und Viktoria in 





Empfang zu nehmen, find unverrichteter Sache hieher zurüd- 
gefchrt. Die Preußen weigerten fih nämlich, vermuthlich 
in Folge neuer AInftruftionen von Berlin, die gefaperten 
Schiffe auszuliefern. 


Bolks- und Landwirthſchaft, Handel und Imdufrie, 

Nüruberg, 14. Aug. (Hopfenbericht.) Die ſeit Be⸗ 
ginn der Woche kühle, regneriſche Witterung hat, weil fie 
ſich den Pflanzungen erſprießlich zeigte, die Hoffnungen 
der Produzenten weſentlich gefteigert ; faſt überall werden 
die Schägungen, je nad den verjchiedenen Anſchauungen, 
und meistens in ſolchen Graden erhöht, wie fie dad Ernte 
ergebnig nicht realifiren wird. Das Geſchäft des Marktes 
bewegt fih in jehr engen Grenzen. Seit unferem varges 
ftrigen Berichte find nur mehrere Meine Abſchlüſſe gepadter 
Waare für den nothwendigſten Braukonſum zu 70--75 fl. 
angezeigt. 

Nürnberg, 15. Aug. Die f. Bank hat den Dis— 
konto für Platzwechſel heute auf 4'/, Proz. ermäßigt. 


2okales. 

Freifing, 16, Ang Wir werden um Aufnahme 
nachſtehender Entgegnung erſucht: Wie der Brand in 
Großenvieht wahrgenommen wurde, waren bie Pferde bed 
Wirihes (zuc Erntezeit) fänmtlihe auf dem Felde und 
mußten alıo erft hereingehoft werben; unterdeſſen hat ſich 
die Feuerwehrmannſchaft zu Fuß nach Großenviecht begeben. 
Unterzeichneter ift mit der ſchon mit Waffer gefüllten Feuer— 
ſpritze jelbjt am Brandplage erfchienen, jo, daß felbe fofort von 
der Feuerwehrmannſchaft in Thätigkeit kommen konnte. 
Bewels, daß die Feuerſpritze nicht zu ſpät am Brandplatze 
ankam, iſt, daß die Feuerſpritze von Marzling noch 
nicht mit Waſſer gefüllt war, die Feuerſpritze von Schmid— 
haufen war die erſte am Brandplatze und ſchon in Thätigleit. 

Unterzeichneter fordert daher den Einfender jenes Artikel 
am 13. d3. auf, zu beweifen, daß von Gemeindeangehörigen 
ber Feuerwehrmannſchaft Langenbah bei dem Brande in 
Großenviecht am 12. d8. die Feuerſpritze nicht überlaſſen 
wurde und ſieht jeber Beſchwerde hierüber entgegen. 

Diefen Vorwurf nicht rechtfertigen zu Lönnen, daß in 
feiner Gemeinde eine große Anzahl Gegner oder Feinde der 
Feuerwehr fich befinden, ift leider nicht feine Schuld und 
kann es derjelbe der Ocffentfichfeit gegenüber nur bevauern. 

Langenbab, am 15. Auguft 1873. 

Biefendorfer, Bürgermeifter. 

Erding 14. Aug. Trog des günftigen Geſundheits— 
zuftantes dahier, hat dennoch der Gejundheitärath beantragt, 
den auf fommenden Sonntag fallenden Jahrmarkt zu fiftiren. 
Bezüglich de3 am Sonntag den 31 ds. Mid. abzuhalten- 
den Pferderennens find weitere Beftimmungen vorbehalten 
worden. 











Nevonnab. 
Eine Erzählung aus jüngfter Zeit von 2. Seemann, 
(Fortfegung.) 

Der nahe Wafjerfall ſcheint Diamanten zu ſprühen 
bei diejem zauberhaften Lichte, das ſchnell die Scläfer in 
den Blüthenkronen geweckt hat, die flimmernden, in aller 
Farben der glänzendften Metalle jchillerden Collibris, 
welche fih in den erjten Strahlen der Morgenfonne zu 
baden jeinen, um dann die Blumen und Blüten um— 
ihwirrend den fpärlihen Thau zu trinken. Tod zur 
Seite der gebahnten Wege dehnen ſich wilde Schluchten, 
in die noch nie der Fuß eines Menfchen eingedrungen, und 
des Urwalds wirres Geranke ſchlingt fih um die hehre 
Pracht der üppigen Stämme und Zweige. Von der ſon— 
nigen Höhe des Berges bis tief in die finfteren Schluchten 
binab jenft ſich das Meer der Bäume, wechjelnd in feiner 
Arten, und von jedem Zweige ſenken fich neue Wurzeln 
herab in die Erde. 

Wohin der Blick ſich wendet, überall die üppigjte Fülle 
degetabilifchen Lebens, wechjelud mit der Exrhabenheit vul= 


tanifher Gebilde. Der Blumen Pracht und intenfive | 
Färbung wetteifert mit den herrlichſten Tinten des Him— 
nes und dem bunten Gefieder der Vögel, und die Luft 
afüllt ſich mit den Düften balſamiſcher Gewächſe, unter 
denen bier ber würzige Geruch der VBanillenpflanze vor: | 
errſchend ift, deren lange Schooten den Stamm der 
Siume umtleiden, um die dieſes Schlinggemähs ſich ges 


zu beſtehen gibt. Er ſcheint recht vermögenb zu jein und 
fol, wie man jagt, neben mehreren andern Sprachen auch 
Deutſch fprechen.* 

„Hin, hm, wunderbar,“ wandte ſich Elimar an Hilda, 
„id entjinne mic) jegt, dieje Perfönlichkeit in Wien ges 
teoffen zu haben. Er war mir wenig ſympatiſch, obgleih 
er in unferm Kreife, in den er fich gedrängt, von anderer 


tankt hat. Im Hintergrunde trifit jtellenweife der Blick Seite gelitten wurde, weil er bejonderer Freund des Sport 

uf den glatten Spiegel der See, die in ihrer Bläue mit | war: auch ſchien er über viele Mittel zu verfügen. — Da 

ver des Hımmes in der Ferne verſchwimmt ' fährt mir ein fonderbarer Gedanke durch den Kopf! Sollte 
Indem unfere Neijenden fih unter einander auf bics | gar — —“ 


„Du meint, ob dieſe Perjönlichkeit etwa gar mit Der— 
jenigen zufammenhinge, die jener junge Seemann an Bord 
v8 genannten Schiffes gejehen haben will, und an beren 
' Auffindung Deinem Freunde Arthur fo viel gelegen ift 7” 

„Ganz recht, das wär's, woran ic) unwillfürlid da te. 
Artyur ſchrieb uns ja, daß er durchaus, che er mit ung 
zufammentrefien fönne, in perſönlichen Angelegenheiten 
fih nad Martinique begeben müfje, was uns veranlafte 
da Dein Onkel hier wohnt, dem Du halb und halb einen 


2er jenes Schöne, Ueberrafhende aufmerfjam machten, bes 
segnete ihmen eine andere Geſellſchaft, ein junger hübjcher 
Mann, welder als Cavalier zwei Damen begleitete und 
a eifrigem Gefpräd mit ıhmen begriffen war. Er jdien 
verwundet, denn er trug den linken Arm in der Binde, 
„Was ift Dir, Elimar, Du fiehjt ja jenem Herrn jo 
nah, kennſt Du ihn etwa?“ frug Hilda ihren Gaiten. 
„Mir kommt das Geficht deffelben allerdings jo befannt 


vor, ich muß es irgendwo ſchon gejehen haben.“ 

„O, da kann ich Ihnen Auskunft ertheilen, cher cousin“, 
hel der Führer der Geſellſchaft ein, „es ijt ein Fremder, 
ver ſich zufällig an Bord des franzöfiihen Dampfers 
Bouvet befand, als dieſer das Gefecht mit dem preußiſchen 
Kanonenboot Meteor zu bejtehen Hatte; er wurde bei der 
Erplofion des Kefjels verwundet, das heißt ſtark verbrüht 
uno wurde alsdann hierher geſchafft, um die Heilung jeiner 

Runden abzuwarten: wahrjheinlid einer von jenen Aben— 
| kurern, die ſich überall binzuorängen, wo es ein Abenteuer 


die Reife über See 








Alle jene, welche an den Unterzeihneten Forderungen 
| I wachen haben, wollen diejelben innerhalb adt Tagen 


| seitens machen. 
Eduard Sporrer. 


Bekanntmachung. 
Vertauft Kleidungsſtücke für die verunglückten Bewohner Echings 
| 5°, unterm Babriföpreid; jedoch um nicht anderfeitige Benügung mög— 
lich zu machen, verlange ich ſchriftliche Beftätigung des Verunglückten. 


Kleiderhandlung Seb. Jäger. 
Tüchtige Schreiner und Zimmerleute 


finden dauernde Beſchäftigung bei einem Tagelohn von 1 fl. 30 kr. | 


bis 2 fl. 
M. Glas, 


(1431 4b) «+ 


Tanz: und Anftands-Unterricht. 


Unterzeichnete beehrt fich, dem verehrten Herren und Damen ergebenft be- 
kannt zu geben, daß fie einen Tanz⸗Curs eröffnete. Der Betrag für 
| den ganzen Unterricht iſt à Perfon 4 fl. 
Der Zanzunterricht wird im Gaſthaus zur Schießſtätte abgehalten. 
Anmeldungen bitte ich in meiner Wohnung, bei Herrn. Reger, vormals 
Haager, Hs.-Nr. 626, 1 Stiege zu machen. 
Einer zahlreichen Theilnahme entargeniebend, empfiehlt hochachtungsvollſt 
Eleonora Yorkmann, 
Tanze und Inftitutsstehrerin aus München, 


Den Herren Miederverfäufern empfiehlt ſich 


H. Bachmayer in Münden, 
) Blumeuſtraße 13 nähft der Schrannenhalle, 

/ w.)En gros-Lager von Ditmarpetroleumlampen. 

Größte Auswahl aller — auch der billigften 

Fabrikzeichen. Sorten in Tifh- und Hänglampen mit Flach und | 

\ Rundbrennern anerkannt vorzüglider Leiftung. Milchglasfchirme, Ehlinder 
und Dochte im befter Qualität. WBerienduns umgehend. 

(1370 bey Gartenleuchter und Bartenfampen. 




















| 
| 
| 





Beſuch zugedacht, Arthur nad) hier woraus zu ceilen, um 
ihn durch unfere Unnefenheit bier zu überrajchen, zuma- 


in dem herrlichen Paffat auf diefeu 


Inſeln ter Tour auf dem Feftlande vorzuziehen ift, die 
wir ung für den Rückweg vorbehalten. 
aljo Arthurs Reife nad hier mit der Perjönlichfeit zus 
fanımen, der wir foeben begegneten.” 


Vieleiht hängt 


(Fortfegung folgt.) 








Bevölferungsanzeige dFreifing 


Geborene: 
Den 8. Aug.: Ferdinand Hörnle, gräfl. 
Arto’ien © © etretärst,; 12.: Anton Progl, 


} Fuhrmarnät.; Alois Gambod, Hausbeſi⸗ 
gersfk.; Sofepb Albert, Anwaltftriventenät.; Ks 
Klava Haslderger, Hutmacpermeifteust; 14: 
Maria Sungermaier, Zimmermannst. 


Den IE: bar Wittmann, Schnei⸗ 
der dah, mit Cred;. Thaler, Gütlerst. v. 
Güntersdorf; Anton Emslander, Bräuers— 
gehilfe dab., mit Anna Aichlmaier Kiftlerät. 
von Kranzberg; 12.: (bei Stt. Ludwig in 
Münden) Hr. Anton Unthal, Litograph 
dah., mit Franzisfa Vetter, Kaufmanns- 
wittwe v. h. 

Geſtorbene: 

Den 9. Aug.: Barb. Ettſtaller, Pfründ⸗ 
rerin, 60 J. a.; 11.: Urſula Kronabitter, 
Zaglöhnersf., 11 J. a.; Maria Wild, Meß— 
germeifteröt., 6 M. a.; Johann Schoſſer, 
Maurersk,, 11 W. a; 12.: Amalia Bachs 
inger, Taglöhnaıst., 5 W. a.; 13: Eeba: 
ftian Kieder % ‚Hauehenberbt, MW. a. 





Bon einer Verſicherungsgeſellſchaſt 
werden auf ländliche erſte Hypotheken 
100,000 fl. unauftünnbar audges 
liehen. Das Nähere im Commiſſtons⸗ 


Bureau von 
A. Lorenzi 
in Freiſing. 


Eifenditriol und Carbolſäure 
zur Desinfektion empfehle billigft 
J. Widemann. 











| Marsala-, Malaga- & 
Bordeaux-Weine 
empfehle ih in ',, und '/, Flajchen. 
(1472 2a) 3. Widemann. 
Ein Meiner Tubus wurde vor dem 


Eingange in die Plantage gefunden. 
D. Ue. (1469) 











Großes Preis-Ringfiehen zu Jferd| 
Sonntag den 17. Auguft, Nachmittags 5 Uhr, 
in der Scießftätte. | 

Die Theilnehmer haben bei der Loofung, die um 4 Uhr vorgenommen 
wird. zu erfcheinen. 

Nach der Zielfcheibe wird 6mal geritten. Die Zielfcheide Hat 2 Kreife 
und einen Punkt, welcher für 3 Kreife gezäglt wird. Das Uebrige wird 
bei der DVerloofung bekannt gegeben. ; 

Theilnehmer fönnen ſchon Vormittags an Ort und Stelle fich einüben. 

Zu zahlreichen Befuche ladet freundlichit ein i 

Jakob Lanzinger, 
Schießſtattwirth. 
Adler-Linie. 
Deutſche Iransatlantijche | 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft in Hamburg 
Directe Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburgund New-York 
ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Dampfſchiffe 
I. Claſſe, jedes von 3600 Tons und 3000 effectiver Vierdekraft, 

Goethe, Schiller, Herder, Leffing, Wieland, Klopſtock, Gellert, Th. Körner. 

Die Erpedition des Damıpfichiffes Goethe, Cop. Wilfon, findet 
Donnerflag den 19. September ds. Is Moraens ftatt. 

Paffagepreife: I. Cajüte Pr. Thlx. 165, Il. Cajüte Pr. Thlr. 100, Zwiihended 
Pr. Thlr. 53. 

Auskunft ertheilt die Deutfche Eransatlantifhe Dampfſchifffahrts ·Ge⸗ 
ſellſchaft in Hamburg, ſowie die von der Gejellihaft zum Abſchluß von Ueberfahrts— 
Verträgen bevollmäctigten biefigen und auswärtigen Erpedienten und deren im In: 
lande angeftellten Agenten: M. &. Buftelli, General-Agent in Mfchaffenburg. | 
Anton Lorenzi in Freifing. Gebr. Ducrne, Baierftr. 17, Unton Frey, Färber 
graben Nro. 30 und Touis Gruber, Friedenheim 2]A in Münhen J. N. Stoc- 
haufer in Vfaffenhofen a. IIm. Agenten werden augeitellt. (1457 2a) 


Das | 

Anentur-, Commiffions- & Screib-Burean $ 
des Unterzeichneten zeigt hiemit an, daß dasfelbe An: und Ver- 

$ 

\ h 


fäufe von Gütern und ſonſtigen Mobilien, Anfnahmen von 
Bank:Gapitalien bis zur Dälfte des gerichtlichen Schägungäbe- 
(1429 26) N 


trages in geringem Prozent: und Provifionsbetrag mit der 


Erklärung vermittelt, daß erft nach abgefchloifenem Geſchäfte 


Spefen und Provifionen ıc. billigt berechnet werd n — Das: 
felde übernimmt auch alle jhriftlihen Arbeiten ſowohl für den 
Epileptische che 


(1476) 





















N 









Privat: wie für den amtlihen Verkehr, die Führung von Gor: 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. ®. Killisch. Berlin, 


reipondenzen, Bittgefuchen und Eingaben an alle Stellen und 
N Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. 
— LG 











Behörden \ J 
J. M. Heinevetter, München, 
ii ud DE GL DE DENE GELEGEN — — 


FrauenhHoferftraße Nro. 3, parterre. 
Telegraphiſcher Schrannen-Beridt. 


München, den 16. Auguft 1873. 
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| Schran=| , + | Voriger | Mittel- ee * 
Fruchtgattung. — Vertauf. Reſt. Preis. Geſtiegen. | Gefallen. 
N Eentner. | Centner,  Genme. U MIET MIETE 
Waizen . 6906 I 559 | 157 | sol | 7 | - | 
Korn. 23%6 | 2826 6 15 ||| -- | = 
Gerfte 243 226 17 6 5Il—-|I—-I—| 4 
Haber 3865 3685 180 4 48 — 5] — — 
I 








Krieger-Derein Fteifing. 
Montag den 18. Auguft Zuſamm 


kunft beim Stieglbräu, Abends H 
| 8 Uhr. 





Es wird ein trodned Lokal o 
Zimmer, wenn auch niht am Pla 
gleichviel welche Ausfiht, und mo m 
lich zu ebner Erde auf Meichaeli 
micthen geſucht. D. Ue. (147 


P erdedünger, fowie 4 fteine 
Pferdebarren find zu verkaufen | 
Sieber, 

(1474) Meſſerſchm 
Eine Stanze, Nr. 3 preßend, wur 

in der Fiſchergaſſe verloren, um Rüc 
gabe wird gegen Belohnung gebeten b 


3. Warnhöfer, 
Spänglermeifter 











Ein aut erhaltener ſchwarzer Moc 
und Hoſe ift zu verlaufen Hs.-Ni 
110 über 1 Stiege, (1464 

Wegen Mangel an Plap ift ei 
Kleiderkaſten mit 2 Thüren zu wer 
taufen. D. Ue. (1459 2b 


Ein Mann fucht bis Michaeli einer 
Dienst als Ausgeher oder Hausdiener 
D. Ue. (1424 36 


Moakulatur: Papier, 
per Pfund 6 fr. 
Franz Paul Datterer. 


Althauſen. 


Württemberg.) 
Acht franzoͤſiſche 


‘ 
Kaninchen. 
Lapins de garonne. 

4 belegte Häfin zuſammen 

1 großer Rammler ja fl. 7 bi fl. 8. 
Züugere Thiere, 1 bis 3 Monate alt, 
von 1 bis 3 fl. per Stüd. Verpadung 
frei verfendet. 


(1449 26) Joſeph Schramm. 
Französische Lapins 














liefert ächt zuchtfähig in allen Racen 
billigſt 

M. Warmuth 
(1230 6e) in Bamberg. 


Sammlung 
für die Abgebrannten in Ging: 
Mebertrag: 30 fl. Akr. 
Ergebniß einer unter 
den Geiftlichen von 
Freiſing veranftal- 


teten Sammlung 92 fl. — kr. 
A. €. 10 fl. — kr. 
Verſchiedene Hausein⸗ 

richtungsgegenſtaͤnde, 

Seſſel, Bettſtellen, 


Kũüchengeſchirr xc. 
Summa: 132 f. 2 Er 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 








Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadjan. 


NE 189. 


__ Dienftag 19. Auguft. 


1873. 





Nas „Sreifinger Tagblatt“ erjdeint täglid mit Ausnahme der Montage und Hohen Feftage und toftet it Freifing wierteljährtid 48 fc, auswärts durd) die Poft — som. 
Imferate werden die Iipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 tr. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Maßregeln gegen die Cholera betr. 

Nachdem an drei verjchiedenen Punkten des Amtsbezirks 
Cholerafälle vorgefommen find, ficht ſich das unterfertigte 
Bezirksamt veranlaßt, die oberpolizeiliche Vorſchrift des Kal. 
Staatöminifteriumd ded Innern vom 11. November 1872 
jammt Anhang (vide Amtsblatt des k. Staatöminifteriums 
des Junern 1872 Nr. 8 ©. 97-112) neuerdings einzu 
ihärfen, ferner die von der k. Regierung von Oberbayern 
ilafjenen oberpolizellichen Vorjchriften vom 16. 1. Wis. 
(Rrebitt. 1873 ©. 1150) nachſtehend im Abdrucke dffent- 
ih befannt zu geben und die Amisangehörigen zur genauen 
Beachtung derſelben für den Fall des Ausbruches der Cho— 
lera in ihren Wohnorten, die Bürgermeifter aber zur ſtreng— 
ften Ueberwachung des Vollzuges aufzufordern. 

Hiebei wird dringendſt eingeſchärft, daß: 

1) in allen Wirthshäuſern, ſowie in den Schulhäuſern 
die Abtritte ausreichend zu desinficiren find, 

2) dag Abtritte nur nad) erfolgter gründlicher Dezinfeltion 
geräumt werden bürfen, 

3) daß ſich afle Gemeinden mit einem Vorrath von Di2- 
infeftionsmitteln zu verfehen haben, damit diejelben im 
Falle des Bedürfniffes fofort zur Hand find, 

4) daß in jedem Grkranfungsfalle unter den der Cholera 
eigenen Erfcpeinungen ein Arzt zu Hilfe gerufen und 
gleichzeitig bei der unterfertigten Behörde Anzeige er- 
jtattet werde, 

Am 17. Auguſt 1878. 


Königliches Bezirksamt Freifing. 


Täubler. 
(Abdruck.) 
Oberpolizeiliche Vorſchriften der kgl. Regierung von 
Oberbayern. 


Maßregeln gegen Verbreitung der Cholera betr. 

Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bayern. 

Die k. Regierung von Oberbayern, Kammer des Innern, 
erlägt auf Grund des $ 327 des Strafgefegbuches für das 
Deutſche Neih und des Art. 67 Abf. 2 des Polizeiftraf: 
geſetzbuches, ferner im Hinblicke auf $ 8 ber oberpoligeili» 
hen Vorſchriften des fgl. Staatsminiſteriums des Junern 
vom 11. November 1872 für den Fall des Ausbruches 
der Cholera nachſtehende oberpolizeiliche Vorſchriften: 

$ 1. In allen jenen Häuſern, in welchen es auf Grund be» 
fonderer gejundheit3wibriger Mißſtände von der zuftändigen 
Polizeibehörde für nothwendig erachtet und angeordnet wird, 
And die Abtritte und veranlsßten Falles auch die Abtritt- 
gruben nach Maßgabe der jeweild befonderd eriheilten poli: 
zeilichen Weifungen zu desinfiziren. 

2. In den Häufern, in welchen Cholerafrante ſich 
befinden oder befunden haben, müfjen außer der durch $ 2 
der oberpolizeilichen Vorfchriften vom 11. Nov. 1872 anr 
geordneten Desinfektion der Abtritte auch die Abtrittögruben 
nah Maaßgabe der jeweils beſonders ertheilten polizeilichen 
Weifungen dezinfizirt und, wenn diefes von der Polizeibes 
hoͤrde als nothwendig erachtet wird, unter Beachtung der 
im $ 5 ber oberpolizeilichen Vorſchriften vom 11. Novbr. 








| 1872 enthaltenen Anordnungen nach den jeweil3 beſonders 


ertheillen polizeilichen Weiſungen geräumt werden. 

Wigen der Verpflichtung zur Tragung der Ko— 
ſten gitt die Beftimmung des legten Abſatzes des $ 2 der 
oberpofizeiliben Vorſchriften vom 11. Novbr. 1372, 

$ 4. Vorftehende Vorfpriften treten mit der Publika— 
tion im Kreisamtsblatte für Oberbayern in Kraft. 
Vrüncen, 16. Auauft 1873. 
Kol. Negierung von Oberbayern, Sammer des Innern. 
dv. Zwehl, Präfivent. 
Lederer. 





(1465) Befanntmachung- 


Matbiad Felbermaier, Güter von Viehhaufen, will 
in der Ortägemeindeflur Viehhaufen am Wege von da nach 
Sünzhanfen einen Ziegelofen errichten. 

Dieſes wird im Hinblid auf $ 16 mit 18 der Neiche« 
gewerbeordnung mit der Aufforderung zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, etwaige Einwendungen gegen dieje Anlage 
binnen 14 Tagen ausſchließender Friſt dahier anzubringen. 

Die Pläne liegen zur Einſicht hierorts bereit. 

Den 14. Auguft 1873. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Mark, Ajfeffor. v. n. 


Bekanntmachung. 
Mabregeln gegen Verbreitung anftedender Krankheiten betr. 
m Folze angebrachter Beſchwerde, daß der Juhalt der 
Aborte, Verfiggruben ꝛc. gleich unterhalb des Fiſchers Lich- 
tenwallnerſchen Anweſens in bie Moſach entleert wird, 
während gerade an bdiefer Stelle die Moſach ſehr feicht und 
nicht einmal im Stante ift jven Unrath wegzufchwenmen, 
fo daß derſelbe Liegen bleibt, fih anhäuft und das Waffer 
gegen dad vorbezeichnete Anweſen anfſtaut, ergeht hiemit 
an alle diejenigen, welche folhen Unrath ausführen, der 
ftrenge Auftrag, ſolchen nur in der Iſar zu entlceren. 
Freiſing, den 18. Auguft 1873 
Stadbtmagiftrat Freifing. 
Ditermann, Magiftratzrath D. a. 


Bekanntmachung. 


Mafregeln gegen Dean. — hier Abhaltung des 
sieftes betr. 

Es wird hiemit zur öffentlichen Kenntnig gebracht, daß 
der Gefundheitsrath der Stadt Freifing in feiner geftrigen 
Situng beantragte, es möchte dad am 6. bis 11. Sept. 
l. 3. hier ftattfindende Voltzfeft, bis Ende September ver- 
tagt werben. 

Das hierauf zufammenberufene Gomite für das Volks⸗ 
feft von dem Antrage des Geſundheitsrathes verftändigt, 
richtete an den Sadtmagiftrat die Bitte, eine definitive Bes 
ſchlußfaſſung über den Antrag des Geſundheits-Rathes 
wegen Vertagung des Volkefeſtes bis zur nächiten ordent« 
lichen Magiftrat2-Sigung (Donnerftag, 21. d.) verjchieben 
zu wollen. 

Das Magiftrat2-Rollegium, noch am felbigen Tage zu 
einer außerorbentichen Sitzung verfammelt, beſchloß auch 
der Bitte des Feſtkomites entſprechend, die Beichlußfaffung 











über Abhaltung des Volksfeſtes bis zur nächſten Sitzung 
zu —— was hiemit veröffentlicht wird. 
Den 17. Auguft 1873. 


a Sreifing. 
F. P. Oſte n — ‚ Magiftratsrath. 


Amtliches für Dada. 


Befanntmachung. 
Ergänzung der Gejhwornenlifte betr. 

Bei Nevifion der gemeindlihen Gefhwornen-Urliften wurde 
mißliebig wahrgenommen, daß faſt durchgängig bei den noch 
anf der Urlifte ftehenven, zum Gefchwornendienfte befähigten 
im Vortrage der Steuern die Aenderungen nad) dem ders 
maligen Stande nicht vorgetragen find. 

63 werben daher die Gemeindeverwaltungen hiemit ber 
auftragt, unter Zubandnahme der bei den Belegen liegen» 
den rentamtlich beftätigten Steuerliften dieſe Aenderungen 
ſofort auch in den Geſchwornen-Urliſten nachzutragen. 

Liegen Im Jahre 1874 die Urliften dieſe Aenderungen 
wieber nicht erjehen, jo müßte mit Ordnungsſtrafen vorge- 
gangen werben. 

Am 10. Auguft 1873. 

Königl. Bezirksamt Dada. 
Haußladen, 








Bayern. Münden, 15. Auguſt. Das fol. Kriegs: 
ministerium hat genehmigt, daß die beurlaubten Mannjchaften 
des Jahrgangs 1850, welche heute einrücen follten, noch 
ein weitered? Monat in Urlaub verbleiben dürfen, 

— Münden, 15. Aug. Sicherem Vernehmen nad 
werben mit Rückſicht auf die beftchenden Geſundheitsver⸗ 
hältniffe alle beabfichtigten größeren militärifchen Herbit 
übungen unterbleiben, mit Ausnahme der Artillerie-Schieß— 
übungen auf dem Lechfelde. 

— Münden, 16. Aug. Die Eröffnung der Bizinafs 
bahnen von Steinach nah Rothenburg, 3 Stunden lang, 
und von Immenſtadt nad) Sonthofen, 2'/, Stunden lang, 
ift nun auf den 1. Sftober ds. 3. feſtgeſetzt worden. 

— Münden, 14. Auguft, Das k. Militärlabora: 
torinm auf dem Kugelfange hier foll noch im Laufe dieſes 
Jahres nach Ingolſtadt verlegt werden, fobald die dort in 
Arbeit befindlichen Näumlichkeiten hiefür fertig find. 

— Münden, 15. Auguft. Die Nichtigfeitöbefchwerbe, 
welche Adele Spigeder gegen das Urteil des oberbayerifchen 
Schwurgerichtshofes vom 20. v. Mts. eingelegt hat, kommt 
naͤchſten Freitag beim oberften Gerichtshofe zur Verhandlung. 

— Münden, 16. Auguft. Heute kam die Nichtig« 
keltsbeſchwerde des Joſeph Marchner (Bater) zur Verbands 
fung vor dem oberſten Gerichtehofe. Da ſich aus sder 
Prüfung der Akten mit Evidenz ergab, daß bei dem ganzen 
Verfahren jede wefentliche Förmlichkeit beobachtet wurde und 
ſomit ein Nichtigkeitsgrund nicht vorliegt, mußte die Be— 
ſchwerde des Joſ. Marchner verworfen werden. 

— Münden, 17. Aug. Von Freitag Abends bis 
Samftag Abends find an der Cholera und holeraverwand- 
ten Krankheiten 25 Erkrankungs- und 13 Todesfälle vor 
gelommen. 

— Münden, 16. Aug. Ein ſchweres Verbrechen 
iſt in vergangener Naht hier in einem Haufe in der 
Amalienſtraße begangen worden. Der oder rejp. die Ver— 
brecher fliegen mittelft Leitern durch das offene Fenfter der 
im II. Stod befindlihen Wohnung der 7bjährigen Hof- 
rathstochter Fräulein Hebberling, um viefelbe zu berauben. 
Da die hochbetagte Dame der Magd rufen wollte, verjegte 
der Verbrecher ihr mit einem Beile einige Schläge auf den 
Kopf, in Folge deren wie Unglückliche heute Morgen ge 
ftorben ift. Als die Magd in dad Zimmer trat, ſah jie 
einen vermummten Dann, der ihr Stillihweigen gebot, bis 
er nad etwa einer Stunde mit der Durchmufterung ver: 
ſchledener Schubladen und feinem Naub an Geld und 





Schmucgegenftänden zu Ende war. Die Magd hörte das 
Röceln ihrer Herrin, ohne ihr Helfen zu können Mar 
hat Verdacht auf einen früheren Bedienfteten des Hauſes. 

Preußen Leber ven bereit3 mitgeteilten Unglücksfall der 
am 8. d. beim Sprengen des eriten großen Erdtrichters 
(mit einer Pulverladung von 250 Ztr.) in Graudenz 
ftattfand und wobei ein Hauptmann und 5 Pionire ven 
Erſtickungstodt erlitten, erfährt man jegt folgendes Nähere : 
Der verunglücte Offizier ift der Hauptmann Kugbach, vom 
badifchen PBionir-Botaillon Nr. 14, der, als Kommandeur 
der Mienenvertgeidiguug bei der Belagerungsübung in Be: 
gleitung eined mit einem Nefpirationd Apparate ausgerüftes 
ten Unteroffizierd, von übergroßem Eifer getricben, zu früh 
in eine von Pulvergas erfüllte Minengallerie eingedrungen, 
wodurch er getödtet wurde. Das gleihe Schickſal erlitten 
noch 2 Unteroffiziere und 3 Pionire, welche auf den Noth— 
ſchrei des Huuptmanng, in der edelſten Abſicht zu retten, 
in die Gallerie eilten. Ein ſechster Pionier ift auf dem 
Transport nach dem Lazareth der Gasvergiftung erlegen. 

Sachſen. Das Befinden des Königs ift, wie dad Dresd. 
J. unterm 13. Aug. meldet, fortwährend ein zufricdenftel- 
lendes. Derjelbe hat in den legten Tagen täglich Spazier- 
fahrten unternommen und einen Theil des Tages regelmäßig 
im Garten zugebracht. 

— Hannover,13 Auguft. Einen traurigen Unglücks— 
fall hatte am 11. Auguft dad 2. Bataillon des 2, heſſiſchen 
Infanterie Regiments 82 auf dem Marjche zu dem in der 
biefigen Gegend ftattfindenden Manöver zu beklagen. Nicht 
weit vor dem erſten Kantonement, dem Dorfe Stroit, wollte 
der diefem Bataillone angehörende Lieutenant Klehe ein 
einem anderen Offiziere gehörende® Pferd befteigen, als 
diefe3 ſcheu wurde und von hinten mitten in die marjchirende 
Kolonne durchging. in Theil der Soldaten, durd den 
Nuf aufmerkjam gemacht, fprang zur Seite, doch bei ver 
7. Kompagnie wurde Lieutenant Klehe, nachdem er vieler 
der cntgegenftarrenden Bajonette ausgewichen, durch ein 
Bajonett getroffen, welches die linke Bade und den Gaumen 
durchbohrte und in die Wirbelfäule dran... Mit leiſem 
Weheruf ftürzte der Offizier rücklings vom Pferde, Sofort 
berbeigeholte ärztliche Hilfe Fam zu fpät, va auch bei dem 
Sturz noch die Wirbeljäufe verlegt war. 

Ausland. 

Oeſterreich Wie die N. Fr. Pr. mitteilt, hat die 
franzöfifche Regierung an die Öfterreichifche Fürzlich das An— 
ſinnen gejtellt, mehrere in Wien Icbende Franzoſen (die 
beiden Spradlehrer Benjamin Sachs und Anton Hugenot, 
Gifeleur Ariftided Barre und Goldarbeiter Louis Chalains 
als ehemalige Mitglieder der Kommune audzuliefern. Die 
Wiener Polizei hat nun befchloffen, die drei erftgenannten 
auszuweiſen, während fie Chalains angeblid) weil er jube 
ſiſtenzlos ift, verhaftete, um ihm ſchubweiſe in feine Heimath 
abführen zu laſſen. Derſelbe wird nicht direkt an Frank: 
reich ausgeliefert, fondern bis zur bayerijchen Grenze verr 
bracht werden, wo er von ben dortigen Behörden zur wei- 
teren ſchubweiſen Beförderung in feine Heimath übernom« 
men werden foll. 

Italien. Nom, 14. Auguft. Der Schnellzug, ber 
geftern Abends 9 Uhr 30 Min. von Nom nah Florenz 
abging, ftieß 5 Kilometer vor der Station Orte auf eine 
Ochſenheerde, welche die Schienen paffirte. Drei derfelben 
wurden von ber Lokomotive ergriffen und zermalmt. Der 
Zug aber, welcher mit der größten Schnelligkeit dahinbrauste, 
befam einen fo heftigen Stoß, daß, mit Ausnahme ber 
Locomotive und des hinterften Wagens, alle anderen ent= 
gleitten und umftürzten. Zum Glüd war der Zug nicht 
ſtark bejegt. Zwei Perfonen blieben todt auf dem Plage, 
16 wurden ſchwer und 4 leicht verwundet. Mit Ausnahme 
der Lokomotive und des Tenders, des Poft- 1 und bed Bagage⸗ 
Wagens find alle Wagen zertrümmert. In Folge dieſes 
Unfalls find die Züge, welde heute Morgen? um 9 Uhr 
und um 11 Uhr Vormittags ankommen follten, ausgeblieben. 
Um Mittag iſt aber ein Zug von hier nad der Unglücks— 








ftätte abgegangen, um die Bahn frei zu machen und die 
Ueberrejte de zertrümmerten Zuges hieherzubringen. 

Spanien. Bon den in Malaga mohnenden Deutjchen 
wird folgende Dankſagung veröffentlicht: „Die in Malaya 
reſidirenden Deutſchen fprechen hiermit dem Geſchwaderchef 
Kapitän zur See Herrn Werner und dem unter feinem 
Kommando ehenden Geſchwader öffentlih ihren innigiten 
Dank dafür aus, daß in Folge der rechtzeitigen Vereitelung 
der Pläne der Jufurgentenfloite unter General Contreras 
durch die deutſche Panzerfregatte „Friedrich Karl“ unter 
Befehl des Kommodore Herrn Werner Malaga vor großem 
Unglücd und theilweifer Verheerung gerettet worden iſt. 
Einzig und allein durd das Aufpalten der . Inſurgenten— 
fregatten am 23. Juli in Rartagına ift es der Ordnungs— 
partei in Malaga amı 25. Juli möglich geworden, die Ober: 
hand zu behalten und Malaga vor einem Geſchick zu bewahren, 
wie die Städte Alcoy und Sevilla es erfahren haben; ferner 
wäre am 1. Auguft das Bombardement von Malaga un: 
vermeidlich gewejen ohne das Eingreifen der beiden Fregatten 
„Friedrich Karl“ und J. Grogbrit Maj. S. „Emiftjure.” 
Vealaga, 3. Auguft 1873. (Folgen 50 Unterſchriften.) 

Amerita. New-York, 2. Auguft, Die Cholera die 
in den meiſten Orten des Weſtens, wo jie bisher geherrjcht, 
ſehr mild aufgetreten und in rer Abnahme zu fein ſchien, 
it in Carmi, Illinois, ausgebroden und emtwicelt einen 
epidemifchen Charakter; ebenjo in Janesborough, Teun. In 
den größeren Städten jedech, wie in Chicago, Cincinnati, 
St. Zeus, Indianapolis und Lonisville ſcheinen die getrofs 
fenen Sanitätz-Mafregeln die Krankgeit ſaſt ganz befeitigt 
zu haben. 


Bolho- und Jandwirihſcqaft, Handel uud Indnftrir, 

Nürnberg, 16. Aug. Mit Ausnahme der fühlen 
Nähte haben wir eine der Entwicklung und Reife des 
Hopiens ſehr günjtige Witterung, und die täglich zahlreicher 
eintrefienden Berichte aus den Produklionsdiſtriklen find voll 
Lobesergebungen Uber Quantität und Dualllät der bevor: 
ſtehenden Ernte, Wir können indeß den überſchwenglichen, 
ungerechtfertigt gefleigerten Ernteihägungen nicht vollen 
Stauden ſchenken, weil fie ih erfahrungsgemäß faft alle 
Jahre — im Ganzen und Grofen — ald ungenau oder 
nit zutreffend erwiefen haben. Die Hopfengegenden 
Bayerns zählen zu den bevorzugteften: in einigen derfelben 
iſt jedoch für die endliche Außreife der Dolven eine günftige 
Witterung mit warmen Nächten dringend geboten, Die 
Tettnang: Ravensburger Gegend und Steiermark haben mit 
der Ernte begonnen, die bejtellten Erftlingsballen dieſer 
Gegend find geitern dahier eingetroffen, um ſogleich wieder 
verwendet zu werden; Preiſe biefür wurden nicht bekannt. 
Außerdem hat am Markte keine beſprechenswerthe Veränder 








| ung ftattgefunden. Der Verkehr begifferte feit unferem vor- 


geitrigen Bericht ca. 30 Ballen, wovon Spalter Land, 
original Waare zu 75—80 und 85 fl., dann gepackte 
zu 66—72 fl. Erwähnung verdienen. Mit den heutigen 
unbedeutenden Meinen Abſchlüſſen beträgt ber Umfag in der 
heute beendeten Geſchaͤftswoche 130 Ballen, 


2oEales. 
Freifing, 18. Auguft. Die Sammlung für das 
in Münden zu errichtende Liebig Denkmal hat in Freifinge 
Weihenſtephan den Betrag von 155 fl. 28 fr. crgeben. 


Hevonnah. 
Eine Erzählung aus jüngjter Zeit von 2. Seemann, 
(Fortjegung.) 

„Wurde nicht das Schiff bereits geftern erwartet, auf 
dem Dein Freund ſich eingeſchifft hat?“ 

„So ift es! Ih bin übrigens ſehr geipannt barauf 
zu jehen, wie Frida ſich Arthur gegenüber verhalten wird. 
Sie iſt ja durch die Zerjtreuungen der Reife an und für 
ſich gegen früher viel munterer und theilnehmender ge— 
worden; doch als ich ihr gejtern offenbarte, daß wir moͤg⸗ 














lich enfalls noch im Lauf des heutigen Tages mit Arthur 





zufammentreffen Fünnten, dem ic, wie Du weißt, ebenfalls 
nichts davon gejchrieben, daß Frida ung begleitet, ſchien 
die alte Aufregung wieder in voller Stärke bei ihr hervor: 
zubrehen. Es muß übrigens doc wohl ein bejonderes 
Geheimniß dahinter ſtecken, worin diefe unerklärliche Ab— 
neigung ihrerſeits ihren Grund hat, und da Arthur wohl 
ſicherlich darum wiſſen wird und ihr möglichenfalls deshalb 
aus dem Weg gehen könnte, ſo ſchrieb ich ihm nicht, daß 
Frida uns begleitet, um, wie ich hoffe — durch ein per— 
ſoͤnliches Begegnen der Beiden die mir unbegreifliche Anti— 
pathie zu beſeitigen.“ 

„Wie gut Du biſt, Elimar,“ ſagte Hilda mit einem 
dankbaren Blick zu ihrem Gatten. „Auch ich bin auf das 
Zuſammtreffen Beider aufs äußerſte gejpannnt, denn jo 
offen auch Frida in allen Stücken zu mir iſt, in Bezug auf das 
Verhältnig zu Arthur habe ich nie etwas aus ihr herauss 
bringen koͤnnen.“ 

„Sp, hier ift der Ort, den id) für unfern Imbiß, bes 
ftimmt habe,“ wandte ſich jetzt Hildas Onkel zu diefer, 
als jie in eine Grotte eintvaten, von wo ſich eine prächtige 
Ternfiht bot und in deren Hintergrunde eine Eleine Case 
cade Kühlung jpendete, und damit zeigte ev auf einen ges 
deckten Tiih, den mehrere ſchwarze Diener umjtanden, 
„Ihnen cher eousin, möchte id) indeffen nicht fern von 
hier nod) einige bejondere Prachteremplare erotiſcher Pflan: 
zen zeigen, da Sie, wie id) gejehen, ein großer Blumenz 
freund und ein guter Botaniker find. Den Damen will 
ich den Weg dahin nicht mehr zumuthen, denn die Sonne 
fängt jchon am jtark zu brennen; jie mögen meiner Frau 
behilflich fein, Ihnen die Bananen in fjener Manier zus 
zubereiten, wie Sie, Herr Vetter, diefelben jo gern ejjen. 
— Cäſar, Du kannſt uns folgen,“ wandte er fid) an einen 
halbnadten Negerfnaben, dejjen Haut wie Sammt glänzte 
und deffen große dunkle Augen feinem keineswegs nad) 
unfern Begriffen wohlgeformten Geſicht einen treuherzigen 
Ausdrud verlichen. 

Damit entfernten ſich Beide. Nachdem fie eine Strecke 
gegangen, vernahmen fie lauten Hülferuf von weiblichen 
Stimmen vor ihnen; ſchnell eilten fie dem Schall der 
Stimmen zu, und bald trafen fie auf eine Gruppe von 
Perſonen, indem zwei Damen mit den Zeichen tödtlichſten 
Screens in Blit und Miene [einen Mann umjtanden, 
dev Enieend einen andern Dann, welcher auf "as Gras 
bingefunfen war, in feinen Arnmen hielt, und bemüht war, 
demjelben eine Wunde auszufaugen, Dod) die Züge des 
Daliegenden verrietyen bereit3 die Nähe des Todes, im— 
mer bleiher wurde fein Gefiht, immer blauer feine 
Tippen. ’ 

„Es iſt vergeblich, ic Fam zu ſpät,“ ſagte aufjtehend 
derjenige, welcher um den Sterbenden bemüht war. — 

„Was ift geſchehen?“ frug Elimar raſch binzutretend 
und fah den Fremden am Boden liegen, der vorher feine 
Combinationen rege gemacht hatte, — 

„Eine Schlange hat ihm in die Hand gebiffen, als er 
jene Blume dort für ung pflüden wollte,“ antwortete eine 
der beiden Damen. — 

„Und ich,“ fiel der Herr ein, „verſuchte das einzige 
Mittel, weldes es gegen ſolches Unheil gibt, ihm die 
Wunde auszufaugen, dod war id) Leider in der Zeit, als 
der Biß der Schlange erfolgte, zu entfernt von diejer Ge— 
jellfchaft, der ich ‚übrigens bis kurz vorher gefolgt war,“ 
und als der Sprecher jah, daß der Daliegende aufgehört 
hatte, zu leben, fügte er leiſe für fi Hinzu: „Vielleicht 
hat eine Höhere Macht Hier gerichtet.” 

„Ich bitte die Damen,“ wandte er fid) an dieje, „ſich 
von dieſem Schauplage des Schreckens zu entfernen,” und 
ale Hildas Onkel fidy erbot, die Damen nad der Grotte 
zu geleiten wo Andere ihres Geſchlechtes zu einer kurzen 
Rajt verfammelt feien, bat Jener, die Damen vorläufig 
durch Cäfar, den Diener voraufzuſchicken; die Herren möch— 
ten noch einige Augenblicke verweilen. 

(Fortfegung folgt.) 


Für den am vergangenen Samftag verftorbenen Herren Martin Schrödl, 
quisc Lehrer in Mafjenhaufen und Kriegöveteran wird Fünftigen 
Montag den 25. Auguft der Siebente und Tags darauf der Dreißigfte 
Trauergottesdienſt in der Pfarrkirche Maſſenhauſen abgehalten und werden 
Freunde und Bekannte ded Derftorbenen zur Theilnahme TER 

( 


eingeladen. 478) 
RED STAR LINIE. 


Regelmässige directe Post-Dampfsehifffahrt zwischen 


ANTWERPEN—PHILADELPHIA—NEW-YORK. 
Nächſte Abſahrten: 

per D. Vaderland am 14. September, per D. Rydal Hall am 28. September. 

Die Dampfer im engl. Lloyd Al claffirt, von 5000 Tonnengehalt, find aufs bes 
quemfte und befte für Paſſagiere 1., 2. & 3. Claſſe eingerichtet. 

Die Linie gibt direete Fährbilleis und befördert Güter mit direeten Gonnofjementen 
zu reduzirten Preifen nach alten Haupt-Binnenftationen der Vereinigten Staaten. 

Die Lnie ift in directer Verbindung mit der PeuſylvaniazEiſenbahn und 
werden für das Inland beftimmte Güter von den Dampfern auf die Eifenbahn: Waggons 
gleich überladen und die Paſſagiere prompt befördert. 

Wegen Fracht wende man ſich 


an B. von der Becke, Antwerpen. 
oder F. Lausberg & Cie., Frankfurt a. M. 


Wegen Paſſage an das Pepariement für Pafagiere, quai Jordaens 6, Antwerpen. 


. 9 ® ., 
Die Seeger'ſche Maſchinenfabrik 
in Augsburg 
empfiehlt ihre beliebten äußerſt folid und praktiſch gebauten Dreſch- und 
Gfotmafdinen, ſowie Scheiben-, Boh- und liegende Göpel für 1 und 2 
Pferde, Gülfenpumpen, Rübeuſchneidmaſchinen, Heurechen ıc. ꝛc. 
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 














Indianischer Balsam 
von 3. &. Weyer, L. Ir. 600 in Nürnberg, 


bereit3 beſtens renommirt und ald vorzügliched Hausmittel anerkannt 
gegen Gicht, Nhenmatisuns, Krampf, Schwachheit der Nerven, ebenfo 
für Quetihungen, Verrentungen und Brandwunden. Das große Glas 
fl. 1. —, das halbe 30 kr. Zu haben bei Herrn Apotheker von Hieber 
in Pfaffenhofen. 























































Münchener Schranne vom 16. Auguft 1873. 
ES Er TE —— 
Voriger | in der ‚| Heutii Mittels Mittelpreis. 
rucht⸗ „| fanunt= | Nef, x en 
Fr a aeen Betrag. | Yarfanf a Seſtiegen | Gefallen 
I t (1% | &. | &. i & (Heime 
Walzen 1° 5269 | 1637 —|-- 
Kom 2326 - L — 
Gerſte 226 17 — 4 
Haber 3635 | 180 -— 
Widen — 3 
Reps — 1 
Lein — 
Sonſt. Frucht —— 
Summa: | 2160 | 475 114860 [18002 | 1088 | —— 











Dachauer Schranne vom 13. Auguſt 1873. 
















































1 or.| Bus | Schr.=| Ver: Höchfter | Mittel: Niedrgft.] Mittelpreis. 
er Reit. | fuhr. ki taupt.j Reit. preis. Preis reis. Seftien | Orfait. 

kitbse MT MT TEN ee 
Walzen — bean 251 1 24 | 21-1—1—1|31 
Korn — 116/43 15/48] 14/47] | —|— |13 
Gerſte 11-11 — —— — — 
Haber > | 9127| Ari lee 








Ein ſchwerer, eifengeachiter 
Wagen ift billig zu verkaufen. Zu 
erfragen in d. Eyped. (1479 2a) 





Ein Sanarienvogel ift entflogen. 


| Derjelbe wolle gegen gute Belohnung 
| zurücgebracht werben. 





Allen meinen Freunden und Ber 
fannten für die freundliche Auf: 
nahme während des Beſuches in 
meiner Baterftadt Freifing ben be, 


+ fin Dank und rufe ich denſelben 


bei meiner NAbreife auf vielem 
Wege cin „herzliches Lebewohl“ zu. 
5. Rießbeck, Samueider 


in Potzdam mit Frau 


Arbeiler·Geſuch. 


Bei Unterzeichnetem finden in der 
Biber'ſchen Ziegelei dahier mehrere 
geübte Ziegel-Arbeiter, auch Weibs— 














perſonen, bei angemeſſenem Lohn fo= 
gleich dauernde Beschäftigung 5 ſollden 
Arbeitern wird die Arbeit für den 
fonmenden Winter von Herrn Biber 
ſelbſt zugefichert. 

Sreifing, 11. Auguft 1873. 


©. Kaufmann, Ziegfermeifter 
und Nccordunternehmer. 





Verzeichniß 
ber Preiſe ber Victualien und fonftigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 
tgl. Haupt: und Nefidenzftadbt Münden 
vom 15. Auguft. 1873. 

enbrod: Die Kreuzerfenimel fein wiegt 
ramın, das Streuzerlaibl 70 Gramm. 
Roggenbrod: der Zwellkreuzerlaib 220 Gr. 
der Vierfreuzerlaib 440 Or., der Achtkreuzer 
laib 1 Pfd. 380 Gr., der Sechzehnfreuzer 

h Bd. Kaiſermeh 


Mai 
35 


— 
meh) 
1 Pfd. Badmehl br. 2 ® 
feiner 11fr. 2 Pf., ordinärer 11. 2% 
1 Pfund Maftochjenfleifh 21 fr., 1 Pfun 
emäftetes Kuhfleiſch 20 fr, 1, Pd. Kall 
eich, beſte Dualität 22 kr. mittlere Du: 
lität 20 _&., 1Pfd. Schaffleiih 15 F 
1 Pd. Schweinefleiih, voh 24 Er., gerät 
het 34, 1 Pd. Schweinefett_ 30 f 
Ein Gtr. rohen Unſchlitts, im naffen 8; 
ftande 17 fl.30 fr., in trodenem Zuftan! 
19 fl. 30 tr. 1 Pfd. gegoffene Kerzen 22 1 
1 Pfd. gezogene Kerzen, feine2% Er, 1 Bi 
ezogene Kerzen, ordinäre — tr. 1 Wi 
Er 15 fr. 1Pfd. Schmalz 32 tr. 1 Pi 
Butter 33 fr. 5. Eier 8 fr. 1 alte Hen 
[1.42 fr. 1 Suan 30 fr. 1 Indian 1f1.48 
1 Rapaun 1 #. 12 fr. 1 Gans 1 fl.48 
1Ente fl. 48 fr. 1 Taube 14 fr. 1Spa 
ferkel 3f1.30 Er. 1 Hektolit. Kartoffel 3 fl. 30 
1 Maßel weiße Nüben 5 fr. 1Maßel bi 
rifhe Rüben 7 Er. 1 Mabel gelbe Nüt 
9 tr. 1 Maßel Zwiebel 16 fr. 1 S 
Buchenholz 6 fl. 42 fr. 1 Ster Birk 
24 ti. 1 Ster Föhrenh 
5 fl. tr, 1 Ster Fichtenholz * 
12 fr. 1 Ctr. Seu1fl. 12 £r 1 « 
Grummet — fl.54 fr. 1 Etr. Roggenf3 
1f.12 ie. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Vagblatt. 


zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





N 190. 





Mittwoch 20. Auguſt. 


1873. 








ws ‚Freifinger Tagblatt“ erſcheint tägli mit Ausnahme der Montage und hohen Feftage und toftet in Feeifing viertefjährtich “sr, aubmärts er die Por bejogen 50 fr. 


Imferate werden die Zipaltige Garmondgeile Toer deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 





Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 
I ſämmtliche Gemeindebehörden des Amtsbezirkes Dadan, 
Die obengenannten Behörden werden auf das hohe Re— 
erungsausſchreiben bezeichneten Betreffs vom 14. ds. M. 
ar. 27,718 (Koblt. ©. 1145) zur genaueſten Darnachacht- 
ung hingemicjen, 
An 16. Auguft 1873. 
Königl, Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 





Bayern. München, 17. Ruguſt. Nach ſoeben er— 
Ifiener Verfügung des kal. Kriegsminiſteriums iſt jede 
I murere Einziehung von Beurlaubten und Neferviften zu 
Iruppentyeilen "der Garnifon in Münden bis auf weiteres 
ikirt, und für jene Garnifonen in welchen das epidemijche 
Auftreten der Cholera conftatirt ift, eine die Anordnungen 
für die diesjährigen Herbjtübungen modificirende Beftimm:- 
ung dahin getroffen worden; daß die in diefen Garnifonen 
ftesenden Truppen dafelbft zu belaffen, Truppenabtheilungen 
anderer Garnifonen aber dahin nicht heranzuzichen find. 
Bie wir vernebmen, wird das erfte Guiraffierregiment von 
bier morgen auf das Lechfeld abgehen. 
— Münden. Ge. Maj. der König hat inhaltlich 
aller. Eutſchließung d. d. Schloß Berg den 9. d. Mis. 
Nie Beftimmungen über Beförderung, über, Erhöhung der 
sönungsfäge und über fonjtige Verbefjerung der Lage ber 
Interoffiziere und Zahlmeifter- Adfpiranten, unter Aufhebung 
üer entgegenftehenden bezüglichen Beftimmungen genehmigt. 
Nr bie Unteroffiziere bei den verfchiedenen Waffen find 
Intan folgende monatliche Löhnungsfäge zahlbar : Hartichier, 
Koſos und Fonier 45 fl. 30 kr., Felowebel 35 fl., Vice 
fitwebel 26 fl. 15 Er, Sergent 21 fl., Unteroffizier 
"fl. 52 fr, Stabshoboift und Staböhorniit 26 fl. 15 Er., 
Buaillond-Tambour 44 fl. 52 fr., Hoboift und Hornift 
N. 37 fr, Wachtmeiſter 35 fl. 52 kr., Vice-Wachlmeiſter 
fe 7 Re, Sergent 21 fl. 52 fr, Unteroffizier 15 fl. 
> kr, Stabötrompeter 27 fl 7 Er., Trompeter 10 fl. 
) kr., Dberfeuerwerfer 35 fl. 52 kr., Feuerwerker 21 fl. 
fr, Hornift 9 fl. 37 kr. Die Löhnungsſätze der Por: 
re Fähnriche, der Auditoriats-Aktuare und der Eskadrons-, 
Eitterier und Compagnie-Schmicde bleiben unverändert. 
Nateroffigtere, welche fih noch in Erfüllung ihrer dreijährr 
on Dienftzeit befinden, erhalten den vollen Löhnungsſatz 
"tr Charge nur dann, wenn fie fich verpflichten nad er— 
"ler gefeglicher Dienftzeit, weiter zu dienen. Andernfalls 
‚tiefen Unteroffizieren bei allen Waffen monatlich ein 
nungsſatz von 8 fl. 45 Er. zu zahlen. Die Bezirks— 
“dwebel erhalten an Stelle der ihnen bisher gewährten 
Hreibmaterialien: Vergütung ein Bureaugeld im Betrage 
“a7 fl. monatlih. Allen gegenwärtig noch im Dienft 
Aindlichen Unteroffizieren ift der Mehrberrag der Löhnung, 
ſcher für die von ihnen in der Zeit vom 1. April [. J. 
‘2 jegt befleideten Chargen ausgeworfen ift, für .biefen 
Sittauım, unter Abrechnung ber nad) $ 6 der allerhöchften 
Serordnung vom 4. März 1872 etwa bezogenen Surplus 
tus früheren Solvverhältniffen nachträgli zu gewähren; 











deögleichen den noch im Dienſt befindlichen Bezirks = Feld: 
mebeln der Mehrbetrag des zahlbaren Bureaugeldes. 

— Die Neglerung von Oberbayern hat an dad Kriegs— 
minifterium das Anfuchen gejtellt, es möchten die in dei 
Kaſernen befindlichen Neferve Leute der Infanterie eventuell 
die entbehrlihe Mannfchaft beurlaubt werven, damit hiedurch 
feine Ueberfüllung der Räumlichkeiten entſtehe, wodurch bei 
der negenwärtigen Hige und ‚bei weiterer Ausbreitung ber 
Cholera der Gejunppeitzzuftand für München gefährpet wäre. 
Diefem Anſuchen wurde von Geite der kompetenten Stelle 
willfahren. 

— Wie mitgetheilt wird, iſt die Generaldirettion der 
Verfehrö-Anftalten auf das Eifrigfte bemüht, den notoris 
hen Mangel an Poftbeamten in der allerfürzeften Zeit 
gründlich zu heben und den Status dieſes Perfonald um 
ein Bedeutende zu vermehren. Hiedurch foll einestheils 
die ſchnellſte und ficherfte Beförderung der zur Bolt gelans 
genden Sendungen geſchaffen, anderntheil® der biöherige 
anftrengende Dienft derſelben gemilvert werden. — Der in 
weiteren Kreifen befannte Schriftfteller €. A. Dempwolff 
ift geftern an einem Unterleibäleiven dahier verfchieven. 

— Münden, 18. Aug. Bon Samftag Abends bis 
Sonntag Abends find hier an der Cholera und choleraver⸗ 
wandten Krankheiten 25 Erkrankungs- und 12 Todesfälle 
vorgelommen. 

— Münden, 16. Aug. Der Bauernſohn Leonhard 
Friedrich von Kalkreuth, welcher wegen Ermordung ſeiner 
Geliebten vom Schwurgerichte von Deittelfranten zur Todes⸗ 
ftrafe verurtgeilt worden war, ijt von ©. M. dem König 
zu Icbenslänglicher Zuchthaugftrafe begnadigt worden, 

— Landshut, 18. Aug. Nad) Friegsminifterieller 
Weifung an die Hiefigen Truppenfommando’3 ift ſämmtlichen 
Unteroffizieren geftattet, Abends eine Stunde länger auszu— 
beiben, befömmt jeder Unteroffizier einen Soldaten zur 
Bedienung und fann eine Wafhihüffel und eine Wafjer- 
flafche beanſpruchen. Auch wird eine eigene Unteroffizierd- 
Speifeanftalt eingeführt. 

— Augdburg, 18. Auguft. Geftern Abends gegen 
9 Uhr brach in der Haindl'ſchen Papierfabrik dahier Feuer 
aus, und griff fo ſchnell um ſich, daß der betreffende Theil 
der Fabrikgebaͤude gänzlich niederbrannte und bie Thätigkeit 
der ſchnell herbeigeeilten freiwilligen Feuerwehr fih auf die 
Rettung ded dem Zeuerherde ganz naher Wohnhauſes be 
ſchränken mußte. Mit Hilfe volllommener Windſtille wurde 
diefe Thätigkeit mit Erfolg gekrönt, — Ferner zündete 
geftern Vormittags in einem Bauernhaufe, einige Stunden 
von bier, der Blig und Iegte den Stadel ſammt Stallung 
in Aſche. 

— Immenftadt, 10. Aug. Der Geſammiſchaden 
welcher durd) die wilde hereinbrechende Fluth angerichtet 
wurde, beträgt Taut Anmeldung im Ganzen 445,000 fl 

Württemberg. In Thalheim in ber Steinlady hat ſich 
am 14. d. ein gräßliche Unglück zugetragen: in einem 
Feuerwerkslaboratorium waren 2 Knaben, bie Tochter des 
Hauſes und ein Arbeiter mit Pulverifiren von zu Stern: 
rafeten 2c. beitimmten chlorfaurem Kalt bejchäftigt, als 
plöglih die Mafje im einem der Mörfer ſich entzündete, 
aus diefem die Flamme in Einem Nu in bie übrigen und 
da andere umberliegende Feuerwerksmaterial überfchlug, 


und durch biefe das Local ſtark demolirente Erplofion die 
4 genannten Perfonen derart verbrannt wurden, daß dies 
felben ihren Wunden unter den furdtbarjten Schmerzend- 
Qualen erlegen find. Bon den fchnell aus dem nahen 
Felde zur Rettung herbeigeiprungenen Perſonen erlitten 
ebenfalld mehrere Brandwunden. 

Sadfen. Dresden, 16. Aug. Der Kronprinz und 
die Kronprinzeffin gedenken in ben nächften Tagen die be— 
abfichtigte Reiſe nah Wien anzutreten. 

— Leipzig, 15. Aug. In Folge des Aufrufe des 
Immenftabter Hilfecomited, der vom Siadtrath zu Leipzig 
unterm 6 d. veröffentlicht ward, ſind bis zur Stunde bes 
reits 450 Thlr. eingegangen. 

Preußen. Berlin, 14. Auguſt. Auf die Kunde 
von dem großen Brandunglüd in Cham hat fich hier ein 
Gomite gebildet, welches bis jegt einigermaßen unter ber 
fommerlichen Leere Berlins gelitten hat. Sobald die Rück— 
wanderung aus den Bäreın und Sommerfrifchen beginnt, 
will ſich das Gomite erweitern und einen allgemeinen Auf 
ruf veröffentlicgen, in welchem auch die Ueberſchwemmten 
von Jmmenftadt mit aufgenommen werben. 

— Berlin, 16. Aug. Die Theilnahme Frankreichs, 
Belgiens und Rußlands an der internationalen Boftconferenz 
in Bern ſcheint durch die Erhöhung de Maximums des inter 
nationalen Portofages von 2',, Sgr und durd das Preig- 
geben des Prinz'ps erfauft worden zu fein, demzufolge für 
den Tranſitverkehr eine Vergütung in der Regel nicht ges 
Teiftet werden fol. — Prinz Friedrih Karl hat ſich heute 
zu den Cavallerie- Uebungen nach dem Magdeburgiſchen bes 
geben. Auch der Großherzog von Mecklenburg wird da- 
felbft erwartet. Sehr viele ausländiſche Officiere paffirten 
in diefen Tagen Berlin um den Manövern beizumohnen, 

— Stettin, 11. Aug. Heute ift der Anfang mit 
dem Abbruche unferer Feſtungswerke gemacht worden. Eine 
Anzahl Militärſträflinge ift auf der Eüpfeite des Berliner 
Thord mit dem Abbrechen der Feitungsmauer bejchäftigt, 
um die dort ſehr enge Pafjage zu erweitern. Diefe Ars 
beiten werden jedoch noch längere Zeit erfordern, da vor 
der Zufhüttung des Feſtungsgrabens der darin befindliche 
Waſſerlauf übermölbt werden muß. - Vor dem Königsthore 
haben die Entfeitigungsarbeiten ebenfalls begonnen. 

Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 17. Aug. Das „Neue Fremben- 
blatt“ erfährt, daß in der Gruppe 13 der Weltausftellung, 
welche das Mafchinenwefen umfaßt, 1091 Ausfteller prä: 
mürt worden find, wovon 40 Ehrendiplome erhielten. Auf 
dad Deutjche Neich entfallen 10 Ehrendiplome, nämlidy für 
König und Bauer in Oberzell, ſächſiſche Webſtuhlfabrik in 
Ehemnig, Mafcinenbauanftalt in Witten, Mafchinenbauans 
ftalt „Humboldt“ in Kalt, Chemniger Werkzeug Majchinens 
fabrit, neue ſächſiſche Mafchinenfabrif in Chemnig, Heilmann 
und Ducomune in Mühlyaufen, Borfig in Berlin, Nagel 
und Kemp in Hamburg, Dinglerfihe Maſchinenfabrik zu 
Zmweibrücen. Außerdem wurden den Auöftellern der gebach- 
ten Gruppen verliehen: 83 Fortſchritts-, 169 Verdienſt— 
metaillen, 70 Anerkennungsdiplome. 

— Wien, 18. Aug. Die Feier der Preifevertheilung 
hat heute Mittagd vor den Mitgliedern des Kaiferhaufes, 
den Miniftern, dem diplomatiſchen Corps, den Behörden, 
der Gemeindevertretung und der Ausſtellungs-Commiſſion 
ftattgefunden. Der Präfident, Erzherzog Rainer, begrüßte 
den Proteftor, Erzherzog Karl Ludwig, ald Vertreter des 
Kaiſers, und überreichte demjelben das Verzeichniß der zu— 
erlannten Preife. Erzherzog Karl Ludwig ſprach den Mit 
gliedern der Juri die Anerkennung des Monarchen für die 
aufopferungsvolle Mühewaltung aus, und betonte die Be— 
bentung der Austellung. 

— Gaftein, 16. Aug. Se. Maj. der Deutſche 
Kaifer, welcher ſich der rüftigiten Gefunbheit erfreut, macht 
täylich eine Promenade oder eine Ausfahrt, und nimmt bie 
regelmäßigen Vorträge de Civil: und Militärcabinet3 und 
des geh. Legationzrathes v. Bülow entgegen. 





Frankreich. Paris, 18. Mai. Die „Affemblee 
National” zeigt an, ohne ſich über die Sache näher auszu - 
laffen, daß nad zahlreichen in Ealaid, Tarbes u. f. w. 
vollzogenen Erperimenten die Modellkanone, welche in ber 
geſammten franzoͤſiſchen Artillerie eingeführt werden fol, 
glüdlich gefunden ift, und daß fogleich die Herftellung ber 
neuen Gejhüge im umiafjendftin Maßſtab in Angriff ger 
nommen werden fol. Unjere Armee, ſagt die „Aſſemblee“, 
wird in einer nicht fernen Zeit ein Artillerie-Material bes 
figen, welches an Zahl und Güte den erften Rang im 
Europa einnehmen wird. 

— Paris, 11. Auguft. Hr. Thiers war in Belfort, 
wo er auf feiner Meife nach der Schweiz anbielt und bei 
Hr. Köchling Üübernachtete, der Gegenftand, wie es fcheint, 
wahrhaft entyufiaftiicher Kundgebungen, Die Stadt bevcdte 
fi mit Fahnen und war bis Abends illuminirt; aus den 
Umgebungen war auf die Kunde von dem Eintreffen des 
berühmten Gaſtes die Landbevölkerung herbeigezogen und 
mifchte ihre Hochrufe in diejenigen der Einwohner. Hr. 
Thiers befuchte die eljäifchen Ajyle (chaumieres alsaciennes) 
wo man ihm einen rührenden Empfang breitete, und jegte 
heute früh feine Reiſe fort. Bei feiner Abreife fand er 
eine ungeheure Vollsmenge auf dem Bahnhof; die Ordnung 
wurde feinen Augenblick geftört 

Schweiz. Aus Montreur wird der „Gaz. de Laufanne” 
über die erfte dießjährige Erfteigung der Dent-Blanche bes 
richtet: Ein junger Ungar Hr. Moriz v. Dechy, der einige 
Tage vorher aub auf dem Matterhorn gemefen war, führte 
fie am 5. und 6. Aug. glücklich aus. Er war von ven 
Zermatter Führern Nikolaus Knubel und Peter Tangwals 
der begleitet. Die kühnen Bergfteiger verliehen Zermatt 
am 4, bivouafirten am Felfen der Wandfluth, beim Zmuth, 
und gelangten am 5. Vormittagd halb 11 Uhr, glücklich 
auf den Gipfel. Sie ftiegen dann ins Herensihal hinunter, 
und famen Abends um 8'/, nach Evolena. Diefer Abfteig 
iſt bis jegt noch nie gemacht worden. 

Italien. Von der italienischen Grenze wirb ber N. 
Fr. Pr. gefchrieben: Unter die merfwürbdigften, durch das 
Erpbeben vom 29. Juni hervorgebradhten Phänomene ger 
hört wohl die Bildung eines neuen Sees bei Farra. Uns 
mittelbar nach dem erften ftarfen Stofje fprangen aus dem 
fumpfigen Boden mehrere nicht heiße Qucllen hervor, deren 
Waſſer binnen weniger ald drei Tagen die ganze in ber 
Nähe ſproſſende Pflanzen-Vegetation zum Abfterben brachte. 
Unmittelbar darauf fenfte fi) der Erdboden im Umfreife 
von mehr als 20 Meter auf eine Tiefe von 5 Meter gegen 
fein frühere Niveau und es bildete fih ein See, deſſen 
Wafferjpiegel, obwohl weder ein Abflug noch Zufluß zu 
bemerken, $eit jener Zeit nicht den mindeften Schwankungen 
unterworfen ift. 

Rußland. Et. Petersburg, 16. Aug. Das Ers 
forderniß des Militärbudgets, welches heuer 169,290,000 
Nubel beträgt, wird fidh im Jahre 1874 auf 174,290,000 
Rubel, alfo 5 Millionen höher belaufen, und fol für die 
folgenden 4 Jahre eine weitere Steigerung von 5 Millionem 
bis zum Betrage von 179,290,000 Rubel erfahren, — Ein 
kaiſerliches Reſeript ordnet die fofortige Entlafjung aller im 
europäifhen Nußland befindfichen Nefervebataillone an, 
fobald die neuausgehobene junge Mannfchaft bei ven Fahnen 
eingetroffen tft. 

Spanien. Madrid, 17. Aug. Die Corte nahmen 
endgilig den Gefegentwurf über die Einberufung von 
80,000 Mann Referven an. — Die Inſurgenten in Car» 
thagena öffneten dad Bagno und bewaffneten 1500 Sträfs 
linge. — In Bilbao wollen die Behörden auswärtige Ars 
tillerie-Difigiere für die Vertheidigung der Etadt berufen, 
falls die fpanifchen Difiziere diefelbe verweigern. Die Stärfe 
der Garliften wird auf 26,000 Mann Infanterie, 450 
Reiter und 17 Kanonen angegeben. 

— Madrid, 17. Aug. Die Carliften ftellten fih 
zu beiden Seiten der Rhede von Bilbao auf, befchofjen ohne 
Unterfchied die ſpaniſchen Schiffe, englifche und franzöfliche 





Gebäude und refpeftiren nicht einmal bie rothe Kreuzflagge. 
Mehrere Perſonen wurden verwundet oder getödter und Ber 
ſchädigungen am Eigentum angerichtet. 

— Die Nahrigten über Wegnahme des engliſchen 
Dampferd „San Margarita” oder „Deerhound“ gewinnen 
neuerdings feineäwegd an Klarheit, dagegen liegt es klar 
am Tage, daß die Sache Veranlafjung zu Erörterungen 
zwifcyen der fpanifchen und ver englifyen Regierung geben 
wird, welche das vielbefprochene Eapitel über Waffeneinfuhr 
sch um einiged Material bereibern dürften. Was dems 
nächſt den Thatbeftand betrifft, jo meldet der Correipondent 
des „Standard“ in Biarrig, dem man überhaupt die eriten 
Mitth ilungen über den Vorfall verdankt, unter dem Datum 
vom 14. folgendes: „Die Wegnahme des „Deerhound” fand 
m einiger Enifernung von Fuentarrabia ftatt, che das 
Schiff die vollftändige Landung feine Cargo bemertitelligt 
batte. Ein Corps von 40 berittenen Garliften und etwa 
200 Manı zu Fuß mit 18 Ochſenkarren wartete an ber 
Küfte, Wie es heißt, zog das Schiff erft die englijche 
Handeldflagge uud dann jpäter die Nationalflagge auf. Das 
hanifche Kanonenboot „Vonaventura”, welches außerhalb 
Ing, legte fih Bord au Bord an und nahm den Dampfer 
ng, da ſich bei ver Unterſuchung herausftellte, da 1500 
Gewehre und 100,000 Patronen feine Ladung ausmachten. 
Vipderftand wurde nicht geleiftet. 

-- Ueber die Niederlage der Aufftändifhen von Carthar 
gena bei Chinchilla (am Montag den 10. Auguſt) wird 
re Näheren berichtet: Contreras, Galvez, Pernas und Por 

| #8 haften ihre verfügbaren Streitkräfte, 2000 Mann mit 
zwei Krupp’jhen Kanonen, zu einem kühnen Streiche gegen 
die Haupiſtadt zufammengebradt. In zwei Eiſenbahnzügen 
fuhr dieſe Streitmacht von Murcia nah Chindilla, wo ſich 
die Bahn nah Madrid abzweigt, und die Helden würden 
auch luſtig meitergefahren fein, wären fie nicht unvermuthet 
auf ein Hinderniß in Geftalt der Kolonne des Brigadierd 
Salcedo geftoßen, weldye die Antömmlinge in Chinchilia 
erwartete und fie unvermutbeter Weiſe angriff. Die Verwirs 
tung in den Reihen der Rebellen war unbeſchreiblich. Con— 
trerad brachte zwar einen Theil feiner Schaar wieder in 
den Zug, der Zug aber entzleifte, weil die Negierungstrups 
pen inzwifchen die Schienen weggenommen hatten. Merk 
würdigermeife erlitten die Flüchtigen feinen Schaden, als 
den Schreden; fie fegten ihre Flucht Hals über Kopf fort, 
jo gut e3 ging, und den Anführern gelang es, zu entwir 
iten, 400 Rebellen wurden jedoch gefangen genommen. 


&ofales. 
Freifing, 17. Auguſt. Der Stubienlehrer an der 
Studienanſtalt Freifing, Pr. Alois Bieringer, ift am tie 
| Studienanftalt Amberg verfegt und der geprüfte Lehramts · 
ndidat B. Hafenftab aus Rothenbuch zum Studienlehrer 
en der Studienanftalt Freiing ernannt worden. 


NHevonnah. 
Eine Erzählung aus jüngfter Zeit von 2. Seemann, 
(Bortjegung.) 
Während bie Ku ſchreckensbleich dem braunen Kna— 
‚den folgten, wandte ſich der fremde Herr an die Zurückge— 
Niebenen mit folgenden Worten: 
„Ich bat Sie, meine Herren, noch bier zu verweilen, 
im mir als Zeugen zu dienen. Mein Name ift Brown, 
‘9 bin Agent der geheimen Polizei der vereinigten Staaten 
"d habe triftigen Grund zu der DVermuthung, in dem 
'rftorbenen, den vielleicht eine ir Strafe ereilt hat 


| nuterri 

















3 fie Unterricht im Schuhmachen ertheilt. 


Der Betrag für den ganzen Unterricht iſt à Perſon 4 fl. 
Anmeldungen bitte idy in meiner Logie bei Herrn Neger, vormals 


Migerhaufe, Nro. 626, 1 Stiege, zu machen. 
Es empfiehlt ſich hochachtungsvoll 


(1460 26) 


uhmachen. 


Unterzeichnete beehrt ſich es geehrten Damen befannt zu machen, 


Eleonora Borkmann, Inftitutölehrerin 
aus München. 


und dem ich bereits lange nachſpüre, einen Dieb und fal— 
ſchen Spion zu vermuthen, wie er notorifch ein faljcher 
Spieler if. Um hierüber Gewißheit zu erlangen, ftrebe 
ih jhen längft danach, mi in den Bejig der Papiere 
des nunmehr Verjtorbenen zu fegen, und ich bitte Sie, 
meine Herren, bei ber Unterfuhung bdefjelben als Zeugen 
zu dienen, weil mir einestheils darum zu thun ijt, den 
Befund meiner Unterfuhung, falls ſich ein ſelcher heraus— 
ft Uen follte, vor Anderen zu conftativen, nachdem bieje 
Lippen —” er zeigte auf den Verftorbenen, — „aufgehört 
haben, ein Gejtändnig machen zu können; andererſeits weil 
ich, jeit heut Nacht erjt hier angefommen, noch keine Ge— 
legenheit gehabt habe, mir die nöthigen Vollmachten vom 
biejigen Gouvernement ausjtellen zu lafjen, um auf Grund 
meiner Eigenſchaft als Detectiv jelbjtändig gegen den, wel: 
hen ich verfolgt, vorgehen zu können.” 

Bei diefen Worten holte er eine Brieftafhe aus dem 
Node des DVerjtorbenen, und fing an, die Papiere zu 
durchleſen. 

„Es iſt, wie ich dachte, ein Spion, der beiden Parteien 
zu dienen ſich verpflichtet hatte. Hier der Brief eines 
Jokeys, der noch eine rücjtändige verfprodhene Summe 
verlangt, weil er ihn, den Moreffaten, habe im Nennen 
gewinnen lafjen. Hier ein Brief neueften Datums an den 
Agenten der feindlichen Partei; enthält wahrſcheinlich Mits 
theilungen über das, was er ausgefpürt, doch mir leider 
unverftändlich, denn der Brief ift, wie es mir ſcheint, im 
deutſcher Sprache gefaßt, der ich nicht mächtig bin; ift 
aber alles nicht, was ich ſuche.“ 

„Da Kann ich aushelfen,“ meinte Elimar, „ih bin ein 
Deutjcher !“ 

„Dann bitte, Tefen Sie,” fagte der Detectiv, indem er 
Elimar jharf firirte, und während Elimar den Brief für 
ſich durchlas, durhjuchte Mr. Brown die Taſchen des Vers 
ſtorbenen. 

„Ah, das iſt prächtig!“ rief er aus, „was wird Mr. 
von Goldan ſagen zu dieſer Entdeckung,“ indem er ein 
Taſchenſuch mit rothem und grünem Rand aus der 
Taſche zog. 

„Was heißt das?“ frug Elimar, „Sie kennen Arthur 
von Goldan, meinen Freund? Und dieſes Tuch mit dem 
eigenthümlichen Nand kommt mir ebenfalls fo befannt vor; 
was bedeutet dies Alles ?“ 

„Das bedeutet, dag wir endlich den Dieb überführt 
haben, der Herrn Baron Yon Hohenfels die Briefe und 
Anweifungen entwendet hat.“ 

„Baron von Hohenfels ? ber bin ic) ſelbſt! Ich falle 
aus einem Erjtaunen in das andere! Ad, nun wird mir’ 
Harz; meine Combination vorher beftätigt ji, aber — 

„Sie find Baron Hohenfel$? Shoking indeed!” fiel 
der Detectiv Climar ins Wort, „Habe ſch es doch faft 
gedacht, denn ich folgte Ihnen, als ich Ihnen vorher be— 
gegnete, weil Sie einem Bilde, das ic ’mal bei Herrn 
von Goldan gejehen, jo ähnlich gejehen, und die Beſchreib— 
ung Ihrer Perſon ebenfalls auf Sie zu paffen ſchien. 
Doch wußte id) nichts um Ihr Hierfein in Amerika, ſonſt 
würde id) vom erjten Augenblid an nicht weiter zweifels 
haft gewejen fein. Nun hat mein Zweifel diefem hier das 
Leben gefoftet, weil ich jonjt, ohne Ihnen zu folgen, recht— 
zeitig zur Hand gewejen fein würde, um die Wunde aus— 
zufaugen, bevor das Gift in das Blut übergegangen war. 
Ah, da fommt Mr. von Goldan jeldit I” 

(Fortfegung folgt.) 
Garboljaures 


Desinfections- Pulver 
per Pfd. 9 Ar. 


empfiehlt 
II. Oberlindober. 


Mtakulatur-Papier, 
per Pfund 6 fr. 
Franz Paul Datterer. 











Die am 1. September a. 
— der 


„badiſchen Staats-Obligationen, 
ae amerifanijchen 64er Bonds, 


ce. verfallenden 


4) /, württ. Nentanftalt: Pfandbriefe VI 
und 3%, Lombarden 
werden von heute ab eingelöst im 
Freiſing, 20. Auguft 1873. 


8 
Bank- & Wechsel-Geschäft a 
von J. Oberlindober in Freising. 


) — 
Tanz-Ilnterridit. 
Der Unterfertigte beehrt ſich hiemit anzuzeigen, daß er nächſtes Monat 


einen Tanzcurd, verbunden mit Anſtandslehre, eröffnet und empfiehlt fih zur 
Entgegennuahme von Anmeldungen. Hochachtungsvollſt 


Ludwig Mayer. ig Mtaner. | 
EGntgegnung. 











Auf die Erklaͤrung meiner Ehefrau im hiefigen Tagblatte vom 9. d. Mis. 
Nro. 182, ſehe ih mich- veranlaft, 
entgegnen: 

Unterm 10. Juni 4871 hat Anna Stieberger gegen mich Klage auf 
Eheſcheidung getellt, unter der Behauptung, daß ich ihr durch Trunkjucht, 
Müfftggang, Schuldenmachen, durch Beſchimpfungen und Mißhandlungen das 
ehelſche Zuſammenleben in hohem Grade erſchwert habe. 

Von diefer Klage wurde ich durch rechtöfräftiges Urtheil des Confiftoriums 
de3 Erzbisthums München und Freifing d. d. 21. Dezember 1872 definitive 
entbunden, da das Beweisverfahren die Behauptungen meiner Ehefrau ald un- 
wahr feſtſtellte. 

Ju den Entiheidungsgründen des allegirten Erkenntuiſſes ift vorzüglich 
hervorgehoben, daß die ewigen Zänfereien und Vorwürfe meiner Ehefrau den 
häuslichen Unfrieden veranlaßten‘, daß ich dagegen den Werth des Anweſens 
durch Neuanſchaffungen und Verbefjerungen, durch Bauten und Euftivirungen, 
wozu allerdings die Aufnahme von Paffivfapitalien erforverlid war, um mehr 
als die Hälfte. erböht und ſonach die entliehenen Geldbeträge zum dauernden 
Nugen des gemeinfamen Anweſens verwendet habe. 

Ferner ift richterlich feftgeftellt, daß meine Ehefran durch ihre Bißigkeit 
und Schimpfreden, überhaupt durch ihr böſes Maul Veranlafjung zu meinem 
Vorgehen gegeben hat, welches die Grenzen bed dem Ehemann der Ehefrau 
gegenüber gefeglich zuftehenden Züchtigungärechted nicht überichritt, daß bie all 
gemeine Stimme meine Frau al diejenige bezeichne, welche an dem ehelichen 
Zerwücfniſſen Schuld trage und daß die Angaben einiger Zeugen „Anna Stich: 
berger ſel eine brave und chriſtliche Frau“ als ziemlich unglaubwürdig erſcheint, 
weil eine vom Geiſte des wahren Chiiſtenthums durchdrungene Frau eines fort 
gefegten Haſſes gegen ihren Ehemann nicht fähig ſei. 

Wie weit ſich diefer Haß erſtrecken fann, zeiat Mar ber Umſtand, daß bie 
Kinder meiner Ehefrau am 15. ds. Mis. mit Wiffen und Duldung bderjelben 
gegen mich Schimpfwörter der gemeinften Art fhleuderten. 

Dieſes Vorkommniß dürfte den Charakier meiner braven und nach ihren 
Begriffen chriſtlichen Frau im beften Lichte zeigen und darthun, wie das Inſerat 
vom 8. ds. Mis., welches den wahren Sachverhalt volljtändig entftellte, zu be 
urtheilen ſei. 

Die das legte Wort, dem ich den Wunfch anreihe, der Anna Stiehberger 
mögen andere Begriffe vom Ehriftenthum, von der Nächſtenliebe und insbejondere 
von der Kindererziehung beigebracht werden. Jh aber fchliege mit den Worten: 
„Herr verzeihe ihr, denn fie weiß in ihrem Haße nicht was fie thut.“ 


Freiſing, 19, Auguft 1873. 
(1486) Stephan Stiehberger. 


im nterefje der Wahrheit Folgendes zu 








! Stliegengitter von Draht 
mu jchöner grüner und weißer Farbe 
nach beliebinem Maß find zu-haben bei 

. Hofmann, Siebmadıer, 
Färbergraben Nr. 25. Rückzeb. 1. St. 
Münden. 


Griündeverfauf. 


Unterzeichneter beabfichtiget feinen 
Grundbeſitz zu verkleinern und verkauft 
bievon ca. 220 Tagw. Arcker und We⸗— 
fen. — Diefe Grundſtücke find befter 
Bonität, gut erhalten und in der Genend 
von Walpertäfirchen nelegen. Das Ueb⸗ 
tige bei dem Eigentbümer 

Simon Huber, 
Eqſenreich in Oberding 
Log. Erding. 
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Ftollwerek'sehe 


Brust-Bonbons 


aus der Fabrik von 
Stanz Htollwerk, Hoflieferant 
in Köin. 
Von wohlthätiger Wirkung 
gegen Huften und Heiferkeit, eine 
vortrefflide Gompofition auf: 
löfender und befänftigender Mit: 
tel, daher bei Zuftänden, bie 
noch feiner Arznei bedürfen, ges 
wiß empfehlenswerth. 
Münchener Eours 
vom 18. Auguft, 
mitgetheilt vom Bantgeſchäft D. 9. 
Fichtenfein in Münden, Kaufingers 
firage 28. zum goldenen Kreuz, wel: 
ches bezügliche Aufträge bejtend aus- 
führt und bereitwillinft Auskunft ertheilt. 
Obligationen, Bayer. Oblig. 4° 
gauzjaͤhrl. Oblig. — P. 96’, ©. 
4'/,°/, ganzjãhr. Obſ. 102 P. 101146. 
4°/, Pfandöriefe der bayer. Hypotheken 
u. Wechſelbank 95 P. 94’, ©. 41% 
Bayer. Oftbahnaktien119”/, P. 119/. ©. 
4',,°/ Defterr. Silberrente 66'/, P. 
66°, ©. 6%, 1884 Amerikaner 
BP. 97°, ©. 5°), Elifabeth + Bahnaftien 


—— 





Alföld Fiumaner 
G. — Bahn 

Feng 392%, ©. sonen Rudolf⸗ 

Bahn P. G. Nordweſt⸗ 

bahn 92°/, P. 92/. 76. Pilſen Prie⸗ 

P. — G. Siebenbürger- 

79/. G. 

⸗ Bayer. Praͤmienanleihe 
©. 4/. Raab ⸗Grazer 
Ansbach⸗ Gunzenhauſer 

P-G. Augsburger 8/. P. — G. 
Geldſorten. Preuß. Friedrichsd'or 

9.57.-68/., W Fra.-Stüde 9.20 

bis 21 Dufaten 5. 31 36, Hol. 

fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piſtolen 9. 

41—43, engl, Sovereigus 11.45—48. 

Preuß. Cafjen-Scheine 105—105'/, 

Defterr. Banknoten 106 2.105’, & 


Rebaltion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 

























Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An ſämmiliche Gemeindeverwaltungen de3 Amtsbezirkes 
Dachau. 
Uferfhugbauten an der Amper betr. 
Voritand des Lönigl. Straßen: und Flußbauamts 
rg, Herr Bauamtmann Horn in Augsburg, wird 
dieſes Monats den Amperfluß bereifen und bei biefer 
heit alle begründeten Anträge aufnehmen, die für 
ung von Mierihugbauten mit Zuſchuß aus Kreis— 
mitteln von denjenigen Gemeinden und Privaten ges 
perven, welche mit ihren Fluren an die Amper grenzen, 
14 Fluren von genanntem Fluße durchſchnilten find. 
1:4 ke diejed Gejchäft möglichſt zu beichleunigen, werden 
Betheiligte hievon mit dem Auftrage verftändigt, 
mündlich oder fchriftlich bei dem k. Stragen- und 
mte Friedberg in Augsburg ihre Anträge anzu— 
y und bie Uferftellen, welche fie geſchützt wiſſen wollen, 
ihhen. 
in, 18. Auguft 1873. 
; Königl. Bezirksamt Dachau. 
Haußladen. 





Bayern. Münden, 19. Aug. Wie man erfährt 
fommt die Nichtigkeitöbefchwerde der A. Spiteber vor dem 
eberſten Gerichtshof am nächften Freitag zur Verhandlung, 
und wird ihr Vertreter folgende Punkte hervorheben: 1) 
das Borunterfuhungsprotofoll wurde vor Beginn der Haupt: 
detſammlung fpäter ald innerhalb der vorſchriftsmäßigen 
Zt von 24 Stunden geſchloſſen. 2) Die Geſchwornen 
hatten ihr Votum in einer reinen Mechtöfrage abgegeben, 
nämlich ob A. Spitzeder als Kauffrau zu betrachten war 

Die Nichtigleitäbefchwerde wird durch Advokat 

— Der Magiftrat hat in heutiger Sigung 

in Berüdfichtigung der Gefundheitöverhältniffe beſchloſſen, 
daß ſowohl das nächite Oftoberfeft ald auch die Auer Dult 
im Oktober zu unterbleiben haben. 

— Münden, 20. Aug. In der Woche vom 10. 
bis 16. Aug. find in ber hiefigen Münze 1,500,840 Marf 
in Zwanzigmarfftücen geprägt worden. 

Münden, 19. Aug. Bon Sonntag Abends bis 
Montag Abends find bier an der Cholera uud choleravere 
wandten Krankheiten 27 Erkrankungs- und 14 Todesfälle 
iorgefommen. 

— Münden, 19. Aug. Da es von hohem Ins 
kerefje erfcheinen dürfte, das Auftreten und Fortfchreiten der 
Krankheit im heurigen Sommer im Vergleiche mit den be— 
täglichen Verhältniffen im Jahre 1854 zu bemeffen, mögen 
folgende auf officiellen Ausweifen beruhende Daten ausge— 
führt fein. Sehen wir von den wenigen Krankheitsfällen 
ab, welche fih im Jahre 1873 vom 25. Juni, dem Tage, 
an welchem bekanntlich der erfte Choferafall hier eingefchleppt 
wurde, bis gegen Ende Juli ereigneten, fo können wir ben 
Beginn der Epidemie auf die letzten Tage des Juli, fomit 
auf den gleichen Zeitpunkt, zu welchem die Epidemie auch 
‚im Jahre 1854 auftrat, verlegen. Dabei ift übrigens zu 
| berüdfichtigen, daß die nachfolgenden Angaben hinſichtlich 
dis Jahres 1854 ſich zunächft auf den damaligen Stadtbe⸗— 
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zirk Münden, nicht auch auf die Vorftädte r. d. far be: 
ziehen, während natürlich die Angaben für das Jahr 1873 
fih auch auf letztere Vorſtädte erſtrecken. Es handelt ſich 
ſomit für das Jahr 1854 vorerſt (von ſpäterem Datum an 
werden wir auch bie Zahlen für vie Vorſtädte r. d. J. 
geben Fönnen) um eine Bevölferungsziffer von circa 107,000, 
für das Jahr 1873 um eine ſolche von circa 170,000 
Seelen. Im Jahre 1854 betrug nun die Zahl der Er; 
krankten bis einſchließlich 12. Auguft 306, die der Geſtorbenen 
130, während im Jahre 1873 bis incl. desſelben Tages 
die Zahl der Erkrankten 171, die der Geftorbenen 58 bes 
äiffert. Der weitere Vergleich (wobei ſich die erfte Ziffer 
auf die Zahl der Erkrankten, bie zweite auf die Zahl ber 
Toresfälle bezieht) ergibt: 13. Aug 1854: 55 — 18; 
1873: 27 — 5; 14. Aug. 1854: 56 — 23; 1873: 27 
— 14; 15. Aug. 1854: 104 — 29; 1873: 28 — 8; 
16. Aug. 1854: 134 — 39; 1873: 25 — 13; 17. Aug. 
1854: 161 — 57; 1873: 27 — 12; 18, Aug 1854: 
i61 — 69; 1873: 27 — 14. Die Gefammtzapl aller 
Erkrankten beziffert fomit im Jahre 1354 bis einſchließlich 
48. Auguft 977, die der Toredfälle 365; im Jahre 1873 
bis einfchließlich 18. Auguft find dagegen 332 Erkrankungen 
und 124 Todesfälle vorgefommen, wobei wiederholt auf 
die Benölferungsziffer im Jahre 1854 von circa 107,000, 
im Jahre 1873 auf jene von ca, 170,000 Seelen hinges 
wiefen fein möge. 


— Bor dem Bezirkögerichte München 1/3. hat ein Nach— 
fpiel aud der Verhandlung gegen den vormaligen Rechts— 
conzipienten Brückelmaier ftattgefunden. Der Ichtere hatte 
den damals in Unterfuhung befindlichen penfionitten Lande 
wehreSccondlieutenant Otto Frhrn. v. Guttenberg, welcher 
mit bezirfögerichtlicher Erlaubniß freie Correſpondenz führen 
durfte, zu bewegen gewußt, auch einen geheimen Briefmechfel 
mit feiner Frau zu vermitteln. Die damaligen Gefängniße 
wärtergehilfen A. Bräu, Joh. Spanner, Joh. Söllner und 
A. Kellenberger ließen fih gegen Gelbgefchenke ala Ders 
mittlungaperfonen gebrauden. Mit Hilfe derſelben kam 
Brüdlmater in den Befi einer Laubjäge, 2 ‚Zeilen und 
eined Stemmeifend. Am 13. Yunt dB. Irs. wurde er 
bei feinem Verfuche, die Eifeng'tter zuburchlägen, vom Ges 
fängnißverwalter Koͤckenberger überrajcht. Die Beftehungd- 
fumme, welche den Angeklagten in Form von Zrinkyeldern 
verabreicht wurde, war jedoch ohne Belang, da fie bei den 
beiden Erfteren nur wenige Gulden, bei Legteren nur je 
30 Kreuzer betrug. Die Staatöbehörde ließ bei Söllner 
wegen Mangel3 an Beweis die Anklage ſelbſt fallen, während 
fie gegen die drei andern biefelbe wegen des Vergehens im 
Amte, gegen Caroline Brücklmaier und DO. Frhrn. v. Gut: 
tenberg wegen Verbrechens und Vergehend der Beſtechung 
aufrecht erbiel. Sämmtlihe Angeflagte wurden vom Ger 
richtshofe freigefprochen. Der Staatsanwalt ergriff genen 
das Urtgeil in Bezug auf Bräu und Spanner die Ber 
rufung. 

— Landshut, 20. Auguft. In dem benachbarten 
Arth warf der Knecht des dortigen Wirthes von einem 
Getteldewagen einen Wiesbaum herab, ohne ein Ljähriges 
Kind zu bemerken, welches hart unter dem Wazen geſtan⸗ 
den hatte. Dazfelde wurde fo unglücklich getroffen, daß 


ihm der Kopf zerjhmeltert wurde und es fofort der gräß- 
lien Verwundung erlag. 

— regensburg, 16. Aug. Der Hopfen fteht in 
ten biefigen Hopfengärten vortrefflih; jeder Stod ift mit 
träftigen Dolden bedeckt und darf ſomit ein gänftige Ernte= 
Ergebniß erwartet werten. 

— In Paſſau ift Strife unter den Bäckergeſellen 
ausgebrochen; fie verlangen, daß das tägliche Reichniß von 
6 fr. anftatt ver Abendkoſt auf 12 Er. erhöht werde, Die 
Meiſter wollen dies nicht zugeftehen, da ohnehin viele Ge: 
jelen über das Geldreihnig Suppe und Brod erhalten. 

Preußen. Berlin, 15. Aug. Die osmaniſche Res 
gierung hat bei Krupp 500 Kanonen beftellt. Die Kanonen 
werden nah dem Kıupp’jchen Modell gegoffen, welches in 
der veutfchen Artillerie eingeführt ift. 

— Zur beſchleunigten Durchführung des Neihamünz- 
geſetzes ült, wie die „D. R.:E.* berichtet, „Seitens der 
Neipöregierung nunmehr an alle diejenigen Einzelregier— 
ungen, welche im Befige von Münftätten find, das Erfuchen 
gerichtet worden, baldthunl chſt Mittyeilung darüber an das 
Reichskanzleramt gelangen zu laſſen, ob fie gemeint find, 
außer Reichsgoldmünzen, auch Reichs-Silber-, Nidel: und 
Kupfermünzen auf ihren Münzſiätten ausprägen zu laffen, 
und welche Leiftungzfähigkeit fie für die einzelnen Münze: 
ftäten und Münziorten im Aue ſicht ftellen können für den 
Ball, dag die Goldansprägung in dem feitherigen Umfang 
fortyefeßt, oder auf die Hälfte bejchränft wird. 

— Die „D. N. E" theilt mit: Nachdem burch Bes 
ſchluß des Bundesrathes die Annahıne von öfterreichifchen 
Ein: und Zweiguldenſtücken, ſowie nieverländifcyer Ein- und 
Zweieinhalbgulvenftücten bei allen Stauts- und fonftigen 
Öffentlichen Gafjen verboten worden und dem entſprechend 
bie Einzelregierungen mit Anmeifung verfeven find, ift nun 
an bie legteren daß weitere Erfuchen gerichtet worden, ſich 
darüber zu äußern, ob einem auf Grund des Art. 13 des 
Münzgefeges zu erlafjenden allgemeinen Verbot diefer Mün» 
zen Bedenken entgegen Tehen, und ob und inwieweit ein 
Bebürfniß beftehe, ausländische Münzen bei Reichs oder 
Landescaſſen zu einem feften Curs anzunehmen, und welcher 
Curs für die etwa zu bezeichnenden Münzen feftzujegen fei. 


Auslanud. 


Oeſterreich. Wien, 18. Aug. Von den Ausſtellern 
der Weltausſtellung erhielten Ehrendiplome: in der Gruppe 
„Land: und Forſtwirthſchafi“ das General-Comite des bayr. 
landwirthſchaftlichen Vereins in München ; in der PBapier- 
Induſtrie A. W. Faber in Stein (Bayern) und Leo Hänfe 
in Münden; in der Gruppe „graphifhe Künſte“ Photor 
graph Albert in München, in der Gruppe „Majchinenwe- 
fen“ König und Bauer von Oberzell und die Dingler'ſche 
Maſchinenfabrik in Zweibrüden; „wiſſenſchaftliche Snftrus 
mente” ©. und J. Merz in Münden; in der Gruppe 
„Erziehungsweien“ die landmwirthichaftlihe Abtheilung des 
Polytechnikum in Münden, die Centrallandwirthſchaftsſchule 
Werhenftephan, der Kunftgewerbeverein Münden, die Ab: 
teilung für Schulangelegenheiten des bayeriihen Minis 
ſteriums des Innern und das kgl. boyeriſche ftatiftifche 
Bureau; in der Gruppe „Heeresweſen“ Direktor Schmidt 
der Ludwigshafener Wagenfabrik. 

— Im Theater an der Wien ereignete ih am 14. d. 
Abend ein trauriger Unglücksfall. Die Tänzerin Anna 
Walter, ein Schönes 18jähriges Mädchen, Fam in der Damen— 
garderobe beim Drdnen der Toillete einer brennenden Kerze 
zu nahe, fo daß im Augenblicke ihre leichten Kleider Feuer 
fingen. Alle Befinnung verlierend rannte dad Mädchen, 
nad) dem Ausgang fuchend, durch die Gänge des Gebäudes, 
bi3 fie von Theaterdienern zu Boden geworfen und das 
Zeuer gelöfcht wurde. Jedoch hatte die Unglückliche bereits 
die entjeglichften Brandwunden erlitten, denen fie am näch- 
ften Tage nach großen Schmerzen erlag. 

— In Linz liegen am 14. Augujt Abends 2 Knaben 
an der Donaulände, dicht am Wafjer ftehent, einen großen 








Hund apporliren. Der Hunb rannte an einen ber beiben 
Knaben an, welcher in Folge befjen in die Donau ftürzte; 
fein Kamerad wollte ihn reiten, wurde jevodh von dem 
Verunglücdten auch in die Tiefe geriffen, beide fanfen ſich 
umflammernd unter. Als fie wieder auftauchten, erjaßte 
der Hund, welcher ihnen, vom Vater der Knaben animirt, 
nachſchwamm, einen Knaben bei den Kleidern, in Folge deſſen 
die Nettung beider Knaben ermöglicht wurde 

— Rarlabad. Der am 16. Aug. um 4 Uhr von 
bier nad Eger abgegangene Perfonenzug entgleißte zwifchen 
Elbogen und Falkenau. Mehrere Wagen wurden zertrüms 
mert. Wohl find einige ſchwere und leichte Verwundungen, 
doch alüclicherweife kein Todesfall zu beklagen. 

Frankreich. Paris, 18. Aug. Umfongreiche Befeft- 
igungsarbeiten bei Belfort beginnen Anfangs September. — 
Nachrichten aus Bilbao beftätigen, daß bei der Beſchießung 
der ſpaniſchen Schiffe dur die Karliften auch engliſche und 
franzoͤſiſche Schiffe von den Kugeln getroffen wurden. Die 
Kommandanten der engliſchen und franzöjifchen Kriegsſchiffe 
richteten eine gemeinfchaftliche formelle Aufforderung an die 
Karliſten, ihre Flagge zu refpeltiren, was, wie „Ag. Havas“ 
hervorhebt, die Anerkennung der Karlijten ald Eriegfüzrende 
Macht nicht involvire. 

— Paris, 16, Aug. Dem „Ortre” wird aus Chir 
ſelhurſt vom geftrigen Tage telegraphiſch“ gemeldet: 1000 
bis 1100 Perfonen waren zu der heutigen eier bier ein» 
getroffen. Um 10 Uhr wurden die Deputationen der franz 
zöftipen Jugend, der Geſellſchaften zu gegenfeitiger Unter» 
ftügung, der Parifer Gefellfchaft zur Belohnung von Lebens: 
rettern, de3 Handel3 und der Arbeicen in den Park geführt 
und um 11/3 Uhr fegen fie fich nach der Kapelle in Be— 
wegung. Als der Prinz und die Kaiferin in die Kapelle 
eintraten, bemächtigte ſich der Anweſenden eine ticfe Bewey: 
ung und alle Augen wurden feudt. Um 1% Uhr kehrte 
man nad Camper Place zurüd. Die Kaiferin und ber 
faiferliche Prinz gingen den Uchrigen voran, Ihre Maje— 
ftät erfannte jeden Einzelnen und richteſe an Alle ein Wort 
des Dankes; Seine Hoheit, der Faiferlihe Prinz, reichte 
einem even die Hand und hatte für jeden Einzelnen ein 
glüdliched Wort. Um 3 Uhr fand ein Empfang in dem 
Salon ftatt, in welchem ſich die Neiterjtatue und das Al— 
bum der Deputation der franzöſiſchen Jugend befinden 
Hier erfchien der Prinz und richtete an die Anweſenden 
en Anſprache. 

— Nach dem „Gourier de Lyon” fürchtet ‚die Negierung 
ebenſo ſehr die Freiſprechung als die Verurtheilung Ba 
zeine’3; die Verurteilung wegen des ungünftigen Lichtes 
dad dadurch auf die Führer der Armee fallen müßte, und 
wegen ded Stoſſes, den die Disciplin dadurch erleiden 
würde; bie Freiſprechung wegen des ſchlechten Eindrucks, 
den fie auf die nach Deutſchland als Kriegsgefangene abge— 
führten Soldaten machen muß, die ſich als Opfer der 
Intriguen und Berechnungen von Bazaine betrochten. Vor 
den Nichtern follen 4 für reifprehung, 3 für Verurtheils 
ung gefinnt fein. Da zur Verurtheilung aber 5 Stimmen 
gegen 2 gehören, fo ſcheint eine Freiſprechung bevorzufteher 
wenn nicht einer oder der andere ber fieben Nichter nod; 
feine Anficht ändert. Bei den günftigen Ausſichten ſeines 
Klienten will der Advokat Lachaud möglichſt ſchonend auf: 
treten und Alles vermeiden, was ſolche Generale, die nod 
im aktiven Dienft find, bloßftellen könnte. Er wird aus. 
führen, daß Marſchall Bazaine in feinen Operationen burd 
Napoleon II. und deſſen Minifter gehemmt worden fei 
Auch Rouher und Prinz Napoleon follen zur Verwirrung 
beigetragen haben. Würden ſich aber je nah dem Gang 
der Verhandlung die Ausſichten auf Freifprehung verfchlim. 
mern, jo will Ladaud fein Vertheidigungsſyſtem änderı 
und fhonungslos die Fehler, Nachläſſigkeilen und ſchlech 
ausgeführten Befchle aller Generale aufdecken, die bei be 
Kapitulation von Me betheiligt waren. Diefe Drohun 
ift offenbar dazu gemüngt, die Richter zu veranlafjen, va 
fie nicht foviel Staub aufmwirbeln follen. Es berührt eiger 








thümlich, das Urtheil eines Geridts zum Voraus in fols 
er Weiſe beſprochen zu ſehen. 

Jtalien. Rom, 17. Aug. Aus einer vorliegenden 
Stark ver ſeit ſechs Wochen in Jialien bemerkten Erd⸗ 
beben eninimmi man, daß in Rocca di Papa, dem Mittel 
puntte der älteften vulcaniſchen Gebirgsgruppe Latiums, 
vom 30. v. M. an ihrer eilf, darunter drei jtarke, das 
Igte vorgejtern vorfamen. 


Amerita. Das Kriegögericht über die gefangenen Mo— 
der judtaner begann feine Sigungen in Fort Klamath, 
Otegon, am 5. Juli. Nur die des Mordes des Generals 
Candy und ver Friedentomm'ſſäre beſchuldigten Indianer 
wurden vorgeführt. Die Verhanplungen dauerten bis zum 
9. Juli. Das Urtgeil des Kriegsgerichtes wird geheim ges 
halten und ſoll dem Präjiventen zur Betätigung vorgelejt 
nerven, Die fon früher von der Grand Jury in Oregon 
wegen Mordes angellagten Modoc Indianer werden nicht 
vor ein Kriegsgericht geitellt, fonoern den Zivilbehörden 
des Staates überliefert merden. 





2oEales. 


Freiſing, 20. Aug. Der furchtbare Brand, der 
fung das Pfarrdorf Eching vernichtete, bätte vorgeftern 
Nachmitiag unter ganz gleigyen Verhäliniſſen ein Gegenſtück 
im benachbarten Neufahrn erhalten. Auch bier gerieth 
un Gebäude, ver Stadel des Simon Aufſchläger, am Eude des 
Torfed gelegen, durch die Unvorficptigkeit eines neunjährigen 
Knaben, welcher mit Zünchölzdpen ſpielte, in Braud, und 
wäre die Windrichtung nicht vom Dorfe abgewendet ge— 
wien, jo hätte fid) der Brand unaufpaltjam, wie in Eching, 
üb den größten Theil des Ories verbreiten müſſen. 
Gidlicerweije wurde das Feuer auf feinen Heerd befchräntt. 
Rıg unbegreiflihe Sorglojigkeit und Nachläjjigkeit in der 
dortyen Gemeinde in Bezug auf Feuerwehrweſen herrſcht, 
dv mag der Umftand SJeuge fein, daß die Gemeindefprige, 
die beim Brand in Eching in nahezu unbraudbarem Zus 
fande auf die Branpftätte geſchafft wurde, jegt noch nicht 
mal nach Haufe geführt, geſchweige denn reparirt wurde, 
Nachdem überall in den Nachbarorten fich eine 1ege Tpätig- 
fit für Errichtung von Feuerwehren fund gibt, wußte man 
in Neufahrn die Entitehung einer folgen zu vereiteln, obs 
wohl unter den dortigen Einwohnern der größte Theil Sinn 
für ein jo gemeinnügiged Unternehmen gehabt hätte, 


Dachau, 20. Aug. Vorgeftern brannte in Pipins— 
td das Haus und der Stadel des Anweſensbeſitzers Simon 
iger! vollftändig nieder. Urſache ded Brandes iſt zur 
| zit noch unbefannt. Hiebei find ſaäͤmmtliche Getreide: und 
duttervorrääthe des S. Bücherl zu Grunde gegangen, 


TI ñ ⸗e e — — —— 
Nevonnah. 


Cine Erzählung aus jüngſter Zeit von 2. Seemann, 
(Fortjeguug.) 

Bir verzichten darauf, die gegenfeitige Ueberraſchung 
usgumalen, als Arthur und Elimar fih erkannten, noch 
‚ Ach die Ausrufe der Verwunderung, die ſchnellen Fragen 

und Antworten bei diejem Erkennen wiederzugeben. Zur 
— dieſes Zuſammentreffens ſei nur Folgendes ans 
führt. 
| Arthur hatte dur feinen Banquier, dem er feinen 
| Aufenthalt erft fpäter mitgeteilt, nachdem er ſich überzeugt, 
| daß er und der Detectiv von der Spur des Berfolgten 
‚ Sinzlich abgelommen waren, einen Brief von Paul zuge 
ſhickt bekommen, den dieſer bei dem Banquier deponirt 
hatte, um ihm an Arthur abzugeben, ſobald er deſſen Auf 
enthalt erführe. In diefem Briefe hatte Paul diefem feine 
Enldeckung des gemuthmaßten Diebes mitgetheilt, infolge 
deren Arthur ſich ſofort aufmachte, um an Ort und Gtelle 








weitere Erkundigungen einzuziehen, und. diefe hatten ihn 
dahin geführt, in Erfaßrung zu bringen, daß ein Fremder 
der am Bord des Bouvet während des Gefechts geweſen, 
als Berwunveter nah Martinique gebracht ſei. Im Be- 
griff dahin zu reifen, traf ihn Elimars Brief, der ihm 
feine Ankunft in Amerika meldete, die eigentlichen Motive 
feiner Reiſe aber natürlich verſchwiegen hatte, und in dem 
Augenblicte, wo er das Schiff brftieg, um ſich nad Mars 
tinique einzufgiffen, trat ihın Mr. Brown entgegen, an den 
er zwar ſchon gejdhrieben, um ihn Pauls Entoedung ans 
zuzeigen, doch hatte diejer, der mittlerweile anderweitig im 
feinem Face thätig und weit entfernt war, dieje Mittheil— 
ungen nod nit erhalten. Dagegen hatte diefer feiner 
ſeits erfahren, daß zwei Damen, welche ſehr intim mit 
dem vorgeblihen Herrn von Zarowsky gemejen waren, feit 
längerer Zeit vereijt feien, deren Spur war er gefolgt, 
und fie zeigte nah Martinique —, in der richtigen Vor— 
ausfegung, daß eine briefliche Verbindung zwiſchen den 
Damen und dem Betrüger jtattgefunden habe, und daß 
die erfteren bemüht wären, in die Nähe deffen zu gelangen, 
der vorläufig ih nicht nad) Havanna zurüf wagte. Die 
fer aber hattefidy nah Martinique bringen Laffen, weıl er hier 
bis zu jeiner völligen Genejung als Spion im Dienfte des 
franzöfichen Gouvernements am fiherjten zu fein hoffen 
durfte. So waren denn Arthur und Mr. Brown am 
Abend vorher jpät in Martinique angekommen, und als 
erjterer erwachte, fand er ſchon einige Zeilen von dem 
Detectiv vor, des Inhalte: das Wild jei hier und er 
ihm ſchon auf der Spur, doch jolle er ſich nicht jehen 
laffen, damit er nicht etwa erfannt, und der Berfolgte aufs 
merkſam gemacht werde. Beim Frühjtüc Hatte er in der 
Fremdenliſte Elimars Ankunft und Anweſenheit in Mars 
tinique erfahren; da fonnte er denn dem Verlangen nicht 
widerjtehen, ihm fofort aufzuſuchen, wiewohl er ſich vor- 
ſichtigerweiſe nad früheren Angaben von Mr. Brown un: 
kenntlich gemacht hatte, der innerhalb einiger Minuten ſich 
jo umgugejtalten wußte, daß Elimar jelbit ihn nie wieder 
erkannte. Als er erfahren, daß die Geſellſchaft im botani— 
ſchen Garten ſei, feier derjelben gefolgt und kam joeben an. 

Nachdem man ihm erzählt, was hier vorgegangen, 
frug der Detectiv: „Sie haben doch, Mr. von Golvan, 
dag bewußte Tuch mit dem bunten Rande?" — 

„Verjtcht ſich, ich trage dafjelbe ſogar ſtets im einer 
geheimen Taſche bei mir; hier ijt es.“ 

„Nun ſehen Sie wohl, es gleicht dem des Diebes auf 
ein Haar“, und Arthur erklärte nun dem Freunde, welche 
Bewandtnig es mit dem Tuche habe, und welde Vermuth— 
ungen in Betreff des Diebes fih am dajjelbe Enüpften. 

„Doch was fteht in dem deutſchen Briefe?“ frug der 
Detectiv Elimar. ; 

Diefer Tas: „Was ih zu fagen haben werde, wird 
auf Leinwand mit chemiſcher Dinte geſchrieben fein, denn 
Papier ijt ftets verdächtig, Wäſche nit. Sobald die 
Schrift erjheinen fol, muß das Tuch, welches mit ben 
bekannten Buchſtaben gezeichnet fein wird, über dampfen- 
den Schwefel gehalten werden.” 

„Hat Niemand Schwefelhölzer?" frug raſch der Des 
tectiv ? 

„Wozu? Hier find deren ein Büchje voll!“ 

„Nun das ijt doch wohl fehr einfach!“ Damit legte 
er die Hölzer fo, daß fie einen Heinen Scheiterhaufen bil 
deten, jteckte fie an, hielt das Tuch, weldes Arthur ihm 
worher gereicht, über den ſchwebenden Schwefel, und nad: 
dem die Flamme erlofhen, beſah er es aufmerljam, da 
ftanden plöglih inmitten des Tuchs die zwei Worte: 
Stihwort — Revonnah. 

„Ha, nun ſchwindet auch der letzte Zweifel! Ja er war 
der Dieb, der unfer Gejpräd belaufhte, und der mid) 
beinahe um meinen guten Namen gebracht,” rief Arthur 
freudig aus, 


(Fortfegung folgt.) 





ö000000000000000000o 


die Thüringer Aunffärberei von B. Mohr & Hofmann, 9 
Königssee (Thüringen) 


Etabliffement für die Wiederherftelung feiner Damen:Garderobe ſucht für hieſigen Play gegen angemefjene 
Provijion einen tüchtigen und thätigen Agenten. Dfferten werven direkt erbeten. (1483 3.) 


In ein hieſiges größeres Gefdäfts: 
haus wird zum fofortigen Eintritt ein 

































Todeö-Anzeige. Kutfcher 
Gott dem Allmächtigen gefiel es, geftern Dienftag Abends 8 Uhr geſucht. 
unſeren innigſtgeliebten Gatten, Vater, Bruder und Gchmager, j Unverheiratpete erhalten ben Vorzug. 
C bi Di d tl Naheres in der Erped. d. Dit. 
Herrn ‚orbinian i ) 2) Solide Kellnerin und eine Haus- 
nach längerem Leiden und Empfang der hi. Sterbfaframente in feinem mag? ſogleich gehust, a be = 
54. Lebensjahre zu fich zu rufen. er — — 
Wir bitten für den Verſtorbenen um ein frommes Gedenken im Von dem interessantesten | 
Gebete, für und um filed Beileid. Romane der Neuzeit 
Freifing, 20. Auguft 1873. " P 
" Die tieftrauernde Gattin m Scepter und Kronen 
_ Magdalena Dichtl mit ihrer Tochter r Katharina. von 
Die Beerdigung findet Freitag Vormittags halb 9 Uhr und gleich Gregor Samarow 
hierauf der hl. Seelengottesdienſt ftatt. wohlfeile, Auszabe 
a ED EEE TE IE EEE Dr a u a en in 16 Lieferungen à nur 18 kr. 
ist soeben die erste Lieferung 
| eingetroffen und zu beziehen durch 





Häpfner und Grammer (Briennerstr. 
Nr. 7) in München. 





4, & 4) Pfandbriefe 
der Süddeutschen Bodencredit-Bank 








t Allerhöchster Ministerial-Entschli 20. März 1873, den k. 

ee rn dl Gemeindebehörden — zur Anlaye von "Ge Münchener Eours 
maindez. nl Stiftungs-Kapitalien age sowie nigetheilt v ei — M 3 
mitgeteilt vom Bantgeſchü 
5 o &4 4 ho (mit 25°/, Prämie) Pfandbriefe re in Münden, Kaufingers 
der Vereinsbank in Nürnberg | firage 28. zum goldenen Kreuz, wel⸗ 
billigst zu beziehen durch ches bezfigliche Aufträge beitend aus⸗ 
(1357) M. Saradeth in Freising. führt und bereitwilligſt Auskunft ertheitt. 


Obligationen. Bayer. Oblig — 


EEE EEE STETTEN * ganzjährl. Oblig. — P. 97 
En % ganzjähr.Obl. 102 P. WIR. 


Die Seeger'ſche Mafhinenfabrik |, 5 sr araktı, 
in Augs burg Bayer. Oſtbahnaktien11976 P. 1196/6 G. 


419% Oeſterr. Silberrente 663 BP. 
empfiehlt ihre beliebten äußerſt ſolid und praktiſch gebauten Dei. und | 663 &. 6% 1884 Amerikaner — 


Gſotmaſchinen, fomie Sheiden-, Bok- und liegende Göpel für 1 und 2 BP. 97% G. 5% Elifabeth - Bahnaktten 








Dferde, ülfenpumpen, Rübenſchneidmaſchinen, Henrehen ıc. ıc. — P. — 6. 
MWiederverfäujer erhalten hohen Rabatt. Prioritäten. 5% Alfoöͤld Fiumaner 
7a P. — ©. Franz⸗ Joſeph-Bahn 
teifinger Schranne vom 20. Anguſt 1873. 1 * 
Freiſing — En > P. G. Kronprin Rudolf: 


Nordweft- 




















PEN REDE SEERERRIBEN Ti. 2\.\ \RL.L.2 DS. „1... URBBSOBBBRSBBBSSSSBREESESEBSBEBRER EHER ©. 
fl Bor | Zu: | Schr.) Ver: fir | Mile | Niedr | Mittelpreis. * 5 — 92%, 76. ilſen⸗Prie⸗ 
— Reit | Führ. | franv.|tauft.| Keſt. I Preis | Preis ee gefall. | Rn TEN ee 6. ee 
Hect J2Hecr.|2Hecı.[2Hect. 12H: A ſtt. A tc. fer] A. ſtr fr. | Bahn 80 PB 79% ©, 
Walzen . . 4 | 232] 236} 236] — |27132]26]29| 24] 381 —142]—|— Looſe. 4% Bayer. Brämtenanleihe 
Kon... — 39 391 39 — 2932 —35 ——1—12| 112 P. 1115 ©. 4% Raab⸗Grazer 
Seite . . _ 47 47 a7 — 16) 6) 1520 14123] — 112] —|— | — $. 787% ©. Ansbach⸗ — 
Haber 91164 1731 1681 5 | 8116 737 7120) —| 21— 1 R.— G.Augsburger 85 P. — 
Rep — 10) — I—| - | 1830] — —]——|— I Gelbforten. Preuß. —— or 
Biden und jonfige — 111111) | 9,571g 581, W Freg.-Stüde 9. 20 
en Rertauf — Gewicht. bis 21 Dukaten 5. 31 — 36, Hol. 
CEtx.Ctx.] CEtr.Ctr.J Gr. A tx. Affe] fl. fx. fl. fx.J I.ſkt. Ifl. 10 Stücke 9. 55—57, Piftofen 9 
Walzen . 10 w 10 = 13855] ——1—-|-1-]— | 41—43, engl. Sovereigus 11.45—48 
Habe . s — — — —1- —|—1—-|—1— — | Preuß. Caſſen-Scheine 105—105 1a 
Rue. . 1 — ——— —— — — | Deiterr. Banknoten 106 P. — ©. 














Redaltion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 





Freifinger Er 


zugleich Amtsblatt für Steilina, älloosburg und Dachau. 


NE 192%. Freitag 22. Anguft. 1853. 





























4 ‚Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen Feſttage und Loitet in Freiſing vierteljährlich 48 fr., auswärts durd die Poft — 50 hr. 
Inferate werden die Sipaltige Garınondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 Ir. 

















Bayern. M unden, 19. Wie wir hören, foll_derfelbe, den Ausjchen nad, 
weilt zur Zeit auf dem Hobenfgagen bei Partenfircen. | weht 1 {en einige Taye im Waſſer gelegen haben. 

— Münden, 19 Auguſt. ©. Mai. der König hut Am 17.08 gerichhen in Traun ſt ein zwei Knaben 
ım 14. iR Genehmint, a bei in Kattusmanifte Son 1 und 10 Jahren beim Scaufeln in Streit, Der 
um eine Kommijfien von Sagverfläntizen gebildet werde, | tere, ein Kanbrämersfohn, pacte den jüngeren, einen 
Ihe dem genannten Miniteriun bei der Krane der Wer. ! Zimmecmannsſohn, am Halſe, warf ihn nieder und erdroffeite 
dung ber burgetmäßigen Summe (15,000 fl.) für | ihn Es waren bei dieſer That nur Kinder gegenwaͤrtig, 

ge und Förterumg der Kunit als beralhendes Organ | DE zwar ſogleich um Hilfe riefen, „ds aber Erwachſene 

Zutachilicher Stimme zur Seite zu ſtehen bat. - Düfe | — — oe au ſpaͤt. i : 
amijfion befteht aus 5 ordentlichen Miigliedern, nam — Nürnberg, 19. Auguſt. ud einem Golo: 
Sand 2 Malern, 2 Vildyauern, 1 Arcitekten, dann | arbiiterladen murden jüngfter Tage, wahrſcheinlich gelegant- 

ten Fall ker Verhinderung einzelner Mitglieder aus | hich des Abſchtuſſes von Kaufen, vom Ladentiſch hiuweg cin 

iſtzmannerne Die Mitzliter dir Kemmiſiom fewie | Fällen mit 24 Stüd Brillantenringen, verſchiedenſter Art, 
Jen Erſatzmaͤnner werden durch bie Akademie der bilden- IM Wertie von an a 

Künfte, der Müncener Künftlergenoffenihaft und durd | Preußen Berl 2 J ug a Dresdner Jour⸗ 
Urcpitektene und Juenennvnein in Münsen gewäste | MT veröffentlicht —— Befehl, welden ter König 0 

ar zwar in der Art, daß die E Akademie der büdenten Mn am geſtrigen Johreetage der Schlacht von St. Privat 

nnn and die Münchener Küaſtlergenefſenſft je einen | m die Armee erl ſſendat. Der König gereaft zunächſt wit dauk 

aler, einen Bildhaner und eisen Grispmarn, dann ber barem Herzen der Mäuner, weite an dieſem Ehventazein Er: 

taten, \ agmasn, da he — — 

Arien und Smgenicuverein dahier einen Urhitetten | Mlung der höchſten Selvarenpflisren rubmvoll gefallen ſind, 
har die Erhverftändigen-Kemmirfion wählt. Dem Kuling: pricht allen denen, die in erfen Wetteiſer mit don deuiſ hen Waf 
vtrfterium bleitt vorberalten, bei ben Berathungen, wo deſes Fenbrübern während jener gewaltigen Kämpfe ven Fahuen Sad: 

einzelnen Fällen für die Keitjegung drtlicher ragen und | ITS ihren alten NRubm und ihre alten Ehren aufs Neue 

higer anferhald dem Bereiche der Kunft ehnit Kiegenden | gwabrt haben, volle Anerkennung aus, und jolicht: „Zo 
schältnifje nothwend'g erſcheint, noch andere geeignete wie biber, fo auch fernerhim werdet ihr euch bewähren in 
"tfönfigfeiten und instiondere auch Vertreter der betref, | Treue und Hingebung, in — und Tapferkeit, auf 
ven Gemeinden beizuzieben. In jenen Fällen, inwelden ein | dab das — Ser Sotſen fein ad bleiben möge 
uied ber Kowmiffion bei den zur Prüfung aelangenden Vors | Mir alle Zeit der — — ol ERROR und 
“ägen perſonlich betbeiligterfcheint, tritt anftatt desjelben ver | ein Kleinod des grogen Deutjhen eichee ! — 
ahmann ein. Der Winiſter des Cultus ordnet die Berath: — Berlin, 19. Aug. Ja Potsdam fan eine dort. 
ayen der Sadwerftändigen-Gommiffion an, feitet diefeiben | ſebung des Vergleichsſchießen zwiſchen dem Wauſergewehr 
unterbreitet da8 Gryebuif; der aller. LWürtigung md und dem aptirten Zündnabelgerechr und zwar diesmal auf 
iheidung S M. des Möuigs. Das Erzebniß der cin: | eine Diftanz von 1000 Metern ſtatt. Es ergab ſich dabei 
klüteten Wahlen der Sadverftäntigen wird |. 3. befannt | ME doppelte Progentzahl Treffer für das Mauſergewehr, 
erben werden. Das genannie Saatemi fterium wimmg deſſen Ueberlegenheit über das Zůndnadelgewehr auf weitere 
Nonchr Veranfaffung, ſowohl an die politiicten Gemeinden, | Entfernungen konſtalirt wurde, : 
han bie Kirchenverwaltungen des Königreichs die Auf - Ueber eine im Düfjelsorfer Bahnhofe burchgegangene 
derung zu richten ihre allenfallſigen Wänſche und An- | Lolomolide gibt der Beſitzer des beſchaͤdigien Hauſes. Möbel: 
fabrikant Arnold, in einem Briefe an die „Germania“ fol 


ie um Berüdfihtigung bei Verwendung ber fraglichen 3 2 ee i = 
ummen mit der entjprechenden näheren Begründung dar- | gende Details: „Es war geftern Morgen? 7 Uhr, als 
ich mit meiner ganzen Familie im Zimmer jaß und den 


gen. Für die Vorlage von Geſuchen an die Kreis— a a h 
—— dv. %, ai aan Termin bis zum Kaffee einnabın. Ih war fell und ſtand chen auf, um 
Oftober d. Irs. bejtimnt. in's Gefchäft zu gehen. Wie ich zufällig aus dem Fenſter 
_ Mi MD. A Von Montag bis Dienft ſchaue, kommt auf dem Bahnhof ein Perfonenzug mit ber 

ünden, 20. Aug. Don Montag biz Dienftag ganzen Schnelligkeit, wie cr auf, freier Strecke fährt, au, 
inds find an Chofera und cholerverwandten Krankheiten Sch überfah jofert die ganze Kataftropke und ıufe: Wir 
| Grkrankungs« und 14 Todesfälle vorgefommen. 7 nr one WR —* 

8 find Alle verloren! der Zug geht durch's Hand! Alles 
— Münden, 19. Aug. Man wird fich wohl noch hinaus aus dem Zimmer nad hinten! Che wir aber vie 
ungeimlichen Geſchichte wit den menſchlichen Numpf- | Zimmerthär erreichen fonnten, in kaum 15 bis 20 Schunden, 
Ken entſinnen, welde im Juni v. Is. aus einem Kanale | war Alles geſchehen; die Tofomotive war durch's Magazin 
englifchen Garten und aus dem Nympherburger Karale | gefahren, hatte die Vorder- und eine -Mittelmaner durch— 
zen wurden, obne daß cd der Polizei gelungen wäre, | brochen und ftand mit ten Puffern an der Treppe im 
jedenfalls verübten Verbrechen auf die Spur zu kom- | Hausgang. Gott fei Dank, das Haus ſtürzte nicht zuſam— 
1. Heute ftcht fie num plöglih vor einem zweiten ters | men, aber meine nächſte Befürchtung war jet, es würte ein 
gen Falle, nur ift derfeibe umzefchrt, denn es handelt Braud entjtchen. Die Treppe konnte ich nicht hinunter; 
diesmal nicht um Numpftheile, fondern um den abges | die Paſſaze war durch Rauch und Dampf unmözlic ge: 
nittenen Kopf eines jungen Mannes, welcher heute Vor- | morben. Ich fliez alfo über ein Meines Dach auf einer 
tag3 anf dent Glodenbache daher geſchwommen fam und | Leiter hinunter mach dem Hof, um den Feucrhahn der Waſ 
proteftantifchen Schulyaufe aus dem Waffer gezogen | ferkitung zu öffnen. Leider war biefe von der Strafe aus 





















































dur die Lokomotive zujanmengedrüdt und unbrauchbar 
gemacht werten. Jetzt lleß ich ſofort Leitern am Ende des 
Hauſes anlegen, wohin ſich meine Familie geflüchtet batte, 
um eventuell fie von der Siraße au zu retten. Durch 
die Hilfe meiner eigenen Arbeiter und einiger dreißig Mau— 
rer und Zimmerlente, die an meinem gegemüberlisgenten 
Neubau arbeiten, wurde größeres Unglück verhütet. So— 
ſott ließ ich alle Fenſter abjtre.fen und Stügen gegen das 
Haus ſtellen, um den Enſturz des Giebels zu verhindern, 
der auch bis jegt glücklich verhütet iſt. Die Lekomolive 
tobte noch did 11° Uyr. Cie ſtelt noch im Haufe, und 
«3 faun noch einige Tage dauern, bis fie herausgeſchafft 
ift, denn zum Theil ift das Kellergemölbe ſchon einzeftürzt, 
und e8 wird feine leichte Aufgabe fein, jie vom Plage zu 
bringen, ta fie 700 Zentner wiegt. Die Polizeibehörde 
verordiete die augenblidlie Näumung des Hauſes, ud 
jetzt wohne ich mit meiner ganzen Familie im Hotel, Wie 


lange dieſes Proviſorium dauern wird, weiß ich nicht, Der | 


Schaden iſt wech nicht feitzuftellen, Das Geſchäft liegt 
natürlich ſtill, weil da3 Haus von Niemanden betreten 
werden darf” Ueber vie Urſache des Unfalls find die Mein 


ungen geiheilt 
Austand. 

Schweiz. Genf, 19. Auguſt. Folgendes find die 
haupiſaͤchlichſten Beſtimmungen des Teſtaments des geftern 
Nachts hier geftorbenen Herzozs von Brauuſchweig, detirt 
Genf, 5. März 1871: Der Leichnam ſoll durch fünf Aerzte 
unterſucht werden, um zu konſtatiren, ob nicht Vergiftung 
vorliege; dann ſoll er einbalſamirt oder petrifizirt werden. 


Das Leicheubegängniß ſoll, wie es einem Souverain zus | 


kommt, ſtatifinden; die Leiche ſell in einem Mauſoleum nach 
dem Modell des Grabes ter Ecaligeri in Verona beigeſetzt 
werden mit einer Reiterſtalue des Herzogs, ſaumt ſeinem 
Bruder und Großvater in Bronze und Marmor. Bezüglich 
der Koſten ſollen die Teſtamenlsvollſtrecker mit den Ber: 
„wandten Herzog Wilhelm von Braunſchweig, Exkönig von 
Hannover, deffen Sohn, Herzog von Cambridge, oder wer 
3 fonft fei von ber Familie, Nbereinfommen. Die Exe— 
Eutoren follen fuchen, in VBefig des in Braunfchwein, Han: 
nover, Preußen oder Amerika gebliebenen Vermögens au 
treten. Alles Mobiliar und Immobiliar-Vermögen mit 
Einſchluß der Juwelen nd dis in Braunſchweig feit 18350 
zurückgehaltenen Vermögens (der Vrritorbene wurde befannt 
lich durch Bundesbeſchluß vom 2. Dezember 1830 für rer 
gierungsunfähig erflärt) iſt der Start Genf vermacht. 
General-Adminifirator Smith (in England) empfängt 1 
Million und iſt zum Ober-Exekutor ernanut, Ferdinand 
Cherbuliez, Advokat in Genf, iſt ihm beigeordueß. 
Teſtament iſt geſchrieben und geſiegelt von der Hand des 
Herzogs und am 6. März bei Notar Binet hinterlegt. Das 
vollftändige Vermögen ıft nicht bifannt, der Herzog fhägt 
jedoch auf 25 Millionen ven in Gerf befindlichen Theil des 
Vermögen?, 

— Baſel, 20. Auguſt. Die „Basler Nachrichten” 
ſchreiben: Wie ſchon gemeldet hat der vorgeitern in Genf 
verftorbene Herzog von Vraunſchweig die Stadt Genf ala 
Univerfaferbin eingefegt. Auf der Handelsbant find 30 Pill. 
Nachlaß vorgefunten; das liquitirte Vermögen ohne bie 
deutſchen Befigungen ift auf 50 Mill. gefhägt. Außerdem 
befigt der Herzog in Paris 3 Hoteld und Immobilien in 
Amerifa. Die Bevölkerung Genfs ift höchlichſt erfreut. 

Frankreich. Die Berichte, welhe dem „Temps“ aus 
Belfort, Mühlhauſen ıc. zugeben, ſchildern die Reiſe des 
Hrn Thieis als einen wahren Triumphzug. 
16. um 7 Uhr Morgens in Begleitung ſeiner beiden Damen 
und der Frau Köcliu Belfort verlaſſen, wo ihm 5 -- 6000 
Perfonen das Geleit bis an den Bahnhof gegeben hatten. 
Ein Eiſenbahn-Inſpektor erbot ſich freiwillig ihn nach Mühl- 
baufen zu begleiten, damit er fid an ter Douane nicht um 
fein Gipäc zu fümmern habe. In Montreur waren die 
deutſchen Grenzbeamten, auf die Kunde, wer fih im Zuge 
befinde, auf dem Perron ter Bahn aufgeſtellt und grüßten 


Das | 


Er alte am | 





wilitãriſch. Su Altlich empfiugen mehrere huntert Pe 
fonen Herrn Thiers mit ihrem Zurufe. In Jufurth ı 
ſchien ein junges Mädchen am Wagenfenfter, und überreid 
einen Blumenftraug mit den Worten: „Nehmen Sie, me 
Herr, dieſen Strauß von unferem unglücklichen Elfaß 
In Mühlhauſen endli hatten jih au taufend Perſon 
auf dem Perron eingefunden, Sobald der Zuy hielt brad, 
alle in tie Rufe aus: „Es lebe der Befreier unferes theue 
Frankreichs! Wir werden Franzofen bleiben! Alle Häı 
ſtrecklen ſich ihm entgegen, jeder wollte ihn fehen, ihn 

rühren; junge Mädchen brachten ihm Blumenfträuße bi 
er felbjt war fo gerührt, daß cr kein Wort hervorbrin, 
fonnte, Thräuen rannten langjam über feine Wangen t 
unter, md ev verbarz fi in feinem Wagen, um es n 
feben zu faffen. Die regierungsfreundliche Preffe ift 
dien Vorgängen netürlic ſehr unzufrieden, und will 
nicht glauben, daß der Aufenthalt de3 Expräſidenten 
Belfort ein impiovrfirtee und nothgetrungener geweſen 
Die Wahrheit ift, daß man fhon jegt anfündigt, Hr. Tpi 
werde jih auf dem Rückwege in Narcy aufhalten, wo de 
die Demonftrationen ohne Zweifel einen noch bedeutende 


| Umfang annehmen dürften. 


— Die Stadt Nancy hat jigt wieder ihr gewöhnlic 
Ausfehen angenommen. Der Feſtjubel iſt verſchwun 
und hat ber nüchternen Alltageft mmung Pla gema 
Die anfänglich jo ſehr fetirten Rothhoſen fpazieren in | 
Straßen herum, ohne daß man Notiz von ihnen nim 
Die Difiziere ſtolziren einher, wie wenn nichts paffirt wo; 
etwa als ob fie von einer Zjährigen Vergnügungst 
zurückgekehrt wären, Die Einwohner ſelbſt fuchen ſich dı 
Theater, Circus, Bälle ꝛc. für die in den letzten Jah 
ſich auferfegten Eutbehrungen zu entfhädigen. Daß hi 
feine Gelegenheit verſäumt wird, dem Patriotismug | 
zu machen, iſt ſelbſtverſtändlich Bei ſelchen Gelegenhe 
ficht man dann allenthalben die frauzöſiſchen Karben: G 
vatten, Schleifen, Bouquets, Huntebänder, Fingerrir 
Kinderkleider, alles iſt blau-weiß-roth. Danu fehlt «8 a 
auch nicht an Demonftrationen gegen die jetzige Negier 
und für Thiers. Des Letzteren Bild und Statue 3. 
liebt man zu Hunderten in allen Buchhandlungen, wäh: 
man von Mac: Mahon nur Karrifaiuren findet, 
Stimmung gegen die Deuiſchen ift beffer ald man erwa 
durfte. Zwar kamen unmittelbar nad) Abzug der Occupatiı 
Truppen Juſultirungen gegen einzelne Deutfhe vor. 2 
8 war nur der Bd el, ter ſich daran bitheilinte, 
Beſonneren mißbilligten hen damals diefe Vorfomnin 
Gegenmärtig können Deutiche ohne jeglihe Gefahr 
Stadt wieder befuchen. Freundliche Blicke zu erha 
darauf muß der Deutjche Beſucher freilich vorläufig verzie 

Nußland. Warſchau, 13. Aug. Den „Ram 
wird aus dem Gouvernement Elfabethyrod von einem gr 
Steppenbrande berichtet, der im Yaufe von zwei Tagen 
über eine Strecke von 200,000 Dejjätinen verbreitete, 
viele Dörfer, viel Getreite anf den Feltern und in Sche, 
viele Schafheerden und eine große Menge Steppenwald 
nichtete. Um terartigen Eafamitäten, die fih in den kau— 
ſchen Steppen nicht felten ereignen, für die Zukunft we 
beugen, oder doch wenigftens in ihrer Ausdehnung zu 
ſchränken, iſt neuerdings das Projekt angeregt wo: 
Ueberrieſelungswerke in möglichft großem Umfang in 
Steppen auszuführen, die zugleich zur Eifriſchung und 
fruchtung des Bodens beitragen würten. Zur Ausfürs 
dieſcs Proiekles hat ſich bereit eine annlesruffiihe «3 
ſchaft gebiltet, deren Conceſſionirung in kurzem zu era. 
fteht. Das Geſellſchaftscapital iſt einftweilen auf 1 
Fo. St. beftinmt, kann aber mit der Zeit auf des 
pelte erhöht werten. 

Spanien. Perpignan, 19. Aug. 2400 Earı 
baben unter Zührung Don A fonfv’s, Saballs und Triſte 
drei Colonucu der Regierungẽtruppen zwiſchen Caferta 
Berga in die Flucht geſchlagen. Die Republikaner Bey 
200 Mamı und 1 Kanone. 





— Madrid, 20. Aug. Gucala hat tie Statt Ca= 
ſtellon eingeſchloſſen. 

— Perpignau, 20. Aug. Die Werbindungen 
Barcelona's mit dem übrigen Spanien jind unterbrochen, 
da die Eifenbahnen zerftört find. 

— Nachdem der Prinz „Friedrich Karl“ 
thagena nad Malaga begeben, iſt doch noch eine hübſche 
Anzahl von Kriegdſchiffen in der Bucht von Escombrera 
vor Anker geblieben. Das dortige fremde Geſchwader be— 
fteht jegt aus fünf engliſchen, einem amerikaniſchen und 
drei italienifhen Schiffen. Die Aufrügrer machten noch 
einmal Miene, frech zu werden, gerade wie fie den Häylichen 
Verſuch unternommen, den Friedrich Karl zu überrumpeln, 
wobei ibnen ibr ſchöncs Schiff Mendes Nuuez auf den 
Strand lief, An Donnerstag Morgen Famen wieder ein— 
mal drei Rebellenſchiffe bei Fort Galeras hervor und feuer: 
ten auf die Fremden. Einige Schüſſe wurden gewechſelt, 
und damit war ver Kampf zu Eade. Die Regierung des 
Kanton? Murcia mühte doch einjchen, daß fie gegen jencd 
ftarfe vereinigte Geſchwader nicht ankommen kann, und 
doch drohte fie, ihre Schiffe bald wieder zu einem neuen 
Angriffe herauszuſchicken. Der engliſche Dampfer Tor 
hat Depeſchen gebracht, tie, wie man glaubt, ven Befchl 
enthalten, die Almanſa und Viktoria zurüczuhalten, bis 
eine anerkannte Regirung verhanten ſei, welche die Schiffe 
übernehmen koͤnne. — 

Türkei Konftantinopel, 18. Auguſt. Dr Schah 
von Perfien ift beute Mittags hier einzerroffen. Die Foris 
und ein Theil der bier ftationirenden fremden Kriegeſchiffe 
begrüßte defjen Ankunft mit Salutigüjjen. Die biefige 
petſiſche Colonie war dem Schah auf zahlreihen gemietheten 
Dampferu ind Marmormeer entgegengefahren. Der Sultan 
begab ſich alsbald an Bord und führte den Schah nach 
tem Palals Beglerbeg, woſelbſt er cine Viertelſtunde ver: 
nilte. Bald darauf erwiderte der Schah ten Beſuch des 
Sullans· im Palais Dolma Bagiſche. 








dolko· und Landwirthſchaft, Handel und Induſtrit. 


Auf dem Münchener Vichmarkie wurden vom 9. 
Auguft bis 15. Aug. nachverzeichnete Viehgattungen zuge: 
führt und verkauft: 204 Ochſen, 206 Kühe, 74 Stiere, 
35 Rinder, 1958 Kälber, 238 Schafe, 206 Schweine, 
Summa 2951. 

Nürnberg, 19. Aug. (Hepfenberict.) Das Wetter 
it der Entwidlung des Hopfens fehr günftig; in manden 
Produkrionsgegenden iſt jetoch Regen nölhig, wenn die Frucht 
volftäntig angreifen fol. Am Markte hat der Geſchäſts- 
verkehr mit Anfang der Woche fih etwas freundlicher ge: 
ſtaltei; es tamen geftern für Braufonjum 40—50 Ballen 
zum Abſchluß, wobei jedoch Feine Preiserhöhung conftatirt 
iſt. Die Käufe beftanden meiftend aus Originalwaare, die 
in guter Qualität äußert felten TO—80 fl., in geringer 
Waare 60- 70 fl. nachweiſen. Am heutigen Markte zeigte 
fih ſchwacher Begehr, wobei gute gepadte Hopfen zu 66 bis 
72 fl. gehndcht, jedoch nur 11— 20 Ballen umgefegt wurden, 








Lokales. 


x Freiſing, 21. Aug. Laut telegraphiſcher Mit: 
theilung der k. Negierung von Oberbayern darf das auf 
dienächften Tage projeftirte Velkofeſt nicht abgeyalten werten. 








NRevonnah. 
Eine Erzählung aus jüngſter Zeit von E. Seemann. 
(Fortſctzung.) 
„Doch was hat es denn für eine Bewandtniß mit dem 
Buchzeichen, das Deinen Namen trug?” frug Elimar. 
„Nun, weißt Du denn nicht, daß Frida daſſelbe für 
mid gearbeitet und in das Bud) eingelegt hatte, das Du 


ſich von Gar- | 





mir bei meiner Abveife in ihrem Auftrage einhändigteft ? 
Der Dieb hat ſich wahrſcheinlich in meine Nähe gedrängt 


' und bat ſich des Buchzeihens zu bemächtigen gewußt, ehe 


ich es ſelbſt gejehen, um es als corqus delieti gegen mid) 
zu benugen, indem er es abſichtlich verlor.“ 

„Wie? Friva hatte daſſelbe für Dich gearbeitet? Sic 
hat aber ſtets geläugnet, das Buchzeichen zu kennen, oder 
wenigſtens hat jie mic, ohne direct e8 auszuſprechen, doch 
jtet8 in die em Glauben gelaſſen?“ 

„Die Edle! Sie fürchtet wahrſcheinlich, mich zu com- 
promittiven ; ich erfuhr das Factum erft nach meiner Rück: 
kehr hierher von ganz anderer Seite.” 

„Wie ijt mir denn? Ja fo! Nun wird mir alles Kar! 
Sie mußte Di beargwöhnen, da Du ihrer Anficht nad) 
fälſchlich behauptet hatteft, das Buchzeihen nie gefehen zu 
haben, obgleich id Dir das Bud übergeben! Deshalb 
alſo ihre Aufregungen feit jener Zeit, wenn das Geſpräch 
auf Did kam! Dod warte — Freund —, ich eile, die 
Damen von allem in Kenntniß zu fegen und Frida auf 
Deine Ankunft vorzubereiten. Dein plöglicd Erftieinen — 
obwohl fie auf das Zufanmentreffen mit Div vorbereitet 
iſt — möchte fie vielleicht zu fehr aufregen !” 

„Was ſagſt Du? Frida iſt hier!“ 

„Gewiß! in wenigen Minuten wirft Du bei ihr fein“, 
und mit kurzen Worten fagte er dem Freunde den Grund, 
der ihn bewogen, über Fridas Begleitung ihm nichts zu 
ſchreiben. Dann enteilte ev dem Freunde mit den Worten: 
„Onkel, Sie folgen mir langſam mit Arthur und Mr. 
Brown nad der Grotte. 

„Ich werde lieber für die Fortſchaffung ber Leiche ſor— 
gen,“ erwiderte Lebterer abwehrend, !„und will die beiden 
Damen, die dort weinend hierher zuruͤckkeheen, mit Schon= 
ung darauf aufmerkſam machen, day ihre Thränen für einen 
Unwürdigen fließen. Sie jtammen aus veicher Familie 
und kamen hierher, gelockt durch falſche Vorſpiegelungen 
deſſen, der es auf ihr Vermögen abgeſehen hatte. Alsdann 
will ich die Damen nach Hauſe begleiten.“ 

Als Elimar nach der Grotte zurückgekehrt, den in ban— 
ger Erwartung harrenden Frauen das Vorgefallene mit— 
getheilt und das was die Entdeckung des Diebes herbei— 
geführt und zweifellos gemacht, Frida mit ſchnellen Worten 
erläutert hatte, da eilte dieſe glühend vor innerer Aufreg— 
ung und Erwartung dem freunde entgegen, den jie in 
einiger Entfernung ſich nahen ſah und dem fie, jo fehr 
ihr Herz ſich auch ftätig dagegen fträubte, in ihrem Den- 
fen und Schließen immer wieder mit jo entjeglihem Vers 
dacht hatte belajten müjfen. 

Auch Arthur ging eilenden Schrittes der Kommenden 
entgegen, und als Frida jih dem Gegenftand ihrer jo 
ſchmerzlichen Empfindungen und Gebete bis auf wenige 
Schritte genähert, da übermannte fie der plöglihe Wechſel 
ihrer Gefühle, der Uebergang von Schmerz und Hoffnung: 
Tofizfeit zu der innigjten Freude, in deren Gefolge jtets 
die frohe Hoffnung weilt, und fie brach, indem fie die 
Arme weit ausbreitete, mit dem Rufe: „Arthur !* zuſam— 
men, indeß diejer die Fallende in feinen Armen aufjing. 

Elimar wollte dev Schweiter folgen, doch Hilda hielt 
ihn zurück und fagte: „Laß fie allein, denn es d-ängt fie, 
dem Freunde das Unrecht abzubitten,“ und bei ſich ſprach 
fie: „Ich habe mich nicht getäufgt, dag Frida ihn liebt, 
den verdädhtigten Freund ihrer Jugendjahre; ich ſah ihre 
Aufregung und las es in ihren Mienen, als Elimar er: 
zählte, daß der Dieb entlarvt, und der freund ihr dadurch 
zurücgegeben fei. Sich, dort bricht fie zufammen * 

Befreit plötzlich von- der Laſt jahrelang zurücgehaltener 
Shmerzen brach fih die Empfintung von Fridas Herzen 
ungehemmte Bahn in einem veihlichen Thränenſtrom: theil- 
nehmend wid Hildas Onkel dem Paare aus, erkennend 
das Uebermaß der Freude an dem Uebermaß des Schmer— 
zes, dem Frieda zu erliegen ſchien. 

(Schluß folgt.) 








Wehrere Häufer und An— 
twefen ſind zu verkaufen, Eleinere und 
größere Wohnungen zu vermiethen, 
Privatkapitalien au zulchen. 

© die Tichevolle und zahireise Theilnahme bei der Beerdigung :  Näsered im Sommüflens-Burcan von 
und dem Trauergolteedienſte unfered non in Gert ruhrnden Vaters } » Lorenzi. 


aterẽ, — — 


| 

* * \) Eine koarı —— ne Brieftaſche 
Herrn foren; Ki }, mit 10 fl. Yupatı in Banknoien und 
ehem. Getreidehändfer, einent Brief ging verloren. Um Rück- 
n Verwandten und Bekannten, inẽbeſondere dem gabe ande Erpedition d. Bli. gegen 

Hoͤchw. Herrn Starlpfarrprediger Poſch für fernen ußermüdligen tft. Belo mung wid erſucht. 
Eifer in der Seelſorge währeud ver Krankheit nad $ > 3 — DE ENTER 
pfarrer Lech ner für bie treftvellen Worte am Grabe des Berblichenen 5 ihwerer, eifengeachfter 
unfern tieſgefühlten Dank, wit der Bitte, des Verſtorbenen zu gedenken ir N & N au Ian 179 zu 
Freiſing, 20. Augujt 1878. = 2 nn u ) 

ar — £ 5 R 
Sebajtian Koch, als Sohn, Gelreidehändler. Dann ſuat bis Dinaclı einen 
7 ; tt te 

Urjula Koh, Schwiegertoiter. De (1424 3c) 


Dankſagung. 
























ſagen wir den liebe 





















Dienft als Ausgeher oder Hausdi ner. 











E za Grüundeverkauf. 
— Feuerwehr Freiſing. 5 Unterzägncter keabſich get ſeinen 
Die Feuerwehr Zolling ladet ſämmtliche Mit | a —— 
2 ». 226 Tagw. de . 
rien der am Sonntag deu 24, de. ftatt- fen. Diefe Senne fu befe 
Bonität, gut erbalten und in der Gegend 
Stiftungs- Feier. von Walperlekirchen gelegen. Das Ueb⸗ 

ein. Zufammentunft 14 Uhr im Neugarten. tige bei tem Eigentbümer 
g * 
Das Commando. (1495) Simon Huber, 





TE Eiſen eich Oberding 


Tanz⸗ und Anſtands-Unterricht. — irn. aim. 


Untergeicgnete bechrt ſich, den verehrten Herren und Damen ergebenſt be Makulautur⸗ Popu er, 
kannt zu geben, daß fie einen Tanz⸗ Curs eröffnete. Der Betrag für per Piund 6 fr. 


ven ganzen Unterricht iſt à Perſon 4 fl. 
Sr Tanzunterricht wird im Gaſthaus zur Schießſiaͤtte abgehalten. Franz Paul Datterer. 
Anmeldungen bitte ib in meiner Wohnung, bei Herrn. Reger, vorwals 
Haag Hs.Nr. 6%, 1 Stiege zu machen. 
Einer zahlreichen Theilnahme entgegenfehend, empfieh't hochac luugsvollſt 


Eleonora Borkmann, 
Tanz⸗ u und Inſtituts⸗ Lehrerin aus München. 

2) Vom 
tgl Medizinal-Colleglum in Württemberg 

beſonders begutachtet. 


Seht beschtenswerth für Mageuleidende. 
Die Deutichen Siegestropfen, 


Kräutertropfen mit Malagawein, 


durch da3 k. 6. Staatsminiſterium des Innern allerhöchſt privilegirt, 
berühmt durch ihre vorzügtichen Wirkungen hei Wiagenbefehwer: 
den, Verdauungöftörungen, Appetit, Schlafloſigkeit, Präſervativ⸗ 
mittel gegen Chollk, Choͤlerine, Wurmleiden ꝛe, ſowie unſchätzbar 
auf der Reiſe. 

Von den höchiten Medizinalcoflegien und ärztlichen Autoritäten 


begutachtet. 
Schmidt'ſche Fabrik, Bamberg, 
Bayern. 
Berkaufslokal für 
Freiſing bei Dun. Leop. Geisler. Moosburg bei Hrn I. Faiſt sen. 





wMerunchener Cours 
vom 20. Anguft, 

migeibeitt von Banfgefhäft D. D. 
Lichlenſtein in Münden, Kaufinger— 
ſtraße 28. zum „gelbenen Kreuz, wels 
ches bezugliche Aufträge beſtens aus» 
führt und bereitwilligſt Auckunft ertheilt. 
Obligationen. Vayer. Ovtin 4% 
ganziährl. Oblig. 97% P. 9676 ©. 
442% gauzjaͤhr. Obl. 101 . 101126. 


| 
— 400 Pfandoͤrieſe der bover. Hypotheten · 























vom — F 6. 






4105 Delta. "Sit 


66° ©. O0, 1854 





P. ei 2 

Prioritäten. 5% Alföld Flumaner 
— P. 81 ©. Franz-Joſepb⸗Bahn 
93a P. — G. Kronprinz-Rudolf⸗ 
Bahn — P. 8412 G. Nordweſt⸗ 
bahn 927 P. 921 G. Pilſen Prie⸗ 
ſener — P. — G. Siebenbürger⸗ 
Babn 80 P 7912 ©. 

Looſe. 4% Bayer, Prämienauleihe 
112 P. 11142 G. 400 Raab-Grazer 
— P. — G. Angbach-Gunzenhauſer 
mac ss BP. — G. 





wogvg ne? FESTEN — wogv 1% 


In Württemberg, Baden ıc vertreten. 





Wioosburger Saranne vom 19. Auguit 13 
























8 chſter Mittel- Niedrgſt.J Mittelpreis. — 
Getreide dien, hr. Stand. ſt.) Neft. gute! reis, re ——— Gelbforten. Brand. guet sabor 
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68 21, Tulaien ẽ 
ft. 10 Stücke 9. 5 
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31 — 36, Hol. 
5-57, Bifteten 9 






















Walzen | — =U0] 2 2412 54 - 

Korn — 15 5 K 7 | 41-43, engl. Sovere us 11.45—48 

Gerſite — 181 18 15,15 14143] 13] 18-1 1| 3. 6 ne 105-105" 

Haber | - an — [ 736! re, 651-1 1 © Yanfsein 106 P. 1057% ©. 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Preifing. 


Sreifinger Tagblatt. 


Zugleid Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


M 193. 





Samftag 23. Auguft. 


1873. 








Das „Sreifinger Zagblatt* erfheint Hägfid mit Auznahme der Montage und hohen eftage und fofet in Freifing viertejägefid 48 f., auswärts durd Die Poft bejogen 50 fr. 
Imferate werden Die 3fpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 tr. 





Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An ſaͤmmtliche VBürgermeifter des f. Bezirtsamtes Freifing. 


Die Handhabung der Feuerpolizei, dann die Errihtung und 
Unterftügung freiwilliger Feuerwehren betr. 


Bereits In einem amtlichen Ausfchreiben vom 22. Juni 
4872 (Tagblatt Nro. 146) dat man die Amtsangehörigen 
ouf da Dringendfte aufgefordert, die Zündhölzer auf das 
Sorgfältlgfte an Stellen zu verwahren, welche Kindern un— 
zugänglich find und überhaupt die Kinder gehörig zu über 
wachen, da bamald zwei Brände von Kindern verurfacht 
wurden. 

Ungeachtet diefer Warnung wurde num im den beiden 
Drten Eching und Neufahrn wieder Kindern Gelegenheit 
zur Erlangung von Zündhölzern gegeben und von diejen 
bei mangelhafter Ucberwachung die Anjtiftung fo verherrender 
Brände ermöglicht, ja vom unterzeichneten Amtsvorſtande 
wurde in Eching bei gepflogener Nachficht die Weberzeugung 
gewonnen, daß fogar nach diefem erjchredtenden Unglüct mit 
gleicher Faprläffigkeit mit Zünphölzchen umgegangen worden 
und ſolche den Kindern zugänglich gemacht wurden. . 

Sole betrübende Wahrnehmung des ftrafbarften Leicht- 
finnd der Eltern und Erzieher geben wiederholte Veran: 
Toffung, den Inhalt der allerh. Verordnung vom 10. Jan. 
1872 (Ars.⸗Bl. S. 102) dann ded $ 368, Ziff. 8 des 
Reichsſtrafgeſetzes ſowie Art. 2, Ziff 14 des Polizeiftraf- 
gejeges vom 26. Dez. 1871 — ferner der Negierungsauds 
ſchreibung vom 25. Juni 1872 (Rrs.:Bl.: ©. 1367), der 
Verorbnung vom 27. Juni 1862 (Kra Bl. ©. 1738), dann 
den Inhalt der am bie Stelle tes $ 10 berfelben getretenen 
allerh. Verordnung vom 31. Dez. 1867 (GKrs⸗Bl. 1868, 
©. 25) und vom 24. Februar 1871 (Krdr.Bl. ©. 541), 
wie felbe im Freifinger Tagblatt 1872, Nro. 177 mit 179 
abgedruckt find, endlich Art. 45 des Forftgefeges vom 28. 
März 1852, in fämmtlihen Gemeinden des Amtöbe: 
zirkes verkünden zu laffen, und deren genauefte Beachtung 
auf dad Strengfte einzujchärfen. 

Die Bürgermeifter des Amtsbezirkes, denen durch Art. 
136 der Gemeindeordnung die Ortöpoligei übertragen ift, 
haben diefe Verkündung vorermähnter Vorſchriflen unges 
ſäumt vorzunehmen und den Vollzug ftrengftend zu übers 
wachen, fofort jede Uebertretung ungefäumt zur Anzeige zu 
bringen. 

Hiebei kann man diefe Gelegenheit wieder nicht umgehen 
laffen, zur Anfchaffung volllommen entſprechender Löfch- 
maſchinen und Löfchapparate und indbefondere zur Bildung 
von freiwilligen Feuerwehren in jenen Gemeinden, im welchen 
ſolche noch nicht beftehen, aufzufordern, wobei man bemerkt, 
dag man nicht verfäumen wird, die beftehenden Feuerwehren 
bei den nächſten Diſtriktsrathsverſammlungen zur Ermög- 
lichung Ihrer befferen Ausrüftung, fowie die Gemeinden, 
welche neue Löſchmaſchinen anfhaffen, zur Unterftügung 
räftigft zu bevorworten, weßhalb deßfallſige Gefuche der 
betreffenden Gemeinden ſowie ſämmtlicher im Amisbezirke 
beſtehen der freiwilliger Feuerwehren längftend binnen 14 
Tagen anher in Vorlage zu bringen find. 








Hievan find die ſämmitlichen Vorfäude der freiwilligen 
Feuerwehren zu verftändigen. 
Am 21. Auguft 1873. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Die Abhaltung de Voltöfeftes betr. 

Es wird hiemit belaunt gegeben, daß das auf 5.—11. 
September I, 33. beabfichtigte Vollsfeſt bis auf Weiteres 
ſiſtirt iſt. 

Freiſing den 22. Auzuft 1873. 

Stadbtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Mafregeln gegen Verbreitung der Cholera betr. 

Man Hat die Wahrnehmung gemacht, daß der Inhalt 
der Aborte ohne jede Dedinfektion lediglich jauf die mächft« 
gelegenen Wiefen gefahren, dert außgebreitet (und baburch 
die Luft auf einen weiten Umkreis verpeftet wird. 

Dieg kann im Intereffe der Gefundheit der Bewohner, 
namentlich bei ver hohen Temperatur nicht geftattet werben. 

Entweder ift der Unrath aus diefen Verfiggruben in 
eine Grube zu fchütten, welche zu biefem Zwecke auf dem 
Grundſtücke geöffnet wird fobann wieder mil Erbe zu bes 
bedten, oder es ift berjelbe in Ermanglung einer berartigen 
Grube, in die Jar zu entleeren. 

Freifing, 22. Auguft 1873. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Die Eröffnung der Feldjagd betr. 

Nachftehend wird die f. Regterungs-Entjchliegung vom 
12. laufenden Mis. durch Abdruck zur Kenntniß gebracht. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 

(Abdruck ad Nr. 27,892.) ° 
Die Eröffnung der Feldiagd betr. 
Im Namen Seiner Majeftät des Königs von Bahern. 
Im Vollzuge des $ 6 der k. Allerhöchſten Verordnung: 
Volizeiliche Vorſchriften über Ausübung und Behand- 
fung der Jagden beir, vom 5. Dftober 1863 wird bie Ers 
Öffnung der Feldjagd für den ganzen Regierungsbezirk Obers 
bayern im Jahre 1873 und zwar für Federwild auf den 
20. Auguft, und für Hafen auf den 15. Sept. feitgeiegt. 
Münden, 12. Auguft 1873. 
Koͤzl. Regierung von Oberbayern, K. d. J. 
v. Zwehl, Präf. 
Frũhwein. 











(1502) Bekanntmachung: 

In Sachen Derel Franz, Schmiebmeifter in 
Fahrenzhauſen, k Landgericht? Dachau, Kläger, gegen 
Gruber Rupert, Schuiterdfohn von dort, Beklagter, 
wegen Beleidigung, hat das f. Stadt: und Landgericht 
Frelſing, Taut rechtöfräftigen Urtheils vom 12. I. M., 
den Beklagten Rupert Gruber wegen Vergehens der 





Beleidigung, verübt an bem Kläger Derel, für ſchuldig 
erkannt, umd ihn in eine Haftftrafe von 2 Tagen und 
zur Tragung der Koften verurtheilt. Zugleich wurde 
dem Kläger Derel bie Ermädtigung ertheilt, dieſes 
Urtheil binnen 15 Tagen von dem Eintritte der Rechts— 
kraft desfelden an, auf Koften des Befchuldigten Gruber 
im Breifinger Tagblatt öffentlich befannt zu geben, von 
welcher Ermächtigung ich als bevollmächtigter Vertre— 
ter des Klägerd Derel hiemit Gebrauch mache, 
Sreifing, 21. Auguft 1873. 
Veritl, 
Subftitut des kgl. Advokaten 
Schönmezler. 


Amtliches fuͤr Dachau. 


Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Gemeindebehörden des Amisbezirkes. 
Brandverſicherung betr. 

Bei dem bevorſtehenden Abſchluß der Brandaſſekuranz⸗ 
grundbücher ſieht man ſich mit Bezug auf Art. 12 Abſ. 2 
des Brandverſicherungsgeſetzes vom 28. Mai 1852 verau⸗ 
laßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß während des 
Monat? Scptember I. J. Anträge zum Zwecke der Brand: 
verficherung pro 1872773 wirkſam nicht geftellt werben 
Können, daß dagegen die Stellung derartiger Anträge mit 
der Wirkung pro 1873/74 nicht ausgeſchloſſen ift. 

Die obenbezeichneten Gemeindebehörden haben dies in 
ihren Gemeinden zur Kenntniß der Gemeindeangehörigen 
zu bringen. 

Am 16. Auguft 1873. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 
Haußladen. 


Bekanntmachung. 
An faͤmmillche Gemeindeverwaltungen des Amtsbezirkes 
Dadan. 
Uebergabe bes k. Bezirksamtes Dachau an ben kgl. Bezirksamt: 
mann Regierungsrath Hausladen. 

Die obengenannten Behörden haben innerhalb 8 Tagen 
anzuzeigen, welche Perſonen in der Gemeinde ald Fleifchbes 
ſchauer aufgeftelt find, wann diefelben aufgeftelt und ob 
fie verpflichtet worden find. 

Am 18. Auguft, 1873. 


Könige. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 
Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter der kgl. Bezirksäͤmter Dachau und 
Breifing. 

Zur Kenntnignahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausſchſchreiben 
verwiefen : 

4) ». 12. und 19. Auguft 1. 33. — Sammlung milder 
Gaben für die Abgebrannten in Cham betr. — (Kr3.: 
Blt. ©. 1141 und 1164.) 

2) v. 28. Juli l. J. — die Dienftftunden der k. Poft- 
anftalten an Sonn: und Feſttagen beir. — (Krsbit. 

" ©. 1143.) 

3) v. 12. Aug. l. Is. — die Eröffnung ber Feldjagd 
betr. — (Krsblt. ©. 1145.) ums sis 

4) v. 14. Aug. 1. 8. — Mofregeln gegen ben Aus— 
brud und die Verbreitung ber Cholera beir. — (Krs.⸗ 
Blt. ©. 1145.) 





9. 1.5. 
betr. — (Kröblt. ©. 1150. 
Tv. 16. Aug. 1. J. — Maßregeln gegen die Cholera 
betr. — (Röhl. ©. 1153.) 








8) v. 19. Aug. 1. J. — Moßregeln gegen die Rinderpeſt 
betr. — (Kröblt. ©. 1161.) 

9) v. 8. und 19. Aug. 1. 3. — Aufftellung ber Eifen- 
bahnbrüde über die Donau bei Prüfening betr. — 
(Kröblt. ©. 1163.) 

10) v. 11. Aug. 1 38. — Auffinden eined männlichen 
Leihnamd im Lehfluße bei Thierhaupten betr. — 
(Kröblt. S. 1165.) 

11) v. 16. Aug. I. 38. — Auffindung einer männlichen 
2x HR der Iſar bei Unterföhring beir. — (Krsblt. 
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2 .) 
12) v. 14. Aug. 1. J. — Entlaufen des Knaben Valentin 
Schwaiger von Schlierfee betr. — 
Den 21. Auguft 1873. 
Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Hausladen. Zäubler. 


Bayern. Münden, 20. Aug. Die noch in Umlauf 
befindlichen Dbligationen des bayer. allgemeinen Anlehens 
von 1857 Zu 4Ys Proz. find zur Zeit, da am 1. Aug. 
die letzten Koupons bezahlt wurden, ohne Koupons, und 
es follen neue, wie es heißt, nicht mehr audgeftellt werben, 
weil beabfichtigt ift, das betr. Aulehen in der nächften Zeit 
volftändig zu kündigen. — Wie nun auch hier verlautet, 
wird ©. 8. 9. der Prinz Luitpold als Generalinjpekteur 
der bayerifchen Armee im nächiten Monate verjchievene 
Regimenter des I. Armeekorps infpiziren; im II. Armee 
korps werben Inſpellionen durch den deutſchen Kronprinzen 
ftattfinden. 

— Einem Bericht des Hrn. C. Finkh, Vertreterd ber 
oberbayerifchen Ausfteller in Wien, an dad hiefige Comite 
entnehmen wir folgende Lifte derjenigen oberbayerifchen Aus» 
fteller, welche prämiirt wurden: Ehren-Diplome: Ge- 
neral-Comite des landwirthſchaftlichen Vereines. — Hänle 
Leo. -— Albert Joſ. — Merz ©. und J. — Landwirth⸗ 
ſchaftl. Abthellung des Polytechnilums. — Kunftgemerbes 
Verein Münden. — Miniſterium des Innern, Abtheilung 
für Schulangelegenheiten. — Statiſtiſches Bureau von 
Bayern. — Fortſchritts-Medaillen; Steinmep J. 
jun., Tapezierer. — Heckel Joſ. v. Blumenfabr. — Jör⸗ 
res Math. — Wollenweber Eduard, Hofſilberarbeiter. — 
Eſchenbach C., Hofportefeuiller. — Develey J. C, Senffabr. 
— Stiegele C. jun. — Mannhardl'ſche Thurmuhrenfabrik. 
— Bronberger und Seiler, Lederfabr. — Geogn. Bureau 
be3 tk. bayer. Oberbergamtes. — Halbreiter J. Ciſeleur. — 
Pſchorr Gg., Bierbrauereibeſitzer. — Gernet J., Fabrikant 
compr. Gemũſe. — Verdienſt-Medaillen: Holſte 
C., Handſchuhfabr. — Maglſtrat der Stadt Münden. — 
Steigerwald Frz. Neffe. — Thallmaier Frz., X. Porzellan» 
maler. — Perron P., Bildhauer. — Witt und Schlüter, 
Blumenfabrik. — Laug's Erben, Oberammergau. — Stäble 
R. und Sohn, Gürtler. — Zängele J., Profeffor. — J. 
Ehret, Pianofortefahr. — Obpacher Gebr., Lithographen. — 
Mayer J., Cigarettenfabr. — Herzuer J. B., Ciſeleur. — 
Till W., Schreiner. — Drechſel, J. Schreiner. — Heigl 
J, Schreiner. — Zehme J. C, Hutfabr. — Brunner J. 
A., Strohhutfabr. — Heß, Bildhauer. — Hof G, Choco⸗ 
ladefabr. — Reiß J. v. Strohlberger, Schwertfeger. — 
Kuſiermann F. S. Eifenhdlr. — Kreümann &., Zinngießer. 
— Schörg Fr. junior, Kaſſenfabr. — Wörſing, Spaͤngler, 
— Reher F., Thurmuhrenfabr. — Ravizza M., Kunfts 
verlag. — Frey I. G. Wollenwaarenfabr. — Rucker A., 
Lederfabr. — Rieger A., Inſtrumentenfabr. — Gautſch 
J. Wachswaarenfabr. — Mosſler und Herold, Korbwaaren⸗ 
ſabr. — Bronberger und Seiler, für Leder. — Schreib— 
mayer J. G., mal und zwar in Gruppe 5 und 23. — — 
Seigenberger J., Steinmeß in Waſſerburg. — Münden» 
Dachauer Papierfabri. — Bauer's Nachfolger (Friedrih)- 
— Brunnbauer H., Felngoldfchläger. — Lenk Aug., Mal« 
tuchfabr. — Liebermann Heinrich, Bettfedernholr. — Tiefen- 
brunner G., Snftrumentenfabrifant. — Hadlwanter 3, 
Snftrumentenfabr. — Schönemann F., Mechaniker. — J. 








Landes, Majchinenjabrifang — Gemoſer Di., Kichtorud- 
herderfertiget. Medaille für guten Geſchmack: 
tzdacher Georg, — Aſen J., Blumenfabrifant — 
reifen und Ebner. — Aigner J. Blumenfabrifant. 
- Burmefter H., Hofzlafer. Medaille für Mitar: 
ter: Schönherr A. bei J. C. Zehme. — Hopfenbeck 
bei Bronberger und Seiler. — Bader Caſimir in der 
ngefellichaft für Lederfabrifation. Anerkeunungs— 
tıplom: Aſcheubrenner J. Nahmenfabr. — Heigl M., 
auerpapierfabt. — Prantl F. U., Papierpolr. — Neu: 
inter Aug. — Heß W, Muuſikinſtrumentenmacher. — 
Sllenberger %, Zinngieger in Aibling. — Filſer Jak., 
&nungslehrer. — Kaiſer Joſef, Lehrer. — Hildebrand 
il, Moufelinglasfabr. — Amberger ,M., Injtrumens 
nnaher. — Billing E., Blumenfabr. — Pütterid Gebr., 
urgolder, — Maier Michael, Leiftenfabr, — Hildebrand 
), Drehöler. — Aurbacher J., Spengler. — Weinhard 
‚, Drahtmaarenfabr. — Klein F., Mechaniker. — Förtner, 
irumentenmader. --- Namjtler Fr., Seiteninftrumenten: 
ter. — Bachman Chr., Eaffenfhrantfabrifant. — Frank 
ut,  Blechwaarenfabrifant. — Brunner Kathinka, 
ztönfärberet. rl. }) 
— Bei Stamham, Gaimeröheim und Gitensheim 
> von einem Jngenienr-Offizier bereit? die nöthigen 
I lirungd= Arbeiten für Erbauung von drei neuen Forts 
x linfen Donauufer vorgenommen worden. Das Ergebniß 
‚rer techniſchen Commiſſion, welche in bdiefem Monate 
din Ingolſtadt zujammentreten wird, vorgelegt und 
Inraus die wünfchenswerthen Anhaltöpunfte für die Anlage 
" neuen Forts gefchafft werden, 
| 






















—Bajferburg a. Inn, den 18. Auguſt. Die von 
unferer Liedertafel in Musficht genommene Begehung ber 
2orihrigen Stiftuugsfeier am 24. und 25. Uuguft a. c. 
\murde bis zur geeigneteren Zeitperiode vertagt. 


\ Preußen. Berlin, 20. Auguft. 
‚een von der Dffupationdarmee bis zu den Regiments— 
Kunmandeuren abwärts find von Gr. Maj. dem Kaifer 
Gelegenheit der Rückkehr ind Vaterland Dekorationen 
lichen worben. 

— Frankfurt a. M., 19. Auguſt. Unfere Hause 
hun wurden heute durch ein unliebſames Geſchenk der 
tigen Ochjenmeßger überrafcht, melde den Preis des Pf. 
aſches um zwei Kreuzer bimaufiegten, jo daß dasſeibe 
it, horribile dietu, 27 Kreuzer Loftet. 

— Der Direktor der k. Schießſchule in Spandau, Oberft 
Ralinowöti, hatte fich fürzlich in die kgl. Gewehrfabrik 
h Amberg zu einer Unterfuhung darüber begeben: 
auch daB Werbergewehr zu einer Aptirnug für die Patrone 
Maufergemehred geeignet fei, in weldem Fall die Her— 
lung einer Einheitöpatrone für das deutſche Neich er 
ich bejchleuntgt werden fünnte. Die Prüfung hat ein 
‚nitiges Mefultat ergeben und es wird deshalb für fämmt- 
? 3 im der deutſchen Armee demnächſt vertretene Ges 
irfgfteme (Maufer-, Werder, Chaſſepot⸗Gewehr) diejelbe 
itone angefertigt werben. 

— — — — — — 


Sotkales. 


Freiſing, 21. Aug. Von Sr. Maj. dem Deutfchen 
fer wurde bie Kriegsdenkmünze von Stahl am Nicht: 
‚abattantenbande verliehen: dem rechtsk. Bürgermeifter 
m Mauermayr; Hrn. Bezirksgerichtsarzt Dr. Hug; 
'n. Eooperator Anton Fenzl; Hrn. Direltor Dr. Weng, 
ihenftepgan; Hrn. Spitalbenefiziat Ruppert; Hrn. Dr. 
Parrer, pract. Arzt; Hrn. Dr. Neumayr, pract. Arzt; 
m. Stabipfarrer Nagel; Frau Baronin dv. Befferer, 
derſtensgatiin; Frau Anna Gebert, Wiltwe; Frau Mar- 
tetha Mader, Hutmachersgattin; Frau Antoinette Sutner, 
rip; Fran Mathilde Schneider, Landrichterägattin von 
Labenhauſen. * 

















Den höheren Offi⸗ 





Nevounah. 


Eine Erzählung aus jüngjter Zeit von E. Seemann, 
(Schluß) 


Endlih kam fie zum Bewußtfein zurüd, und faum 
wifjend, wie fie in Arthurs Arme gefommen, ſuchte fie 
ſich nun verſchämt von ihm loszuwinden. Doc aud) dies 
fer war nicht minder ergriffen von diefem unverhofften 
Wiederjehen, von biefer ftürmifchen Freude, die fih in 
Tränen Luft machte. Mit den füßejten Schmeichelworten, 
welche er in der Kindheit zu ihr gebraucht, juchte er Friva 
zu beruhigen, und als ſie endlih die Augen zu ihm auf- 
ſchlug, da konnte er nicht umhin, wie damals, wenn fie 
als Kind im feinen Armen geweint hatte, ihr die Ihränen 
von den Augen wegzufüffen; fein Herz wollte fpringen vor 
Freude, denn ohne daß ein anderes Wort nur als ber 
einzige Ruf „Arthur!“ von Fridas Lippen gefallen war, 
fühlte er doch in dem Ausdruck dieſes einen Wortes, daß 
der ſchönſte Traum feiner Jugend in Erfüllung gehen 
werde. 

Als endlich) die Beiden fih der Geſchellſchaft nahten, 
dachte Hilda bei fih: „Ein Mann, dem fo ein edles Herz 
wie das von Frida entgegenihlägt, der muß felbjt edlen 
Herzens fein; defjen Geijt muß in Fridas Herzen längft 
vorher- gefucht und erjehnt haben den hehren Genius der 
Liebe, daß er fi dort ‚entfalten möge und hinübereile zu 
dem verwandten Herzen,” und als jie dem nahenden Ars 
thur als Elimars Gattin vorgeftellt wurde, las fie in fei: 
nen von Glück ftrahlenden Augen und jpäter in Fridas 
verſchaͤnten Mienen, in denen ein ganzes Heer glücklicher 
Genien ſich gelagert zu haben ſchien, daß die Herzen derer 
ſich gefunden, die durch tücifchen Zufall auf falſche Wege 
in ihrem gegemfeitigen Suchen geleitet waren. 


ALS die Abendfonne fi neigte, da trat ein glückliches 
Brautpaar hinaus auf die Veranda, um die wunderbare 
Farbenpracht des Himmels zu bewundern und fi zu ers 
gehen in ftillem füem Geplauder, und als die goldum— 
jäumten Wölkchen ihren Abglanz auf Fridas Antlig war 
fen, da war das gejtern noch jo bleiche, abgehärmte und 
doch fo Liebliche Geſicht umflofjen von Licht und Wonne, 
und die wirkliche Glut ihrer Wangen wetteiferte mit dem 
Purpur des Himmels, indem fie ihre Lippen zum bräut— 
lichen Kuffe reichte. 

„Aber was heißt denn eigentlich das Wort, das Du 
feiner Zeit als Stihwort für Elimar gewählt; welder 
Sprache gehört es an; Nevonnah?" frug Frida, als fie 
die Vorfälle der letzten Jahre noch wieder heſprachen. 

Lachelnd antwortete Arthur: „Lies das Wort umge: 
fehrt, fo nennt es Dir die Heimat, der nunmehr wir zus 
eilen wollen, damit id) dort das volle Glück des Gatten, 
davon Hilda und Elimar uns ein jo anziehendes Bild vor 
Augen ftellen, recht bald genießen könne.“ ie 

„So wenig alfo biſt Du zufrieden, Arthur, mit dem, 
was id) Dir heut geworden, daß Du ſchon nad DVeräns 
derung Dich jehnft,” gab fie ihm ſchelmiſch zurück. 

Er zog den fhönen Kopf mit dem blonden Lockenhaar 
herzinnig an feine Benft, blickte ihr tief und fragend in 
die ſchelmiſch blickenden blauen Augen und fagte: 

„Entfinnft Du Dih noch, Frida, der Antwort, die 
Du als Kind mir gabft, als wir am Schloßteich fpielten, 
warum Du meiner Hülfe ſtets gewärtig jeift *" und als 
fie Hold läͤchelnd winkte, fuhr er fort: „Nun, dann ante 
worte mir ebenfo, wie damals, weshalb es mich jetzt mädh- 
tig nach der Heimat fortzieht, und weshalb meine Frida 
mir auch ſicherlich gern dahin folgen wird ?“ 

Frida aber ſchmiegte ſich feſt an bie Brut des Ge 
liebten und flüfterte ihm dabei ins Ohr: 

„Weil Du mic) Tieb Haft, und — weil ih Dich auch 
lieb habe t* 


Das verloofte Schweizerhaus erhiel 
Ne. 119. 








Ein kleines Schwarzes Sündehei 
ift zugelaufen. D. Ue. (1503 


Gott dem Herrn über Leben und Tod gefiel ed, geftern Nach- 
mittag3 unfere innigftgeliehte Gattin und Mutter, Frau 


Marie Federmann, 


geborne Löhr, 


nach längerem Leiden und Empfang bed HI. Abendmahles, in 
ihrem 43. Lebensjahre in die ewige Heimath abzurufen. 
Um ſtilles Beileid bitten 










fragen bei Bayer, Bahnwärter. Nr. 41 


Flechten, 


naße und trodene, ſowie offene Füße 
Salzfluß, Reinfraß &c. werden durc 
ein einfaches Mittel gruudlich geheilt 
ohne ber Gefundheit im Geringſten zı 


| 
< Für fichere Heilung garantiı 
| 


Adam Ledermann, 
königl. Bezirksfeldwebel, als Gatte, 
und ſeine unmünbdigen Kinder. 


Die Beeroigung findet Samftıg ven. 23. Auguft, Nachmittags 3 Uhr, 
vom Leichenhaufe aus jtatt. ß 

















Ant. Teller, Chemiker 
(1237 108) in Ravensburg, 





Verfteigerung. 
Am Dienftag den 26. Auguft ds. Is. werden auf dem 
Straferhof in Sulzerain, Logs. Dachau, nahbenannte Gegen- 














Schreib-, Pol-, Seiden-, 
Blumen, Bunt-, Glac6-, 
Turus-, Padi-, Stroh- etc. 


Papiere in allen Sorten, 








ftände, Vormittags 8 Uhr anfangend, gegen ſogleich baare Ber | M | Cartons, Actendeciel, vap- = 
aahlung verfteigert; Fe 
7 Pferde, — eine Stute| 1 Siehe, weit Baklinee 
mit Fohlen, 1 Wägerl, im Zreifing. 
9 Kühe, 2 Pußmühlen, En un 
9 Kalbe, 20 Pferdegeſchirre, "n —* 
3 Schweine, circa 100 Schober Waizen, en —— nn" 
5 Mägen, » 0 u Korn, 
5 Pflüge, „ 50 Shffl. Gerfte) unge Münchener Eours 
4 Eggen, „80 „ Haberjdrojhen vom 21. Auguft, 
5 Schlitten, „ 800 Etr. Heu mitgeteilt vom Banlgeſchüft : 
1 Dreſchmaſchine, und fimmtl. Baumannzfahenig. | Hhtenfein in Münden, Kaufinge 
’ ’ 3 firage 28. zum goldenen Kreuz, we 
Hiezu laden freundlichſt ein \cheß. begi : 
8 2 zügliche Aufträge beſtens au 
(1499) die Gutskäufer. führt und bereitwilligit Auskunft erthei 
3 Obligationen. Bayer. Oblig. 4 
Anzeige & Empfehlung. ganziähel, Oblig: 97 B.967% 


Unterzeicpneter beehrt fich, den Bewohnern Freifingd und Umgebung | 44a %o ganzjãhr. Obl. 10176 P. 101 Ys 
hiemit ergebenſt anzuzeigen, daß er feinen bisherigen Laden im Rathhaus⸗ | 4% Pfandoriefe der bayer. Hnpothef‘ 
gebäude verlaffen und num eluen ſolchen, neu eingerichtet, im Haufe d:3 |u. Wechjelbant 95 P. 94a ©. 41a 
Herren Kaufmann Graighero bezogen hat. Bayer. Oftbapnaktien 119° B. — 

Für das bisher gefchenfte, gütige Vertrauen beftend dankend, bittet |41/% DOeſterr Silberrente 66/2 
derfelde um ferneren, geneigten Beſuch bei Bedarf an Schmudgegenftänden | 66° G. 6% 1884 Amerikaner 98 
und anderen Gold- und Silberwaaren, welche er in jeder Facon und in |P. 97’ ©. 5% Gliſabeth -Bahnatt 
reichfter Auswahl auf Lager Hält. — 2 — ©. 

Auch empfiehlt ſich Unterzeichneter den Titl. H.H. Pfarr- und Kirchen⸗ Prioritäten. 5% UL Fiumaı 
vorfänden zur Anfertigung von Kirchenarbeiten jeglicher Art; fowie auch — P. — G. Franz-Joſeph-Bo 
alle in diefed Bach einfchlägigen Reparaturen in gewohnter Weife ſchnell- 927% P. — G. Kronprinz-Rude 


ftend und billigit von ihm beforgt werben. Bahn — P. 84 G. Nordwe 
Freiſing, den 22. Auguft 1873. bahn 927/s P. 92 G. Pilſen Pr 
Anton Kögliperger, |ie — B. — ©. Sievenbürg 

(1498) Gold» und Silberarbeiter. Bahn 80 P. 70% ©. 


— Rosfe. 4% Bayer. Prämienante 
Den Herren Wiederverfäufern empfiehlt ſich 112% PB. — G. 4% Raab» Gra 
H. Bachmayer len, |... N 
Blumeunſtraße 13 nächſt der Shrannenhalle, Gelbforten ren. Feievricen 
En gros-Zager von Ditmarpetroleumlampen. | g 571, —58is, 20 Fra.-Stüde 9. 
Drifzel Größte Auswahl aller — auch ber billigften | gig 24 Dufaten 5.31 — 36, 9 
Fabrikzelchen. Sorten in Tifch- und Hänglampen mit Flach: und f. 10’Stüde 9. 55—57 Piloten 
Rundbrennern anerkannt vorzügliser Leiftung. Milchglasfchirme, Cylinder 44 _43 engl. Sovereigns 11.45 — 
und Dochte in befter Qualität. Verſendung umgehend. Preuß. r Safien- Scheine 105—105 


(1370 6) Gartenleuchter und Bartenlampen. "Oefterr. Banknoten 106 P. 105° 
Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 














Freiſinger Vagblaft. 





Amtliches für Breifing. 
Befanutmachung. 


An die Bürgermeiſter des k. Bezirlsamtes Freifing. 
Da noch mehrere Gemeinden mit größeren oder kleineren 
Nieferungen der Diftriftäumlage pro 1873 im Rückſtaude 


16 befinden, fo erhalten die betreffenden Bürgermeifter hie- 


mi den Auftrag, diefe Rückſtände baldigft an die Diftrikts: 
Nıjfiere abzuliefern. 
Am 22. Auzuft 1873. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Befanntmachung. 

Maßregeln gegen Weiterverbreitung der Cholera betr. 

Dean ſieht jich veranlagt nachſtehende allerböchſte Vor- 
\riften durch Abdruck im Amtsblatte zur genaueften Darnach⸗ 
ahtung bekannt zu geben. 

Am 23. Aug. 1873. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 





(Abdruck:) 
Staatsminiſterium des Innern. 
Auf Grund des $ 327 des Straſgeſetzbuches für das 


Deutſche Meich und ded Artikel 67 Abj. 2 des Polizeiftraf: 
ilegbuches von 26. Dez. 1874 werden für den Fall des 


usbruches der aſiatiſchen Cholera nadjitehende gegen deren 
Lerbreitung umerm 28. Nov. 1865 eclajjene Vorſchriften 
tmenert: 


—84. 


Familienhaupter und ihre Stellvertreter, in 


en Wohnung eine Erkrankung an der afiatijchen Cholera 


ih ergibt, Haben innerhalb drei Stunden, nachdem bie Kranf- 
“it zum Ausbruch gelommen iſt, ver Ortspolizeibehörde 
Änzeige zu machen, wenn fie nicht den Kranken vor Ablauf 
eſer Friſt in ein zur Aufnahme von Cholerakranken bes 





Nimmtes Local gebracht over einen Arzt zu Hilfe gerufen haben. 
Bezuglich der Anzeigepflicht des ärztlichen Perfonald an 
ie Oris⸗ umd an die Diſtrikts-Polizelbehörde bleiben die 
Stimmungen der allerh. Verordnung vom 13. Juli 1862 
Rgierungsblatt ©. 1861) in Kraft. 
82%. Die Ausleerungen (das Erbrochene und bie 
Stuplgänge) Cholerafranfer müſſen fofort desinfizirt und 
— bevor ſie desinfizirt ſind, nicht weggegoſſen 
vderden. 

Ebenſo iſt die Desinfektion der Abtrille des Hauſes vor 
junehmen, in welchem ein Cholerakrantker ſich befindet. So 
lange ein Cholerakranker im Haufe ift, follen die Abtritte 
Üiglich desinfizirt werden. 

Von dem Zeitpunfte an, wo der Ichte Cholerakranke 
aus dem Haufe weggebracht oder darin geftorben oder ger 
neſen iſt, muß die Dedinfektion der Abtritte noch drei Wo= 
den lang fortgefegt werden, und zwar in ber erſten Woche 
Rt über den andern Tag, in der zweiten und dritten Woche 
Ren britten Tag. 

Die Verpflihtung zur Desinfektion der Abtritte obliegt 
m Haugbefipern und deren Stellvertretern. 

93. Die Desinfektion der Abtritte hat auch in allen 


ı Öffentlichen Wirthſchaften derjenigen Orte zu gejchehen, in 


"elgen dieſelbe auf Grund vorgefommener verdächtiger 


Inferate werden die Sipaltige Garmondjeile der deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foflet 1 fr. 





Krankgeitsfälle von der Ortd« oder Diſtrikts⸗Polizeibehörde 
angeorbnet wird. 

$ 4. Die von einem Cholerafranfen benüßte Leib: und 
Bettwaͤſche muß fogleih nach ihrer Abnahme in Waffer 
mit Chlorfalk gereinigt und darf erjt nach diefer Reinigung 
mit anderer Wäfche gewafchen und aus dem Haufe gegeben 
werben. 

$ 5. Die Räumung von Abtrittgruben an Orten, wo die 
Cholera herrit, darf mährend der Dauer der Krankheit 
und innerhalb eined Zeitraumes von drei Wochen nad) 
deren Beendigung nur nad) vorgenommener außreichenber 
Desinfection bewerkitelligt werden. 

$ 6. Die Desinfectionen find mit einem ber amtlich befannt« 
gemachten Mittel vorzunehmen. 

F7. Alle Choleraleichen müffen nach der erften Leichenſchau 
jobald als möglih in das Leichenhaus, oder in das zur 
Aufnahme von Cholera⸗Leichen befonders beftimmte Local 
gebracht werden. 

Niemand darf daher die Verbringung der Leichen ver⸗ 
hindern oder verzögern. Bei entfernt Liegenden Einzelan— 
weſen auf dem Lande genügt es jedoch, wern bie Leichen 
aus den bewohnten Räumen entfernt und gejondert aufbes 
wahrt werben. 

$ 8. Den k. Regierungen, Kammern des Innern, bleibt 
anhetmgegeben, durch befondere Verhältnifje veranlaßte weis 
tere oberpoligeiliche Vorjchriften auf Grund der Eingangs 
erwähnten gejeglicgen Beſtimmungen zu erlaſſen. 

Münden, den 11. November 1872. 

Auf Seiner Königlichen Majeftät Allerhöch— 
ften Befehl. 





v. Pieufer. 
Durch den Minifter: 
der Generaljecretär, 
Minifterialrath) 
v. Du Bois. 
Bekanntmachung. 


Ladenverfteigerung betr. 
Am Mittivoch den 27. Auguft 1873, 
Nachmittags 4 Uhr, 
wird ver Laden im Nathhausgebäude, welchen bisher der 
Goldarbeitet, Herr Kögeljperger, inne hatte, im Sitzungs- 
zimmer de3 Magiſtratsgebäudes öffentlich verftelgert. 
Bemerkt wird, daß der Laden fogleich oder zu Michaeli 
L 38. bezogen werben kann und daß die mäheren Ber: 
fteigerung3bedingungen am Termine felbft bekannt gegeben 
werden. 
Freifing, 22. Auguft 1873. 
Stastmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


(1506) Bekanntmachung: 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung verfteigere ich 
am 
Dienftag den 26. Auguft I. Te. 
Nachmittags 1 Upr, 
in der Behaufung des Neumalergütlerd Joſeph Lohr 
maier zu Sillertähaufen : 








einen braunen Ochfen im Werthe von 140 fl. 
vier Kühe Chierunter eine trächtige Kuh) im 
Geſammtſchätzungswerthe von 240 
ein ſchwarzes halbjaͤhriges Kald, werth 20 fl. 
öffentlich an den Meiftbietenden gegen fofortige Baar- 
zahlung ohne Rückſicht auf den Schägungswerih. 
Moosburg, 21. Auguft 1373. 
. Dafchner, 
fol. Gerichtövollgieher. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Gemeinde und Stiftungsverwaltungen des 
Amtsbezirkes Dachau. 

Die ſämmtlichen Gemeinde: und Stiftungdverwaltungen 
werben beauftragt, biß zum 10. Sept. 1873 eine Ueberficht 
über die im Jahre 1872 gegründeten neuen Stiftungen 
and Fundationszuflüſſe zum Gemeinde-, Unterrichts: Wolthätigs 
feitd- und Eultusftiftungsvermögen anzufertigen und vor 
zulegen und ſich hierbei de3 Formulars ©. 239 vom Krs.⸗ 
A. Blt. pro 1873 zu bedienen, 

Am 20. Auguit 1873. 

Königl. Bezirlsamt Dachau. 
Hausladen. 


Bekanntmachung. 
Hundswuth betr. 
Nah Mittheilung des k. Bezirksamtes Schrobenhaufen 








wurde über den Stadtbezirk gleihen Namens eine Gmöchents | 


liche Hundekontumaz verfügt, was anmit bekannt gegeben wirt. 
Dachau, 16. Auguft 1873. 
Königl. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 


(197) Bekanntmachung. 
Errichtung eined zweiten Ziegelbvennofens durch Joſeph 
Eberl in Eiterhofen ketr. 

Joſeph Eberl von Efterhofen beabfichtigt zu feiner 
daſelbſt bereit8 beftehenden Ziegelei einen zweiten Brenn 
ofen zu erbauen. 

Erinnerungen Hiegegen find innerhalb 14 Tagen 
Ausſchlußfriſt Hierorts, woſelbſt auch die Pläne zur 
Einficht aufliegen, anzubringen. 

Königliched Bezirksamt Dachau. 
Haußladen. 








Bayern. Wie wir erfahren, foll der Landtag, nachdem 
bie Cholera Epivemie feine größere Ausdehnung in Münden 
anzunehmen den Anſchein hat, auf Montag den 29. k. M. 
einberufen werden. Sollten die Gefunpheitzverhältnifie der 
Stadt Mischen wider Erwarten bis dahin ſich ungünftiger 
geftelten, fo würde der Landtag nad) Vorlage des Budgeis, 

eines Gefeged Über die Forterhebung der Steuern wieder 
vertagt werten. r 

— Münden, 23. Aug. Wir geben in Folgendem 
das Verzeihniß derjenigen Münchener Künftler, welde in 
der Weltausſtellung mit der Medaille für Kunft ausgezeichnet 
wurden. Für Architektur: Hauberriſſer G. — Kafta 
H. und Schulze O. — Für Malerei: Adamo M. — 
Baiſch H. — Barth F. — Beyſchlag N. — Bodenmüller 
Friedr. — Böcklin A. — Bolorachi C. — Braith A. — 
Brandt J. — Correns E. — Deffregger F. — Dietz W., 
Profeſſor. — Eberle Ad. — Ebert C. — Echter M. — 
Epp Nud. — Folingsby G. F. — Gabl A. — Gebler 
O. — Gierymsty M. — Grügner Ed. — Gyſis N. — 
Hartmann L. — Herterich J. — Hirth R. — Holmberg 
Aug. — Hofner J. B. — Joung Ed. — Kappis Alb. 
— Karger Carl, — Kauffmann H. — Kaulbach Herm. 
— Keller Alb! — Kirchner E. — Klein J. A. — Kron— 
berger C. — Kuppelmayer E. — Kurzbauer E. — Laug 
H. — Langko Died. —-Leibl W. — Lier Ad. — Linden⸗ 





ſchmidt W. — Löfftz & — Loſſow Heine. — Maffei 
v. — Malchus C. v. — Malecki W. — Mar ©. 
Neureuther E. — Pecht Fried. — Piloty Ferd. — Pot 
inger R. v. — Namberg U. v., Prof. — Roͤgge W. 
Schleich N — Schleſinger F. W - Schmidt Math. 
Schönleber G. — Schraudolph El. — Seitz A. — Spr 
A. — Siademann A. — Steffan J. G. — Szinyey 
v. — Bol; F. — Wagner A, Prof. — Wiedmanıı 
— Xylander W. — Zügel H. Für Sculptur: Heß A. 
Miller Ferd. — Mullins EN. — Spieß M. — 28 
müller M. — Widmann M., Prof. — Für zeichnen 
Künfte: Braun Sim. — Burger J — Hecht W. 
Krader J. — Lindner J. — Raab J. L., Prof. 
Richter J. — Vogel F. — Zimmermann Fr. — 

— Münden, 22. Auguſt. Vom Mittwoch 1 
Donnerſtag Abends find an Cholera und choleraverwand 
Krankheiten 32 Erkrankungs- und I Todesfälle vorgefommi 

— Münden, 93. Aug. Dem vormaligen Rech 
concipienten Brüdelmayer und dem Grafen v. Holnjt 
wurde die Begünftigung zu Theil, ihre zweijährigen Zue 
ftrafen im Zellengefängniß zu Nürnberg verbüßen zu dütr 
und erfolgt heute deren Ueberbringung nach dem befann 
Strafortr. 

— Auf die Entdeckung des Moͤrders des Fıl. Hebberli 
iſt eine Belobnung von 200 fl. ausgeſetzt worden. 

Preußen. Berlin, 18. Aug. Bei dem Bau der Befeſti 
ungen von Metz find augenblicii etwa 8000 Arbeiter { 
Ihäfti;t, aus allen Weltgegenden durch die hohen Arbei 
Löhne angeledt. Die Vollendung des Forts St. Quent 
fteht Schon für diefes Jahr in Ausſicht. Vor diefem Hauy 
fort der Weftfront, weiches von ben Franzofen in zu kleine 
Umfange angelegt war und deßhalb beveutend erweite 
werden mußte, wird ein detachiries Werk zur Beſtreichu 
ter Schlucht von Gravelotte, welche der Mont St. Oueut 
nicht mehr beherrſcht, angelegt. Ebenſo werden auf vd 
Oftfront zwei neue Außenwerke errichtet und im Süde 
befonderd die Echanze von Et. Privat als widerſtand 
tüchtiges Fort ausgebaut. 

— Berlin, 21. Auguft. Allem Anfcheine nach wi 
das Feltungsmandver bei Graudenz hochwichtige Erei— 
nifje bezüglih der Aumwendung der neueſten Erfahrung: 
im Feſtungekriege darbieten. Großartig follen die Wirku 
gen fein, welche bei den Eprengverfuchen mit Dynam 
hervorgebracht worden find, In wenigen Minuten gelaı 
8, Bekleidungsmauern, Thorpfeiler u. |. w. in Trümme 
haufen zu verwanteln. Im Weiteren bat man mit Erfo 
neue Gejhüge angewandt, namentlich gilt dies von dem fe 
Meilengeſchũtz, welches feine Geſchoſſe auf eine Entfernur 
von etwa 4360 Meter ficher entfandte Man hatte diefi 
Geſchütz auf die Mündung der Oſſa gerichiet und dort vi 
Feind angenommen, den man bei der Ausledung fein 
Kanonen ftören wellte, Es ift feftgeftellt worden, daß ci 
ſolches Geſchütz, gegen eine Feſtung gerichtet, ſelbſt die t: 
pferfte Befagung ſchwer bedrängen würde. 

— Berlin, 21. Ang. In mehreren Zeitungen wir 
bereit3 daran erinnert, daß für die Näumung von Verdu 
und der tortyin führenden Etappenſtraße ſchon Vorberei 
ungen getroffen werden. Es ijt dieß die natürliche Fol; 
be Vertrage3 von 15. März d. Is., nach welchem na 
erfolgter Vollzahlung der fünften Milliarde innerhalb 1 
Tagen vom 5. Septbr. an gerechnet die Näumung de 
legten von den deutſchen Truppen offupirten Gebietes er 
folgen muß. Durch kaiſerlichen Erlaß vom 29. Juli für 
die Beftimmungen über die Demobilmahung des be 
Kommandos der Okkupations-Armee nach der Räumun 
Verdun's getroffen und das Ober-Kommando gleichzeiti 
angemiefen, für den bevorftehenden Nüctransport der dor 
und auf der Gtappenftraße noch ftationirten Truppen, di 
erforderlichen Einleitungen zu treffen. 

— Köln, 20. Aug. Geſtern hat, wie als bevorſte 
hend erwähnt wurde, zu Frankenthal der Guß der Kaiſer 
glode unferes Domes ftattgefunden. Der Ofen wurde wi 








ai 


won mältgeilt, Worgend 8 Uhr angezündet, und Nachmit— 
tags 4 Uhr war die Maſſe des Metalls fo vollftändig in 
Fluß, daß der Zapfen eingeftoßen werden Fonnte. Das | 
Strömen deẽ flüffigen Metalls vauerte etwa 4 Stunde. 
Bis zum volftändigen Erkalten der Glode, alſo bis dayin | 
daß der Mantel entzweigeichlagen werben fanı, werden | 
noch drei big vier Wochen hingehen. | 


Xofales. 


Sreifing, 22. Aug. Heute ift hier ein Choferafall 
zur polizeilichen Anzeige gefommen, der die hiejige Bevölferz | 
ung dringend darauf hinweift, die Anordnungen zum Schuge 
gegen diefe Krankheit pünkilichſt zu befolgen. 


D' Franzi von Grünwald. 
Eine hiſtoriſch romantijche Gefchichte aus dem fünfzehnten 
Jahrhundert, 
vn 8. B. 
Gine neue Bekfanntfhaft. 

In der frühen Morgenjtunde eines jonnenhellen Herbft 
lages des Jahres 1458, Ichnte mit verfehränkten Armen 
an einem offenen Bogenfenſter des herzoglichen Schloſſes 
Harthauſen, wo jeht die vielbeſucht Menterfchweige 
liegt, ein junger Jäger von etwa 21 Jahren. Seine ſchwar— 
zen Haare ſchmiegten fig unter der boheu Stirne feiden: 
wei ar die Schlaäfe; die großen kühnbligenden Augen paß 
ten vortrefflih zu den tiefgebräunten Wangen, um ven 
tüchtigern Jäger zu bezeichnen, dem das Waldleben zum Be: 
türjniffe geworben iſt. 

Erwartungsvoll fhaute er gegen Aufgang der Sonne 
in den tieſen, ſchatilgen Durchhau eines Walder, wie wenn | 
Ähm von dort irgend ein Zeichen müſſe gegeben werden. 
In deſem Zuftande der Spannung ftörte ihn dag Kreis 
gen ver Thüre des Wirthfchaftsgebäudes In nördlicher Nichts 
ung; eine frische weibliche Stimme rief: „Pi, pi, pi, pi, 
pi! Da kommt her, ich bring’ euch gutes Futter! Geh'ſt 
weg, du grober Gockel! Wart, ich will dir's ſchon vertreiben, 
daß dur deine guten Weiber, die Hennen, mit den Flügeln 
fhlägft! Laß fie nur freſſen, du kommſt doch nicht zu furz! 
Wa? Da watfheln auch Gänſe und Enten herbei, Wo 
fommt ben ihr Ler, ihr Wiciwadl? Da wird dag Futter 
faum ausreichen! Muß nachtragen! Thut nichts, und dem 
Herrn Hergoge Johann ſchadi's nicht. Der bat Futter 
genng. Pi, pi, pi, pi, pi! So! Sept iſt's gar! Geduld 
ihr Schnäbel, id) fomme gleich wieder mit Futter!“ | 




















Die FZutterfpenderin flüchtete fi vor dem mit fchrillerns | 
dem Geſchrei trippelnd oder flatternd fie verfolgenden Feder - 
dich in das Haus, und ſchloß hurtig die Thür hinter ſich; 
aber bald darauf kehrte fie zurüd, und begann wicder ihr | 
Geſchäft, wobei fie recht lieblich ſang: | 







Wenn-eine Bäuerin Hühner hat, 
Nicht zum Verkauf fie trägt zur Stadt, 
Und lieber alle jelber ift, 
mdem fie Sparjamfeit vergißt, 
ann fol der Bauer prügeln fie, 
Bis fie verkauft das Federvich. 
Sold eine Bäuerin zu fein, 
Das fällt mir nit ım Traume ein, 

„Das ift fhön von bir!“ rief ihr der junge Jäger 
au, der fie am Fenſter zu feiner Linken, das in den Hühz 
nerhof führte, feit ihrem Eintritte in denfelben mit Ver⸗— 
gnügen jchweigend beobachtet hatte, ganz vergejjend auf 
feine Ausſchau nah dem Walde. Sie war eine ſtattliche 
Dirne, jung und Fräftig j blonde Haare, blaue Augen rofige 
Wangen. . 

„Herrgett! Du haft mich nicht wenig erſchreckt, Jäger! 
Ich glaubte allein zu fein,“ erwiderte die Dirne, 

„Ich habe dich noch nie gefehen. Wie heißeſt du, und 
wer bijt du?” 

„Ich heiße d'granzi von Grünwald, und bin 
Schenkdirne bei dem Wirthe dort, aber erſt ſeit vierzehn 
Tagen.” 

„Ah fo, wie fommft du denn in den Hühnerhof mei 


nes gnädigen Herrn Herzog Johann ?" 


„Der Wirth fiete mich mit einer Botſchaft in die Etadt, 
und auf dem Heimwege ftand hier vor dem Scloßthore 
die Sufanna, das Weib des herzoglichen Baumanns, 
ſchon ganz firhgänglich augezogen, die mich gut Eennt, und 
erfuchte, das Geflügel zu füttern, wozu fie nicht mehr Zeit 
Habe, weil fie zu einem Trauergonesdienſte nah Thal 


' Eircben gehen müffe.“ 


„Von mir aus kann fie ten ganzen Tag dort bleiben 
weil ich recht gerne mit dir plautere. Du gefällft mir.“ 

„Du mir and.” 

„Deſto beſſer! Magſt du mich nicht heiraten ?“ 

DO’ Franzi zuette die Achſeln und blickte ihn laͤchelnd an. 

„9a, ja, Franzi, ih merk's ſchon, daß ich dir nicht 
ſchön genug bin; al3 ein armer Jaͤger fünn ich bir frei: 
lich feinen Hühnerhof halten " 

„Da bift du aufdem Holzwege, Jäger — wie heißeſt du ?“ 

„Hubert.“ 

„Nun, Hubert, du irrſt dich; du gefällft mir recht gut, 
und ich wäre froh, wenn du mich, eine arme Doppelwaiie, 
heirathen möchteft; ich würde gerne Tag und Nadt für 
dich arbeiten, damit dir nichts ab,inge, darfſt mir's glauben 
aber —“ 

„Aber 2“ 

„Aber — ich habe ſchon einen Schatz!“ 

„D weh! Was ift denn dein Schag ?“ 

„Ein Richter.“ 

(Fortjegung folgt.) 


Die Thüringer Kunſtfärberei von B. Mohr & Hofmann, 
Königsſee (Thüringen) 


Etablifjement für die Wirderherftellung feiner Damen-Garderobe ſucht jür hiefigen Platz gegen angemefjene 


i 








Krieger: * Verein | 


Freifing. 
General-B 


Neue Aufnahmen werden entgegengenommen. 
) Der Ausfgug: 3. Stinglwagner. 


erfammlung 


findet Sonntag den 24. Auguft I. 38., Nachmittags 1 Uhr, beim 
Saubenbräu ftatt, wozu die Mitglieder freumdlichft eingeladen find. 


Provifion einen tüchtigen und thätigen Agenten. Offerten werten direkt erbeten. (1483 36) 
ö000000000000000000 © 
Befanntmachung, 


Mit dem 1. Oktober beginnt das 
von Fallot’fche Inftitut und Penſionat 
in AIngolftadt mit tüchtigen Lehr- 
träften ein neue Schuljahr. Halb: 
jägriger Penſionspreis ſammt Unter⸗ 
richt und allem Andern fl. 159. 
Statuten liegen vor, Aufichluß er- 
theilt Stabtpfarrer Dr. Schick. 


Eine Wohnung, beftehenb aus 2 Zim- 
mern, Sammer und Küche ilt zu 
vermicthen. (1505) 











Der Unterzeichnete empfiehlt zur Desinfektion: 
Eifenvitriol per Pf. 3 Er. 
Carbolſäure per Pf. 12 Er. 

(1451 %) Georg Mittermaper., 


Petroleumeylinder in allen Größen, 
per Stück 4 Er., 
in Stroh, verpadt per Dutzend 36 Pr. 
(1407 40) F. P. Oftermann in Freiſing. 
Sebensverfidierungsdank für Dentfehland in Gotha. 
Gegründet 1827. 


Diefe ältefte und größte Lebensverficherungs-Anftalt in Deutjchland hatte 

am 1. Juni 1873 einen 
Verfiherungsbeftand von 80,884,400 Thlr. 
Effektiven Fonds von . 19,670,000 „ 

Im Jahre 1873 werden den Verſicherten 35 Prozent, im Jahre 1874 
aber 37 Prozent der eingezahlten Prämie als Dividende gewährt. Es ftellen 
ſich hiernach die Verfiherungsfoften auf dad möglichft niedrige Maaß. 

Der neuefte Rechenſchaftsbericht der Anftalt und Antragsforınulare werden 
durch unterzeichnete Agenten unentgeldlich verabreicht. 
in Freifing durch Chr. Juß 

in Tandshut durch Ed. Kindler. 








(1336 3c) 





Sicherem Bernehmen nad) wird in nächſter Zeit 
der noch nicht verlooste Theil des 


Bayer. Nenen alloem. Anlehens 


vom Jahre 1857 


ebenfalls zur Heimzahlung gefündigt werden und 
dürften in Folge deſſen ſämmtliche ſichere Anlage: 
werthe eine bedeutende Coursſteigerung erfahren. 
Es iſt daher bei den jetzt noch aͤußerſt günſtigen 
Courſen ſehr zu empfehlen, den Umtauſch von Ob: 


ligationen des genaunten Anlehens in andere jolide 
Effecten fofort zu bewerfitelligen und würden zu 
diejem Zwede die durch ihre Sicherheit und Rentabili⸗ 
tät jehr beliebten Bodencredit-Obligationen der Nürn⸗ 
berger Vereinsbant und der Südd. Bodenereditbant 


ih am beiten eignen. Solde find bei mir ſtets 
and bilfigit zu haben. 


Joh. Oberlindober. 
Bank- & Wechſel·Geſchäft 


in Freiſing. 








Telegraphiſcher Scrannen-Beridgt. 


München, ven 23. Auguſt 1873. 





























Schranz! m, Voriger | Mittelr 3 
Fruchtgattung. Inenftanb. So | Preis, a Gefallen. 
nn. | Eentner. | Gentner. [Gentner- | MI mim mim IE 
Maizen 7179 6079 1100 8/41 —| 41 — 
Korn 4927 4337 590 6/40] — 51 --I — 
Gerſte 1070 1058 12 6 131 —-| 8]| | — 
Haber 4938 4543 395 41291 |1—|- 1 














Bevölferungsanzeige vFreifing 
Geborene: 


Den 15.: Maria Junkles, Schäfflermt.; 
16.: Ludwig Werner, Gaftwirtbät.; 17.: 
Katharina Holzer, Fabrikarbeitersk.; Iheres 
Sauermanır, Eattlermeiftersf. ; 18.: Bern: 
hard Jäger, Kleiderhändlersk.; 19.: Barth. 
Lachner, Taglöhnersk. ; 20.: Kath. Glas, 
Delonomät.; Ludwig Muggenthaler, Haf⸗ 
nermeiſterst.; Eliſabeth Stettner, Zimmers 
manugf. 

Getraute: 
‚ Den 20. Aug.: Jofeph Hartl, Taglöhner 
in Neuftift, mit Viktoria Sandbüchler, Tag: 
löhnerät. von h. 

Geftorbene: 

Den 15. Aug.: Maria Köckeis, Taglöhr 
neräfr., 38 3. a. ; Iheres Zacherl, Gütlers: 
wittwe, 45 % a.; Gg. Rohrer, Maurerät,, 
BM.a:$ — Emmer, Taglk. 14 J. 
a. ; 16.: Barb. Wittmann, illeg,. 17 T. a.; 
18.: Lorenz Ko, Getreidehdlr., 83 J. a.; 
19.: Fızla. Düttra, Baderst., 3. |. a,; 
: Korb. Dichtl, Zimmermann, 543. a; 
Karl Bichl, Taglöhner, 42 J. a. 














Die Mitglieder des ſtran⸗ o 

Tenunterftühungs» und 
Wittwenvereined werden 
an die bereits durch Circus 
lar befanntgegebene außer: 
ordentliche Verſammlung 
im Urbanlotale heute 
Nachmittags 3 Ahr erin⸗ 
nert. Zahlreiches Erſchei— 
nen der Männer wie der 
rauen wird erwartet. 


+ + 
Der Ausſchuß. 


Marsala-, Malaga- & 
Bordeaux-Weine 

empfehle ich in '/, und ',, Slajden. 

(1472 26) I. Widemann. 


Eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Küche und Alkoven in der oberen 
Hauptitraße iſt auf Michaeli zu ver— 
miethen. D. Ue. (1509) 

Ein Laden in der oberen Stabt 
ift auf Michaeli zu vergeben. D. Ue. 














MW Montag, den 25. Auguft 
Abends halb 8 Uhr. 





Dr. Links, 9 
Pepsin-Pastillen, 
die Schachtel 36 kr. 
Dr. Marquard’s 


Pepsin-Essenz, 
per Flasche 54 kr. 

Epoche machende Heilmittel (nicht 
Geheimmittel) gegen die Krankhei- 
ten des Magens und der Ver- 

dauungsorgane. 
Verkäuflich in Freisin; 





! 
| 
| bei Hof- 
' und Stadtapotheker Hillmayr, in 
, Moosburg bei Apoth. Ziehrer, 











Redaktion. Drud und Nerlan non FM. Datterer in Sereifinn 


Freilinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
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Dienftag 26. Auguft. 


1873. 








das „Forifinger Tagblatt“ erjgeint taglich mit Ausnahme der Montage and Hohen Feſttage und toſtet in Freiſing dierteljäprli 48 fr., auswärts ducch die Por bezogen 50 fr. 
Imferate werben die Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. bereiinet. — Das einzelne Blatt foflet 1 Ir. 


Amtliches für Treifing. 
Bekanntmachung. 


Sammlung für die Abgebrannten in Cham betr. 

ALS weitered Ergebnig der Sammlung für die Abge— 
brannten- in Cham wurde übergeben: 
1) vom Herrn geiftl. Nat) und k. Rektor 

Kloftermaier 1 fl. 10 fr. 
2) vom Heren Magiſtratsrath Kölbl 7 ft. 50 fr. 
3) vom Herrn Magiſtratsrath Oftermann 19 fl. 45 Er. 
4) vom Herrn Kaufmann Schmid 3 fl. 18 kr. 
5) vom Herrn Üpothefer Baumgartner 22 fl. 7 Er 


Summa: 109 fl. 10 fr. 
welher Betrag heute dem Hilfsfomite in Cham per Poft 
übermittelt wurde. 

Ta die Mildthätigkeit der Einwohnerſchaft neuerdings 
von den Nachbarorte Eching in Anfpruc genommen wird, 
fo hat man die Sammlung für Cham gefchloffen. 

Den Gebern wird für ihre Opfermilligkeit der Dank 
audgeiprochen, 

Am 23. Auguft 1873. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Amtliches für Dada. 


(1511) Befanntmachung. 
Spryialturatel über Marianna Glas, Zimmermannstochter 
von Oberroth, wegen Geiſtesſchwäche betr. 

Durch bdiepgerichtlihen Beſchluß vom 6. Auguft 
1. 38. iſt die Iedige Zimmermanndtochter Marlanna 
Glas von Oberroth wegen Geiftesfhwäche unter Guratel 
geftellt und ihr der Taglöhner Johann Schell von 
Oberroth ald Gurator beigegeben worden. 

Dieß wird mit dem Bemerken bekannt gegeben, daß 
Rechtsgeſchäfte mit Marianna Glas giltig nur durch 
den bezeichneten Gurator abgefchloffen werden können. 

Am 14. Auguft 1873. 

Königliches Landgericht Dachau. 
Helleröberg. 


EEE EEE pa ea 

Bayern. München, 24. Aug. Die Donauthalbahn geht 
Immer mehr ihrer Vollendung entgegen. Die große fteinere, 
aus Granit erbaute Brücke über die Abens ift fertig: bie 
Bahnſtationen Abensberg, Neuftadt find bereit? unter Dach; 
der Bahnkoͤrper wird bis Winter fo weit hergeftellt fein, 
dag die Schienen gelegt werden können, und man gibt ſich 
der Hoffnung hin, daß bis Mai kommenden Jahres bie 
Lahn befahren wird. 

— Münden, 21. Aug. Von Donnerftag Abends 
55 Freitag Abends find bier an der Cholera und choleras 
verwandten Krankheiten 31 Erkrankungs- und 10 Todes ⸗ 
fälle vorgelommen. 
= Münden, 24. Aug. Don Freitag Abends bis 
Samftag Abends find an Cholera und choleraverwandten 
Rrankgeiten 20 Erkranfungs- und 16 Tobesfälle vorge 
lommen. 

— Münden, 22. Aug. Für diejenigen Perfonen, 

welche bei den jeit dem 12. Dezember v. 38. aus Anlaß 


or 


der großen Sicherheitäftörungen im Donaugebicte (Gump 
und Genofjen) ind Leben gerufenen außerorbentlichen Sicher 
heitämaßregeln betheiligt waren, wird, wie wir vernehmen, 
nächſt der allerhöchten Anerkennung aud die Bertheilung 
befonderer Belohnungen erfolgen, welche darin beftehen würden, 
dag 1 Ritterkreuz des Verdienſtordens ber bayerijchen Krone, 
1 Ritterkreuz des Michaeldordens, 1 goldene und 8 filberne 
Verdienftmedaillen verliehen würden. Außerdem wird per 
Mann der in Verwendung gewejenen Sicherheitsmannſchaflen 
eine Gratififation von 10 Zwanzig: Markftücen erfolgen. 

— Sn Folge Eriegsminifterieller Verordnung kann jedem 
Unteroffiziere, welcher unter Doppelrechnung der Feldzugs— 
jahre 21 Jahre gut gedient hat, und als Invalide ehren- 
voll beabjchiedet wird, von feinem Regiments- bezw. Batail- 
lons Commandeur das Forttragen der Uniform und de 
zugehörigen Seitengewehre3 bewilligt werden. Als Abzeichen 
der Vetabſchiedung haben diefelben die Eäbelfoppel unter 
dem Waffenrocke zu tragen und am unteren Nanbe ber 
Schultertlappen eine weiß: und blaugeſchilderte Borte von 
Kameelgarn nah dem Mufter der für die verabſchiedeten 
Offiziere vorgefchriebenen Epaufettenhalter: Trefje anzubringen. 
Unmürbiged Betragen bebingt den DVerluft der Erlaubniß 
zum Tragen ber Uniform. 

— Bon den dur bad internationale Preisgericht er 
theilten Ehrendiplomen der Wiener Weltauzftellung haben 
erhalten: das deutſche Reich 100 (und zwar Preußen 47, 
Sachſen 14, Bayern 13, Württemberg 9, Baden 6, Hefien 
3, Hamburg 3, Elfaß-Lothringen 2, Sachſen Altenburg 1, 
deuticher Verein zur Pflege im Felde verwunbeter und er» 
krankter Krieger 1, deutfche Geſellſchaft zur Rettung von 
Schiffsrüchigen in Bremen 1), Deſterreich 81, Frankreich 
80, Großbritannien und Irland 28, Schweiz 22, Rußland 
20, Belgien 20, Ztalien 19, die Vereinigten Staaten von 
Nordamerika 9, Schweden 9, Spanien 8, die Niederlande 6, 
Japan 5, China 2, Brafilien 2, Türkei 2, Dänemark 2, 
Portugal 1, Rumänien 1, Griechenland 1, Aegypten 1. 

— Ingolftadt, 21. Aug. Am 10. Auguft wurde 
die erfte Erkrankung an der Cholera, welcher jchnell ber 
Tod folgte, amtlich fonftatirt. Am 16. Auguſt erkrankten 
3 Perfonen, welche ftarben. Von da an bis 20. Abends 
kamen 25 neue Erkrankungen und 10 Todesfälle vor. Die 
Gefammtzahl der Erkrankungen an Cholera beträgt ſonach 
bis jet 29, die der Todesfälle 14. 

Württemberg. Stuttgart, 22. Aug. Dem „Schw. 
Merkur” zufolge wird ber Kronprinz bed deutſchen Reiches 
am 5., 6. und 8. September den Truppenübungen in ber 
Umgegend von Ulm beimohnen und während dieſer Zeit auf 
dem Schloß Rißtiffen bei dem Frhin. von Stauffenberg 
Wohnung nehmen. 

Baden. Bon einem joeben aus Paris zurückkehrenden 
Freunde erfährt ein Straßburger Korrefpondent der „Karlsr. 
Ztg.“, daß unter der in Paris herrſchenden Geſchäftsſtockung 
befonder8 der Faubourg St, Germain leidet. 

Preußen. Aus Berlin wird über bie Unficherheit ein- 
zelner Stadttheile geklagt. In den Heinen abgelegenen 
Straßen, entlang der Potdamerftraße und bei Schönberg 
eriftirt eine gefürchtete und gefährliche Sorte von Menſchen, 
meift junge Burfhe, melde in Banden bei einbredender 
Dunkelpeit Herren und Damen ohne Grund überfallen, 


mißhandeln, bis fie zu Boden liegen und fie ihrer Werth ⸗ 

ſachen berauben. Selbft in die Häufer dringen dieſe ger 

Bien Leute ein und treiben dort ihr verbrecherifches 
eſen. 

— Michelſtadt, 21. Aug. In dem großen Tunnel 
zwiſchen Hochſt und Wiebelsbach find ſeit Beginn des Eifen- 
bahnbetriebes beſtaͤndig eine Anzahl Arbeiter befchäftigt, um 
das an vielen Stellen mit und ohne Sand eindringende 
Bergwaffer abzuhalten, bezw. demjelben einen Ausweg zu 
verſchaffen und verurfachte Beſchädigungen zu befeitigen. 
Um die Durchfahrt der Güterzüge nicht zu verhindern, 
wurden anftatt der hölzernen Gerüjte nun eiferne aufgeführt 
und Tag und Nacht gearbeitet. Mit dem Perfonenzug, der 
9,10 von bier abgeht, fuhr nun geftern ein Carrouſſel, das 
in einem eigenen Wagen, auf einen Eiſenbahnwagen un: 
mittelbar hinter der Lofomotive und dem Tender gejtellt 
wurde. Der Wagen mit dem Garroufjel ftieß an einige 
ber erwähnten eifernen Gerüfte an, und der dadurch ents 
ftehende Lärm verurfachte bedeutende Angft und Schreden 
unter den Reiſenden. Plöglich erfolgte ein ftarker Krach 
und der Zug hielt ftil. Das Garroufjel war zerſplitlert 
und zufammengeriffen und 4 Arbeiter, welche gerade dort 
faßen umd ihr Morgenbrod verzehrten, wurden zum Theil 
ſchwer verwundet. Die Lokomotive wurde. abgehängt und 
holte in Wiebelsbach einige Wagen, um die Neiſenden zu 
befördern. - Mittlerweile war der in Darmſtadt 2,85 ab: 
gehende Zug in Wiebelsbach angelommen ; er mußte zurüd 
nah Darmftadt, um die Reifenden dahin zu bringen. Erſt 
in mehreren Stunden fonnte der Tunnel gereinigt werden, 
um die Züge in der vorgefchriebenen Weije gehen zu lafjen. 
Der Zuftand ded Tunnels erregt übrigens Bevenklichkeiten. 

— Die Mittheilung, daß der Guß der Kaiferglöde für 
den Dom zu Köln nicht gelungen zu fein fcheine, wird 
durch folgende Nachricht aus Mannheim beftätigt, welche 
wir in der Cobl. Ztg. finden: Mit geipanntejter Theilnahme 
folgte geftern (am 19. v8.) eine große Zahl eingeladener 
Säfte dem Gufje der Kaijerglode in der Werkjtätte des 
waderen Meifter? Hamm in Frankenthal. War es ſchon 
ein merkwürdiges Schauſpiel, die Lolofjale Majje Erz flüſ— 
fig im Ofen zu fehen, der weithin feine Glühhige entjandte, 
fo ftieg die Spannung auf das Höchſte, ald der Einlauf 
in die Form begann, Allein fchon nad wenigen Minuten 
erflärte der Meifter, daß eine Störung eingetreten fei, es 
ergab ſich denn aud, daß durch die Kraft der Gaſe, für 
deren Entweichen nicht völlig Sorge getragen war, ein Zapfen 
ausgetrieben wurde und dadurd die Mafje theilmeife aus 
dem ihr durch die Form vorgefchriebenen Weg trat. Der 
„Verkünd.“ gibt fi zwar noch der Hoffnung hin, daß der 
Guß trogdem als gelungen zu betrachten jeiz allein ein 
Correſp. der Karlör. Zig. glaubt befjer berichtet zu fein, 
wenn er behauptet, dag der Guß leider für dieß Mal miß— 
lungen ift. Der Meijter aber ift, da ein fojortiged Ger 
lingen überhaupt fehr zweifelhaft war, keineswegs niederger 
drückt, und hofjt in laͤngſtens 3 Monaten feine Aufgabe 
in befriedigender Weife löfen zu Fönnen. 

England. London, M. Aug. Eine fehr bekannte 
Londoner Juwelierfirma, die aus Klugheitärüctjichten, welche 
von der Polizei angerathen worden find, ihren Namen vors 
läufig noch verſchweigt, find auf myfteriöfe Weiſe Juwelen 
im Wertoe von mehr als 10,000 Pf. St. geftohlen worden. 
Die in Nede ftehende Firma hatte von dem Schah ven 
Auftrag erhalten, ihm Evelfteine zur Befichtigung zuzuſchicken 
und eine Anzahl Meiner aber ſehr wertvoller Pakete wurde 
zur Verfendung vorbereitet. Während dieß geichah, ging 
ein Paketchen, in welchem vier Diamantenkreuze, ein Pracht: 
volles Halsband mit fehr großen Diamanten, mehrere Brochen, 
Ninge und Ohrringe, befegt mit Diamanten, Nubinen und 
Smaragren enthalten und zufammen über 10,000 Pf. St. 
werth waren, verloren und man weiß biß jeßt nicht auf 
welche Weiſe. So viel ftcht feft, daß am 18. Jumi alle 
Pakete da waren und dag am 1. Juli eines fehlte. Ob 
es von einem Gehülfen auf der Straße verloren wurde, 





ober vom Ladentifche geftohlen, während der Kaufmann ſich 
einen Augenblit ummandte, ift bis jetzt ein Näthfel, 
Die Polizei wurde in Bewegung geſetzt, und am 14. dB, 
MI. fand man im Bette der Theme die Goldeinfafjungen, 
welche dort einige Wochen bereitd gelegen zu haben jcheinen. 
Die Einfaffungen waren von uneingeweihter und unge: 
ſchickter Hand losgeriffen worden, und doch ift es wunder 
bar, daß ein gewöhnlicher Menſch Gold von fo beveutendem 
Werthe follte weggeworfen haben. Die bejtohlene Firma, 
welche die Edelfteine wiederzuerfennen im Stande ift, ‚hat 
eine Belohnung von 500 Pf. St. auf die Entdeckung des 
Thäterd ausgeſetzt. 

Spanien. Bayonne, 22. Aug. Der General Sans 
chez Bregua ift mit 12,000 Mann in Bilbao eingezogen. 
Die Earliften gaben deshalb ihre Pofitionen vor der Stadt auf. 

— Madrid, 21. Aug. Brigadier Reyes meldet aus 
Manreja, daß in dem Gefechte vom 16. Auguft Saballs, 
Miret und Zriftany, letzterer ſchwer verwundel wurden 
und die Garliften 85 Todte und 200 Verwundete hatten. 
Gegen Alphons ift ein Morbverfuch verübt worden, Der 
Thaͤter ift bereits füfilirt. Lizarraga errichtet in Pfafencia 
und an anderen Orten Gewehrfabrifen, welche täglich 200 
Schiegewehre zu liefern haben. 

— Bei Salerno wurde ber Brigant Manzi von Car 
rabinier3 angegriffen, und mit 6 feiner Bande gelödtet. 
Die Carabinierd hatten einen Todten und drei Verwundete, 
— In der Nähe von Bologna ſtießen am 20. wieder 2 
Eifenbahnzüge zufammen, wobei eine Perfon getödtet und 
41 verwundet wurden. 

— Aus Spanien liegen folgende telegr. Nachrichten 
vor: Madrid, 21. Auguſt. In der Coriezfigung wurde 
ein Gejegentwurf betreffs Sufpenfion der Beltimmungen 
über die perfönliche Freiheit ‚vorgelegt. Die Regierung 
verweigert die Eriheilung der Amneftie, welche von einer An« 
zahl Cortesmitglieder als Aequivalent für die Unterftügung 
der Vorlage erlangt wird. — Die Regierung hat die ge= 
fangenen Inſurgenten nah Cuba. transeportiren laſſen. 
Negierungsfeits werben bie Qruppenkräfte gegenüber den 
Carliſten auf 90,000 Mann reguläre Militär und 80,000 
Mann Reſerven geihägt, von welchen letzteren man bis 
Ende September 60,000 Mann mobil zu machen hofit. 
Troß diefer numeriſchen Ueberlegenheit verfennt die Re— 
gierung nicht dad Anwachſen der karliſtiſchen Inſurrektion. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Induftrie, 

Nürnberg, 23. Aug. (Hopfenbericht. Während 
biefer ganzen Woche beitand für die Ausbildung und Neife 
des Hopfens die außgezeichnetfte Witterung 5 warme Gewittere 
vegen wechselten mit Sonnenfhein, jo daß die Bildung und 
Vollendung‘ der Dolven in erfreulicher Weife vor ſich geht 
und dadurch die Ernte in verfchiedenen Diftriften ſogar 
näher herangerüct wird, ald fi bisher annehmen ließ. 
Die Berichte liefen demzufolge in den legten Tagen auch 
wieder entſchleden günftiger ein und viele derfelben find voll 
des Lobes über den vorzüglichen Stand des Gewächſes. 


2oE8tales. 

Freifing, 24. Aug. Wir haben bereit3 früher er— 
wähnt, daß die kgl. Centrallandwirthſchaftsſchule Weihen— 
ftephan bei der Weltansftellung in Wien prämiirt wurde, 
und zwar erhielt die Centrallandwirthſchaftsſchule das Ehren= 
diplom (höchſte Auszeihnung), ferner ein Anerfennungs= 
deeret für die Wollſammlung und die Fortſchrittsmedallle 
für das Exportbier. 

Dachau, 23. Aug. Geſtern Abends nah 6 Uhr 
kam Seine k. Hoheit, Prinz Adalpert von Bayern von Nyms 
phenburg aus hieher und gleichzeitig traf auch die 3. Z. 
im berühmten Heilbade Mariabrunn weilende Großfuͤtſtin 
von Rußland hier ein, welche fich fodann nach vorausgeganz 
gener herzlicher Begrüßung In den k. Hofgarten dahier bes 
gaben, wofelbft die hohen Herrſchaften bis gegen Mitter- 
nacht verweilten. 








DO’ Franzi von Grünwald: 
Eine hiftorifch = romantifche Gefchichte aus dem fünfzehnten 
Sahrhundert, 
vn. W. 8. 
(Zortfegung.) 
„Ein Richter ? Et, da wirft du ja eine gefttenge Frau!” 
„Ein folder Richter ift er nicht, fondern ein Bor 
gelherdrichter des gnädigen Herrn Herzogd Johann, 
— zu Wörnbrunn, nicht weit von Grüns 
wald. 
„Set kenn' ich mich aus! Hanna Kiftler Heißt er.“ 
„Richtig! Kennft du ihn?“ 
„Freilich; ift ja ein guter Kamerab von mir.” 
„Nun, dad freut mich 1“ 
„So viel ic) weiß, hat er auch den Namen Lump!* 
„Haſt du diefen Namen auch ſchon gehört?“ 
„Schon oft hat er fich bei mir darüber beklagt.” 
„Dielen Schimpfnamen hat meinem guten Hanns ber 
Bird von Grünwald ſchon lange aufgebracht und treibt’3 
itht noch ärger aus Eiferfucht, weil ich den Helrathsantrag 
diſes alten böfen Mannes nicht annahm, der fon zwei 
Weiber durch Mißhandlungen fo zu Jagen umgebracht hat. 
Veit nun mein Hanna, wenn er feine Arbeit verrichtet 
dat, ftundenlang bei einem einzigen Kruge Bier im Wirthö- 
baufe figt, um in meiner Nähe fein zu fönnen, fo 
ibimpft ihm der Wirth hinter feinem Rüden überall einen 
Lump; in’ Gefiht traut er ſich nicht, weil er ‚weiß, daß 
tr Hanns ihn erwürgen würde, und Keiner von Allen, 
zu denen es der Wirth jagt, und von welden es Hanna 
wiever hört, will dem Hanns bei einer Klage den Zeugen 
abgeben.” 
„Glaub's gerne ; wer mag fich bei Gericht herumziehen 


laſſen Kannft du deinen Hanns bald heirathen ?* 


„D ja! Die Schwefter der Großmutter meins Hann, 
die vor 4 Wochen in Augsburg ftarb, eine fteinalte 
und fteinteihe Kaufmannswitlwe, hat ihn mit 200 Gulden 
in’ Zeftament geſetzt; fie hat es ihm vorgelefen, als er fie 
in ben legten Tagen ihre Leben befuchte, und gejagt, 
daß auch ein weitläufiger Vetter von ihr, der Müller 
Klaus von Grünwald, mit 10 Gulden im Teftament ftehe. 
Er ift zwar felber ein reiher Mann, ohne Weib und ohne 
Kind, aber ich bin ihm deßhalb nicht böſe.“ 


Dankſagung. 


Für bie vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme während des Kranken: 
lagers ſowie für die zahlreiche Betheiligung an dem Leichenbegängnifje 


meiner unvergeßlichen Gattin, 








Marie Ledermann, 


fpreche Ich Allen meinen innigiten Dank aus. 
Freifing, 24. Auguft 1873, 


Ledermann, Bezirkafeldwebel. 





„Nun, liebe Franzi, wenn bi der Hanna nah 
Empfang dee 200 Gulden heirathet, wirft du recht gut 
verforgt werden. Kauft er dann einen Bauernhof 7“ 

„Nein, Hubert, fondern das Wirthöhaus zu Puls 
lad mit Aeder, Wiefen und Waldungen.” 

„Das ift recht; ihr werdet dann meine Nachbarzfeute, 
fo lang ich hier ihm Schloße Jäger bin, und ich will bei 
euch eintehren, fo oft ich dienftfrei und durftig bin.” 

„Ei, welche Freude für und! Wilft du mir nicht auch 
auf die Hochzeit gehen ?“ 

„Mit Vergnügen! verlaß dich darauf, und thu mir 
deinen Hochzeittag zu wifjen !* 

„Ganz gewiß, Hubert! Mein Hanns felbft wird bi 
einladen,“ erwiderte d'y ranzi und geberbete fich überaus 
erfreut. E 

Ein Waldhornruf erfhoN vom Durchhau herüber. 

„Nun muß ich fort, zum gnädigen Herrn Herzoge in 
den Wald hinaus. Leb mohl, liebe Franzi, und laß 
dich bald wieder hier fehen! Grüße mir deinen Hanna.” 

„Danke fhönftens, Hubert, ih werd’ es nicht vers 
geffen. Glückliche Jagd!” 

Der Jäger Hubert entfernte ſich eilig vom Fenfter 
und d’Framzi brachte Alles in Ordnung, rief dem Ges 
flügel nod ein neckendes Pi, pi, pi, pl, pi zu, warf bad 
Thor in's Schloß, und eilte flüchtigen Schritte nad 
Grünwald. 

Ein Werk ter Barmherzigkeit. 

Auf der eingemauerten fteinernen Bank des herzoglichen 
Yagdzeughäuscens zu Wörnbrunn, faßen Nachmittags 
3 Uhr der alte Kräuterſammler Lorenz und fein Weib 
Margareth die ibre mit gefammelten Heilfräutern für 
bie Stadtapothefe in München ſchon ziemlich gefüllten Trag- 
körbe vom Rüden genommen und vor fi Hingeftellt Hatten. 

In diefem Häuschen waren zwei Heine heizbare Kams 
mern, bewohnt von dem Vogelherdrichter Hanns Kiftler 
und beffen Gehilfen Hanns NRögglin, die eben aus 
dem Walde zurücktehrien. 

„Nimm nicht übel, Hanns,“ rief ihn Lorenz entge⸗ 
gen, daß ich mit meiner Alten bier ein wenig ausruhe. 
Wir find gar mübe und ſchwach, weil wir heut noch nicht® 
gegeffen und nicht? getrunken haben, keinen Biſſen Brod, 
feinen Tropfen Waſſer.“ 

(Fortfegung folgt.) 


Entlaufen. 

Dem Unterzeichneten ift eine Kalbin 
(von rother Farbe am Kopfe einen weis 
Ben Blaſſen, in der Körpermitte einen 
weißen Streifen, Ysjährig) dem Walde 
zwifchen Dachsberg und Häufern zu, 
entlaufen ; fie mag gegen ven Wald. bei 
Siegmertöhaufen hin ihren Lauf fort 
gejegt haben. Die HH. Jäger, Jagd- 
pächter zc., auch fonftige Leute werden 
erfucht im Möglichkeitsfalle Auskunft 
zu geben, oder gegen Belobnung der 
Verlorenen babhaft zu werden. 





Imperial-Feuer-Berfiherungs- 


Geſellſchaft 


London und Berlin (gegründet 1803). 
Geſammt-Garantie-Mittel: ca. Zu Millionen Gulden. 
Obige Feuer-Verfiherungs-Gefellichaft, welche die vorzüglichiten Garantien 
ſchließt Verſicherungsverträge gegen billige. Prämien ohne jede Nach: 


bietet , 
atlungs ⸗Verbiudlichkeit. 


Für die Bezirke Erding, Freiſing, Landshut, Dorfen, Mainburg und 
WVolnzach werben noch tüchtige und folide Agenten unter günftigen Be: 


dingungen geſucht. Nähere durch 


Die Generalagentur in Münden: 
A. E. Weisheit, Promenadeplak 6, erjter Stod. 


(1500 3a) 


Breitenwiejen bei Indersdorf. 
> J. Weftermaier, 
Beterbauer. 





Ein Lamm ift zugelaufen. Zu er 
fragen bei Bayer, Bahnwärter Nr. 41, 





In der Nähe von Freiſing wird ein 
Defonomiegütl mit 10 Tagwerk 
Grund zu verkaufen, zu verpachten oder 
zu vertaufchen geſucht. Näheres in der 
Exped. (1513 24) 


Mafulatur: Papier, 
per Pfund 6 fr. 
Franz Paul Datterer, 











Volksfeſt 1873. 


Da es unmöglich iſt, das Volksfeſt in der feſtgeſetzten Zeit 
abzubalten, werden alle, welche jich für diefe Angelegenheit in= 
terejfiren, behufs weiterer Beſchlußfaſſung zu einer General-Ber- 
fammlung auf Dienftag den 26. ds. Mts. 7 Uhr Abends, beim 
Laubenbräu, eingeladen, 

Das Feſt Comite: 
1514) Dre Holjner. 


Die Seeger ſche Mafhinenfabrik 
in Augsburg 


empfiehlt ihre bellebten äußerſt Tolid und praftifch gebauten Drefd- und 
Gſolmaſchinen, ſowie Scheiden-, Bock- und liegende Göpel für 1 und 2) 
Pferde, Güllenpumpen, Rübenſchneidmaſchinen, Henrehen ıc. ıc. 

Wieberverfäufer erhalten hoben Rabatt. 








Alle jene, welche an den Unterzeihneten Forderungen 
zu machen haben, wollen diejelben innerhalb acht Tagen 


geltend machen. 
Eduard Sporrer. 





]) 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisch.. Berlin, 
Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. 


Faſſionsbögen ange 


gef. 
für Pfarrämter 












gefl. 
2 fl. 26 fr. per Doppelbeftoliter. 


—— 21. Auguſt. za At Str, 





| Waizenbrod: 


Verzeichnif 
der Preife der PVictualien und ſonſti * 
Gegenftände des täglichen — in 
tgl. Haupt: und Reſidenzſtadt M Anden 

vom 22. Auguft. 1873. 

Die Kreuzerfemmel fein wiegt 
35 Gramm, das Sreuzerlaibl 70 Gramm. 
Roggenbrod: der Spesen erlaib 220 Gr. 
der — — er Achtkreuzer⸗ 
laib 1 380 Gr., der Sechzehnfreuzer- 
laib 3 1. 260 &r. 1 Bid. Kaifermehl 
12. 1Pf. 1Pfd. ———— De 1 Bf. 
1 Bid. Serimelmehi 8. 3 P., d. 


f 
Baizenmehl 7 fr. 3 Pf., 1 Bid. Einbrenn- 


mehl 6 fr. 3 Pf., Roggenmehl, 6. 2 Bf. 
1 Pfd. Badmehl 5 kr. 3 Pf. 1 Pd. a 
feiner I1r. 2 Pf, ordinärer 11. 2 Pf. 


1 Pfund Nafocfenfite = fr., 1 Pfund 
gemäftetes Kubfleiich 20 1 Bid. Kalb⸗ 
fleiſch, befte Qualität 23 gr mittlere Qua= 
lität 21 f., 1Pfd. Schaffleiich 15 fr. 
1 Pfb. Schweinefleiie, roh 24 fr., geräu= 
dert 34 fr., 1 Pfd. Schweinefett_30 fr. 
Ein Etr. rohen Unſchlitts, im naflen Zus 
ftande 17 fl.30 kr., in trodenem Zuftande 
19 fl. 30 fr. 1 Pfd. gegoffene Kerzen 22 kr. 
1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 22 fr., 1 Pd. 
genen: Kerzen, ordinäre — fr. 1 

eife 15 fr. 1 Pfd. Schmalz 32 !r. 1 Bro. 
Butter 33 fr. 5 Eier 8 fr. 1 alte gene 
— f1.42 fr. 1Huhn 30 Er. aaa 48 fr 
1 Rapaun 1 fl. 2 fr. 1 1 1.48 fr. 
1Ente fl. 48 fr. 1 Taube 1 eb. 1Span= 
ferkel 3f1.30 Er. 1 Hektolit. ten tt. 
1 Mahel weiße Nüben 5 fr. 1 Makel bay— 
tische Rüben 7 . 1 Maßel gelbe Rüben 
9 Er. 1 Mafel Zwiebel 13 fr. 1 Ster 
Buchenholz 6 fl. 24 fr. 1 Ster Birken 
ol; 5 fl. 36 fr. 1 Ster Föhrenhol 

4 — Sihtenhoh 3 st 

Sulfl 1 Cir. 
SEE. fl. ti eh. osgitos 
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— Cours 
vom 23. Auguſt, 


empf NEE IRB LE) Gere 12 Te | klein In Dünger, Barkipee 
1. — 50 b r 

— Ki P. Datterer. I — As) Hader 7 A. 3, Ärahe 28. zum gelbenen Rreng, Bd 

Schrobenhaufer, 21. Aug. Mittelpreife | bes bezügliche Aufträge beſtens aus» 

ale, a6 Baiyen B 36 kr, geil. — n 10 tr. ; , führt und bereitwilligit Auskunft erthellt. 

Bruck, 21. Auguſt. Mittelpreiie. Warren | Korn 18 fl. 59 tr., gef. ı fl. 9 Obligationen. Bayer, Oblig. 4% 
25 40 kr., geil. — fl. 40 Er.; Korn 16H. | Gerfte 14 fl. 12 fr., ge. — I. — tr. * — Ken 

ar, geit —t st.; Berite 15 N. 39 fr. Haber 8 fe -E, get. 1 e M. 8 KR ganzjährl. Oblig. 97 P. 96’ G. 








Dachauer Schramıe vom 20. Auauf IST. 






































































































































4,3% ganzjähr. Obl. 10176 P. 10114 ©. 
4% Pfandbriefe dev bayer. Hypothetken ⸗ 


u. Wechfelbant 95 P. 947% G. 415 Yo 

Getreide: Sich, — * an fan Reſi. ae Are ver] men Baver. Oftbahnaktien 119% B.— G. 

Gattung. * 45% ODeſterr. Silberrente 664. P. 

X. | fl. | Er. ‚er. IKT tr. | 66° G. 6% 1884 Amerikaner — 

Walzen | — er] X v7 — 26 | 37 2544| En = 2 — | 9. 98% Du 5% Elifabeth » Bahnaktien 

Korn — 8 8 _ 1 [22 17 =] 30 -|- 2. — 

Gerfte | — -1| — | al ie — — 5% Alföld Flumaner 

Haber — 681 681 68 3 8 37 Is — 4—|— | 811. P. 807 G. Franze Joſeph-Bahn 

- los — —— 

— —— Shan vom 23. — 1873. A " p. ur 

Voriger [mn | „Ge in ittele |  Mitterpreis, bahn 93 BP. — G. Pilſen Prie— 

Frucht: Ref Tamm —— Fan Ref. u N — ſener — P. — G. Siebenbürgen 
Gattung. Betrag. * _[Geftiegen | Gcfalien_ | Yapıı 7924 B. 79 ©. 

e Er. 1 Er | ir I cm I Mm nice m ee Looſe. 4% Bayer. Prämtenanleihe 
Waizen 1637 | 873 | 7179 | 6079 | 1100 ala 4 | —-- 11124 P. — 6. 4% Raab⸗ Graʒer 
Korn — | 107 | 4927 | 4337 | 590 | 640 | — 5 | —1— |, P. — 8. Ansbach-Gunzenhauſer 
Gerſte 17 5 70 | 1058 613 8 —— | 14% B.—G. Augsburger 85: P. — ©. 
Haber 180 5 429 | —|— | —|19 Geldjorten. Preuß. Friedrichsd'or 
Wien - 433 | —ı7 | —I— | 9.57% —58%3,20 Fred.-Stüde 9. 21 
Reps 24 7353] —-—- | -|2 | 58 22, Dutaten5. 31 — 136, Holl. 
Lein _ sız | —|— | | | fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piftofen 9 
Sonſt. Zug — — 1 | I [| 4143, engl, Sovereignd 11.45—48 
— | Preuß. Caſſen-⸗Scheine 105—105Y4 
Summa: | 1558 | 1695 119634 [17405 | 2229 | —— | —— | —— | Deftert. Banknoten 1054 P.1055 ©. 








Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 








© 496. 











Freifinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadyan. 
Mittwoh 27. Anguft. 


v3 „jreifinger Tagblatt erſcheint täglich mit Ausnapme der Montage und hohen Zefltage und foflet in Freifing dierteljäpetid 48 fr., ausio&ctd durch die Por bejogen 50 fr. 
Imferate werden die Sipaltige Garmondzeile oder deren Rauın mit 3 fr. derechnel. — Das einzelne Blatt tojtet 1 ir. 


1873. 





Deutfches Reich. 
ie Gefammtaugprägung der Reichsgoldmünzen in 
u Münzſtätten des deutſchen Reichs ftellt fih bis zum 
9% Auguft d8. 8. auf 824,054,390 Mark, wovon 
697,39 1,760 Mark in Zwanzigmartftücten und 126,662,630 
Mark in 10 Markftücen beitehen. 

Saarbrüden, 24. Auguft. Einer Bekanntmachung 
ter kgl. Bergwerksdireklion zufolge tritt mit bem 1. Sepi. 
\ 3°. eine abermalige Erhöbung der Koblenpreife ein. 

Bayern. München, %5. Aug. Se. Maj der König 
haben fich geftern Abends 6 Uhr von Secähaupt, wohin 
Er. Majeftät im Laufe des geftrigen Tages mittelit Dampf- 
3 vom Schloß Berg aus fi begeben hatte, über Tutz— 
| fig und Unterpeifjenberg nah KHobenfhwangau, begeben, 
um heute im engern Familienkreiſe fein 28. Geburtd> und 
Namensfeit zu verleben. Prinz Otto, welcher zur Zeit 
roh in Nymphenburg weilt, ift neftern in Pafing in den 
fniglichen Extrazug eingeftiegen und gleichfalls nach Hohen: 
ſchwangau abgereist. 

— Im Kriegsminiſterium beſchäftigt man fich zur Zeit 
eifrig mit ver Frage, ob man die neuen Holzmügen nicht 
doch wieder mit einem Schirme verfehen folle. Man kat 
aͤpilich bis jet ſchon die Erfahrung gemacht, daß dieſe 
ſchirmloſen Mügen durchaus unpractiſch ſeien und ben 
tlimatiſchen Verhältniſſen des Sudens weniger entfprechen, 
als vielleicht jenen des Nordens. Die Mühe gemüyrt den 
Mannſchaflen weder gegen Sonne noch gegen Regen Schutz 
und iſt durch bie Thatſache, daß auf den Exerzierplätzen 
Soldaten bewußtlos umgefallen ſind, ſchon nach kurzer Zeit 
in übles Renomme gekommen. 

— Münden, 24. Auguſt. Die Errichtung einer 
Handeldabtheilung an der Induftriefchule zu Münden ift 
unterm 19. d. M. genehuigt worden. 

— Münden, 24. Aug. Nach Bekanntgabe ber k. 
| Seneralrireftion der Verkehrsanſtalten beftchen Feldpoſtan ⸗ 
|jtalten bei den noch in Frankreich fichenden deutfchen Okkupa⸗ 
|tionstruppen nad wie vor und find daher bezüglich des 
‚ Boftverkehrd mit diefen Truppen auch ferner die Beftimms 
ungen über bie Feldpoſtſendungen, dagegen bezüglich des 
Poſtverkehrs der E. bayır. Truppen nunmehr die Beſtimm— 
ungen über die Behandlung der Militärfendungen maßgebend. 

— Münden, 25. Aug. Mit Bedauern vernehmen 
wir von einem Unfall, der vorgeftern dem k. Generaldirektor 
‚ter Verfehräanftalten, Hrn. Hocheder, zugeftoßen iſt. Der— 
Ktbe wollte fi von feiner neuen Beſitzung in Oberaudorf 
nah Münden begeben, als ihm im Bahnhof zu Nofenheim 
i Schluß der Coupéethüre der Daumen der linken Hand 
arquetfcht wurde, 

— Bon Freitag ben 22. Aug. Abends bis Samftag 
den 23. Aug. Abends find dahier an Cholera und choleras 
terwandten Krankheiten 20 Perfonen erkrankt und aus der 
Geſammtzahl aller feit Beginn der Epidemie Erkrantten 
15 Perfonen geftorben; von Samftag den 23. Auguft 
Abends bis Sonntag den 24. Aug. Abends erkrankten an 
Cholera und choferaverwandien Krankgeiten 23 Perfonen, 
2u3 der Gefammtzahl aller feit Beginn der Epidemie Er— 
\frankten ftarben 6, fo daß mit 24. Auguft 1. 33. die Ge 
Iamımgapl aller Erkrankten 481, aller Todesfälle 183 
eträgt. 














Preußen Berlin, 24. Auguft. Mit dem geftrigen 
Tage endigten die Belagerungd- und Pontonier-Uebungen 
bei Graudenz. Die Kelten der febswöch.ntlichen Uchungen 
werden ſich auf etwa 20,090 Thlr. belaufen, welche Summe 
einfchließlich der früher bei einer ähnlichen Ucbung erſpar— 
ten 3000 Thlr., Seitens des kgl Kriegsminiſteriums von 
vornberein der Generalinfpeftion des Ingenieurkorps und 
der Feltungen zu dieſem Zwecke zur Verfügung geſtellt 
worden wat. 

— Der Beſuch des Kaiſers in Wien foll erft im 
Spätherbft erfolgen und ſich aller Wahrſcheinlichkeit nady 
auch Fürft Bismard im Gefolge des Kaiſers befinden. 

— Berlin, 22. Aug. Die „Narionals gt} * fchreibt: 
„Der Tod des Dr. Obermeyer, Affiitenten bei Profeffor 
Wilms, eines unferer nefuchteften praftifchen Aerzte; ver fich 
inöbefondere um bie Theorie des Fleckenyyphus bejendere 
Verdienfte erworben, erregte die größte Theilnabme, weil 
der Verftorbene fi im eminenten Sinne did Worted ter 
Wiffenfhaft geopfert hat. Derſelbe mollte nämlich feine 
Ferihungen über den Charakter und die Heilmethode der 
berrichenden Cholera dadurch erweitern, daß er Experimente 
an feiner Perfon anftelte Zu diefem Ende nahm er eine 
Injection des Blutes von einem Cholerafraufen an fi 
ſelbſt vor. Die traurigen Folgen blieben. nicht auf. ‘Dr. 
Obermeyer erkrankte an der Cholera und nad) jicbenftünd» 
inem Leiden war er fobt. ine große Anzahl von Aerzten 
elften den Gollegen zu Hülfe um das traurige Opfer der 
Wiſſenſchaft zu retten. Morgen findet das Lelhenbegäng: 
niß ftatt." 

ge Zu dem vielbefprochenen Teſtament des Herzogs 
Karl von Braunfhweig foll nad der Behauptung des 
Braͤunſchw. Tagebl.“ noch ein Codicill vorhanden fein, fo, 
daß möglicher Weife die Genfer zu früh gejubelt hätten, 
Näheres über Ort und Inhalt dieſes Codicills ſcheint man 
freifich noch nicht zu wiſſen. 

— Bromberg, 22. Aug. Ueber den bereits gemel« 
deten zweiten Unfall auf der Oſtbahn iſt jept folgendes feſt · 
geftellt + Der berichtele Zufammenftoß ereignete fih am 20. 
d. M. Abends 10 Uhr in der Nähe der Küddowbrücke bei 
Schneidemũhl. Zwei Wagen wurden babei ftarf, andere 
und vie- beiden Lofomotiven leichter beſchädigt. Erhebliche 
Verlegungen von Perſonen find nicht vorgefommen. Zwei 
Poftbeamte, zwei Eifenbapnbeamte und eine Frau erlitten 
leichte VBerwundungen, 

Ausland 

Orfterreih. Wien. Das große vor einigen Tagen 
verregnete Zeit in den Näumen der Weltausſtellung hat, 
vom practvoliten Wetter begünftigt, geftern Abend abge 
balten werden fönnen; ein wahrer Menſchenſtrom ergoß 
fi fon von den Mittagsftunden an durch die unermüde 
li arbeitenden Tourniquets, wohl an 200,000 Menſchen 
mögen innerhalb des Ausjtellungeplaged verſammelt ger 
weien fein. Es war nicht bloß ein rechtes und wahres 
Volksfeſt, es war auch ein Völkerfeft, wie ed bunter kaum 
gedacht werden kann, und mit verhältnigmäßig einfachen 
Mitteln wurden Effecte erzielt die faft wie ein Märchen 
aus Tauſend und eine Nacht fih anlichen. Das Feſt 
ſchloß feiver, gegen Mitternacht, wieder mit einem Brande 
ab — die Einfriedung der Pilfener Bierhalle ſtand im 


lichten Flammen — ver deßhalb keine größeren Dimenfionen 
annahm, weil die raſcheſte Hülfe zur Hand war. 

— Bet, 23. Ang. Nah dem legten Ausweiſe des 
Amtsblatted find biöher in Ungarn 60,000 Menfchen der 
Eholera-Epidemie zum Opfer gefallen. 

Säweiz. Genf, 23. Aug. Das „Journal de Genäse” 
meldet: Der Präfident des Civil Tribunal hat durch Be 
ſchluß von heute Morgens die Stadt Genf in Beſitz der 
Erbſchaft des Herzogd von Braunfchweig geſetzt. Bis jept 
haben weder die Verwandten des Herzogs etwas von jich 
verlauten lafjen, noch iſt eim Codizill producirt morben. 
Das Leichenbegängnig wird wegen den nöthinen Vorbereit— 
ungen nicht vor Donnerftag over Freitag ftattfinden. 

— Bern, 19. Aug. Die Kurgäfte von Rigi-Klöſterli 
hat am 16. d. M. ein Unfall mit großer Trauer uud Bes 
ftürgung eıfüllt. Cine junge Dame, die Tochter des Prof. 
Neßler in Laufanne, ehemaligen Nedafteurd der „Eidge- 
noſſenſchaft“, welche mit ihrem Vater auf einer der Ruhe— 
baͤnke vor dem „Gaſthofe zum Echwert“ faß, wurde in 
Fol:e von Felöfprengungen auf der Eıfenbahn Anth Rigis 
Staffel, welche unmittelbar über diefen Gaftyof hinwegführt, 
von einem Stein derart am Kopfe getroffen, daß fie 124 
Stunde darauf verſchied. Da der -prengung kein War: 
nungszeichen vorherging, wird der Vater die Betreffenden 
zur Rechenſchaft zieyen 

— Vitznau, 22. Aug Die Rigibahn Hat heute 
einen großen Beweis ihrer aͤußerſt vorfichtigen Leitung ger 
geben. Das geftrige prachtvolle Wetter batte einen großen 
Zufluß von fait 1600 Menſchen auf Nigi Culm gebracht, 
wovon ungefähr 500 über Nacht oben blieben. Zu dem 
erften Zuge heute Morgen nad abwärts hatten ſich einige 
hundert Paſſagiere eingefunden, die alle gern in den erften 
Zug, und beim Vorfahren der Mafchine und Wagen noch 
vor deren Stillftand fhon die Pläpe erftürmen wollten. 
Die Hintenfteyenden drängten auf die Vorderen und drückten 
fo zwei Damen, welde umgerifjen wurden, zwifchen Ma» 
fine und Wagen, wo fie unter großem Angftgefchrei ver— 
ſchwanden. Die Bremjer brachten auf dieſes Gefchrei in 
einem Augenblid alle in Stillftand, eine Dame kroch un— 
gefährdet an der anderen Seite hervor, die andere war mit 
ihren Kleidern unter dem linken Vorderrade des Wagens 
feftgehalten und konnte erft nach Verluft einiger Stücke 
Zeugd losgemacht werden. Ein Bein war hart vor dem 
Nade und eine unbedeutende Quetſchung des Oberſchenkels 
Folge davon geweſen. Die Schafiner erzählen, daß noch 
nie ein ungeftümeres Publifum die Bahn benügt habe, und 
daß Ecenen- vorgelommen ſeien, die von gebildeten Menſchen 
gar nicht voraußgefegt werben dürften. 

Frankreich. In Paris ift die Verfälfchung des Brodes 
fo allgemein geworden und derart vervolllommnet, daß nun: 
mehr einmal etwas Durchgreifendes gejhehen muß. Der 
Polizeipräfeet hat ſechs Brobinfpectoren ernamut, welche 
täglich die Bäcereien unterſuchen und nad verfälfchtem 
Brode ftöbern müffen. Ob es helfen wird ? 

— Die „Aſſembl. Nat.* vom 22. Auguft fchreibt über 
die Ernte in Franfreih: Man verfichert und, daß bie 
offiziellen Ermittelungen über dad Erträgniß der Ernte weit 
entfernt find, die mehr oder weniger aufrichtige Beforaniß, 
welche die Spekulation an den Tag legte, und bie in Folge 
derfelben eingetretene Preißiteigerung zu rechtfertigen. Der 
Ausfall fell nicht ein Fünftel einer Mittelernte erreichen, 
und eine Einfuhr im Betrage von 120 Mill. Fre. würde 
genügen ihm zu decken. Dieſe Thatſachen waren ſchon 
geitern an der Börſe befannt und trugen zu ber dort eine 
getretenen Hauſſe bei. 

— 18. d., ſchreibt „Paris-Journal“, wurde entgültig 
beichlofjen, die Arbeiten für die neuen Fortd von Paris 
am 15. Eept. in Angriff zu nehmen. Diefelben dürften 
ungefähr 10 Monate dauern. Die Anzahl der neuen Forts 
wird 22 betragen und der Durchmeſſer des Kreifes, defjen 
Peripherie fie einnehmen, wird 55 Kilometer mefjen. 





England. Von London, A. Aug., wird gemelvet: 
Bei Reiford auf der Nordbahn hat ein fürchterlicher Zur 
fammenftoß zwifchen einem Laftzuge und einem Vergnüg- 
ungszuge ftattgefunden. Gerüchtweife verlautet, dag 20 bis 
30 Perſonen getödtet und mehrere verwundet wurden, 
London, 23. Aug. Nach einer der „Timed” aus 
Garthagena zugegangenen Depeſche vom geftrigen Tage wurde 
das euer von den Forts fortgeiegt, von den vor der 
Stadt befindlichen Re,ierungstruppen aber nicht erwidert, 
weil General Martinez Gampos noch Belagerungsgeſchütz 
erwartete. Man glaubte erft am 1. Sept. mit der Bejchieß= 
ung beginnen zu können. in Verſuch mit den Aufs 
ftändifchen zu unterhandeln war nicht gemacht worden; die 
Partei der Intranfigenten hatte zu erkennen gegeben: fie 
würde zufrieden gejtellt fein, wenn die Unabhängigkeit des 
Eantond Murcia von der Regierung in Madrid anerkannt 
würde. Ju Gartagena ſelbſt herrfchte Nahe, in ter Zur: 
fammenfegung der für Cartagena eingerichteten Regierung, 
war eime Aenderung nicht vorgefommen. 

Spanien. Der Widerfprud unter den Nachrichten aus! 
Kataionien dauert fort. Die Karlıften behaupten, 2409 Mann 
ſtark unter Don Alpbonfo, Sabal3 und Triſtany 7000 
Neipublikaner bei Eaferad gefihlagen, denfelben einen Ver⸗ 
luft von 200 Todien (alfv insgeſammt wohl von 1000. 
Mann) zugefügt uud mehrere Kanonen abjenommen zu 
baten. Diefer großartigen Siegesnachricht gegenüber be, 
richtet der Brigadier Neyed aus Gironella vom 16. Aug. : 
„Indem ich zu der Kolonne Caſanowa ftich, die in einem 
Gefechte mit den Karliften begriffen war, bemächtigte ich 
mich des Dorfed und trieb die Karliften bis auf Caſeras 
zurück. Die Verlufte find auf beiten Seiten beträchtlich. 
Wegen der eingetretenen Nacht und der Schwierigkeiten der 
Verbindungen mit dem Korpschefs kann ich jedoch nichts 
näher beftimmen.” Danach wären aljo dic Zurücyetricbenen 
die Karliften. Sehr zuverſichtlich freilich Klingt die Mit- 
theilung des Brigadierd Nıyes nicht. 

— Der General Martinez Campo hat einen Ausfall 
der Belagerten aus Charthagena zurückgeſchlagen und dabet 
300 Gefangene gemacht. — Die Nachricht, daß Donna 
Margarita, die Gemahlin ded Don Carlos, fih in Spanien 
befinde, iſt unrichtig; tiefelbe wohnt mit ihren Kindern in 
der Umgegend von Bordeaux und hat ihren Aufenthalisort 
nicht verlaffen. — Aus Larliftiicher Quelle wird gemeldet, 
daß Don Karlod ohne Schwertftreih in Tafalla eingezogen 
ift, einer Stadt von 5000 Einwohnern, welche 6 Meilen 
von Pampeluna entfernt liegt und ihrer Bedeutung halber 
1808 von den Franzoſen befeftigt wurde. 

— Ueber Bayonne berichtet man, daß alle Ausländer 
in Bilbao den Befehl erhalten haben, die Stadt zu verlaffen 
weil nur auf fnrze Zeit Lebensmitteln vorhanden ſeien; 
das franzöfiiche Kriegafchiff Eumenide hat bereit? einen Theil 
der Fremden nach Bordeaur gebracht. Zum Schutze der 
britifchen Intereſſen find zwei englifche Krlegafchiffe, Zepbyr 
und Leveli, vor Bilbao. Von dem Kampfe, der am 21, 
d. in der Nähe der Grenze ftatt gefunden und der, nach 
dem Geſchützfeuer zu jchließen, volle neun Stunden ges 
wüthet haben muß, liegen noch feine beftimmten Nachrichten 
vor. Bon carliftifher Seite wird behauptet, da es dem 
General Loma nicht gelungen fet, fi feiner Abficht gemäß 
zwifchen die Garliften und die Grenze einzufchieben, fo ſei 
der Ausgang des Gefechted trotz ber großen Verluſte ber 
Earliften als eine Niederlage der republicanifchen Truppen 
anzufeben. Anfangs hätten die Garliften einen ſchweren 
Stand gehabt, aber Dorregaray fei mit Verftärkungen an: 
gerückt und habe bei Anbruch der Nacht eine günftige 
Wendung ded Kampfes herbeigeführt. Seine Verwundeten 
brachte er in ein Dorf in den Bergen. Nach biefem etwas 
ſchwaͤchlichen Siegeöberichte wäre es nicht zu verwundern, wenn 
demnächft eine Darftellung von der andern Seite erfchiene, 
die und von einem glänzenden Triumphe de Generals 
Lome zu erzählen hätte. Am 22. Auguft ſetzte es einen 
Meinen Kugelwechjel bei Jrun ab. Die Bande Beldas 





überfiel einen Transport von 50 Pferden, der von Irun 
nad Frankreich abgehen ſollte. Ein Capitän mit fehezig 
Mann rädte darauf aus Irun ihe entgegen und ſchoß ſich 
mit den Carliſten herum, die in den Korufeldern eine ges 
deckte Stellung hatten. Nach zweckloſem Schaarmügel kehrte 
der Eapitän nach Irun zurück und ſchloß die Thore, 


— Berpignan, 25. Aug. Die Earliften haben zwei 
Eiſenbahnbrücken bei Gerona zerftört, die Verbindungen mit 
Frankheit find unterbrochen. Die Garliften rüdten ohne 
Widerſtand in Fraga ein, erhoben 30,000 Durod und 
nahmen 100 Flinten mit. 


Amerika, New-Mork, 19. Auguft. In der Nähe 
von Inſtrahall ift am Abend des 4. Auguft der Dampfer 
Abeona von dem Dampfer Alabama in den Grund gebohrt 
worden. Nur drei Perfonen an Bord des Abeona wurden 
gereitet. 








Bolks- und Sandwirthihaft, Handel und Indufrie, 


Nürnberg, 23. Aug. (Hopfenberiht.) In Folge 
der fortwährend günftigen Witterung lauten die Berichte 
aus den Hopfendiftritten mit feltenen Ausnabmen ſehr gut, 
namentlich wird hervorgehoben, daß die Qualität eine ſchwere 
werden wird, Seit vorgeftrigem Berichte ruht das Geſchäft 
faft gänzlich; obgleich die Bierfabrifation in einigen, naments 
lid) in den norddeutſchen Bierländern, den Bierbedarf nicht 
zu deden vermag, iſt am Markte äußerft felten Begehr für 
Hopfen. Das Gefhäft der erften zwei Wocentage aus: 
genommen, waren die Umfäge faum nennendwerth und die 
Preiſe für gute Qualität 70—75 fl., für mittlere 60 biß 
3 fl., für geringe in den 5Oern meift nominell, Der 
Wochenverlehr beziffert nur 8O—100 Ballen. 





2oEales. 


— Fretfing, 26. Auguft. (Eingefandt). In 
loͤblicher Weife hat die hiefige Sanitätspolizei aufmerffam 
gemacht, daß der Inhalt der Latrinen nicht in nächſter 
Nähe der Stadt bürfe ald Dünger auf die Wiefen gebracht 
werden, Wollte die verehrl. Behörde auh controlliren 
laffen, fo würde fie in Erfahrung bringen, daß ihre Bor- 
ſchtiften nicht beachtet werden. Seit acht Tagen nämlid) ift 
in der Nähe der Turnſchule bei diefer tropiſchen Hige die 
Luft förmlich verpeftet. — Nachdem ohnehin jhon in der Um: 
gegend der Stadt manche Wäldchen ausgerodet und Epazier- 
gaͤnge unzugänglich gemacht wurden, Ift auch der beliebte 
Weg zur Turnſchule nicht mehr zu pafliren; denn dieſe 
Beſcheerung hat man drei: bis viermal des Jahres zu er- 
tragen. Der verehrlichen Polizei find diefe Wiejenpächter 
mob! befannt, und fie fönnen gut darauf hingewiefen werden, 
daß über der Jar die größten Flächen zu pachten und zu 
faufen find. 








D' Franzi von Grünwald. 
Eine Hiftorifch = romantifche Gefchichte aus dein ;fünfzehnten 


Sahrhundert, 
von F. W. ©. 
(oriſetzung.) 

„Da kann ich euch ſchon helfen, liebe Leut'“, erwiderte 
Kiſtier; „geduldet euch nur ein wenig!“ 

Er öffnete die Thüre und trat mit feinem Gehilfen 
in die Kammer. Bald darauf brachte diefer ein Tiſchlein 
heraus, und Hanns Brod, Käfe und einen Krug Apfelwein, 
indem er fagte: 

„Ss, nun greifet herzhaft zu, und laßt es euch weid- 
lich ſchmecken; ih muß jegt wieder fort: wenn iyr in Grün: 
wald übernachtet, fo findet ihr mich im Wirthshaus, wo 
ih euch Bier und geräucherted Schweinfleifh auftiſchen 
will, Bleibt da figen, fo lange ihr wollet !* 


„Gott vergeli’3 dir, Hanns!“ fagte Lorenz, und ber 
alten Margaretd quollen Dankesthränen aud den Augen, 
als fie dem Hanns mit einem Segensſpruche dankte. 

Lorenz fuhr fort: 

„Wir machen heute noch einen halben Bogen tur 
den Wald bis hinunter zur Klausmühle, dann bei dem 
Schloſſe Grünwald herauf; dad Dorftirlein liegt und 
am Wege; dort beten wir und dann? — 

„Dann fucht ihr mich ihm Wirthshauſe auf, wo Id 
dich auch erwarte, Nögglin I“ 

„Ich komme gewiß,“ verjegte diefer, mit dem Kopfe 
nickend. 


Ein Spitzbuben-Kleeblatt. 


Am Fuße des Hohlweges, der von Grünwald hinter 
der Eierwieſe und dem am Ende derſelben hingebauten 
Jagdhauſe an das rechte Ufer der Iſar hinunter führte, 
ſiand die Klausmühle mit einem langen und ſchmalen Gärt— 
hen, das bis an den dichten Wald reichte, von dem es 
ein vermitterter Zaun trennte, innerhalb deſſen ein roh 
gezimmertes, nur gegen Sonne und Regen ſchuͤtzendes, fonft 
nah allen Seiten offenes Sommerhaus die genügfamfte 
ländliche Einfachheit zeigte. Der Zaun enthielt viele Lücken, 
durch welche ſelbſt ein feiſtes Stück Wild eindringen konnte, 
dad dem ſchlauen und habjüchtigen Klaus gewiß fein un- 
willfommener Gaft war, 

An dem runden Tiſche in dieſem Eommerhaufe faßen 
drei Männer: der Müller Klaus, und Martin und Ste— 
phan, zwei Bauern aus der Nachbarfchaft, die durch Trunk 
und Spiel dem Betielftabe nahe waren. Sie thaten ſich 
gütli bei Wein, Braten und Kuchen, die ihnen der fouft 
fo geizige Klaus heut reichlich aufgetifcht hatte, Aus feinen 
Worten wird ſich die Urſache feiner Freigebigfeit leicht er · 
Eennen laſſen. 

„Ja, ja, ihr dürft mir's glauben, es Hat nicht viel 
gefchit, daß aus meiner ganzen Erbſchaf: nichts geworben 
wäre. Ich bin fo ſchlau geweſen, meine filzige alte Bafe, 
die reihe Kaufmannswittwe Blettinger im Augsburg, in 
ihrer legten Krankheit zu bejuchen, und mid überall jehen 
zu laffen, weil fonft die ganze Geſchichte Leinen rechten 
Glauben gefunden hätte. Sie ſagte mir, daß fie mid 
ſchon bedacht habe in ihrem Teftamente, welches bei dem 
Precurator Gindler liege. Jh lief gleich zu dieſem. 
Schön bedacht — lumpige 10 Gulden, aber der große Lump, 
ber Hanns Kiftler, follte 200 Gulven bekommen. Nachts 
da! Ich war Singtnabe im Kloſter Schäftlarn, hab’ lejen 
und ſchreiben gelernt, fo gut es ging, und bin nicht auf 
den Kopf gefallen. Wir murben Handels einig, ich und 
der Procurator, die Hälfte id) von den hinterfafjenen 800 
Gulden, die Hälfte er, für ein beſſeres Teſtament, worin 
ich als einziger Erbe ftehe. Gefagt, gethan! Mar gleich 
fertig! Wißt, dann find wir drei fpäter hinüber nach 
Augsburg, und haben bei dem Stabtrichteramte das Teftament 
als Augenzeugen beſchworen. Es thut nichts, daß wir 
alle Drei falſch geſchworen haben; der Teufel holt deöwegen 
dad Geld dech nicht Morgen bringt mir's der Precurar 
tor ſelbſt; der vechtjchaffene alte Herr wird fi ſpaßig 
auönehmen auf feinem alten Schimmel; bis 4 Uhr Nach: 
mittag wird er bei mir fein, wie mir heut fein Schreiber 
fagte, der mich im Hofbräubaufe aufſuchte. 

„Endlich einmal,“ feufzte ver Bauer Martin, befomme 
ich mein redlich verdientes Geld I” 

„Und ich!” fügte Stephan hinzu. 

„Freilich! Bin froh, wenn’ in der Ordnung ift,“ er 
wiederie Klaus. „Seht,“ fuhr er fort, indem er ein gro= 
hßes Pergament, an melden das Siegel ded Procurators 
in einer hölzernen Kapfel an Schnüren hing, mit fückiſchen 
Lächeln aus der Seitentafche feiner Jade zog „ſeht das ift 
dag echte Teſtament, dad ber Procurator uuter andern 
Papieren feined Schrankes ſteckte, und ich geſtohlen habe, 
als er von feiner Magd hinausgerufen wurde,” 


(Fortfegung folgt.) 





Todes-Anzeige, 


Gott dem Allmächtigen gefiel e3, unfere innigſtgeliebte Gattin und 


Mutter 
Frau Julie Rieger, 


nad 2jähriger glücklicher Ehe, verfehen mit ven Hl. Sterbfaframenten, 
in einem Alter von 24 Jahren 6 Monaten zu fich ind Jenſeits ab» 


Wo fann man rad Neiultat der ge: 
ftrigen (General:Raufd;:) Berfammlung 
erfragen ? Birlleicht beim Präſidenten? 


| I [2 — 
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| 
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zurufen. > Carbolſanres 
Ich bitte alle Bekannten Ihrer im Gebete zu gedenken und für uns i 1 A 
um ftilled Beileid. a ' Desinfoctions-Pulvor 


Der tieftrauernde Gatte 


Dtto Rieger, Schmiedmeiſter in Tüntenhaufen, 
mit feinem unmündigen Kine Wilhelmina 


J. Oberlindober. 




















Die Beerdigung findet Mittwoch, früh 8 Uhr jtatt. Emser Pastillen 
aus den Salzen der König Wilhelms 
Felsenquellen in Ems bereitet, ärzt- 
lich empfohlen gegen Catarrhe, Ver- 
sehleimuug, Säurebildung, 








Aufstossen. 
Aecht auf Lager in Schachteln à 
30 Kr. in Freisiug bei Hof- und 
Stadtapotheker Millımayr und bei 
Apotheker Baumgartner, 
in Moosburg bei Apotheker 
Zehrer. 













4, & 4, Pfandbriefe 


der Süddeutschen Bodencredit-Bank 
(laut Allerhöchster Ministerial-Entschliessung vom 20. März !:73, den k. 
Bezirksämtern und Gemeindebehörden auch zur A:lıre von Ge- 
meinde- und Stiftungs-Kapitalien genehmigt), sowie 


5, & 4'Y (mit 25”, Prämie) Pfandbriefe 


der Vereinsbank in Nürnberg 
billigst zu beziehen durch 





j Sammlung 
' für die Mbgebrannten in Eching: 








1 Ue :132 f. 2. 
(1357) M. Saradeth in Freising. “.s en 
— | Summa: 134 fl. 2 fr. 








Veügcbener Cours 
vom 235. Auguft, 

mitgetheilt vom Bankgeſchäft D. 9. 
ee in Münden, Kaufinger⸗ 
tage 28. zum goldenen Kreuz, wel 
ches bezünlihe Aufträge beſteus ans- 
führt und bereuwilligſt Auskunft ertbeilt. 

Obligationen. Bayer. Oblig 4% 
ganzjährl. Oblig. 97 P.96%u G. 
434% ganzjähr.Obl.1013/aB. 10136 G. 
4% Pfandoriefe der vayer. Hypotbefen- 
u. Wechlelbant 95 P. 947% G 442 %o 
Bayer. Oftbahnaktien 119% P. — ©. 
415% Oeſterr. Silberreine 60% B. 
661% ©. 6% 1884 Amerikanı — 
P. 951 ©. 5% Eliſabeth-Bahnaktien 
— P. — G. 

Prioritäten. 5% Alföld Fiumaner 
81Ys P. 8076 G. Franz⸗ Joſeph⸗Bahn 


Du Außerordentliche Anzeige. DE 
Zum erſten Male hier anf dem Holzmarkte. 
Unterzei dneter eriaubt ſich hiemit ergebenft anzuzeigen, daß von Donners- 
tag den 28. August, Ubends 6 Uhr au, in ciner eigens dazu er— 
bauten eleganten Bude or junne 


Herkuleſſin, Fräulein Ida, 


ſich produziren wird; fie gibt Kraft-Produktionen in ven böyeren Herkules'ſchen 
. Urbungen mit Gemichtiteinen zc., ſowie auch die weltberihmte . 


Rieſtn, Fräulein Marie, 
die Schöne Tyrolerin, vie Königin aller Niefinen; dieſelbe iſt 19 Jahre alt und 
400 Pfd. ſchwer; die junge Herculefjin it 18 Jahre alt und 330 Pfd. ſchwer. 
Ich made dad hochzeebrte Publifum aufmerkiam, daß die beiden Damen 
nur bis Dienftag den 2. September zu jeyen find. 
Preife der Plätze: I. Plag 12 kr, II. Plag 6 fr. 
Zu zahlreichen Beiuche ladet ergebenit cin. 
Das Nähere befagen die Aufchlag: Zettel. 
Franz Funk. 





Petrolenmeylinder in allen Größen, SR 6, Rrnintei 
r — 23 h ordweft⸗ 
per Stück 4 kr., babu 92 PB. — ©. Piſſen Pie: 
in Stroh verpadt per Dutzend 36 Er. jener — P. — ©. Sicbenbürger- 


Bahn 7I P. 7812 ©. 





nn nn nenn nem enge 






(1407 40) sr F. P. Oſtermann in Freiſing. Sooſe 4% Bayer. Praͤmienanleihe 
Den Herren Wiederverfäufern empfiehlt ſich 112% P. — G. 4% Raab-Grager 
* HM. Bachmayer in Münden, | —, ?; —, S Ansad-Gunenpaufer 
— Q — 
icc 
n gros-Lager von Ditmarpetrolenmlampen. re en 9. 21 
Größte Auswahl aller — auch der billigften | gis 22, Sufatend. 31 — 36, Holt. 
Fabrikzeichen. Sorten in Tiich- und Hänglampen mit lach: und ft. 10 Stüde 9. 5557, Pifiolen 9 


Blumenftraße 13 nähft der Schrannenhalte, 1494 PS. Auge burger 8° B. — ©. 
Rundbrennern anerkannt vorzügliser Leiftung. Milchglasfchirme, Cylinder 4143, anal, Sovereigns 11.45—48 


und Dochte in befter Qualität. Verſendund umgehend. Preug. Caffen-Scheine 105—10544 
(1370 66) Gartenleuchter und Gartenlampen. Orfterr. Banknoten 106 P. 105% & 


Nedaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Sreifinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


N 19%. 





Donserftag 28. Auguſt. 





1873. 


— —— 





das „Freifinger Tagblatt“ exſchelut taalich init Ausuayıne der Montage und hohen jyeittage und foitet in Freifing vlerteljäahtlich 48 fr., aus:wicts durch die Poit bejogen 50 fr. 
‚Inferate werden die 3jpaltige Garmondieile oder deren Raum mit 3 Er. berechnet. — Das einzelne Blatt toftet 1 tr. 





Amtliches für Freifing 


(1518) VBefanntmachung. 

Sant über dad Vermögen des Martin und der Maria 
Steinberger, Maurerseheleute von Attachina betr. 
Das k. Bezirksgericht Freiſing bat durch Erfennt- 

niß d. d. 20. 1. Mis. verfündet in öffentlicher Sitzung 
vom 21. ejusdem die Gant über das Wermögen der 
Rubrifaten auf deren Antrag befchloffen, den Unter- 
zichneten als Gantkommiſſaͤr und den Lehrer Karl 
Reiter in Attahing als proviforifchen Maffaverwaiter 
anfgeftellt. 

Dieß nrache ich hiemit öffentlich bekannt, mit dem 
Beifügen : 

1) daß in Folge der Ganteröffnung die Schuldner 
dad MWerfügungsreht über ihr Vermögen verloren 
haben und die von ihnen ertheilten Vollmachten er— 
lofgen find, 

2) dag allen denjenigen, welche zur Maffa gehörige 
Gegenftände in Beſitz oder in Gewahrfam haben, oder 
welche an die Gantſchuldner etwas ſchulden, aufgegeben 
wird, nichts an dieſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr dem unterzeichneten Gommiffär oder dem 
DMaffaverwalter von dem Befige diefer Gegenftände 
Anzeige zu machen und diefe vorbehaltlih aller Rechte 
zur Gantmaſſa abzuliefern, infofern nicht eine gefeß: 
lie Befreiung bievon befteht. 

3) daß die Gläubiger Hiemit aufgefordert werden, 
ihre Forderungen und die etwaigen Vorzugsrechte der: 
ſelben bis Tängftend Freitag den 26. September 5. 38. 
fegteren Tag mit eingerechnet, fahriftlich oder münd— 
lich unter Beifügung der Beweldurfunden, oder Be« 
zeichnung der fonftigen Beweismittel auf der Gerichts⸗ 
fchreiberei des kgl Bezirksgerichts Freifing anzumelden, 

4, daß zur Verhandlung biefer Gantfache vor dem 
unterzeichneten Commiſſär Tagsfahrt auf 

Freitag den 31. Oktober h. Is., 

Vormittags 9 Uhr, 
Geſchäfts-⸗Zimmer Nro. II hierorts feftgefegt iſt und 
daß die Gläubiger hiemit welter aufgefordert werden, 
in diefer Tagesfahrt vor dem unterzeichneten Commiſſär 
perſönlich oder durch einen Gewalthaber zu erfcheinen, 
um bie angemeldeten Forderungen nöthigenfalld weiter 
audzuführen, um über die Richtigkeit der angemeldeten 
Forderungen und über die angefprochenen Vorzugs— 
rechte zu verhandeln, ferner um über bie Wahl eines 
definitiven Maffa-Guratord, über etwaige Vorfchläge 
jur gütlichen Vereinbarung und Über alle weiteren, 
das Jutereſſe der Gläubiger betreffenden Angelegen» 
beiten Veſchluß zu faffen, 

5) dag nah Angabe der Gantirer deren Vermögen 
beſteht: 

a) In dem Anweſen Haus Nro. 18 in Attaching 
mit 31 Tagw. Grundftüden im Werthe von 4000 fi., 

b) in einer Wechfelforderung von 3660 fl. an 
Margaretja Endred, Wirthfchaftöpächterin in Lohhof, 
und bag nah Angabe der Gantirer deren Schulden 
84140 fl entziffern. — Freifing, 1. Auguſt 1873. 

Der Ganttommiffär: Schleifinger, Rath, 





Bayern. Se. Maj der König hat aus Anlaß des 
allerh. Gehurts- und Namenfeited unter Anderm an Alle 
jene bayer. Juduftriellen, welche auf der Wiener Ausficll 
ung die höchſte Auszeichnung, das Chrendiplom, erhalten 
haben, die Ludwigsmedaille — Abtheilung für Induſtrie 
— verliehen, und damit dem ausmwätld errungenen aud) 
einen heimathlichen Preis Hinzugefügt. «Die Ludwige⸗ 
Medaille ift, gemäß ihres Stieftungebriefes, für bie aner- 
fennenswürrigen Leiftungen eines Jeden, mag feine fociale 
Stelle eine höhere ober geringere fein, beftimmt und findet 
deshalb auch neben den höchſten Orten noch ihren Eyrenplag.) 

— Münden, 24. Auguſt. Der Raifer von Oeſter— 
reich hat dem Nationalmufeum dahier eine Silbermevaille, 
geprägt aus Anlaß der Hochzeitäfeier der Erzherzogin Gi: 
fela und des Prinzen Leopold, zum Geſchenke gemacht, 
welche im fogenannten Mar Joſeph⸗Saale (im legten Zims 
mer bed 2 Stockes) ausgeftellt ift und die Porträts bed 
jugentlihen Paares mit feltener Aehulichteit wieder gibt. 

— Münden, 26. Auguſt. Der Magijtrat hat den 
dom Armenpflegihaftsrath nahgejuchten Credit von 10,000 fl. 
für Maßnahmen gegen die Verbreitung der Cholera und 
indbefondere für die Ihätigkeit der Bezirkspflegſchaften und 
Suppenanftalten bewilligt. Zur Aufnahme der Bewohner 
elwa weiter zu evaluirender Haͤuſer wurde das Bauamt 
beauftragt, einen Theil der Raͤumlichkeit der Ziegelei Kirch- 
ftein fofort bewohnbar berzuftellen. Das bis jegt ald Cholera⸗ 
herd geräumte Haus liegt an ber Landsbergerſtraße. 

— Ton Sonntag den 24. Aug. Abends bis Montag 
den 25. Auguft Abends betrug der Zugang an Erlranks 
ungen an Cholera und choleraverwandien Krankheiten 21, 
an Tobesfällen aus der Geſammtzahl der feit Beginn der 
Epidemie Erkrankten 10, ;fo daß die Zahl aller Eıkranf- 
ungen nunmehr 502, aller Todesfälle 198 beträgt. Im 
Jahre 1854 waren an dem nämlihen Tage erfranfı 159, 
neftorben 97, fomit bezifferte damals die Zahl aller Erz 
krankungen 2363, aller Todesfälle 962 (Bevölkerungsziffer 
im Jahre 1854 ca. 126,000, im Jahre 1873 ca. 170,000.) 

— Münden, 26. Aug. Der bekannte Heilkünftler 
Haubner, der Erfinder der fog. Choleratropfen, iſt geftern 
dabier jelbft an ter Cholera geitorben. 

— In Münden werden Bierwirthe, welche verdorbenes 
Bier ausſchenken, fowie Metzger und Köche, welche ver— 
dorbene Fleiſchwaaren verkaufen, nicht nur geftraft, fondern 
auch deren Namen veröffentlicht. 

— Münden, 27. Aug. Zur Berathung und Feſt— 
feßung der Winterfahrordnung findetam 2. Sept. in Nürnberg 
eine Conferenz ftatt, am welcher Delegirte ſämmtlicher füde 
und mitteldeutfchen, ſowie der Öfterreichiichen Eifenbahnver= 
waltungen teilnehmen werben. Der Winterfahrplan wird 
mit dem 1. November in Kraft ireten. 5, 

— Für die Brandbefhädigten in Cham find nach einem 
im dortigen Amtsblatt vom 23. d. veröffentlichten Aus» 
weiß bisher 42,384 fl. von 517 Gebern eingegangen 
(darunter neueftend vom Prinzen Ludwig von Bayern 
100 fl., von Ihrer Maj. der Königin Mutter 600 fl.) 

— Die Südd. Reichsp. ſchreibt: Seit I4 Tagen wird 
bie Umgegend von Reutte in Tyrol von Bären beunruhigt; 
man will einen großen und einen Heinen bemerkt haben. 
Acht Stüce Nindvich find folgen ungebetenen Gäften aus 


Engabin zum Opfer gefallen. Es ift ein Schußgeld von 
100 fl. ausgeſetzt und e3 find ſchon mehrere Streifen ab- 
gehalten worden. In den legten Tagen hat man nichts 
mehr von ihnen bemerkt ; dagegen lafjen einzelne Spuren 
darauf fchliegen, daß fie fidh gegen den Ammerwald hinges 
zogen haben, fo daß wir in Bayern vielleicht des Bärenbe- 
ſuches theilyaftig werben. 

— In Holzkirchen hat am 24. d. Abends halb 7 Uhr 
gerade vor Ankunft eines Bahnzuges der Blig in die nächſt 
der Eifenbahn gelegene Gebäulichkeit eined Lohnkutſchers ein⸗ 
geſchlagen, wodurch der mit Futtervorräthen gefüllte Stall 
fofort in Flammen aufginz. 

— In Aichach ift, wie die Abdztg. meldet, wegen Ein: 
führung eined Lofalmalzaufichlages zwiihen dem Magiftrat 
und den Gemeindebevollmächtigten ein Zwieipalt ausgebro- 
Gen, welcher den Magiftrat veranlagt hat im corpore ſei⸗ 
nen Nüctritt zu erflären. 

— Ingolftadt, 25. Aug. Stand der Brechruhr 
von Freitag den 22, Abends bis Sonntag den [24. 
Abends: Neue Erkrankungen 11, Todesfälle 4 aus ber 
Zahl der feit Beginn der Epivemie erkrankten Perſonen. 
Sefammtzabl der Erkrankungen ſeit dem 10. Auguft 53, 
Geſammtzahl der Todesfälle 23. 

— Landshut, 26. Aug. Durch geftern hier auf 
telegraphiſchem Wege eingetroffenen Befehl des Kriegsmini— 
fteriumd murde die Abhaltung des NAltvorfer Lagers 
eingeftellt und die qus Ingolſtadt am 22. ds. Nachts in 
Altorf eingetroffene Pionierfompagnie angewiefen, wieder in 
ihre Garnifon zurüczufehren. Die Arbeiten waren bereit3 
ziemfidy weit vorgefchritten und waren ſchon viele Zelte auf: 
gerichtet, welche jämmtlich geftern noch abgebrochen wurden. 

— Baffau, 25. Aug. Vergangene Nacht find in 
Untergriesbach 16 Häufer und ein Kirchthurm abgebrannt. 
Auch 2 Menfenleben und 16 Stüd Vieh follen ein Raub 
der Flammen geworden fein. Won Untergriesbach ſelbſt 
wird ung gemeldet, daß 16 Häufer, darunter der Pfarrhof, in 
Schutt und Aſche liegen, der Thurm verbrannt, die Kirche 
aber gerettet ift. Biel Vieh kam um und leider ift auch 
ein Menschenleben zu beklagen. 

Preußen. Der Entwurf der Strafprogegordnung nebft 
Motiven ft jetzt, wie die Spener'ſche Ztg. erfährt, auch im 
Drud velitändig beendet und an den Bundesrath abge 
liefert worden. Das Referat übernimmt bekanntlich der 
württembergifche Juftigminifter v. Mittnacht. Bei der Nicht 
veröffentlihung de Entwurfs behält es fein Bewenden, es 
find jedoch über 500 Eremplare zur Verfendung an bie 
Regierungen gedruckt. In Bezug auf bie Gerichtdorgani« 
fation iſt jegt im preußifchen ZJuftigminiftertum, nachdem 
über die Frage wegen de höchſten gemeinfamen Gerichtö- 
hofes in den Minifterfonferenzen des legten Frühjahrd und 
Winters eine Einigung nicht erzielt worden, ein andermeiter 
Entwurf audgcarbeitet, ben der Juſtizminiſter Leonhardt 
dem Reichskanzler tm September übermitteln wird, Es 
wird alfo die Angelegenheit des Reichsgerichts noch einer 
weiteren Erwägung unterbreitet werden. — Die Konkurs 
Ordnung endlich, das Werk der Herren Geh. Oberjuftizrath 
Förfter und Stadtrichter Hagen, wird im Dftober fertig 
seftellt fein. Alle drei Entwürfe werden alfo in menigen 
Monaten den Bundesrath bejhäftigen. Die Konkurs Ord— 
nung wird muthmaßlich einer befonderen Commiſſion zur 
Berathung übergeben werden. Es darf übrigens als feit- 
ftehend angefehen werden, baß die Vorlagen erft dem im Jahre 
1874 zufammentretenden Reichätag überwiefen werden. Man 
nimmt an, daß ber Vorfchlag, eine ftändige Reichstagskommiſ⸗ 
fion niederzufegen und diefer die Berathung der drei Gefege in 
der Zeit, welche zwiſchen zwei Seffionen liegt, zu übertragen, 
fib als ter einzige Ausweg barbieten wird, diefe gewaltige 
Materie durch eine parlamentarifhe Verhandlung zu ers 
ledigen, jo daß bis zur Plenarberathung ver Geſetze das 
Jahr 1875 herankäme. 

— Berlin, 24. Aug. Ein Mord, wie er in ſolcher 
Ausführung wohl ſelten vorkommt, iſt am Samſtag Mor: 


gen in dem Schmalz'ſchen Hauſe auf der Prenzlauer Chauſ⸗ 
ſee von dem Arbeiler Richardt an ſeiner Ehefrau verübt 
worden. Derſelbe war aus bis jetzt noch unermittelten 
Urſachen mit feiner Frau in Streit gerathen, in Folge deſ⸗ 
fen er dieſelbe zulegt ergriff und aus dem Fenſier feiner 
drei Stod hoch belegenen Wohnung auf die Straße warf, 
wo fie fofort den Geift aufgab. Der Mörder iſt ver— 
haftet und bie Leiche nach dem Obductionshauſe gefchafft 
worden. 


Ausland. 


Oeſterreich. In Ungarn wüthet bie Cholera in ber 
ſchrecklichſten Weiſe Vom 18. Juli bis 1. Auguft find 
dort nicht weniger als 41,673 Perfonen erkrankt und davon 
15,855 geftorben. Der Beftand an Kranken am 1. Aug. 
war 10,836. In Wien waren am 20. zum 22. Auguft 
78 Kranke zugegangen und der Geſammtſtand in der Stadt 
und in den Epitälern 370. 

Sranfreid. Paris, 23. Aug. Ein wahrer Kriegs: 
rath, ſchreibt die Preffe, wird gegenwärtig unter dem Vor— 
fige des Marfgall-Präfiventen in Verfailles gehalten. Es 
handelt ſich um eine definitive Entſcheidung über da Syſtem, 
welches für die Herftellung unferer neuen Feldgeſchütze ans 
zunehmen wäre. Zugegen find der Kriegeminifter und die 
Chefs feiner Artillerie » Abtheilung, ver General Forgeot 
und die Mitglieder des Artilleriekomite's, der General Fre— 
bault, Kommandant der Marineartillerie, die Oberiten Monte 
luiſant, Berger, de Refſye, Mangin, Lyaetones u. ſ. w., 
kurz alle Notabilitäten der franzöfiichen Artillerie, Die 
große Streitfrage ift nächſt dem Syſtem die Frage des zu 
wählenden Metals. Die bisherigen Verfuche gaben den Bron- 
zegefhügen des Oberften dv. Reffye mit Röhrenſtoß und Vers 
ſchließpatrone, welche alle Sicherheit bieten und weit tragen, 
den Vorzug, dagegen ſchießen wiederum bie Stahlkanonen 
der anderen Syſteme ſchneller und ficherer, jedoch minder 
meit, und haben auch den Nachtheil, leicht zu ſpringen. 
Endlich bat der franz. Stahl, den wir gebrauchen müffen, 
wenn wir nicht von fremden Staaten abhängen wollen, 
nit alle Vorzüge des englifchen und des deutichen Stahl. 
Man ficht, dad Problem ift ein verwideltes, und mar 
fan ber Regierung zu der Behutjamkeit ihres Vorgehens 
nur Glück wünfchen. 

England. London, 20. Aug, Das 67. englifche 
Regiment, welches in Britiſch-Birmah ftationirt iſt, hat 
feine eigene Zeitung, deſſen Redakteure, Drucer, Verleger 
u. f. w., diealle zu dem Regimente gehören. Bevor es Eng⸗ 
land verließ, gaben die Officiere für eine Preffe, Typen 
und anderes Zubehör ungefähr 2000 Thlr. aus, und nach 
Ankunft des Truppentheil in Nangun wurde fofort bie 
Zeitung „Der Ehronicle” Herausgegeben. Diefelbe enthält 
Reitartikel, dramatiſche und muſikaliſche Rezenfionen, Poefie, 
eine Geſchichte des 67. Negiments, Skizzen ac. ꝛc. 

— Eine abenteuerliche Jagd wurde am 20. Auguft 
auf einen Spigbuben in Mancheſter gemadt, der mit 
einem andern Dieb während eines Einbruchsverſuches ge— 
ftört worden war. Die Polizei verfolgte ihn durch mehrere 
Straßen, bis er zu einer Brücke über ben Jrwell kant, 
dort auf das fieben Fuß Hohe Geländer fih ſchwang un 
dann hinunter 30 Fuß in ein Gehöft am Ufer fprang. 
Als die Verfolger ihm auch da bald auf dem Nacken faert, 
ftürzte er fich im den Irwell. Vom andern Ufer wurde 
ihm ein Tau gereicht, dad er jedoch nicht zu benugen vor= 
zog, da bort ſich inzwifchen eine Anzahl Poliziiten aufgeſte IIt 
hatten. Er Hammerte ſich hierauf an ein Bott, dad Ihm 
etwa 300 Fuß ftromaufwärts nach fih zog, aber barıım 
davon ftieß, als der Bootsmann hörte, daß er einen Dieb 
vor ſich habe. Beech — das ift der Name bed Diebes — 
ſchwamm hierauf an dad andere Ufer, wo ihm einige Ar— 
beiter wieder ein Tau reichten, es aber zurüdzogen, ald fie 
Poliziften in einem Boote heranrudern fahen und erfuhrert, 
wie die Sache ſtand. Trog aller dieſer Mühfcligkeiterx 
wollte er fich nicht ergeben, biß ein Schlag auf ven Kopf 











mit einem Ruder ihn betäubte und fo den Armen ber Ges 
reptigkeit außlieferte. 

Spanien. Figueras, 25. Aug. ine Abtheilung 
der Garliften wurde geftern bei Eſtella durch drei Colonnen 
Regierungdtruppen cernirt und vollftändig geſchlagen. Die 
Garliften flohen unter Mitnahme ihrer Todien und Ber 
wunbeten bis an die franzoͤſiſche Grenze und verzichteten 
darauf DBerga zu nehmen. 

— Perpignan, 26. Aug. In einem Gefecht zwi— 
ſchen Earliften und Republifanern wurde der Flecken Tor: 
tella, ausgenommen die Kirche, volljtändig niedergebrannt. 
Mirel wurde durd die Regierungstruppen unter Oberft 
Temaſetti bei San Guim de Plana unweit Cervera ge- 
ihlagen und feine Bande zerfprengt. 








Bolks- und Sandwirihfhaft, Handel und Indufrie, 


Landshut, 26, Aug. Der gefirtge Bartholomäus: 
Viehmarkt war fehr ftark betrieben, dagegen nicht fehr von 
auswärtigen Käufern befucht, fo daß der Gefhäftsgang ein 
ziemlich flauer war, wodurch die Preife nicht umbebeutend 
ins Sinken geriethen. Zugetrieben wurden 1170 Siück 

Hornvieh, 475 Stüd Kleinvieh, 163 Pferde. Der höchſte 
Preis eined Ochſen war 346 fl, der nieverfte 52 fl. Bei 
Rindern war ber böchſte Preis 110 fl, der niederfte A1 fl. 
36 fl. Der höchfte Preis der Kühe war 163 fl, der nie 
derſie 60 fl. 30 fr. Bei Pferden war der höchſte Preis 
315 fl, der nieberfte 32 fl. 





2oEales. 


Trelfing, 27. Auguſt. In Anbetracht der gegen: 
wärtigen Zeitumftände befchloß eine auf geftern Abend ein 
berufene Berfammlung von der Abhaltung eines Voltkfeſtes 
Im heurigen Jahre abzujtehen, und dadfelbe auf das ont 
mende Jahr zu verlegen, 

Freiſing, 27. Aug. Geftern Abends 9% Uhr 
wurde in der Nähe von Dachau eine Brandröthe bemerkt. 
Diefelde war ungefähr eine halbe Stunde lang ſichtbar. 


en 








D' Franzi von Grünwald. 
Eine hiſtoriſch⸗ romantische Gefchichte auß dem fünfzehnten 


Jahrhandert, 
von F. W. ©. 
(ortſetzung.) 

„Wie magſt du fo dumm fein, Klaus, dieſes Teſta- 
ment aufzuheben, anftatt zu verbrennen ?* zürnte Stephan. 
Wenn es in unredhte Hände kommen würde —“ 

„Nun, da ging's uns an den Hals, alle Teufel!” rief 
Martin. 

„Seid unbeſorgt!“ entgegnete Klaus; „des Spaſſes 
balber will ich es euch nur vorleſen, und dann verbrennen, 
wenn ich zu Bette gehe.“ 

Er that es mit beshaften Bemerkungen bei jedem ein- 
zxinen Poften der Vermächtniſſe, wobei das würdige Klee— 
blatt fich fatt lachte, und tapfer tranf. Dann faltete Klaus 
das Pergament wieder zujammen, bücte fi, hob einen 
Deckel auf, lich es in eine jeichte Grube fallen, worin er 
| bi dem Trunfe im Sommerhauje gewöhnlich |Krüge Bier 
zur Kühlung aufzubewahren pflegte, und ſcharrte mit dem 
Juße wieder den Bodenkies auf den Dedel. 

„Gut aufgehoben bis ich heimkomme!“ lacht Maus. 
„Diefen Krug Wein da trinken wir noch aus; es iſt der 
vierte; dann gehen wir in's Wirthshaus hinauf, wo ihr 
auf meine Kojten übernachten werdet.“ 

Er ſteckte zwei finger in den Mund, und that einen 

gellenden Pfiff. Der Mühljunge fprang herbei. 

| „Lauf zum Wirth hinauf, und fag ihm, dag wir Drei 
heute noch kommen! Trink einen Krug Bier, bis wir fom- 
men; dann gehft du heim, und holeſt mid bis 9 Uhr 





im Wirthshauſe ab!” befahl ihm Maus. Bierluftig eilte 
der Müllerjunge bergan, und bald darauf folgten ihm die drei 
Falſchſchwoͤrer. 

Einige Minuten ſpäter ſchob ſich wie eine Schlange 
vom Walde herein durch eine Zaunlücke ein dunkler Kör⸗ 
per mit einem weißen Kopfe, lüftete ven Dedel der Bier- 
tühlgrube, langte dad echte Teftament heraus, ſchloß den 
Deckel wieder, überkiefete ihn, und ſchob ſich auf gleiche 
Art in den Wald zurüd. 

Als Hanna Kiftler und Hanna Rögglin die Botſchaft 
des Mülljungen hörten, brachen fie Beide auf, um nicht 
von fo verrufenen Menſchen umgeben zu fein. 

„Ftanzi,“ fagte ihr Hanns, „wenn der FKräuterfamme 
ler mit feinem Weibe fommt, fo gib ihnen auf meine Rech— 
nung zu effen und zu trinken; ic hab’3 ihnen verfprochen, 
und fag’ ihnen, warum ich auf fie nicht gewartet habe 1“ 

Wie erjtaunte er aber, feine beiden Gäfte wieder auf 
der fteinernen Bank bed Jagdzeuahãuechens zu Wörnbrunn zu 
finden, wo er fie erjt vor einigen Stunden getroffen und 
bewirthet hatte! Die Bewirtdung wurde nun in einer Kam · 
mer de3 verjchlofjenen Haͤuschens fortgefegt, und eine lange 
Unterredung und Berathung gepflogen. 


Straßenräuber. 


Vor dem Wirthöhaufe zu Grünwald hielt am andern 
Tage Nachmittags Halb 5 Uhr der Procurator Ginäler von 
Augsburg auf feinem alten Schimmel, und trodnete ſich 
den Schweiß von der Stirne, Der Wirth und die Wirtpin, 
Klaus, Martin und Stephan, hatten ihn empfangen; 
d'Franzi ftand auf der Schwelle der Haudthüre. 

„Habt ihr das Geld?“ flüfterte ihm Klaus zu.‘ 

nHab’a 1" 

„Bottlob 1" 

Ich wär’ ſchon früher gelommen,“ fagte der Procu- 
rator, „aber ih bin in die Klauen von Gtraßenräubern 
geraten.” 

nWie fo? wie ſo?“ 

„Eine Meine halbe Stunde von Mofah — id kam 
von Dachau her — ſprangen zwei verdächtige Burjce aus 
einem Dickicht auf mich los, jeder ein langes Meſſer in 
der Hand. Der Kleinere pacte den Zügel meined Schim⸗ 
mel3, der Größere meinen linken Fuß mit der Drohung, 
mich zu erftechen, wenn ich ihm nicht fein Geld gebe, das 
ich ihm geftohlen habe. Ih meinte, der Burjche fei nicht 
recht bei Troft, und fagte ihm, daß ich ihn ja gar nicht 
kenne, und feinen Namen nicht wifje. Nun nannte er mir 
feinen Namen und ven Namen des andern Burſchen, und 
begann gerade wieder feine drohende Forderung, ald zus 
fällig des Wegs gefommene Streiffgügen ten Meineren 
Burjhen vom Kopfe meined Schimmeld wegſchoſſen, daß 
er maufetodt niederficl, und den größeren entwaffneten, und 
mit Striden banden, beide dann zum Stadtrichteramt nach 
Münden ſchleppien. ‘ 
(Fortfegung folgt.) 


In einer parifer Schaubude ift eine „bärtige Frau“ 
zu bewundern, dad Entiee am Eingange nimmt ein Meines 
freundliches Mädchen in Empfang. Ein Zuſchauer, ber 
fih drinnen an dem Phänomen ergögt hatte, glaubte dem 
niedlichen Kinde etwas Scerzhaftes fagen zu müſſen und 
fragte, es fanft unter das Kinn fafjend: „Nicht wahr, Kleine, 
die bärtige Frau ift Deine Mama? — „Nein, mein Herr, 
fie ift mein Papa.* ° 

Eine franzöfifche Zeitung bringt folgende vielleicht 
noch nicht dagewefene Anzeige: „Es war am 5. Oft. v. 
38., ald meine Frau um 8 Uhr Morgens an den Brunz 
nen der Stadt ging, um einen Eimer Waffer zu holen. 
Als fie daſelbſt ankam, traf fie einige ab: und zugehende 
Nachbarinen, mit denen fie fih im Unterhaltungen einließ. 
AS fie zurücdtam, ‘war es 5 Uhr Abends. Died zur 
Nachricht. Jean Gasper.” 


> * ’ 
Volksfeſt 1874. | Bekanntmachung. 
In der geftrigen General-Berfammlung wurde (beinahe ein⸗ —— WRä IeDee LEHRE BGE 
ftimmig) beſchloſſen, «8 fei das Volksfeſt bis zum Herbſte nächſten a er 
Jahres zu ‚vertagen. — | Xehrkräften ein neues Schuljahr. Halb: 
Zugleich wurde das beſtehende Comite bevollmächtigt, die | jähriger Penſionspreis ſammt Unterricht 
Volksfejtangelegenheiten wie bisher weiter zu führen. j und allen Andern 189 fl. — Statuten 
Freijing, 27. Auguft 1873. —— a ertpellt Stahl 
_(1523) Dre Holjuer. na ine u 
— 1 Ar | & find 2 Zimmer und Küche 
auf Michaeli zu vermieihen. Untere 
Haupfftraße. D. Ue, (1522) 










59 Feuerwehr-Bezichs-Derband Freiſing. 
’ Sonntag den 31. Auguft 1873: 
Berfammlung in Haimhaufen. 


An den Uebungen haben die Feuerwehren Haimhauſen, Ofinzenhaufen 
und Maffenhaufen Theil zu nehmen. 








Ir der Nähe von Freifing wird ein 
Defonomiegütl mit 10 Tagwerk 
! Grund zu verkaufen, zu verpachten oder 
zu vertaufchen gefucht. Näheres in der 

















R AMONG = a A Ua an 2 Uhr am BahnHofe. — — 25) 
521) er Ausſchuß: Carl Schmidt. 3 . PP AR. 

Ale jene, welche an den Unterzeihneten Forderungen Faſſionsbö gen 
zu maden haben, wollen dieſelben innerhalbacht Tagen für Pfarrämter 
geltend machen. empfiefit ae 

Eduard Sporrer. — — ns 
De Außerordentliche WUnzeige. BE Glas⸗ 


um erſten Male hier auf dem Holzmarkte. 3 3 
— En ſich — En en von Donners- | Schmirgel * Papier 


tag den 28. Auguſt, Abends 6 Ubr an, in einer eigens dazu er— empfiehlt 
bauten eleganten Bude die junge Kr 8 Datterer 


Herkuleffin, Fräulein Ida, — 





ſich produziren wiro; fie gibt Kraft-Produftionen in ven höheren Herkules'ſchen gar 
Uebungen mit Gewichtiteinen ꝛc., jowie auch die weltberübmte — an 
i ä i i I. ut, 
Biefin, Fräulein Marie, mitgetbeilt vom Banfgefhäft D. D. 


die ſchoͤne Torolerin, vie Königin aller Niefinen; diefelse iſt 19 Jahre alt und | gifenfein in Münden, Saufinger= 
400 Pfo. ſchwer; die junge Herculeijin ift 18 Jahre alt und 330 Pfd. ichwer. frage 28. zum goldenen Kreuß, wel= 
Ich mache dad hochgeehrte Publitum aufmerkfam, daß die beiden Damen | es bezünlicre Aufträge beitens aus— 
nur bi8 Dienftag den 2. September zu jehen find führt uno bereitwitligit Auskunft ertheilt. 
Preife der Plätze: I. Plag 12 kr., II. Platz 6 fr. Obligationen. avır. Oblin 4% 

Zu zahlreihem Beſuche ladet ergebenft ein. ganziäyel, Odlig, 97 P.96% ©. 
Das Näbere befagen die Aufschlag: Zettel. 414% ganzjäyr.O6L.1014P. 10196 ©. 

Franz Funk. 4% Pfandoricte der baner. Hypotheken- 


J u. Wedyjelbant 95 P. 94713 ©. 44a 06 
Vanz- und Anfkands-Anterridt. Bayer. Oftbahnattien 119% B.— 8. 
Unterzeichnete beehrt fich ergebenit befannt zu machen, daß ber Tanz= | 446% Oeſterr. Sitverrenie 66% B. 
Unterricht begonnen hat umd bittet diefenigen Herren umd Damien, welche | 66% ©. 6% 1884 Ameritanı — 
noch Theil zu nehmen wünſchen, fih bald zu betheiligen. P. 98% G. 5% Elifabeth » Bahnaktien 
Hlezu ladet freundlichit ein — 2 — 6 
Eleonora Borkmann, Tanz und Inſtituts-Lehrerin. 
(1519) Wohnt bei Herrn Reger, Haagerhaus Nro 62 
Freiſinger Schranne vom 27. Auguſt 1873. 
A. Verkauf nah Maaß 
Bor | Schr.=] Ver: Mtl.: | Niedr | Mittelpreis. 
Pe Re Be Er tauft, | RER Er Breiß | Preis |Heftieg] gefall. 
— eccct [29ecı [2Hect.[&Hect.| A. jEr. | ML. Er. | A. er |. Ir c. 
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Rp o.. 2 2 2] — |—|-|1830] —1-1 1] — Geldforten. Preuß. Friedrichsd'o v 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 





Freiſinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für FSreifing, Moosburg und Dachau. 





Freitag 29. Auguſt. 





de3 . Freifinget Tagblatt“ erjgeint fäglid mit Ausnahme der Montage und hoben Feſtlage und koftet in Freifing dieriethährlich 43 fr., auswirts durd die Pojt beyogen bo fr. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
Verſteigerung der Materiallieferung zu den Diſtriktsſtraßen des 
ganzen Bezirtsamtsſprengel Freifing. 

Nach dem Beſchluſſe der beiden Diſtritisrathsausſchüſſe 
von Freifing und Moosburg wird in Erwägung, — daß 
für mande Wegſtrecke noch gar Fein Angebot erzielt, dann 
geihehene Ungebote noch zu hoch geftellt wurden, und un: 
geachtet des im amtlichen Ausſchreiben von 10. Juli l. J. 
(Tagblatt Nro. 163) angerönnten langen Steigerungäter- 
mine3 doch die Steigerer erft in der legten halben Stunde 
mit Anbringung von Angeboten förmlich anftrömten, ſonach 
eine Aufnahme aller Angebote in diefem legten Zeitraum 
geradezu uumöglih machten, — der Termin zur Annahme 
von fchriftlichen und mündlichen Angeboten bis auf 

Donnerftag den 11. September I. 38, 

Mittags 12 Uhr, 
hiemit verlängert und wird hiebei bemerft, daß verfpätete 
Anbringen folder Angebote ſich die etwa nicht ermöglichte 
Berüfihligung felbft zufchreiden müfjen, wehhalb nicht 
bis zur legten Zeit mit Stellung von Angeboten im eigenen 
Julereſſe zuguwarten ift. 

Nöthige Aufjhlüffe werden immer gerne gewährt. 

j Im trunfenen Zuftande werden Steigerer nicht zuge 
affen. 

Die Bürgermeifter haben biefe Bekanntmachung in ihren 
Gemeinden ſogleich und gehörig zu veröffentlichen. 

Am 27. Auguft 1873. 

Königliche Bezigkeamt Freijing 
Täunbler. 


Befanntmachung. 
Mafregeln gegen die Weiterverbreitung der Cholera, hier die 
Mocaltung von Mefien und Jahrmärkten betr. 

Durch — v. 22. d. M. — Kr. 
A.⸗Bl. Nr. 72 — wurde aus Anlaß der Verbreitung, 
welche die Cholera ſeither im Regierungsbezirke von Ober— 
bayern gefunden hat, die Abhaltung von Meſſen und 
Märkten im genannten Negierungsbezirfe bis auf Weiteres 
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unterfagt. \ 
Freifing, 27. Auguſt 1873. 
Königliched Bezirkdamt Freifing. 
Täubler. 
(1524) Befauntmachung. 


Der Unterfertigte verjteigert 
Dienftag den 2. September I. 38, 
Vormittags 10 Upr, 
vor dem Wohnhaufe ded Bauerd Georg Lachner in 
FeldLHof, oberhalb Haindlfing 
zwei eifengeachdte, fehr gut erhaltene Deconomiewägen, 
an den Meiftbietenden gegen fofortige baare Bezaplung. 
Freifing, 233 Auguft 1873. 
Der tgl. Gerichtövollzieher: 
Anton Raufch.» 


Bayern. Se. Maj. der König bat den Unteroffizieren 
und Mannfchaften aus Anlaß feines Geburt?s und Namens⸗ 
fefted doppelte Löhnung für den 25. Aug. bewilligt. 

















Inferate werden die Sfpaltige Garmonbgeite oder deren Raum wit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt Lojtet 1 ir. 


— Münden, 27. Aug. Der Reichs- und Land: 
tag3abgeordnete Kaftner (nationalliberal) hatte ſich wegen 
Beförderung zum Appellrath einer Neuwahl zum bayeriſchen 
Landtag zu unterziehen, hat aber dieſelbe abgelehnt. An 
deſſen Stelle hat nun der zweite Erjagmann im Wahlbe⸗ 
zirfe München, herzogl. Hofrath und Anwalt Henle in die 
Kammer einzutreten. 

— In den bei den Truppenabtheilungen zu errichtenven 
Schulen follen nicht allein Soldaten zu Unteroffizieren heran— 
gebildet werden, fondern es foll zugleich auch denfelben die 
Gelegenheit geboten werden, fi für künftige Anftelung im 
Civildienfte die nöthigen Kenntnifje zu erwerben. — Ges 
legentlich der Erhöhung der Löhnungsfäge und fonftigen 
Verbefferungen der Lage der Unteroffiziere wurde den Truppen« 
Befehlshabern zur Aufgabe gemacht, nach Möglichkeit dahin 
zu wirken, daß die Unteroffiziere während ihrer Dienftzeis 
durch Erſparniſſe diejenigen pecuniären Mittel gewinnen, 
deren fie in der erften Zeit nad dem Ausſcheiden aus dem 
Militärdienfte bepürfen. 

— Münden, 28. Aug. Von Montag Abends bis 
Dienftag Abend find dahier an Cholera und dholeraners 
wandten Krankheiten 25 Perjonen erfrantt und aus der 
Zahl aller feit Beginn der Epidemie Erkrankten 18 Per: 
fonen geftorben, fo daß der nunmehrige Gejammtftand an 
Erkrankungen 527 und an Todesfällen 216 beträgt. Am 
gleihen Tage im Jahre 1854 waren 237 Perſonen erkrankt 
und 81 gefterben, die Gejammtzahl der Erkrankungen war 
damals 2609, der Todesfälle 1043. Die für die Stadt 
München bereit3 erlafjenen Anordnungen in Bezug auf die 
Abhaltung von Dulten, Märkten x. ꝛc. find nun dur 
Entſchließung der f. Negierung von Oberbayern vom 22. 
d. Mis. für den ganzen Regierungsbezirk in Geltung ger 
feßt worten; es ift demnach in ganz Oberbayern tie Abs 
haltung von Dulten und Märkten biß auf MWeitered unter- 
fast und zugleih der Diſtriktspolizeibehörden zur Pflicht 
gemacht, veranlapten Falles alle fonftigen außerorventlichen 
größeren Anfammlungen von Menſchen, insbeſondere Feſte 
und folhe Verſammlungen, welche Fremdenzüge in Ausficht 
ftellen, öffentliche Aufzüge umd Tanzmuſiken zu verbieten. 

— Münden, 28. Aug. Die polizeilichen Nachforich- 
ungen binfichtlich der Thäterfhaft an dem Naubmorde, 
welcher unlängft an Fräulein Hebberling in der Amalien« 
ftraße verübt wurde, haben bereit? u. U. zu dem Nefultate 
geführt, daß ein bezüglicher Verbächtiger in gerichtliche 
Unterfuchungshaft genommen wurde, die Recherchen werben 
feloftverftändfich im eingehendfter und umfafjendfter Weife 
fortgejept. } 
a — Grafrath, 25. Aug. In dem ber Station 
Grafrath gegenüberliegenden Walde murde geftern Abend 
ein Mann in den 80ger Jahren mit einem Netourbillete 
nah Münden in der Taſche todt aufgefunden. Deſſen 
Identitãt ift nicht befannt. 

— Augsburg, 25. Aug. Nach der foeben veröffent: 
lichten Abrechnung find bei dem hiefigen Comite zu Gunften 
der verunglückten deutſchen Ditjeefüjtenbewohner Thaler 
40,367.28.6 — fl. 18,143.55 eingegangen und bis zum 
14. Auguft an das Eentralcomite abgeführt worden. 

— Augsburg, 23. Auguſt. Nachdem vor wenigen 
Tagen dad 1. Batailion des 2. Zuß-Artillerier Regiments 





den Marſch nad Metz vom Lechfelde aus angetreten hatte, 
marfgirte am 21. Auguft das 2. Bataillon desſelben Regi— 
ment3 nach beendigten Uebungen nad Germerdheim feine 
zufünftige Garnifon ab. Mit dem Abmarfche diefes Regir 
mented find nun für heuer die Schiegübungen auf vem 
Lechfelde beendet. 

— Landshut, 27. Aug. Zufolge Mittheilung der 
t Regierung, 8. d. $., vom geftrigen über die derzeitigen 
Gefundheitöverhältnifje der Stadt Landehut hat das land— 
wirtgichaftlihe Kreiskomite für Niederbayern in feiner heuf- 
tgen Sigung zur Siitirung des für den Monat September 
d. J. ausgefchriebenen Kreislandwirthichaftäfeftes fammt ter 
damit verbundenen Kreisthierfchau und beabfichtigten Vich: 
verloofung Veranlafjung gefunden und zur Abhaltung diefes 
Teftes in Landshut mit Thierfchau und Verloojung das 
nächſte Jahr beftimmt. Die bereit3 abgejegten Looſe bes 
halten dabei ihre volle Giltigkeit für das nächfte Jahr und 
fol auch der fernere Roosverfauf deshalb Feine Unterbreche 
ung erleiden. Die aus den abgefegten Looſen eingegangenen 
Beträge follen fofort verzinslich angelegt und feinerzeit für 
den Zweck verwendet werden. 

— Mühldorf, 23. Aug. Nachdem vorgeftern Abends 
8 Uhr cin benachbarte, nur 10 Minuten von hieſiger 
Stadt gelegenes Defonomiegütchen durch Brand in Folge 
einer Dampfdreſchmaſchine bedroht war, jedod die Gefahr 
noch rechtzeitig befeitigt wurde, brach heute Abends 6 Uhr 
in einem Haufe der Stadt felbft ein Brand aus, welcher 
aber bald wieder gelöfcht erſchien. Allein gegen 8 Uhr 
Abends ericholl wieder Feuerlärm und nun zeigte fich, daß 
in der Nähe der erften Branpftelle ein Magazin des Leverer: 
meiſters Lipp in hellen Flamen ftand, welches auch gänz= 
lich niederbrannte; die übrigen Gebäude wurden jedoch, 
insbeſonders ein fehr nahe ftehender hölzerner Heu=- und 
Getreideftatel, durch die raſch herbeigeeilte Feuerwehr und 
ſonſtigen Hilfeleiftenden alsbald glücklicherweiſe gerettet, Die 
Eutftehungsurfache ift zur Zeit unbekannt. 

— Nürnberg, 25. Aug. Bereits feit einigen Tagen 
bergen die Mauern des hieſigen Zellengefängniffes zwei 
Dachauerbaukhelden, die Herren Konzipient Brüdlmaier und 
Graf von Holnftein. Auf den erfteren, der in fehr feiner 
modiſcher Kleidung ankam foll der Akt der Einführung in 
die Gefängnißzelle eine ſichtlich deprimirende Wirkung aus- 
geübt haben, während ber Ießtere, der den Eindrucd eines 
geiftig nicht fehr begabten Menſchen macht, fi völlig 
apathiſch verhielt. Beide widmen fih nun mit Eifer der 
edlen Buchbinderei. Der ebenfall3 ſich hier befindende, vor 
einigen Monaten wegen Betrugd verurtheilte Baron von 
Sanden ift in der Schlofferei befhäftigt und foll fehr viel 
Eifer und Anftelligkeit zeigen. 

— Der Diſtriktsarmenpflegſchaftsrath des Kantons 
Hornbach in der Pfalz als Hilfskomite erläßt einen Auf⸗ 
ruf an die Mildtpätigfeit des außerpfälzifhen Deutſchland 
zu Gunften der am 6. Juli d. J. durch Hagelichlag aufs 
Härtefte heimgefuchten achtzehn Gemeinden jenes Landgericht3- 
bezirkes. Innerhalb weniger Minuten war, wie der Auf« 
ruf entnehmen läßt, die Ernte, welche für dieſes Jahr ber 
fonders ergiebig zu werden verſprach, zum größten Theile 
gänzlich zerſchlagen. Der Schaden überfteigt nach amtlicher 
Abſchätzung die Summa von 600,000 fl., wobei die Ber 
ſchaͤdigung der Häufer und Fenfter zum größten heile 
nicht einmal in Anſatz gebracht wurde. Der Schlag ift 
um fo härter und der Schaden um fo größer, ba eine meift 
arme Bevölkerung davon getroffen wird, welche faft durchaus 
einzig auf den Ertrag des Aderbaues angewiefen ift. 

Preugen Am 21. d. fand in [Berlin eine Ver 
ſammlung der Joh. Hoff'ſchen Gläubiger ftatt, um auf's 
Neue über einen ſchon früher befprochenen Plan zu berathen, 
defien Zweck dahin geht, das Hoff'ſche Geſchäft in eine 
Kommanditgefellfhaft umzuwandeln und unter geeigneter 
Kontrole weiter zu führen, nebenbei dem Schuldner Gelegen- 
heit zu geben, nach und nach wieber Befiger feiner jet 
abzutretenden Vermoögensobjekte zu werben. Nachdem ber 





privatim eingefegte Maffenverwalter Jaufel die Erklärung 
abgegeben, daß das Netto » Erträgnig des ‚Hoffihen Ger 
ſchaͤfles in den legten Jahren 60—65,000 Thaler betra- 
gen habe und demnach die Möglichkeit vorliege, es würde 
bei geregeltem Fortbetrieb nicht allein auf das fupponirte 
Kommandit-Rapisal von 800,000 Thalern eine Verzinfung 
von 5 Proz. treffen, fondern auch mehr oder weniger zur 
Amortifirungen von Antheilſcheinen übrig bleiben, einigte 
man fi, da man fchliegli zu der Ueberzeugung kam, 
daß man nur zwijchen Konkurrenzeröffnung und Annahme 
ded Projeft3 zu wählen habe, dahin, dem leßteren feine 
Zuftimmung zu geben, mit der Bedingung, daß auch die 
nicht anmefenden Gläubiger beitreten und jeder, ber ſchon 
gerichtliche Schritte gegen den Schuloner gethan, ſolche zu— 
rücncehme. Anwefend war ungefähr die Hälfte der Gläu- 
biger, welche über zwei Drittel der Paſſivmaſſe von 800,000 
Thalern vertraten. 

— Berlin, 25. Aug An dem Siegesdenlmal, zu 
deſſen Enthüllung der Reichskanzler von Barzin herüber— 
kommt, wird noch immer fleißig gearbeitet, während gleich— 
zeitig Hunderte von Händen mit der Herftellung der Tri— 
büne und Podien für den Hof und die Feſtgenoſſen beſchäf— 
tigt find. Die Herftelungsfoften des Denkmals belaufen 
fih nicht, wie behauptet wurde, auf 2 Mil., fondern auf 
550,000 Thlr., überfchreiten jedoch den urfprünglichen An— 
ſchlag noch immer um mehr ald das toppelte General 
v. Manteuffel, der mit einer perjönlichen Einladung des 
Kaiſers beehrt worden ift, trifft hier erft am Montag ein 
und begibt fih nah der Enthuͤllungsfeier nach Verdun zur 
rück. Auch des Fürften Bismarck Aufenthalt in Berlin 
wird von feiner langen Dauer fein, da er nach der Erledig⸗ 
ung der dringendſten Gejcäfte auf feine Tauenburgifchen 
Befigungen zu reifen gebenkt. 

— Der Capitän zur See Werner wird am 27. d. M. 
in Wilhelmshaven eintreffen. Auf den Vortrag bed Reichs— 
Fanzlerd wird dafelbft noch eine Bernehmung mit ihm über 
einige bis jetzt nicht ganz aufgeflärte Punkte angeftellt 
werden. Daß biefelbe indeß irgend welche nadtheilige 
Folgen für Herrn Werner haben follte, wird nicht anger 
nommen. 

— Köln, %. Auguft. Der „Kölniſchen Zeitung” 
wird aud Schmalkalden gemeldet: Heute Nachmittags 2 
Uhr 45 Min. ftarb Karl Wilhelm, der Komponift ber 
„Wacht am Rhein.“ 

— Diefer Taze durdlief eine Notiz die Zeitungen, 
nad welcher auf dem Grefelder Bahnhofe ein Poſtwagen 
mit Beipannung an einem Inhalte im Werthe von 5 bis 
6000 Thalern geftohlen und erft nach längerer Jagd wie- 
der eingefangen worden ſei. Nach der „Crefelder Zeitung” 
Märt fi der abenteuerliche Vorfall in etwas harmlojerer 
Weife auf. Ein, wie es Heißt, wohl begüterter Aderer aus 
Friemersheim, welcher fich gejtern etwas lange in der Stadt 
aufgehalten und fi einen recht gründlichen Affen aufge- 
laden hatte, fuchte eine Drofchke zu engagiren, um fih nach 
Haufe fahren zu laſſen. Da ihm dies nicht gelingen 
wollte und er auch keine Luft verfpürte, den weiten Weg 
zu Fuß zurüczulegen, bediente ex fich des königlichen Poſt— 
fuhrwerks zur Heimreife. Diefes Stückchen ift ihm num 
zwar gelungen indefjen dürfte dad Vergnügen doch ein 
foftfpieligeö werben, daß ihm bie Luft zu einer MWiederhol= 
ung wohl vergehen wird. 

Elſaß. Im Kohlenbecken bei Saarbrücken gerleih vor 200 
Jahren in der Nähe des Dorfed Dudweiler ein Flötz eines 
Kohlenberged in Brand und dauert bad Feuer, welches den 
Boden wie einen Wintergarten burchwärmt und alle Be= 
mühungen, ihm ein Ziel zu fegen, bis zur Stunde vereitelte, 
Thon volle 20U Jahre. Die Höhe des Berges vertieft fich 
zu einem 400 Fuß langen und 40 Schritte breiten Keſſel, 
woraud zeitweife, namentlich nad Negentagen, Rauch auf= 
fteigt. Wie viele Jahre oder Jahrhunderte der Berg noch 
brennen wird, bis er völlig außgebrannt ift, läͤß fih nicht 
beftimmen, doch ift daß euer auf dieſen einzelnen Berg 





beichräntt und können die unliegenden Kohlenlager nicht 
angegriffen werden. Derlei unterirdiſche Teuer find übri— 
gend feine Seltenheit. Zu wicderholten Malen ftanden und 
Stehen noch große Länderjtreden mit Moorboden jahrelang 
in Brand, jo zwar, daß der Brand tief unter der Erdober— 
fläche wũthet, während auf ver Oberfläse Häufer ftchen 
und der Boden wie gewöhnlich bearbeitet wird. 


Oeſterreich. Gaftein, 27. Auguft. 

beim iſt um L Uhr von hier abgereift. 

Spanien. Madrid, 26. Aug Die „Amtszeitung” 

meldet; Der Generalcapitän der bazkifchen Provinzen tele- 

graphirt: Lizarraga marſchirt mit 3000 Mann zur Ver- 
ftärfung der Carliſten vor Eſtella. Santa Pau flug 

8000 Carliſten bei Ejtella, zwiſchen Dicajtillo und Arroniz. 

Die Negierungstruppen verloren 50 Mann, die Verluſte 
‚ter Garlijten find bedeutend. Don Garlod commanbdirte 

diefelben. Die Zeriprengung der Bante Ealvofcco in Ara— 

gonien wird bejtätigt, 

— Madrid, 26. Aug. Die Regierung betrachtet 
\ nah den legten gegen die Carliften unternommenen Ges 
ſechten die Lage ald ihr günftig, Heute wird ein neuer 
Zuſammenſtoß bei Eſtella erwartet. Unbotmäßige Carliften: 
Abiheilungen zerſtörten Cifenbahnftationen und Material 
und verhinderten die Arbeiten in den Ausländern gehörigen 
dergwerfen. Die Befeftigungsarbeiten in Bilbao find voll: 
eneer. Carthagena ift von der Lante und Seeſeite eng ein 
giploffen, die Belagerten jind auf halbe Nationen gejeßt. 
Die Regierung dementirt die Gerüchte von dem Ausbruch 
einer Meuterei auf der Carthagena blofirenden Flotte. 

— Madrid, 27. Aug. Santa Pau ging nad) dem 
Geſecht bei Dicaftillo auf Sefina zurüd, weil 12,000 Gar: 
liſten concentrirt find, Er erwartet Verſtärkungen. Die 
ausländische Poſt wird über Santander befördert. 

— Aus Sarthagena erhält die „Times“ tele- 
graphifche Mittheilungen, welche biß zum 23. Aug. reichen. 
Unter dem 22. meldet ein Berichterftatter: Das Feuer von 
den Foris hält an, doch nicht jo ſtart wie früher. Die 
Angreifer haben einftweilen noch nicht geantwortet. Mar: 
tinez Campos erwartet vorderhand einen ſchweren Belager: 
ungepark von Sevilla. Der Ausbruch des Bombardements 
fteht für den 4. September in Ausfiht. Zu Unterhand» 
lungen find von feiner der beiden Parteien Verſuche gemacht 
worden. Die Intranfigentes erflärten indefjen: fie würden 
zufrieden fein, falls die Madrider Regierung die Unabhängs 
igteit ned Cantons Murcia in Webereinjtimmung mit ber 
verheigenen Bundesconftitution anerkennen wolle. Carthagena 
it ruhig und die Regierung in ihrem Perfonal unverän: 
tert. Die Jutranfigentes rechnen darauf, daß fie den Re 
sierungätruppen ſtarken Widerftand leiften Fönnen, und fie 
glauben, daß in ſolchem alle andere Stätte mit ihnen ge: 
meinfame Sade machen werden. Die preußifche Fregalte 
Eliſabeth“ traf am 21. ein. — Aus Alicante wird uns 
tm 23, telegraphirt: Admiral Lobo kehrte in der Nacht 
vom 21.—22. mit vier hölzernen Schiffen in die Nachbar: 
isaft von Garthagena zurüd. Fort St. Dulian feuerte Ra- 
kten ab, um die Zapl der Schiffe anzuzeigen, und ver 
Lachthurm bei Eslombrera ließ fein Licht erlöſchen. Ads 
niral Lobo erfuchte den engliihen Admiral die „Bitoria“ 
ud „Almanfa” an ihn auszuliefern. Admiral Nelverton 
erlärte: er erwarte Juftruftionen von feiner Regierung, 
worauf ſich General Lobo zurüdzog. Seine Schiffe ankern 
fe der Inſel Plana. Die Jutranjigentes drohen die Pan- 
sericiffe, welche jet fertig find, Hinauszufenden, An Bor- 
üthen fehlt es ihnen nicht, und fie erklären fie wollen fiegen 
rer jterben. 

Amerita. New-Mork, 23. Aug. Der BPräfident 
Grant hat das über ven Gapitän Jack und fünf andere 
Modec- Indianer verhängte Todeduriheil beftätigt und bie 
Strafe wird am 3. Oktober im Fort Clamath mitteld des 
Galgens vollſtreckt werden. 


Kaiſer Wil⸗ 






















— New-York, 26. Aug. Große Feuersbrunſt in 
Belfaſt (Staat Maine). Schaden eine Million Dollars. 

— Wieder ift ein großes Dampferunglüd gejchehen. 
Geſtern barft der Kefjel des Dampfboote® George Wolfe 
auf dem Arkanfasflufje und 27 Leute wurden getödtet oder 
verwundet. 


Bolks- und Tandwirthfhaft, Handel und Induftrie, 

Münden, 26. Aug. Die Einnahme der kgl. priv. 
bayer. Oſtbahnen betrugen in den abgelaufenen 7. Monaten 
dieſes Jahres 4,791,443 fl, 43 fr. gegen 4,470,309 fl. 
7 Er. Im entſprechenden Zeitraume des Vorjahres, mithin 
heuer mehr 321,134 fl. 36 Er. 

Nürnberg, 26. Aug. (Hopfenberit.) Durch forte 
während prächtige, der Hopfenpflanze günftige Witterung 
gedeiht das Produkt in einer früher nicht geahnten Weife, 
und es ift nicht mehr wahrjcheinlih, daß dasſelbe durch 
Witterungseinflüffe oder Kranfpeiten weſentlich geſchädiget 
werden kann. Am Markte it es noch immer ftill; an 72er 
Waare ruht das Geſchäft fait gänzlih, nur hie und da 
kommen einzelne Ballen oder Heine Pöitchen zu gevrüdten 
Preiſen zum Abflug. Am heutigen Dienſtagsmarkte waren 
10—12 Ballen neue Hopfen ausgeboten, welde einestheils 
im Preife zu hoch waren, anderntheils in der Qualität 
nicht befriedigten. Es wurden für befte Qualität 100 bis 
105 fl. gefordert, bis jegt (Mittags) aber nicht bewilligt. 
Später ift von neuer Waare noch gut geirodneter Aid: 
gründer Prima zu 110 fl. zum Abſchluß gelangt. 





D’ Franzi von Grünwald. 
Eine hiſtoriſch- romantische Geſchichte aus dem fünfzehnten 
Sahrhundert, 
von J. W. B. 
Bertfegung.) 

Ich ritt fort, und als ih auf der Straße hinter dem 
Jagdſchloſſe Harthauſen ankam, erblickte id vor dem hintern 
Soloßthote den Herin Herzog Johann, der eifrig mit einem 
vornehmen Nitter redete, der gleich darauf ſiadiwärts 
Iprengte. Sept ftieg id von meinem Schimmel, ven ich 
am Zügel führte, näherte mih dem Herrn Herzoge, und 
erzäpite iym ven ganzen Borfall. Er yöcte mid ruhig an, 
uud fagte zulegt: „Ja, ja, es muß weit gekommen fein, 
wenn ein jo gemwandter und rerficher Procuraior auf öffent- 
licher Lanpftrage von Näubern angepadt wird. Glückliche 
Reiſe!“ fügte cr mit abfonverlich läcyelnder Miene bei und 
ging in das Schloß hinein. Iſt doch ein recht gnädiger 
Herr, diefer Herzog Johann !* 

„Der Pırocwator ſtieg vom Schimmel herab, den er 
dem Hausknechte übergab, und reichte dem Klaus die 
Hand, 

„Ihr Habt vergefjen, und den Namen ber beiten Straſ⸗— 
fenräuber zu nennen, Herr Procurator!“ fagte Klaus. 

„Hanns Rögglin und Hanns Kiſtler!“ verjegte jener. 

„Jeſus Maria!” ſchrie d'Franzi, die ahnungsvoll, 
bleich und zitternd auf der Thürſchwelle ftand, und ftürzte 
ohmmächtig zu Boden. Als fie wieder zu fih kam, fuhr fie 
der Wirth grimmig an: „Du haſt's gehört, was für ein 
Lump dein Hanns ift. Schnür dein Bündel und auf der 
Stelle fort aus meinem Haufe, worin id den Schatz eine 
Galgenſchwengels nicht dulden kann !* 


Hubert tröftet. 

Schluchzend und betend wankie d’Franzi nach Harthaus 
fen, um das Weib des Baumanns zu bitten, fie wenigſtens 
einige Tage zu behalten. Durch das zierlide Eijengitter 
de3 Schloßgartend ſah fie Hubert in demjelben gedankenvoll 
auf: und abgehen. Sie rief ihm zu. Er eilte herbei, 
öffnete die Gitterthüre, und hieß fie eintreten und auf eine 
freiftehende Bank neben ibm Plag nehmen Sie weinte 
bitterlich. 





„Ich kenne beim Elend, gute Franzi!” fagte er; „ein ı vige Theil; dem Herzoge hätteft du vielleicht aus Scheu 
vorrüberreitender Procurator hat dem Herrn Herzoge Alles | dein Herz nicht jo aufgefchloffen, wie dem Jäger Hubert, 
gefagt, und diefer «3 im ganzen Jagdſchloße mit großem Als folder hab’ ich dein gute? Gemüth und beine treue 
Bedauern erzählt. Dein Hanns hätte den voreiligen dum= | Liebe Eennen gelernt. Sei getröftet! Ich will für dich und 
men Streich nicht machen jollen, für den der Rögglin ſei- deinen Hanns ſorgen. Geh jet hinüber zu meinem Bau: 
nen Antheil ſchon mit dem Leben gebüßt hat. Noch übler | manne und fag’ feinem Weibe, daß ich dich als Hühner 
wird e3 deinem Hann ergehen, wenn ihn der Herr Her: | fütterin aufgenommen habe!“ 
zog Johann nicht rettet; ich glaube aber, er wird ihn retten.“ Franzi wurde vom Weibe des Baumannd freundlich 

„Hubert tröftete tie Betrübte voll Herzlicher Theilnahme, empfangen, und traf in der geräumigen Stube auch ben 
aber jo leife, daß die in einiger Entfernung arbeitenden | alten Kräuterfammler Lorenz mit feinem Welbe, vie es 
Gärtnergehilfen nicht3 bavon hören konnten. ine Stunde jedoch klüglich verſchwiegen, wahrſcheinlich auf Befehl des 
war vorübergefhwunten, und nach einer zweiten begann | Herzogs Johann, daß Beide Hinter einem dichten Gebüjche 
eben die Abenddämmerung, als plöglich der nah München | die Unterrevdung des Müllers Klaus mit feinen zwei Spieß- 
gejendete Nitter um die Ede einer Laube bog, und mit | gefellen am vorigen Abende belauſchten, und daß Lorenz 
einer Verbeugung vor Hubert fagte: das von jenem vermeintlich fo ficher verſteckte Teftament 

„Herr Herzog, ich habe euern Befehl vollzogen.” erwifcht und gleih nach der Unterrebung in Wörnbrunn 

Bei dem Worte „Herzog“ ſank d'Franzi mit einem: | mit Hanna Kiftler, dem Herzoge Johann, das ganze Ger 
„Ah du lieber u von dem Sitze auf ihre a um | fpräd der drei Spigbuben erzählenp, gebracht habe. 
Berzeihung flehend. er Herzog hob fie lächelnd auf, mit 
en Sie es gut Er Franzi! Ich bin der fchul- (Fortfegung folgt.) 





Die Thüringer Kunfifärberei von Y. Mohr & Hofmann, ° 

Königssee (Thüringen) 0 

Elabliſſement für die Wirverherjtelung feiner Damen:Garderobe jucht für Hiefigen Plag gegen. angemefjene — 
Proviſion einen tüchtigen und thätigen Agenten. Offerten werden direkt erbeten. (1483 30) 


OOO000009099900000900% O©O00000000 


Imperial-Fener-Berfiherungs- | Liberaler Bürger-Verein. 








Gefelitchaft alu sim Surihr. 
London und Berlin (gegründet 1803). BEN scan 


Gefammit-Garantie-Mittel: ca. 3u Milliouen Gulden, Zu berfaufen: 

Doige sjeuersBerfigerungs Geſellſchaft, welche die voizügligjjten Garantien | eine elegante Garnitiar Meubel, 
bietet, fchlieht Vericherungeverträge gegen billige Prämien ohne jede Nach: | weiche für die Gene ber Angfiellung 
arhlungs Verbindlichkeit. Br beftimmt war, beſtehend aus einer Gau 

Für die Bezirke Erding, Freiſing, Landshut, Dorfen, Mainburg und | geufe, zwei Fauteuils, 4 Stühlen und ei 
Wolnzach werden mod tüchtige und ſolide Agenten unter günftigen Ber | nem Schlaifautenil bei 


dingungen geſucht. Näheres durch Goubau, Tapezierer, 








Die Generalagentur in München: wor dem Fieglthor Nr. 306. 
(1500 35) A. E. Weisheit, Promenadeplag 6, erſter Stod, — — 
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empfiehlt ihre beliebten äußerft folid und praftifch gebauten Dreſch und | Makulatur-5 Bier 

rege Ar fomie —— * PH ei * für 1 und 2 per Pfund 6 » pi ‚ 

Pferde, Güllenpumpen, Rübenſchneidmaſchinen, Heurechen ıc. ıc. R 
Miederverkänfer erhalten hohen Rabatt. Franz Paul Datterer. 


— — anne] Stollwerck'sche 
\Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 7 Brust-Bonbons 


‘ heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisch, Berlin, \ 
aus der Fabrik von 


Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. 
Ve GGG DL Dan Franz SORWER, Hoflieferant 
* | in n, 


— —— PETE TRENNT F 873. 
Mopsburger Schranne vom 26. Auguft 1873. | Von wohtthätiger Wirkung 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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‚Freifinger Tagblatt. 








teifinger Tagblatt“ erſchetat täglich mit Ausnahme der Montage und hoyen Fettage und foret in Freifing vierteljährlich 48 kr, auswärts durch die Poft bezogen 50 fr. 


Inſerate werden die Zjpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 





Amtliches für Freifing 
Bekanntmachung. 
An jämmtliche Ortöpolizeibehörden. 
Hundswuth betr. 

Am 24. Aug. Abends 7 Uhr Hat fi der Hund bes 
Chuhmacherd Joſ. Kiermaier von Hörgertöhaufen, nachdem 
weinen Knaben gebifjen, entfernt, ohme daß ermittelt werden 
konnte, welche Richtung der Hund eingeichlagen hat. Der: 
kibe iſt mittlerer Größe, kurzhaarig, weiß und ſchwarzſcheckig 
ninnlihen Geſchlechts und der Nace nah ein Dachahund. 

Ferner fam am 25. Aug. früh 7 Uhr mit Anzeichen 
ke Wuthkrankheit ein herrenlofer Hund in der Richtung 
von Moosburg her auf die Befelmühle, Gde. Schweinerd- 
dorf, raufte den Hund des Müllers ab, lief von da nad 
Mauern, wo er gleichfalld mehrere Hunde abraufte und 
entlief dann wieder gegen Moosburg zu, ohne daß ermittelt 
werden konnte, wo ſich derfelbe 3. 3. aufhält. 

Diefer Hund ift mittlerer Größe, von ziemlich dunkele 
brauner Farbe, hat einen weißen Hals, auf der Bruft einen 
weißen le und og. Birfaugen, der Nace nad) ift derſelbe 
gleihfalld ein Dachshund. 

Die ſaͤmmtlichen Ortöpolizeibehörben werden aufgefor- 
» dert in ihren Bezirken Erkundigungen einzuziehen, ob der 

eine oder andere diefer beiden wuthverdächtigen Hunde ger 
ſehen wurde und welde Nichtung fie eingeichlagen haben. 

Ein etwaiges Nefultat ift anzuzeigen. Im alle des Ein: 

fangen? der Hunde find diefelben fofort zu tödten und auf 

die nächfte MWafenftätte zu verbringen, wovon gleichzeitig 
ander Anzeige zu erftatten ift. 
Am 26. Auguft 1872. 
Konigliches Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


Deutſches Meich. 

Metz, 25. Auguſt. Seit etwa 3 Wochen haben die 
bieſigen bayeriſchen Regimenter einen bedeutenden Zuwachs, 
60-80 Mann per Kompagnie, erhalten. Man hat näms 
* [lih, nachdem die diefjährigen Rekruten dad neu eingeführte 
hreußifche Ererzitium abſolvirt haben, die Referviften zur 
Einübung desfelben einberufen. Die legteren, meift ältere 
terheirathete Leute, die ihre angenehmen Erinnerungen aus 
km bayerifchen Garniſonsleben miigebracht haben, finden 
Kö Leben inmitten einer Bevölkerung, die fich bis jegt im 
gemeinen nod nicht mit Uniformen in Verbindung eins 
Üift, etwas ungemüthlich und dann auch jehr theuer. Die 
Ünen gewährten Zulagen genügen nicht, um bie durch die 
Hheren Preife vermehrten Ausgaben zu decken. — Heute 
durde vom bayeriſchen Theil der hieſigen Garnifon der 





her Weiſe gefeiert. Die Kaſerne, ſowie verſchiedene andere 
ivatgebaude waren mit Fahnen in deutſchen und bayer: 
gen Farben geſchmückt. Vormittags fand auf der fogen. 
stil Chambiere, einige Hundert Schritte von dem gleich 
Namigen Feltungsthore entfernt, Parade und Feldgottes 
dienſt flatt. 

Am 25. 88. Vormittagd rückte das im -Saargemünd 
gernifenirende 5. Bayer. Chevanzleger3-Regiment in Meß 
Mr, um au den Uebungen Theil zu nehmen, welche von 
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Eiburts und Namenstag des Königs von Bayern in übe 





jegt ab biß 11 Sept. in ber Umgebung von Met abge- 
halten werden. 

Bayern. Münden, 27. Aug. S. M. der König 
hat die Verordnung bezüglich der Erhöhung der Services 
Entſchaͤdigungsgelder für- Offiziere zc. genehmigt und es 
fteht deren Veröffentlichung zu erwarten. — Die neu res 
vidirte Advokaten Gebühren-Drdnung in bürgerlichen Rechts— 
ftreitigfeiten vom 21. Juni 1873 iſt allerhöchſten Ortes 
genehmigt worden und wird naͤchſter Tage publizirt werden. 
Die Abänderungen betreffen meiftentheil3 eine Erhöhung 
der feitherigen Gebühren. — Der am 1. k. Mis. bei der 
Generaldireftion der Verkehrsanſtalten — Telegrapheuab⸗ 
theilung — abzubaltende Telegraphen⸗Kurs, zu welchem ca. 
80 auswärtige Poftdienjt-Adfpiranten einberufen worden 
waren, unterbleibt in Nüdficht auf die dermalen dahier ber 
ftehenden Gefundpeitöverbältniffe. 

— Münden, 27. Auguft. S. M. der König ift 
geftern von Hobenſchwangau wieder nach Berg zurückgekehrt, 
während ©. f. Hoheit Prinz Otto dortſelbſt noch verweilt. 
— Eine aus Generalftabdoffizieren, Artillerie: und Ingenteurs 
ftabgoffizieren zufammengejegte technifche Kommiſſion iſt 
unter dem Vorfige des Generalquartiermeifterd Graf von 
Bothmer bereitd im Ingolſtadt eingetroffen und dort Behufs 
Eruirung ber für die neuen Forts geeigneten Terrainftreden 
in Thätigfeit getreten. 

— Münden, 28. Aug. Graf Karl zu Arco: Zinnes 
bern, ift auf der Nückreife aus Wien am 25. d. zu Blühen: 
bach an der Cholera geftorben, er erreichte ein Alter von 
32 Jahren. 

— Münden, 27. Aug. Der hiefige Domprediger, 
Hr. Ehrler, ift bei der Befteigung ber 8300 Fuß hoben 
Eidexſpitze verunglüct, indem er an einer gefährlichen Stelle 
abglitt und eine weite Strede ben Berg herabfiel; er wurde 
zwar noch lebend, aber ſchwer verwundet nah Terrenten 
bei Untervintel in das Curatenhaus dajelbit gebract. 

— Münden, 28. Auguft. Der k. preußiſche Ges 
fandte am biefigen k. Hofe, Frhr. dv. Werthern, hat fi zum 
Empfang des deutſchen Kaiſers nach Salzburg begeben, wird 
den Kaifer durch Bayern begleiten und morgen Abends hieher 
zurüicfchren. 

— Münden, 38. Aug. Wie man vernimmt wird 
der zum Appellationsrath im Minifterium ber Juftiz bes 
förderte Hr. Kaftner während bed nächſten Landtages einige 
Vorlagen dieſes Minifteriums als Negierungscommifjär in 
den Kammern zu vertreten haben, und hat derfelbe auß dem 
Grunde auf eine Neuwahl und damit auf dad Mandat ald 
Abgeordneter verzichtet. Derfelbe wird auch, wie es heißt, 
auf feinen Sig im Neichtage verzichten. 

— Im k. Kataſterbureau ift bereits die bis zum Jahre 
1879 allgemein durchzuführende Umwandlung der Katajters 
flächen in das metrifche Feldmaß im vollen Gange. Um 
hinreichendes Arbeitzperfonal zu erhalten, wurden nicht nur 
ältere Aıbeitskräfte, welche bei der Neorganifation der vors 
malignen Kataſterkommiſſion disponibel geworden, wieder im 
den Dienft zurücberufen und eine größere Anzahl unlängft 
geprüfter Geometer-Afjiftenten in dieſen Dienſt sezogen, 
fondern es fteht auch im nächſter Zeit zur Bewältiiung des 
großen Arbeitsmaterials cine bedeutende Vermehrung ſolchen 
Perſonals in Ausſicht. 


— Münden, 28. Aug. Bon Dienftag Abends bis 
Mittwoch find an der Cholera und choleraverwandten Krank: 
heiten 29 Erkranlungs- und 15 Todesfälle vorgekommen. 

— Rofenheim, 27. Aug. Vieles Auffehen erregte 
geftern den 26, d. M. die Verhaftung eines nobel geMleide- 
ten Menfchen, der fih mit Verkaufen von fehr alten, feltenen 
Münzen befaßte, die derfelbe weit unter dem Werthe mit 
dem Vorgeben, daß er ſolche aus Noth verkaufen müſſe, 
feil bot. Derfelbe will ein Handelskommis Namen Georg 
Lemeſch aus Panig in Steiermark fein, hat jedoch feine 
vorjriftsmäßige Legitimation und waren defjen Angaben 
alle jo widerfprechend, daß in demſelben ein gewandter Gauner 
vermuthet wird. Derfelbe ift im Beſitz von nicht unbedeu= 
tenden Geldmittleln, Uhren, Uhrketten mit Goldmünzen, feis 
denen Tüchern, nafjer Wäſche ac. und fteefte in ganz noblem 
Anzug. Die feltenen Münzen will derſelbe in München, 
‚die anderen Gegenjtände in Wien gefauft haben. Erſtere 
feinen aus einer Münzenfammlung zu ftammen, da mehrere 
mit Nummern von ziemlicher Höhe verjehen find. 

— Nürnberg, 77. Aug. Heute entgleiften bei 
Noth mehrere Wagen eine reinen Güterzuge3, wodurch die 
Fahrbahn auf die Dauer von mehreren Stunden unter 
brochen wurde und drei Züge umparfiren mußten. 

— In Nürnberg wurde in der Nacht vom 20. dB. 
im dortigen Zellengefängnig der Oberaufjeher Pfann von 
einem Sträfling, der ſich krank ftellte, gerade als er ihm 
Medizin reichen wollte, mit einer verftect gehaltenen eifer- 
nen Stange lebensgefährlich am Kopfe verwundet. 

— Bayreuth, 28. Aug. Der Regierungspräfident 
von Oberfranken, Ernft Frhr. v. Lerchenfeld, ift heute früh 
am Sclagfluß geftorben. 

— An 25. d8. Abends ereignete fich in der oberen Mühle 
zu Manding, Lg. Neuburg o/D., ein Unglüd. Der 
Söldner Rufjer fuhr zur Mühle. Im Hofe wollte er feine 
durch Bremfenftihe unruhig gewordenen Ochſen aufsalten; 
da wurde er von der Wagenvdeichjel jo unglücklich an einen 
nahen Mühlwagen gerannt, daß er zwiſchen letzterem und 
der Deichjel förmlich eingeflemmt war. Die Deichfel hatte 
ihm den Kehlfopf eingebrüct, jo daß nach kurzem Leiden 
der Tod eintrat. 

— Am 7., 8. und 9. September findet in Neumarkt 
(Oberpfalz) ein vom dortigen Tandwirthichaftlichen Bezirks⸗ 
verein arrangirted Feſt ftatt, bei welchem Preife für Zuchte 
thiere, für befondere Leiftungen auf dem Gebiete der Viehzucht, 
für landwirthſchaftliche Dienftboten, für häusliche Dienfte 
boten und für gezierte Wägen außgejegt find. Am Sonntag 
ben 7. findet PreißvertHeilung umd hierauf Feſtzug vom 
Nathaufe auf den Feftplag am Wildbad ftatt. Hierauf 
Feſtſchießen. Am Montag den 8. Ausftellung der Löfch 
requifiten und Feuerwehrübung unter Betheiligung der 
Teuerwehren von Neumarkt, Nürnberg und Regensburg. 
Nachmittags Volksfeſt, Abends Feuerwerk. Auf den Oſi— 
bahnen werden an dieſen Tagen ſowohl von Nürnberg her 
als von Regensburg Ertraperfonenzüge verfehren. 

Preußen. Berlin. Welche Verlufte große Geſchaͤfte durch 
die Spekulation in öſterreichiſchen Gulven jegt häufig er- 
leiden, beweist die engliſche Gasgeſellſchaft hier. Diefelbe 
hatte vor einigen Tagen 14,000 Thaler Wechſelſchulden zu 
decken, es ftand ihr aber zu biejenı Zwecke Fein anderer 
Baarvorrath ald öfter. Gulden zu Gebote und mußte fie 
an biefer Summe nicht weniger ald 900 Thlr. einbüßen. 

— Berlin, 23. Aug. Was den allgemein bewunderten 
raſchen Vollzug der Räumung des Occupationsgebietes am 
meiften förderte, war die Einrichtung der Berpflegungd> 
Anftalten an den verſchiedenen Durchgangäftationen, durch 
welde die Einquartierung der Truppen mit den damit 
verbundenen und zeitraubenden Umftändlichfeiten entbehrlich 
wurde. Wie ich num vernehme, will die Militärbehörbe 
diefe vorteilhaften Erfahrungen weiter ausnügen, und hat 
an bie Unternehmer, mit welchen fie Urfache hatte zufrieden 
zu fein, die Anfrage ftellen lafien, ob biefelben geneigt 
wären, bei einer vorlommenden Truppenbewegung bie Vers 





Löftigung der Mannſchaften zu übernehmen, wobei die Mili- 
tärbehdrde die möthigen Räumlichkeiten und Geräthſchaften 
zur Verfügung ftellen würde. Da ſich dabei bie Unter 
nehmer verpflichten müffen im jeder (vorher angefagten) 
Stunde je 1000 Mann zu verköftigen, ift es wohl ein- 
leuchtend, daß auf dieſe Weiſe die Eruppenzüge ſehr beſchleunigt 
würden, Die Mannſchaften werden von ihrer Einjiffung 
an die Eifenbahnwagen nur an den Berpflegungsftationen 
auf je 1 Stunde verlaffen, wodurch fie ihren Beftimmungs- 
ort mindeftend in der Hälfte der Zeit erreichen, welche bis: 
ber in Folge der Einquartierung erforderlih war. Das 
Publikum aber felbft wird auch nicht? gegen die Berminderz 
ung der Einquartierangslaft einzumenden haben. 

—- Ueber dad munmehr vollendete Siegesdenkmal in 
Berlin enthält die Spen. Ztg. folgende Beſchreibung: „Das 
Siegesventmal auf dem Königsplag, defien Bau im Früh— 
jahre 1870 begonnen wurde, liegt offen vor Augen des 
Publikums, das fich täglich ringeum fammelt und das Wert 
um fo bewundernvder anftaunt, als die frühere Umrüftung 
gar nicht? von dem ſchönen Unterbau verrieth. Nur di 
vergoldete Bronzeftatue der Viktoria auf dem Gipfel de 
Säule ift noch bis zur Einweihung verhült. Die großei 
Verhältniffe des Baued werden dem Befchauer erſt deut 
lich, wenn er dicht davor fteht, und bilden einen fhöncı 
Abſchluß der Ausſichten durch die neuen breiien Alleen von 
Brandenburger Thor und der Ecke ber Viktoria: und Bellevue 
ſtraße her. Auf einem vieredfigen, mit großen Reliefs geſchmück 
ten Unterbau von dunklem Granit erhebt ſich eine runde, tempel 
artige Halle, gleichfalls von Granit, dad Dach von 16 Säuler 
getragen. Aufdiefem großartigen Poftament fteht die Hauptſäule 
in deren Innerm eine eiferne Treppe zur Gallerie um die Spitz 
führt, Drei Reihen von 1864, 1866 und 1870 bis 18% 
eroberten vergoldeten Gejhügrohren, durch Laubgewinde ver 
bunden und mit Lorberkrängen behangen, bilden den charak 
teriftifchen Schmuck des Saulenſchafles. Der Knopf de 
Säufe ift mit Adlern geſchmückt. Auf einem Sodel fteh 
— ein Werk des Profefjors "Drake — die Viktoria, dei 
hocherhobenen Lorberkranz in der Rechten, das fiegreid 
Panier in der Linten. Die Säule —- das höchſte Siege: 
monument ber Erde — hat bis zum Scheitel der Viktor 
eine Höhe von 195 Fuß. Die Krz. Ztg. ftellt folgen 
Vergleiche an: Das Brandenburger Thor hat eine Hö 
bis zur Spige der Viktoria von 80°, das k. Schloß 10% 
dad Schaufpielhaus bis zur Spige des Appolls 120°, di 
hoͤchſte Thurm Berlins (Petrikirche) mißt 300’, die Säu 
des Antonin auf dem Piazza Colonna mit 117 Fuß, d 
Trajansſäule 118°, mit der Bildſäule des Apoſtel Betri 
141’, die VBendomefäule maß mit dem Piedeftal 162°. Di 
von unferem Meifter Wolff entworfene und in den Atelie 
de3 hannover'ſchen Guß- und Walzwerk (vormals Bernfto 
und Eichmwede) in Bronze gegoffene großartige Front Reli 
welches beftimmt ift, die vordere Seite des quabratijch 
Sockels des Siegesdenkmals zu zieren, ijt wohl eines d 
größten, oder vielleicht das größte, welches jetzt in Bron 
guß exiſtirt, hat bet einer Höhe von 7 Fuß eine Länge v 
42 Fuß und ein Gewicht von circa 200 Centnern. Ei 
ſprechend der Stelle, an der es künftig prangen fol, ft« 
es ein Stüd des Einzuges in Berlin dar, die Via triumpha 
vom Brandenburger Thore an bis zum Luftgarten < 
Denkmal Friedrih Wilhelms II. Die Figuren heben j 
in etwa *%s Lebensgröße von der Siegesſtraße ab. 

— Am 26. Auguft, Nachmittag 2 Uhr, ift (wie ı 
bereit? gemeldet) zu Shmalfalden im Hotel zur Krı 
der lebensmũde Tondichter Karl Wilhelm, bem x 
deutfche Volk die ſchwungvolle Weife zu Mar Schreck 
burger’3 „Wacht am Rhein” verdankt, zur Iegten Dt: 
eingegangen. Das Daterland wird Ihm ein treue 2 
denken bewahren, denn unauflöglich verflochten m't dex « 
ſchichte des Jahres 1870 bleibt fein Name. Karl Witg, 
wurde am 5. September 1815 in dem thüringifchen StäDtc 
Schmalkalden geboren, erhielt ſchon frühzeitig von Jeir 
Bater, der Organift war, dem erften Unterricht im 





Muft. Nachdem er in Kaſſel und Frankfurt a. M. feine 
mufitalifhen Studien fortgejegt, nahm er 1840 feinen Wohn 
fit in Crefeld als Dirigent der dortigen Liedertafel. Hier 
war ed, wo er am 11. Juli 1854 in einem großen Conzert 
zur eier der jilbernen Hochzeit des jegigen Kaifers Wilhelm 
und der Raiferin Augufta die von ihm fomponirte „Wacht 
am Rhein“ von 100 Sängern zum erjten Mal aufführen 
ließ, wogegen ein Mitglied der Liedertafel, das den Zorn 
des damald im Krimkriege fiegreichen Napoleon fürchtete, 
förmlich Verwahrung einlegte, weil eine folde Kundgebung 
eine Höchft gefährliche Verwegenpeit fei. Aber noch in dem- 
felben Jahre, am 6. Juli, ließ fih der Prinz von Preußen 
(iegige Kaiſer Wilgelm) in Elberfeld vom Männerquarteit 
der Gebrüder Steinhaus da3 Lied vortragen, das 16 Jahre 
fpäter feine gegen Frankreich marjchirenden Heere zum Siege 
geleiten follte. Im Jahre 1865 war der zum £. Mufit- 
Direktor ernannte Komponift, durch zunehmende Kränklich 
feit genöthigt, von Erefeld in feine Vaterftadt Schmalkalden 
zurüctgefehrt und dort hat er feine legten Lebenzjahre in 
ftiller Zurück ezogenheit zugebracht. Das neue deutſche 
Reich ſetzte ihm durch den Neichöfanzler eine Jahrespenſion 
aus, der Kaiſer ehrte ihn durch ein Ordenszeichen, die 
Kaiſerin durch eine ihm eigens gewidmete goldene Denk: 
münge, bie deutſchen Gefangvereine durch eine beſondere 
Vilyelmftiftung. Im Andenken des deutſchen Volkes wird 
er unvergefjen bleiben. 

— Die in Berlin und in anderen Städten Europas 
und Amerikas ftudirenden Zapanefen find beimberufen worden, 
da bei einem Eramen in Jedo ſich zeigte, daß fie wenig 
lernten, aus Mangel an Sprachkenniniſſen. Obne leßtere 
follen num feine Studenten mehr ins Ausland gehen. 

— Die Folgen der „Börſenkriſis“ treten mehr und 
mehr zu Tage, So wird der „St. Zig.“ von wohlunter⸗ 
richteter Seite mitgetheilt, daß gegenwärtig in Berlin ehva 
1500 Commis aus Bankgefchäften außer Stellung find und 
bie Agenten um Stellungen geradezu beftürmt werben, ſolche 
feit Wochen aber gar nicht mehr zu vermitteln haben. 

— InLeipzig fanden während der legten Tage große 
nächtliche Nuheftörungen ftatt. Starte Militärpatrouillen 
durdftreiften bis 11 Uhr Abends die Straßen, Menſchen— 
maffen erfüllten Straßen und Pläge. Auf dem Königs: 
plag wurden einige Steinwürfe auf das Militär gemacht, 
welches hier im Lauffchritte auf die Menjchenmenge losging, 
wobei vom Bajonette und dem Kolben Gebrauh gemacht 
wurde und verfchiedene Verwundungen ftatifanden; jedoch 
kein Schuß fil. Um 11% Uhr rücte das Militär ab, 
bielt jedoch einzelne Poften und Hauptpunkte bejegt. Das 
Militär nahm umfangreiche Verhaftungen vor. — Der 
Staatsanwalt macht befannt, daß bei den verübten Gewalts 
thätigkeiten 1100 Thaler, Wäre, Kleidungsſtücke und an: 

dere Werthgegenftände geraubt worden find. r vg 


Ausland. 


Oeſterreich Die Wiener Weltausftellung, die ohnedies 
ſchon ein haarfträubendes Defizit hat, wird zum Ueberfluß 
auch noch von ihren eigenen Kajfieren beftohlen. Die Wiener 
Blätter vom Donnerjtag berichten nämlich: Geftern Nach: 
mittags wurben drei Kaffiere, welche beim Weftportale der 
Weltausftellung den Dienft verfahen, unvermuthet verhaftet 
und der Direltiondabtheilung zugeführt. Schon vor einigen 
Tagen Tief eine Anzeige beim Polizeiamte ein, welche dieje 
drei Kaffiere des Unterſchleifes von Einnahmsgeldern be 
ſchuldigte. Es wurden nun vorgeſtern und geſtern mehrere 
Detectivs beim Weſtportale poſtirt, welche das Gebahren 
der Kaſſiere zu beachten hatten, und ſchritten dieſelben geſtern 
um die erwähnte Stunde, als fie fi von deren unreelem 
Gebahren überzeugt Hatten, ein. Bei den Kaffieren wurden 
100 fl. vorgefunden und fajt ven gleichen Betrag Hatten 
bie Polizeiorgane, als am vorgeftrigen Tage unterjchlagen, 
notirt. Da die Kaffiere während zweier Tage faft 200 fl, 
unterfhlugen, jo fann man ſich einen Begriff maden, um 
wie viel fie die Weltausſtellungskaſſe während der vergangenen 








Monate gejhädigt haben. Die durchzuführende Unterfuchs 
ung dürfte in diefer Richtung wohl intereffante Daten an 
den Tag bringen. 

— Bien, 23. Aug. Das geftrige Feft in ber Welt 
ausftellung war einer genauen Zählung zufolge von etwa 
107,000 Berfonen befugt. Der Kaifer, der Kronprinz, 
mehrere Erzherzoge und die erlauchten Gäfte aus Sachſen 
wohnten dem Fefte im ftrengften Inkognito bei. Das Feſt 
verlief ohne alle Störung, nur das Gras auf den Wiejen- 
plägen, die fonft nicht betreten werben, und einige Blumens 
beete erlitten Havarien, da Seſſel und Bänke in hinreichen⸗ 
der Zahl für die enorme Menge von Beſuchern nicht auf- 
getrieben werden Eonnte. 

— Bien, %. Aug. Das heute an ber Börfe verr 
breitete Gerücht, dag ſich ein Kaffierer der Defterreichiichen 
Allgemeinen Bank wegen erlittener Börfenverlufte erſchoſſen 
habe, findet Beſtaͤtigung. Ob ein Kafjenvefelt vorhanden, 
ift noch unbelannt. 

— Man hat ſ. 3. dem Generaldirektor in Wien ben 
Vorwurf gemacht, daß er zur Beforgung des Sanitätsvienftes 
außer den Aerzten auch eine Hebamme angeftellt habe. Es 
hat fih nun in der abgelaufenen Woche der 1. jener Fälle 
ereignet, für welche Baron Schwarz in diefer Weije (vor= 
geforgt hatte. ine Dame, die mit ihrem Gemahl in 
der Hamburger-Reftauration jap, wurde plöglih unwohl 
und genad nach furzer Zeit unter Beiftand eined raſch 
herbeigerufenen Ausſtellungsarztes eines Mädchens, welches 
im eigentlichen Sinne eine Weltbürgerin genannt zu werben 
verdient, da internationaler Boden feine Geburtzftätte ift. 

Spanien. Perpignan, 27. Aug. Aus Barcelona 
wird gemeldet: Das Kriegsgericht veruriheilte von dem dor 
tigen aufjtändifchen Artilleriften 12 zum Tode und 87 zu 
lebenslãnglicher Galeerenftrafe. — Eine Bekanntmachung 
der Carliſten verbietet bei Todesftrafe den Verkehr der 
Eijenbahnzüge zwischen Frankreich und Spanien, und be— 
droht die Wiederherftellung der ZTelegraphenleitungen mit 
derſelben Strafe. 








D’ Franzi von Grünwald. 
Eine Hiftorifch = romantische Gefchichte aus dem fünfzehnten 


Jahrhundert, 
von F. W. B. 
GGorſſetung.) 

Natürlich wußte Herzog Johann ſchon Alles, als ber 
vorüberreitende Procurator mit ihm fprach, dem die Mienen 
und Worte ded Herzogs ſchon bedenklich ſchienen. Um fo 
mehr erſchrack er, ald der Schlogverwalter vor dem Wirthe— 
haufe zu Grünwald in dem Augenblide eingeritten kam, 
und ihm herauskommen ließ, da er fich eben anjchickte, eim 
guted Abendmahl zu verzehren, und ihm in’3 Ohr flüiterte: 
„Herzog Johann läßt euch wohlmeinend rathen, kein Geld 
auszubezahlen, bevor ihr nicht mit ihm gefprochen habt,“ 
dann aber fogleich davon fprengte. 

Mit der Leichenblaͤße des jchlechten Gewiſſens, und uns 
ter dem Vorwande, daß der Herr Herzog Johann feiner 
eilig bebürfe, ließ er feinen Schimmel vorführen, verſprach 
baldige Ruͤcktehr, und trabte angftvol nah Harthaufen, 
wo er ſelbſt in die Stube eines Thürmleins mit hübfiher 
Ausficht gefperrt, fein Schimmel aber in den Stall ge= 
führt, und dort forgfältig gefüttert wurbe. 

Sp. ftanden die Saden, als der Ritter zum Herzoge 
trat. 


Vorbereitungen. 


„Was haft du ausgerichtet 2" frug der Herzog. 

Nichts,“ antwortete der Ritter. „Ich fagte dem Stadt ⸗ 
richter Erasmus von Tor zu Eurasburg, der mit dem 
Stabe in der rechten Hand vor dem aufgeichlagenen Stadt: 
rechtsbuche jaß, was ihr mir aufgetragen. Er antwortete 
kopfſchũttelnd: „Dergleichen Hat mir der Verbrecher Hanns 


Kiftler auch ſchon vorgeplaudert, ändert aber nichts an ber 
Sache. Er hat im Complotte, mit bewaffneter Hand, auf 
offener Straße, mit Androhung des Todes, von einem Augs- 
burger Procurator Geld erprefien wollen, angeblich jein 
Eigentyum, was aber gleichfalld nichts an der Sache ändern 
würde, ift bereit? zum Tode veruriheilt worden, figt ſchon 
im Nrmefünderftüblein, und wird übermorgen früh 9 
Uhr zur Richijtätte geführt, um dort nebſt dem jtobten 
Hannd Nögglin durch den Henker enthauptet zu werben. 
Nur bei Gott ift Gnade! Alles Andere, was ihr vors 
brachtet kümmert mich nicht; wo fein Kläger ift, ift fein 
Nichter. Uebrigend wolle fi der Herr Herzog Johann 
nicht in Dinge mischen, wie er ed durch euch jegt gethan 
hat, Nitter, die zu den Rechten und Freiheiten der Stadt 
Münden gehören, und ihn nicht? angehen. Sagt dieß dem 
Herrn Herzoge Johann ungefheut in meinem Namen!“ 

„Ein herrlicher Richter, dieſer Erasmus von Tor,“ 
erwiederte der Herzog lachend; „er läßt nicht bloß Leben: 
dige enthaupten, fondern auch Todte!“ An der Abendtafel, 
zu der noch fieben Nitter geladen waren, ſprach Herzog 
Johann zu Allen viel Ernſtes, und erſt jpät im der Nacht 
vitten feine Gäjte von bannen. 

Am andern Morgen mußte der Schloßverwalter in das 
Armejünderftübcen gelaffen werden, angeblih um an ven 
Hanns Kiftler noch einige Fragen in herzoglichen Dienftfa- 
hen zu ftellen. Er benüßte diefen Vorwand nur, dem 
Hanna zu jagen, daß er fih ganz gewiß auf feine Rettung 
durch den Heren Herzog Johann verlafjen könne, was für 
den armen Hanna freilich ein himmliſcher Troſt war. 

Dem Procurator rücte der Herzog ſcharf zu Leib, ers 
zählte ihm die Unterredung der drei Falſchſchwörer zu Grün: 
wald, die er durch zwei damald von dieſen unbemerkten 
Zeugen beweijen könne, und wied ihm das echte Teftament, 


„Germania.“ 





das den Beſchuldigten fo erfchütterte, daß er kniend um 
Gnade flehte. „Wenn ich euch anzeige,” bemerkte Johann, 
„ſo wird Jedem von euch die rechte Hand und dann der Kopf 
abgehauen. Ich verfpreche aber ewiges Stillfhweigen, wenn 
die Erbjchaft nach diefem echten Teftamente vollzogen wird. 
Den Nachweis hierüber müſſet ihr in Zeit von 3 Wochen 
mir liefern. Die 200 Gulden für Hanna Kiftler zahlet 
ihr gleich jeßt auf, für welden mein Schloßverwalter 
euch den Empfang beſcheinigen wird.“ ; 

In feiner Todesangſt willigle der Procurator in alle 
Forderungen des Herzogs, und hielt auch Wort. Die an« 
bern drei Falfchihwörer waren in Verzweiflung bei diefer 
Nachricht, insbeſondere der Müller Klaus, der ſchon fo 
große Ausgaben beftritten hatte. Das Leben war ihnen 
doc) lieber, ala das Geld. 

Wort gehalten. 

Dad Armeſünderglöcklein beulte, als am britten Tage 
Morgens 9 Uhr Hanns Kiftler auf einem Wagen zur 
Hinrichtung geführt wurde. Zwei Geiftliche fprachen ihm 
Troft zu. Auf einem zweiten Wagen lay ber todte Hanna 
Nögglin. Zu beiden Seiten zogen viele Stadtſöldner, bes 
ritten und zu Fuß. Die berbeigeftrömten Zuſchauer, be— 
fonderd au Münden, wo Hanna Kiftler als cin guter 
Menſch befannt und beliebt war, bedauerten laut fein 
trauriged Schickſal, und beteten andädtig für feine arme 


Seele. 
¶Schluß folgt.) 


Maßregelngegen die Cholera. 

Ein Ortsvorſteher in . wurde jüngft gefragt, 
0b in feiner Gemeinde auch ſchon Maßregeln gegen die 
Cholera ergriffen worden feien. „Jawohl,“ antwortete er 
ftolz, „wir haben einen neuen Kirchhof angelegt.” 


Münchener Cours 
vom 26. Auguft, 


Lebens-Derficherungs-Aktien-Gefellfchaft in Stettin. 
Hrund-Gapital: Fünf Millionen 250,000 fl. 
Berfiherungsiumme am Schlujje des Monats Juli 1873 fl. 105,253,342. 








Im Monat Juli 1873 find eingegangen 1501 Anträge über fl. 1,793,003. 


Dividende der mit Gewinn-Antheil Verſicherten: 
auf die 1871 gezahlten Prämien 83% 
auf die 1872 gezahlten Prämien 3316 
Zum Beitritt ladet ein 
Freifing im Auguft 1873. 


(1528) 


rocent, deögleichen 
rocent. 


BE ee Gotfr. Baumgartner. 
De entiaMelissen-Balsam  $ 











Essential-Melissen-Balsam 


approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium 

von Wilderich Lang, Münden, Heuſtraße 29. 

Deftillirt aud den verfchiedenen Sorten der fo heilfamen 
Meliſſen, frei von allen Gewürzen; ift nah dem Ausfpruche 
berühmter Aerzte ein ficher wirfended, bewährte Hausmittel 
für Verdauungsſtöruugen und deren Folgen (Blähungen, 
Windſucht, Erbrechen, Magenframpf und Schwäche desjelben), für 
nervöſe Obnmachtsanfälle und Entkräftung. Ebenfo 
vortrefflich it er auch äußerlich bei dem fo läſtigen Waden: 
krampf und befonderd als Wafchmittel für gichtifch- rbeu- 
matifche Zeiden. 

„Diele Balfam ift in Gläſern & 48 und 24 fr. zu beziehen 
in Freifing Hillmayr'fdie Upotheke. 
(581 86) 
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mitgetheilt vom Bankgeſchäft D. D. 
ichlenſtein in Münden, Kaufinger⸗ 
raße 28. zum goldenen Kreuz, wel⸗ 
ches bezüglihe Aufträge beſtens aus⸗ 
führt und bereitwilligſt Auskunft ertheült. 


Obligationen. Bayer. Oblig. 4% 
ganziährl, Oblig. 974 P. 96%ı G. 
443% ganzjähr.O61.1015/B. 10114. 
4% Pfanddriefe der bayer. Hypotheken⸗ 
u. Wechſelbank 95 P. 947 G414 04 
Bayer. Oftbahnaltien 119%. P. — ©. 
45% Defterr. Silberrenie 66% P. 
— 68. 6% 1884 Amerikaner 
BP. 9844 Br Eliſabeth  Bahnaktien 
8». — ©. 


Prioritäten. 5% Alföld Fiumaner 
— P. — 6. Franz-⸗Joſeph-Bahn 
93 P. — G. Kronprinz-Rudolf⸗ 
Bahn — P. 84% G. Nordweñ— 
bahn 92% P. — G. Pilſen Prie⸗ 
ſener — P. — G. Siebenbürger- 


Bahn 7914 PB. 787 G. 

Looſe. 400 Bayer. Prämienanleihe 
112% — G. 4% Raab: Grazer 
P. — G. Ansbach-Gunzenhauſer 
1434 B.—G. Augsburger 855 PB. — ©. 

Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 
9.584: —59Ys, 20 Fres.Stücke 9. 22 
bis 2212, Dutatend. 31 — 36, Hoü. 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Biflolen 9 
41—43, engl, Sovereignd 11.45—4S 
Preuß. Caſſen-⸗Scheine 105—10 5Ys 
Oeſterr. Banknoten 105% B.105% ©. 


Nedaltion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 








SFreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


M 200. 


Sonntag 31. Auguft. 








das „reifinger Tagblatt“ erjheint täglich mit Ausnahme der Montage und Hohen Feftiage und foftet in Freifing vierteljäprli 48 fr., außtwärts durch die Poſt begogen 50 fr. 
Inferate werben die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt fofiet 1 fr. 





Amtliches für Rreifing. 
Bekanntmachung. 
Sammlung für die Abgebrannten in Cham betr. 
Nachträglich wurden vom Herrn Bucprucereibefiger 
Datterer für die Abgebrannten in Cham noch 53 fl. 54 fr., 
nebſt 4 Patketen, Wälhe und Kleidungeſtücke übergeben, 
melde an das Hilfskomlle gefendet murden. 
Am %8. Auguft 1873. 
Stadtmagiftrat Freifing. 


Moauermapr. 
Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Der Stadtmagiftrat Dachau und die jämmtlichen Ger 
meindeverwaltungen des Amtsbezirkes werten hiemit beaufe 
tragt, die Allerh. Verordnung vom 17. Juni 1862 „Ber: 
bütung von Feuersgefahren betr.” (Krs. A.“Blt. 1862 ©. 
1737—1742) fofort in den Gemeinden öffentlich zu vers 
fünden und den Vollzug binnen 8 Tagen hicher anzuzeigen. 

An 27. Auaujt 1873. 

Königl Bezirksamt Dachau. 
Hauslaben. 


Bekanntmachung. 

Allenfallſigen beunruhigenden Gerüchten zu begegnen, 
wird hiemit befannt gegeben, daß die am 25. d. in nderds 
dorf mit Tod abyegangene Lehrerstochter, Theres Sittler, 
nach dem Gectiongergebniffe nicht an Cholera, fondern an 
Typhus geftorben, und daß überhaupt bisher im Amtöbes 
zirke Dachau noch fein Cholerafall vorgekommen iſt. 

Am 29. Auguft 1873. 

Königl. Bezirlsamt Dachau. 
Hausladen. 


Bayern. München, 28. Aug. GPoſtweſen.) Zur 
Vermeidung der häufigen Neclamationen, welche bei theils 
wirtlichen, theild nur vermeintlihen Weberforderungen ber 
Briefträger und Poftboten für die Zuftellungen der Zeit« 
ungen erhoben werden, ift von ber Generaldirection anger 
orbnet worden, daß von nun ab die nach $ 58 ber 
Pofttransportordnung für das Königreich) Bayern feitgefeße 
ten Zeitungözuftellgebühren nicht mehr von dem Beftellpers 
fonal, fondern von den Grpeditionen zugleih mit ben 
Abornementöbeträgen eingehoben und ſodann dem beftellen- 
den Perfonal übermicfen werden follen. 

— Der Direktor der bayeriſchen Oftbahnen, Hr. Bad— 
banfer, welcher ſich 3. Z. in Urlaub befindet, hat ſich nad) 
Paſſau begeben, um den Ertragug des Deutjchen Kaiſers 
von Pafjan aus über Negensburg nach Eger zu begleiten. 
Die Gebäude an dem größeren Oftbahnftationen wurden 
beflaggt und geſchmückt. 

— Die aus guter Quelle mitgefheilt wird, ift die Cho— 
lera (angeblih durch Einfchleppung aus München) nun 
auch in einigen Fällen in Augsburg aufgetreten, und find 
bis jegt 4 Erkrankungs- und 3 Todesfälle zu verzeichnen. 
— In Würzburg bezifferte fih der Stand am 26 d, 
Abends wie folgt: Gefammtjumme der feit 8. Juli bis 
25. Aug. Erkrankten 104, der Gefterbenen 43; Beſtand 











am 25. d. 10, Zugang am 26. d. 3, geftorben O, gene 
fen 3, fo daß demnach noch 10 Erkrankie in Behandlung 
verbleiben. Aus dem Bezirksamte Würzburg hört man 
weiter, dag dort im ganzen 50 Erkrankungs- und 14 
Todesfälle vorfamen; davon fielen auf Kiit 47 Erkrantie 
8 Geftorbene, Nanderdader 2 Erkrankte, Kleinrinderfeld 4 
Erkrankter und Hetiftadt auch 1 Eikrankler. — In Ingol: 
ſtadt ift die Krantheit in beftändigem Zunehmen begriffen. 
Seit 10. erkrankten tort 71 und ftarben 30 Perfonen. 
Vom 24. d. bis 26. d. wurden außerdem 18 neue Er— 
krankungen und 7 Todesfälle gemeldet, — Ebenſo find in 
Manding 2 ſchwere Erkrankungen conftatirt. — Der 
leihen werden aus Landehut innerhalb zwei Tagen 11 
Erkrankungen und 1 Todesfall berichtet, 

— Aus Regensburg, 27. Aug., ſchreibt das dortige 
Morgenbt.: „Von den hier garnifonienden Truppen werden 
gegenwärtig Negimentzübungen vorgenommen. Geftern gab 
es Reifemarih nad Sünding, der von höchſt bevauerlicen 
Folgen begleitet war. Die gewaltige Hige (dad Thermor 
meter zeigte Mittags 26 Grad im Schatten) ſetzte der 
Mannjchaft fürchterlich zu. Viele Solvaten fielen vor Er— 
ſchöpfung um, andere fchleppten ſich mühſamſt fort. Bet 
der Ankunft in Regensburg ſah man ſchon wieder die far 
talen Tragbapren auf den Straßen, mittelft welder die 
Kranken in das Spital gebracht werden mußten. Andere, 
und die Zahl derfelben wird als nicht gering bezeichnet, 
ſollen mit der Eijenbahn hieher gefchafft worden fein. Auf 
bem SKajernplage war eine große Menfchenmenge verfammelt, 
bie dem tragiſchen Schaufpiele in einer Stimmung anmohnte, 
von der die gefallenen Acußerungen nur ein allzu beredtes 
Zeugniß ablegten.“ 

— Vom Ausſchuß des fränfifhen Sängerbundes aus 
Fürth kommt die Mittbeilung zu, daß das auf den 10, 
Auguft ds. 33. in Würzburg anberaumt gewejene und 
wegen Ausbruch® der Cholera dortſelbſt bis auf Weiteres 
verfchobene III. fränkifche Bundesfängerfeft in Räckſicht 
auf noch nicht völlige Erlöihung diefer Krankpeit in biefem 
Zahre nicht ftattfindet 

— Preußen. In der Ausführung des neuen Münz- 
geſetzes tritt eine, wenn auch nicht unerwartete Schwierig: 
keit infofern zu Tage, als die Beihafjung des für die neuen 
Scheidemüngen erforderlichen Nidel3 nur mit aroger Mühe 
zu ermöglichen ift. Die deutſche Regierung hat 1%: Millionen 
Pfund Nidel, deren fie bedarf, das Pfund zu fünf Thaler 
beftellt; die Aufträge befinden fich größtentheil® in ven 
Händen engliſcher Gejchäftsleute. Norwegen, dad Land, 
welches den meiften Nickel bejigt, Hat doch nur vier Nidel- 
werke, Schweden hat deren zwei, von benen eined in bie 
Hände eines Berliner Konfortiums übergegangen iſt. Außer 
in biefen beiden Ländern findet fih Nickel nur noch in 
Nordamerifa, doch iſt der dortige Gehalt ein fo geringer, 
daß der Nidelbau nur in äußerst beſchränktem Maße bes 
trieben wird. 

— Berlin, 30. Aug. Die Ausrüftung der Eayallerie 
wird in Zufunft noch mehrfache Ergänzungen erfahren. So 
fol diefelbe nicht nur mit Dynamit- Patronen, fondern auch 
mit Schraubenbrehern und Schraubenihlüffeln zur Abs 
nahıne und zur Zerftörung von Eiſenbahnſchienen verſehen 
werden, und ferner Hebelbohrer und eiferne Klammern zum 





Erfteigen der Telegraphenftangen behufs Abnahme der Leit 
ungen erhalten. — Das Verfuchsfchiegen mit dem ver 
befjerten Mauſergewehre lieferte ganz vortrefflihe Reſultate. 
Auf eine Diftanz von ca. 1500 Metern ergaben ſich von 
480 Schuß 39% Treffer gegen fünf hintereinander aufges 
ftellte Scheiben, auf eine Diftanz von 1400 Meter kamen 
auf 480 Schuß 460 Treffer. 

— Der menſchliche Erfindungsgeift hat fih im Laufe 
der Jahrhunderte unferer Eultur im Genre des Poftwejens 
auf die verjchiedenartigften Erfindungen gelegt, und es 
wurden Megerpoften, Mönchspoften, Land und Ballonz-, 
See, Flaſchen- und Eifenbaynpoften erfunden, um Briefe 
und Zeitungen deſto fchneller zu befördern. Einem Guts- 
befiger und gleichzeitig Induſtriellen im Lauenburgifchen 
war es in letzter Zeit vorbehalten, auch eine Hundepoſt zu 
erfinden. Nämlich fo: der Genannte beffagte fich wieder— 
holt lebhaft über die verfpätete Beftellung feiner Briefe durch 
den Landbriefträger, obgleich er zugeben mußte, daß diefer 
mit Hilfe zweier Beine unmöglich fchneller jein Stüd Erde 
erreichen fonnte, Er virficl aljo auf einen vierbeinigen 
Landbriefträger, intem er mit der nächſten Poftftation ſich 
verabredete, einen Neufountländer, ein bewährtes, treues 
Tpier, zwiſchen Gut und Poft anzuitellen. In den erſten 
Tagen machte der Hund, mit einer Pofttafhe um den Hals, 
feine Poftftrage unter Begleitung eines Arbeiterd des Gutes. 
Nunmehr überließ man den Hund auf die Entfernung von 
einer Meile feinem Spürfinn. Der Hund traf regelmäßig 
auf der Poftitation ein und empfing durch die Freundlichkeit 
des gemüthlichen Poftbeamten jeine Poſt. Kaum hatte er 
feine Taſche um den Hals, jo nahm er auch Reißaus und 
nahm feine Route mit einer Schnelligkeit, gegen die der Lande 
briefträger allerdings in den Schatten trat. Selbtverftänd- 
lich geyt die Schnellpoft „auf Gefahr des Abſenders“, indeß 
ift der „Unternehmer“ mit feiner neuen Einrichtung ſehr 
wohl zufrieden, und an Nahahmungen wird es wahrjchein: 
lich nicht fehlen. 

— Aus Flatow (Weftpreußen) wird gemeldet: „Ein 
Bauer hatte fein Fuhrwerk kurze Zeit vor der Stewnitzer 
Mühle ohne Aufficht fteyen lafjen. Die Thiere wurden 
unruhig und brachen in den nahen Mühlengarten ein, in 
dem ein Stand Bienenkörbe fi befand. Dur die Deichiel 
de? Wagens wurden mehrere Körbe umgemworfen. Die jo 
in ihrer Thätigfeit geftörten Bienen fielen nun in großen 
Schwaͤrmen über die Pferde her und zerftachen dieſelben 
aufs furdibarfte. Die herbeigeeilten Bewohner der Mühle 
verfuchten zu retten, mußten aber fchnell felbft das Weite 
ſuchen. Durch Taufende von Stichen verlegt, fanden die 
Pferde ihren Tod.“ 

— In Me langten am 23. Auguft vier Tonriften, 
Söhne Albions, an. Auf einem ihmen eigenthümlich an- 
gehötenden Meinen Boote haben fie vor drei Monaten ven 
Canal La Manche überfchifft, find auf der Seine nach Paris, 
von da, die Ganalverbindungen zwiſchen den einzelnen Flüſſen 
benugend, nah Nancy und Pont à Moufjon und jchlichlid, 
auf ver Moſel herab nah Metz gelangt. Bon bier aus 
wollen fie, nachdem fie die Schlachtfelder der Umgegend be, 
fichtigt, fich von ihrem Boote nach dem Nheine tragen lafjen. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 23. Auguft. Das Marktkom⸗ 
miffariat der Stadt Wien hat ſich eim Verdienft um bie 
Geſundheitspflege erworben, das ſich in ftatiftiichen Ziffern 
darlegt. Vom 8. Juni bis 9. Auguft d. 8. find confis- 
eirt und vernichtet worden: 13 Ninder, 251 Kälber, 8 
Schafe, 50 Schweine, 7 Hirſche und Rehe, 335 Stüd 
zahmed und wildes Geflügel, 22,751 Pfund Rindfleiſch, 
31,675 Pfund Kalbfleifh, 4620 Eier, 7265 Pfund Kar: 
toffeln, 59,255 Pfund faule Obſt ꝛc. ꝛc. Wenn man der 
moraliſchen Fäulniß eben fo wirkſam fteuern könnte! 

Schweiz. Bern. Ein Einfender der „Basl. Nachr.“ 
bat an der neuen ſchweizeriſchen Goldmünze die interejjante 
Entdeckung gemacht, daß von dem drei Punkten in der 





Mitte der Kranzjeite, deren Bedeutung man fich nicht er— 
Mären kann, der oberfte, der eine länglich ovale Form hat, 
durch die Loupe betrachtet, deutlich einen männlichen Kopf 
erkennen läßt, defjen Geficht3züge mit denjenigen des jetzigen 
deutſchen Kaiſers vollfommene Achnlichkeit haben. Die 
Redaktion der „Thurg. Ztg.“ betätigt diefes, gejtügt auf 
eigene und anderer Perjonen genauefte Unterfuchung. Sie 
hält das für einen „Wit ded Graveurs“, der ein Deutjcher 
ift und meint, der Bundesrat; werde wifjen, was er zu 
thun babe. 

England. London, 27. Auguft. Ein furchtbarer 
Unfall, welcher ſechs Menfchen das Leben Eoftete, hat fich 
bei dem Bau der Brücke über ten Tay, in der Nähe von 
Dundee ereignet. Die nordbrittiiche Eifenbahngejelfchaft 
läßt eben eine der großartigiten Brücken im der Welt aufs 
führen, und zwar an einer Stelle, wo der Fluß 3 englifche 
Meilen breit ift. Die Arbeiter waren an dem Fundament 
einer Säule, etwa eine halbe engliſche Meile vom Ufer, 
beichäftigt, ald der obere Theil des Cylinders, aus welchen 
dur Hineinpumpen von Luft dag Wafjer enifernt worden 
mar, nachgab, und das Waſſer natürlich fofort durch die 
Oeffnung ftrömte. Sechs Mann famen um und vier find 
mie durch ein Wunder erhalten worden. Ein Knabe rettete 
fih dur ſchwimmen, und war dann weſentlich bei der 
Nettung des Ingenieur? und zweier Arbeiter mit behilflich. 

Amerifa. Amerikanische Zeitungen bringen ausführ- 
liche Nachrichten über das große Treffen, welches zwiſchen 
den Pawnees und den Siour ftattgefunven hat. Die Paw— 
need, welde 300 Mann ftart waren und mit Frauen, 
Kindern und 600 Ponied der jährlichen Püffeljagd im 
Republikan Balley in Nebraska oblagen, wurden von 1500 
Siour unter Befehl von „Junk Fleckſchwanz“ überrafcht. 
Während die Ucberfallenen nur mit Bogen, Pfeilen und 
Nevolvern bewaffnet waren, hatten die Siour ſich mit vor— 
züglichen Henry-Gewehren verjehen. Die Siour begingen 
die fchauderhafteften Graufamfeiten, jkalpirten die Weiber, 
tödteten die Kinder, indem fie diefelben erdolchten und dann 
ind Feuer warfen. Der Kampf dauerte 10 Stunden und 
erſtreckle fich über 25 Meilen. Die Pawnees verloren 100 
aus ihrem Stamme, darunter ihren Häuptling mit Weib 
und Rind. 


Volke- und Landwirthſchaft, Handel und Indufrir, 

Nürnberg, 28. Aug. (Hopfenbericht.) Der heutige 
Markt bildete gleichſam den Uebergang in die neue Saifon ; 
es waren 40--50 Ballen neuer Hopfen ausgeboten, welche 
wegen geringer Beichaffenheit meiftend nur 50—65 fl. er: 
reichen konnten. Für einzelne Ballen gut getrodnete Prima 
wurden 95—100 fl. gefordert, bis jet aber nur 8SO—85, 
für tadelloje 9O—95 und für erquifit feinen Tettnanger 
100 fl. in einzelnen Meinen Bällchen bezahlt. Preis und 
Tendenz weichend. 





2oEales:. 

Dachau, 29. Auguft. Die Frau Großfürftin von 
Rußland, melde fi mehrere Monate zum Curgebrauche 
in dem von Jahr zu Jahr fi vergrößernden Heilbade 
Mariabrunn befand, ift heute abgereist. Abend vorher 
fpielte eine Militär-Mufil-Kapelle während ein brillante 
Feuerwerk abgebrannt wurde. 


D Franzi von Grünwald. 
Eine hiftorifch = romantische Gefchichte aus dem fünfzehnten 
Jahrhundert, 
von F. W. 8. 
Schluß.) 

Der Zug, an deſſen Spitze der ſtrenge Stadtrichter 
Erasmus vom Tor ritt, war kaum mehr zwölf Schritte 
von der Nichterftätte entfernt, als gleich einem Sturmmwinde 
eine Scharr von etwa 50 Rittern, jungen Hofperren, Jägern 
und Troßfnechten mit Handpferden, angeführt vom Herzoge 











Johann, heranbraufete, vor deren eingelegten Lanzen bie | 
Stadtjöldner und Schergen die Flucht ergriffen, und vie 
Befreiung des Hanna Kiftler vollbracgte.*) Ein Troßknechit 
jchnitt „die Stricke entzwei, die ihm die Hände banden, und 
überließ ihm ein Handpferd; auf ein andere wurde quer 
über den Sattel der todte Rögglin gebunden, dem Herzog 
Jehann ein ehrlihes Begräbniß zu Grünmald beftimmte, 
und mit gleicher Sturmeseile flog dieſes wilde Heer binter 
ter Stadt über die Iſarbrücke nad Hartbaufen, wo bie 
überglückliche Franzi in die Arme ihres geretteten Hanns 
ftürgte, von dem fie erft jet die Todesgefahr erfuhr, die ihn 
bedroht hatte, 
Ende gut, Alles gut. 

Am andern Tage, obgleich der ganze Hof über tiefe 
kühne That erfreut war, mußte Herzog Johann vor feinem 
Later, dem regierenden Herzoge Albrecht III. erſcheinen, 
der früher der Gemahl der unglüclichen Agnes Bernauer gewe- 
ſen war, um fi gegen eine Klage des Stadtrichters zu 
wrantworten. Johann bewies, daß die That des Hanna 
Kijtler Fein Straßenraub, nicht einmal ein Verfuch defiel- 
ben, fondern nur eine unerlaubte Selbfthilfe war, die fein 
toreömwürdiged Verbrechen ſei; Kiftler habe nur fein Eigen- 
thum, nicht fremdes gewollt, Der Stadtrichter ſei nur 
gar jo ftreng, wenn den Augeburgern etwas Unliebes ge: 
Ihehe, aus Furcht einer Minderung des Handelsvertkehrs 
mit München, und diefer Krämerangft hätte er im vorigen 
Jahre auch den fogenannten NRaubritter Wilhelmer geopfert, 
wenn nicht er, Herzog Johann, mit feinen guten Freunden 





*) Sefhiätlihb wahr, wie auch die Namen des” Hanns Kifller 
amd Hanns Rögglin. (Zengg bei Oefele.) | 


[797 
Todes-Anzeige. 
Gott dem Allmächtigen gefiel es geftern Abends 
innigftgeliebted Kind 
Marie Haslberger, 
Bäkerstodter, 
in ihren 11. Lebensjahre, nach einem Unglücksfall, zu 


Um ftilled Beileid bitten 
Sreifing, 30. Auguft 1873. 


















die tieftranernden Eltern: 
Anton Haslberger, 
Marie Haslberger. 


denſelben auf dem Wege zur Richtſtätte aus der Mitte 
ter Schergen würde befreiet haben.**) 

Die Folge diejer Vertheidigung war, daß Herzog Albrecht 
III. dem Stadtrichter den guten Nath gab: „Lünftig die 
Rechte der Stadt nicht durch ungerechtfertigte Strenge zu 
mißbrauchen.“ 

Hanns Kiftler kaufte das Wirthſchaftsanweſen zu Pullach, 
hielt mit feiner Franzi bald Hochzeit, welche der Herzog 
Johann durdy feine Gegenwart verherrlichte, und verpflegte 
in einem eigenen Häuschen aus Dankbarkeit den alten 
Kräuterfammler Lorenz und deſſen Weib bis zu ihrem 
feligen Ende. Beive hatten dem Herzoge Johann ewiges 
Stillſchweigen geloben müjjen. 

Als der ſchwarze Tod in München wülhete, zu welcher 
Zeit der Schäfflertanz dajelbft entftand, floh Herzog Johann: 
nach feinem Schlofje Hartyaufen, mo ‚ihn die Seuche den= 
noch wegraffte, am 19. November 1463, in dem Blüthen- 
alter von 26 Jahren, unvermählt, Er war ein Prinz 
von edlen Gefinnungen und vortrefflihem Herzen, und 
wurde allgeme bedauert, am herzlichſten und längften 
aber beweint von den ewig dankbaren Wirthölenten zu Puls 
lad. Herzog Johann wurde, wie fein im Jahre 1460 
geftorbener Vater, in dem von biefem frommen Fürſten 
neugeftifteten Klojter Andechs begraben. Zur Zeit jener 
Seuche trieb das Hochwaſſer der Jar ein Krucfir auf 
den großen Platz der Voiſtadt Au, deren Bewohner auf 
der nämlihen Stelle ein Kircplein /zum heiligen Kreuze 
erbauten, worin beinahe 400 Jahre lang die Andächtigen 
vor dem fo wunderſam bei ihnen eingefehrten Krucifixe 
gebetet haben. 


**) Geſchichtlich wahr. 


! Bevölferungsanzeige v Freiſing 
Geborene: 

Den 24. Auguſt: Ludwig Weber, Schuh: 
maderst.; 25.: Ludwig Rabl, Taglöhners- 
find ; Anna oiepha leninger, Vergolder⸗ 
gehilfenst. .: Zohann Epringer, Deko: 
nomensf,; "Hoier Emslander, Bräus 
Enehtät. Yauzufl Klaus, Schuhmaderst. ; 
29.: Walburg gun, Fabrilſchloſſerst. 

etraute; 

Den 25. Auguſt: Jakob Liebl, Taglöhner 
dahier, mit Anna Franz, Packträgerswittwe 
v. b.; Joseph Schweller, Schuhmachersge⸗ 
hilfe v. h., mit Emilie Barb. Echönnteßer, 
illeg. von uchen; 26.: Martin Ran⸗ 
nerisbauſer, Hausbefiger dahier, mit Noth⸗ 
| burga Keichene, er, Müllerst. v. Prugl⸗ 


(Bafjerus, Chronik von Augsburg.) 





7 Uhr unfer 





ſich zu rufen. 





















die hl. Seelenmeſſe ftatt, 


Die Veeroiguug finder MNomege uiy 12) Uyr und dieich darauf 


müble. 
Geftorbene: 
Den 24. Auguſt: Johann Ettenhofer, 
Webersiohn, 10 3 a.; 25.: Kath. ‚Glas, 
Hausbeſiherst., 6 T. a.; Ana Jlınberger, 





Bekanntmachung. 


In der Streitfache Schäffler Anna, Getreidehändferdehefrau in Freifing, 
gegen Schwaiger Garolina, Fuhrmanndehefrau in Freifing, wurde Garolina | 
Schwaiger des Vergehens der Beleidigung an Anna Schäffler für ichuldig E 


Zaglöhnerst., I W. a.; Frauzista Maier, 
DObjtleräfrau, 48 9. a.; Anna Geißreiter, 
Zaglöhnerst.. 6 W. a.; 26.: Ahr, Singer, 
Magijtratigreiberst., 43 3. a.; Eebaftian 
Scherer, Gärtner, 72 RAR Clara Hasiberz 
er, Hutmagerst., 10. T. a.; 27.: Ludwig 
| Bad. Maureröt., 3 T. a.; 28.: an 





fannt und in eine Geldftrafe von 5 Thalern und die Koften verurtheilt, 
fie Anna Schäffler ermächtigt, dad Urtheil im Freifinger Tagblatt zu 
veröffentlichen, von welcher Ermächtigung dieſelbe hiemit Gebrauch macht. 


Freifing, 28. Auguft 1873. 
Anna Schäffler, 
(1529) Getreidehändterd » Ehefrau. 


In der gewerbjamen Stadt Freifing iſt wegen Todesfall ein maſſtv— 
gebautes in der frequenten Hauptftraße gelegened Haud, in welchem 
fit uralter Zeit im beiten Betriebe ein 


reales Seiler-Gefchäft 
ausgeübt wird und in welchem fich auch eine maſſiv gebaute Werkftätte, 
tin Tanger Spinnplag und Garten befindet, nebft einen Krautgartengrund: 
ſtück und einer Wieſe aus freier Hand zu verfauf.n. — Kaufdliebhaber 
erhalten mündlich oder ſchriftlich Aufſchluß bei dem Berlaffenjchaftäin- 
tereffenten DE. Hintner, Klenzeftraße 285 in Münden. (1531) 








Brumer, Austragbauer, 80 SQ 
Bald. Rammerlohr, led. Dienfim 62 J. a. 


3 Klafter 2 12 jähriges — Buchen⸗ 
holz find zu verkaufen. ‚Ur 








Von 18 Tgw. Mooswiefen iſt die 
heurige Seuernte zu verpachten. 





Denjenigen Herrn Taͤndler, welcher 
von Franz Jda, Regenſchirmhändler, 
3. 3. In Fieiſing, Sachen kaufte, mache 
ich aufınerfjam, folge nicht zu veräus 
Bern, da ich Obigen wegen einer Kaufd- 
angelegenheit gerichtlich belangen werde, 

MI. Ruth, Regenſchirmhändlerin, 
wohnhaft in Freiſing. 








. * . F r 
Die Preußiſche National-Verficherungs-Gefellfchaft 
in Stettin 

mit einem Grund:Gapital von 3,000,000 Thalern und bedeutenden Res 
ferven, übernimmt Perfiherungen gegen Beuerögefahr auf Mobiliar, 
MWaaren, Vieh, Feldfrüchte, Überhaupt auf bewegliche Gegenftände in 
Städten, gegen angemeſſen billige, jede Nacſchußverbindlichkeit außdfchließende 
Prämien. * 

Jede gewunſchte Auskunft ſowie Antragsformularien werden von dem 
Unterzeichneten unentgeldlich und bereitwilligſt ertheilt. 


Freiſing, 30. Aug. 1873. . 
Ant. Lorenzi, 
Agent der Preuß. Hational-Berfiherungs-Hefelfdaft. 
Feſte Preife unter Garantie. 
Die Schreinergenoſſenſchaft Freifing 
(eingetragene Geuoſſenſchaft) 
empfiehlt ihr veichhaltiged Möbelmagazin, beſtehend im: 
gepolfterten und ungepolftern Garnituren, Möbeln polirt, 
Tafirt für Salon, Wohn: und Schlafzimmer, jede Gattung 
Kücheneinrichtung, ald: Spiegel und Bilder. 
Eine große Auswahl eleganter Holsgalanterie-Waaren em: 
pfehfen wir beſonders zu äußerſt billigen Preiſen. 
Das Verkaufsloſial befindet id im Haufe des Herrn 
». Sieber, Meſſerſchmid. 


BE Auf dem SHoljmarkte. er 
Heute Sonntag den 31. Augujt, Anfang Nachmittags 1 Uhr 
; big Abends 9 Uhr, 


geoße Vorltellung 


hei der weltberühmten SHerculeffin Frl. Ida 
beitehend in denböhern Herculeß ſchen Uebungen mit Gewichtjteinen 2c. 
‘Die Zwijhenpaujen werden duch Mufit ausgefüllt. 
z=: Das Uebrige iſt bekannt. = 7 
Franz Funk. 


Adler- Linie. 

Deutihe Iransatlantijche 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft in Hamburg 

Durccie Dampfſchifffahrt zwiſchen 


ee > 
HamburaundNew-Horf 
ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, vermittelit der prachtvollen deutihen Dampficiffe 
1. Clafie, jedes von 3600 Tons und 3000 effectiver Prerdekraft, 
Goethe, Schiller, Herder, Lejjina, Wieland, Klopftod, Gellert, Th. Körner. 


Die Expeditionen des Dampfſchiffes Goethe, Car. Wilfon, finden 
Donnerftag den 11. September und Donnerflag den 30. Oktober d8. Js. 
Moraeng jtatt, 

Paſſagepreiſe: I. Cajüte Pr. Ihlv. 265. II Cajüte Pr. Thlr. 100, Zwiſchendeck 
Pr. Thlr. 33. 

Auskunft ertheilt die Deutſche Trausatlantiſche Damprfihiffiahrts:Ge: 
fellfchaft in Hamburg, fowie die von der Gejellihaft zum Äbſchluß von Ueberfahrts⸗ 
Verträgen bevollmäctigten hieſigen und auswärtigen Erpedienten und deren im In— 
lande angeftellten Agenten: 

M. S Burftelli, General:Ugent in WUfchaffenburg. Unten Porenzi in 
Sreifing. Gebr. Ducrue, Baierjtr. 17, Anton Frey, Kärbergraben Nro. 30 und 
2onis Gruber, Friedenheim 2JA in Münden. J. N. Stodhaufer in Wfaffen: 
bofen a. Ilm. (1457 2b) 


(1530) 





⸗nuvavo aaiuno iaach oa8 


Feſte Preiſe unter Garantie. 





















Dachauer Schroͤnne vom 


27T. Auauft 1873. 























5 Igor. : FSchr.=| Ber: Höchtter | Mittel- |Niedraft.] Mittelpreis. 
seit] u fuhr. = kauft. | Reit. N | Preis | reis, — F 
I fein IM. 
Walzen | — 29] 291.29] — ARNESIER 23155 
Korn = 361 36 ss| — 117|19]16]24|15| 8 
Gerſte | — — — ——1— —— —— 
Hader | — | 63] 631 63] — | 8|23! 7148 6 — — 












Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in 





Kirieger-Verein Zreifing. 
Montag den 1.September Zuſammen ⸗ 
Zunft beim Ismaier in Neuftift Abends 

halb 8 Uhr. 





Münchener Cours 
vom 23. Auguft, 

mitgeteilt vom Bantgeihäft D. 3. 
Lichtenſtein in Münden, Kaufinger- 
frage 28. zum goldenen Kreuz, wel⸗ 
ches bezügliche Aufträge beſtens aus- 
führt und bereitwilfiaft Auskunft ertyertt. 

Obligationen. Bayer. Oblig 4% 
ganziäprt. Oblig. 97% P. 97a ©. 
4% ganzjähr.O61.10151 P. 101 °/8 G. 
4% »Bfandoriefe der baver. Huporbefen« 
u. Wechſelbant 95 °P. 947 8 AYa %/o 
Bayer. Oſtbahnaktien 199% P. — ©. 





416% Defterr. Silberrente 66% B. 
— 6. 6% 1884 Amerikaner — 
PB. — ©. 5% Eliſabeih Bahnaktien 
— P. — 6 

Prioritäten. 5% Alföld Fiumaner 
— P. — 6 Franz- Joſeph-⸗Babn 
3 P. — 6. Kronprinz-Rudolf— 
Bahn — P. 84% G. Nordweſt- 
bahn 92% P. — G. PpilſenPrie— 
ſener — P. — G. Siebenbürger- 


Bahn 7944 P. 7875 G. 

Looſe. 4% Bayer. Praͤmienanleihe 
112% P. — ©. 406 Raab. Grozer 
P. — G Ausbach-Gunzenhauſer 
1434 P.—G. Augsburger 8018 P. — G. 

Geldſorten. Preuß. Friedrichsd'or 
9.581: -6925, 20 Fres.Stucke 9. 22 
bis 22%, Dutaten d. 31 — 36, Hol. 
| fl. 10 Stüde 9. 55—57, Billolen 9 
| 41—43, engl. Sovereigns 11.47—49 
! Preuß. Caffen-Scheine 105—105 4 
| DOefterr. Banknoten 105°/s P.105°/s ©. 
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Fruchtgattung. 


Freifing. 


2m 1 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
NM 201. Dienftag 2. September. 1873. 


308 „Freifinger Tagblatt erjfeint fäplid mit Ausnahme der Montage und deden eftage und toflt In Freifing vierteljäfrlid 48 f., aubwärtt durd) die Poft bejogen 50 fr. 
Inferate werden. die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Matt fofet 1 I. 


Amtliches für Freifing. 10) v. 24 Aug. L 38. — die Abhaltung eined außer 











Bekanntmachung. 

&3 wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, dag aus 
Borficht gegen Verbreitung ber Cholera die für den 10. Sept. 
1. 3. beſtimmt gewefene Landgeftütß:Preifeverthellung in 
Moosburg unterbleibt. 

Die Bürgermeifter des Amtzbezirked haben ſolches in 
ihren Gemeinden bekannt zu geben. 

Den 30. Auguft 1873. 

Konigliches Bezirkdamt Freifing. 
Zäubler. 





Amtliches für Dachau. 


Befanntmachung. 
Maßregeln gegen die Weiterverbreitung der Cholera, Bier bie 
Ardartung von Mefjen und Jahrmärkten betr. 

Es wird’ hiemit befannt gepeben, daß durd Negierungs- 
aueſchreibung vom 22. d. Mis. (Kröblt. S. 1177) aus 
Anlaß der Verbreitung, welche die Cholera biöher im Regiers 
ungsbezirke Oberbayern gefunden hat, die Abyaltung von 
Mefjen und Märkten im genannten Reglerungsbezirke "bis 
auf Weiteres unterfagt wurde, 

Am 29. Auguft 1873. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Handladen. 


Amtliches für Freiſing und Dachau. 
Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeiſter ber kgl. Bezirlsämter Dachau 
und Freifing. 
Zur Kenntnignahme, Bekanntgabe und bezw. Bericht- 
erftattung wird auf nachſtehende Bekanntmachungen verwieſen: 

1) v. 19. Aug. I. J. —- Abänderung der Sapungen der 
k. priv. Altiengefelfchaft der bayer. Oſtbahnen betr. 
— (Rröblt. ©. 1169.) s 

2) ©. 16. Auguft 1. J. — Auffinden einer männlichen 
Leiche in der Donau bei Weltenburg betr. —- (Krd.= 
Dlt. ©. 1174.) 

3) v. 22, Aug. 1. 3. — Maßregeln gegen bie Weiters 
verbreitung der Cholera, hier die Abhaltung von Jahr⸗ 
märkten und Mefjen ber. — (Krsbli. ©. 1177.) 

4) ©. 20. Aug. l. J. — die Ergänzungsmwapl der Handeld- 
und_.Gemerbefanimer von Oberbayern beir. — Krs.⸗ 
Blt. ©. 1180.) - , 

5) v. 16. Aug. I, 3. — das gräfl, v. Waldeghelm'ſche 
Fideikommiß betr. — (Rröblt. ©. 1181.) 

6) 2. 26. Juli 3. — die Erhebung von Gebühren 
für die Reviſion der Pläne über Yaulinien und Baus 
führungen betr. — (Krsblt. S. 1186.) 

nv». 31. Juli L 3. — Pharmaeopoea Germaniea 
betr. — (Rrzblt. ©. 1188.) 

8) 'v. 22. Aug. l. J. — die Geſchäfte des Fiäfalatd der 
DBerteirdanflatten betr. — (Kröblt. ©. 1191.) 

9) v. 14. Auguft 1. J. — die Förderung ‚und Pflege ber 
Kunft durch den Staat betr. — (Kröblt. ©. 1192 

- bis 1195.) ö 








ordentlichen Nachdilfkurſes für Turnlehrer betr. — 
(Rızblt. ©. 1195.) 

11) v. 27. Aug. l. 3. — das Auffinden eines Frauen« 
kopfes im Stadikanale unter dem proteft. Schulhauſe 
betr. — (Rröblt. ©. 1199.) 

Am 30. Auguft 1973 
Kgl. Bezirlsaͤmter Dachau und Freiſing. 
Hausladen. Täubler. 


Bayern. Münden, 30. Auguſt. Die Verordnung 
vom 21. Juni 1870, die Gebühren der Apvolaten und 
Rechtspraklikanten in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten betr, 
murde — wie bereit? gemeldet — einer genauen Revijion 
unterworfen. Die neue Verordnung — 100 Artikel ent» 
haltend — d. d. Schloß Berg, den 22. d3. Mis. tritt im 
Umfange des ganzen Königreichs mit dem 1. Dftober 1873 
in Wirkfamteit. Sie findet auf Handlungen, weldhe vor 
dem bezeichneten Tage vorgenommen fiud, feine Anwendung. 
Die Beftimmungen der gegenwärtigen Verorbuung Über die 
Arrha finden aud auf alle vor dem bezeichneten Tage aus 
hängig gemorbenen, im dem betreffenden Rechtazuge noch 
nicht. erledigten Rechtsſachen Anwendung. Von den Abe 
änderungen find hervorzuheben, dag in. Zukunft bie Ges 
bühren in ber fünften Klafje von Sachen im Werthbetrage 
von über 500 bis 1000 fl. (biöher 2000 fl.) und die VI, 
Klaſſe von Sachen im Werthe von über 1000 fl: (biöher 
2000 fl.) feitzufegen find. Art. 8 beftimmt ald Zaggeld 
bei Dienftreifen für den ganzen Tag 8 fl. (biöher 7 fl.) 
und 4 fl. (3 fl. 30 Er.) für den halben Tag. Im Ber 
fahren bei den Bezirkögerichten als Zivilgerichten I. Ins 
ſtanz wurde bei Art. 19 (Gebühren für Archa) ‚der Abs 
fag eingeſchaltet: „und bei Sachen biefer (der VI. Klaſſe) 
im Werthbetrage von ‚über 3000 fl. für je neu beginnende 
3000 fl. einen Gulden mehr, im Ganzen jedoch nicht über 
50 fl.“ Auslagen, welche, zum Zwede ‚der Imformation ber 
ftritten werben, find dem Ädvokaten zu vergüten. Die, Ger 
bühr für die Klageſchrift ſchließt bei der VI. Klaſſe gleiche 
falls, wenn eb die Hauptiache betrifft, gleih dem Art. 19 
mit 3000 fl. ab, um des darf für je meu beginuende 3000 fl. 
1 fl. mehr, im Ganzen jedod nicht über 15 fl: berechnet 
werben; amnafog geftaltet ſich die Klafjeneintgeilung im 
Art. 27 und 42 bis zur Gebührenberehnung von 20 fl. 

— Münden, 30. Aug. Aus Paſſau vom 23.:d, 
meldet man: Heute Nichmittagd 12” Uhr kam Se, Maj, 
der Deutiche Kaifer mittelft Ertra-Zugd auf feiner Rück⸗ 
fchr von Gaftein Hier an, wurde von dem hiefigen Officier- 
Corps und Hrn, Bahn-Infpeftor Seubert und der Muſik 
des 9. Zäger-Bataillond unter Anweſenheit de Hrn. Bür— 
germeifterd Stocbauer empfangen, und fegte nad) eingenom- 
menem Mittapamabl und breiviertelftündigem Aufenthalt 
feine Neife über Regensburg. fort. Das Ausfehen Sr. 
Majeftät war ſehr gut. Eine große Menfchenmenge hatte 
fih im Bahnhof eingefunden. — Nach den. heut erſchienen 
„Militärverordnungsblatt“ Nr, 41 ift die allerhächite Ver⸗ 
ordnung, betreffend die Bewilligung von Wohnungs-Geld- 
zuſchuſſen an die Officiere, und Nerzte des Heeres, fowie 
an die Militärbeamten und die Civilbeamten den Militär 
verwaltung, erfolgt. 


— Aſchaffenburg, 28. Aug. Zwiſchen Laufach 
und Aſchaffenburg geriethen heute auf einer nach Aſchaffen— 
burg leer zurückkehrenden Mafch'ne der Lofomotivführer und 
deffen Heizer wegen allzuſchnellen Fohrens in Wortwechſel, 
ber damit endete, daß der Führer den Heizer während der 

hrt über die Maſchine auf die Bahnftrede warf. In 
olge der dadurch erfittenen ſchweren Verlegungen wurde 
ber Heiger in das Spital nad Aſchaffenburg gebracht und 
ber Führer al3bald vom Diente ſuspendirt. 

— Lohr, 26. Aug. Am Samftag Abends trug. fih 
hier ein trauriger Unglücsfall zu, Indem der zur Bierab- 
fuhr in dem M Witer’ichen Keller an der Rechtenbacher- 
ftraße gejandte Sohn des hiefigen Gemerbtreibenden 2. fich 
leichtfinniger Weife an dem im 2. Keller liegenden Faſſe 
Sprengpufver zu fchaffen machte, wodurch dasſelbe erplodirte, 
bas Gewölbe jprengte und den Unglüdlichen verbrannte, 


N usland. 


Sranfreih. Die parifer France erzählt eine nicht üble Une: 
bote von Schah. Bei feinem Befuh des Jardin des Plantes 
fiel ihm die fräftige, rüftige Erfcheinung und geiftige Friſche 
des greifen Directord des Gartens, Chevreul, auf, und er 
fagte zu feinem Sekretär der ihm auf feinen Spaziergängen 
ftet folgte, um die vom Schah gemünfchten Noten zu 
nehmen: „Rotire Chevreul.“ Kurz darauf fam der „Herr 
des Weltalis“ vor daß Sfelett des vorweltlichen Megatberiums 
zu ftehen und fieß fi das Thler nennen, „Menatherium, 
Megatherium”, wiederholte er mehrmald — der Name war 
ihm neu — und gebot dem Sekretär: „Rotire Me;atbertun.” 
Dann wurde Herr MilnesCowardd vorgeitelt und notirt, 
und hierauf fam an dad Efelett des Bos primigenius, des 
vorweltlihen Ochſen, die Reihe, betrachtet zu werden. „Nos 
tire Bos primigenius“, befahl der Schab. Wie bie vier 
Namen im Notızbuche des Secretärd ſtanden, bildeten fie 
die Lifte der zu becorirenden Perſoͤnlichteiten des Jardin 
bes Planted, und fo famen ven fpäter von Wien nach 
Paris die Ordensdeerete an die Herren Enepreul, Megatherium, 
Milne⸗Edwards und Bos primigenius. Das häften ſich 
das von I. B. Scheffel fo hübſch bejungene Megather ium 
und der Urwelt⸗Ochſe nimmer träumen faffen, daß fte 
bereinft vom Schah Nafr:ed-Din den Sonnenorden bekom⸗ 
men würden! 

alien. Lima. Heute war die Straße Santo Tor- 
riblo der Schauplag biutiger verzweifelte Auftritte. Hier 
wohnte eine junge wohlhabende Stalienerin, Magdalena 
Podeſta, und führte ein blühendes Gpezereigefchäft, deſſen 
Leitung fie nah dem vor Kurzem erfolgten Tode ihres 
Mannes einem Landmann übertragen hatte. Ihr gegenüber 
wohnte ein Schweizer, Namens Altreto, jeined Zeichens ein 
Glaſermeiſter, der eifrig um ihre Hand warb, chne Erhör, 
ung zu finden. Gereizt durch die Erfolglofigkeit feiner 
Anftrengungen, beſchloß ber leidenſchaftliche Liebhaber, zus 
gleich eiferfüchtig auf den jungen Geihäftsführer, töptlich 
fein Mißgeſchick zu raͤchen. Am 5. Juli begab er fi in 
das Haus der Podefta und bat nochmals um ihre Hand, 
und als diefe abermald bei ihrer Ablehnung verharrte, ig 
er voll blinder Wuth ein Dolchmeffer hervor, flich ed ihr 
in die Bruſt und ſchnitt der Niederfinkenden die Nafe ab. 
Nachdem er dann noch dem zur Hilfe herbeleilenden Stas 
liener eine ſchwere Wunde beigebracht, flüchtete er fih in 
fein Haus, begann das zweite Stedwert zu verrammeln 
und rüftete ſich zu entichloffenfter Vertheidigung. Bald er- 
ſchien Militär; als der Führer Kapitän Cardinas Alles 
feft verſchloſſen fand, Iegte er eine Keiter an und erflomm, 
einen Revolver in ber Hand, ven Balkon; aber ehe er ſich 
über die Brüftung ſchwingen konnte, fandte ihn der Schweiger 
eine Kugel zu, die ibm den Arm zerfchmetterte und ben 
folgensen Solvaten tödtete. Nun wurde eine färmliche Be: 
lagerung eingeleitet; eine Schaar von Poliziſten befehte die 
gegenüberliegenden plaiten Dächer und lauerte, die Büchfe 
in ber Hand, dem verzweifelten Manne auf, während unten 
die Soldaten ganze Salven auf das zmeite Siockwerk ab: 


feuerten. Plöglich ertöfite ein ſtarker Krach, Aivetto hatte 
ein Fäßchen mit Pulver gefüllt entzündet, die oberen Wände 
des Haufes ftürzten zufammen, fichterloh ſchlugen die Flammen 
empor und ergriffen die anftogenden Häuſer. Mit ber 
größten Mühe arbeiteten die herbeieilenden Loͤſchmannſchaften, 
um des Feuers Herr zu werben; unter dem glimmenben 
Gebaͤlk fand man auch die Leiche des Schweizers. 
England. London, 27. Aug. Bei dem fortwähren- 
den Steigen ber Fleiſchpreiſe ift es erfreulich, dag die Ein- 
fuhr und der Verbrauch auftralifchen Fleifhes immer mehr 
zunehmen. Das Bolt yotte und hat zum großen Theil noch 
Vorurtheile gegen das auftralifche Fleiſch, hauptſächlich wohl 
darum, weil: ed fe billig war. Doc ſcheint man allmählich 
den Vorteil einzufehen, denn mähl@nd die Fleiſcheinfuhr 
aus Ausftralien im Jahre 1868 nur einen Wert von 300 L. 
hatte, beläuft ſich ihr Werth jegt auf 890,000 8, 
Rupland. Peteröburg, 30. Auguft.. General 
Kaufmaun meldet: ‚Der Stamm der Jumuden verweigerte 
die Tributzaplung und übcıfiel zweimal die zur Erhebung 
des Tributs abgejendeten ruffiihen Truppen, erlitt indeß 
ſchwere Berlujte und flüchtete in die Wüfte. Bet Kaufmanns 
Rücklehr von einer Inſpeltionsreiſe war ein großer Theil 
de3 Stammes zurückgekehrt und leiftete die Tributzahlung. 
Die Ruſſen hatten verloren: an Todten 2 Offiziere und 8 
Man, an Verwundeten 4 Offiziere und 38 Dann. 








Bolks- und Sandwickhihaft, Yandel und Indufrie, 


Nürnberg, 30. Auguft. (Hopfenbericht.) Die Wit 
terung blieb auch während diefer Woche für die Ausbild- 
ung und Reife des Hopfens nur günſtig. Mehrere tüchtige 
Sewitterregen kamen noch rechtzeitig, um dem in (Folge 
tropifcher Hige, drohenden Kupferbrand zu begegnen, Die 
Pflanze wurde dadurch wieder erfrifcht und neu geftärkt, 
fo daß wos! anzunehmen fein dürfte, fichabe nun Feuchtige 
keit genug, um die Dolden zur völligen Ausbildung kom · 
men zu laffen. Auf Grund deſſen kann ich auch bie in 
meinem legten Bericht vom 23. do. abgegebene Schägung 
die den begünftigteren Ländern des Kontinent? eine %s und 
den minder begünftigten eine ſchwäͤchere oder ftärfere halbe 
Ernte verjpricht, aufrecht erhalten. In Frühhopfen hat die 
Ernte ziemlich allgemein begonnen; diefelbe liefert bis jetzt 
ein ſchoͤnes, gefundes, veined Gewaͤchs. Ebenſo hat damit 
auch das Geſchaͤſt in neuer Waare auf hiefigem Platz feinen 
Anfang genommen, und es mögen diefe Woche ca. 80 bis 
100 Ballen 1873er zugeführt worden fein, die jedoch in 
gleichem Verhältnig zu meichenden Preifen begeben werden 
mußten, ald bie Zufuhren ftärker anrüden. So wurbe 
3: B. am Montag noch gut getrodneter Prima-Tettnanger 
bis zu fl 105 -110 bezahlt, während derſelbe heute nicht 
mehr als fl. 77 — bis hoͤchſtens fl. 85 erreicht, " Andere 
Sorten und reöp. Marktwaare je nah Beichaffenhelt und 
Trocknung wurden gehandelt zu fl. 85 bis herab zu fl. 55. 
Es bleibt nun abzuwarten, biß wie weit die Preife noch 
weichen müffen, um ven größeren Handel zum Eingreifen 
zu beftiinmen. In 1872er war das Geichäft ohne Belang, 
und es mußte auch dieſer Jahrgang weitere Preis reduktlonen 
ſich gefallen laſſen, ſo daß dafür nuninthr nur noch fl. 58 
bis 40 zu netiren find; in älteren Sorten ift es ganz ftill. 


Sokales. 

Freifting Die geſtern in Haimhauſen abgehaltene 
3. Feuerwehrbezirksverſammlung war wieder ſehr zahlreich 
beſucht und find von 12 Feuerwehren des Bezirkes Ver— 
tretungen und Abtheilungen der Feuerwehren von Schleig- 
beim und Dadan ald Gäfte erſchienen. Nachmittags um 
3 Uhr begann die Feuerwehr Haimhaufen mit den Gerä= 
then die Schulübungen, welche in ſchönſter Ordnung vor« 
genommen wurden. Die Mannſchaft hatte hiebei zwei 
Leitern und eine Saugfprige zu bedienen, wogegen eine 
neugegründete Abtheilung von jugendlichen Kräften mit einer 
zweiraͤdrigen "Drudiprige zu ererzieren hatte. Der hierauf 


| am Wirihſchaftͤgebäude unter ſchwierigen Terrainverhälts 


nifjen vorgenommene Gefammtangriff wurde mit ſtaunens— 
werther Präzifion und Gewandtbeit vollzogen und in kürzeſter 
Zeu trieben die beiden Maſchinen drei kraͤftige Waffer: 
ſirahlen in die Höhe. Inzwischen trafen die beiden Feuer: 
wehren Günzenhaujen und Mafjenyaufen zur Unterftügung 
ein und nahm erjtere den Stadel des Wirthes, lehtere das 
Bäderhaus in Angriff. Juterefjant- war num der Ueber: 
dire fiber die Gejammthätigkeit det arbeitenden Corps als 
auf vier Dächern fünf mächtige Waſſerſtrahlen ſich ergofjen. 

Nach beendigter Uebung mwurde die Verfammlung in 
ven geräumigen Xofalitäten des Gaſthauſes durch den Vor · 
figenden des Verbandes mit Begrüßung der anmefenden 
Feuerwehreu uud Gäjte eröffnet, worauf Berichterftattung 
über die vorgeführten Webungen erfolgte und den genannten 
trei Vereinen für ihr tüchtiges Arbeiten alle Anerkennung 
ausgeſprochen wurde. Beſonderes Verdienſt hat ſich bie 
Feuerwehr Haimhauſen durch die Bildung der Jugend: 





jtuerwehr erworben, welches Beiſplel allen Vereinen bes 

| tens zur Nachahmung empfoblen wurde. Aus dem Bes 

\ richte Über den Stand des Löjchweiend im Bezirke entneh— 
menwir die Gründung zweier neuer Vereine in Pfeltrah und 
\ Jarzt, ebenfo die Beabjichtigung zur Bildung von freiwilligen 
seuermehren in den Gemeinden Giggenhaufen und Nieder- 
ambady. 

In ausführlicher Weife wurde Vortrag über den jüngften 
Brand in Eching erjtattet und hierauf vom Vorfigenden ber 
antragt : die Verfammlung möge beſchließen, daß alle Feuer: 
mehren bed Bezirkes aus den vom Diſtrikisrathe empfan« 
genen Zufhüßen in thunlichjter Bälde die Anjchaffung eines 
Kuppelfrütesgmit dem Normalſchlauchgewinde zu beihätigen 
haben. Der Antrag wurde beſtens aufgenommen ud ein: 
ftimmig zum Beſchluße erhoben. Die jüngiten Erlaſſe des 
Bezirksamtes, betr. die Errichtung von Pflichtfeuerwehren 
und Eingaben um Unterftägungen, wurden in Erinnerung 
gebracht. Die nächfte Berfammlung findet am 26. Oktober 
1. 3. in Marzling ftatt uud find zur Uebung die Feuers 
mehren Altaching, Langenbach beizuziehen. Die anmwejenden 
Vitglieder der Dachauer Feuerwehr wurden erſucht, durch 
Sründung eined Bezirföverbanded der Bildung von feuer: 
wehren Vorſchub zu feiften. - 

Nab einigen Erläuterungen für den practifchen Dienft, 
namentlid über dad Zuhalten ver Schlauchmündungen, über 
Vorficht beim Auf uno Ableitern, Herabwerfen von Dach⸗ 
egelm ac. wurde bie Verſammlung geſchloſſen und ven 

| Seite des Kommandanten von Schleigheim jowohl der 
| Haimhaufer Feuerwehr für die freundliche Einladung als 
auch dem Vorfigensen für feine Bemühungen im Verbande 
ver Dank mit einem Eräftigen Gut Heil ausgeſprochen. 


Dahan, 34. Aug. In Weis, E. Bezirkzamts Dachau, 
bat fich, was der dortigen eifrigen Gemeindeverwaltung zur 
Ehre gereicht, eine freiwillige {euerwehr gebildet, 





Das Teſtament des Hollänbers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
Erfte Abtheilung. 

Erftes Kapitel. 

Der Holländer undfeine Tochter. 

An einem fchönen Juni-Abend des Jahres 1800 ſaß 
der reihe Kaufe und Handelsherr van Scherendyk zu 
Amſterdam am offenen Fenſter feines prächtigen Zimmers 
und ſchaute, die Pfeife im Munde, unverwandt zum 
Himmel empor, ben bie untergehende Sonne glänzend 
| vergolbete. 

Das phlegmatiſche Gefiht des wohlbeleibten Mynheer 
ſchien von feinem innerlihen Gefühle belebt zu fein, und 
Niemand haͤtte es ahnen Lönnen, daß der Kaufherr ſich in 





einer "gewaltigen Aufregung‘, ja fogar im Zorne befinde, 
wenn nicht die Haft, mit welder er häufiger als fonft 
die Pfeife, die Geliebte des Holländer, aus dem Wunde 
nahm und- diefelbe paufiren ließ, dem geübte Beobachter 
etwas Ungewöhnliches verrieth. 

In dem Wohnzimmer, das nad holländiſcher Sitte 
von der peinlicften Ordnung und Reinlichkeit zeugte, bes 
fanden fih außer dem Hausherrn noch drei Perfonen, 
nämlih die einzige Tochter Chrijtine, ein recht hübſches, 
ftattliches Mädchen ; jodann ein junger, auffallend ſchöner 
Mann in der Officiersuniform der holländifhen Marine 
und ein Kleiner, ſchmächtiger Herr mit einer Brille auf 
der Habichtsnaſe, ebenfalls noch ziemlich jung, obaleich 
das Haar hier und da ſchon verdächtige Lichte Stellen 
zeigte, welche der Herr Notar Commins, ein Anverwandter 
des Haufes, mit Kamm und Bürfte ängjtlid zu verbergen 
trachtete. 

Der junge ſchöne Marineofficier war ein Deutſcher 
Namens Fall; zornig, ja veraäͤchtlich blitzte fein dunkles 
Auge in diefem Moment, während ein kalter, jſpöttiſcher 
Zug um den Mund feinen Zügen einen abjtoßenden Aus- 
brud verlieh. 

„Iſt das Ihr letztes Wort in biefer Sache, Mynheer 
von Scherendyf ?* fragte er mit einem kurzen Lachen, das 
die junge Dame bewog, einen rajchen, erjtaunten Blick 
auf ihn zu werfen. 

„Mein allerlegtes, — Lieutenant Falk!“ verſetzte der 
Kaufmann, feine Pfeife neben ſich ftellend, ein ſicheres 
Zeichen, daß fein Phlegma gänzlich zu weichen begann. 

„Bei meiner Ehre, eine feltfame Bedingung,“ fpottete 
der Officer, „in Deutſchland würde man mir in joldem 
Falle einfach die Thür verfchließen und das Wiederfommen 
verbieten.“ 

„Und doch Hat mein Vater volle Berechtigung zu 
jener Bedingung,“ ließ fi die junge KHollänverin jet 
ruhig vernehmen, „wir Frauen wollen einen gejegten 
Ehemann, welcher das Nafen abgethan hat und nicht 
zum Unglüd der Gattin in der Ehe erft damit beginnt. 
Der Mann foll ja nun einmal das Vorrecht befigen, 
feine jchönfte Jugendzeit in Genußſucht uno Leichtſinn 
vergeuben zu bürfen, was uns Mädchen gottlob verwehrt 
ift. Da das fogenannte Rafen folglich bei den Männern 
eine Nothwendigkeit, eine Art Geſetz geworden, jo hält 
jeder holländiſche Water es für feine erſte und Beiligfte 
Pfliht, den künftigen Eidam jene Bedingung zu ftellen, 
um feine Tochter vor häuslihem Elend zu fhügen.* 

„Sehr gut gefagt, jehr gut,“ lächelte der Heine Notar, 
ſich vergnügt die Hände reibend, „hätt? mich felber micht 
beſſer ausprüden können; — weiß der Himmel, wenn ic) 
nicht im Grunde der befte Ehemann für Baſe Ehriftine 
wäre, — babe bereits ausgeraft +-* 

„Davon zeugt deu Mondſchein auf Deinem Haupte, 
Vetter Commins,* unterbrach ihn Mynheer van Scherendyf, 
phlegmathiich feine Pfeife wieder in Gluth ſetzend, „doch 
habe ich drei Bedingungen, welche mein Eidam erfüllen 
muß, — Du kennſt fie, Bitter!“ 

Leider,“ ſeufzte der Kleine Herr mit einem ſchmach⸗ 
tenden Blick auf die ſchöne Chrijtine, „Nummer eins 
betrifft das Nafen, ftände alſo Nichts im Wege; Nums 
mero zwei — Gegenliebe, hoffe ich zu erreichen. Nun 
aber die fatale drei: hunderttauſend Gulden, daran ſchei— 
tert das Schifflein meiner Fühnften Hoffnung.‘ 

„Es wäre Ihnen alfo wirklich angenehm, von mir 
felber das Eingeftändnig meiner Zugendfünden zu hören, 
Zungfran Chriſtine ?' fragte Falk mit leifem Hohn. 

Die Holländerin blickte ihn ruhig an und;neigte dann 
bejahend das Haupt. 


(Fortfegung folgt.) 


Aufruf. 


Am 9. Auguft 1. Is., Nahmittags 3 Uhr, wurde das Pfarrdorf Ein 
von einem furchtbaren Brandunglüde heimgefucht, wodurch in *4 Stunden 2% 
Wohnhäufer nebft jämmtlicgen Nebengebäuvden ein Raub der Flammen wurden. 
Die Beihädigten haben mit Ausnahme des Viehes, das auf der Weide ſich be» 
fand, bei der rapiden Schnelligkeit Alles verloren, ihre ganze eingebrachte Ernte, 
ihre Hauzeinrihtung, ihr Jungvieh und ihre Dckonomiegeräthfchaften, Die Noth 
und das Elend ift groß, und werden fi fteigern zur Winterzeit. Es ift aljo 
dringende Hilfe nolbwendig. 

Zu Anbetracht diejes namenlofen Elends fühlt ſich daher das unterzeichnete 
Comiie verpflichtet, an die zwar jegt ftark in Anſpruch genommene Mildthätig— 
keit der Einwohner Oberbayerns die dringende Bitte zu richten, dad ſchwer heim- 
geſuchte Pfarrvorf Eching durch milde Gaben unterftügen zu wollen. 

Eching, 30. Auguft 1873. 

Das Hilfs⸗Comite: 
Weißinger, Pfarrer. Graf Buttler von Haimbaufen. Martin Bernhart, 
Bürgermeijter. Joſeph Fiſcher, Beigeordneter. Franz Zacherl, Pfleger. Andreas 


C1537) Pflügler uno Franz Pflügler,. Gewneinvebevoumächtigte. 


Einladung. 


Der unterfertigte Ausſchuß erfucht Hiemit feine Mitglieder zur Beier 
ber glorreichen Greigniffe der Jahre 1870/71 
Dienftag den 2. September, Abends 7 Uhr, 


im Sporrerfeller 
ich zahlreih einzufinden. 

Die Herren Mitglieder ded Kriegerbunded find Hiezu freundlichſt 
eingeladen. 

Zugleich erlaubt fich der unterfertigte Ausfhug bei den Bewohnern 
Freifingd anzuregen, „bei  günftiger Witterung ihre Freude über diefen 
Ehrentag der deutfhen Nation durch Beflaggung ihrer Häufer zu bekun— 
den und gibt fich der Hoffnung Hin, daß dieſe Anregung bei allen, welche 
die Großartigkeit der geichichtlichen Thatſache, daß ein uns frevelhaft auf 


gedrängter Krieg der Anſtoß der nationalen Wiedergeburt wurde, begreifen, 


freudigen en. finden werde. 
Beektinp,,t . September. 1873. 
Der Ausſchuß des liberalen Bürgervereins. 


Der Eigentümer der vor 7 bi8 8]: Rühr- over Butterfäfler, beiter 
Wochen vom Unterzeichneten als Pfand | Eonftrukiion, wie and Schaufeln, 
zurücbehältenen 2 Stüd Gänfe wolle | befter Qualität, für Bräubäufer und 
diefelben ‚innerhalb 8 Tanen auslöſen, zum Getreideputzen, Schüffeln, Teller 
widrigenfall® darüber verfügt wird. und Tranchierteller empfiehlt zu den 

M. Daimer, ——— billigſten Pretien 
Nr. £. Schmidmayer, 
Drechsler ir. Holzwaarenpänbfer 
(1538 Za) in Erbina. 
| MWiederverkänfererhalten Nabatt. 
Am Freuag; ven 5. Sept. Mittags 
von 111% Uhr werden am Holzlager⸗ 
* 7 Dat | plage beim Bucbberger mehrere Partien 
Am Dienila den2. eptembez | 
Abende halb 8 Uhr, U 2 ai 




























































Hochzeitsfeier. äckl, Zimmermeiſter. 

" Meüncener Schranne vom, 30, Auquft 1873. 7 

a Wodenfaufj Ges r R 

Voriger} im der Heutig. Mittel⸗ Mittelpreis. 

rucht⸗ ſammt-⸗F3 Reſt. x 
an Reit. ba Betrag, vertauf Preis. Sehiegen | Gcalien” 
Ei — "Er. | " Eir. Toee Im TER |e Mt 
Waigen | 1100| 18.4 7337.| 6216 F I 
Korn 590 81 | 5244 | 4579 6144 I + 41 — 
Gerſte 121 106 | 2821.| 2765 618-6 —— 
Haber 395 |. 251 | 4770 | 43 41 
Wicen 2% 181 432 1 — —ı1 
Reps 1036 12] 1] —i28 
Leln 59 739 | —|— | — 38 
Sonft. Frucht 62 — 1-7 riet 
Summa: | 2229 5 [21600 [19215 | 2355 | —— 





Ein Laden mit 2 Zimmern und 
einer Werkjtätte ift auf Michaeli zu 
vermiethen. Auch kann ein kräftiger 
Junge in die Lehre treten bei 

riſchhut, Schreinermeifter, 
am Rindermarkt. | 
| 


Sammlung 
für die Mbgebrannten in Eching: 
Uebertrag: 134 fl. 2 fr. 
Turnverein Freifing 2 fl. 36 fr. 


Summa: 136 re 38 fr. 























Screib-, Pol-, Seiden-, 
Blumen, Bunt-, Glach-, 
Turus-, Pad-, Stroh- etc. 
Papiere in allen Sorten, 
Cartons, Actendediel, -ap- 
pen, Screib-Rlaterialien, 
Couverts u. fm. empfichlt 
Franz Paul Dafterer 
in Freifürg. 


* 


Fe 


Getreidepreife: 
Brad,30. Auguft. Mittelpreile. Waizen 
fl. 5 fr. KomıT7R, 
gell Lfl. Gerſte 16: fl. 27 ‚Es 
geft. — fL.48 fr; Hader Ta. Sa fra gefl. 
— fl. 15 fr. per "Doppeihettolitet., . 





Münchener Cours 


f von 30. Auguft, 
‚ mitgetbeitt von Vantgejdäft % 9. 
' Sihtenfen in Münden, Kaufinger- 

raße 28. zum goldenen Kreüz, wel⸗ 
ches bezügliche Aufträge beſtens aue 
führt und bereitwilligft Auskunft erthellt. 

Obligationen, Bayer. Oblig * 
ganziãhrl. Oblig, 974 P.976. 
41% ganzjaͤhr Obl. 10144P. 1014. 6 
4% Pfanddriefe der bayer. —— 
u Wechſelbant 95 BP. 94’ ©. 41% 
Bover, Oftbahnaftiem 119%" Br— 8: 





436% Defterr. Stlderrente 66% P 
— 8 6% 1884 Amerikaner... — 
2. — 9. 5% Eliſabeth » Bahnaktien 
—P. — 6. — 
— > Alföld Fiumaner 
— | Franz · Joſeph⸗ Bahn 
93a p. 93 * Kronprinz⸗Rudolf⸗ 
Bahn — Per —G. Mordweſi⸗ 
bahn 2% Pi — G. Pilſen⸗Prie⸗ 
ſener, — P. — ,G. Siebenbürger- 


Bahn 79 P 7822 G. 

Looſe 4060 Bayer. Prämienanleihe 
112% P. — ©; 400 Raab⸗Grazer 

P. — G, Ansbach⸗ Gunzenhauſer 
1434 P. G. Augsburger 8% PB. — ©. 

Geldforten. - Preuß. Friedrichsdor 
9.581: — 59%, 20,513.-Stüde. 9. 22 
bis 224, Dutaten d..31 — 36,,HoH. 
ft. 10 Stüte 9. 655—57, Fiftofen g 
41—43, engl, Sovereignd 11.47—49 
Preuß. Cafjen- Scene 105105 de 
Osfterr. Banknoten 105718 B.105% G 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Tagblatt. 


| Zugleid) Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dachau. 





N 202. 





Mittwoch) 3. September. 








Imjerate werden die Sjpaltige Barımonbgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 





Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
An ſaͤmmtliche Ortöpolizeibehörden des Amisbezlrkes Freifing. 
Lagern von Strohhaufen in Ortſchaften betr. 

Schon durd Ausſchreiben vom 5. Sept. 1871, Freifinger 
Tagblatt von 18741 Nr. 2U7, wurde auf die Gefährlichkeit 
und Unzuläffigfeit des Lagernd von Stroh innerhalb den 
Ortfhaften aufmerkſam gemacht. 

Nachdem auch im heurigen Jahre wieder die Wahr- 
nehmung gemacht werden mußte, daß große Haufen von 
Stroh Innerhalb den Ortſchaften und häufig in der Nähe 
von Gebäuden, welche nicht einmal mit feuerfiherem Mar 
| trial eiugededt find, gelagert werden, wird hiemit das in 

jener Ausſchreibung vom 5. Sept. 1871 erlaffene Verbot 
erneuert md werden fänumtliche Ortspolizeibehörden beauf ⸗ 
tragt, unverzüglich in ihren Gemeinden befannt zu machen, 
daß das Lagern von Strophaufen innerhalb den Ortfcaften 
unbedingt verboten ift und daß Strohhaufen auch außerhalb 
der Ortfchaften nur in einer Entfernung von wenigſiens 
25 Fuß von dem zunächſt liegenden Gebäude gelagert werben 
dürfen. 

Hiebei find die Gemeindeangehörigen eindringlichft dar⸗ 
über zu belehren, wie es im ihrem Inlereſſe gelegen ift, 
daß dieſes Verbot überall ſtrengſtens befolgt werde, da burch 
ein in Folge der Außerachtlaſſung desſelben entftehendes 
Brandunglüd nicht nur der einzelne Gontraventent, fondern 
die ganze Oriſchaft gefährdet werden kann, Die Gemeinde 
angehörigen find aber auch wiederholt darauf hinzumeifen, 
daß die Außerachtlaſſung des Verbotes gemäß $ 21 ber 
aller. Verordnung vom 27. Juni 1862, „die Verhütung 

von rar beir.“, Kr3.:U.-Btt. 1862 ©. 1737 


und $ 368 Zff. 8 des Strafgeſetzbuches Strafeinfhreitung 
zur Folge har uns zwar eine Gelvftrafe bis zu 20 Then. 
oder Haft bis zu 14 Tagen. 

Zumiderpandlungen find von den Drtäpolizeibehörden 
unnachfichtlid dem Wertreter der Staatdanwaltfchaft zur 
Anzeige zu bringen. Wo innerhalb, einer Ortſchaft bereits 
Strohhaufen gelagert worden find, haben bie Bürgermeifter 
die Abfuhr derſelben außerhalb der Ortſchaft unter Vorjeg: 
ung einer Ztägigen Frift anzuorbnen und nad fruchtlofem 
Ablauf diefer Frift den Vertreter der Staatsanwaltſchaft 
Anzeige zu erftatten. 

Zu den Bürgermeiftern wird vertraut, daß biefelben 
in Erfenntnig der außerorbentlichen Wichtigkeit bed ‚hier 
wiederholt ertafjenen Verbots Alle aufbieten werben, um 
denſelben in ihren Gemeinden jene ausnahmloſe Befolgung 
zu fichern und fo ihre Gemeinden vor den möglichen unbe- 
techenbaren Folgen einer Außerachtlaſſung desſelben zu ber 
wahren. 

Am 27. Auguß 1873. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 








An die Bürgermeifter des k. Bezirtsamtes Freifing. 
Sammlungen betr. 
Zur Zeit find in den Gemeinden nicht weniger als 3 
Sammlungen im Laufe, nämlid: 


| Bekanntmachung. 
| 





1) für bie dur Brand Verunglüdten in Cham. 

2) für die duch Brand PVerunglücten in Eching. 

3) für die dur Ueberſchwemmung Verunglüdten von 
mmenftadt, 

Die mit Einfendung diefer Samımlungsergebniffe oder 
betreffenden Fehlanzeigen noch im Nüdftande befindlichen 
Bürgermeiter erhalten um fo mehr den Auftrag, die betr, 
Vorlagen binnen 8 Tagen zu erſtatlen, als 4. 3. aud 
noch 2 Kirchenſammlungen im Laufe fi befinden. 

Am 2. September 1873. 

Königlihed Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


(1543). Befanntmachung. 

In Saden Hinterfeher Johann, Haudbe« 
figer im Breifing, Kläger, gegen Knoll Joſeph, 
Gärtner, von hier, Beflagter, wegen Beleidigung , ift 
durch Urtheil des k. Stadt» und Landgerichts Freifing 
vom 29. Zuli 1. 38., welches durch Urtheil des Fol. 
Bezirkögerichtd Wreifing von 38. v. Mts. beftätiget 
wurde, zu Richt erkannt worden: 

4) Kläger wird ftraffrei erflärt, dagegen ift 

2) der Beklagte Knoll ſchuldig des Vergehens ber 
Beleidigung, verübt an dem Kläger und wird in 
eine Geldftrafe von 2 Thalern und in die Koften 
verurtheilt; 

3) dem Kläger wird.die Ermächtigung zuerkannt, das 
Urtyeil- auf Koften des Beihuldigten binnen 15 
Tagen vom Eintritt der Rechtskraft an im 
Freifinger Tagblatte öffentlich befannt zu geben. 
Von bdiefer Ermächtigung mache ich als bevoll- 

mächtigter Vertreter des Klägerd hiemit Gebraud. 

Freifing, 1. September 1873. 

Verſtl, 
Subſtitut des kgl. Advokaten Schönmezler. 


Bayern. Münden, 31. Aug. Bei dem bevorſtehen⸗ 
den Landtage werden die Bejtimmungen des Geſetzts v. 
49. Januar 1872 und refp. die auf Gründen deſſelben 
feftgefegten neuen Gefhäftsorbnurgen beider Kammern zum 
erften Male zur Anwendung gelangen. Nach benfelben 
wird die feterfiche Eröffnung des Landtaged dur Se, Maj. 
den König oder einen kgl. Bevollmächtigten nicht mehr, wie 
bisher nach der Conftituirung der Kammern, jondern ſchon 
an dem Tage ftattfinden, auf welden der Landtag einbe: 
rufen ift. Erſt nach der feierfihen Eröffnung haben ſich 
die Kammern zu conftituiren und es werben fjobald die 
beſchlußfaͤhige Anzahl von Mitgliedern angemelvet ift, in 
der Kammer der Reichsräthe der IL. Präfivent, die beiden 
Sefretäre und vier ftändige Ausſchuſſe gewählt. Die Kam— 
mer der Abgeordneten aber tritt nady der Eröffnung unter 
dem Vorfige ihres Äfteften Mitgliedes zufammen und ers 
folgt zunächft durch das Loos die Bildung von 7 Abtheil⸗ 
ungen mit möylichft gleicher Mitgliederzahl, Die Abtbeil: 
ungen wählen fih je einen Vorfigenden und einen Schrift⸗ 
führer fowie Stellvertreter für diefelben und ſchreiten dann 
zur Vorprüfung der Wahlen. Erjt dann erfolgt die Wahl 
der beiden Kammerpräfidenten und der Gefretäre. Der 
Präfident und der Vicepräfident werden zu Anfang einer 








Leglslaturperiode das erſte Mal auf 4 Wochen, dann aber für bie 
übrige Dauer ber Seſſion gewählt. In der folgenden Seſſion 
einer Legisfaturperiode aber erfolgt die Wahl fofort für die ganze 
Dauer der Seſſion. Nach der Wahl des Directoriumsd wählt 
die Kammer vier ftändige Ausſchüſſe für die Geſchäftsord⸗ 
ung, für Gegenftände der Finanzen und Staatsſchuld, für 
so und für Unterfuhung und Beſchwerden wegen 

erfaſſungsverletzung — doch können foferne die Kammer 
es beſchließt, ftändige Ausſchüſſe auch für Gegenftände der 
Juſtiz, der innern Staatsverwaltung und bed Handeld und 
Verkehrs gewählt werden. Beichliegt die Kammer im Ver— 
laufe der Sefjion die Bildung noch anderer Ausſchüſſe, jo 
erfolgt die Wahl derſelben durch die Abtheilungen. 

-- Münden, 1. Sept. Von Samftag Abende bis 
Sonntag Abends find an der Cholera und choleraverwandten 
Krantgeiten 22 Erktankungs- und 12 Tovesfälle vorgekommen. 

— Münden, 30. Aug. Der oberfte Gerichtshof 
hat die von Pauline Doſch gegen das ſchwurgerichtliche Er: 
kenntniß vom 22. v. Mts, wonach fie wegen betrügerlichen 
Bankerotted In eine Zuchthausftrafe von 5 Jahren verur: 
theilt worden war, erhobene Nichtigleitäbefchwerde verworfen 
und die Beichwerdeführerin in die Koften ded Verfahrens 
verurtheilt. Begründet wurde dieſes Erkenntniß dadurch, 
daß merer in der Vorumterfuchung noc im Laufe der 
Verhandlung ſelbſt eine weſentliche Förmlichkeit verlegt und 
daß auch das Geſetz auf vorliegenden Fall richtig ange: 
wendet wurde 

— Münden, 1. Sepfbr. Heute Morgend 1.6 Uhr 
ift die hölzerne Bogenhaufer Brücke in folge ded Anpralles 
einiger Flöge, melhe am Ländeplag von der Strömung 
losgeriſſen worben waren, eingeftürgt — glüdlicher Weiſe, 
ohne daß an Perfonen irgend ein Unfall herbeigeführt wurde, 
Die durch großes Brandunglück ſchwer befhädigten 
Bewohner Echings haben, wie wir erfahren, von dem 
Gentralcomite und dem Kreisausſchuſſe des bayer. Frauen⸗ 
vereins von Oberbayern, deſſen gemeinnütziges Wirken all: 
feitiger Anerkennung fich erfreut, Betten, Leib- und Beit- 
waͤſche, Im Werthe von nahezu 600 fl., diefer Tage erhalten, 

— Landshut, 1. Sepibr. Wie es in Münden 
bereits der Fall, fo hat auch der hieſige Magiftrat befchlofien, 
daß jene Gewerbtreibenden, Gemüfer und Biltualienhändler, 
welche gefundheitsfchäplihe Biere, verborbene Eßwaaren, 
unreife Gemüfe u, f. w verlaufen, für die Folge öffentlich 
namhaft gemacht werden follen. 

Am 28. Aug. Nachmittags entlud fih im Schmut- 
terihal ein Gewitter mit voller Heftigkeit. Der Regen war 
woltenbruchartig und dazwiſchen fielen ſtrichweiſe Schloffen 
in der Größe von Taubenelern, welche in Hirblingen, Gab- 
fingen, Täfertingen und nmamentlih and im Gerfthofen 
Dächer und Fenfter einfchlugen und Bäume, Wiefen und 
Kleefelver, die fih noch kaum von den Folgen bed jüngften 
Hageliclages erholt hatten, auf's Neue und Vollftändigfte 
verödeten. Der Schaden iſt um fo größer, weil die Mehr- 
zahl der Beſchädigten aus der Hagelverfiherung ausgetreten 
find, in der ganz irrigen Meinung, daß fic der Hagelſchlag 
nit 2 aufeinanderfolgende Jahre treffen würde, 

Ausland. 

England. London. Die Nefultete ber neueften 
Schieverfuche mit dem Woolwicher 700 Pfünder find vom 
Capitaͤn Nobie für das Kriegs - Minifterium tabellariſch 
zufammengeitelt worden. Aus diefem Bericht ergibt ſich, 
daß das 700pfündige Geſchoß bei gewöhnlicher Pulverlad» 
ung und 600 Fuß Entfernung eine 153öllige Panzerplatte 
nebft dazu gehöriger Holzwand zu durchboren im Stande 
ift. Bei 1500 Fuß verminderte ſich die Leiftungafähiakeit 
auf 14 Zoll nebit hölzerner Rückwand‘, bei 5100 Fuß 
auf 12 Zoll, bet 7800 Fuß auf 11, bei 12,000 auf 9 
und bei 13,500 auf nur 8 Zoll Panzerpfatte nebft Holz. 
Die Refultate gelten als zufriedenftellend, denn 13,500 
Fuß ift immerhin cine bedeutende ‚Entfernung zu folcher 
Reiftung. 

Norwegen. Bei Gothenburg explodirte am 23. v3. 





Abend? um 10 Uhr cine mit 228 Fäffern Petroleum 
und Naphtha beladene ſchwediſche Schaluppe „Dorothee“ 
Cap. Erilsſon, wobei ſowohl der Gapitän als die aus 3 
Monn beftehente Befagung ihren Tod fanden. Durch die 
Erpfofion ward das Det des Fahrzeuge zugleich mit dem 
obersten Theile des Rumpfes gefprengt, worauf die brennens 
den Delfäfjer ins Wafjer ftürzten und mit dem Strom zum 
Elfsborgfjord hinaustrieben. Glücklicher Weife war es 
ganz windftill, fo, daß das Feuer dadurch verhindert ward, 
weitern Schaden zu verurjachen, und die im Hafen liegenden 
Schiffe entgingen der drohenden Gefahr tadurh, daß fie 
Boote mit Mannschaften herabliegen, um die Fäffer, welche 
zu ihnen bintrieben, zur Seite zu ftoßen. 

Spanien. Madrid, 25. Auguft. Ueber ven Ein- 
marſch und die Schandihaten. der Garliften in Segorbe, 
einer Stadt der Provinz Gaftellon, berichtet ber. Bürger: 
meifter des Ortes an die Negierung: „Mit 200 ſchlecht 
bewaffneten Freiwilligen wurde der Widerſtand gegen die 
2000 Mann und 60 Pferde ftarfen Banten von Valles 
und Eucala verfucht, weil wir auf die vom Brigadier Ars 
rando zugefagte Hilfe bauten. Nach vierzehnjtündigem 
Gewehrfeuer und nachdem fie viele wehrlofe und ehrenwerthe 
Perſonen ermordet, ſowie Pferde und Geld geraubt, zogen 
die Garliften ab, ohne die von dem Freiwilligen befegten 
Punkte eingenommen zu haben. Doch ift ver Schreden in 
der Stadt noch groß, befonzerd feit die von Gucalla be= 
foplenen Erſchießungen befannt geworden.“ 

Amerita. New:Nork, 28. Aug. Gerüchten zufolge 
ift von einer großen Indianertruppe ein Anariff auf das 
Territorium um ort Still gewagt... Weiber, Kinder und 
die Hälfte des vierten Cavallerieregiments jollen nicdergemeßelt 
worden fein, 


Bolks- und Sandwirihfcaft, Bundel und Induftric, 


Karlsruhe, 30. Aug. Bei der heute ftattgehabten 
Serien: Ziehung der großh. badiſchen 35.:fl.-Qoofe wurden 
folgende 80 Nummern gezogen: S. Nr. 139, 140, 267, 
367, 432, 455, 552, 617, 652, 884, 928, 1024, 1058, 
1688, 1702, 1796, 1888, 1895, 1935, 2025, 2060, 2136, 
2214, 2359, 2383, 2414, 2502, 2598, 2784, 2853, 2874, 
2990, 3157, 3191, 3300, 3332, 3445, 3465, 3490, 3723, 
3725, 3807, 3816, 3917, 3958, 3983, 4044, 4107, 4171, 
4292, 4296, 4300, 4659, 4697, 4754, 4780, 4792, 4949, 
5033, 5065, 5241, 5258, 5289, 5311, 5484, 5494, 5702, 
5789, 5802, 5804, 5830, 5880, 5900, 6129, 6263, 6459, 
6768, 7188, 7455, 7942. 














Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrich. 
(Fortfegung.) 

„Gut,“ fuhr der Lieutenant raſch und entjchloffen fort, 
„So jei’8 denn, — meine fünftige Gattin mag ruhig fein, 
ich habe alle Jugendthorheiten durchgekoſtet.“ 

„Und tragen kein Verlangen mehr darnach?“ fragte 
Mynheer mit goͤttlicher Ruhe. 

„Nein, Mynheer van Scherendyke!“ 

Jungfrau Chriſtine warf dem jhönen Officier einen 
freundlichen Blick zu und ſchaute dann erwartungsvoll auf 
den Vater, der nach kurzer Pauſe langſam fortfuhr: „Die 
erſte Bedingung wäre alſo erledigt; — mid, bringt das 
lange Gejhwäg in Aufregung, entweder — oder, — fo 
halte ich es ftets. Zum Zweiten, willſt Du dieſen Mann 
zum Gatten haben, Ehriftine ?” 

„Sa, Vater!” verjeßte die Jungfrau fo ruhig, 
handele es ſich um eine ihr völlig gleichgültige Sache. 

„Gut, — entweder, — oder, — zum Dritten, Liente- 
nant Falk, Fönnen Sie hinderttaufend Gulden als eigenes 
Vermögen aufmweifen 2” ; 

„Nein, Mynheer,“ antwortete diejer finfter, „ich beſitze 
Nichts als meine Ehre und Chriftinen’s Liebe,” 


als 


owie eine Duittung über bezahlte Jugendſünden,“ 
te der Notar mit trodener Geſchäftsmiene. 
u „Hm, dann Tann aus der Geſchichte Nichts werben, 
enhwerer — oder!" 

Bei dieſem Worte blies Mynheer van Scherendyk mit 
ſichtlicher Erleichterung gewaltige Dampfwolken aus ſeiner 
Pfeife und ſchaute wieder unverwandt hinauf zum Abends 
himmel, ohne ſich weiteren Gedanken hinzugeben. 

Die Dämmerung hatte zugenommen und verhülfte mit 
ihrem Schatten des Lieutenants zorniges Geſicht Falk 
trat nad kurzem Kampfe auf Chriftine zu, legte jeine 
Hand auf ihren runden Arm und fragte leije: „So jind 
auch Sie mit diefem väterlihen Machtipruch zufrieden, 
Ehriftine, und ich habe von Jhrer Liebe für mic Nichts 
weiter zu hoffen ?“ 

„O dod, doch,” verjegte das junge Mädchen leb— 
hafter als gewöhnlich, „ftreiht nur die dritte Bedingung, 
—— ich nehme keinen andern Mann, als den Lieutenant 

ale!“ 

„Ei, ei," machte Mynheer jo verwundert, daß der 
Tabaksdampf vor Staunen im offenen Munde eine Weile 

| unbeweglich verharrte. „Das heißt: Entweder — oder!” 
fegte er nach einer Paufe hinzu, „was jagit Du dazu, 
| Better ?“ 

Der Notar rieb fi) nad feiner Gewohnheit die Hände, 
| ſchob die Brille zurecht und meinte: „Was dem Einen 
tet, iſt dem Andern billig, Vetter! Ihr dürft Euer 
Wort nicht drehen!“ 

„Sud nehm’ ih doch nicht, Velter Commins,* rief 
Ehriftine, „jo wenig, als Ihr uns jemals beerben werdet.” 
„Beerben?“ murmelte Mynheer, „fehlte noch, nun 


Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmichtigen hat es gefallen unsere innigstge- 
liebte Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter und Tante, 


Fran Babette Viellerer. 


geb. Huber, 


Wittwe des im Jahre 1571 verledten Ak. Rathes, Hektors und 
Profeflors Dr. Joh. Niederer aus Freifing, 

össter Geduld ertragenen Herz- 

Jhr im 64. Lebensjahr, nach 

Empfang der Al. \terbsakramente in die ewige Heimat ab- 


nach mehrmonatlichem mit 
leiden heute Morgens 3 !js 


zurufen. 


dann, — entweber — oder,” ſetzte er Tauter Hinzu, ,;fühfzigs 
taufend Gulden, — darunter, fommt die Ehriftine nicht 
weg; — ift eine Qumperei, aber Wort bleibt Wort, und 
damit punktum.“ 

„Iſt mit Streufand das Ende,” nickte ber Notar, 
„Nichts mehr zu machen, Lieber Lieutenant! wenn Myn— 
heer ‘van Scherendyt punktum ‘gejagt, wird fein Buchſtabe 
mehr Hinzugefegt oder binweggenommen, Kommen Gie, 
vielleicht Haben Sie noch eine alte Muhme zu beerben, — 
Glück kommt über Naht, — Bafe Chriſtine bleibt Ihnen 
treu — 

„Wirklich 9 fragte Falk, fid) mit zweideutig inoniſchem 
Lächeln zu der jungen Holländerin niederbeugend. 

„Warum nicht?" entgegnete diefe phlegmatifh, „der. 
Vetter hat Recht, vielleicht hat eine alte Tante ihr Teſta— 
ment ſchon gemacht und Sie zum Erben eingefeßt.' 

„D, eine himmliſche Ausjiht, welde mir die Trens 
nung von der Roſe von Amjterdam verfüßen wird;“ 
lachte Falk zornig, indem er ihr die Hand Fühte und fi 
tejpectvoll empfahl. 

Der Heine Notar folgte ihn. 

Eine geraume Weile herrſchte jegt Zodtenftille im 
Zimmer, wo es mittlerweile beinahe dunfel geworden 
war. Der alte Holländer rauchte ſchweigend weiter und 
blickte jegt gebankenlos zu den nad und nach erſcheinen— 
den Sternen empor; es ſchien, als, babe er den Freier 
ſchon vergefjen, während Chriftine eine Zeit lang noch 
an den jhönen Falf, der ihr gar wohl gefiel, ſowie an 
ı feine alte Tante dachte und dann ruhig entſchlummerte. 
(Zortiegung folgt.) 





\ Ein goldener Uhrſchlüſſel tit 
| gefunden worden. Näheres i. d. Exped. 





Ich nehme die gegen den Muſiker 
Heren Anton Kolbeck in Neuftift ger 
machten Bejhimpiungen zurüd und er⸗ 
Märe denfelben öffentlich als rechtlichen 


Maun. 
U. Dobler, Bräufneht 
in Weihenſtephan. 


Eine Logis mit 3 Zimmern und 
Küche ift zu vermiethen. D. Ue. (1544 3a) 

Eine ſehr praktiſche Sehrerin der 
franzöfifchen Sprache, die 13 
Fahre in Wien Unterricht mit beſtem 
Erfolg ertheilte, empfichlt ſich auch hier 
dem geehrten Publifum. D. Ueb. 











Eine ſtarke, guterhaltene Sobelbant 


Wir betrauern in der Dahingeschiedenen eine um das 
Wohl ihrer Familie mit edler Hingebung besorgte Mutter, und 
empfehlen die Verblichene dem frommen Andenken der 
Verwandten und Freunde, 

München, Fürstenfeldbruck, Seeshaupt, 

Augsburg, Eggenfelden, 1. September 1873. 


Die tieftrauernd Binterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittags 4 Uhr vom süd- 
lichen (alten) Gottesacker aus statt. 























= 2 
pilepti 
Pf} heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisch, Berlin, 9 
Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. 





wird zu Baufen gefucht. 
3. Srimberger, 
Eifengießeret u. Maſchinenfabrik. 





Ein hübfher Laden wird gegen 
gute Micthe in der Hauptitraße gefucht. 
D. Ue. 





"Gummi! 
Gummt! 
was man ſich nur aus dieſer 
A BRane denten kann, fabri⸗ 
ciren und verſenden zollfrei H 1209. 
A. Hirfchnaun & Eie. 
(1550 3a) in Hamburg. 


Makulatur: Papier, 
per Pfund 6 Fr. 
Franz Paul Datterer. 


Dankſagung. 
Für die vielſeitigen Beweife herzlicher Theilnahme bei bem Hins 
ſcheiden unſeres unvergeßlihen Kindes 


Marie Saslberger, 
ſprechen wir hiemit den inuigften Danf ans, insbeſonders aber dem 
hochw. Herrn Cooperator Steiner für. die Leichenbegleitung und die 
tröjtenden Worte am Grabe. 
Sreifing, 1. September 1873. 
Die tieftrauernden Eltern 


Unten und Marie Haslberger. 












| 








ol 1] © H 
4, & 4'.) Pfandhriefe 
der Süddeutschen Bodeneredit-Bank 
ae Allerhöchster Ministerial-Entschliessung vom 20. März 1873, den k. 
ezirksämtern und Gemeindebehörden auch zur Anlage ‚von Ge- 

meinde- und Stiftungs-Kapitalien genehmigt), sowie 


5, & Alp (mit 25°. Prämie) Pfandbriefe 


der Vereinsbank in Nürnberg 
billigst zu beziehen durch 


(1357) 













M. Saradeth in Freising. 








Cholera - &ffenz. 


verfertigt von Wallrad Ottmar Bernard, k. Hofoeftilateur in Münden, nad 


den Angaben des Dr. Johannes Kranz. 

Nach meinen Erfahrungen aus früheren Jahren, über Cholera sporadica 
mb im der Neuzeit über von mir behandelte Fälle von der geaenwärtig epıdemifch 
herrſchenden Cholera asiatica, bin ich fiberzeugt, daß diefem Mittel viele Menſchen 
ihr Leben verdanfen werben, die bei dem Gebrauch von ben meift üblichen Medica⸗ 
menten verloten geweſen wären, daß nach Conſtatirung der berrlichen, faſt wezifi 
ſchen Wirkung desſelben die Furcht vor Cholera geringer ſein wird, als vor 
mancher anderen Krankheit. Die Eſſenz verdirbt nie und kann deshalb in 
jeder Familie für dortommende Fäle vorraͤthig gehalten werden. 

Folgende Gebrauchsauweiſung Tiegt jedem Flacon bei. 

Beim Beginn der Krankheit wird je ein Kaffeelöffel_ voll von ber Effenz 
mit Ys Liter Waſſer vermiſcht und bievon ſtündlich ein Eßlöffel vol genommen 

Iſt bereit? Diarrhoe, Erbrechen, Krämpfe ober Harnverhaltung einge- 
treten, jo ift ein Eplöffel voll von ber 
und bievon alle halbe Stunde ein Eplöffel vol zu nehmen. 

Bei Kindern und fhmächeren Perfonen genügt die Hälfte. 

Der Erfolg iſt meift zauberähnlich und ungemein ralh. 

3. Widemann, 
in Freifing. 


Imperial-Seuer-Berficherungs- 
Geſellſchaft 
London und Berlin (gegründet 1803). 

Gefammt-Gerantie-Mittel: ca. 34 Millionen Gulden. 
i Obige Feuer-Berfiherungd: Gefellichaft, 
bietet, fchlieht Verfigerungdverträge gegen 

aahlungs-Verbindligfeit. ' 
Für die Bejirfe Erding, Freifing, Landshut, Dorfen, Mainburg un 
Wolnzah werden noch tüchtige und ſolide Agenten unter günftigen Ber 

dingungen geſucht. Näheres durch 

Die Generalagentur in Münden: 
A. €. Weisheit, Promenadeplatz 6, 








billige Prämien ohne jede Nach⸗ 


(1500 &) 





Effenz mit Ys Liter Waſſer zu miſchen 41/60 


Glas⸗ 
Schmirgel - Papier 


empfiehlt 
Zr. R. Datterer. 
Faſſionsbögen 
für. Pfarrämter 
empfiehlt 
Fr. P. Datterer. 


Preiſe d. k. p. Walmühle Schwaig 
bei I. Dad. Shmidt in Freiing. , 
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Aus Beigen. er.jfr. DI. 
Bi...» wi ker 32]11 — 
Röniggmehl Nr. 0 . 3211 — 
Königsmehl „ 1 40110 2 
Mundmehl „ 2 - 938 
Semmelmel „ 3 - 82 
‚ Mittelmehl „A - 7ı 
Ginbrenumehl „ 4. - - | 683 
uttermfl „De: -j 21 
leie 8... ala 
Aus Roggen. 

| Niemiih Mehl Ar. 1 1137) U: 
Badnl,. m 2%» 10153] 6| 3 
Bacmehl 2 10111] 6| 1 
Zuttermeht «u 4. 5) 51-1 91— 
Juttermeßl. Fa See) 342] 21 1 

Münchener Eours 

vom 1. September, 

mitgeteilt vom Bantgeiääft PD. 9. 


eg in Münden, Kaufingers 
afe 28. zum goldenen Kreuz, wel- 
ches bezügliche Aufträge beſtens aus 
fuͤhrt und bereitwilligſt Austunft erthellt. 

Obligationen, Bayer. Oblig 4%6 
ganziährl. Oblig. 97% P. 967 &. 
412% ganzjähr.O61.101Ys®. 10144 ©. 
4% Pfandbriefe ber bayer. Hypotheten ⸗ 
u. Wechſelbant 95 P. 9476 G. 411 %je 
Bayer. Oſtbahnaktlen 119 P ©. 
Oefterr. Sitberrente 661 P. 
G. 6% 1884 Amerikaner 
P. — Eliſabeth - Bahnaktien 


Prioritäten. 5% Ulföh Fiumaner 
— 8 — G. Franz Joſeph⸗Bahi 
931% P. 93 G. Kronprinz:Rudolf- 
Bahn — P. G. Nordweft- 
bahn 924 P. 92 ©. Pilſen⸗Prie⸗ 
ner — P. — G. Siebenbürger- 
Bahn 79 P. 78%: ©. 

Roofe. 4% Bayer. Prämienanleihe 
112 P. — 6. 4% Raab· Grazer 
— pPp. — ©. Ansbach⸗ Gunzenhauſer 


welche die vorzũglichſten Garantien | 4 45/4 B.—G.Augäburger 8 PB. — ©. 


Geldforten. Preuß. Friedrichsd Ox 


vd 9.581 59%, 20 Fra.-Stüde 9. 22 


bis 22%e, Dutaten 5. 31 — 36, Hol 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piſlolen 9 
44—43, engl. Sovereignd 11.47—4S 
Preuß. Gafjen-Scheine 105-105 Ya 


erſter Stod. | Oefterr. Banknoten 105° P.105°1 & 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Freiſinger Vagblatt. 


Zugleid Amtsblatt für Sreifing, 3Hoosburg und Dada. 


VE 203. 


Donzerftag 4. September. 


1873. 











338 „Freifinger Tagblatt: erffeint täglich mit Ausnahme der Montage und popen Feftage und fofet in Frefinpvierkeifäprfid 48 fr, außtwärts ducd) die Foft beypgen 50 fr. 


Inferate werden die Zfpaltige Garmondjelle oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt toftet 1 fr. 


Bayern. Die für alle vom 1. Januar 1873 bereits 
ängetretenen und fünftig eintretenven Penfionirungen etat⸗ 
mäßiger Diffiziere und Aerzte maßgebende Nachmeifung des 
penfionzfäbigen Dienfteinfommens und der Penſionsſätze der 
änzelmen Dffizierechargen tritt gemäß der Verordnung über 
Ye Wohnungsgeldzuſchuſſe nachträglich vom 1. Jan. 1873 
in Kraft. Das penfionzfähige Dienfteintommen berechnet 
fh: 1) für ven fommandirenden General mit 7000 fl 
Schalt anf 12,527 fl. 30 fr.; 2) für den Divifionstoms 
mandenr als Generallieutenant mit 7000 fl. Gehalt auf 

0 fl 15 kr.; 3) für den Divljionsfommandenr als 

Generalmajor mit 5250 fl. Gehalt auf 8125 ji. 15 fr.; 
4) für ven Generallieuterant mit dem Gehalt feined Grades, 
über ohme Dienftzulage TOOO fl. Gehalt auf 7637 fl 45 fr.; 
5) für den Brigade-Kommandeur al3 Generalmajor mit 
5350 fl. Gehalt auf 6979 fl; 6) für den Generalmajor 
mit dem Gehalte feined Grades, aber ohne Dienftzulage 
mit 5250 fl. auf 6454 fl.; 6) für den Brigade-Rommandenr 
als Oberſt mit 4550 fl. Gehalt auf 6279 fl.; 8) für den 
Stabdoffizier ald Regiments - Koınmardeur mit 4550 fl. 
Gehalt auf 5439 fl.; 9) für den Stabsoffizier als Batail · 
tonäfommanveur init 3150 fl. Gehalt auf 3809 fl. 45 tr.; 
10) für ben Hauptmann ober Nittmeifter 1. Klaſſe mit 
2100 fl. Gehalt auf 2954 fl. 45 Er.; 11) für den Hauptmann 
oder Rutmeiſter 2. Kl. mit 1260 fl. Gehalt auf 2094 fl. 
45 fr.; 12) für den Premier-Lieutenaut mit 630 fl. Ge 
balt auf 1240 fl. 45 fr; 15) für den Sefonolieutenant 
ui 525 fl. Geyalt auf 1135 fl. 45 Er. 

— Münden, 2. Sept. Der hiefige Veieranen- und 
Kriegerverein ließ heut, am Tage von Sedan, für »ie im 
Kriege von 1870/71 Gefallenen ein feierliche® Traueramt 
in der Frauentirche abhalten, dem auch der Gencralcoms 
mandant General Frhr. v. d. Tanu und viele andere 
Dfftciere ꝛc. bewohnten. Cine anderweitige Feier ded Tages 
kounte unter den obwaltenden Gefundheitverhäftniffen in 
unjerer Stadt dießmal nicht ftattfinden; indeß war man 
bier menigftend bisher vielfach der Anjicht, es möchte für 
eine allgemeine Nationnalfeier ein anderer Tag als der 
2. Sept. bejtimmt werden. — In der heufigen Sigung 
unferes Magiitrat3 wurde beichlojien: für bie im Feldzug 
1870/71 gefallenen Krieger aus München in der Loggia 
de3 neuen Rathhauſes zwei Gevenktafela aufzuftellen, deren 
Koſten fih auf 7000 fl. befanfen werden. 

— Der uberjte Gerichtshof Hat heute die wormafigen 
Dach auerbankinhaber Herb und Lindner wegen betrügeriichen 
Bauterotis freigeſprochen, da der von Ähnen betriebene Güters 
handel fein taufmännifches Geſchäft bildete. 

— Münden, 2. Sept. Bon Sonntag bis Montag 
Abends kamen hier 23 Erkrankungs: und 16 Todezfälle vor. 

— Münden, 1. Sept. Za der morgen in Nürns 
berg beginnenden Konferenz zur Feſtſtellung des Winters 
fahrpianes wurden Seitens der bayerischen Staatsbahnen 
Generaldireltionsrath Schaunberger, Seitend der bayerijchen 
Oftbahnen Hr. Oberinfpeftor Böhm delegirt. Nah Mite 
teilung wird der neue Fahrplan auf ben bayerifchen 
Staatöbahnen feine Neueruugen, ſondern nur eine Heine 
Reouftion von Zügen bringen, auf ben bayerijchen Oſt⸗ 
bahnen werden durchgreifendere Veränderungen Plag greifen, 





da vom 1. November ds. Is. ab der direkte Verkehr über 
die neu eröffneten Bahnlinien Nürnderg-Neumarki-Pegenss 
burg Neufahrn bei Ergoldbach geleitet werden wird. 

— Landshut, 2. Sept. Gejtern Mittag ift mit 
dem Perfonenzug Sr. k. Hoheit Prinz Luitpold, General- 
Jufpekteur und Feldzeugmeiſter der E. Armee durch unjeren 
Bahnhof paſſirt, und hat ſich berjelbe, wie wir vernehmen, 
zum Zweck der Unterfuchung der bei dem f. 11. Inf. Reg. 
in legter Zeit aufgetauchten äußerft beunruhigenden Bor: 
kommnifje nach Negenöburg begeben. Wie wir von dort 
vernehmen, find in den legten Tagen durch die übermenjch- 
lichen Anftrenguugen, ungerechnet ver zu Grunde gerichteten 
Soldaten, auch 2 Difiziere dienftuntauzlid) geworden und 
müffen diefelben penfionirt werben. 

— Bon Rotthalmünſter wird ein Aufruf an bie 
Gewerbäleute von Niederbayern wegen Aufhebung des Ver: 
botes der Jahrmärkte auf dem Lande verbreitet. Die Siftir« 
ung der Jahrmärkte bringe ihren Erwerbsgenoſſen, jagen 
die RNotiyalmünfterer Gewerbtreibenden, unberecyenbaren 
Schaden. In kleineren Städten, Märkten, Dörfern fei der 
Verkehr fait lokaler Natur und von zugereisten fremden 
Kaufleuten fei keine Nede. Die jog. Krainer haben ihren 
Haufirpaß in der Taſche und durchſtöbern jeden Winkel 
einer Gegend. Möchten daher Vorftellungen an die Negier- 
ung gemacht werden, rufen die Notthalmünfterer ven ans 
deren Gewerbtreibenden Niederbayerng zu. Für bie meiften 
Handwerkäleute feien die Herbftmärkte die beiten; auch die 
Waaren bereit beftellt oder bezogen. Die Zeit kommt zum 
Zapfen, die Familie will ernägrt fein u. ſ. w. (Daß für 
viele Meinere Handwerkälente die Aufgebung der Jayrmärkte 
ein großer Nachtheil und deß in Bezug auf die Verbreitung 
der Cholera die Jahrmärkte gegenüber dem großen Eifen- 
bahnverkehr von geringerer Bedeutung find, möchte auch 
ſchwer zu beftreiten fein.) Losht. 3. 

Deutſches Reich. Der Stantdanzeiger bringtunferm 30. 
Aug. eine ftatiftifibe Sefarmtnadpwerfung über die Verbreitung 
der Cholera in den Provinzen Preußen, Brandenburg, 
Pommern, Polen, Sachſen, Schleſien und Hannover. Da: 
nad find in biefen 7 Provinzen vom Tage des Ausbruchs 
an, der zum Theil bereit3 in den Junie und Maimonat 
fällt, im Ganzen 4611 Perfonen an Cholera erkrankt und 
2474 geitorben. Ob der Nachweis vollftändig, ift jedoch 
nicht erfichtlich. 

— Berlin, 38. Aug. Allen Anfcheine nad wird 
dad Feftungsmandver bei Graudenz hohmwichtige Ereignijfe 
bezüglih der Anwendung ber neueften Erfahrungen im 
Feftungsfriege darbicten. Großartig follen die Wirkungen 
jein, welche bei den Sprengverſuchen mit Dynamit hervor⸗ 
gebracht worden. jind. In wenigen Minuten gelang es, 
Belleidungsmauern, Ihorpfeiler u. ſ. w. in Trümmerhaufen 
zu verwandeln. Im Weiteren hat man mit Erfolg neue 
Gejhüge angewandt, mamentlih gilt died von dem ſoge⸗ 
nannten Meilengeſchütz, welches jeine Geſchoſſe auf eine 
Entfernung von 4300 Meter ſicher entſandte. Man hatte 
dieſes Geſchũtz auf die Mündung der Oſſa gerichtet und 
dert einen Feind angenommen, den man bei der Ausladung 
feiner Kanonen ftören wellte. Es ift feitgeftellt worden, 
daß ein ſolches Gefhüg, gegen eine Feſtung gerichtet, ſelbſt 
die tapferfte Befagung ſehr ſchwer bedrängen würde. 


— Dresden. Bei einer bier ftattgefundenen Ver 
fteigerung ift auch die berüßmte Geige mit unter den Ham⸗ 
mer gefommen, welche Graf Trautinannsdorff, der Stall⸗ 
meifter Kaiſer Karl VI., von Jakob !Stainer unter fol= 
genden Bedingungen erwarb: Er zahlte Stainer 66 Karls⸗ 
dor, lebenzlängli ein gute Mittageffen, jedes Jahr ein 
neues Kleid mit goldenen Treffen, zwei Faß Bier, freie 
Wohnung mit Heizung und Licht, monatlich 100 Gulden 
baar, und, wenn er fich verheivathen follte, ſo viel Hafen 
als er bedürfe, nebſt zwölf Körben Obft jährlich für ſich 
nnd ebenfovtel für feine alte Amme. Der Verkäufer lebte 
noch fechzehn Jahre, und fo kam die Bigfine Jakob Stainers 
dem Grafen auf 20,000 Gulven zu ftehen. Das Zuftrur 
ment befand ſich bis jegt im Befige eine öſterreichiſchen 
Edelmannes und iſt nunmehr für ein Gebot von 2500 
Thalern Eigentyum eines reichen Rufjen geworden. 

—- Darmftadt, 1. Sept. Heute hat ſich hier eine 
Gpifode abgejpielt, welche auch in weiteren Kreifen befannt 
zu werden verdient, den Einen zur Nachahmung, den Andern 
zum warnenden Exempel. Vorgeftern verfündeten bie hiefigen 
Bäcermeifter im Tagblatt, daß fie von nun an nur noch 
HZweitreuzerwecte verkaufen würden. Die hiefigen Hans 
frauen machten einmüthig aus, fih einen ſolchen Affront 
nicht bieten zu laſſen. Allenthalben beſchloß man, das 
neue Zweifreuzerproduft nicht abzunehmen, und noch geftern 
ſah man jelbft in den reicheren Quartieren die Hausfrauen 
fi defuchen, um über energiſche Durchführung der Maps 
regel zu berathen. Die Männer hatten die Gründung einer 
großen Altienbäcerei im Hintergrund, wenn die Frauen 
nicht fon durch ihre Maßregel fiegten. Heute Morgen 
in aller frühe war es nun höchft intereffant zuzuſchauen, 
wie die Väckersjungen vergeblih an alle Thüren Hopften, 
Sofern fie nicht die üblichen Kreuzerwede führten, und wie 
fie ſchließlich ihre Zweikreuzerwaare wohlbehalten wiererum 
nad Haufe tragen mußten, wahrſcheinlich nicht zur Erbau: 
ung der Herren Bäckermeiſter, die hoffentlich jept andere 
Satten aufziehen werden, wenn fie nicht in den nächften 
Tagen allmorgenllich dazjelbe Schiefal erleben wollen. 

— Köln, 28. Ang. Die Nahridt über den miß« 
fungenen Guß der großen Kalferglode ift als verfrüht zu 
bezeichnen. Es geht diefed aus den Deittheilungen hervor, 
welche geſtern in der Vorſtands-Sitzung des Eentral-Dom: 
bauvereined gemacht wurden. Danach wäre auf Grund 
der bis dahin vorgenommenen Unterfuchung der Guß der 
eigentlichen Glocke als gelungen zu bezeichnen. Allerdings 
fei in Folge einer Gas Erplofion die Krone, ein unweſent— 
licher Theil der Glode, nicht gefüllt worden. Sollte fich 
nun bei Entfernung des Mantel nur die Krone, wie man 
annimmt, al3 ſchadhaft erweifen, fo bleibt zu erwägen, ob 
die Krone nicht anderweitig zu erfegen und fomit ein Um— 
guß nicht noͤthig fei. 

Agenten englifcher Dampferlinien verbreiten in 
Deutſchland die Nachricht, dag im Bolton in Folge der 


zwei beveutenden Feuersbrünſte, welche diefe Stadt betroffen | 


haben, nicht nur eine große Nachfrage nach Arbeitern ent: 


ftanden, jondern auc ter Tagelohn auf fünf bis ſechs 
Beide Angaben find faljh und nur | 


Dollars gejtiegen fei. 
gemacht, um die Cinnahme jener Dampfſchifffahrts-Geſell⸗ 
haften durch Anlockung deutſcher Auswanderer zu erhöhen. 
Der Viinifter des Innern und der Handeld:Minijter warnen 
daher durch gemeinjame Verfügung dad Publifum und die 
Polizeibehörden find angewieſen, gegen die Verbreiter jener 
Nachrichten einzufreiten. 

— Diedenhofen, 28. Aug. Vom 31. d. M. bis zum 
3. September wird tie 30. Divifion (Meg, Diedenhofen 
und Bitſch) verſtärkt, durch eine bayerifche Brigade, ihre 
diesjährigen großen Herbftübungen im biefigen Kreife zwi- 
ſchen Udange, Richemont, Fameck und Moyeuore-Grande 
abhalten und zu diefem Zwecke Bivouacs dafelbit beziehen. 
Außer der entfprechenden Gavallerie und Artillerie beftcht 
die 30. Divifion aus dem 42., 45. und 60. preußijchen 





und tem 91. braumfchweigifcgen Negimente. Die Bayer 
werden durch zwei Infanterie-Regimenter und ein Chevau— 
legers Regiment vertreten fein. 


Uuslaud. 


England. London, 30. Auz. Im Arfenal zu Wool 
wich herrſcht lebhafte Tpätigkeit, um die Vorbereitungen zu— 
Erpepitton gegen die Aſchantis in fürzefter Friſt zu beendigen, 
Nach den Feuerwaffen, die bereitd für diefen Kriegszug bes 
Stimmt find, zu urtheilen, hat der Befehlshaber auch ſpeciell 
den Zweck im Auge, die tapfern Ajchanti® mit den neue— 
ften und unangenchmften Erfindungen auf bem Gebiete des 
Artileriewefend zu überrafcher. Zunächſi hat Sir Garner 
Wolfeley eine Batterie glatter Bronze-Haubigen von! 4% Zoll 
Galiber ausgewählt, welche mit zwölfpfündigen gewöhnlichen 
Granaten und Kartätfchen ausgerüftet wird. Außer dieſen 
Gefhügen werben auch die ftählernen Gebirgsgeſchütze, Sie» 
benpfünder, bereit gemacht, welche nur 150 Pfund wiegen 
und den weiland König Theodor von Abeſſinien fo viel Ver 
druß bereitet haben. Diefelben haben unter der mit zu ver« 
padenden Munition die mannigfaltigfte Abwechslung. Mit 
diefen einfachen Sorten Artillerie nicht genug find auch noch 
Raketenbatterieen und cine Batterie Gatling-Gefchüge mit 
auf dem Programm, und die Aſchantis werden fonach 
gründlih zu der Erkenntniß gebracht werben, wie wir e3 
fo herrlich weit gebracht. Einige Artillerie-Offiziere find be— 
ſchaäͤftigt, Tabellen über Elevation und Gebrauch ber ver= 
fchiedenen Arten Munition bei den einzelnen Geſchützen in 
moͤglichſt einfacher Form zufammenzuftellen, jo daß die zu 
orgarnifirenden Artillerieftreitfräfte an der Goldküſte ſich leicht 
in die Eigenthümlichfeiten igrer Geſchütze hineinfinden lernen. 

Augland. Taſchkend, 26. Aug. In der Hauptftadt 
und fiberall im Khanat Khima foll ein ſehr ernfler Aufftand 
ausgebrochen fein. Der Zweck desſelben war einfach, das 
Land von den ruffifhen Eindringlingen zu befreien, und 
man batte die von den Nävelaführern als die günftinfte 
Gelegenheit erachtete Zeit benußt, im welcher General Kauff: 
mann dev rufjiiche Oberbefehlähaber, fi aus dem Khanat 
entfernt hatte. Der Offizier, der einftweilen dad Kom— 
mando führt, hielt aber die Bewegung mit ftarfer Hand 
nieder und es glückte ihm, dieſelbe vollftändig zu unter: 
drüden, Er hat, wie der Bericht hinzufügt, die Statt 
Chiwa zerftören laffen, und um vie Erlaubniß gebeten, den 
ganzen Boden, auf welchen die Trümmer liegen, umzupflügen, 
dad Benehmen der Chiweſen heifche nah feiner Meinung 
die fehmerfte Strafe. Bon einer andern Seite erfahre ich, 
daß die Empörung im Khanat Khokand bezwungen und ſehr 
ſtrenge Mafrigel vom Khan gegen die Unzufriedenen er: 
griffen worden find. In den mir vorliegenden Berichten iſt 
von nicht weniger als 600 Hinrihtungen die Rede. Von 


Kaſchgar fommt die Meldung, Jakub Be, der mächtige 


friegerifhe Negent des Landes, fei geitorben, fie ſcheint mir 
aber der Beftätigung zu bedürfen. 

Spanien. Madrid, 1. Sept. Nachrichten aus Car— 
thagena zufolge hat Armiral Helverton befchloffen die „Wi: 
toria“ und „Almanſa“ nah Gibraltar zu bringen, Die 
Inſurgenten follen die Wegführung mit Gewalt durch vie 
Forts und Panzerfchiffe verbindern wollen. Falls der Conr 
flict nicht beinelegt wird, würde V)elverton, wenn er anger 
ariffen würde, die Panzerjchiffe nehmen und vielleicht das 
Arjenal bombarbiren. 

— Nah einem andern Bericht aus Carthagena macht 
ſich bei den Inſurgenten Mangel an Lebensmitteln fühlbar ; 
auch innere Zwiftigkeiten find ausgebrochen. Ein Theil 
der Anführer wird beſchuldigt, er wolle den Pla den Car- 
liften übergeben. Vor dem Hafen befinden ſich augenblid: 
lich 11 fremde Kriegsſchiffe. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufric. 


Aus Stuttgart wird den „Frauend. BI." gefchrieben: 
„In unferen Gärten zeugt jich, leiter bereits in erſchrecken⸗ 
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der Verbreitung ein unheimlicher Gaft: die Blutlaus. Wie 
wir hören, foll fie auch im Nedarthale vorhanden fein. Sie 
fett ſich beſonders an die Apfelbäume, übrigens fahen wir 
fie aud an Gebüſch. Dieſes Inſect ift außerordentlich ger 
faͤhrlich. Wenn man feiner Verbreitung feinen Einhalt thut, 
fo zerflört es in Einem Jahre die ſchönſten Apfelbäume, 
In Mittelveutfchland Hat die Blutlauß bereit? große Ver 
bheerungen angerichtet. 
Zofale®. 
Aus der öffentlihen Magiftratsfigung 
vom 28, Auguft 1873. 

Bekannt gegeben wurde: 1) die Anzeige, daß ber Fol. 
Brzirkögerichtarzt Dr. Hug vom Urlaube eingerückt iſt 
und dad Phyſikat wieder angetreten hat; 2) eine hohe Re— 
gierungsausſchreibung vom 22. ds. Mis., im Kreigamtsbl. 
Nro, 72: „Maßregeln gegen Weiterverbreitung der Cholero, 
bier die Abhaltung von Meſſen und Jahrmärkten betr.”; 
3) eine hohe Regierungsentigliegung vom 24/28. d3., in 
haltlich derſelben der Schulgehilfe Joſeph Schnabel von 
Zolling auf die neuerrichtete T. Knabenklaſſe hieher berufen 
wurde, ferner 4) daß bei der am 26. »3. ftattgehabten 
Zmwangäverfteigerung des Anweſens des Buchbinderd Andreas 
Sarmper, Hs. Nr. 394 dahler, ber Schneider Kaver Weiß- 
inger dieſes Anmefen um 3050 fl. erfaufte; 5) ein hohes 
Regierungs Generale vom 20/25. ſammt Verzeichniß: „Voll: 
zug des Meichögefeged vom 4. Juli 1872 über den Orten 
ter Geſellſchaft Jeſu betr“; 6) die Einfendung deß Jahres⸗ 
berichte der ſtaͤdtiſchen Erztehun.sanftalt für die königl. 
Gewerbſchule Freifing pro 1872/73, welcher zur Einficht 
aufliegt. 7) Auf die Bitte der ledigen T2jährigen Anna 
Preis von Freifing um Verleihung der durch den Tod der 
Thered Singer erledigen Dr. Spangher'ſchen Pfrünze, 
wurte mit Rückſicht auf die Stiftungsurkunde beſchloſſen, 
daß die Verleihung bdiefer Pfründe dem Armenpflegichaftss 
Ratte zu übertragen fei. 8) Gemäß ver unterm Geftrigen 
abgehaltenen Verftelgerung wurde der bieher vom Goldar ⸗ 
beiter Kögelfperger Inne gehabte Laden im Nathhaufe ber 
Hafnersfrau Roſina Wilpelm um den jährlihen Miethzins 
von 71 fl. und den übrigen fejtgeftellten Bedingungen übers 
lafjen. 9) Auf das Geſuch des Färberd Johann Herb, 
beireffs Herftellung einer Wafjerleitung, um die Bewilligung 
zur Legung einer Bleiröhrenleitung durch den Hofraum des 
Seelnonnenhaufed, wurde befchlefjen, daß Herb angehalten 
werden fol, eine Zeichnung über die Legung der Möhren 
vorzulegen, wobei jegt ſchon bemerkt wurde, daß die Be 
willigung nur auf Ruf und Widerruf ertheilt werden wird, 
10) Mehrere Darlehensgeſuche finden entſprechende Er— 
ledigung. 

Freiſing, 2. Sept. Heute, am Jahrestage der für 
die Deutfchen fo denkwürdigen Schlacht von Sedan, fah 
man aud) bier einige Käufer mit deutſchen und bayerifchen 
Fahnen gegiert. Der liberale Bürgerverein feierte biejen 
Tag durch eine Feftverfammlung im nahen Sporrerkeller. 

Dachau, 3. Sept. Der jungen Feuerwehr Weichs 
wurde vom Herrn Daniel Straub, Befiger des Kloſterbräu— 
hauſes in Indersdorf, dei Summe von 200 fl. zum Ge: 
fehenfe gemacht, was von ber erft feit einigen Tagen ge 
gründeten Feuerwehr mit größtem Dank acceptirt wurde, 

Dadhan, 3. Sept. Das Hjährige Mädchen des Fabrik: 
arbeiterd Plög dahier erftictte geftern, bevor Ärztliche Hilfe 
eintreten fonnte, an einem während des Eſſens in der Kehle 
fich feitgefegten Stüdchen Apfels. 

— 


Das Teſtament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

Plöglih rief Mynheer ihren Namen, € 

„Syläfit Du, Chriftine? ih Tann den Dampf meis 
ner Pfeife nicht mehr ſehen.“ 

Das junge Mädchen fuhr empor. 

„Ja fo, ich will Licht Holen, es wird Zeit zum Schla= 
fengehen, Vater! . 

„Recht, Hole Licht, damit wir fehen, was wir ſprechen.“ 














ALS die Lampe auf dem Tiſche ftand, fagte die Chriſtine 
gute Nacht. 

„Rod einen Augendlict, Kind! — fes fällt mir ein, 
daß der Kapitän vom Wachtſchiff — wie heißt er doch?“ — 

mLüders, -— er ift aud ein Deutſcher.⸗ 

„Rihtig, Kapitän Lüders möchte Dich aud) freien, 
Ehriftine 1“, 

„Kr ift mir zu alt, Vater |“ 

„Ach, das macht nicht viel aus, deſto treuer wird er 
Dir fein. Er kann alle Bedingungen erfüllen, hat ge: 
raſ't, — ift reich —“ 

„Nur die zweite nicht, Vater! ich mag ihn nicht, — 
gute Nact I“ TEEN 

Die Holländerin war auch niht um eine Linie breit 
aus ihrer gewohnten Ruhe gelommen und aud Mynheer 
dan Scherendyk hatte nichts von feinem Phlegma einge 
büßt bei ber bejtimmten Antwort feiner Tochter. 

Er fagte nur: „Entweder — oder!” und rauchte dann 
fchweigend feine Pfeife aus, mit dem logiſchen Schluß: 
fage, daß entweder einer von ben beiden Freiern fein 
Schwiegerfohn werden müffe, oder ein Anderer. 

Ehriftine legte fich zu Bett und ſchlief feſt und traumlos. 

Das ift holländische Liebe. 

Zweites Kapitel. 
Der Verfuger. 

Mittlerweile waren Lieutenant Fall und der Heine 
Notar Commins fhweigend und langjam durch die Stra: 
Ben der Stadt gegangen, ein Jeder mit feinen eigenen 
Gedanken bejchäftigt. 

Es war ein wundervolfer Abend, die Sterne zogen 
laugſam an dem dunfeln Firmament empor und fpiegel- 
ten ji in dem unzähligen Kanälen, welde mit ihren 
Brücken diefe wunderbare Inſelſtadt zu einem norbifchen 
Venedig machen. 

Die beiden Männer, welhe langſam dem Hafen zu- 
ſchritten, kümmerten fi wenig um die Schönheit des 
Abends, die funkelnden Sterne am Himmel waren nicht 
zu münzen, nicht in den Handel zu bringen, was küm— 
merte fie dephalb ihr magiſcher Glanz ? 

Der Eleine Notar ſchob feinen Arm unter den des 
Lieutenants und fragte leije: „Was denken Sie in die 
fen Augenblic, Lieber Freund ?* \ 

Falk fuhr wie aus tiefen Gedanken empor, ftrich ſich 
mit der Hand über die Stirn und verſetzte rauh und kurz : 
„IH denke, der Teufel fol den Mynheer jammt feiner 
Tochter holen, mic) jehen fie nicht wieder.” 

„Ei, ei,“ lächelte Commins, „das heißt doch zu leicht 
da8 goldene Feld räumen, — mein theurer Freund! — 
denft an die Verfchreibung, — eine Chriftine Scherendyt 
mit einer halben Million Mitgift wird Euch nicht wieder 
geboten. Thut mir leid um Euch, aber aud id muß 
mein Geld gebrauchen, find nur lumpige 20,000 Gulden, 
eigentlich nicht werth darüber zu ſprechen, wenn id) nicht 
jelber darum gedrängt würde, habe fie für Eud aus pu— 
rer Freundſchaft geliehen, — muß nun das Geld in adıt 
Tagen wieder haben; tut mir Leid, Lientenant Falk, ſehr 
leid, aber es ift nun einmal fo.“ 

„Zwanzigtaujend Gulden,” fuhr Falk heftig empor, 
„ich lieh nur fünfzehntaufend von Euch, Commins!“ 

„Richtig, macht feit zwei Jahren mit Zinjen und 
Zingzinfen zwanzigtaujend Gulden; hat mir Mühe genug 
gefoftet, Liebjter Freund! Das Geld ift rar, — bie ver- 
flirten Franzoſen verſchlingen Alles mit ihrem vepublifa: 
niſchen Magen. Es ijt nun einmal fo, id würde bie 
reihe Braut nicht um eine Lumperei von fünfzigtaufend 
Gulden aufgeben, — Mynheer ift mobel, ſehr nobel, 
thut's nur, um Euch damit ein gewifjes Anfehen zu ge: 
ben. Weßt Ihr was, Lientenant Fall? — id ſchreibe 
Euch naher die Quittung auf 20,000 Gulden. für das 
Raſen, da werden Beide, Vater ind Tochter, Refpelt 
vor Euch bekommen.“ 

„Geht zum Henker!" lachte Falk, halb ärgerlich halb 
beluſtigt. (Fortſetzung folgt.) 


Formularien 
fürGemeindeverwaltungen 
und Stiftungen. 


Ueberfichten über Reubauten, 
Gewerbeandemelveregifter, 
Gewerbeniederlegungsregifter, 
Mobiliarverficherungen, 
| Ein= und Auslaufjournale, 
Tagebub für Feldgefhworne, 
Geichwornenlifte, 
Pictualienviitationätabellen, 
Inventarium, 
Dienſtbotenregiſter, 
Zrankenhauskarte, 
Fleiſchbeſchautabellen, 
Tovesfallanzeigen, 
Hundefatafter, 
Goncurrenzrolle für Hand: und Spann= 
dienfte, 
Berzeichnifje ber Gemeindebürger, 
ae ber Heimathberechtigten, 
! Seuerbeichauprotofolle, 
Gemeindebeſchlüſſe, 
Bermittlungs- und Strafamt, 
Schuldentilgungsplan 
eınpfehlen 


Zaverienthal. 
Nürhften Sonntag 7. und Montag den 8. September, 


zur Kirchweih-Erinnerung 
DEE Sarmonie- Auſik. SE 


Für gute Speijen und Getränke wird beſtens gejorgt werben. 


Hiezu ladet ein ’ 
(1556) av. Eierefler. 


Die Seeger'ſche Mafhinenfahrik | 
in Augsburg 

empfiehlt ihre beliebten äußerſt folid und praftifch gebauten Drefd- und 

Gſolmaſchinen, ſowie Scheiden · Bok- und liegende Göpel für 1 mb 2 


Pferde, Gällenpumpen, Rübenſchneidmaſchinen, Heurechen ıc. ıc. 
Wiederverkäufer erhalten Hohen Rabatt. 








Indianischer Balsam 
von Bd. &. Meyer, i.\r. 600 in Nürnberg, 


bereits beftend venonmirt und ala vorzügliched Hausmittel anerkannt 
gegen Gicht, Aheumatismus, Krampf, Sqhwachheit ber Rerven, ebenfo 
für Quetſchungen, Verrenlungen und Brandwanden. Das große Glas 


ft. 1. — das halbe 30 fr. 


Zu Haben bei Herrn Apotheker von Hieber 


in Pfaffenhofen. 








Hühr: oder Butterfäller, heiter 
Gonftruftien, wie auch Schaufeln, 
befter Omatität, für Bräuhaͤuſer und 
zum Gitreidepupen, Schüffeln, Teller 
und Trauchirteller empfichle zu dan 
billigjten Preiſen 

C. Scämidmayer, 
Drechsler u. Holzwaarenhändler 
(1538 26) in Erding. 

Wiederverlãufer erhalten Rabatt. 

Ladnerin⸗Geſuch. 

In ein Augsburger Spezereiz, Tabal 
und Gigarren Geſchäft wird eine ges | 





Eine freunslihe Wohnung mit 
2 Zimmern und Küche iſt auf Michaeli 
zu ‚vermicthen. D. Ue. 





Ein großer, [hwerer, weißer Spring- 
bär, 1jäyrig, iſt zu verkaufen beim 
Gaftwirty im Hörenzhaufen bei Unter— 
brud. 

Zwiſcheu Freifing und Altaching iſt 
geſtern eine Spindeluhr gefunden 
worden und kaun vom Eigenthümer 
gegen Suferationsgebühr bei Geudarm 
Mall abgeholt werden. 











Franz Paul Datterer in Freifing. 
Heinrich Trinkgeld in Dachau. 
Phil. Lobenſchuß in Judersdorf. 


Münchener Cours 
vom 2. September, 

mitgetheift vom Vankgefhäft D. 2. 
Sihtenkein in Münden, Kanfinger- 
frage 28. zum goldenen ſtreuz, wel- 
ed bezügliche Aufträge beftens aus. 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 

Obligationen. Bayer. Oblig 49a 
ganzjährl. Oblig. 97 P. 962. ©. 
Aa ganzjähr. Obl.10112 P. 101 1.G. 
4% Pfandbriefe der bayer. Hypotheten ⸗ 
u. Wechſelbant 95 P. 944 ©. 412 90 








* El — — —Bvver. Oſtbahnaktien 119 PB. 8 

wandte, verläffige und ſtreug ſittliche Eine Logis mit 3_ Zimmern und ; Ei on h * 

Doncriu zum Eintrilt per 1. Oftober | Küche ift zu vermieihen. D. Ur. (154436) Zu a PR 

geſucht. 120-0 = Fe BHO Balı * 
Gef. Offerte mit Augabe der bis— M P. — ©. 5% Gliabeth-Bahnaltien 

herigen Dienjies-Verhältnijje werden ent: | akulatur Papier, — P. — G. 

gegengeuomumen unter H. S. Nr. 9 per Pfund 6 Fr. Prioritäten. 5% Alfdld Fiumaner 


poste restante Augsburg. | 


Franz Paul Datterer. 








: Freifinger Schranne vom 3. Scpiember 1873. 






































s . — G. Franz⸗ JoſephBabn 
9314 P. 93 ©. Krouprinz-Rudolf⸗ 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 








Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dachau. 


NM 204. 


Freitag 5. September. 


1873. 








das „Freifinger Tagblatt“ ericeint täglid mit Ausnahme der Montage und Hohen Fefktage und toflet in Freifing viertejäpelid 48 fr., auswärts durd) die Pofl bejogen 50 fr. 
Imferate werden die Sfpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das eingelne Blatt ioftet 1 fr. 


Bayern. Bon Montag den 1. Sept. Abends bis Dienftag 
den 2. Septbr. Abends find hier an Eholera und cholera— 
verwandten Krankpeiten 21 Perſonen erkrankt und aus der 
Zabl aller feit Beginn der Epidemie Erfrantten 6 Perfonen 
geftorben, fo, da nun die Geſammtzahl der Erkrankungen 
718, der Todesfälle, welche durch dieje Erkrankungen her- 
beigeführt wurden, 309 beträgt. 

— Regensburg, 3. Septbr. Seit geftern weilt 
Se. f. H. Prinz Luitpold in unferer Stadt, und hat in 
Begleitung feiner beiden Adjutanten, zugleich mit General 
vd. Orff eine Inſpicirung des 91. Regiment? vorgenommen, 
defjen dritte Bataillon von Paſſau zu den eben ftattfin- 
denden größeren Manövern vor mehreren Tagen herbeige: 
zogen wurde. Heute fand große Vorftellung aller Branchen 
von Beamten, der ftädtifchen Behörden und des Klerus 
beider Confeſſionen ftatt, nach weldyer ein Diner folgte, zu 
dem zahlreiche Einladungen ergangen waren. Der hohe 
Beſuch trifft zufällig mit der Sedanfeier zufammen, welche 
ſich übrigend auf eim bejcheivened Arrangement in einem 
öffentlichen Gartenlokale beſchränkle. 

— Die Bewohner Immenſtadts hatten abermals 
eine Schreckensnacht auszuſtehen. In Folge heftiger Regen: 
gäffe ſchwoll der Steigbach am 1. d. Nachts zu einer Höhe 
an, die dad Schlimnfjte befürchten ließ. Es war zwiſchen 
11 und 12 Uhr, bei undurddringlicher Finfterniß, als der 
Bad mit einer Gewalt und einem Getöfe dahergebraust 
Fam, daß die ganze Stadt allarmirt wurde. Schon war 
der Bach aus feinem Belle getreten und befürchtete man, 
daß das niedere Gewölbe des Landgerichtsgebaͤudes bie 
Waffermaffe nicht faffen könne und der ganze innere Stabt: 
theil wieder überfhwenmt werde. Glücklicherweiſe fiel daß 
Waſſer innerhalb einer Stunde um ca. 1 Fuß, fo daß die 
ärgfte Gefahr befetigt war. 50 Pioniere aus JIngolſtadt 
halfen mitarbeiten, um die von der legten Ueberſchwemmung 
zerftörten Wohnungen wieder in Stand zu fegen. 

— Fräulein Emma Ginifelli, die befannte Kunftreiterin 
des Circus Cinifelli, ift, dem Frobl. zufolge, vor der Ab- 
reife der Gefeljchaft von Münden nach Frankfurt mit dem 
jungen Negeri, Sohn des Banquiers gleichen Namens aus 
Mailand, durchgegangen 

Deutſches Reich. Berlin, 2. Sept. Die heutige Feitfeier 
wurde bei herrlichitem Wetter Morgend 8 Uhr durch Blaſen 
eines Cyoralö von der Kuppel des k. Schlojjes eröffuet. Die 
Stadt ift mit Fahnen feitlih gefhmüct Die Stragen 
und Pläge vom Scloße bis zum Königsplage find von 
dichtgedrängten Menfchenmaffen befegt. Die Truppen des 
Gardecorpd und die Deputationen der einzelnen Armeccorpd 
rücten von 812 Uhr an mit Mlingendem Spiele nach dem 
Königeplage. Soeben um 10° Uhr begibt ſich der Kaifer 
und König, umgeben von dem Kronprinzen, von fämmtlichen 
Prinzen des Königehaufed und den anweſenden fremven 
Fürftlieiten, gefolgt von den Generalfeldmarfchällen, jänmts 
lichen fommandirenden Generäfen und ber übrigen nicht in 
ver Front ſtehenden Generalität, unter den Jubelrufen der 
Bevölferung zu Pferde nad dem Königäplage. Die Kai- 
ferin, die Königin Wittwe, die Kronprinzefiin und übrigen 
Prinzeffinen des königlichen Haufes mit ihren Hofitaaten 
folgen die Linden entlang in feierliher Auffahrt. Schlag 
410 Uhr rückte dad Gardecorps auf die öſtliche und weit» 








liche Seite des Königsplages, in je drei Treffen aufgeftellt, 
Die Artillerie war batterienweife durch die Friedeng- Allee 
bis zum Brandenburger Thor poftirt. Die Armeedeputar 
tionen, an deren Spige bei der Feier ſelbſt fich die komman ⸗ 
direnden Generäle jtellten, waren rechts und links zwiſchen 
dem Kaiferpavillon und dem Siegesdenkmal aufgeitellt. In 
der Mitte befand fi ein Podium für den Domchor une 
die Geiftlickeit. Der Kaifer wurde mit militäriſchen Hon⸗ 
neurs und Hurrahrufen empfangen und nahm im Pavillon 
Plag. Hierauf fhlugen die Tambourd und blieſen die 
Trompeter zum Gebet. Der Domchor fang zwei Verſe 
eines Kirchenlicdes, Feldprobſt Thiele hielt die Weihrede und 
ſchloß mit einem Gebet, worauf die Tambourd abſchlugen, 
und die Trompeter abblieſen. Minifterpräfident Graf Roon 
erbat jodann, und der Kaifer ertheilt den Befehl zur Ent 
hüllung. Als die Hülle fiel, intonirten alle Mufitchöre die 
preußische Vollshymne. Die Artillerie löfte 101 Schüſſe 
und alle Glocken läuteten. Der Domchor ſchloß die Feier 
mit zwel Verſen des Liedes „Num danket alle Gott“. Der 
Kaiſer durchſchritt darauf mit dem Kronprinzen, den Fürfts 
lichkeiten, den Generalfelomarfhällen, den kommandirenden 
Generälen und einer glänzenden Suite die anfgeftellten 
Treffen und nahm dann in der Giegedallee bie Parade der 
Truppen ab. Der Kronprinz, Prinz Friedrich Karl, Moltke, 
und Roon führten Feldmarfhalsftäbe Die Pıinzen Fried⸗ 
rich Wildelm und Heinrich traten nach Schluß der eier 
in ihre Stellen im erften Garveregiment. Fürſt Bismarck 
war im Gefolge ded Kaifers. Der Kaifer wurde überall 
von ftürmifchen Zurufen begrüßt. 

— Berlin. Die 27jährige gefchiedene Frau eines 
abeligen polnijchen Nittergutöbefigers, welche hier ungeachtet 
des ihr von dem gejchievenen Gatten gewährten ſtandes— 
mäßigen Unterhalts eine große Nolle im der Halbwelt 
fpielte, verurtheilte das Griminalgericht vor einigen Tagen 
wegen Diebftahld zu einer längeren Freiheitäftrafe. Die 
tief gejunfene Polin hatte die Gelegenbeit eines Beſuches 
bei den aſiatiſchen Gäften dazu benußt, einem preußiſchen 
General feine Orden zu entwenden. Seitdem war ihr eine 
Erbſchaft von 200,000 Rubeln zugefallen. Den Antrag 
des Vertheidigerd, die Verurtheilte vorläufig gegen Caution 
zu entlaffen, lehnte das Gericht ab. 

— Leipzig, 2. Sept. Wegen Theilnohme an bei 
in jüngster Zeit hier vorgefommenen Nachtergeifen find in 
der Zeit vom 23. bis 29. Auguft 274 Perſouen verhaftet 
worden, und zwar durch Polizeimannſchaften 88, durch 
Militär 136, gemeinicaftfih 50. Davon waren 147 ent 
laſſen, weil ihnen weder Widerfeglickeit noch Theilnahme 
am Auflaufe, noch eine fonjtige mit Strafe bedrohte Hands 
fung nachzuweiſen war. Die übrigen 127 Perfonen wurden 
in Haft behalten, und zwar wegen Aufruhr und Diebitahls 
6, wegen Aufruhr? 15, wegen Landfriedensbruches 1, wegen 
Auflaufs 44, wegen Ungehorfams 60, wegen Widerjegung 1. 

— Lübeck, %. Auguft. Vorgeftern ftarb bier der 
Schneidergefelle Jäger, einer der Führer der hieſigen Social- 
demofraten und ald Vollsredner vielfach thätig. Die Ber- 
anlafjung feined Todes war eine eigenthümliche. In dem 
von ihm bewohnten Haufe ftand eine Zeige. Wie er in 
da3 Zimmer gefommen ift, wo fie jich befand, iff unbekannt; 
genug, er erblickte in demſelben eine Flaſche, jegte fie an 





den Mund in der Melnung, daß fie Branntwein enthalte, 
ftürzte aber, nachdem er einen Zug gethan hatte, ſchreiend 
zufammen. Sie enthielt Karbolfäure, welche zur Desiufec⸗ 
fion verwendet werben folte. Trot aller ärztlichen Be⸗ 
mühungen war er in wenigen Stunden tobt. 


Unslau». 


Deſterreich. Wien, 1. Sept. Die „Preſſe“ ſchreibt: 
Die Nothwendigkeit einer neuen verbefjerten Ausgabe des 
offiziellen Namenzverzeihnifjes der prämlirten Ausfteller 
ſtellt fich immer vrinzlicher heraus. Zahlreih kommen und 
Briefe von Ausſtellern zu, welche Preife erhalten haben 
und fih nun beklagen, daß das offizielle Verzeichniß ihre 
Firma entflellt oder mangelhaft miltheill. Mit Recht machen 
fie geltend, daß dieſes Verzeichniß bisber der einzige amtliche 
Anzweid und Beleg ihrer Prämiirung ift und daß es ihnen 
bei dem faufenden und beftellenden Publifum, das ſich an 
eine prämürte Firma wenden will, fhabet, wenn ihre Namen 
oder Wohnorte unrichtig In dem Verzeichniß ftchen und aus 
demfelben im die Zeitungen gelangen. Wahrhaft Löftlich 
it die Euideckung, daß dad Verzeichniß der Auszeichnungen 
Firmen enthält, vie nicht cinmal außgetellt haben. So 
werden wir z. B. aus Teiſchen an der Elbe aufmerkſam 
gemacht, daß unter den Prämlirten aus der dritten Gruppe 
(chemiſche Induſtrie) ein Seifenſieder aus Teiſchen mit dem 
Anerkennungsdiplom ausgezeichnet erſcheint, der Anfangs 
wohl bie Abſicht hatte, auszuſtellen, ſpaͤter aber dieſes Vor— 
haben aufgab und — nicht ausſtellte. Allerdings ſtehl 
der Mann als Ausſteller von Seife auch im offiziellen 
General⸗Katalag, aber die Jury fell eben nicht bloß auf den 
Katalon hin die Auszeichnungen vertheilen. 

Schweiz. Genf, 3. Sept. Geftern früh um 8 Uhr 
bat Pie Einjiezelung ded Nachlaſſes des Herzogs Karl von 
Brauuſchweig im Gegenmart eined Friedensrichters, eines 
Notars, der Municipaldelegirten, der Teftamenttvollfireder 
u. ſ. w. ftaltgefunden. Man unterfuchte zuerit zwei mit 
einem Chiffreſchloß gneiperrte Koffer, fand aber in denfelben 
nichts neues, weder cin Godicill, noch jonftige Dispofitionen, 
noch die berühmte OnvrsVafe. Die Schätzung des Werthes 
dauert den ganzen Tag; man fand 16 Millionen in 
Papieren und 100,000 Franes Münze. Die Diamanten 
werden am nächſten Donnerſtag abgeſchätzt. Bis jegt ift 
kein Proteſt von irgend einer Seite eingelaufen. 

Frankreich. Die größte Thätigkeit herrict feit mehreren 
Tagen in den Marfeiller Häfen; binnen 43 Stunden liefen 
144 Schiffe mit Getreide ein. Die dortigen griechifchen 
Häuſer haben eine gewiffe Anzahl Schiffe ausgerüſtet, um 
weiteres Getreide in Taganrog und an den Ufern ber 
Donan zu holen. Was feit einem Monat an Getreide ger 
wonnen wurde, iſt nicht zu berechnen. Die griedifchen 
Hänfer, wie Ecaramanja, Nalli und Argenti legten Millionen 
zurück. Emfache Mätler gewannen bis 20,000 Fr. die 
Woche. 

Niederlande. Antwerpen, 26. Aug. Geftern Abend 
brach über unſere Etadt ein ſchweres Gewitter los, defjen 
Blitzſchläge au mehreren Orten in der Stadt und Umge ˖ 
gene zündeten, fo dag zu einer Zeit neun Feuersbrünſte 
in einem Raum von kaum zwei Lieues im Durchmeſſer 
ſichtbar waren. Vor allen andern an Umfang und Ge: 
fäprliofet ſtand jedoch ver Brand de3 um etwa 10! Uhr 
Abends durch einen Blig entzündeten, unter dem Namen 
„Poids Public" bekannten Magazins. Dieſes, cin altes 
noch aus dem 14. Jahrhundert ſtammendes Gebäute, ur: 
ſprünglich die Wohnung eines Antwerpener Patrlciergeſchlechts, 
fpäter cine Zeitlang als ftärtiiched Arjenal und dann als 
Magazin und Wäzcanftalt für ſchwere Waare dienend 
(daher ver jegige Name,) wurde vor einem Jabr au einen 
Kaufmann Genlemanns verfauft, der dad Gebäude zu 
Magozinen einrichtete. Geſtern war es von oben bis unten 
mit Waaren angefülit; im Souterrain lagerte Schmalz, in 
den verſchiedenen anderen Localitäten u. a. 7000 Sad 
Kaffır, enorm Mafjen Wolle und für Rechnung verfiies | 





bener anterer Kaufleute noch große Quantitäten Baumwolle, 
Sprit, Getreide u. [. w. Au Rettung des Gebäudes und 
Löfhung des Branted war unter tiefen Umftänden nicht 
zu benfen, vielmehr war kaum 20 Minuten nad Ausbruch 
des Feuers das ganze Gebäute ein Flammenmeer, das eine 
furchibare Gluth verbreitete und die ganze Umgegeud be: 
drohte. Glücklicherweife bildete daB „Poids Publie“ ein 
iſolirtes, vingeuwm von wenn aud zum Theil fchmalen 
Straßen eingefaßtes Parallelogramın, fo daß wenigſtens die 
directe Einwirkung der Flammen auf die benadybarten Ge- 
bände dadurch ausgeſchloſſen war Trotzdem war bie Ge: 
fahr ſehr groß, namentlich für dad ſtaäͤdiiſche Muſeum mit 
feinen unerſetzlichen Kunftigägen, in welchem augenblid- 
lich außerdem nod eine befondere Ausſtellung von 1200 
bis 1300 Gemälden ftattfindet. Die Hintergebäute des 
Muſeums liegen der Brandſtätte gerade gegenüber, und 
eine Zeitlang war bie Hige fo groß daß die Löſchmann— 
ſchaften den tem Feuer dircct zugewendeten Theil des Daches 
wie mehr zu behaupten vermochten. Tretzdem gelang es 
der Ausdauer von etwa 20 Pompierd das Gebäude 
zu ſchützen; ihre Stellung dabei war fo erponirt, daß fie 
von andern Sprigen mit Wafjer überſchüttet werden mußten, 
um ihnen ein Ausharren zu ermögliden. Etwa um halb 
1 Uhr war die Gefahr eines weiteren Umſichgreifens des 
Feuers befeitigt. 

Türkei Conſtautinopel, 2. Scpt. Auf Befehl 
de3 Gultand wurde an ten Fürſten Bismarck der Groß- 
cordon des Osmanie-Ordens mit Siern in Diamanten über: 
jenvet 

Amerifa. New-York, 2. Sept. Es iſt hier eine 
Geſellſchaft entdeckt worden, welche beabſichtigte, cine erbeb: 
liche Anzapl arfälicter Eijenbahnactien zu entire. 

— In Ppiladelphia heirathete vor 40 Jahren eine 
16jährige Miß einen fteinalten und ſieinreichen Herrn 
von 60 Jahren in der Heffuung, ihn bald zu Tode zu 
ärgern. Nun ſtarb fir vor Kurzem im Alter von 86 
Jahren und hinterließ ihren trauernden jegt bald 100 
Jahre alter Gatten 4 Kinder. 





Volks- und Sandwirthfaft, Handel und Indufrie, 


Augsburg, 1. Sept. Bon den heiter 18, Verleoſung 
am. Auguft 1 Is gezogenen 10 Serien des Lotterie Anler 
bins der Stadt Augsburg gewinnen: Eerie 2000 Nr. 21 
4000 fl, Ser. 1984 Nr. 24 350 fl, Ser. 2031 Nr. 86, 
Ser. 1941 Nr. 65, ©. 1833 Nro. 19, ©. 375 Nr. 52, 
© 191 Nr. 40, ©. 1833 Nr. 95, ©. 1833 Nr. 59, 
©. 1803 Nr. 8, ©. 031 Wr. 60, ©. 1833 Wr. 64 
je 100 fl, &. 2000 Nr. 26, ©. 809 Nr. 47, ©. 375 
Nr. 61, S. 809 Nr. 53, ©. 1309 Nr. 80, ©. 1835 
Nr. 18, ©, 1341 Nr. 36, ©. 1805 Nr. 11, S. 1833 
Nr. 15, ©. 809 Nr, 43, ©. 1835 Nr. 83 je 50 fl. 

Nürnberg, 1. Sept (Hopfenberiht.) Die weichende 
Tendenz ſcheint in dieſer Woche ihren Abjchlug noch nicht 
zu finden, dern die aus vielen Pioduftionspegenoen au 
Ueberſchwenglichkeit grenzenden Ermteberichte werden zur 
weiteren Reaction weſentlich beitragen. Heute war indeß 
rege Bedarfsfrage in 72er und neuer Waare, fo, daß der 
Umfag in Erfterer 20—25 Ballen zu Preifen von 40 bis 
50 fl., in Ligterer ca. 40 Ballen zu 66—77 fl. nachweißt. 
Die neuen Hopfen waren meiſtens aus Württemberg, Baden 
und der Hallertan und ſchon etwas beſſer getrodtuet als 
in der Vorwoche, dennoch Fonnten fie nur 70, 72, 75, die 
beſte Waare nur 77 fl. erreichen. Diefe Preife find indeß 
noch micht als feite Baſis für den Fünftigen Geſchäftsgang 
anzunehmen, deun erſt daun, wenn die Ernte volljtändig 
eingebracht ift und die Bierfabrifation fih für die Brau- 
periode zu verforgen bezinnt, wird die Regelung der Preife 
eintreten. Die Hopfenernte wird mit diefer Woche allgemein, 
und c3 wird deren Qualität überall gerühmt; nur in einem 
Theile von Eljaß wurten in den letzten Auguſt-Tagen durch 
Stürme die Ernteausſichten ziemlich getrübt, Quantität und 
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Duafität weſenllich geſchädigt, was jebod im Ganzen und 


' Großen feinen Einfluß haben wird. 


Vom Kaiſerſtuhl, 29. Aug. Die Traubenfrankgeit 
hat eine weit größere Ausdehnung erreicht und verurſacht 
viel mehr Schaden, ald man angenommen hat. Dean fine 
det ganze Nebenftöde, deren Trauben unbrauchbar find, und 
wenn bei der Lefe im Herbſte nicht große Sorgfalt ange- 
wendet wird, jo kann die Güte des zu hoffenden Weines 
benagtüerligt werden. Die Traubenkrankheit trüt am ftäriten 
u magern, treckenen Lagen auf. Auch im Oberland (Maut: 
räflertane) verurfact die Krankpeit großen Schaden 











Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrids. 
*, (Ferifegung ) 

„Ja, wenn ich mir die Geſchichte genauer überlege,“ 
uhr der Notar vajch fort, „dann jeid Ihr doch ein Narr, 
nit Eurer Erlaubniß, Freund! Jungfrau Chriſtine Licht 
Kuh wahnſinnig —“ 

„Wahrhaft rührend, — rein zum Todtſchießen.“ 

„Ihr Seid ein fhöner Mann, Habt ausgeraft, wie 
hr ſelber mit Eurer Werbung um das veichjte Mädchen 
von Amſterdam beweiſet. Ei, ei, habt Ahr denn Feine 
alte Tante oder jo eine Art Onkel? Da ıjt Euer Kapi- 
fün, er wird Euch die Braut wegfiſchen, paßt auf.” 

„Zum Henter, der alte Lüders wird doch nicht — 

„Er wird, mein Freund! verfaßt Euch darauf,“ fiel 
Commins mit Bejtimmtheit ein, „ich weiß es aus Myn— 
herr's eigenem Munde.“ 

„Er hat Geld, viel Geld,“ murmelte Falk, 

„Wollt Ihr dem alten Geden das Feld räumen, und 
iglieglich in den Schuldthurm wandern * 

Der Lientenant ſchwieg, fein Schritt wurde haftiger. 

„Kommt, Freund! laßt uns noch ein menig fpazieren 
schen,“ fuhr Commins fort, „der Abend iſt jo jchön, 
Ihr kommt früh genug aufs Wachtſchiff. Der Kapitän 
it ja nicht ſo streng.“ 

„Mit mir wenigjtens nimmt as nicht fo genau,“ 
verſetzte alt mit kurzem, beifevem Lachen, „ih bin ja 
jein Landsmann.“ 

Schweigend ſchritten fie weiter, bis fie in eine jtillere 
Gegend gelangten, wo das Geräufh des Tages bereits 


‚ gänzlich verftummt war. 


Hört, Lieutenant Falk!’ begann bier plößlich der 
Notar, indem er ftehen blieb‘, „Ihr feid im einer vers 
dammt mißlichen Lage, fo gerne ich's möchte, ich kalın 
Such nicht fhügen; wit Ihr keinen Ausweg ?“; 

„Keinen“, erwiverte Falk dumpf. 

„Der Kapitän ift reich, — id) weiß, fein Vermögen 
läuft jo um eine halbe Million berum; wo mag er das 
ur erworben haben ?" 

Falk blickte raſch empor und fuchte das Geſicht des 
liſtigen Advokaten zu erforſchen, was in der Dunkelpeit 
indejjen nicht möglich war. 

„Hat er vielleicht eine reiche Familie in Deutſchland?“ 
ſuhr Commins ruhig fort, „er ſtammt aus dem Norden, 


xenn ich nicht irre.“ 


„Seine Eltern waren arme Bauern,“ verſetzte Falk, 
„w hal's mir oft genug erzählt.“ 

„Ss fo, — ſeltſam — hm, hm — als er Komman— 
eur der „Seejpinne“ war, fonnte er doch nicht viel er— 
übrigen. Oder way meint Ihr dazu, Faik?“ 

„Geht zum Henker mit Euren Fragen, GCommins ! 
tichtet fie an den Kapitän, wenn Ihr Luft habt.“ 

„Warum nur gleich jo heftig, mein Beſter!“ Tächelte 
ver Notar, „mir iſt es gleichgültig, woher Ihr das Geld 
nehmen wollt, mic zu bezahlen, — daß ich's innerhalb 
acht Tagen haben muß, iſt nun einmal fo. Ich meine 
es gut mit Eud) und mich Ärgerts, daß die alte Gee- 
ipinne, Euer Kapitän, die reihe Braut wegkapern foll, 
welche Euch von Gottes: und Rechtswegen zukommt. Gute 
Nacht, Lieutenant Falk!” 





Er reichte ihm die Hand, welche diejer wie in Ge: 
danken fefthielt. 

„Gehe nicht jo von mir, Commins!“ jagte er leiſe, 
„laßt uns die Sache nod ein wenig überlegen. --- Jhr 
habt recht, es diſt nicht Alles in der Ordnung mit dem 
Kapitän. Unfer alter Lootfe, der tolle Jan weiß mehr 
davon, er hat mir beim Glaſe Genever, den er nur zu 
jehr Liebt, mancherlei ausgeplaubert. Ihr wißt doch, daß 
die Seejpinne, ein prächtiger ‚Kutter, von den Engländern 
gefapert wurde.“ 

„Unter Kapitän Lüders Kommando ?” 

„Ja, es foll ſich ein indiſcher Nabob, den wir von 
Surinam mitgenommen aus alter Freuntſchaft verfteht 
fi, auf der Geefpinne befunden baben, während der 
Kutter gekapert, die übrige Mannſchaft theils niederge: 
geſtoßen, theils zu Gefangenen gemacht worden iſt.“ 

„Und der indiſche Nabob?“ fragte der Commins, als 
der Lieutenant ſchwieg. 

„KH, wie mir der tolle J— 
unterwegs ertrunfen.* 

„Mit feinen Schägen ?“ 

„Das wohl nicht,“ verjegte Falk leife, „ih habe dar— 
über meine eigenen Getanfen.” 

„Ich ebenfalls, mein lieber Lieutenant! — kam der 
Kommandeur der gefaperten Seejpinne nit vor Ge- 
richt 7% 

„Freilich, man konnte ihm nichts anhaben, — von 
dem Indier wußte ja nur Jan, der feinem Herrn treu 
ergeben war.” 

„Wie dem Genever,” lächelte Commins, „nun, id) 
denke, wir haben Licht genug über den Erwerb des großen 
Vermögens, das Kapitän Luͤders befigt.“ 

„Man darf das Licht nur nicht leuchten laſſen“, 
meinte Falk düjter. 

„Warum nicht?“ it es nicht unſere Pflicht, ‚einen 
Verbrecher zu entlarven ? ’ 

„Auf die Ausjage eines Trunkenbolds hin, der im 
nüchternen Zuftande Alles wirderrufen würde?‘ warf Fall 
veraͤchtlich lachend ein. 

Commins ſchwieg einen Augenblick, dann legte er ihm 
vertraulich die Hand auf die Schulter und ſprach leiſe: 
„Verſucht es erſt einmal, den Kapittin mit einer geheim— 
nißvollen Drohung hunderttauſend Gulden abzujagen, 
dann wäre uns Beiden vorerſt geholfen, — Ihr gebt 
mir Halbpart, das verſteht ſich, Freundchen!“ 

Falk lachte laut auf. 

„Wenn der gute Mann ſich weigern jollte, was dann, 
Freund Commins ?“ 

„Dann klagt Ihr ihn des Mordes öffentlich an.“ 

„Was hätte ich damit gewonnen?“ 

Des Lientenants Stimme zitterte 
Frage. R 
„Der Fiskus nimmt das Vermögen. Ihr bedingt Eud) 
Euren Antheil im Voraus.“ 

„Judaslohn, — nimmermehr, noch bin ich ein Mann 
von Ehre!" 

„Wie Ihr wollt, Lieutenant Falk!“ fagte der Notar 
gleihaüttig, „ich meine es gut mit Euch, — Undank ift 
ber Welt Lohn, das ijt nun einmal jo. Nichts für ungut, 
id) wünſche Euch eine gute Nacht.” 

„Ihr feid fürchterlich, Commins!“ ſprach Falk mit 
einem tiefen Athemzuge „iſt die Geſchichte denn nicht 
anders, als mit dem Judaslohn zu machen ?“ 

„D doch, wenn Jhr ein wenig weltflug ſeid,“ ver 
ſetzte Jener ruhig, „irre ich nicht, jo laſtete der Verdacht 
auf dem Kapitän, ev habe jein Fahrzeug muthwillig ges 
opfert.“ 

„So iſt es.“ 

„So erneuert dieſe Anklage, wenn die Drohung nichts 
hilft. Man wird ihn feſtſetzen, — der Mord lauerte im 
Hintergrunde, — vielleicht macht er fein Teſtament —, 
dann haben wir gewonnen.‘ 


an erzählte, ift der Nabob 


leicht bei dieſer 


„Wieſo ? ich verftehe Euch nit, Commnis!“ 

„Nun, nach dem Gefege wird allemal der jüngfte No— 
tar zum Erecutor ernannt, — der jüngjte mun bin augen: 
blicklich ich; — der Kapitän wird feine Erben in Deutjd;- 
land bebenfen, was will das in jeiger Zeit jagen, zudem 
mir der Generab Prokurator perfünlich befreuntet ijt. Herr 
Lieutenant Falk, ich gratulire zur reihen Braut!” 

Diejer jchüttelte den Kopf und ſchaute finjter zu den 
Sternen empor. 

„Nun? — Entweder — Oder wie Mynherr van 
Scherendyf jagt, — es iſt der einzig mögliche Weg zum 
Glück für Sie, Falk! ih biete Ihnen die Hand dazu, 
ſchlagen Sie ein.“ 

Talk kämpfte einen kurzen, fchweren Kampf; er war 


kein ſchlechter Menſch, nur der Leichtſiun hatte ihn in die | 


Hände dieſes Mannes geworfen, dem er verfallen war auf 
ewig, wie er in dieſem Augenblick mit ohnmächtiger Wuth 
und Scham empfand, da ihm auf der einen Seite Verrath 
und Ehrloſigkeit gegen den eigenen Landsmann, verbunden 
mit einer lockenden, verführeriſchen Ausſicht, auf der andern 
Angſt und Noth, Schimpf und Entbehrung mit der Aus— 
ſicht auf den Schuldthurm winkte. Sein Kampf war 
raſch beendet, er ſchlug in die dargereichte Hand des Ver— 
ſuchers und verfprach, feinem Nathe zu folgen. 

„Dann zögert nicht lange, mein freund!” 
Gommins, „eine raſche Ausführung krönt meijtens des 
Werkes Gelingen. Keck gewagt, iſt jhon halb gewonnen.“ 

Sie ſchieden mit einem Händedrud; — während Falk 
noch in ein Weinhaus ging, um jih Muth zu trinken, 
fchleuderte der Notar feiner Wohnung zu. 

Der Heine Mann rieb ſich vergnügt die Hände und 
lachte in ſich hinein, da er auf dieſes Ziel ſchon feit zwei 
Jahren losgeſteuert hatte, — follte e8 ihm endlich ge— 
lingen? 

Der Lieutenant lieg den düjtern Blick theilnahmslos 
über die Anwejenden, welche ſich noch beim Wein gütlich 
thaten, jchweifen und jchritt dan quer durch das große 
Zimmer nad) einer entfernten Ede, wo ein alter Seemann 





Unterricht im Schuhmaden. 
Unterzeichnete beebrt ſich, befannt zu wachen, daß diejenigen, welche noch das 
9. September ents 


Schuhmachen zu erlernen wünfchen, fih bis Dienftag den 
fliegen müſſen. Es empfiehlt fih hochachtungsvollſt 


El. Borekmann, Zuftituts-&chrerin. 
Logirt bei Hrn. Neger vorm. Haager Nr. 626. 


fläfterte | 





ben Kopf in die Hand geſtützt, vor einem mächtigen Glafe 
Genever faß, und dem Anſchein nad) eingeſchlummert war. 

Falk betrachtete ihn einen Augenblick und gab ihm als: 
dann einen derben Schlag auf die Schulter. 

„He, Jan, alte Seejpinne! was fehlt dir?” 

Der Seemann fuhr erſchreckt empor , rieb ji) die müden 
Augen und brummte: Seejpinne? Was ſoll's damit? — 
Spuft der Teufels Kutter wieder?” 

„Kann wohl jein, Jan Vries!“ lächelte Talk boshaft, 
„auch der Indier fcheint vom Meeresgrund empor zu jteigen, 
um alte Geſchichten wieder aufzurütteln.“ 

„Ach Ihr ſeid's, Herr Lientenant!“ rief Jan mit einem 
tiefen Ahamuge, „das vergeb’ Euch Gott, wie habt Ihr 
mid, alten Kerl erſchreckt mit jenen alten Gejdhichten, wor 
über längjt Gras gewachſen iſt.“ J 

„Willſt Du noch nicht heim, Jan?“ 

„Warte auf den Kapitän.“ 

„Zum Henker, iſt der Kapitän noch aus?“ rief Falk 
verwundert. 

Ja, er fucht Euch, Herr Lieutenant!” 

„Nun, danı will ih ihm hier bei Dir erwarten,” 

Der Lieutenant ließ ſich an die Seite des alten Loot— 
fen mit der großen kupferfarbigen Naſe nieder und jich 
dann ebenfalls Genever geben, jo wie Jan's großes Glas 
bis an den Nand wieder füllen. 

„Trink, ‚Alter! denn vergigt man am leichtejten die 
Geſchichten von der Seejpinne, welche ſich jegt wieder rühren. 
Es thut mir leid um den Kapitän, obgleich er jich doch 
als ein Filz gegen dich bewiejen hat, nicht wahr, Jan?“ 

„Teufel, das nenne ic) einen Zug!” rief Falk lachend, 
„möchte aber doch Wein vorziehen, diejes Zeug iſt bitteres 
und brennendes Gift. Der Kapitän trinkt Beſſeres, — nun, 
er hat's auch, der Schaß des todten Judiers war nicht von 
Blei. —Pfui, ſich mit Genever abkaufen zu laſſen.“ 

Jan erhob ſich und ballte die riefigen Faͤuſte. Der 
Lieutenant blickte ihn ruhig an und rief den Aufwärter her— 
bei, des Lootfen Glas aufs Neue zu füllen, 

(Fortfegung folgt.) 


Formularien 
für Gemeindeverwaltungen 
und Stiftungen. 


Ueberſichten über Neubauten, 











Sonntag den 7 September: 


- SHuffingen 
beim Wirth in Hohenbercha. Uebrige. 


Hiezu lacet freundlichſt ein | - 
Sof. Diemer, | 
Gaſtwirih 


Buͤchl. 





von einer Torfwie ſe ift ver Sras- 
wuchs au verpachten. 
Krautfäſſer find zu verkaufen. D. 


Ordentlide Mädchen Finnen das 
Kleidermachen erlernen. 


Gewerbenndemelveregifter, 
Gewerbeniederlegungsregiſter, 
Mobiliarverſicherungen, 

Ein- und Auslaufjournale, 
Tagebuch für Feldgeſchworne, 
Geſchwornenliſie, 
Victualienvifitationztabellen, 
Auventarium, 
Dienftbotenregifter, 


Gut erhaltene 


Nr. 474 am 





& wurde am Mittwoch den 3. va) — 
vom Wocenmarfte bis zur Schranne , 


Eine Logis mit 3 Zimmern und 
ein Verfat-Zettel verloren, lautend , Küche iftzu vermiethen. D. Ue. (15448c) 


Kranfenhaudfarte, 
Fleiſchbeſchautabellen, 





auf Klog. Man bittet um Rückgabe in ı ” 
der Exped. 





Es⸗ iſt ein Kinderwãgerl zu ver⸗ 
Taufen. Sonnenſtratze Nr. 589. 


‚ Makulatur: Papier, 
per Pfund 6 fr. 
Franz Paul Datterer. 


Tovdesfallanzeigen, 
Hunbdelatafter, 
Goncurrenzrolle für Hand» und Spann = 
dienjte, 
Verzeichnifje der Gemeindebürger, 
der Heimathberechtigten, 





Moosburger Schranne vom 2. September 1873. 








Feuerbeſchauprotokolle, 
Gemeindebeſchlüſſe, 
Vermittlungs- und Strafamt, 
Schuldentilgungẽplan 





en | Befall. 
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Franz Paul Datterer in Freifing. 
Heinrich Trinfgeld in Dachau. 
10! Phil. Lobenſchuß in Indersdorf 






ie er 





Redaltion, ie und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 
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Amtliches für Breifing. 
Befanntmachung. 


Näumung der Sempt betr. 

Nachſtehend wird zur Nachachtung für die zur Räum— 
ung der Sempt verpflichteten Angehörigen des dießfeitigen 
Amisbezirks mit Bekanntmachung des k. Bezirksamts Erding 
von 22. Aug. I. J. mit dem Beifag in Abdruck gebracht, 
daß die Ueberwachung der fraglichen Arbeiten in der Weiſe 
geihicht, daß Culturvorarbeiter Neulam von Erding die 
Räumung controllirt, und am 18. Sept 1. J. die wahrs 
genommene noch nicht begonnene Räumung fofort auf die 
Koſten der Säumigen wird vornehmen laſſen. 

Die Bürgermeifter von Moosburg Bruckberg, Brud- 
bergerau, Bollmannstorferau und Wang haben biefes in 
ihren Gemeinden in gehöriger Weiſe zu veröffentlichen, ins— 
beſonders den nachbenannien Gemeindeangehörigen gegen 
Unterfchrift zu veröffnen und dieſen Eröffnungsnachweis 
binnen 8 Tagen anher vorzulegen. 

Hs.⸗Nr. 26 Vehael Hausruckinger, Brunner von Bolt: 


mannstorferau. 

"» 27 Matpias Bortenleitner, Voitner dv. Volkmanns- 
dorferau. 

P 1 Simon Wiesheu, Oberfellner von Volkmanns: 
dorferan. 


8 Simon Wiesheu, Seman v. Volfmannsderferau. 
10 Michael Lehner von Volkmannsdorferau. 

2 Simon Oſtermaier, Ligeder v. Bruckbergerau. 
25 Ant. Wießlinger, Voglſänger v. Bruckbergerau. 
28 Michael Scharf, Rackl von der Bruckbergeran. 
82 J. Grichtmaier, Schwammerhart von Brud: 

bergerau. 

416 Dionys Pſchorr, Wirth in der Sempt. 
Sprimer v. d. Au, Gde. Volkmannsdorferau. 
Dallmaier von Thalbach. 

Bräu von Iſareck. 
Hirſchenwirih von Moosburg. 
Wittwe Urſula Harthauſer zum Bruckthalerhof. 

Um 3. September 1873. 

Königliched Bezirkdamt Freifing 

Täubler. 


sa. 2 0 


= 





Bekanntmachung. 
Die Räumung der Sempt betr. 

Die alljährlich notywendige Auskehr der Sempt wird 
pro 1873 in der Weife vollzogen werden, daß. dieſelbe am 
Sonntag den 14. September I. Is., Nachmittag 4 Uhr 
in den Fehlbach abgelajfen und am Sonntag den 21. Sept. 
Nachmittags 4 Uhr wieder eingelaffen wird. 

In der Zwifchenzeit haben ſowohl die Müller bezüglich 
der ihnen zugewieſenen als auch die Ufer-Adjacenten bezüg- 
lich der übrigen Strecken des Flußbettes eine gründliche 
Räumung derfelben vorzunehmen, insbefondere Bäume, 
Pfähle, Stauden, Schlam, Schilf und Gras, jowie fonftige 
Hindernifje des freien Wafferablaufed zu entfernen, auch 
Vorfprünge an den Ufern wegzunehmen und Ichtere da, 
wo fie zu flach find, durch Erdaufmurf jo zu erhöhen, daß 
ein Waſſeraustritt vermieden bleibt. 

Das bei der Räumung ausgehobene Material muß 











außerhalb des Flußbeties abgelagert werden. Bon einem 
Begehen der Ufer der Sempt durd- eine Amtslommiffion 
wird, um den Amtöuntergebenen Koftenzu eriparen, Umgang 
genommen; es wird jedoch nichts deſtoweniger ver Vollzug 
der Räumung, die Reinigung der Ufer fowie die Beifeitig- 
ung des Näumungsmateriald durch den zu dieſem Zwecke 
ſpeziell abgeordneten und verpflichteten Culturverarbeiter 
Neutam von Erding fireng controlirt werden, welch legterer 
insbefondere ermächtigt und beauftragt ift, die fraglichen 
Arbeiten, wo biefe entweder gar nidyt oder nur mangelhaft 
ausgeführt wurden, fofort auf Kojten ver Säumigen vor— 
nehmen zu laffen und hierüber zur weiteren Verfügung 
Anzeige zu erftatten. 

Zudem die betreffenden Bürgermeifter hiemit angemwiefen 
werden, Vorftehended ungefäumt in der Gemeinde öffentlich 
befannt zu machen und den beiheiligten Gemeinbeangehörigen 
noch befonder3 zu eröffnen, werden djefelben zugleich be 
auftragt, den mit der Leitung und MWeberwachung ber 
NRäumungsarbeiten betrauten Gulturvorarbeiter Neufam 
kräftigft zu unterftügen, denfelben bei der Controle der im 
Gemeindebezirke gelegenen Uferftreden zu begleiten und ihm 
bie mölhigen Xrbeiter behufs Näumung auf Koften der 
Säumigen zur Verfügung zu ftellen. 

Hiebei wird noch bemerkt, daß der genannte Culturvor⸗ 
arbeiter beauftragt ift, da, wo am Donterftag den 18. 
September mit der Räumung noch nicht begonnen fein 
folte, felbe fofort auf Koften der Säumigen vornehmen 
zu laſſen. 

Erding, 22. Auguft 1873. 

Königliches Bezirksamt Erding. 
v.La 


Müslbauer, L. Afj. als Stellv. 
Bekanntmachung. 


An die Gemeinde- und Kirchenvermwaltungen, dann Armen 
pflegen des Berirkdamtes Freiſing. 
Rehnungsrevifion pro 1872 betr. 
An die Einfendung der noch ausftändigen Rechnungen 
pro 1872 wird hiemit erinnert. 
Den 4. September 1873 
Königliched Bezirkdamt Freifing. 
Täubler. 


————— BEER BE en 

Bayern. Münden, 4 Sept. S. k. H. der Prinz 
Luitpold ift von der Truppen + Snfpeftion in Regensburg 
heute Vorminag wieder bier eingetroffen. — Die beftehen- 
den Vorſchriften über die Errichtung der Volksſchulen und 
die Bildung der Schulfprengel wurten einer Revijion uns 
terftellt und wird die auf Grund derjelben von Sr. Maj. 
dem Könia unterm 29. v. M genehmigte neue Verordnung 
heute im Regierungsblart verkündet. Diejelbe entyält u. a. 
nähere Beltimmungen in Betreff der Errichtung von confef- 
fionelen Schulen und von confelfionell-gemifcpten Schulen, 
und fie bat mit dem heutigen Tage für alle Landestheile 
in Wirffamfeit zu treten; gleichzeitig erlöſchen alle mit der⸗ 
felben in Widerſpruch ſtehenden früheren Vorschriften. 

— Mänchen, 4. Sept. Von Dienftay bis Mitt 
woch Abend3 find 18 Erkranfunges und 8 Todesfälle an 
Cholera conftatirt. 





— Paſſau, 3. Sept. Herr General v. Orff hat 
ſich außerordentlich zufrieden über dad von ihm injpizirte 
9. Zägerbataillon geäußert. Geftern wurde dem Seren 
Major Winkler die ſchriftliche Belobung des Hru. Generals 
milgetheilt, in welcher dagjelbe als ein Mujfterbataillon mit 
außgezeichneter Führung anerfannt wird. 

— Bamberg, 3. Sept. Geftern Nachmittag 3 Uhr 
zogen mehrere Gewitter mit wolfenbrucartigem Regen über 
unfere Stadt hinweg, die in den oberen Flurmarkungen ver 
Stadt vielſachen Schaden, namentlich in den Hopfenanlagen, 
verurſachiten. Traurig aber follen die Verwüjtungen ſein, 
welche das Waffer in Ganftadt und Biſchberg angerichtet 
hat. In Gauitadt war das Wafjer in der Nähe der Kirche 
gegen 7 Fuß hoch, und es ertranf hiebei ein Zjühriges Kind 
in der Wiege; ein alter Mann, der ebenfalls in feiner 
Wohnftube von den Fluthen überraicht wurde, konnte nur mit 
großer Mühe vom Ertrinken gerettet werden, Der Schaden 
in beiden Ortjchaften fol fehr beveutend fein. Im hieſigen 
Bahnhofe wurde eine Bremferzfrau, die während des heftigen 
Weiters mit dem Regenſchirm in der Hand über die Bahn: 
ſchienen eilen wollte, von einer Lokomotive erfaßt und ber 
deutend verlegt, fo daß diefelbe bereitö verichiecen ift. Auch 
von den Oriſchaften Untergreuth, Frensdorf, überhaupt der 
füomeftlicden Gegend, laufen traurige Berichte ein. 

— Am Ffünftigen Samftage wird in der Fabrik der 
Herren König und Bauer zu Oberzell bei Würzburg bie 
Vollendung der 2000, Schnellpreſſe in feftlicher Weiſe ber 
gangen. 

— Speier, 3), Aug. Die Tabak-Ernte hat nun in 
ver ganzen Pfalz ihren Anfang genommen und es find 
nicht Hände genug zum „Einfaffen” aufzutreiben. Daß ift 
einmal ein Tabaksjahr, wie ed feit 1852 nicht mehr da 
war: Tabak in Hülle und Fülle und von allen Sorten 
mehr als genug. 

Württemberg. Zuffenhaufen, 31. Auguft. Es 
seht faſt ind Unglaubliche, wie viel der Veteran Eſſig von 
Leonberg von feinen Hunden verfendet; regelmäßig in ber 
Woche paffiren die Bahn auf: umd abwärts prachtvolle 
Leonberger Hunde Um legten Donnerjtag und Freitag 
find hier wieder 15 Hunde außgeladen worden; nad den 
Adrefjen, die an jeder Kifte aufzenagelt werden, find 3 nach 
Berlin, 2 in den zoologifhen Garten nad Dresden und 
3 nah Kradau u. ſ. f. befördert worden. 

Deutſches Reid. Berlin, 4 Sept. Im geftrigen 
Minifterran fol, ven Morgenblättern zufolge, über die 
Einberufung ded Parlaments bejchlofjen worten fein. Der 
„Spen. Zty.” zufolge wird die Einberufung des jetzigen 
Reichstages nicht mehr erfolgen, Reichötagsverhandlungen 
alfo bis zum Herbſt des fünftigen Jahres wicht mehr ftatt: 
finden. Die Einberufung des Landtages dürfte nach Aufe 
löfung ded Abgeorbneten= Hauſes und Vornahme der Neu- 
wahlen nicht vor Dezember geſchehen. Fürſt Bismarck ift 
heute Morgen nad Varzin abgereiät. 

— Beilburg, 30. Aug. Heute Nacht ift das 
Dorf Seelbach, Amis Runkel, größtentheild niedergebrannt. 
Von 208 Wohnungen ſtehen noch 20; Kirche, Pfarrhaus 
und Schule find mit verbrannt. 


Auslaud. 


Frankreich. Paris, 2. Sept. Die letzten 250 Mil 
lionen der Kriegsjculd gehen morgen nad Straßburg ab. 
— Der erfte Zug mit deutſchem Kriegsgeräth verlich Ver— 
dun am 30.; die Räumung aber wird wohl nicht vor dem 
19. September vollftändig beendet fein. Am 4. September 
wird zur Feier des Sturzes des Kaiſerreichs im vielen 
Werkitätten und Fabrıfen die Arbeit eingeftellt. Wehnliche 
Kundgebungen fellen in der Provinz gemacht werden. 

— Wie die Liberte melver, begibt ſich der Artillerie- 
hauptmann Brunet vom Generalftabe des Kriegdminifteriums 
heute Abend nah Berlin, mit dem Auftrage, einen Theil 
de3 franz. Kriegamaterials, welches in dem Icgten Kriege 
von den Deutſchen erbeutet worden war, zurückzukaufen. 





Spanien. Ci. Sebaſtian, 29. Aug. Die Opera- 
tionen der Garliften haben fich in der legten Zeit um Ejtella, 
eine Stadt non etwa 56000 Häufern, in Navarra concentrirt. 
Dreimal wurden die Garliften zurücgefchlagen. Die Ber 
Tagung von Ejtella beſteht aus nur 400 Soldaten und 
aus Freiwilligen, aber mit Hilfe von Blocyäufern uny ven 
dien Mauern eines alten Kloſters konnten fie den An— 
arıff von mehr ald 6000 Earlıften unter ven Befehl des 
Elio’s, Dorregaray’d, Ollo's und Perula's mit 10 Ge: 
ihügen aushalten. Bon Pampluna famen zum Glüd noch 
einige Colonnen zu Hilfe. Zwiſchen Leria und Abillano 
fam es zwiſchen dieſen und den Garlijten zu einem ziemlich 
erbitterten Gefecht, in welchem das Dorf Allo von den 
Truppen genommen und Ollo verwundet wurde. Auch von 
Saragofja ift der Generalcapltän von Aragonien mit 
2000 Mann ausgezogen, um Eſtella zu entjegen. Bei 
Mendavia ftich die Coloune la Nibera zu ihm, und fon 
ſchickt jih Dorregaray an, den Truppen entgegenzuziehen, 
fo daß e3 bei Ejtella zum Gefechte Fommen dürfte Don 
Carlos hält ih in Puentero de la Reyena, in der Nähe 
von Mampluna auf, und foll auf den Rath ded Generals 
Elio beabfigtigen nah Viscaya fih zu begeben, um Ve— 
laeco Hilfe zu bringen. (Inzwiſchen wurde telegraphifch 
gemeldet, Dorregaray habe das Fort Viana eingenommen ) 

— Madrid, 4. Sept. Die Corte berietyen über 
den Antrag betr. der Kriegsartilel. Ein Amendement Dla- 
ves', Fälle, wo auf Todesſtraſe zu erkennen fein würde, an 
die Cortes zu verweilen, wird mit 88 gegen 82 Stimmen 
abgelehnt, Salmeron will bei der Annahme ded Antrages 
betreffend die Kriegsartikel feine Entlafjung geben. Caſte— 
lar würde fein Nachfolger werden. 

— Madrid, 2. Sept. Die Weigerung Salmeron’s, die 
Kriegsartifel mit Einfluß ver Bejtimmungen über die Todes: 
ftrafe in Anwendung zu bringen, hat eine Krifiß herworgerufen. 
Heute fand eine Beſprechuug zwiſchen Salmeron und Gafte« 
lar Statt. Dem Verneymen nad würde, wen Gajtelar das 
Minfter-Präfivium ablehnte, der jegige Finanze Minifter Jofe 
de Garvajal e3 annehmen. Der Bericht über die Vorlage 
Betreffs Vollſtreckung der Ariegsartifel ıft in der Cortes 
verlefen worden. 

— Zn der 4Sftündigen Bedentzeit, die Admiral Nelverton 
ihnen gegeben, hat fi das heiße Blut der Maulheiden von 
Ehartagena je ſehr abgefüglt, daß fie, wie über London 
telegraphifch gemeldet wird, den engliſchen Panzerfregatten 
Triumph und Smiftfure keinen Widerſtand eutgegenſetzten 
als diefe geftern die Ankündigung des Admirals wahr mach- 
ten und die Schiffe Almanfa und Victoria aus der Bucht 
von Escombrera abfühıten, um jie nach Gibraltar zu brin— 
gen. Yelverton hätte alfo durch feine Feſtigkeit einen ge— 
führlicen Zankapfel aus dem Weye geräumt. 


Lofales. 
Dachau, 4 Sept. Geftern fand man die Reiche eines 
in den fünfziger Jahren ftehenden Mannes im Amperfluſſe 
dahier. Allem Vermuthen nach liegt hier ein Unglücksfall vor. 














Das Teftament des SHolländers. 
Erzählung von Emilie Heinridß. 
(Forifegung ) 

ge fiel mit einem halblauten Fluch auf die Bank zurück, 

er Haifiſch fol mich lebendig freſſen“, Enurrte er, 
„wenn ich den Genever nicht vorziehe. Aber placken will 
ih mid auch nit mehr wie ein Seehund, — einige Tau= 
fend Gulden mehr oder weniger machen ihm nidt ärmer. 
Jawohl, Lieutenant Falk, die Gejhichte war anno — na, 
ich weiß nicht mehr, ijt auch einerlei, — aber wahr ift’s, 
der Engländer hätte uns bis auf den heutigen Tag nicht 
genommen, g8 waren Mordkerle auf der Seeſpinne. Mit— 
ten in der Nacht war's, man Fonnte nicht Hand vor Aus 
gen fehen, wir hatten dem Britten zu ſchaffen gemacht 
ſtundenlang, — wenn e8 Tag wurde follt’8 wieder losgehen. 
Da befahl der Kapitän alle Mann in die Kojen, — er 





und id} hielten Wacht. So hatte er's mit dem Indier ab: 
gemacht, der Furcht hatte um feine Schäge. Ganz langſam 
und leiſe ging die Schaluppe zu Waffer, wir hinein zuerit 
ber Kapitän, dann der Indier mit feinen Gold und Kojtbar- 
keiten — zulegt ih, — hinaus ging’s bei Naht und 
Nebel auf gut Glüd Jin die weite See. Pah, Herr Lieus 
tenant I was konnten wir dafür, daß der Indier in's Waffer 
ftürzte und ertrant? — Es war feine eigene Schuld, die 
See will ihr Opfer, fragt nur den Kapitän |“ 

Hier ſitzt Ihr, Lieutenant Falk?“ ertönte plötzlich 
eine raube, heifere Stimme an feiner Seite und überragt 
blickte diejer in das finftere Antlig feines Kapitäns, deſſen 
Kommen er in der Aufregung, mit welcher er den Worten 
des Lootſens gehorcht, nicht bemerkt hatte. 

Kapitän LXüders, der Kommandeur des Wachtſchiffes 
Rojenburg, welches mitten auf dem Meerbufen 9. anterte, 
war ein langer, hagerer Mann mit einem finjtern, fonn= 
verbrannten Gefiht und grauen Augen, in welchen eine 
jeltfame Melancholie fih barg; feine ganze Erjheinung 
machte den Eindrud jtarrer Strenge und düjterer Trauer, 
ein Gefiht, auf welchem man fih fein Lächeln denken 
fonnte. 

Falk erhob fih raſch und antwortete: „Ihr habt mid) 
geſucht, Kapitän?“ 

„Ia, folgt mir, es ziemt fi nicht, jo lange vom 
Schiffe weg zu bleiben, — id wollte mit Euch reden. 
Und Du, Jan, gehſt nah Haufe, alter Junge !” fegte er 
mit milderer Stimme hinzu, „haft wieder zu viel Ballaft 
' geladen, wirft endlih daran ſinken müffen, Jan !* | 

Er reichte dem Lootjen die Hand, melde dieſer in 
defjen brummend und nur flüchtig berührte, worauf er 
defig feinen Genever austrant. 

er Kapitän warf noch einen beforgten, faft wehmü— 
thigen Blick auf ihn und verließ das Lokal, von dem 
Lieutenant gefolgt. 


Verfteigerung. 


Kommenden Dienftag den 9. September verfteigert der Anweſens 
Befiger des Oberbauernhofes in Pelheim bei Dachau fänımtliches Inventar 
gegen Poterdge Baarzahlung an den Meiftbietenden, anfangend früh 8 Upr: 


ferte, 


21 Stüd Nindvieh (darunter ein Sprungftier), 


3 Mutterfpweine, 1 Ferkel, 
50 Stüd Hühner, 
4 Wägen, 3 Pflüge, 4 Eggen, 
1 Dreſchmaſchine, 
3 Betten, 
circa 50 Schober Welzen, 
„ 60 Schober Korn, 
„ 415 Fuder Gerfte, 
„ „30 Buder Haber, ; 
„ 60 Gentner Heu und Grummtt, 
1 Windmühle, 


viele Pferdegefchirre, mehrere Bretter, Bauhölzer, einige Par: | 





Schweigend ſchritten fie Beide dem Hafen zu, wo bes 
reits überall nächtliche Ruhe herrihte. Am Damme lag 
ein Boot des Wachtſchiffes, welches fie hinasruderte und 
nad) wenigen Minuten betraten die ‚beiden Dfficiere den 
Bord defjelben. 

„Folgt mir in meine Kajüte,“ gebot Kapitän Lüders 
kurz, und finfter lächelnd folgte ihm Falk, feſt entichlofien, 
jegt die erjten Minen feines verderblihen Planes ohne 
Erbarmen fpringen zu laffen. Sollte er fi ‚von einem 
Verbrecher noch länger befehlen Lafjen 2” 

Der Kapitän ging einige Mal in der Kajüte auf und 
nieder, wie mit einem Entſchluſſe kämpfend. 

„Lieutenant Falk, wollet Ihr die Jungfrau Ehriftine 
Scherendyk heirathen ?” fragte er plöglid, vor ihm ſtehen 
bleibend. 

„Gehört diefe Frage zum Dienſt?“ gab Falk höhniſch 


rüd. 

„Das nicht, ich frage als Freund.” 

„Sp, — nun ja, id habe die Abſicht.“ 

„Die Jungfrau liebt Euch ?* 

„Mehr als ihres Waters Geld und das will bei einer 
Holländerin viel jagen,“ lachte Falk ſpoͤtliſch. 

Der Kapitän nickte langſam vor ſich hin, 

„Könnt Ihr die dritte Bedingung des Vaters erfüllen ?* 
fragte er ruhig. 

„Gewiß, Kapitän!" rief Falk, der in fihm jegt nur 
feinen Nebenbubhler ſah, „Euch fehlt indefjen die zweite 
Bedingung, welche ich befige, — dieſe könnt ihr niemals 
erfüllen, während Ihr mir die Erfüllung der dritten vers 
ſchaffen jollt.* 

Ich jo?“ 

Dem Kapitän ſchoß bei biefer Frage alles Blut in's 
Geficht und feine Lippen preßten ſich aufeinander, 


(Fortfegung folgt.) 


Dem Hüter Lorenz Pröbftl 
in Puchſchlagen ift vor circa 
10 Tagen ein rauhaariger, jched: 
iger, ziemlich großer Hund zus 
gelaufen. Der Eigenthümer fann 

| denjelben dortjelbit gegen Futter: 
; geldentjhädigung abholen laſſen. 


Radnerin-Gefuch., 

In ein Augsburger Spezerei-, Tabak⸗ 
und Cigarren- Geſchäft mird eine ges 
wandte, verläffige und fireng fittliche 
Ladnerin zum Eintritt per 1. Oktober 
geſucht. 

Gefl. Offerte mit Angabe der bis— 
herigen Dienſtes⸗Verhaͤltniſſe werden ent⸗ 
gegengenommen unter H. S. Mr. 9 


tien Brennpolz, dann Rechen, Gabeln, Schaufeln, Senfen! poste restante Augsburg. 


und noch viele hier nicht genannte Baumanndfahrniffe 


und Hauseinrichtungdgegenftände. 
Hiezu ladet freundlichft ein 
Pelheim bei Dachau, 1. Sept. 1873. 


(1563) 


Der Anweſensbeſitzer. 








< ll was man ſich nur aus dieſer 
EB rail: denten kann, fabri« 





Bruch-Leidende 


finden fichere Hilfe durd, meine Apparate und Bandagen. Ich 


bin zu ſprechen in: 


Freifing, Sonntag, 7. September, Gafthof Sporrer. 
Moosburg, Montag, 8. September, Gafthof Jungbrän. 
Landshut, Dienftag, 9. September, Gajthof Kronprinzen. 
Näheres durch die’ vertheilten Proſpekte! 
Gade, Orthopädiſt aus Hamburg. | 


ciren und verjenden zollfrei H 1209. 


U. Hirfchmann & Eie. 
(1550 36) in Hambury. 


Scmirgel - Papier 


empfiehlt 


Br. %. Datterer. 


Grohe Derlteigerung in Feeifing. _Formularien 


Montag deu 15. September I. Js. für Gemeindeverwaltungen 


— an — — Tagen von 9 Ahr Vormittags an] und Stiftungen. 
werben die aufden Sporrer'ſchen Nealitätenbefigungen im Freifing neberſichten über Neubaut 
felbjt gezogenen Viehgattungen (Berner Original-Zühtung) von a Fi 
den Unterzeichneten gegen Baarzahlung zur öffentlichen Verjteiger- — AR, 
obiliarverfiherungen, 
ung in Seeifing — Sprungſtier, Ein= und Auslauffonrnale, 
7 fchivere Augosien, | Tagebub für Feldgefchworne, 


” —— * Geſchwornenliſie, 
27 Stück trächtige Kühe und Kalbinen, Victualienvifitationstabellen, 
12 „ Jungrinder, 


Inventarium, 
1 Kälberkuh, Dienſtbotenregiſter, 


Krankenhaustarte, 


2 lichtbraune Hengſtpferde, 3'/,jährig, 
2 dunkelbraune Hengſtpferde, Gjährig, ern 
1 Rothſchimmel, Walache, Zjährig, Hundekatafter, 
1 Tiger, Walache, 9jährig, —— für Hand: und Spann: 
1 belbrauner Walache, 12jährig. dienfte, . 
(Vorftehende Viehſtücke fommen am Diontag den 15. September | Perzeicniffe * a 
zum Aufwurfe.) Feuerbeihanprotetolle, e 


Ein reichhaltiges im beiten Zuftande fich befindfiches Defo= | Gemeindebeichtüffe, 
nomiesInventar, darunter 1 Dreſchmaſchine, Wagen, Pflüge, Vermittlungs- und Strafamt, 
Eggen, Wiejenhobel, eiferne Heurechen neuejter Conftruftion, Chaiſen, Schuldentilgungẽplan 
Charabanc, große Heu⸗ und Strohvorrathe, viele Pferde- umd| empfehlen 
Ochſengeſchirre. Franz Paul Datterer in Freiſing. 

24 Eichenſtammhölzer, 20-30 Schuh lang, 8—12 Zoll, Heinrich Triukgeld in Dachau. 
(am Kleinen Ort) im Durchmeffer. | Phil. Lobenſchuß in in Indersdorf. 

Eichene zwei- und vierzöllige alte, ausgetrocknete Läden = 
nebft vielen abe bier nicht — Gegenftänden, Münchener Cours 








if vom 4. September, 

Die Verjteigerungsobjefte können von den Steigerungslieb⸗ witgetiett vom Bantgrftäft D. D. 

habern Tags zuvor befichtigt werden. h L.sonr oe 
Weit Bedi b 8 8t (bit Fichtenſtein in Münden, Kaufingers 
eitere Bedingungen geben am Verſteigerungstage ſelbſt Arage 28. zum goldenen Sreuy, wel- 
ee * —— —ches bezünliche Aufträge beftend ans: 
teifing, den 3. September 1873. , führt und bereitwilfigft Auskunft ertheill. 
ı 4 Obligationen. Bayer. Oblig 49% 
(1566 2a) Die die Gutskäufer. gang. a ® so 6. 
Bekanntmachung. 4% ankbrefe der ——— 
Am 6., 7. und 8. September L. J., iſt im Gaſthauſe zur Roſe in der ee nen > — — 
— 82G. 
hiezu — * t q M 415% Drfterr. Silberrente 665% P. 
2 - 6614 ©. 6% 1884 Amerikaner — 
internationale hu usſte ung, nr 2. — a, 5% Elifabeth + Bahnaftien 


zu deren Befichtigung freundlichſt eingeladen wird. 1. — 
Für die Herren Ausjteller ift das Programm im Gaftzinnmer angebeftet. 
Die Prämitruna der nelungenften Eremplare findet Montag, den 8. Sept. —8 5% WEL Fiumaner 


a Et dr i Bun. — 9, Bude Bat 
Das Comlté- Bahn — P. — G. Norbiwefl- 
bahn 9 PB. — G. Pilfen-Prie- 





fener 87 9. 86% G. GSiebenbürger- 


(1565) ! Saat-Waizen —1! 


Halets genealogiſcher Winter-Waizen, den Samen hiezu von der Garten: Bahn 79% P. 79" ©. 
baugejellfchaft Frauendorf bezogen, reſp. ald Prämie (eine Grat'3-Beigabe der Roofe. 4% Bayer. Prämienanleihe 
Frauendorfer Blätter) erbalten, welder an Quantität wie Qualität nicht leicht ug PB. — 6. 4% Raab: Grazer 
von einer Frucht übertroffen wird und im heurigen Jahre ein 2Ofached Erträgnig P. — ©. Ansbach⸗ Gunzenhaufer 
ergab. Dieſer Waizen macht große Aehren, einen ſehr ſtarken un jo dag 14% P.— G.Augsburger 8% P. — G. 
er nicht leicht zum Liegen kommt, dad Stroh fo lang wie beim Roggen und , 
kann mit demelben dad größte Erträgnip von einem Acker erzielt werden. Dieler | g ara dog. ” ie * 
Waizen iſt eine Winterfrucht, welche jedem Oekonomen auf's Beſte empfohlen bis 23, Dulatend. 31 — 36, Hol. 
werden kann. Zu beziehen per Zentner für 12 fl. von! f. 10 Stüe 9. 5557, Piflofen g 
30). FÜ, Müller in Siegertöhofen, Poſt Fiſchach, Station Geſſertshauſen. 41—43, enal, Sovereigns 11.47—49 

Wird franko Station Giſſertehauſen geliefert und mit der Beltellung ein | Preuß. Caſſen-Scheine 105—105!/. 
Sad franco als Poſtſtück erbeten. Unter 50 Pfund wird nicht abgegeben Oefterr.. Banknoten 105% B.1051e G 


Nedaltion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 











Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadyan. 


N 206. 


Sonntag 7. September. 


1873 





dab . Freiſinger Tagblatt“ erſcheint täglih mit Ausnahme der Montage und hohen Feittage und foftet in Freiſing vierteljährlich 48 fr., auswärts dur die Poft bezogen 50 Ir. 
Inferate werden die Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 





Amtliches für Nreifing. 
(1568) Bekanntmachung. 

Daniel Walter, Oefonon von Hohenbachern, beab- 
fihtigt einen Ziegelbrennofen zu bauen. 

Dieß wird im Hinblick auf $ 16 mit 18 der Reichs- 
gewerbeordnung mit der Aufforderung zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, etwaige Erinnerungen gegen dieſe 
Anlage binnen 14 Tagen ausjchließender Friſt dahier 
anzubringen. s 

Pläne liegen zur Einficht bereit. 

Diefed iſt von ben Bürgermeiftern des Amtsbe— 
zirfes in ihren Gemeinden befennt zu machen 

Am 5. September 1873. 

Königlicyed Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


(1569) VBefanntmachung. 

Bartholomä Neumaier, Bauer von Pellgaufen, be 
abfichtigt einen Ziegelbrennofen zu bauen. 

Die wird im Hinblick auf $16 mit 18 der Reichd- 
gewerbeordnung mit der Aufforderung zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, etwaige Erinnerungen gegen dieſe 
Anlage binnen 14 Tagen ausſchließender Friſt dahier 
anzubringen. — Pläne find zur Einficht bereit. 

Diefed ift von den Bürgermeiftern des Amtsbezirkes 
in ihren Gemeinden zu veröffentlichen, 

Am 5. September 1873. 

Königliched Bezirte amt Freifing. 
Täubler 


Befanntmadung- 











(1580) 
Kommtenden 
Mittwoch den 10. September, 
Mittags 12 Uhr, 
verfteigere ich im Hiefigen ftädtifchen Pfanblofale (Be— 
zirfögerichtögebäube) 
einen einthürigen und einen zweithürigen Kleider= 
kaſten, einen Koffer, eine Ziehharmonika, ſowie 
verschiedene fehr gut erhaltene Mannskleidungs⸗ 
ftüde u. f. w. 
öffentlich an den Meiftdietenden gegen fofortige Baar- 
zahlung. 
Freiſino, 6. Septeinber 1873. 
Der fat. Gerichtövollzieher : 
Dallbammer. 


Bayern. Münden, 5. Sept. Die neuen Vorſchriften 
über die Uniformirung unferer Armee dürften nun wohl 
volljtändig erlafjen fein. Nachdem kürzlich die Beftimmungen 
über die Kopfbedeckung der Generale, welche in höchſt jinn- 
reicher Weife eine Vereinigung zwifchen dem Raupenhelm 
und dem Feberhut zu Stande gebracht, veröffentlicht worden, 
find foeben die Beſchreibungen und Beftimmungen über das 
Tragen der Neiterpatrontafhe und des Ningkragend er- 
ſchienen. Der Ringkragen, bekanntlich früher das Dienft- 
zeichen fämmtliher Infanterie Offiziere, wird von ben 
Mannſchaften und Offizieren der Felogendarmerie als fper 
zielles Abzeichen ihrer Funktion bei Auzübung des Dlenſtes 
getragen. Derjelde ift für die Offiziere mit dem königlichen 








Wappen, für die Mannſchaften an Stelle deffen mit einer 
— unter Berückſichtigung der Reihenfolge des Armee-Corps 
— dur ſämmiliche Feldgendarmen der ganzen mobilen 
deutſchen Armee fortlaufente Nummer für die beiden bayer. 
Corps Nr. 1208 bis 1353 verfehen. Die neue baycrijche 
Uniform, welche jegt wohl von fänmtligen Regimentern 
angelegt ift, hat befanntlich nur die Dienftzeihen und Grad— 
abzeichen und einige Nebenjahen von der preußiſchen Armee 
aroplirt. Da man von Anfang an die von jänmtlichen 
übrigen deutichen Negimentern getragene Uniform nicht an— 
nehmen wollte, jo hätte man ſich aud auf die Annahme 
der Dienftzeihen und Gradabzeihen beſchränken follen, 
wenigftend fieht man feinen rechten Grund ein, weßhalb der 
Schnitt der Nermelauffhläge mit 3 Knöpfen. vorne, die 
ſchildloſe Müge u. dgl. — Dinge, welche in der preußifchen 
Armee ficherlicdy nicht wegen ihrer Zweckmäßigkeit bejtchen, 
angenommen wurden, andere, höchſt zweckmäßige Einrichte 
ungen aber, wie 3. B. der Interimsrock der Ojfiziere, nicht 
atoptirt wurden. 

— Münden, 4 September. Wie man in unfern 
Geſchäftskreiſen vernimmt, werden von der k. Centralſtaats— 
taſſe dabier Zahlungen in Ein- und Zweiguldenſtücken nicht 
mehr gefeiftet, vielmehr hiezu, ſowelt Silberzahlung ftatt- 
findet, nur mehr Vereinsthafer verwendet. Es wird dem- 
nach, behufs der Durchführung des neuen Münzgeſetzes für 
das deutſche Reich mit der Einziehung unferer Guldenſtücke 
bereit3 begonnen. 

— Münden, 5. Sept. Bon Mittwoch bid Donners- 
tag Abends Famen hier 28 Erkranfungd:, 12 Todesfälle 
an Eholera vor. 

— Einen neuen Beitrag zu der bereit3 hinlänglich ber 
rühmten Billigkeit der Rechnungen der deutſchen Ausſtellungs⸗ 
tommiſſion in Wien für den den einzelnen Ausftellern ans 
gewiejenen Raum Tiefert ein Schreiben, welches dieſer Tage 
einem Würzburger, der zwei von ibm verfertigte Violinen 
im Werthe von 30 Thlr. außgeftellt hatte, aus dem Miniſterium 
de3 Innern zugefommen ift: „Münden, den 31. Juli 1873. 
An Herrn Röfer, Würzburg. Nach der von ter deuiſchen Cen⸗ 
tralfommifjion Hergeftellten Berechnung über die Koften, welche 
von den einzelnen Ausftellern für die von ihnen benügten 
Normal:Auzftellungsfchränke und fonftigen Behälter nach 
Maßgabe des wirklich eingenommenen Raumes zu zahlen 
find, trifft auf ihren Antheil der Betrag von 40 Thalern. 
Sie werden nunmehr-erfucht, diefen Betrag In thunlidfter 
Bälde an die unterzeichnete F. Landeöfommiffion portofrei 
einfenden zu wollen. 8. B. Landeskommiſſion für vie 
Wiener Weltausftellung. 

— Schweinfurt, 4 Sept. Auf dem geftrigen 
Viehmarkte rannte ein Ochfe, dem wahrſcheinlich das Stehen 
auf dem Markte zu langweilig wurde, in bie benachbarte 
Wuͤſt'iche Gartenwirthſchaft, richtete dort verſchiedene Ber: 
wüftungen an und fprang alsdann durch ein großes Fenfter, 
bazfelbe in taufend Stüce zerfplitternd, zum großen Schreden 
der Gäfte In dad Wirthäzimmer, dortjelbft Alles über den 
Haufen werfend und Tiihe und Stühle zertretend. Der 
angerichtete Schaden ift bedeutend und wird noch fetter 
werden, ba fih — wie man hört — ber Eigenthümer bed 
Thiered aus Grafenrheinfeld geweigert hat, die Zeche zu 
bezahlen. 


Deutſches Reid. Berlin, 4 Sept. Die „Prov.⸗ 
Korr.“ bemerkt, gegen den 20. September fei dem Beſuche 
de3 Königs von Stallen entgegenzufchen, welchem auf feine 
zu erfennen gegebene Abſicht, dem Kaifer im Laufe des 
Septembers einen Beſuch abzuftatten, eine herzliche Einladung 
des Kaiferd zugegangen ſei. Die Zufammenkunft werde 


eine bedeutfame Betätigung ber fchon lange zwiſchen den’ 


beiderfeitigen Höfen und Regierungen gefnüpften nahen 
und freundichaftlichen Beziehungen fein. 

— Straßburg, 4. Septbr. Zwei Straßburger 
Kaufleute und zwei Eifenbahnbeamte von Straßburg und 
reſp. Aoriconrt wurden vorinen Sonntag in Luneville ohne 
jede Provokation von wüthenden Volksmaſſen lebensgefähr: 
lich bedroht und verfolgt. Einer der Kaufleute wurde am 
Auge ſchwer verlegt. Nur mit Müte gelang es franzöfiichen 
Difizieren, die Bedrohten zu retten. 

— Straßburg, 31. Nug. Das Dach des Mittelſchiffes 
der Kathedrale wird gegenwärtig wieder hergejtellt, doch 
müßte die Witterung noch fange Zeit günftig bleiben, wenn 
die Wiederherftellungsarbeiten noch im diefem Jahre vollendet 
werden follen. Die ſchöne Gallerie der Kuppel ift jetzt voll: 
ftändig freigelegt und bat ihre alte Phyfiognomie im archi— 
teftonifhen Siyl des 12. Jahrhunderts wieder erhalten. 
Die Kuppel felbft, deren Dach verbrannt ift, ift vorläufig 
mit Dachpappe gefhügt, fjpäter wird dad Dach derjelben 
gleichfalls wierer hergeftellt werden, 

auslaub. 

England. London, 3. Sept. Der engliiche Pilger: 
zug nad Paroy le-Monial ift gejtern von hier abgegangen, 
nachdem am verwicenen Abend in verfchiedenen katholiſchen 
Kirchen der Hauptftadt noch ein feierliher Gottesdienſt ab- 
gehalten worden war, Bei welcher Gelegenheit Erzbiſchof 
Manning den Pilgern den Segen des Papſtes ertheilte und 
einen vollfommenen Ablaß anfündigte. Der Pilgerzug ging 
kurz vor 6 Uhr geftern früh von der Station Viktoria ab, 
die ſchon gegen 5 Uhr ſtart befegt war. Der Mehrzapl 
nad) gehörten die Reiſenden den mittleren und den unteren 
Geſellſchafteklaſſen an, Männer und Frauen waren unge: 
fähr gleihmäßtg in der Zahl vertreten. Uebrigens haben 
Jugend und Alter das jtärffte Gontingent geliefert. Gebet- 
bücher wurden in ziemlicher Zahl geführt, doch waren auch 
die Morgenblätter in guter Nachfrage. Von den Anftiftern 
der Wahlfahrt waren Lord Denbigh, Lord Walter Kerr und 
Mipr. Cabel zur Stelle, während die Mehrzahl der der 
höheren Geſellſchaft angehörenden Pilger es vorgezogen hatte, 
ftatt über Newhaven und Dieppe, mit dem Poftzug über 
Calais nad Paris zu reifen und dort fih dem Walljahıte- 
zuge anzufcließen. Wie es Heißt, find minteftend hundert 
von den Pilgern von andern, welche daheim bfeiben, auf 
ihre Koften ald Stellvertreter hinausgefandt worden. 


Boike- und Landwirihſchaft, Handel und Induftrie. 

Nürnberg, 4. Scpt. (Hopfenbericht.) Am heutigen 
Marke berichte ziemlich reger Verkehr; über 200 Ballen 
waren zugeführt und obgleich Bedarf und Nachfrage für 
gute Qualitäten beftand, Fonnten die beften Sorten nur mit 
Mühe in vereinzelten Ballen 68—70 fl. erreihen, Die 
meiften neuen Hopfen waren aus Württemberg, Baden, der 
Hallertau und vom nahen Lande, deren Preife im Durch— 
Schnitt zu 50, 55 und 60 biß 62 fl. lauteten; geringere, 
feuchte wurde in den 40ern begeben. Durch regen Begehr 
für Braufonfum war troß der meichenden Preistendenz die 
ganze Zufuhr bald neräumt. Heutige Notirungen find: 
Marfiwaare prima 54 bis 58 fl, Marfiwaare fefuuda 48 
bis 50 fl., württemberger Waare 68—72 fl., badiſche 68 
bis 72 fl, Hallertauer Siegel 70—80 fl., Altmärker 40 
bis 45 fl. 


Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung ) 
„Ich ſoll ?“ wieberholte er mit zornig bligenden Augen. 
„Jawohl, Kapitän Lüders! Jhr follt mir Bundert- 








taufend Gulden geben, um bie dritte Bebingung bes 
Mynheer van Scherendyk zu erfüllen.” 

„Ihr feid wahnfinnig geworden, Lieutenant Falk!” 
fagte der Kapitän nad einer Pauſe, in welder er feine 
Zaffung und Selbſtbeherrſchung wieder gewonnen, „id 
werde Eudy morgen in ein Hospital fenten, legt Euch 
jegt zur Ruhe.“ 

Der Kapitän dachte an den alten Jan und ein Ges 
fühl, wie e8 die Nähe einer großen unbeftimmten Gefahr 
bervorbringt, beſchlich ſein fonft fo muthiges Herz. 

„Wahnfinnig möchtet Ihr mich wohl machen, Kapitän 
Lüders?” verjegte Falk mit kaltem Hohne, „nod bin ich es 
aottlob nicht, und eben deshalb weil id) meinen vollen 
Verſtand habe, fordere ih von Eud) jene Summe, oder —“ 

„Dder ?* fragte der Kapitän, ihm ruhig anblidend. 

„Ih Mage Euch an, die Seeſpinne heimlich verlaffen 
und das Schiff dem Feinde vorfäglid überantwortet zu 
haben.” 

„Thut's, wenn's Euch fo belicht, — feid Ihr zu 
Ende ?“ 

„Ih Mage Euch ferner des Raubmordes an, Kapitän 
Lüders I” fuhr Falk mit erhobener Stimme fort, „Elage 
Euch an, dar Ihr in Genteinfchaft mit Jan Vries, dem 
Lootjen, einen reihen Indier fin jener dunkeln Nacht, als 
Ihr den Kutter böswillig verlafjen uud Schiff wie Mann— 
ſchaft dem Ververben Preis gegeben, über Bord geworfen 
habt, um feine Schäße zu erben.* 

Des Kapitäns Gefiht wurde erdfahl, er trat ſchwan— 
fend einen Schritt zurüd und griff nad einem Stügpunft. 

„And folhes kann eim deutſcher Landsmann thun?“ 
murmelte er ſchwerathmend. 

Falk Hatte die Arıne über die Bruſt gefreuzt und bes 
trachtete ihn ohne ein Zeichen des Mitleids, da er fih in 
diefem Augenbli wie cin Rächer und Richter erſchien. 

Nach ‚einer langen Pauſe erhob der Kapitän das ge— 
jenkte Haupt und blickte feinen Lieutenant groß und 
ruhig an, 

„Und für diefe Anklage verlangt Ihr den Judaslohn 
von 100.000 Gulden, Lieutenant Falk?“ fragte er mit 
fefter Stimme. 

Falk erröthete und biß ſich zornig auf die Lippen. 

„Ich muß das Geld haben und brauche feinen Räuber 
zu ſchonen,“ jtich er kurz und trogig hervor. 

„Ich hielt Euch bislang für einen braven, ehrlichen 
Mann,“ fagte der Kapitän und feine hagere Geftalt ſchien 
zu wachſen, „ih meinte es gut mit Eud und gedachte 
Euch noch vor einer Stunde das Geld, welches Mynheer 
van Scherendyk als Bedingung geſetzt, zu ſchenken. Setzt 
ift das mit einem Sclage anders geworden, abtroßen 
laſſe ih mir nichte, den Judaslohn hole Dir, wo Dur 
willſt, Verräther) Hältſt Du mid für einen Feigling 
oder Dummkopf, der ſich felber die Schlinge um den 
Hals legt? —“ 

Er wandte ihm verächtlid den Rüden und ſetzte fich 
ruhig an feinen Schreibtiſch. 

Falk ftand einige Minuten in regungslojem Schweigen, 
dann hob er trogig den Kopf und verließ ohne Gruß bie 
Kajũte. 

Als ſich die Thür Hinter ihm 'geſchloſſen, wandte ſich 
der Kapitän langſam um, alles Blut ſchien aus feinem 
Antlig gewichen zu fein. Lange ftarrte er nad) der Thür, 
feufzte dann tief und ſchwer und erhob fih, um, die Hände 
auf den Nücen gelegt, fange auf und ab zu wandern. 

„Dämon Gold !* murmelte er, „ſei verflucht, Du Kind 
der Hölle, — Gott hat mit Dir nichts zu ſchaffen. Du 
haft mic, verlodt und verblendet, und zeigjt mir jegt mein 
Ziel: Tod und Schante !" 

Er zitterte beftig und Tieß fi wieder an feinem 
“a nieder, um aufs Neue zu grübeln und zu 
enken. 


(Fortfegung folgt.) 


(1574) 


VBerfteigerung 
Künftigen Mittwoch den 17. Septbr. 


werben im Pfandhaufe dahier die von dem Monat 
Juli 1872 Tiegen gebliebenen Pfänder gegen 
>> Baarzahlung öffentlich verfteigert. 

Es werden daher die Pfandfchein-Inhaber Hiemit 
erinnert, Diefefen bis Donuerftag, den 11. September, auszulöfen oder 
umfehreiben zu Taffen. 

Sreifing, am 7. September 1873, 


Stadtmagiftrat Breifing. 
Mauermayr, rechtöt. Bürgermeifter. 
Stolber, Gaffter. 


Bekanntmachung. 


Beim Armenfonde Hohenfammer ruhen feit 16. Dezember 1841 
mehrere andanlchendfapitalien von den Sahren 1728 und 1729. 

Es ergeht nunan alle jene, welche ihre Yandanlchend-Kapitald:-Antheile 
hinausbezahlt haben wollen, der Auftrag, ihre Forderung binnen 3 Monaten 
bei der unterfertigten Verwaltung geltend zu machen, widrigenfalld nach 
Ablauf dieſer Frift die betreffenden Kapitald:Antheile der Armenſonds— 
Kaffe anheimfallen. 

Hohenkammer, 31. Auguft 1873. 


Die Verwaltung des Armenfonds Hohenkammer. 
Niger, Bürgermeifter. Kaifer, Pfleger. 


Verſteigerung. 

Mittwoch den 10. September, Vormittags 10 Uhr, 
werden im Morogäßchen, im Hofraum des Herrn Kaufmann Rod, 
wegen Abreiſe oöffentlich gegen Baarzahlung verfteigert: ein polirter Schreib- 

tisch mit Garnitur und 3 Schubläden, eine ganz eichene und zwei andere 

Bettſtellen, Kleiders und Nachtfäftchen, 1 Wiegentorb mit eleganten 

eifernen Geftelle, 2 große Wiegenpferde und Kinderfchlitten, zwei 

ganz neue elegante Petroleumlanıpen, 1 Marderpelz Garnitur, 

1 brauner Mantel, Kleider, Jäckchen, ganz gute Stiefletten, Spiel- 

zeug und noch vieled Andere. 

Hiezu ladet jreundlichft ein 
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Soh. Nep, Datterer. 





Die Nürnberger Vereinsbant hat nun auch 
4'/°/, Bodeneredit:Obligationen al pari, rüd: 
zahlbar in Abjchnitten zu 100, 350 und 700 Guls 
den, herausgegeben. 

Diefelben, ſowie 
Br Bodencredit⸗ Obligationen der gleichen Bank, 

/, Piandbriefe der bayer. Hyp. & Wechſel⸗Bank, 


FÜ) 1, Pfandbriefe der ſüdd. Bodencredit-Bank 
find ſtets billigft zu haben bei 


Joh. Oberlindober, 


Bank- & Wechſel· Geſchaͤft 
| in Freifing. 











| BEE Sporrer-Keller. BE 
| Heute Sonntag den 7. und Montag den 8. September, Anfang halb 4 Uhr, 
| Auftreten der Hänger und Komiker-Hefelihaft 
Deininger, Knoller und Frau Deininger. 
Beide Tage Abends 8 Uhr in dee Bränerei lrban. 


Bevölferungsanzeige vFreiſing 
Geborene: 
Den 31. Auguft : Wolfgang Wieſenber⸗ 
ger, Maurersf, ; Adolf Abenthum, Schneis 
Dergehilfenst, 
ie traute: 


Sen 1 : Johann B. Brunner, 
Zanlhıir n auf mit Johanna Karl, 
um: von Rimberg, B.:X. Bfaffenhofen 
Michael Huber, Buchhalter Baden, mut 
re Fichtl, Mufiterst. v. b.; 6: Io: 
achim bigbaten Seminarlehrer dabier, 
mit Franziska — Gãrtnerstochter 
von Neukirchen b. 5. Blut. 
Geftorbene: 

Den 1. Sept.: Bernd. Jäger, Kleider: 
maderäf.,14 T. a ; Alois Gamdöd, Tags 
lönerst,, 3 ®. a.; 3.: Anna Nißlbeck, 
Privatiersw. 66 9. a.; 4.: Kresz. Korb: 
maier, Taglöhnersfr., 33%. a. ; Anon, Stab» 
ler, Hausbefigeräf,, 3 &t a.; Elij. Stett- 
ner, Bimmermans?,, 14T. a.; Iher. Sauers 
mann Sattlermeifteräf., 14 


Eine Dreb-Mafchine, mit oder 
ohne dazugehörigen Hantmerkizeug ift 
zu veitaufen, mittleren Graben Nr. 357. 











a Zimmer find zu u vermiethen unb 
zwar 2 möblırte und 2 unmöblirte im 
Haufe vis à vis ded Bahnhofes bei 


(1579 ) 40) Steineder, Zieglerm. 


2 Tadwert gute Wieſen, an der 
Birkeneckerſtroße ſind mit der Grummet⸗ 
Ernte zu verfaufen. 

(1578 2a) Steinedier, Zieglerm. 


4 Tagw Feld iſt zu dertaufen. 
Naͤhere Auskunft ertheilt 


B. Aſcheubrenner, 
Hs · Nr. 68. 





5 5 Bine, — den Preiſen von 
1200 ‚3000 fl., 6000 fl. 
und 20.009 “ zum Vertaufe vor- 
gemerkt im Commifjiond-Burcan von 
KForenzi. 


DS Jeden Vandwurm DE 


entfernt binnen 3 bis 4 Stunden voll» 
ftändig ſchmerz- und gefabhrlos; ebenſo 
fiber beſeitigt auch Bleich ſucht und 
Flechten und zwar brieflich: Voigt, 
Arzt MR BREUER (Breugen) 
(H. 3 H. tg) (1186 30) 


— Ziegel und fener- 
feſter Thon find fortwährend zu 
haben in der Gasfabrit Freiſing. 


Zadnerin-Gefuch. 

In ein Augsburger Spegerei-, Tabak⸗ 
und Cigarrenz Gejchäft wird cine ges 
wandte, verläffige und fireng fittliche 
Ladnerin zum Eintritt per 1. Sftober 
geſucht. 

Gefl. Offerte mit Angabe der bis— 
herigen Dienſtes⸗Verhaltniſſe werden ent⸗ 
gegengenommen unter H. S. Nr. 9 
poste restante Augsburg. 


Makulatur: Papier, 
per Pfund 6 fr. 
Franz Paul Datterer. 











Concordia, 


Cölniſche Lebensverficherungs-Gefellichaft. 
Grund-Eapital der Gefelfhaft: 10,000,000 Thaler. 
Die Soncordia übernimmt Lebend:Berfiherungen gegen feite und 
fehr mäßige Prämien 
Geſchäfts-Reſultate pro ultimo Auguft 1873 
Verficherte Gapitalien . . . 34,196,335 Thlr. 
Betrag ſämmtl. Reſerven altime 1872 9,713,000 Thlr. 
Profpekte und Antrags Formulare und jede gewünfchte Ausfunft 
ertheilt bereitwilligit und unentgeltlich: o = 
Alb. Nösl, Generalagent in Münden. 
Sowie die Herren: 
Adam Schön, Commiſſſonär in Freifing. 
(1570) ‚U. Bachmaier, Gommifftonär in Erding. 
r. 5. 


pann. Ar. 5. 

Empfiehlt alle Sorten Leibbinden, Sefundbeirsjaden, 
wollene Hemden und Soden von 18 fr. an bis zu 
den feiniten Sorten. 





Morgen Montag den 8. September: 


BEE” Ssarmonie-2Xufik SEE 
von einer Adtheilung Trompeter des ſi. 3. Ehev.-Megiments 
„un neuen Gaſthaus 
„um Frühlingsnarten“ in Vötting. 
Diezu ladet ergebenft ein 
(1581) 


Car! Hebting, Gaſtwirth. 


— \ 





Eau de Lys de Lohse 


und Lilienmilchseife 
bewährtes Schönheitsmittel und Schutzmittel 
gegen Nommersprossen, Leberilecken ete. zur 1’ 
Entfe rnung sämmtlicher Hautunreinigkeiten und |» 
zur Verschöne rung des Teints. 

Preis pr. I Flacon ıu de Lys 2 fl. — kr. 
Preis pr. 1 Stück _ Seife — fl. 36 kr. 
General-Depot bei 6. C. Brüning, Fraukfurt aM. 
Niederlage bei I. Brodmann, Freising. 
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Dachauer Schraune vom 2. September 1873 
























































































Zu: Ber Höcfter Mittel⸗ Niedrgſt. Bittelpreis 
su] | fuhr. en id. tauft. Reft. preis, | Preis —— 
2 Hct.l2 Hect.b2 Sect 2 Sect | Heet| M. If. | MT If 
Walzen o4| 54 — 127 3) 26159125 | 12 21 -1861- |- 
Korn |—| 231 29 9 1 alızlar licher] a 1141-1 
Gerfte | — 987 98) 94 - 116,59 16]29|15| 34 —— — 
Haer || il 6ı is Z.s[22| 5817|" — 
Telegraphiſcher Schrannen⸗Gericht 
München, den 6. September 1873. 
Schra Voriger | Mittel- ser 
Fruchtgattung. ——— Verkauf. Reft, Preis, Geſtiegen. | Gefallen. 
. _Eentner. | Centner. 1 Gentner. 1 fi. ] IE MI EM. 
Waizen 7464 6191 1273 81521 — — | = 1 
Kon... 4791 4483 308 7117-12 — | 
Gerſte 2840 2838 2 61301 — I12 I — | — 
Haber 3370 3362 8 4/1 356| — — — 


ee nen am 





Formularien 
für Gemeindeverwaltungen 
und Stiftungen. 


Ueberſichten über Neubauten, 
Gewerbeandemelteregifter, 
Gewerbenicderlegungsregifter, 
Mobiliarverfiberungen, 
Eins un? Auslaufjenrnale, 
Tagebuch für Felogefhworne, 
Gefchwornentifte, 
Victnalienvifitationstabellen, 
Inventarium, 
Dienſtbotenregiſter, 
Kraukenhauskarte, 
Fleiſchbeſchautabellen, 
Todes fallanzeigen, 
Hundefatafter, 
Goncurrenzrolle für Hand: und Spann⸗ 
dienfte, 
Verzeihniffe der Gemeindebürger, 
” der Heimathberecptigten, 
Feuerbeſchauprototolle, 
Gemeindebeſchlüͤſſe, 
Vermittlungs- und Strafamt, 
Schuldentilgungẽeplan 
empfehlen 


Franz Paul Datterer In Freifing. 


Heinrich Trinkgeld in Dadhan. 


| Pbil. Lobeuſchuß in Indersdorf. 





Vruuchener Cours 
vom 5. Eeptember, 

wmitgelheilt vom Banlkgeſchüft D. D. 
Sichtenflein in Münden, aufingers 
ſtraße 28. zum goldenen treuz, wel- 
ches bizünlibe Aufträge beitend aus⸗ 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 

Obligationen. Bayer. Oblig 4% 
| gangjähr, Dblie 97 PB. WUTS 
ı 4%: % ganzjähr.O61.1015s P. 101% ©, 


4% Pfanddriefe der baver. Hypotheten ⸗ 
N ) 


u. Wechſelbaul 99 P. 947 
Bayer. Ojibahnaktien 119 PB. 
415% Delterr. 





G 410% 
118949, 
Silberrente 66% P. 
661 G. 6% 1884 ‚Amerikaner — 
P. G. 5% Eliſabeth⸗Bahnaktien 
— P. — © 

Prioritäten. 5% Alfdld Fiumaner 
%. 81,6. Franz- Joſeph Bahn 
P. 924 ©. Kronprinz⸗Rudolf⸗ 
G. Norbiveil- 


931% 
Bahn P. 
bahn 91 P. G. Pilſen Prie⸗ 
ſener 87 V. 8624 G. Siebenblirger- 
Bahn 79% P. 7875 ©, 

Loofe. 4% Bayer. Prämienanleibe 
112% P. — ©. 4% Raab Grazer 
P. — G_ Ansbach: Gunzenhaufer 
1494 B.— G. Augsburger 8: P. — &, 

Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 
9 58% —59Ys, 20 Fres.-Stüde 9 22 
bis 23, Dufatend. 31 — 36, Hol. 
fl 40 Stüde 9.,55—57,-Biftolen 9 
44—43, engl. Sovereigns 41147 49 
Preuß. Caſſen⸗Scheine 100 05 . 
Oeſterr Banknoten 1002 P.105 1a ©. 





Redallion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing 


Ausgabe des nächſten Blattes: Montag zwifchen 2 bis 3 Uhr. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


| N 203. 


Dienftag 9. September. 


98 . Freiſinger Tagblatt“ erjheint täglich mit Ausnahme der Montage und boden Feſttage und foftet im Freiſing Diertefägetig “m, auswärts durch die Poft dejogen 50 fr. 


1873. 





Iuferate werden die Hipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foflet 1 fr. 


Amtliches für Dada. 


Bekanntmachung. 
Die Errichtung einer landwirthihaftlihen Fortbildung: (Winter) 
Säule in Landsberg. 

Um 3. Novbr. l. Is. wird zu Landsberg eine fand? 
wirthfchaftliche Fortbildungs⸗ (Winter) Schule nah Mufter 
jene zu Würzburg, die Schon jo Erſprießliches Teiftete, er- 
öffnet und wird die dortige Unterrichtäzeit vom 3. Nevbr. 
bis zum 19. März dauern. 

Aufnahmöfähig in dieſe Schufe find alle Söhne der 
feinen und mittleren Landwitthe, welche in der Negel nicht 
jünger als 16 Jahre und nicht Älter ala 24 Jahre find, 
ned unbeſcholtenen Nufed ſich erfreuen, befonderd auch 
fleißig uud ftrebfam find, dann ziemlich fehlerfrei fchreiben 
nen und in ven 4 Grundrechnungen bewandert find. 

Der eigentlide Unterricht ift unentgeltlich; für Wohnung, 
Koſt, Beheizung, Beleuchtung und Theilnahme an den ge= 
jelligen Unterpaltungen während ber Dauer der Winterfchufe 
hat aber jeder Zögling 100 fl. in der Art zu bezahlen, daß 
SU fl. beim Eintritt und 50 fl. am 1. Jänner erlegt werden 
und außerdem find nur noch 8 fl. zu bezahlen, nämlich 
5 fl. für Zeihnungd und Schreibmaterialien und 3 fl. an 
die Schultaſſe. Zirkel und Neisfeder hat der Eintretende 
mitzubringen, 

Indem dieſes ſaͤmmllichen Gemeindeverwaltungen hiemit 
bekannt gegeben wird, werben die Bürgermeifter zugleich 
beauftragt, für baldigfte Veröffentlichung in den Gemeinden 
Sorge zu tragen und jene Landwirthe, welche geneigt find, 
Söhne in diefe landwirthfchaftliche Winterfchule zu ſchicken, 
jofort hieher befaunt zu geben. 

Angefügt wird noch, daß für Söhne Minderbemittelter 
auch Stipendien im Ausſicht geftellt find. 

Am 6. September 1873. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 


Bekanntmachung. 

Diejenigen kgl. Pfarrämter, melde mit Anherfenbung 
der Ergebniffe der Kirchencollecte für die Eretinen Anftalt 
zu Ecksberg noch im Nücftande find, werden hiemit dienſt⸗ 
freundlichft erfucht, diefe Anherſendung nunmehr eheſtens 
zu bewerfftelligen. 

Dadau, 5. September 1873. 

* Königliches Bezirfsamt Dachau. 
Hausladen. 


Bayern. Münden, 5. Sept. Der Kronprinz dei 
Deutſchen Reichs wird am nächften Montag von Ulm über 
Augsburg nad) Ansbach reifen, und dafelbit von dem aus 
Würzburg eintreffenden commandirenden General des 2. 
Armeecorps, Generallieutenant v. Maillinger empfangen 
und auf der uipectionsreife bepleitet werden. Die In— 
fpicirung wird in folgender Reihenfolge ftattfinden: am 
9. d. in Ansbach die dafelbft vereinte 4. Cavallericbrigade 
beftehend aus ‚denn 1. und 2. Ulanen: und 5. Chevaufe- 
gerd-Negiment; am 10. d. in Würzburg das 2. und 3 
Bataillon des 9. Infanterieregiment3 und vermuthlich einige 
Batterten Artillerie; am 11, und 12. d. in Nürnberg die 
3. Eavalleriebrigare, formirt aus dem 1. und 6. Chevau⸗ 





— — 











legersregiment, und vie 6. Jufanterlebrigade, weilte aus 
dem 14. und 15. Jnfanterieregiment und dem 3, Jägers 
Bataillon gebildet it; dann am 13. d. im Amberg die 
aus dem 6. und 7. Jufanterieregiment und dem 8, Jägers 
Bataillon formirte 5. ZJufanteriebrigade. ‚Won Amberg 
wird der Kronprinz nad Berlin zurückkehren. — Das kgl. 
Kriegaminifterium hat durch Erlaß vom 3. d. angeordnet: 
es fei Sorge zu tragen, daß bei den demnächſt ftattfindens 
den Beurlaubungennur ganz gefunde, namentlich keine mit 
Diarrhöe behafteten Mannſchafien entlaffen werden. 

— Münden, 6. Scpt. Ju Gegenwart des Staatds 
miniſters des Innern, Hrn. v. Pieufer, hat geſtern eine 
Sitzung des Obermebizinalausfghuffes ftattgefunden, um ein 
Gutachten über die Einberufung des Landtages zu berathen 
und feftzuftellen Wie aus ärztlichen Kreifen verlautet, 
ſpricht der gefaßte Beſchluß unter den gegenwärtigen Sanitäts- 
verhäftniffen ſich ſehr entjcieden gegen jede Berufung des 
Laudtages aus. 

— Münden 5. Sept. S. M. ber deutjche Kalfer 
bat an ben commanbirenden General des I. Armeckorps, 
General Frhr. von der Tann, ein jehr huldvolles Schreiben 
gerichtet, in welchem er ihm mittheilt, daß das ort Nr. 8 
in Straßburg den Namen von der Tann zu führen hat. 

— Münden, 5. Sept. Fürſt Bismarck fauft ſich 
in Bayern an. Bon beglaubigter Seite wird mitgetheilt, 
daß die Herrſchaft Hohenafhau, Bez. Ant Nofenheim, aus 
dem Eigenthum der Gewerkſchaft Achthal-Hammerau in das 
des Meichöfanzlerd übergegangen. Hohenaſchau war bis 
1848 ein Herrfchaftögericht, Beſitzthum der Grafen v. 
Preyfing und gelangte durch Erbicaft an Frhrn. v. Leitner, 
durh Kauf an den Grafen v. Waldbott-Baffenheim und 
fpäter an die genannte Gewerkſchaft. — Die Präm'ie auf 
Ermittlung des Mörder des Fräuleins Hebberling ift vom 
Staatäminifterium des Junern auf 500 Gulden erhöht 
worden, 

— Münden, 5. Sept. Der oberſte Gerichtähof 
verhandelte heute die Nichtigkeitsbejchwerde der A. Spikeber. 
Der Advofat der Spigeder beantragte wegen prozefjualer 
Formfehler die Cafjation des Urtheiles und Verweiſung der 
Sade an ein andere, möglichjt weit von Münden ent— 
ferntes, Bayer, Schwurgericht eventuell wegen unrichtiger 
Anwendung der Art. 231 und 283 des Neichöftrafgefeged 
die Freifprehung der Spigeder. Der Oberftaatsanmwalt 
beantragte Verwerfung ber Nichligkeitsbeſchwerde. Das 
Urtheil wird am nächften Dienftag publiziri. 

— Münden, 7. Sept. (Cholera.) Von Freitag bis 
Samftag Abends find 13 Erfrankungd- und 7 Toberfälle 
vorgekommen, 

Elſaß. Ueber die Mißhandlung von Deutjchen in 
Luneville wird. der ©. N. von Straßburg geſchrieben: Ant 
legten Sonntag unternahmen zwei deutihe Eifenbahnbeamte 
und ein Eivilift einen Ausflug nad Lumeville. Dort ans 
gefommen wurden fie ſofort als Deutſche erkannt (der eine 
trug feine Dienftmüge) und von einem Pöbelyaufen ums 
geben, der fie in die Mitte nahm und unter Stößen, Steins 
und Kothwürfen und Beihimpfungen der Stadt zutrieb. 
ALS der Haufe an der Meurthebrüde angelommen war, 
brüflte es von allen Seiten: „Ins Waffer mit ihnen!“, 
und bereit? waren die ſich verzweifelnd Wehrenden am Ges 








länder hinaufgehoben, als ein Hauptmann ji durch bie 
Menge Bahn machte und die Unglüclichen mit eigener 
Lebenögefahr der Meute entriß. Mit knapper Noth gelang 
«3 ihm und einigen herbeigeeilten Soldaten, die Deutſchen 
in die nahe Kaferne zu eniführen, von wo aus fie ber 
Kommandant, der fein Iebhaftes Beileid ausdrückte, heimlich 
hinaus und unter Begleitung des genannten Kapitänd und 
von 15 Mann auf Umwegen zur Bahnftation bringen ließ. 
Doch ging es auch jegt ohne Mißhandlungen nicht ab; die 
inzwischen auf 3000 Menſchen angefchwollene Menge hatte 
die Entführung bemerft und war zur Bahnftation geeilt, 
wo fie ihre Opfer mit Flügen, Etein- und Kothwürfen 
empfing. Es blich feine andere Wahl übrig, als wie Miß— 
handelten einem angefommenen Güterzuge zu übergeben, 
auf dem fie blutend und mit zerftoßenen Rippen ihrer Heimath 
äufupren. 
Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 6. Sept. Die aus Deutſchland 
ausg ewieſenen öfterreichiihen Silbergulden werden demnädjit 
auch in Defterreih ſelbſt, mit alleiniger Ausnahme der 
Zollämter, heimathlos fein. Schon hat die Nordbahn an: 
gefangen die an fie zu leiftenden ThalersZahlungen unbe- 
dingt in effectiven Thalern zu fordern, und fo könnte es 
fih ereignen, da fat die ganze Summe öfterreichifcher 
ESilbergulden nach Deutfcpland ausgewandert ift, daß meient- 
lich Deutſchland felbft bei iyrer Aechtung zu Schaden kommt. 
— Nachdem Artillerie, Cavallerie und Jäzer ihre Muſik— 
banden verloren haben, ſcheinen jegt auch die Gapellen der 
Infanterie-Regimenter entweder ganz aufgelöst oder doch 
ſehr ftark reducirt und vielleicht nur für die großen Gar: 
niſonen — für welche eventuell eine einzige, allerdings in 
bedeutender Stärke aufzuftellende, Muſik zur abwechſelnden 
Verfügung bliebe — beibehalten werden zu follen. Die 
öfterreichifche Militärmufit, die ſich einft eines fo glänzenden 
Nufes erfreute, wird alfo jo gut wie aufhören zu eriftiren. 
Schon jept iſt fie tief gejunfen, und fpeciell ihre militär= 
iſchen Zwecke find ſchon längft volftändig Nebenfache; es 
gibt ſchwerlich eine andere Truppe, die mit fo entfchleden 
ſchlechter und ohrzerre:ßender Muſik marichirt als — felbft 
in Wien, und wie mag cd nod in den Fleinern Garnifonen 
fein! — die öfterreichifche Infanterie. 

— AusSalzburg, 2.d. wird dem „N. Fremdenblatte” 
geſchrieben: Großes Auffehen erregt Hier der in Blimbach auf 
der Straße nach Gaftein, erfolgte Tod des Grafen E. Arco. 
Derjelbe wohnte noch vorige Woche einer Jagd in der Nähe 
von Baden bei und wurde während der Tafel, die nach der 
Jagd ftatifand, von der Frau des Jagdherrn gewarnt, mit 
Rückſicht auf die Cholera nicht zu viel Melonen zu effen. 
Graf Arco reiste an demfelben Tage nah Salzburg und 
von dert nah Schloß Blimbach, wohin Fürft Rohan einige 
Eavaliere zur Gemfenjagd geladen halte. Schon in Hallein 
fühlte fih Graf Arco unwohl und wenige Stunden nad 
feiner Ankunft in Blimbach verſchied er an der Cholera. 
Die Leiche wird nad Bayern gebracht. 

— Die Ernte hat in Ungarn nicht: nur nicht den ge 
hegten Erwartungen entſprochen, es ift vielmehr nun mit 
Grund zu befürdten, daß dad gegenwärtige Fahr zu ben 
ſchlimmſien Nothjahren zu zählen fein und die Hilfeleiftung 
des Staates vieljeitig und dringend in Anſpruch genommen 
werden wird. Wie nun verlautet, hat die Regierung unter 
Anderem ſchon beſchloſſen, größere Straßenbauten als Noth⸗ 
ſtandsbauten ausführen zu laſſen und auſtraliſchen Weizen 
und Roggen ald Saatkorn für die heimgefuchten Gegenden 
anzuſchaffen. 

Schweiz. Bern, 5. September. Die Schäßung der 
Juwelen und Kleinodien und Koſtbarkelten aus dem Nach: 
lafje ded Herzogd von Braunfchmeig hat geftern Morgens 
durch die dazu vom Abminiftrativrath beitellten Experten, 
bie HH. Roſſel und David, in Genf begonnen. Die Herren, 
meldet dad „Journal de Geröve*, haben geftern 8’/s 
Stunden fih mit ihrer Aufgabe befchäftigt, welche fie bei 
gleicher täglicher Arbeit innerhalb vier Tagen zu erledigen 





hoffen. Die geftern geſchätzten Kleinodien waren in einer 
Art wattirter Scheide, welche aufs und abgerollt werben 
fann, der Reihe nach Brocken, Knöpfe, Ringe u. |. w., 
ein jedes für fich, befeitigt. Kein Stüd von ausnahmas 
weife bedeutendem Werthe fand fich geitern vor. Der reichfte 
Diamant wurde auf 60,000 Fr. geſchätzt, ein anderer auf 
20,000 Fr. Die Mehrzahl überftieg nicht den Werth von 
1000 Fr. Diamanten vom Cap, gelblicher Färbung, herrich= 
ten bis jegt in der Sammlung ver, theild gefaßt, theils 
ungefaßt. Ein paar Epauletten und eine Hut-Bordüre 
würden unfhägbaren Werth haben, wenn die Diamanten 
daran von reinerem Waſſer wären. Ein fchöner, ſchwarzer 
Diamant, der jedoch mehr ein Mufeums. ald ein Schmud= 
ftüct ift, wurde ebenfalls hoch tarirt; matürlih Tann er 
aber nur an einen Sammler verkauft werden, der ihn zu 
ſchätzen weiß. Auch eine Statnette von Nubinen, etwa 
8 Gentimeter hach, fand ich vor, welche ſehr geſchmackvoll ge= 
arbeitet ift, deren Steine aber nicht vollftändig rein find. 

England. London, 5. Ept. Ein langes Verzeich— 
niß von Schiffsunglücden wurde geſtern zur Deffentlichkeit 
gebracht, und leider find die Folgen der Icgten Stürme 
noch nicht erjhöpft. An die Prinz Edward's Inſel wurden 
laut telegraphifchen Berichts fünfzig Leichen gejpült. Bei 
St. Peter's fcheiterte die „Gloriana“ auf dem Wege nach 
Neufundlarnd doc wurde mit Ausnahme eined Steuermannes 
die Mannſchaft gerettet. Aus Aden wird der Untergang 
der Schiffe Singapore und Ewangchow berichte. in 
großer Theil der Mannfchaft, mit Einfluß der Officiere, 
fam in den Wellen um. Die Schiffe Affam Valley aus 
Penfacola und Ellen Maria aus Port Caledonia find 
gleihfals verunglückt. Im griechiſchen Archipel ift das 
leither Schiff Frithiof gänzlich verbrannt; der Mannſchaft 
gelang es, ſich zu reiten. 

Spanien. Perpignan, 6. September. Nach Nach- 
richten aus Barcelona vom 4, d. M. bat ber Garliften= 
bäuptling Cercos mit 600 Mann in zwei Treffen vie gegen 
ihn von Tarragona und Neuß ausgefandten Regierungs— 
truppen gejchlagen und ift der Oberft der letzteren gefallen. 
In Reus herrſcht große Beftürzung. 


2oFfales:. 
Dahan, 7. Sept. Geftern hat ſich der 72jährige 
Austrägler Joſeph Kining in Welöhofen aus bißher unbe: 
kannten Gründen erhängt 











Das Teftament des SHolländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

An feinem Geifte zog die Vergangenheit vorüber, jene 
ferne Zeit der Jugend, welche ihm die Heimath, das 
freundliche Dorf feiner Kindheit zeigte, wo die Eltern 
wohl Lange jhon auf ldem jftillen Friedhof fhlummerten, 
ohne jemals Nachricht über fein Leben und feine Schick 
fale von ihm erhalten zu haben. Wie lange war es ber, 
ſeit er die Heimath verlaffen, um in bie weite Welt zu 
gehen uno auf der See fein Glück zu verfuhen. Er hatte 
viel durchlebt, war vom Leben tüchtig umbergeworfen 
worden, bis er in die holländifhe Marine eingetreten, 
und bier durh Muth und Tapferkeit bis zum Kapitän 
es gebracht hatte. 

Die Sucht, reich. zu werden, welche den Jüngling 
ſchon fortgetrieben, hatte ihm unabläffig verfolgt bis zum 
legten, verhängnigwollen Pfade, zum Verbrechen. 

Sept war er reich und in diefer Stunde, wo ber 
Dämun hohnlachend fein Geſchick zu vollenden ſchien, 
zeigte er ihm die Heimath mit jenen Menjchen, die ihn 
geliebt auf Erden, mit denen er verbunden war durch bie 
heifigften Bande des Blutes. Eine unfäglihe Wehmuth 
und Reue überfam ben unglücklichen Mann, er ftügte den 
Kopf mit beiden Händen und feufzte: „O, wäre ih nie 
von Euch gegangen I” 


Eine Schwefter hatte er daheim gelaffen, gewiß mußte 
fie mit Noth und Armuth kämpfen wie die Eltern. Ob 
fie mod) lebte? Es war möglich, doch waren ihre Nach— 
kommen ficherlich ebenfalls Tagelöhner, mit der Noth des 
täylihen Lebens unatläfjig ringend. Und er, der nächſte 
Verwandte, war fo reih, ohne Weib und Kind, wurde 
vielleicht von fremden, habjichtigen Menſchen oder vom 
Staate beerbt, wenn das Schickſal ihn rajch abrufen jollte! 

Und dafür hatte er fein Gewijfen mit eineg Todjünde 
bejchwert ? 

Der jtarfe Mann ſchauerte im ſich zufammen und 
athmete ſchwer, Iegte dann mit fejtem Entſchluſſe einen 
Bogen Papier zurecht und begann zu ſchreiben. Es war 
fein Teſtament. 


Augen vor fi hin, 

„Es ruht ein Fluch auf diefem Golde,“ murmelte er, 
„wäre e8 nicht befjer, le in ihrer glücklichen Armuth zu 
laffen ? Auch für fie wird’8 ein Dämon werden, der Uns 
glüd über fie bringt, — Neid, Hak, Zwietracht, Jammer 
aller Art, gegen welche der Hunger nichts bedeutet! Aber 
tann er ihnen nicht auch Glück bringen? Wird Gott an 
meinem Opfer fi nicht vielleicht genüg:n laſſen? Wenn 
nun in dieſem Augenblid ein harter Gläubiger ihr Letztes 
pfändet, jie aus der elenden Hütte verjagt? - Nein, feine 
Schwäde, mag meine Sünde auf dieſe Weife in etwas 
gejühnt werden.“ 

Mit einer Art Freudigkeit begann er jet zu fchreiben 
und legte die Feder nicht cher fort, bis Alles vollendet 
war, das Teſtament mit Siegel und Namensunterſchrift 
verjehen fertig vor ıhm lag. 

Am nädjten Morgen, als Kapitän Lüders das Verde 
betrat, jah ihm Niemand die furchtbare Aufregung der ver: 
Nofjenen Nacht an. Ruhig und finfter, ftreng und verſchloſ⸗— 
fen, wie immer ertheilte er feine kurzen Befehle, und 
jetbjt Lieutenant Falk, welcher den fheuen Blick irotzig zu 
ihm erhob, konnte Feine Veränderung in feinem Gejichte 
bemerken, die Züge ſchienen im Gegentheil noch ruhiger 
und unbeweglider geworden zu fein, 

Ohne mit der Wimper zu zuden, ertheilte er dem Lieute- 
nant die erbotene Erlaubnig, mit einem Boot an's Land 
zu gehen, und erjt als dieſes jich eine Strede vom Schiffe 
entfernt hatte, ſchaute er ihm mit einem bittern Lächeln 
nah und fchritt dann raſch im die Kajüte hinunter, Ein 
einziger Gedanke ſchien ihn hier bejonders zu peinigen, 
nämlid) das Schickſal des alten Lootjen Jan Vries, wenn 
Talk feine Drohung wirklich ausführen follte, woran er 
jet nicht mehr zweifeln mochte, feitdem er die Ueberzeugung 
gewonnen, daß er im Beſitze des ganzen Geheimnijjes ſich 
befand. 

Einige Stunden waren verfloffen peinlih und auf: 
regend für den einjamen Mann in der Dual einer unge 
wiffen und unheimlihen Gefahr, welche wie ein Damokles⸗ 
Schwert in jeder nächſten Minute auf ihn herabjtürzen 
konnte. Er dashte an Flucht und verwarf diefen Gedanken 
fogleih als feiner unmürdig; vielleicht ſchonte ibn Falk 
noch, und dann? — Nun, dann war das legte Mittel 
der Rettung ein Zweilampf mit diefem feinem furchtbarften 
Feinde auf Leben und Tod. 

Aber ſchon nahte die Entſcheidung, ein Boot, mit Po- 
lizei und Soldaten bemannt, näherte fi dem Wachtſchiff, 
im naͤchſten Augenblick bejtiegen fie das Verde und hatten 
den Kommandeur deſſelben verhaftet, Er widerſetzte ſich nicht, 
fragte auch nicht nach der Anklage, — man ließ ihn ger 
feffelt als Gefangener auf dem Schiffe, unter Bewahung 
des Lieutenants Falk, welcher einftweilen das Kommando 
übernahm. 

Wieder waren einige Stunden nad) dieſer Kataftrophe 
verfloffen, auf dem Wachtſchiff Herrichten Beftürzung und 
Schrecken, die Mannſchaft konnte dag Unerhörte nicht 
begreifen, 

Wir dürfen nicht vergeffen, daß Holland (wie über- 


| Zug desjelden gab Kunde 
Ploͤtzlich hielt er inne und ftarrte mit weit geöffneten | 








haupt die Niederlande) von Frankreich an fi geriffen 
und zur batavifhen Nepublit umgewandelt worden und 
erft im Jahre 1806 von Napoleon zu einem Königreich 
für feinen Bruder Ludwig umgeformt wurde. Jene Re— 
gierungsform aber bot ein ergiebiges Feld für den gewifjen- 
Iofen Spekulanten, da dieſelbe nad) allen Seiten hin eine 
große Korruption, wie jie bei einem weiſen Regenten 
jelten vorfommen kann, erzeugt, und in jenen unrubigen 
Zeiten die Gefege überhaupt nur da zu fein fhienen um 
übertreten oder umgangen zu werben. 

In feiner Kajüte jaß der Kapitän, wie ein ſchwerer 
Verbrecher gefeffelt. Wohl war er bleih doch lag auf 
feinem Geſichte die gewöhnliche Nuhe und Feitiokeit, fein 
von dem Zuſtand feiner 
Seele. 

Jetzt wurde die Thür leiſe geöffnet, Lieutenant Falk 
trat in die Kajüte, die Thür feſt hinter ſich ſchließend. 

„Kennt Ihr Eure Anklage, Kapitän Lüders?"fragte er, 
dicht vor ihn hintretend. 

„Shr werdet fie befjer kennen als ich, Lieutenant Falk!” 
verfeßte der Gefangene ruhig. 

„Sie lautet bis jegt nur auf fahrläffige Kommandoführ- 
ung des durh Eure Schuld mit der Mannſchaft verlores 
nen Kutters, 

„Sp babt Ihr den Mord noch in Reſerve?“ ſprach 
der Kapitän, ihn groß anblicend. 

„Ja — es wird nicht ſchwer fein, denfelben zu bes 
weiſen, der Lootfe Jan Vries ift ebenfalls verhaftet,” 

Der Gefangene jenkte den Kopf auf die Bruft, ein 
Zug unausſprechlicher Traurigkeit überflog fein Anlitz. 

Falk betrachtete ihn einen Augenblid aufmerffam und 
forſchend. 

„Das Gericht wird kurzen Prozeß machen,“ fuhr er 
fort: „Ihr werdet ſchwerlich mit dem Leben davon kommen, 
Kapitän, ebenſowenig Jan Vries, Euer Helfershelfer I“ 

„Wo befindet er ſich?“ ſtieß der Kapitän hervor. 

„Im Gefangenhaufe, in Ketten.” 

„Gut, gut, — er fol nicht fterben, der arme, alte, 
San! -- Habt Ihr mir noch etwas zu fagen, Lieutenant 

alt?“ 
j Nichte, als daß Ihr morgen früh zum erften Ver: 
höre im die Stadt gebracht werden follt, und ferner, daß 
Ihr mir den Schlüffel zu Eurem Schreibpulte auszuliefern 
habt. 

„Euch?“ fragte der Kapitän zufammenzudend — „wer 
hat den Befehl dazu ertheilt 2“ 

„Habt Ihr Mißtrauen gegen mich, fo werde ic) einen 
Herrn vom Gerichte holen laſſen.“ 

„Thut das, Lieutenant, auch einen Notar, wenn's Euch 
gefällig ift, man wird mir wohl erlauben, meinen legten 
Willen aufzufegen.* 

Falk konnte ein Iriumphirendes Lächeln nicht unter 
drüden, er verließ die Kajüte, verjchloß fie forgfältig und 
ſteckte den Schlüffel zu fi, während ein Marine: Soldat 
draußen vor der Thüre Wache hielt. 

Dann ließ er ſich rafch hinüberrubern nach der Stadt, 
um den Meinen Notar Commins aufzufuchen, [und diefen, 
welchen er jhon am Morgen gejprochen, mit dem Wunſche 
des Gefangenen bekannt zu maden. 

„Ah, vortrefflich, vortrefflih,“ lachte der Notar, ſich 
luftig die Hände reibend, „das geht ja wie am Schnür- 
hen, jest haben wir halb gewonnen, mein Beſter! ich 
gratulire zur Sedaeit vielleicht jet er Euch zum Erben 
ein — lieber Lieutenant, bei ſolchen Menſchen heißt's oft, 
feurige Kohlen auf Dein Haupt!“ 

Falt Tachte und Beide ſchritten dem Hafen zu, nach— 
dem der Notar mit feiner gerichtlihen Würde umgeben 
und die Attribute berfelden zu fich geſteckt hatte, damit 
es aud an der fo nothwendigen Form nicht fehlen möge. 


(Fortfegung folgt.) 
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fdränken, Erdbeere Gonftruftion, beit bewäh t bei der hier am 5 Jull 1871 abgehaltenen Feuerprobe, in 
elegantefter Meubelform; Setretäre von Nußbaum mit eifernem diebs- und jeuerficherem Einſatz, Gaffen 


und Gaffetten jeder Art. 


der gewiffenhafteften Arbeit die billigften Preiſe zu ftellen. 
Fernex empfehle ich alle Arten von Taden- und Dezimaf-Brükenwangen u. f. w. unter Deu. — 


Meine Preis-Courants beſagen das Nähere und ftehen auf Verlangen franco zu Dieniten. 


Jahrelange Erfahrungen und die beſten Werkzeuge fegen mid in den Stand, bei 
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Eine Wiefemit heuriger Grummet⸗ 
Ernte ift zu ae öder zu verkaufen, 
Wörth Nr. 65. 


Bei Unterfertigtem finden 2 Fuhr⸗ 
knechte beim Bahnbau Dienft, Lohn 
9 Fl. pr. Woche. Nachweis längerer 
Dienftzeit wird verlanjt. 

&, Schlemmer. Bauunternehmer. 


Formularien 3 
für Gemeindeverwaltungen 


und Stiftungen. 
Voranfchläge für Gemeinden F. IB. 
„ Stiftungen F. IIB. 
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Nechnungsformularien III und IV. 
Summar. Ueberſichten über die Nch 
nungsergebniſſe. 
Currenttaſſe⸗Tagebuch. 
Tagebuch für Stiſtungen. 
Verehelichungẽ Protokolle. 
Verehelichungs⸗Erklarungen. 
Verehelichunzs⸗Bekanntmachungen auf 
Stempel. 
Helmatsicheine, 
—— 
mund⸗ und Vermoͤgenszeugniſſe. 
Zeuguiffe zur Erlangung des Armen— 
rechtes 


empfehlen 








Arınenpflege F. A. Franz Paul Datterer in Freifing. 
Grunbetat für" Kirchen und Culiusſuſt. | Heinrib Trinkgeld in Dachau. 
ungen. Pbil. Lobenfchuß in Indersborf. 
Münchener Schranne vom 6. September 1873. 
Frucht: Voriger — Ri ve] Heutio. Ref Mittels Mittelpreis, 
Gattung. ine Betrag, | Terfauf "Preis [Seniegen [Gchatien” 
Er. er Er. | Ei. | Et. EIER 














































































Walzen 6191 | 1273 

Korn 665 | 132 | 4791 | 4483 | 308 | 1 | —127 | —|-- 
Gerfte 56 | 581 | 2840 | 2338 21 630 | —ı12 | —— 
Haber 453 51 | 3370.| 3362 8] 436 —8 | —— 
Wicken 13 | 1501 115 351 4391 — 7] —— 
Reps 878 —— 
Lein —— 
Sonſt. Frucht! —— 
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Berzeihntf 


ber Preije der Victualien und fonftigen 

Begenftände des täglichen Vedarfes in ber 

fol. Haupt: und Nefidenzftadnt München 
vom 1. Sept. 1873. 


Waizenbrod: Die Kreuzerfenimel fein wiegt 
35 Gramm, das Streuzerlaibl 70 Gramm. 
Roggendrod: der Zweikreuzerlaib 180 Gr. 
der Vierkreuzerlaib 360 © ., der Achtfreuzere 
laib 1 Pid. 220 ei ‚ ar "Sedhjehufreuger: 
laib 2 Bid. 400 Gr. 1 Pfd. Kaifermehl 
2 fr. 1 Dr, 1 Pfd. Yndmebl 10 r. 1 Bi. 
1 Bid. Sermmemehl R 3 PB. Pd. 
— 7. ‚1 Bid. diubram: 
ni 6. 3 Bf, Sorgcnmai 6. 2 Bf. 
1Pf. Balmehlä kt. 3 Pf., 1Pfd. Gries, 
feiner 11 ft. 2 Pf, ordinärer IL. 2 Bf. 
1 Pfund Maftochfenfleiich 22 n | aus 
emäjtetes KRubfleiih 21 fr, 1 Pfd. Kalb: 
| Mei, befte le 23 fr., mittlere Qua: 
ität 21 fr, 1 Pid. Schaffleiih. 15 fr. 
1 an, — 6 roh 24 fr., geräu: 
Ge 1 Sweinefette 30 tr. 
Ein ce en — im naſſen Zu⸗ 
AU — k.,in trodnem uftanbe 
1 Pfd. gegoffen ak fr. 
N Iſte. gezogene Kerzen, feine 22 
ezogene em ordinär — fr. ER: 
&ir 15 fr. Bid. Schmalz 33 4 1 %r0 
Butter 33 Ei 2 Eier 4fr. Lalte Henne 
-— fl.42 fr. 1 Huhn 30 fr. 1 Indian 2 fl. — fr 
1 Rapaun 1 fl. 2 fr. 1 Gans 1jl.48 Er. 
1Gnte fl 48 fr. 1Zaube 14fri Span 
ferfel 31.12 Er. 1Heftolit.Rartoffel 2fl. 30 £r. 
1 Maßel weiße Rüben 5 fr. 1 Ma; eu ‚bay: 
rifche Rüden 7 Er., 1 Makel gelbe Rüben 
9 kr. 1 Maßel Zwiebel 14 fr. 1 Ster 
erhal 6. 24 fr. 1 Ster, Birken: 
5fl. 24 fe. 1 Ster Yöhrenholz 
2 .54 tr. 1. Ster Suäten 0 4 fl. 
48 fr. 1 Chr. Su! 1 fl. r. 1. tr. 
ne 1t— kr. 1 ch. Frans 
a! 12 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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Bayern. Münden, 7. Sept. Der König richtete, 
üplih der Jufpekiionsreife, am den Kronprinzen des 
ſchen Reiches eine Einladung, die k. Schlöffer Ansbach, 
ürzburg, Nürnberg ald Abfteigquartier zu benüßen. 

— Wie man vernimmt, haben Se. Maj. der König 
Todesurtheil, welches ber oberpfälzifche Schwurgerichts? 
unterm 23. Zuli 28. Is. gegen den fünffachen Mörder 
Marchner verhängt hat, betätigt. 

— Münden, 4. Sept. Man hofft jegt endlich, dem 
Men Spiel mit dem Leben und der Gefundheit der Soldaten, 
urch fich jeit Wochen die Garnifonftadt Regensburg in 
nz Bayern traurig berühmt gemacht hat, ein Ente bereitet 
feben, da dort durch den Prinzen Luitpold eine Sniper: 
on abgehalten wird. Iſt nur der zehnte Theil von dem 
x, was bie Localzeitungen ohne Unterfchied der Partei: 
be meldeten, jo wäre allerdings eine Criminal: oder eine 
Närztliche Unterfuhung das Alerdringendfte. Daß man am 
Tage der Sedanfeier durch folche Wahrnehmungen im bürger- 
lien Publitum nicht befonderd angenehm berührl wird, 
brauct nicht gefagt zu werden, und in ber im Ganzen 
auf gegenfeitiger Achtung und Anerfennung beruhenden 
Stimmunz zwijchen dem bayerifchen Militär und der Eivil- 
bevölterung fallen ſolche ſchreiende Mißſtaͤnde um fo fchärfer 
ins Ohr. (Köln. 3.) 

— Münden, 7. Sept. Der oberfte Gerichtähof Fat 
geftern die Nichtigfeitöbejhwerde der vorm. Dachauerbank⸗ 
inhabertn Therefe Ulfeß gegen das Urtheil des k. Bezirkd- 
gerichted Münden I. J. vom 4. Juni 1. Is. wonach bie- 
ſelbe wegen des Vergehens des einfachen Bankerott3 zu einer 
ſechsmonatlichen Gefängnißftrafes verurtheilt und nachdem 
genanntes Erkenntniß aud in 2. Juftanz beftätigt worden 
war, wegen Mangel eines gefeplichen Grunde verworfen. 

— Der Schuß bes Eigenthums, namentlich gegen Zu- 
siehung von Privatgrundftücken zu öffentlichen [Wegen von 
‚Seite der Berwaltungsbehörde hat in Ießterer Zeit durch 
die Mechtfprechung des oberften Gerichtähofe eine Garantte 
\erlangt, welche allgemeine Beachtung verdient, Während 
nämlich in der bisherigen Praris, indbefondere in Folge 
mehrfhcher Kompetenztonflikt3= Eniſcheidungen, der Grund 
ſatz galt, daß alle Fragen und von öffentlichen Wegen und 
über die Ausdehnung ihres Areald der ausſchließlichen Zus 
fändigkeit der Verwaltungsbehörden zufielen, und daß, wenn 
Jemmal Iegtere auf Grund ber bloß thatfächlihen Verwend⸗ 
Jung einer Grundfläche für ben äffentlichen Verkehr das 
Borhandenfein eines öffentlichen Weges erklärt hatten, ber 
Eigenthümer be3 mit folhem Wege belafteten Grund und 
Bodens hoͤchſtens noch eine Entfhädigungdflage wegen der 
Entziehung des Befiged und Nusgenufjes vor Gericht an: 
fielen könne, wurde in letzterer Zeit vom oberften Gerichtö- 
bof zw wiederholten Malen ſowohl in Prozegurtheilen auf 
Nichtigkeitöbefhwerden, als in Competenzconflittäerfenntniffen 
‚die Anficht ausgeſprochen, daß nicht bloß das Eigenthums- 
recht an ſich und ein etwaiger Entihädigungsanfpruch bei 
Gericht eingeflagt werden Fönne, fondern daß auch eine ges 
richtliche Klage auf Schuß im Beſitze des Grundſtückes und 
auf Befeitigung ded Weges und auf Wieberherftellung des 
früheren Zuftandes zuläffig ſei, ſowie daß insbefondere die 
Zuftändigkeit der Gerichte durch die Berufung des Bellagten 
auf die Oeffentlichkeit des Weges nicht ausgeſchloſſen werde. 
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Dengemäß haben die Grundeigenihömer lediglich darauf zu 
fehen, daß fie nicht durch 10jährige Duldung eines Gange 
fteiged oder einer Fahrt über ihr Grundftü ein Wegs 
fervitut entftehen lafjen. Dagegen find der Staat, die Ger 
meinden und die Diftrikte, falls fie einen Weg herftellen 
wollen, gezwungen, dad erforderliche Areal vorerst zu er= 
werben. Die erjteren beiden können fich hiezu aud der 
Zwangdenteignung bedienen, während für Gemeindemege 
feine Erpropriation Plag greift. 

— Nürnderg, 7. Sept. Die vor einigen Tagen 
in unferer Nähe begonnenen Brigadeübungen bringen in 
die biefige Stadt und Umgegend ein reges militärifches 
Leben. Das zu den Uebungen beinezogene, in Neuburg 
a. D. garnifonirende 95. Infanterie-Reglment — deſſen 
1. und 2. Bataillon biöher in Fürth und deſſen 3. Bataile 
fon hier einquartiert war — bezieht heute Kantonements 
in Schwabah und Umgegend. Wegen des morgigen Feier⸗ 
tages ift Nafttag. Während bei den In voriger Woche abs 
gehaltenen Uebungen der Gegner nur marlirt wurde, bes 
ginnen am Dienstag die größeren Mannöver, wobei das 
14. Infanterier und 1. Chevaurlegeräregiment und dad 3. 
Zägerbataillon gemeinfchaftlih gegen das 15. Infanterie 
Regiment, das 8. Fägerbataillon und das 6. Chevauxlegers⸗ 
Regiment operiren. 

— Nürnberg, 1. Septbr. Herr Lothar v. Faber, 
Befiger der weltbefannten Vleiftiftfabrit A. W. Faber in 
Stein, welder Ort von ihm nicht nur in Folge ded auß- 
nebehnten Fabrifbetriebes, fondern aud durch eine Reihe von 
Bauten und Einrichtungen, die alle die Pflege des fittlichen 
und materiellen Wohles feiner Arbeiter bezweden, im Ver— 
laufe der Jahre fo fehr gehoben worden ift, daß das früher 
fehr armfelige Dorf ein ganz andere? Ausſehen gewonnen 
bat, wendet nunmehr in gleicher Weife feine Fürforge auch 
dem Orte Geroldögrün, fol. Bezirksamis Naila in Ober 
franfen, zu, wofelbft er im Jahre 1861 eine Schiefertafels 
Fabrik gegründet hat. Nachdem er dort durch Erbauung 
gefunder und geräumiger Arbeiterwohnungen, durch Errichte 
ung von Sparkaffen, Kranken» und Unterftügungsfaffen, 
durch Grüntung eined Confumvereined und andere ähnliche 
Einrichtungen den materiellen Bedürfniffen feiner Arbeiter 
Rechnung zu tragen bedacht war, iſt nunmehr fein Streben 
barauf gerichtet, dem Schulunterrichte der Kinder feiner 
Arbeiter fördernd unter bie Arme zu greifen. Diefelben 
gingen biöher mit den Kindern der übrigen Ortdangehörigen 
in die Gemeindefhule. Da jedoch diefe wegen ber fort 
währenden Zunahme ber Bevölferung dem Bedürfniffe der 
wachſenden Anzahl ſchulpflichtiger Kinder nicht mehr genügte, 
fo entfchloß fi Herr v. Faber für die Kinder feiner Arbeiter 
außer einer MleinEinderbewahranftalt auch eine eigene Werk, 
tagsſchule nebſt daran ſich reihender Fortbildungsſchule ins 
Leben zu rufen. Die Erziehung der Kinder iſt in der 
Weiſe in Ausſicht genommen, daß dieſelben vom 3. bis zum 
6. Lebensjahre der Kleinkinderbewahranftalt übergeben werben, 
vom 6. bis zum 14. Jahre die Werktagsſchule und vom 
14. bis 18. Lebensjahre die Fortbildungsſchule befuchen 
folen. Für diefe Anftalten gedenkt Herr v. Faber einige 
Lehrer zu erwerben, und die Lehrer reichlicher zu dotiren 
als die bei andern Landſchulen der Fall ift. Da mit bene 
felben weder ein Organiften: noch Kirchendienft in Verbind⸗ 


ung fteht, und ben Lehrern, wenn gleich die primäre Aufs 
gabe darin befteht, den Schülern alle diejenigen Lehrgegen · 
ftände beizubringen, welche geſetzlich won der Volksſchule 
gefordert werden, doch immerhin freie Hand bleibt, den Lehr: 
plan mit befonderer Berückjichtigung der Bedürfniſſe des 
bürgerlichen Lebens zu ermeitern und fo die Schüler — 
namentlich in den Tegten Schuljahren — für ihren künft— 
igen praftifchen Beruf in einer Weife vorzubereiten, wie 
dieß bei der Immer mehr zunehmenden Selbftverwaltung 
der Gemeinden und bei der allgemeinen Betheiligung des 
ganzen Volkes am ftaatlihen und öffentlichen Xeben in 
heutiger Zeit wünfchenswerth ift — fa dürfte für einen 
ftrebfamen Lehrer hier ein Feld geboten fein, auf dem er, 
wie nicht leicht anderswo, die lohnendſten und ehrenvolfiten 
Erfolge erzielen kann. 

— In Würmertsham bei Wafferburg ging Ende 
Auguft ein Heftige Gewitter nieter. Der Blitz ſchlug in 
ein Haus ein, da mit ſämmtlichen Dekonomiegebäuben ein 
Raub der Flammen wurde. Bel biefer Gelegenheit be— 
währte fich die Wafferburger Feuerwehr auf's Glänzenpfte. 
Diefelbe war ſchnell am Plage und es gelang ihr mit aller 
Kraftanftrengung, das weitere Umfichgreifen des Feuers zu 
verhindern. 

— In der Nähe des Dorfes Brunn (bei Traunftein) 
haben diefer Tage zwei Gendarmen eine Dieböbande, welde 
in einer Torfhütte ihr verſtecktes Nachtquartier aufgefchlagen 
hatte, entdeckt und verhaftet. Die Diebsbande wurde Nachts 
in das dortige Wirthhaus in vorläufigen Gemwahrfam ge 
bracht, um dann fpäter in völligen Gewahrfau gebracht zu wer— 
den; fiebeftand aus zwei Männern, zwei frauen und zwei Kins 
dern. Vor dem Wirthshaus riß plöglich einer der männlichen 
Gefangenen aus und fuchteden Berg hinabeilend das Weite. Ein 
Gendarm und ein Mann aus dem Dorfe waren ihm aber 
fofort auf den Ferſen. Als der Kerl fich fait eingeholt ficht, 
dreht er fi um und feuert aus einem Revolver fünf Schüffe 
nacheinander ab, welche ven Gendarmen und den Bauern zu 
Boden ftreetten. Erfterer iſt'am Hals und Arm, Ieterer am 
Arm nicht unbedeutend verwundet, der Verbrecher entfam, 
ohne dag man feiner bisher habhaft werden Fonnte. 

— Wie verlautet, bleibt num die Juſel Herrendimfee 
vor dem Abholzen dadurch bewahrt, daß fie in den Befik 
einer hohen Hand übergeht, welche fie im biöherigen Stand 
erhalten wird, 

Deutſches Neid. Das General: Poftamt Hat verfügt, 
daß die öfterreichifchen Viertel:Gulvden feitend der Poftanftalt 
bis auf Weiteres wieder an Zahlung angenommen werden, 

— Berlin, 5. Sept. Die Gefammt-Ausprägung an 
deutfchen Reichsgoldmünzen ftellt fih biß zum 16. Auguſt 
dB. 33. auf 840,111,440 Mark. wovon 713,420,960 
Mark in Zmanzigmarkftücten und 126,690,480 Mark in 
Zehnmarkſtücken beftehen. 

— Straßburg. Bon dem Refte ver franz. Kriegs⸗ 
ſchuld langten am 5. und 6. 83. aus Paris, Müblhaufen, 
Brüffel und Köln 29 Waggons mit 5 Francs-Stück in 
Säden von 10,000 Fres. hier an, jeder Waggon faßte 
ca. 174 Mill. Francd; außerdem ca. 92 Mil. Fred. in 
Wechſeln. Die Regterungsbeamten im Bahnhofe find un— 
unterbrochen bejchäftigt, um die eingetroffenen Sendungen 
an Ihre Beftimmungsorte — die Keller diverfer Staatd- 
gebäude — zu bringen. 

Anslamd. 

Nußland. Petersburg. Der ruffiiche Staat gibt 
jägrlig 32 Millionen Rubel für Unterrichtd= und Bildungs- 
zwecke aus. Davon für dad Minifterium felbft und alle 
feine Beamten 11 Millionen, für die Militärunterrichtan- 
ftalten 6 Mill., für die von der rechtgläubigen Geiftlichkeit 
geleiteten Schulen 6 Mil. für die verſchiedenen Anftalten 
der weiland Kaiferin Marie 4 Mill., für die Schulen im 
Kaukaſus 34 Millionen, für Subventionirung der von 
den Provinzial-Randtagen unterhaltenen Schulen 11; Mill. 
Dafür haben wir acht Univerfitäten mit 8000 Studenten, 
4 Militär-Afademieen mit 450 Studenten, 4 Afademieen 








für ben orihoboren Cultus mit 400 Studenten, alfjo 1 
hoͤchſte Unterrichts anſtallen mit 8850 Studirenden. Al 
Gymnaſien und Progymnaſien haben wir: 130 Oymnajieı 
und 20 Progymnefien mit 42,000 Schülern für das Eivil 
12 Symnafien und 11 Progymnafien mit 9000 Schülern 
für das Militär; 57 Gymnafien und 121 Progymnaficı 
mit 17,000 Schüler für dad weibliche Geidhleht, 5l Gym: 
naften und fein Progymnafium mit 14,000 Schülern fit 
den geiftlichen Stand und 25 Gymnafien für Mädchen, di: 
zu Yuftitutionen der weiland Kaiferin Marie gehören, mi 
7000 Schülerinnen, alfo zujammen 424 Anjtalten mit 
89,000 Schülern. An Elementarſchulen haben wir: 400 
Bezirköfchulen mit 27,000 Schülern, 190 Elementarſchulen 
der Geiftlichfeit mit 30.000 Schülern, 23,000 gewöhnliche 
Elementarſchulen mit 831,000 Schülern, 1309 Parochial— 
fchulen mit 300,000 Schülern, 7000 von den Provincials 
Landtagen geftiftere Elementarſchulen mit 24,000 Schülern. 
Zufammen 44,033 Schulen mit 1,525,850 Schülern, alſo 
1 Schüler auf 50 Menſchen bei einer Bevölferung von 
80 Millionen. In diefer Zufammenftellung find weder 
die Privatjchulen, deren es eine große Anzahl in allın 
Städten gibt, noch die technifchen Spezialfchulen für Acker: 
bau, Handel, ſchöne Künfte und Arzneiwiffenfcaft (Kliniken) 
eben fo wenig die Lehrerfeminaren, das philologifche Inftitut 
in Petersburg, die Spezial-Militärfhulen, die Parochial⸗ 
Schulen aller andern Glaubensbefenntniffe al3 des orthodoxen, 
mit einhegriffen, und die Zahl der proteftantifchen, katho— 
liſchen und mufelmännifchen Schulen ift gerade fehr groß. 

England. London, 6. Sept. Die Zurüftung zu 
bem Kriege gegen die Ajchantis an der Golvfüfte werden 
rege betrieben. In Kürze wird ber Schraubendampfer 
„Warree“ die zweite Ladung von Kriegämaterialen, Waffen, 
Munition, Arzneikaften ꝛc. einnebmen. Die Werkftätten im 
f. Arfenal haben einen Auftrag von 7 Millionen Kugel: 
patronen erhalten für die alten Enfield-Gewehre, mit denen 
man die befreundeten Eingebornen zu bemwafinen gedenkt; 
die englifchen Truppen felbft find natürlich mit Hinterladern, 
dem Snider-Gemehre, verfehen. Zugleich find drei Ober— 
jäger mit der Einererzirung der afrifanifchen Eingebornen 
beauftragt. 

— Ueber London, 5. Sept, wird gemeldet: Am 
29. v. verfuchte Don Carlo den Ebro zu überſchreiten, 
wurde aber daran von den Freiwilligen aus Viana gehins 
dert, bis 2 Golonnen von Bregua’s Truppen ankamen und 
ihn mit Elio und Dorregarray nah Santa Cruz te Cam— 
pezu drängten. Santa Pau hat Murieta befegt und mit 
einer anderen Colonne, die von Maefta vorging, vereint die 
Garliften nad den Amescuas zurückgedrängt. Toloſa ift 
ſtark befeftigt, auch San Sebaftian gilt vor den Karliften 
für fiber. Auf den San Gregoriv:Bergen wird troß der 
karliftiichen Bewegung das repubfifanifche Lager ſchnell und 
tüchtig befeftigt. Am Sonntag fanden in Vittoria viele 
Berhaftungen ftatt. Die Gefängnifje find mit Karliften 
gefüllt 

Spanien. Madrid, 8. Sept. Eaftelar beabfichtigt,. 
150,000 Referven einzuberufen und 500,000 Mitizen zu 
bewaffnen, um den Bürgerkrieg fchleunigft zu beenbigen. 
Die legten Nachrichten reduziren ſich, Negierungsnachrichten 
zufolge, auf unbedeutende Scharmügel. Nach Verfügung 
des Carliſtenbefehlshabers in Biscaya follen Diejenigen, 
welche Sonntags der Meſſe nicht beiwohnen, mit Lörperlicer 
Züchtigung beftraft werden. Serrano, Bregua und Olozaga 
find bier eingetroffen, Sagafta wird erwartet. 

Auftralien. Das Parlament von Fidſchi iſt nad) einer 
refultatlofen, durch Findifche Streiche oft geſtörten Seſſion 
geichloffen worden. Die Minifter erhielten täglich Nieder⸗ 
lagen, oder wurden in irgend einer Weife lächerlich gemadt, 
fo -überfandte dad Nepräfentantenhaus bem Premier cine 
Tüte Pajtillen, und brachte dann den Antrag ein, daß dad 
„Document* vorgelefen werden ſolle. Oder ber Premier 
verficherte dem Haufe feterlichft : 800 Kriegägefangene warteten 
zu Nadi auf ven Beſcheid des Miniſteriums: dieſem aber 





felen die Hände gebunden, indem das Haus noch nicht die 
Kriegsgeſehacte erlaffen. Die befagten 800 Gefangınen 
beftanten mun aus — Schweinen, und waren wahrfceine 
lid) eigend zu dem Zwede eingefangen worden um daß 
Haus hinter Licht zu führen. 








Bolke- und Sandwirthfcaft, Handel und Imdufrir, 


Nürnberg, 6. Sep. Im Allgemeinen war daB 
Hopfengeichäft in der heute beendeten Woche lebhaft zu nen- 
nen; es find circa 400 Ballen durch den Markt gegangen, 
und der Verkehr Hätte vielleicht grökere Dimenfionen er- 
reicht, wenn entfprechend getrocknele Waare zahlreicher ver: 
treten wäre. Heutige Notirungen find: Marktwaare prima 
58—52 fl., Marktwaare fetunda 54—56 fl, Marktwaare 
tertia und geringe 48—52 fl., württemberger prima 70 big 
75 fl, württemberger ſekunda 66—68 fl., badiſche prima 
70—75 fl., badifche ſelunda 62—68 fl., Hallertauer Siegel 
70—75 fl., detto prima 66— 68 f., teito ſekunda GO - 64 fl., 
Aiſchgründer prima 60— 66 fl., Altmärker 38--45 fl. 





2oFales. 

Neuftift. Seit Errihtung und Einübung der Pflicht: 
feuerwehr hat unfere freimillige Feuerwehr bedeutend an 
Mitglieverzapl gewonnen und herrſcht im unferem Corps 
wieder reges Leben. Aufgemuntert zum Fleiße und zur 
Ausdauer, gegenüber vielfachen Spötteleien, wurde unfere 
Mannfcaft aber hauptſächlich durch eine vom den verehrl. 
Frauen und Jungfrauen Neuftift3 vorgenommene Samms 
lung, wofür wir nit eine Fahne, wohl aber 30 Stüd 
ſchmucke Meffingbelme erhielten, welche und im Laufe des 
näcftend Monat? bei Gelegenheit einer Hauptübung über« 
geben werden, erfreut. Dieſer edle Gedanke verdient gewiß 
alle Anerkennung und Nachahmung. 











Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
Fortfegung.) 

Als die beiden Herren das Wachtſchiff betraten, be— 
gaben fie ſich fogleih zu dem Gefangenen, welcher fie 
finfter und mißtrauiich empfing. 

„Dürft Ihr mir die Feſſeln 
Falk?" fragte er unruhig. 

„Unfinn, den Kapitän in Ketten zu werfen,” zürnte 
Commins, nehmet mich zu Eurem Vertheidiger, Kapitän 
Lüders! ich werde noch heute dagegen protejtiren, — ift 
die Wache draußen niht genug, und dann hier mitten 
auf dem Waffer? Auf meine Verantwortung, Lieutenant 
Tale! nehmt dem Kapitän die Feſſeln ab.“ 

„Nun, es mag drum fein, ich will's, wagen, verſetzte 
Falkn ach kurzem Befinnen, indem er ihm die Feſſeln abnahm. 

„Lafjet mi mit dem Kapitän allein”, fuhr der Notar 
eifrig fort, „wenn wir Zeugen brauchen, werben wir Euch 
ruffen laſſen, Lieutenant Falk!“ 

Dieſer entfernte ſich zögernd, da er ſelbſt feinem Ge— 
noffen nicht recht traute. 

Ihr wollet ein Teſtament aufjegen ?" fragte Commins 
jetzt leife. 

„Ich habe es (bereits aufgefept, Herr Notar!” er— 
widerte der Gefangene, feinen Schreibtiſch aufſchließend 
und das Geſchriebene herausnehmend, — hier, leſ't e8 und 
gebt demfelben die Weihe des Geſetzes.“ 

Commins rüdte ermartungsvoll feine Brille zurecht 
und las. 

"Was?" rief er ſchon am Eingange erftaunt, „Ihr 
heißt nicht Guftan Lüders, fondern Johann Lüde 2“ 

„Es war eine Laune von mir, ein Aberglaube wenn 
Ihr wollt, den ehrlihen Namen meines Vaters abzulegen 
und mid Guſtav Lüders zu nennen.” 

Der Gefangene hatte bei diefen Worten das Haupt 
gefenkt, um eine Thräne der Scham zu verbergen. 


abnehmen, Lieutenant 





Der Notar las weiter. 

„Sp, jo,“ murmelte er, „die Schwefter und ihre Des- 
cendenten — als Univerfalerben, — jehr brav — wie 
heißt da8 Dorf? Bredenberg — Amt — Königreich — 
hm — Alles ſehr deutlih. Und hier nod ein Xegat für 
den Lootjen Vries, — ja, mein befter Kapitän, wird dem 
armen Burſchen nicht viel helfen, hier heißt es, mitgefan- 
gen — mitgehangen. Wie ih vernommen, hat er fih 
ſchon verplappert — hm, das rennt ſich leicht feſt im 
Neg der Juſtiz.“ 

„Sollte es nicht möglich fein, ihm auf mein fchrifte 
liches Zeugniß hin frei zu maden?* fragte der Kapitän 
fehr bleid) und mit großer Anftrengung. 

„Kommt darauf an; wenn einer es verjteht — 
nun, ih will mic nicht felber loben, aber es iſt nun 
einmal jo. Laßt hören, Kapitän! er thut mir leid, der 
alte Jan, ich will mein Möglidjtes thun.“ 

Der Kapitän ſetzte fih an feinen Schreibtiih und 
ſchrieb in fliegender Eile, doch mit merkwürdig feſter 
Hand das Zeugniß nieder — ein Zeugniß, weldes ihn 
jelber mit ſchwerer Schuld, hinfichtlih des Kutters „Die 
Seeſpinne“, belaftete, während es dem alten Lootjen in 
allen Haupttheilen völlig frei ſprach. 

Noch einmal las er e8 durch, fette dann mit feiter 
Hand Siegel und Namen darunter und faltete es zuſam— 
men, worauf er e8 dem erftaunten Notar, nachdem er es 
forgfältig verfiegelt Hatte, mit den Worten überreichte: 
„Wollet Ihr mir verſprechen, Herr Notar, dieſes Papier 
morgen früh dem Gerichte einzuhändigen 2” 

„Ungeleſen und ungeprüft ?“ fragte diefer Lopffchüttelnd. 

„Es iſt mein Wunſch, Herr Notar!” 

„But, gut, ſoll das Tejtament jo bleiben?“ fragte 
Commins etwas verdriefjlich weiter. 

Der Kapitän jftarrte einige Minuten nachdenkend vor 
fid) Yin. 

Wieviel verlangt Mynheer van Scherendyk von feis 
nem künftigen Eidam ?* fragte er plöglid. 

„Hunderttaufend Gulden,“ erwiderte der Notar übers 
raſcht. 

— ſchreibt doch noch hier am Schluß — nein, ich 
will's ſelber thun,“ und der ſeltſame Mann fügte ein 
Codicill hinzu, worin er dem Lieutenant Falk Hunderte 
taufend Gulden vermadhte. 

„Feurige Kohlen auf fein Haupt,“ murmelte Commins, 
alsger es Ins. 

„Se, jept wären wir fo weit fertig,“ ſprach der Ges 
fangene mit einem tiefen Athemzuge, „vollziehet es, Herr 
Notar! und rufet mir zwei Zeugen herein.“ 

„Welche verlangt Ihr, Kapitän 3” 

„Den Unter » Lieutenant Tyrius und feinen Vetter 
Wilm.“ 

Die beiden jungen Männer traten nach einer kleinen 
Meile in die Kajuͤte, das Teſtament wurde durch den 
Notar mit etwas undeutliher Stimme vorgelefen, durch 
ihn felber beglaubigt und den Zeugen unterjchrieben. 

„Uebergebet auch diefes dem Gericht, Herr Notar I 
fagte der Kapitän, „hier nehmet das für Eure Mühe“ - 

Er übergab ihm das Teftament nnd eine Rolle Gold, 
während er den beiden Zeugen, die ihn traurig und be— 
fümmert anblicten, Uhr und Ring als Andenken gab. 

„Zum Henker, Kapitän!” — fo ſchlimm iſt's noch 
lange nicht,“ meinten dieſe abwehrend, „Ihr werdet bie 
Uhr noch felber im Dienft gebrauchen. Oho, wer kann 
den Kapitän Lüders eines Unrechts beſchuldigen, gibt's 
einen Beffern in der Marine ?” 

„Laßt es gut fein, meine Kinder!“ werjeßte ber Ger 
fangene mit trübem Lächeln, „nehmt nur und tragt es 
zum Angedenken Eures Kapitäns, — vergefjet auch nicht, 
daß Ihr diefen feinen letzten Willen mit als Zeugen 
unterſchrieben Habt und für die Ausführung desjelben 
forgen müßt.“ 

„Das wollen wir nicht vergeſſen,“ meinte Wilm, ein 


ftämmiger Steuermann, „wir werden diefem Lleinen Herrn 
ſchon auf die Finger pafjen, daß er nachher, wenn Gott 
es haben will, thut, was Rechtens ift.“ 

«IH dankte Eu, meine Kinder! — Gott ſchütze Euch 
und das ganze Schiff.“ 

Er wandte fih ab und die beiden Seeleute verließen 
die Kajüte, während der Notar das Teſtament forgfältig 
verbarg, die Gelvrolle in feiner Taſche verihwinden ließ 
und nad feinem Hute griff. 

„Lebt wohl, Kapitän Lüders“ fagte er feierlich, „Ihr 
Könnt auf meine ganze Theilnahme rechnen, und was den 
alten Jan Vries anbetrifft —“ 

„Ja, deſſen Rettung lege ih Euch beſonders an's 
Herz, Herr Notar 1“ fiel der Kapitän unruhig ein, „ber 
Alte ift unfhuldig, ich werde mich feinem Weiter ganz 
bejonders erfenntlich zeigen.” 

„Na, verlaßt Euch auf mid, Kapitän! ich habe ſchon 
manchen armen Sünder, dem ber Strict bereit8 um den 
Hals gelegt war, frei gemacht, e8 müßte mit dem Kukuf 
zugehen, wenn es mir bier nicht gelingen follte. — Den 
Kopf Hoch, Kapitän Lübers! wir wollen die Nacht wohl 
zum Tage umwandeln, Dame Juftitia hat eine wächjerne 
Nafe und eine Binded um die Augen, — das Gold ijt 


Berfteigerung. 


Der Unterzeichnete verjteigert am 


Donnerftag den 11. September I. Is., 


Mittags 11 Uhr, 


aus dem Nücklaffe der Wisheu'ſchen Eheleute von Altenhaufen eine Kuh en Summa: 149 


Barzahlung. 


Der Zufchlag könne nur mit Zuftimmung des Vormundes geichehen. 


Neuftift, 8. September 1873. 
Zimmer, Bürgermeifter. 








4, & 4 Pfandbriefe 


meinde- und Stiftungs-Kapitalien genehmigt), sowie 
a4 


der Vereinsbank in Nürnberg 
















der Süddeutschen Bodencredit-Bank 
(aut Allerhöchster Ministerial-Entschliessung vom 20. März 1873, den k. 
ezirksämtern und Gemeindebehörden auch zur Ahlage von Ge- 


lb mit 25° Prämie) Pfandbriefe 


bie Hauptmacht im Leben -— und dann — wofür wären 
wir denn da?“ 

Er jüttelte ihm die Hand, blinzelte Liftig durch Feine 
Brille und empfahl jih auf Wiederjehen. 

Der Gefangene blicte ihm nad) und murmelte bitter 
läelnd: „Auf wiederjehen in der Hölle, Du Teufels⸗ 
Advokat!“ 

Dann ſetzte er ſich an ſeinen Schreibtiſch und ſchrieb 


noch einige Briefe, welche er verſigelt und mit Adreſſen 


verſah, worauf er verſchiedenes Gold einrollte, Papiere 
ordnete und Koſtbarkeiten ſorgfältig einpackte. 

Es ſchienen die letzten Anordnungen eines Sterbenden 
zu ſein. 

Von den entehrenden Feſſeln ließ man ihn frei, da 
eine Flucht unmöglih war. 


(Fortfegung folgt.) 


In der Wiener Weltausftellung wurde jegt eine Stie- 
felmaſchine aufgeftellt, die ein Paar Stiefel in einigen 
Minulen fertigt und fogar das Wichſen nebenbei bejorgt. 
Die Maſchine arbeitet mit 59 Schufterkraft. 


Auguft. 


rankenkasse ittwenkasse. 
k:= 132 M.⸗St. 113 
Beigetr. 17 Beigetr. 14 
Summa : 127 


Sefammt-Mitgliederzahl: 276, 
Bank: und Privatgelder auf 
Hypotheken vermittelt das Com⸗ 
miffionsbureau von 
l_| (1557) A. Sorenzi, Freifing. 
Vergangenen Freitag ging vom Urban« 
keller ois in die Pfarrkirche ein Geld⸗ 
beutel mit Inhalt verloren. Um 
Rückgabe gegen Belohnung wird erfucht. 
D. Ue. 





s Vergangenen Sonntag Abends iſt im 
Sporrer'ſchen Bafthaufe ein feidener 

















Dilligst zu beziehen durch — — —— 
A riff gegen einen wollenen mil braunen 
(1357) M. Saradeth in Freising. Stiel und Griff vertaufct werden. 
Man erjuht um gefälligen Umtaufch 

[ im genannten Haufe. 
. y . ® — 2 
Die Seeger ſche AMaſchinenfabrik Eiſenbahn- Sahrordnung — 
. .316.3.1%.8. - 
in Augsburg mins ER ee 
empfiehlt Ihre beliebten äußerft folid und praktiſch gebauten Drefh- und | Jelmoding 5.141 = |10,1614, 6) — | 7,37 
Hfotmafhinen, ſowle Scheiden · Boh- und liegende Göpel für 1 und 2 — aeg = Ber 
Pferde, Güllenpumpen, Rübenſchneidmaſchinen, Heurechen ıc. ıc. Reufahm 15,43! — 110,4614,39) — 8,28 
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. eifing 16, 17.211121, 316,—|7,51| 9, 5 
— BIT = — ER — —— — 3— 

= 1 5 — ” = Moosburg ‚28|7,45111,3215,30/8,15| 9, 

DSDS ni kalte tale 
\ Epileptische Krämpfe — 83632. 0363.83. 
N) heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisch, Berlin, — 
Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. sinn 4134 987 on nen — 1 
WESER EEE ED DD BGH Moossurg 14,576, 5110,1913.2916,53] 9.15 
== RER u FAIELLL I | gunmtas 518] — 1034841] — 9.38 
„2 Tagwert gute Wiefen, an der) A Zimmer find zu vermiethen und | Steufagen 13 = 111 28 = 10, — 
Birkeneckerſtraße ſind mit der Örummet: | zwar 2 möblirte und 2 unmöblirte im | Lobbof 7,24| — |11,2814,27| — 110,13 
Ernte zu verkaufen. Haufe vis & vis des Bahnhofes bei ———— 20 = Kine 3 = 1028 
(1578 %) Steinecier, Zieglerm. |(1579 46)  Steineder, Zienlerm. | Srünsen” Bszauız oole Jlıo5e 




















Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Sreifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


N 209. 





Donnerftag 14. September. 


1873. 


— — 








Das „Geefinger Tagblatt" erfäeint täglig mit Musnapme der Montage und hoben Feftage und tot in Feeifing viertefjähetid 48 fr, aufwärts dund Die don bejogen 50M. 
Inferate werben die Zipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnei. — Dad einzelne Blatt foftet I fr. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
Haus:Eollecte für die Abgebrannten in Cham. 

Unter Hinweifung auf die dießamtliche Ausichreibung 
im Amtöblatte vom 9, Auguft I. 33. werden die Bürger- 
meifter ber Gemeinden Amperbettendach, Asbach, Auguften- 
feld, Epenhaufen, Giebing, Großberghofen, Günting, Hainı- 
haufen, Oberbayern, Nöhrmoos und Schönbrunn, die mit 
ihren Ablieferungen noch im Rückſtande find, hiedurch an 
die fchleunige Ablieferung der bei der rubr. Hauzcollecte 
eingegangenen Beträge erinnert. 

Dachau, 6. September 1873. 


Königl. Bezirlsamt Dachau. 
Haußladen. 





Bayern. Münden, 8. Sept. Ge. k. Hoheit Prinz 
Luitpotd ift heute Nachmittags 2 Uhr in Begleitung feiner 
beiden Adjutanten, der Majore Frhr. v. Limpdd und Frey: 
ſchlag v. Freyenftein, aufs Lechfeld abgereift nnd wird fich 
künftigen Donnerftag hieher zurüdbegeben. 

— Münden, 8. Sept. Die Beratungen über bas 
neu zu regelnde Vormundfcaftd: und Veriaſſenſchaftsweſen 
werben etwa 14 Tage in Anfpruc nehmen. Der Gefeß« 
entwurf, über welchen die Gommiffion im Beratyung tritt, 
ift von dem Minifterlalraty C. Hocheder ausgearbeitet und 
von denen, die ihn in Einfiht nehmen konnten, ala eine 
vortrefflihe Arbeit gerühmt, die in diefer Güte herzuftellen 
um fo ſchwieriger war, weil fie bie genaue Kenntniß einer 
KRelhe von Provinzialinftitutionen, die in Bayern Geltung 
haben, vorausſetzte 

— Münden, 9. Sept. Die Anleitung für bie 
Uebungen der Eavallerie im Zerftören von Schienengeleijen 
und Telegruphenleitungen bat die Lönigliche Genehmigung 
erpalten. — Zum Zwede einer gleichmäßigen Heranbild« 
ung von Beſchlagſchmieden wird bei jedem der beiden Armee- 
Corp eine Militaͤr⸗Lehrſchmiede errichtet. 

— Das General-Comite des landwirthſchaftlichen Ber 
eins in Bayern hat mit Rückſicht auf die Gefundheitäver- 
hältniffe der Stadt Münden den Beſchluß gefaßt, von ber 
Abhaltung des Central-Landwirthfchaftöfeftes dieſes Jahr 
Umgang zu nehmen und dazu die allerh. Genehmignng er- 
| halten. Anmeloungen von Thieren, fowie von antern Auß« 
| fellunggegenftänden jollen daher zurücgehalten werden. 
An den Auszeichnungen des Programmes nach $ 1 (Preife 
für allgemeine und befondere Leiftungen auf dem Geſammi— 
gebiete der Landwirthſchaft), nah $ 2 (Preife für erfolg- 
tie und verbienftliche Leiſtungen der Beamten, Geiftlichen 
und Schullehrer 2c.), nah $ 3 (Preife für die zum Be— 
riche der Landwirthſchaft verwendeten Dienftboten) und nach 
$ & (Preife für Leiftungen der Gemeinden) fol nichts ger 
Andert werden und wurden bie Kreiß-Romite’3 erfucht, die 
Vorſchlaͤge nach ven einzelnen Provinzen genau auszufcheiden 
Und nur fo viele Auszeichnungen vorzuſchlagen, ald für 
| Ren Kreis ausgeſetzt find. 
In. Vom Ehiemfee, 8. Sept. Die bereitd gemachte 
Minheilung ift beftätigt. Diefer Tage war cin höherer 



















Hofbeamter S. M. des Königs in Prien, um die größte 
der drei Inſeln unſeres fchönen Chiemſees, Herrenwörth, 
kãuflich zu erwerben. Mit großer Befriedigung und Freude 
wurde erzählt, daß auch bereits die Inſel, die einen Um— 
fang von über zwei Stunden hat, jhöne Waldungen, ſchloß 
artige Gebäulichkeiten, (ehem. Beneviktinerkfofter), eine im 
Betriebe ftehende Brauerei und eine richt unbedeutende 
Dekonomie befigt, Eigentum Sr. Maj. geworden jel. 

— Das Richard Wagner’jche Unternehmen in Bayreuth 
befindet fih augenblicklich in einer mißlichen Lage. Wagner 
hat nämlich vor einigen Tagen ein Eircular an bie Patrone 
des Unternehmens verfandt, in welchem er ausführliche 
Mitteilungen über den Stand feines Lieblingswerkes macht. 
Zunãchſt beftätigt er, daß die beabfichtigten Aufführungen 
vor dem Sommer 1875 nicht ftatt finden können. Die 
Nöthigung zu dieſer Hinausſchiebung liegt zum Theil in 
den technifchen Schwierigkeiten. Es fei ihm zwar gelungen 
die vorzüglichften Künftler zu gewinnen, anders aber ftehe 
es mit den fcenifchen Vorarbeiten. Dadurch, daß der Roh— 
bau im Jahre 1872 nicht fertiggeftellt werden Fonnte, war 
man nicht im Stande, die Mafchinenarbeiten in diefem 
Jahre fo frühzeitig zu beginnen, daß im Frühjahre 1874 
alle ſceniſchen Arbeiten beendet und zur Benutzung für die 
nöthigen gemeinfamen Xheaterproben bereit fein konnten. 
Fa, die Fertigftellung des Nohbaued im Jahre 1873 fe 
nur bucch feine perfönlichen Anftrengungen in ben Eoncerten 
zu Berlin, Hamburg und Köln möglich geworden, denn es 
mangle am Allernothwendigften, am Gelde. Wagner ge 
fteht dann zu, daß er fich in feiner Annahme, im deutfcheu 
Publitum 1000 Kunftfreunde zu finden, welche je 300 Thr. 
würden aufbringen önnen, getäufcht habe. Der eigentlich 
vermögende Theil des Publitums habe weder in einer per 
ſoͤnlichen Neigung für feine (Wagners) Lünftlerifchen Leift: 
ungen und Tendenzen, noch auch in dem Geifte ber von 
der Zeitungspreſſe geleiteten öffentlichen Meinung einen bes 
ftimmten Antrieb zur Betheiligung gefunden. In Folge deſſen 
ſehe er fich jegt vor die Frage geftellt, ob er nicht feine 
Idee in Form eined Actienunternehmens verwirklichen ſollte. 
Wenn er aud, diefen Weg vorläufig nicht beſchreiten wolle, 
fo fürchte er doch, daß es der legte Ausweg fein würde, 
Späteftend zum Oftober feien bebeutende Geldzufchüfje nölhig, 
wenn einer Stodung der nothwendigen Arbeiten vorgebeugt 
werben folle; er werde in biefem Monat eine Delegirten« 
Verfammlung feiner Patrone nad Bayreuth einberufen, 
um die ganze Angelegenheit einer Befprehung zu unterziehen. 

— Landshut, 9. Sept. Durch einige rohe Burſche 
wurden in einem hiefigen Gajthaufe geftern Abend Exzeſſe 
verübt, und ſchlugen viefelben unter Anderm mit ven 
Mefjern im die Tiſche, worauf fich erft Streit und dann 
ein Geräufe entijpann. Als es zum Raufen kam, nabm 
ein Hund für feinen angegriffenen Herrn Partei, und als 
er einen der Ruheſtörer faſſen wollte, ftieß derfelbe das für 
den Herrn beftimmt gewejene Meſſer bis an den Griff in 
den Kopf be3 Hunde. Mit dem Mefjer in dem Kopf 
rannte der Hund noch in den Hof, und vernehmen wir, 
daß das arme Thier, welched der Treue für feinen Herrn 
zum Opfer gefallen, diefen Morgen noch lebte. Die Rauf⸗ 
bolde wurden jchlieglich, ohne daß eine bebeutende Verwun— 
dung vorgelommen wäre, an bie Luft gejegt. 





— Ansbach, 9. Sept. Der Kronprinz des deulſchen 
Neiches traf geltern Abends 11 Uhr hier ein. Da von 
Seite des hohen Gaſtes jeglicher Empfang abgelehnt worden 
war, fo unterblieb ein folder; eine unabjehbare Menjcen- 
menge jedoch, welche die vom Bahnhofe bis zum Gafthofe 
zum Stern illuminirte Karlöftrage füllte, begrüßte den 
Kronprinz mit freudigen Zurufen. Die Stadt prangt in 
reichem feſtlichen Schmude. Seine Majeftät König Ludwig 
hatte dem hohen Gaſte das hiefige Fönigliche Schloß als 
Wohnung angeboten und waren zur Aufnahme ſchon Vor— 
bereitungen getroffen, unter anderen auch fgl. Equipagen, 
Service u. ſ. w. aus Münden eingetroffen, welche jedoch 
mit dem Mittagszuge wieder zurücgingen, nachdem Seine 
kaiſ. Hoheit abgelehnt hatte im Schloffe zu wohnen. Wie 
wir den Zeitungen entnehmen, ift auch die Burg in Nürns 
berg Seiner kaiſ. Hoheit al Wohnung angeboten worden 
und foll Hochverjelbe angenommen haben. — Heute Früh 
gegen 9 Uhr begab fih Seine faif. Hoheit zur Inſpektion 
der Uylanen-Brigade nach dem Urles, dann von dort zur 
Befihtigung der Kloſterkirche nach Heilebronn, von wo 
Hochderſelbe Nachmittag wieder hieher zurückkehren wird. 

— Fürth, 8. Sept. In fpäter Abendftunde wurden 
heute die Bewohner der hiefigen Stadt durdy die Kunde 
eined gräßlichen Unglücksfalles in Aufregung verfegt. Ein 
hieſiger gefelliger Verein, die „Waldmänner“ hatte zum be 
liebten Vergnügungsplage, „alte Vefte* einen Ausflug ver 
anftaltet, dem ſich, angelodt durch wie günftige Witterung, 
ein äußerſt zahlreiches Publikum anſchloß. In heiterer, 
frögliger Stimmung verfloß der Nadmittag; als gegen 
7 Uhr Abends die Geſellſchaft unter dem Vorantritt eined 
Muſikorps aus dem Wirihshausgarten zum naben Thurme 
zichen wollte, brach die dahin führende Brücke, vermuthlich 
in Folge der übermäßigen Belaftung durch die Menſchen 
menge zufanmen, die auf ihr Befindlichen In die Tiefe 
ſchleudernd. Herzzerreißender Jammer! Die unverſehrt ger 
bliebenen Theilnehmer des Ausfluge ftürzten gerbei und 
bemühten fich, den in einem Knäuel daliegenden Perfonen 
hilfreichen DBeiftand zu leiten. Während Alle mit den 
Verunglückten befchäftigt waren, erſcholl plöglih der Ruf 
„Feuer“; eine lichterlohe Flamme ſchlug aus einem an's 
Wirthshausgebaͤude — mofelbjt bereits mehrere Verletzte 
untergebradyt waren — angrenzenden Stadel, Selbftver- 
ſtändlich ftieg durch dieſen Zwijchenfall die Verwirrung 
auf's Höcjte; glücklicherweiſe beſchränkte ſich das feuer auf 
feinen Auszangsyerd. Wie man vermuthet, ift das Feuer 
dadurch entitanden, daß nicht die nöthige Vorficht angewendet 
wurde, ald aus dem Stadel Stroh zur Lagerjtätte für die 
Verwundeten entnommen wurde. Als nach Fürth die Nach— 
richt von dem Unglüdsfalle kam, wurden foforts die nöthigen 
Meaßregeln zur Linderung des Unglücksfalles getroffen. 
Zahlloſe Gruppen begaben ſich trog der fpäten Stunde 
auf den zur „Veſte“ führenden Weg; die won dort Heim 
fchrenden wurden mit ängftlihen Fragen beftürmt. Der 
Jammer wuchs, als in langen Neihen von Wagen die Ver: 
legten dahergebrachi wurden; ihr Stöhnen vermifchte ſich 
mit den Klagen der Angehörigen, die bei dem matten Licht 
der Laternen ängſtliche traurige Blicke nach ihren Lieben 
ausſandten. Die Ausdehnung des Unglücsfalles läßt ſich 
noch nicht feftftellen ; eine Perfon blieb fofort todt auf der 
Unglüczfätte, während drei lebensgefährlich verlegt im 
Wirihſchaftsgebaude untergebracht wurden, da deren Zuftand 
einen Transport nicht gefaltet. Die Zahl der hicherge 
brachten DVerlegten wird auf etwa 40 angegeben. 

— Amberg, 9. Sept. Die Betätigung des Todes- 
urtheils über die beiden Marchner durch Se. Majeftät den 
König if heute Hier eingetroffen. Die Hinrichtung der 
beiden Mörder wird durch den morgen aus München mit 
der Guillotine hier eintreffenden Scharfrichter innerhalb des 
Gefängnißhofes wahrjcheinlih am Freitag vollzogen. 

— Kigingen, 8. Sept. Heute Nachts 2 Uhr ift 
beim Bahnmärterpoften Nr. 15 der Bäckermeiſter Schleyer 
von Buchbrunn von ber Lokomotive des von Nürnberg her 





kommenden Courierzuged erfaßt, ihm der Kopf zerqueticht 
und ein Ben abyefahrın woıven. 

Baden. Mu ver geftern dem Betrieb übergebenen 
Bahnſtrecke Meßkirch Wangen ift die kürzeſte Scyienenver- 
bindung zwijchen Wien, Münden und einem großen Theile 
Bayerns einer: und Bafel, Schaffhaufen ꝛc. anvererfeits 
über Ulm-Ehingen und die badiſche Bahn hergeftellt. 

Deutſches Reih. Berlin, 7. Sept. Morgen wird 
der Kaiſer von feinem Ausfluge nach Weimar zurücker— 
wartet, dann im verfchiedenen Landestheilen den Herbſtma— 
növern beiwohnen, und von dieſen vechtzeilig wieder bier 
eintreffen, um feinen Gaſt, den König von Stalien perſön— 
lich bier empfangen zu fünnen. Viktor Emanuel wird mit 
feinem Gefolge im Schloffe wohnen, wo bereits Gemächer 
für denfelben in Bereitfchaft gefegt werben. Fürft Bismard, 
welcher heute in Naugard der Feier der filbernen Hochzeit 
feined älteren Bruders, Landraths des Naugarder Kreiſes, 
beiwohnt, dürfte in fpäteftend 14 Tagen aus Pommern 
wieder eintreffen, um nad) der Reife de italienifchen Königs 
von bier aus auf feine lauenburgiſchen Bejigungen ſich zu 
begeben. 

— Berlin, 7. Sept. Die Bemühungen, welche hier 
von dem verjchiedenften Seiten im Stillen gemacht worden 
find, um im ſyſtematiſcher Weife Hilfämittel für die zu 
Immenſtadt Verunglücten auf dem Wege der Privat: Wohl 
thätigkeit zu bejchaffen, werden demnächſt an die Deffent- 
licpfeit treten. Es ſteht zu hoffen, daß man in den Reihen 
derjenigen Perfonen, welche diefe Angelegenheit fördern, 
vielen einflußreichen Perfonen begegnen wird, bie fich bereits 
in dem Hilföverein für die Verunglücten an ver Ditjee 
hervorgetyan haben. i 

— Darmjtadt, 8. Sept. In der Stadt Bensheim 
wüthet eine Heftige Feneröbrunft ; 28 Häufer, viele Scheunen 
und Stallungen find abgebrannt. Zwei Häufer brennen 
noch, eine3 wurde niedergeriffen. 

— Eöln, 6. Sept. In der Eifel find gegenwärtig 
Bittjhriften an die betreffenden Kirchenfürften in Köln und 
Trier in Umlauf, worin die Biſchöfe gebeten werden, fi 
den Kirchengefegen zu unterwerfen und dadurch ven Frieden 
herzuftellen. Diefe Bitte wird unterftüßt durch die Er— 
mwägung, daß die Biſchöfe fih um fo weniger etwas von 
ihrer Würde vergeben, weil ähnliche, ja noch viel ftrengere 
Geſetze feit Zahrbunderten in den meiſten deutſchen Landen 
beftanden Haben und ftellenmeife noch beftehen. (Köln. 3.) 

— Bremen Am 4. 28, Früh traf Feldmarſchall 
Graf Molike von Berlin bier ein, feiner Abtheilung des 
großen Generaljtabs vorauscilend, welche zu ihren diesjähr— 
igen herbſtlichen Terrainftudien die Gegend der Unterweſer 
auderjehen hat. Der berühmte Stratege folgte einer Eins 
ladung des Norddeutſchen Lloyd nad Bremerhaven, um ald 
Pathe bei der Taufe eined der neuen, ebenjo großen als 
eleganten und ſeetüchtigen trandatlantiihen Daupfer zugegen 
zu jein und ihm die Weihe feined Namen? als „Feldmar— 
Shall Moltke“ zu geben. Wenn der mächtige Schiffskoloß 
auf feinen Fahrten zwiſchen der alten und der neuen Welt 
feine Zeit jo pünktlich einzuhalten lernt, wie man es bei 
feinem Zaufpathen gewohnt ift, wird cr dem berühmten 
Generale feine Unchre machen. 

Ausland. 

Oefterreih. Wien, 7. Sept. Heute Nachmittags 
zwiſchen 1 und 2 Uhr hat fich der Graf Eiterhazy erſchoſſen. 
In einem an feinen Hausarzt gerichteten Schreiben gab 
derjelbe der Verzweiflung über Unpeilbarkeit jeines Leidens 
Ausdrud und erlärt, cr werde feinem qualvollen Leben 
ſelbſt ein Endemaden. 

— Graz, 9. Sept. Auf der new eröffneten Naaber: 
Bahn fand ein großer Unfall auf dem ſchlecht conftruirten 
Damme ftatt. Ein übervoller Zug entgleiäte, die Wagen 
murden übereinander gethürmt, mehrere Todte und Schwer— 
verwundete. 

Italien. In Boſto Arſizio in der Lombardei ereig⸗ 
nete ſich ein furchtbares Ungluück. Der Rektor der Kirche 





„ Staaten, zufammen aus 42 Mitgliedern. 
noch ein beſonders zahlreiches Comite der Stadt Philadelphia 
« zu diefenm Zwecke in Thätigfeit, welded jogar eine Subs 





„ vermwiefen. 
eine Prämie von 10,000 Dollars. 
„ umfaßt ein Areal von 2700 Adeın, iſt ungefähr 2 eng: 





von Santa Groce, Giacomo Biotti, verwandelte ein haus 
jäliged Haus in eine weiblihe Schule für cen relig öjen 
Unterricht, ohme fih auch nur im Geringſten nm den Bau— 
zustand zu fümmern, Am 16, Auguft um 6 Uhr Nach 
mittagd waren ungefähr 100 Mädchen im erften und 
zweiten Ste verjammelt, fämmtlihe im Alter von 15 bis 
18 Fahren ftehend, als plöglic der Fußboden wich und 
alle mit ſich hinabriß. Man fand von den verjchütteten 
Mädchen 6 al& Leichen, 20 jchwer verwundet, und 20 mit 
leichteren Kontufionen. Ein Fleifhhauer, Namens Marra, 
beklagt allein zwei todte und eine fterbende Tochter. 
Srantreid. Paris, 9. Sept. In Verdun iſt geftern 
mit der Wegführung des Material der Ambulauzen und 
des Traind begonnen worden. Die Wegführung wird am 
Donnerſtag beendet fein, der Truppenmarſch wird am Freitag 
beginnen und am Sanıjtag beendet fein. Die Räumung 
wird Sonntag oder Montag vollftändig bewirkt fein. Die 
Haltung der Bevölkerung iſt durchweg eine ruhige und 


; mürdige, Die Näumung vollzieht ſich in der gröpten Ordnung. 


Zürfi Konftantinopel, 7. Sept. Aus dem 


j Schwarzen Meer hier eintreffende Schiffe berichten von 
einem großen Sturm, der am vorigen Montag namentlich 


unter den einheimiſchen Küſtenſchiffen Verheerungen ange- 
tichtet, und bejonderd viele Opfer an Menjchenleben ger 
fordert hat. 

Amerifa. Waſhington. Die künftige Weltausftell- 
ung in Philadelphia und die damit verbundene 100jährige 
GeburtZfeier der Nepublit im Jahre 1876 ift ſchou jegt 


das Thema der Prejje und der Gegenftand vorforglider 
: ätigkeit. Es beſteht bereitd eine Commijfion aus je einem 


Vertreter jeden Staatd und Territoriums der Bereinigten 
Außerdem iſt 


commiſſion nach der Wiener Weltausſtellung entjandt hat, 
um Erfahrungen dort zu fammeln. Zu dem Hauptaus- 
ſtellungspalaſi wurden bereit3 45 Plane und Zeichnungen 
eingereicht, daraus zehn als die beften je mit 1000 Dollars 
bonorirt und diefelben zu einer zweiten engeren Concurrenz 
Der Sieger unter den 10 Bewerbern erhält 
Der Ausftellungzplag 


liche Meilen von der Stadt Philadelphia entfernt, in dem 


\ prächtigen yairmont: Fark gelegen und wird durch befondere 
„ Gifenbaynlinien mit allen Eiſenbahndepots der Stadt in un: 
; mittelbare Verbindung gebracht. 








Das Teitament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrich. 
(Fortſetzung) 

Fünftes Kapitel. 

Am Ziele 

Die Naht war vergangen, eine ſchwüle, drückende 
Nacht; — gegen Morgen hatte ein Gewitter getobt, jetzt 
war Alles ruhig und leife fchaufelte ſich das Wachtſchiff 


. auf den im Sommerlichte bligenden Wellen. 


Lieutenant Falk hatte die ganze Nacht nicht ſchlafen 
tönen; ein leiſes Wort des Notare, als dieſer Tags zu— 
vor das Schiff verlafjen, das Wort: „feurige Kohlen 
auf des Feindes Haupt,” hatte ihn nicht ruhen laſſen. 

Er bejaß kein ſchlechtes Herz, Leinen fo gänzlich ver 
dorbenen Charakter, um nicht Neue empfinden zu können, 
und diejes Gefühl peinigte ihn jegt wider Willen, jo jehr 
er ſich dagegen mit allen Waffen des Rechts wehrte. 
War der Kapitän nicht ein Verbrecher und es ſomit eine 
Pflicht, denjelben der ſtrafenden Gerechtigfeit zu über 
liefern 9 

Trogig Öffnete er die Kajüte des Gefangenen und 
trat hinein. 

Der Kapitän Tag auf dem Bette unausgekleidet, — 
er ſchien noch ruhig zu ſchlafen. 





Talk kämpfte mit ſich, 'ob er ihn wecken oder ſchlafen 
laſſen folle, — die ſeltſame Stille in dem kleinen Raum 
beängjtigte ihn, es ſchien, als ob fih ein Alp auf feine 
Bruſt wälze. 

Leife und zögernd trat er näher, konnte der Mann, 
über defjen Haupte das Todesurtheil ſchwebte, fo ruhig 
ſchlafen? 

Ein freundliches Lächeln lag auf dem blaſſen Antlitz, 
die Hände ruhten zufammengefaltet auf der Bruft. 

Talk athmete ſchwer, er mußte fih die Stirn trock— 
nen; nun beugte er fich über ihn, Fein Athemzug war 
hörbar, -- er betaftete feine Hände — fie waren eis- 
Kalt. — 

„Todt!“ murmelte er zwijchen den zufammengellemmz 
ten Zähnen, — „tobt! — gerechter Gott!” 

Er ſchlug beide Hände vor’s bleihe Antlig und jtand 
einige Minuten unbeweglich. 

Dann raffte er feinen ganzen Muth zufammen, hier 
galt’8 eine freie Stirn zeigen, — wußte man e8 auf dem 
Schiffe doch nit, daß er ihn angeflagt hatte. Es 
mußte nad allen Anzeichen ein Selbſtmord vorliegen, der 
ficherfte Beweis feiner Schuld. 

Falk athmete erleichtert auf, warf noch einen ſcheuen 
Blick auf den Todten und verließ die Kajüte, welche er 
forgfältig verfhloß. Dan ließ er durch ein Boot die 
Gerihtsperfonen holen, — um den Thatbejtand zu con= 
ftatiren. Der mitgefommene Arzt erflärte, nachdem er 
die Leiche unterfucht, daß der Kapitän durd ein jchnell- 
tödtendes Gift geftorben jet. 

68 war Fein Zweifel darüber vorhanden, daß hier 
ein Selbftmord vorlag, doch ſuchte man die Sache zu 
vertuſchen, und begrub den unglüdliden Mann in aller 
Stille auf dem Anthony = Kirhhof, worüber ſich feine 
Freunde vielfach wunderten und bejhwerten, da in Amſter— 
dam die Sitte herrjhte, Wohlhabende und Reiche in den 
Kirchen beizufegen. 

Der Nachlaß des Todten betrug laut des vorhande— 
nen Tejtaments über eine halde Million Gulden, — dem 
Lieutenant Falk wurden, die im Eodicill ihm zuerkannten 
hunderttaufend Gulden ohne Umftände ausgezahlt, wo— 
rauf er in vier Wochen mit der Jungfrau Scherendyf 
Hochzeit machte. 

Der glücliche Lieutenant, welcher die wunderlichen 
Bedingungen des Mynheers: Raſen, Gegentiebe und Geld, 
glänzend erfüllt hatte, wurde zum Ueberfluß nod) zum 
Kommandeur des Wachtſchiffes ernannt, und hatte fomit 
fein Ziel im Schnelllauf des Glüdes wie durd ein Wun— 
der erreicht. 

Doc jhien auf dem Golve des tobten Kapitäns in 
der That ein Fluch zu ruhen, ein Fluch, welher duch 
bie letzte, jo hochherzige That desfelven fih wie ein im— 
merwährender Alp auf Falls Bruſt gewälzt hatte, Es 
waren feurige Kohlen auf fein Haupt, fie brannten in 
fein Herz hinein mit Höllengluty und vergifteten fein 
Leben mit der Qual ewiger Neue. 

Der Notar Commins war in diefer Hinfiht, wie man 
zu jagen pflegt, von anderm Schrot und Korn, — fein 
Gewiſſen gli dem Kautſchuck wie feine Göttin, die Dame 
Juſtitia und er nahın deßhalb auch feinen Anjtand, ſei— 
nen Freund, den jegigen Kapitän Falk auszulahen, als 
diejer von feinen Gewiffens-Scrupeln ſprach. 

„Geht mir doch mit Eurem Gewiffen, Kapitän!“ 
lachte er, „wir find zwei ehrlihe Männer, welche das 
große Verdienft bejigen einen jcheinheiligen Verbrecher 
entlarvt zu haben; er mag e8 ung nod im Grabe Dank 
wiffen, daß wir ihn als halbwegs ehrlichen Mann haben 
fterben laſſen. Was hat's mir für Mühe gekoftet, den 
alten Sünder Jan Bries mit der Glorie der Unſchuld 
zu ummeben, — daß er frei ift, hat er mir allein zu 
verdanken, — das ijt nun einmal jo. Und was hab’ 
ic dafür erhalten ? --- lumpige 1000 Gulden.” 

„Aber das Teftament, Freund Commins!“ fragte Falk 





langſam, „ift e8 auch wirklich nah des Todten Willen 
ausgeführt ?” 

Der Heine Notar nahm feine Brille ab und pußte 
diefelbe erſt forgfältig, bevor er antwortete. 

„Ich habe Euch doch mitgetheilt, daß feine einzige 
Schweſter, welche in irgend einem obfeuren norddeutſchen 
Dorfe leben fol, zur Univerfal » Erbin ernannt worden 
ift? Nun, der General-Procurator hat auf meinen be- 
fonderen Antrag borthinfchreiben Laffen, mehr können 
wir fürs Erſte nicht thun, Lebt Niemand mehr von 
feinen Verwandten, gut dann fällt das Vermögen . von 
Rechtswegen an den Staat.” 

„IH weiß nicht,“ meinte Fall nachdenklich, „die Ge: 
ſchichte läßt mir Feine Ruhe, ich hätte nicht übel Luft, 
jelber einmal in jene Gegend zu reifen und nad des 
Kapitän Lüders Erben zu forſchen.“ 

„Thut das, mein Freund I” antwortete Commins mit 
gleihgiltiger Miene, „ih Habe nichts dagegen, wenn’s 
Euch Spaß macht, und Ihr das Geld daran wenden 
mögt. Uebrigens ſprecht doch erft mit dem Herrn Gene— 
ralprocurator, er kann Eud) mittheilen, was in der Sache 


bereits gejchehen iſt.“ 
Berfteigerung. 
Der Unterzeipnete veraiger un 
Donnerftag den 11. September I. Is., 
Mittags 11 Uhr, 

im Hofwirthöhaufe zu Neuftift aus dem Rücklaſſe der Wisheu'ſchen Eheleute von 
Altenhauſen eine Kuh gegen Baarzaplung. 

Der Zufchlag könne nur mit Zuftimmung des Vormundes gejchehen. 

Meuftift, 8. September 1873. 


Limmer, Bürgermeifter. 


Die geehrten Beſucher des Hiefigen Sommer-Kellers wollen 
zur Kenntnig nehmen, Daß derfelbe heuer zum legten Male am 
Samftag den 13. September geöffnet jein wird. P 
Weihenſtephan. 

+... De Dircktinn. 
( 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) $ 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisch, Berlin, 9 
Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. 


geöffnet wurde. 
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Rs Moosburger Etranne vom 9. September 1873. r 
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Freifinger Scranne vom 10. Scptember 1873. 
A. Verkauf nah Maah 
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Falk ging und der Notar ſchaute ihm mit einer nicht 
ſehr freundlichen Miene nad. 

„Das fehlte mir noch,“ brummte er, „dieſer wahns 
wigige Burfche, der urplöglih ein Gewifjen befommen 
hat, führt etwas gegen mi im Schilde, und id bin’s 
doch, der ihm zum Glüd verholfen, — feiner Schulden 
fammt und fonders ledig und ‚eine reiche Frau dazu, was 
will der Affe mehr? Hm, hm, mit dem Procurator mag 
er meinetwegen fprechen, ber weiß nichts anders, als daß 
ein Schreiben abgefandt worden, — was ja im Grunde 
auch richtig ift, nur mit dem kleinen Hafen, daß die 
Erben eines gewiſſen Guftav 
aufgefunden werden; auch mag das Dorf anders lauten, 
— wer kann folde Namen denn alle ganz richtig buch- 
ftabiren? — Pah, — das iſt num einmal fo." 

Er fuhr jheftig zufammen, als in diefem Augenblicke 
unfanft an der Thür geflopft und dieſelbe auch zugleich 


Lüdere wohl ſchwerlich 


„Flegel, Seebären!“ murmelte Commin® beim Anblict 
der beiden Marinemänner, welche tas Teftament des 
| Kapitän Lüders als Zeugen unterihrieben hatten. 


(Fortiegung folgt.) 





Ein junger braver Menſch fucht 
gegen ganz billigen Lohn eine Stelle 
ald Ausgeher. D. Ur. (1592) 


" Gefunden wurde ein Geldbeutel 
mit Geld und Zeichen. Abzuholen bei 
Schneider Sedlmayer. «1590) 








fl. 1000 
Kirchenftiftungs-Kapital find gegen ges 
jegliche Sicherheit ſofort auszuleihen. 
D. Ue. £ (1594) 


Münchener Eours 
vom 9. September, 

mitaetheift vom Banfgefhält D. 2. 

ichtenſtein in Münden, Kanfingers 
Frafe 28. zum goldenen Kreuz, wel 
ches bezügliche Aufträge beftend and. 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt, 

Obligationen. Bayer. Oblig 4% 
nanziährl. Oblig. 97 BP. 96% ©, 
4,2% ganzjähr.O61.1015/ P. 10146. 
4% Pfanddriefe ber bayer. Hypotheken⸗ 
u. Wechſelbant 954 P.956 ©. 44a % 
Bayer, Ditbahnaktien 119 P. — ©. 
445%  Deiterr. Silberrente 66% P. 
66°%4 8. 6% 1884 Amerikaner 
P. 98 G. 5% Etifabeth » Bahnaktien 
— 8 — ©. 
Prioritäten. 5% Wfl Fiumaner 

P. 80% G. Frauz⸗ Joſeph⸗Bahn 


93 P. 92! G. Krounprinz-Rudolf⸗ 
Bahn — P. — G. Nordweſt⸗ 
bahn A PB — G. Pillſen Prie⸗ 
ſener — P. — G. Siebenbürger 


Bahn 79% P. 78% G. 

Looſe. 4% Bayer. Prämienanleihe 
112% PB. 112 ©. 4%. Raab» Grazer 
P. — G. Ausbach-Gunzenhauſet 
1434 P.— G.Augsburger 85 P. — ©. 

Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 
9.5812 —59Ys, 20 Fra.-Stüde 9. 22 
bis 23, Dufatend. 31 — 36, Hol. 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piflolen 9 
41—43, engl, Sovereigns 11.47—49 
Preuß. Caſſen⸗Scheine 105105 Ya. 
Oeſterr. Banknoten 1055 P. 105% ©. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Sreifinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


N 210. 





Breitag 12. September. 


1873. 


—— 











dab „Greifinger Tagblatt" erfäeint täglich mit Hubnahme der Montage und Yopen Fefltage und fofet im reifing vieriehähriich 48 f., aufwärts Dur) Die Fofl Bejogen 50 Mi. 
Inferate werben die Sfpaltige Garmondjeite oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das eingelne Blatt foftet 1 fr. 


Amtliches für Freiling und Dachau. 
Bekanntmachung. 


Un ſaãmmiliche VBürgermeifter ver k. Bezirkäämter Freifing 

und Dachau. 

Zur Kenntnignahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Anzeigeerftattung wird auf nachftehende Befanntmac- 
ungen verwiefen: 

1) v. 2%. Aug. 1. J. — Rirchenkollekte für Tiefenpölz 
betr. — (Kriblt. 5. 1202.) 

2) v. 28. Aug. 1. 98. — Auffinden einer männlichen 
Leiche bei Obergrönn betr. — (Rreblt. ©. 1202.) 

3) v. 25. Aug. I. J. — Förderung des Feu erlöſchweſens 
betr. — (Rısblt. ©. 1203.) 

4) v. 24. Auguft 1. 33. — Ceurfiren falſcher Münzen 
betr. — (Kröblt. ©. 1213.) 

5) v. 11. Aug. l. J. — die Auzübung der Heilkunde 
betr. — ( Kisblt. ©. 1218.) 

6) v. 21. Aug. 1. J. — die Errichtung einer Handels⸗ 
abtheilung an der k. Induſtrieſchule in Münden betr. 
— (Rıshlt. S. 1221.) 

DD» 3. Sept. 1.38. — ein falfches Siegel beir. — 
(Rıöblt, ©. 1227.) 

8) v. 22. Aug. l. J. — eine in Knelling aufgegriffene 
taubftumme Mannzperfon beir. — (Kräblt. ©. 1233.) 

9) v. 27. Aug. 1. 3. — den geifteätranten Joſ. Gram— 
mel von Ranning betr. — (Kröblt. S. 1234.) 

10) v. 28. Aug [. 38. — Auffinden einer männlichen 
unbekannten Leiche in der Donau betr. — (Kisblt. 
©. 1235.) 

11) v. 5. Sept. I. Is. — die Nichtabhaltung des bieß- 
jährigen Dftoberfeftes in Münden beir. — (Kröbl. 
©. 1244.) 

12) dv. 7. Sept. 1. 33. — die heimliche Entfernung des 
Schuhmachers Georg Seidl von Köpting betr, — 
(Kesblt. S. 1245.) 

Den 10. September 1873, 

Kgl. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Hausladen. Täubler. 





Bekanntmachung. 
An fämmtliche k. Lokalſchulinſpektionen und Bürgermeifter 
ber £. Bezirksäͤmter Dachau und Freifing. 
Die Ueberwahung des Schulbefuches betr. 

Zudem auf die hohe Negierungsausſchreibung vom 30. 
Auguft 1. J. (Krsblt. S. 1228 mit 1232) zur genaueften 
Beachtung verwiefen wird, werden bie fämmtlichen Bürger 
meifter noch ganz beſouders auf Ziffer 3 lit. e und f aufr 
merkfam gemacht, wornach es ihnen als Ort2poligeibehörden 
obliegt, von jedem Zu: und Abgang eines ſchul⸗ und chriſten⸗ 
Iehrpflictigen Kindes, Dienftboten, Lehrlings ꝛc. der betr. 
8. Localſchulinſpektion fofort Kenntniß zu geben. 

Die Beachtung diefer Vorſchrift wird hiemit ftrengftens 
eingeſchaͤrft. 

Den 10. Sept 1873, 

8. Bezirkämter Dachau und Freifing. 
Hausladen. Täubler. 








Bayern. Münden, 9. Sept. Das Finanzminis 
fterium hat die f. Kreiöfaffen und Nentämter angewicfen, 
bei Eintritt einer Mobilifirung gewiſſen Militärbehörden, 
wie 3. B. Pferdeankaufs Kommiſſionen jede Hilfe und Unters 
ftügung zu gewähren, die benöthigteen momentanen Geld» 
vorjhäffe zu leiften, fowie an Orten, wo ſich feine Militärs 
kaffe befindet, die Geldbeftände vorübergehend in Verwahr: 
ung zu nehmen. 

— Münden, 10. Sept. Die von Sr. Maj. dem 
König unterm 29. v. M. genehmigte Verorduung bezüg⸗ 
ih der Uniformirung und Arjuftirung der Gendarmerie 
beftimmt u. a, daß an Stelle der biäherigen Rang- und 
Gradabzeichen der Gendarmie jene des Heeres zu freiem 
baben. Für den Waffenrod iſt die bißherige dunfelgrüne 
Grundfarbe beibehalten, für das Dienftbeinkleid aber vunfel« 
araued Tuch mit hochrothem Vorftoß beftimmt worden, Hinz 
ſichtlich des Schnitt? der Uniformen wird im allgemeinen 
derfelbe wie für das Heer beftimmt. 

— Münden, 8. Sept. Se. Maj. der König hat 
bem Oberceremonienmeifter, Grafen von Moy, dad Gut 
Oberhaufen bei Illerſiſſen in Schwaben als Manuslehen 
verliehen. 

— Münden, 9. Sept. Nicht Fürſt Bismarck, fons 

term Fürft Karl Anton von. Hohenzollern-Sigmaringen iſt 
der Käufer der Herrſchaft Hohenaſchau mit einem Areal 
von 22,000 Tagwerk, worunter 15,000 Tagwerk Walds 
ungen, Die Gutzübernayme findet gegenwärtig ftalt. 
— Bom Montag den 8. September Abends bis Dienftag 
den 9, September Abends find hier an Cholera und cholera⸗ 
verwandten Krankheiten 22 Perfonen erkrankt, von denen 
T Berfenen geftorben. 

— Münden, 10. Sept. Bor einigen Tagen wurben 
gelegentlich einer polizeilichen Razzia wieder 19 ficherheitäs 
bedenkliche Individuen, müßige Strolge aller Art, aufge 
ariffen und entiprehender Behandlung namentlich genauer 
Prüfung ihres Wandeld während der legten Zeit, unter» 
ftellt. Der Hang zum Müffiggang, der befanntlid) eine 
befonder8 beflagenawerthe Erſcheinung in einem großen 
Theile der einfchlägigen Bevölkerungskreiſe, namentlih in 
hiefiger Stadt darftellt, erwies ſich neulich in ſchlagender 
Weife. Eine auswärtige Fabrik fuchte bier einige Dugend 
Arbeiter und Arbeiterinnen zu ziemlich leichter und einfacher 
Beichäftigung gegen täglichen Lohn von 1.fl. 45 fr. bis zu 
2 fl. nebft Neifeentfädigung ohne trog der ſicherlich ſehr 
großen Zohl müßiger Leute dahier auch nur eine einzige 
Arbeitöfraft gewinnen zu koͤnnen. 

— Ansbach, 10.. Sept. Die geftern Morgen auf 
dem Urles ftattgefundenen Vorſtellungen der hier verfam: 
melten Uhlanen-Brigade im den verfchicdenen Epercitien 
müffen als höchſt gelungen bezeichnet werden, und zeigfen 
diefelben, daß in der fränfifchen Jugend ein flotter Reiters 
geift vorhanden ift. Mit gewohnter militärifcher Pünttliche 
feit kam Schlag neun Uhr der hohe Inſpelteur vor der in 
Linie aufgeftellten Brigade an, empfangen von tem berz= 
lichften Hoch⸗ und Hurrahrufe der Außerft zahlreich verſam— 
melten Zuſchauermenge, begrüßt mit den militärischen Eyren« 
bezeigungen; nachdem der Prinz Generalfeldmarſchall den 
Tageörapport entgegen genommen hatte, ritt er im Schritte 
die Front der Brigade ab und ließ dann felbe In Zugs— 


colonnen befiliren. Nun begannen die Vorftellungen ber 
einzelnen Esfadronen des 1. Uhlanen Regiments in dem 
Elementar:Unterrigte bis einſchließlich der Eskadronsſchule; 
beſonders intereſſant waren hiebei die von einzelnen in ver⸗ 
ſchiedener Gangart vorbeireitenden Offizieren, Mannſchaften 
und Unteroffizleren ausgeführten Säbel- und Lanzen Exer⸗ 
citien. Das 2, Regiment produgirte ſich in den Regiments» 
Exercitien. Es fei hier gleich bemerkt, daß alle auszuführen: 
den Evolutionen und Manöver vom Kronprinzen felbft an« 
befohlen wurden, und daß dieſer nach feiner eigenen Aus 
fage die fchmwierigften Aufgaben ftellte.e Nun wurde vie 
Brigade zufammengeftellt. Da von dem 1. Uhlanenregimente 
nur 3 Ezfadronen anmwejend waren, wurde vom 2. Uhlanen« 
regimente die 5. Eskadron an erfteres abgegeben, fo, daß 
nun beide Regimenter je 4 Eekadrons zählten. Der General: 
major Horadam übernahm nun dad Kommando ter jo for: 
mirten Uhlanenbrigade und ließ bie ihm aufgegebenen Evo— 
futionen und Manöver ausführen; befonderd brillant war 
eine von ber ganzen Brigade in Linie ausgeführte Attake, 
welche auch den Schluß ter Erercitien bilvete. Die Brigade 
formirte fih nun zum Parademarjche in Eskadronskolonne. 
Als fih das 1. Uhlanen Regiment, defjen Inhaber bekannt: 
lich der Prinz ift, der zur Abnahme des Vorbeimarſches 
aufgeftellten Suite näherte, zog der Kronprinz den äbel, 
feßte ſich an die Spige feine Regiments und führte dieſes 
dem Generaltommandanten. ded 2. Armeekorps, Generals 
lieutenant von Mailinger, in Parade vorbei, welcher Um: 
ftend einen allgemeinen Beifalöfturm hervorrief, Nach 
beendigtem Parademarſch ließ der hohe Inipekteur ſämmt⸗ 
liche Offiziere um ſich verfammeln, fprach diefen feine vollſte 
Anerkennung und Befriedigung mit dem Gefehenen aus 
und verabjchiedete fih dann von tem Offizieren, wobei er 
den Generälen und Stabsoffizieren in herzlichfter Weiſe die 
Hand ſchüttelte. Unter dem enthufiaftiihen Hoc: und 
Hurrahrufen der Zufchauer verließ der Prinz die Brigade. 

— Würzburg, 10, Sept. Der Kronprinz befuchte 
fofort nach feiner Ankunft das Grab des General von 
Hartmann, und legte, längere Zeit daſelbſt verweilend, einen 
Korbeerfrang auf dem Grabe nieder. Die Infpeftion der 
Garnifon durdy den Kronprinzen, das Eyerzieren ber In- 
fanterie und Artillerie war nad) dreiftündiger Dauer beendet 
zur ſichtlichen Befriedigung des Kronprinzen. Um halb 
4 Uhr kehrte der Kronprinz unter großem Jubel der Ber 
völferung durch bie feſtlich gefchmücte Stadt zurüd. Nach 
Befichtigung der Reſidenz und des Domes ward dad Diner 
eingenommen und darauf um 5% Uhr die Abreije ans 
getreten. 

— Würzburg, 7. Sept. Aus Anlaß der Vollend— 
ung der 2000jten in ber Fabrik von König und Bauer 
gefertigten Schnellprefje fand geftern zu Zell ein Feſt ftatt. 
Die Familie König und einige andere Theilhaber der Fabrik 
haben zur Erinnerung an diefen Tag eine Penftond: und 
Verforgungsanftalt für alte verdiente Arbeiter und deren 
Relicten mit einem Gruntcapital von 20,000 fl. geftiftet 
und für den gleichen Zweck jägrlihe Zufhüfje in Ausficht 
geftellt. 

— Fürth, 9. Sept. Bis heute Abend find bereits 
4 Perfonen, darunter ein Hjähriges Kind, ihren bei dem 
Brüceneinfturze erhaltenen Verlegungen erlegen. Die Zahl 
der Vermundeten beträgt faft 60, tarunter gegen 25 Schwer= 
verlegte. Es mögen fih etwa 100—130 Berfonen auf 
der etwa 30 Fuß hohen Brücke befunden haben, als die 
Kataſtrophe cintrat. 

Württemberg. Stuttgart, 8. Sept. Unter ben 
Kaufleuten ın der Königsitrage macht viel von fich reden 
die vorgeftern durch die Kriminalpolizei vorgenommene Ver— 
haftung mehrerer Radenjungfern, die in einem der älteften, 
tenommirteften Leinwand und Weißwaarengeſchäfte hiefiger 
Stadt angeftellt waren. Es handelt fih um bedeutende 
Unterfchlagungen, die von jenen Mädchen ſchon feit längerer 
Zeit ausgeführt fein follen. Als unſchuldig wurten jofort 
wieder einige von den Verhafteten entlafjen, zwei andere 








befinden fich noch in Haft; wie bis jeht als entwendet er⸗ 
wiefenen Waaren follen einen anſehnlichen Betrag. res 
präjentiren. 

Deutfäes Reich. Berlin, 9. Sept. Der Brutto 
Ertrag der Zölle und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern 
im Zollgebiete des deutſchen Reichs in der Zeit vom +. Jar. 
bis Ende Juli d. J. belief ſich auf 52,517,280 Thaler 
negen 43,242,590 Thlr. im entſprechenden Zeitraume des 
Vorjahres ift aljo um 9,274,530 Thir. oder 21,5 Prog 
geitiegen. Hievon find jedoch In Abzug zu bringen die für 
gemeinschafilibe Rechnung gezahlten Ausfuhrvergütungen 
mit 2,953,688 Tplr., und es verbleibt darnach eine Eins 
nahme von 49,563,593 Thlr., welde diejenige des Vor⸗ 
jahrs um 7,648,577 Tple. oder 18,2 Proz. Überfteigt. 
— Unter denjenigen frauzöſiſchen Ojfizieren, welche zu den 
Eavallerie-Uebungen des Gardekorps bier eingetrofien find, 
befindet fi, außer zwei Cavallerie-Dffizieren, aud ber 
Artilleriehauptmann und Orvdonnanzoffizier des Kriegsmini— 
ſters Brunet. Derfelbe ſcheint die befondere Mifjion ers 
halten zu haben, mit unferer Negierung betreffs Ankauf 
von Bronze zu unterhandeln. Den Flanzoſen fehlt. zur 
Anfertigung ihrer Kanonen das nöthige Bronzematerial und 
fie wenden fi deshalb an und, die wir in den erbeuteten 
Kanonen einen Uebecfluß an diefem Material befigen. 
Bekanntlich hat das franzöfiihe Kriegsminiſterium Stahl- 
Kanonen für die franzöſiſche Armee nicht geeignet erachtet, 
da der franzöjiiche Stahl mit dem englifhen und, nord— 
deutſchen Stahl nicht concurriren kann. Die jegt von der 
franzöfifchen Negierung adoptirte Kanone nah dem Syſtem 
Reffye, eine Nachahmung des preußiſchen Hinterladers, fol 
deshalb aus Bronze angefertigt werden. — Die Geld» 
ftrafe von 20,000 Thalern, welche den im Winter aufs 
fälfig gewordenen Drofchkenkutichern wegen der willfürlichen 
Einftellung des Geſchaͤftẽbetriebes gerichtlich auferlegt worden 
ift, hat der Kaiſer im Gnadenweg erlaffen. 

— Berlin, 7. Sept. Ein Briefträger, der mit dem 
Austragen kleiner Pakete in etwas größerer Briefform bes 
auftragt war, befam feinen geringen Schred, als er plöß- 
lic beim Griff in feine Brieftafhe in den finger gelniffen 
wurde. Er packte ſchnell alle feine Pakete aus und ſah 
aus einem berjelben eine Feine Krebsſchere hervorragen, bie 
augenfceinlich einem lebenden Thiere angehörte. Das Paket 
war au Hamburg gefommen und der Inhalt ald „Mufter 
ohne Werth” bezeichnet. Der Briefträger beforgte num 
diefed Paket jchleunigit am feine Adreſſe und veranlaßte den 
Empfänger, e3 fofort zu eröffnen. Man fanb darin zwei 
fogenannte Seefpinnen, beide nach ganz munter, Sie hatten 
die Reife von Hamburg hieher, in Papier eingewidelt und 
In dad Briefcouvert geftedt, fo wohlbehalten durchgemacht, 
daß die eine Meine platte Spinne fogar ihre Schere durch 
die Umhüllung gebohrt, den VBriefträger gekniffen und ba» 
durch den Inbalt des Briefes verrathen hatte. Uebrigens 
fol die Bezeichnung des Inhalts feine unrichtige geweſen 
fein. Wenigſtens behauptet der Adrefjat, dag er die Schalen 
der Seefpinnen für fein Geſchäft — er hat eine Setfabrif 
— gebraude und fih Mufter dazu aus Hamburg vers 
ſchrieben habe. 

— Suhl, 9. Sept. In den großen Gewehrfabrifen 
von Suhl herrſcht jegt überall die regſte Thätigkeit, und 
allenthalben entftehen neue Anlagen oder werden die ſchon 
beftehenden vergrößert. Die preußifche Regierung hat ſehr 
große Betellungen auf die neuen Maufergemehre, welche 
ſchleunigſt ausgeführt werden follen, bei den hiefigen Fabri— 
fanten von Militärwaffen gemacht, und ebenfo find neuer 
dings von Holland anfehnlihe Aufträge auf neue verbefjerte 
Hinterlader-Gewehre ertheilt worden. Auch follen neue 
Zündnadel Carabiner für die Neiterei eingeführt werden, 
zu deren Anfertigung den Fabrikanten nur eine fehr kurze 
Frift geneben ift. So weilen denn jet eine große Anzahl 
deutiche Offiziere hier, um die Fabrikation der Militär» 
waffen zu überwachen, und dafür zu wirken, daß dieſelben 
in der möglichft kurzen Frift vollendet werden. Der Beſuch 


aller Werkftätten, in benen die Maufergewehre, ſowie alle 
jonftigen Waffen für. die preußiſche Negierung angefertigt 
werten, ift allen Fremden ftrengftend unterfagt, und darf 
nur mit fpeziellen Erlaubnißſchelnen geſchehen. 

— Lüneburg, 5. Sept. Der feit Jahrhunderten 
auf dem Rathaus aufbewart und durch feinen antiquarifchen 
und Kunſtwerth berühmte Silberſchatz, zu deſſen Kleinodien 
unter andern ein Benevenuto Cellini zählt, fol auf Beſchluß 
des Magiſtrats verkauft werden, weil „dieſes todte Kapital, 
welches einen Werth von mehr ald 100,000 Tylr. darftellt, 
nugbar gemacht werben ſoll“. 

ausland. 

Sranfreih. Paris, 9. Sept. Eine Note ber „Amls⸗ 
zeitung“ theilt mit: Der Staatsſchatz hat am 5, Sepibr. 
an Deutfchland 263,466,000 Fr. abgeführt; die Kriegte 
foftenzaplung iſt damit beendet. Die Note fügt hinzu: 
Von dem dur die Bank dem Staatsſchatz eröffneten Eredit 
von 200 Millionen in Metall gebrauchte der Echag nur 
150 Millionen in Folge beträcptliher Einzahlungen auf 
die legte Anleihe im Juli und Auguft, Der Gefammiber 
trag der Einzahlunzen beziffert fih bis 1. Septbr. auf 3 
Niliarden 795,000 Fr. Die „Amtzzeitung“ conftatirt, 
daß Dad Goldagio nicht geftiegen üft. 

Amerika, Die Frage, ob der Inhaber eines Eifenbahn- 


| Billers zu einem Sihe berechtigt ijt, ift vor Kurzem durch 


ein Gericht in Indiana im bejahendem Sinne eniſchieden 
worden. Ein Pafjagier eıklärte, er werde dem Kondukteur 
jein Billet nicht cher geben, biß der Legtere Ihm einen Sig 
verichafft habe, Der Zug war überfüllt und der Kondukteur 
konnte dem Verlangen nicht entſprechen; er warf ten Paj- 
jagier einfach hinaus und ſchleuderte ihm fein Gepaͤck nad. 
Der Paffagier machte eine Klage gegen die Eifenbahngefell: 
ſellſchaſt anhängig und die Jury ſprach ihm 2000 Dollar 
Eutſchaͤdigung zu. 

— Goße Aufregung herrfcht unter den Negern von 
Tennejjee in Folge eines thörichten Streiches, den drei 
Werße einem Neger geipicht haben. Selbige entvedten einen 
beirunfeuen Neger im Grafe liegen, und nachdem fie ver« 
geblich verfucht hatten, ihn zu wecken, gofjen fie ben Inhalt 
einer kleinen Terpentinflafpe über ihn aus und brachten, 
„um ihn herumhüpfen zu fehen“, ein brennendes Streich⸗ 
hoͤlzchen an fein Haupt. Die Flamme verbreitete fih natür« 
lich fofort über feinen ganzen Körper und wie ein Befeffener 
fprang der Arme unter furchtbarem Geſchrel herun, worauf 


| denm die drei Meißen, die weiter. fein Unheil beabſichtigt 


hatten, eniflohen. Die Hilfe von anderer Seite kam leider 
zu jpät, und nad 24jtündigem Leiden unterlag der Neger 
jeinen Braudwunden. Seine Stammgenoffen verlangten 
darob Mache von dem Magiftrate.und ſollen die uml:egens 
den Sümpfe, wo ſich die Mifjethäter verborgen haltın, blut · 
dürftig durdfucen. 


Bolks- und Sandwirthigaft, Yandel und Indufrie, 

Nürnberg, 9. Sept. (Hopfenberigt.) Die zum 
heutigen Markt gelommene Zufuhr war in Folge der feit- 
berigen ungünftigen Erntewitterung zum größten Theile 
feucht ; obgleich der Einkauf hiedurch erſchwert wurde, war 
der Bedarf doch wieder von folher Bedeutung, daß bie bis 
Mittags angefommene Zufubr von 260 Ballen meiſtens 
zu 52 bis 565 fl. übernommen wurde. Gut getroduete 
Waare, felten vorhanden, könnten 58 bis 60 fl. erzielen. 
Unsere fränkiſchen Landhopfen werden fi in diefer Saifon 
wegen ihrer guten Qualität einer regeren Nachfrage zu 
erfreuen haben, fie erhalten jegt ſchon, wenn fie gut ges 
blattet und getrocnet find, nahezu den Preis der ausländs 
iſchen Waare. Heutige Notirungen find: Marktwaare prima 
57— 60 fl., do. fefunda 52—55 fl. do. tertia und geringe 
48 —50 fl., Württemberger prima 65—68 fl., bo. ſekunda 








60—62 fl, badıfhe prima 64—66 fl., do. ſekunda 59 bis | 


60 fl, Hallertauer Siegel 70—72 fl., prima 65—66 fl, 
do. ſekunda 58—60 fl., Aiſchgründer prima 60—62 fl., 
Altmaͤrker 38 bis 45 fl. 








Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
ortſebung) 


Dann nickte er ihnen freundlich zu und ſagte Höflich : 
„Guten Tag, meine Freunde fegt Euh, — es freut 
mid) ſehr, Euch wieder zu fehen, Lieutenant Tyrius und 
Steuermann Wilm, womit kann id den Herren dienen ?* 

„O, wir wollen Eud nicht gar nicht lange aufhalten, 
Her Notar!” nahm Wilm das Wort, „find nur gekom— 
men, um nadhzufragen, wie e8 mit dem Teſtament des 
Kapitän fteht 2" 

„Ja jo, — ei, fehr gut, meine Freunde) — Lieber 
Gott, wie viele Tejtamente habe ich ſchon ſeit jenem Tage 
gemacht, eins verdrängt das andere. Der Herr Generals 
Prokurator hat ein Schreiben nad der Heimath des Ka— 
pitäng gefandt, — ob von den Erben nod) der Eine oder 
der Andere am Leben fei, — jo etwas läßt ſich nicht 
über’8 Knie brechen, — das ift nun einmal jo.* 

Die beiden Seeleute jhauten fi verwundert an, fie 
konnten das nicht begreifen und fjhüttelten die Köpfe, — 
fo etwas, meinten fle, wäre ja klar wie Sonnenliht, das 
könne dod) fo ewig lange nicht währen.” 

„Ja, ja, jo find die Menſchen nun einmal,“ Tächelte 
der Notar, „wollen Alles befjer willen, das müßt Ihr 
ung Studierten überlaffen, liebe Freundel wäre jujt, als 
wollte id den Marine = Leuten mit meiner Weisheit in's 
Handwerk pfuſchen, würden mid) [hön nad Haufe leuchten, 
nicht wahr, Lieutenant Tyrius 2“ 

„Sa, ja, das Könnte wohl möglich fein, Herr Notar 1 
lächelte dieſer, ein blonder, gedräunter junger Mann, jehr 
verlegen feine Müge zwifhen den Finger brehend, „es 
wird wohl feine Richtigkeit haben, Wilm1* 

Diefer warf dem Notar noch einen ziemlich unzwei— 
deutigen Blick des Mißtrauens zu und entfernte ſich mit 
feinem Vetter und Kameraden. 

„Der Teufel fol mid) holen“, brummte er draußen 
mit einigen noch derberen Flüchen, „wenn dieſer Schuft 
von Advotat cin ehrliches Spiel treibt; wir thun gut, ihm 
tüchtig auf die Finger zu paffen, Martin“ 

„SG finde das micht,“ meinte der LUnterlieutenant, 
„der Notar fheint mir ein braver Mann zu fein, Wilm | 
und. Du hörteft ja felber, daß der Herr General⸗Proku— 
rator die Sache in die Hand genommen und an die Erben 
des jeligen Kapitäns gejchrieben habe.“ 

„Wenn’s wahr it, — ic traue dieſem Advekaten 
nicht über den Weg. Es ift heillos viel Geld, Vetter! 
und bie Erben find weit. Weberdies gehrs heuer in ber 
Republik bunt her, wer juft am der Krippe ift, frißt ſich 
fatt, er weiß ja nidft, wie lange es währen Tann. Da 
war's doch anders unterm Staathalter, der. griff durch, 
wo's galt, — aber feit die Franzoſen —“ 

„Stil, Vetter!" warnte der Lieutenant, fi beforgt 
umfhauend, „Du haft ein gar loſes Maul, wenn jener 
Tangbeinige Burſche, der forben wie eine Spinne in des 
Notars Haus hineinſchießt, diefe Deine Worte gehört 
Hätte, — es Fönnte Dir übel ergehen ; der erfte Konful 
Bonaparte verfteht einen Spaß und unfer Land hängt 
doch einmal ganz und gar von Frankreich ab.” 

Wilm murmelte einen Flud in den Bart und fehritt 
ſchweigend mit feinem Gefährten dem Hafen zu, der 
energiihe Seemann ſchien es fih trop alledem feſt vors 
genommen zu haben, den legten Willen feines Kapitäns 
nad Kräften zu erfüllen, 

Mütierweile wanderte ber Meine Notar Commins 
unruhig in feinem Zimmer auf und ab, ber Beſuch ber 
beiden Seeleute ſchien ihm gar nicht gefallen zu haben. 

„Der Eine wird mir ſchwerlich ſchaden,“ murmelte er, 
„mit dem ließe ſich jchon verhandeln, — aber der Steuer: 
mann, der Menſch iſt gefährlich, — wäre im Stande, 
die Erben feiber aufzujuchen, wenn er Geld hätte. Hm, 


vieleicht Hat er die nöthigen Mittel dazu, wir müffen ihn 
unſchaͤdlich machen, — aber wie?” 

Wieder wurde geklopft, ein langer jfpindelbeiniger 
Burfche, berjelbe, den der Unterlieutenant vorhin bereits 
bemerkt, ftecte den häßlichen Kopf zur Thür herein und 
fragte mit heiferer Stimme: „Iſt's erlaubt, Herr Notar?" 

„ah, Ihr feid’s, de Voorſt? kommt herein, was 
bringt Ihr für Nachrichten ?* 

„Zuerjt einen Brief aus Deutfchland, den mir mein 
Bruber auf der Poſt felber gegeben, — Ihr ſeht, er ijt 
an den General-Procurator der Nordſtaaten gerichtet.” 

„Schön, — wollen fehen, ob er uns nützen kann.“ 

Der Notar ging an's Tenfter und öffnete dem ver 
fiegelten Brief ohne weitere Skrupel und Umftände. Beim 
Durchleſen erheiterte fich fein Gefiht, er nickte zufrieden 
und faltete ihn wieder zufammen, worauf er ihn mit einem 
feiner Siegel ruhig wieder verſchloß. 

Ich danke Eu, mein Freund! — der Brief ift gut, 
gebt ihn Eurem Bruder nur wieder.” 

Er drückte ihm dabei ein Geldſtück in die Hand, 
worauf der Lange, welcher ein fogenannter Winkelſchreiber 
war, fich grinfend empfehlen wollte. 

„Noch eins, de Voorjtl — Ihr müßt da eben zwei 
Herren von der Marine begegnet fein.” 


Große Derfteigerung in Freiling. 


Montag den 15. September I. Ss. 
und an den nädjitfolgenden Tagen von 9 Ahr Vormittags an| 
werben die auf den Sporrer'ſchen Realitätenbefigungen in Freifing 
felbft gezogenen Viehgattungen (Berner Original: Züchtung) von 
den Unterzeichneten gegen Baarzahlung zur öffentlichen Verſteiger⸗ 


ung in Freifing gebradt: 
ein 1°/, jähriger Sprungftier, 
7 ſchwere Zugochſen, 


27 Stück trächtige Kühe und Kalbinen, 


12 „ Jungrinder, 
1. Kälberkuh, 


2 lichtbraune Hengitpferde, 3'/,jährig, 
2 dunfelbraune Hengftpferde, Gjährig, 
4 Rothihimmel, Walache, 2jährig, 


1 Tiger, Walache, Yjährig, 
1 hellbrauner Walache, 12jührig. 


Vorſtehende Viehſtücke kommen am Montag den 15. September 


zum Ayfwurfe.) 





„Ganz recht, Herr Notar! fie fhienen aus dieſen 
Haufe zu fommen.* 

„Sie waren bei mir, es find Dfficiere bes Wacht 
ſchiffes Nofenburg, vorlaute Burſchen, welche mir drohe— 
wollten. Beſonders der eine von ihnen, ein kurzer ſtäm 
miger Menſch —“ 

„Sein Kamerad nannte ihn Wilm, wenn ich nic 
irre — 

„Richtig, mein lieber de Voorjt, Ihr Habt doch Auge 
und Ohren immer an der der rechten Stelle. Diefer Wiln 
ift ein gefährlicher Burfche, ih gäbe was darum, ih 
unſchãdlich zu machen. 

„Hm, das Liege ſich wohl anftellen, Herr Notar! -- ' 
meinte der Schreiber mit einer Grimaffe, welcher er ficher 
lich für Lächeln hielt, „ih bin mur jegt nicht bei Kafle 
und Geld ijt der beſte Schlüffel zu allen Thüren. 

„Ich gab Euch vorhin —“ 

„Ach, die Kleinigkeit muß ih mit meinem Brudet 
theilen, Herr Notar!” 

„But, bier habt Ihr noch einige Gulden, de Voorſt 
aber nun ſchafft mir den Burfchen vom Halfe. Am liebſten 
wäre e8 mir, wenn er ganz aus Amjterdam verſchwände.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Faſſionsbögen 


für Pfarrämter 
empfichlt 
dr. P. Datterer, 


Marfulatur: Papier, 
per Pfund 6 fr. 
Franz Paul Datterer. 


Münchener Cours 
vom 10.- Septeinber, 
mitgetbeilt vom Bantgefhäft D. 9. 
Lichtenſtein in Münden, Kanfinger 
ſiraße 28. zum goldenen Kreuz, wel 
ches bezügnliche Aufträge beſtens auf 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 
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das . Freiſinger Tagblatt“ erjheint taglich mit Ausnahme der Montage und hohen Feſtiage und foflet in Freifing vierteljäprlic 48 fr, austwärts durch die Pot Dejogen 50 I. 
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Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Entwendung von Obſt aus Gärten und Alleen betr. 
Nachdem Beſchwerden darüber eingegangen find, daß 
viele Kinder, felbft oft mit Wiffen ihrer Eltern in fremde 
Gärten eindringen und dad noch unreife Objt von ben 
Bäumen reißen, fieht man ſich veranlaßt, darauf aufmerkjam 
zu machen, daß derartige Ucbertretungen nad Art. 112 
des Molizeiftrafnejegbuches mit einer Geloftrafe bis zu 
20 Tplen. bedroht find. Da da unreife Objt bei den 
Kindern Brechruhr erzeugt, jo follte man glauben, daß zumal 
in gegenwärtiger Zeit die Eltern felbft, ohne jede weitere 
Anregung, in diefer Beziehung ihre Kinder beffer beaufr 
ſichtigen und fie zur Strafe zieyen würden. Leider hat 
man ſich aber bißher vom Gegentheil überzeugt. 
Den 11. September 1873. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Ausſchreibnug. 


In Sachen Kerſcher Johann und Maria, Zumüllers— 
Eheleute in Freifing, Kläger und betreibender Theil, 
vertreten durch den Unterfertigten, gegen Käsmaier 
Anton und Katharina, Taglöhnerdeheleute von Neuftift, 
Beklagte, ohne Vertretung, num gegen Hörmanndfirchner 
Michael und Barbara, ald Drittbeftger de3 Anweſens 
D3.-Nro. 180 in Neuftift, nicht vertreten, wegen Sub: 
haftation, hat der zum Verfteigerungsbeamten ernannte 





r. Notar Donfe in Freifing Termin zur Verfteigerung 


des ſchuldneriſchen Anweſens auf 
Freitag den 5. Dezember 1873, 
Vormittags 9-10 Uhr, 
in einem befonderen Lokale des Hofwirthshauſes zu 
Neuftift anberaumt. 

Diefed Anweſen .befteht aus: 

a. in ber Steuergemeinde Neuftift: H8.-Nro. 180 in 
Neuftift, PL-Nro. 445, Wohnhaus, Stall, Holz 
hütte und Hofraum zu 0,08 Tagw.; 

b. Steuergemeinde Freifing: PL-Nro. 2038, Ader 
zu 1,89 Tagw.; 

ce. Stenergemeinde Marzling: PL.-Nr. 110992, Wieſe 
zu 4,00 Tagm., 

welche ſämmtliche Objekte im Bezirke des kgl. Stabt- 
und Landgerichts und Rentamts Freifing gelegen find. 

Der Zufchlag dieſes Anmwefens, welches im Ganzen 
zum Aufwurfe gebracht wird, erfolgt ſoſort endgiltig, 
Nachgebot findet nicht ftattz Einlöfungde und Ab: 
löſungsrecht ift ausgefchloffen. 

Die nähere Beſchreibung diefer Nealitäten, ſowie 
die näheren Verfteigerungsbedingungen Fönnen 15 Tage 
vor dem Verjteigerungdtermine bei dem Verſteigerungs— 
Beamten eingefehen werden. 

Breifing, 1. September 1873. 


Verſtl, 
Subſtitut des kgl. Advokaten 
Schönmezler. 





Bahern. München, 11. Sept. Wenn auch ein defini— 
tiver Beſchluß bezüglich der Einberufung des Landtages zur 
Zeit noch nicht vorliegt, ſo beſteht doch kein Zweifel mehr, 
daß dieſelbe auf Grund unſerer Gefundheitzverhältnife ver⸗ 
ſchoben werden wird. Ein deffallfiger Antrag de3 Gefammtminis 
fteriums ift, dem Vernehmen nach, der Genehmigung S. M. des 
Königs bereit? unterbreitet, und es dürfte diejelbe in fürs 
zefter Zeit zu erwarten fein. Dan hält es jedoch, da nad 
Anficht unferer Aerzte die Epidemie ihren Höhepunkt bes 
reits überfchritten bat und fi im Rückgange befindet, für 
möglich, dag der Zufammentritt der Kammern bis gegen 
Ende Oftober erfolgen Fönnte, 5 

— Münden, 10. Sept. Geit dem Negierungs: 
antritte S. M. des Königs find im Bayern 3 von den 
Schwurgerichtöböfen gefüllte Todesurtheile vollzogen worden 
und zwar am 24. Februar und 16. April 1866 und 30. 
Aug. 1867. Durd die Hinrichtung der beiden Marchner 
wird nun die Zahl auf 5 erhöht. 

— Münden, 11. Sept. Bon den Truppen der 
biefigen Garnifon werden heut und morgen größere Feld⸗ 
mandver im der Umgegend ter Stadt ausgeführt und hie 
mit die biekjährigen Herbitübungen zum Abſchluß gelangen, 
Ein größerer Theil der Mannſchaft und ebenfo die zu den 
Uebungen einberufenen Nejerve-Dffiziere werden dann im 
den naächſten Tagen wieder beurlaubt. 

— Münden Die Heffmann’ide Korrefpondenz 
ſchreibt: „Aus Anlap der eben ftattfindenden Inſpeltion der 
bayerifchen Truppen durch den Kronprinzen des deutſchen 
Reiches mag die Mobalität erwähnt fein, unter welcher die 
Vornahme der Inſpeklion eingeleitet wurde, Sr. Maj dem 
König Ludwig II. ift von Berlin aus feine direkte offizielle 
Anzeige darüber, daß der Kronprinz aud heuer wieder 
bayerische Truppen infpiziren werde, zugegangen, und fo 
bat fi der König auch nicht veranlagt gejchen, ſpezielle 
Mafnahmen zur Begrüßung und zum Empfange bed Kron- 
pringen zu verfügen. Die Anzeige von der bevorftehenben 
Snfpeftion war vom Reichskanzleramt einfach an das bayer- 
iſche Minifterium des Aeußern und von diefem an das 
Kriegaminifterium geleitet worden, welches erft Sr. Maj. 
dem Könige von der Mbficht des beutjchen Kronprinzen 
Kenntnig gab. Die Einfachheit dieſes Verfahrens ſoll, wie 
im vorigen Jahre, fo auch heuer eine ernftliche Verftimmung 
bei Hofe erzeugt haben.” 

— Münden, 5. Sept. Die Vorarbeiten zur Anz 
wendung bed metrifchen Maßes auf den bayeriſchen Staatd« 
und Oftbahnen Haben bereitd begonnen und es bejtcht die 
Abſicht, daß alelchzeitig mit der Einführung des neuen 
Maßes auch tie Tarife für dem Perfonen= und Gütervers 
ehr ac. nicht mehr nach dem Guldenfuße, fondern nach 
Reichsmark berechnet werden follen. 

— Münden, 10. Sept. Wie mitgetheilt wird, hat 
das große Unglück, welches Immenftabt betroffen, auch die 
Theilnahme des vaterländiichen Frauenvereines in Berlin 
erweckt. Derſelbe fehickte dem biefigen Gentraltomite bes 
bayeriſchen Frauenvereined eine anfehnlihe Summe von 
3000 Thlen., um fie den Immenſtädtern zu übermitteln. 
Ferner wurde von der Kaiferin Auaufta dem eben genann« 
ten bayerifchen Gentralfomite in einem eigenbändigen Schrei: 
ben die Ueberfendung von 400 Mark angezeigt, womit der 


fo ſehr in Anfpruch genommene Verein in feinen Leiftungen 
für die Nothleidenden unterftügt werden fol. In dieſen 
beiden Aktien fehen wir die Zufammengehörigfeit der deut⸗ 
ſchen Vereindbeftrebungen zum jchönften Ausdruck gebracht. 

— Münden, 11. Sept. Nach eben eingetroffener 
Nachricht begnadigte der Kaifer von Rußland auf Verwend- 
ung des Prinzen Leopold von Bayern den nad Sibirien 
verbannten Dr. Pichler. 

— Münden, 11. Sept. Das katholiſche Schul- 
lehrerſeminar Bamberg wird in eine konfeſſionel gemifchte 
Lehrbildungsanftalt umgewandelt. Die oberfränfifchen prot. 
Schulamtözöglinge werden dem Bamberger Seminare, die 
prot. Schulamtzzöglinge aus Oberbayern und Schwaben 
dem Alidorfer Seminare zugetpeilt. 

— Bon Dienftag den 9. d. Abends bis Mittwoch 10. 
d. Abends find dahier an Cholera und choleranerwandten 
Krankheiten 15 Perfonen erfranft und von denen 10 Per: 
fonen geftorben z die Gefammtzahl der Erkrankungen beträgt 
nunmehr 375 und der Todesfälle 379. 

— Geftern Vormittags ereignete fih im der Spaten: 
ſchen Bräuerei ein ſeltſamer Unglücsfall; der Bräugehilfe 
Vitus Sedlmeier von Schweinersdorf war in ven ſogen. 
Malzkaſten geftiegen, um eine verftopfte Abzugsöffnung frei 
zu machen, als plöglic die Majje Malz in Bewegung ger 
riet) und ihn überſchüttete, ſo daß der Unglücliche, ehe 
Hilfeleiftung möglid war, erſtickte. 

— Nürnberg, 11. Sept. 
geftern Abend die Hiefige Bevölkerung zum Bahnhof, es galt 
dem Kronprinzen des deutſchen Reichs, dem fiegreichen Heer⸗ 
führer unferer tapferen Truppen. Unter den lebhafteften 
Zurnfen des Publicumd nahm der Kronprinz bei feiner 
Ankunft mit dem Würzburger Curierzug im Bahnhof 
die Bearüßung von Seiten einer Deputation ber ſtädtiſchen 
Behörden entgegen, und begab ſich ſodann mit feinem Gefolge zu 
den bereit ftehenden Equipagen, die nurlangjam ihren Weg fort 
ſetzen konnten, da ſowohl ver weite Bahnnhofvorplag, ſowie die an: 
grenzenden Straßen von einer unabjehbaren Menjchenmenge ger 
fülltwaren. Stürmifhe Hochrufe ertönten, die Straßen vom 
Bahnhofe bis zu dem Abfteigequartier des Kronprinzen glängten 
in brillanter Beleuchtung, vor der Lorenzerkirche brannten ben: 
galiſche Feuer, die arciteftonifchen Schönheiten des herr— 
lichen monumentalen Werkes im magiſchen Lichte zeigend. 
Vor dem Gaſthofe zum „Bayeriſchen Hof“ — woſelbſt der 
hohe Gaſt Quartier genommen — blieb die Menge lange 
nad der Ankunft des Kronprinzen und zerftreute ſich erit 
dann als er, von wiederholten Hochrufen begrüßt, auf dem 
Balkon erfchien, ſich dankend nach allen Seiten verneigend. 
Im Gefolge des Kronprinzen befanden ſich, Adjutant Oberft 
Miſchte, Oberft Winterfeld, General v. Gottberg, Oberft 
Oppeln v. Bronikowti, Major v. Xylander, Major v. Un- 
ruhe, Major v. Stülpnagel, Hauptmann v. Dieskau, Hof: 
ftaatsfefretär Neugebauer. 

— Fürth, 9. Sept. Die erften Annahmen über bie 
Ausdehnung der unglücklichen Kataftrophe auf der alten 
Veſte waren eher unter der Wirklichkeit des Thatbeftandes 
zurückgeblieben. Xobesfälle find bis zum Augenblide fünf 
zu verzeichnen. Die Zahl der Schwerverwundeten beträgt 
20—25 Perfonen; die der leicht Verwundeten gegen 60 
und die Zahl derjen'gen, welche mit unbebeutenden Verletz⸗ 
ungen gluͤcklich davongekommen, zwiſchen 20— 30 Perfonen. 
Bon den vielen Tauſenden, welche von hier und aus ber 
Umgebung die Unglücäftätte bejuchten, geht daB Urtheil 
einftimmig ‚dahin, daß die fchlechte Bejchaffenheit der Brücke 
fait die einzige Urfache des für fo viele hiefige Bürger: 
familien fo traurigen Falles herbeigeführt hat. Wen die 
Schuld des entjeglichen Unglücks trifft, wird bie bereits 
eingeleitete Unterfuchung ergeben. Die ganze Stabt Fürth 
leidet an den ſchweren Folgen einer Nachläſſigkeit, die nun 
und nimmermehr auf einem Plage von folcher Frequenz 
ſeitens erholungsfuchenden Publikums geduldet werden kann 
noch darf. 

Württemberg. 


Stuttgart, 11. Sept. Wer von 


In dichten Schaaren zog | 





der Fülle bed Segend, ben bad „Reich“ über und ausge— 
goffen, fo einen recht umfafjenden Begriff ſich verfchaffen 
will, der beachte was im Jahre 1871 der „Württemberg- 
iſchen Jahrbücher” über dic Gefeßgebung im Reich und in 
Württemberg zufammengeftellt ift. Wir finden da, daß im 
Jahre 1871 nicht weniger ald 65 Reichs- und 15 Landes⸗ 
gefege über und gefommen find. Hiezu fommen noch 18 
Reichs⸗ und 10 Landesgefege im Jahre 1872 und im Jahre 
1873 bis Ende Auguſt noch 27 Reichs- und 17 Landeds 
gefege. Seit vem Beftehen des deutſchen Reiches ift aljo 
im Ganzen die hübjche Zahl von 110, jage einhundertund⸗ 
zehn Neichsgefege in Württemberg publigirt worden, und 
da gibt es noch immer Leute, die behaupten, der Reichstag 
fei nicht beſorgt für des Volkes Wohl! 

Deutſches Reid. Berlin, 9. Sept. Die Demobilis 
firung der auf dem Rückmarſch aus frankreich begriffenen 
Truppen erfolgt in ben nächſten Tagen, und zur Regelung 
der bezüglihen Verbäliniffe ift ein Adjutant des Obers 
commando’3 der Decupationdarmee bier eingetroffen. — 
Leider maht fih der mühjam zurüdgehaltene Deut: 
ſchenhaß der Franzoſen feit dem Abmarſch unferer Trups 
pen bei jeder Gelegenheit in pöbelhafter Weife Luft. So 
wurde vor furzem aud ein beutjcher Beamter in Mep, 
der einigen ihm befreundeten Damen Nancy zeigen wollte, 
dort von den Fronzofen feindlih angefchrieen und verfolgt, 
und nur dadurch vor weiteren Infulten geſchützt, daß ein 
mitfeidiger Nanziger Bürger die ‚Heine Geſellſchaft in eine 
nahegelegenen Kirche führte und fie fo den Blicken ihrer 
Verfolger entzog. Solche Vorgänge tragen natürlich dazu 
bei die erhobenen Meclamationen wegen der Exceſſe von 
Luneville mit verftärktem Nachdruck zu verfolgen. 

— Berlin, 9, Sept. Feldmarſchall Graf Roon hat 
ben eine halbe Meile von Coburg gelegenen Ritterfig 
Neuhof, früher freiherrl. v. Schuuroth’jches Lehen, durch 
Vermittlung des Commercienrathed Mayer, von der Wittwe 
eined Hrn. Suchay aus Mancheſter um den Preis von 
130,000 Thlrn., einfchließlich des einen Werth von 30,000 
Thlrn. repräfentirenden Mobiliard, erworben. Das Areal 
umfaßt 680 coburgifhe Acker mit bedeutendem Holzbeitand. 

— Mainz, 7. Set. In den am legten Mittwod- 
Abends zwiſchen Hier und Bingen laufenden legten Zügen 
wurden die Paſſagiere vor der Station Nieder-Ingelheim 
dur Stöße in die größte Angſt verfegt. Bei näherer 
Unterfuhung fand ſich quer über die Schienen des Haupt⸗ 
geleifed ein ſtarkes Stück fog. Radeiſen mit faft zwei Fuß 
langen Nägeln vor einer Schwelle derart befeftigt, daß es 
nur dem Zufall zu verdanken ift, daß nicht die Züge an 
diefer Stelle auf einem hohen Damm entgleiften. Es 
waren dadurch etwa 800 Menjchenleben gefährdet. Dem 
Stationdgeudarmen in Oberingelheim gelang geftern bie 
Entdeckung des Urheber dieſes Frevels. Es ift ein Spengler, 
der fejort bei der Vorführung dem Friedensrichter das Ber 
kenntniß ablegte, daß er auf biefe Weife feinen mit dem 
Arbeiterzug regelmäßig won bier (feiner Arbeitzftelle) bort> 
bin kommenden Vater bdefeitigen wollte, weil berfelbe feine 
Einwilligung zur Verehelichung verweigert hatte, 

— Breslau, 9. Sept. Im hiefigen alten Rathhaus 
ift zur Zeit ein originelles Kunftwert von der Wiener 
Weltausſtellung zur öffentlichen Befihtigung außgeftellt: 
das Runftwerk eines Schneider. Derjelbe hatte nämlich 
in einem Zeitraume von 4 Jahren mit raftlofem Eifer aus 
Tuch die Bildniſſe der 53 dentfchen Kaifer, wie fie fih im 
KRaijerfaal zu Frankfurt a. M. befinden, in Porträttreue 
geſchnitten. 

— Das prachtvolle und kunſtreiche, aus durchbrochenem 
Silber- und Goldquarz gefertigte Schreibzeug, welches der 
deutſche Verein zu Melbourne dem Reichskanzler Fürſten 
Bismarck verehrt hat, und wovon die Gartenlaube kürzlich 
eine gelungene Abbilvung brachte, ift demfelben im dieſen 
Tagen auf Barzin, von einem nad Auftralien ausgewans 
deren Deutjopen, dem Hrn. Klemm aus Stolp, überreicht 
worden. 


| die Fahrt fort. 





Ausland. 

Oeſterreich. Am 7. Sept. hat ſich auf der ungarifgen 
Weſtbahn bei Feldbach ein großer Unfall ereignet, über ven 
das Tagblait ausführlich berichtet: Der gemijchte Zug ver- 
ließ die Station Graz um 9 Uhr 20 Min. Vormittags. 
Er wurde von 2 Lokomotiven gezogen und dann famen 
der Kondukteur- und der Poftwagen, Hierauf ein leerer 
Waggon für Schweine, ein Waggon mit Tabak geladen, 
einer mit Leder, Gries u. ſ. w. befradtet, und danıı 26 
gefüllte Perfonenwagen. Der Zug fuhr bi® Feldbach fehr 
langjam und halte bereit3 eine halbe Stunte Verjpätung ; 
in Feldbach ftiegen die meiften Pafagiere aus, und nur 
vrbältnigmäßig wenige fegten etwas nah 1 Uhr Mittags 
Sıe follten nicht weit fommen. Zwijchen 
den Waͤchterhauschen 131 und 132 wurde ein Waggon 
and bisher unbekannter Urfache aus den Schienen gehoben 
und zog nun die Waggons vor und nad) ſich ebenfalld aus 
tem Geleije. Im Ganzen entgleisten 14 Waggons und die 
\ofomotive Nr. 23, welche ſich mit furdtbarer Kraft in 
die Erde bohrte. Die Lokomotive Nr. 2 erlitt einen heftigen 
Druck und blieb wie angemurzelt auf ver Bahn ftehen. 
Vie rüctwärtigen 11 Waggons, welche fih auf den Schienen 
ahielten, rollen aber weiter, ſtürzten fich auf die vordern, 
yrriffen die Ketten, zerbradyen und zertrümmerten bie 
Wänpe und thürmten eine gewaltige Holzmaffe empor, bis 
mplich die Wucht des Stofjes ſich erfhöpfte. Das Gräßliche 
der Kataftrophe vermag Niemand zu fhildern. Aus dem 
Innern der geborftenen und über den Mafierhehen Damm 
geihleuderten Waggons erfchollen die marferfchütterndften 
Jammerrufe, und auch diejenigen in den übrigen Waggons, 
die nicht ſchwer verlegt waren, lärmten in Angſt und Ber- 
wirrung, und Alles jchrie nah Hilfe. In Feldbach erregte 
die bald dahin gelangte Nachricht die größte Aufregung; es 
wurde enerfignal gegeben und in wenigen Minuten eilte 
die freiwillige Feuerwehr auf die Unglüdjtätte. Wagen mit 
Verbandgeug, mit Betten und Erfrifchungen folgten nach. 
Fünfzehn unglückliche Opfer wurden aus den zerflörten 
Waggons hervorgezogen , fünfzehn jchwerverwundete, zum 
Theil entſetzlich verſiümmelte Menfchen, Männer, Frauen 
und Kinder, Außer diefen gab es noch zahlreiche leichtere 
Beſchaͤdigungen, deren Niemand weiter achtete Angeſichts des 
größern fchrecklichen Leidens der Andern. Der Bahnverkehr 
auf der bedrohten Stelle mußte eingeftellt werben; die ein= 
gerannte Lokomotive, die aufgerifjenen und zerfplitterten 
Schienen, bie zerirümmerten Wagen werden noch für mehrere 


Tage ein Hindernig bilden. 


— Auf ber Stahauer Alpe im Steiermark erjchlug 
der Blig erſt vor wenigen Tagen 16 Rinder, und fchon 
wieder iſt ein ähnliches Ereigniß zu verzeichnen. Während 
nämlich in einer ber Tegiverfloffenen Nächte ein heftiges 
Gewitter Über die Alpe niederging, fuhr der Blitz abermals 
unter die Heerde und tödtete diegmal 20 Ochjen mit Einem 
Schlage. 

Schweiz. Genf, 10. Sep. Nah dem „G. Journ.” 
\tägen zwei vorzügliche hiefige Juweliere die Diamanten: 
ummlung des Herzogs von Braunſchweig auf ungefähr 
27, Mil. Fr. 

Spanien. Der Korrejpontent der Times gibt einige 
fr intereſſante Notizen über die karliſtiſche Mannſchaft 
und die Ausſichten von Don Karlod. Nach ihm wird ein 
Soldat ald equipirt angejehen, wenn er mit Waffen, 60 
Patronen, Mundvorrath für einen Tag und einem über- 
ühligen Hemde verfehen if. Im Marfchiren find die 
Rarliften unübertrefflich, indem fie oft 24 engl. Meilen 
(= nahe an 5 beutjche Meilen) in 6 Stunden abmachen, 
done ihre Frifche zu verlieren. Allerdings überfteigen ihre 
Tagesrationen felbjt die eines britifchen Soldaten; fie er 
halten 1 Pfund Fleiſch, 2 Pfund Brod, 2 Pinten Wein 
und dazu noh als Köhnung einen Real = 7 fr. Der 
Hauptmangel am dieſem kriegsfrohen Freiwilligenheere ift 
fine Abneigung gegen jedes regelrcchte Ginererziren, und 
da die Generale wohl wifjen, daß ein zu jtrenges Heran- 








ziehen die Armee bald lichten würde, wird viel Zeit in 
unnũtzem Nichtsthun vertrödelt. Augenblicklich zäͤhit die 
karliſtiſche Streitmacht ungefähr 22,000 wohlbewaffnete 
Soldaten, ohne die 11,000, welche Don Alfonfo in Kata— 
lonien fammelte; und hätte man Gewehre genug, jo wäre 
es bei der Mafje von freiwilligen, vie ſich täglich zum 
Eintritt melden, ein Leichtes, bald 50,000 ins Feld zu 
ftellen. Des Königs Stab, der ſchon 120 zählt, ift auch 
im ftetigen Wachſen begriffen; jo warten in Frantkreich nicht 
weniger ald 20 Generale auf feine Genehmigung, um fich 
ihm anzuſchließen. Bon fremden Dfficieren befinden fich 
nur 3 biß 4 deutſche und ebenjo viele franzöfijche im Haupi— 
quartier. Daß die Karliften vor nächſtem Frühjahre ſchon 
auf Madrid losmarſchiren folten, hält der Times Korr. 
für höchſt unwahrſcheinlich; denn vie Kaftilianer würden 
eine nur aus Navarrejen und Basken gebilpete Armee, bei 
ihrer ſtark ausgeprägten proinziellen Sclbftjtändigfeit, als 
ersberungsluftige Eindringliuge betrachten und feindlich be— 
fümpfen. Don Carlos müfje daher eiſi trachten, ſich einige 
aus Kaftilianern beftehende Bataillone zu verjchaffen, ehe 
er ed wagen könne, den kaſtilianiſchen Boden zu betreten. 


Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrich. 
(Zorfegung ) 

Ja, das wird fchwer halten, — ich hörte ihn draußen 
auf der Straße Worte ausjtoßen, welde für einen Sohn 
der Republik ſich nicht paſſen wollten, er jhimpfte auf 
die Herren der Negierung, auf unſere lieben Brüder, die 
Franzoſen, — lobte den ehemaligen Statthalter — " 

Ei, da hätten mir ja cine prächtige Handhabe, den 
vorlauten Raijonneur zahm zu machen,” vief der Notar, 
ſich vergnügt die Hände reibend, „man kann feine böfen 
Gedanken allenfalls nody ergänzen, dem Burſchen traue ich 
alles möglihe Schlimme zu.“ 

Ja, ja, den müjlen wir zum Beften der Republik un— 
ſchaͤdlich machen,“ grinfte der Schreiber, „überlafjtt mir 
nur getroft die Sache, Herr Notar! — id wills ſchon 
fertig machen.“ 

„Gut, ih kenne Euren Eifer, wendet Euch nur gleich 
damit an die rechte Schmiede.” 

Der Schreiber ging und der Heine Notar ſchaute ihm 
vergnügt nad. Was ijt nicht Alles möglich in der Welt, 








wenn man's nur verfteht, die rechte Handhabe zu finden 3 


Der Winkeljcreiber de Voorſt war geheimer Polizei— 
Agent, — am nädjten Morgen wurde der Steuermann 
des Wachtſchiffes Roſenburg wegen aufrührerijchen Neben 
verhaftet und in's Gefängnig abgeführt. 

Er war fürs Erſte unſchädlich gemacht 

Zweite Abtheilung. 
Sechstes Kapitel, 
Nach zehn Jahren. 

Es war der Weihnachts-Abend des Jahres 1810. — 
Droben am weiten Firmamente funtelten Millionen Sterne, 
unten aber auf der Erde glänzten fie in Paläften und 
Hütten an dem ewig grünen Tannenbaum und jpiegelten 
ſich in unzähligen fröhlichen Kinderaugen. 

Draußen nifterte der Schnee unter dem feſten und 
eiligen Tritt eines einfamen Wanderers, welder von dem 
norddeutihen Städten D., das in einer Haibegegend 
liegt, auf der mit Schnee bedeckten Landſtraße dem nahen 
Dorfe Bredenberg zujcritt. 

Ganz am äußerten Ende dieſes Dorfes ftand eine 
ärmliche, hafbverfallene Hütte, welche eine kranke Wittwe 
mit ihrer einzigen Tochter bewohnte. 

Hicher Ienkte der einfame Wanderer, ein ſtarker, 
robuster Landmann in den mittlern Jahren, feine Schritte 
und trat mit dem kurzen Gruß, „Guten Abend, mitein 
ander!” in das niedrige Stübden, wo beim Schein einer 
Kleinen Thranlampe ein junges blühentes Mädchen am 
Spinnrade ſaß und eifrig jpann, während ihre Mutter, 
eine von köperlichen Leiden halb gelähmte und zufammeite 





gebrochene Gejtalt in einem alten, bequemen Lehnftuhle 
am Tiſche ſaß und mit einförmiger, vom Huſten oft um- 
terbrochener Etimme aus dem neuen Tejtament die Ges 
burt des Heilandes vorlas. 

ALS der Landmann in das Stübchen trat, hörte die 
Mutter mit Lefen, die Tochter mit Spinnen auf und 
Erftere rief überraſcht: „Ei, guten Abend, Vetter Lüde! 
was führt Euch am heiligen Abend in die Hütte ber 
armen Wittwe, die Euch jo lange nicht gefehen hat?“ 

Der Landmann räufperte ſich etwas verlegen, feßte 
feinen Hut auf einen buntbemalten Koffer und ſich felber 
auf einen hölzernen Stuhl, ftemmte dann beide Hände 
auf feine Knie und fagte: „Ja, id war wohl lange nicht 
bier, Bafe! man weiß ja, daß fie genug an der Anna 
hat, die ift furz und rejolut wie ein Mann, und jet 
einem gleih den Stuhl vor die Thür.“ 

„Nach Verdienſt und Necht, Vetter Lüde!“ Tate Anna 
etwas jpöttifch, indem fie ihr Rädchen wieder Luftig 
ſchnurren ließ, „Ihr kennt wohl das Sprihwort: Wie 
man in den Wald ruft, befommtnnan Antwort, und wenn 
einer, fei er auch der Bauermeifter des Dorfs, den Herrn 
fpielen will in unferer Hütte, jo zeig ih ihm, wo der 
Zimmermann das Loch gelaffen hatz nichts fir ungut, 
Herr Better!“ 

„Ana, Kind!” Huftete die Mutter, „ſolche Worte find 
nicht Schön am heiligen Abend, wo man alle Unbill und 
allen Groll vergejjen und vergeben ſoll nach des Heilands 
Willen. Nehmt’s der Anna nicht übel, Vetter! jie it ſonſt 
gut und brav und handelt wie ein rechtſchaffenes Kind an 
ihrer armen kranken Mutter.” 

„Na, beruhigt Euch in Gottes Namen, Baſe,“ verjegte 
der Bauermeifter gegen feine jonftige Weije ganz fanft und | 
beſchwichtigend, „ich jollt’ die Anna doch wohl kennen ? Pab, | 
es macht mir Spaß, fie in Harniſch zu bringen, mein 
Aeltejter, der Martin ſagt's auch noch heute, — die Anna 
Lüde it am fhmudjten, wenn man fie jo recht bös ges 
macht hat und dann möcht' ich mit ihr mid trauen 
laſſen.“ 

Anna's Rädchen ſtand urplötzlich wieder ſtill, der Fa— 
den war geriſſen, während das junge Mädchen den aufs ! 


Bekanntmachung. 


Zu dem am Sonntag den 14. ds. ftattfindenden 





auf Haupt, Glück und Chrenfcheide werden ſämmtliche Herren Schügen 


zur zahlreichen Betheiligung freundlichft eingeladen 


Das Programm, nach welchem das Schießen gehalten wird, ift auf 


der Schießftätte engeheftet. 
Schützenmeiſter⸗ Amt: 


Schön. 


(1599) 


fteigenden Zorn mit großer Selbjtbeherrihung niederkämpfte 
und den jpaßhaften Better prüfend anblickte, 

Bon folder Seite hatte fie ihm moch nicht Fennen ge 
lernt, e8 war nicht feine Gewohnheit, mit armen Leuten, 
wenn fie auch zu feiner Verwandtihaft gehörten, ſolche 
Späße zu maden. Was mochte alfo wohl hinter dieſem 
freinden Weſen des fo hoffärtigen Vetters, der als ber 
angefehendjte und reichſte ſich auch natürlich für den klüg - 
ſten Mann des Dorfes hielt, ſtecken? 

„Ihr ſeid wohl krank, Vetter?“ ſagte ſie mit ihrem 
kurzen hellen Lachen, „oder feiert Euren Geburtstag?“ 

„Das nicht, Anna! “ſchmunzelte der Bauermeifter „ic 
bin nur vergnügt, weil ich der Bafe eine gute Nachricht 
zu bringen habe. He, Baje! denkt ihr noch zumeilen an 
Euern Bruder Johann, der al8 Junge davonlief?“ 

„Jeſus Chriftus! was iſt's mit dem Johann?“ rief 
die Kranke erſchreckt und überrafcht, „Lebt er noch oder 
was wißt Ihr von ihm?“ 

Na, na, nur ruhig, Baſe!“ verjeßte‘ der Bauermeifter 
die Augenbrauen in die Höbe zichend, „allzugroße Freude 
kann juft jo ſchlimm fein wie ein Schret und Ihr feid 
doch ſchwächer, als ich's dachte. Na,na, es iſt fo, wie es 
mir immer geahnt, der Johann ift zur See gegangen, 
und nad und nad ein vornehmer und veiher Mann ges 
worden. Das Tejtament it heute Morgen von Holland 
angekommen, ich hab's mit biefen meinen Augen beim 
Herrn Bürgermeifter in D. geſehen.“ 

„Das Teftament?” fragte Anna, „jo ift der Ohm 
wohl tobt?“ 

„Nun, das verfteht fih, Jungfer Anna! der Lebendige 
wird fein Teftament nicht hieherſchicken. Der todte Bruder, 
Gott Hab’ ihm felig, — bat auch Euch in diefem Teſta— 
mente bedacht, — doch müßt ihr Euch das Geld ſelber 
von Amſterdam holen, Baſe!“ 

Die tranfe Frau war nit im Stande, zu fprechen, 
fo tief erjhüttert hatte fie die überragende Kunde von 
dem Bruder, am welchem fie oft gedacht und wohl auch 
gehofit, ihm noch einmal im Leben wiederzuſehen, in wel: 
chem Glauben auch die Eltern ihre Augen geſchloſſen 
hatten, (Fornſeung folnt.) 


Ein treneß, fleipiged Mädchen, das 
tüchtig wafchen und pugen fann, 
wird gegen guten Lohn gefucht. Das 
Ueprige. (1597) 


Zlteiſchbeſchautabellen, 
Fleiſchaufſchlagspolleten 


haben bei 


Preis ſchießen 


ſind z 








Zahnarzt Steyrer, 


wohnt NRiudermarkt Nr. O in München. | 
Tägliche Gefäitsitunden von früh 8—12 Uhr, Nachmittag von 2—6 Uhr. 





F. P. Datterer. 








Samſtag den 13. September 1873, 


Docal- und Inftrumental-Concert ! 


im Weihenftepbaner Sommerkeller. 


Anfang Abends 5 Apr. 


Buchdruderei 


von 


Franz Daul PDaiterer 


in 









Die Seeger'ſche Maſchinenfabrik 


in Augsburg 


empfiehlt ihre beliebten äußerſt ſolid und praktiſch gebauten Dreſch- und 
Gſotmaſchinen, ſowie Scheiben-, Bock- und liegende Göpel für 1 und 2 
Pferde, Güllenpumpen, Rübenſchneidmaſchinen, Heurechen ꝛc. 2c. 


Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 













Freijing 


empfiehlt ſich zur Herfiellung von typo- 
graphiſchen Arbeiten aller Art, in ein- Z 
facher ſowie eleganter Ausführung zu ; 





verhältnißmäßig billigen Preifen. 





Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Sreifinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 





—2 212. 





Sonntag 14. 





eptember. 1873. 


— — 





Das „Greifinger Zagblatt« erfgeint täglid mit Ausnahme der Montage und Yapen Fefttage und Tofet im Greifing viertefjäprlid 48 fr, aufwärts Durd) die Pofl Bejogen 50 M. 
Imferate werden die Sipaltige Garmondjeile ader deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fu. 





Bayern. München, 12. Sept. Der Magiftrat be: 
ſchloß in feiner heutigen Sigung, daß, nachdem bezüglich 
der Abtretung ber Ejchenanlage an die Aktiengefellfhaft der 
Induſtriehalle Gefammtbefhluß der beiden ftädt. Collegien 
befteht, die einschlägigen Akten der k. Regierung zur Curatel⸗ 
genehmigung vorgelegt werben. 

— Münden, 11. Sept. Die große Kaferne in der 
Türkenſtraße Hier ift (auf Reichskoſten) durch den Ausbau 
der beiden Seitenflügel derart vergrößert worden, daß bie= 
ſelbe nunmehr um zwei Bataillone mehr aufnehmen fann 
und jegt Raum für beive volljtändige Infanterieregimenter 
König und Kronprinz bietet. — Als Tag der Einberufs 
ung ded Landtages fol jegt, fofern die Gefundheitäverhält. 
nifje es gnejtatten, der 15. Dt. in Ausſicht genommen fein. 

— Bon Mittwoch den 10. Abends bis Donnerftag ben 
41. Abends find hier an Cholera und choleraverwandten 
Krankheiten 9 Perfonen erkrankt und 7 geftorben. 

— Nach einer Zufammenftellung im „Kreisamtsblatt* 
befteben in Oberbayern 242 Feuerwehren ; wie größte Zahl 
fült auf das Bezirksamt München 1/3. mit 31, es folgen 
dann Freifing und Roſenheim mit je 23, Münden r./$. 
21, Traunftein 15 u. f. f. Die wenigften Feuerwehren 
zählen: Bezirksamt Weilheim 2, Berchtesgaden, Schroben- 
haufen, Tölz und Werdenfeld nur je 3, Landsberg nur 4, 
Paffenhofen und Friedberg nur 5 Feuerwehren. 

— Dad Bezirlögeriht Münden 1/3. hatte durch Er- 
fenntniß vom 18. v. M. 3 ehem. Gefängnigmwärtergehilfen 
an der hiefigen Frohnfefte am Anger, Bräu, Spanner und 
Kollenberger von ber Beſchuldigung bed Verbrechens ber 
Beftechung und Vergehend im Amte aus dem Grunde frei» 
geſprochen, da Gefängnißmwärtergehilfen nit unter bie 
Kategorie von Beamten zu zählen feien. Bekanntlich hatten 
diefelben fih zur Vermittlung eined brieflihen Verkehres 
zwiſchen dem vormal, Rechtsconcipienten J. Brücklmaier 
und deſſen Gattin verleiten laſſen und Geſchenke Seitens 
der lehteren angenommen. Karoline Brücklmaler und ber 
ebenfo wegen des Vergehens der Beftechung angeflagte penf. 
Landwehr · Sec.⸗Lieut. Frhr. v. Guttenberg wurden gleich 
falls freigefprochen, weil fie nicht gewußt hätten, die betr. 
Gefängnißwärtergehilfen zu unrechten Handlungen verleiten 
zu wollen. Gegen dieſes Urteil hatte die gl. Staatsbe— 
hörde nod) am felben Tage die Berufung zum kgl. Appel 
Iationsgerichte von Oberbayern angemeldet und fam bie 
felbe geftern zur Verhandlung. Staatsanwalt Bonn trat 
bem bezirkögerichtlichen Erkenntniſſe entgegen, führte aus, 
daß Gefängnißwärtergehilfen nach einer Verordnung vom 
22. Juni 1873 Ziff. 2, im welcher deren Obliegenheiten 
geregelt feien, ala Beamte im Sinne des N. : St.-©.-B. 
zu erachten feien und beantragte deren Verurtheilung, ba 
das Erkenntniß des k. Bezirksgerichtes Anfichten enthalte, 
welche die Sicherheit ber Gefängnijje jehr gefährden würden. 
Der Richterfenat fchloß ſich auch dieſer Anfiht an und 
verurtheilte unter Abänderung des bezirkögerichtl. Erkennt⸗ 
nifes den A. Bräu und J. Spanner wegen je eined Ver— 
brechens der Beſtechung unter mildernden Umftänden, den 
erfteren zu einer Amonatl,, den Ießteren zu einer Imonatl. 
Sefängnißftrafe, J. Mollenberger wegen eines Verbrechens 
im Amte zu 3 Thrn., event. 1 Tage Gefängniß, Frhrn. 
v. Guttenberg wegen eines Vergehend der Beſtechung zu 








6 Thlen., event. 2 Tage Gefängniß, und 8. Brücklmaier 
wegen 2 folcher Vergehen zu 16 Thlrn. Gelbftrafe, event. 
4 Tagen Gefängniß. 

— Landshut, 12. Septbr. In Folge einer dies⸗ 
Hezüglichen Regierungsentſchließung unterbleibt die auf den 
45. September außgejchriebene KreißsLchrerverfammlung in 
Straubing. 

— Nürnberg, 12. Sept. Soeben (8 Uhr) findet 
die Abfahrt des Kronpringen ftatt, die Thürme und Straßen 
zum Bahnhofe find illuminirt. Wieltaufendftimmige begeir 
fterte Hochrufe ertönen. 

— Nürnberg, 12. September. Bei ber in voriger 
Woche hier ftattgefundenen Fahrplankonferenz zur Feſtſtell-⸗ 
ung der Winterfahrorbnung waren 49 Bahnverwaltungen 
vertreten. Geitend ber bayerijchen Staatäbahnen wurde 
die Einftellung ber Nachtſchnellzüge von und nah Aſchaffen- 
burg bejchloffen, Seitens der bayerifchen Oſtbahnen wird 
der zweite, Abends von Nürnberg nah Pafjau abgehende 
und von dort eintreffende Schnellzug ausfallen. Die bad. 
Bahn wird die Winterfahrordnung ſchon mit dem 15. Okt., 
die übrigen Bahnen mit 1.Novbr. beginnen. Sämmtliche 
Civil⸗ und Poftzüge der bayeriſchen Staatd: und Dftbahnen 
werben mit Beginn des Winters mit Dampfheizung vers 
fehen fein. 

Deutſches Neid. Berlin, 10. Sept. Wie die „Pros 
vincialsCorrefpondenz* meldet, wird ber Kaifer rechtzeitig 
genug wieder heimfehren, um den König von Stalien bei 
feiner Anfunft am Bahnhof perfönlich begrüßen zu können. 
Daß der ehemalige Minifter dieſes Monarchen, General 
Lamarmora, gerade den Augenblick der Zufammenkunft 
Victor Emmanueld mit den Kaifern Wilhelm und Franz 
Joſeph zur Verbreitung feiner jüngften Enthüllungen bes 
nugt hat, berührt die hieſigen Reglerungskreiſe ſehr unan— 
genehm, wenn auch bie officiöfen Organe darüber ein noch 
fo tiefe8 Schweigen beobachten. — Nach hier eingetroffenen 
Berichten fcheinen die Bewohner von Verbun in Folge des Ex— 
ceffed in Luneville befürchtet zu haben, daß die Beſetzung 
ihrer Stabt von ben deutſchen Truppen verlängert werben 
würde. Man wollte fogar beftimmt wifjen, daß die Deuts 
ſchen noch zwei Monate bafelbft bleiben folten. Als Ges 
neral v. Manteuffel von bdiefen Gerüchten Kunde erhielt, 
lud er die Spigen ber ftäbtifchen Behörden zu einem Diner, 
und verficherte in Gegenwart des !ranzöfiichen Bevollmäch— 
tigten, Grafen v. Saint-Vallier, daß bie Räumung Verduns 
am 13. beenbigt fein werde, Dieſe Mittheilung verbreitete 
ſich wie ein Lauffener durd) die Stadt, und beruhigte bie 
erregten Gemüther. 

— Straßburg, 10. Sept. Die jungen Herren, 
welche am vorigen Sonntag in Luneville die befannten Miß- 
handlungen zu erleiben hatten, erhielten vorgeftern Seitens 
der hieſigen Polizeidirektion eine Einladung Seitens bed 
franz. Oberprocurator® nach Luneville, um ihre Angaben 
zu Protokoll zu geben. Sie verfügten ſich num geftern 
dorthin, und wurden am Bahnhofe von dem bezeichneten 
Beamten erwartet, ber fie in einen Saal ded Bahnhofs 
gebäudes einzutreten bat, und da ihre Mittheilungen ente 
gegennahm und zu Protokoll brachte. Es wurden ſodann 
zwei ber Hauptattentäter vorgeführt, deren Einen die Herren 
auch recognofeirten und der die Verficherung gab, daß er 


in einem zweiten Falle ebenfo Handeln würde. Der Ober 
procurator gab ſchileßlich unferen Landsleuten bie Verficher- 
ung, daß ihnen Seitens der franzoͤſiſchen Negierung voll» 
ftändige Genugthuung geſchehen werde, und ſicherte ihnen 
Reiſeentſchädigung zu, worauf fie wieder heimkehrten. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 11. Sept. Der König von 
Italien kommt mit großem Gefolg. Es begleiten ihn, ſo⸗ 
welt man hier bis jetzt weiß, der Miniſterpräſident Ming⸗ 
heiti und der Minifter ded Auswärtigen Visconti Venofta, 
dann fein Oberftallmeifter und fein erſter General-Adjutant, 
5 weitere Adjutanten, zwei Orbonnangoffiziere, der Chef 
feines Privatcabinet3 und ein Eabinetd-Scerelär. Victor 
Emanuel wird in der Burg Wohnung nehmen. Ob die 
Raiferin, um ihm zu begrüßen, aus Iſchl zurüdkfehrt, ver: 
lautet noch nicht. Von den depofjedirten italienischen Fürſten 
ift zur Zeit niemand in Wien. 

England. London, 11. Sept. Die Vorbereitungen 
für die Expeditlon gegen die Aſchantis nehmen ihren Forts 
gang. 3 beftätigt fich, daß, wie bereit® mitgetbeilt, ein 
Bataillon von der Schügenbrigade und ein Bataillon vom 
Regiment beftimmt find, den Kern der Streitmacht zu bile 
den, welche den Friegerifhen Schwarzen gegenüber geftellt 
werden fol. Beide Bataillone ftehen gegenwärtig iu Irland, 
und haben den Befehl erhalten, jeden Augenbli zur Ein« 
ſchiffung bereit zu fein. Die hier beftehende Uniformfabrik 
der Regierung in Pimlico ift mit der Ausrüftung für bie 
Truppen in einer dem Klima der Goldküſte entjprechenden 
Weife befchäftigt. Mittlerweile ift der bei Woolwich in 
der Themfe liegende Dampfer „Warrior*, dad 2. Schiff, 
welches mit Vorrätben und Kriegsmaterial nach Cape Coaſt 
Caſtle gebt, beinahe vollftändig verladen. Außer vierzig 
Tonnen Proviant und bedeutendem Telegraphen: Material 
nimmt das Schiff auch eine Batterie von ſechs 515 zölligen 
glatten Haubigen mit, welche mit leichten fchmiedeifernen 
Laffetten ausgerüftet ift. Letztere find übrigens nicht für 
Zugthiere, fondern für menſchlichen Transport eingerichtet, 
und daher mit Handgriffen und Zugfträngen verfehen. Die 
Munitiongvorräthe werden theilweije in bier großen eijernen 
Baſſins verpadt, melde, an Ort und Stelle angefommen, 
zur Gondenfirung von Wafjer benügt werben follen. Kur 
zum Theil werben bie vorläufig nothmwendigen Vorräthe auf 
diefem zweiten Dampfer Platz finden, und es foll deshalb 
in ehwa vierzehn Tagen ein dritter folgen, ber u. a. auch 
die den Laffetten ähnlichen, ebenfalls ſchmiedeiſernen Muni- 
tiond: und Vorrathswagen befördern wird. 

Spanien. Weber Bayonne vom 9. d. wird gefchrieben: 
Die Carliſten bejegten die navarriſchen Ortſchaflen Burguete, 
DOrbaiceta und Noncesvalled und gelangten heute unter dem 
General DUo nad) Valcarlos. Die republifanifchen Trups 
pen, welde dieſen Grenzort vertheidigten, übergaben hei 
Annäherung ded Feinded den franzöfiichen Behörden 340 
Gewehre und 25 Kiften Munition; nah einigen $linten» 
ſchüſſen flohen fie dann feldft auf franzöſiſches Gebiet, wo 
fie ertwaffnet und rach Mauleon gefandt wurden. Es find 
ihrer zehn Offiziere und 120 Mann. Die Waffen und 
die Munition werden nach Bayonne geſchickt. Die Carliſten 
befegen jetzt Valcarlos, fie führen 2 Berggefhüge mit ſich. 
Geftern Nachmittag hörte man zwiſchen 1 und 5 Uhr 
Gejhügdonner aus der Gegend von San Sebaſtian und 
während der Nacht ſtarkes Gewehrfeuer von Irun her. 

— Bon ben Artilleriften, welche wegen der neulichen 
Meuterei in Barcelona verurteilt worden find, wurden 54 
an Bord des Dampfers Uloa nad Ceuta verſchifft. Zwölf 
derſelben find zum Tode verurtheilt; die Strafe ſoll aber 
nicht eher zur Vollſtreckung kommen, als bis die Cortes 
endgiltig Über die Anwendung oder die Nichtanmendung der 
Kriegsartikel entjchieden haben werben. 

— Bayonne, 11. Sept. Dem Vernehmen nad) be: 
gannen 10,000 Garliften den Angriff auf Toloſa. Brigadier 
Loma rückte zum Entjag heran. 





Aflen. Unter den holländiſchen Beſitzungen befindet 
fi ein bemerkenswerther Meiner Staat, der ſowohl in jeiner 
Verfafjung als auch im feinen eigenthümlichen Sitten bie 
kühnften Träume der amerifanifhen Kämpfer für Frauen— 
rechte übertrifft. Auf Java zwifchen den Städten Batavia 
und Samarang liegt das Meine Königreich Bantam. Ob— 
gleich es Abgaben an Holland zahlt, iſt es doch ein unabe 
hängiger Staat, polttifch ohme Bedeutung, ift es dennoch 
glüdtich, reich, und wird feit urdenklichen Zeiten von Frauen 
regirt und vertheibigt. Der Herrſcher des Landes ift in 
der That ein Mann, allein dad ganze übrige Regierungs— 
perfonal gehört dem fchönen Gefchlechte an. Der König ift 
ganz abhängig von feinem Staatsminifterium, welches aus 
3 Frauen befteht. Die höchften Autoritäten, alle Staats: 
beamten, Hofhargen, Kriegführer und Soldaten find ohne 
Ausnahme weiblichen Geſchlechts. Die Männer find Lande 
bebauer und Kaufleute. Die Leibgarde des Königs ift aus 
den vornehmften Frauen zufammengejegt. Diefe Amazonen 
reiten wie die Männer und tragen fcharfe Stahlſpitzen ftatt 
der Sporen. Sie führen eine ſpitze Lanze, welde fie 
muthig zu ſchwingen verftehen, und eine Muskete, welche 
fie im Galopp abfeuern. Der Thron vererbt ſich auf den 
älteften Sohn des Königs; falld jedoch der König ohne 
Erben ftirbt, verfammeln ſich 100 gewählte Amazonen, und 
wählen einen Nachfolger aus ihren eigenen Söhnen. Der 
Erwählte wird dann als gefegmäßiger König ausgerufen. 
Die Hauptjtadt dieſes Meinen Reichs liegt an einem reizenben 
Theile der Inſel in einer fruchtbaren Ebene und wird burch 
zwei gut erhaltene Feftungen vertheibigt. 


Die Württembergiige Commiljiondbant in Stuttgart 
veröffentlicht, wie im Inſeratentheile erfichtlih ift, Ihre 
Semeftral-Bilanz pro 1. Juli d. J.; das Ergebniß derfelben 
ift ein günftiged zu nennen, da ſchon mit dem 1. Jult 
eine Dividende won 10% für dad Jahr 1873 gefichert er: 
Scheint ; aber nicht nur auf die Gewinnerzielung, fondern 
auch auf die Solivität und die Garantiecn der Bank möch⸗ 
ten wir anfmerffam machen, da gerade in der genenmärtigen 
Zeit diefe beiden Momente von befonderem Werthe fein 
dürften. Es ift unter den Aktiven der Bilanz fein einziger 
zweifelhafter Poften, da faft alle Ausftände der Bank durch 
Depot? von überwiegendem Werthe gedeckt, die übrigen aber 
durchaus ficher find. 

Die Organifation, welhe der Bank ein über alle deut— 
ſchen Lande ausgedehntes Agenturneg verfchaffen fell, ift 
nahezu vollendet und die bedeutenden Koften derſelben find 
bereitd vollftändig abgeichrieben. Sie erfreut fich der Mits 
wirkung hochachtbarer Männer als Generalagenten und 
Agenten — und dankt gerate ihrer Thätigfeit die rajche 
und günftige Aufnahme des Inſtituts und man darf ges 
wiß darauf rechnen, daß dieſes Inſtitut eine ehrenvolle 
und ſegensreiche Zukunft haben wird. 

Um dem danfenswerthen Vertrauen, welches fi bie 
Bank im Publitum bereitß erworben hat, im höchften Maße 
gerecht zu werben, gewährt fie jedem ihrer Intereſſenten und 
Geſchaͤftsbetheiligten volle Einfiht in ihre Verwaltung ; 
überdieß ift, aus dem Kreiſe der bei ihr mit Einlagen bes 
theiligten Intereſſenten noch eine eigene Nevifiond:Commifs 
fion erwählt worden, welche neben dem Auffichtörathe, ganz 
unabhängig von demjelben dad Recht und die Pflicht dauern⸗ 
der Eontrolle der Bank im Namen aller Bankinterefjenten 
hat. Diefe Reviſions-⸗Kommiſſion bejteht 3. 3: aus ben 
Herren Stadtrat Gelger, Vorftand des Gemwerbevereineß, 
Ranzleiratp Rimmele und Kaufmann Schlee, ſämmiliche 
bier, welche Herren fi bereit erklärt, Betheiligten, die 
irgend welche Auskunft wünfchen, dieſelbe zu ertheilen. 


Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrich. 
(Sortfegung.) 

Und heute, juft am heiligen Abend, we alles in ber 
weiten Chriftenheit fich freuen folte und fröhlich fein, be 
kam fie die Nachricht feines Todes; wie mochte der Vetter 





ſolches nur eine gute Nachricht nennen? die rebliche eins 
fache Seele, welche von Jugend auf ihr Leben zwiſchen 
Arbeit, Sorge und Noth getheilt, dachte in dieſem Augen- 
blick nit an die Erbſchaft, jondern nur an den Todten, 
der ihr fo nahe geitanden im Leben und fi doch niemals 
um fie, um bie Eltern und die Heimath gefümmert hatte. 

Die Hände im Schooße gefaltet, weinte fie ftill vor 
fih hin, — was den Vetter, der nur im Geld und Ge 
winn das wahre Glück erjehen Eonnte, gar ſeltſam, ja gerade 
zu närrifh dünkte. 

„Ra, warum flennt Ihr den, Baſe?“ fragte er ver- 
wundert. 

„Sol die Mutter vielleicht gar einen Freudenfprung 
thun über die Trauerbotfhaft ?“ zürnte Anna mit bligenden 
Augen. 

„J, Gott bewahre!“ rief der Better, „das verlangt 
fein Menſch, — aber ich dächte fie hätte den Bruder fait 
gar nicht gefannt und ihm auch längſt für todt gehalten, 
— da kann doch fo eine Botſchaft nicht mehr überrafchen 
und graufam erjchreden? Im Gegentheil, iſt's doch eine 
freude, daß er vor feinem Ende nod an die armen Ver 
wandten in der Heimath gedacht und fo zu jagen bei ihnen 
in Gedanken geftorben ift. Ich bin gerannt, weiß Gott, 
nie ein Faßbinder, um Euch auf den heiligen Abend zu 
freuen und nun flennt und heult Ihr wie Heine Kinder 
um einen Menſchen, den Ihr doc längſt für todt gehalten 
und um welchen Ihr nicht getrauert habt bislang, fo viel 
id weiß.” 

Die Kranke trocknete fi die Thränen, und entgegnete 
leiſe: „Nehmts nicht übel, Vetter! — man hat dod Gefühl 
und dazu war’ mein einziger Bruder, meiner Eltern 
Kind, Wie viele Thränen die felige Mutter um ihn ver: 
goſſen, das wißt Ihr jo gut wie ich, Vetter! und fie jtarb 
mitder jeften Hoffnung, daß er wieberkehren und ſich meiner 
annehmen werde, num fieht fie ihn droben im Himmel. — 
Seht, Vetter Lüde, das macht mid jo betrübt und darum 
muß ich weinen, weil ich zu feſt an eim Wiederſe hen ges 


Bekanntmachung. 
Von der Pferdemuſterungs⸗-⸗Commiſſion des kgl. 3. Chevau- 


Igerregiment8 „Herzog Marimilian“ werden 










am Schrannenplaf in Freifing, 


zu Steigerungsluftige eingeladen werden. 
Freifing, 13. September 1873. 


Bekanntmachung. 





en find. 
Der Ausfchuf. 





| ‚Mittwoch den 17. d8. Monats 


ormittags 10 Ahr beginnend, eine größere Anzahl außgemufterter | 
ienftpferde gegen jogleih banre Bezahlung öffentlich verfteigert, ; 


Da ber herfömmliche Bittgang nach Scheyern rückſichtlich der oberpoligeilichen 
ordnung vom 22. Auguft 1873 für heuer nicht geftattet wurde, jo ſoll hie ⸗ 
nächftfommenden Sonntag, Früh 7 Uhr, ein feierliched Amt und ein nad: 
tägiger Gotteöbienft um 1 Uhr abgehalten werden, wozu die Mitgliever des 
Ufahrervereins und alle fonftigen Theilnehmer zu zahlreichem Beſuche einge 


glaubt umd mich bis auf diefe Stunde dazu gefreut 
atte.“ 

Der Vetter ſchnitt eine wunderliche Grimaſſe, zog die 
Augenbraunen in die Höhe und verſuchte eine Thräne 
herauszuprefien, was ihm platterbings nicht gelingen wollte. 

Na, lapt’8 gut fein Baſe, tröſtete er, „er iſt nun einmal 
todt und durch keine Thräne mehr zu erwecken. Jetzt heißt 
es nur noch, auf welche Weiſe ihr die Erbſchaft von Holland 
bekommt. — Ihr müßtet das Geld eigentlich ſelber holen, 
indeffen, da Ihr fo krank ſeid —“, 

„die Mutter kann nicht fort, fie würde untermegs fter« 
ben,“ entſchied Anna, „id felber will für fie die Erbſchaft 
holen.” 

„Ja, daran dachte ih auch ſchon“, meinte der Bauer 
meifter, „Du bift ein reſolutes Mädchen, und würdeſt bie 
Sade jhon fertig bringen. Indeſſen ift das Ding doch 
nicht jo leicht, wie Du es Dir denken magft. Die Hol: 
länder find jchlau, Geld und immer wieder Geld ijt ihre 
Lofung. Warum Hätten fie ſonſt wohl das Teftament des 
Bruders zehn Jahre lang zurüdgehalten ?" —- Ja, ja, fo 
ifv8, der Kapitän Lüde ift nach diefem Tejtamente jhon 
um's Jahr 1800 geftorben.“ 

„Schon zehn Jahre todt”, ſprach die Wittwe erftaunt 
den Kopf jchüttelnd, „nein, das ift ja kaum glaublich.“ 

„Sit aber die Wahrheit, Baſe! ich ſelber hab's mit 
diefen meinen Augen gelejen. Ihr ſeht alfo, daß Eure 
Thränen um zehn Jahre zu jpät kommen und daß es 
beſſer ift, die Augen hell und offen zu halten, anftatt fie 
auf folhe Weife zu trüben. Ich meinte es gut mit Euch, 
Bajel und möchte als Euer nächſter Anverwandter um 
Alles in der Welt nicht, daß Ihr mit Euren rechtmäßigen 
Anfprücden, die fein König und Kaifer umftoßen Tann, 
in ſchlechte Hände fielet.“ 

„Ei, wie beforgt der Vetter auf einmal um die Mutter 
geworben ift“, lächelte Unna ziemlich geringihäßig, „wir 
danken dem Better und wollen ſchon felber aufpafjen, daß 
wir nicht in ſchlechte Hände fallen.“ (Fort. folgt.) 


Bevölferungsanzeige vFreifing 
Geborene: 

Den 5. Sept.: Maria Eliſ. Bepler, Rift: 
lermeifterk.; 7.: Ur. Wildgruber, Hausbe⸗ 
figeräf. ; Maria Birntammer, Poſtbotensk.; 
9.: Auguft Ettenhofer, Privatiersf. ; 10: 
Dtto Haälberger, Bädermeiftersf.; 12.: 
Joh. Geißreiter, ——— 

Gejtorbene: 

Den 7. Sept.: Joſef Heran, Zimmer: 
manst.,, 5 ®. a.; B.: Math. Cijenmann, 
Seilermeifter, 56 I. a.;. Johann Starl, 
MWebermeifter, 42 3. a.; 9.: Georg Kres 
bruder, Haußbefiger, 61 3.a.; Karl Wurms 
fer, Mufiterst,, 15 W®. a.; 10: Joſeph 
Thalhamer. Tagl., 38 & a.; Anna Heds 
maier, Dienftmagd, 60 I. a. 


Krieger-Derein. 
Montag den 15. d8. Zufammenkunft 
beim a” Abends halb 


Ein Pad Leder wurde außer dem 
Mündener Thore gefunden. D. Me. 














An die Mitglieder des Krankenunterfkükungs-Vereins. 


In den meiften Erkrankungsfällen ift die in $ 10 der Statuten vorgefchriebene 
anfungsanzeige unterlaffen, wohl aber die Widergenelung zur Kenntniß des Aus— 
ſes gebraht worden. Dak durd ein derartiges Verfahren jede Controle, ja fogar 
ftatutariich feftgefegte Krankenbeſuch ausgefchloffen blieb, verjteht ſich von feldft. 
gnehmend hierauf fieht fih der Ausſchuß bemüßigt, befannt zu machen, baß jede 
anfung längfteng am zweiten Zage bei Sin, Caffier Bleninger, Sonnen: 
© angemeldet jein muß. Mitglieder, welche die Anzeige verfpäten, haben die dar⸗ 
entftehenden Nachtheile ſich ſelbſt zurufchreiben, indem die Unterfrügung vom Tage ı 
Anzeige am berechnet wird, während bei Mitgliedern, welche die Anzeige gänzlich | 


Eine Wohnung von 3 Zimmern 
und Küce ift zu vermiethen. D. Ue. 


Eine Uhr ging vom Hofbräuhaud 
bis in den alten Laubenkeller ver= 
Ioren. Man erfuht um Rückgabe 
gegen gute Belohnung. D. Ue 


Mafulatur: Papier, 


per Pfund 6 Er. 
Franz Paul Datterer 
















laffen, der Verzicht auf die zu erhebende Unterftügung angenommen wird. 


Sreifing, ben 13. September 1873. 
Der Ausfhuß. 


Mürttembergifhe Eommilfions-Bank 









Stuttgart. 
Soll Semestral-Bilanz pro 1. Januar bis 1. Juli 1873. Haben 
Cassa-Conto. fl. kr. || Actien-Capital-Conto. fl. kr 
Baarbestand am 30. Juni a. c.. - 1,075] 46 || 1000 Actien A fl. 15 . ... - 175,000 _ 
Wechsel-Conto. Creditoren. 
Vorräthige Wechsel am 30. Junia c. 8,785 11 ||| Einlagen auf bestimmte Zeit am 
Effecten-Conto. DEAN. a BE nen 382,918 33 
Vorräthige Prioritäten, Loose ete. Gewinn- und Verlust-Conto. 
am 30. Junia.c....... 257,900| 33 il! Netto- Gewinn im abgelanfonen 
Utensilien-Conto. Semester pro 30. Juni . - » 6,796 4 
Mobilienbestand am 30. Juni a. c. 2,020 25 


Debitoren. 

pr. Depöt gesicherte Ausstände auf | 
bestimmte Zeit und in laufen- 
der Rechnung am 30. Juni a. c. | 189,933] 19 
Noch nicht eingeorderte rückständ- 
ige 60$ des Actien-Capitals . . | 105,000) — 























1.564,715| 14 fl. 564, 715 14} 





Stuttgart, 30. Juni 1873. 


Württembergische Commissions-Bank. 


Der Vorstand: 
Graf. Adam. 


BOREBHBZ3BIZIHEZEIN 
5°/, 4%, al pari und 4',%/, mit 25°, 











Gas 
Schmirgel - Papier 





Kapitalszuſchlag rüdzahlbare empf 
Bodencredit:Obligationen der Nürnberger Sr. R. Datterer, 
Vereinsbank Münchener Eours 
empfiehlt mitgeteilt vom Bantgeihäht D. D 
2 2 1 CB, 
Johann Oberlindober, Sihfenfein in Münden, Beufnger 


ſtraße 28. zum goldenen Kreuz, wel- 
ches bezügliche Aufträge beſtens aus- 
führt und bereitwilligft Auskunft eripeilt 
Obligationen. Bayer. Oblig. * 
ganziährl, Oblig. 96% P. — 
% ganzjähr. Obl. 10156 P, — 
jo Mfandöriefe der bayer. Hotgefen 
—— %.95 6 


Bank- & Wechsel-Geschäft in Freising. 





Berfteigerung. 
Bei der Inventar-Verſteigerung des Sporrer'ſchen Anweſens 
fommen nod: Baer. Oftbahnaktien 118% —* G 
circa 60 Centner Gußeiſen, die Käſereieinrichtung und | 45%  Delterr. Silberrente 65% P 


: — * 651% G. 6% 1884 Amerikaner — 
An ME lan mit Zugehör 2. 8 68 „ch Elifabett » Bahnattieı 











Die Gutsfäufer. Prien Re Alfdld her 
Carbolſaures na ee Gijenvitriol SH RR ie 
; und Chlorfa Bahn — BP. — 6. Norbivef 
billigſt zu haben bei a bahn 90% P. — G. Pilfen-Prie 
lohann Oberlindober. ge BI 5 in en Siebenbürgen 
7 F 7 hu 799 is ©. 
Telegraphiſcher Schrannen-Beridtt. „get, 4°". Bay, Prämienanti 
München, ven 13. September 1873. ®. 8 —*— 









Voriger 








| Schra 
Fruchtgattung. 5 Vertauf. 
+ Eentner. | Centner. 


Mittel: ; — 2%.— ©. Bst 
reis, —— 1434 B.—G. Augsburger 85 P, —E 
Walzen . . 6016 4834 1132 


J Geldſorten. Preuß. Friedrichs 
N EM Lie | 9 5913 591% 20 Fred-Stäe 9 21% 




















9 — | 14 | — | — | 618. 22%, Dutaten 5. 31 — 36, 
St. .; 4610 | 3971 639 7131 — 221 —— !fl. 10 Stüde 9. 55—57, Bifiofen { 
Sefte . . 756 | 2703 53 6591-720] — | — | 41-43, engl, Sovereigud” 41AT—E 
Sr’... 3309 | 3252 57 4 54 — — | Preuß. Cafjen-Scheine : 105-1051 


* 
2 
j 


Osfterr. Banknoten 105% P. 105 € 
Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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Freilinger Vagblatt. 


3ugleid; Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


Ne 233. 





Dienftag 16. September. 


1872. 





»as „Feeifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme dee Montage und Hohen eittage und foftet im ifreifing vierteljährlich 48 fr., auswärts durch die Pot dezogen SO Ir. 


Inferate werden die Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fe. 








Einladung zum Abonnement. 


Bei bevorjtehendem Quartalwechſel beehrt ji die unterfertigte Nedaktion zur Erneuerung 


de Abonnements und zu Neubejtellungen ergebenit einzuladen. 


Beftellungen werden hier in 


der Grpedition des Blattes, zum Preije von 48 fr. pro Quartal, auswärt? bei allen Poſtan— 
italten, zum Preije von 50 fr. pro Quartal (ohne Zuitellgebühr), entgegengenommen. 


Freijing, 15. September 1873. 
Die Redaction 


Bekanntmachung. | 
Un die Bürgermeifter des Landgerichtsbezirkes Moosburg. | 
Bitte des Vorftandes der Nettungsanftalt Algafing um Bemillig- 
ung einer Naturalien:Collefte betr. 

Es wird zur Kenntnißnahme hiemit veröffentlicht, daß 
durch Regierungsentihliegung vom 10. d Mis. dem Vor— 
ftand der Retiungsanſtalt Algafing auf die Dauer von 6 
Monaten eine Sammlung von Naturalien in mehreren 
Bezirken und darunter auch im Landgerichtöbezirfe MooB- 
burg bewilligt wurde. 

Den 13, September 1873. 

Königliched Bezirksamt Freifing 
Täubler. 


— 

Bayern. München, 12. Sept. Am 7. v. Mit3. lief der 
Xermin ab, bis zu weldem die Befiger von Giefinger 
Kirhenbauloofen die Erklärung abzugeben hatten, ob fie 
fih dem befannten Streite anfchliegen wollen. Da mittler— 
weile die Gerichtöferien eingetreten find, fo Fönnen erft im 
näcften Monate die weiteren Verhandlungen fortgefegt werben. 

— Wünden, 13. Sept. Die fo viel befprochene 
Angelegenheit der Ueberlafjung der nördlichen Eſchenanlage 
am Marimiliansplage feitend der Stadtgemeinde an bie 
Artiengefellichaft Für den Bau einer Induſtrie-Halle dürfte 
in der naͤchſten Zeit eine Wendung nehmen, an bie blöher 
faum jemand gedacht hat. Wie von glaubmwürdiger Seite 
mitgetheilt wird, ſoll man entfprechenden Ortes bie rechtliche 
Meberzeugung erlangt haben, daß dieſe Anlagen keineswegs 
Eigentyum der Stadtgemeinde, fondern Beitandtheile des k. 
Familien⸗Fideilommiſſes find. Beftätigt fich diefe Nachricht, 
fo dürfen die Aktionäre vorausſichtlich die Hoffnung aufs 
geben, je in den Beſitz dieſes Platzes zu gelangen 

— Adele Spigeder wird fi mit einem Gnadengefuche 
an Se. M. den König wenden, damit fie in Anbetracht 
ihre leidenden Zuſtandes die nunmehr rechtskräͤftig ge: 
wordene Zährige Zuchthausſtrafe im Zellengefängniffe zu 
Nürnberg verbüßen darf. 

— Amberg, 13. Sept. Der Kronprinz des deutfchen 
Reiches traf geftern Abends 10 Uhr hier ein und wurde 
don einer zahlreich verfammelten Menge mit Iebhaften Zus 
rufen empfangen. Die Straßen vom Bahnhofe bis zum 
Abfteigequartier waren wie ber Bahnhof glänzend beleuchtet, 
die Stadt zum großen Theil beflaggt. Die vereinigten Geſang⸗ 
vereine brachten dem Kronprinzen eine Serenade, Stürmifche 
Hochrufe ſchloßen fih an eine von Advokat Gaßner ger 
ſprochene Begrüßungsrede. Heute früh 8 Uhr fährt der 
Kronprinz mit Ertrazug nach Freiböld zur Truppenmufter- 
ung, dann zum Diner nah Schwandorf. Nachmittag er- 





folgt die Nücreife nach Berlin über Bayreuth. 


& Grpedition des Freifinger Tagblattes. 


Deutſches Reid. Wolfenbütrel, 9. Sept. Geitern ift 
bei Salzgitter ein furchtbared Unglüd vorgefommen. Zwiſchen 
3 und 4 Uhr Nachmittags hörte man vom Eifenwert Salze 
gitter her eine heftige Detonation. Es waren dort jämmts 
liche drei Dampftefjel erplodirt und halten Alles um fi 
ber zerjchmettert. Einer der Kefjel wurbe gegen 160 Fuß 
weit fortgejchleudert und bohrte fich beim Nieverfallen etwa 
5 Fuß tief in die Erde. Leider find nicht wenige (angeb> 
lich 6) Menfchenleben bei der entjeglichen Kataftrophe vers 
nichtet worden. Zwölf Arbeiter follen lebensgefährlich, 6 
andere minder erheblich verlegt fein. 

Ausland. 

Deſterreich Wien, 13. Sept. In dem Drama ber 
Ebergenyi· Chorinsky hat ſich die Schlußſcene abgefpielt. 
Julie Edergenyi, im Jahre 1868 zu 20jährigem Kerket 
verurtheilt und feit einem Jahre ber Landes Frrenanftalt 
übergeben, ift dort geftern an der Eholera geftorben. 

Sronkreih. Paris, 12, Sept. Die franzöfiichen 
Zollbehörden entdeckten jüngft eine neue Schmuggelmethobe. 
Die Zahl der Wiegenpferde vergrößerte ſich plötzlich z ja, 
es ſchien, daß fih der Gemüther der Kinder eine wahre 
Manie nach diefem Spielzeug bemächtigt habe. Als end⸗ 
lich der Argwohn rege murde, öffnete man eined biefer 
Pferde und fand durin eine große Quantität Cigarren und 
Tabaf vervadt. Das MWiegenpferd war thatfächlih ein 
mobernifirted trojanifches Pferd. 

Spanien. Madrid, 12. Sept, Die politijche Lage 
beffert fich. Dank den Fräftigen Maßregeln der Regierung. 
Ein großer Theil der Reſerve ift fhon verfammelt, Nach 
dem von den Corted genehmigten Gefege zur Einberufung 
ber zweiten Reſerve werden 330,000 Dann für bie active 
Armee verfügbar fein. Der Oberbefehl der Norbarmee ift 
dem General Zabala, einem aus früheren Kriegen bewährs 
ten Feldherrn, anvertraut. Der General Turon wird mit 
410,000 Mann nach Catalonien geſchickt. Glaubwürdige 
Nachrichten aus dem Norden ſchildern das Land als durch 
den Krieg wöllig ausgeſogen; Tauſende von Familien, bie 
früher von ber Bergwerksarbeit lebten, find an den Bettel⸗ 
ftab gebracht. Den Carliften ift es unmöglih in die Ebene 
von Gaftilten hinabzufteigen, weil fie keine Cavallerie haben. 
— Der Erprekzug, welcher geftern von Vitoria nach Madrid 
ging, ift auf der bei Viana über den Duero führenden 
Brüce entgleift; man weiß nicht, ob daß Unglüd durch 
Zufall oder mit Abficht herbeigeführt worden. Die Zahl 
der bervorgezogenen Leichen ift 16; an Verwundeten zählt 
man fechzig. 

Amerifa. New-York. Der berühmte Seiltänzer 
Blondin, welcher einft auf einem ben Niagarafall über: 


fpannenten Geil feine Spaziergänge machte, hat einen 
Rivalen an Signore Balleni gefunden. Dad Geil, da 
Signore Balleni überfehritt, war 1400 Fuß lang und 
führte vom Cliften Haus des einen nad dem Proſpelt 
Park ded andern Uferd. Der berühmte Blondin hatte den 
Niagara ba überfchritten, wo die Ufer nur 800 Fuß von 
einander entfernt find. Balleni hat jedoch, bevor er feinen 
Mari antrat, dad Publifum fehr auf die Probe geftellt. 
Es war 3 Uhr, aber Signore Balleni war noch nidt da; 
es war 4 Uhr, und das Publifum hatte fi immer voch 
die Zeit mit ſchlechten Wigen zu vertreiben. Um 15 
Uhr endlich erſchien Balleni, mit einer 22 Fuß langen 
und 40 Pfund ſchweren Balancirftange ausgerüſtet. Die 
Mufitbande fing an zu fpielen, Signere Balleni beftieg 
da3 Eeil. Noch war er feine 10 Schritte gelaufen, fo 
fing er wieder den Rüdzug an. Das Seil mußte jtram: 
mer gezogen werden. Nun begann Balleni zum zweiten 
Mal das Seil zu beftelgen; ruhigen und ficheren Schrittes 
ging er vorwärts; bei dem Publitum herrichte Todesſtille, 
viele der Anmefenden waren bleich wie der Tod, aus Furcht, 
dad Wagniß möchte mißglüden. Nah 7 Minuten hatte 
er ungefähr die Mitte erreicht, da® Getöfe der Fälle war 
ärger als je, fie ſchäumten und mütheten um ihr Opfer. 
Balleni hielt an, er bedurfte einen Augenblick der Ruhe. 
Das Publitum benugte die Paufe, um dem Waghalje feinen 
Beifall zu bezeigen. Das Seil war in der Mitte jchlaffer 
und ſchwankte hin und her, als Balleni feine Tour fort: 
fette, zucem ging e8 auch Berg auf; aber fein Schritt war 
feſt und nad 14 Minuten hatte er dad andere Ufer erreicht. 
Das Beifallsgeſchrei der Menge kannte keine Grenzen. 
Balleni war fichtlich erjchöpft, nachdem er aber 20 Minu: 
ten geruht hatte, fchichte er fih zur Nücreife an. Dem 
Publitum follte nod eine weitere Ueberrafchung bereitet 
werden. Er war im Lauffchritt bis zur Mitte des Seiles 
angefommen, da enifiel ihm die Balancirſtange — ein 
Schrei des Entſetzens — Signore Balleni war der Stange 
ind Woſſer nachgeſtürzt. Das Waſſer fprigte hoch auf 
und,ed verftrich einige Zeit, bis man feiner wieder anfichtig 
wurde. Endlich erſchien er: mit kräftigen Armen vertheilte 
er dad Waffer ; ein Boot war bereit, das ihn aufnahm, dort 
wurde er mit warmen Deden umbüllt und Ufer ans 
gebradt. Bei dem Sprung Ind Waffer, den fein Vorgäns 
ger Blondin jnicht gethan hat, bedient er fi einer an das 
Seil befeftigten elaftifhen Leine. 

— Die mit den legten Poften aud New-York ge: 
melbet wird, ift es zmwijchen den Indianern und den ameri— 
fanifhen Truppen, welche ber Vermefjungs-Erpedition der 
Nord» Bacificbapn am Pellowftone River ald Bedeckung 
dienten, au ſcharfen Kämpfen gefommen. Der Schauplag 
war zwifchen dem Pellomftone River und dem Muffel Shell 
Niver, und die Indianer zählten in einem Treffen 800 
Mann, die mit ſchweren Büchfen bewaffnet waren. Die 
Verlufte waren übrigen® auf beiden Seiten im Verhältniß 
zu der Zahl der Truppen nicht bedeutend, Am empfind- 
lichſten dürfte die Bahn-Geſellſchaft leiden, die naturgemäß 
finden wird, daß derartige Berichte ihre Kändereien, welche 
fie gern an den Mann bringen möchte, empfindlich hinab- 
drücken, da der Landwirth auß naheliegenden Gründen die 
Gegenden meidet, wo 800 mit Bücjen bewaffnete Roth: 
häute herumſchwärmen. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, BYandel und Indufrie. 


Aus der Hallertau wird der „Landsh. Ztg.“ von einem 
Hopfenproduzenten über die Hopfenpreife geſchrieben: All- 
jährlih in den Monaten Auguft, September und Oftober 
ift bei und der Hopfen der Gegenftand des Tagesgeſpräches. 
Alles Andere tritt im dem Hintergrund; nur vom Hopfen 
wird geſprochen -— Was wird der Zentner Fojten? Welche 
Preife werten wir befommen? Wie wird ed gehen? So 
und fo wird combinirt, calculirt und die Produzenten werden 
aulegt — blamirt. Wie viele Mühe, Arbeit, Sorge und 
Koften erfordert nicht die Hopfenprodultion? Das ganze 








Jahr hindurch früh und fpät fol und muß ber Hopfen 
garten gepflegt weroen, fo, daß felbft oft die übrigen Zweige 
der Landwirthfchaft darunter leiden. Die Hopfenſtangen 
ftehen ungeheuer hoch im Preife; Arbeiter find nur für ſehr 
hohen Lohn zu haben, — und was koſtet erft dad Hopfen⸗ 
pflüden ? Nun folte man glauben dürfen, dem entiprechend 
fol ver Hopfenproduzent für feine große Mühe, für ſeinen 
fauern Schweiß, für die vielen Koften durch analoge 
Hopfenpreife entfhädigt werten. Dem ift leider nicht fo. 
Warum wohl? Gewoͤhnlich hört man: „Der Hopfen ift 
überbaut; es wird zu viel produzirt; der Hopfengarten ift 
zu groß u. ſ. w.“ Sit aber dieß auch wirklich fo? Ente 
ſpricht denn nicht die Nachfrage dem Angebot, oder vielmehr 
der Bedarf der Produktion ? Ganz beitimmt. — Oder: wie 
viel Hopfen blieb vom Jahre 1871 übrig? Wurde 1872er 
Gut zulegt — eben wegen Bedarf — nicht auch aufgefauft 
und zwar um jehr hohe Preife? Und eben jo ging ed auch 
fon in früseren Jahren. — Bon einer Weberproduftion 
fan alfo wohl nicht die Rede fein. Und doch jo niedrige 
Preiſe, trog geftelgertem Bedarf? Anfangs freilich, bei Be— 
ginn des Gejhäfte®, werden vom Großhandel gewöhnlich 
durch fünftlibe Manöver, durch verſchiedene Machinationen 
die Hopfenpreiie mehr und mehr heruntergedrückt, jo, daß es 
wirklich den Anfchein haben möchte, es beftände wenig oder 
gar Fine Nachfrage Doc ift der Hopfen einmal aus den 
Händen der Produzenten, dann beginnt eigentlich erjt daß 
100% Geihäftz dann geht's auf einmal lebhaft; danır 
fteigt ver Hopfen im Preis, und glücklich diejenigen Pros 
duzenten, die fich noch irgend ein Reſtchen Hopfen refervirt 
haben. Die Hopfenbauer follen ſich deßhalb im eigenen 
Intereffe vor folder Benachtpeiligung durch einheitliches 
Zufammenhalten ſchützen. — Begeben ſich dic Hopfenhändler 
en gros zufammen, um Concilien über vortheilhafte Ge— 
ſchaſisabſchließung zu halten (Leipzig 1872), warum fellen 
die Hopfenproduzenten nicht auf ähnliche Weife zufammenz- 
Stehen? Helfen wir zufammen! Geben wir unjern Hopfen 
nicht gar fo voreilig um ein Spottgeld oft ab! Laufen wir 
doch den Händlern nicht nad, und bitten fie nicht, unjern 
Hopfen zu nehmen. — Sind diejelben heuer gar fo ſehr 
zurüdhaltend, nun fo fünnen wir cd ja gerade fo machen, 
Sollten wirklich einige bedrängte Hopfenbauer durch Vers 
hältnifje gedrängt fein, abzugeben, fo helfen wir diefen lieber 
mit einigen Gulven aus, damit auch fie zurückhalten können. 
Wir bringen dann unfern Hopfen gewiß um annehmbaren 
Preid an den Mann, denn man braucht ja Hopfen, und es 
wird, wie oben gejagt, trotz allem Gerede doch noch nicht 
zu viel gebaut. Es ift biefe Frage vom volfäwirthfchaft- 
lichen Standpunkte aus von der größten Wichtigkeit und 
verdient allfeitig genauefte Beachtung; denn auch durch das 
Hopfenhandelägefchäft wird zulcgt da Kapital mehr und 
mehr in die Hände Einzelner concentrirt. — Der Bierbrauer 
zieht gewiß feinen Vortheil daraus, der Produzent leidet 
ſehr darunter, und fo wird der goldene Mitteljtand nad 
und nad immer mehr zurücdgedrängt werden, bis er zufegt 
untergeht. 





Lokales. 

Freifing, 15. Sept. HeuteBormittags 10, Uhr rückte 
dad II. Guiraffier-Regiment hier ein, und wird dasſelbe 
heute hier Quartier bezichen. 

Freifing. Neue Feuerwehren wurden im jüngiter 
Zeit gegründet im Jarzt, Pfettrach, Neufahrn, Reicherts⸗ 
haufen und Kranzberg und beftchen gegenwärtig Im Bes 
zirke 29 Vereine, wovon 17 auf das Landgericht Freiſing 
und 12 auf das Landgericht Moosburg treffen. 

Dachau, 13. Sept. Am 8. ds. M., gelegentlich einer 
Tanzmuſik in Hebertähnufen, Bezirksamts Dachau, hat ein 
beffnungsvoller 16jähriger Züngling feine eigene leibliche 
Mutter derart mit einem fcharfgeladenen Terzerol verwundet, 
daß diefelbe am Donnerstag Abend verſchieden ift. — Diefer 
Burfche hat nemlich gegen einen andern, im gleichen Alter 
ftehenden Kameraden, welcher das Meffer gezogen, das Terzerol 





angelegt und gedroht zu ſchießen, worauf befien Mutter in 
dem Augenblice, wo fib der Schuß entlud, zwiſchen die 
beiten jugendlichen Helden trat, um abzuwehren und fo 
auf diefe Weife ihre mütterliche Sorgfalt mit dem Tode 
büßen mußte. 











Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 


Gortſebung) 
„Du biſt noch viel zu jung und unerfahren, um da— 


für aufpaffen zu können, mein Kind,“ verſetzie die Mutter | 


tadelnd, „im Gegentheil, ich bin dem Vetter recht bankbar 
für feine Güte und will es ihm beweifen, indem ich feine 
Rathichläge, wie und wo ich's nur immer kann, befol- 
gen werde.“ 

„Ihr feid eine kreuzbrave Frau, meine liebe Baſe!“ 
rief der Bauermeijter, ih ſchmunzelnd das fette Kinn 
ftreihend, „es fol Euch nicht gereuen, mir Euer Vertrauen 
gefchenkt zu haben. Ihr wit, ich bin der reichſte und ans 
gejehente Mann des Dorfes, mein Wort gilt etwas, ſelbſt 
beim Bürgermeifter von D.“ 

„O, das weiß ich, Vetter” Lüde!“ Huftete bie Kranke, 
ihn refpeftvoll anblidend, „Ihr feid ein gar gewichtiger 
Mann und e8 war immer mein Stolz, mit Euch verwandt 
zu fein.“ 

Anna ſetzte ihr Rädchen jo heftig in Schwung, als 
time ein Sturmwind daher gebraujt, die Worte ber 
Mutter ärgerten fie bis in bie tiefjte Seele hinein, ihr 
ftofges, jelbitftändiges Weſen fühlte fi ſchwer verlegt 
von biefer mütterlihen Schwäche dem aufgeblajenen Better 
gegenüber, der fi in ihrer Armuth niemal® um fie be 
tümmert und fi der Verwandtſchaft mit ihnen ftets ge: 
ſchaͤmt hatte, 

„Geht, Baſe!“ fuhr der Bauermeifter fehr geſchmeichelt 
fort, „bei folder Gelegenheit fieht man’s erſt, wie Hülflos 
ein Frauenzimmer ift, wenn'e allein in der Welt dajteht. 
Wenn Ihr nun einen Schwiegerfohn hättet, Bafe, dann 
läge das Ding ſchon anders, der Fönnte Eure Sache bei 
den Holländern ausfechten.” 

Anna hielt ihr Raͤdchen an und ſchaute mit einem 
ſeltſamen Blick auf die Mutter, welche nachdentend vor 
ſich niederfah. 

„Was meint Ihr dazu, Baje! — wenn ic Euch mei- 
nen eigenen Sohn, meinen Martin vorſchlüge ?“ 

Die Kranke fuhr ordentlid vor Schred oder Reſpekt 
zufaınmen bei diefer unverblümten Nede des Wetters, an 
ſolche Ehre hatte fie freilich nicht im Traume gedacht und 
ein ängſtlich forfchender Bli flog zu der Tochter hinüber, 
welche fich jegt erhob, mit einer energijhen Bewegung ben 
Staub von ihrer Schürze ſchlug und mit [feiter Stimme 
ſprach: „Die Gnade und Ehre abjeiten des Herrn Vetters 
wäre benn doch zu groß für ung, wir müfjen uns Beide, 
die Mutter und ic, gar höflich bedanken, einmal, weil ich 
den Martin nicht mag, und zum Zweiten, weil ein anderer 
Schwiegerſohn ſchon da ift, und wir die Hülfe des Vetters 
nicht mehr brauchen.“ 

Die Mutter erſchrak heftig und hob die magern, ab- 
gegehrten Hände wie beſchwörend empor; der Bauermeijter 
aber ſaß einige Minuten ftumm und vegungslos wie vom 
Schlage gerührt. 

„Iſt das auch Eure Meinung, Baſe?“ ſtieß er endlich 
furz hervor, „hat die Auna die Wahrheit gejagt mit dem 
Schwi egerſohne ? 

„Ach ja, lieber Vetter, nehmt's nicht für ungut.“ 
huſtete die Kranke, zitternd vor Angſt, „fie hat ſchon 
lange heimlich einen Schag mit meiner Bewilligung, alles 

in Zucht und Ehren, und wenn fie niht gar zu arm —* 
Wer iſt's denn?“ fragte der Vetter, heiſer vor 


” 


innerer Wuth. 





„Der Schulmeifter iſt's —“ 

„D, Mutter, was geht’8 den Better an?" rief Anna 
tief gekränkt und erregt, „ift er mein Vormund, daß wir 
ihn über dergleihen Dinge Rede ftehen müfjen ?“ 

„Der Schulmeiſter iſt's,“ ſchrie dieſer mit heiferm 
Lachen, „der armſelige Lump und Hungerleider —“ 

„Nehmt Euch in Acht, Vetter,“ rief Anna, die Stu— 
benthür oͤffnend, „ſchimpft nicht weiter und macht raſch, 
daß ihr hinausfommt, ihr ſollt's erleben, daß ich mich nicht 
dor einem Bauermeijter fürchte.“ 

„O, nur ſachte Jungfer!“ ſchrie der Vetter, „Ihr habt 
* hollandiſche Erbſchaft noch nicht und was an mir 
iegt — 

Die letzten Worte verhalten auf dem Hausflur und im 
nächften Augenblice Enifterten feine plumpen Schritte draue 
Ben im Schnee. 

Kind! Kind I” jammerte die Mutter, als der Schred 
fie wieder zu fi kommen ließ, da hajt du was Schönes 
angerichtet in deinem Trog und Uebermuth, was gar nicht 
zu unferer Armuth paßt, und nun gar am heil’gen Abend, 
wo ein Jeder dem Andern nur Gutes und Liebes erwei- 
fen ſoll. Sieh, Anna, du haft dem Vetter großes Unrecht 
gethan, er meinte ung doc eine Freude zu bereiten und 
hat nun folhen Lohn dafür.“ 

„Laßt uns heute Abend nicht darüber ftreiten, Mutter, 
erwiderte das junge Mädchen, jih ruhig an ihrem Spinn- 
rade wieder niederlafjend, „der Vetter verdient's am aller: 
wenigften, daß wir uns feinefwegen am heiligen Abend 
erzürnen Nur der Eigenuß iſt's, der ihm zu uns geführt 
er, der fich ſtets unfer geihämt und fi nie um ums be” 
kũmmert hat was mir im Grunde auch ganz lieb ijt. Ih" 
ſeht es doch ein, Muttır! daß nur die reihe Erbſchaft ihn 
urplögli jo freundlich gemacht und nun gar der Plan 
mit dem Martin. — Gott fol mich bewahren, jelbft wenn 
ih Konrad nicht lieb hätte und die Erbſchaft nicht wäre, 
würde ich viel lieber mein Brod vor den Thüren betteln, 
als den Martin Lüde zum Mann nehmen |” 

„Ei, das ift nun wieder cine fo abfonderlihe Schrulfe 
von Dir,“ Huftete die Mutter, „wil’8 gar nicht leugnen, 
daß e8 mir mit dem Martin Lüde ſchon recht wäre, könnte 
doch ruhig jterben, wenn ich Dich jo gut verjorgt wüßte, 
der Martin ift ein guter anftelliger Burſche und der 
reichſte im Dorf dazu,” 

„Und wäre er ein Engel, ih möcht' ihn doch nicht,” 
ſprach Anna gelaffen, „wen id einmal die Treue gelobt 
babe, dem halte id fie auh. Nun aber kein Wort mehr 
davon, lieb Mütterchen I* fette fie haſtig Hinzu, „ich höre 
Jemand kommen, das wird Konrad fein.“ 

Wirklih war es der Schulmeifter Konrad Hellberg, 
welcher in diefem Augeubl € die Thür öffnete und in das 
niedrige Stübchen trat. 

Es war ein junger hübfher Mann, dem bie Leiden 
feines mühevollen und karg gelohnten Standes auf dem 
blaſſen Antlig geſchrieben ſtanden. Doc lay in den dun— 
keln Augen etwas wie Stolz und Energie, Eigenſchaften, 
melde der arme Schulmeijter wie eine ſchwere Sünde in 
fi ertödten mußte, wollte er unter den täglichen Demüthi— 
gungen und Qualen feines Dafeins nicht erliegen, 

Mit freundlihem Gruße reichte er zuerft der Mutter 
bie Hand und fragte: „Wie gehts Mütterchen ?“ 

„Wie immer, Herr Schulmeifter, wie immer,“ huſtete 
dieje, „Ihr fein wohl meinem Vetter, dem Herrn Bauers 
meifter, begegnet ?", 

„Mag jein, e8 Legenete mir ein dicker Mann, ber 
große Eile zu haben ſchien.“ 

„Er war hier, mein Vetter Rüde, und brachte mir eine 
Weihnadtsfreude.” 

Konrad jah til und büfter vor ſich nieder, hatte er 
denn gar nichts zu bringen ? 


(Fortfegung felzt.) 





Landwehr-Bezirks-Commando-Befehl. 


Die Gontrolverfammlungen finden im Monate Oktober 1873 in 

nachftehender Weife ftatt: 

für den Compagnie-Bezirk Frei? ig in der Zeit vom 1. mit 3. Oftober, 
für den Compagnie-Bezirt Rottenbu?'g in der Zeit vom 4. mit 7. Oftober, 
für den Compagnie-Bezirk Landshut in der Zeit vom 8. mit 11. Oftober, 
für den Gompagnie-Bezirt Dingeläag in der Zeit vom 13. mit 17. Oftober. 

Hiebei Haben zu erfcheinen: Sämmtliche Dispofitiong-Urlauber, Re— 
ferviften und Landmwehrmänner. 

Befreit Hievon find: Sämmtliche Erfag-Referpiften I. und II. Claſſe, 
dann jene Referviften und Landwehrmänner, welche im Laufe des heurigen 
Jahres Uebungen mitgemacht haben. 

Lendshut, den 11. September 1873. 

Das Landwehr-Bezirfd-Commando. 


Wegen Beurlaubung ded Herrn Oberftlieutenants. 
Drtbmaier, Hauptmann, Adjutant. 


Bekanntmachung. 
Jene Gejchäftsleute, welche für die freiwillige Feuerwehr 
Freifing Lieferungen machten, wollen ihre Rechnungen innerhalb 
8 Tagen vorlegen. 





Der Verwaltungsrath. 


Die Seeger’ ſche Maſchinenfabrik 


in Augsburg 





Pferde, Güllenpumpen, KRübenſchneidmaſchinen, Heurechen ıc. ıc. 


Wiederverkäuſer erhalten hohen Rabatt. 
In der Nähe des Bahnhoſes wurde Ein Dotizbuch, Juhalt mehrere 


ein Hut gefunden. Zu erfragen Hs.“ | Nechnungepapiere, ging vom Schuh: 
Nr. 196 in Neuftift. 


” Eine Sobelbauf 
geſucht. D. Ue. 


Ein möblirtes Zimmer, vie &| 
vis der Bahn im Steineder’fhen Haufe ‘ 
—— bis 1. Oft. zu vermiethen. (1609 3a) 





| Toren. Um Rückgabe an die Erped. d. 
vird zu faufen , ‚ Bit, wird erſucht 
(1610) 





Taubheit iſt heilbar. 


Zur Hebung auch der hartnaͤckigſten 
‚ Schwerhörigkeit verjende ich ein bequem 
| anzumendended Mittel gegen Nachnahme 








Um a. Ib. Donan. von 3 The. ‚ 

Meinen legten Transport Dr. Fifcher, 
1872er Thüringer - -Foetfchen Schönhaufer Aure, 71 a, Berlin. 
erwarte ich in einigen Tagen. reis 
in En von ir 50 er 100 4 Feishbefhautaßellen, 
Brutto für Netto fl. 174: ab, Ulm | Steifhauffdjlagspolleten 
gegen Nachnahme. ; Wind zu Yaben bei 

9. 3. Egelhaaf. F. P. Datterer. 





Düncener — vom 18. September 1873. 



















Voriger Wa vn Mittels Mittelpreiß, 
rucht⸗ un Ref, x 
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| maber Holzer bis zum Veitabore ver⸗ 


| Budentag 6 
empfiehlt ihre beliebten äußerſt ſolld und praftifch gebauten Drefd- und, Baden SR, 
Hfotmafhinen, fomie Scheiben · Boh- und Legende Göpel für 1 und 2, i 


(16 — N ein in Münden, Kauf 


Verzeichuiß 
der Preiſe der 3 Mualien und fonftigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 
tgl. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden 
vom 12. Gept. 1873. 
Sr enbrod: Die Kreuzerfemmel fein wiegt 
ramm, das Streuzerlaibl 75 Gramm, 
— der ——— 180 Gr. 
der Vierkreuzerlaib 360 © ., der Achtkreuzer⸗ 
laib 1 PBfb. 2a Gr., be "Schjehnkreujer: 
laib 2 Pfd. 400 1 Pfd. Kaiſermehl 
ad 1 Br, 1 Bi. Dundmeil 1 fr. It 
1 Pfd. Eennetneht 8 tr 3 Pf, 1 Bid 
Beam 7er. 3 Pf.,1 Bid. &inbrenn: 
mei 6. 3Pf. ‚Rosgenmehl 7 u Bi. 
1Pfd. Badmebl 6 fr. —Pf., 1 Gries, 
feiner 11. 2 Bf, ordinärer I. 2%. 
1. Pfund Maftochfenfleiih 22 fr., 1 Pfund 
emäftetes Rubfleiih 21 fr, 1 Pfd. Kalb⸗ 
4 — Dacia 24 fr., mittlere Qua⸗ 
lität 22 fr., 1 Pfd. Schaffleiic. 15 kr. 
1 Pfd. Särweinsteiid, roh 25 fr., gerän: 
Gert 34fr., 1 Pfd. Schweinefette 30 Er. 
Ein Etr. rohen Unſchlittis, im naffen Bus 
pen 17 fl. — kr., in trocdnem Buftande 
9 fl. — kr. 1 Pfd. gegoffen ak kr. 
Ian. gezogene Kerzen, men! r„1 3% 
gesogene Kerzen, orbinär — kr. 
eife 15 fr. 1 Pd. Schmalz 33 % ieh 
Butter 33 fr. 2 Eier 4kr. Lalte pen 
-— fl.42 fr. 1 Subn 30 r.1 Indian 2 fl. — 
1 Rapaun 1 12 fr. 1 Gans an 
1Ente fl. 48 fr. 1 Taube 14 fr 1 Spans 
ferkel 31.— fr. 1Hetolit.Rartoffel 2f1.30 fr. 


ı 1 Maßel weiße Rüben 5 fr. 1 Makel bay⸗ 


A Fe 7 kr, 1 Mabel gelbe Rüben 
Mafel Zwiebel 14 fr. 1 Ster 
fr. 1 Ster, Birken: 
ee. 1 6te —— 
48 %. 1 Ster einen ol 4 
42 fr. 1 Er. Heu U fl. 18 fr. Eir. 
arg 1fl. 6 kt. 1 Etr. Hioggenftraß 
1fl. r. 








Münchener Cours 
vom 13. September, 
mitgetheilt vom Bankgeſchäft D. D. 
gers 


age 28. zum goldenen Kreuz, wel- 


ches bezügliche Aufträge beitens aus⸗ 





führt und bereitwilligft Auskunft erthellt. 

Obligationen. Bayer, Oblig 4% 
ganzjährl. Oblig. 96% P. 9614 ©. 
442% ganzjähr. Obl. 10142 P. — ©. 
4% »Pfandoriefe der bayer. Hypotheken ⸗ 
u. Wechſelbank 9545 P.95 G 41a 9 
Baver, Oftbahnaktien 11844 P. — G. 
415% Deiterr. Silberrente 65% P. 
65145 9. 6% 1884 Amerikaner 
» 98 ©. 5% Elifabeth » Bahnaktten 


— ©. 
_ Prioritäten, 5% Alföld Fiumaner 
G. Franz⸗ Fofeph: Bahn 


92!/a 2. — G. Rronprinz-Rudolf- 
Bahn — P. — .  Nordiweit- 
bahn — P. — G. Bilfen-Prie: 


fener 86% P. — G. Siebenbürger- 
Bahn 78%: P. 78 ©. 

tn 4% Bayer. Prämienanleiye 
113 — ©. 4% Raab:Grazer 
— Pe — 6. Ansbach-Gunzenhauſer 
14% B.— G.Augdburger 88H P. — S. 

Geldjorten. Preuß. Friedrichsd'or 
9.58% —59%,20 Fre3.-Stüde 9. 21 %a 
bis 22%, Dufatend. 31 — 36, Holt 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piflolen 9 
41—43, engl, Sovereignd 11.48—50 
Preuß. Cafjen-Scheine 105 —105Y« 
Oeſterr. Banknoten 105 P. 1044 G. 


Redaktion, Drud und Berlag vom F. P. Datterer in Freiſing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleid) Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadjan. 


N 214. Mittwoch 17. September. 1873. 





das „Stelfinger Tagblatt” erigeint täglig mit Ausnahıne der Montage und hoben iFeiitage und koitet in Freifing vierteljährli 48 fr, außtwärts durch die Pont dezogen 50 fr. 
Inferate werden die Bipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt fojtet 1 fr. 


Einladung zum Abonnement. 


Dei bevorftehendem Quartalwechſel beehrt ſich die unterfertigte Redaktion zur Erneuerung 
des Abonnement? umd zu Meubeftellungen ergebenft einzuladen. Beftellungen werden Hier in 
der Erpedition des Blattes, zum Preife von 48 fr. pro Quartal, auswärts bei allen Poftan: 
falten, zum Breife von 50 fr. pro Quartal (ohne Zujtellgebühr), entgegengenommen. 

Freiſing, 15. September 1873. 

. Die Redaction & Grpedition des Freifinger Tagdlattes. 





D i fü ruht: „Wir haben nach Antrag unſeres Gefammtmint- 
ne > Freifing fteriumd auf Grund erftatteten Gutachtend des Obermediclual ⸗ 
ann achung. ausſchuſſes beſchloſſen, mit Rückſicht auf die beſtehenden 


Gröffnung ber Cementarſchuen für das Schuljahr 1873 714 betr. | Gefuurpeitäverhäfmiffe, die gemäß Art. 2 des Gefeged vom 
Mit dem Monat —5* beginnt auch das Schuljahr | 10, Yuli 1865, die Abkürzung der Finanzperioden betr, 
1873/74 für die deutſche DoftB[gpule in hiefiger Stadt. mit Ende des laufenden Monats veranlagte Einberufung 
Zu biefem a findet am Montag den 29. und | ng Landtages. bis auf weiteres auszujegen, Zugleich ber 
Dienitag den 9. 2 eplbr. 1. 38., von 8—10 Uhr Bor: auftragen Wir Unfer Gefammtminifterium, fobald bie gegen= 
mittagd und 2-4 Uhr Nachmittags, ih den betreffenden wärtig obwaltenden Bedenken gehoben fein werden, Uns 
Kafienzimmern die Einſchreibung für_ die mwerktagsfhufs fofort wegen. Berufung de Landtages die entfprehenden 
pflictige und am Sonntag den 28. Septer. 1. Is. von Anträge zu unterbreiten. Ludwig.“ 
er ei Rogmittagd, für die feiertagefgulpfligtige — Münden, 17. Sept, Wie wir vernehmen, bes 
gr : : : läuft ſich der Kaufpreis, um welchen die reigende Herrens 
‚Diebet tlrd erwarte, daß bie Cftern oder deren Stelle | Zufef im Chimfee in den Befik Sr, Maj bed Rönige. übers 
verireter bie geringe Mühe, ihre Kinder den betreffenden ging, auf 350,000 fl. 
Klaffenlchrern oder Lehrerinnen perfönlich vorzuführen, nicht He Münde n, 416. Sept. Die Oſtbahngeſellſchaft 
ſcheuen werben. hat in Anbetracht der, Hieflgen Wohnungäverhäftniffe in 
Am Minwoch den 1. Oktober 1873 wird Vormittags Fürforge für ihre Beamten an der Eliſenſtraße dahler ein 
8 Uhr in der hi. Geiſtkirche für die Knaben, und im Bet: großes Wohngebäude erbauen laffen, welches demnächft be— 
faale des Mädchenſchulhauſes für die Mädchen ein feierlicher zogen werden wird. Die Pläne für Dienftwohnungen von 
@ottesbienft gehalten werden und am Donnerftag den 2. | niederen Bedienfteten in der Nähe des fog. Kandlerkellerd 
Dftober nimmt fobann für die Werktagäfgule und am find bereit außgearbeitet und fol mit dem Bau derſelben 
Sonntag ben 5. Oftober I. 33. für die Feiertagsſchule der nod im heurigen Jahre begonnen werden, 
regelmäffige Unterricht und zwar auf Anordnung der kgl. — Münden, 14. Sept.‘ Die Hocbauten auf der 
Regierung, wie in ben übrigen Stäbten des Krelſes, jo Donauthalbagnitrede von Jugolftadt nad Negensburg find 
auch In Freiſtug für die fünf oberen Klaſſen von Bor; bergit? ſaͤmmilich unter Dach und zeichnet fich beſonders 
mittagd 8--11 Uhr und Nacmittags von 2—4 Uhr feinen | yerin gefällige Bauart aus. Es wurden ſolche in Vohburg 
Anfang. Hiebel kommen die bisher üblichen Privat: und Mindsmünfter, Neuftadt, Abensberg, Thaldorf, Saal, 
m in Wegfall. Abdach und Singing ausgeführt. Der Bau des Central» 
Am Mittwoch und Samftag ift Nachmittags ber her⸗ bahnhofes in Jugelftadt und dedjenigen in Regensburg 
koͤmmliche Vakanztag. Hat begonnen. 
‚Die Maulpflißhigen Mävcien von Reufift haben ihren |",  unden, 15. Sept. Vom 13. bis 14. Abends 
Fe tie im Vorjahre im fogen. Waifenhaufe im ber find. 6 Ertrantungen und 2 Todesfälle vorgelommen. 
udlengafie. Deren „September. Aa 
Die ſaͤmmtlichen Eltern und beren Stellvertreter ſowie beiden — par pe ein gi 
alle Lchrmeifter und Dienftherrfchaften werden dringend er» Aunberg, ftattfinden. 
mapnt die ſchutpflichtige Jugend zum fleißigen Befudje der — Bon der internationalen Jury ber Wiener Melt: 
Schule anzufalten, denn mur wenn Schule und Familie | Qusftelung wurden den bayerifchen Augftellern zuerlaunt 
gemeinfam zufammenwirten, läßt ſich eine gut unterrichtete | 43 Ehrendiplome, 88 Forticriitämedaillen, 215 Verdienft- 


und mohlgefittete Jugend erwarten. mebaillen ute Geſchmacksmedaillen 10, Anerfennungs 
Schulverfäumnifje werden nad; den gefeplichen Vor diplome 308 ee 87, Medaillen für Mitars 
ſchriften ftrenge geahndet werden. beiter 47, im Summa 755 Hußzeihnungen. Davon 
Freiſing, 15. September 1873. fallen auf Oberbayern 323, Niederbayern 26, Ober 
Die kgl. Lolal-Scul Commiffion. pfalz und Regensburg 17, Oberfranken 40, Unterfranfen 
Mauermahr. und Aſchaffenburg Sl, Mittelfrauten 202, Schwaben und 


Bayern. München, 14. Sept, Se. M. der König | Neuburg 49, Pjalz 58. 
hat d. d. Linderhof, 12. Sept., folgende; Bekanntmachung, — In Grafing wurde am vergangenen Sonntag 
die Einberufung des Landtages ‚beireffend, zu erlafjen ge-_| Abends 10 Uhr ein Sattlergefelle auf der Straße todt auf⸗ 








gefunden ; derſelbe Hatte zwei Mefferftiche in die Bruft. 
Der Täter ift noch nicht ermittelt. 

— Baffau. Der Getreide Erport aus Ungarn hat 
bereit3 begonnen, und es kommen theils mit der öfterreich« 
iſchen Eliſabethbahn, theils auf den Donau-Schleppſchiffen 
namhafte Ladungen Weizen, welche faſt ausſchließlich nach 
Frankreich gehen. Auch die Ausfuhr won Schlachivieh nad 
Frankreich ift gegenwärtig fehr bedeutend, und es find in 
Folge defien die Fleifchpreife wiederholt in die Höhe ge · 


gangen. 

Deutfches Reid. Berlin. Das Genfer internationale 
Comĩte zur Pflege verwundeter Krieger hat über feine Wirk: 
famteit in den erften zehn Jahren feines Beſtehens, welche 
in diefem Jahre abgelaufen find, einen Bericht erftattet, in 
welchem es heißt: „Erſtens find durch die vielen Erörter: 
ungen, die ftattgefunden,, die Mängel und Unvollkommen— 
heiten des Sanitätädienfted bei der Armee immer mehr zur 
Sprache gefommen und es ift daher eine wichtige Reform 
in der Organiſation der officiellen Pflege eingeführt worden: 
Selbſt ohne den Beiftand der Privathülfe würde legtere 
jegt weit beffer als fonft im Stande fein, den Anferder- 
ungen des Augenbli3 zu genügen. Zweitens find alle 
wiffenfchaftlichen und techniſchen, auf die Geſundheit der 
Truppen im Felde bezüglichen Fragen weit ernftlicher als 
früher behandelt worden. In allen Zweigen der Arznei- 
wiſſenſchaft — von hygienſſchen Maßregeln bis zu ven 
fünftlihen Gliedmaßen — ift man vorwärt? gefchritten. 
Diefe Fortfchritte, die auf das Loos der Verwundelen einen 
fo großen Einfluß haben, -betreffen aber Jedermann. Dur 
unfere Beftrebungen, den Unglücklichen, die auf dem Schlacht: 
felde Tiegen blieben, beiguftehen, beförderten wir in indirecter 
Weiſe dad Werk der Friedensvereine, das bekanntlich den 
Zweck Hat: unter allen Nationen das Gefühl der Brüder: 
lichkeit zu befeftigen und die Eiferfucht, ja den Haß, welcher 
fo oft die Völker trennt, durch alle erdenklichen Mittel aus— 
zurotten.“ 

— Zur Warnung theilt das Berl. Frobl. den nachſtehenden 
Höchft fonderbaren Fall einer Verwundung mit: In einem 
Haufe der Tangenftraße in Berlin lag ein Herr mit feiner 
Frau im Fenfter des Parterregeſchoffes und rauchte aus 
einer Spike den Reſt feiner Eigarre. Im Gefpräh ver 
tieft, bemerkte er micht, wie das Cigarrenendchen ihm ent 
fiel, und war daher mit dem Vorübergehenden erflaunt, als 
plöglic ein unter dem Fenſter ftehendes, eima 3 Jahre 
altes Kind fürchterlich auffhrie und mit den Händen nad 
dem Mücken zeigte. Cine Frau eilte ſchnell herzu und griff 
in das febr loſe angelegte Kleiochen, war jededy im erften 
Augenblicte nicht fo glücklich, den in das Kleid gefallenen 
glimmenden Cigarrenreſt zu erreigen, vielmehr rutfchte ders 
felbe in Folge der größer werdenden Oeffnung tiefer hinab 
und verfegte fo das Kind auf eine, wenn auch nicht Tcben?» 
gefährliche, doch äußert ſchmerzhafte Weiſe. Nach ärztlichen 
Ausſpruch werden einige Wochen vergehen, bis das Kiud 
geheilt ift. Die Eltern wollen gegen den unglücklichen 
Rauder wegen fahrläffiger Körperverlegung Hagen. 

auslamd. 

Oeſterreich. Wien, 12. Sept. Der Tod hat nun 
mehr auch die 2. Hauptperfon aus dem großen Gerichts, 
drama Chortndfy-Ebergenyi vom Schauplatz verfchwinden 
lafjen. Julie Ebergenyi ift am 11. ds. im Landes. Irren⸗ 
baufe zu Wien an der Cholera geſtorben. Das einft jo 
blühende Weib war in der Anftalt, wo fie bei 14: Jahre 
zugebracht haben mag, zuletzt atı Leib und Seele gebrochen. 
Als fie den. furchtbaren Entſchluß faßte, Mathilde Nueff, 
bie geſchiedene Gattin Guſtav Chorinskyis, aus dem Wege 
zu räumen, zählte Julie Ebergenyi 25 Jahre: die Ver: 
giftung geſchah bekanntlich in Münden am 21. Deyember 
1867 und 6 Tage darauf wurde. die Mörderin in Wien 
verhaftet und zulegt zu 20 Sahren ſchweren Kerkerd ver: 
urtheilt. Gleiche Strafe traf ihren Getofen Ehorindty, 
ter ebenfalls in der Irrenanſtalt zu Erlangen am 20, 
Dez. 1871 ftarb. 





Schweiz. Genf, 16. Sept. Das Inventarium aus 
dem Naclajje des Herzogs von Braunſchweig iſt von den 
Genfer Experten Nofjel und David beendigt. Wie fih aus 
ihrem dem Adminiſtrativrath erftatteten Bericht ergibt, bee 
trägt der Werth der Evelfteine nad) ihrer Schäßung nicht 
viel über 100,000 Pf. St., während der verftorbene Herzog 
jelbft in einem im Dezember 1866 aufgenommenen Inven— 
tarium fie auf 200,000 Pf. ©t., alfo auf das Doppelte 
gefhägt hatte. Der Erpertenbericht macht darauf aufmerf- 
fam, daß der Herzog die Taufchgefhäfte mit Diamanten 
ſehr geliebt habe und deßhalb mit den Juwelieren zweier 
Welten in beftändigem Verkehr ftand, dann daß der Werth 
der Diamanten von der Mode abhängt und der Herzog wie 
alle Liebhaber feinen Diamanten einen höhern Werth bei- 
legte, als fie wirklich hatten. Daraus ergibt ſich die Dif- 
ferenz bei ver Abſchätzung. — Diefe 100,000 Pfd. St. zu 
den 17 Mil. Fred. vorhandener Werthe gerechnet, beträgt 
demnach das in Genf befindliche inventarifirte Vermögen 
des Herzogs ungefähr 20 Mill. Francz. 

Sranfreih. Verdun, 13. Sept. Der Abmarſch 
der deuifchen Truppen ift heute früh 8 Uhr ohne die ge 
ringfte Störung der Ruhe und Ordnung erfolgt. 


Bolks- und Sandwirthfgaft, Handel und Indufric, 
Nürnberg, 13. Sept. (Hopfenbericht.) Wir hatten 
heute Morgen ftarken Gewitterregen, worurd die Marktr 
zufuhren ziemlich durchnäßt anfamen, dennoch haben fi 
wieder zahlveihe Käufer eingefunden, und bei belangbarem 
Umfage und fühldarem Mangel an getrodnetem Hopfen 
wurde auch die durchnäßte Waare bald geräunt. Nament- 
li waren es Erporteure, welche den Markt ſtark frequens 
tirten; einer derfelben hatte im Laufe diefer Woche allein 
4— 500 Ballen aus dem Markte genommen. Die Preife 
haben bei diefem Wechenververfehr, der fih auf über 2000 
Ballen erftreckt, entſchiedene Feſtigkeit gewonnen, denn felbft 
feuchte Waare wurde zu 50—58 fl. bezahlt, wie in ber 
Vorwoche die befjer getrocknete. Bis jept Mittags betrug 
die Zufuhr 400 Ballen, welche meift diefe nenaunten Preife 
erzielten. Un bevorzugten Sorten herrſcht Mangel. Kleine 
Abſchlüſſe in Württemberger, badiſchen und Hallertauern 
weiſen 68—70 fl. nach. Heutige Notirungen find: Markt 
waare prima 55—58 fl., jefunda 50—54 fl., tertia und 
geringe 48—50 fl., Württemberger prima 65—?0 fl, 
fetunda 60—62 fl, Badiſche prima 65—70 fl., ſekunda 
60-65 fl., Hallertauer Siegel fehlen 70—75 fl., prima 
65—70 ft, fefunda 60-- 64 fl., Aiſchgründer prima. 60 
bis 65 fl., Altmärker 40—45 fl. Nachſchrift 1 Uhr. 
— Man beginnt zu ahnen, daß die Ernte in verſchiedenen 
Ländern überfhägt wurde. Die früheren, meift won Pros 
duzenten felbft herrührenden Berichte erfahren ſchon jet 
theilweife dadurch einige Dementis, daß der hinkende Bote 
meldet: „Das Reſultat der Ernte hat die Schäpung nicht 
erreicht.” In etlichen Wochen wird die Situation klarer 
geftelt fein. In Bayern, dem Lande der reichjten diesjährigen 
Hopfenernte, mag ed fogar hie und da worfommen, daß das 
Erträgniß die Schägung noch überfteigt; allein im Großen 
und Ganzen, d. h. Belzien, England und Amerifa inbes 
griffen, wird biefe Ernte mit dem Jahre 1872 leichter zu 
vergleichen fein, ald mit denen von 1867, 68 und 70, 


Lokales. 

Freifing, 16. Sept. Vorgeftern Sonntag Abends um 
8°% Uhr wurde in ber Richtung von Erding eine Brands 
röthe bemerft. Diejelbe war nur eine halbe Stunde ſichtbar 
und ſcheint der Brand trog des ſtarken Windes eine größere 
Ausdehnung nicht genommen zu haben. 


Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
Gortfegung.) 

O bo, langſam griff er in die Taſche, aus welder 
er ein zierliches Wockenband hervorzog, ein Geſchenk für 














die Braut Funftooll bemalt mit Rofen und Myrthen und 
in der Mitte derjelben Anna's Name. 

„D, wie ſchön,“ tief Anna, ihm erfreut die 
reihend, „das haft Du ſelber gemacht, nicht wahr ?“ 

Konrad nickte, 

„Drum iſt's mir aud mehr" werth, als die ganze 
Erbſchaft aus Holland.” 

ALS der junge Mann fie erfchrectt anblickte, Tachte fie 
ſchelmiſch und meinte, das werde fie ihm nachher erzählen, 
jest müffe fie erjt das neue Band um den Flachs Legen. 

Die Mutter fchüttelte den Kopf, fie war mit der 
Tochter gar nicht zufrieden und ſah in dem früher fo 
willlommenen Freier jegt nur den Lump, den Bettler, 


Hand 


der ed ja doch nie weiter in der Welt bringen könne. — | 


So unheilvoll wirft auf der Stelle der Dämon des 
Goldes, wohin er feine Lijtigen Krallen jtredt. 

Konrad hatte der Mutter auch eine Meine Arbeit feines 
Fleißes mitgebracht, ein Körbchen für ihr Stridtzeug. 

„Das joll vie Anna wohl haben,” meinte fie etwas 
hamiſch 

„Ei, dafür möge mic Gott bewahren,” verſetzte er 
haftig, „das wäre für eine Braut eim schlechtes Geſchenk. 

Die Mutter ſchwieg und jegte den Korb neben ſich, 
ohne ihn weiter anzufehen. 

„IH würde den Korb aud nicht annehmen,” lachte 
Anna ganz ungemein heiter, „doch freut’s mich eben jo 
jehr, daß Du jo geſchickt bit in allerlei Künften, da 
wird das Schulmeifterbrot nicht zu knapp werden für 
den Haushalt, im Fall die Erbfhaft aus Holland in bie 
Aſche fallen jollte.” 

„Wieder die Erbſchaft,“ rief Konrad, „jo erzähle doch 
enblih, wenn ich's wiſſen darf, — daß etwas in ber 
Luft Hier ſteckt, hab's gleich geſpuͤrt.“ 

„Nur zu, Unna!“ fprad die Mutter mit einer ge= 
wiſſen Gravität, „mußt es tem Schulmeljter doch jo 
wie jo fagen, was mein Vetter Lüde ung vorhin mit- 
getheitt hat.” 

Mit kurzen , bündigen Worten erzählte das junge 
Mädchen die Geihichte „von dem Onkel, und der reichen 
Erbſchaft. 

Konrad hörte ſtill und unbeweglich zu, ſeinem ſcharfen 
Verſtande leuchtete ;jegt Alles ein; mit dieſem Reichthum 
nahte für ihn der ſchwerſte Verluſt, wie das Betragen ber 
Mutter ihm ſchon genugjam fagte. 

„So biſt Du alſo jegt ein reiches Mädchen?“ ſprach 
er- mit gepreßter Stimme, als fie ihre Erzählung. geendet 
hatte. 


Mittwoch den 17. September I. s., 


den Meiftbietenten verfteigert.” 


Stadtmagifiraf Freiſing. 


3. P. Oftermanu, Fonds Verwalter. 





| hat, leihen wollen. 


von Mittags 12 Uhr an, 
werten im hf. Geiſtſpitale dabier die von verftorbenen Pfründnern hinterlafjenen 
Gegenftände als: Bettladen, Tiſche, Stühle, Käften 2c. gegen Baarzahlung an 


„Noch nicht, mein Lieber!" lächelte Anna, „no bin 
ih ein blutarmes Ding, das auf der Weit Nichts weiter 
befigt und fein eigen nennt, als dieſes Spinnrad, womit 
es jein Brot virdient, und die Liebe der Mutter und bie 
Deinige, du guter, treuer Konrad |” 

„Bald aber bift Du reich, fteinreih, wie mein Vetter 
ſagte,“ warf die Mutter etwas ungeduldig ein. 

„Ei, Mütterchen! feid Ihr denn nicht die Erbin des 
Bruders ?“ 

„Freilich, aber Du bift doch mein einzig Kind !* 

„Nun gut, ich will's glauben, — was nod im weiten 
Felde iſt, — nämlich daß wir die Erbſchaft erhalten und 
ich alsdann ein reiches Mädchen werde; kann das aber 
Etwas ändern zwiſchen Konrad und mir ?“ 

„Biel, unendlih viel, Anna!“ verſetzte diefer mit 
zitternder Stimme, „da ih niemals ein reiches Mädchen 
heirathen würde, — und es nicht als Mann von Ehre 
ertragen Lönnte, von dem Gelde meiner Frau zu leben; 
Du aber würdeft es bereuen.” 
— „ga wohl, mein Kind!” fiel die Mutter erfreut ein, 
„Du fiehft, wie vernünftig Here Konrad Hellberg darüber 
denft, — reih und arm paßt nicht zufammen, nur Gleich 
und Gleich geſellt fih am beſten. Das hat noch nie eine 
zufriedene Ehe gegeben.” — 

„D, lapt uns doch Fein Geld zählen, bevor wir es 

haben,“ unterbradh Anna fie ruhig und feft, „Ipäter, wenn 
wir die Erbſchaft vor unferen Augen haben, dann köunen 
wir dieſes Kapitel fortfegen. Ich denke, in dem Punkte - 
auch ein Woͤrtchen mitreden zu dürfen. — Uebrigens fragt 
es ſich erft, wer die Erbſchaft von Holland holen jell; 
eine ſolche Reife koſtet Geld.” 
„Da fiehft Du, daß wir uns doch an den Vetter 
wenden müffen,“ ſprach die Mutter eifrig, „er wirb mir 
das Geld leihen, wenn ich feinen guten Rathſchlägen 
folge.“ 

„Ich Habe ein Suümmchen mir erjpart, wenn ich Euch 
damit dienen kann, Frau Seiler!” bemerkte Konrad. 

„Es wird ſchwerlich reichen,” verjegte Jene haftig, 
„und dann ſchickte es fih doc beffer, wenn mein Wetter 
Lũde das Geld mir leiht; er könnte es mir übel aus— 
legen.“ 

„Mebel auslegen I“ wiederholte Anna mit unterdrüdter 
Bitterkeit, „o, Mutter, wer bat ſich um uns befümmert 
in unferer Armut ? — War’s der Vetter vielleicht? Ihr 
werdet mir das nicht zu Leide thun und Geld zur Reife 
von ihm, der. uns durch feinen a fo oft gekränkt 


(Fortfegung folgt.) 


Zwei Bücher: La grammaire 
de Poitevin, Select Readings by Ma 
Raby find abhanden gekommen. Dan 
erſucht um Auskunft, zugleih wird vor 
Anlauf gewarnt. D. Ue. 














Todes-Anzeige. 


Gott dem Allmäcptigen. hat es gefallen‘, unfere innigſtgellebte 


Mutter und Großmutter, 


Walburga Baumgartner, 
nach jähriger Krankheit, verfehen mit ben HI. Sterbfaframenten, 


im 73. Lebensjahre in die Ewigkeit abzurufen. 
Um ftilled Beileid bittet 
Sreifing, 16. — 1873 


Monika Gäch, Lehrerswittwe, 


im Namen fänmtl. Verwandien. 


Die Beerdigung findet am Mittwoch den 17. — Vormittags 
248 Uhr ftalt, darauf der HI. Seelengoltlesdienſt. 





Ein hübſch möblirted Zimmer ift 
an einen Herrn zu vermierhen bei 


Auer, Glafer, 
Zlegelgaſſe 395 6. 


(1622 30) " 


















Für den Verfauf von 
Prämien: AnlehensLoojen 
gegen monatliche Adzahlungen durch 
ein Deutſches Bantinftitut werden 
thätige Agenten gefucht. 
Sautionsfähige Bewerber wollen 
ihre Offerten uuter Angabe von 
Neferenzen unter der Chiffre E. 
T. 757 an die Annoncenerpedition 
von G. L. Daube & Ce, It 
Frankfurt a. M. richten. 








Kal. Gewerbſchule Freifing. 


Die Infkription am Hiefiger Anftalt findet für neneintretende Schüler 
gegen Vorlage ded Icgten Schulz ugniffe und des Impffcheined am 1. 
und 2. Dftober ftatt. Die Aufnahme in den I. Kur ift bedingt Durch 
dad zurücdgelegte 12. Lebensjahr und den Nachwels über hinreichende 
Religionstenntniffe, Wertigkeit im Lefen, Diftandofchreiben, dann im An: 
fertigen eined einfachen Auffaged mit Vermeldung grober Sprady und 
Schreibfehler, fonwie über die nöthige Gewandtheit in den vier Grundrech 
nungdarten mit unbenannten und benannten Zahlen. Spätere Anmeld- 
ungen finden nur in begründeten Fällen Berückſtchtigung. 

Sreifing, 15. September 1873. 


Das Fünigliche Nektorat. 
Dr. voiſch 


Bekanntmachung. 

Anmeldungen für die gewerbliche Fortbildungsfchule werben 
am 38. September und 6. Oftober von 8—11 Uhr Wormittagd auf dem 
Rektorate der Gewerbeſchule entgegengenommen 

Der Unterricht umfaßt in der Glementarabtheilung (für ſchulpflichtige 
Lehrlinge) Religion, deutſche Sprache mit Wechlellehre und Buchführung, 
Arithmetik, Geometrie und Zeichnen, in der Fahabtheilung (für Gehilfen 
und überhaupt folche, die aus der Schulpflicht entlaflen find) zunächſt 
Ang und bei entfprechender Betheiligung auch Geometrie, Phyſik und 

emie. 

Bei der Wichtigkeit dieſer Gegenſtände für den gewerblichen Betrieb 
werben die HH Gewerbsmeiſter aufgefordert, nicht mur ihre Lehrlinge in 
die GlementaradtHeilung zu ſchicken, fondern auch ihre Gehilfen zu ver- 
anlaffen, ſich in die Fachabtheilung zu melden. 

Freifing, 15. September 1873. 


Kgl. Rektorat der Gewerbfchule, 
Dr. Dötſch. 


Derfleigerung. 
Uuterzeichueter. verfteigert am Donnerfiag den 25. September, 
Früh 8 Uhr anfangend, nachfteyende Inventargegenftände : 
3 Pferde, 6 Kühne (morunter 5 trächtige), 7 halbjährige Kälber, 
10 Friſchlinge, 5 Wägen (darunter ein Mühlwagen), 1 Wägerl, 
2 Pflüge, 2 Gggen, 1 Schlitten, 4 Schlittenböde, 1 Odelfaß 
und 2 Giottftühle, 36 Schober ungedrofchenen Walzen, 10 
Schober ungedrofhenen Roggen, circa 300 Gentner Heu und 
Grummet, vorräthige Müplfteine, 2 Müplitangen und dazu ge: 
hörige Einrichtungen, mehrere Pferde- und 2 Ochfengefchirre, 
mehreres vorhandenes Werkholz, 36 Stüd Bretter, 3 Klafter | 
Scheitholz, 1 Windmühle, 30,000 Stüd Torf, eine Partie 
Zilegelfteine und fonftige hier nicht mehr benannte Gegenftände 
gegen Baarzahlung. 
Weitere Bedingungen werden am Werfteigerungdtage felbft befannt 
gegeben und können obige Gegenftände von Steigerungsluftigen jeden 
Tag eingefehen werben. . 


Neuftift, 15. September 1873. 
(1620 3a) Math. Lerchl, Gaſſenmüller. 


(1617) 








(1618) 














4, & 4%, Pfandbriefe 


der. Süddeutschen Bodencredit-Bank 
LE Allerhöchster Ministerial-Entschliessung vom 20. März 1873, den k. 
ezirksämtern und Gemeindebehörden auch zur Anlage von Ge- 
meinde- und Stiftungs-Kapitalien genehmigt), sowie 


5 & 4 (mit 25”/, Prämie) Pfandbriefe 





' der Vereinsbank in Nürnberg 
billigst zu beziehen durch 


(1357) 


M. Saradeth in Freising. 





Formularien 
fürGemeindeverwaltungen 
und Stiftungen. 


Ueberfichten über Neubauten, 
Gewerbeandemelpgregiiter, 
Gewerbeniederlegungsregifter, 
Mobiliarverfiherungen, 
Ein» und Auslaufjournale, 
Tagebuch für Feldgeichworne, 
Gejchwornenlifte, 
Victnalienvifitationstabellen, 
Inventarium, 
Dienſtbotenregiſter, 
Krankenhaustarte, 
Fleiſchbeſchautabellen, 
Todesfallanzeigen, 
Hundefatafter, 
Goncurrenzrolle für Hand: und Spann⸗ 
dienfte, 
Verzeichnifje ber Gemeindebürger, 
— der Heimathberechtigten, 
Feuerbeſchauprototolle, 
Gemeindebeſchluͤſſe, 
Vermittlungs- und Strafamt, 
Schuldentilgungẽplan 
empfehlen 


Franz Wanl Datterer in Freifing. 
Heinrich Trinkgeld in Dachau. 


Phil. Lobenfchuß in Indersdorf, 


Münchener Eours 
vom 15. September, 
mitgeibeift vom Bankgeſchäft PD. 9. 
ihtenflein in Münden, Kanfingers 
raße 28. zum goldenen Kreuz, wel- 
ches bezünlihe Aufträge beftend aus» 
führt und bereitwilligft Auskunft ertyeilt. 
Obligationen. Bayer. Oblig. 4% 
nanzjäbrl. Oblig. 96% P. — ©. 
442% ganzjähr. Obt. 1013 P. — ©. 
4% »Pfandoriefe der Bayer. Hupothefen- 
u. Wechjelbant 95 Ys P. 947 ©. Aa Ya 
Bayer, Oftbahnaktien 11814 P. — ©. 


4150 Defterr. Silberrente 6654 P. 
6514 5. 6% 1884 Amerikaner — 
P. 98 es 5% Eliſabeth ⸗ Bahnaktien 

Prioritäten. : 5% Alfdld Fiumaner 
— % — 6. Franz⸗Joſeph-Bahn 
Hr P. — ©. Kronprinz: Rudolf: 
Bahn — B — G. Nordwefls 
bahn — P. 89 ©. Pilſen⸗Prie⸗ 
ſener — P. — G. Siebenbürger⸗ 


Bahn 784: PB. — ©. 

Looſe. 4% Bayer. Prämienanleihe 
113 8 G. 4% Raab: Grazer 
B. — G. Ansbach-Gunzenhauſer 
14% P. -G. Augsburger 8 P. — ©. 

Gelbforten. Preuß. Friedrichsd'or 
9.584. —59'/.,20 Fr,-Stüde9. 21 Ye 
bis 22%, Dufaten 5. 31 — 36, Holl. 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Pifiolen 9 
41—43, engl, Sovereignd 11.48—50 
Preuß. Cafjen-Scheine 105—105 Ye. 
Defterr. Banknoten 1047/s B. 1045 6, 


Reaktion, Drud und Verlag von F. ®. Dalterer in Üreifing. 


Freiſinger Tagblalkl. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





@ 215. 





Donnerstag 48. September. ° 


1873. 





— — — — — — — — 
98 „Freifinger Tagblatt“ erſcheint tüglig mit Ausnahme der Montage und hohen Feſtiage und koſtet in Freiſing vierteljährlich 48 te, auswärts durch die Poſt Bezogen 50 fe. 
Inſerate werden die Spaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt oftet 1 fr. 














Einladung zum Abonnement. 
Bei bevorjtehendem Quartalwechſel beehrt ſich die unterfertigte Redaktion zur Erneuerung 


des Abonnements und zu Neubeſtellungen ergebenft einzuladen. 


Beſtellungen werden hier in 


der Erpedition des Blattes, zum Preije von 48 kr. pro Quartal, auswärts bei allen Poſtan— 
ftalten, zum Preije von 50 fr. pro Quartal (ohne Zuitellgebügr), entgegengenommen, 


Freiſing, 15. September 1873. 


Die Redaction & Grpedition des Sreifinger Tagblattes. 





Anttliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Au die Bürgermeijter von Airiſchwaud, Witerbad, Allerd« 
haufen, Appersdorf, Berghaſelbach, Bruckberg, Brucbergerau, 
Dürnpainolfing, Enghauſen, Giggenhaufen, Gremerts: 
haufen, Groguöbah, Günzenhaufen, Haag, Hagscorf, Ing 
iofen, Johanueck, Kranzberg, Langenbach, Lauterbad, Marr 
garethenried, Marzling, Palzing, Paunzhauſen, Plörnbach, 
Rudlfing, Suͤnzhauſen, Tyonjtetten, Wippenhauſen, Wolferd: 
dorf und Zolling. 

Da von vorftehenden Gemeinden die Sammlungsergeb- 
niffe bezüglich der drei zur Zeit im Laufe befindlichen 
Sammlungen für Eching, Immenjtadt und Cham oder 
beir. Fehlanzeigen bisyer noch nıcht ander eingejendet wurde, 
jo ergeht die wiederholte Mahnung und zwar nunmehr 
unter Androhung eines Wartboten, diefe Vorlage binnen 8 
Tagen zu erjtatten. 

Am 16. September 1873. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Amtliches für Dachau und Freiſing. 


Bekanntmachung. 
An die Buͤrgermeiſter der kgl. Bezirlsämter Freiſing und 
Dachau. 
Abhaltung der — in Deggendorf betr. 

Es ift in den Gemeinden geeignet zu veröffentlichen, 
daß. wegen Ausbruchs der Cholera in Deggendorf und 
Umgebung vom fgl. Bezirksamte Deggendorf die anläßlich 
der Gnadenzeit am 29. September I. Is. und bie folgen- 
den Tage alljährlich ftattfindenden kirchlichen Feierlichkeiten, 
Wallfaprtözüge und üblichen Märkte unterfagt wurden. 

Am 17. September 1873. 

R. Bezirksaͤmter Dachau und Freifing. 
Hausladen. Täubler. 


Amtliches für Dachau. 


Befanntmahung. 

Nah Notification des k. Straßen: und Flußbauamtes 
Friedberg (Augsburg) vom 13/15. I M. ift in Folge 
des Baues einer Straßenbrüce im 5. Achtel der 10. Stunde 
im Orte Widenzhanfen die Müncden--Dahau— Augsburger 
Staatäftraße bis auf Weiteres für ſchweres Fuhrwerk gefpertt. 
Dieß ift in ſämmtlichen Gemeinden fofort zu veröffentlichen. 

Dachau, 15. September 1873. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 
Haußladen. 








Bayern. Münden, 14. Sept. In Ausführung des $ 15 
ber allerh. Verordnung vom 4. März 1872 murde unter 
Vorbehalt der gefeglichen Negelung der Rechlsverhältniſſe 
der Beamten des Heeres vorläufig über die Penſions-Ver— 
häftniffe der oberen Militärbeamten, dann der Unterbedien« 
fteten des k. Heered im Hinblide auf Abſchnitt II. $ 5 
Ziff. III. des Bündnißverttages vom 23. November 1870 
auf Grundlage des Reichsgeſetzes vom 31. März 1873, 
die Nehtöverhältniffe der Reichsbeamten betr., unterm 7. 
d. M. eine Verordnung erlaffen. Demzufolge erhält jeder 
obere Militärbeamte des aktiven Standes des Heeres, wel: 
her fein Dienfteinfommen aus dem Militäretat bezieht, 
aus ieherem eime lebenslaͤngliche Penfion, wenn er nad 
einer Dienftzeit von wenigftend 10 Jahren in Folge eines 
Törperlichen Gebrechens oder wegen Schwäche jeiner koͤr- 
perlichen oder geiftigen Kräfte zu der Erfüllung feiner 
Amtzpflichten dauernd unfäbig ift und deßhalb in den Nuhe⸗ 
ftanb verfeht wird. Iſt die Dienſtunfähigkeit die Folge einer 
Krantheit, Verwundung oder ſonſtigen Beſchaͤdigung, welche 
der Beamte bei Ausübung des Dienſtes oder aus Ver— 
anfaffung desſelben ohne jeigene Verſchuldung ſich zugezogen 
bat, fo tritt die Penſionsberechtigung auch bei kürzerer als 
10jähriger Dienftzeit ein. Wird ein Beamter vor Vollend⸗ 
ung des 10. Dienſtjahres dienſtunfäh'g und deßhalb in den 
Nubeftand verfegt, jo kann demfelben bei vorhandener Ber 
bürftigfeit mit allerh. Genehmigung eine Penfion entweder 
auf beftimmte Zeit oder lebenslänglich bewilligt werben. 
Die Penſion beirägt, wenn die Verjegung in den Ruheſtand 
nach vollendetem 10., jedoch vor vollendetem 11. Dienjtjahre 
eintritt, *%s0 und fteigt von da ab mit jedem weiter zurüd: 
gelegten Dienftjahre um Y/so des Dienfteinfommend. Ueber 
den Betrag von S%s0 dieſes Einkommens hinaus findet 
eine Steigerung nicht ftatt. Bei Penfionirungen in Folge 
einer Krankheit zc. bei ürzerer ala 10jähr. Dienſtzeit ber 
trägt die Penfion ftet? 2%/s0, im alle einer Dienftunfähigs 
keit. vor Vollendung ded 10. Dienitjahres 2/80 des Dienit: 
einfommens. Den zum Richteramie berufenen Aubiteuren 
bleiben ‚die ihnen nach Art. 23 der Militär Strafgerichtd: 
ordnung zugeltandenen Nechte bis zur anderweiten geſetzlichen 
Regelung der bezüglichen Rechisverhältniſſe vorbebalten. 
Die neue Verordnung fol für die Penſionsauſprüche aller 
jener Militärbeamten des Heeres rücwirkende Anwendung 
finden, welche unter dem im $ 15 der allerh. Verordnung 
vom 4. März 1872 gemachten Vorbehalte oder mit An: 
wendung des $ 56 ‚de R Mil.-Benf.-Gef. vom 27. Juni 
1871 bereils in den Ruheſtand verjegt wurden. Ferner 
ſoll dieſe Verorduung auch auf die in Folge des neuen 
Organiſation des kgl. Heeres ernannten und inzwiſchen 


bereit3 In ben Ruheſtand gefretenen unteren Civilbedienſte— 
ten der Militärverwaltung gegebenen Falles angewendet werben. 

— Münden, 19. Sept. Nah den Beihlüffen der 
gemeinfamen Sigung des deutſchen Sängerbundes und bed 
Feſtausſchuſſes in Münden über die Hauptgrundzüge für 
dad deutſche Sängerbundesfeft im Jahre 1874 können nur 
diejenigen Einzelnfängerbünde an dieſem Feſte theilnehmen, 
die vor dem 21. September 1873 Mitglieder des deutjchen 
Sängerbundes geworden find, und von den Einzelnvereinen 
folher Bünde nur Diejenigen, ‚welche bereit® vor dem 21. 
September 1873 ihnen angehört haben und als folche dem 
geſchaͤftsführenden Ausjhuffe vor dem 1. Dez. angemeldet 
find. Diejenigen Sängervereine alfo, welche die Mitglied: 
ſchaft bei einem Einzelnfängerbund bis zu obigem Termin 
ſich nicht erworben haben, find von der Theilnahme an dem 
Münchener deutſchen Sängerfefte ausgeſchloſſen. 

— Bayreuth, 15. Sept. Bon Amberg berfommend, 
befuchte der Kronprinz des deutfchen Meiches Bayreuth, an— 
gezogen durch die hiftorifchen Denkmale, die Bayreuth gerade 
für einen Hohenzollern in fich birgt. Erſt wenige Stunden 
vor feiner Ankunft konnte die hiefige Bevöllerung Kenntniß 
davon erhalten, und trog biejer ſehr kurzen Vorbereitungs— 
frift war der Empfang, als der Kronprinz am Samstag 
Abends um 8 Ubr in die Stabt einfuhr, ein außerordent: 
licher. Alle Häufer waren beflagat und die ganze Stadt 
iluminirt. Die Spigen der Behörden und die noch ans 
weſenden Offiziere (die Ganifon ift bei den Mandvern) 
begrüßten ihn am Bahnhofe, und das Hurrahrufen ber 
bichtgedrängten Volkemenge begleitete ihn bis zu feinem 
Abfteigequartier, dem Hotel zur Sonne. In Begleitung 
des Bürgermeifterd machte er ſodann eine Rundfahrt, durch 
bie iuminirte Stadt, worauf ihm der Lieberfranz eine 
Serenade brachte. Andern Tags früh halb 9 Uhr ftattete 
er in Begleitung des Konfiftorialrathes Kraußold, ded Vors 
ftandes des oberfränfifchen hiftorifchen Vereins, den hiftor- 
iſchen Sehenswürbdigkciten feinen Beſuch ab, er befichtigte 
das neue Schloß, in dem noch ein Bild der weißen Frau 
und zahlreiche Zumilienporträt® hängen, bejuchte die prot. 
und kath. Pfarrfirde, die Ordenälirhe in St. Georgen, 
die Eremitage, den LieblingsaufentHalt der Markgräfin 
Sophie. Nachmittag fuhr er mit dem gewöhnlichen Kofals 
zug nah Trebgaft, wohin die Pferde vorausgeſchickt worden 
waren, um den Kronprinzen nach dem ehem. Klofter Himmels» 
Iron zu verbringen. Nachdem cr auch biefeß bejucht, fuhr er 
per Equipage nach Culmbach, woſelbſt er Abends in den 
Extrazug nach Hof einftieg, um direkt nach Berlin zu fahren. 

— Paffau, 13. Sept. Vor einiger Zeit wurbe ein 
fünfjähriges Maͤdchen bei Schwarzach hinter Nabburg auf 
dad Graufamfte ermordet, der Mörder behauptet nun, er 
habe die gräßliche That aus Aberglauben begangen. Man 
habe ihm gejagt, er künne ſich unfichtbar machen, wenn er 
dad Herz eined unſchuldigen Mädchens efjel Er babe dad 
auch gethan und auch ein Stüd von der Leber verfchlungen! 

— In Kiffingen tft am Sonntag, 14. dB. Nad- 
mittagd ein Wolkenbruch niedergegangen, der über eine 
Viertelftunde anhielt und großen Schaden anrichtete. 

Deutfches Rei. Die Reihenfolge der Straßburger Forts 
mit den Benennungen, weldhe fie durch die bekannte Faif. 
Verfügung vom 2. September erhalten haben, ift folgende: 
Fort 4 Franſecki, Fort 2 Moltke, Fort 3 Roon, Fort 4 
Vefte Kronprinz, Fort 5 Großherzog von Baden, Fort 6 
Fürft Bismard, Fort 7 Kronprinz von Sachfen, Fort 8 
Tann, Fort I Werder, Fort 10 Kirchbach, Fort 11 Bofe, 
Fort 12 Blumenthal. 

— Köln, 15. Sept. Die Zahl der neuen Forts, 
mit welgen Köln umgeben werden fol, wird 22 betragen. 
Außerdem werden 7 Xünetten errichtet. Von ben neuen 
Befeſtigungswerken find drei zu je 600,000, 5 zu je 
450,000, 7 zu je 300,000, 7 zu je 180,000 und bie 7 
Lünetten zu je 60,000 Thlr. veranfchlagt, in Summa 
7,830,000 Thlr, 

-- Die „Times“ widmet am Schluſſe der deutſchen 








Ofkupation Franlreihd eine Betrachtung, in welder mit 
dem Lobe das ven deutſchen Truppen gebührt nicht gefargt 
wird. „Die Deutfhen — heißt es unter anderm barin — 
find unter der firengften Manneszucht gehalten worden. 
Die Aufmerkſamkeit der commandirenden Offiziere war 
eine unaudgefegte und biefe wurden wieder von ihren Unter: 
gebenen im einer Weiſe unterftägt, als ob fie fi) darüber 
EHar wären, daß eim anſcheinend geringfügiger Ausbruch 
zu beuurupigenden Folgen führen koͤnnte. Der Beweiß für 
gute Führung liegt in wem vollftändigen Mangel an Ber 
ſchwerden ausgeſprochen. Während des Krieges förderte 
die erhigte Einbildungdfraft de von der Invaſion heim— 
aefuchten Volfed die tollften Gräuelgefchichten zu Tage. 
Während der dem Friedensſchluß folgenden Offupation haben 
dieſe Märchen fi uflmählih verloren. Wenn irgendetwas 
vorgefommen wäre, fo hätten wir ficherlih davon vernoms 
men, den an Deffentlichfeit bat es nicht gefehlt, und bie 
Prefje in den anftogenden Bezirken ift ſehr freigebig mit 
ihren Erörterungen geweſen. 


Deſterreich Wien, 14. Sept. Die Deutſche 
Zeitung“ wird als ſolche zu erſcheinen aufhören, 

— Aus Wien, 15. Sept, wird ber „A. 3.” ger 
meldet: Am 13. d. wurden in Grabiäfa (Türkei) auf 
Befehl des Kaimakam' die Chriften Riſtie, Codic, Koic, Jaric, 
Baic und Sufda in den Kerker gemorfen; vie Chriften 
Maric, Banganetic und Komanovic wurden gemartert, um 
falſch auszuſagen. Es berrfcht große Erbitterung. 

Italien. Rom, 13. Sept. Dienftag den 9. Sept., 
5 Uhr Nachmittags, wurde in Belluno und beinahe In der 
ganzen Provinz eine neue ftarke wellenförmige Erberfütters 
ung verfpürt, und andere fhwächere folgten noch um 7 Uhr 
40 Min., 8 Uhr 10 Min. und um 14 Uhr 15 Min. 

England. London, 11. Sept. Eine gräßliche Scene 
fplelte fih am 8. dB. in Liverpool bei einer Hinrichtung 
mittelft ded Stranged ab. Als die Klappe fiel, riß der 
Strick und der Delinquent ſtürzte ſchwer ftöhnend auf dad 
Gerüft herab. An allen Gliedern heftig zitterndb und um 
Gnade fichend faß er da, bis ein färferer Strict beſchaffen 
werden konnte. Noch einmal ergriffen ihn die Henker und 
zwei Minuten fpäter war er eine Leiche. 

— London, 14. Sept. Dffiziele Nachrichten von 
der Golvfüfte. melden ein Gefecht mit den Aſchanlis am 
14. Auguft. Beim Auffahren im Fluſſe Prah wurde bad 
Kriegsſchiff Nattlefnafe mit Schüffen empfangen und ber 
Commodore Commerell fo ſchwer verwundet, daß tr ſich nach 
Cape Coaft begeben mußte. Auch. andere Offiziere wurden 
verwundet. Zur Strafe zerftörten. die Engländer die Stadt 
Chamah, aus weldyer die Schüffe gefommen. — Die Cor- 
vette Encounter und das Kanonenboot „Philomel“ gehen 
nach der Goldküſte ab. 

Spanien. Der mißlungene Ausfall, den bie Aufftände 
ifchen von Garthagena gegen lad Herrerias gemacht haben, 
fo wie die Landung des von 1000 Dann begleiteten Antonio 
Galvez bei Torrevieja werden in Maprid als ein Ber 
zweiflungsſtreich aufgefaßt. Galvez foll von Torrevieja, 
nachdem er fi mit Lebensmitteln verſehen, in unbelannter 
Richtung abgefegelt fein, Die Fregatte Navas Toloſa vers 
folgt dad Nebellenfchiff und hat Befehl, ed in den Grund 
zu bohren, wenn es ſich nicht ergibt. Aus dem Junern 
von Garthagena wirb von wachjender Zůgelloſigkelt berichtet. 
Auch fprechen fich einige Mitgliever der Junta für bie 
Sapitulation aud. Das Commando ber Belagerungätruppen 
bat in Folge der Erkrankung Salcedo's der General-Capitän 
Martinez Campos wieder übernommen. Derſelbe hat über 
bie Provinzen Gaftellon,. Valencia, Alicante und Murcia 
den Belagerungszuftand verhängt. — Aus dem Norden 
meldet man, daß der in Tolofa angefommene General Santa 
Pau mit dem Brigadier Roma eine combinirte Operation 
in der Richtung der vonden Garliften befegten Orte Aypelıta 
und Vergara verabrebet hat. — Der Kriegäminifter ent 


faltet eine große Thätigkell. Zahlreiche Reſerven organifiren 
fih in Madrid, Vallatoliv und Saragoſſa. Der General 
Furon ift in Maprid angefommen. Er wird zum Ober= 
Kommandanten der Armee von Catalonien ernannt werden, 
mohin 'er. bald abgehen‘ und eine Verftärfung disciplinirter 
Truppen mitnehmen wird. 


Amerika. Der große Luftballon des Rew-York Daily 
Graphic jollte unter der Leitung der Herren Wije und 
Donaldſon am Donnerftag in New-Hork aufgelaffen werden, 
um bie Reife nach England anzutreten. Die fühnen Luft: 
ſchiffer hoffen in ungefähr 60 Stunden die Küfte von 
England oder das Feſtland zu erreichen, werden indeß ſchon 
früher durch 6 aus.sezeichnete Brieftauben dem Publitum 
Nachricht zukommen lafjen. Hauptzweck der Fahrt ift ber 
fanntlih die Erforfhung der vermutheten fonftanten Luft 
fträmung von. Welten nah Djten, welche die Reiſe von 
Amerifa nad Europa wefentli verkürzen würde. Charal- 
teriftifch für die Amerikaner ift der Umftand, daß ſchon 
über 1000 Geſuche um Sige im Ballon, aud von weib- 
licher Seite, eingelaufen find, manche mit Anerbietungen 
großer Summen. 


— New-York, 30. Sept, Ueber den Sturm der 
Cape Breton, ſowie faſt die gefammte nordamerikanifche 
Küjte heimgeſucht, berichten die hiefinen Zeitungen: „Die 
Zerftörung won Leben und Eigenthum auf dem Lande wie 
zur See ift fürchteclich und überfteigt die erſte Schägung 
bet weitem. Allenthalben wurden Häuferftodwerte und 
Scheunen niedergeweht, Ernten zerftört und Vichheerden gez 
tödtet, und man kann fich einer fo fürchterlihen Verheerung 
faum erinnern. Der Verluſt an Ländereien, Eigenthum 
und Schiffen wird aller Wahrfcheinlichfeit nach mehrere 
Millionen Dolars erreichen. Viele Menſchenleben fin» bes 
reitd ald verloren gemeldet, und ed ift Grund zu der Anz 
nahme vorhanten, daß viele Schiffe zur See mit Mann 
und Maus untergingen. Die Fiiher an der Oftküfte der 
Provinz haben furdtbar gelitten, indem fie alle ihre Boote 
und Fiichereigeräthe einbüßten; Schiffe die in Hallfax ans 
kamen, berichten, daß fie auf dem Wege von Greysborough 
nad) Gap Canſo während der legten paar Tage an großen 
Trümmergruppen vorbeifuhren. In Greysborough war bie 
Verpeerung ungeheuer. Eine Menge neuer Häufer wurde 
niebergeweht oder beſchaͤdigt; alte wurden entdacht ober 
ihrer Schindeln beraubt; furz, alles Bewegliche war ums 
gedreht: uud umgeftürzt, ald ob eine Armee von Wilden 
daB Land geplündert hätte, Im Mancheſter wurben, wie es 
heißt, 47 Gebäude umgemehl. Berichte aus Canſo, Crow 
Harbour, Sand Point und andern Plägen melden, daß der 
Sturm furdtbar war und eine Zerftörung verurfachte deren 
Spuren nur die Zeit vermifchen kann. In Golbenville 
war ber Schaden ebenfalld beträchtlich. Dort und in Winne 
Harbour wurden Speicher, Scheunen und Fabriken zerflört. 
In Iſaacs Harbour richtete der Sturm fürdterligen 
Schaden unter dem Eigenthum der Fiſcher an. Alle Fiſch 
fpeicher wurden weggeſegt. In Beaver Harbour wurden 
14 Häufer und Scheunen niedergeweht und warb eine Lathos 
liſche Kirche zerftört. Ein Schiff mit Ladung ſank, und 
eine Anzahl Fifcherboote wurden ind Meer getrieben, mo 
fie untergingen. In- St. Peter, Cape Breton wurden 
mehrere Häufer fowie eine theilweife fertige Kirche niederge⸗ 
weht und ward dad Material über zwei Morgen Lantes 
bin verfprengt.. Männer, Frauen und Kinder in dieſer 
Nachbarſchaft wurden durch das Einftürzen der Häufer ac. 
getödtet und verlegt; Schiffe trieben ins Meer hinaus, und 
einige ftrandeten auf Sandbänken. Die „Annie E. Brown,” 
die von Labrador anfam, berichtete. daß fie am lebten 
Sonntag Abends auf der Höhe von Entry Island 25 oder 
30 Fahrzeuge, alle ihre Anker hinter fich herfchleppend, ans 
getroffen habe, von denen bei Tagesanbruch feines mehr in 
Sit war. Man glaubt, daß fie nah dem norböftlichen 
Geftave der Prinz Eduard-Inſeln trieben, und wenn dem 
fo ift, kann ein furchtbarer Lebensverluſt entftanden fein.” 





Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 


Gortſebung) 

Am klügſten wäre es, wenn Konrad nah Holland 
reifte, dann hätten wir mit feinem Menſchen weiter zu 
ſchaffen und jo Hug wie der Martin Lüde wird er die Ge: 
ſchichte auch wohl angreifen können.“ 

Seht war's die Mutter, welche an bdiefem heiligen 
Abend Feinen Streit haben und die ganze Erbjchaft einft- 
weilen auf fich beruhen laſſen wollte. Es war ein recht 
trüber Weihnachtsabend, trog der fröhlichen Botſchaft, 
und die unglüdlihe Stimmung, welde fie hervorgerufen, 
ließ ahnen, daß die reihe Erbſchaft keinen Segen in die 
Hütte der Wittwe bringen werde, 

ALS Konrad Hellberg dic Braut verlieh, flüfterte er, 
fie an der Hausthür feit an feine Bruft drücend: „Diefes 
Geld wird der Fluch meines Lebens, es ift der böje Geijt 
unferer Liebe, welcher Deine Mutter bereits gepadt hat. 
D, Unna | bleibe arm, wie Du warft, jonft hab’ ih Dich 
verloren und wie ertrage ich das ?* 

„Set ruhig, Konrad!” verjeßte das junge Mädchen, 
„Lieber entfage ich dem Gelbe, als Dir. Und warum ſich 
ſchon jegt um Dinge quälen die fo ungewiß nod find ? 
Ich denke mir, die reihe Erbſchaft Löft fi bald in blauen 
Dunft auf, Holland ift weit von bier und guter Rath 
kommt über Nadıt. 

Sie küßte ihn innig und beruhigter ſchritt der arme 
Schulmeiſter in die ‚Falte Nacht hinaus, doch als er fi 
niederlegte zur Ruhe, da kamen die böfen quälenden Ges 
danken wieder und höhnend umkreiſten ihn die Dä- 
monen bes blinfenden Golvdes, welhe ihm Anna aus den 
Armen riffen und fie in eine reiche, vornehme Dame ums 
wandelten. 

Das Geld ift eine unheimliche, Hölifhe Macht; wo 
es urplöglich hereinbricht, oa jäet e8 in der Negel Unheil 
und Zwietracht, verbannt den Frieden und zerreißt das 
geheiligte Band der Licbe! 

Siebentes Kapitel. 
Dradenjaat. 

Die Felttage, welde ihren Glanz und ihre freude 
ſelbſt in die Meinten, entlegendften Dörfer fenden, waren 
vorüber, das neue Jahr 18141 Hatte feinen Kreislauf bes 
gonnen, 

Im Dorfe Bredenberg war Jung und Alt in fieber⸗ 
hafter Bewegung, da es fich wie ein Lauffeuer verbreitete, 
daß die Aermfte der Bewohner nahe daran war, bie 
Allerreichfte zu werten, fo reich, wie jelbjt der ſtolze 
Bauermerfter niemal® geweſen. Dieſer zudte zwar bie 
feiften Achfeln und meinte, feine Bafe hätte das Geld 
noch nicht, wenn er, der Bauermeifter, freilich nach Holland 
time, da müßten fie es ſchon bei Heller und Pfennig 
herauszahlen, mit den Frauensleuten würden die Herren 
in Amſterdam fhön umfpringen und fie mit einem ma« 
geren Frühſtück heimfenden.. Aber die Anna fei eine zu 
dumnie Gans, die Alles beflerj wiffe, als andere erfahrene 
und vernünftige Leute. Wovon fie wohl bei ihrer Ar— 
muth die große Reife nach Holland bezahlen wolle, da 
das Geld doch geholt werden müſſe ? 


„Run, fie hat ja einen Schag,“ meinte ein junger 


Bauer pfiffig, „der Schulmeifter wird Gelb genug haben 
und har er's nicht, wird man's ihm gegen zehnfachen Zins 
in D. leihen. €i, das wird einmal ein vornehmer Herr 
werben.“ 

„Sie wird doch jegt den armen Tropf nicht zum 
Manne nehmen?” rief ein Dritter verächtli, „die Anna 
Seiler ift eine ſchmucke und Huge Dirne, und wie mir 
meine Alte erzählte, hat aud bie Mutter ſich anders be» 
ſonnen.“ 

Der Bauermeiſter Lüde horchte auf und nickte ver— 
gnügt vor ſich hin, wenn bie Anna feinen Martin auch 
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verihmähte, jo war die Mutter doch bie eigentliche Erbin 
und konnte mit dem Gelde thun, was fie wollte. 

Er ging noch amjelben Tage nach dem nahen Städtchen 
D. zum Herrn Bürgermeiſter Ruland, mit weldem er 
ſehr vertraulich zu veden pflegte. 

Diefer, ein wohlbeleibter, behäbiger Mann befand fich 
häufig in Geld-Verlegenheit, da er ein Lebemann war, 
einen feinen Tifh führte und gern ein Spielen machte, 
worin er doch felten oder nie Glück hatte. Daß er bei 
diefen Liebhabereien mit feinem Gehalte niemals ausfam, 
war leider Thatſache, zumal er noch eine äußerſt pußfüch- 
tige Gemahlin hatte, welde dem Range des Herrn Bür- 
germeifter gemäß repräfentiven mußte und die zum Weber: 
fluß einer hochadeligen aber leider armen Familie entſproſ⸗ 
fen war, fowie drei erwachjene Töchter bejaß. 

Eine ſolche Familie koſtete Geld, raſend viel Geld 
und da war's fein Wunder, daß der Herr Bürgermeifter 
Ruland mehr Schulden bejaß, als er jemals, wenn ihm 
nicht ein ganz befonderes Glück zu Theil werden follte zu 

‚ bezahlen vermochte. 

ALS ber Bauermeifter Lübe, deſſen vertrauliche Stellung 
zum Bürgermeijter Ruland einen leicht zu errathenden Grund 
hatte, in das Zimmer deffelben trat, wollte gerade ein an— 
derer Herr fortgehen 

„Bleiben Sie, mein bejter Herr Dransfeld I” rief ihm 
der DBürgermeijter nad, „der Herr Bauermeifter Lüde, 
aus Bredenberg wird Neues über die Erbſchafts-Angelegen— 


Sortgefeßter Ausverkauf 


meines Schnitimaarengernäfies zu ſtaunend billigen Breiten, d 


Krägen, Chemijetten, Mandetten, Bindchen, Netze, Damen-Faden, Tuch zu 
Jacken ıc. gebe ih auf jedes annehmbare Gebor ab, Wiederverkäufer made ic) 
auf eine Partie Futterbaumwolle aufmerkſam, welche ich weitzunterm Fabrit⸗ 
Der Verkauf dauert nur mehr dieſes Monat. 


preiſe abgebe. 
Es ladet ergebenſt ein 
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Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten i 


Moosburger Schraune vom 16. September 
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heit zu fagen wiſſen, warhaftig lieber Lüde, Sie kommen 
wie gerufen; jujt eben jprachen wir von Ihnen und Ihrer 
Frau Bafe, der Wittwe Seiler.” 

„Freut mich, freut mich, Herr Bürgermeifter I" ſchmun— 
zelte Xüde, mit einem Kragfuß in’8 Zimmer tretend, „Eomme 
auch, wie Sie ſich denken werden, in diefer Angelegenheit zu 
Ihnen, ift ein wunderliches Volk diefe Weiber.” 

„Ein wahres Wort,” lachte Ruland, eine Priſe prä- 
fentirend, „jegen wir uns, meine Freunde! um und die 
reihe Erbſchaft, welche, wie ih wohl behaupten möchte, 
ber armen rau fammt ihrer Tochter zum Unglüd wird, 
gemädhlic zu beiprechen.“ 

Jawohl zum Unglück und Verderben,“ befräftigte Herr 
Dransfeld mit einem lauten Seufzer die Worte des weis 
fen Bürgermeifters, indem er jih auf einen der weichge: 
polfterten Seffel niederließ und einen betrübten Blick zur 
Dede empor warf, „dem Armen ijt das Geld allemal ein 
Fluch, eine Strafe Gottes,“ 

Bor welder mar ihm billigerweife bewahren müßte,“ 
meinte Nuland mit einem fatyrijhen Lachen. 

Es ift nothwendig, bevor wir das Geſpräch fortfegen, 
unfern Lefern den Herrn Dransfeld vorzuftellen. Der Mann 
ift lang und hager, in den mittleren Jahren, mit einer Phi: 
fiognomie, welche an einen Naubwogel erinnert, Kleine tief 
liegende Augen, eine merkwürdig krumme Naſe, welche ſich 
ſchnabelartig über den faft gänzlich zahnlofen Mund neigt, 
find auffallende Kennzeichen desjelben. (Forif. folgt.) 
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Das ‚örrifinger Tagblatt“ erfreint tänticy mit Musnahme der Montage und hoden Fefttage und toilet in Freifing vierteljäpelid 48 fr, auswärt® dur) die Roft Bejogen 50 fe. 
Inferate werben bie Sfpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das eimgelne Blatt foftet 1 fr. 


Bei bevorjtehendem 


des Abonnements und zu Neubeitellungen ergebenit einzuladen. 
zum Preije von 48 fr. pro Quartal, 


der Grpedition des Blattes, 


Einladung zum Abonnement. 


Quartalwechſel beehrt fi die unterjertigte Redaktion zur Ernenerung 


Betellungen werden hier in 
auswärts bei allen Poſtan⸗ 


ftalten, zum Preiſe von 50 fr, pro Quartal (ohne Zuftellgebühr), entgegengenommen, 


Freiſing, 15. September 1873. 


Die Redaction & Erpedition des Frreifinger Tagblattes. 


Amtliches für Kreifing. 
Bekanntmachung. 


Den Etat der Armenpflege pro 1874 betr. 

Nach dem Geſetze vom 29. April 1869 ift im letzten 
Quartal elned jeden Nechnungsjahres der Etat für bie 
Armenpflege anzufertigen. 

&3 haben ſich deshalb jene Heimathangehörigen hiefiger 
Stadt, welche für bad Jahr 1874 um eine Unterftügung 
oder Unterjtügungs-Erhöhung nachſuchen wollen, bis zum 
1. Ottober 1. J. mit den möthigen Taufe und ärztlichen 
Zeugnifjen verfehen, beim Stadtmagiftrate anzumelven. 

Auf spätere Gefuche, außerordentliche Unglücsfälle aus⸗ 
genommen, kann während des nächften Jahres Feine Rück— 
fit genommen werden, weil die etatmäfjigen Mittel nach 
den gefchehenen Anmeldungen und genehmigten Gefuchen 
berechnet und vorgefehen werben. 

Den 15 Sept. 1873. 

Stabtmagiftrat Freifing. 


Mauermayr. 


Bekanntmachung. 
An fämmtliche Bürgermeiſter des a ai Freiſing. 
Vermarkung der Grundſtücke betr. 

Auf Grund hoͤchſter Finanz-Miniſterial-Entſchließung 
vom 16. Mai 1872 werden ſämmtliche, mit ben nad) 
Art. 6 des Vermarkungsgeſetzes vorgefchriebenen Anzeigen 
über bie in ihren Bezirken vorgenommenen neuen Vermark⸗ 
ungen von Örunpftüden, noch im Rückſtande befindlichen 
Bürgermeifter angewiefen, felbe innerhalb 8 Tagen an das 
unterfertigte Amt zu fenden oder Fehlanzeigen zu erftalten. 

Freifing, 17. September 1873. 

Königlihed Rentamt Freifing. 
Böhner. 








(1638) Bekanntmachung. 
Kerſcher Johann und Maria von Freiſing gegen Hermannge 
kirchner Michael von Neuftift wegen Forderung. 
Die mit Ausfcpreidung vom 1. d8. Mt3. befannt 
gegebene auf Freitag den 5. Dezember I. 38: ande: 
raumte Zwangdverfteigerung des beffagten Anweſens 
anterbleibt wegen erjolgter Zahlung. 
Sreifing, 17. September 1873. 
Verſtl, 
Subſtitut des kgl. Advokaten 
Schönmezler. 





Amtliches für Dachau und Freiſing. 
Bekanntmachung. 

An die Bürgermeifter der k. Bezirfsämter Dachau und Freiſing. 
Zur Kenntnignahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 

bezw. Anzeigeerftattung wird auf nachftehente Bekanntmach⸗ 

ungen und Ausfchreibungen verwieſen: 

1) v. 29. Aug. 1. 33. — die Errichtung von Volks— 
ſchulen und die Bildung der Schuliprengel betr. — 
(Krsblt. S. 1250.) 

v. 412. Sept. I. J — die Errichtung einer landwirth- 

ſchaftlichen Winterſchule im Regierungsbezirke Ober⸗ 

bayern in der Stadt Landeberg betr. — (Kröblt. 
©. 1261.) Die Bürgermeifter werden ganz beſonders 
angemwiefen, tiefe Ausichreiben in den Gemeinden ge 
eignet befannt zu machen, und dahin zu wirken, daß 

Söhne von Gemeindeangehörigen diefe Schule befuchen, 

mobei bemerkt wird, daß für Nichtvermögliche auch 

Hoffnung auf Stipendien (Freipläge) beitehe. 

Anmeldungen zum Beſuche diefer Schule haben in 
möglicjfter Bälde an den DVorftand dieſer Anjtalt, 

Hrn. Bürgermeifter Arnold in Landsberg, zu gefchehen. 

Sagungen Fönnen bei den unterfertigen Behörden 
eingefehen werben. 

v. 8. Sept. 1. 3. — Aufnahme von Zöglingen in 

bie £. Kreislandwirtbfchaftihule und Erziehungsanſtalt 

Lichtenhof bei Nürnberg betr. — (Kısblt. ©. 1264.) 

4) v. 13. d. Mt. — die Aufftellung der Eifenkonjtrufs 
tion für die Eifenbahnbrüde bei ‚paltam ber. — 
(Krsblt. S. 1266.) 

5) v. 14. Spt. 1. I. — Maßregeln gegen Weiterver⸗ 
breitung der Cholera, bier die Abhaltung von Meſſen 
und Zahrmärkten betr. — (Kröblt. S. 1267.) 

6) v. 8. Sept. 1. J. — bie heimliche Emfernung eines 
Zaubftummen betr. — (Kréblt. S. 1270.) 

7) v. 8. Sept. l. J. — die geiftegkranfe Creszenz Deir 
ninger von Reifendburg betr. (Kröbl. ©. 1272.) 

8) v. 8. d. Mis. — das Curſiren einer falſchen Münze 
betr... — (Krablt. ©. 1273.) 

9,» 18. Sept, 1. 38. — den Ankauf von Pferden 
durch dad Nemontedepot3 betr. — Die Bürgermeifter 
haben in den Gemeinden dieſes Ausſchreiben ganz bes 
ſonders mit dem Beifage zu veröffentlicen, daß für 
Oberbayern der Ort Rain ald Anfaufzftation und 
der 25. Sept. I. J. ald der Tag zur Vornahme des 
Ankauf beftimmt wurde. — Den 17. Sept. 1873. 

R. Bezirksämter Dachau Iins. 
Hausladen. ler. 
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Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An jämmtlihe Gemeindeverwaltungen des Amtsbezirkes 
D 


achau. 
Den Ankauf von Pferden betr. 
Der k. b. Apminiftration ded Remontendepots ift vom 
k. Kriegäminifterium der Auftrag zugegangen, gleich wie 
in den Vorjahren, fo auch heuer wieder eine größere Ans 
zahl Pferde des ſchweren und leichten Reitſchlages, im Alter 
von 343 mit 5% Jahren durch eine eigens hiezu beftimmte 
Commiffion ankaufen zu lafien. Für den Kreis Oberbayern 
ift der Ort Rain als Ankaufsftation und der 25. Sept. 
1. 38. als Tag zur Vornahme des Ankaufes beftimmt. 
Dieß ift in den Gemeinden öffentlich befannt zu geben. 
Dachau, 17. September 1873. 
Königl. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 


Bahern. München, 17. Sept. Vom 15. bis 16. 
d. Abends find 14 Perſonen erkrankt und 5 geſtorben. 
Die Zahl der Erkrankten beträgt nun won Beginn ber 
Krankheit bis geftern Abends 930 und die der Geftors 
benen 409. 

— Münden, 16. Sept. Vom 14. bis 15. d. 
Abends find 9 Perfonen erkrankt, und aus der Gefammt- 
zahl der Erkrankten 5 geftorben. 

— Der neue Mobilifirungaplan ift im k. Kriegsmini— 
fterium nun vollftändig ausgearbeitet und durch denſelben 
eine ungemein ſchnelle Schlagfertigkeit des Heeres ermöglicht. 

— Münden, 16. Septbr. Bon dem biefigen Bier: 
branereien hört mit diefem Sudjahr abermald eine auf, 
nämlich jene zum Schleibinger in der Weinſtraße. Die 
vorderen Localitäten werden gleich jenen des gegenüber 
liegenden ehemaligen Bichlbräu zu Kaufläden umgewandelt 
und in die rückwaͤrts gelegenen Näume wird die in Pacht 
übergehende Gaſtwirthſchaft verlegt. 

— Münden, 18. Sept. Der Raubmörber Gump, 
welcher dahler in dem Gefängniffe an der Badftrage in 
ternirt ift, ift gefährlich erkrankt. 

— Landshnt, 17. Sept. Geftern ereignete ſich das 
Unglück, daß der Knabe eined hiefigen Bürger, nachdem 
er in einen Koffer geftiegen war, vom dem qufallenden 
Deckel erſchlagen wurke. 

— Amberg, 15. Sept. Den beiden Raubmördern 
Marchner, Vater und Sohn, wurde früh 7 Uhr in der 
hieſigen Frohnveſte die Beſtätigung des über ſie verhängten 
ſchwurgerichtlichen Todesurtheiles publizirt und bekannt ge— 
geben, daß die Exccution desſelben am Donnerſtag früh 
7 Uhr, nach Ablauf ter gewährten Ztägigen Gnadenfriſt, 
ſtattfinden werde. Nach Anhörung der Beſtätigungsent— 
ſchließung verließ den alten Marchner ſichtlich alle Faſſung 
und gebrochen ſank er zuſammen; fein Sohn blieb Außer 
lich gleihgiltig und fuchte mit friwelen Mienen große Uns 
erſchrockenheit zur Schau zu tragen. 

Deutſches Rei. Berlin, 18.Sept. Ueber die Ber: 
wendung der Erfparniffe bei der Occupalionsarmee machen 
die „Deutfchen Nachrichten" folgende Mittheilung: „Die 
Demobilifirung der Truppen der Occupationsarmee wird 
fofort nach der Rückkehr derfelben im ihre beireffenden Gars 
nifonen ftattfinden, bei welcher Gelegenheit, wie auch bei 
früheren Demobilifirungen, den Dfficieren Retablifjements- 
gelder gewährt werden follen, die je nach den Chargen ver ⸗ 
ſchieden bemefjen find. So find für den Lieutenant 200 
Thr., für ven Hauptmann 400 Thlr. und für die höheren 
Chargen entfprecyend Höhere Beträge in Ausficht genommen. 
Außerdem follen die einzelnen Truppenthelle noch Gelder 
zur Verfügung erhalten um Remunerationen und Demo: 
bilmahungsgeldzufhüfle an Beamte ꝛc gewähren zu können. 
Das Geld zu diefen Zumendungen fol, wie jegt verfügt 
worden, aud den Fonda genommen werben, die bei der 
Occupationsarnmee feibft durch die geringere Präfenzftärfe 
und durch die Erfparniffe am den Kationen (man hatte 








3, B. ſtatt der ftarfen Kriegsrationen ben wenig beicäftig- 
ten Pferden ſchon aus Geſundheitsrückſichten ſchwächere 
reichen laſſen) erübrigt worden ſind. Der Kriegsminiſter 
habe dieſe erſparten Gelber für den Militärfiecus in An— 
ſpruch zu nehmen beabſichtigt, da jedoch ſeitens des Finanze 
miniſters darauf hingewieſen wurde, daß dieſelben Eigenthum 
des Reiches und insbeſondere der Occupationsarmee als 
folcher feien, fo einigte man ſich dahin: die Gelder im 
Interrefje der zur Decupationsarmee gehörigen Truppen 
zu verwenden. Ein Drittheil der gefammten Summe fell 
für ben obenerwähnten Zweck, ein zweite Dritiheil für 
dad Retabliffement des Meaterial3 der betreffenden Truppen— 
theile und das legte Drittheil für einen fpeciellen Unter— 
ftügungafends, welcher für die Invaliden und fonftigen 
Hülfsbepürftigen dieſer Truppentheile gebildet werben fell, 
verwendet werden. Man beabfichtigt dem Reichstage feiner 
Zeit eine befondere Vorlage behufs Genehmigung diefer 
Vorſchlãge zugehen zu lafjen.” 


Ausland. 


Oeſterreich. Aus Kals wird dem „Xiroler Boten“ 
vom 13. d3. berichtet: Am 4. ds. fam ein junger Mann 
aus Wien, deffen Name noch nicht ermittelt werden Fonnte, 
nad Kal, um den Großzlodner zu befteigen. Mit zwei 
Führern wurde Freitag die Tour unternommen. Die 
Witterung war fehr rauh und falt. Der Tourift ließ ſich 
nicht abhalten, die Erfteigung auszuführen. Vor Ankunft 
auf der Höhe wurde auf feinen Antrag die Rückkehr bes 
ſchloſſen; der Abftieg ging anfänglih anſtandslos. Bald 
aber verlieen den Fremden die Kräfte, ber Führer Groder 
mußte ihn in fohmierigfter Situation auf feinen Nüden 
nehmen und an fich gebunden Lerabtragen. Bor Ankunft 
in der Stüdlhütte ftarb er auf dem Rücken des Führers. 
Er ftarb, wie aus der erfolgten Obduction gefchloffen wurde, 
an Echmwähe und Erjtarrung. 

Frankreich. Paris, 15. Sept. Man veröffentlicht 
folgendes durch Vorſorge ded Kriegsminiſteriums entwor« 
fened Verzeihniß der Officiere aller Waffen, welche während 
des Feldzuges von 1870-71 gefallen find. Gefallene 
Generale 32; Officdere: vom Generalftab 28, der Gens 
darmerie 12, der kaiſerlichen Garde 56, der Infanterie 
1525, der Kavallerie 92, des Genie 35, der Meobilgarde 
186, der mobilifirten Nationalgarde 66, der Freifchaaren 
33, der Artillerie 128. Die Zahlen erlauben, den Pros 
zentfaß jeder Kategorie der im legten Kriege gefallenen 
Dfficiere anzugeben, indem man fie mit denjenigen ber 
Kadred der dermaligen Armee vergleicht. Die Ergebniffe 
find folgende: Für die Generale 6% des Effektiobeftandes, 
für die Generaljtabsofficiere 5,6, die Laiferlihe Garde 9,8, 
die Infanterie 11,7, die Kavallerie 2,4, die Artillerie 6,4, 
das Genie 4,3. Daraus gebt hervor, daß die kaiſerliche 
Garde verhältnigmäßig am fchwerften mitgenommen worden 
ift, weil ihre Verlufte von nur 3 Schlachten: bei Nezon- 
villes, Saint- Privat und Ladonhamps (7. Dft.) herrühren. 
Nach ihr hat die Infanterie am meiften gelitten, dann 
kommen die Artillerie, die Generale und die Stabsofficiere 
und zulegt Genie und Kavalerie. 

— Paris, 17. Sept. Der Kriegäminifter hat die 
ſchleunigſte Aufhebung aller von Hrn. Thiers eingerichte: 
ten Dilitär-Baradenlager angeordnet. Die Truppen follen 
cafernirt werben. 

Nußland. St. Peterdburg, 11. Sept. Ueber bie 
legten Kämpfe in Chiwa zwijchen den Nuffen und den in 
der Oaſe feit einem halben Jahrhundert anſäſſigen Turk— 
menenftämmen der Jomuden finden wir gegenwärtig nähere 
Aufklärung in dem Berichte ded General® Kaufmann, aus 
welchem der „Ruff. Inv.“ einen zehn Spalten langen Auf- 
fag veröffentlicht. Diefe Kämpfe übertrafen alle bisher Im 
chiweſiſchen Kriege vorgefonnmenenan Heftigkeitz die Turk- 
menen kämpften mit einer Tapferkeit und Ausdauer, wie 
man fie faum erwartet haben dürfte. Das erfte feindliche 
Zufammentreffen fand am 21. Juli ftatt. Judeß ſcheint 


es, al3 wenn am diefem Tag ben, Turfmenen ber Angriff 
ter Ruffen völlig unerwartet gefunımen wäre, da fie die 
Flucht ergriffen, was, wie aus ben fpäteren Zufammen: 
treffen hervorgeht, Feineäiwe,s in.ihrer Gewohnheit zu liegen 
Scheint. Im Gegentheil brachten fie 3. B. am 25. Juli 
beim Dorf Tſchandyr den Ruſſen ganz beträchtliche Verlufte 
bei, Man kann daher dem Berichterftaiter des „Ruſſ. 
Inv.“ nicht volllommen beiftimmen, wenn er annimmt, 
daß die Turfmenen, anftatt eine ihnen auferleyte Kontribution 
von 300,000 Rubel zu zahlen, den zur Empfanguahme der 
Kontributien ausgefandten ruſſiſchen Detachement feindlichen 
Widerftand Hätten leiften mollen, da fie fonft aud wohl 
beim erjten Angriff, ven die Rufen auf fie machten, ebenjo 
wie bei den fpäteren Stand gehalten haben würden. Es 
ſcheint vielmehr, daß, al3 der Kampf von Seiten der Ruſſen 
eröffnet wurde, die Kontribution aus dem einfachen Grund 
noch nicht eingegangen war, weil die Zeit eine zu kurze ge- 
wefen. Am 18. Juli verlichen nämlich die Aelteſten der 
Jomuden erft den General Kaufmann, um ihrem Volke 
den Befehl des Letzteren, eine Kontribution zu zahlen, bekannt 
zu machen, am 19. fandte General Kaufmann bereit3 den 
General Golowatſchew nach, um die Erhebung der Kontrir 
butlon zu beobachten, am 20. war fie noch nicht eingegangen 
und ſchon beſchloß Golowatſchew, feindlicy gegen die Jomuden 
verzurücken, mit denen er denm auch am folgenden Tage 
zuſammentraf. So find jene Jomudenkämpfe entſtanden, 
welche man mohl als eine zweite Auflage des Chimalrieges 
betrachten kann. Die Snitiative ift von Seiten der Ruffen 
ergriffen worten, welche fi noch einmal mit den Jomuden 
allein meffen wollten und ihnen deßhalb jene Kontribution 
auferlegten. Die Jomuden find mit der Zeit ver ftärkite 
Voltäftamm in Chimwa geworden, fo, daß fie 30,000 Mann 
ind Feld ftellen tönnen. Es mußte deßhalb ein Mittel erz 
griffen werden, auf irgend einem Wege die bedrohliche 
Ziffer zu verringern und zugleich den Turkmenen begreiflich 
zu madyen, daß fie troß ihrer 30,000 Mann doch gegen 
die Ruffen nie würden eimas ausrichten können. 

Spanien. Aus dem carliftiichen Haupfquartier wird 
über St Jean de Luz unter dem 14. Sept. dem Standart 
telegraphirt: „die Republikaner hätten auf einem Hügel 
zwiſchen Gayas und Vidarga, eva 8 Meilen weſtlich von 
Tolofa, eine ſchwere Niererlage erlitten. General Santa 
Pau war gendihigt mit felner Colonne feine Zuflucht in 
Tolofa zu nehmen. General Lomo, der mit feinen Trup— 
pen von San Sebaſtian aus feinem Kameraden zu Hilfe 
eilte, wurke ebenfalld gejchlagen. Die Nordarmee ift durch 
diefe beiden Niederlagen, die ſchwerſten feit dem Beginn des 
Garliftenkrieges volftändig zerrütte. Die Earliften find in 
gehobener Stimmung und halten Toloſa eng eingefchlofjen. 
Die Republikaner haben zwei berittene Geſchütze eingebüßt 
und mußten ihre zahlreichen Berwundeten auf dem Schlacht · 
felde im Stiche lafjen. Don Juan, der Vater des Prär 
tendenten Don Carlos, hat fih nah Spanien begeben. 
Sagafta und Fignerola find von Frankreih nah Madrid 
gegangen. Ebenſo Figueras, der von Gaftelar zur Rüd: 
teyı aufgefordert worden war. 

— Madrid, 16. Sept. Abends. Eine Abtheilung 
der von Malaga angefommenen Freiwilligen verweigerte 
den Mari nad Norden fortzufegen; dadurch entftanden 
Unordnungen, die jedoch fofort unterdrüdt wurden, Die 
Meuterer wurden entwaffnet. 

— Aus Garthagena wird unterm 12. Sept. der „Daily 
News“ telegraphirt: die Entwiclung der Dinge dort macht 
feine Fortſchritte Die Vertheivigungsarbeiten werden mehr 
verftärft. Naprungsmittel find mitunter jelten und in 
Folge deſſen find ſchon Krankheiten ausgebrochen. Mehr 
ald 300 Menſchen liegen im Hofpital. General Campos 
ſcheint nicht gefonnen zum Angriff überzugehen, bis er von 
der Vitoria und Almanja von der Seefeite her unterftüßt 
mwürbe. Uebrigens hofft er auf Unemigkeit unter den In 
ſurgenten, und in der That zeigen biefelben bereit? offen 
ihre Unzufriedenheit, und General Contreras findet es fehr 


ſchwer, bie Mannjchoften zu Ausfällen zu finden. Dabei 
| find Defertionen häufig. 

| Perfin. Der Schah von Perfien hat nad dem Ente 
feiner europäifchen Studien fofort mit der Arretirung feines 
Großveziers, der ihn auf der langen Tour begleitet hat, 
den civilifatorifchen Unfang gemacht. Außer Gaiteiger 
Khan befindet fich nunmehr Fein Europäer, aud nur der 
Geſinnung nad, in der nächſten Umgebung des perfiichen 
Herrſchers. Wir wiffen nicht, ob der gejtürzte Vezier ſich 
ver ihm zur Laft gelegten Corruption ſchuldig gemacht hat; 
aber fein Sturz veripricht nicht viel für den neuen Um— 
Ihmwung im Reiche des Bannerträgerd der Sonne. 


| Bolks- und Landwirihſchaft, Bandel und Indufrie, 
Nürnberg, 16. Sept. (Hopienberidt.) Wie am 
Markte, hat ſich auch in den Produklionsdiſtrikten bei der 
jteigenten Preisrichlung ‚ein fehr reges Einkaufsgefchäft ent» 
widelt, dad mit dem Beginn der vorigen Saifen eine genaue 
| Uehnlichkeit hat. Spalter Lane, namentlich die Pleinfelds, 
Ellinger und Gemünder Gegend haben zu 70-78 fl. 
ſchon ziemlich viel abgegeben. Im Aifchgrunde wurden durch 
ledhaften Einkauf die Preife jeit 8 Tagen um 8-10 fl. 
gefteigert, Baden meldet gleichfalls ftarfen Einkauf für 
böhm. und bayer, Rechnung. Der heutige Marki war 
ſchon frühzeitig mit 1000 Ballen befahren; die Zufuhrs 
menge fteigerte ſich bis Mittags auf 13-1400 Ballen. 
In Württemberger:, Schweginger: und Hallertauerwaare, 
weil felten im getrockneten Zuſtande vorhanden, fanden ſehr 
wenig Abſchlüſſe zu 66—72 fl. ftatt, der größte Umfag 
war in der fränf. Landwaare zu 50—56 fl., melde je 
nah Qualität höher und niederer gingen. Die biöherige 
Zufuhr ift geräumt. Heutige Notirungen find: Markt 
waare prima 55—57 fl., fetunda 50—54 fl, Württem: 
berger prima 65—70 fl., ſekunda fehlen, Badiſche prima 
85—70 fl., fetunda 60-65 fl., Hallertauer Siegel fehlen 
70-75 fl., pima 65—7U fl., jetunda 60—64 fl., Aiſch⸗ 
gründer prima 60—65 fl., Altmärker 4)—45 fl. 


Lofales. 

Dachau, 18. Sept. Durch daB rajche Einfchreiten 
der Feuerwehr Indersdorf, k. Bezirlsamts Dachau, wurde 
ein beim Güter Simon Krimmer dortfelbit ausgebrocener 
Brand, welcher leicht, wenn nicht fchnelle Hilfe bei der Hand 
gewejen wäre, große Dimenfionen hälte annehmen können, 
im Entftehen unterdrückt. 

Das Teftament des Holländers. 

Erzählung von Emilie Heinrichs. 

(Fortfegung.) 

Er nannte ih Kaufmann, befaß indefjen kein öffentliches 
Geſchäft, doc wußte jedes Kind in D., daß Herr Dransfeld 
Geld auf Pfänder lieh und mehr als Tandesüblihe Zin— 
fen nahm, weßhalb man ihn im Stillen allgemein den 
„Halsabjchneider* nannte, 

„Was wiffen Sieuns noch von den Erben zu berichten, 
Herr Lüde?“ fuhr der Bürgermeifter nad) feiner fatyrijchen 
Bemerkung fi räufpernd fort. 

„Die Tochter will durchaus den Schulmeifter nad Am⸗ 
fterdam ſchicken,“ verjegte Luͤde. 

„Haben fie das Geld dazu?” fragte Dransfeld Tauernd. 

„Weiß nicht, bezweifle es aber; die Mutter will von 
dem armen Schwiegerfohn nichts mehr wiſſen, — der Un- 
friede ift jhon fir und fertig.” 

„Und die Tochter will ihn noch?” forſchte Dransfeld 
weiter. 

„Natürlich,“ lachte der Bürgermeifter, was fragt bie 
Jugend nach dem Gelde, ein Stuͤckchen trodenes Brod und 
Waffer aus der Quelle ift genügend für die Lieb, — wenn 
nur nicht die Ach und Weh hintenprein fämen. Das Klügfte 
wäre, einen verftändigen Mann nah Holland zu ſchicken, 
oder — das Mädchen ganz allein reifen zu lafjen. Der 

















Schulmeiſter kann doch unmöglich, befonders im Winter, 
fo lange feinen Dienft verlaffen, Herr Bauermeifter. 

„Unmöglich,“ betätigte diefer, „das darf ich als Vor— 
ftand nicht leiden.“ 

„Nun gut, fo laßt die Tochter Hinreifen, ich werde ihr 
ein Schreiben und die nöthigen Papiere mitgeben, man 
muß doch für die Armuth forgen.“ 

„Und wenn fie dort in Holland Querelen machen ?“ 
ſprach Herr Dransfeld bedeutungsvoll, wenn fie das Mäd— 
hen mit einer Kleinigkeit abjpeifen? Ich fege nur den 
immerhin denkbaren Fall, meine Herren! wir find Chriften 
und der Herr Bauermeifter gar ein naher Verwandter der 
armen Leute.” 

„Ganz recht, ganz recht“ nicte Ruland eifrig, „was 
meinen Sie zu dieſem Fall, Herr Lüde?“ 

„Dann müßten wir für die Sache eintreten,meine ich,“ 
verjegte Lüde, ih in die Bruft werfend, „als Mann von 
Mitteln und Anjehen brauche ich im Grunde nicht fo jehr 
nad Vermehrung meiner Güter zu trachten, doch che es 
in ganz fremde Hände fiele, — ich führe den Namen bes 
Erblafjers —“ 

„Richtig, das ift ein wichtiger Punkt,“ ergänzte ber 
Bürgermeifter, „man Fönnte fie demnach zum Mandatar der 
Lüdeſchen Erben ernennen.” 

„Ein ſchwieriges Amt,” warf Dransfeld achſelzuckend 
ein, fenne das, koſtet viel Mühe, Zeit und Geld, erfordert 
einen harten und fchlauen Kopf, — bin's felber fchon "ges 
weien, — hatte Nerger genug davon, die Gerichte find 
ſchlimme Gegner, beſonders dort in Holland, —man wird 
eingejtet und verjhwindet im Handumdrehen.” 











Todes-Anzeige. 


innigftgeliebten Gatten, Vater uno Schwiegervater 


Herrn Joſeph Niedl, 
Aaurer und Hausbefiger, 
55. Lebensjahre in ein beſſeres Jenſeits abzuıufen. 
Wir bitten für den Verſtordenen um ein frommes 
Gebete, für ung um ftilled Beileid. 
Freifing, 18. September 1873. 











Sott dem Allmächtigen gefiel 03, heute Morgend A Uhr unfern 


nach längerem Leiten und Empfang ver hi. Sterbjaframente in feinem 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen, 


„Ich glaube felber, daß die Sache dem Herrn Bauer: 
meifter zu bunt und gefährlid würde, kenne das aus 
meiner Nichterzeit her. Gin Mandatar muß fhon ein 
halber Advofat fein, und wenn mich mein richterlicher 
Scharfblick nicht trügt, müßte Herr Dransfeld juft der 
richtige Mann zu ſolchem heikligen Geſchäfte fein.“ 

„Nun ja, wenn aber die Anna das Geld in Holland 
wirklich auf Heller und Pfennig bekäme?“ meinte Lüde 
etwas unwirſch. 

Dransfeld blickte beforgt nach der Thür und rüdte ein 
wenig näher; der Bürgermeifter ſchaute hinaus und verrie: 
gelte dann die Thür, während Luͤde erwartungsvoll auf 
Beide blickte. 

„Wir find hier vollftändig unbelaufcht, meine Herren !* 
ſprach Ruland, fih wieder in feinen Seſſel nieberlafjend, 
„und ich denke, wir können einander volles Vertrauen 
ſchenken, ohne kleinliche Ausplaudereien zu fürchten. Wollen 
Sie beginnen, Herr Dransfeld ? Sie haben in folden 
Dingen die meijte Erfahrung, eine geeignete Praris, welche 
mehr werth iſt als die juriſtiſche Theorie.” 

Der Geſchmeichelte verbeugte fih und fprad in feiner 
fanften, demüthigen Weife: „Sie meinen aljo wirklich, Herr 
Türe, jenes Märchen Ihre Vewandte, befime in Holland 
das Geld auf Heller und Pfennig ausbezahlt?” 

„IH fege nur den Fall, Herr Dransfeld! und frage 
was aledann gejhehen fol?” 

Nun dann heirathet fie vorausfichtlich ihren Schulmeis 
fter und lebt mit ihm herrlich und in Freuden,“ verjegte 
Jener ebenjo fanft, wie vorher. 

(Fortfegung folgt.) 


Blumenzwiedel, 
eechte Harlemer, 
billinft bei 


vom 17. September, 

mitgeiheilt vom Bankgeſchüft D. Y. 
Fichtenſtein in Münden, Kaufingers 
| Mraße 28. zum goldenen Kreuz, wel⸗ 
ches bezũgliche Aufträge beſtens aus⸗ 
führt und bereitwilligſt Auskunft ertheilt. 

Obligationen. Bayer. Oblig 4% 
| gangiägel. Obtig. göre Pyos ©, 
412% ganajähr. Obl. 1012 P. — G. 
4% Pfanddriefe der bayer. Hupotbefen- 
u. Wechſelbant 947 P. 94a G 41a %a 
Bayer. Oſtbahnaklien 1714 P. 11624 9. 
416% Oeſierr. Silberrente 6090 P 


Andenken im 





Die Seegerſche Mafhinenfabrik 


in Augsburg 


empfiehlt ihre beliebten äußerft folid und praktifch gebauten Dreſch- und 

Glolmaſchinen, fowie Scheiben-, Zock- und liegende Göpel für 1 und 2 

Dferde, Güllenpumpen, Rübenſchneidmaſchinen, Heurechen ıc. ıc. 
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 


65% 8. 6% 1884 Amerifaner 
P. 981 ©. 5% Eliſabeth » Bahnaktien 
_ G. 


Prioritäten. 
— P. — 6. Franz-⸗Joſeph-Bahn 
9214 P. 9214 ©. Kronprinz-Rudolf⸗ 


5% Alföld Fiumaner 


Bahn — P. — Nordweſt⸗ 
bahn 90 P. — ©. Pilſen Prie⸗ 
ſener — P. — G. GSiebenbürger- 





Zwei Bücher: La grammaire | 


Raby find abyanven gefommen. Man 


ſucht. 


Alte, noch brauchbare Thür ſtöcke 
de Poitevin, Select Readings by Mr. ! und Thüren werden zu kaufen ge: 
Zu erfragen beim Hausknecht 
erſucht um Auskunft, zugleich wird vor | beim Zebetmayerbräu. 


Bahn IP — ©. 

Roofe. 4% Bayer. Prämienanleihe 
112% P. — ©. 4% Raab:Örager 
78% P. — G Ansbady-Gunzenhaufer 





Anfauf gewarnt. D. Le. 





Ein hubſch möblirtes Zimmer ift 


14% B.— G. Augsburger 8. P. — G. 
Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 


En eleganter Wiegenforb 
und eine Bücherftelle von Rußbaum, 
in einen Laden geeignet, iſt au ver 
kaufen. Zu erfragen i. d. Exped 


‚Zwei ineinandergehende ſchͤne Jim⸗ 
mer find zu vermiethen. D. Ue. 
— — — 





an einen Herrn zu vermieiben bei 


Auer, Glaſer, 
(1622 36) Ziegelgaffe 395 b. 


Eın möblirtes Zimmer, vis & 
vis der Bahn im Steinecker'ſchen Haufe 








iſt bis 1. Oft. zu vermietben. (1609 3c) 


9.58%: —59%s 20 Fres.⸗Siũcke . 21 Ye 
bis 22%, Dufaten d. 31 — 36, Hol 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piltolen 9 
41—43, engl, Sovereignd 11.48—50 
Preuß. Cafjen-Scheine 105—105 Ye. 
Defterr. Banfnoten 105%: B. 104158. 


Rebaktion, Drud und Berlag von F. $. Batterer in Ereifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleid) Amtsblatt ft für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


NM 21%. 


” Samftag 20. September. 


1873. 








dab „relfinger Tagblatt“ erfheint liglih mit Ausnahme der Montage und Hoden Feftage und foflet in Freifing wiertelfägrtid 48 fr, aufwärts durd) die PoR Bejogen 50. 
Inferate werben die Sfpaltige Barmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnen — Das einzelne Blatt foflet 1 fr. 





Einladung zum Abonnement. 
Bei bevorjtehendem Quartalwechſel beehrt fih die unterfertigte Redaktion zur Erneuerung 


des Abonnement? und zu Neubeitellungen ergebenit einzuladen. 
der Expedition des Blattes, zum Preije von 48 fr. pro Quartal, 


Beſtellungen werden hier in 
auswärt3 bei allen Poſtan⸗ 


ftalten, zum Preiſe von 50 fr. pro Quartal (ohne Zuftellgebühr), entgegengenommen. 


Sreijing, 15. September 1873. 


Die Redaction & Erpedition des Freifinger Tagblattes. 


Bayern. Münden, 18. Sept. Durch f. Verord: 
nung wird im Hinblick auf die Verordnung vom 31. Oft. 
4873, die Organifation der Appellationdgerichte betreffend, 
beftimmt ; daß in ben Sprengeln der Appellationggerichte 
in Nürnberg und in Bamberg je zwei Notariatsfammern 
fortbeftchen follen, und zwar mit ven Sigen für die Ober« 
pfaly in Amberg, für Mittelfranfen in Nürnberg, für Ober: 
Franken in Bamberg und für Unterfranken in Würzburg. 
Die gegenwärtigen Mitglieder diefer Kammern haben bis 
zum Ablauf der Wahlperiode ipre Funktionen zu behalten. 

— Münden, 17. Sept. Die kpl. Regierung von 
Oberbayern hat auf von verfchiedenen Seiten geitellte An- 
frage, ob nter den mit infcliegung vom 22. Auguft 
ausgeſprochenen Verbot der Abhaltung von Mefjen und 
Märkten auch die Viehmärkte begriffen werden wollten, ers 
wiedert, daß die Viehmärkte durch dad Verbot nicht getrofien 
werden wollten, da einerfeitz bei Viehmärkten gewöhnlich 
jene großen Zufammenflüffe von Menfchenmafjen nicht ftatt- 
finden, wie diefed bei den Jahrmärkten und Krämermefjen 
der Fall ift, amdererfeit3 dem Viehhandel im Sntereffe der 
Ernährung der Benölferung ein fo bebeutendes Hinderniß, 
wie e3 ein Verbot der Viehmärkte für ven ganzen Regier— 
ungsbezirk iſt, nicht in den Weg gelegt werben wollte. 
Wenn gelegentlich eines Viehmarkted zugleich ein Jahrmarkt 
ftattfindet, jo find für ben Fall, daß die lokalen Gefundheit= 
verhältniffe e3 gebieten, oder dag mit einem Viehmarkte ein 
außergemöhnlicher Zufammenfluß von Menjchen in Ausficht 
fteht und indbefondere Zufluß aus infizirten Orten oder 
Gegenden zu erwarten ift, die Diſtrikispolizeibehörden auch 
die VBiehmärkte zu unterfagen berechtigt uno verpflichtet, wie 
es auch ihre Pflicht ift, befondere mit folhen Märkten ver- 
bundene, zu Aufregung und Erzefjen Anlaß bietende Ver- 
gnügungen „e verbieten. 

nden, 18. Septbr. Vom 16. bis 17. dB. 
Abends find "ser 4 Perfonen erkrankt und 2 geftorben. 

— Nah amtlichen Aufzeichnungen find außer den beiden 
Städten Münden und Ingolftadt noch folgende Orte Ober» 
bayerns von der Cholera heimgeſucht worden: Schwabing 
mit 6 Erkrankungen, 3 Todesjällen; Sendling 1 E., und 
1 T.; Neuhaufen 2 E.; Starnberg 2 E., 1 T.; Krailing 
1€.; Oberfchleißheim 6 €, 4%; Tuging 1 E.; Ober- 
wmenzing 3 E. 3 T.; Wolfratshaufen 1 E., 1 T.; Potz⸗ 
bam 1 ©; Benebiftbeuren 1 6,1 8% ; Pfaffenhofen 36€, 
1% Brut Marft) 2 €, 2 T; Nottad) 16€, 1%; 
Altendaufen 2, 28 Neufift 1 e.. 18%; Eitens- 
heim 1 ©; Saimerdheim 1€; Grünwald 1 E;, 1%; 
Zraunftein 1 E.; Allah 1 €, 1 X. 

— Münden, 19. Sept. DVorgeftern ging ein in 








Regensburg aufgegebener, an die hiefige Vereinsbank adref- 
firter Geldbrief, welcher einen Geldbetrag von 6000 fl. ent⸗ 
bielt, verloren. Da der Inhalt des Briefes nicht deffarirt, 
fondern nur unter Nekommandation abgefandt worden war, 
jo erhält der Abjender genannten Werthed nur eine Ent« 
ſchaͤdigung von 24" fl. Mbermald eine Warnung die 
geringen Taren, welche die Deflaration bed wahren Sn: 
bhalted einer Geldſendung verurfachen, nicht zu fcheuen. 
Antäplich obigen Vorkommniſſes wurden heute fünf hiefige 
Packergehilfen in Verhör gezogen und hätte diejed Vor—⸗ 
gehen Seitens der betreffenden Behörde beinahe eine Arbelts⸗ 
einftellung ſämmtlicher Packergepilfen dahier veranlaßt. 

— Münden, 17. Sept. Durd die Einführung ber 
Donauwörther Bahn in den Rangirbahuhof bei Ingolſtadt 
wird ein theilweifer Umbau des Donautheres, Abbruch des 
Donauthortyurmes und die Erbauung zweier Wachthäufer 
bedingt und die Erbauung einer 10m breiten und 127m 
langen Brücke über die Donau mit fteinernen Pfeilern und 
eiferner Fahrbahn für die Staatäftraße bei Ingolſtadt 
(Roten 500,000 fl.) notwendig. 

— Münden, 19. Sept. Die Auffindung der Guils 
fotine, durch welche heute in Amberg bie Hinrichtung ber 
beiden Marchner erfolgte, hat fich, wie wir nachträglich er= 
fahren, deßhalb verzögert, weil diejelbe — aus Vorſicht für 
etwaige Zeiten politijcher Unruhen -- im drei Tpeile zer 
legt war, die in verfchiedenen Orten aufbewahrt wurden. 
Einer derjelben befand ſich bei der Stadtfonimandantur, ein 


“anderer bei der Baubehörde und ber dritie beim k. Bezirks— 


gericht in Aufbewahrung. Nach einem hier eingetroffenen 
Telegramm hat heute früh 7 Uhr die Hinrichtung der 
beiden Marchner durch daß Fallbeil ftattgefunden. 

— In legter Woche wurde dem Mebger Fleiſchmann 
in Hörgertöbaufen, Log. Moosburg, ein von ihm bei Er- 
Öffnung feiner Bierwirihichaft errichteter „Maibaum“ abges 
bohrt, der ihm durch den Fall auf das Haus einen beträcht- 
lichen Schaden verurfachte. 

— Lindau, 16. Sept. Am Samstag und Sonntag 
tagte zu Bregenz der Verein für Erforſchung ber Geſchichte 
des Bodenſees und feiner Umgebung. Die zahlreich bes 
ſuchte Verfammlung verlief in befriedigendfter Weiſe. 

Deutſches Reid. Berlin, 18. Sept. Der König 
von Stalien wird am 22. Sept. vom Kaifer und fämmte 
lichen Prinzen am Bahnhof empfangen werden. Am 23. 
Sept. findet Gala-Diner und Gala:Oper, am 24. Sept. 
Truppenrevue, Diner in Potsdam, ſodann Theatervorftellung 
beim Kronprinzen im neuen Palais, am 25. Sept. Hof: 
jagd im Hubertusftod, am 26. Sept. Diner beim italiıni= 
ſchen Gejandten, am 27. Sept. Befihtigung der Berline 


Sehendwürbigkeiten und Abfchiedd Diner im kaiſerlichen 
Palais ftatt. . 

— In Berlin haben am 12. d3. zwei Kerle auf 
offener Straße einen Gelobriefträger überfallen, find aber 
unter Mitwirkung eined herbeigeeilten zweiten Briefträgers 
verhaftet worden. , Hiebei erhielt einer der Briefträger einen 
Mefferftich. 

— Franffurt, 15. Sept. Am Samſtag ereignete 
fih in einer biefigen Druckerei ein bedauernswerthes Un« 
glüd. Ein an der Salinirmaſchine befcäftigted Mädchen 
kam mit der rechten Hand unter die Walze, im Begriff 
diefelbe zurüczuziehen, fam auch die linfe darunter, fo daß 
beide zerqueticht wurden. Im heiligen Geiftfpitale, wo das 
Mädchen hingebracht wurde, mußten ihre beide Hände 
amputirt werden. 

— Aud Dresden, vom 15. September berichtet bad 
Dreddener Journal: Nachdem feit dem 10, d. M. in dem 
biefigen Stadtgebiete weder neue Erkrantungd- und Todes- 
fälle an Cholera vorgefommen find und die beiden zeither 
noch in Behandlung geblicbenen Cholerakranfen ficherer 
Genefung entgegenfehen, darf die gedachte Krankheit hier 
ald erlojhen betrachtet werden. Seit dem am 1. Mai 
eingetretenen erften Ertrankungsfalle bis dato find über« 
haupt 149 Perfonen an der Gholera erfranft und von 
denjelben 55 genefen, 92 geftorben und 2 zur Zeit noch 
in Behandlung. 


Ausland. 


Oeſterreich Wien, 17. September. Der König von 
Stalien iſt nah 5 Uhr Abends in dem feſtlich geſchmückten 
Süuͤdbahnhof eingetroffen, wo er vom Kaifer, den Erz: 
berzögen, dem Statthalter, dem PBolizeipräfidenten, dem 
Verwaltungsrat) der Eifenbahn u. ſ. mw. erwartet wurde, 
Auf dem Bahnhofe war eine Ehrenfompagnie mit Muſik 
aufgeftellt. Der König ward durch ven Raifer und die 
Erzherzöge auf’s herzlichite begrüßt. Die Majeftäten fuhren 
in fehsipännigem Hof-Galawagen nah der Burg, vom 
Publikum überall acclamirt. In der Burg fand die Vors 
ftelung der gefammten Hofchargen und aller Minifter ftatt, 
worauf fih der Kaiſer zurücdzog. Der König begab ſich 
alsdann mit feiner ganzen Suite zum Kaifer, wo er längere 
Zeit verweilte, und zog ſich hierauf in feine Appartements 
zum Diner zurüd, 

Frankreich. Paris, 16. Sept. Der Hanbelöminifter 
hat, wie bereit® kurz gemeldet worden, bei den Eifenbahn- 
verwaltungen erwirkt, daß diefelben im Hinblick auf die 
herrſchende Getreivetheuerung tarein willigten, proviforifch 
den ermäßigten Tarif für Getreidefrachten wieder einzufüh 
ren, den fie unter dem 14. März 1868 in einer ähnlichen 
Lage zugelafjen hatten. Nach diefem Tarif ftellte ſich die 
Getreidefahrt ftatt, wie b'sher, auf 7 Cts. per Tonne und 
Kilometer je nad) der Entfernung auf 34: bis 6 Cls., 
eininer fenftiger untergeordneter Vortheile nıcht zu gedenken. 

England. London, 17. Eept. Die „Times“ ent: 
hält eın Telegramm aud Madrid vom 16. d., nach weldem 
Tags vorher dad Bombardement von Carthagena begonnen 
hatte. Von der Landſeite war bie vollftändige Blofirung 
des Platzes hergeftellt von der Seeſeite her war diefelbe 
unansführbar. Auf Pie Herbeiführung einer Gapitulation 
durh Einleitung förmlicher Verhandlungen wurde nicht 
mehr nerechnet. 

Rußland. St. Petersburg, 13. Sept. Der Scparat: 
Poſtzug, welcher den Kaifer Alerander Liefer Tage auf der 
Reife nad Livadia von Moskau nach Kiew bringen follte, 
ift mit fnapper Notb vor einer ernftlicen Gefahr bewahrt 
worden. Einer der Bahnwächter, denen in ſolchen Fällen 
befondere Aufmerkſamkeit eingefchärft wird, bemerkte kurz 
vor dem Zeitpunft, wo der Baiferlihe Train die Gegend 
pajfiren follte, mehrere Perfonen auf dem Bahnkörper mit 
etwas befchäftigt. Es ſchienen ihm Hirten zu fein, die, als 
er heranfam, jich eiligjt entfernten. Zu feiner nicht geringen 
Meberrafgung fand er an der Stelle mehrere Schienen von 





den Schwellen losgelöſt, wodurd beim Pafjiren des Zuges 
böchft wahrſcheinlich ein Entgleiſen beöfelben herbeigeführt 
morben wäre. Schnell warb der Schaden gut gemacht und 
wurden alle Maßregeln getroffen, um ber vermeintlichen 
Hirten habhaft zu werden. Doc konnte von biefen trog 
der eifrigen Nachforfhungen bisher Leine Spur entdedt 
werden, was den Verdacht wach ruft, es wären ald Hirten 
verfleidete Städter gewejen, die fich da am der Eifenbahn 
zu thun gemacht haben. 

Amerifa. Das Verbrennen des Dampferd „Wawaoſſet“ 
auf dem Potomac und der Verluſt von achtzig Menſchen— 
leben hat zu einer Unterfuhung der Fracht: und Berfonens 
Flußdampfer, welche von Baltimore auslaufen, geführt, 
mobei ſich heraugftellte, dag auch in ben Vereinigten Staaten 
ein Plimfol ein weites Feld für feine Strafpredigten 
finden würde. Der Mangel an allen Rettungs: Apparaten 
war geradezu haarfträubend. Die MNettungsboote waren 
in durchaus verwahrloſtem Zuftande; für Feuersgefahr waren 
auch Feinerlei Vorkehrungen getroffen, auf einem Boote ver— 
ſah der Maſchiniſt zugleih den Schenktiſch, während bie 
Heiger ihre Pfeifen rauchten und der Gapitän in einem 
Scyläfhen aller Sorgen vergaß Auf einem andern Boote 
enthielt ein großer, mit „Lebensretter“ überfchriebener Kaften 
nur alte Tauftüde und Balaſtſäcke. Wie man hört, fol 
die Unterfuchung ftreng fortgeiept und auf alle von New— 
York, Bolton und Pyiladelpyia auslaufenden Dampfer aus: 
gedehnt werben. 

— Ehicago, 17. Sept. Eine große Feuersbrunſt 
ift hier Nachmittagd 3 Uhr ausgebrochen und hat ſich 
über die öftlihen Stadttheile ausgedehnt. 


Bolks- und Sandwirihfhaft, Handel und Indullric. 

Münden, 17. Sept. Das Septemberheft der „Zeit« 
ſchrift des lanpwirthichafilichen Vereins in Bayern“ enıyält 
folgende Nachrichten aus den Kreifen: Der Auguft war 
der Ernte günftig. Die meijten Getreide wurden unberegnet 
eingeheimdt. Die Ernte der Sommergetreide folgte der 
Ernte der Wintergetreive unmittelbar nach, fo daß es an 
vielen Orten an den benöthigten Arbeitern fehle und man 
bei den die Arbeit fördernden Getreidemafchinen Hilfe fuchen 
mußte. Ueber die Noggenernte wirb allenthalben ſehr ger 
tlagt. Vom Schock (60 Garben) 3 bis 5 bayer. Mepen 
(110 bis 180 Liter), vom Tagwert 2 Schaͤffel (4er 
Hekioliter) werden ald Durchſchnittserträgniſſe angegeben. 
Die Warzenernte wurde vor einem Monat noch jehr ergiebig 
neichilvert, heute erjheint fie allen Berichterſtatiern als 
mittelmäßig. Sommerfrüchte, Gerfte, Haber und Hülfens 
früchte geben jedenfalld eine befriedigende Ernte. Uber die 
Kartoffeln find die Anfichten mob getheilt. Die große 
Hige und der Mangel an Feuchtigkeit hat fie im Wachs— 
thum geftört. Aus Unterfranken melvet man, daß die 
Kartoffelkrankheit in ziemlicher Ausdehnung bemerkt werde, 
aus den übrigen Kreifen lauten die Nachrichten noch gün— 
ftig. Ein vollgiltiged Urtheil über den Ertrag Tann erft 
im nächſten Monat erwartet werden. Die feuchten Wiefen 
geben eine fehr gute Grummeternte; die trodenen dagegen 
find bei dem heißen Auguftwetter ausgebrannt und fünnen 
kaum gemäht werden. Auch der etwas fpät gemähte Klee 
bat unter dem Einfluß der heißen Witterung gelitten. Un 
Obſt und Wein machen wir eine Fehlernte; nur an einzelnen 
Orten, wo die Fıühjahräfröfte nicht ihre volle Macht gel: 
tend machen fonnten, gibt es eine geringe Ernte. Die 
Qualität des Weines dürfte übrigens eins fehr gute werden. 
Die Ernte des Frübhopfend bat begonnen und man ift 
damit zufrieden; aud der Spätyopfen wird im Allgemeinen 
einen guten Ertrag geben. 


Literarifches. 

Slluftrirte Volkszeitung. Groß Folio. Re 
baftion und Verlag von Eduard Hallberaer in Stuttgart. 
Ein neues illujtrirted Blatt, beiſpiellos billig, ein 
Familienblatt für das deuffche Volk, das wır, nachdem wir 














von den erjten Heften Einficht genommen, freudig willfom« 
men heißen. Deun die „Juuſtrirte Volkszeitung“ hält und 
gibt, was ihr Name verjpriht. In präctigem großem 
Format, geſchmückt mit den fchönften Bildern, die durch 
Gegenstand und Ausführung gleich fehr anziehen, bietet die 
neue Blatt eine ſolche Fülle des unterhaltendften und an— 
ziehendſten Lefeftoffes, daß es mit den beften feineögleichen 
keck in die Schranken treten kann und unferer Journallite⸗ 
ratur alle Ehre macht. Unterhaltung gewährt die „Illuſtrirte 
Volkszeitung“ im Hülle und Fülle durh Romane — von 
denen gleich zwei der ſpannendſten neben einander laufen — 
durc Novellen, Erzählungen und Abenteuer. Die Geſchichte 
des Tages, dad Zeitereigniß ift durch die lebendigſte Schils 
derung — durch zahlreiche Ill ſtrationen vertreten. Daran 
reihen ſich belehrende und unterhaltende Aufſätze, wie fie 
dad Bulk zu feiner Aufklärung gern liest. Eine Gerichts: 
zeitung erzählt die interefjantejten Kriminalfälle aller Länder 
und ein überreiches Feuilleton bringt Feſte, Jagdgeſchichten, 
Anekooten, Echnurren und Humeriftifa, ein buntes und 
unterhaltended Allerlei, da3 das Wahrzeichen diefer Zeitfchrift 
zu werden verfpricht, denn einen ſolchen Reichthum von 
Heinen Geſchichten zur Erheiterung haben wir noch in 
keinem Blatte beifammen gefunden. ine ganz lange Reihe 
von Epiclen des Verſtandes und des Geiftes, wie Schach, 
Nöffeliprung, Rebus, Nätbfel u. |. w., ſchließt das Heft 
ab. Aber nicht bloß dieſes Blatt ſelbſt bietet eine ſoiche 
Füle anregender Unterhaltung, auch der Umſchlag ift aus- 
genügt zu Notizen für den Hausftand und die Wirtbichaft, 
für Gewerbe, Induſtrie und Voiksleben und einen Kalender 
deutfcher Gevenkrage. — Dich Alles zufammen gibt ihm 
fo recht dad Gepräge einer echten deutſchen Volkszeitung, 
deren Eharacter auch der unglaublich billige Preis von nur 
3 Sgr. over 12 Er. für ein reich illuftrirted Heft nrößt 
Yolto von nicht weniger ald 78 Epalten entſpricht. Dazu 
noch als Pıämie einen großen Prachtſtahlſtich, ein 
Kunftblatt erften Ranges „iriederite" von Sefenheim 
von W. v. Kaulbach! — Unfer Willfomm fei darum auch 
ein recht herzlicher, wie er ein durch die Pracht und Fülle 
der Gaben gercdhifertigter iſt. 


Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Forrfegung ) 

„Da, Proft die Mahlzeit, das leidet die Mutter nicht,“ 
ſchrie Lüde zornig, „fie ift die Erbin und nicht die 
Tochter.” 

„Nun, dann behält’s die Mutter,“ nickte Dransfeld, 
„ie wird ihr leiblich Kind nicht verftoßen, Ein ander 
Ding freilich, wenn die Erbin nichts erhielte, was ehr 
wahrſcheinlich ift, dann müßte ein Anderer hin, ein Mans 
datar, welcher das volle Recht hätte, die Erbſchaft beizu— 
treiben. Wenn Sie, Herr Lüde, alsdann das Tejtament 
beſchaffen könnten —“ 

„Noch befindet es ſich in meinem Beſitz“, fiel der 
Bürgermeiſter haſtig ein. 

„Sie hätten die Wittwe Seiler nicht fo eilig davon in 
Kenntnig jegen ſollen“, bemerkte Dransfeld achſelzuckend, 
„die armen Xeute wären ruhiger und glücklicher geblieben, 
da die Freude jedenfalls umjonjt fein wird,“ 

„Die Schuld trägt Herr Lüde“, entgegnete Ruland 
unmuthig, „ihm ftieg ſogleich ein Heirathsprojekt mit feinem 
Sohne in die Krone, Nun its aber einmal geſchehen, 
fuchen wir den Schaden zu verbefjern.” 

„Wollen Sie mir das Tejtament einmal zeigen, Herr 
Bürgermeifter ?“ fragte der Wucherer gelafjen. 

Recht gern, — hier iſt es.“ 

Er nabın dag Dokument, welches mit vielen Siegeln ver- 
ſehen w r, aus feinem Schreibtijh und gab «8 jenem zur 
Durchſicht. 

„Ein hübſches Sümmchen, fürwahr“, murmelte Drans— 
feld, das Teſtament mit Geierblick überfliegend, „eine halbe 
Million Gulden.“ 














„Nach Abzug des Codicill's, wonach einem gewiſſen 
Lieutenant Falk 100,000 Gulden vermacht ſind, bleiben 
400,000 Gulden,” bemerkte Ruland. 

„Wenn wir die unvermeidlihen Koften und Abzüge 
noch abrechnen,“ juhr Dransfeld fort, „dann bleiben jedens 
falls zweimalyunderttaufend Thaler, ein rundes Suͤmmchen 
nette Mitzift für einen armen Schulmeijter.” 

„IH jtürbe an einem Gallenfieber, wenn das wahr 
würde‘, plagte Lũde heraus. 

„Die Mutter gäbe e8 nicht zu, bemerkte Nuland im 
bedauernden Tone, „weld’ ein Unglüf für die jungen 
Leute, jie müßten diefe Erbſchaft verfluchen um wie viel 
glücliyer für fie, wenn der Keld), ich meine das viele 
Geld, an ihnen vorüberginge.“ 

„Gewiß, gewiß‘, ſprach Dransfeld, nachdenklich das Te— 
ftanıent betrachtend, „welcher Name jteht den bier? —- 
Lüders — Was foll das heißen ?“ 

„Nun, das ſoll heißen, daß ſich der Erblaffer in der 
Fremde einen andern Namen gegeben, zwei Buchſtaben hin— 
zugeſetzt hat.’ 

„Dann ift es möglicherweife eine falſche Adreſſe,“ 
fuhr Dransfeld fort, „bei Erbſchaften kommt es auj einen 
Buchſtaben an. Gut, gut, ſchicken Sie das Mädchen nad 
Amjterdam mit einer Abſchrift biefes Tejtaments; — um 
es genau zu machen, kopiren fie e8 felber, Herr Bürgers 
meijter, jeder Dritte ift überflüffig. Wenn die Abſchrift 
auf den Kapitän Lüders lautet — 

„Schon gut, id) werde mid der Mühe unterziehen,’ 
unterbrah ihn Nuland hajtig, „wir werden fpäter weiter 
darüber reden; für's Erfte ijt Schweigen Gold, wenn auch 
fein gemünztes.“ 

Achtes Kapitel. 
Treunde in Amfterbam. 

Und wieder waren einige Wochen vergangen, al8 Anna 
Seiler eines Tages die Poſtkutſche bejtieg, um die große 
Reife nad) Amjterdam anzutreten. Die alte, wunderlicye 
Mutter hatte e8 nicht gelitten, daß Konrad Hellberg fein 
Eripartes hergeliehen, der reiche Vetter mußte den Vor— 
Schuß leiſten, ja, fie felber auf feinem Wagen nah D. 
fahren, um den letzten Abjchied von dem Schulmeiſter zu 
ve hindern. „Denn,“ hatte Vetter Lüde zu der Baſe noch 
am Tage zuvor gejagt, „ohne meinen Beijtand bekommt 
Ihr die Erbjhaft ficherlihd nicht, Baſe! und heirathet 
Anna den Lump von Schulmeijter, fo bleibt Ihr arm, 
jo wahr ich der Bauermeifter von Bredenberg bin. Nimmt 
fie meinen Martin, dann ſollt Ihr fehen, Baſe! was ih 
vermag, auf Heller und Pfennig ſollen's Euch die Hols 
länder auszahlen, und Ihr eine angefehene Frau im Dorfe 
werden. Potz Blitz, was will die Anna mit jo einem 
Lump, den fie fpäter do einmal ernähren muß." 

Das Alles mußte der armen kranken Frau natürlich 
einleuchten, weshalb fie e8 drum auch mit dem Vetter 
abgefartet Hatte, daß dieſer die Anna ſelber nah D. 
brachte, um fie vor dem Schulmeijter zu hüten. Die 
große Reife, meinte er, werde jie [hen furiren und die 
weite Welt ihr andere Gedanken eingeben, befonders, wenn 
fie erſt wiffe, was es hieße, reich zu fein. 

AS Anna in die Poſtkutſche jtieg, ftand Konrad Helle 
berg plötzlich neben dem Vetter, der ihn zornig anſah und 
nicht übel Luft zu haben fhien, mit einem Donnermetter 
loszubrechen. 

„Leb' wohl, Anna!“ ſprach leiſe der junge Mann, 
ihre Hand, welche ſie ihm freudig dargereicht, feſthaltend. 

Leb' wohl, Kamerad!“ verſetzte Anna mit lauter 
Stimme, „wenn ich heimkehre, arm oder reich, dann 
machen wir Hochzeit.“ 

„Oho, Juͤngferchen!“ lachte der Vetter grimmig, „Dar 
über hat nicht Sie, jondern in erjter Neihe die Mutter 
zu betimmen; — na, freilid, für den Schulmeijter wäre 
eine reihe Frau ſchon bequem genug, da könnte er lujtig 
von ihrem Gelde leben.“ 

(Zortfegung folgt.) 





3 ñ Rebhühner, Haſen, Blum entohl 
Publikation über Holzverkauſ. verſende ſieis friſch. Angebote auf 
Künftigen Dienſtag den 23. September Blaukraut fieyt entaenen 
wird im gl. Forftrevier Freifing in dem Mafpvitrifte III Burghanfer- (1634 3a) Jos. Leger, Bamberg. 
leithe folgendes Holz Material öffentlich verſteigert: SEE —— 
417 Stere Fichten: und Föhrenſcheitholz und |) „Zei ineinandergehende ſchon moͤblirte 
75 Stere weiches Stockholz. Zimmer ſind zu vermiethen. D. Ue. 
Kaufluſtige, welche dieſcs Material noch vorher einſehen wollen, haben r fi fi 
ſich dehHatb an den Unterfertigten zu wenden und übrigend am obigen Taubheit iſt heilbar. 
Tage im Gaſthauſe des M. Urban beim Urbanbräu dahier früh bis Zur Hebung aud) der hartnäctigften 
9 Uhr zu erfeinen. _ Schwerhörigkeit verfende ich ein bequem 
Freifing, 19. September 1873. anzumendended Mittel gegen Nachnahme 
v. Weger, von 3 Thlr. 
(1636) tönigl. Oberförfter. Dr. Fifcher, 
et fer to | Schoͤnhauſer Auce, 71 a, Berlin, 


Die jüngften Courdfhwanfungen an 
der Börfe haben gezeigt, daß ber 
Augenbli gefommen ift, die bisher im 
Börfengefhäft erlittenen Verlufte duch 
geſchickie Manipulation wieder einzu⸗ 
bringen. Der Privatmann bebarf aber, 
um dad Nichtige zu freffen, eines ber 
währten Rathgeberd. Die Neue Bör— 
fenzeitung in Berlin, das größte und 
zugleich billigfte aller Börfenblätter, 
gibt die geeigneten Nathſchläge Alten, 
die für 1 Thlr. 20 Ser. vierteljährlich 
auf die Zeitung abonniren, unentgeltlich 
durch briefliche Antwort. 


Drakulatur: Papier, 
per Pfund 6 fr. 
| Franz Paul Datterer, 


Münchener Cours 
vom 18. September, 
mitgetheitt vom VBantgeigäft D. d. 
Sichtenfein in Münden, ſtaufinger⸗ 
firage 28. zum goldenen Kreuz, wel⸗ 
ches bezüglie Aufträge beſtens auß- 
führt uno bereitwilligit Austunft ertheilt. 










































Dankjagung. 


Für die vieljeitigen Beweiſe herglicher Tpeilnahme bei der Beerdig⸗ 
ung unſeres innigſtgeliebten Gatten und Vaters 


Herrn Bartholm. Badjmaier, 
Gaſtwirth in Iohannek, 


welcher vergangenen Montag nad langiierigem Leiden umd Empfang 
der hi. Sterbfaframente im 46. Lebensjahre felig im Herrn entjchlief, 
ftatten wir hiemit den innigften Dank ab; insbeſonders aber auch fühlen 
wir und verpflichtet, dem how. Herrn Pfarrer für die tröftenden 
Krankenbefuche und die liebevollen Worte am Grabe zu danfen. 

Wir empfehlen den, thenren Verſtorbenen frommen Andenken im 
Gebete, für und bitten wir um ftilled Beileid. 

Johanneck, den 19. Scptember 1373. 

Die tieftranernde Gattin, 
mit ihren 4 unmiündigen Kindern. 











Der Siebente und Dreisigfte wird Vumoh und Donnerjtag, ven 
4. und 2. Oftober I. Is. abgehalten und find Freunde und Bekannte 
des BVerftorbenen hiezu freundlichſt eingeladen. 











— Du] 010 000 


" Bezichsfehrerverein Freifing - Moosburg. 


Berjammlung Mittwoch den 24. d. M., Mittags 1 Uhr, im Gaſthauſe Obligationen. Bayer. Oblig. 4% 





zu den Lüften. | genziäpel —— P. Ru — 
ao ganzjähr. Obl. 10112 P. — ©. 

— Stießberger = - | 4% »pfanddriefe der bayer. Hypotbeten · 

x u. Wechfelbant 94a B. 945 ©. 42 %/e 
Bekanntmachung. Bayer. Oftbapnaftien 169% 2. — 6 


In Sachen Halteuberger Margaretha, Hausbeſitzersehefrau 41, 0, m \ 
in Freifing, gegen Brechſchmid Maria und Peter, Hausbeſttzers⸗ Er 5 ion r 
eheleute in Neuftift, wegen Beleidigung und Mißhandlung, wurde Marla B 9855 S. 5% Glifabeth : Bahnaktien 
Brechſchmid und Peter Brechſchmid wegen Vergehend der Beleidigung an Sn B A. ’ 
Margaretha Haltenberger und zwar Grftere zu 2 Tagen, Lepterer zu 5 FETT?) N 
Tagen Gefängnig und in die Koften verurteilt und Margaretda Halten« Ben N. Na ankam 
berger ermächtiget, bad UrtHeil im Freifinger Tagblatte auf Koften det | gus, 2. 92% &. Rronprinz-Rudelf- 








Beſchuldigten zu veröffentlichen, von welcher Berugniß bie Unterfertigte — 8 x 
Hiemit Gebrauch macht. ee 901% 5 = ein 
Margaretha Haltenberger, | jener — P. — G. Siebenbürger 

(1631) Hausbeſitzersehefrau in Freifing. | Ban 79 P— ©. 
. e „ Soofe. 4% Bayer. Prämienanleihe 
Schweinhammerbräu. 112% 2. —- ©. 40p Raab-Öagr 
v A 7834 P. — GAusbach-Gunzenhauſer 
Künftigen Montag Den 22. September 1454 BG. Augsburger 896 B. — ©. 
5 nee Geldforten. Preuß. Friedrichsd'or 
Geſchüfts⸗Eröffnung 9.58% 5912 20 Fres.-Sttiet 9. 21% 
i i R bis 22Ys, Dufaten d. 31 — 36, Hai 
n eg” mit Harmoniemuſik. SE f. 10 Stüde 9. 55—57, Billoten 9 
wozu freundlichſt einlabet r R 41—43, engl, Sovereignd 11.48—50 
Martin Schwaiger, Preuß. Cafjen-Scheine 105-105. 
(1633) Schweinhammerbräu. DOefterr. Banknoten 105% P. 1047166. 


Revaktion, Drud und Verlag von 5. P. Datterer in Freifing. 


Streilinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
NE 218. Sonntag 21. September. 1872. 


das „Üreifinger Tagblatt erſcheint tänlih mit Ausnahme der Montage und dohen Feſttage und toflet in Freiſing vierteljährlich 48 fr., aubwärtd durch die Poft bejogen 50 fr. 
Inferate werden die Zipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 kr. 


Amtliches für Freiſing | Bekanntmachung. 























Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter des Amtsbezirkes Freifing. 
Die Bepflanzung der Diftriktöftraßen mit Alleebäumen betr. 

Nah Hoher Nenierungsausfcreibung vom 7. Zuni l. J. 
(Kreisblatt S. 774) find ſämmtliche Diftriktöftragen mit 
Alleen, womöglih von Objtbäumen, zu verjehen, und die 
beiden Diftriftöräthe von Freifing und Moosburg haben 
mit Genehmigung der k. Regierung die Anlage und Unter: 
haltung diefer Alleen als Gemeindeleiftung erklärt. 

Da nun im Jahre 1873 wegen Mangel der nöthigen 
tauglihen Bänme in den nächitgelegenen größeren Baum: 
ſchulen diefe Allecanlagen und Ausbefjerung der beftehenden 
nicht vollzogen werden konnte, diefem Gegenſtand jedod im 
beurigen Herbſte oder längitend im Frühjahr 1874 im 
ganzen Amtsbezirfe die vollitändige Sacherledigung gegeben 
werden muß, fo hat der aufpeftellte Kulturtechniker Schufter 
im amtlichen Auftrage ein Verzeichnig der im den jämmt- 
lichen Gemeindebezirken zu fegenden Bäume aufgenommen, 
und erhalten deshalb die Bürgermeifter ded Amtsbezirkes 
hiemit den ernftgemäßen Auftrag, die betreffenden Allee: 
pflauzungen oder Ergänzungen im heurigen Herbfte oder 
längitend im nächſten Frühjahr vorzunehmen und deßhalb 
mit Herrn Schujter ind Benehmen zu treten, welcher die 
Alleeanlagen zu uͤberwachen hat. 


Dm 19. September 1873. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 

An ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirtsamtes Freifing. 
Fluß⸗, Bad: und Gräbenräumung, dann Vornahme ber Weg: 
reparaturen betr, 

Um Verfumpfungen und geſundheitsſchädliche Ausdünſt— 
ungen, danı Ueberſchwemmungen zu verbüten, ergeht hiemit 
auf Grund des Art. 52 und 100 Abi. 2 des Wafjer- 
benügungsgefeges vom 25. Mai 1852 an bie Bürger: 
meifter der Auftrag, die Reinigung une Näumung der 
Privatflühe, Baͤche und Flutbgräben, dann der Mühlbäche 
und der Mooſach, in foferne folhes noch nicht geichehen 
ift, in der allenfall® üblichen Abkehrzeit oder wo ſolches 
nicht der Fall ift, innerhalb ciner Frift von 3 Wochen von 
den Pflichtigen bei VBorfegung einer Strafe von 5 Thlen, 
für die Säumigen vornehmen zu laffen, und im alle ver 
Saumfal auch fozleih auf Koften dieſer Säumigen die 
depfalld nothigen Arbeiten vornehmen zu laſſen. Die 
Ungehorfamen find ſogleich dem Herrn Staatdanwaltichafts« 
vertreter zur Beftrafung zur Anzeige zu bringen. 

Auch die gründliche Reparatur aller Ort3-Gemeinder 
verbinbungs-, Feld: und Waldmwege ift vorzunehmen und wird 
in dieſer Beziehung auf die amtl. Ausfchreibung vom 5. 
März 1872 (Tagblatt 1872 Nr. 62) vermwiefen. 

Am 19. Sept. 1873. 

Königlicged Bezirksamt Freifing 
Täubler. 











Die Räumung der Wafferabzugsgräben an der Moodfahrt 
zwifchen der Halbergmoofer: und Freiſinger-Echingerſtraße. 
Die in Folge Magiftratbefhluffeg vom 30. Januar 

1873 angeorpnete Räumung der in den in rubr. bezeichne: 
ten Grunpftücden befindlichen Gräben ift nurtheilweife voll 
zogen, da die Arbeit durch das Eintreten der wärmeren 
Witterung unterbrochen wurde. 

Es find noch fämmtlihe Grenzgräben zu reinigen und 
wird mit Beginn des 1. Oft. I. J, von den vier Affors 
danten: Lorenz Geier, Gg. Geidreiter, Lorenz Schauer und 
Martin Holzer, welhen die Ausführung der Arbeit in der 
Verfammlung vom 24. Februar 1873 übertragen worden 
war, in Angriff genommen und zu Ende geführt, um den 
bafelbft vereinbarten Preis von 3 Er. per Klafter oder 6 Fuß. 

Am 19. September 1873, 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Bekanntmachung. 
Hundswuth betr. 

Nach Anzeige des funkt. Bezirksthlerarztes Kauth wurde 
in Hohenkammer ein großer Hund eines hieſigen Bürgers 
getödtet, welcher nach dem Sektionsbefunde wuthverdächtig 
geweſen war. 

Die angeordneien Recherchen baben herausgeftellt, daß 
von diefem Hunde auch im hiefiger Stadt Hunde abgerauft 
wurden. Im Vollzuge der allerhöchſten Verordnung vom 
3. Aug. 1869 fieht man fich deßhalb veranlagt, Hundeſperre 
auf die Dauer von ſechs Wochen zu verfügen. 

Während diefer Zeit find die Hunde ficher zu verwahren 
und im freien entweder an der Leine zu führen, ober mit 
einem wohlbefeftigten Maulkorbe zu verfehen, welcher aus 
Drabt gefertigt und am der Schnauze mit einer Blechitange 
verfichert iſt. 

Das Mitnehmen ber Hunde in die GaftHäufer iſt während 
biefer Zeit in feiner Weiſe geftattet. 

Fremde, welche bie hiefige Stadt befuchen, haben ihre 
Hunde gleichfalls an der Leine zu führen. 

Zumiverhandfungen gegen biefe Anorbnungen werben 
behufs Strafeinfcreitung gemäß $ 16 der alleg. Verord⸗ 
nung unnachſichtlich zur Anzeige gebracht und ift ſowobl 
die Polizeimannfchaft, als auch ver Wafenmeifter angewiefen, 
den genauen Bollzug diefer Anordnungen zu überwachen. 

Bekannt gegeben wird, daß Zumwiderhandfungen gegen 
diefe Anordnung mit Rückſicht auf Art. 83 des Polizei⸗ 
Strafgefegbuched vom Jahre 1871 mit einer Geldftrafe bis 
zu 50 Thlen, oder entjprechender Haft bedroht find. 

Den 20. September 1873. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bayern. Münden, 19. Sept. In der dießjäbrigen 
Eentralverfammlung ded landwirtbicaftlichen Vereins werben 
nad der bereit3 aufgeftellten Tagesordnung drei Fragen 
von größerer Wichtigkeit — die Hagelverfiherung, die 
Arrondirung und die Befteuerung betr. — zur Berathung 
gelangen, in fegterer Beziehung mamentlih die Fragen : 
„Steht die Grundfteuer in Bayern zu den übrigen directen 
Steuern im richtigen Verhäͤltniß? Wäre dieß auch dann noch 





der Fall wenn eine Erhöhung aller birecten Steuern noth: | noch zu hören war, ftand Konrad unbeweglid auf ber: 


wendig werden würde? Wenn nicht, welche Aenderungen | 
unferer Steuergefege wären anzuftreben ?" Eine möglichſt 


gründliche Erörterung diefer Fragen kann nur ermünfcht fein. 

— Münden, 19. Sept. (Cholera) Vom 17. 
bis 18. d. Abends find. 6 Perjonen erkrankt und 3 
geftorben. 

— Der Erzbifhof von Münden-Freifing wird am 6. 
Okt. in Altomünfter dad Hl. Sakrament der Firmung 
fpenden, von dort fih zur canoniſchen Pifitation nad 
Sittenbady begeben und endlih am 11, Dft. die Feier ter 
Firmfpendung in Bruck (Fürftenfeld) vornehmen. 

Deutſches Reih. Die Staat Berlin muß der Ganali- 
fation halber die Wafferwerke der im Jahre 1852 begrün: 
deten englifchen Gefellfhaft übernehmen. Dieſe Gefelichaft 
hatte durch den früheren Polizeipräfidenten v. Hiuckeldey 
einen Vertrag mit dem Staat abgejchloffen, welcher ihr ein 
Privilegium bis zum Jahre 1881 ertheilte und fehr güns 
ftige Bedingungen für den eventuellen Ankauf der Werke 
feitjtellte. Die Gemeinde Berlin hat num einen Vertrag 
abgeſchloſſen, laut welchem fie der Geſellſchaft beren Ver— 
mögen und alle Rechte für 1,250,000 Pfd. Sterling oder 
etwa 844 ‚Milionen Thlr., ungefähr das Doppelte des 
urfprünglichen Actiencapital3 Zund gerade entiprehend dem 
heutigen Curſe der Actien, abfauftl. Die Gefellihaft bat 
ftet3 hohe Dividenden an ihre Actionäre gezahlt, und das 
Geſchaͤft ift für fie fo glänzend wie felten fein inbuftrielles 
Unternehmen — ein Vortheil weldyer natürlich der Gemeinde 
entgangen ift. Zur Deckung ber Koften wird diefe zunächſt 
eine Anleihe von 10 Millionen bei dem Invalidenfonds 
aufnehmen, welche fih fpäter für die Ganalifation und 
Pflafterung auf 3O Millionen erhöhen wird. 

— Am 16. 28. hat der letzte deutſche Soldat Frank⸗ 
reich verlaffen. Ein Theil der Occupationdtruppen ift in 
Meg und in der Umgegend einquartirt. Auch General v. 
Manteuffel ift am 16. d. in Mep eingetroffen und im 
„Hotel de l'Europe“ abgeftiegen. Hiemit ift alfo das für 
beide Theile unangenehme Nacıfpiel de großen Drama’s 
von 1870—71 abgeſchloſſen. Gtain, wo die abziehenden 
deutſchen Truppen die legte Nacht zugebracht, war am 15. 
ds. Morgend 8 Uhr geräumt. Um 7%: Uhr hatten fich 
alle Truppen auf dem Hanptplag verſammelt, der vor dem 
Stadthauſe liegt. Auf dem Plage hatte fih eine ziemlich 
bedeutende Menfchenmenge eingefunden. Ein Mann, fo 
erzählt einer der franz. Gorrefpondenten, rief dem General 
Meanteuffel, als er nah dem Plag ritt, zu: „Gute Reife, 
Manteuffel, und fomm nicht zurück! Und es lebe Franf- 
teih! worüber jedoch der General nur in feinen grauen 
Bart hineinlachte. Der Abmarſch fand aber in einfacherer 
Weiſe ftatt, al3 in Nancy und Verdun. Die drei Hurrahs 
wurden nicht außgebracht, und der Gereral ließ auch nicht 
die Truppen an ſich vorbeimarfchiren, fondern ritt, ais das 
Commando zum Abmarfch gegeben war, benfelben voraus. 
Die Bewohner von Etain hatten es fehr eilig mit dem 
Aufpifjen der Fahnen, und die legten Deutfchen hatten den 
Ort noch nicht verlaffen, als derfelbe bereitd in vollem 
Fahnenſchmuck ſprangte und die Hochs auf bie Republik 
und Thiers von allen Seiten erflangen. Militär kam 
nit nad Etain. Seine Garnifon befteht aus einer mo— 
biten Gendarmerie, die ſchon am legten Samftag dort an: 
gelommen war, 


Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Zortfegung.) 
Konrad wurde blaß wie der Tod und es wäre fiher- 
lich zu einem Auftritt gefommen, wenn nicht die Pferde 
angezogen und Anna mit einem bittenden Blick dem Ge 
liebten einen zärtlihen Scheidegruß zugeworfen hätte. 
Dann fuhr die Poftkutfhe im raſchen Trabe davon und 
fo Lange fie fichtbar, ja, jo lange das Iuftige Pofthorn 























ſelben Stelle. 

„D, möchte fie doch ebenfo arm wieder heimkehren,” 
fprad er halblaut mit einem Seufzer und fuhr erfchredt 
zufammen, ald eine Stimme darauf erwiderte: „Gott 
wird dieſe Bitte erhören, vertrauet ihm, mein lieber 
junger Freund I” 

Es war Herr Dransfeld, welcher mit freundlich 
frommer Miene diefen Troft ausfprad und dann langſam 
wie ein Seher weiterſchritt. 

Laſſen wir den armen befümmerten Schulmeifter in 
ein jegt doppelt ſchweres Joch nad) Brevenberg zurüd- 
ehren und folgen der muthigen Anna, welche zwar be 
trübt über den Abſchied, doch fonft ohme Zagen in bie 
Ferne ſchaute, feſt und entjchlofjen, ſich fo leicht nicht ein- 
ſchüchtern zu laffen von den groben Holländern, fondern 
ihr Recht nach Kräften zu wahren. 

Es war eine lange Reiſe von ihrem heimathlihen Dorfe 
bis nad) Amſterdam, wo fie endlich wohlgemuth anlangte. 
ALS fie jedoch jetzt mutterfeelenallein in dem Gewühl der 
großen merkwürdigen Handelsjtadt fi befand, entſank ihr 
do der Muth, zum erjten Dal trat ihr die volle Shwie 
tigkeit ihres Waanifjes vor Augen, zum erjten Male die 
Größe ihrer Aufgabe, die fie ein ſchwaches armes Mädchen 
in einer ibr völlig fremden Welt, ohne Freundes Math, 
den ſchlauſten, abgefeimtejten Erbſchleichern gegenüber aus- 
zuführen hatte, 

Sit es dod eine feltfame Erſcheinung, daß man ſich 
in fremdem Gewühle am einfamften und verlafjeniten vor— 
kommt. 

Doch Anna Seiler war ein Mädchen, das den Kopf 
nie volljtändig verlor, fondern mit einem hellen Verſtande 
begabt, ji bald in jede Situation zurechtfand und dann 
um einen raſchen Entjhluß, dem ebenſo raſch ein energi— 
ſches Handeln folgte, nicht verlegen war, 

AS fie den Poſtwagen verließ, befam fie mit des Boftil- 
lons Hülfe ein Unterfommen in einem Meinen, ‚aber an- 
ftändigen Gajthofe, wo fie zu ihrem Gluͤck eine freundliche 
MWirthin fand, welche ziemlih gut deutſch ſprach und ſich 
ihrer ſchon am erjten QTage wie eine Mutter annahın. 

Mutter Noebuek, jo hieß die Wirthin, war eine rüftige 
Fünfzigerin mit einem gutmüthigen, aber höchſt energi- 
ſchen Geſicht. Hatte ihr feliger Mann au feine Wirthichaft 
„Zu den drei Theertonnen“ getauft, jo war es in derjelben 
doch ebenfo jauber wie in jedem andern holländiihen Haufe, 
wo befanntlih die Reinlichkeit bis zum wirklichen Unbe- 
hagen Eultivirt wird. 

Wie die Firma ambeutete, diente der Gafthof ganz 
befonder8 dem Seevolk zur Behaufung, und von dieſem 
fpggiell der Marine, worauf Mutter Roebuek ſehr jtolz 
war, da die Leute von der Marine noch ihre ganz bejon: 
dere Ehre befaßen. 

„Höre, mein Kind!" ſprach die Wirthin am nächſten 
Morgen, „wie heißt Du doch nur gleich —“ 

„Anna Seiler —“ 

„Richtig, Antje hieß mein einziges Kind auch, — ein 
liebes, liebes Mädchen, wurde 10 Jahre alt. Nun, Antje, 
mas todt ift muß vergefjen werden, das ſag' id) meinem 
Neffen, dem braven Kapitän Tyrius auch täglich, der 
feinen Vetter Wilm nun platterdings wieder lebendig 
haben will, obgleich derſelbe ſchon an die 10 Jahre todt 
und ein einziges Tieblihes Kind noch etwas ganz Anderes 
ift. Alfo höre, Antje, du willft hier eine Erbſchaft holen, 
iſt's nicht ſo7 

Anna nahm keinen Anſtand, der guten Frau Alles, 
was ſie von der Erbſchaft wußte, zu erzaͤhlen worauf dieſe 
nachdenklich den Kopf jchüttelte. 

Plötzlich fragte ſie lebhaft: „Wie heißt der Ohm, von 
dem Ihr erben follt ?“ 

„Johann Lüde, meiner Mutter Bruder.‘ 


(Fortfegung folgt.) 


Bekanntmachung. 


Mittwoch den 24. September, von Mittags 12 Uhr an 
werden im HI. Geiftfpitale verichiedene Haudeinrichtungägegenftände, als: 
Bettladen, Tifche, Stühle, Bänke, Hängfäften, Kommoden und noch viele 
andere hier nicht benannte Dinge öffentlich an die Meiftbietenden verfteigert. 
Freifing, 18. September 1873. 
Stadtmagiftrat Freifing 
Manermapr. 


(1635) 

















Dankſagung. 


Für bie vielſeitige herzllche Theilnahme während der Krankheit 
und der Beerdigung umnferer unvergeßlihen Mutter und Großmutter 


Walburga Raumgartner, 


Sprechen wir unfern innigften Danf aus, insbefonder: aber dem 
hochwürdigen Herrn Gooperator Kannreuther jür bie vielen tröften 
den Krankenbeſuche. 

Sreifing, 19. September 1873 
Monica Gäch, 


im Namen fämmtlicher Verwandten. 


Freiwillige Feuerwehr Sei Freifing. 3 
Abends m Uhr, 
General-Berfammlung. 
Tagedordnung: Vorlage einer neuen Feuerlöſchordnung für die 
Stadt Freifing, refp. Errichtung einer Pflicht- 
Feuerwehr von Seite des Stadtmariftratd. 


Vollzähliges Erſcheinen wird erwartet. 
(1639) Der Verwaltungsrath. 


Derfeigerung. 

Unterzeichneter verfteigert am Michaelitag den 29. September, 
Früh 8 Uhr anfangend, nachftehende Inventargegenftände : 

3 Pferde, 6 Kühe (morunter 5 trächtige), 7 halbjährige Kälber, 
10 Friſchlinge, I Wägen (darunter ein Mühlwagen;, 1 Wägerl, 
2 Plüge, 2 Eggen, 1 Stlitten, 4 Schlittenböde, 1 Odelfaß 
und 2 Giottftühle, 36 Schober ungedrofhenen Waizen, 
Schober ungedrofgenen Roggen, circa 300 Gentner Heu und 
Grummet, vorräthige Mühlſteine, 2 Müplftangen und dazu ge: 
börige Einrichtungen, mehrere Pferder und 2 Dcyfengefchirre, 
mehreres vorhandenes Werkholz, 36 Stüd Bretter, 3 Klafter 
Scheitholz, 1 Wafhmange, 1 Windmühle, 30,000 Stüd Torf, eine 
Partie Ziegelfteine und fonftige hier nicht mehr benannte Ge— 
genftände gegen Baarzahlung. 

Weitere Bedingungen werden am Verfteigerungdtage ſelbſt befannt 
gegeben und können obige Gegenftände von Steigerungdluftigen jeden 
Tag eingefehen werden. 

Neujtift, 15. September 1873. 


(1620 36) Math. Lerchl, Gaſſen müller. 
Feſte Preiſe unter Garantie. 


Die Schreinergenoſſenſchaft Freiſing 
(eingetragene Genoſſenſchaft) 
empfiehlt ihr reichhaltiges Möbelmagazin, beſtehend in: 
gepolſterten und ungepolſtern Garnituren, Möbeln polirt, 
lakirt für Salon, Wohn: und Schlafzimmer, jede Gattung 
Kücheneinrichtung, auch: Spiegel und Bilder. 
Eine große Auswahl eleganter Holzgalanterie-Waaren em: 
pfehlen wir befonders zu äußerſt billigen Preiſen. 
Das Berkaufslokal befindet fi im Haufe des Herrn 
». Sieber, Meſſerſchmid. 





Moutag den 22. September, 
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Feſte reife unter Garantie. 


10, 


ig; de vFreifing 
eborene: 

Den 12. ee Franz Dettenhofer, Gaſt⸗ 
wirthsk.; Maria Kotbhuber, Stationge 
bienersf. 1. 3.: Michoel Schwaiger, Hauss 
bejigerst. ; Franz Ser. Bel, Eijengießersf. ; 
Joſef Befelein Gußmeifterst.; 14: Maria 
Eva Grichtmair Gaftwirths. ; Michael Hörl, 
Schuhmaderst.; Georg Neumaır, Taglöhs 
nerst.; 16.: Anna Vogt, Oberjchäfflerst. 

Getraute: 

Den 15. Eept.: Gebaft. Schleibinger, 
Taglöhner dahier, mit Walburga Steiner, 
Zimmermannst. v. Brandloh. 

Geftorbeue: 

Den 15. Sept: Johann Zainer, Schuh: 
madjermeifter, 35 9. a; 4 Walburg Baums 
gartner, Förftersm., 72 3. a ; 17.: Peter 
Neumaier, Padträger, 48 3. a; 18.: J. 
Riedl, ‚Hausbei, 54 J. a. 








Krieger-Verein Freifing. 

Sonntag den 21. September findet 
Generalverfammlung beim Lau: 
benbräu jtatt. Beireff innerer Verems— 
angelegeuheilen. 


Der Aus ſchuß. 


Jung⸗ Freiſing. 
Sonntag den 21. September, Nach⸗ 
mittags 4 Uhe mu Familieuangehoͤr ⸗ 
igen Im Geſellſchafislocale, wozu einladet 


A. Hpann, Vorſtand. 
Bitte! 


Während des ftarken Gewitters am 
12. Auguit flug der Blig in der 
Stoiber’jen Veühle im Moos cin und 
richtete dafelbit au Dahung, Kamin 
und Einrichtung großen Schaden an. 
Die Etoiber’jhe Familie bittet nun 

! gute Freunte um eine Meine Beihilfe. 


| 








Für den Verkauf von 
Prämien⸗Anlehens · Looſen 
gegen monatliche Abzahlungen durch 
ein Deutjched Bankinftitut werden 

thätige Agenten gefucht. 
Gautionefähige Bewerber wollen 


ihre Offerten uuter Angabe von 
Referenzen unter der Chiffre E. 
T. 757 an bie Annonccnerpebition 
vor G. L. Daube & Ce. in 
Frankfurt a. M. richten. 











Blumenzwiebel, 
echte Harlemer, 
billigſt bei 
(1628 35) D. Obervprieler. 
Ein hubſch möhlirtes Zimmer ift 
an einen Herrn zu vermietben bei 


Auer, Glajer, 
Biegelgaffe 395 b. 


(1622 3) 


Zwei Bücher: La grammaire 
de Poitevin, Select Readings by Mr. 
Raby jind abyancen gekommen. Man 
erfucht um Auskunft, zugleid wird vor 
Anfauf gewarnt. D. Ur, 





Adfer-Sinie. 

Deutſche Transatlantiſche 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft in Hamburg 
Direcie Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburgund New⸗York 


ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, vermittelſt der prachtvollen deutihen Damppfſchiffe 
I. Claffe, jedes von 3600 Tons und 3000 effectiver Pferdekraft. 
Goethe, Schiller, Herder, Leffing, Wieland, Klopftod, Gellert, Th. Körner. 
Die Expedition des Dampfigifres Goethe, Car. Wilfon, findet 
Donnerftag den 30. Oktober 83.3. Morgens ftatt. 
Paſſagepreife: I. Cajüte Pr. —F 10: IE Lane Pr. Thlr.. 100, Zwiſchendeck 
r. 


Ihlr. 55. 

Auskunft ertheilt die Deutide Zransatlantifhe Dampfſchifffahrts ⸗Ge⸗ 
ſell ſchaft in Hamburg, ſowie die von der Gefellihaft zum Abfhluß von Ueberfahrts⸗ 
Verträgen ermächtigten Erpedienten und deren im Inlande angeftellten Agenten: M. 
©. Buitelli, General:Agent in Wfchaffenburg. Anton Rorenzi in Freifing. 
Gebr. Duerue, Baieritr. 17, Anton Frey, Färbergraden Nro. 30 und Louis Geuber, 

viedenheim 2]A in Münden. J. M. Stodpaufer, in Pfaffenhofen a. Ilm. 
genten werden augeitellt. (1457 2b) 
Das der Deutſchen Trandatlantifhen Dampfſchifffahrts-Geſellſchaft 
(Adler; Linie) in Hamburg gehörende Dampfichiff „Göthe“, Gapitän 
J. A. Wilfon ging, von der Direction der Geſellſchaft erpedirt, am 11. 
d. M. von Hamburg direct ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, mit 210 


Baffagieren und voller Ladung, nach New-Nork ab. 
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4°/, Bayeriſche und 4%, Badiſche Prämien-Looſe, 
Ansbach⸗Gunzenhauſener 7 GuldenLooje, 

Gräflich Pappenheim'ſche 7 Gulden-Looſe, 
Freiburger 15 Fraucs-Looſe und 

Braunſchweiger 20 Thlr.Looſe 

ſind ſtets vorräthig und billigſt zu haben bei 


Johann Oberlindober, 


Bank- & Wechselgeschäft in Freising. 
BENNERUNENE GENE 


—— ——— 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. ®. Killisch, Berlin, 
Lonisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. 


DILL LGLLL 2 


— Dachauer Schranne von 17. September 1873. 











































F Ror| Zu: [Schr] Ber Höchfter | Mittel: Niedraft.] Mittelpreis. 
Re Heft. | füge. IStand.| fauft.| Reſt. ri, | Preis | — 
_ — ——IEEELLLXX 
Bazar | — 521 52] 521 — 312641] 1154 — | — 
Ren | — | 381 38) 38] — 1% 2017 48] | 54 | — 
Gerſte — 1 303] 305] 3031 --11752 17116 |16|55|— | 10 —|— 
Ste || 3a 341 sel — | al 8! 8ls5l 8 sl= 10 | 























Telegraphiſcher Schrannen-Beridt. 
München, den 20. September 1873. 
Schranz] a. .4,.,, | Voriger | Mittel — 
Fruchtgattung. Inenftand. Berkauf. | gef. Preis Geftiegen. | Gefallen, 
| Gentner. 1 Gentner. 1 Gentner. IM. | te. | ft. [| Mr 
Walzen . 6875 | 4994 | ıssı | a |ı6 | — — 
Korn . 5963 | 4033 | 1130 | 7 | 26 — 
Gerſte 3290 | 3001 289 7| 4| — — 
Haber 4316 | 3762 554 4 | 54 --I1- | — 












Für Pferde-Befiger! 
Refitutions- Fluidum. 


Aus den wirkſamſten vegetabilifchen 
und chemiſchen Stoffen zufammenges 
feßgt, bewährt da@felbe fih in überra: 
fhender Heilkraft bei hartnädtigen rheu⸗ 
maifchen Leiden, Feſſelverrenkungen, 
Flußgalle, Nervenzittern, Sehnenentzüns 
dungen; verleiht den Pferden befondere 
Ausdauer und Leiſtungsfähigkeit. Stets 
vorrätbia pro Flaſche 48 Er. in der 
hl. Kreu „Apotheke von B. Wahl 
in Augsburg. 

Bei meinen Pferden hat fih obiges 
Mittel von großer Wirk ſamkeit 
gezeigt und $ dasfelbe in obengenann: 
ten Krankheitsfällen ſehr zu empfehlen. 


B. Kreisl, Eſſigfabrikant 
in Augsburg. 


las⸗ 
Schmirgel - Papier 


empfiehlt 
Ir. R. Datterer. 
Makulatur: Wapier, 


per Pfund 6 fr. 
Franz Paul Datterer. 


Münchener Cours 
vom 19. September, 

mitgetheift vom Bantgeſchäft D. 9. 
Lichtenſtein in Münden, Kaufinger: 
firafe 28. zum goldenen Kreuz, wel⸗ 
ches bezüglihe Aufträge beitend aus. 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheitt. 

Obligationen. Bayer. Oblig 4% 
ganztährl. Oblig. 96a B. G. 
44% ganzjähr. Obl. 10192 P. 1016 
4% Pfanddriefe ver bayer. Hypotbeken 
u. Wechſelbank 9458 P. 94% G Aa !e 
Bayer. Ojtbabnakiien117%8 B. 116% ©. 











415% Oeſterr. Silberrente 65% P. 
— 6. 6% 1884 Amerikaner — 


P. 987% G. 5% Elifabeth + Bahnaktien 


— — ©. 

Prioritäten. 5% Alföld Fiumaner 
— 8%. G. Franz⸗ Joſeph⸗ Bahn 
92% BP. 92! ©. KronprinzeRudolf⸗ 
Bahn — 2. G. Nordweſt⸗ 
bahn 90% P. — G. Pilſen⸗Prie⸗ 
ſener — P. — G. Siebenbürger- 
| Bahn 79 PB h " 
| Loofe. 4° Bayer. Prämienanfeige 


112% P. — ©. 4% Raab ⸗Grazer 
787% P. — G. Ansbach-Gunzenhauſer 
1434 B.— G. Augsburger 85 P. — ©. 
Geldforten.. Preuß. Friedrichsd'or 
9.58% —59 Ye ‚20 Fre3.-Stüde9. 21 Ye 
bis 22%, Dutatend. 31 — 36, Hol. 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piſlolen 9 
44—43, engl, Sovereignd 11.48—50 
Preuß. Caffen-Scheine 105—105Y. 
! Defterr. Banknoten 105% P. 105 ©. 


Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Breifing. 


Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dadyan. 


W 219. 





Dienftag 23. September. 1873. 








das ‚Freifinger Tagblatt“ erfheint täglih mit Ausnahme der Montage und hohen Feſttage und foftet In Fteiſing viekteljäprlid 48 fr, auswärts durch die Poft bejogen 50 fr. 
Inferate werden die Sipaltige Garmonbgeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einelne Blatt foftet 1 fr. 








Einladung zum Abonnement. 


Bei bevorftehendem Quartalwechſel beehrt ji die unterfertigte Nedaktion zur Erneuerung 


des Abonnements und zu Neubeſtellungen ergebenjt einzuladen. 


Beitellungen werden hier in 


der Erpedition des Blattes, zum Preije von 48 fr. pro Quartal, auswärts bei allen Poſtan— 
falten, zum Preiſe von 50 fr. pro Quartal (ohne Zujtellgebühr), entgegengenommen. 


Freifing, 15. September 1873. 


Die Redaction & Erpedition des Freifinger Tagblattes. 


Amtliches fur Fleifing. 


Bekanntmachung. 
Hundswuth betr. 

Es wird hiemit betannt gegeben, daß wegen Auftrelens 
eines wuthverdaͤchtigen Hundes für die Gemeinden Vötting, 
Thalhauſen, Tuͤnzhauſen, Allershauſen, Schlipps und Hohen: 
tammer eine Gmöchentlice Hundeſperre verfügt worden iſt. 

Am 49. September 1873. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Mark, Aſſeſſor. v. n. 


Bayern. Münden, 20. Sept. Bezüglich ver Er— 
höhung der Minimalgehalte der bayer. Volksſchullehrer 
werden an die zuftändigen Stellen Biitſchriften vorbereitet. 

— Das Kultugminiftertum bat bezüglich der Verleih: 
ung von Stipendien an Nechtöfandidaten, welche ſich dem 
alademifchen Studium widmen, dem Senat der Univerfität 
München nachftehende Ermächtigungen ertheilt: 1) Rechts— 
Tandidaten, welche nach zurüctgelegtem Duadriennium ſich 
dem academijchen Lehrfach widmen zu wollen erklären, 
während bee beiden nächftfolgenden Jahre zu Stipendien 
à 200 fl. und eventuell zu Reifeftipendien vorzufclagen, 
auch wenn fie weder bie theoretiihe Prüfung noch den 
Staats Konkurs beftanden haben; 2) für vorzüglich be 
fähigte Bewerber in befonderen Fällen Stipendien im Be: 
trage von mehr ald 200 fl. zu beantragen. 

— Münden, 13. Sept. Am Schluffe der geftern 
im fol. Hofiheater ftattgehabten Aufführung von Laube’s 
„Graf Eſſex“ ereignete ſich ein ftörender Zwifcenfall, Ein 
junger Mann, ein Graf H., der aus der Jrrenanftalt ald 
geheilt entlafjen werden follte, verfiel plögl.ch wieder in 
Wahnfinn, nachdem er einige Tage zuvor an zwei Abenden 
der Theatervorftellung mit vollfter Ruhe beigewohnt hatte. 
Unmittelbar vor der Schluffcene des Trauerfpield ſchrie er 
von feiner Loge im II. Rang herab: daß er der König fei, 
daß man einen Hochverrath begehen wolle, und forderte die 
Difiziere zu feinem Schuge auf. Der Bedauernswerthe 
wurde felbftverjtändlicy fofort entfernt und im die Irren— 
anftalt zurückgebracht. Die Scene veranlaßte unter dem 
fehr zahlreich verfammelten Bublitum den größten Schreden. 

— Münden, 20. Sept. Adele Spigever hat ihr 
Gnadengeiuch beim Bezirkögerichte München I /F. zur Weitere 
beförderung eingereicht. Sie bittet darin nicht, wie jüngft 
von einigen Blättern gemeldet wurde, um die Begünftigung, 
ihre Strafe im Zellengefängniffe zu Nürnberg verbüßen 
zu dürfen — was auch vergeblich wäre, da dasſelbe bis 
jegt nur für männliche Gefangene benügt wird —, fondern 





fie ruft die Gnade Sr. Maj. des Königs unter Betheuer— 
ung ihrer Unſchuld um gänzlichen Strafnachlaß, eventuell 
wenigftend um Belaffung im Gefängniffe an ver Badſtraße an. 

— Wie der „R. |. N.” ſich aus München ſchreiben 
läßt, hat die aus der Spitzederei befannte ſchöne Roſa 
Ehinger fih mit ihrem Vertyeidiger, dem Nechtöfonzipienten 
und Landmwehrlieutenant Gutbrodt, in der Schweiz vermählt. 

— Ripfenberg, 17. Sept. Nach ärztlichen Gut 
achten hat fich geftern ein Cholerafall hierorts ergeben. Ein 
lediger Taglöhner hielt fih 3 Tage in Ingolftadt auf, und 
als derfelbe bei feiner Hieherkunft Bauchſchmerzen verjpürte, 
mollte er dur eine Maß Bier feinen Magen erwärmen. 
Dieſes Mittel bewirkte aber dad Gegentheil und fchon nach 
9 Stunden war er cine Leiche. 

— Dieim Auftrag der Oftbahn: Gejellfchaft vorgenommene 
Projektirung einer Verbindungsbahn von Landehut nad 
Pilfting zum Anflug an die Deagendorf = Mühlvorfer 
Bahnlinie hat ein fehr günftiged Mefultat ergeben. Die 
Linie wird 11,35 Stunden lang und find folgende Stations ⸗ 
Anlagen ausgemeſſen: Altheim, Oberrad, Wörth, Dingols 
fing, Mamıninger- Schwaige und Pilſting. Da die Bahn 
an den Gehängen des linken Zlar-Ufers zu erbauen kommt, 
fo find die ZTerrain-Schwierigfeiten feine nennendwerthen. 

— Die von der Dftbahn-Gefellichaft in Bau genommene 
Bahnlinie von Mühldorf nah Plattling wird eine Länge 
von 29,01 Stunden erhalten. Stationen werden errichtet 
in: Unterrohrbach, Neumarkt, Gangkofen, Markikofen, 
Mamming, Pilfting, Landau, Wallerävorf, Oping und 
Plattling. 

— Der jegige Stand der Feuerwehren im Kreife Nieder 
bayern beträgt 164. Von den 14,550 Mitgliedern find 
9724 freiwillige und 4826 verpflichtete. 

— Aibling, 17. Sept. Heute DVormittagd wurde 
die Glasfabrik Kolbermoor verfteigert und von Freiherrn 
von Venningen aus Münden um den Preis von 135,000 
Gulden erftanden. Die Prioritäten Befiger und Aktionäre 
find demnach gänzlich durchgefallen. 

Deutſches Rei. Berlin, 18. Sept. Morgen foll 
ber fommandirende General der Occupationdarınee, Herr v. 
Manteuffel, mit feinem Generalftabe bier eintreffen. Der 
Iegtere wird hier demobilifirt werden. Herrn v. Manteuffel 
felbit fol dad Kommando über eine größere Armecabtheils 
ung beftimmt fein; doch ift Alles, was darüber verlautet, 
einftweilen noch Gerücht. — Das eben erſchienene 4 Heft 
des Generalftabßwert3 über dem deutjch franzöfiihen Krieg 
behandelt in drei Abichnitten: 1) den Rückzug der Armee 
des Marjbal Mac Mahon nad Chalons und das Lors 
rücken dev III Armee bis zur Mofel, 2) die Heeresbe⸗ 


mwegungen ven ber unlern Saar noch der Mofel und 3) 
die Schlacht bei Kolombey-Nouilliy am 14. Auguft. 

— Berlin, 22. Sept. Aus Kaffel melden die heſ— 
ſiſchen Blätter: Die Agnaten des Aurfürftlichen Haufe find 
von Preußen definitiv abgefunden. Prinz Friedrich hat 
die Annerion anertannt und auf alle Rechte incl. de Haus— 
vermögens verzichtet, woyegen Preußen nach dem Tode des 
Kurfürften jährlihd 202,000 Thlr. zahlt. Dem Landgrafen 
von Heſſen⸗Philippsihal ift der Beitritt gegen eine Jahres⸗ 
rente von 36.000 Thlr. offen gelaffen. 

— Dresden, 13. Sept. Die von einem großen 
Theile der deutſchen Preſſe gebrachte Mittheilung von dem 
Selbftmord der Tochter des Componiſten H. Marfchner 
gebört nah den „Dr. J.“ aus zuverläffiger Quelle zus 
gehender Nachricht in das Gebiet der Erfindungen. 

— Darmftadt, 19. Scpt. Heute Nacht ftich ein 
badijcher Perſonenzug mit einem Güterzuge bei Friedrichs: 
felde zufammen, wobei einige Perfonen verwundet und 
mehrere Wagen zertrümmert wurden. 

— Suhl, 9. Sept. Die Fabrikation der neuen 
Maufer Gewehre fol jegt mit vermehrter Thätigkeit hier 
betrieben werben, und die preußifche Regierung hat mit 
einem Gonfortium, das aus drei der größten Gemehrfabris 
fen befteht, einen Gontraft abgefchlofien, wonach dieſe in 
drei Jahren 150,000 neue Gewehre geliefert haben müſſen. 
Um dieſe Fabrıkationen zu befchleunigen und die Arbeiten 
der Menſchen zu erleichtern, find großartige neue Mafchi- 
nen aus Nordamerika angefchafft worden, wozu die preuts 
Bifche Negierung einen bedeutenden Vorfhuß bewilligt hat. 
Ale Gewehre werden jet mit einer wahrhaft peinlichen 
Sorgfalt unter der Aufficht bewährter Dfficiere angefertigt, 
und vor der Annahme wird jedes einzelne Stück einer 
ftrengen wiederholten Prüfung durch eine eigens ernannte 
Commiſſion von militärischen Sachverſtändigen unterzogen. 

— Mäühlhauſen, 17. Sept. Letzie Nacht etwas 
vor 12 Uhr entgleifte die Locomotive eined von Belfort 
kommenden Güterzuges neben der Gütterhalle C beim 
Meberfahren der Drehſcheibe. Urſache der Eutyleifung war 
der defecte Zuftand der Drehfcheibe, welche letztere (noch 
von der Ditbahngefellfchaft geftellt) ein altes Machwert ift. 
Die Drehſcheibe ſchwankte und warf die Mafchine neben 
das Geleife, während der Tender auf der Schiene blieb. 
Die Puffer des dem Tender angehängten Packwagens bradyen 
entzwei und leßtere rannten dermaßen an den Tender, daß 
ber eiferne Kaften volftändig in Trümmer ging. Im Pad- 
wagen befand fih der Zugführer Wirg und ſchaute aus 
dem Fenſter. Der gewaltige Stoß brachte ihn aber in eine 
weniger gemüthliche Stellung. Der Mafchinenführer Peter 
Dieyer fol bei diefem Anlafje eine große Geiftesgegenwart 
an den Tag gelegt haben. 

Ausland. 

Defterreih. Wien. Den öfterreichiichen Officteren 
iſt mittelft Reſervatbefehls auf das Strengfte verboten wor— 
den, an der Börfe zu Spielen. 

— Bien, 19. Sept. Dem heutigen Gala=Diner bei 
dem Kaifer wohnten der König von Italien mit feiner ges 
fammten militärijchen und diplomatifchen Suite, fämmtliche 
anmefende Erzherzoge und Erzherzoginnen, der Erbgroß— 
berzog von Dlvenburg, die Großmürdenträger ber Krone, 
fänmtliche Minifter, nebft den anmefenden Minifter von 
Uxgarn, der preußische Landftallmeifter Graf Lehndorf, der 
mwürttembergifche Lanpftallmeifter Graf Rantzau, der ruffiiche 
Staatsrath Middendorf und zahlreiche andere fremde von 
Auszeichnung bei. Der Kaifer brachte beim Diner folgen- 
den Toaſt in franzöfifher Sprade aus: „Auf das Wohl 
des Königs von Stalien, unſeres erlauchten Gaftes, Bruders 
und Freundes,’ Der König von Stalien brachte einen 
gleichen Toaſt auf den Kaifer und die Kaiferin von Defter 
reich aus. Nach Beendigung des Diners ward Gercle ab: 
gehalten. 

Italien. Wer in feiner Stellung an einem ber beiden 
Höfe in Wien over Berlin Ausficht auf Deeorationen hat, 








mag fih der Ankunft des Koͤnlgs von Stalien doriſelbſt 
doppelt freuen, denn Viktor Emanuel bringt eine große 
Kite voll davon mit; im der Fabrik der befannten Juwe— 
tiere Borani in Turin arbeitet man, ſeil die Meije de 
Königs eine befchloffene Sade ift, Tag und Nacht an 
Decorationen ded Mauritius, Lazarus: und de italienifchen 
Kron⸗Ordens. Die betreffenden Herren mögen alfo nur 
ihre Knopf öcher in Bereitſchaft halten! 

Frankreich. Gegenwärtig hält fih in Paris, in ber 
großen Heilanftalt „Hotel de Dieu*, ein Mann auf, deſſen 
körperlihe Migbildung eined der merfwürdigften Naturs 
fpiele darſtellt, wie fie nur felten vorfommen. Er hat näme« 
lich drei Arme und drei Beine, doch find der dritte Arm 
und da3 dritte Bein nur rubimentär, dabei erheblich Kleiner 
wie die übrigen, und er kann mit ihnen keinerlei Bewegung 
machen oter PVerrichtung vornehmen. Außerdem hat er 
aber auch noch andere nicht weniger feltfame Eigenthümlich: 
feiten in feiner Körperbilvung, jo daß er mit allen biefen 
bizarren Körperzugaben eined der abſonderlichſten menſch— 
lien Wejen ausmacht, die auf der Welt eriftiren. Der 
Mann ift Staliener von Geburt, zur Zeit ehva 35 Jahre 
alt, verheiranyet und Familienvater, Aue feine Kinder find 
normal gebaut, er felbjt erfreut fih einer vortrefflichen Ges 
ſundheit und hält fih im „Hotel de Dieu“ nur zu dem 
Zwecke auf, um die Diediziner Studien an ſich machen zu laſſen. 
Schließlich ift er aber auf den guten Gedanken gefommen, 
feine Mißbildung zum Gelderwerbe auszunügen, und fo 
reist er im Lande herum, um ſich von Aerzten und fonfte 
igen Schauluftigen befichtigen und bafür gut bezahlen 
zu laſſen. 

England. London, 15. Sept. Nach einem parlas 
mentariſchen Ausweife über die Eiſenbahnunglücksfälle im 
vereinigten Königreiche beträgt die Zahl der Getdoteten im 
Jahre 1872 1145 und der PVerlegten 3038. Darunter 
bifinden ſich Pafjagiere fowohl wie Eifenbahnbeamte und 
ſolche, welche freiwillig den Tod fuchten. 

Spanien. Mapdrid, 20. Sept. Die Infurgenten 
in Garıhayena fchofien am 15. September auf eine franz. 
Schalluppe, welche Lebensmittel einnehmen wollte. Dabei 
wurden zwei Matrofen verwundet und einer getödtet. Auf 
Drohung ded Kapitän, die Stadt zu bombardiren, leiftete 
der Wohlfahrtsaueſchuß die geforderte Satisfaktion. 

Aſien. Teheran, 16. Sept. Der Schah wird am 
nächften Montag bier eintreffen. Sein Befehl in Bezug 
auf den Großweſſier ift zurückgenommen; Ießterer wird 
nicht gefangen nah Kun gejchiett, fondern ift zum Gous 
verneur von Reſcht ernannt. 

Amerita. NewsMork,18. Sept. Die geftern Nach: 
mittag in Chicago aufgebrochene Feuersbrunſt hat 64 Häufer 
zerftört. Das Centrum der Stadt ift unberührt, Der 
Schaden wird auf 300,000 Dollars geſchätzt. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Yandel und Induftric. 


Nürnberg, 18. Sept. (Hopfenberiht.) Obgleich 
wegen regneriſcher Witterung die Zufuhr ziemlich durchnäßt 
ankam, war der Verkehr dennoch Außerft rege. Xrocene 
Waare fand zu 52 fl. bis 58 fl. raſchen Abfag, während 
durchnaͤßte etliche Gulden nachgeben mußte. Wie immer 
an den Markttagen war dad Geſchäft in Württembergern, 
Hallertauern und badifchen, überhaupt in Kundſchafts Hopfen 
geringfügig, dagegen für Erport um fo Tebhafter, fo daß 
die auf 1700 Ballen fich beziffernde Zufuhr mit Aus— 
nahme der nafjen oder ſchadhaften Waare zu den feften 
Preifen von 50 bis 58 fl. an den Mann gebracht war. 
Heutige Notirungen find: Markiwaare prima 55 fl. bis 
57 fl, ſetunda 50 fl. bis 54 fl., Württemberger prima 
66 fl. bis 75 fl., badifche prima 66 fl, bis 75 fl. ſekunda 
60 fl. bis 66 fl., Hallertauer Siegel fehlen 70 fl. bis 75 fl. 
prima 68 fl. bis 72 fl., ſekunda 60 fl. bis 66 fl., Aiſch⸗ 
gründer prima 64 fl. bis 66 fl, Altmärker 44 fl. bis 
48 fl. Nachſchrift 1 Uhr. Bel koloſſalem Gefhäftsverkehr 
wurde bie bis jegt über 2000 Bullen — nach Anderen 








2500 Ballen — beziffernde Zufuhr zw gleichen Preifen 
übernommen; auch in befjeren Sorten wurde Mehreres, 
Württemberger, Hallertauer und Schwetzinger zu 70 fl 
bis 74 fl. gehandelt, Die Zufuhren dauern fort; dennoch 
blieb die Stimmung feft. 


2oFfales. 
Aus der öffenthichen Magiſtrats-Sitzung 
vom 4. September 1873. 

Bekannt gegeben wurde: 1) der vom Magiftratd Vor— 
ftande an hohe Kreidregierung unterm 30. v. M. erftattete 
Bericht: „die Rektoraiswohnung im Gewerbſchulgebäude, 
bier die Errichtung einer Nemife und Einrichtung eines 
ES pielplages betr.“, welcher Bericht vom Magiftrats- Kollegium 
einftimmig genehmigt wurte; 2) eine hohe Negierungsent- 
ſchließung vom 29. Auguft I. Is.: „orbnungswidrige Baus 
führung des früberen Sonnenwirthed Andreas Böck betr.“; 
3) eine hohe Negierungsentfgliegung vom 24/29. Auguft 
1. Is., inhaltlich derfelben die Armenpflegſchafistaſſa Rech ⸗ 
nung der Stadt Freiſing pro 1872 vom Standpuntie der 
Staaraufjicht au einer Branftandung feinen Anlaß gegeben 
hat; 4) daß vom Magiftratövorftande der Polizeiſoldat 
Rottmann, wezen fortgejegter Betrunkenheit, des Dienſtes 
entlaſſen wurde. 5) Genehmigt wurde dad Geſuch des 
Dekaieurs Lorenz Remele von Dillingen, ſeit 5 Jahren das 
bier, um Berleibung des Bürger: und Heimathsrechtes 
in der Stadt Freiſing gegen Erlage einer Aufnahmagebühr 
von 50 fl; 6) das Geiudh der Hausbefigeräfrau Theres 
Huber dahier um Annahme eines Koſtkindes; 7) das Ge: 
ſuch des Seminarlehrerd Joachim Königsbauer um Aus— 
fertigung eines Zeugniffes behufs Verehelihung mit der 
Gärtnerdtochter Franziska Menacyer von Neufirhen; 8) das 
Geſuch des Hauebefigerd Math. Breitfameder Nr. 196 am 
oberen Graben um Erbauung einer Stallung. 9) Bezüglich 
des Antraged des Seifenſieders Karl Kidinger um Minvers 
ung feined Wafferbezuged um einen halben Steften wurde 
das Gutachten von der Stadtlämmerei zu erholen befchlofjen. 
10) Das Gefuh des Schreinermeifte:3 Joh. Betzler und 
Couſ. um Abänderung der Stollorbnung, beziehungsweiſe 
Erhöyung der Gebühr für Todtenſärge, wurde ber Gottes— 
aderverwaltung zur gutachtlichen Aeußerung zugeichlofjen. 
11) Das Geſuch des Georg Lorenz von Münden, Inhaber 
bed Generaldepot jür Exportbier der E. Stant3bräuerei Weihen: 
ſtephan, welcher ſich jeit 3. Januar d3. Is. dahier befindet, 
um Verleihung des Bürger: und Heimatherechted in Freifing 
wurde vorläufig nicht genehmigt. 12) Das Offert des 
Vorat beiters Joſeph Eberl, die Wohnung links am Ein: 
gange des Pflafterzolltporpachtanweiend um 36 fl jährlich 
zu miethen wurde bedingnigweife angenommen. 13) Nad- 
dem die Armenpflege fich bereit erklärte die Hälfte der er: 
laufenen Kur: und Verpflenskoften und zwar: a. für den 
Taglöhner Karl Bühl ad 84 fl. 19 kr. mit 42 fl 9a Er., 
b. für den Taglöhner Gabriel Jlmberger ad 5 fl. 12 Er. 
mit 2 fl. 36 fr, zu übernehmen, fo wurte unter den obs 
waltenden Berhältnifjen bejchloffen die andere Hälfte mit 
42 fl. YYa fr. und 2 fl. 36 kr. a Conto des Rranten: 
bausfondes abzufcreiben 14) Dem Geſuche des Comites 
für Voltöfeit de dato 28/30. v. M. entjprechend, murde 
die Bewillizung zur Abhaltung beöfelben im Jahre 1874 
erteilt und im Etat der Communalkaſſa pro 1874 eine 
Summa von 1000 fl. einzufegen befchloffen. 15) Da die 
Bewilligung zur Erhebung des Lokalmalzauffchlages mit 
dem Ablaufe des Jahres 1873 endet, der höchſten Orts 
genehmigte Schulvdentilgungapfan aber noch bis zum Jahre 
4891 lauft, fo wurde beſchloſſen bei höchſter Stelle um bie 
Bewilligung zur Forterhebung bed Lofalmalzaufchlages bi 
zum Jahre 1891 eventuell auf weitere 1U Jahre nachzu— 
fuchen. 6) Mehrere Darlehensgefuche fanden entſprechende 
Erledigung. 

Dahau, 21. Sept. Am 20. d. früh Halb 6 Uhr 
fand man unmeit Otterähaufen im der Amper an einem 
Pfahle hängend einen männlichen Leichnam, ungefähr in 





den fünfziger Jahren ftehend, und liegt hier allem Ders 
muthen nad ein Unglücksfall vor. 


Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
i (Foriſetzung ) 

„Lüde, nein, das trifft nicht zu,ich Fannte einen Kapitän 
Lüders, war ein Deuticher, ein braver Mann, ah Kind! 
das war eine trauige Geſchichte Mein Neffe, ter Kapiän 
Tyrius — ad, da kommt er felser ſchon. Guten Morgen 
Martin! — freut mid, Dich gefund zu fehen !” 

Ein blonder, hochgewachſner Mann von 35 Jahren 
in der Uniform eines Marineoffiziers trat raſch in bie 
Stube. 

Er grüßte Anna achtungsvoll und reichte ber Tante 
freundlich die Hand. 

„Eine junge Deutfche”, ſprach dieſe eifrig weiter, Anna 
vorjtellend, „it hier wildfremd und hat den Muth, nad) 
Anfterdam zu kommen, um eine Erbſchaft zu holen. Zeige 
dem Kapitän Zyrius nur die Papiere, liebes Kind I" 
fuhr fie zu Anna gewandt, fort, „er wird dir ben beiten 
Rath geben Lönnen 

Das junge Mädchen dankte erröthend und zog bie Pa— 
piere dann raſch aus einer alten Xevertafche, worin fie 
diejelben verwahrte, 

Kaum hatte Tyrius, welcher Fein Anderer war, als jener 
Lieutenant vom Wachiſchiff Nofenburg, der das Teſtament 
des Kapitän ald Zeuge mit unterſchrieben, einige Minuten 
in den Papieren ziemlich gleichgültig geblättert, als er wie 
eleftrifirt aufiprang und in hoher Aufregung ausrief: „Das 
Teftament des Kapitän Lüders, fürwahr meine Seele lebt, 
und erſt jegt wollt Ihr die Erbichaft holen 4 

„Wir befamen erjt am legten Weihnacht diefe Nachricht 
verjegte Anna beffommen. 

„D, Schurkerei ſondergleichen“, murmelte Tyrius, mit 
dem Fuße jtampfend, „Wilm, Wilm, wie vet hatteft 
du?" 

„Seltfam, das ich vorhin auch an den Kapitän Lü- 
ders dachte‘, meinte Mutter Roebuek mit einem gewiffen 
Triumphe, doch wird's nicht der Rechte fein, da ihr Ohm 
anders heißt." 

„Zohann Lüde, meiner Mutter Bruder’, wiederholte 
Anna bejorgt. 

Tyrius las raſch die Legimationspapiere der Erbin, 
welche ſich bei der Abſchrift des Teftaments befanden, durch) 
und fhüttelte dann erjtaunt und beträbt den Kopf. 

„Seltjam, das ftimmt wirklich nicht“, fagte er, „hier 
Lüders und da Lüde, — jelbit die Vornamen lauten 
anders, — in dem Taufſchein fteht Johann Lüde, — 
während ich e8 ganz gewiß weiß, daß mein unglüclicher 
Kapitän fih Guftav nannte, Guſtav Lüders, — Wie iſt 
mir denn?“ feßte er leiſer hinzu, fich unruhig die Stirne 
reibend, der Schuft von Notar las das Teſtament jo un— 
deutlich vor, dag ich nicht die Hälfte davon verjtand, es 
war mir wirklich jo als kämen nod) andere Namen darin 
vor. Welch’ ein Unglüd, daß Vetter Wilm fo unverant- 
wortlih aus der Welt verſchwunden ift, — id) tauge num 
einmal nicht zu folhen Dingen.” 

Er Tegte die Papiere feufzend zufammen und ſchritt 
langjam auf und ab. 

„Ja, ja, diefe Geſchichte mit dem Kapitän ift eben ſo 
wunderlich, wie traurig meinte Mutter Noebuek, und baß 
nicht Alles in der Ordnung ift, id meine mit der Erbſchaft 
und dem Teſtament, kann wohl der Dümmite begreifen, wenn 
man bebenkt, daß zehn Jahre nad) des Kapitaͤns Tode 
erft die Nachricht in feine Heimath gelangt iſt.“ 

„Zehn Jahre”, wiederholte Tyrius, „wo find die Zinfen 
des großen Kapitals geblieben? — Wer hat diefe in die 
Taſche geſteckt? Großer Gott! welch' ein Gewebe von 
Spigbüberei | 

„a, mein Zunge!“ fiel die Wirthin mit einem ener— 
giſchen Kopfnicken ein, „da liegt bei dir der Haſe im 








Pfeffer. — Du bift zu ehrlich, zu Teichtgläubig, bdenfit, 
weil du fein Lügner, kein Spigbube bift, kann's auch 
fein Anderer fein. Da war der Wilm ein bejjerer Men- 
ſchenkenner, hat ev doch gleih damals gejagt, daß der 
Advokat ein Spitbube fei.“ 

Freilich, das fagte er, — indefjen —“ 

„Nun, indefjen haben die Herren ihn eingeſteckt“, eiferte 
Frau Roeduek weiter, „eben "weil er fo gedacht und ges 


ſprochen.“ 

„Tante!“ rief der junge Offizier erſchrocken. „Ihr 
ſchwatzt Euch um den Kopf.” 

„Ach was,“ fuhr die refolute Frau fort, „noch Lange 
nicht, meine Matrojen würden Amjterdam anzünden, um 
mich aus der Patjhe zu reißen. Du bijt ein echter 
Holländer, mein Jungel zu phlegmatiſch, um über der 
gleihen weiter nachzudenken. Da bin ich anders, weil 


meine Mutter eine Deutjhe gewejen ift und der Wilm 
nah mir artete, der hätte ſich nicht abfpeifen Lafjen, 


wenn’s ui der Herr General-Profurator jelber gejagt.” 


Abfdielnahme, 


Indem der Unterzeichnete bei f 
feinem Abgange nach Amberg der Dn 


vom 


Verzeichuiß 
der Preiſe der Victualien und — 
Gegenſtände des täglichen Bedarfes in 
fol. Haupt: und —— Münden 


Mai —— Die en fein wiegt 
ramm, das Streuzerlaibl 75 Gramm. 


"Was foll ich denn dagegen thun ?“ verjegte Tyrius, 
unruhig und betrübt auf das junge Mädchen, das aͤngſt— 
lich diefer Unterhaltung zugehört, blickend, „Ihr quält mich, 
Tante! da Ihr nur zu gut wißt, wie gern ich mein dem 
Kapitän Lüders gegebened Wort gehalten hätte.“ 

„Das weiß ih, mein Junge!” vief Frau Roebuel, 
ihm gutmüthig die Haud reichend, „und eben, weil ich 
davon überzeugt bin, möchte ich dir nun aud die Sache 
biefes armen Kindes an's Herz legen.” 

„Wie foll ih hier helfen?“ fagte der junge Mann 
Yopfichüttelnd, „ich bin in dergleihen Dingen zu “wenig 
bewandert und verjtehe mich ſchlecht auf Advokatenkniffe. 
Ueberdem ift der alte General-Prokurator todt.“ 

„Ah, da geht mir ein Licht auf,” rief" die Wirthin 
haſtig, „darum ift j gt erit das Teſtament an die Erben 
ausgeliefert. Der General-Prokurator hat's zurückbehalten, 
er aljo war der Spigbube.“ 


(Fortfegung folgt.) 


Giftnudeln 
zur Vertilgung der Fieldmäufe. 
Dur ſtarten Zuderzujug, von ben 
Mäufen gerne genommen und bei ge 
feglich hohem Giftgehalt raſch wirkend, 
find dieſelben das beſte und am leichte: 
iten zu handhabende Vertilyungsmittel 





5. Sept. 1873. 


der Mäufe, 


‘ Non eubrod: der —— 180 Gr. 

kannten in ihr geziemendſten Ab ven —— — ee 
H ſchiedsgruß entbietet, fpricht er zur J 442 Bid. 400 — 1 Pd, Kaifermehl 
“ nleih für das vielfach genofjene J 13 fr. 2 Pr., 1 Pf. Dundmehl 10 fr. 2». 
i 1 Bid. Semmelmehl 8 fr 3 Br., 1 Bid 


3000 Stüd auf das Pfd. 
gehend, halten fich diefelben Jahre lang. 
Der Preis beträgt per Pfund 24 Er., 


meh 
12m. — 6 
feiner 12 fr. — ® 


ihm wohlwollten, zu freundlichem B 
und frommem, Gedenken 
Freifing, 22. Sept. 1873. 
8. —— 


k. Studienlehrer. A 
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1200 fl. Riccbenftiftungs- 
Rapital find gegen neiegliche Sicher⸗ 
heit auszuleihen. D. Ue. 


ftande 17 fl. 





Eine Hauss und Stallmagd 
wird fofort oder fpäteftend bis Deichaeli 


gefucht. x 
Olivier, Lobmühle bei Freifing. 


Taubheit iſt heilbar. 


Zur Hebung auch der hartnäckigſten 


-- fl.42 fr. 1 
1 er pe Part 


1 Ente 48 kr. 





1 Maßel weiße 





——— Te. 3 
6 fr. 3 Pf., Roggenme Te. ı MH. 


f, BR A 12 .— Pf. 
1 Pfund Maſiochſenfleiſh 22 fr., 
Hein Kubfleiih 21 kr, 

eiſch, befte Qualität 24 Er., mittlere Qua 
Pd. Schaffleiich. 15 kr. 
Pd. ‚Shwincteitd, roh 25 fr., geräm 


Ein & u infantte, im naffen Zus 
fr., in trodnem Zuftande 
119 fl. — Er. 1 Pfd. gegoffen Kerzen 22 kr. 
11 Pd. gezogene Kerzen, — 
geiagene Kerzen, ordinär — fr Dr. 
eife 15 fr. 1 Pfd. Schmalz 33 5 1 Bd. 
Butter 33 fr. 2 Gier fr. Lalte Henne 
uhn 24 fr. 1 Indian 2 fl. — fr 
fr. 1 Gans 1fl.48 fr. 


Ferkel 3fl. he er, —— ‚Kartoffel 2fl. 
ben 5 fr. 1 Mabel bay: 
riſche Rüben 7 fr., 1 Mabel gelbe Rüben 


Pr., 1 Bfd. Einbrenn- bei 25 Po. 21 fr.. 


(1645 6a) W. Bayer, 


1 Pid. Grieß, Y 
Apotheker in Laupheim 6. Ulm. 


ah ga| — 
a 
Münchener Cours 
vom 20. September, 

mitgetheilt vom Bankgeſchäft PD. 
Fichlenſtein in Münden, 
ſtraße 28. zum goldenen Kreuz, wel⸗ 
ches bezügliche Aufträge beſtens aus» 
führt und bereitwilligft Auskunft erthetft. 
Obligationen. Bayer. Oblig 2 
ganzjährl, Oblig. 96 P. 
413 %e ganzjähr.Obl. 1013/s 





9. 


Raufinger- 


Schweinefette 30 fr. 





ra. 


P. -- 8. 
+5 Pfanddriefe der bayer. ee 

u. Wechjelbanf 945/s P. 4a de 
Biner. Oſtbahnakilen 117 P. ehe, 
4450 Defterr. Silberrente ER B. 


1 Taube 12 fr i Span⸗ 
30 fr. 
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das . Freiſinger Tagblatt* erſcheint täglich mit Ausnahne der Montage und hohen Fefttage und koſtet in Freifing vierteljährlich 48 fe, auswärts dur die Poſt bejogen 50 fr. 


Inſerate werben bi 











alfige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 Ir. 


Einladung zum Abonnement. 


Bei bevorjtehendem Quartalwechſel beehrt fi die unterfertigte Redaktion zur Erneuerung 


des Abonnements und zu Neubeitellungen ergebenft einzuladen. 


Beitellungen werden hier im 


der Erpedition des Blattes, zum Preije von 48 fr. pro Quartal, auswärts bei allen Poftan: 
jtalten, zum Preiſe von 50 fr. pro Quartal (ohne Zuftellgebühr), entgegengenommen. 


Breifing, 15. September 1873. 


Die Redaction & Erpedition des Frreifinger Tagblaftes. 


NB. Bei dem bevorftehenden Abonnement auf Zeitungen jür das 4. Quartal maden wir unfere geehiten 
auswärtigen Abonnenten noch aufmerfjam, daß vom 1. Oft. am die Zuftellungsgebübren, weiche feitber an den Poſtboten 
nach Ablauf des Quartals entrichtet wurden, fortan höherer Anordnung gemäß zugleich mit dem Abonnement an vie 
veireffende Behörde, bei welcher die Betellung gemacht wird, zu bezahlen find uno in Folge dejien die Poſtboten nichts 


weiter zu beanfpruchen haben. 





Befauntmachung. 


Ar fänmtlihe Gemeindeverwaltungen und Armenpflegen 
des k. Bezirksamtes Freifing. 
Unterftügung überbürdeter Gemeinden aus bdiftriktiven Mitteln 
pro 1874. 

Um rechtzeitige Vorbereitung zu den Diſtriktsrathsver⸗ 
fanmlungen treffen zu können, ergeht hiemit die Aufforder— 
ung, allenfallfige an ven Diftriktsiath gerichtete Unterftüg- 
ungsgeſuche wirklich überbürdeter Gemeinden bis längiteng 
15. Oftober 1. 3. anber in Vorlage zu bringen. 

Hiebei wird ausdrücklich bemerkt, daß berlei Unterftüg- 
ungen immer nur auf ein Jahrgewährt werden, fohin feine 
Gemeindeverwaltung und Armenpflege annehmen faun und 
darf, daß fie aus dem Grunde, weil fie ſchon bisher unter— 
ftügt worden, auch obne ein fpezielled Geſuch eine Unter- 
ftügung ferneihin erlange. 

Ohne rechtzeitige Vorlage eines fpeziellen Gefuches wird 
eine Unterftügung um fo weniger zu erlangen fein, als bie 
betreffenden Verhältniſſe ſich weſentlich feit einer erlangten 
frühern Unterftügung geändert haben können. 

Da ſich jedoch die Uebung eingefhlichen hat, daß bei 
jeglihem Vorkommniß die Gemeinden und Armenpflegen 
um eine diftriftioe Unterftügung nachfuchten, ohne unter 
Andern die Bejtimmungen ded Art. 38 des Armengefeßes 
vom 29. April 1869 ins Auge zu faffen, fo wird ganz 
beſonders bemerkt, daß mit jedem derlei Gefuch zur ermög— 
lichten Würdigung der Dürftigfeit und einer wirklichen 
Ucberbürdung der bezüglichen Gemeinte eine genane Dar- 
legung aller betreffenden Verhältniſſe derjelben, nämlich deren 
jährliche Laſter und Obliegenheiten an Geld» und Natural- 
leiftungen zu Gemeinde- und Armenzweden, dann Unterftüßs 
ung von Seren, darunter inöbejondere die Größe der Ger 
meindes, Schulz, Diftrifißumlagen, Geme'ndeſchulden, Frobnte: 
Telftungen ꝛc., dagegen aber auch den Befig von Gemeinde—, 
Armens und Schulfondsvermögen, dann Bodenzindeinnahme 
darzulegen ift. 

Es wird hiebei ausdrücklich bemerkt, daß alle Unter: 
ftügungen, alfo aud für in Anftalten untergebracht Irre, 
Pflegefinder, Taubftumme ꝛc., nur an die betreffenden 
überbürbeten Armenpflegen verabreicht und nicht an die be- 
züglihen Anftalten gegeben werden, am welche bie betreffen 





| ben Wrmenpflegen, jodann ıhre pflichtmäßigen Leiftungen 


immer rechtzeitig und ohne Mahnabwartung abzuführen haben. 
Den 22. September 1873. 
Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von Leichenfärgen betr. 

Auf den Antrag ver hiefigen Schreinermeifter wurde 
nach vorgängiger Einvernahme der Verwaltung des Gottes— 
ackers der geftellten Bitte entjprehend, ver Preis für einen 
glatten Sarg von 3 fl, 12 kr. auf 4 fl. und ber Preis 
für einen gewölbten Sarg von 6 fl. 24 fr. auf 8 fl. ers 
bödt, was hiemit unter Bezugnahme auf Ziff. 9 der Stol= 
Ordnung bekannt gegeben wird, 

Am 22. September 1873. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bayern. München, 22. Sept. (Cholera.) Vom 
20. bis 21. d. Abends find bier 4 Perfonen enkranft und 
2 geitorben. 

— Zu den Zwecke ber möglichſten Abwendung ver 
Gefahr erneuter Steigerung der im Erlöſchen begriffenen 
Sholera:Epidemie iſt laut Entfchliegung des k. Staatsimini⸗ 
fteriums ded Innern für Kirchen: und Schulangelegenheiten 
vom 20. d. auj Grund eined Gutachtend des Obermedizinal: 
Ausſchuſſes die Eröffnung des Studienjahred 1873/74 
(am 1. Oft) für die humaniſtiſchen Gymnaſien und für 
dad mit dem Ludwigsgymnaſium verbundene KuabensEr- 
ziehungs⸗ Inſtitut, daun für das Nealgymnafium und die 
Induſtrieſchule in München, fowie für die übrigen technis 
ſchen Unterrichtsanftalten daſelbſt, welche zum großen Theile 
von nicht in München beheimatheten Schülern beſucht wer« 
den, für die ifolirte Latein- und Gewerbefhule in Ingol— 
ftadt und für dad Gymnafium und Erziehungs-Inſtitut 
für Studirenne in Landshut, bis auf weitere Anordnung 
audzufegen. Der Zeitpunkt für den Beginn der Abhaltung 
der Aufnahms- und Nachprüfungen für dieſe Anftalten, 
fewie für die Wicderaufnahme des Unterricht? wird für 
diefed Jahr noch beſonders bekannt gegeben werben. Be: 
züglich der weiblichen Erziehungs « Znftitute in Münden 
und SIngolftadt hat die k. Negierung von Oberbayern, 











Kammer des Junern, gleihmäßige Anordnung zu erlafjen. 
— Dem Beginne des Unterrichts in den Volksſchulen, 
ſowie der Eröffnung der Vorlefungen an der Univerfität 
und der techniſchen Hochſchule in Münden, ſowie an ber 
Akademie der bildenden Künfte zur verordnungsmäßigen 
Zeit fteht nach dem Gutachten des Obermedizinal: Ausjchuf: 
ſes ein Bedenken nicht entgegen. 

— Im 1. Semefter 1873 erzielte die bayerifhe Hans 
delsbant einen Gewinn von 166,921 fl, was einer 9, 
proz. Verzinfung des Altienfapitals gleichtommt. 

— Am 8. Aug. wurde im Parfe hinter der Bavaria 
an einem Mechaniker aus der Schweiz ein Naub von zwei 
Burſchen verübt, deren einer, ein Schloffergefelle von Freifing, 
in der Nacht von geftern auf heute in Schwabing von ber 
Gendarmerie der dortigen Station ‘feitgenommen worden ift. 

—- Stand der Brehruhr in Ingolftadt vom 17. Sept. 
Abends bis 19. Sept. Abends. Reue Erkrankungen 13; 
Todesfälle aus der Zahl der feit Beginn der Epidemie 


erfrankten Perfonen 7. Gefammtzahl der Erkrankungen | 


feit dem 10. Aug. 226; Gefammtzahl der Todesfälle 110. 
Stand im Militär 1; Todesfälle im Militär —; Ge 
fammtzahl der Todesfälle im Militär 4. Die plögliche 
Steigerung im den Erfranfungen und Todezfällen bat ihren 
Grund zum Theile in dem Umſtande, dag ein Krankenhaus: 
rapport eined der betreffenden Tage durch irgend welches 
Verfänmnig um 24 Stunden zu jpät an dad Zuſammen— 
ftellungsbureau gelangte, 'und daß plöplih drei fehr alte 
(über 70 Jahre) Perfonen von der Seuche ergriffen und 
dahin geraft wurden. 

— Von Dorfen wird unterm 21. d3. dem Bayer, 
Kurier gefchrieben: Heute um 3 Uhr Nachmittags war der 
Harmer Bauer am Holz (4 Stunde unterhalb Jen an 
der Dorfnerftraße) tın Bahnhofe zu Dorfen und betrachtete 
die waſſerfaſſende Lokomotive des Güterzuges, ald auch der 
von München kommende Perjonenzug zur Station einfuhr, 
durch das Gerafjel des Waſſerfaſſens, und im jeine Betracht: 
ungen vertieft, ſchrie ihm die Mannjchaft der Maſchine zu, 
er ſolle Obacht geben der Zug fomme, er glaubte jedoch es 
feien die Wägen des Auges der Waſſer faſſenden Maſchine 
gemeint und ſah nach denſelben, welche, da der Zug nach 
München ging in entgegengeſetzter Richtung des kommenden 
waren, trat noch etwas zurück, als ihn die Lokomotive er— 
faßte und bei der Achjel eine tiefe Wunde beibrachte auch 
am Kopfe waren ftarke Beichädigungen. Man nahm an 
dem bfeichen Manne Feine Lebenszeichen mehr wahr und er: 
wartet jeden Augenblid feinen Tod. 

— Aſchaffenburg, 20. Sept. In einem hiefigen 
Fabrif-Etablifjement wollte Heute Vormittag ein daſelbſt in 
Kondition fteyender junger Mann einem Bekannten den 
Gang und die Anwendung einer Zirkelfäge zeigen, zu wel 
dem Behufe er ein Stück Holz durchſchueiden ließ. Leider 
erfaßte ihm diefelbe und ſchnitt ihm vier Finger ab. Der 
alſo Verlegte wurde in das Krankenhaus verbradtt. 

— Bor einigen Tagen ift der Buchdrucker J. Bauner 
von Melrichjtadt nach Neuftadt in Unterfuchungshaft ge: 
bracht worden, da er fich als Kaffier der dortigen Diſtrikis— 
fparkaffe großartiger Unterſchlagungen ſchuidig gemacht 
haben fol. Bauner war bis zu Anfang dieſes Jahres 
Bürgermeifter von Mellrichftadt, hielt ſich zu der liberalen 
Partei und war 1868/69 Mitglied der bayer. Kammer 
der Abgeordneten. 

Deutihes Reid. Berlin, 22. Sept. Der General» 
feldmarſchall Graf v. Moltke, welder am 21. d. M. mit 
den Officieren des großen Generalftabes von der biekjährigen 
MUebungsreife nah Berlin zurückehren wird, hat, wie die 
„O. N.* mittheilen, bei feinem Aufenthalte in Wilhelms- 
haven dem Gapitän Werner, welcher fi dort frank gemeldet 
hat, einen einftündigen Beſuch gemacht. 

— Berlin, 22. Sept. Zuverläffigem Vernehmen 
nad wurde General Manteuffel geftern zum Feldmarſchall 
ernannt. Derſelbe geht demnächſt nach Gaftein. 


Geſichtes iſt die Nafe, 


ausland. 

Oeſterreich Wien, 22. Sept. Ein Berichterftait 
der „Diſch. 3.” entwirft von der äußern Erſcheinung d 
Königs Viktor Emanuel folgendes Bild: Viltor Emanu 
ift prächtig gebaut, mehr al3 mittelgroß, breitfculterig u 
von jtrammer Haltung. Das breitfnocige, bronzefarbi; 
Geſicht ift entſchieden häßlich, allein von einer Häplichkei 
die feinen unſympathiſchen Eindruck mad;t, ja im Gegenthe 
etwas Gewinnendes hat. Trotz feiner 53 Jahre find Haa 
und Bart von pechſchwarzer Farbe. Die hohe Stirne wölt 
ſich über zwei Heine, aber Hug blidende und ven Dichte 
Branen überjchattete Augen. Der unbedeutendfte Theil de 
Um fo größere Beachtung verdien 


ſchon der Schnurrbart, dem der König dadurch zu eine 





martialiſchen Länge verhilft, dag er ‚ihn durch einen Thei 
des Badenbarted ergänzt. Der dichte Knebelbart geht in 
zwei ganz dünne, mit freiem Auge faum jichtbare, bis aui 
die Mute der Bruft hinabreichende Spigen aus. 

Frankreich. Der „Opinione Nationale“ ift von Leipzie 
aus aufgebunden worden, daß auf der dortigen Meefje jeder 
Franzoje durchgeprügelt werden folle. Das Blatt iſt wirt: 
lich fo albern, die Franzoſen vor dem Beſuche der deut 
ſchen Meſſen zu warnen. 

— Paris, 18. September. Gegen Bazaine find im 
Ganzen 272 Belaftungszeugen vorgeladen worden, 129 
Militär: und 143 Eivilperfonen, unter legteren 9 Frauen. 
Die Militärperfonen vertheilen fich folgendermaßen: 2 Mars 
fälle, unter denen Ganrobert und Leboeuf; 17 Generale, 
unter denen Bourbafi, de Ladmirault, Jarras, Coffinieres 
de Nordeck, Lebrun, Soleille, Desvaux, Froſſard, Evangar: 
nier, Palifao und Boyer (diefer machte die Reiſe nach dem 
deutſchen Hauptquartier in Verfailles), 12 Oberften, dar— 
unter Stofjel; 12 Oberftlieutenants, 20 Majore, 23 Haupt: 
leute, 3 Lieutenants, 5 Unterlieutenants, 3 Soldaten, 1 
Offizier der Mobilen, 14 Intendanten, 3 Beamte des Kriegs» 
minjteriums, 3 Seeleute (1 Schiffslieutenant, 1 Oberboot= 
mann, 1 Matroſe) und eim Zönling der polyſechniſchen 
Schule. Die 143 Eivilperfonen beftehen aus 2 Diplomaten, 
Leflo, Botſchaſter in Petersburg, und Tachard, während des 
Krieges franz. Gejandter in Brüffel, 1 Präfekt, 2 Unter: 
präfekten, 1 Prieſter (Bölmann, Pfarrer in Turnhout bei 
Antwerpen), 3 gerichtlichen Perfonen, 4 Polizeiagenten, 2 
Ingenieurs, 2 Telegraphiften, 7 Eifenbahnbeamten, 3 Felde 
hüten, T Wildſchütßen, 7 Zollwächtern, 1 Bildhauer, 2 
Schrifiſtellern (der eine ift der Direktor des „Courrier de 
Ia Meurthe und Mofelle* in Nancy), 1 Arvotaten und 1 
Notar, 18 Kaufleuten und Fabrikanten, Beamten verſchie— 
dener Verwaltungen, 31 Arbeitern, 3O Deputirten, (ehent 
Beamten unter der Negierung der Nationalvertheidigung, 
darunter befiaden fich die Deputirten Jules Favre, Cam: 
betta und Combier, Nameau, Maire von Verſailles, und 
Graf de Keratry, legterer zuerſt Pariſer Polizeipräfekt, dann 
General und unter Thiers Präfelt in Marfaille), 5 Bes 
dienten, 2 Kunftreitern, 3 Arbeiterinnen, 4 rauen ohne 
Profeffion, 1 weiblichen Dienftboten und 1 Kunftreiterin. 

England. Die Zeitungen von Lancajter (Pennſylvanien) 
befehreiben die Errichtung eines Wohnhaufes von Ziegeln 
in diefer Stadt, die nur 104: Stunden in Anſpruch ger 
nommen hat. Das Material war vorbereitet und auf ben 
Bauplag gebracht, che man anfing. Das Haus ft zu 
ebener Erde, 20 Schuh breit und 30 Schub tief, hat zwei 
obere Stodwerke und acht Zimmer, Es wurden im Ganzen 
100 Arbeiter beſchäftigt. Die Fundamentmauern waren 
ſchon fertig und Freitag um 6 Uhr Früh fing man zu 
bauen an. Der „Examiner“ erzählt folgendes: Hr. G. 
3. Reading, Photograph, war mit feinem Apparat gegen» 
wärtig und nahm alle fünfzehn Minuten Anfihten des 
Gebäudes und der Arbeiter auf. Die Legteren, fortwährend 
in Bewegung, weiß und fhwarz, in jeder möglichen Stell- 
ung, geben natürlich ſehr lächerliche Bilder. Um 8 Uhr 
Vormittagd waren die Mauern bis auf das zweite Stods 
wer? fertig und zwei Fußböden für das Erdgeſchoß und 





das erfte Stockwerk hergeftellt. Die Scheidemauern waren 
aud ta, halten ihre Latien und Verpug zum Theil bes 
tommen, die Thüren in ven Angeln, die Stiegen bereit. 
Nun wird eine Anficht aufgenommen, den Bauunternehmer 
unter feinen Arbeitern darjtellend. Der Bauplag fieht fehr 
bewegt und komiſch aus. Die Maurer ftellen ein Gerüſte 
für das zweite Stodwert auf. Um 10 Uhr Vormittags 
wurde eine Anficht ver Weftjeite auf die Prinn Streit auf 
genommen: Die Mauern des zweiten Stockwerkes find halb 
fertig; die Zimmerleute machen ſich bereit, den Fußboden 
berzujtellen und die Maurer nageln ſchon die Kalten anz 
die Weſtſeite ift angeftrihen und die Fugen gezeichnet im 
erften Stock — die Ziegeln find alle verbraucht und jet 
geht einige Zeit verloien, indem man auf friihe wartet — 
aber nach kurzer Pauſe geht Alles wieder flott. 11 Uhr 
Vormittags: Die Maurer haben die Ebene des Fußboden 
für dad Dachgeſchoß erreicht — und die Eden find bereit, 
die Dachſparren aufzunehmen. Blecharbeiter warten auf 
ihre Reire — der Verputz ift im erjten Stodwert fait 
fertig. 11 Uhr 18 Min.: Der legte Ziegel iſt auf die 
Schoͤrnſteine gelegt und die Ziegelmaurer find fertig, — 
Die Arbeiter fangen an, das Blech auf das fertig geftellte 
Dach zu legen. 12 Uhr 20 Weinuten: Das Gerüſt ift 
weggetragen. 2 Uhr 30 Minuten: Es flnd die Fenfter 
im erften Stod in ihren Stellen und die Anftreiher find 
fertig. Die hölzernen Sodel jind hergeftellt und der Schutt 
weggefchrt. Judem ich jchreibe, find die Blecharbeiter fertig. 
Das Dach und bie innen find befeftigt. Es wird noch 
im zweiten Stoctwerfe verpußt. Das Gebäude ift verfichert 
und in drei Stunden wird es bereit fein, eine Mieihpartei 
aufzunehmen, 

— London, 17. Sept. Die Admiralität veröffent- 
licht offizielle Depejchen de Commodore Gommerell von 
der Goloküjte, durch welche die Mittheilungen von dem 
Meberfal der englifcen Rekognoszirungstruppen beftätigt 
werden. Der König von Chamah heuchelte zuerft Freund- 
Schaft und gab jpäter die Eunländer in verrätherijcher Weiſe 
preis, Der Verluſt beläuft jih auf 4 Tedte und 50 meijt 
ſchwer Verwundete. Durch die nachherige Beſchießung der 
Stadt Cyamah wurden wenig Eingeborene getödtet, die meiften 
waren in das Gehölz eniflohen ; doc) hofft Commerell, daß 
die Lektion gute Wirkung gethan habe. 


2ofales. 
Aus der öffentliden Magiſtrats-Sitzung 
vom 11. September 1875. 

41) Nachdem durch Beſchluß ded Gemeinde-Rollegiums 
vom 275. d3.: „den Entwurf einer Pflafterzollordnung für 
die Stadt Freifing betr.“ eine Abänderung der vom Magie 
ftratäfollegium aufgejtellten Tarifjäge beantragt wurde, fo 


\ wurde bejchlofjen, auf die in dem unterm 13. v. Mid. ge: 


nehmigten Entwurf enthaltenen Tarifjäge zu beharren. Nach 
Art. 114 der Gemeinde-Ordnung ift daher in diefer Anger 
legenheit„eine Cumulativ-Sigung abzuhalten, 2) Die vom 


' Meagiftratd-Vorftande unterm 10. ds. Mis. entworfenen 


ortspolizeilichen Vorſchriften, bezüglich Reinigung der innern 


"und äußern Moojah, dann die von demfelben unterm 


Al. d3. entworfenen ortöpolizeilichen Vorſchriften über die 
Anlage und JIuftandfegung, dann die Entleerung von Ab: 
teitten, Dung« und Verfiggruben, wurden vom Maniftratdr 
Kollegium einftimmig genehmigt. Dieſe Vorfchriften find 
dem Gemeinde- Kollegium zur Einfiht und Kenntnignahme 
mitzutbeilen. 3) Mehrere Befchlüfje des Gemeinde-Rollegiums 
vom 6./7.d3., welche Zuftimmung zu bereits veröffentlichten 
Magiftrat3:Bejhlüffen enthielten, wurden befannt gegeben. 
Aus der öffentlihden Magiſtrats-Sitzung 
vom 18. September 1873. 
4) Bekannt gegeben wurden die Beſchlüſſe des Gemeindes 


| Kollegtums vom 2/11. ds. Mis. wornach die Rechnungen 


a. der Leihhaus-, b. der Sparkaſſa, c. des I. oder Waijen: 
d. des Getreidemagazins⸗, e. ded Heiliggeifffpital-Fondes, 
f. der Pflaſterzoll- und g. der Communal Caſſa pro 1872 


1 





revidirt umb genchmigt wurben. 2) Die Berathung der 
vom Magiftratö:VBorjtande entworfenen Feuerlöſchordnung 
wurde vorgenommen. Die Frage ob eine verpflichtete oder 
eine bezahlte Feuerwehr bejyafft werden follte, wurde mit 
allen gegen eine Stimme dahin entfchieden, daß die Ber 
ſchaffung einer bezaplten Feuerwehr abgelehnt wurde. Sos 
dann wurde die entworfene Feuerlöſchordnung einftimmig 
genehmigt, nachdem auch bei der am 15. ds. abgehaltenen 
Beſprechung diefer Feuerlöſchordnung mit dem Verwaltungs⸗ 
Rathe der freiwilligen Feuerwehr von diefem Erinnerungen 
gegen diefe Löſchordnung nicht erhoben wurden. 3) Die 
Stadifämmerei wurde angewiefen fehlende Allecbäume er— 
jegen und andere Bäume ausſchneiden zu Tafjen. 4) Das 
von den prakt. Aerzten Dr. Gigl und Dr. Martius in 
Münden erholte Gutachten de dato 14. ds. Mis. über 
die jtädtifche Erzichungs-Anftalt an der Gewerbſchule wurde 
dem Magiftrats-Kolle,ium befannt gegeben und bejchloffen, 
dieſes unparteiiſche Gutachten der kgl. Regierung zur Eins 
ficht vorzulegen. 5) Das Gefuh der Taglöhnersfrau 
Magdalena Bachleitner in H3.:Nro. 530 dayier, um Ans 
nahme eincd Koftfindes, wurde genehmigt, 6) desgleichen 
jenes des Tifchlergejellen Joſeph Gambeck von hier, um 
Ausftellung des benöthigten Zeugniſſes zur Verehelihung 
mit der Toglöbnerötochter Maria Heckmaier von bier, 
T) desgleichen das Geſuch des Martin Schwaiger von Weg- 
haufen um die polizeiliche Erlaubnig zur Ausübung der 
mit dem Schweinhamnierbräuanmwejen eingetaufchten radizirten 
Taferngerechifame. 8) Die Einfendung des Verwaltungs: 
Berichtes des Stadtmagiftratd? Bayreuth pro 1871 wurde 
befannt gegeben und liegt derfelbe zur Einfiht auf. (F. f.) 
Das Teftament des Holländers. 
Erzählung-von Emilie Heinrichs. 
(Fortſetzuug) 

„Tante! Tante!“ bat Tyrius beſorgt, „Ihr redet zu 
gut über Dinge, die man wohl denken, aber beileibe nicht 
ausſprechen darf. ‚Das größte Unglü bei der Gedichte 
ift der dreimalige Wechſel unferer Regierung in den legten 
zehn bis zwölf Jahren. Als Kapitän Lüders farb, hatten 
wir Republik, da gings bunt genug her und die Herren 
am Ruder ließen ſich's wohl fein.” 

„Ja, und fteeften in ihrem Seckel was ber Franzofe 
Abrig ließ,“ Schalte die Wirthin in ihrem Eifer. 

„Still, wir find ja jegt erft recht franzöſiſch,“ fuhr 
Tyrius raſch fort, „Ihr ſeid unverbejferlih mit Euren 
Reden, Tantel — Darauf fan anno jehs das König: 
thum, — da wurde e8 freilich befjer, — König Ludwig, 
des Kaifers Bruder, meinte es gut -mit unferm Land, 
dod) war es wohl unmöglich, alles Böfe jo rajch wieder 
gut zu machen und den alten Schlendrian auszurotten.” 

„Er hätte jollen den alter General-Prokurator abjegen, 
dann wär's bald bejjer geworden“, unterbrad) die Tante 
ihn aufs Neue, „da war der Meijter Tod gejcheldter ; 
— aber wahr ift’s, König Ludwig war ein wackerer 
Mann der feine Krone mit Ehren trug, fo Lange er hier 
regierte, und als er das nicht mehr konnte, als der Kaifer, 
Gott verzeih’ ihm die Sünde, wie überall, aud hier den 
Tyrannen fpielen wollte, dankte er ab und jo wurden 
wir einverleibte Franzoſen — einverleibt — Gott helf' 
mir, wel’ ein Name, ich follte denken, Holland müßte 
dem großen Kaifer ſchwer im Magen liegen.” 

„Da raifonnirt fie ſchon wieder”, brummte Tyrius 
unwillig, „mit dem Weibervolf ift doch nichts anzufangen. 
Nun gut, fuhr er lauter fort, „ih wollte nur damit fas 
gen, wie ſchlimm es in einem Gtaate, wo bald biejer 
bald jener vegiert, ftehen muß, daß ein Teſtament zehn 
Zahre lang zurücgehalten werden kann. Das Schlimmfte 
bei der Geſchichte ijt jedod der Umftand, daß die Namen 
nicht übereinftimmen. Mit dem Taufſchein eines Johann 
Lüde könnt Ihr die Erbſchaft des Kapitän Guſtav Lüder 
nicht antreten, mein gutes Kind! jolhes muß Euch doch 
einleuchten.“ 








„Aber davon weiß ich ja nicht das Geringfte”, ver 
fegte Unna, wie aus einer Betäubung erwachend. 

„Wer hat Euch diefe Abjchrift des Teftaments gegeben ?* 
fuhr Tyrius kopfſchũttelnd fort. 

Sit e8 denn nicht das richtige?” fragte Anna noch bes 
ftürgter. 

„Es ift nur eine Abjchrift, unter dem wirklichen Te 
ftamente jteht mein Namen, da ich einer der Zeugen war. 
Wenn bie Abſchrift auch in allen Theilen richtig fein mag 
was ich nicht bejtreiten kann, jo fehlt doch etwas barin, 
— ein anderer Name, er lautete ähnlich wie Lüdere und 
mag wohl Lüde gewejen fein, der verdammte Advokat las 
fo undeutlich: Wilm wußte e8 genauer als ih. Es ſcheint 
mir demnach, als gäbe es daheim bei Euch auch Schufte, 
die Euch betrügen und berauben wollen, denn warum hat 
man Eud nicht das Drginal-Tejtament mitgegeben, mein 
Kind?" 

„Ja, das erzähle ung gejhwind, Antjel* rief Mutter 
Noebuek eifrig, „Kapitän Martin Tyrius ift ein angejehner 
Mann bei der Marine, er kann und will Dir beijtehen.” 
Anna erzählte nun kurz und bündig, wie und wodurch 
fie den Tod des Onkels und die Nachricht der großen 
Erbſchaft erfahren, verfhwieg auch nicht die Werbung des 





reihen Vetters und ihre eigene Liebe zu dem armen 
Schulmeiſter. 

„Iſt doch aber die Möſglichkeit“, meinte die Wirthin 
kopfſchũttelnd, „wo das Geld nur hineingreift, packt es 
auch gleich ein Stückchen Menſchenglück, um es mit gie— 
rigen Zähnen zu zerreißen.“ 

„Ja, ich fürchte, der gute Kapitän Lüders hätte beſſer 
daran gethan, das Geld auf des Meeres Grund zu wer: 
fen“, ſprach Tyrius düfter, „denn hier wie dort ‚lauern 
beutegierige Hände darauf.“ - 

„So kehre ih alſo arm, ja ärmer als ich gefommen, 
wieder heim”, verfegte Unna, welde ihre ganze Fafjung, 
ihre alte Entjchloffenheit wiedergewonnen hatte, „doc wie 
Gott will, er wird jhon wiffen, was mir dient und es 
jo am beten mit mir machen.” 

„Amen !" jegte Mutter Roebuek andächtig und gerührt 
hinzu. 

„Mir fällt ein Gedanke dabei ein“, meinte Tyrius, 
nachdenfend vor ſich hinblickend, „ich werde doch einmal, 
bevor die Jungfer an's Gericht ſich wendet, zu meinem 
frühern Kapitän Falk gehen, er weiß vielleicht den an- 
dern Namen, der im Xeftament ftand, da er ja aud) 
hunderttaufend Gulden geerbt hat.“ (Fortſ. folgt.) 





Bekanntmachung. 


Am Fünftigen Montag den 29. Zeptember feiern! 
die Veteranen der Pfarrei Attenkirchen ihr zweites Striegerfeft 
und findet am ſelben Tage Vormittags 10 Ubr der Gottesdienft 
Hernach gemeinſchaftliche Unter: 


für die gefallenen Krieger ſtatt. 
haltung bei Herrn Joſeph Kettner. 
Der Ausſchuß: 


(1646) Progner. 


4%, & AN, 





Pfandbriefe 


Y Neue echte 
holländer Vollhäringe 
empfiehlt 
Chriſtian Huß. u 


Dlumenzwiebel, 
echte Harlemer, 
billigft bei 


ei (1628 3c) D. Oberprieler. 





| 63 ift eine intereffante Erſcheinung, 
daß, wie ftatiftifch nachweisbar ift, von 


der Süddeutschen Bodeneredit-Bank 
(laut Allerhöchster Ministerial-Entschliessung vom 20. März 1873, den k. 
Bezirksämtern und &emeindebehörden auch zur Anlage von Ge- 
meinde- und Stiftungs-Kapitalien genehmigt), sowie 


5, & 4 (mit 25°, Prämie) Pfandbriefe 


der Vereinsbank in Nürnberg 


billigst zu beziehen durch * 
(1357) M. Saradeth in Freising. 


Si l 
Derfleigerung. 


Unterzeichneter verfteigert am Michaelitag den 29. September, 
Früh 8 Uhr anfangend, nachftehende Inventargegenftände : 

3 Pferde, 6 Kühe (worunter 5 trächtige), 7 halbjährige Kälber, 
10 Friſchlinge, 5 Wägen (darunter ein Mühlwagen), 1 Wägeil, 
2 Pflüge, 2 Eggen, 1 Schlitten, 4 Schlittenböde, 1 Obelfaß 
und 2 Giottftühle, 36 Schober ungedroſchenen Walzen, 10 
Schober ungebrofhenen Roggen, circa 300 Gentner Heu und 
Grummet, vorräthige Müplfteine, 2 Müplftangen und dazu ge: 
Hörige Einrichtungen, mehrere Pferder und 2 Ochiengefchirre, 
mehrered vorhandenes Werkholz, 36 Stüd Bretter, 3 Klafter 
Scheitholz, 1 Wafchmange, 1 Windmühle, 30,000 Stüd Torf, eine 
Partie Ziegelfteine und fonftige hier nicht mehr benannte Ger 
genftände gegen Baarzahlung. 

Weitere Bedingungen werden am Verſteigerungstage felbft befannt 
gegeben und Fönnen obige Gegenftände von Steigerungdluftigen jeden 
Tag eingefehen werden. 

Neujtift, 15. September 1873. 


(1620 4c) Math. Lerchl, Gaſſenmüller. 











der herrſcheuden Börjencalamität, die 
fait alle Kreife des Publikums in Mit— 
leivenfchaft gezogen, die Abonnenten 
der neuen „Börjenzeitung“ jaft gänz- 
lich unberührt geblieben jind. Dieje 
Erſcheinung ift, wie gejagt, durch ftatift - 
ifhe Erhebungen verbürgt und kann 
wohl nur darin ihre Erklärung finden, 
daß die „Neue Börfenzeitung“ als 
„Rathgeber“ wirtfam ift und fo ihren 
Abonnenten in allen Börfenangelenen: 
heiten, fo oft es verlangt wird, koſten⸗ 
frei Rath erteilt, einen Nath, der an— 
erfanntermaffen bei guten Zeiten Schon 
zu mandem Vermögen die Grundlage 
gelegt und bei trüben Verhältnifien fo 
manches Mal die gejchädigte Vermögenss 
lage wieder ins Gleichgewicht gebracht hat. 





Eine Hauss und Stalmagd 
wird fofort oder fpäteftend bis Michacli 
geſucht. 

Olivier, Lohmühle bei Freiſing. 


Glas⸗ 8 
Schmirgel - Papier 


empfiehlt 


St. X. Datterer. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Hreifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadyan. 
Donnerſtag 25. September. 





Ne sel 








18735. 


— 





das „Freifinger Tagblatt” eriheint taglich init Ausnahme der Montage und hohen jFeittage und foitet in Freiſing vierteljägrlih 48 fr, auswärts durch die Poft bezogen 50 Ir. 
Inſerate werden die Zipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koflet 1 Er. 





Bayern. Münden, 23. Sept. (Cholera) Vom 
21. bis 22. d. Abends find bier 5 Perfonen erfranft und 
2 geftorben. 

— Münden, 22. Sept. Zum Vollzuge der verfügten 
Errichtung von Militär Lchrfchmieden wurde vom Kriegs: 
Minifterium das Nachſteheude angeordnet ; Für den Betrieb 
der Militär-Lehrſchmiede ift beim 1. Armeekorps die Schmiede 
des 3. Feld⸗Artillerie-Regiments, beim 2. Armeckorps jene 
des 2. Feld-Artillerie-Kegiments anzumweifen. Die jeweils 
zum Lehrkurs kommandirten Mannjchaften werden den ges 
nannten Regimentern attachirt und erhalten von biefen ihre 
Geld: und Naturalverpflegung, wogegen letztere bei ihren 
Stammabtpeilungen ald erfpart berechnet werden. Reiſegeld 
für die 3. Fahrklaſſe wird für die Hinreife au der Stamm 
abtheilung, die Nückreife von dem Kommando, bei welchem 
fie im Lehrkurſe geftanden find, bezahlt und Liquidirt. 

— Münden, 23. Sept. Die Notiz, welde kürz— 
lich durch die Blätter ging, Nofa Ehinger, die Bujenfreun- 
din der Adele Spigeder, habe ſich ‘mit ihrem Vertheidiger, 
dem Dr. Gutbrod, vermählt, wird in der „Süd, Poſt“ 
aus befter Quelle ald völlig unwahr bezeichnet. 

— Für Richard Wagner's Unternehmen in Bayreuth 
gibt ſich neuerdings energifche Thätigkeit der Freunde des 
Unternehmens und der Wagnervereine fund. Das in ber 
Preſſe erwähnte Schreiben des Dichter-Romponiften an bie 
Patrone der Bühnenfeftipiele iſt die Urfache jener lebhaften 
Thätigkeit, welche dem Unternehmen neue Mittel zuführen 
dürfte. So wurden vom Mannheimer Wagner: Verein, dem 
ältejten ber befteheuden Vereine, im diefen Tagen durch neue 
Zeichnungen und Beitritt neuer Mitglieder die Mittel zu 
drei weiteren Patronatſcheinen aufgebracht, die à 300 Thir. 
900 Thlr. betragen. 


— Angefihtd ded günftigen Standes der Gefundpeits- 
verhältniffe im Negierungsbezirke Unterfranken hat bie dor- 
tige Kreisregierung daß unterm 4. d. erlafjene allgemeine 
Verbot der Mefjen und Märkte dahin mobifizirt, daß es 
vorerft in die Befugniß der Diftriktöverwaltungsbehörden 
gelegt wird, bie Abhaltung von folden überall da zu ge— 
ftatten, wo eine Erkrankung an Cholera oder einer ver 
wandten Krankheit bisher nicht vorgefommen ift und der 
Geſundheitszuſtand überhaupt zu einer ernfteren Beſorgniß 
feinen Anlaß gibt. Die Kreißregierung knüpft daran jedoch 
im Hinblide auf die im Laufe der biezjährigen Epidemie 
gemachten Erfahrungen die dringende Mahnung am bie 
Diftriftäverwaltungsbehörden, bei Ausübung der hiemit 
gewährten Befugnig nur mit der äußerſten Vorſicht zu 
verfahren, da die biöherige Befreiung eines Orted von der 
Krankgeit durchaus Feine Garantien zu bieten vermöge, 
daß derfelbe auch fernerhin verſchont bleibe. 

— Für die Abgebrannten in Cham waren bis zum 
20. Sept. 59,352 fl. in 941 Abtheilungen eingegangen. 

— Ulm, 18. Sept. Morgen feiern drei Brüder, 
Ulmer Bürger, gemeinfam ihren Geburtätag. Ihre Le: 
bengjahre zufammen addirt repräfentiren bie hohe Zahl 
244. Johannes Hornung nämlid) wird 90 Jahre, Keon- 
hard Hornung 78 Jahre und Friedrich Hornung 76 Jahre 
alt. Alle drei find Gärtner und nod fo rüftig, daß fie 
allabendlich in Geſellſchaft gehen. 





Deutſches Reid. Berlin, 22. Sept. Die Ankunft 
des Königs von Stalien auf dem hiefigen Bahnhof erfolgte 
heute Nachmittagd 3 Uhr. Der italienische Gefandte und 
da3 Gejandtjchaftsperfonal, der portugieſiſche Gefandte und 
der preußiiche Ehrenvienft verließen gejtern Berlin, um ſich 
zum Empfange de3 Königs an die preußifchzöfterreichifche 
Grenze zu begeben. König Viktor Emanuel bewohnt die 
Köniſekammern im Fol. Schloffe, in welchem vor einem 
Jahre der Kaifer von Oeſterreich und zufegt der Schah von 
Perfien abgeftiegen war. Das Gefolge des Königs beftcht 
aus 27 Perfonen, welche bis auf 5 Ordonnanzoffiziere im 
kal. Schleffe wohnen, während jene Difiziere im Hotel de 
Nome Wohnung finden. Das diplomatifche Gefolge des 
Königs bilden: der Konfell-Präfident und Finanzminiſter 
Minghetti, der Minifter des Auswärtigen Visconti Venoſta 
und die Chefs der politiichen Abtheilungen jener Reſſorts 
Conta, Tornielli und Cavaliere Bianchi. 

— AS der Kaifer mit dem König von Stalien ges 
ftern Abends in einer Geitenloge des Opernhaufed zum 
Incognitobeſuch erſchien, erhob ſich das ganze Haus unter 
ſympathiſchen Zurufen und applaudirend, ein bier ſehr 
jeltenes außergewöhnliches Ereigniß. Der König trat au 
die Logenbrüftung vor und verneigte fi dankend nach 
allen Selten. 

— Der Fürft Reichskanzler wird Heute Abend oder 
morgen hier erwartet. 

— Die Nord. Allg. Ztg. meldet: „Die General-Tele 
graphen-Direftion leitet gegenwärtig die Vorbereitungen ein, 
um die Annahme weibliher Telegraphengehilfen zum 1. 
Januar k. J. zu ermöglichen. Es follen vorläufig 90 Ge 
bilfinen angenommen werden. Eine eigentliche Anftelung 
derfelben ift dabei nicht in Außficht genommen, ihnen auch 
die Eigenſchaft etatsmäßig angeſtellter Beamten nicht bei— 
gelegt, fie vielmehr aus dem Bauſchquantum für Annahme 
von Hilfsarbeitern u. |. w. Zahlung erhalten follen. 
Schon am 1. Oft. jd. 3. follen Frauen oder Mädchen, 
welche das 18. Lebensjahr erreicht, aber das 30. Jahr 
noch nicht zurüctgelegt haben und meben allgemeiner Bil 
bung gute Kenntniffe in ber Geographie und der franzo— 
fiichen Sprache befigen, auch etwas Engliſch verftehen, zu 
einer dreimonatlichen Erlernung der Telegraphie Annahme 
finden. Während diefer Monate erhalten die Afpivantinen 
fein Gehalt. Die Zahlung eines folhen beginnt erſt mit 
dem 9. Januar k. J. und zwar zunächſt für 6 Probe: 
monate. Die definitive Annahme erfolgt, wenn die Ges 
bitfin ſich während der Probezeit bewährt hat. Bei ber 
General-Telegraphendirektion find bis jegt etwa 30—40 
Anmeldungen von Frauen und Mädchen erfolgt.“ 

— Aus Berlin berichtet die „Germania“: Am reis 
tag Nachmittag machte fih ein Epigbube das Vergnügen, 
von einem in der Rinienftrage haltenden Wagen einen Korb 
voll Eier zu ecamotiren und damit in die Joachimsſtraße 
einzubiegen. Als aber furze Zeit baranf der Eigenthümer 
des Wagens den Verfuft bemerkte und ven Dieb einholte, 
befann ſich dieſer feinen Augenblid, fondern ftülpte dem 
Beftohlenen den Korb mit den Eiern über den Kopf, fo 
daß der Mann, über und fiber von dem fehlüpfrigen Ju— 
halt dieſer thierifchen Produkte begoſſen, nicht aus den Augen 
fehen fonnte, und fuchte dann unbehindert dag Weite. 





— In Dresden fand vor einigen Tagen in ber 
Thomaskirche die Trauung des Schaufpieler® Hrn. Albert 
Werner mit Jungfrau Minna Hänfel, der befanuten 
Amazone von Anno 70 ftatt. Gleih darauf trennten fich 
die jungen Eheleute: er, um ind Engagement nad Peit, fie, 
um ind Engagement nach Gera zu gehen. 

— Wie 3 fcheint, fol ‚die Stadt Köln in die ftärkfte 
Feſtung Deutſchlands umgewandelt werden. Der „K. 3.” 
zufolge wird ein Kranz von 22 Forts um die Stadt gelegt 
werden; außerdem werden 7 Lunetten errichtet. Die Koiten 
find zufammen auf 7,830,000 Thaler veranſchlagt. Die 
drei zuerft außgefchriebenen Werke follen in allerfürzefter 
Friſt in Angriff genommen werden. 





Bolks- und Sandwirihfhaft, Yandel und Induſtrit. 


Nürnberg, 23. Sept. Der heutige Markt war 
von geringer Bedeutung. Es lamen ca 300 Ballen herein; 
für ausgewählte Waare wurden Anfangs 50—53 fl. ber 
willigt, geringe ungetrodnete blieben, in den 40ern ange: 
boten, unberücfichtigt. Das Gefchäft hatte einen ſchleppen— 
den Verlauf. Heutige Notirungen find: Marktwaare prima 
50—53 fl., be, ſekunda 44—48 fl., Württemberger prima 
66— 70 fl., badische prima 64—68 fl., do. ſekunda 58 
bis 60 fl., Hallertauer Siegel fehlen 70—75 fl., Haller: 
tauer prima 66—70 fl., Hallertauer fetunda 58—62 fl., 
Aiſchgründer prima 55—62 fl. Nachſchrift 1 Uhr. Yon 
der Zufuhr blieb bei gedrüdterr Stimmung ein Drit- 
tel unverfauft; im befjeren Sorten fein Gejchäft, daher 
deren Preiſe neminell zu betrachten find. 

Zweite Prämien:Anleibe der Stadt Mailand von 
41866. (10:Lire:Loofe.) 28. Verloofung vom 16. Sept. 
1873. Auszahlung vom 15. Dez. 1873 ab bei der Ges 
meindefaffe in Mailand. Gezogene Serien: 161, 3080, 
3937, 6443, 6449. Gewinne: 30,000 Lire ©. 6443 
Nr. 23, 1000 Lire ©. 6443 Nr. 62, 500 Lire ©. 161 
Nr. 22, 100 Lire ©. 161 Nr. 8 und 73, ©. 6443 Nr. 
37 und 51, ©. 6649 Nr. 60, 50 Lire ©. 161 Nr. 26, 
©. 3080 Nr. 12, ©. 3937 Nr. 18, 49 und 55, Ser. 
6443 Nr. 3, 6, 48 und 58, ©. 6449 Nr. 48, 20 Lire 
©. 161 Nr. 70, 93 und 100, ©. 3080 Nr. 42, 63 und 
77, ©. 3937 Nr. 27 und 90, ©. 6443 Nr. 7, 30, 31, 
36, 46, 90 und 96, ©. 6449 Nr. 39, 70 und 97. Alle 
übrigen zu dem obigen fünf gezogenen Serien gehörenden 
Obligationen find mit je 10 Lire rückzahlbar. 


2ofales. 
öffentligen Magiſtrats-Sitzung 
vom 18. September 1873. 

9) Dem Magiſtrats-Kollegium wurde die vom Färber 
Sodann Herb übergebene Zeichnung über bie Lage der 
Röhren zu einer Wafferleitung dur den Hofraum des 
Seelenhaufes zur Einficht vorgelegt. 10) Der biöher von 
der Hafneräfrau Rofina Wilpelm innegehabte Verkaufsſtand 
am Dearienplage wurde dem Drechsler Joſeph Jungers 
maier vom 1. Oft. l. J. an um ven Preiß von 12 fi. 
jährlich überlaffen. 11) Auf Antrag des Referenten wurde 
Genddarm Paul Wiesner in Münden vom 1. Oft. I. J. 
an als Polizeifoldat aufgenommen. 12) Das wiederholte 
Geſuch des Theaterdireftord Joh. Chriftian Schubert von 
Gellhofen, um die Bewilligung zur Abhaltung Iheatralifcher 
Vorftellungen wurde wieberholt in fo lange abgewieſen, bis 
der Verzicht auf die dem Theaterunternehmer Joſeph Sips 
pond ertheilte Beroilligung vorliegt. 13) Für den Knaben 
Sebaftian Eifenmann von hier wurde Privatier Frz. av. 
Holziehner ald Vormund in Vorfchlag gebracht. 14) Auf 
Anſuchen des Schreinermeifter3 Johann Bapt. Behler und 
Conſ. und nach vorher erholter gutachtlichen Aeußerung der 
GSottedaderkirchenverwaltung wurden die Gebühren für bie 
Todtenfärge und zwar: a. für einen angeftrichenen, glatten 
Sarg für im Krankenhaufe oder im Heiliggeitipitale Ver: 
ftorbene von 2 fl. 12 fr. auf 2 fl. 45 Er., b. für bie 
übrigen Einwohner der Stadt von 3 fl. 12 Er. auf & fl., 


Aus der 








e. für einen gewölbten angeftrihenen Sarg von Gl. 24 Er 
auf 8 fl. zu erhöhen befchloffen. 15) Betreffs Pflafterung 
der jog. Sackgaſſe, von Hs. Nr. 100106, wurde im dei 
Erwägung, daß ſämmtliche Hausbefiger, mit Ausnahmé 
der Margaretha Uhlmann, Hs.Nr. 102, fi bereit eiklär: 
ten, ein Drittpeil der Pflajterungefoften beizutragen, währent 
die Commune zwei Drittheile der desfallfigen Auslagen, jo: 
wie die Herftellung eines Kanales mit 100 fl. übernimmt, 
beichloffen, daß auch Uhlmann ven fie treffenden Koſtenan— 
theil mit 27 fl. zu bezahlen habe. 16) Die vom Kranten= 


"unterjtügungs und Wittwen-Bereine Freiſing und Neuftift 


vorgelegten Statuten über Gründung eines Beerdigungs: 
vereined mit Sterbefaffe innerhalb des erſtgenannten Ver— 
eines, wurden befannt gegeben und hiegegen Nicht? erinnert. 
17) Auf Antrag der Gräfl, v. Arco'ſchen Gutöverwaltung 
Freifing wurde derſelben ein bither vom Bräuer Eduard 
Sporrer pachtweife innegehabter, dem Heiliggeilifpitalfonte 
schöriger Acer, PLN r. 1,486 zu 1,24 Tagw., falls bie 
Befignachfolger des Sporrer die von demſelben bißher ges 
pachteten Accker nicht jelbft pachten wollen, worüber bieje 
Käufer vorher einzuvernehmen find, bis 1 Oft. 1874 um 
den biöherigen Pachtſchilling überlaſſen. Ein Verkauf bie: 
ſes Aderd wurde abzelehnt. 18) Auf ein Schreiben der 
Anfpektion des erzbiihöflichen Knabenfeminard von 17. vd. 
wurde von der Deckung der im Hanfe Nr, 699 ſich be» 
findlichen Düngergrube bis zum Erjcheinen der orlspolizei⸗ 
lichen Vorfcriften über die Anmwaltung und Inftandfegung, 
dann die Entleerung von Abtritten, Dung- und Verfig- 
gruben Umgang genommen, zur Reparatur biefer Grube 
aber noch ein Termin von 14 Tagen gewährt. 19) Auf 
die Eingabe der Gräfl. v. Arco'ſchen Gutöverwaltung reis 
fing vom 16. d,, wurde bezüglich deö im Kammerhofe aufs 
gelegten Stalivüngers und Ausmauerung der Düngerlege 
daſelbſt beichlofjen, daß, da die ſofortige Ausführung des 
Stallvüngerd zugefihert wurde, die Beſchlußfaſſuug über 
Ausmauerung der Düngerlege bis zum Erſcheinen der vor 
allegirten Vorſchriften zuräctgeftellt werde, 20) Auf das 
befannt gegebene Schreiben des k. Bezirksgerichtsarztes Dr. 
Hug dahier vom 15. ds., Geſundheitspolizei betr, murde 
beſchloſſen: a. über Herftellung des ruinöfen und theilweiſe 
mit Schmug gefüllten Kanales hinter dem mittleren und 
unteren Graben eine Nivellirung mit Plan und Koftenvor= 
anſchlag anfertigen zu laffen, b. den Befiger des Sägere 
wirthsanweſens, Franz Hofweber zu beauftragen, dem in 
der Nähe des öffentlichen Brunnens fich befindlichen Ab» 
tritt binnen 14 Tagen zu entfernen, widrigenfall® derſelbe 
auf Hofweberd Koſten entfernt werden müßte, c. bie Vers 
längerung des Kanales in der Waizengaffe vorläufig zurüde 
zuftellen, d. die auſſerhalb dem Veitsthore fi befindenden, 
in die Mooſach einmündenden Gräben von den Räumungs- 
pflichtigen bei ber nächften Moofahräumung gehörig räumen 
zu laſſen, e. hieher zu conftatiren, daß die Herftellung, 
eined Kanales bei dem Schleffer Fr. X. Lang bereit? im 
Gange ift, f. hieher zu conftatiren, baß der Kanal von ber 
Gewerbſchule in die Moofach neu hergeftellt und mit einem 
laufenden Waſſer verjehen und dadurch dem bisherigen 
Uebel gründlich abgeholfen wird. 21) Darlehensgefuche 
finden fachgemäße Erledigung. 


Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

„Thu' das, mein Junge!” nickte Mutter Roebuek, 
„er ift ein reicher und angejehener Mann, der durd ben 
guten Kapitän Lüders fein Glück gemacht hat, er muß 
der armen Antje zu ihrem Rechte verhelfen, oder die 
Dankbarkeit wäre aus der Welt ganz verſchwunden.“ 

Tyrius ſchwieg dazu, nahm feine goldbetregte Mühe 
und ging, der junge Seemann ſchien nicht an die Dank— 
barfeit eines reihen Mannes zu glauben. 

Auna aber war ganz ruhig, ja, falt heiter geworben, 
fie date am ihren Konrad und mußte ſich felber jagen, 








daß ihn, der Herz und Ehre auf dem rechten Fleck hatte, 
feine größere Freude und Genugthuung widerfahren Fönnte, 
als wenn jie arm wieder heimfehren un» er dem rei— 
hen Vetter das geliehene Reiſegeld zurüderftatten würde. 

Was dann wohl die Mutter dazu fagte und ob ber 
Better feine Werbung ermeuerte ? 

Dieſer Gedanke ſchien fie zu beluftigen, jo daß fie laut 
auflachte zur Freude und jtillen Verwunderung der guten 
Mutter Noeburd. 

Neuntes Kapitel. 
Es gibt ein Gewiſſen. 

Der frühere Marinelieutenant Falk war jegt einer 
der reichſten Männer von Amſterdam; die großartige 
Handlung feines Opfers hatte den Grund dazu gelegt; 
doc) konnte er ſich des auf folde Art errungenen Glüdes 
freuen? 

Es iſt eine feltfame Erfheinung im Menjchenleben, 
daß Fortuna den einmal von ihr Begünjtigten in der 
Regel auch fort und fort mit ihrem Segen überſchüttet, 
wie das Unglück den von ihm Erkorenen ebenfo jelten frei 
läßt. 

Sp erging es dem früheren Lieutenant vom Wacht 
ſchiff „Nofenburg“, der bald nad feiner Verheiratyung 
mit ChHriftine Scherendyf die Marine quittirie und an den 
großartigen Handelsgejchäften feines Schwiegervaters Theil 
nahm. Sein heller Verjtand, feine reihen Kenntnifje ers 
leichterten ihm die neue Carriere und ſchon nad wenigen 
Jahren, als Mynherr Scherendyk das Zeitliche gejegnet, 
war der Erbe im Stande, dem ausgedehnten Gejchäfte mit 
Umfiht und Glück vorzuftehen. 

Nichts fehlte dem ehrenwerthen Mynheer Falk, als 
einzigem Erben der jtolzen Firma und des ganzen, uns 
geheuren Reichthums, zu feinem Glück; feine Gemahlin 
ärgerte ihn nicht, weil fie dazu zu phlegmatifh war; jede 
Unternehmung, fie mochte noch jo gewagt jein, gelang, und 
um das prächtige Gebäude jeines Erdenglüdes zu krönen, 
war ihm ein Sohn gefchenkt, ein ſchoͤnes reichbegabtes 
Kind, in welchem die Vorzüge der holländifhen Mutter 
und die bed deutjchen Vaters ſich harmoniſch zu vereinen 
ſchienen. 





Nichts fehlte ihm zu ſeinem Erdenglücke, als — der 
innere Frieden, mit dieſem aber auch Alles, den die Tan— 
talusqualen des Gewiſſens machen das ſeidene Pfühl des 
Reichthums zu Dornenlager. 

Der kleine, nun ſechsjährige Richard war ſein höchſtes 


Glück, fein einziger Troſt, da der Knabe mit abgöttijcher 


Liebe an dem Vater hing, dejfen lebhafter Geijt mit dem 
feinen harmonirte. 

Als Kapitän Martin Tyrius, welcher jet Kommandeur 
des Wachtſchiffes war, in das palajtähnlide Haus des 
Handelsheren trat, Fam ihm diefer, welcher ausgehen wollte, 
bereits entgegen. 

„Siey da, mein lieber Kapitän!" ſprach er, ihm 
freundlich die Hand reichend, „wie ſteht's? — hr Beſuch 
ſoll doch mir gelten ?“ 

„Ja, Herr Falk!“ verſetzte Tyrius in ſeiner einfachen 
Weiſe, wenn Sie fünf Minuten für mid übrig hätten, 
wäre es mir jehr lieb; doch ich ſehe, Sie wollen aus: 


id) 
Dienſten.“ 

Er führte ihn in fein Zimmer, das ebenſo geſchmack— 
voll, als einfach prächtig war, und fegte ſich jeinem Gafte 
gegenüber. 

„Sie erinnern ſich noch jedenfalls, Herr Falk!“ bes 
gann Tyrius, „daß ich vor reihlid zehn Jahren das 
Teftament des Kapitän Lüders als Zeuge mit unterfchries 
ben habe.” 

Falk fuhr unmerklih zufammen, fein Gefiht wurde 
tobtenblaß. 

„Ja, ja, ich erinnere mid), “ perjegte er mühfam. 

„Gut, ih und mein Vetter Wilm, werden Sie ſich 
erinnern, waren die beiden Zeugen,“ fuhr Tyrius ernſt 
fort, „Wilm verſchwand plöglic, man fagt, er ſei wegen 
aufrührerifcher Neven eingeferkert worden, ich Konnte, jo 
viele Mühe ich mir ‚gegeben, Nichts darüber erfahren, 
babe feitdem auch Nichts von dem armen Jungen gehört 
und gejehen.” 

„Sonderbar”, murmelte Falk, als Jener ſchwieg. 

(Fortfegung folgt.) 


nothwendig, Kapitän! — ftehe zu 





Dankfagung. 


Für die vielfeitigen Beweife herzlicher Theilmahme bei dem 
Ableben unfered nun in Gott ruhenden unvergeßlichen Sohnes, 


Bruderd und Schwagerd, 


Herrn Ludwig Leinert, 


ſprechen wir hiemit den innigften Dank aus und empfehlen ben 
theuren DVerblichenen frommem Andenken im Gebete. 
Neuftift, 24. September 1873. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


| Erklärung. 

1 Ich Unterzeichneter nehme die gegen 
Simon Auficläger, Gütler von Neu— 
fahrn 6b. Freifing beim Wirtye Karpf= 
inger in München öffentlich vorgebrachte 
Verläumdung, ald hätte derſelbe feinem 
Erziehungsknaben einen Sechjer gegeben, 
um den Stadel des Auffchläger anzu⸗ 
zünden, zurüd und erfläre denſelben 
als einen ehrenwerthen Mann. 

Dietersheim, 21. Sept. 1873. 


M. Wohlmuth. 

Eine Lehrerstochter vom San, 
19 3. alt, in weiblichen Handarbeiten 
bewandert, wünjcht hier in einen Dienft 
zu freien, der ihr Gelegenheit bietet, 
fih im Kochen weiter auszubilden. D. 


























Der Seelengotteodienft für den Verftorbenen wird morgen 
138 Uhr in der Kirche zu Neuftift abgehalten und 
find Freunde und Bekannte biezu freundiichft eingeladen. 


Freitag Früh 





N. in der Erped. 





Ein Laden ift zu vermiethen und 
fan aud eine Werkſtätte dazugegeben 
werben. Zu erfragen in ber Exped. 








Berrfeigerung. 


Montag den 29. September, jrüh 10 Ahr, 
verfteigert Unterzeichneter auf dem Schwaigerbanerngute zu Mintrading, 
gegen Baarzaplung: 2 Pferde Ceine 6= und eine Sjährige Stute), zwei 
1 trächtige Kalbe, 2 Wägen, 
2 Pflüge, 2 Eggen und fonjtige Hier nicht benannte Inventargegenftände. | 


Der Gutskäufer. 


Ochſen, Allgäuer-Race, 3 trächtige Kühe, 


(1648 2a) 


Taubheit ift Heilbar. 


Zur Hebung au der hartnädigiten 
Schwerhörigkeit verfende ich ein bequem 
anzumenvdended Mittel gegen Nachnahme 


von 3 Thlr. 
Dre Fifcher, 
Schönhaufer Auce, 71 a, Berlin. 





(2052) Vom Bank und Privatgel der auf 
kgl. Mebdizinal-Sollegium in Württemberg Hypotheken vermitteli das Com— 
befonberd begutachtet. miffionzbureau von 





GBehr beachtenswerth für Magenleidende. 3, exenn. Beim 
Die Deutichen Siegestropfen, —— Dern, Yinmentpt 


Kräutertropfen mit Malagawein, 


durch das k. b. Staatöminifterium des Innern allerhöchft privilegirt, 
berühmt durch ihre vorzüglichen Wirkungen bei Magenbeſchwer⸗ 
den, Verdauungsftörungen, Appetit, Schlaflofigkiit, Präfervativ- 
mittel gegen Cholik, Cholerine, Wurmleiden ꝛc, fowie unfhägbar 
auf der Reife. 

Von den Höchften Medizinalcollegien und ärztlichen Autoritäten 
begutachtet. 


Blaufranf fieht entgegen 
(1634 3b) Jos. Leger, Bamberg. 
ERRZEREN 
Für den Werfauf von 
Prämien⸗Anlehens⸗Looſen 
gegen monatliche Abzahlungen durch 
ein Deutſches Bankinſtitut werden 
thaͤtige Agenten geſucht. 
Cautionsfaͤhige Bewerber wollen 
ihre Offerten uuter Angabe von 
Referenzen unter der Chiffre E. 
T. 757 an die Annonccnerpedition 
vor @. L. Daube & Co, in 
Frankfurt a. M. vichten. 










Schmidt’jhe Fabrik, Bamberg, 
Bayern 
Berkaufslokal für | 
Freiſing bei Hrn. Leop. Geisler. Moosburg bei Hrn. 3. Faift sen. 






wgug ne guaor WÄRE MD 1% 


In Württemberg, Baden ꝛc. vertreten. 
















Allen unfern Freunden und Bekannten, 


von denen Abfdied zu nehmen uns perfon- | affionsbo en 
lich nicht möglich war, fagen wir auf diefem [} F m Hari 
Wege ein herzlices „Rebe wohl.* empfiehlt 


Freiſing, A. Septbr. 1873. |- r. P. Datterer. 


Eitnari $ Üarie Sporrer, 








Edi chautabellen, 
Fleiſchaufſchlagspolleten 


ſind zu haben bei 
F. P. Datterer. 


)  Meünchener Eours 








Gaubwiribeitt mitgeteitt vom Banfgefääfl D. 3. 
Sächfifche Dieh-Verfiherungs-Bank in Dresden eg ehe or 


verfichert gegen alle Verlufte, Unglücksfälle, Seuchen ıc. Lohnfuhrpferde ches bezuͤgliche Aufträge beftend aus: 
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Die einzige eriltirende weber Rad noch Zufüfe von den u Maedeibant 94% 2. — 8.44% 
DVerficherten geleiftet werden!!! Schleunige, coulante Schadenregulirung, | Bayer. Oftbahnaktien 1174 B.— ©. 








Antragdformulare, Statuten, Proſpekte gratis. 415% Oeſterr. Sifberrente 6514 P. 
Münden, 15. September 1873. — G. 6% 1884 Amerifaner 98%: 
Die Subbireftion: PB. — 6. 5% Eliſabeth » Bahnaktien 

Wilhelm Alber. ee 0 Ba ee 
=> Agenten werden gerne angeftellt. it — 4 — 
— P. — G. Franz-Joſeph-Bahn 
Freiſinger Schranne vom 25. September —— * 2. — 6. "Kronprinz Rudolf 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Batterer in Treifinc. 


Freiſinger Tagblatt. 





0 222. 


Zugleid; Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadjan. 
N Freitag 26. September. 


1873. 


— — 





des . Freiſinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und hoden Feftiage und fojtet im Freifing vierteljahrlich 48 fr., auswärts durch die Poſt Bejogen 50 Im 
Inferate werden die Sipaltige Garmondeile ader deren Raum wit 3 fr. beredmet. — Das einzelne Blatt foflet 1 fr. 


Bayern. München, 24. Sept. Se. M. der König 
orbnete wegen ded Ablebens des Herzogs Karl von Braun: 
ſchweig eine Hoftrauer von drei Tagen an. 

— Die auf deu 6. Oktober I. 38. anberaumte Anftell- 
ungsprüfung der Schulvienfterpektanten von Oberbayern 
für 1873 unterbleibt bis auf Weitered mit Nücficht auf 
die dermalen in München obwaltenden Geſundheilsver⸗ 
hältniffe. 

— Münden, 22. Sept. Aus dem Gefängniß in 
der Badſtraße kommt die Nachricht, daß „Gumpp“ fih auf 
dem Wege der Genefung befindet. — Die Vizinaibahn 
von Rothenburg nach Steinadh wurde am 15. 3. Mis. 
zum erſtemale mit einer Lokomolive befahren. 

— In Münden hat der Bercin der „Dultfieranten“ 
an bie Regierung und den Gefunbheitrath ausführlich 
motivirte Geſuche um Aufpebung des momentanen Verbotes 
der Abhaltung von Dulten und Jahrmärkten im Kreife 
Dberbayern gerichtet. In biefen Geſuchen find bie Ver- 
luſte betont, welche den dultbeziehenden Geſchäͤſtsleuten durch 
die fragliche Maßregel zugefügt werden und welche bei ver 
beftehenden Geldkriſſs um fo empfindlicher find. 

— Münden, 24. Sept. Die Auer Herbflbult wire 
vorbehaltlich eined demnächft zu erholenden Gutachtens von 
Seite des hieſigen Geſundheitsrathes am Sonntag den 19. 
Okt. l. J. abgehalten werten. 

—- Zn der Woche vom 14. bis 20. Sept. wurden In 
der hiefigen Münze 2,190,100 Mark in Zwanzigmarkftücen 
außgeprägt. 

— Geſtern wurde mit ber Berfteigerung der zur Adele 
Spigeder’icgen Gantmafje gehörigen Liegenfchaften durch 
den E. Notar v. Vincenti begonnen. Das erfte Anweſen, 
das an der äußeren Nymphenburgerſtraße gelegene Haus 
Nr. 44, für weldes eine Kaufſumme von 18,900 fl. erzielt 
wurde, 

— Münden, 22. Sept. Das k. Bezirksgericht zu 
Landshut verurtheilte am 24. Juli 1871, den ehemaligen 
Kaufmann Aldolf Weinreih von dort, fpäter Privatier in 
Augsburg, wegen Verführung einer minderjährigen Perfon 
zu 4 Monaten Feftungäftrafe, welches Urtheil das L. Ap⸗ 
pellationägericht in Paljau beftätigte.e Am 9. Januar d, 
J. nun ftellte ſich befanntlich anftatt Weinreich's der Schau—⸗ 
fpteler Karl Kohl aus Speyer beim Blagfommando Refen: 
berg zur Erftehung der Strafe, felbftverjtännlich gegen ger 
leiſteten oder noch zu leiftenden Erſatz won Seite Wein- 
reich's. Kohl jpielte die Rolle Pjeubo-Weinreih bis zum 
23. April, als die Sade plöglid) entdeckt wurde, Nun 
wurde auch Kaufınann A. Weinreich verhaftet und Leßterer 
und Kohl unter Anklage geſtellt. Vom Schwurgericht zu 
Bayreuth wurden fie zwar unterm 9. Auguft von der An: 
Tage auf Urkundenfälſchung freigefprochen, wegen der auge: 
führten Perfonen-Unterjhiebung jedoch Kehl zu 4, Weins 
reich zu 6 Monaten Gefänguig verurteilt. Kohl und 
Weinreich beruhigten ſich bei diefem Urtheile; nicht fo die 
k. Staatöbehörde, welche wegen unrichtiger Anwendung bed 
Geſetzes auf den von den Geſchwornen verkündeten Wahre 
ſpruch, ſowie wegen Differenzen bezüglich in Anrechnung 
gebrachter Unterſuchungshaft die Nichtigkeitäbefchwerde erhob. 
Der Staatdanwalt am oberften ‚Gerichtöhofe, Hr. Hanauer, 
Hält mit Hilfe langer juridiſcher Erörterungen bie Nichtige 








keitsbeſchwerde aufrecht, wogegen Acceſſiſt Angitwurm, als 
Vertheidiger Weinreichs, für Aufrechthaltung des ſchwurge ⸗ 
richtlichen Erkenntnifje plaidirt und ſchließlich den Antrag 
ſtellt, es möge dem hohen Senate gefallen, ſeinen Klienten 
ber Gnade S. M. des Königs zu empfehlen. — Der oberſte 
Gerichtshof hat nun das Urtheil des Schwurgerichtshofes 
von Oberfranken vom 9. Auguft d. J. in Saden bed 
ehemaligen Kaufmannes Adolf Weinreih von Landshut 
infoferne abgeändert, als ‚die vom Schwurgerichtähof dem⸗ 
felben angerechnete Unterfuchungshaft nicht in Anrechuung 
zu kommen hat. 

— Starnberg, 22. Sept. Dur den kgl. Rente 
beamten ven Starnberg wurden am verfloffenen Sonntag 
ben 14. September — wie es heißt auf Befehl Se. Maj. 
des Königs — an ſämmtliche Schiffe des Starnberger See's 
blau-weiße Fãhnchen vertheilt, welche diefelben behuſs gleich: 
heitlicher Beflaggung ihrer Kühne auf denfelben anzubringen 
haben. Im Ganzen werden 100 Stüd vertheilt und es 
erhielten die Schiffe de oberen Sees, d. i. bie in ber Näbe 
von Starnberg befindlichen je 2, die de unteren See's je 
1 Fahne, 

— Regensburg, 22%. Sept. Heute Nacht ift ber 
von Münden kommende Courierzug bei der Einfahrt in 
den biefigen Bahnhof, in Folge faljher Stellung eines 
Wechſels auf einen dert jtehenven Güterzug geftoßen. Bon 
den Baffagieren erlitten außer einigen Kontufionen Niemand 
eine Verlegung. 

Deutſches Reid. Berlin, 23. Sept. Die zu ben 
Truppenmandvern hieherfommanbirten franzöfifchen Offiziere 
werden mit Erlaubniß des Kriegsminifteriumd, um welche 
fie nachgefucht haben, auch die k. Geftüte in Oftpreußen, 
insbeſondere dasjenige in Trafehnen in Augenichein nehmen. 

— Berlin, 24. Sept. Der König von Stalien bes 
fuchte Heute Morgens das Aquarium, traf dort mit dem 
Kronpringen de3 deutjchen Neiches zufammen und vermeilte 
eine Stunte. Der König fuhr darauf mit dem Kronprinzen 
nad dem Rathhaufe, das genau befichtigt wurde. Um bald 
11 Uhr erfolgte die Abfahrt nad) Potsdam. — Dem König 
ift ein Kavallerieregiment verliehen worden. — Fürſt Biss 
marck trifft heute Abends 6 Uhr hier ein und wird an ber 
morgigen Jagd und an dem Diner bei. dem italientſchen 
Geſandten teilnehmen. 

— Berlin, 22. Sept. Ueber die Ankunft des Königs 
von Stalien in Berlin werden folgende Details gefchrieben : 
Die Straßen, welche der König auf bem Wege zum Fol. 
Schloſſe zu paffiren Halte, gewannen gegen 3 Uhr einen 
feftlihen Anftrich, indem die Dächer vieler Häufer fih mit 
Fahnen in preußischen, deutſchen und italienifchen Farben 
ſchmückten, und die Bürgerfteige zu beiden Seiten ber Fahre 
ſtraße fih mit einer den Verkehr vollftändig hemmenden 
Menfhenmenge füllten. In beſonders reichem Fahnen: und 
Flaggenſchmuck prangten bie Gebäude an der Wilhelmäftraße 
und Unter den Linden. Als der Sonderzug mit dem ita— 
lieniſchen Gafte in die Halle des Bahnhofes einlief, ſtimmte 
ber dort aufgeftellte Muſikchor die italieniſche Nationalhymne 
an, während der Kaifer, im preußifcher Generalsuniform 
und geſchmückt mit dem italienijchen Orbendbande, raſch auf 
den Salonwagen zufgritt und den König Viktor Emanuel 
bei feinem Austritte aus Iegterem mit Hänbedrud und Um⸗ 





armung herzlich bewilllommte. Viktor Cmanuel, welcher 
italieniſche Generalduniform und das Band des Schwarzen 
Adler-Orden trug, wurde darauf vom Kronprinzen und 
den übrigen Prinzen begrüßt, worauf die Vorftellung des 
Gefolged und eine flüchtiae Befichtigung der Ehrenwache 
erfolgte. Demnächſt beitieg der Kaijer mit feinem Gafte 
unter Hut: und Tücherſchwenken einen offenen ſechsſpännigen 
Wagen, dem zwei Vorreiter und ein k. Stallmeifter vorans 
ritten. Im raſchen Tempo ging es durch den laut jubeln« 
den Haufen die Draniens, Koch-, Wilhemftraße und Linden 
entlang dem Schlofje zu, in Furzer Entfernung gefolgt von 
einer unabjehbaren Wagenreibe. Trotz der unbeftändigen 
Witterung waren faſt ſämmtliche Wagen, namentlich die, 
welche dad Gefolge des italienifhen Königd aufgenommen 
hatten, unbedeckt. Bei feiner Ankunft im Sclofje wurde 
der König von ber Frau Kronprinzeſſin empfangen, welche 
auch jpäter beim Diner im k. Palais die Honneurs machte. 
Nah Aufhebung der Tafel begabten fi der Kaifer 
und fein Gaft in Eivilffeidung ins Opernhaus, wo der 
„Waſſerträger“ und ein Heine Ballet zur Aufführung 
gelangten. 


Ausland. 


Schweiz. Bern, 21. Sept. Die Vafe von Mantua, 
das berühmte Familienftück ded Haufe Braunfchweig, hat 
ſich in der Nachlaſſenſchaft de Herzogs Karl ſchließlich doch 
noch zu Genf vorgefunden. In einem Schranfe mit zahl: 
reihen Gefäßen aller Art ftanden auch zwei Vafen von 
Metall, welchen man anfänglid wenig Aufmerkjamfeit 
fchenkte, da fie anfcheinend ohne Werth waren. Als man 
fie verſetzte, bemerkte man aber, daß bie eine bedeutend 
ſchwerer war als bie andere. Jetzt fuchte man nenau nach 
und fiehe, man fand, daß biejelbe ganz ihrer Länge nad) 
gelpelten war und unten am Fuße Flanell hervorblidte. 
Die beiden Hälften wurden getrennt und ald Kern ber 
metallnen Hülfe fam die Onyr-Bafe zum Vorſchein, welche 
in der That ein unübertreffliches Meifterftüc antiker Kunft 
fein fol. Sie Hat die Form einer Urne, deren leicht auf: 
getriebener Leib eine Reihe Figuren in Melief zeigt. Die 
Genfer Blätter werden jedenfalls eine nähere Befchreibung 
bed Meifterwerfed bringen. Da ſich der verftorbene Herzog 
erwiefener Maßen unrechtlicher Weife in feinem Befige be 
fand, was auch die geheimnißvolle Aufbewahrung bemeift, 
fo wird ed Genf wohl freiwillig an feine rechtmäßigen Bes 
figer zurüditellen. 

Galizien. Der Allg. Ztg. wird vom 15. Sept. ge: 
ſchrieben: Wiederum bringt von Lupkow, ber galizijch-un 
garifchen Grenze ein Schmerzensſchrei von Huderten un: 
glüdlicher armer Familien zu uns herüber, deren Ernährer 
begraben liegen unter dem Schutte des ſchon oft eingeftürg- 
ten und immer wieber einftürzenden Tunnels von Lupkow, 
ber angeftrebten jVerbindung unter den Karpathen durch 
nad Hommona, wo fi die galizifche, von Przemyls ab- 
zweigende Bahn am die ungarſſche anjchliegen fol. Das 
Beftreben, biefen in einem weiten Bogen angelegten Tunnel 
zur Perfeftion zu bringen, hat ſich hier in diefem „Ichwim= 
menden Gebirge” längſt als eine Danaidenarbeit erwiejen, 
zu beren Bewältigung bie Kräfte Hiefiger Ingenieure wohl 
faum binreichen dürften. Wir kennen nicht die Zahl der 
vielen Opfer an Menfchenleben, welche frühere vielfache 
Kataftrophen bei biefem Bau ſchon forderten, ba fie forg- 
fam verfhwiegen uno, nad Mittheiluug eines mit den Ber: 
hältnifjen Sehr Vertrauten, von „Meinen“ SKataftrophen, 
bei denen 2030 Arbeiter verunglücken, ſchon gar nicht 
mehr geſprochen wird, allein der legte kürzlich erſt vorge 
kommene Unglücksfall hat Dimenfionen angenommen, die 
gänzlich todtzufchweigen boch unmöglich wurde. Die Angabe 
ber Opfer, welche unter dießmal eingeftürzten enormen 
Gebirgämaffen begraben wurden, jhwanft zwiſchen 200 und 
300. Kaum glaublih Mingt es —- und dennoch iſt es 
nicht gejtattet, an der von einem Angeftellten der Bahn 
ſelbſt gemachten Mittheilung zu zweifeln — daß man, da 








die Ausgrabungsarbeiten Wochen in Anſpruch genommen 
haben würden, Waffer in den eingeftürzten Tunnel geleitet 
hat, um die armen lebendig Begrabenen zu eriränfen und 
fie jo einer entjeglich langen Qual vor dem eintretenden 
Hungertod und biefem ſelbſt zu entreigen. Die Fever fträubt 
fih vor der Schilderung der Todesangft, welche die armen 
Menſchen bei dem Eindringen und höyer und höher Steigen 
des Waſſers wohl gelitten haben mögen, bis endlich alle 
den Tod gefunden haben, nicht minder aber den Jammer 
zu fchildern, der ‚die nachgebliebenen verwaiften und ver— 
armten Angehörigen bei der Kunde von dieſer furdtbaren 
Kataftrophe erfate. 

England. London, 21. Sept. Ueber dad Schidjal 
der „Polaris“ liegen und jegt aus dem Munde der Mann: 
fchaft, welche am Freitag auf dem Walfiihpampfer „Arctic 
in Dundee ankam, glaubwürbige Berichte vor. Da das 
Schiff, je heißt es in demfelben — bedenklich leckte, beſchloß 
man, am 15. Oktober 1872, dasſelbe zu verlaffen und 
begann zu diefem Zweck den vorhandenen Mundvorrath und 
die andern Utenfilien aus ihm ans Land zu ſchaffen. Plöp: 
lich erhob ſich ein Heftiger Sturm, Schnee fiel in Menge; 
die Taue gaben nach und riffen, der im Eife befeftigte 
Anker ward von dem wegtreibenden Schiffe nachgezogen, 
und bald verloren die Infafjen des Schiffes das Land und 
ihre Kameraden, welche auf dem Eis und der Küfte mit 
dem Wegfchleppen und Bergen der Ladung befchäftigt waren, 
aus dem Gefichte. Natürlickerweife mußte ed dad Streben 
der Mannfchaft fein, bei dem lecken Zuſtande des Schiffes 
fo bald als möglich ans Land zu kommen, was ihnen auch 
nach hartnädiger Anftrengung gelang. Hier bauten fie fich 
aus den Planken des Schiffes ein Haus zum Ücberwintern, 
bedeckten es mit Segeln, und bargen den Kohlen= und 
Mundvorrath in Nebenräumen. Indeß würde es ihnen in 
diefer primitiven Behaufung faum möglich geweſen jein 
über den harten Winter Hinüberzulommen, wenn fie nicht 
von drei milbherzigen Eskimos unterflügt worden wären. 
Gegen einige werthlofe Gejchenfe tranzportirten dieſe ihnen 
den Reſt des Schiffsinhalis ans Ufer und verforgten fie 
mit dien Pelzkleidern, die zwar übel rochen, aber von un« 
erfeglihem Nuten waren. Gegen Schluß des langen 
Winters machte der Oberfteuermann, Hr. Ehefter, den Bor: 
ſchlag dad Weite zu fuchen, und da das Brennmaterial 
aufgebraucht war mb auch die Victualien auf die Neige 
gingen, ging man darauf ein, und begann aus den Trüm- 
mern der „Polaris” den Bau zweier Boote Trotz der 
namhaften Schwierigkeiten, troß der fehneidenden Kälte von 
23° unter Null und blendender Schneegeftöber, ging die Arbeit 
rüftig fort, und ſchon war man gegen Ende Juni 1873 
bereit in die See zu ftehen, als der Scorbut unter ber 
Mannſchaft ausbrach. Nachdem auch dieſes Uebel mit 
Walroßleber, dad man wieder der Gutherzigkeit der Eskimos 
verdankte, befämpft war, verließen fie auf den zwei Booten 
ihre Winterquartiere und erreichten am erften Tage bie 
Sonntag-Bayz dann fteuerten fie auf Hacluit-Infel zu, wo 
fle von einem dreltägigen Orkan überrajcht wurden. Als 
man Cap Parıy erreicht, warb etwas ſüdlich davon ein 
Lager zum Ausruhen angelegt. Die einzige warme Mahl⸗ 
zeit innerhalb 24 Stunden nahmen fie gewöhnlich Abends 
nad) vollendetem Tagewerk ein, wenn fie ihre Boote ans 
Land zogen und fi im einem alten eifernen Eimer Thee 
kochten. Im übrigen waren ihre Entbehrungen nicht allzu 
hart; das Leben war zwar rauh, mühjelig und einförmig, 
und Gefahr Tauerte allenthalben; indeß war feiner von 
einem befonderen Unglücklsfall betroffen. Am 21. des vor. 
Monats Tangten fie am Camp Yorke an, von mo aus fie 
am 23. einen Segel erfpähten. Es war ber Walfiichfänger 
„Navenfcraig" aus Dundee unter Gapitän Allan. Wie 
biefer die Geretteten dem „Arctic“ übergab, ift befannt. 
Einftimmig ift das Urtheil der ganzen Mannfchaft über bie 
Geſchicklichkeit und nie ermüdende Thätigfeit des Oberfteuer: 
mannes Chefter, befonberd in Erbauung der Boote. Was 
aus den übrigen geworden ift, welche im Oftober 1872 


auf dem Eife nach dem Wegtreiben der „Polaris“ zurück— 
blieben, {ft und bleibt unermittelt. 

— London, 21. Sept. Schon feit mehreren Jahren 
wird von Kopenhagen Butter nad) ferneren Ländern zur 
See in gut ſchließenden Blechdoſen verjendet. Anfangs nur 
verfuchöweife angewendet, hat diefe Art der Verſendung in 
den legten zwei Jahren einen folchen Umfang gewonnen, 
daß einige der größten Butterhändler Kopenhagens fich jeßt 
hauptſächlich damit befchäftigen. Durch dieſe Art Ders 
packung wird der Zweck, die Butter gegen Einwirkung von 
Luft und Wärme zu ſchützen, jo vollkommen erreicht, daß 
beifpielöweife Butter, die von Kopenhagen nad China und 
zurückgegangen war, nach ihrer Wiederanfunft in Kopen- 
hagen nod unverändert friſch und wohlſchmeckend gefunden 
wurde. Die Verfendung nah China, Brafilien, Java, 
Spanien, Grönland und andern Xändern findet zumeift 
durch londoner und liverpooler Häufer ftatt. Die Blechbüch⸗ 
jen werden von werjchiedener Größe zu 1 bis 28 Pfund 
Inhalt gefertigt; Blechbüchſen zu 4 Pfund Inhalt find die 
gebräuglichften. Behufs der Confervirung der Butter werben 
die Blehbüchjen mit Holzbrettern, von Salzlauge durchträntt, 
ausgekleidet und dann verlöthet. 

Spanien. Aus Carthagena wird unter dem 20. Sept. 
ber „Daily News“ telegraphirt, daß, ſoweit ſich die Dinge 
in ber belagerten Stadt überfehen lafjen, dad Ende der Er: 
bebung herannahe. Günftige Bedingungen — fagt ver 
Eorrejpondent — find, wie ich höre, von der Regierung den 
Inſurgenten angeboten worden, außerdem hertſcht große 
Zwietracht unter ben Haupfführern der Bewegung. Sie 
möchten gern capituliren, fürdten fich jedoch, es zu geftehen. 
Wahrſcheinlich werden fie in nächſter Zeit verſchwinden. 
Sobald Contreras findet, daß Alles verloren ift, wird er 
ohne Zweifel ebenfalls unſichtbar werden und nur einige 
wenige verzmweifelte Führer und deren Gefolge zurücklaſſen. 
Bon einigen der beveutendften Mitglieder der Junta find 
Befürchtungen außgedrüsft worden, ed möchte zu einem 
blutigen Gemegel kommen, da jämmtlihe Sträflinge aus 
den Gefängniſſen auf freiem Fuß und bewaffnet find und 
manche von denſelben zum allerſchlimmſten Gelichter gehören. 

— Mabrid, 18. Sept. Die Amtzzeitnng enthält 
ein Decret, durch welches General Hidalgo, bisher Gouver— 
neur von Madrid, zum Staatörath, und ein zweite, durch 
welches Prefumo zum Givilgeuverneur won Madrid ernannt 
wird. — Ferner veröffentlicht dad amtliche Blatt eine Ber, 
ordnung zum Anfaufe von 30,000 Stück Remingtonger 
wehren. — Die aus Carthagena ausgelaufenen meuterifchen 
Schiffe haben Truppen and Land gefegt, welche in ber 
Richtung von Almeria abmarfgirten. Die Gendarmen, 
Karabinierd und Freiwilligen dieſes Ortes haben ſich con⸗ 
centrirt, um den Angriff abzufchlagen. General Pavia 
hat 1000 Mann, fowie einige Artillerie nach Almeria ges 
fandt. Die Aufftändifchen find wieder nad) Aquilas zurüc- 
gegangen, bejjen Umgebungen fie in einem Umkreiſe von 
2 Meilen verheeren. 

Perfin. Teheran, 23. Sept, Der Schah ift in 
feinem Haud⸗Palaſt angekommen; er empfing dortfelbft die 
Prinzen und Miniftee und verfündete denfelben, Zweck ber 
Reife nach Europa ſei geweſen, ein beſſeres Negierungs« 
foftem für Berfien. Er tadelte eruftlich die Minifter, welche 
die Dittjchrift gegen den Großvezir unterzeichneten. Heule 
hielt der Schah feinen Einzug in Teheran und wurde mit 
lebhaften Beifallsbezeugungen empfangen. 


Bolks- und Sandmwirthfgaft, Yandel und Indufrie, 

Auf dem Münchener Viehmarkte wurden vom 6. bis 
12. Sept. nachftehende Viehgattungen zugeführt und ver- 
fauft: 166 Ochſen, 277 Kühe, 75 Stiere, 47 Rinder, 
2049 Kälber, 481 Schafe, 538 Schweine, Summa 3503. 


zofales. 

Freiſiug, 25. Sept. Der I. Staatsanwalt, Herr 
Lubwig von Stuberraud, am gl. Bezirksgerichte Freifing 
wurde auf Anſuchen an dag f. Appellgeriht München als 
U. Staatsanwalt verjegt. 








Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
Foufegung ) 

„Ich denke mir, daß fein Verſchwinden mit der Erbe 
ſchaft des Kapitäns zufammenhängt, — da Wilm ein res 
joluter Burſche war und ſich's heilig gelobt hatte, über 
die Ausführung des Teftamentes, wie er's dem armen 
Kapitän verſprochen, ftreng zu wadhen. Das mochte den 
Herrn Advokaten wohl nicht recht fein.” 

„Ei, welde Zufammenjtellung, mein lieber Kapitän!” 
rief Fall, wie aus einem Traume emporfahrenn, „ba 
werden fie fih doc gewaltig irren. Wie mir bewußt, 
ift die Erbſchaft damals an die Erben in Norddeutſchland 
bei Helle und Pfennig ausgezahlt worden.“ 

Tyrius jhüttelte den Kopf. 

„Diesmal find Sie in einem gewaltigen Irrthum, 
Herr Falk!“ verjegte er ruhig, „das Teſtament des Ka— 
pitäns Lüders ift zehn Jahre lang in Holland zurückge— 
halten und erjt jeit Weihnacht vorigen Jahres den Erben 
zugejtellt worden.“ 

„Unmöglih — 

„Es ift fo, wie ich jage, Herr Falk! — eine Erbin 
ift gejtern eingetroffen und hat zufällig bei meiner Tante 
Roebuek in den drei Theertonnen Quartier genommen. — 
Nun möchte ih Sie bitten, mir zu jagen, wie bes Kapi— 
tans eigentlicher Name geweſen, — er hieß nicht Lüders, 
jo viel weiß ich, der Notar las indefjen fo undeutlich, 
daß ich feinen eigentlichen Namen nicht verftehen konnte. 

Falk ftarrte vor ſich hin, als daͤchte er darüber nach, 
— im Grunde aber fah er das Kajütenzimmer des Wacht 
ſchiffes „Rofenburg” vor fi auffteigen und drin ben Ka— 
pitän Lüders todt auf feinem Bette Liegen. Da lag auch 
das Teſtament mit den feurigen Kohlen, welde fein ird- 
iſches Glüc begründet und bis zu diefer Stunde ohne ihm 
doch Herz und Gewiſſen zu verkohlen. 

Er Tannte den eigentlichen Namen des todten Kapis 
täns, aber als er ihn nennen wollte, dba war's plöglich, 
als fteige das Geſicht des Leinen Notar Commins vor 
ihm auf und drohe mit der Veröffentlihung jener Denun: 
ciation, welche den Kapitän zum Selbſtmord getrieben, 
mit der ehrlofen Erprejjungsgejhichte und den feurigen 
Kohlen des Todten. Was wollte dieſer Tyrius die alten 
Geſchichten, über welde längft, wenigjtens im großen 
Publitum, Gras gewachſen, wieder auffriſchen ? Welches 
Intereſſe konnte er an dem wirklichen Namen des Laängſt⸗ 
vergeſſenen nehmen ? ä N c 

Falk war ein kluger Geihäftsmann, feine That bis 
heute ein Geheimniß geblieben, außer Commins und dem 
Gerichte wußte Niemand den eigentlihen Grund jenes 
Todes, da man jogar den Selbftmord des Kapitäns ver- 
heimlichte. So mupte er natürlid auch die gröpte Urſache 
haben den Leinen Notar zu jhonen, um jeine Ehre vor 
der Welt zu wahren, und mochte die Mitheilung des 
wahren Namens auch gänzlid ungefährlich fein, er Hielt 
es doch für beffer, ihm zu verſchweigen und Unkenniniß 
vorzuſchũtzen. 

„Nicht wahr, Herr Falk! Sie kennen den Namen 
des Kapitäng?" fragte Thrius, als jener noch immer 

wieg. 
" „Nein, nein, ich fenne ihm nicht,“ verſetzte er haſtig, 
„mie iſt's als hätte ih damals ſchon gehört, doch foviel 
ih auch in meinem Gedächtniß juche, ich finde feinen An: 
haltspunft. Gehen Sie doh zum Notar Commins, dem 
damaligen Xeftamentsvollitreder, lieber Freund, dort wer 
den Sie jedenfalls die nöthige Aufklärung erhalten.“ 

„Dort?“ fragte Tyrius mit ungläubigem Lächeln, „das 
bezweifle ich jehr, Herr Falk! doch richte für ungut, ich 
bitte vecht jehr, die Störung zu entjhuldigen, das arme 
Mädchen, jo weit und wahrſcheinlich nutzlos darum her 
gefommen, dauert mich, fie ijt arm und wird vorausſicht— 
lid) noch ärmer in die Heimath zurückkehren, da fie das 
Reifegeld hat leihen müſſen. Schändlih, ſchaͤndlich, wenn 
Kapitän Lüders das ſehen könnte.“ 


u 





„Hm, das arme Kind Kann ja nur bie Erbſchaft hier 
heben wenn jie das Tejtament in Händen hat," rief Falk 
ftirnennzelnd. 

„Sie dat nur die Abſchrift des Tejtaments, ihre Bes | 
glanbigung als Erbin und — den Taufſchein eines Jo: 
hann Lüde.” 

„Nun?“ fragte Falk erjtaunt, jo wird das jedenfalls 
der wirklihe Name des Todten fein.“ 

„Sicherlich,“ verjegte Tyrius eifrig, „er fteht aber 
niht in der Teſtaments-Abſchrift, welhe nur auf den 
Kapitän Lüders lautet,” 

„Das iſt fatal, dm, ja, wie gejagt, mein lieber Ka— 
pitän! mir iſt das Teſtament felber im Grunde völlig 

“unklar geblieben. Sie werden ſich erinnern, daß id ein 
Legat bekam —“ 

„Von hunderttauſend Gulden.“ 

„Richtig, Kapitän Lüders war ſtels mein Freund — 
ich hatte ihm manchen Dienft geleijtet und durfte dieſe 
Summe als eine bezahlte Schuld anſehen. Webrigens habe 
ih mid) um die andern Erben ſelbſtverſtändlich nicht bes 
tummert.“ 

Die Univerſal-Erbin iſt eine blutarme Wittwe, des 
ſeligen Kapitäns einzige Schweſter, deren Tochter juſt 
dieſelbe iſt, welche geſtern hier in Amſterdam eingetroffen,“ 
ſagte Tyrius, „ich fürchte, die Armen ſind nicht allein 
hier, ſondern auch bereits in ihrer Heimath von Schurken 
umgarnt, und zu einfach, um das Spiel zu durchſchauen. 
Sie wird auf diejes Teſtament hin feinen Heller bes 
kommen, 

„Das iſt ja betrübt,“ rief Falk, „bitte Lieber Kapi— 
tän! gehen Sie zu Commins, brauden nichts davon zu 
fagen, daß Sie bereits bei mir gewejen find. Und follie 
es wirklich jo jein, wie Sie fürdhten, dann werte ich dem 
armen Mädchen eine Heine Summe geben, natürlih aus 
Freundſchaft für den edlen Todten.“ 

Tyrius dankte ihm herzlich und ging. Falk aber ftarrte 
ihm nach, wie er raſch über die Straße ging, — aus 





Budeneredit-Obligativnen 


der Vereinsbank in Nürnberg, durch erfte Hypotheken Innerhalb ber 


erften Werrhshälfte der Anweſen gefiert und zwar 


5%ige und 412 ige, bei Verloofung zum Nennwerth heimzahlbar und 4Y/s Yoige 
bei Verlooſung mit 25% Capitalszuſchlag rüdzahlbar 
Können von allen Banquiers wie von der Bank jelbit bezogen werden. 


feiner Bruft drängte ſich ein tiefer Seufzer und bie leifen 
Worte: „Er ift glücklicher als ich.“ 

Er griff nah Hut und Stod, um fein Vorhaben, einer 
Spaziergang zu machen, jegt auszuführen, als die Thür 
haſtig aufgerriffen wurde und der Eleine Notar Commins 
athemlos hereintrat. 

Wie Ihr mich erſchreckt, Commins!“ rief Falt 
unmuthig, „man pflegt doch in fremden Häuſern anzu— 
klopfen, ſeit wann iſt in Amſterdam das Gegentheil Sitte 
geworden 7 

„Pardon, lieber Freund!” verſetzte der Heine Mann, 
feine kugelrunde Geftalt in einen weichen Lehnfefjel nieder: 
lafjend, „ich denke, wir nehmens nicht fo genau mit ein= 
ander. — Yhr habt’s eilig, he 2” 

„IH leugne e8 nicht,“ ſagte Falk vornehm kühl. 

„om, thut mir leid, hätte gern mit Euch geplaudert, 
cher ami!“ 1 

„Was gibt's denn jo Wichtiges?“ fragte Falk unge— 
duldig, indem er Hut und Stock wieder hinfeßte. 

„Na juft Leine welterfhütternde Wichtigkeit,“ Lächelte 
Commins boshaft, „doc für ung fpeziell genug. Apropos, 
Freunden! was wollte der Kapitän Tyrius von Euch? 
— ich jah ihn juft,. als id in die. Straße einbog, aus 
diefem Haufe kommen.“ . 

„Nun, was wollte er von mir,“ rief Falk, den die 
Vertraulichkeit des eben nicht im beiten Renomee jtehen: 
den Notars ſtets in eine gelinde Verzweiflung verjegte, 
„ein freundſchaftlicher Beſuch, das war Alles.“ 

„Sp, hin, ich dachte, der fanftmüthige Martin fpukte 
aud mit dem verdammten Lüders’jchen Teſtamente umher. 

ft mir, weiß Gott, in alle Glieder gefahren die 
eſchichte.“ 

„Ach ſo, das bringt Euch ſo außer Athem,“ lachte 
Falk verächtlich auf, „ja, nun erinnere ich, daß der gute 

apitän Tyrius davon ſprach. Wie kommt's doc nur, 
Herr Notar, daß erjt jet, mad) zehn Jahren, das Tefta- 
ment zur Ausführung gelangt 2” (Fort. folgt.) 


Der Unterzeichnete widerruft und bes 
dauert die der Ana Unger am 13. 
Auguft h. 3. zugefligten Beleidigungen 
und erffärt felbe als eine ganz achtbare 


Berfon. 
AN. J. Fiſcher. 
Bücher⸗Kaufgeſuch. 











Die Seeger'ſche Maſchinenfabrik 


in Augsburg 


Sammlungen von älteren und meu- 
eren Büchern, Pergament, jowie Wap— 
pen⸗ und Müngbücher werden zu kaufen 
geſucht. Adreſſen befiebe man unter 


empfiehlt ihre beliebten äußerſt folid und praftifch gebauten Dreſch- und 

—— — ſowie Scheiben-, Rock - und liegende Göpel für 1 und 2 

BDierde, Güllenpumpen, Rübenſchneidmaſchinen, Heurechen ıc. ıc. 
Miederverkänier erhalten Hohen Mabatt. 


N Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


(f) heilt brieflich der SIpecialarzt für Epilepsie Dr. ®. Killisch, Berlin, N 
MR Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. N 
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I Sc. in d, Erped. d. Bl. zu hintere 
legen. 


Am Domberg iſt ein Haus aus 


| freier Hand zu verkaufen. „Nr. 608. 


Giftnudeln 

zur DVertilgung der Feldmäuſe. 

Durch Starken Zuderzufag, don ben 
Mäufen gerne genommen und ber ge 
ſetzlich hohem Giftgehalt raſch wirken, 
find dieſelben das beſte und am leichte⸗ 
ſten zu handhabende Bertilgungsmittel 
ber Mäuſe. 3000 Stuͤck auf das Pfd. 
gehend, halten ſich dieſelben Jahre lang- 
Der Preis beträgt per Pfund 24 Er, 
bei 25 Po. 21 Er. 
(1645 6b) WB. Bayer, 

Apotheker in Laupbeim b. Ulm. 
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Amtliches -für Freifing. 
z Bekanntmachung. 
An ſãmmiliche Bürgermeifter des k. Bezirksamtes Freifing. 
Nah Mittpeilung des kgl. Landwehrbezirks- Commando 
Landshut werden wegen der noch beſtehenden Gefahr der 
Verſchleppung der Cholera im Compagniebezirke Freiſing 
Controlverſammlungen im Monat Oklober I. J. nicht vor— 
genommen, was in den Gemeinden bekannt zu geben iſt. 
Auch werden die Bürgermeiſter angewieſen, von den 
Militaͤrpflichtigen der Altersklaffe 1841, Jahrgang 1862, 
wegen Vollendung ihrer Gefammtdienftzeit die Militärpäffe 
zu erholen und an ben k. Bezirksfeldwebel einzufenden. 
Am 26. September 1873, 
Königlicded Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





1662) Bekanntmachung. 

Sag gegen Krager p d. 
Donnerftag den 2. Dftober I. 38., 
Vormittags 10 Upr, 
verfteigere ich im Anwefen Hs⸗Nro. 1 in Jarzt zwei 
Kletderkäften, einen Gommodfaften, eine Wanduhr, ver- 
fchiedene Kleidungsitücke, eine Kleine Quantität Haber, 
Korn und Heu u. f. w. Öffentlich an den Meiftbieten- 

ben gegen Baarzahlung. 
Sreifing, 26 September 1873. 
Der kgl. Gerichtövollzieher : 
Dallhammer. 


Amtliches für Dadau und Kreifing- 
Befauntmachung. 


An fänmtlihe Bürgermeifter der k. Bezirksämter Dadan 
und Freifing. 
Die Abhaltung der Gnadenzeit in Deggendorf betr. 

Nach neuerlicher Mittyeilung des Bezirkdamtes Deggen- 
dorf unterbleiben zur heurigen Gnavenzeit daſelbſt nur die 
kirchlichen Feierlichkeiten außerhalb der Kirche, 

Auch wird der hiebet übliche Markt mit Ausnahme bes 
Verkaufs von Eßwaaren und Getränken auf dem Markt 
plage abgehalten. Diefes ift in den Gemeinden zu vers 
Öffentlichen. 

Am 25. Sept. 1873. 

K. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Hausladen. Täubfer. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

Jene k. Pfarrämter, welche mit Einfendung der Samm⸗ 
fungsergebniffe für Erbauung einer katholiſchen Kirche zu 
Tiefenpölz noch im. Rückſtande find, werden hiemit erfucht, 
die eingegangenen Beträge nunmehr möglichft fchleunig an- 
her gelangen zu lafjen. 

Könige. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 





Bayern. München, 25. Sept. Der König von 
Stalien wird auf der Rückreiſe von Berlin nad Nom die 
hiefige Stadt nicht berühren, fondern von dort am 27. dB, 
Mis. auf der Tour über Wien nach Nom zurüdkehren. 

— Münden, 24. Sept. Wie jüngft mitgetyeilt 
wurde, bejhäftigt man fih im Kricgdminifterium mit der 
Trage, ob die neuen Holzmügen nicht doch wieder mit 
einem Schirme zu verfehen feien. Nach einer und zuge» 
fommenen Mittheilung hat ſich das Kriegäminifterium für 
die vorläufige Beibehaltung der fhirmlojen Holzmügen ent— 
ſchieden, doch ift den Soldaten das Tragen der Schirm: 
mügen außer dem Dienfte geftattet. 

— Münden, 24. Sept. Die oberbayerifche Handels⸗ 
und Gewerbefammer hat in geftriger Abenpfigung, auf An: 
trag des Vorſtandes der Actiengefelihaft zur Erbauung 
einer Induſtriehalle, ihr Gutachten über dieſes Inftitut 
dahin abgegeben: daß über die Nützlichkeit einer folhen 
Eentralftätte künftlerifher und technifcher Gewerbsthaͤtigkeit 
nimmermehr befjered gejagt werden könne ala bereitd von 
competenter Seite gejchehen fei, und daß bie Kammer nur 
eine Pflicht erfülle wenn fie die Negierung erfuche den 
dreifachen Beihlüffen der Gemeinbecollegien einfach bie Ge: 
nehmigung zu ertheilen, um dem Unternehmer endlich das 
Gelingen zu fihern. Im Wortlaut dieſes Gutachtens wird 
auf die Rüͤtzlichkeit ähnlicher Inſtitute in London, Paris, 
Wien, Berlin, Stuttgart, Breölau und Nürnberg binge 
wiefen, die Plagfrage als fehr wichtig bezeichnet, und ber 
f. Regierung and Herz gelegt, den Münchener Gewerbeftand 
endlich cinmal zu unterftügen. In Bezug auf die vom 
Magiftrat überlafjene Ejchenanlage wird bemerkt, daß das 
Fällen weniger Bäume unmögli von fanitärem Schaden 
fein Eönne und man micht wegen ber 24 bis 30 Bäume 
ben Nuten einer Induſtriehalle auf Spig und Knopf ftellen 
folle. (Allg. Zt.) 

— Mit Rüdfiht auf die dermaligen in München bes 
fichenden Gefundheitöverhältnifje hat Se. Maj. ver König 
in Bezug auf die diepjährige Plenarverfammlung ber bi: 
ftorifchen Kommiſſion bei der k. Akademie fer Wiſſenſchaf⸗ 
ten beftimmt, daß der für biefe Plenarverfammlung auf 
den 1. Oft. anberaumte Termin aufgehoben ift. Wenn 
Inzwifchen die Cholera in München erlöfchen follte, fo fol 
für den Zufammentritt genannter Berfammlung ein fpäterer 
Termin im Monat Oktober anberaumt werben. Im ent 
gegengejegten Falle unterbleibt im Jahre 1873 die Plenar⸗ 
verſammlung und hat in diefem Jahre die Lokallommiffton 
zu Münden die dringenden Gefchäfte der Plenarverfamme 
fung zu erledigen und ihre Bejchlüffe zur allerh. Genehmig- 
ung vorzulegen. 

— Bon Dienftag den 23. bis Mittwoch den 24. Sept. 
Abends find Hier an Cholera und choleraverwandten Kranfs 
heiten 2 Perfonen erkrankt und 1 Perfon geftorben. 

— Bor die nächſte Sigung des oberbayerifhen Schwur⸗ 
gericht8, welche am 13. Oktober beginnen und vier Wochen 
dauern wird, werden über 70 Anklagefälle zur Verhandlung 
fommen. 

— Bon 18,510 heuer eingeftellten Nekruten haben 
1388 ungenügende Schulfenntniffe gehabt. Davon treffen 
auf Mittelfranken 2,4, Schwaben 3, Unterfranken 5,3, 
Oberfranten 6,2, Niederbayern 9,4 Oberpfalz 11,8 und die 


Rheiupfalz 13,6 Prozent. Die Nheinpfalz liefert konſequent 
alljährlich das ſchlechteſte Reſultat; um einen richtigen Eins 
blick zu gewinnen, wäre es ſehr erwünfct, zu erfahren, 
aus welchen Gegenten die des Leſens unkundigen Rekru— 
ten kommen. 

— Münden. Das Kreuz der neuen, ihrer Vollend- 
ung nun einmal nabenden Haidhaufer Kirche, war bereits 
derart defekt geworden, daß es einer Meparatur bedurfte. 
Da die Herftellung eines Gerüſtes zu theuer gelommen 
wäre, riekirten es zwei Männer, den Thurm ohne Gerüſt 
zu beſteigen. Der Spänglergehilfe Weinhart war es, der 
unter Beihilfe ſeines Collegen, des Spänglergehilfen Hirich- 
böck, dieſes Wagſtück unternahm. Neunmal mußten beide 
den Thurm bis zur Kreuzeshöhe und dann Weinhart das 
Kreuz felbft befteigen, bis das fchwierige lebensgeſährliche 
Werk vollendet war. Photograph Steiger in Haidhaufen 
hat die Haidhauſer Kirche in dem Moment pholographiſch 
aufgenommen, al3 die beiden kühnen Männer in jchwinveln- 
der Höhe eben ihre todesverachtende Aufgabe vollbrachten. 

— Die Verfteigerung der zur Adele Spitzeder'ſchen Gant« 
mafje gehörenden Liegenschaften wird fortgeſetzt; das Haus 
an der Landsbergerfiraße 27 wurde um 13,675 fl., jenes 
an der Von der Tannitraße 15 um 37,300 fl. und das 
Anweſen an der Amalienſtraße 50 um 23,050 fl. verkauft. 

— Wie wir erfahren, paifirte beim legten Sonntags— 
Schießen der Feuerſchützengeſellſchaft in Erding einen der 
Schützen dad Maihenr, daß er, ftatt die Scheibe, eine auf dem 
Auftkirchnerweg dahergehenve Frauensperfon, Schmiedätochter 
Fuchs von Noping, ün den rechten Oberfchenkel traf. Die 
Verwundete wurde fogleih nah Haufe gebracht und einer 
ſchwierigen Operation unterworfen. 

Preußen. Berlin. Die Nat.-Ztg. berichtet: Wie man 
fagt, ſoll demnächſt in allen deutſchen Müngftätten mit der 
Prägung von Silbermünzen nach dem neuen Münzgeſetz 
vorgegangen und dürfte dann wohl die Ausprägung der 
Goldmünzen etwas eingeſchränkt werden, wenn fie nicht, 
um dem Bedürfniß nach Meiner Münze, welches ſich ganz 
befonders feit Vertreibung der dfterreidiichen Gulden fühl- 
bar macht, abzuhelfen, vielleicht auf einige Zeit ganz ein: 
geftellt wire, 

— Berlin, 23. Sept. Zu dem heutigen Gala— 
Diner im Königsfchlofje waren 240 Einladungen ergangen. 
164 Gedecke waren im Weißen, 100 im Grünen Saale 
aufgelegt. Das Gefolge deö Königs von Stalien und die 
geladenen preußifhen Minifter, hohen Beamten und Ger 
nerale jammelten fi von 5 Uhr ab, worauf halb 6 Uhr 
unter Vortritt der Ober » Hofitaaten die Majeftäten 
die Mitzliever des Königshauſes und die Fürſt— 
licpfeiten den Saal betraten. Der König Viktor Ema— 
nuel führte die Kronprinzeifin, der Kaifer die Prinzeſſin 
Karl, der Kronprinz die Prinzeſſin Friedrich Karl, der Prinz 
Karl die Prinzefjin Wilhelmine, Prinz Friedrich Karl die 
Prinzeſſin Margarethe, Prinz Albrecht die Prinzeſſin Ale 
xandrine. Der Kaiſer und der König nahmen neben ein— 
ander unter dem Thronhimmel ihre Sitze ein. Die Kron— 
prinzefjin faß an des Königs, die Prinzefiin Karl an des 
Kaiſers Seite und rechts und links reihten ſich andere Fürft- 
ligjfeiten an. Den Majeftäten gegenüber war Mingbetti 
und Moltke der Pla angemwiefen, denen fich rechts Graf 
Redern, Visconti:Venofta, Manteuffel, links Uhden, ver 
italienische und der portugiefiiche Gefandte, die anweſenden 
preußiſchen Minifter und Generale anſchloſſen. Die Tafels 
muſit führte dad Mufifchor des 2. Garderegmentd aus. 

— Rach einer in der neueften Numer ded „D. R. U.” 
veröffentlichten Verfügung des kaiſ. Generalpoftamtes vom 
41. d8. merden vom 1. Oft. 1873 am bei fämmtlichen 
Reihe Poftanftalten, außer den mit dem Franfoftempel zu 
Ya Groſchen bz. 2 Kreuzer verfehenen Formularen zu 
PFoftkarten gewöhnlicher Art, auch Formulare zu Poitkarten 
mit bezahlier Rückantwort, melde mit je 2 Franfoftempeln 
a 2 Groſchen bez. & 2 Kreuzer bedruckt find, zum Verkauf 
geſiellt. 








Angeland. 

Deſterreich. Wien, 23. Scpt. Vom 21. zum 22. 
Sept. find in Wien außerhalb der Epitäler 14 neue Er- 
kranfungsjälle an Brechdurchſall amtlich conflatiıt worden. 
Nebft Einem von diefen wurten noch 14 andere Kraufe mit den 
Symptomen von Brechdurchfall in die Epitäler :aufjenommen. 

— Bien, 18. Sept. Die drohende Nothlage in Uns 
garn wirft bereits mächtig ihre Schatten voraud in den 
verzweiflungsvollen Hilferufen der ungariſchen Blätter. Ein 
im Somogyer Komitate, jonft eine der furchtbarften Ge- 
genden Ungarns erſcheinendes Blatt gibt folgende Schilder— 
ung über die dortige Lage: „Hilfe, vafche ‚Hilfe vom Par: 
lament! Ganz Somogy von der Sau bis zur Drau am 
Bettelſtab! Walzen baben wir kaum die Hälfte des erwar— 
telen Quantums; Gerſte haben wir 6--700,000 Zentner 
weniger als jonit, Mais und Grundbirnen find ganz ver: 
nichtet; die Weide ift fo verderrt, daß wir dem Vieh ſchon 
das Winterfutter vorlegen; der Boden ijt hart und jchlecht: 
Vich und Pferd find zum halben Preife zu haben; Nie— 
mand fauft, weil Jeder verkaufen möchte”. Noch trauriger 
lauten die Berichte aus Temes, der „Fruchtkammer Un— 
garns”, und aus dem reichen Arader Komitate. Der un- 
gariſche Reichstag fell, wie Peſther Blätter melden, ftatt am 
18. Nov. bereits im Oft, einberufen werden, um jene Maßnahs 
men zu bejchlicßen, die zur Verhütung der drohenden Huu— 
gersnoth nothwendig find. 

Frankreich. Der „Temps“ enthält folgende Aufſchlüſſe 
über die neue Befcftigung von Paris: „Vor und liegt der 
Plan der neuen Befejtigungen, welche Paris umgeben follen. 
Diefeiben beitehen aus neunzehn ‘großen Werken, die fich 
auf einen Umfreis vertheilen, defjen mittlere Diftanz von 
der bisherigen Feſtungsmauer ſechzehn bis zwanzig Kilo— 
meter beirägt. Die Werke find unter einander durch eine 
Eiſenbahn verbunden; Verſailles, Poiſſy und St. Germain 
liegen an diefer Bahıı und innerhalb der neuen Feliungs: 
linie. Im Süven und im Welten liegen die Forts ſehr 
nahe beinander. Im Süpoften iſt eined von ihnen bis 
in die Nähe von Coulommierd vorgerüdt. 

Rußland. Die Militär:Berwaltung ift feit einiger Zeit 
mit Aufjtellung der Koſtenrechnung für die khiweſiſche Er: 
pedition befckäftigt. Man berechnet die Gefammtunkojten 
auf 3,750,000 Rub., wovon 1,800,000 Rub. auf Oren- 
burg, wo die Vorbereitungen nicht bloß für die dortigen 
Truppen, fondern auch zum Theil für de kaufafifchen ge: 
troffen wurden, 1,000,000 Rub. auf Zurkeftan und der 
Net mit 950,000 Rub. auf den Faufafiihen Antheil 
fommen, wobei zu bemerken ift, daß vor dem Ausmarſch 
des Oberften Markojom aus Tſchikiſchljar 750,000 Rub. 
verauggabt waren, fo daß hier alſo eher mehr denn weni.er 
ald ber Anſchlag angibt, verausgabt fein dürfte. Es ſteht 
zu hoffen, daß die gegen Khiwa außgefchriebene Kriegäcon- 
tribution einen guten Theil der Auslagen deckt. 

England. Von der Goldküſte ift am 20. d. ber Poſt⸗ 
dampfer „Biefra” in London angelangt mit Nachrichten aus 
Sierra Leone bis zum 2. Scpiember. Neu find die Eingele 
heiten über einige bißher nur in fchattenhaften Umriſſen 
befannte Thatfachen, unter Anderm über ven Zuſammenſtoß 
der Boote des Kriegsſchiffes „Barracouto” mit den Eins 
geborenen. Die Expedition, melde den Prah hinaufging, 
fiel in einen von den Aſchantis und ihren Verbündeten ge 
legten Hinterhalt. Wie ed feeint, hat die Schlappe fofort 
nachtheilige Folgen für die Engländer nach ſich gezogen. 
Die ganze Küfte weitlih von Elmina fand gegen fie auf. 
Sämmtlihe Stämme jchloffen fih den Aſchantis an. Am 
18. Auguft gingen die Kriegsſchiffe „Barracouto“ und 
„Argus“ von Cape Eoaft Caftle nah Tacorady, um letz⸗ 
teren Ort und die Dörfer zwiſchen Tacorady und Chama 
zu bombardiren und zu zeritören, weil bie Einwohner alle 
zu den Aſchantis übergegangen waren. Wie e# heißt, hatte 
der verwundete Commodore Gommerell beftimmten Befehl 
gegeben, nicht zu landen. Als indefjen die beiden Kriegs— 
ſchiffe bei Tacorady lagen und eine Weile den Ort bombardirt 


hatten, erbot ſich Lieutenant Young, der in Abweſenheit 


des am Prah verwundeten Kapıtäns Lurmoorre den Argus 
fommandirte, eine beteutente Anzahl von Booten der Ein— 
gebornen, welche am Strande lagen, zu zerftören. Man 
glaubte, die Eingebornen wären durch das Granatfeuer 
derſcheucht worden. So gab denn Kapitän Fremantle, der 
Beſehlshaber der „Barracouta“ feine Zuftimmung zu der 
vorgejcplagenen Landung. Yieutenant Young fegte ſich ſo— 
dann an die Spige der von beiden Schiffen gejtellten Boote, 
und man ruderte an die Küfte. Kaum aber waren die 
Engländer gelanvet, ald eine große Anzahl Eingeborner, die 
fig in Gejtrüpp längs des Straudes verborgen gehalten 
hatten, ein wühlendes Feuer eröffnete. Die Erpevition 309 
ſich ſchleunigſt zurück und erreichte die Boote, jedoch nicht 
ohne Verluſte. Lieutenant Young und 11 Matroſen wurden 
verwundet. Den Eingebornen iſt jeitvem der Kamm noch 
mehr gejchwollen, als vorher, Die Eingebornen in ver 
Naͤhe der Anfiedelungen von Axun uud Dire-Love haben 
ſich empört. Die Bejagungen diefer Stationen müffen vers 
ftärkt werden. Das Haupicorps der Aſchautis bejpränft 
ſich völlig auf die Defenſive. Es ſcheint, daß die Lehre, 
welche man fi) ven Engläntern gegenüber in offener Feld: 
ſchlacht geholt hatte, für die Führer der Aſchautis micht 
verloren gegangen iſt. Sie haben dem Vordringen der 
Englänter nirgends Widerſtand entgegeugeſetzt, und wie 
ein Orfangener außgejagt, hat ihr Ober-Befehlshaber allen 
jeinen Untergebenen den Befehl eriyeilt, den Engländern 
aus dem Wege zu gehen. Das iſt denn auch geſchehen. 
Die Aſchantis find weitlih von E.mina vorgevrungen und 
haben vort die Stämme, welche unter britiſchem Schutze 
ſtanden, genöthizt, ihnen Heerfolge zu leiſten. Auf dieſe 
Weiſe hofft Aſſah-Moquaniah, der Anführer, den Krieg bis 
zur nächjien Regenzeit hinzuzieyen. Dann würden Krank: 
heiten ein Uebeiges thun, die Engländer zu vertreiben, 

Spanien. Perpignan, 23. Sept. Die Garliften 
concentriren ih, wie von Barcelona vom 21. d. gemeldet 
wird, in der Umgebung von Berga, vorausfiilic in der 
Abſicht, um vor Ankunft eined von Manrefa erwarteten 
Transports einen Handſtreich zu verſuchen, oder um die 
Escorte anzugreifen. 

— Aus Carthagena wird unterm 22. September 
telegraphijch gemeldet, daß mit 2000 reguläre Truppen, Sträfs 
linge und Artillerie ein Ausfall unternommen wurde, der 
indeffen cin Elägliches Ende nahm, indem die Angreifer fich 
zurückzogen, ſodald fie in Schußweite gelommen waren. 
Der Ausfall ward veranlapt dur die ernjten Verftellungen 
einiger Führer, weldye der Auficht waren, daß man einmal 
euergiſch auftreten müfje. Der wenig glänzende Erfolg 
hat übrigens feine Muthloſigkeit verbreitet, obſchon aller- 
dings eine einflußreiche Partei für die Gapitulation iſt. 
Biel hängt von der Eypedition der „Numancia” und bed 
„Fernando el Catolico“ nach Alicante ab. Wenn dieſe 
Schiffe mit Mundvorrath und Geld zurückkehren, ſo wird 
der Widerſtand foridauern; im andern Fall iſt eine baldige 
Capitulation zu erwarten. Einſtwe len iſt die Stadt ruhig, 
doch machen fich die auf freiem Fuß befindlichen Sträflinge 
unangenehm und 9 Perſonen trugen neuerdingd Mefjerr 
ſtiche davon. 


Bolke- und Sandmwirihfgaft, Yandel und Indufrie, 

Nürnberg, 25. Sept. Der heutige Hopfenmarkt 
hat die große Zufuhr nicht erhalten, welche man zu er— 
warten berectiyt war, was feinen Grund darin haben mag, 
daß die Propuzenten des niedrigen Preisftanded wegen zu- 
rücgehalten haben. Es find bid Mutags 10-1100 Bal- 
len bhereingefommen, welche dur Einkauf der Erporteure 
zu 42—48 fl. raſchen Abjag fanden. Außerdem war auch 
für Brauerkundfgajt veger Begehr, und es konnten bei An: 
wefenheit zahlreiger auemwärtiger Käufer die geftrigen Preife 
Für Halleriauer, Württemberger und Schweginger, 50 bis 
70 fl., ieicht behauptet, in getrockneter und ausgemählter 
Waare fogar einige Gulden mehr erzielt werden. Was 











beute an Nachrichten von den Produftionzplägen vorliegt, 












läßt eine feftere Haltung de Geſchäftes erkennen. Die 
Zufuhr ift zu den gemelteten Preifen ger 1. Heutige 
Notirungen find: Marktwaare prima 40—46 fl., jetunda 


36—40 fl, Württemberger prima fehlen 66—70 fl., ba⸗ 


| vifche prima fehlen 64—68 fl., fefunda 58—60 fl., Haller- 


tauer Siegel TO—75 fl, prima 66—70 fl., ſekunda 58 
bis 62 fl, Aiſchgründer 55—62 fl. (U. 9.319.) 


2ofales. 

Freifing, 26. Sept. Der f. Staatsanwalt am Be: 
zirkögerichte Weiden, Hr. C. Biehler, murd: auf Anfuchen 
auf die Stelle des J Siaatéanwaltes am Berirkögerichte 
Freiſing verſetzt. 

Das Teſtament des Holländers. 

Erzählung von Emilie Heinrich. 
(Forjegung ) 3 

„Aho, dachte ich's mir body,“ brummte Commins, „jegt 
kommt der Fuchs zum Loche heraus; Ihr thut verdammt 
fpröde gegen einen alten Freund, mein Befter! -— alfo 
der fanfte Tyrius war wirklich hier wegen des Tejtaments 
was wollte der Narr denn eigentlich?“ 

„Eine Erbin ijt angefommen, eine blutarme Schweiter, 
der man im der Heimath eine falfche Abſchrift des Teſta— 
ments mitgegeben, dort wie hier Spigbüberei, das ift 
Alles 1" * 

„So — warum läßt die Dummheit ſich mit offenen 
Augen beirügen,“ rief Commins verächilich, „einer ſolchen 
Sorte nügt auch Fein Gel,” 

„Hör mal mein Lieber !* fprad Falk mit bedämpfter 
Stimme, „Ihr habt bei diefem ZTeftament im Grunde Euer 
Meiſterſtück abgelegt, — in zehn Jahren die Zinfen von 
einer halben Million Gulden in Eure Taſche geleitet.‘ 

„Zum Henker nod einmal, wer kann mir das beweis 
fen ?" ſchrie der kleine Notar, heftig emporfpringend, „Ihr 
müßtet dod der legte fein, der ſolches behauptet, Kalk! 
fragt den todten General: Profurator, der kann's Euch 
jagen, wie e8 zugegangen. Komme eben von feinem Nach— 
folger, her, der mir aud verdammt unfanft auf den Zahn 
fühlte und nad) den Zinfen fragte. Was weil; id) davon, 
bin ein ſchlichter Notar, welder einem fo mächtigen 
Manne nichts vorjchreiben durfte. Was wollte diefer 
Ejel das Tejtament noch wegſchicken, Thorheit! — ja, 
mehr als das, Dummheit, — nahm Jener die Zinfen, 
dann Eonnte dieſer getroft da8 ganze Kapital in die Taſche 
ſtecken, krähte fein Hahn darnad, fo wahr ih Commin, 
beige. Aber was ſcheert's mid, das ift nun einmal jo 
— joll der an eine volle Krippe gebundene Eſel ver: 
hungern ? Pah, — alles Schein und blauer Dunft, 
— der neue General-Procurator will fi den Heiligen— 
Ichein verdienen. — Doch ſprecht, mein Beſter! wos iſt's 
mit der Erbin? —“ 

„Nun, fie ift ficherlih die Rechte,“ verſetzte Falk 
achſeizuckend, „doch hat man ihr in der Heimath einen 
Schwabenftreih gejpielt, das Teſtament in der Abjchrift 
derartig zu fälihen, daß es nur auf den Kapitän Gus 
ftav Luͤders, ihre Legimationspapiere hingegen ſämmtlich 
auf Johann Lüde lauten. Sollte fie darauf Hin die Erb- 
{haft heben können 2” 

„Rein,“ verjegte Commins aufhorhend, „Leinesfalls.“ 

„Wir wiffen aber, daß bie beiden Namen zufammen= 
gehören,“ fuhr Falk ruhig fort. E 

„Sp, wißt Ihr das, mein Beſter? — id) weiß es 
nicht. beitimmt. 

„Sommins |, 

„Was gibt's? — ih weiß es nicht mehr, wer kann 
Alles behalten, hab’ auch feine Copie des Tejtaments Ihr 
auch nicht, das Gericht ebeu fo wenig, — das ijt nun 
einmal jo und damit gut. — Verſteht mich recht, Falk! 
Ihr wißt e8 nicht, od Guſtav Lüders oder Johann Lüde 
der richtige Name ift 

„Der General-Procurator wird es wiſſen.“ 





„Hofft nicht darauf, — mas reimt fih auf Procu— 
rator? — Alligator! — ha, ha, ha, — hofft nicht dar 
auf, wir müffen genau nach dem Buchftaben gehen, mein 
Beiter! das ift num einmal fo. Wer darf ſich erfühnen 
die Form zu verlegen ? — fie ijt geheiligt durd die Macht 
des Alters, — der Buchſtabe enticheidet, ein Teſta ment 
bes Guftav Lüders kann unmöglih an die Erben bes 
Johann Lüde ausbezahlt werden, und wenn wir e8 au 
müßten, daß die Beiden eins find, — das ift num ein- 
mal fo, ein Formfehler ſtößt Alles um“. 

Falk ſchüttelie finjter den Kopf, doch wagte er nichts 
dagegen zu jagen, aus Furcht, den kleinen Notar, in dem 
er feinen gefährlichiten Feind erkannte, zu beleidigen und 
feiner Nahe auszujegen. So ſchwieg er und wuſch nad 

Pharifäerart jeine Hände in Unſchuld. 

„Sagt mir dog noch gefälligft, mein Beſter!“ fuhr 
Somming nad einer Weile fort, „wo fich diefe dumme 
Erbin denn eigentlih aufhält?“ 

Bei Mutter Roebuek in den drei Theertonnen.“ 

„Bei des Kapitäns Tyrius Frau Tante alfo, ſieh, 
fieh, die hat ja gleih an's rechte Quartier geklopft; ob 
das nicht mehr als Zufall ift? — Na, mir gleich, ich 


Kalkwerke 


an der Oftbahn-Station Walhallaſtraße 
Gebrüder Wetz ler in Regensburg. 


Nah nunmehriger Vergrößerung unſerer Kalkwerke empfehlen wir 


zur gefälligen Abnahme: 
täglich Era eprRnSten Weißkalk, 
elöſchten Kalk. 
as (für Oekonomen) fowie 
tobe Kalffteine, 


und erlauben und noch zu bemerken, daß durch das bedeutende Wachfen 
unfered Kalkes (dem Volumen nach fünfmal) derſelbe zu den beften Kalk— 


gattungen gehört. 
Achltungsvollſt 


Gebrüder Wetzler 
Getreide und Produkten: Gejhäit. 


(1659 da) 


will fie auffuchen und mich ihrer annehmen. Ohne einen 
Rechtsbeiſtand ift jie hier ganz verloren.“ 

„Gratulire,“ brummte Falk, als der Heine Notar ſich 
eilig entfernt hatte, „die fommt juft in bie rechten Hände. 
Es wäre im Grunde eine Schande, — denn Mar ift’s, 
er fteuert jegt aufs Kapital los, wenn dem jeßigen 
General-Profurator nur irgendwie beizufommen ift. Na, 
das iſt num ‚einmal fo, wie der Fleine Schuft fagt, — 
ich kann nichts dabei machen, als der Verwandten des 
todten Kapitins einen Zehrpfennig geben — D, an dem 
Gelde des Indiers klebt ein Fluch, — id möchte mid 
am liebſten meines Antheils entäußern.” 

Die alten, quälenden Geijter jtiegen empor und zer: 
fleifchten ihm die Bruft. 

„Gib der rechtmäßigen Erbin, die man arm in bie 
Heimath zurückſchicken will, Deinen Antheil von dem Blut« 
oelde, auf weldem ein zweifacher Fluch haftet,“ fo rief 
eine Stimme in feinem Innern warnend und -mahnend, 
fühne, was Du verbrodgen und die Qual wird von Dir 
weichen, wirf das Blutgeld von Dir.“ 


(Forlſetzung folgt.) 


Kirieger-Derein Freifing. 
Montag den 29. ds. Zujammenkunft 
beim Sporrer, Abends % Uhr. 


Turnverein‘; file reifing. 


Samstag den 27. September 


General - Berfammlung. 
Der Turnrath. 


(1685) Ein Kartoffelkeller iſt zu 
vermiethen, Ziegelgaſſe Nr. 884. 


Auf Lichtmep ift die Wohnung 
im erften Stock zu vermietben bei 


(1663) 3. Wallner. 


(1668) Hypotbef-Kapitalien in 











Bekanntmachung. 


Sonntag den 28. September findet zu Ehren des 
Heren Major Ritter v. Nagel ein Abſchieds— Feſtſchie ßen auf 
Das Programm iſt an der Lade ange: 


Haupt und Glüd ftatt. 


beftet. Beginn Mittags 12 Uhr. 
Das Schügenmeifter-Amt: 
(1667) chön. 


allen beliebigen Beträgen und Baar- 
gelder find zu baben bei 
Feſenmaier, Bankagent, 
H8.:Nr. 457. 
Aechte Noth-Weine 
als: Bordeaux, Erlauer, Ofner, 


Elsässer, 
außerdem noch verfchiedene Sorten 








Stenographen · Club Freifing. 


Der Unterricht beginnt Anfangs Oktober und wollen weitere Beitrittö- 


Erklärungen bis fpäteftend 
2. Oftober 


eingereicht werden; fpätere Anmeldungen finden feine Berückſichtigung. 


Freifing, 26. September 1873. 
(1661) Der Ausschuß. 


Weißweine gibt zu den billigften 
Preifen ab die 
Sillmayr’fche Apotheke. 


| Tanbheit iſt heilbar. 


| _ Zur Hebung aud ver hartnädigften 











Dachauer Saramı. vom DA. September 1873. 









Schwerhörigkeit verfende ich ein bequem 
anzumendended Mittel gegen Nachnahme 
















































von 3 Thlr. 

* Vor. Zu⸗ESchr.⸗ Höchſter Mittel⸗ Niedraft. Mittelpreis. 
Getreide: Net. 17 Dr. Fi 
Gattung. sel tube. |Stand, —* ——— | —— Geftieg.| Befall. Schönhaufer en a Berlin. 
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jagen 331 33] 33] — 30729 29 | 46 127 53 |— Pi 
Korn 2 211 21] — 2 j48]21157|: 30 |16|- ENam Makulatur Papier, 
Serfte 100] 100] 1008 -- —18]39, 18 = il 1] 8) — per Pfund 6 fr. 
Hader 82| s2| 82] — * glaı! slsol— 2 _| Franz Paul Datterer. 











Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterm in fyreifing. 














Freiſlinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


N 224. 


Sonntag 28. September. 


1873. 


— 





das .Freiſinger Tagblatt“ exſcheint tägli mit Ausnahnie der Montage und Hohen Feſtiage und koftet in Freiſing vierieljährlich 48 fr., aubwärts durch Die Poſt dejogen 50 I. 
Inferate werden die Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 Ir. 


Amtliches für Freifing 
Bekanntmachung. 


Den Zahlungspflichtigen der Stadt Freiſing wird 
hlemit bekannt gegeben, daß die am 1. Oktober 1873 
fälligen Holzgelder binnen adjt Tagen bei Vermeidung 
der Mahnung ander zu zahlen find. 

Am 27. September 1873. 

Königliches’ Rentamt Freifing. 
Böhner. 





(1673) Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft der Bauersebeleute Math. und Anna Huber 
von Zolling betr. 
Nechtliche Anfprüche an rubr. Nachlaß find bei 
Vermeidung der Nichtberückſichtigung bei der Aus— 
einanderfegung 


Mittwoch Den 22. Oktober 1873, 


früh 9 Upr, 

dahier anzumelden. 

An biefem Tage find auch zum Nachlaffe gehörige, 
im fremden Beftge befindliche Gegenftände und bapin 
zu berichtigende Schulden dahier anzuzeigen. 

Moo3surg, den 25. September 1873. 

Königl, aaa Moosburg. 
art, 








Bayern. Münden, 27. Sept. Die Kommiſſion 
zur Berathung der Gejegentwürfe bez. des Vormundſchafis ⸗ 
und ded Verlaſſenſchaftsweſens — welde namentlich bezüg: 
lich des legteren weſentliche Modifitation beſchloſſen hat 
— wird am 7. Ott. zur zweiten Leſung ihrer Beſchlüſſe 
wieder zufammentreten. 

— Münden, 27. Sept. Bei der geftrigen Auf: 
führung des „Macbeth“ im k. Hoftheater wurde im britten 
Alte plögli der Stuhl Banko's brennend, doch konnte die 
Flamme ſchnell gelöfcht und ohne weitere Störung fort: 
geſpielt werben, Dank der Geiftesgegenwart aller Mitwirkenden. 

— Münden. In der Nacht vom 24. auf den 25, 
83. verlor ein eben aus Wien, wo er Längere Zelt in Cons 
dition geftanden, heimgekehrter Metzgergehilfe aus Nieder 
bayern jein Portemonnaie mit mehr ald 450 fl. an Gold 
und Papier in einer der Straßen der Altftabt, mo es den 
Morgen darauf von dem Maurer und Steinmeg M. Spinn: 
gruber aus Roſenheim gefunden wurde. Der ehrliche Finder 
vermittelte fofort durch die Polizel die Zuftellung dieſes 
werthvollen Fundes an ben Eigenthümer. 

— Münden, 24. Sept. Mit der Vollendung der 
Donauthalbahn im nächften Jahre wird in Regensburg 
ein k. Bahnamt errichtet und die biöherige Verwaltung in 
Ingolſtadt zu einem Amte erhoben werden. Deßgleichen 
wird mit Herftellung der Eifenbahnverbindung von Schwein ⸗ 
furt nad Meiningen in leterer Stadt ein bayer. Bahn: 
amt feinen Sig erhalten und feinerzeit ein folches auch in 
Crailsheim (Ansbach Crailspeimer-Bahn) errichtet werden. 
Am Sonntag den 21. d. Vormittagd 11 Uhr, wurde bei 
Friebering, fl. Bezirdamıs Waſſerburg, ein italienifcher 
Eijenbapnarbeiter Namen Ghilardi, der, biöher bei dem 


Bau der großen Eifenbapnbrüde nächſt Königswart bes 
ſchaͤftigt, mit feinen Erfperniffen eben die Reife in feine 
Heimatb angetreten hatte, von feinem Meifebegleiter, einem 
bisher Unbefannten, beraubt und ermordet. 

— Münden, 25. Sept. Nach der „Köln. Big.“ 
ſollen falihe Zwauzigmarlſtücke im Umlauf fein. Diejelben 
find leicht daran zu erkennen, daß fie wenig Klang haben 
und dag die Nandfchrift größer ift, ald bei den echten. 

— Die Handels⸗ und Gewerbefammer von Oberfranken 
hat den Antrag geftellt, die Staatöregierung möge keines— 
falls die halben und ganzen Guldenſtücke einzichen und fie 
einfhmelzen laſſen, fo lange nicht die Zünfs und Zweimart ⸗ 
ftücte, ſowie die unentbehrlihe Scheivemünze ausgeprägt 
find und zum Erſatz eingetaufcht werden können. 

— Würzburg, 3. Sept. Bor einigen Tagen 
wurde bahier eine Weibsperſon verhaftet, welde Tags vor: 
her in Frankfurt 14,000 Gulden geftohlen hatte. 

Preußen. Berlin, 23. Sept. Ju Folge der er: 
böhten Herftellungäkoften haben für dad kommende Quartal 
die meiften hiefigen Zeitungen einen Preisaufſchlag vorge: 
nommen. Die „Voffiihe Zeitung“ erhöht ihren Abonner 
mentöprei® pro Quartal um 5 Sgr. und wird bie Inſera⸗ 
tiond:-Spalten von 3 auf 4 vermehren. Die Spener’iche 
Zeitung hat. eine Erhöhung des Snferatenpreifed eintreten 
und wird dad Morgenblatt wom 1. Oftober an wegfallen 
laffen. Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung hat das 
Abonnement um 15 Spr. erhöht und einen bſpalllgen Ans 
zeiger mit 4 Sgr. pro Zeile eingerichtet. Das Fremden⸗ 
blatt hat dad Abonnement um 10 Sgr. erhöht, die Tribüne 
um 2%. Sar., die Volkszeitung um 12 Sgr., dad Tag⸗ 
blatt um 10 Sgr., Neue Börfenzeitung um 10 Sgr. u. ſ. f., 
während fat durchweg auch Erhöhungen der Inſertions⸗ 
preife eingetreten find. 

— Berlin, 26. Sept. Eine feit der letzten Reichstags⸗ 
feffion in der Schwebe gebliebene Angelegenheit: die Erwirk⸗ 
ung freier Eifenbahnfahrt für Reichstagsmitglieder ſoll der 
„Spen’ihen Zig.“ zufolge demnächſt zu alljeitiger Bes 
friedigung zum Abſchluß kommen. 

— Berlin, 24. Sept. Geftern Abend riſſen fi 
im großen Tunnel bei Arzweiler von dem won Saarburg 
kommenden Güterzug die legten 12 Wagen los; fie folgten 
jedoch vem Zug und ftießen in Lügelburg um 9 Uhr 36 
Min. auf denfelben während er auf dem Bahnhof Hielt. 
Fünf Wagen entgleiften dabel, und vier derſelben wurden 
gänzlich zertrümmert, Von dem Zugperfonal iſt niemand 
verlegt worden. 

— Frankfurt, a. M. Nachdem feit 2 Jahren bie 
Aepfel rar geworden warenund bis indie jüngfte Zeit hohe 
Preife behaupteten, önnen wir den Conſumenten jetzi eine 
erfreuliche Wendung melden. Seit voriger Woche find die 
Aepfelpreife bedeutend gejunfen, e3 ‚wurden 200 Pfund zu 
6. fl. und noch billiger verfauft und bei den überaus 
reichen Erträgniffen in Hiefiger Gegend und der Weiterau, 
und dem jegt zunehmenden Wngebote ift noch weiteres 
Sinken der Preife unausbleiblich. 

— Krefeld, 39. Sept. Dem Komponiften ber 
„Wacht am Rhein“, Karl Wilhelm, beablichtigt man ein 
Denkmal zu fegen, fei ed ald Schmuck feined Grabes oder 
als Monument in feiner Vaterftadt. Zur Erreichung diejes 





Zwecke wird eben ein Aufruf veröffentlicht, in dem man 
zur Bildung von Komite's auffordert, um die Sammlung 
von Gaben einzuleiten. 


Mi uslamd. 

Frankreich. Paris, 20. Sept. Herr Jules Glaretie, 
welcher für die Opinion Nationale die ſoeben von den deut⸗ 
ſchen Truppen geräumten Gegenden bereit, hat der Ger 
ſchichte den Namen des legten deutſchen Soldaten aufbewahrt, 
welger im Jahre des Heil 1873 auf franzdjiihem Boden 
geftanden hat. Dieſer Mann beißt, wie der Franzoſe wider 
alte Gewohnheit ven fremden Namen ricgtig gefchrieben hat, 
Auguſt Wendel; er fteht beim Train des 62 Regiments, 
ift un der Mark Brandenburg geboren und 22 Jahre alt. 


— In Boris gibt es 39,609 arme Familien, die in | 


den Armen » Unterftügungsbureaur eingetragen find, oder 
nad der Kopfzabl 101,719 Individuen. 
aber nur 2 Millionen 132,310 Fred. zur Verfügung für 
die Noryleivenden hat, jo bleibt nach Abzug aller Unfoften 
eine Unterftügung von 34 Fred. 20 Gent. für den Haus: 
halt von 5 Perfonen auf 365 Tage! 

— Paris, 24. Sept. Die neuejten bis zum 22. 
reichenden Eyoleras Bulletins, laſſen eine namentlich bis zum 
19September ftärfer hervertretende Abnahme der Epidemie 
erkennen, Die Zahl der Todesfälle belief fi in der Woche 
vom 16. bis zum 22. Sept. auf 103 gegen 134 in der 
Vorwoche. Ju [den nordweſtlichen Departements iſt bie 
Epidemie gänzlih im Erlöſchen. 

— Paris, 25. Sept. Eine offizielle Depeſche aus 
Spanien beftätigt, daß alle arliftenbanden, die Toloſa be: 
lagerten, bei Annäherung des Generals Moriones die Flucht 
ergriffen und daß Letzterer in Toloſa einrückte. 

Amerika. New York, 24. Sept. Das Nderbau- 
Departement zeigt an, daß die Getreide Ernte an Quantität 
jener des vergangenen Jahres gleich fei, an Qualität aber 
dieſelbe übertreffe. 








Volks- und ſandwirthſchaft, Yandel und Indufrie, 


Verkehr auf den k. priv, bayer. Oſtbahnen im Monate 
Auguft 1873: 355,435 Perfonen, 314,251 fl. Einnahıne 
biefür ; 2,457,833 Ztr. Güter, 464,412 fl. Einnahme; 
für Reiſegepaͤck, Equipagen, Thiere ꝛc. 51,047 fl. Einnahme. 
Gefammtjumme der Einnahme 829,710 fl. Im entipre: 
chenden Monat des Vorjahrs betrugen diejelben 754,258 fl., 
mithin heuer mehr 75,452 fl. Außerdemmurden 178,071 
Zentner Regiefendungen befördert. 








Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrich. 
(Fortfegung.) 

Dod Falk hörte nicht auf diefe Stimme, der Teufel 
bes Goldes war noch immer mächtiger in ihm als das 
Gute; — wie fonnte er hunderttauſend Gulden fo Leicht 
finnig von fi werfen? Wie müßte die Welt über eine 
folhe wunderliche Grogmuth ftaunen und die Bosheit 
jogleih nad den eigentlihen Motiven fpüren, bis fie's 
heraus hätte, und feine Ehre mit dem Großmuth Schiff: 
bruch litie. „Es hieße ſich felber den Strick um den 
Hals Legen, mein, nein, ich habe das Geld ehrlich er- 
worben, -- fein Madel haftet an dem Legat — — kein 
Makel?" — . 

Er feufzte tief auf, nahm zum britten Male Hut und 
Stock und führte, diesmal in Begleitung feines Soͤhnchens 
den projectirten Spaziergang aus. 


Zehntes Kapitel. 

Blauer Dunft. 
Der Heine Notar Commins war indeffen fpornftreichs 
nad) ben drei Theertonnen gerannt, um jich die einfältige 
Erbin anzufhauen und darnach feine weiteren Pläne zu 


Da die Stadt | 





entwerfen. Der alte General-Profurator war ihm vie 
zu früh geftorben, — Mug genug, das Kapital nicht a 
mindern oder auch nur den Meinften Theil davon fid 
anzueignen, hatten ſich Beide mit der fortlaufenden Rente, 
welche die halbe Million abwarf, begnügt und dabei ein 
artiges Suümmchen erfpart, das dem Notar bereits hin 
länglich geitattete, ein befchauliches Leben mit allem Gent: 
fort des Neihthums zu führen. So hatten fie fi weije 
den Nücen gedeckt, bis der Procurator plötzlich ftarb 
und fein Nachfolger, das Teſtament vorfindend, die Ge 
f&hichte mit andern Augen anjdaute Gr fandte es ie 
gleich nad) Bredenberg, mit dem Beſcheide an die etw 
gen Erben, das Geld ſelber oder durd einen gerichtlich 
beglaubigten Mandatar von Amiterdam zu holen, 

Nun aber mußte natürlich die nothwendige Frage ent: 
ftehen: „Wo find die zehnjährigen Zinfen der halben 
Million geblieben ?* 

Commins als Teſtamentavollſtrecker jollte dieſe Frage 
dor dem neuen General-Procurator beantworten. Er that 
es im feiner Weiſe und wälzte die ganze Laſt der Schuld 
auf den Verjtorbenen. Der Todte konnte ſich nicht meht 
vertheidigen, man fand genug Beweife und nahm ſich vor, 
die Sache niederzufhlagen. Warum follte auch das 
viele Geld, in's Austand gehen? Der Holländer liebt das 
Geld, er ift ein zu ſchlauer Handelämann, darum find 
die helland iſchen Erbſchaften auch vielfach mit ſo großen 
Schwierigkeiten verknuͤpft. 

„Was wollte diejer alberne Procurator auch jet ſchon 
ſterbem· murrte der kleine Notar auf dem Wege nach den 
drei Theertonnen, „konnte er nicht noch mindeſtens zebn 
Jahre leben? — Daun wäre unſer Antheil verdoppelt 
und das Kapital vielleicht dem Staate gerettet worden, da 
in dieſer Zeit die deutſche Bagage jedenfalls verhungert 
wäre. Meiner Patriotismus, was uns jetzt als Verbrechen 
angerechnet werden ſoll.“ 

Mit dieſen und ähnlichen Gedanken betrat der menſchen— 
freundliche Commins das Wirthshaus „Zu den drei Theer 
tonnen“, wo ihn die Mutter Roebuek mit einem ziemlis 
unfreundlichen Gefichte empfing. 

„Guten Morgen, prächtigſte aller Wirthinen I” rief 
er ihr luſtig entgegen, „id Komme geradewegs vom 
Herrn General:Procurator, wo joeben bie Nachricht ein: 
gegangen, daß die Univerfalerbin unfers feligen Kapi 
tains mit vollen Segeln in Amſterdam eingelaufen und 
in den drei Theertonnen vor Anker gegangen ſei. Der 
Herr General-:Procurator habe nun geruht, mir in Gna: 
den den Auftrag zu ertheilen, bejagte Erbin in meinen 
notariellen Schug zu -nehmen und mit Rath und That 
beizuſtchen.“ 

Mutter Roebuek ſchaute den kleinen Mann von oben 
bis unten mit einem ziemlid verädhtli—hen Bück an, nict: 
dann energiih und ſprach barſch: „Die Yungfer, welche 
für ihre Mutter nach zehn Jahren endlich die reihe Erb— 
Schaft des Ohms holen fol, figt in meiner Stube; wenn 
der General:Procurator Euch ſchickt, iſt's gut, dann gebt 
nur hinein, ſonſt bleibt Tieber draußen vor der Thür, 
Herr Notar!” 

„Ihr feid eine ausnehmend höflihe Frau”, lachte 
Commins, Liftig durch die bligenden Brillengläfer blin- 
zelnd und fih dann ohne weitere Umftände in bie wor 
Reinlichkeit ftrogende Prunkſtube der Mutter Roebuel 
begebend, wo Anna Seiler vor dem Fenſter faß un 
träumerifch in das Getreibe in der Straße ſchaute. 

„Einen fhönen guten Morgen, Jungfer!“ begann 
ber Notar, ſich tief vor der Ueberrafchten verneigend, „um 
Verzeihung, wenn ich vielleicht ſtöre, doch hat Frau Nor 
buek mir erlaubt, einzutreten —“ 

„Frau Necbuet iſt hier Herrin, nicht ich, mein 
Herr“, verſetzte Anna raſch, „wünſchen Sie etwas von 
mir?" 





(Fortfegung folgt.) 






















ERNIZuSERESEEEEER 
Das Bank und Wechsel-eschält 


von Johann Oberlindober in Freising 1 
empfiehlt: 4 
4°/, & 4'/,%/, Pfandbriefe der Süddeutschen 
— welche laut Allerhöchſter Mini: | 
fterial-Entijlieung vom 20. März 1873 den gl. a 
Bezirksämtern und Gemeindebehörden auch zur An: 
lage von Gemeinde: und Stiftungsfapitalien ge: 
nehmigt find, eberſo 
4°/, und 5°, zum Nennwerthe und 4'/,/, 
mit Kapitalözuichlag rüdzahlbare Bodencredit- Öb- 
ligationen der Vereinsbank in Nürnberg. 
Auch wird bemerkt, daß die im Monat Of: 
tober a. c. verfallenden Coupons von Heute ab an 
der Kaſſa ausbezahlt werden. (1675) 








Vieh-Verkauf. 


Auf dem Ockonomiegut Erching bei Freiſing kommen am 
Samſtag den A. Oktober ds. 8., 
Vormittags 9 Uhr, 
gegen Baarzahlung und unter den bei dem Verkauf bekannt gegeben wer— 
denden a zum Verkauf: 
13 Pferde, größtentHeild von 3 bis 6 Jahren, 
16 Zugochfen, Ansbacher Race, 
10 Zunge Ochfen, Ansbacher Race, 
61 Kühe, verfchiedener Race, 
27 Stüd Jungvieh, 
2 Sprungftiere, 
500 Stüd Schafe, worunter 200 trächtige Mutterfchafe, durch⸗ 
aus reines Mich, 
12 Schweine, 
10 Bienenftänme und circa 80 Hühner. 
Hiezu ladet ergebenft ein 
Erching, den 24. September 1873. 


(1676) 


S. Grob. 
Verfteigerung. | 


Donnerftag den 2. Oktober ds. 8, 
Vormittags 9 Uhr anfangend, 
werden auf dem Hagen: Hof in Thurnsberg, Lbgs. Breifing, nachbes 
nannte Gegentane baare Zahlung verſteigert: 
erde, 








5 junge Rinder, 
drca 40 Schober Walzen, 
„ 50 Schober Korn, ungedrofchen, 
40 Schäffel Haber, 
„ 400 Gentner Heu und Grummet, 
2 eifengeachdte Wägen, 
3 Pflüge, 2 Eggen, 
2 Pferde⸗ und Schſengeſchirre und ſonſt ſämmtliche 
Baumannsfahrniſſe, 
wozu freundlichſt einladen 


(1672 die Anweſensbefitzer 


Bevölkerungsanzeige vFreifing 
Geborene: 

Den 21. Sept.: Maria Dobler, Haus: 
befigersf. ; Maria Shröd, Krämersf. 
v.h.; 4: Karl Amanır, Vittualienhände 
lerst "SoierSifcer, Rentbeamtsbeibotensk.; 
26.: Anna Kath. Brunner, Väckermeiſtersk.; 
Aloys Maier, illeg.; 26.: Eresz. Eirainer, 
Hausbefigersf. 

Getraute: 

Den 15. Sept.: Sebaſtian Shleibinger, 
Zaglöhner dahier, mit Walburga Steiner, 
— ——— v. Brandloh. 

Geftorbene: 

Den 17. Sept.: Rudolph Neuchl, Schlof- 
fermeiftersf, 158. a.;21.: Michael Schwai⸗ 
ger, Hausbefigerst. , sz a; ; Elijabeth 
Köberich, Schmierbändlerst. , 15 3. a; 
23.: nothget. Knabe der Barb, Maier, 
Schuhmagerst. v. Hag.; Anna Böck, Gaftz 
wirthst, 8. W. a. 





Die vergangenen Mittwoch gegen bie 
Magpalena Heilmayer, Padtäyersfrau 
gerichteten Aeußenungen nehme id) hier 
mit zurüd und erkläre dieſelbe als eine 
ehrliche Frau. 

(1674) Th. B. 


<a Sporrer:Reller. —_R 
Heute Sonntag den 28. September, 
Nachmittags 3 Uhr, 


Concert der Virtuosen 
Banoni LCucas & Gruber. 


Abends ber Sporrer im Haufe, Anfang 
balb 8 Uhr. 


(1669 3a) Ein S—chaf ift zugelaufen. 
Dasfelbe kann gegen Vergütung ber 
Futter- und Inferationskoften ab— 
geholt werden in der Reftauration 
Neufahrn. 


Au Domberg "if ein "Haus aus 
freter Hand zu verkaufen. Mr. ‚898. 


Ein möblirtes Zimmer ift zu ver⸗ 
miethen. D. Me. (1670) 


(1671) Ein noch gut erhaltenes 
Kanapee und 4 Sejfeln find zu 
verkaufen. D. Näh. i. d. Erped. 


Rebpühner, Hafen, Blumenkohl 
veriende ſtets frijy. — Angebote auf 
Blaufrant ſieht entaenen 

(1634 30) Jos. Leger, Bamberg. 




















Ein Laden ift zu vermiethen und 
kann auch eine Werkftätte dazugegeben 
werben. Zu erfragen in ber Exped. 


Ileiſchbeſchautabelten, 
Ileiſchaufſchlagspolleten 
ſind zu haben bei 
F. P. Datterer. 


Glas⸗ 
Schmirgel - Papier 


empfiehlt 


Zr. B. Datterer. 





Berfteigerung. 


Im Auftrage verfteigeri der Unterzeichnete am Mittwoch den 


1. Oktober, VBormittagd 9 Uhr, wegen Räumung einer Wohnung, ver 


Tchiedene Haußeinrichtungsgegenftände im früheren Lebzelterhaufe am Rinder= 
markt gegen Baarzahlung. 
Sreifing, 27. September 1873. 


Dionys Müller, Auftionator. 


Berfteigerung. 

Montag den 29. September, jrüh 10 hr, 
verfteigert Unterreläuehr auf dem Schwaigerbauerngute zu Mintrahing, 
gegen Baarzahlung: 2 Pferde (eine 6= umd eine Sjährige Stute), zwei 
Schſen, Allgäuer-Race, 3 trächtige Kühe, 1 trächtige Kalbe, 2 Wägen, 
2 Pflüge, 2 Eggen und fonftige Hier nicht benannte Anventargegenftände. 


(1648 26) Der Gutskäufer. 
Derfleigerung. 


Unterzeichneter verfteigert am Michaelitag den 29. September, 
früh 8 Uhr anfangend, nachftehende Inventargegenftänbe : 

3 Pferde, 6 Kühe (worunter 5 trächtige), 7 halbjährige Kälber, 

10 Friſchlinge, 5 Wägen (darunter ein Mühlwagen), 1 Wägenl, 

2 Pflüge, 2 Eggen, 1 Schlitten, 4 Schlittenböde, 1 Obdelfaß 

und 2 Giottftühle, 36 Schober ungedroſchenen Walzen, 10 

Schober ungedroſchenen Roggen, circa 300 Gentner Heu und 

Grummet, vorräthige Müpifteine, 2 Mühlitangen und dazu ge: | 

börige Einrichtungen, mehrere Pferder und 2 Ochfengeſchirte, 

mehreres vorhandenes Werkholz, 36 Stück Bretter, 3 Klafter 

Scheitholz, 1 Waſchmange, 1 Windmühle, 30,000 Stück Torf, eine 

Partie Ziegelfteine und fonftige hier nicht mehr benannte Ger 

genftände gegen Baarzahlung. 

Meitere Bedingungen werden am Merfteigerungdtage felbft bekannt 

gegeben und können obige Gegenftände von Steigerungsluftigen jeben 
Tag eingefehen werden. 

Neuftift, 15. September 1873. 


(1620 4b) Math. Lerchl, Gaſſenmüller. 


. 9 * * 
Die Heeger’fde Maſchinenfabrik 
in Augsburg 
eınpfiehlt ihre beliebten Außerft folid und praftifch gebauten ge und 
Sfotmafdinen, fowie Hheiben-, Yok- und liegende Göpel für 1 und 2 
Dferbe, äffenpumpen, Aübenffneidmafginen, Heurechen ıc. ıc. 
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 


Bodencredit-Obligationen 


der Vereinsbank in Nürnberg, durch erſte Hypotheken innerhalb ber 

erften Werthöhälfte der Anweſen gefihert und zwar 

5%ige und 4Ya%oige, bei Verloofung zum Nenmwertt heimzahlbar und 4a Yoige 
bet Verloofung mit 25% Capitalszuſchlag rüdzahlbar 

Binnen von allen Banquiers wie von ber Bank ſelbſt bezogen werden. 


Telegraphifcher Scrannen-Beridt. 


München, ven 27. September 1873. 






















































Schra Mittel 

Fruchtgattung. — Vertauf. geft. | Preis. 
Centner, | Eentner. | Centner. | M. | fr. | fl Im N) & 
Walzen 6799 | 4834 9/|19]|- | 3|— | — 
Korn 3280 | 2963 317 7/311—- | 5|--| — 
Gerſte 3010 | 2705 305 71231I-| 9I—-| — 
Haber 3421 | 3398 23 5/ ı11l—-| 7|- | — 


Müuchener Cours 
vom 27. September, 
mitgeteilt vom Banfgefhält D. 9. 
FSichtenfein in Münden, Kaufingers 
firaße 28. zum goldenen Kreuz, wel: 
ches bezüglice Aufträge beftend aus ⸗ 
führt und bereitwilligft Auskunft ertheilt. 


Obligationen. Bayer. Be 4% 
ganziährl. Oblig. 6 B. — 
4,2% ganzjähr.Obl. 101 P. 
4% Pfandöriefe der bayer. — 
u. Wechſelbant dam P. 94 ©. 412% 
Bayer. Oftbahnatiin 117 B.— 6. 
445% Defterr. Silberrente 645% V. 
64% 8. 6% 1884 Amerikaner 98% 
©. 5% Elifavetl » Bahnaktien 
— P. — ©. 
Prioritäten. 5% Alföld Fiumaner 


— P. — 6. Franz Fofeph-Babn 
92% P. — G. Kronprinz:Ruvolf- 
Bahn — P. — G. Norpweit- 
bahn 90423 P. — G. Pilſen-Prie⸗ 
ſenet — P. — G. Siebenbürger- 


Bahn — P. — G. 

Looſe. 4060 Bayer. Prämlenanleihe 
112% P. 112% &.4% Raab Grazer 
784 P. — G Ansbach: Gungzenhaufer 
14% B.—G. Augsburger 8 P. — ©. 

Geldforten. Preuß. Friedrichsd'ot 
9.58% —59%s,20 Fred.-Stüde9. 22% 
G., Dufaten 5. 31 — 36, Holl 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piſlolen 9 
41—43, engl, Sovereignd 11.48—50 


Preuß. Gaffen-Scheine 105—105%. 
Oeſterr. Banknoten 103% P. — ©. 
Getreidepreiſe. 


Erding,?5. Sept. Dalen zeit, 10, 
geſt. — fl. 25 fr; Korn 21 fl. 39 kr. 


ec: — fl. 46 fr; Gerfte Er 19 fr, 
ft fl — 56 Mr; Hader 8 fl. 22 Mi. 
den —f 10 
Lands hut, 26. September. Mittelpreife 
MWaizen 27 fl. 5 fr, gef. — fl. 59 Er.; 
Rom 21 N. 55 x& geſt. — fl. 1 Mr. 
Gerſte 18 fl. — geft. a ER, 


Haber 8. 33 ei HS -—m24t 








EEE vom 1. Mai. 
— 77573 99063185 























Feen 

nen |5,—[6,30110, 0 
Selbmoding 5,141 — —35 3 22 
Teißheiim |6,22] — |10,2514,16| — | 7,56 
Lobbof 6,31] — |10,34|4,26| — | 8,10 
Neufahrn 15,43] — 110,4614,39| — | 8,28 
Weeifing 16, 1]7,21114, 316,—17,51| 9 5 
Sangenbah 16,15] — 111,1915,16| — | 9,20 
Meosburg 8,2817,45111,3215,80,8,151 9,50 
Brudterg 16,461 — 111,45]2,44| — |10, 9 
Sandeput 16,59/8,12112, 4.6, 618,43]10,40 
— 8.3|6.3 V.3. 8383.33. 
3883 — 
Landshut |4,—15,37| 9,402,5616,25! 8,40 
Brudbern 14,341 — |10, 3[3,16| — | 9, 4 
Moosburg 4,5716, 5110,1913,2916,53| 9,15 
Lanambah 15,181 — 110,3413,41| — | 9,38 
fing  15,5816,31|11,—|3,5817,19] 9,40 
Neufabn 7, 51 — |11,15/4,14| — |10, 7 
Lobbof 17,24 — 111,28]4,27] — |i0,13 
Schleißheim 7,40) — 11,38]4,37) — 110,26 
Seldmassing 17,54] — |11,4614,45| — 110,35 
ünsen [8,15,7.20112,—5,—|8, 911086 


Redaftion, Drad und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


ME 22 225. 








Dienftag 30. September. 


1873. 








ns — tan Tagblatt erffeint Mali mit Ausnahme der Montage und open etage und oftet in Freiftng vierleläpriid 48 fr, aubmwärt durd) bie Foft Bejogen 50 kr. 
Inferate werben die Sjpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 Ir. beredinet. — Das eingelne Blatt koftet 1 fr. 


Amtliches für Breifing. 
Befanntmachung. 

Von dem unterfertigten Stadtmagiſtrate wird hiemit aus 
geordnet, daß während. der Saatzeit (vom 26. September 
bis 15. Oft. 1873) dad Hausgeflügel, Hühner, Feldtauben xc. 
eingeichloffen zu halten ſei. 

Hieher wird beigefügt, daß der verpflichtete Flurwächter 
Joſeph Felber mit einem Schutzgewehrſcheine verſehen und 
ermächtigt iſt, bie trotz dieſes Verbotes auf den angebauten 
Geldern getroffenen Tauben und Hühner zu fchießen. 

Derſelbe hat die erlegten Stüde ven Eigentgümern, 
falls ſolche ermittelt werden koͤnnen, gegen ein Schußgeld 
von 3 Er. zurüczugeben. 

Im entgegengefegten Falle bleiben fie Cigenthümer bed 
Flurwaͤchters. 

Der ermittelte Eigenthümer hat überdieß Anzeige bei 
dem Vertreter der f. Staatsanwalt zu gewärtigen. 

Der Artikel 120. des P.-St.-G.B, wird im Abdrucke 
befannt gegeben. 
Art. 120, 

unterliegt : 
wer Haudgeflügel während der durch orlapolizelliche 
Vorſchriften verbotenen Zeit auf die Felder auslaufen 
läßt oder Feldtauben zur Saat- und Erntezeit inner: 
halb des durch die Ortapolizeibehörde beftimmten: und 
oͤffentlich befannt gemachten Termines nicht einge 
ſchloſſen Hält, 

Am 26. Auguft 1873. 

Stabtmagiftrat Freiſing. 
Mauermayr. 


Einer Geldſtrafe bis zu fünf Thalern 





Bekanntmachung . 
Befreiung oder Minderung der Schulgelder betr. 

Es wird hiemit bekannt gegeben, daß diejenigen Eltern, 
welche für ihre ſchulpflichtigen Kinder auf Befreiung oder 
Srmäffigung des Schulgeldes für das Schuljahr 1873/74 
Anfprud machen wollen, ihre Geſuche bis zum 4. Oft. 
1. 33. in der Kanzlei des Unterfertigten anzubringen haben. 

Sollte ein Geſuch nicht geftellt werden, jo wird anges 
nommen, daß eine folche Vergünftigung nicht angefprochen 
werben will. 

Freifing am 26. Sept. 1873. 

Die kgl. Lokalſchul · Kommiſſion. 
Mauermayr. 


Bekanntmachung. 


Räumung der inneren Stadtmooſach betr. 

Nachdem der Gefundheitßrath die Räumung der inneren 
oder der Stabtmoofady inner 6 Tagen geftattet hat und zwar 
unter Bedingung, daß die Arbeit der jchnelleren und gleiche 
mäßigeren Durchführung wegen durch vom Magiftrate be 
ftellte Arbeiter auf Koften der Pflichtigen ausgeführt wird, 
fo wird hiemit befannt gegeben, daß die Mooſach am Sonn: 
tag den 5. Dft. Abends 6 Uhr abgelafjen und am Samd+ 
den 11, Oktober, Abends 6 Uhr wieder eingelafjen wirk. 





Wie viel für die Räumung nach dem laufenden Dieter 
von dem Pflichtigen zu bezahlen ift wird noch im Laufe 
diefer Woche durch das Tagblatt bekannt gegeben werden. 
Die zur Unterhaltung ded Mooſachbeſchlächtes Verpflichteten 
werben hiemit aufgeforbert, da zur Ausbefferung des Be 
ichlächtes nothwendige Material bereitzuhalten um die Nee 
paratur inuer der obengegebenen Frift ausführen zu können 

Freiſing am 29. Sept. 1873. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Amtliches für Dahau und Breifing. 


Bekanntmachung. 
An ſaͤmmillche Bürgermeifter der k. Bezirksaͤmter Dachau 
und Freiſing. 

Zur Kenntnißnahme und Nachachtung, dann Bekannt- 
gabe und bezw. Vollzugsanzeige wird hiemit auf nachſtehende 
Ausſchreibungen und Bekanntmachungen verwieſen: 

1) v. 9. Juni L. J. --Maßregeln gegen die Rinder— 
peſt, hier den Vollzug der rebidirten Inſtruktion vom 
9. Juni 1873 betr, — (Krsblt. ©. 1277—1309.) 

2) v. 16, Sept. 1873 — ben Schubtransport auf der 
_ Münden:Bucloe-Lindau betr. — (Kroblt. 
©. 1309.) 

3) v. 15. Sept. I. Its. — dad Collegium Germanicum 
in Rom betr. — (Rröbli. ©. 1313.) 

4) v. 19. Mat 1. J. — die Ergebnifje ber Rechnung 
der Marimiliand-Stipendien-Stiftung für kunſtgewerb⸗ 
liche Ausbildung pro 1872 betr. — (Krsblt, S. 1314.) 

5) v. 17. Sept. 1. J. — bie BEMESTEIREATERENEI, 
pro 1873 betr. — (Krablt. ©. 1322 

6) dv. 20. Sept. I. J. — die Prüfungen für das Lehramt 

an den höheren Unterrichtäanftalten betr. — (Krsblt. 
©. 1326.) 

7) dv. 20. Sept. I. 3. — Auftellungsprüfung der Schuls 
— — pro 1873 betr. — (Kröblt. ©. 1327.) 

8) v. 20. Sept. 1. J. — eine in Großwentheim aufge 
sie blödfinnige Mannzperfon betr. — (Kroblt. 


2.) 
9) a ©; Sept. 1. J. — den entlaufenen Knaben Johann 
Obermaier * Pullenreuth betr. — (Krsblt. S. 1335.) 
10) v. 18. Sept. l. J. — Entweichen des geiſteskranken 
Joſ. Oelkofer beir — (Krsablt. S. 1336.) 
11) v. 20. Sept. l. J. — den vermißten Gütler Michael 
Roͤſch von Forchheim betr. — (Rröblt. ©, 1337). 
12) v. 21. Sept. I. 3. — heimliche Entfernung des Webers 
gefellen Jod. Gg. Fraas betr. — (Kıöblt. S. 1337.) 
13) v. 17. Sept. 1.3. — dad Immobiliar-Feuerverficher- 
ungsweſen, hier die feuergefährlichen Anlagen betr. — 
(Krsblt. S. 1342 
14) v. 25. Sept. 1873 — Auffinden einer unbekannten 
männlichen Leiche beir. — (Krsblt. ©. 1345.) 
Den 23. September 1873. 


K. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Hausladen. Zäubler. 





Betfanutmachuma. 
Amorkifieung älterer Sypothekforderungen betr. 

In den Hypothekenbüchern des unterfertigten Gerichted befinden ſich nachverzeichnete Ältere Einträge 
von Forderungen und Anfprüchen, bezüglich deren die Gläubiger nicht befannt find und die Nachforſchungen 
nach denfelben ergebnißlos blieben. 

Auf Antrag der nachbenannten Beflger ber bezüglichen Oypothekenobjekte ergeht mun unter Bezugnahme 
auf $ 82 des HppothHefengefeged vom 1. Juni 1822 an bie rechtmäßigen Inhaber diefer Borderungen und 
Anfprüche die Aufforderung, ihre Rechte Hierauf 


innerbalb 6 Monaten 


vom Tage der erftmaligen Einrückung dieſes Ausſchreibens am gercchnet, hiergerichtö anzumelden, widrigenfalls 
diefe Forderungen und Anfprüche für erlofchen erklärt und im Hypothekenbuche gelöfcht werden. 
Dachau, ben 2. April 1873. 


Königliche Landgericht Dachau. 

















SHelleröberg. 
E Namen der Schuldner Hyypothelenbuch 
— beziehungsw. der — 
SBeſitzer der Hypothekenobjelte. Diftritt J.Meoonat für welchen der Eintrag gemacht iſt. 
1] Oſtermaier Thereſe, Gütlersehefrau von | Auguftenfeld | IN 202 22 Juli 11824 Anſpruch auf Kirchenkleidung, hochzeitlihen Auszug, 
Prittelbach. | Wohnung und Krantenverpflegung für den vermißten 


Soldaten und Gütlersfohn Kav. Lang von Pritilbach. 
2| Märkl Georg, Bauer von Biehhaufen | Pellheim 1/1188 18 Mai 1825] 600 fl. Elterngut, 42 fl. 51 fr. Erbgut, ſowie Aus- 
| beziehe. fertigungs» und Unterſchlufsanſpruche im Anſchlage 
h 17 Dezember 11841 zu 55 fl. für den ſeit dem ruffiichen Feldzug ver⸗ 
| mißten Soldaten und Bauernjohn Bartlmä Märkl 
| | don Viehhaufen. 
8] Hutter Kafpar, Schuhmacher von Groß« | Welshofen [IM 27 27 Januar 1834] 500 fl. Vatergut für den ſeit dem ruſſiſchen Feldzug 
berghofen 2 U. | vermißten Soldaten Jofeph Lenz von Großberghofen. 
4| 30 Joͤſeph, Gütler von Hirtlbach Eichhofen 11353 14 Marz 1826] 170 fl. Erbgut, dann Anſpruch auf ein halbes Bett 
| und Ueberzug, jowie auf Unterſchluf, Krankenver ⸗ 
| pflegung und hochzeitlichen Auszug für die feit dem 
| ruffiichen Feldzug vermißten Soldaten Michael und 
" z B BEN ! Franz Paul Oftermaier. 
5) Trinfl Sebaſtian, Zimmermann in | Tara | 45 22 Mai 1826) 51 fl. 20 fr. Heirathqut und Erbſchaftsgeld für Joſ. 
Deutenhaufen | N Met und 41 fl. 20 fr. Heirathgutsreit und Erb« 
| ſchaftsgeld für Jakob Mes, dann für Beide Anfprüche 
| auf Unterjhluf und weitere Naturalleiftungen. 


6| Märtt Nikolaus, Gütler in Palsweis | Tara N| 61 20/Mai 1826, 20 fl. umverzinsliches Kapital des Mathias Loder, 
f % R EN Müller von Palsweis. 
7 | Lichtenftern Nifol., Gütler in Palsweis | Tara ‚|| 81.12)Mai 1826] 150 fl. unverzinslices Elterngut, dann Anſpruch auf 





Unlerſchluf und Krantenverpflegung, Leiftungen im 
Vereheliungsfalle, Abnährung für den vermißten 
A i Karl Schneider, Gütlersjohn von Palsweis. 

8 | Obermeier Auguftin, Gutler in Eifolzried | Taxa 1105| 2/Januar [1827| 45 fl. unverzinstihe Muttergüter für Anton, Michael 
und Johann Baptift Yaumann, Häuslersjöhne von 
Eifolzeied, dann Anjprüce derjelben auf verſchiedene 

| aturalleiftungen. 

9, Probft Michael, Häusler in Sulzemoos | Tara 1233/25 Januar 1825) N An Mr die 3 Hütersfinder Jatob, Georg 
| und Johann Wallertshäufer von Sulzemoos, dann 
Herbergs- und Verpflegumgsanfprücde derjelben. 


10 | Reitberger Jakob, Häusler in Sulzemoos | Tara 111244129 Januar |1825| 16 fl. 40 fr. für den vermißten Häustersjohn Auguſtin 
’ Neitberger von Sulzentoos, mebft Herbergs und 
© F Verpflegungsanfprüde. 
11] Seebacher Georg, Häusler in Odelzhauſen Kara m, 78/25 Auguft 1834] 45 fl. Ai eisen für Mathias Koller, Austrägler 
R ! von Odelzhaufen. 
12 | Aſam Mathäus, Häusler in Odelzhaufen | Tara Im) 9011 November |1828| 100 fl. zu 3 Be nbtihee Kapital des Echaftian Eng- 
g 2 feidel von Odelzhauſen. 
13 | Aufinger Sehaftian, Maurer von Tara | Tara IM 146) 7 Oktober |1825] 5 ft. Elterngut des Martin Hader, Häuslersfohn von 
| beziehw. Tara und Anſpruch deijelben auf Unterſchluf und 


5 Januar 1829] Wohnung. i ea 
7 Oktober 1840] 134.fl. Abſtandsſumme und Zehrpfennig an die Zim⸗ 
mermannswittwe Margaretha Geiger von Dadau, 
wovon nad) ihrem Tode 100 fl. in das Eigentyum 
ihres illeg. Sohnes Joſeph Hinterfeer übergehen; 
Anfpruch auf Unterf—luf des genannten Hinterjeer. 


14 | Göbel Mid, Zimmermann von Dadau | Dachau u 85712 





15 | Coderer Barbara, Gütlers-Wittwe von | Melshofen 1133 19 Mai 1826] 160 fl. Elterngut und Naturalanfprüche des abweſenden 
Wels hofen Jatob Loderer, Hauslersſohn von Welshofen. 

16| Glas Korbinian, Häusler von Groß | Welshofen 1293 18 Mai ° [1825| 40 fl. umverzinst. Zehrpfennig an Monita Eifenreid, 
berghofen Austräglerin von Großberghofen, Anſpruch derſelben 


auf Austragsreichniſſe; 100 fl. unverzinsl. Eltern» 

gut, reſp. Cautionsfapital an die vermißten Georg 

und Engelbert Kimi, erg von Groß⸗ 

- . bergbofen, nebft Raturalanſprüche derjelben. 

17 | Schlagenhaufer Alois, Schneider von | Melshofen 1.321113 Oftober 1825] 15 N ak Unterjchlufsredht des feit dem 
———— rujfiihen Feldzug vermißten Iſidor Schillinger, Haus · 

lersſohn von Großberghofen. 























Datum 






























































£ Namen der Schuldner Hypothelenbuch > 
3 begiehungdw. der des Eintraged | Bezeichnung der Forderung und des Gläubigers, _ 
| Bellger der Hyporhekenobjekte. Diſtritt E $|5| Monat = für welchen der Eintrag gemadt ift. 
* 
18 | Meier Bened, Taglöhner von Wallerts- Welshofen 11325 29 Ollober ‚1825! 5 fl. Elterngut des landesabmwejenden Sebaftian Müller, 
hofen | | Häuslersjohn von Walfertshofen nebft Naturalan- 
| | ſprüchen deſſelben; 13 fl. 30 Er. Currentſchulden an 
| | den Schufter Singer von Waltertshofen, den Schufter 
| zu Welshofen, den Melber zu Dachau und den 
e n en, ! Müller von Erdweg. 
19 | Märft Simon, Gütler in Puchſchlagen Welshofen 1154127 April 1826] 50 fl. Elterngut und 29 fl. 10 fr. Erbgut bes Lorenz 
| i Mörkt, dann 50 fl. Elterngut der Magdalena Märkl, 
— 2 db ! | Gütlersfinder von Puchſchlagen. 
20 | Pröbjtl Kaſpar, Gütler in Puchſchlagen Welshofen 11555 27 April 1826 10 fl. Elterngut und Naturalanjprücde des vermißten 
vn R ee j \ Gutlerſohnes Kaftulus Oftermaier von Puchſchlagen. 
21 | Sporrer Jal., Taglöhner in Puchſchlagen MWelshofen 11558 29 April 1826| 20 fl. Vermögen und Naturalanjprüce des als Soldat 
* vermißten Jalob Weſtenrieder von Puchſchlagen, 
22 | Thal Joſeph, Gütler von Arnbach Welshofen U 89 9 Mai 1825| Anſpruch der Iandesabwejeuden Franziska Fiſcher von 
4 — S r ki | Arnbach auf Austragsreihnife und Wohnung. 
23 | Alam Martin, Häusler von Hof Eichhofen l 457 15 März 11825 5 fl. unverzinsl. Elterngut und Naturalanſprüche des 
| | ſeit ruſſiſchen Feldzug vermißten Xaver Kitzer 
von Hof. 
24 | Marz Joſeph, Wegmacher von Schwab⸗Ried 11559, 8 Mai 1826; 8 fl. — und Naturalanſpruche des Anton Ruch ⸗ 
og „Haufen u | ! inger, Häuslersjohn von Schwabbauſen. 
25 | Hartl Andres, Halbbauer von Wiedenz- | Tara 11.242, 9 Dezember 1834| 100 fl. Elterngut, 14 fl. 22 fr. Erbgut und Natural» 
haufen | bezichw. anjprüche des Iandesabweienden Johann Stettner, 
11 Zunt 1836; Gütlersjohn von Wiedenzhaufen. 
Bayern. Das t. ftatiftiiche Bureau hat in dem 28 „Man Hat mir die Abſchrift nur mitzegeben.“ 


Hefe der Beiträge zur Statiftit des Königreiches Bayern 
„die Ergebniffe der Volkszählung im Königreiche Bayern 
vom 1. Dez. 1871 nad einzelnen Gemeinden (Gemeinde: 
verzeichniß)“ veröffentlicht. Dieſe Veröffentlihung bildet 
zugleich eine neue Auflage der im Jahre 1869 erfchienenen 
Gemeinde -Verzeichniffe. 

— Die oberbayerifche Handeld- und Gewerbekammer 
hat anlänlich eines Artikels der Frankfurter Zeitung über 
die Einftellung der Nachtzüge während des Winter ven 
Winter /Fahrplan für 1873 als für die Handelsintereſſen 
befriedigend bezeichnet. 

— Münden, 27. Sept. Das Refultat der Einjährig- 
Freiwilligen-Prüfung dahier ergab, daß von 34 Theilnchmern 
14 beftanden, 20 durchgefallen find. Die Auffäge in der 
deutſchen Sprade und die Kenntnifje in der franzöfifchen 
Sprache werden ald vorwiegend mangelhaft bezeichnet. 

— Münden, 27. Sept. Der Generaldirektor A. 
Hoceder ift von der in Nofenheim durch Einflemmen in 
die Coupethüre erlittenen Handverlegung wieder hergeitellt, 
heute aus Urlaub hieher zurückgekehrt. 

— Münden, 25. Sept. Ueber die bereitö gemeldete 
Begnadigung ded nad Sibirien verbannten Dr. #. Pichler 
erfahren wir noch weiter, daß der Kaifer von Rußland bes 
reits Mitte Auguft auf Antrag des Juſtizminiſters dem 
DVerbannten die Rückkehr nach Bayern geftatiet hat. Die 
Behörden Weftfibiriend find fofort davon in Kenntniß ge: 
jegt worden, umd auch die k. bayerijche Gefandtjhaft zu 
Peteräburg hat dem Dr. Pichler die Nachricht unge: 
Jäumt zugehen lafjen. Die Nücktehr desfelben dürfte dem— 
nad noch im Laufe dieſes Jahres erfolgen. 

— Münden, 77. Sept. Vom Donnerftag den 25. 
d. M. Abends bis Freitag den 26. Abends find dahier an 
Cholera erkrankt 2 Perjonen, ein Choleratodesfall ift nicht 
vorgekommen. 


Dos Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Forifegung.) 
„Ja, mit Ihrer gütigen aubni, Qungfer ober 
Mademoifellel — Der Herr General:Procnrator hat in 








Erfahrung gebracht, daß die Erbin des feligen Kapitäns | 


Züders, — ein braver Mann, mein fpezieller Freund —“ 

„Capitän Lüde, wollen Sie jagen“, unterbrah ihn 
Anna raſch. 

„Lüde? — nein, — er hieß Guſtav Lüders, ich muß 
es wiſſen, da ich feiner Zeit Teſtamentsvollſtrecker war. 
run, das ftcht ja auch Ales richtig im Teſtament, wie 
ich mei: Gie merben ea bei fich führen.” 


„Wer, Mademoijelle? ---" 

„Der Bürgermeifter von D.“ 

„Nicht möglic,, mein Kind!” rief Commins mit inner 
lihem Vergnügen, „nur die Abſchrift? — Darauf hin 
werden Sie nichts befommen. Ah, ich möchte biejen 
Bürgermeifter von D. wohl ohrfeigen, mon Dien! nur 
die AÄbſchrift, = es iſt horibel. Zeigen Sie mir doch 
gefälligit das Schriftitücd, mein Kind! und bie übrigen 
darauf bezüglichen Papiere. Sie dürfen mir ſchon ver: 
trauen, Mademoiſelle!“ fegte er freundlich Hinzu, als er 
Anna's mißtrauiſchen Blick bemerkte, „ich komme im Aufs 
trage des Herrn Generalprocurators zu Ihnen als Teſta— 
mentsvolljtredder; Sie hätten ſich dod am mid) wenden 
müffen.“ 

Anna athmete erleichtert auf und zog ihre Papiere aus 
jener alten Ledertaſche, die fie ſtets bei ſich trug. 

Commins überflog fie raſch, ein einziger Blick genügte, 
ihn von der Echtheit der vor ihm ftehenden Erbin zu 
überzeugen. Es wäre dem liftigen Advokaten nicht [wer 
gefallen, ihre Anfprüche fiegreih durchzuführen oder auf 
die Herbeiichaffung ‚des rechten Teſtaments zu dringen 
und mirffid überlegte er auch in diefem Augenblicke, ob 
ihn der eine oder der andere Weg zum Ziele, das heit 
zu einem nochmaligen bedeutenden Gewinn führen könne. 

Diefer andere Weg ruhte in der Zukunft, da er ſchlau 
genug kombinirte, daß diejenigen, melde das Jeinfältige 
Landmädchen auf dieſe jhurfiihe Weile nad Amſterdam 
geſchickt Hatten, auch jo gut wie er felber einen ziemlich) 
fihern Plan verfolgen und fpäter einen Zweiten mit bem 
rechten Teftamente herjenden würden, um den Raub in 
Beihlag zu nehmen, 

„Handle ih als ehrlicher Mann“, jo Lombinirte er 
während der Durchſicht der Papiere, „und ſtehe diefer 
Heinen Dorfihönen bei, die halbe Million zu erheben, 
dann fällt nicht viel dabei ab und was ift das Ende 
vom Liede? — Sie wird ımglüdlih, fie fammt ihrer 
alten Mutter, welde ſich im Grunde in ſolchen Wechſel 
durhaus nicht Hineinfinden Können. Ich thue alſo obens 
drein ein gutes Werk, wenn ich die armen Menden vor 
diefem Dämon bewahre, da nach den Worten der Schrift 
nur bie Armen in's Himmelreich fommen. — Bon, das 
ift nun einmal fo. Der andere Weg ift ficherer, ber 
ſchuftige Bürgermeifter v. D. fol mir ſchon kommen 
und dann — na, id) verftehe in folhen Dingen die ges 
eignete Schraube anzulegen.” 


(Sortfegung folgt.) 




















Nach Gottes heiligem Willen 


nach kurzem Kranfenlager, verjehen 
in ihrem 75. Lebens jahre. 
Zudem wir biefen Trauerfall 
Hiemit zur Kenntniß bringen, 
Freiſing, Moosburg, ven 






Todesanzeige. 


unfere innigitgeliehte Gattin, Mutter und Großmutter 


Frau Thereſia Kaslberger, 


ehemalige Melbersgattin, 


bitten wir um ftilled Beileid. 
29. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 






entfchlief geftern Früh 8 Uhr 


mit den heiligen Sterbfaframenten 
allen Verwandten und Bekannten 


Septeinber 1873. 









Die Beerdigung findet morgen Dienitag Früh 129 Use vom 
Leichenhauſe aus ftatt und wird gleich darauf der hl. Seelengotles · 
dienft in der Pfarrkirche abgehalten. 





Unterzeichnete beehrt ich, 
daß fie am 
machen eröffnet. 


Unterricht im Schuhmachen. 
den geehrten Damen befannt zu machen, 
Mittwoch den 1. Oftober einen ueuen Lehrenrs im Schuh: 
63 empfiehlt ſich hochachtungsvoll 





Gleonore Borkmann, Inftitutslehrerin 
aus München. 
Kogirt bei Herrn Neger, vorm. Hagerhaufe, 
(1683) Nro 626, 1 Stiege. 
(1666 33) Zu bevorftehendem Biers (1676 22) Im mittleren Graben 


wechſel empfiehlt feinften 
Nuß⸗ und Kaffeeliqueur 


Hill mayer ſche Apotheke. 


— — 
(1669 36) Ein Schaf iſt zugelaufen. 
Dasfelde kann gegen Vergütung ber 
Futter- und Snferationdfoften ab» 
geholt werben in der Reftauration 
Neufahrn. 


MEN — — 
Am Domberg iſt ein Hans aus 
freier Haud zu verfaufen. Nr. 698. 


| 








Ein noh ganz neue Pelzwerk 



























HIN. 489 iſt ein Zimmer mit Beit 
zu wermickhen. 


'Sopfen! 


Unterzeichneter beforgt den Verkauf 
von Hopfen zu den böchſten Marktpreiſen 
gegen 2 Prozent Previfion und gibt 
auf Verlangen auch Vorſchüſſe. 

Offerten und Zufendungen ficht ent- 


gegen 
Sigmund Seld, 
(1679 2a) Nürnberg. 
(1677) u der Umgebung Neuftifts 
wurde ein Geldbeutel mit Geld und 





















ift um 7 fl. zu verkaufen. D. Ue. in | Berfagzettel verloren. Um Nüdgabe an 
d. Exped. d. Bl (1680) ! die Expee. wird freundlichft gebeten. 
unche ner Schranne vom 27. September 1873. 
— —— — EIER 

Frucht⸗ Er eärannen.| Fammt> San: eſt. ng N Pr 

Gattung. vo Be — Schiegen | Gefallen 
Etr. | Er Str. 1 [IR & 

Waizen 1881 — 
Korn 1130 | 204 
Gerſte 289 401 
Haber 554 | 602 
Wicken 6 — 
Reps — 13 
Kein 101 
















Verzeichnif 
Preife ber Bictualien und fonftigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in der 
tgl. Haupt- und Neidenzfadt Münden 
vom 22. Sept. 1873. 

Baizenbrod: Die Kreuzerfemmel fein wiegt 
35 Gramm, das Sreuzerlaibl 75 Gramm. 
Roggenbrod: ber Zweitreuzerlaib 180 Or. 
der Vierfreuzerlaib 360 © ., der Ahhtkreuzer⸗ 
laib 1 Pd. 220 Gr., der Sechzehnkreujer⸗ 
Taib 2 Bd. 400 @r. 1 Pf. Raijermehl 
12 fr. 2 Bf., 1 Bfd. Mundmehl 10 fr. 2 Bf. 
1 Pd. Semmelmehl 8 fr 3 Pf. 1 Bid. 
— 7 kr. 3 Bf, 1 Bid. Einbrenn⸗ 
mehl 6 fr. 3Pf., Roggenmehl 7 Er. ı PH. 
1 Bd. Badmebl6 kr. 1 Pr., 1Pfd. Gries, 
feiner 12 fr. — Bf, ordinärer 12 ir.— Br. 
1 Pfund Maſtochfenfleiſch 22 fr., 1 Pfund 
emäftetes Kubfleiih 21 fr, 1 Pfd. Kalb⸗ 
heile, befte Qualität 24 fr., mittlere Qua⸗ 
lität 22_fr., 1 Pd. Schaffleiih. 15 Fr. 
1 Rd. Schweinefleifch, roh 25 fr., gerãu⸗ 
hert zatr. 1 Pfd. Schweinefette 30 fr. 
Ein Cr. rohen Unfclitts, im naſſen Zus 
ftande 17 fl.— fr., in trodnem Zuftande 
19 fl. — fr. 1 Pfd. gegoflen Kerzen 22 fr. 
1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 22 Er., 1 Bid. 
geisgene Kerzen, ordinär — fr 1 Bid. 

eife 15 fr. I Pfd. Schmalz 33 fr. 1 Pd. 
Butter 33 fr. 2 Cier Ale. Lalte Henne 
— fl.42 fr. 1.Huhn 24 fr. 1 Indian 2 fl. — fr 
1 Rapaun 1 #1. 12 fr. 1 Gans 1fl.48 ir. 
1@nte fl 48 fr. 1 Taube 14 rl Span: 
jertei 31.42 Er. i Hektolit. Kartoffel 2fl. 45 Er. 
1 Maßel weiße Rüben 5 fr. 1 Mapel bay: 
rifhe Rüben 7 Er., 1 Maßel gelbe Rüben 
9 fr. 1 Mafel Zwiebel 14_ fr. 1 Ster 
Buchenbolz 6 fl. 54 fr. 1 Ster Birken: 
sh 5 fl. 36 fr. 1 Gter Föhrenhols 
5fl.18 fr. 1 Ster Fichtenholg 5fl. 
24 . 1 Cr. Heu lfl. 12. 1 tr. 
Grummet 1 fl. — fr. 1 Etr. Roggenitroh 
ıf. 12 ie 


ber 





Münchener Cours 
vom 27. September, 

mitgeteilt vom Dankgeſchäft D. 3 
er ein in Münden, Kaufinger: 
rahe 28. zum goldenen Kreuz, wel: 
ed bezüglihe Aufträge beitend aus: 
führt und bereitwilligft Auskunft ertbeilt. 

Obligatisnen. Bayer. Oblig. 40 
ganziaͤhrl. Oblig. 96 P. — © 
444% ganzjähr.Obl. 101P. -- © 
4% Pfanddriefe ber bayer. Hypotheken: 
u. Wechjelbant 93° P. — G. 412* 
Bayer. Oſtbahnaktien 116 P.115 6 
445% Oeſterr. Silberrente 6412 P 
— 8. 6% 1884 Amerikaner 98 
P. — ri Eliſabeth » Bahnakticı 


Prioritäten. 5% Alfdld Flumane 


— B — 6. Franz⸗Joſeph⸗Bah 
amp — ©. Kronprinz Rudolf 
Bahn — P. — G. Rordwen 
bahn 90 PB. — ©. Pilſen-Prie 
ſener — P. — G. Siebenbürger 


Bahn — P — ©. 

Looſe. 4° Bayer. Praͤmienanlelh⸗ 
412% B. 1124 G.4% Raab ⸗Grage 
781% B. — G. Ansbad-Gungenhauft 
4434 BG. Attgsburger 8° PB. — © 

Geldjorten. Preuß. Friedrichsdo 
9.5827 20 Freg.-Stüde9. 22% 
&., _Dutaten 5. 31 — 36, Hol 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Pifiolen 
41—43, engl, Sovereignd 11.48—5 
Preuß. Gafjen-Scheine 105 —105 


| Defterr. Banknoten 103% P. — ©. 


Freiſinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 





NM 226. 





Mittwoch) 1. Oftober. 


1873. 








das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen Feſtiage und foftet in Freifing vierteljährlih 43 fr., aufwärts durch die Poft bezogen 50 Ir. 
Inferate werden die Sjpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 tr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 





Amtliches für Freifing 


(166) Bekanntmachung. 
Die von dem Unterzeichneten auf 
Dounerftag den 2. Dftober I. Jrs., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Anmwefen H8.:Nr. 1Ys zu Jarzt anberaumte Ver— 
fteigerung unterbfeibt. 
Freifing, M. Sept. 1873. 
Der kgl. Gerichtövollzieher : 
Dallhammer. 


Amtliches für Dachau. 


Bekauntmachung. 
An ſaͤmmtliche Buͤrgermeiſter des Amtsdezirkes Dachau. 
Nachdem erſt in der jüngſien Zeit wieder ein Fall von 
Hundswuth im Orte Weichd vorfam, werden die Obigen 
beauftragt, fänmtlihen in ihren Sprengeln fich befindlichen 
Hundebeligeen eine gute Wart und Pflege ihrer Hunde zu 
empfehlen, und venjelben insbefondere aufzutragen, die Hunde 
nicht der Sonnenhige auszufegen und ſtets mit frifchem 
Wajjer zu verjchen. 
Den 29. Scpiember 1873. 
Königl. Bezirksamt Dachau. 
Bogl. 


Deutfches Neich. 

Straßburg, 26. Sept. Heute Vormittag fand in Ans 
wejenheit des commandirenden Generald von Franſecky, bed 
Gouverneurs, fo wie der gefammten Generalität und der 
höheren Officiere auf dem Fort Dioltfe (früher Nr. 2 Reich: 
fteit) das erfte Feitungsmandver mit Befegung des Forts 
ftatt. Gerade vor einem Jahre wurde der Grundftein zu 
diejem Fort gelegt und am Jahrestage biefer Grundftein- 
legung, welcher dem Jahredtage der Gapitulation von Straße 
burg voranging, follte dag erjte Mal mit Gefhüg ſowohl 
von den Wälen als auch aus den Gefchligcafematen gefeuert 
werben. Es war eine Art Friedens · Feuertaufe, welche von 
den hier garniſonirenden Fußbatailon des Artillerie Regi— 

> mentd Nr. 11 vollzogen wurde. Das ganze Manöver 
verlief ohne Unfall zur vollen Zufriedenheit der Vorgefegten. 
Bayern. Münden, 30. Sept. Von Freitag 26. Sept. 
Abends bis Samftag den 27. Sept. Abends ift dahier ein 
Cholera: Erkrankungs⸗, ein Eholera-Sterbefall dagegen nicht 
vorgekommen. — Bon Samjtag den 27. September Abends 
bis Sonntag den 28. September Abend? ergab ſich fein 
neuer Zugang an Erkrankten, dagegen aus dem bisherigen 
Krankenſtande ein Todesfall. 

— Nah dem amtlichen Wochenrapport über bie Chos 
Ieravorlommniffe in Oberbayern in der Zeit vom 24. biß 
30. Auguft inkl. war der Stand folgender: Haupt» und 
Re ſidenzſtadt Münden: Beltand 67, erkrankt 189, geſtor— 
ben 95, genefen 36, in Behandlung verblieben 58. Stadt 
SZngolftadt: Beſtand 25, erkrankt 85, geitorben 32, genefen 
33, in Behandlung verblieben 18. In den Bezirksaͤmtern 
Alttotting, Brud, Erding, Freifing, Ingolftadt, München 
rechts und links der Jar, Schrobenhaufen, Traunjtein und 








Wafjerburg zufammen: Beftand 5, erkrankt 65, geftorben 
27, genefen 7, in Behandlung verblieben 39. Gefammt- 
ftand in gauz Oberbayern: erkrankt 315, geftorben 157, 
genefen, 75, in Bebandlung verblieben 114. — In der 
Woche vom 31. Auguft bis 6. Sept. inkl. war der Cho: 
leraftand in Oberbayern folgender: Haupt und Nefidenz= 
jtadt Münden: Beitand 58, erkrankt 151, geftorben 71, 
genefen 28, in Behandlung verblieben 52. Stadt Ingol⸗ 
ftadt: Beſtand 18, erlrankt 68, gejtorben 27, genejen 28, 
in Behandlung verblieben 31; in der Stadt Freifing und 
den Bezirfsämtern Altötting, Bruck, Ebersberg, Erding, 
Freifing Iugolftadt, Münden links und rechts der Jar, 
Schrobenhaufen, Traunftein zufammen: Beftand 25, erkrankt 
123, geftorben 49, genefen 36, in Behandlung verblieben 20. 

— Aus Grafing wird und gemeldet: Bon 21. auf 
den 22. 03. Nachts 9% Uhr brach hier beim Schinbls 
macher Holzner auf der Nüdjeite des Gebäudes euer auß, 
welched in folge der hier aufgeſchichteten Schindeln und des 
im Gebäude befindlichen Heued ꝛc. bald das ganze Haus 
und die benachbarte Wohnung des Weber Wernberger er 
griff. Nur der vafch herbeigeeilten Feuerwehr Grafings ift 
es zu verdanken, daß die anderen benachbarten Häufer von 
Feuer verfchont blieben. Auch die Feuerwehren von Eberd= 
berg und Aßling, welche bald am Brandplage erſchienen, 
halfen Lräftigft mit, dem feuer Einhalt zu thun, wofür 
nun allen Mitgliedern der brei Feuerwehren wärmjter Dank 
und die größte Anerfenuung gezollt wird. 

— Die Cholera jcheint in Landshut erlofhen zu 
fein, nachdem in den letzten Lagen nur mehr vereinzelte 
Fälle worfamen, das legte Bulletin aber vom 24. bis 25. 
Abends weder einen neuen Erkrankungs⸗ noch einen Todes⸗ 
fall verzeichnet. 

— Landshut, 27. Sept. Bei den Erdarbeiten be 
Keller? des Herrn Brauereibefigerd Koller wurde geftern 
wiederum ein fehr interefjanter Tundb gemacht, Inden: man 
in ber Tiefe von ungefähr vier Schub auf eine ganz wohl 
erhaltene, doppelte Wafferleitung ftieß. Die vollftändig gut 
erhaltenen Röhren derjelben find aus einer fteingutähnlichen 
Maſſe, ähnlich der unferer Maßkrüge, hergeftellt, und haben 
eine Lichtweite von ungefähr 2% Bol. Die einzelnen 
Theile der Nöhren find beiläufig zwei Schuh lang, und 
maren biefelben derart gut verfittet, daß fie jet noch ziem⸗ 
lich feft verbunden find. Die doppelte Röhrenleitung ift 
mit Ziegeln ummauert, und beſteht bie begründete Vers 
muthung, daß dieſe Leitung ſich bis mach den Goldinger 
Bergen erſtreckt. Die Leitung dürfte zum mindeften vier 
hundert Jahre alt fein, und ſcheint durch das Abholzen ber 
Goldinger Berge verfiegt und außer Gebrauh gelommen 
zu fein. Von ber Eriftenz derjelben war gegenwärtig nicht 
die mindefte Kenntniß mehr vorhanden. 

— Aus Altötting ift telegraphiſche Nachricht hieher 
gelangt, wornach dort in der Gegend des Kapuzinerkloſters 
ein Brand ausgebrochen, bei dem im Ganzen ſechs Haupt» 
gebäude abgebrannt, darunter Bürftenbinder Wagner, Schlößel- 
huber und Großfraft, Oekonomen. Das Feuer war bei 
Abgang de3 Telegramms bereit? gelöfcht. 

— Eydtkuhnen, 28. Sept. Der Localzug ftieß 
geftern Abend gegen 10 Uhr auf BHiefigen Bahnhof mit 


dem Ofibahnrangirzug zufammen. Der PBerfonenzupführer 
ein Lokomotivführer, I Schaffner wurden getöbtet. Von 
den Pafigieren wurden mehrere verlegt. 

Preußen. In Berlin mar ed beim Galadiner im 
weißen Saale des k. Schlofjed auffällig, daß bei der Tafel 
der König Viktor Emanuel feine einzige Speiſe berührte. 
Nicht einmal die Serviette nahm er vom Teller. Er trank 
nur etwas Wein. Der König ſoll nur die einfachſten, von 
feinem Koche bereiteten Speifen, ein Stüd Wildpret nebſt 
Früchte und etwas Wein genießen, 

— Der italienifhe Minifterpräfident hat, wie wir der 
Spen.:Ztg entnehmen, aud Anlaß der aus Sialien an ihn 
gelangten Kundgebungen an den Oberbürgermeifter von 
Berlin folgendes Schreiben gerichtet: „Berlin, 25. Sept. 
41873. Hohwohlgeborner Herr! Die herzliche Aufnahme, 
welde Se. Maj. der Kaifer, die Faiferliche Familie und die 
Stadt Berlin dem Könige von Stalien haben zu Theil werden 
lafjen, erfüllt die Herzen der Staliener mit Erkenntlichkeit. 
Ich erhalte von vielen Städten des Königreichs und be 
ſonders vom Syndikus Noms, Graf Luigi Pianciani, den 
Auftrag, im Namen des Gemeinderaihs unverzüglich Euer 
Hohwohlgeboren den Dank hiefür auszuſprechen. Es freut 
mich, diefen Auftrag zu erfüllen und zugleich die Gefühle 
meiner befonderen Hochachtung und Ehrerbietung betheuern 
zu koͤnnen. M. Minghetti.“ 

— Die Spen.Zig. bezeichnet die Notiz, daß der König 
von Stalien gelegentlich des Beſuches am Berliner Hofe dem 
Fürften Bismard den Annunciaten:Orden verliehen habe, 
als unwahr. Der Fürft befigt diefen Orden ſchon feit 7 
Jahren. Der König Viftor Emanuel hat jedoch dem Fürften 
Vismare fein Bildniß gefchenkt und darunter eigenhändig 
die Worte gefchrieben: Al Prinzipe Bismarck Berlino il 
26. Settembre 1873 affezionatissimo Cugino Vittorio 
Emanuele. Ber Ausdruck »cugino« deutet chen auf den 
Befig des Annunciaten-Drdens hin, welcher dad Recht ver 
leiht, Vetter des König genannt zu werden. Den Annuns 
ciaten Orden erhielt Feldmarjchall Moltke und dad Großs 
kreuz did St. Mauritiud- und Lazarus. Ordend Staats: 
minifter Delbrüd, 

— Berlin, 27. Sept. Der Reichäfanzler Fürft Bis- 
mard und die italtenifhen Minifter wurden am Freitag 
Nachmittags vom Kronpringen empfangen. — Feldmarſchau 
Graf Moltke hatte in diefen Tagen eine lange Unterredung 
mit dem erften Adjutanten des Königs Viktor Emanuel und 
gewefenen Kriegeminifter Bertold. Viale. 

— Berlin, 20. Sept. Die über das perjönliche 
Verhältnig zwiſchen Sr. Durdlaudht dem Reichskangler 
Fürſten Bismark und dem Feldmarſchall General v. Manz 
teuffel von Zeit zu Zeit auftauchenden ungünftigen Ge: 
rüchte find ald der thatfächlihen Begründung ‚durchaus eut⸗ 
behrend zu bezeichnen. Zwiſchen den genannten Perjöns 
lichkeiten walten die beften Beziehungen ob. 

— Der Sohn des Vize-Königs von Egypten, welder 
bei den preußifchen Garbe-Dragonern eintreten wird, ift 
nad der Kreuzztg. am 26. ds. M. in Berlin eingetroffen. 

— Berlin, 27. September. Geftern Mittag ift die 
Projefjorin Mundt (Louife Muͤhlbach) einem feit dem Au: 
guft mit großer Heftigfeit auftretendem Leberleiden erlegen. 
[ara Müller (das ift ihr wirklicher Name) wurde am 
2. Januar 1814 zu Neu:Brandenburg geboren, wo ihr 
Vater Oberbürgermeifter war; 1830 vwermählte fie fih mit 
dem Scriftfteller Prof. Th. Mundt, der am 1. Dezember 
1861 geftorben iſt; unter dem Namen Louife Mühlbach 
hat fie eine unabjehbart Reihe von Büchern, meift hiſtoriſche 
Romane, heraußgegeben, ‘die zu den gejuchteften Sachen der 
fogenannten Leihbibliothefliteratur gehören.) 

Anslanmd. 

Oeſterreich. Wien, 27. Sept. Die Zahl der vor- 
kommenden Gholerafälle verringert fih von Tag zu Tag. 
Vom 25. zum 26. Sept. find in Wien, außerhalb der Spitäler 
nur mehr 24 neue Erkrankungen an‘Cholera amtlich gemel- 
det worden. In ein Spital wurde nur ein Cholera: 





kranker aufgenommen, fo baß der ganze Zuwachs 25 Fälle 
beträgt. Geftorben find 17. In den Vororten beläuft fich 
der Zuwachs auf 13 Erkrankungen, die Zahl der Todes⸗ 
fälle auf 9. 

Schwciz. Schaffhaufen, 26. Sept. Selt dem 
46. Sept. ıft die Aufmerkfamkeit unferer äußerften Grenz 
bevölferung in Thäyngen und Ramjen auf dad Erjcheinen 
einer Rekognoszirungsabtheilung des Generalftabs des würt⸗ 
tembergiſchen Armeekorps gelenkt. Unter ber Leitung des 
Oberſten Bronfart von Schellendorf ſcheint namentlich die 
Umgebung te3 Hohentwiel, Singen und Engen, als das 
Thor Suddeutſchlands reſp. von Ulm einläßlicher Unter 
fuhung gewürdigt zu werden. Bereit munfelt man vom 
Wiederaufbau der Feſte Hohentwiel. 

England. London, 26. Sept. Vom Kriegsſchau— 
plage in Afrika fehlen weitere Berichte, dafür hören wir 
täglich, mit welchem Eifer jegt in Woolwich gearbeitet wird, 
um den Aſchantis das Leben fauer zu mahen. Der Dame 
pfer Bonny, der jet befrachtet wird, hat bereitd den größten 
Theil des Eiſenbahnmaterials an Bord, vermittelit deſſen 
die Engländer bis nach der Hauptſtadt Camaſſi vorzudringen 
beabſichtigen. Es ſoll eine regelrechte Bahn von 4 Fuß 
Spurweite mit ſtarken Locomotiven und ſoliden Wagen 
werden. Nebſt dieſen verladet man auf dem genannten 
Fahrzeuge viele Meilen Telegraphendrähte mit dazu gehörte 
gen Snftrumenten, 2000 Zap Reiß, mehrere Hundert Hand» 
karren zum Eijenbahnbau, Yiltrirapparate und unzählige 
andere Dinge, die für einen Feldzug dieſer Art von Nöthen 
find. Noch find außer dem Bonny bereit? andere Trand- 
portfchiffe gemiethet, und täglich melden fich zum Freiwilli— 
gendienfte mehr Officiere ald bei dem beiten Willen vers 
wendet werben können. Die Gefchichte verfpricht interefjant, 
aber koſtſpielig zu werden. 

Spanien. Madrid, 28. Sept. Die Inſurgenten- 
ſchiffe haben geftern Morgens 6 Uhr das feuer auf Ali⸗ 
cante eröffnet, nachdem fi die Commandanten der fremben 
Kriegsſchiffe für Nichtintervention entſchleden hatten. Das 
Bombardement dauerte gegen 7 Stunden. Die Stadt, 
welche etwa 500 Gejchoffe darunter Petroleumbomben erhielt, 
vertheibigte fich energiſch und litt ſchwer. Miele Häufer 
wurden zerftört, Nach 12 Uhr wurden die Schiffe durch 
dad Feuer aus der Stadt zum Rückzuge gezwungen. Der 
Rumpf ded „Mendez Nunez“ und dad Verde der „Nur 
mancia“ wurden mehrfach getrofien; beide Schiffe, beſon⸗ 
ders das erftere, find erheblich beichädigt. Die Regierungs> 
fregatten „Vitoria“ und „Almanfa* follen nach vollendeter 
Ausrüftung wahrfcheinlih in den nächſten Tagen nad Car— 
thagena gehen. 

China. Aus China und Japan überbrahte ber am 
11. Sept. in San Francisco eingetroffene Dampfer „Mac 
Gregor” folgende Nachrichten: In mehren Provinzen von 
China, beſonders in Chekiang, herrſcht eine fo furchtbare 
Dürre, daß man Hungersnoth und Peftilenz fürchtet. Aus 
diefer Veranlafjung erjhienen in Shanghay nach alter Sitte 
mehrere Perfonen vor der Obrigkeit mit dem barbarifchen 
Antrage, man möge ihnen geftatten, die Gottheit um Abs 
wendung ber. Hungersnoth anzuflehen und fi verbrennen 
zu laſſen, falls ihr Gebet unerhört bliebe, Alle die Ge— 
ſuche wurden indeß zurückgewieſen. 


Bolks- und Sandwirthfchaft, Yandel und Indufrir. 

Verkehr auf den Aal. bayer. Staatöbahnen im Monat 
Auguft 1873: 925,055 Perjonen, 1,101,784 fl. Einnahme 
hiefür; 6,449,700 Zir. Frachtgüter, 1,456,179 fl. Ein« 
nahmen; für Bagage, Equipagen, Thiere ꝛc. 134,268 fl. 
Einnahmen; Gefammtfumme der Einnahmen 2,782,232 fl. 
Im entiprechenden Monat des Vorjahres betrugen bdiejelben 
2,509,109 fl., mithin heuer mehr 272,122 fl. Die Eins 
nahmen ber bayer. Staatäbahnen betrugen in den abges 
laufenen 8 Monaten d. 3. 18,238,180 fl. 18 Er., gegen 
dem entiprechenden Zeitraum des Vorjahrs aljo mehr um 
2,173,509 fl. 59 kr. 








Nürnberg, 27. Sept. (Hopfenmarkt.) Das Ge 
ſchaͤft verkehrt bei gänzlihem Mangel an Lagerbes 
ftänden wieder in feſterem Tone, und der Einfauf für Ex— 
port ging bei der heutigen Heinen Zufuhr von 300 Ballen 
rajch von Statten. Man zahlte für gut getrocnete 48 bis 
50 fl., für Prima Ausſtich derſelben 52—55 fl., für ger 
ringe, am Meiſten vertreten, bis 45 fl. abwärts. Auch 
72er waren in guter Qualität gefragt, find aber längft ver= 
griffen, nur Weniges ift in ordinären Sorten vorhanden 
und verſchiedene Aufträge für Erftere find nicht ausführbar. 
Was diefe heute beendete Geſchaͤfſtswoche beſonders Eenn- 
zeichnet, war eineötheild der bedeutend geringere Umſatz gegen 
die Vorwoche, anderniheild die Preistendenz, welde durch 
Mangel an Zufuhr von Montag bis heute eine Steigerung 
von 4—6 fl. conjtatirt. Heutige Notirungen, meiftens 
nominel, find: Marktwaare prima 46—50 fl., jefunda 40 
bis 45 fl, Spalter Land, gute Lage 80—85 fl., leichte 
Lage 68 - 75 fl, Württemberger prima fehlen 66—70 fl., 
ſekunda 60-64 fl, badiſche prima fehlen 64—68 fl, 
badische ‚jetunda 53—60 fl., Hallertauer Siegel 70 bis 
75 fl., prima 66—70 fl., fefunda 58— 62 fl., Heräbruder 
Gebirgahopfen 50—56 fl., Aiſchgründer prima 55—62 fl. 
Die Zufuhr bat fih bis Mittag auf nahezu 500 Ballen 
geiteigert; Stimmung und Preis ift fet geblieben. 





2oEales. 


Freifing, 30. -Sept. Am vergangenen Sonntag 
brach in dem ſchönen Bauernhofe beim „Afenkofer” zwiſchen 
Hummel und Hangenham gelegen, Feuer aus, welches das 
ſchöne Anweſen in kurzer Zeit bis auf den Grund zerftörte. 
Sämmtlihe Getreidevorräthe, 2 Maſtſchweine und Geflügel 
verbrannten mit, dagegen gelang es der Entichlofjenheit des 
Bauern, jümmtliches Vieh aus den bereitd lichterloh brennen« 
den Gebäuden zu retten. 








Das Teftament des Holländers. 
Grählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

Commins war mit feinem Entſchluſſe raſch fertig, er 
gab Anna die Papiere zurüd und fagte dann mit einem 
mitleidigen Achſelzucken: „Das ift ein verteufelter Caſus! 
mein liebes Kind | Diefe Papiere lauten ja auf einen 
gewiffen Johann Lüde 2” ; 

„Meiner Mutter einzigem Bruder.” 

Das mag in der Ordnung fein“, fuhr der Notar mit 
feiner ehrlichſten Miene fort, „ift dem Gerichte aber jehr 
gleichgültig. — Der Teſtator war ber Kapitän Guſtav 
Lüders, und nur feine leibliche Schweiter allein ift die 
rihtige Erbin. Wenn fie verftorben ift oder ihre Erben 
nit aufzufinden find, dann fällt das ganze Vermögen 
dem Fiscus anheim.” 

„Wer ift das?" fragte Anna Meinlaut. 

„Der Staat, mein liebes Kind} der hat einen gewal- 
tig großen Magen und verjchlingt jedes herrenloſe Gut.“ 

Commins blinzelte vergnügt zu feinem Wige und 
drückte die Brillengläfer fejter an die Augen. 

„Sp bin ih alſo wirklih umfonft nad Anfterbam 
gekommen?” fragte Anna nad einer Weile, „habe um« 
jonft die Lange, beſchwerliche Reife gemacht” 

„Es ſcheint fo“, verjegte der Notar achjelzudend, 
„was nüßt es Ihnen leere Hoffnung zu maden, Sie 
mit platten Worten zu täufchen, das ijt nicht meine Art; 
id rede ſtets was wahr ift, nicht mehr, nicht weniger. 
Schlimme Geſchichte das, Mademoifelle! man hat Sie 
dupirt, fih einen fchlehten Spaß mit Ihnen gemacht 
oder ift jelber, wie man zu jagen pflegt, auf einem Holz 
wege. Ein dummer Bürgermeijter, — wahrhaftig, — 
— zu bumm zum Kubhirten, — eine geborene Lüde als 





Schwefter des Guſtav Lüders auszugeben, das ijt zu 
ſtark.“ 


Anna ſah betrübt vor fi nieder, fie konnte in dieſer 
Geſchichte gar keinen hellen Ausweg finden, konnte nicht 
begreifen, warum man ihrer armen Mutter folhe ſalſche 
Vorjpiegelungen gemacht, welches Intereſſe jene Herren 
zu folder Graujamkeit, ja zu folhem Betruge verleitet ; 
die Abſchrift des Teftaments hatte der Bürgermeifter von 
D. ihr erſt bei der Abreiſe eingehänbdigt, fie hatte diejelbe 
aljo nicht einmal ihrem Konrad, der die Erfolglofigkeit 
ihrer Reife jogleih daraus erkannt hätte, zeigen können. 
Nun war die theure Neife umſonſt gemacht, das Geld, 
welches fie dem Vetter doch wieder zahlen mußte, verloren, 
die Armen, welche jelber kaum das Nöthige des täglichen 
Lebens zu erwerben vermochten, in eine für fie unerſchwing⸗ 
lihe Schuld dadurch gerathen. 

Der Heine ſchlaue Notar mochte diefe Gedanken auf 
dem betrübten Antlig des jungen Mädchens leſen; ev nahm 
ſogleich eine jehr theilnehmende Miene an und jagte: „Ya, 
das ijt nun einmal jo, meine liebe Mademoifelle! — und 
fein Jota daran zu ändern. Bah, grämen Sie ſich nicht 
darüber, das Geld macht in den meilten Fällen unglüd- 
ih, — wo Aufriedenheit gewohnt, zieht die Zwietracht 
ein, und damit Neid, Bosheit und alle Fallſtricke des 
Teufels. Kann mir nun wohl ‚denken, daß Sie um das 
verlorene Neifegeld fih grämen, haben es nicht übrig, 
natürlich, wer hätte eine jolhe Summe jo mir nichts 
dir nichts übrig. Aber feien Sie ruhig, mein Kind | um- 
fonft jollen Sie die Reife nicht gemacht haben, eine fo 
weite, bejchwerliche Reife, — es ijt warhaftig zum Ers 
barmen ; ih weiß beitimmt, dag Kapitän Luͤders, Gott 
bab ihn jelig, — er war ein Ehrenmann, — basjelbe 
thun würde, wenn er hier an meiner Stelle ftände. Sie 
follen das Reifegeld erjegt haben, fowiel will ic wohl 
auswirken,‘ 

„Sie find ein gütiger Herr“, rief Anna erfreut, „wie 
bin ih glüdlih, daß Sie ſich meiner fo freundlid an— 
nehmen. — Ah, jetzt ift mein einziger Wunſch, fobald als 
möglid wieder in die Heimath zurüczukehren, der Boden 
brennt mir hier in der fremden Stadt unter den Füßen.” 

„Dafür laſſen Sie mid) nur forgen, mein Kind! — 
noch heute werde ich Alles für Sie in Ordnung bringen.” 

Anna dankte gerührt umd der menjchenfreundliche 
Eommins nahm Hut und Stod, um fi zu entfernen, al8 
die Thür rajch geöffnet wurde und der Kapitän Tyrius 
hereintrat 

„Ah, ih Habe Sie gefucht wie eine Stecknadel, Herr 
Notar ]* rief der junge Kapitän, „was meinen Sie zu 
wi Teftamentsgefhichte, die fich zehm Jahre verfchleppt 
hat 


„Ih meine, daß die Sache einen Hafen hat, mein 
lieber Kapitän Tyrius!“ verjegte Commins achſelzuckend 
„die Erben find nicht aufzufinden und da ſchickt uns fo 
ein dummer deutſcher Bürgermeifter diejes arme Kind mit 
unrihtigen Papieren her, wie in aller Welt kann man 
Lüde mit Lũders verwechieln ?” 
ei „Aber der Kapitän führte doch einen andern Namen, 
Herr Notar!” rief Tyrius erregt, „Sie laſen das Teſta— 
ment. fo unbeutlic vor, beſonders feinen Namenwechſel, 
daß ih ben reiten Nomen des Kapitän nicht verftand ; 
— wäre mein Better Wilm, der zweite Zeuge nur zur 
Stelle, er wüßte es befjer als ich * 

„So, meinen Sie das, Herr Kapitän?” fagte der 
Notar, ihm ruhig anblidend, „das wäre möglich, ſchade, 
daß Wilm nicht zur Stelle ift, e8 follte mir eine wahre 
Freude fein, diefem armen Kinde zu feinem Recht zu 
verhelfen. Ich freilih weiß nicht8 von einem Namens- 
wechjel des Kapitäns Lüders und müßte es doch aus erfter 
Quelle wifjen.” 


(ortfegung folgt.) 





Bekanntmachung. 
Belegung der I. Cantorz und Chorregentenftelle in der Stadt Erding betr. 
In Folge der Trennung ded Kirchen: 
gg und Chorregenten an der Stadtpfarrkirche St. Johann in Erding zu 
befegen. 
Das mit diefer Stelle verbundene faſſionsmäſſige Einfommen befteht: 
a)in firen Bezügen au Stiftungen jährlihd 298 fl. 18 fr. 
b)in der Getreide:Competenz firer Bezug 


jährlich . SER SREERE NET. 
e) in Gafualien nad, achnjährigem Durchſchnitt 120 fl. — Er. 
d) Wohnungsentfhädigung . 2. 2. 0 fl. — fr. 

ober eine freie Dienftwohnung im Meßner- 

hauſe zu Hl. Blut, beftehend aus 2 Wohn- 

zimmern, Küche, Holzlege und Hausfletz xc. 

mit eigenem Eingange, 
e)für Gefang-Unterricht 25 fl. — fr. 


in Summa jährlih 585 fl. 52 tr. 
‚ Das Honorar für den Mufil-Unterricht an bemittelte Schüler nicht mit- 
gerechnet. 

Der Chorregent fol ein guter Sänger und im Choral bewanbert, auch 
in ber Inftrumentalmufit fo gut unterrichtet fein, daß er den Poſten eines 
Chordirigenten und Muſik Lehrers wohl auszufüllen vermag. 

Lufttragende Bewerber haben ihre dießbezüglichen Geſuche mit ben nölbigen 
Nachweiſen über ipre Befähigung belegt innerhalb 3 Wochen a dato bei der 
unterfertigten Verwaltung, welcher das Präfentationgrecht zuftcht, einzureichen 
und zu einer abzuhaltenden Prüfung perjönlic) fih zu melden. 

Ervina, den 26. September 1873, 

Die Kirhen:Berwaltung St. Johann in Erding. 
©. Knoll, Piarrer. 
I. Schwankl, Verwalter. 


Die mechanifche 


Leinenfpinnerei in Hemmingen 
Bayern (Station der Slerthalbahn), 


neuerdings erweitert und mit ben Teiftungsfähigiten Maſchinen verfehen, 
empfiehlt fih den Herren Landwirthen zum Spinnen im Lohne von Flachs, 
Hanf und Abwerg zu befannten Bedingungen. 

Die Fabrikate wurden auf drei Ausftellungen prämiirt und beforgen 
wir auf bejonderen Wunſch auch noch das 

Sieden, Vleichen und Weben, 

wofür wir die billigften Breife in Anrechnung bringen. Beſte 
Bedienung wird zugefichert. 

Zur Annahme von Rohſtoffen find ermächtigt 

die Ügenten: & 

in Freifing Herr Georg Altmannshofer, Münchener-Bote. 
Dachau Herr Vitus Sedelmayer, Landshut Hr. Max Kohldorfer, Seilerm. 
Moosburg Hr. M. Wagner, Kaufmann, en Hr. Martin Brunner, Seilerm., 


i . Schrobenhaufen Hr. Anton Dollinger, 
Erding Hr. Simon Schneider, Kaufın, a —— ‘ 


Landwirthe!!! 


++, 


Sãchſiſche Vieh-Verfiherungs-Bank in Dresden 
derfichert gegen alle Verlufte, Unglüdsfäle, Seuchen 2. Lohnfuhrpferde 
a 32%, andere Pferde, Maulthiere, Gfel, Rindvieh à 21,9%, Schweine, 
Biegen, Schafe à 5%; DVerfiherung größerer Landwirtge für alle Thier⸗ 


gattungen über 11] 0) £, Nr 
1000 Zpater 1 120 feſte Sahres-Prümien, 
einri iſti Anſtalt dieſer Branche, bei welcher 
Die einzige exiſtirende weder Nad: noch Zuſchüſſe von den 
DVerficherten geleitet werden!!! Schleunige, coufante Schadenregulirung, 
Antragsformulare, Statuten, Proſpekte gratis. 
Münden, 15. September 1873. 
Die Subdireftion: 
Wilhelm Alber, Luitpoldſtraße 3 
SE Hgenten werden gerne angeitellt. = 


Redaktion, Drud und Verlag von EG. P. Datterer im 


(1681) 
(1678 9) 











und Schuldienſtes ift die Stelle des 


und ſchnellſte 


(1675) Ich warne Jedermann, mei: 
; nem Manne, Weter Appel, Tamer: 
lenz von SHerfchenhofen, won jegt an 
noch irgend etwas zu leihen oder zu 
| borgen, weil ich als alleinige Befigerin 
des Anweſens für Zahlung nit me dr 
hafte. 


Den 30. Sept. 1373. 
Biktoria Appel. 


Warnung. 

IH warne hiemit Federmann, meiner 
Tochter, Urfula Hohenefter von Nör« 
fing, etwas zu leiden oder zu borgen, 
da ich Nichts für fie bezahle, 


Seb. Hoheneſter, 
(1690) Gaßſſchuſter in Nörtung. 


Aufgepaßt! 
Wer eine gute Maß Hofbrãuhausbler 
trinken will, bemühe ſich in den Ludwigs⸗ 


garten. 
Mehrere Gaͤſte. 


Zimmerleute 
erhalten Arbeit bei 
(1684) C. Kriechbaum. 


| (1689 84) Gedörrte Eicheln 














kauft zu hohen Preiſen 
3. D. Schmidt. 
Freifing. 


(1687 24) Eine Wohnung in 
der untern Hauptftraße, bejtebend im 
3 Zimmern, Salon, Kühe und fonft- 
igen Bequemlichteiten, ijt auf Lichtmeß 
zu vermielhen. Näheres die Expedition, 





Eine Wohnung von 2 Zimmern 
rückwärts ift zu vermiecthen. D. Ue, 


— 





Gumm 
Bam: 
A was man fi aus biefer 
- 5, Mafje nur denken fan, 
fabriciren und verjenden zollfrei H. 1209, 


A. Hirfchmann K Eie. 
(1550 %) in Hamburg. 


Taubheit iſt heilbar. 


Zur Hebung auch der hartnackigſten 
Schwerhörigfeit verſende ich ein bequem 
anzuwendended Mittel gegen Nachnahme 
von 3 Thlr. 

Dre Fifcher, 
Schönhauſer Allee, 71 a, Berlin. 
(1669 30) Ein Schaf it zugelaufen. 
Dasſelbe kann gegen Vergütung der 
Futter und SInferationdfoften ab— 
geholt werden in der Reftauration 
Neufahrn. 


Makulatur: Bapier, 
per Pfund 6 fr. 
Franz Paul Datterer. 











Breifing. 


Steilinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, loosburg und Dachau. 














dab . Freiſtnger Taghlatt· erihes 
Injerute wer: 


Deutfches Weich. 

Elſaß⸗Lothringeu. Seit einigen Tagen ift der Zugang 
zu den ım Bau begriffinen linksrheiniſchen Forts zu Straß- 
burg aufs Ötrengfte unterfagt und werden Zutrittäfarten 
nur in den allerjeltenften Fällen ausgegeben. Wie berichtet 
wird, find die Forts Ober und Niederhausbergen und 
Wolfisheim — eigentlich: die Feilen „Kronprinz“, „Groß: 
bergog von Baden“ und ‚Fürſt Bismarck“ am weitelten 
vorgerüct und können ihre Kafernen bis zum nächſten 
Frübjahre bezogen werden, An jedem der genannten Forts 
arbeıten 600, an den übrigen 400-500 Main. 

Aus Elſaß-Lothringen, 25. Sept. wird gemeldet: 
Sorben ift ſämmtlichen Lehrern, fowohl an Staatd- ala an 
freien Volksſchulen, ſeitens der reſp. Bezirfäpräjiventen vie 
Weiſung zugegangen, in Gemäßheit der Verfügung vom 
30. Zuli 1872 den Unterricht in der franzöfiihen Sprache 
v. 1. DE. d. J. an einzuftellen. Die Regierung hat durch 
Errichtung von höheren Dürgerfchulen, Collegen und Lyzeen, 
im denen die franzöfifche Sprache ihre entiprechende Pflege 
findet, dem Bedürfnifje in genügender Weiſe entſprochen. 

— In der letzten Zeit famen faft täglich junge Sol - 
baten in völliger Ausrüftung über die franzöfiicde Grenze 
und meldeten ſich bei ver Miltärbehörde in Meg. Es find 
died Neicheländer, welche eine kurze Zeit in der franzöft- 
ſchen Armee gedient haben und aus verfchiedenen Gründen 
fahnenflüctig wurden. 

Bayern. München, 29. Sept. Der Ausſchuß des 
Geſundheitsrathes hat fich in feiner Sigung vom letzten 
Samdtag mit verfhicdenen, den gegenwärtigen Stand der 
Eyolera-Epiventie betreffeuden Fragen beſchäftigt und ſich 
zunächſt über die Abhaltung der Mefjen und Märkte in 
Oberbayern im Allgemeinen in bejahendem Sinne gutach t« 
Lich ausgeſprochen, je dag aljo das Stattfinden der Auer 
Dult gefichert erfcheint. 

— Die Vorbereitung verichiedener Negierungsvorlagen 
für den Landtag iſt ſoweit gediehen, dag mit der Berathung 
derjelben im Staatsrat — dem legten Vorbereitungsftadium 
— im Laufe viefer Woche begonnen werden fann, und den 
Kammern unmittelbar nach ihrer Eröffnung, vermuthlich 
Mitte Oftober eine größere Anzahl Negierungsvorlagen wird 
zugehen koͤnnen. 

— Münden, 28. Sept. Die bayer. Hupothefen- 
und Wechſelbank hat ven Diskonto für Wechjel auf 5 und 
für Lombard auf 6 Prozent erhöht. 

— Münden, 30. Sept Beim Sterneder wurden 
jüngft an einem Werktage 3678 Liter altes Bier verzapft. 
(Ein refpetabler Durſt) 

— Münden, 29. Sept. Vorgeſtern wurden 2 
Leichen von Ertrunfenen aus dem Wafjer gezogen: Morgens 
6 Uhr bei der Praterbrücke die einer bejahrten Wäfcherd: 
frau, welche ſchon länger an Geiftesftörung gelitten hatte; 
Abends 6 Uhr unterhalb der Neichenbahbrüde die eines 
iſraelitiſchen Kaufmannes, der fih, wie hinterlafjene Scrip- 
turen befagen, aus „Lebensüberdruß“ den Tho gegeben. 
Am felben Tage Nachmittags ftürzte in einem ber magi— 
ftratiihen Lagerbäufer an der Thalfirchnerftraße ein hoch— 
aufgefhichteter Stoß gefüllter Getreideſäcke zuſammen, wo: 
dei der Taglöhner Andreas Knab von Zeiertöhofen, Bezirks— 











tage und Hohen Feftiage und toſtet in Freiang viert 
tie ader deren Raum mit 3 tr. berechnet. Tu: 











Donverftag 2. Oktober. 1833. 


ahrtidy 48 fr, auswärts dur die Voſt dejogen 50 fr. 
# einzelne Blatt foitet 1 fr. 








amts Jllertifjen, derart verlegt wurde, dag an feinen Auf- 
kommen gezweifcht wird. 

— Ein feltener Unglücksfall ereignete jih am 23. Sept, 
in Maſſing (Mievderbayern). Das IYsjährige Knäblein 
des Lehrer? Wipplinger fam in die nahe Marktsfapelle und 
ſtürzte dafeldft im den Weihwafjerzuber. Erſt nach zmei- 
ftündigem Suchen fand man das unglüclicge Kind — leider 
ſchon leblod. Die Eltern find untröjtlich 

— Seifrieddwörth, 23. Sept. Heute Abends 
um 8 Uhr geriethen im Wirthshauſe dahier die zwei Burfche 
Johann Thaler von Wurmsham und Michael Koblinger 
von Ranoldsberg in kurzen Wortwechiel. Ju Folge deſſen 
309 Erſterer dad Mefjer un» verjegte dem Koblinger einen 
jo mwuchtigen Stich ind linke Ohr, daß der Verwundete 
nad drei Viertelſtunden fich verblutete. 

— Berflofjenen Samftag wurde in der Wiener Welt 
Austellung ein Käftchen Bijouteriewaaren im Gefammts 
werihe von 1530 fl., und den Juwelier Klaudner aus 
Kopenhagen gehörig, geftohlen. Der geplünderte Kaften 
wurde am Sonntag Vormittagd in der Rotunde gefunden. 
Ein der That verdächtiges Individuum wurde in Verwahr- 
ungsbaft genommen. 

Preußen. Berlin. Behufs Beſchleunigung ver Ortsbrief⸗ 
beftellung in Berlin iſt feit zwei Monaten der dortige Stadt: 
poftbezirk in neun Bezirke eingetheilt worden, welche die 
Bezeihnung C. (Gentral), N. (Nord), N.O. (Nortoft), 
0. (Oft), 8.0. (Süveft), 8. (Si), 8.WV. (Südweſt), 
W. (Weit), N.W. (Nordweſt) erhalten haben. Cine bet 
J. Straube dajelbft erfchienene, im Auftrag des kai. Ges 
neral:Poftamtes bearbeitete chromolithographirte Pofifarte 
von Berlin, mit Angabe der 9 Poſtbezirke, der Beitell« 
bezirke, Poſtämter, Briefkaſten, Telegraphenſtationen und 
Polizeibureaux, veranſchaulicht zugleich aufs deutlichſte die 
topographiſche Lage ver Reichshauptſtadt und ihres Weich 
bilde, und dient jedem Ortsunkundigen trefflih zur Orien— 
tirung in derfelben, da nicht allein die Straßen, Ganäle, 
Eifenbahnen zc. darauf benannt find, fondern auch alle 
öffentlichen Anftalten, Monumente, Parkanlagen, bie haupt⸗ 
ſaͤchlichſten Geſchaͤftslocale, ſowie die umliegenden Oriſchaf⸗ 
ten. Beigefügt iſt dieſer Poſtkarte ein alphabetiſches Ver ⸗ 
zeichniß der Straßen und Plätze Berlins mit Angabe der 
Lage nach den Himmelsrichtungen; Nachweiſung für 
dad correſpondirende Publicum bei Verſendungen innerhalb 
des Deutſchen Reichspoſtgebiets, ſowie eine Ueberſicht der 
Portoſãtze für die franfirte Correſpondenz nach dem In— 
und Auslande. Dem correſpondirenden Publicum kann 
daher die für 5 Sgr. durch jede Buchhandlung zu beziehende 
Poſtkarte nur willkommen fein, denn eine mit dem betref⸗ 
fenden Poſtbezirke verſehene Adreſſe wird, weil der Brief 
mit Umgehung der Gentralpoftanftalt ſogleich dem Beitellungs» 
revier zugeführt wird, dem Adreſſaten einige Stunden 
früher in die Hände gelangen. 

Wie der „U. 3." berichtet wird, hat der König von 
Stalien dem Fürften Bismard außer der hohen Ordens— 
auszeihnung ald Geſchenk eine koſtbare Tabatiere überreicht, 
deren Werth auf 35,000 Fred. geſchätzt wird. Diejelbe 
trägt in der Mitte das Miniaturbild des Königs von einem 


Kranze Diamanten eingefaßt, und hat an ven vier Eden 
prächtige Edelſteine. 
Ausland. 

England. Die Vorbereitungen für den Krieg gegen 
die Aſchantis werden mit größter Eile fortgefegt. Der 
„Ring Bonny“ nimmt außer zwei langen eifernen Truppen= 
Booten noch ein Dugend Brandungsboote zum Auzfgiffen 
der Truppen, ſowie eine zweite Lokomotive nebft mehreren 
Waggons mit. Lokomotive und Waggons haben eine dep: 
pelte Garnitur an Rädern, fo, daß fie ſowohl auf gewöhn- 
lichen Wegen , wie auf dem Scienenftrange zu verwerthen 
find, Im Arfenal in Woolwich ift man mit der Anfertigung 
von Lafetten beſchäftigt für Berghaubitzen ſowohl wie für 
Mitrailleufen. Der „King Bonny“ hat unter feinem Cargo 
auch 2000 Büchſen, jowie 24 Kiften Säbel und Scheiden 
eingenommen. Cine Sendung von 1250 alten glatten 
Steinfchloßgewehren ift über Liverpool an Kapitän Glover 
adrejfirt worten, dem befannilich die Organifation der eins 
gebornen Streitkräfte zufällt. 

China. Die in Singapore lebenden Chineſen veran: 
ftalten Prozeffionen gegen die Cholera, welche übrigens im 
genannten Orte im Erlöfchen begriffen ift. Die biedern 
Söhne des himmlifchen Reiches wandeln mit Fackeln um— 
ber und fie tragen auf Plattformen grimmige Niefen mit 
Fahnen und blanken Schwertern, welche nach allen Nicht 
ungen hin geſchwungen werden, um den böfen Geijt der 
Cholera zu erſchrecken. 


Bolks- und Sandwirthfaft, Yandel und Indufrie. 


Nürnberg, 30. Sept. (Hopfenmarkt.) Zum heut: 
igen Markt follte endlich eine genügendere Zufuhr eintreten, 
diefelbe betrug 1800 —2000 Ballen, hatte aber in Qualität 
nicht entſprochen, fie war größtentheild feucht und erwärmt, 
weßhalb das Gejäft Anfangs fehr jhwerfällig von Statten 
ging; erft gegen 9 Uhr wurde bei ruhiger Haltung ber 
Einkauf allgemein, gut getrodnete zu 48—55 fl., geringe 
zu 45 fl. lebhaft gehandelt. Im Verhältnig zum geftrigen 
Geſchäft ift die Stimmung ruhiger und Preife um 2—3 fl. 
niedriger anzunehmen. eine Sorten wegen Mangel der— 
felben geſchaͤſts los, daher untenftehende Sorten meiſſens ald 
nominell zu betrachten find. Heutige Notirungen find: 
Marktwaare prima 50—55 fl., ſekunda 45—48 fl, Spal⸗ 
ter Stadt gefordert 110—125 fl., Spalter Land fchwere 
Lage I90—100 fl., Mittel Lage 80—85 fl., leichte Lage 68 
bis 78 fl., Württemberger prima fehlen 70—75 fl., ſekunda 
64-68 fl., badifche prima fehlen 68—74 fl., jetunda 60 
bis 66 fl, Hallertauer Siegel mangeln gänzlid 75 — 8U fl., 
Hallertauer prima 68--74 fl., Hallerlauer ſekunda 62 bis 
66 fl., Heräbruder Gebirgähopfen 56—64 fl., Aiſchgründer 
prima 60-64 fl. Nachſchrijt 12 Uhr. Ulles geräumt, 
Schlußſtimmung aber feſt. (U. 9. 3.) 


2ofales. 
Freifing, 2. Otibr. Zum Präfecten des biefigen 
Schullehrerſeminars wurde Herr Seminarlehrer Held von 
Bamberg berufen. 


Aus der äffentliden Magiſtrats-Sitzung 
vom 25. September 1873. 

Bekannt gegeben wurden die Befhlüffe des Gemeinde 
Colleglums vom 16./19- d., wornach die Rechnung a. des 
Armenfondes, b. der Localmalzaufſchiags und Schuldentilg⸗ 
ungsfaffe, c. de Krankenhausfondes pro 1872, geprüft und 
genehmigt wurde. 2) Das Geſuch der Hausbefigerin M. 
Hofitetter, H2.:Nr. 65, um Vornahme baulicher Nender- 
ungen im Wohnhaufe und Anbau einer Holzremife wurde 
genchmigt. 3) Bezüglich der vom ftädtifhen Bautechniker 
Profefjor_Grüber übergebenen Plan-Duplifate zur Herftell- 
ung von Straßen-Linien wurde befchlojfen, daß dieſe Straßen= 
Linten:Projefte von einer gemijchten Commiſſion näher ger 
prüft werben follen. 4) Der vom genannten Bautechnifer 
angefertigte Plan und Koftenvoranfchlag über Herftellung 
eines neuen Kanales im Inftitutd-Gebäude an ber Gewerb: 











ſchule herunter gegen die Frohnveſte in die Moofach wurde 
zur Kenntniß gebracht und beſchloſſen, die veranfchlagte 
Koftenfumma von 1311 fl. 39 kr. aus Mitteln des Rejerve= 
fonded der Kommunalkafje pro 1873 zu entnefmen. 5) 
Auf einen Antrag des nfpeftord der Armenherberge, die 
Holzlegen im Heiliggeiftipitalgebäude wegen obwaltender 
Feuers⸗Gefahr zu verlegen, wurde befchlofjen, dieſelben einft= 
mweilen noch zu belafjen, bis ein anderer Platz gefunden 
wird, da ber in Ausficht genommene Gartenplag für die 
Inwohner des Spitales felbft freigelaffen werden muß. 6) 
Dem Delonomen und Metzger Joh. Lamprecht von Wolfers⸗ 
borf wurde auf Anſuchen al Befiger des Anweſens Hs.⸗ 
Ne. 454 dabier, das Bürger und Heimathsrecht In reis 
fing gegen Erlage einer Aufnahmsgebühr von 75 fl. vers 
lieben. 7) Die am 17. d. Mis. abgehalteue Verfteigerung 
binterlafjener Effekten verftorbener Spitalpfründner und In— 
fafjen erzielte einen Erlö8 von 312 fl. 24 Er., welcher dem 
ES pitalfonb&verwalter zur Vereinnahmung eingemiejen wurde, 
8) Betreffs Räumung des fog. Ludwigskanales in der Steuer= 
gemeinde Freifing wurde auf Grund der mit den Adjacen— 
ten unterm 24. d. gepflogenen Verhandlung zum Zwecke 
ber Erreichung einer gleichheitlihen Näumung und um bie 
anliegenden Wiefen vor Verfumpfung zu retten, beſchloſſen, 
daß die Raͤumungs Arbeiten auf Koften der Pflihtigen in 
Aktord ausgeführt und die Koften gleichheitlich unter die 
Pflichtigen vertheilt werben follen. 9) Das Gefuch der 
Taglöhneräfrau Anna Schwaiger, dann jenes des Metzgers 
Anton Keller dahier, um Annahme je eined Koſtlindes wurde 
vorbehaltlih ber Begutachtung der Armenpflege genchmigt. 
10) Ein von den Befigern de Bräuer Sporrer’jhen Ans 
weſens offerirter Ackertauſch wurde nomine des Heiligeift- 
fpitalfondes anzunehmen bejchloffen, wenn die genannten Be— 
figer die Verbriefungd- und Vermeſſungskoſten und eine 
Aufgabe von 100 fl. zahlen. 11) Geſuche um Bewilligung 
zur Namendumfchreibung, dann um Entlafjung und Ver— 
pfändung von Hypothe:Objekten, fowie mehrere Darlehens = 
gejuche fanden entiprechende Erledigung. 12) In Erledige 


ung eined NehnungsMeferates wurde auf Antrag ded Re⸗— 
ferenten beſchloſſen, eine für die Ludwigsgartenwirthöan— 
weſensbeſitzerin There Hartl zur Zahlung angemwiejene 
Brandentjhäbigungsfumma von 26 fl. 20 Er. wegen Nicht: 
verwendung zu Gunften der Brandverficherungsanftalt ein 
zuziehen. 








Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

„Sie follten das nicht willen, Herr Notar?” rief 
Tyrius faft außer fih, „o freilich, wie durfte ich fie auch 
darum fragen, Sie wiffen ja auch nicht, wie es zugegangen 
daß jenes Teſtament, für deffen richtige Ausführung der 
felige Kapitän mic) verantwortlih gemacht, zehn Yabıre 
lang hier in Amjterdam liegen bleiben können; Gie 
werben es auch nicht wifjen, Herr Notar Commins | ob 
die Zinſen des großen Vermögens, es war ja beinake 
eine halbe Million Gulden, — bis heute zum Kapital 
geihlagen worden find ; Sie waren Tejtamentsvollitredir 
und wiffen von nichts.“ 

Der Notar nahm feine Brille ab, um bie Gläfer mit 
feinem feidenen Taſchentuch zu putzen, was er jtets that 
fobal® ihm eine DVerlegenheit packte. Bedächtig ſetzte er 
fie wieder auf und antwortete achſelzuckend: „Sie urtheilen 
in dieſer Sache wie ein Seemann, Herr Kapitän! nu, 
ih nehme es Ihnen nicht übel, das ift nun einmal ſo. 
IH weiß in der That nicht viel mehr davon als Sie, 
habe dafür gejorgt, daß die Nachricht nach dem Dings 
da, na, gleichviel, e8 Liegt irgendwo in der Haide, ge 
kommen ift, — Niemand hat fi gemeldet, — hm, Tonne 
doch nicht jelber die Welt nad den richtigen Erben dis 
Kapitäns Lüders durchziehen, — halten Sie Ihre Ar 
tehnung mit dem todten General-Procurator, — in deſſen 
Händen Tag der Schwerpunkt der ganzen Gefhichte, — 





eine Sade die Sie nicht kennen, Kapitän! das iſt nun 
einmal fo. —“ 

Er ſchaute diefen, der finfter vor jich Hinftarıte, mit 
einer herausfordernden Miene an, wandte ſich dann achſel— 
zudend zu Anna und fagte: „Sie hören noch heute von 
mir, Mademoifellel verlaffen Sie jid darauf, ich meine 
es ehrlich mit Ihnen.“ 

Er verbeugte ſich und ging. 

„Schufte!“ murmelte Tyrius, „o, wie Recht hatte mein 
armer Wilm, was wollte ich drum geben, wäre er hier.— 
Ja, liebe Jungfer!" fuhr er lauter fort, „das ijt nun 
einmal jo, wie ter Fuchs von Notar jagt, — id fürchte 
Sie müffen mit leeren Händen zurückreiſen, fein Einziger 


will etwas wijjen ven dem zweiten Namen des Kapitän | 


Lüders und das richtige Tejtament, das diefen Namen 
enthält, iſt ja leider in Ihrer Heimath geblieben, wo Sie 
jedenfalls auch ın ſpitzbübiſche Häude gefallen find. Hätten 
wir eine ordenliche Negierung, dann Eönnten jolde Dinge 
nicht vorkommen, aber jo, wie die Sachen jegt jtehen, iſt 
gar nichte für Sie zu hoffen * 

„Nun, dann wird's wohl jo am Bejten für mid und 
die Mutter fein“, verjegte Anna faſt heiter, „ich hab’ 
mid) ſchon ganz drein ergeben, wer weiß, wie viel wirk— 
liches Unglück mit dem vielen Gelve in unfere Hütte ges 
tommen wäre, — wie's Gott will, jo iſt's gut. Uebri— 
gens war der Herr Notar recht freundlich und theilney- 
mend gegen mich, er hätte ganz gewiß gern geholfen, 
wenn er's nur gekonnt, Auch will er mir die Rüͤcker— 
ftattung des Neifegeldes auswirken, id denke, das wäre 
dod Güte genug gegen eine ihm völlig fremde Perfon.“ 

„Freilich, freilich ift e8 das“, lachte der Kapitän 
bitter auf, „er wird dazu alle Urſache haben, mein gutes 
Kind! — Sie feinen die Welt gar nicht zu kennen. 
Aber mag er's thun, es ift immerhin jetwas, und bejjer 
als nichts.“ 

Mutter Noebuek jtekte den Kopf zur Thür herein, 

„Wie jtehr8? — bekommt Antje ihr Recht ?“ 

Sort bewahre, Tante! nichts befommt jie, die Herren 
haben Alle ein noch ſchlechteres Gedächtniß als ich.“ 

„Dachte ich's mir doch“, rief die Wirthin, die Hände 
zuſammenſchlagend, „wo jene Kreuzſpinne herumkriecht, iſt 
für keinen Andern was zu finden. Aber der reiche Herr 


Talk, der das große Vermähtnig von dem jeligen Ka: 


Dankfagung. 





Für die zahlreiche ebrende Betheiligung an der Beerdigung und 
dem heilisen Seelengonesdienſte für unfere nun in Gott ruhende unver 


geßliche Gattin, Mutter und Großmutter 


Frau Therefia Haslberger, 


ftatten wir den innigiten Dank ab; insbefondere aber auch dem hochw. 
Hrn. geiſtl. Rath Warnatis für die liebevollen Worte am Grabe und 
dem how. Cooperator Schanderl in Moosburg für die aufopfernden 


tröftenten Krankenbeſuche. 
Freifing, Moosburg, 1. Oftober 1873. 
(1695) 















Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
Een 


pitän Lüders befam und ihm die ‚reiche Heirath verdankt 
der wird dod) ein Uebriges thun und dem armen Sinde 
beiſtehen.“ 

„Verrechnet, Tante! total verechnet“, verſetzte Tyrius 
zornig mit dem Fuße ſtampfend, „der reiche Mann wußte 
von nichts, — kannte auch den eigentlichen Namen des 
Todten nicht. Es ijt jomit nichts mehr zu hoffen.“ 

Mutter Noebuck gerieth ganz außer fi, jay aber doch 
ihlieglih ein, daß ihr Zorn Feine Hilfe ſei uno nahm 
ſich an Anna ein Erempel, die mit friſchem Muthe ihr 
Schickſal ertrug. 

Doch war die gute Frau feſt entſchloſſen, von der 
Armen feinen Hıller für die Zehrung anzunehmen, ihr 
im Gegenteil noch ein Sümmchen mit anf die Neije zu 
geben. 

Kapitän Tyrius wollte aber doch, von Pflihtgefühl 
getrieben, das legte verſuchen und mit feinem Schügling 
zu dem neuen Generals PBrofurator gehen, vieleicht erinnerte 
diefer ſich des cigentlihen Namens des Teſtators aus 
dem Tejtamente, worin devjelbe unjtveitig, davon war er 
zu feſt überzeugt, jtehen mußte. 

Doch auch hier fand er nur ein Achſelzucken und Kopf: 
ſchütteln, lockte den Herrn Franzoſen vielleicht die Aus— 
ſicht, das ſchöne Kapital im Lande zu behalten und dem 
Staat zuzuführen ? — Over — hatte Commins ein wil- 
liges Ohr für feine Pläne gefunden ? 

Mit diejem Beſuche war die legte Hoffnung gefcheitert, 
Anna mußte heimfehren, arın, wie fie forigegangen. 

Dod nein nicht ganz jo arın, Commins, der wadere, 
menjchenfreun:lihe Notar, hatte iyr ſeinen Beiftand nicht 
umfonjt verjprodhen. Der reihe Kauf und Handelsherr 
Falt jandte ihr 300 Gulden, — hundert legte Commins 
felber bei, — konnte man mehr verlangen? — Mutter 
Roebuet und Kapitän Tyrius jteuerten ebenfall® Hundert 
Gulden bei, und jo reijte Anna Seiler glüdlidher, als 
hätte fie die reihe Erbihaft befommen, am nächſten Tage 
von Amfterdam wieder ab, ihren Meinen Schatz ängſtlich 
und forgjam vor jedem fremven Blick behütend, 

Nun können wir ung heirathen, der Conrad und ich“, 
flüfterte fie lächelnd vor ſich hin, als fie die Thürme der 
Stadt D. endlich wiederjah, „und die Mutter wird nicht 
hoffärtig gegen den armen Edyulmeijter mehr fein, — o 
— Gott, wie danke ih dir!" (Fortiegung folgt.) 


| Achte Roth Weine 


als: Bordeaux, Erlauer, Ofner, 
N Elsässer, 

außerdent noch verfciedene Sorten 
Weißweine gibt zu den billigften 
Preiſen ab vie 


(1676 20) Im mittleren Graben 
Hs⸗Nr. 489 iſt ein Zimmer mit Bett 
zu vermielhen. 


(1687 2) Eine Wohnung in 
der untern Hanptftraße, bejtehend in 
3 Zimmern, Salon, Küche und fonft= 
igen Bequemlichkeiten, ift auf Lichtmeß 





zu vermielhen. Näheres die Erpepition 





Spinnerei Weingarten in Ravensburg 


verarbeitet forimährend gegen billigen Cohn 


Gladis, Hanf und Abwerg 


zu vortrefflihem Garne und vorzüglicher Leinwand. 


Nähere Auskunft ertheilen und bejoraen Sendungen an biefe Spinnerei: 
Joſ. Nerb, Kaufmann in Freifing. 
Al. Rofimaier in Erding. 


Peter Greinel, Landshuier Bote in Dorfen. .(1694 4a) 


(1689 | 3) Gedörrte Eiheln 
kauft zu hohen reifen 
3» Schmidt. 
Freiſing. 


| Bank: und Privatgelder auf 
Sppothefen vermitteli das Com= 
miffiondbureau von 


1537) a. Corenzi, Freifing. 











Der Verkauf meines 5chnittwaarenlagers zu berabgejegten In der letzten Vörſenkriſis würde 


Prei mancher ſich bedeutende Vertufte erſpart 
Preiſen dauert nur noch bis Sonntag Abend. — baben, wenn er ſich redizeitig nach un: 
(1692) K. Sulzbeck. parteliſchem und fachverftänd'gem Nath 





umgethan hätte. Die bisherigen Abon 
vrenten der Neuen Börſenzeitung in 
Berlin Haben im dieſer Hinſicht Erfahr⸗ 
ungen gemacht. Durch einen Abonne—⸗ 
| mentd + Betrag von 1 Thle. 20 Sgr. 
für diefe Zeitung werden Taufende er: 
halten, die ohne fachkundige Führung 
verloren gehen, und manches Heine Ver: 
ı mögen hat ſich verdoppelt, während es 
| ohne diefen Rathgeber von der Krifis 
| 


DPetroleumlampen! 


Tiſchlampen mit Milchglas 
von fl 1. 6. bis fl. 12 per Stück, 
Hänglampen mit und ohne 
Slajhenzug 
N von fl. 1 bis fl. 25 per Stüe, 
FR Cpylinder pr. Dutend 36 Er., 








per Stüd A te., verſchlungen worden wäre. 
Aunddrenncnlinder and Dochte, Y —— — — — — 
ee hen er Ir | — F —— 
asſtürze und Tampenltugeln, L | PR IR PER TER De 
Ve 2b Blase llliebhig's Kumys-Extraet 
feinſtes Petroleum, — — | Bewährtes Heil» und Linderumad: 
mittel genen Lungenleiden, Mingen:, 


Darm: und Brondialcatarrh. 
Brochüre verſendet vorher gratis 


dad Generaldepot von Lie- 
bigs Kumysextract, Berlin. i 
(1688 12a) e 





nn ee J. Schader. | 


Anterleibs- Jrudleidende 


finden im der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchfalbe von G. Sturzen- 
egger in Heriſau, Echweiz, ein überraſchendes Heilmittel. nn | 
Zeugniffe und Dankſchreiben bei der Gebrauhsanmeilung. Preis per Topf 














3 Zu beziehen fowohl bei G. Sturzenegger direct, als vurh | Fleiſchbeſchauf. 
H. Wenzel, St. Annenapotheke in München, 6 abellen, 
(1596 6a) Marimilianäftraße 11. Steifcauffälagspolfeten 
— = f find zu haben ber 
= =— F. P. Datterer, 
4, & 4, Pfandhriefe ag ee 
0 ale h | Meüschener Cours 
der Süddentschen Bodencredit-Bank Dom 30. September. 
(laut Allerhöchster Ministerial-Entschliessung vom 20. März 1873, den k. — — Be 
Bezirksämtern und Gemeindebehörden auch zur Anlage von Ge- mitgetheilt. vom Banfgefgäft ®. 2. 
meinde- und Stiftungs-Kapitalien genehmigt), sowie Fiäjfenflein in Münden, Kaufingers 
10 H # s 
5%, & 4, mit 25°, Prämie) Pfandbriefe —— ala Re —* 
der Vereinsbank in Nürnberg | fuͤhrt und bereitwilligft Auskunft ertheiit. 
billigst zu beziehen durch u | Obligationen. Bayer. Oblig. 4% 
(1357) M. Saradeth in Freising. \ aangjährl, Oblig,e HN PB. — ©, 
I 


442% ganzjähr.Obl. 1007 P. -- ©, 

i I 4% Pfanddriefe der bayer. Hypotheken ⸗ 

5 . T . . u. Wechſelbank 925/5 B. 92% G. 442% 

Bodeneredit-Obligationen 

der Vereinsbank in Nürnberg, durch erſie Hypotheken innerhalb der Fr — 1684 a En 
D 
















































eriten Werthshälfte der Anweſen geficpert und zwar _ 6 50 m j 

5%ige und As oige, bei Berloofung zum Nennwert heimzahlbar und 44a Yoige . p Be fe Euiſabeth + Bapnaftien 
bei Verloofung mit 25% Capitalszuſchlag rüdzaplbar — 8 

560 Prioritäten. 5% Alföld Fiumaner 

können von allen Banquiers wie von der Bank jelbit bezogen werden. — %. — ©. FeanpeFofeph-Bahı 

Freifinger Schranne vom 1. Oktober 1873, 9174 P. 90% G. Kronprinz⸗ dtudoif⸗ 

A. Verkauf nah Maas Bahn P. — en Nordiwefts 

ives Wer: öchfte | Mil. | Niedr | Mittelpreig. | bahn 89% P. — ©. Pilſen⸗Prie⸗ 

— Reit ar ag fauft. | ReR- Reis Brei | Breis |geftien] getan. | ſener — P. — ©. GSiebenbürger 

'eseet [2Hect.|2Hect. [2Hecı.[2Hcet.| N. fr. Bahn — P — ©. 

Wan . . 6 | 321] 327) 323] 4 2714] —|—/—/23 Loofe. 4% Bayer. Prämienanleihe 

Korn . — | 28 al asl — al- ___i7 112 P. — ©. 4% Naab: Grazer 

Gerfte — | 150] 150) 144] 6 3, 11/50] - 15 -_1—- 2. — 6 Ansbach Gungenhaufer 

Habe .. . — | 239] 239] 289) — 837 — i-- 14% B.— G. Augsburger 8 B. — G. 

Rp... — -1-1I -1—- — ———— Geldſorten. Preuß. Friedrichsd'or 

——— | = i 1-11 1411-1 | 9.58% 59" ‚20 F0c3.-Stüde9. 2242 

B. Verkauf nah Gewicht. 16, Dufaten 5. 31 — 36, Hoi 

Str, | Str | Er. | Gtr. [ tr. | fl. fr] fI. tx. ſI. tr.PI. kt Ar fl. 10 Stüde 9. 55—57, Pijloten 9 

Wagen . . [14 J14]14| — => I .7—-1—|-]- | — | 41435, engl. Soveriigns 11. 48 G. 

Rorn R | == 11-1 - 111 — Preuß. Gafjer Saeine 105-1054 

Rers . Bu rg Pe Ha re —* je | Delterr. Banknoten 1034: P 10274 W, 








Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Breifing. 





— inger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 
‚W 228. Freitag 3. Oktober. 1873. 











das „Freifinger Tagblatt” eriheint tänlih mit Ausnahme der Montage und haben Feſttage und foitet in Freiſing Diertefjäge! in ss, auswärts dury die Yor — sol, 
Injerate werden die Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fx. 


Amtliches Für Freifing Beachtung finden, wird nachſtehend wiederholt das zu bes 
* nügente Forinular bekannt gegeben und gewärtigt, daß das— 
Bekanntmachung. ſelbe in allen Rubriken ausgefüllt rechtzeitig und zwar 
An ſämmtliche VBürgermeifter des Bezirts-Amtes Freifing | läugſtens bis 15 treffenden Monats anher eingeſendet und 
Neudauten⸗Conſpekte betr, felbftwerftändfich bei Neubauten vorher die Haugnumerirung 
Nachdem die Anzeigen über ausgeführte Neubauten und | vorgenommen werde. 
bauliche Aenderungen meiftens mangelhaft und ungleich zur Am 30. September 1873. 
Vorlage fommen und insbeſondere die Rubriken „Nr. des Königliches Bezirksamt Freiſing. 
bezirksamtlichen Verzeichniſſes und Hausnumer“, jelten Mark, Aſſeſſor. v. n. 
Ueberſicht 
der im Gemeindebezirke — im ...... Quartale 18. ausgeführten 





Neubauten oder baulichen Aenderungen, 





ren, 
















—— — — * 
= h . Datum der 
3 & Zu: u. Vorname Neubau oder Steuer. | Bezirtsamt- Beginn des | Dachſtahl⸗ 
58 des bauliche Ort. * lichen Bewillie] Vaues. Errichtung. | Bemerkung 
— Diſtritkt. gung. 
Bauführers | Wenderung. & = _ | 
= Tag Mon Jahr Tag Mon dahn Tag Mon dahr 








REDEN ANNE 


Bayern. Münden, 1. Oct. Vom 29. bis 30, | ficbert bleibe, einzugehen, indem ev die Abgabe der erwähne 
Sept. Abends haben ſich an -ter Cholera 3 Erkrankungen | ten Nohprodufte für Zwede der genannten Geſellſchaft ler 
und 1 Todesfall ergeben, diglicy von feinem guten Willen abhängig machen will. 

— Die zur Neubewafnung ber k. bayer. Gendarmerie — Am legten Straubinger Schrannentag brachte ein 
erforderlichen 3000 kurzen Bayonnet-Gewehre mit Werder’ | Bauer vom Holzland ein Heerdchen Spanferlel zu Markt 
ſchem Verſchluß-Mechanismus werden im Auftrage der kgl. und fand nur für eines keinen Käufer mehr. Im Aufe 
Regierung von Brüfjeler Waffenfabrifen bergeftellt; die Uns | trage der Bänerin Faufte er nun den frifhen Hausbedarf 
fertigung hat fofort zu beginnen und ift foviel wie möglich am Delikatefjen, that fein Ferkel, feinen Kaffee und feinen 
zu beſchleunigen. Die fertigen Gewehre find partienweiſe Zucker, alles ſchön einträchtig mitſamen in die Saufivm, 
einzujenden und werden dann nach genauer Unterfuchung | verband fie forglich mit dem Aſchentuch und trank ſich dann 
an die Mannfchaft abgegeben. das gebräuchliche Schrannentagsräuſchlein. Nah Haufe 

— In Münden haben fi, wie dem „ir. Landesb.“ gekommen rief cr fogleich der Bäuerin: „Sch, hol doch die 
mitgetheilt wird, jänımtliche Kaffeewirthe pahin geeinigt, zum | Spanfau aus der Kirm; die hungert gewiß vet! der 
Morgenkaffee das Brod nicht mehr als Dareingabe zu | Quer und der Kaffee find auch gleich darinnen!“ Uber 
betrachten, fondern von nun an mit 1 Pr. in Rechnung zu ; fiehe, die Kirm war leer. Indeß der Bauer in der Stadt 
bringen. Wan kann ſich ob dieſer Maßregel, da alles im | dem Näufchlein obla:, hatten ihm ſchlaue Marktviebe fein 
Preije fteigt, nicht wundern, nur ift zu wünfcden, daß der | Ferkel ſammt den Delikateffen geſtohlen. 

Kaffee auch preiswürdig fei. — Bon der Altmühl, 26. Sept., jhreibt man ber 

— Die bayerijhen Biſchöfe haben bei ihrer meulichen | „Südd. Reichspoſt“: Die Verwechslung von Stoffen in 
Verſammlung zu Eichitänt bezüglich der allerböchſten kgl. Apotheken hat abermald einem Menjhen das Leben gekoſtet. 
Verordnung v. 29. Ang., die Errichtung der Volksſchulen Am Freitag vor acht Tagen kam die Kohlermüllerin in 
betreffend, außer dem Hirtenbrief and) eine Vorftellung am | die Apotheke zu Treuchtl'ngen und verlangte vom Lchrjungen 
Se. Maj. den König beſchloſſen, und ift diefelbe von der | Rattengift. Diefer bedeutete ihr, daß er ſolches nicht jo 
allerh. Stelle bereitö an das Gultusminifterium gelangt. ohne Weiteres hergeben dürfe, der dazu kommende Gehilfe 

— Die Verlanfdunterhandlungen zwoijchen der Gewerk- | befeitigte aber die Bedenken, indem er bemerkte: das fei die 
Schaft Achthal Hammerau und dem Fürſten von Hohen» | Müllerin, welche es ſchon öfter erhalten habe, ber dürfe 
zollern-Sigmaringen bezüglich der Grafihaft Hohenajchau | man ſchon welches geben, fie ſolle nur nach einiger Zeit 
haben. ihren definitiven Abſchluß in foferne noch nicht gefun | wieder kommen, um es abzuholen. ‚Kurz darauf trat eine 
den, als zunächft wegen des Kaufpreife (von über 1 Mil: | Magd — von Ahn gebürtig, in Gröhnhard im Dienjte — 
Lion Gulden) noch ‚eine Differenz von 6000 Gulden beiteht. melde fih zu Treuchtlingen bei ihrer Schweiter aufhielt, 
Außerdem weigert-fih der Fürft, die von der Gefellichaft | im die Apotheke und verlangte ein Brechmittel, weil es ihr 
als Verkäuferin geftellte Bedingung, daß ihr auf alle Zeiten | immer ſo ſchlecht ſei; es wurde ihr geſagt, died dürfe nicht 
der Bezug von ‚Holz:und Kohlen bis zu einer gewifjen | verabreicht werden, aber ein Abführmittel thue dieſelben 
Döhe aus den Waldungen und Kohlwerken des Guteß ger | Dienfte, fie folle nur nach einer-Viertelftunde wiederfommen. 











Der unglüdlige Zufall wollte, daß fich beide im Anzuge 
nicht unterschieden und daß nun die Magd zuerſt wieder: 
fam, um ihr Abführmittel zu holen. Der Lehrling gab 
ihr das wohlfignirte Phosphorpräparat und belchrte fie über 
die Art ver Anwendung. Diefer Belehrung gemäß ftrich 
denn auch die Magd bei ihrer Schwefter den Phosphor 
auf Brod und verzehrte dieſes. ALS es nicht gleich die ges 
hoffte Erleichterung bewirkte, nahm fie die vermeintliche 
Arznei auf den Nath ihrer Schweiter nochmals in größeren 
Dofen. Als nah ihrer Entfernung die Müllerin ihr 
Nattengiit holen wollte und eine Arznei erhielt, von der 
„alle Stunden ein Löffel voll zu nehmen“ war, fam ihr 
dies doch fonderbar vor, und jo Märte fih der Irrthum 
auf. Indeſſen blieben die fofert im den umliegen Ort: 
ſchaften angeftellten Necherchen nad der Perfon, welche das 
Gift erhalten hatte, fruchtlos, und erft der Zufall, daß der 
Arzt zu einem Kranken ind Haus kam, wo die Magd war, 
und nun auch von deren Schweiter zu legterer gebeten 
wurde, führte zur Möglichkeit, Gegenmittel anzuwenden, 
Diefelben halfen aber nicht? mehr, jo, dag am Mittwoch 
ber Tod, erfolgte. 

Preußen. Berlin, 28. Sept. Während des Beſuches 
Viktor Emanuel3 waren auch die beiden Söhne des Neiws- 
Fanzlers, von denen der älteſte befantlich bei den 1. Garde: 
Dragonern fteht, der zweite bei der Negierung in Wies— 
baden befchäftigt ift, im Berlin anmwelend. Dem älteften 
Sohne des Fürften, Grafen Herbert Bismarck, ift eine ita: 
lienifhe Ordensdekoration zu Theil geworden. 

— Aus Alicante berichtet die „Köln. Ztg.“ Die 
vom Konſularkorps gemachten Schritte, um einen längeren 
Aufihub des Bombardements au erlangen, blieben ohne Er- 
folg, trog der Anftrengungen des preußifhen Kommandans 
ten und ded Konſuls der Niederlande, welche den Konmo« 
dore beſuchten, ohme von diefem englifchen Offiziere {erlangen 
zu Lönnen, feine Juftruktionen einer abjoluten Neutralität 
zu verlegen. Die Kauffahrer verließen den Hafen und 
warfen Aufer außer dem Bereiche der Gefüge. Die Stadt 
hat ungemein gelitten, mehrere Gebäude find in Ruinen. 
Die Vertpeidigung während des Tftündigen Bombardements 
wird ald helvenmüthig gefchildert, Die Truppen aller 
Waffengattungen, gleich bei Beginn des Feuers auf die be- 
drohten Punkte eilend, wetteiferten mit einander an Disci— 
plin und Tapferkeit. Die Artillerie zeichnete fich beſonders 
au. Um 11 Uhr 30 Minuten war daB Oberwerk des 
Mendez Nunez gänzlich zerſtört, das Deck der Numancia 
mit Gefchofjen bevedt. Sie zogen fich beide zurüc, mach: 
dem fie beide ftarf gelitten. 

Niederland. Aus den Niederlanden, 28. Sept. 
In legterer Zeit find mit jedem ver nad) Batavia abfahrens 
den Dampfer anfehnliche Abtheilungen Verftärkungsinann« 
fchaften nach den niederländiſch oſtindiſchen Befigungen ab- 
gegangen; fo geftern mit dem Dampfichiffe „Koning ber 
Niederlande” wieder ZOO Mann. Beim Abyange der leg: 
ten Meldungen aus Batavia waren alle Vorkehrungen für 
den Feldzug gegen Atſchin fo weit gebichen, daß in dem 
für den Beginn des Unternehmens feitgefegten Termine 
fiher Alles in Bereitihaft fein wird. Dem VBernehmen 
nad) wird dad Erpeditionsforps aus vier ganzen umd zwei 
halben Bataillonen Infanterie, mehreren Abtbetlungen in= 
länbijcher Truppen, einem Korps von Mincuren und Sap- 
peuren einer fehr zahlreichen Artillerie und einer 100 Mann 
ftarfen Kavalerieabtheilung bejtehen. Die an der Erpedi- 
tion theilnehmenden Kriegsſchiffe werden eine Landungs- 
Diviftion von 1500 bis 2000 Mann zu ben Operationen 
auf dem Lande ftellen. 








2oEfale:. 


Freifing, 2. Oct. 
wurde In der Richtung von Aufkirchen ein großer Brand 
bemerkt, der bis Morgens 3 Uhr noch fihtbar war. 


Seftern Abend um 10% Uhr“) 











Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortjeßung.) 

Elftes Kapitel. 

Es bleibt beidem armen Schulmeifter. 

Das ging wie ein Lauffeuer durch ganz Breden— 
berg: „Die Anna Seiler ift wieder da, aus Amfterdam, 
hat aber nicyts befommen, fie ift nicht die rechte Erbin geweſen.“ 

Im Kruge wurde diefe Rückkehr ohne Erbſchaft natür— 
lih am lebhafteſten discutirt. Da waren alle Honora- 
tionen des Dorfes verjammelt bei ihrem Krüglein Bier 
und allmänniglih zerbrach fi den Kopf darüber, wie 
die Gefhichte denn eigentlih zugegangen fei, daß die 
alte Mutter Seiler zuerjt die Schweiter und rechtmäßige 
Erbin habe jein ſollen und doch nun Alles auf einmal 
wieder eitel Wind jei als ob es nur ein Kinderfpiel ge— 
wejen, von Bredenberg in der Haide nad Amjterdam hin 
zu reifen. 

Ich möchte den Lump wohl Fennen, welcher die arme 
Frau fo zum Beten gehabt", rief ein Halbmeier und 
ſchlug dabei ingrimmig auf den Tiih, „eine Schande iſt's 
und nicht zu verantworten, — hat fih in Schulden ſtecken 
müfjen, die fie nimmer wieder wird bezahlen können, das 
arme alte Weib.” 

„IH den®, der Schulmeifter hat das Geld hergegeben“ 
meinte ein Greis, der in einem Winkel ſaß. 

„Was der Vater Weber fich wohl denkt”, ſprach der 
Bauermeifter Lüde mit einem verächtlichen Aufladen, „wos 
her fol? fo ein Hungerleider won Schulmeijter eine ſolche 
Summe genommen haben, wenn er fie nicht hätt’ ftehlen 
wollen? Nein, ich bin derjenige gewefen, welder ihr das 
Geld- zu der Reife geliehen‘, und hab’ nun das Nachjehen 
für meine Gutmüthigfeit. Aber das fommt davon, wenn 
fo ein Frauenzimmer Alles befjer wijjen will und ſich 
klüger dünft, al® der Bauermeijter und der Bürgermeifter 
Ich für meine Perfon hätte das Geld wohl Friegen wol— 
len, wenn die Holländer auch noch geriebener wären, als 
fie es ſchon find. Schwerenoth! man Tann fid ärgern 
über fo ein Weibsvolk, das die Nafe niht aus dem 
Dorfe geftect hat und Wunder weiß, wie's in der großen 
Welt hergeht.“ 

„Hat fie denn gar 
Dritter neugierig. 

„Jawohl“, tönte eine Stimme vom Eingang ber, „fie 
hat jo viel heimgebracht, um dem Bauermeifter die Schuld 
zu zahlen. Hier ift das Geld, zählte nad, Quittung bes 
darf's nicht, jind ja Zeugen genug da.“ 

Aller Blicke wandten fih erftaunt zu dem Schulmeifter 
bin, der ruhig durch die große Stube bis zu dem grimmig 
und überrafcht dreinfchauenden Bauermeifter ſchritt, wor 
welchem er das Geld auf den Tiſch legte. 

„zählt gefälligjt mad, Bauermeiſter!“ fagte er babei, 
„dreißig blanke Thaler.” 

Der jtolze Lüde würdigte dem Schulmeifter feines 
Blicks, er zählte das Geld, wobei ihm die Hand vor 
Aerger zitterte, ſteckte es in die Taſche und rief mit fon 
veräner Verachtung in Ton und Geberde: „Na, freut 
mid, daß die Holländer der überflugen Baje einen Broden 
gnädig Hingeworfen haben, ‚damit fie wieder heimkommen 
und ihre Schulden bezahlen konnte. Ha, ha, ha, geichieht 
ihr Net, der Jungfer Weisheit! — jet bleibt's aljo 
bei dem armen Schulmeijter I“ 

„Sa, es bleibt bei ihm“, verjeßte Conrad Hellberg 
mit bewunberungswürbiger Ruhe, „obgleih das viele 
Geld fie urplöglih für des Bauermeifters Martin guf 
genug erſcheinen ließ. Er bekäme aber auch jetzt noch 
einen Korb, verlaßt Euch darauf.“ 

„Wie — was?" ſchrie Vetter Lüde, „höre ich rel? 
Was nnterjteht ſich fo ein Hungerleider — fo ein Habe 
nichts und Lump? — Weiß er, wer ih bin und was 
Er ift, de? Ein Schulmeifter fteht unter'm Kubjungen — 
verjteht er wohl —“ 


nichts befommen?” fragte ein 





„Sachte, Bauermeijter!” unterbrach ihn Konrad Hell: „Das haben wir nun von der dummen Erbſchafts— 

berg mit einer fo gebieteriihen Stimme, daß der hofjärtige geſchichte“, ſchrie endlich der Halbmaier, zornig auf den 
Bauer erjtaunt um fi ſchaute, als fuche er den Sprecher | Tiſch fchlagend, „muß uns der verflirte Kram unſern 
anderswo, „schlimm genug, daß der Schulmeiiter, dem | braven Schulmeifter koſten, jo einen, wie ben Konrad 
auch Ihr das bishen Wiſſen verdankt, fo niedrig jteht ee friegen wir unjer Lebtag nicht wieder, das 
in Euren Augen, ja, daß Ihr ihn geradezu verachtet — | jag’ ich, 
mid könnt Ihr nicht damit befhimpfen, die Rohheit fällt „Und ih fag’, daß Du ein Narr biſt mit Deinem 
auf ihren Urheber zurück. Unmöglih aber kann id) in Eier’ von Schulmeiſter,“ ſchrie der Bauermeijter, den der 
einem Dorfe bleiben, wo Eltern jo offen ihre Verachtung Schlag zu rühren drohte, „jo einen Kerl kann man 
gegen mid) ausipredhen , wie kann ich da noch Nejpeft | hinter jedem Zaun finden, das fage ich, der Bauermeifter 
von den Kindern verlangen? — Mit dem erſten des | von Bredenberg, und der gute Freund des Bürgermeijters 
nächſten Monats gehe ih fort — fucht bis dahin einen | von D.“ 


andern Schulmeifter.” Er ſchlug dabei mit beiden geballten Fäuften auf ben 
Er wandte ſich und verlich mit einer fo ftolzen, freu | Tisch, daß die zinnernen DBierfrüge hoch empor ſprangeu. 
digen Haltung, wie er fie niemals gehabt den Krug. „Oho, brauchſt nicht fo groß zu thun mit Deinem 


Sein blajfis, intelligentes Gefiht war leicht geröthet die | guten Freund, dem Herrn Bürgermeifter,“ lachte ber 
Augen bligten vor innerer Erregung und um den Mund | Halbmaier ſpöttiſch, „wir wiſſen recht gut, „woher bei dem 
fpieite ein zufriedenes Lächeln, der Wind weht — bedanke mich für folche gute Freunde, 

Eine geraume Weile jagen die zurücgebliebenen Krug= | bin nicht jo ftoß. Er iſt's aud wohl geweſen, welder 
gäfte jtumm und ftarr und fchauten fich wie die Delgögen | der armen Mutter Seiler den blauen Dunft mit der 
an. Des Bauermeijters breites, feijtes Gejicht war dunkel- | reihen Erbſchaft vorgemaht, — möchte wohl mal auf 
roth vor Wuth und die dien geballten Fäufte lagen | den Grund fehen und wifjen, wie's damit zugegangen.” 





rathlos auf dem Tiſche. (Fortfegung folgt.) 
Befanntmachung. |  Liberaler Bürgerverein. 


Als Endtermin für die allgemeine Inſcription an der kgl. Freitag den 3. Oftober 1873 : Wander: 
Studienanjtalt it Montag 6. October feitgejegt, wenn nicht | verfammlung bei Herrn Lechner zum 


eine höhere Stelle anders bejtimmt. Urbanbräu. 
Freifing, den 2. October 1873. Der Ausſchuß. 
Königliches Studienrectorat, o fl. in einer Rolle, wurden vom 
(1704) Kloftermaier. Poftzäßchen bis in die Sonnenftraße 





verloren. Um deren Rückgabe gegen 
Meine Kanzlei befindet fih von heute an in "der gute Belaktuing: wlrb. Achten, De 


Burggaſſe Nr. 2/1 (auch Dienersgalle 23). — 
Münden, den 1. Of. 83, Samı es Mafi — 











Stenglein, 
(1701 A) Rechtsanwalt lese, beim untern Wirth in 
Aörting. 
Anzeige & Empfehlung. Hiezu ladel ein 
Ich bringe hiemit einer geehrten Bewohnerſchaft Freiſings und Umgebung | 3. Badenflorfer, 
zur Anzeige, daß ich von heute an ein Schubmacergefchäft eröffnet habe. | (1697) W Wirih. 


Unter Zuſicherung prompter und billiger Bedingung empfehle ich mich zur | - — - 
Anfertigung von neuen Herren: und Damenarbeiten, ſowie auch ——— (1689 30) Gedörrte Eicheln 











beſtens von mir beſorgt werden. auft zu hohen Preiſen 
Freiſing, den 3. October 1878. 3. D. Schmidt. 
Franz Brunnhuber, Freing. 
11699) Schuhmachermeiſter. Eine neue lederne Hofe} mit 
4 [k k Knöpfen iſt abhanden gefommen. Vor 
Ankauf wird gewarnt. Wer hierüber 
zu wer e Aufſchluß geben kann, erhaͤlt eine Be— 
an der Ofbahn-Station Walhallafraße lohnung D. Me. 
Unterzeichneter ift ner 
Brüder Weg! er in Regensburg. u Bas ut ei 
Nach nunmehriger Vergrößerung unferer Kalkwerfe empfehlen mir Sp Sillerißgaufen beftepend 
zur gefälligen Abnahme: aus einem maffiv gebauten Wobnbauſe 
ES a Weißkalk, mit Stallung und 47 Grund⸗ 
ſtücken, gegen einen Ginödhof zu ver— 
Kaiftanb (ir Betnonen) ſowie tauſchen oder zu verkaufen. 
und erlauben und noch zu bemerken, daß durch das bedeutende Wachſen Jakob Bauer, 
unfered Kalfed (dem Volumen nad fünfmal) derfelde zu den beften Kalk | (1693 2a) Wirih. 


gattungen zehort Achtungsvollſt In Mitte der Stadt iſt ein Wohn⸗ 


t ter Bedi ⸗ 
Gebrüder 
(1659 66) Getreide: und Produften:Gejdäft. Blattes. (1696 3a) 





Essential- Melissen- Balsam 


approbirt vom k. baper. Obermedicinal-Collegium 
von Wilderich Lang, Münden, Heujtraße 29. 

Deftillirt aus den verſchiedenen Sorten ver fo heilſamen 

Meliſſen, frei von allen Gewürzen; ift nah dem Ausſpruche 


berühmter Aerzte ein ficher wirfended, bemährted Hansmittel 
für Verdauungsjiörungen und deren Folgen (Blühungen, 
Windſucht, Erbrehen, Magenframpf und Schwäde besjelben), für 
nervöfe Sbnwachtsanfälle und Entfräftung. Gbenfo 
vortrefflich it er auch äußerlich bei dem fo läftigen Wabden- 
frampf und befonderd als Waſchmittel für gichtifch- rheu⸗ 
matiſche Leiden. 

Dieſer Balfam iſt in Gläſern à 48 und 24 fr. zu beziehen 


In Sreifing Hillmayr'ſche Xpotheke. 


(6551 26) 


——— N 


Reueſte reichhalligſte und billigſte Modenzeitung. 


Haus und Welt. 








Blatt für Deutſchlands Frauen. 


Preid der Ausgabe ohne Kupfer vierteljägrlih nur 15 Ser. 
Preid der Ausgabe mit eolorirten Kupfern viertelj. 1 Thlr. 7' Ser. 
Negelmäßig alle 14 Ale Buchhandlungen, 
Tage erfcheinteineNtumes Zeitungsfpediteure und 
mer im Umfang von Voſtämter des In und 
1 bis 2 Bogen, mit Auslandes nehmen jeder⸗ 
zahlreichen Abbildungen, zeit Beſtellungen an und 
vielen Schnitt: und liefern auf Werlangen 

Stickerei: Beilagen. Probenummern 


Verlag von 


Fam Ebhardt 


in 
Berlin, 


Abweichend von ähnlichen Jour— 
nalen ift „Haus und Welt“ nicht 
nur eine „QNodenzeifung“, fondern ein 
Blatt für die deutfche Frau im weir 
teften Sinne ded Wortes, ein Blatt 
dad neben dem Neueften und Vor— 
züglichften auf dem Gebiete der Mode 
und ver Handarbeiten auch alles 
Dadjenige berückfichtigt, was für das 
Leben der Frauen in und außer dem 
Haufe von Nupen und Intereſſe 
fein Tann. 

Unfere Mode aus ben beiten 
Quellen gefchöpft, wird ſtets Ge— 
ſchmack, Einfachheit und Eleganz ver- 
einigen. Die dazu gehörigen Bes 
ſchreibungen und Schnittmufter ge: 
ben Die gemauefte Anleitung zur 
Seldftanfertigung der gefammten 





Auf dem weiten Gebiete der Hands 
Arbeiten bringt „Haus und Welt“ 
Alled, was an Intereffantem umd | 
Nenem auftaucht, foweit e8 practifch 
ausführbar ift. 


Die Redaktion des belletriftifchen 
Theiles ftellt ſich als Grundfag, nur 
ſtylvolle, unterhaltende und belehrende 
Artifel zu geben; fie will bildend 
und erfrifchend auf die Frau wirken 
und wird darin durch Beiträge der 
beliebteften, deutſchen Schrijtiteller | 
unterftügt. 


Die Ausgabe mit colorirten Abe! 
Kupfern gibt zwei Bilder in jeder 
Numer, oder 52 jährlich, von denen | 
zwölf in doppeltem Format a ſechs 












































Frauen- und Kinder-Toilette Figuren erfcheinen. 
Movsburger Schranne vom 30. September 1873. | 
1.} Zus Chr: Per ltr ER Mittelpreiß 5 
Getreide. ! Er: Ver: Neft. öchfter Nittel: Niebroft, ittelpreid, 
Gattung. bee fuhr. IStand. kauft, ſt Preis. Preis — Seien] Gefat 
__ 12 Het? Hect.| Mi. Ir. fl. 
Walzen IE! = 154 ä 2 17 res 1 
Korn = 8 2315 2: H 1) -|—|— 
Gerite 1 1 146 = 1 318123 lan. — — 
Habe | 541 54] 54] — I slsol stz2! slısj- 33] -- 








"60 Köpfe blaues Kraut | 1b 
zu verfaufen. D. Ur. (TC a) 


(1666 36) Zu Hevorftehendem Bi rs 
wechjel empfiehlt feiniten 


Nuß⸗ und Kaffeeliqueur 


die 
Hill mayerſche Apotheke. 
—S —— 


81!! Allen Aüffern!!!“ 


zur Beherzigung auf's Wärmſte () 
empfohlen find die durch außer— 
ordentliche Erfolge berühmt gewor ⸗ 
denen Gehria’jchen 
electro«motorifchen 


Zahnhalsbänder, 
Kindern das Zahnen leiht und 
ſchmerzlos zu befördern, Unruhe 
und Zabnkrämpfe zu  befeitigen. 

Allein echt zu haben per Gtüd 

36 fr. (im Dutend Rabatt) bei 

Jul. Wöhrn 
in Augsburg, (Tnäle.) 


Taubheit ift heilbar. 


Zur Hebung auch der hartnädigiten 
Schwerbörigkeit verfende ich ein bequem 
anzumendended Mittel gegen Nachnahme 
von 3 Thlr. 

Dre Fifcher, 
Schoͤnhauſer Alee, 71 a, Berlin, 


Giftnudeln 
zur Vertilgung der Feldmäuſe. 
Durch ftarken Zucterzufag, von ben 
Mäufer gerne genommen und bei ge 
ſetzlich hohem Giftgebalt raſch wirfenp, 
find diefelben das bejte und am leichte: 
ſten zu hanbhabende Vertilgungsmittel 
der Mäufe. 3000 Stüd auf das Pfo. 
gehend, halten fich diejelben Jahre lang. 
Der Preis beträgt per Pfund 24 fr, 
bei 25 Po. 21 tr. 

(1645 6») W. Bayer, 
Apotheker in Laupheim b. Ulm. 
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Von bochſter Wichtigkeit für. j 


Augenkranke. 


Das ächte Dr. Wbhite's Augen— 
waſſer von Traugott Ehrhardt in 
Gr.-Breitenbach in Thüringen iſt 


conceſſionirt und hat ſich feiner un- 


übertrefflihen Heilkraft wegen einen 
großen Weltruhm erworben. Dad: 
felbe ift als Beftes Volks- und Haus- 
mittel — nicht Mediein — feit 1822 
in allen Weluheilen Bekannt und 
berühmt gemorden, worüber viele, 
viele Taufende von Atteften fprechen, 
und ift & Flacon 35 fr. echt zu be— 
ziehen durch die Hillmayer’fdhe Apo- 
theke in Freifing (2 129) 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Breifing. 





Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


M 229. 








Samftag 4. Oftober. 1873. 


das „Freifinger Tagblatt“ erieint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen Feittage und foflet in Ftelſing vierteljäprlich 48 fr., aubwärtz durch die Poft Bezogen 50 fe. 
Inferate werden die Sipaltige Garmondjeile sder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 





Bayern. Münden, 3, Oct. In der vorgeitrigen 
Sitzung des Staatsraths iſt u. a auch das Budget für 
die nächſte Finanzperiode berathen worden. Dasſelbe bilau⸗ 
cirt an Einnahmen und Ausgaben gleich, und zwar, mit 
Zugrundelegung des bisherigen Erträgniſſes der birecten 
Steuern, jo daß eine Steuererhöhung nicht beantragt wird. 

— Der „Aug. Zig.“ ſchreibt man: Die Einderufung 
des bayerifchen Landtages fol nun für den 15. Oktober in 
ſicherer Ausficht ftehen. 

— Münden, 2. Dftober. In der Woche vom 21. 
bis 27. Sept. wurden in der hiejigen Münze 1,333,620 
Mark in Zwanzigmarkftüden und 226,830 Mark in Zehn: 
marfftüden ausgeprägt. 

— Auf nächſten Samftag den 4. d3. Mis. trifft der 
neu eingeführte monatlihe Pferdemarkt, der diesmal fehr 
bedeutend zu werden verjpricht. 

— Bon Dienftag den 30. September Abends bis 
Mittwoh ven 4. Dftober Abends ift dahier an Cholera 
weder ein neuer Erkrankungs-, noch ein Sterbefall vorge 
tommen. Von der k. Polizeidirektion ift nach Einvernahme 
des Gefundpeitäraths mit Erlag vom Geitrigen die Aufheb: 
ung don drei der errichtet gewejenen Ärztlichen Bejuchd- 
Stationen und bis auf Weitered 'die Beibehaltung der mit 
einem Arzte befegten Station am Lehel, Schulgaffe Nr. 4, 
verfügt worben. 

— Münden, 1. Oct. Die zur U. Spitzeder'ſchen 
Gantmaffe gehörige, zu Feldaffing gelegene „Billa Noſa“ 
iſt bei der geftrigen durch ven E. Notar Meilbe in Starn— 
berg vorgenommenen Verfteigerung dem Hpim. a/D. 
Anton Grafen von Preyfing in Regensburg um dad Meift- 
gebot von 23000 fl. zugeichlagen worden. — Bon heute 
an erjcheint dahier abermals ein neues Blatt, betitelt: „Neue 
freie Volkszeitung“ rebigirt von E. Kleffinger. Verleger ift 
der vom Spitzederproceß ber befannte Marchner. 

— Dem „Bayer. Kurier“ wird auf eine Anfrage ber 
züglich der Giefinger Lotterie von einem zunächſt Betheilige 
ten Folgendes mitgetgeilt: Der Termin von 38 Tagen, der 
ſaͤmmtlichen Juhabern von Loojen der Giefinger Kirchenbau: 
Lotterie laut öffenılicher Bekanntmachung bed I. Staatd- 
anwaltes am E, Bezirkägerihte Münden r. d. 9. vom 4. 
Juli 1. 3. zur Erklärung gegeben ward, ob fie fi) dem 
bekannten Streite anſchließen wollen, ift mit dem 12. Aug: 
l. 3. abgelaufen. Da mittlerweile die Gerichtäferien ein 
getreten find, fo Lönnen die weiteren Verhandlungen erft 
im Monat Dftober fortgefegt werden. 

— Münden Vorgeftern Mittags geriet) der Tag- 
löhner F. Kopp von hier in der Waggonfabrik Haidhaufen 
aus Unvorfightigfeit in eine Trandmiffion und wurden ibm 
hiebei die beiden Arme und ein Fuß ausgeriſſen; noch lebend 
wurde er in das Krankenhaus verbracht. 

— Die Liebesgaben für Immenſtadt haben bis 26. 
Sept. den Betrag von 101,717 fl. 574 Er. erreicht. 

— Rofengeim, 1. DM. Der geftrige Tag war 
in dem N. T. Stumbed’ihen Fabrik Etabliſſement ein 
großer Unglückstag. Schon am Morgen ſcheuten dem 
Fuhrknecht beim Bretterfahren die Pferde und fiel derſelbe 
jo unglüdlid unter den Wagen, daß Iegterer mit der vollen 
Ladung über den Fuhrknecht hinweg ging und ihn an beiden 








Füßen ſchwer verlegte. Der Abend follte aber noch ver 
bängnigvoller werden. Gegen 5 Uhr tricben mehrere Ars 
beiter einen 50—60 Zentner ſchweren Schleifftein über 
eine Heine Brüde in tie Schleifmühle. Bei einer Wendung 
des Steined am Ende die Brücke krachte plöglicy der Laden 
(wohl nur infolge der Drehung des Steined) zwei Arbeiter 
weldye glaubten, die Brüde jtürze in Folge des ſchweren 
Gewichtes zufanımen, ließen den Stein aus und derjelbe 
fonnte von den übrigen Arbeitern nicht mehr im Gleichge— 
wicht gehalten werden und jtürzte, ſchlug die Brüde ein 
und riß 2 Arbeiter mit in den wegen der Auskehr wajjer- 
leeren Bach. Leider fielen biefe beiden Arbeiter fo unglüde 
lich unter den ſchweren Stein, daß einer davon, ein junger 
lediger Mann von 28 Jahren, in Folge Rückenmarksver— 
legung alsbald ven Geijt aufgab, der andere aber durch 
Quetfchung ded Unterleib ſchwer verlegt in’3 Krankenhaus 
geſchafft wurde. 

— Am 23. Sept. Nachmittags Tegte fih ein Soldat, 
der ſich von feiner Garniſonsſtadt Dillingen entfernt hatte, 
zwiſchen Günzburg und Reifensburg auf die Eifenbahne 
ſchienen, um fidy überfahren zu laſſen. Der Plan mißlang, 
indem ihn ein Sammelzug vom den Schienen job, jo daß 
er mit einer Verlegung am Halfe davonkam. 

Preußen. Berlin, 30.Sept. König Victor Emma— 
nuel hat auch eine Menge koſtbare Geſchenke in Berlin 
zurückgelaſſen. Es wird darüber folgendes mitgetheilt, 
Die Frau Kronprinzeffin ift von ihm durch ein Coller von 
antiten Gemmen, in Brillanten gefaßt, ausgezeichnet worden, 
welches ein wahres Kunftwerk fein fol. Auch den drei 
Töchtern des Prinzen Friedrich Karl fandte der König uns 
mittelbar vor feiner Abreife koſtbare Brillanten » Haldger 
ſchmeide. Die Gattin ded italienischen Geſandten Grafen 
de Launay erhielt ein überaus Foftbared Armband; auch 
die Mitglieder der italienischen Geſandtſchaft erhielten reiche 
Geſchenke. Hr. v. Hülfen erpielt eine ſchön gearbeitete reich 
mit Brillanten befegte Doje. Die Gavaliere welche mit 
dem König in Berührung kamen wurden ebenfald mit 
Artigkeiten überhäuft. Dem Mufilmeifter des Kaiſer-Franz⸗ 
Regiments, deſſen Capelle bei dem Diner des Gefandten 
die Tafelmuſit aufführte, Hru. Saro, wurde eine werthvolle 
Uhr im Namen des Königs überreicht. An die zu jeiner 
Bedienung commandirten Unterbeamten vertheilie der König 
nicht weniger als 150 foftbare goldene Uhren, die fämmte 
lich auf der Gapfel den Namenszug des Geberd jmit ber 
Krone, theilweife in-Brillanten, tragen, Die Geldgeſchenke 
floffen nicht minder reichlich. 

— Berlin. Die Jagd in Hubertusſtock wird ohne 
Zweifel felbft einen fo erfahrenen Jäger wie den König 
von Stalien in hohem Grade befriedigt haben. Es handelt 
ſich hier nämlihd — fchreibt man der „Schl. Ztg.“ — 
nicht um eine Jagdkomödie mit eingefangenen abgeängftig= 
ten Thieren, fondern es wird dort auf einem Jagdterrain 
operirt, dad in Europa vielleicht ſeines ‘Gleichen nicht hat. 
Die Schorfhaide in der Grimmnig ift nämlich ein ungee 
heures Jagdrevier von 4 Qu.-Meilen ohne alle Einfriedi⸗ 
gung, mur zu Jagdzwecken verwaltet, dad einen überaus 
großartigen Mendez-vousplag für die Hirfhe aus allen 
Weltgegenden, Medlenburg, Hefjen, Galizien ꝛc. bildet, 





die fi bier zu Zaufenden in der Brunſtzeit einfinden, 
Bedeckte Gänge führen im dieſer Wildniß die Jäger bis 
unmittelbar an die Stellen, wo das Wild rudelweiſe ſich 
aufhält. 

— Berlin, 1. DM. Der Deutfche Kaifer bat für 
Immenſtadt auch aus einem zu feiner Dispojitiou ftehenden 
Staates gone 1000 Thaler überwieſen. 

— Berlin. Das Bild, welches der König von Ita— 
lien für ven Kaifer Wilhelm beftimmt hat, ift bereits ein- 
getroffen. Es iſt ein lebensgroßes Knieftüd, von Sabione 
gemalt, und fellt den König in der italienischen Generals- 
uniform var, die linke Hand auf den Säbel geftügt -und 
mit der rechten jein Käppi haltend. 

— Die Bildung eines Kriegsgerichts über den Kapitän 
zur Sce, Werner, ijt nach den „D. N.“ vom Kaiſer noch 
nicht befohlen worden. Erſolgt diejer Befehl, fo muß der 
kriegsgerichtlichen Verhandlung den gejeglien Beftimmungen 
zufeige eine Unterfuhung durch cine Kommiſſion voraus: 
gehen, welche aus einem Auditeur und zwei Kapitänen zur 
See zujammengefegt ift. Die Richterftellen bei Kriegs · 
gerichte ſelbſt müfjen durch einen Vizeadmiral, 5 Kapitaͤns 
zur See, 2 Korveltenkapitänen mit Obrifilientenanisrang, 
2 Korvettenfapitänen mıt Majorsrang und einem Auditeur 
ala Referenten eingenommen werben. 

— Im Laufe der nächſten Woche wird man in Ber: 
Lin mit der Ausprägung der neuen Gilbermüngen im 
weiterem Umfange vorgehen und andererjeit3 mit der Aus— 
prägung der Reichsgoldmünzen paufiren, da vorläufig das 
erforderliche Quantum diefer Münzen beſchafft ift. 

— Die von der Reiheregierung angeordneten Goldau— 
Käufe begegnen gegenwärtig auch der Goncurrenz ber ffandi: 
naviſchen Neyierungen, welche befanntlid auch die Gold— 
währung einzuführen beichleffen baten. Das Cinjämelzen 
der preußiſchen Thalerſtücke ift bereits angeordnet, und es 
wird bieje Operation in Hamburg und Frankfurt aM. 
vorgenommen werden, da die dortigen Gilberjchmelzereien 
bereus den darauf bezügliben Auftrag empfangen haben. 
Die Summe der jegt zum Einſchmelzen beftimmten Thaler 
wird auf 25 Millionen angegeben. 

Auslaumd. 

Orfterreih. Wien, 30. Sept. Die öfterreicifchen 
Guldenftüce, die man aus Deutſchland gewiefen, finten nun 
eine Zufluchtsſtätie in Rußland. Wie aus Eydlkuhnen gee 
meldet wird, gehen feit mehreren Wochen von dieſer Münze 
täglih namhajte Beträge von Berlin nach St. Petersburg, 
um vort in ruſſiſche Scheivemünge verwandelt zu werden. 

Schweiz. Ueber den bei der Beſteigung des Col du 
Gent verunglüdten ruſſiſchen Naturforfcher Fedtſchenko 
erfährt man jet nachfolgende Einzelheiten: Fedtſchenko, 
der jich Durch feine Eutdeckung des Stſchurowsky-Gletſchers 
im Chanat von Chofand in der Naturforſcherwelt einen 
Namen gemacht hat, reidte in Europa umber, um feine 
geologiihen Unterjuhungen fortzufegen. Der Hauptzweck 
feines Aufenthaltes in der Schweiz war die Gletſcher des 
Morıblanc und des Col du Géant mit dem Gletſcher von 
Chotand zu vergleichen. Er fuchte einen erfahrenen Führer, 
den er fpäter veranlafjen wollte mit ihm nad) Turfeftan zu 
gehen. Zu Mentreur ließ er feine Frau und fein act 
Monate altes Kind zurüd, begab fih am 12. September 
au Fuß nad Chamouny und nahm am 13. Geptbr. im 
Hotel des Alpes feine Wohnung. Hierauf begab er fih 
nad dem Mufeum de Payaux, wo er um bie Zuweiſung 
zweier erfahrenen Führer erſuchte. Hr. Payaux empfapl 
ihm feine beiden Neffen, zwei Brüder, einfache Landleute. 
Am 14. September machten fich die drei Reijenden in aller 
Trübe auf den Weg nach dem Col du Geant und kamen 
um 8 Uhr nad dem Gaſthaus von Montanvert, wo fie 
rafteten, um ihr Frühftüc einzunehmen und ſich mit Lebens: 
mitteln zu verjchen. Nur noh 2 Stunden Wegs waren 
fie vom Gipfel entfernt, als ein heftiger Schneefturm fie 
zwang, umgufehren. Um 5 Uhr Abends waren alle Rebens« 
mittel verzehrt, bis auf den Wein, welchen Herr Fediſchenko 








nicht trinken konnte. Der junge Naturforicher fühlte bald, 
daß feine Kräfte ſchwanden; feine Füße verſagten ihm dent 
Dienft. Deſſenungeachtet ging er, von feinen Führern ge= 
ftügt, no immer weiter, bis er zuletzt fo erſchöpft war, 
daß er zu Boden fiel. Unglüclicherweife fühlte fich einer 
feiner Führer auch unmohl. Als Herr Fediſchento fühlte, 
daß fein Ende nahe, bat er, wie die Führer erzäblen, feine 
Begleiter wiederholt, ihn allein zu laſſen; doch fte blieben 
noch bid 2 Uhr Morgens, und konnten ſich erft entſchließen 
fortzugeben, als fie Fedtſchenko ſchon im Todezfampfe fahen. 

Frankreich Der Beſchluß, welcher den Marſchall Ba- 
zaine vor das Kriegsgericht ftcllt und der nach der Eröff= 
nung der gerichtlichen Verhandlungen vorgetragen werben 
wird, lautet: Herr Bazaine, Marſchall von Frankreich, ift 
angeflagt, am 28. Dfteber 1870 1) mit dem Feinde capi- 
tulirt und ven Plag Meg, über welhen er dad Oberconts 
manto hatte, übergeben zu haben, bivor er alle Vertheidig- 
ungsmittel, die ihm zur Verfügung ftanden, crftöpft uno 
Alles getban hatte, was die Edre und Pflicht ihm vorſchrieb, 
2) als Oberbefehlshaber der Armee im offenen Felde eine 
Gapitulation unterzeichnet zu haben, in Folge deren feine 
Truppen die Waffen ſtreckten; nicht Alles, was ihm die 
Pflicht und Ehre vorſchrieb, gethan zu haben, ebe er münd⸗ 
lich und fehriftlich umterhandelte; Verbrechen, vorgefeben in 
den Artifeln 209 und 210 des Militär-Strafgeſetzbuches, 
die auf obiges Verbrechen Todesftrafe mit militärifker De— 
gradation jegen. Darauf hin ift er vor das erſte Kriegs— 
gericht des erften Militärbezirtd verwiefen. Die Verhand - 
lung fell am 6. Oktober in Trianon beginnen. 

— Paris, 2. Oft. Der vie Funktionen eined Mais 
red von Perigaur ausübende Beigeordnete Bourdaillette ift 
mit zweimonatliher Amtsſuspenſion beftraft worden, meil 
er Gambetta eine Tiſchrede halten lich. 

— Auf Befehl des Kriegsminiſters werben jegt in ber 
franz. Armee mit einem neuen »Bayonnette-Epee«, welches 
bad »Sadre-Bayonnette« erjegen fol, Verſuche gemacht. 
Diefed neue VBayonnett ift 51 Gentimeter lang, mit einem 
Drucer (neued Modell) verfehen und wird in einer lever= 
nen Scheide getcagen. 

England. Mit den Müftungen gegen bie Aſchantis 
wird hier eifrig fortgefahren. Ein Dugend Landungsboote, 
von denen jedes 30 Mann halten faun, wurden am Sonn— 
abend in Woolwich abgeliefert, nachdem bloß 18 Tage zu 
deren Herſtellung bewilligt worden waren. In einer Woche 
werden zwölf ähnliche Boote fertig fein. Das Dampficiff 
„King Bonny“ hat den legten Reit feiner großen und mannig- 
fachen Ladung aufgenommen. Es waren d’eß die Materia- 
lien für 100 Solvatenhütten. Die einzelnen Theile find 
mumertrt, fo daß dad Zuſammenfügen an Ort und Stelle 
leicht und ficher von der Hand geyen wird. Hundert Tonnen 
Munition für Kleingewehr, 50 Körbe eingemachter Früchte, 
eine Tonne Salz zur Herftellung von Eid und eine große 
Anzahl von Hand⸗ und Filtrirapparaten befinden fi im 
Bauch des Schiffes. Demnächſt wird ein fünftes Schiff 
in Woolwic zur Aufnahme von Kriegsmaterial zur Er: 
pebition bereit liegen. 

Amerita. Chicago. Ueber bad große Brandunglüd 
welches am 17. Sept. die Stadt heimjuchte, äußert fi die 
„New:Norter Staats: Zeitung“: Kaum hat ſich die rührige 
Stadt Chicago von dem furdtbaren Brande der fie vor 
ungefähr zwei Jahren in einen Aſchenhaufen verwandelte, 
iheilweiſe errolt, und ſchon meldet der Telegroͤph wieder eine 
neue Verheerung durch das entfegliche Element. Faft in 
der nämlichen Gegend, wie vor zwei Jahren, brach geitern 
eine Feueräbrunft aus, die ſich durd die Wirkungen des 
Windes in ähnlicher Weife ausbreitete. Das Feuer ent: 
ftand im meitlichen Stadttheil und ergriff die zahlreichen 
hölzernen Wohnbäufer, indem fich die Flammen immer in 
gerarer Linie nach Nordoften ausdehnten. Bon der Größe 
der Ausdehnung kann man fih einen Begriff machen, wenn 
man bebenft, daß der Feuerſtrom die Länge von 1 engl. 
Meile und darüber erreichte. Daß dieſe neue Calamltät 





ie hart geprüften Bewohner Chicago's mit Schreden er 
füllt, läßt fich venfen. Die unmittelbar Betroffenen gehören 
meift den Äärmeren Clafjen an, die in vielen Fällen ihre 
zanze Habe verlieren. Glücklicherweiſe find die legten Nach: 
richten infofern beruhigender, als fie vie erfreuliche That: 
ſache Fonftatiren, daß es den Löihmannfchaften gelungen ift 
der weiteren Ausbreitung des Feuers Einhalt zu thun. Da 
nicht über 200 Häufer verbrannt find, fo ift der Schaden 
im Berhältniß zu der großen Ausdehnung des Feuers ge— 
ring, obwohl er die Einzelnen ſchwer genug treffen mag. 

— Wie in amerikaniſchen Blättern zu leſen ift, hat 
ſich Er Präfivent Johnſon jüngft als Schneiver wierer ver= 
ſucht. Derfelbe machte eine Wette, er verftehe noch wie 
früher dad Maßnehmen und Zujchneiden und gewann dies 
jeibe, indem er einem Neger das Maß für einen Auzug 
nahn, den er felber zufchnitt uno anfertigte. 


Bolks- und fandwirikhigaft, Handel und Induhrie, 


Anf dem Münchener PVichmarkte wurten vom 20. 
bi 26. September 1873 nachfolgende Viehgattungen zuge 
führe und verkauft: 218 Ochſen, 340 Kübe, 185 Etiere, 
18 Rinder, 1643 Kälber, 444 Schafe, 697 Schweine in 
Summa 3605 Süd. 

Land shut, 2. Oct. Auf dem geitrigen Viehmarkt 
wurden zugetrieben: 754 Stück Hornvich, 121 Stüd Klein 
vieh, 139 Pferde. Höchſter Preis eined Ochſen 201 fl, 
niedrigfter Preis 55 fl. Höchſter Preis eines Rindes 
67 fl, niedrigſter Preis 60 fl. Höchfter Preis einer Kuh 
140 fl., niedrigfter Preis 50 fl. Höchſter Preis eines Pfer: 
des 271 fl, niedrigſier Preis 35 fl. 

Nürnberg, 2. Oftober. (Hopfenbericht.) Auch 
die heutigen Zufuhren haben in Qualität nicht entjprochen ; 
es famen 1800 Ballen herein, allein im ſchroffſten Gegen- 
fage zu den ſeuherigen Märkten hatte das Geſchäft einen 
ſchleppenden Gang, Erporteure blieben zurüchaltend, fo, 
dag ſich die geftrigen Preiſe kaum zu behaupten vermochten. 
Dagegen find für Brauerkundſchaft Siegelhopfen, überhaupt 
bevorzugte Serten lebhaft begehrt, aber nicht vorbanden ; 
von den wenigen Adſchlüſſen verfelben find 68—75 fl. 
angezeigl. Gegen 10 Uhr erhielt das Geſchäft eine etwas 
lebhaflere Färbung, ed wurde zu dem gleichen Preifen rubig 
fortgefauft und es ift bei Schluß des Blatted Ausficht, daß 
die Zufuhrmenge heute wieder geräumt wird. Die heutigen 
Notrungen find außer der Marfiwaare als nominell zu 
betrachten. Wlarlimaare prima 50-54 fl, ſekunda 44 
bis 48 fl., Spalter Yand geforeeit 110-125 fl., do. Land 
ſchwere Xage YU-100 fl., Mittels Lage SO—85 fl, to. 
Land, leiste Lage 68—78 fl, Württemberger prima fehlen 
70— 75 fl., jetunda 64-68 fl., badiſche prima fehlen 68 
bis 74 fl, ſetunda 60—66 fl, Hallertauer Siegel mangeln 
gänzlich 75--80 fl., prima 68-74 fl., Hallertauer ſekunda 
62—66 fl., Heräbruder Gebirgspopfen 56--64 fl., Aiſch- 
gründer prıma 60—64 fl. 

Karlsruhe, 30. Sept. Bei der heutigen Gewinn: 
ziehung ver ‚badifchen fl:35 Loufe fielen: 35,000 fl. an 
Nr. 294980, 10,000 fl. auf Nr. 172243, 5000 fl. auf 
Nr. 32577, 2000 fl. auf Nr. 142604, 120655, 117904, 
289412, 285067, 1000 fl. auf Nr. 101213, 96711, 
294966, 166577, 290062, 197881, 149464, 313134, 
162205, 239570, 291462, 142629. 

Bet der heute ftaitgehabten Prämienziehung der braunz 
ſchweigiſchen 20:Thalerzkoofe fiel der Hauptgewinn von 
40,000 Thlr. auf Nr. 9 S. 2602, 6000 Thir. fielen auf 
Nr. 16 der Seric 8720, 4000 Thlr. auf 6 der ©. 6464, 
1000 Thlr. auf Nr. 7 der Serie 271. 


Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortjegung ) 

„Maul halten!” jchrie der Bauermeifter, den jchweren 
Krug . emporhebend, als wolle er ihm. denjelben an den 











Ropf werfen, „ih bin die Obrigkeit hier und Tann | 





Eud alle mit einander in's Hundeloch werfen. Wer ſich 
murt — 

„Oho, das fehlte noch“, ſchrieen die Bauern durch— 
einander, indem ſie ſich zornig erhoben, „Du haſt uns 
nichts zu befehlen, und der Hinnerk hat Recht, daß wir 
ſolchen Schulmeiſter nicht wieder kriegen. Du haſt die 
Schuld, Bauermeiſter! — ſollſt ihm Abbitte thun, damit 
er hier bleibt. — Laſſen uns nicht von Dir in's Hunde— 
loch werfen — — ſo ein Kerl will uns kommandiren — 
Abbitte ſoll er dem Schulmeiſter thun — und das auf 
der Stelle!“ 

So ging es wild und drohend durcheinander und 
es fehlte nicht viel daran, daß der ſtolze Bauermeiſter 
tüchtige Prügel bekommen hätte für feinen obrigkeitlichen 
Hochmuth. 

Laſſen wir den Vetter Lüde in dieſer wohlverdienten 
Situation, aus welcher ihn ſchließlich ſein Martin befreite, 
und folgen dem Schulmeiſter, der ſtolz wie ein König in 
die Hüte der Wittwe Seiler zurückkehrte. 

„So,“ jprad er mit freudigem Triumphe, ſich neben 
Ama, die ihm erwartungsvoll anſchaute, niederlaſſend 
„das wäre abgemacht.“ Ich mußte den Vetter Küde im 
Kruge auffuchen, wo er juft über meine Armuth herfuhr 
und wie er das geliehne Geld wohl einbüßen müſſe. So 
fam id ihm vet unangenehm dazwiſchen mit ber 
Zahlung und als er mih beſchimpfte, gab ich's ihm derb 
zurüd und kündigte auf den erjten künftigen Monats 
meine Stelle.“ 

„Um Jeſuwillen, Konrad! das haft du gethan?“ 
rief Unna erſchrocken. 

„Sa, wie ſoll's denn nun werden ?" meinte die Mutter 
den Kopf ſchüttelnd; die arme alte Frau war durch bie 
Vernichtung des glänzenden Traumes ganz ſcheu und Mein: 
müthig geworden. 

„D, id) denke, recht gut ſoll's werden, meine Lieben!” 
lächelte Konrad, „das hungrige Schulmeijterbrod reicht 
kaum für einen Menfhen aus, gejhweige denn für drei 
oder für noch mehr. — Als Du fortreiftejt, um das viele 
Geld zu holen, meine Anna ! da war es aus mit meinen 
Hoffnungen, da id mir doc jagen mußte, daß der arme 
Konrad unmöglich von dem Gelde der reihen Anna Seiler 
fein Dafein friſten konnte, ſchon der Gedanke daran machte 
mi krank Sieh, Ihr wißt, daß ich zwei Jahre den 
Krieg gegen Napoleon mitgemacht habe.“ 

„Wo Dir der Mittelfinger der Linken Hand weg: 
geſchoſſen iſt,“ ſagte Anna, „darauf hin famft bu frei 
von den Soldaten.” 

„Ja, und wurde Schulmeijter, das Schlimmfte, was 
id) mir erwählen konnte. Ich Hab’ Euch oft erzählt daß 
ich einjt {meinem Lieutenant das Leben rettete, wofür er 
mir den Schwur abnahm, mid) an ihn zu wenden, wenn's 
mir bdereinjt recht jchlimm erginge im Leben. Da hörte 
ih zufällig in D., als ich Did) zulegt fah, daß mein 
Lieutenant den Dienjt ebenfalls quittiit und das große 
Gut feines Vaters übernommen babe. Es liegt zwei 
Meilen von bier und heist Xiefenfee. — Ein Gedanke 
durchfuhr mich, ich jchrieb an den Lieutenant Warnthal, 
erzählte ihm meine Gejhichte und wie ih den Schul— 
meifter-Dienft jo fatt babe. In den nächſten Tagen Fam 
er jelber nad) D., wohin er mic, durd einen Boten be— 
ſchieden hatte; feine Freude war groß, — er bot mir 
die Förjterei auf feinem Gute an, welche ich aud ange: 
nommen habe. Ih bin ein leivenfchaftliher Jäger, 
biefer fehlende Finger beeinträchtigt mein Schießen nicht, 
— Du wirft Frau Förfterin, wenn es Dir recht ift, 
ſchon im nädjten Monat und dann ziehen wir Alle nad 
Tiefenſee.“ 

Athemlos hatte Anna zugehbört, jetzt ſtieß fie einen 
Schrei der Freude aus und fiel ihren Konrad zum erjten 
Male in Mutter Gegenwart um den Hal, 

„Eine Zörftereil — o Konrad, Mutter, — wie 
glüdlih wollen wir leben. — Das ijt ein größer Glüd 


als die Erbſchaft, welche nur Thränen und Kummer ges 
bracht Hätte. 

„Warum nicht gar, Du närriſches Mädchen!" lachte 
die Alte verlegen, „der Konrad ift mir allezgeit als 
Schwiegerſohn lieb geweien. Sept iſt's doch auch recht 
gut, daß du das Geld mitgebiacht haft, fieh, man darf 
nit undankbar gegen den Herrgott fein, — wäre der | 
Vetter nicht mit der Nachricht gefommen —“ 

„Dann hätt fie ein anderer gebracht, Mütterchen I” | 
unterbrah Anna fie lachend, „o, laß den dummen Vetter 
aus dem Spiele, der uns nur Fannte, al$ wir reid) wer- 
den follten. Aber gut iſt's freilich, daß ich das Geld | 
mitgebracht habe, nun können wir unfer Förjterhaus recht N 
behaglih und nett einrichten. Jh hab’ nun noch über | 
250 Thaler —” 

„Und ih Hab’ mir einhundert "gefbart, “fiel Konrad | 
lächelnd ein, „wie reich find wir, wenn wir unfere Liebe 
dazu addiren.“ 

„Ja,“ fuhr Anna lachend fort, -„die macht fhon mehr | 
aus’, als die ganze holländiſche Erbſchaft. Nicht wahr, 


Meine Kanzlei befindet ji) von heute an in der 


Burggaſſe Nr. 2/1 (aud) Dienersgaſſe 23). 
Münden, den 1. Oft. 1873. 


Stengzlein, 
Medtsanwalt und Sandtags-Adgeordneter. 


ao 3). 


Die Seeger'ſche Mafhinenfabrik 


in Augsburg 


empfiehlt ihre beliebten äußert Solid und praftifch gebauten Drefd- und | 
— ſowie Scheiben-, Vocki- und liegende Göpel für 1 und 2 
Vferde, Güllenpumpen, Rübenſchneidmaſchinen, Heurechen ıc. ıc. 


Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 





Ei DT 


7} * brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. ®. Killisch. 
—— über tausend Patienten in —— 


Louisenstrasse 45. 





— Du ziehſt doch gern mit Deinen Kindern 


fort ? 
„Ci, wie ſollt' ich nicht, Jhr werdet mih bier doch 
nicht zurüdlaffen 2“ 

„Gewiß nicht,“ vief Konrad, „das wärmfte Stübchen 
im ganzen Förfterhaufe fol das Mütterhen haben. Und 
nun wollen wir gar nicht weiter an die dumme Erbſchaft 
denken, — braucden wir denn jeden Tag Braten zu effen 
und Champagner zu trinfen? Es ijt das nicht einmal 
geſund, jondern verdirbt den Magen‘, drum hat's ber 
| Herrgott wohl gemacht, indem er das viele Geld den 
Teufelsfindern biejer Welt gelafjen.“ 

So ging’s fort in Lachen und Scheren wie bie 
| fröhlihen Kinder, dag Mutter Seiler zufeßt ebenfo ver⸗ 
, gnügt "wurde und die dumme Erbſchaft für einen Traum 
hielt. 

Und waren fie jegt nicht gtüdlißer, als mit dem vielen 
Mammon ? 


(Fortfegung folgt.) 


Aechte Roth-Weine 


als: Bordeaux, Erlauer, Ofner, 
Elsässer, 


außerdem noch verfchiedene Sorten 
Weißweine gibt zu ben billigften 
Preifen ab tie 


Sillmayr'ſche Apotheke. 


Makulatur⸗Papier, 
per Pfund 6 fr. 
Franz Paul ‚Datleree, 





| Münchener Cours 

vom 2. October, 

mitgetbeilt vom Bankgeſchäft D. J. 
LFichtenſtein in Münden, Kaufingers 
ſtraße 28. zum goldenen Kreuz, wel 
ches bezüglihe Aufträge beſtens aus» 
führt uno bereitwilligit Auskunft ertpeitt. 


Berlin, N} 








Das  Zungbräu: Anweien , Hs. ‚Nr, 
786 in Sreifing, bejtehend aus den mit 
8850 fl. gegen Branpfchaden verficher- ; 
ten Wohn⸗ und Dekonomiegebäuden und 
24 Taw. 45 Dezimalen Gründen befter | ift zu haben bei. 
Bonität, nebft realer Brau- und Tafern: 
gerechtfame, ift unter annehmbaren Be. | (1708 6a) 





Scweinemah;, 


prima Qualität, 


Sof. Nerb. 








Obligationen. Bayer. Oblia 4% 
ganziaͤhrl. Oblig. — P. da © 
442% ganzjähr.Obl. -—- PB. 101 € 


4% Pf andoͤrieſe der bayer. Hypotheken ⸗ 
u. Wechjelbant 934 P. 9344 G. 44 * 
Bayer. Oftbahnaktien 1141: P. — ©. 
415% Defterr. Silberrente 64% PB. 
Sa &. 6% 1884 Amerikaner — 





dingungen zu verkaufen. Kaufsliebhaber — 
wollen fih wenden an 





Es werden mehrere Studenten in 


©. 5% Eltfabeth - Bahnaktien 





Lorenz Fenzl, volle Derflenung zu nehmen gefucht bei | rioritäten. 5% Alfoͤld Fiumaner 
(1709) in Freifing. 8 Häusler, Bädermeifter am Büchl P.. n ob 6. an 
= . «7b. (1707) P. 1% G. Kronprinz Rudolf 
!Sopfen! — Bahn 84 PB. — G, Norwefl- 
Gil nudeln bahn 89% BP. 895 G. Pilſen⸗Prie⸗ 
Unterzeichneter bejorgt den Verf 

3 forgt ben Derfauf , fil⸗ der Feldmäuſe ſener — P. 84% G. Sicbenbürger- 

von Hopfen zu den hödten Marktpreifen | ZUR Vertilgung der Feldmäuſe. yapı — — 6 
gegen 2 Prozent Previfion und gibt] Durch ftarken Zuderzufag, von ben oofe. 4% Bayer. Brämienanleige 


auf Verlangen auch Vorſchüſſe. 


gegen . | 
Sigmund Held, 
(1679 26) Nürnberg. 
Alte abgelagerte 
Limburger- und Komadur-Käſe 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 


1703 6a) Sof. Nerb. 


der Mäufe, 





bei 25 Po. 21 Er. 


(1645 6e) 
Apotheker in 


Mäufen gerne genommen und bei ge 
Offerten und Zufendungen fieht ent: | feglih hohem Giftgehalt raſch wirkend, 
find diefelben dag befte und am leichte: 
ften zu handhabende Vertilgungsmittel 
3000 Stüd auf das Pfd. 
| jan, halten fich diejelben Jahre lang. 

Der Preis beträgt per Pfund 24 Er., 


WB. Baper, | 
I 


112% B. 112% G. 4060 Raab:Grazer 
P. — ©. ee 
14% B.— G. Augsburger 8 P. — 
Geldſorten. Preuß. — 
9.58% —59Ye, 20 Fres.Stücke 9. 22 
G.,  Dutaten 5. 31 — 36, Hol. 
fl. 10 Stücke 9. 55—57, Piſlolen 9 
I 41—43, engl, Sovereigud 11. 48 6. 
Preuß. Cajjen-Scheine 105—105!. 
Oeſterr. Banknoten 1034: P. 10314 ©. 


For 


—— b. Ulm. 


Redaltion, Died und Verlag von‘. P. Datterer in Freiſing. 


Freiſinger Vagblatt. 


Zugleid; Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 
M 230. Sonntag 5. Oftober. 1873. 


das . Freiſinger Tagblatt* erjgeint tägli mit Ausnahme der Montage und Hohen Feftiage und foftet in Freifing vierteljährlich 48 fr, auswärts durch die Poſt beyogen 50 te. 
Inferate werben die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt Toftet 1 fr. 


Amtliches für Breifing. Bayern. Münden, 2. Di. Se. Mojeftät der 

















(1710 20) Bekanntmachung. 
Verloſſenſchaft ver Gütlerfehelente Johann und Therefia 
Zacherl von Eching. 

Aus Auftrag des königl. Stadt- und Landgerichts 
Freiſing als Obervormundſchaft, verſteigert Unterfertigter 
dad den verftorbenen Gütlerseheleuten Johann umd 
Thereſe Zacherl gehörig gewefene, für 2200 fl. Darlehen 
hypothecirte Karlglitchen, Haus Nr. 20 in Eching, 
Landgerichts Freifing, enthaltend: 

} in der Steuergemeinde Eching: 
das Hauptanmefen zu 33,72 Tagw. mit Gemeinderecht, 
in der Steuergemeinde Neufahrn: 
Wiefen zu 1,42 Tagw, und 
in der Steuergemeinde Günzenhaufen: 
Mooögrund zu 0,25 Tagw., 
Öffentlich an den Meiftbietenden 


Donnerftag den 16. October ‚ds. Is., 
Vormittags 9—10 Uhr, 
in einem befonderen Lokale bed Niemendberger’fchen 
Wirthshauſes zu Eching. 

Der Zufchlag ift von obervormunbfchaftlicher Ge: 
nehmigung abhängig. 

Die Anmwefendgebäude find gänzlich abgebrannt und 
geht der Anfpruh auf die Brandverficherungsfumme 
mit 1100 fl. auf den Steigerer gegen Erfüllung ber 
gefeglichen Bedingungen über.] 

Nah Vollendung Diefer Anmwefendverfteigerung 
werben ebenda an ben Meiftbietenden gegen fofortige 
Baarzahlung öffentlich verfteigert : 

1 Oekonomiewagen, 2 Kühe, 1 Ochfe, 2 hald- 
jährige Kälber. 

Dem Notare unbefannte Steigerer haben fich über 
ihre Perſon und Zahlungsräpigkeit auszumelfen und 
erforderlichen Balled einen tauglichen Bürgen beizu- 


Bringen. 


Freifing, 20. October 1873, 


Der Verlaſſenſchafts-Commiſſär 
gr. Donle, 
töniglicher Notar. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 


Diftrittsrath3: Verhandlungen betr. 
Nachdem noch im Monate October die Diſtriktsraths— 





Ausſchußſitzung ftattzufinden hat, werden fämmtliche Ge: 


meindeverwaltungen biemit darauf aufmerfiam gemacht, daß 
Geſuche um Unterftügungen aus Diſtriktegemeindefondsmit ⸗ 
teln ſowohl al aus dem Diftriftsarmenfonde bis längs: 
ftens zum 20. I. M. hierorts einzureichen find. 
Am 2. October 1873. 
Königlihed Bezirfsamt Dachau. 
Kyl Regierungsrath. 
Hausladen. 











König hat fih in Hohenfchwangau nach dem Linderhof be 
geben und wird von dort auß verfchiedene Ausflüge in's 
Gebirge unternehmen. Seine Majeftät wird Anfangs 
naächſter Woche nad Schloß Berg zurückkehren und am 15. 
Det. in Münden eintreffen. — Wie wir erfahren, ift ald 
Tag der Einberufung des Landtags der 15. October be 
ftimmt und beabfichtigt S. Maj. der König, denfelben in 
eigener Perſon zu eröffnen. 

— Die Hopfenproduzenten in Wolnzach und Umgegend 
haben fidy genenfeitig dad Wort gegeben, den Zentner Hopfen, 
ber heuer ausnehmend gut gerathen, nicht unter 120 fl. 
abzugeben. Thatſache ift ed, daß von den vielen Händlern 
und Unterfäufern, die fi) gegenwärtig in dieſem gefegneten 
Hopfenlande aufhalten, noch keiner ein Gejhäft abgeichlofjen 
hat. Wieder ein Grund für die Brauer für die Steiger 
ung des Bierpreifes. 

Paffau, 29. Sept. Das biefige Tagblatt Liefert 
folgenden Beitrag zur kirchlichen Statiftit: Die Geſammtzahl 
der MWeltpriefter beträgt negenmärtig 320 bis 325,000, wos 
von auf Europa allein 260,000 kommen. Frankreich zäplt 
deren 50,000 und Spanien 31,000, während ihre Zahl 
auf den britifchen Inſeln 4000 ausmacht. Europa zählt 
in 603 Bisthümern 147 Mill. Katpoliten. In Amerika 
gehören nahezu %s der kath. Kirche an. Die Geſammt ⸗ 
bevölferung beträgt nämlich 70 Millionen, von benen 42 
Mil. Katholiken, die übrigen Proteftanten, Juden Heiden 
find. Nordamerika zählt überwiegend Anderögläubige. Süd · 
amerifa faft lauter Katholiten. Won den 148 Diözefen 
Amerifa’3 kommen 51 auf die Vereinigten:Staaten mit 4 
Mill. Katholiken. Bon ven anderen 97 Diözefen kommen 
19 auf das britifhe Nordamerika mit 2 Mill, 13 auf 
Merito mit 8 Mill, 11 auf Brafilien mit 11 Mill., die 
übrigen auf die ſüdamerikaniſchen Staaten und die weit 
indifchen Inſeln. Aſien hat eine Bevölkerung von 660 Mill, 
mit nur 3 Mill. Katholifen, wovon je eine halbe Mil. 
auf die Türkei, Anam und China, die übrigen auf die 
britifchen Kolonien fich vertheilen. Afrika zählt 5 Mi, 
Katbolifen in 34 Diözefen, Auftralien mehr ald 4 Mill. 
in 21 Diözefen. ‘ 

— Kiffingen, 1. Oct. (Meteor.) Von mehreren 
Perfonen wird und mitgetheilt, ‚daß fie vorgeftern Nachts 
10 Ubr auf der Straße plöglic von einer dem Tageslicht 
nahe kommenden Helle überrajcht wurden, und ala Urfache 
diefer Erſcheinung eine am Himmel hinſchießende feurige 
Kugel wahrgenommen haben. 

— Landſtuhl, 29. Sept. Heute Nacht ermorbete 
ber Sohn des Peter Herbit zu Mackenbach eine gewiſſe 
Dil von da, indem er derjelben auf dem Felde in Gegens 
mart von noch vier Frauenzimmern den Hals abſchnitt. 
Diefelbe hatte längere Zeit mit ihm gelebt, wollte ihn jedoch 
nicht heirathen, was ihn zur angeführten That bewog. Als 
die Polizei durch Erbrechen der-Thüre in fein Zimmer eins 
gedrungen war, hatte er fich gerade durch einen Schuß in 
den Mund getödtet. 

Preußen. Aus nachfolgender Darftellung tft der Aufihwung 
zw erfennen, den die Kriegsmarine des deutfchen Neiches 
in dem verflofjenen Jahre unter Leitung der neuerrichteten 


Yaiferl. Womiralilät genommen und wodurch biejelbe in 
nädjfter Zeit im Stande fein wird, eine folhe Stellung 
unter den Marinen Europa’s einzunehmen, wie ed die Ne 
präfentation des deutſchen Reiches in fremden Meeren vers 
langt. Die Laiferl. Marine zählt gegenwärtig 42 Schlach- 
tenfchiffe mit 307 gezogenen Geſchützen ſchwerſten Kalibers 
und zwar: 3 Panzer » Fregatten, 1 Panzer » Korvette, 2 
Panzerfahrzeuge, 1 :Schrauben:Lintenjchiff, 5 gedeckle und 
6 Glaudecka-Korvetten, 4 Dampfr Aviſos, 1 Yacht, 2 Ka- 
nonenboote der Altbatroßklafje, 7 Kanonenboote 1. und 10 
Kanonenboote 2. Klafje. Im Bau begriffen und ihrer 
Vollendung nahe find 5 Panzer:fregatten und 2 Glatts 
det? Korvitten mit zufammen 46 gezogenen Geſchützen. 
Das Perfonal der kaiſerl. Marine umfaßt, einfchlieglich 
der Reſerve und Seewehr, 1159 Dificiere, Seefadetten, 
Didofficiere und Beamte. Das aktive Marineperjonal zählt: 
1 Vize Apmiral, Befehlshaber der jänmtlichen in Dienft 
geftellten Seeftreitfräfte, 5 Kontre » Aomirale, 9 Kapitäns 
zur Eee, 26 Korvetten Kapitäns, 49 Kapitän » Lieutenantz, 
51 Lieutenants zur See, 106 Unter : Xieutenants zur Ser, 
100 See Katetten, 55 Kadeiten, 176 Det = Difficiere, 43 
Aerzte, 8 Geiftliche, 2 Auditeure, 23 Intendanturbeamte, 
42 Ingenieure, 30 Zahlmeifter, 3 Feuerwerks- 7 Zeuge 
Dfficiere und 103 Lofal:Verwaltungsbeamte. Das kaiferl. 
Seebataillon hat 6 Kompagnien mit 34, vie Faiferl. Ste 
Artillerie = Abtheilung 3 Kompagnien mit 18 Ojfficieren. 
Zur Anfertigung und Aufbewahrung der Schiffe und des 
Schiffsinventars dienen die Reichekriegshäfen zu Kiel und 
Wilhelmshafen und die kaiſerl. Werften im Danzig. Kiel 
und Wilhelmshafen und das faijerl, Artillerichepot® zu Fried: 
rihsort bei Kiel. An Unterrichtsanſtalten bejtehen bie 
Marine-Akademie und Marineſchule zu Kiel, eritere für die 
Dificiere, legtere für die Seekadetten. Zur Uebung bed 
Marineperfonald und zum Schuß der im überfeeifchen Plä— 
gen weilenden Untertyanen und Vertreter des deutſchen 
Reiches find in dieſem Jahre 1 Panzerfregatte, 1 Schrau: 
ben: Linienfchiff, 4 gededte, 2 Glattdeckskorvetten, 7 Dampf- 
Kanonenboote, 1 Nacht, 2 Aviſos, 2 Transportvampfer, 1 
Segeifregatte und 2 Segelbriggd mit einer Befagung von 
162 DOfficieren, 66 Seefadetten', 53 Kadetten und 4188 
Dedofficieren, Matroſen Schiffsjungen und Seefoldaten in 
Dieuft geftellt. 

— In Carlöhpütte bei Aachen verſpürte man am 
23. Sept. Nachmittags eine heftige Erberfhütterung. Der 
Boden ſchwankte fo ſtark, daß man die Neigung deutlich 
wahrnehmen konnte. Uhren fielen von den Wänden und 
Schwere Gegenftände wurden um mehrere Roll von ihrer 
Stelle verrüdt, 

ausland. 


Frankreich. Das Trianon-fous:Bois, wohin bekannt: 
lich jüngft der Marfchall Bazaiue verbracht wurde, ift am 
Tage von 8 und dei Nachts von 12 Schildwachen umftellt. 
Jede Schildwache ift von 8 Laternen umgeben, die fo auf— 
geftellt find, daß fie nah den Mauern und Ausgängen 
helles Licht werfen. Auch hat man die unterirdifchen Gänge, 
welche Trianon-foud-Bois mit dem Grand Trianon in Ver: 
bindung fegen (diefelden wurden unter Ludwig Philipp her— 
geſtellt), vermauert, jo daß auf diejer Seite cin Fluchtver- 
ſuch unmöglich ift. 


Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrich. 
(Fortfegung.) rn 
Zwölftes Kapitel. 
Die Teufelskinder diefer Welt. 

In dem eleganten Zimmer des Bürgermeifters Nuland 
ging diefer im fichtliher Erregung auf und nieder. 
Der Herr Dransfeld ſaß, die Hände gefaltet, demüthig 
in einem rothſammtenen Seſſel, unjhuldig wie ein neuge- 
borenes Kind breinblidend. 














„Ich hätte es doch micht geglaubt, daß wir fo Leichtes 
Spiel bekommen“, fagte Ruland, mit einem tiefen Athem« 
zuge vor dem frommen Manne ftehen bleibend, „es alte 
rirt mich, ich leugne es nit. Bin doch fonft jo ziem: 
lich eifenfeft gegen alle Gemüthsbewegungen, — dieſer 
Fall bringt mich faſt aus dem Gleihaewichte, cher ami!« 

Er reichte dem Freunde feine Dofe, woraus diejer 
fih mit falbungsvoller Miene eine Prife nahm. Den 
Herrn Dransfeld brachte Nichts aus der Faſſung, er blieb 
immer gelaffen, — immer temüthig, darin lag feine 
Hauptftärfe 

„Ich begreife Sie nicht, Herr Bürgermeiſter!“ vers 
fegte er fanft, wie Fan der Mammon uns alteriren ? 
Die Sache liegt fo einfach, jo ganz auf der Seite des 
Rechtes, daß wir buchſtäblich nicht anders handeln können. 
Oder follen wir das große Kapital, mit dem fo umend: 
lich viel Gutes geftiftet werden kann im Auslande laſſen, 
wo es von den habſüchtigen Franzoſen zu Gott weiß 
wechem böfen Zwede vielleicht verwendet wird? - Das 
dürfen wir nicht leiden und deshalb ſtimme ich dafür, 
die Erbjhaft durch einen fihern Mandatar holen zu 
laſſen.“ 

„Und dieſer Mandatar find Sie, mein Beſter!“ flü— 
ſterte Ruland, „den Tölpel von Bauermeiſter können wir 
unmöglich dazu gebrauchen. Er war heute Morgen hier 
und erzählte mir von der Wittwe Seiler, die in den 
nächſten vier Wochen mit Schwiegerſohn und Tochter 
fortzieht.“ 

„Fort, ganz fort von hier?“ fragte Dransfeld raſch. 

Ganz fort von hier,“ wiederholte der Bürgermeiſter, 
bedeutungsvoll mit dem Kopfe nickend, „der Schulmeiſter 
quittirt ſeinen Dienſt, heirathet die Tochter und wird 
Förſter beim Lieutenant Warnthal auf Tiefenfee. Da 
ſehen Sie nun, mein Lieber! wie gut c8 für diefe Familie 
geweien, daß fie arın geblieben. Mit dem vielen Gelde 
wäre die Zwietracht in's Haus gekommen und damit natürs 
ih das ünglück; die Tochter hätte ihren armen Schaß 
nicht heirathen dürfen, der Teufel des Hochmuthes wäre 
dazwiſchen gefahren, wie der Habicht zwijchen die Tauben, 
bis fie jchlieglich die ganze Erbihaft und den Bruder 
dazu verflucht hätten, während fie jegt die glücklichſten 
Menfhen unter der Sonne find, da man der Tochter 
in Amſterdam aus chrijtlihem Mitleive cin Suümmchen 
geſchenkt hat, womit fie jegt ihre Eindritung beſtreiten 
Kann.” 

„Prächtig — rührend —“ fagte Dransfeld, „wie 
mid das erquict und freut, Herr Bürgermeifter ? Ya, 
fehen Sie, ih habe das von Anfang an gefagt, für Arme 
ift der Neihthum allemal ein Fluch, — bejonders, wenn 
er wie der Blit ins Haus fährt. Der Herr fügt es ftets 
am Beften, man fieht’8 nur nicht immer ein, ad! wenn 
ich ſolche Verſtocktheiten ſehe —“ 

„Nun, unſere Glücklichen, die Nichts geerbt haben, 
werden hoffentlich ſo verſtockt nicht ſein,“ fiel Ruland 
ungeduldig ein, „faſſen wir die Sache jetzt ſcharf ins 
Auge, mein Beſter! Sie werden Mandatar der Lüde— 
ſchen Erben, das ſteht feſt, — doch wer ſollen dieſe Erben 
ſein? —“ 

„Unſer Bauermeiſter, natürlich, er iſt in gerader Linie 
der nächſte Verwandte nach der Schweſter.“ 

„Gut, ſo dachte ich auch, — er muß uns die Papiere 
verſchaffen, da der Schulmeiſter ein pfiffiger Kopf ſein 
ſoll und die im Beſitze der Schwiegermutter befindlichen 
Dokumente uns nicht herausgeben wird. Wir haben frei— 
lich das Teſtament, wer weiß aber, ob Jenem nicht doch 
noch die Luſt anwandelt, etwas mehr als geſchehen für 
die Erbſchaft zu thun, beſonders nach der Heirath; ich 
Kann mir nun platterdings nicht denken, daß dieſer Menſch 
fo uneigennügig und frei von jeder Geldliebe fein follte, 
um fo leichten Kaufes eine reihe Erbſchaft im Stiche zu 


(Fortfegung folgt.) 


laſſen. —“ 


(1716) 


Berfteigerung 


Künftigen Mittwoch den 15. Oktober 
7 _ .. Ele ae die en Monat 
ugu 7 egen gebliebenen nder gegen 
i — de —2 öffentti Bei * 
8 werden daher die Pfandſchein-Inhaber hiemit 
erinnert, Diefelsen bls Donnerftan, deu 9. Dftober, auszulöfen oder 
umfchreiben zu laffen. 
Freiftng, am 5 DOftober 1873, 
Stadtmagiftrat Freifina. 
Mauermayr, rechtst Bürgermeifter. 
Stolber, Gaffter. 


Katholiſches Cafinv. 


Sonntag den 5. Oftober, Nachmittags 4 Ahr anfangend, 


findet im Vereinslokale eine 
Ausflellung von Obſt und Gemüfen 


nebſt Verloofung der ausgefteiten Gegenfände 
ftatt 


Die Mitglieder und ihre Bamilienangehörigen find hiezu freundlichit 
eingeladen. 

Sreifing, 4 Oftober 1873. 
1713) Der Aus ſchuß. 


Verein der Schuhmacher von Freifing & Neufift 


Montag den 6. d8. Mis. findet die Sabres:General:Ber: 
fammlung ftatt, wozu fänmtliche Mitglieder fagungsgemäß zu ers 
ſcheinen haben. 

Tagedordbnung: 


(1729) 











I. Rechnungs-Abſchluß, 
I. Ausſchußwahl. 
Der Ausfchuf. 


Berfteigerung. 
Writtmoch deu 8. Dctober, Vormittags 9 Uhr anfangend, werben 
im Gaie Schreiber folgende Gegenftände Öffentlich verfteigert: 

5 gepolfterte Kanapees, 16 gepolfterte Seflel, 5 Rohrſeſſel, 1 Schlaf- 

ſeſſel, 3 Schreibtifche, 2 Schreibfefretäre, 6 Bettladen, 2 Pfeiler 

Spiegel, 1 eiferne Geldfaffe, mehrere Tifhe, Kommoden, Kleider: 

fäften, Kleider, Bilder, Betten, 2 eiferne Naffeln, 2 eiferne 

Barren, 1 Schweizerwäger!, 1 Vuͤdel mit Steinplatte, 5 

und mehrere hier nicht genannte Gegenſtände. (1723) 








4°%/, 4'/,°%/, und 5%, Piandbriefe der —** 
Bodencredit-Bank, welche laut Allerhöchſter 
Minifterial-Entjhliegung vom 20. März 1873 
den fgl. Bezirksämtern und Gemeindebehörden 
auch zur Anlage von Gemeinde: und Stiftungs⸗ 
Gapitalien genehmigt find, wie auch 


4°%/, 4'/,°/, und 5°/, zum Nennwerthe und 4'/,/, 


mit Rapitalszufchlag rüdzahlbare Bodencredit⸗ 


der Vereinsbank in Nürnberg 


3oh. Oberlindober. 
Bank- und Wechſelgeſchäft 
in Ereifing. 


Obligationen 
empfiehlt 





| Schulweſter d. N. 





Bevölferungsanzeige v Freifing 
Geborene: 

Den 26. — Josef Weſtermaier, Haus: 
befiersf.; Michael Göb, Taglöhners: 
find; Ferne Hütt, Gaftgeberät.; 28.: 
Micaet Riedl, Taglöhnerst.; 29.: Kath. 
Stil, Zaplöbuerkt. ; 30.: Otto Lip, Gold⸗ 
arbeitersf, ; 2. ©ct.: Thomas Bernböck, 
Zinmmermanst 

Getr 
Den 29. Eistenken 2 kann Edenhofer, 


| Maurer und Brängebilfe v. b., mit Anna 


Reiter, Güttlerst. dahier; 36.: Andıeas 
Erl, Anweſensbeſitzer dahıer, mit Agnes 
Weinel Heigldauerst. v. Schwaig; 1.0ct.k 
Georg EN edermaier, Taglöhner dahier, mit 
Urfula Weichenrieder, Bauerst. von Note 
tenegg. 

Geftorbene: 

Den 25. Sept.: Karl Aman, Viktualien— 
bändlerät., 1 T. a. ; Joſeph Schwaiger, 
Hausbefiperst,, 63. a.; 29.: Jofef Schauer, 
Mepgergeielle v. Haag, 26 9. a.; Iheres 
Haölberger, Privatierdg , 75 SB ai ‚ Kath. 


Radipieler, Taglöhnerst, 18% W. a.; Maria 
QJungermaier, Sünmermanst., 6 W a; 


30.: Maria Fan, ———— arme 
05%. a.; nothget. 
Mädchen Reichardt, De näßkersr‘; 
Knabe Krimmer, Zimmermannst. ; 


= alburg Dinglmair, 
®. 


nothget. 
1.0ct.: 
Seifenfiederst., 11 





- (1721) Eine Wohnung von 2 
bis 3 Zimmern, wen möglid) parterre, 


| wird fogleich h geſuct. O. le. 








J ein Arm⸗ 
reif von 
Mitte der 
Stadt durch die Filchers 
gaffe bis zur Sondermühle 
oder von da rückwärts 
durch die hl. Geiftgaffe bis 
zum " Landahuterthor. Um Rüdgabe 
desſelben wird freundlichft u! D. 







Uebr. 1711) 
‚ Sründlichen Eitherunterricht 

ertbeilt 

(4717 30) 68. Aohr. 


Drei kleine Fenflerſtöcke mit 
Fenſtern und Läden und eine Stiege, 
13° fang, 2%/a’ breit, find zu verkauſen. 
„Obern Graben Nr. 282, (1715) 


Es werben mehrere Studenten in 
volle Verflegung zu nehmen gefucht bet 
Sommer, Bürftenmacher, Ei 

ar 730) 





Nr. 718. 


Banfgelder 


bejorgt ſchnell gegen billige Provifion 


Ant. Forenzi, 
in Freifing. 








aTıa) 


3 Zimmer fine zu vermiethen, mit 
oder ohne Möbel und können glei be: 
zogen werden, Studenten können volle 
Verpflegung erhalten. (1728 3a) 


(1666 3c) Zu bevorftehendem Bier⸗ 
wechſel empfiehlt feinften 


Nuß⸗ und Kaffeeliqueur 
Hillmayer’fche Apotheke. 








die 


12 Qa } « * Hy: 


Belchäfts-Empfehlung. 


Beehre mich zur ergebenften Anzeige zu bringen, dag die Erweiterung und 
Neueinrichtung meiner 


BUCHDRUCKEREI 


nunmehr vollendet ift. Doppel» und einfache Schnellprefjen, Glätt- und Stanzprefjen, 
Satinirz, Perforir- und ſonſtige Hülfsmafchinen in Dampfbetrieb, ſowie ein entfprechend 
reichhaltiges Lager von neueften Brodſchriften und modernſten Zierjchriften ermöglichen 
c3, typographiiche Arbeiten aller Art vajch und elegant auszuführen. e 

Ich empfehle meine Officin zur Uebernabme von wiſſenſchaftlichen, fremdſprachigen v8 
und anderen Werken, zur Herftellung von Zeitungen und Zeitihriften, Brochüren, 8 
Katalogen, Preisverzeichniſſen, Statuten u. ſ. w., ferner zu N 


Accidenz- Arbeiten: 


als Rechnungen, Facturen, Formulare, Programme, Avijobriefe, Girculare, Kopfbögen, 
Wein: und Speijefarten, Gaſthofsrechnungen, Wechſelformulare, Geſchäftsbücher, Ver: 
Tobungs: und Trauungsbriefe, Viſit-, Ball, und Eintrittsfarten, Signaturen, Placate, N 
Trauerbilder u. ſ. w. umd zu & 

& 


Bunt- unil Farbenileuchen 


aller Art, zu welch Ieteren ſpezielle Einrichtungen getroffen find. 5 
Freiſing im Oftober 1873. @ 


Franz Paul Datterer. 
— ö SCHBR. SOHBR- SCHEN: SCORE.» ORRN.) 


Abfcied. | 
Bei unferem Abgang von Frei: 


fing find una fo viele liebe Ber & 
weife von Freundſchaft und Auf— 
merkſamkeit zu Theil geworden, taß 
wir nicht umhin können, hier noch 
unfern herzlichften Dank hiefür 
auszufprechen, wo wir wegen Manz 
gel an Zeit und nicht mehr per: 
fönlich verabjchieden konnten, bitten 
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Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisch,, Berlin, 
Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. 
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Mittel⸗ Niedrgſt. tiere, 
Preis | Preis, 


etreide⸗ Be 


hattung. 


hr.=| Ver: 


Zu: 
5 kauft. 


fuhr. 


Höcfter 


Ref. preis. 








































Baizen | — * 28] 23] — wir um Entjhuldigung und fagen 
orn — 4 4 — 1221301 —1—-1—1— 1 auf diefem Wege noch ein herz= 
Serfte 5 — 1025110251025] — 55 118] [45] 11— liches Lebewohl. 

nie |— | 331 33] 33] — 1olislıo 5 940] |49.--)-- | $ Münden, 2. Oft. 1873. 















H. Hörnle, Gräfl. Arco’icher 


Sekretär mit Familie. 







Telegraphiſcher ni: 


München, den 4. Oftober 1873. 


n⸗ Voriger | Mittel l * 
vorn, | a ge t Seien. | Gesten. * ſchafisauwefen in 


Reſt. reis. 
ẽ * | nt ii = N 9 Sillertöhaufen, beſtehend 
Benfner | T.-L tr. ni EI MI | aus einem mafjiv gebauten Wohnpaufe 


area ift ges 
fonnen, fein Wirth⸗ 
Fruchtgattung. 











Gentner. | Centner 

















a —F 7012 5018 1994 —J— 61 — — | mit Stallung und 47 Tagw. Grund— 
BE 5 3313 2091 222 al le ee 11) -- | — | ftücen, gegen einen Einödhof zu vers 
zerſte : » 3819 2505 121& * —JJ—— tauſchen oder zu verkaufen. 
aber... | 4256 | 3932 34|5|51 -|—-|- Jakob Bauer, 


a (1693 26) Wirth. 
Redaktion, Drud und Berlag von. P. Datterer in Freifing. 


— — —— 


— — 


Freifinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


M 231. 


Dienftag 7. Oftober. 


1873. 








Das „reifinger Tagblatt“ erfgeint tgtih mit Ausnahme der Montage und hohen Feftage und toftet in-gfeeifng- iertejäprlidp 48 fr... auftnärts dutch bie Pol bejogen 50 kr, 
Inſerate werben die Sfpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. bereiinet. — Das einzelne Mlatt foftet 1 fr. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
An jämmtliche kgl. Pfarrämter und Bürgermeiſter des kgl. 
Bezirkaamts Freiſing. 
Zährlihe Sammlung zum Zwecke der Gründung einer diſtriktiven 
Pfründe: und Verforgungsanftelt, zunächft für arme Dienſtboten. 

Auf amtliche Anregung wurde von den Diftriktäräthen 
der beiden. Bezirke Freiling und Moosburg die Erridtung 
einer biftriftiven Pfründe und Verforgungsanftalt, zunächft 
für brave arme Dienftboten, ind Auge gefaßt, um Dienft= 
boten, welche durch langjährige treue Dienfte bei Wohlver: 
Halten den Diftrifisangehörigen Ihre Kräfte gewidmet haben, 
im. Alter vor Etend zu fhügen und ihnen eine forgenloje 
Eriftenz zu fichern. 

Zur mözlihft baldigen Gewinnung der benöthigten 
Mittel wurde eine alljährlihe Sammlung in ben fämmt: 
lichen Kirchen des Amisbegirfed und zwar am Aller 
feelentage in Antrag gebracht und die Vornahme biefer 
Sammlung zu fraglihem Zwecke auch von ber k. Regierung 
genehmigt. 

Man erfucht nun fämmtliche k. Pfarrämter des Amts: 
bezirked unter vorandgehender gehöriger Erläuterung bed 
edlen Zweckes am benannten Tage I. 33. in den Kirchen 
eine Sammlung vornehmen zu lafjen, und das Sammlungs⸗ 
ergebnig unmittelbar an bie betreffenden Diftrifid- 
Caſſiere, nemlih für den Landgerichtäbezirt Freifing an 
Herrn Caſſier Vitzthum in Freifing und für den Landges 
richtabezirt Moosburg an Herrn Caſſter Naiger in Moos⸗ 
burg gelangen zu laffen, welche folched im der Diftriktd- 
armenfondsrehnung zu verrechnen haben. 

Die Dienftboten des Amtsbezirkes Freiſing werben in 
diefer Vorforge für ihren Unterhalt und Pflege in ben 
Tagen ihres Alters die gewünſchte Beranlafjung finden, mit 
Treue und Fleiß fowie durch Anhaͤnglichkeit an ihre Dienft- 
berrſchaft und lange Dienftzeit bei denſelben ſich folder 
Wohlthat würdig zu machen und erhalten deßhalb auch bie 
Bürgermeilter des Amtsbezirkes hiemit ven Wuftrag, gegen— 
wärtige Ausichreibung In ihren Gemeinden zur allgemeinen 
Kenntniß zu. bringen. 

Am 3, Oktober 1873. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Befanutmahung. 
Herbſtſchafviſitation betr. 

Die fümmtlichen Ortspolizeibehörben werden beauftragt, 
zum Vollzuge des $ 2 der oberpoligeifichen Vorſchrift v. 
30. April 1873 (Kr.⸗A. Bl. ©. 644) betr. Die Beſchau 
der Schafe ungefäumt nach dem Formulare die Verzeichniffe 
der im Geimeindebezirke befindlichen Schafe, jowie der Nas 
men und Hausnumern ber Befiger anzulegen, und dem eins 
Ichlägigen Thierarzte zu überjenden. 

Am 3. October 1873. 

Königliched Bezirksamt Freifing 
Täubler. 








(1731) Bekanntmachung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung verſtelgere ich 
m 


Donnerftag den 9. Oktober I. Js, 
Nachmittags 2 Uhr, 
in der Behaufung bed Neumalergütlerd Joſeph Loh: 
mater in Sillertögaufen : 
einen braunen Ochfen, werth 170 ft., 

öffentlich an ben Meiftbietenden gegen fofortige Baar: 
zahlung ohne Rückſicht auf den Schaͤtzungswerth. 

Moosburg, 4. Oftober 1873. 


%. Dafchner, 
königl. Gerichtövollzieher. 


Amtliches für Dachau und Freifing. 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter der kgl. Bezirksämter Dachau und 
Freifing 
Zur Renntnignahme, Bekanntgabe und bezw. Berichtö= 
erftattung wird auf nachſtehende Ausſchreibungen hiemit 
verwieſen: 

1) v. 12. Sept. l. J. — die Einberufung des Landtages 
betr — (Röhl. ©, 1349.) , 

2) v. 29. Sept. 1. J. — Maßregeln gegen Weitervers 
breitung der Cholera, hier die Abhaltung von Mefjen 
und Jahrmärkten betr. — (Kröblt. S. 1350.) 

3) v. 26. Sept. I. 3. — die Bewilligung einer Kirchen» 
collefte zu Gunften der Kirche Ludenhauſen beir. — 
(Krsblt. ©. 1352.) 

4) v. 28. Sept. I. J. — die Entfernung der geifted« 
tranfen M. Unna Weder von Bergheim beir. — 
( Krsblt. S. 1353.) 

5) v. 30. Sept. l. J. — bie Errichtung einer Toͤpfer⸗ 
ſchule in Landshut betr, — worauf ganz beſonders 
die Hafner, deren Geſellen und Lehrlinge aufmerkſam 
zu machen find (Krablt. S. 1358.) 

6) ;v. 30. Sept. l. J. — die Errichiung neuer Volls- 
ſchulen auf dem Xande betr. — (Kreblt. S. 1360), 
und ift dieſes ganz beſonders in jenen Gemeinden, in 
welpen die Errichtung neuer Schulen zur Zeit in 
Frage ift, befannt zu geben. 

T) ». 28. Sept. 1. 33 — Auffinden einer männlichen 
Leiche in. der Donau betr. — (Krsblt. S. 1362.) 

8) v. 1. Oft. 1. 38. — Eatweichen einer taubftummen 
Mannäperfon betr. — (Kröblt. ©. 1366 ) 

9).v. 30. Sept. I. 38. — die Landgeftütäpreifevertheils 
ungen im Jahre 1873 betr. — (Krsblt. ©. 1367.) 

Den 4. Dftober 1873. 
R. Bezirkaämter Dachau und Freifing. 
Hausladen. Täubler. 


Amtliches für Dachau, 


Bekanntmachung. 
Es ift fofort in den Gemeinden befannt zu geben: 
1) Daß heuer im Amtsbezirke die Herbit-Control Ver 
fammlungen nicht abgehalten werden; 





2) daß die Rekruten am Tage bed Einrückens bei Bor« 
zeigung ihres Militärpaſſes nur die halbe. Eiſenbahn ⸗ 
fahrtare zu bezahlen haben. 

Den 1. October 1873. 
Königl. Bezirklsami Dadan. 
Hausladen. 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter des Amtsbezirkes Dachau. 
Hebammenprüfung betr. 
Die Bürgermeifter werden beauftragt, die im ihren Ber 
zirfen wohnenden Hebammen auf 
Freitag deu 10. October I. J., 
Morgens 9 Ur, 
in den Rathhausſaal dahier zur Hebammenprüfung gegen 
Unterſchrift vorzuladen, und bie Ladungsnachweiſe direct an 
Herrn Bezirksarzt Dr. Fiicher in Dachau einzufenden. 
Dachau, 1. October 1873. 
Königl. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 








Bayern. Müncen,4.Oft. Wie der Allg. Ztg. mitge: 
theilt wird, hat der Antrag de k. Gefammtminifteriumg: 
ben bayer. Landtag auf den 4. November einzuberufen, die 
allerhoͤchſte Genehmigung erhalten. Die Eröffnungsfeier 
iſt diefelbe, wie beim Landtag 1871. 

— Münden, 4. Oct. Der Profefjor der Theologie 
an ber Univerfiiät Münden, Dr. K. Reichel, ift heute 
Morgen? an der Cholera geftorben. Bor einigen. Tagen 
noch war er wohlbehalten aus dem Gebirge hieher zurüd: 
gekehrt; feine ohnehin ſchwächliche Konftitution vermochte 
dem heftigen Anfalle der Cholera nicht zu widerftehen. 

— Münden, 4. Oct. In der fol. Münze dahier 
ind, mie in jener in Berlin, nunmehr alle Vorbereitungen zur 
Prägung von Reihefilbermüngen. getroffen, fo daß damit 
im der mächften Zeit begonnen werden kann. Wie wir 
hören, werden zuerſt 20: Pfennigftüce in größeren Maſſen 
geprägt weıben. 

— Münden, 2. Oct. Da die Militär « Etabliffe: 
ment3 auf dem Lechfelde Klofter Lechfeld einen fo bedeuten⸗ 
den Umfang angenommen baben, erſcheint es höchſt wün— 
ſchenswerth, diefelben mit der Staatsbahn im Verbindung 
zu bringen. Die Verbindungsbahn von Kaufering nad 
Schwabmünchen fol num eheſtens in Bauangriff genommen 
werden, da nach Vollendung der Bahnlinie Buchloe Mem ⸗ 
mingen dur Württemberg und Baden der deutſche Ober- 
Rhein mit dem großen Artillerie-Schießplage, dem Uebungs · 
terrain ber Mililär-Schießſchule und ver von Jahr zu Jahr 
fid immer mehr zu einem permanenten Lager geftaltenden 
großen Lechfelvebene in direfte Verbindung gebracht wird. 

Preußen. Berlin. Durch energiſches Einfcpreiten der 
Paſſagiere eines Wagens dritter Klaſſe der Berlin-Stettiner Bahn 
iſt, wie die Trib. meldet, bei dem um 9 Uhr am Sonntag 
in Berlin fälligen Perfonenzug von Stettin größeres Une 
glüd verhütet worden. Der mit Pafjagieren dicht gefüllte 
Wagen verrieih durch fortwährendes pfeifendes Geräufch, 
daß nicht Alles an demfelben in Ordnung ſei. Kurz hin- 
der Neuſtadt machte ſich ein brambiger Geruch bemerflic, 
der, bei Bieſenthal angelangt, jo ſtark wurde, daß die Paſſa—⸗ 
giere, ängftlich geworden, die Weiterfahrt im Wagen ver: 
weigerten, bevor die Urfache des Geräufches und Geruches 
feſtgeſtellt ſei. Es ftellte fi bei der hierauf erfolgenden 
Unterfuhung des Wagens heraus, daß die Bremfe nicht 
gelöft war und hiedurch bie Neibung bereitd die Höhe ers 
reicht hatte, daß der brandige Geruch bemerkbar wurde. 


Ausland. 


Frankreich. Zum Prozeffe Bazaine Montag ven 
6. Oct, um 12 Uhr Mittags, werden die Verhandlungen 
des Bazaine'ſchen Prozefjes ihren Anfang nehmen. Die 
Vorbereitungen zu dem gerichtlichen Schaufpiel find in 
vollem Gange. Donnerdtag den 25. September brachte 





man, wie fchon gemeldet wurke, den Marſchall zwifchen 7 
und 8 Uhr Abends nach Trianon. Der Marſchall bewohnt 
den erften Stock zufammen mit Oberſt Ballete, feinem 
Adjutanten, und dem zur Wache de3 Gefangenen komman— 
dirten Brigadier. Das Richter-Kolleglum wird eine Eſtrade 
einnehmen; an beiden Enden derſelben werden, etwas nie 
driger placirt, die Negierungdfommifjäre einerſeits, die Gref- 
fiers anderſeits figuriren. "Zur, Recpten des - Präfidensen, 
dem Garten zu; befinden ſich, terraffenförmig aufgebaut, 
Pläge für TO Zournaliften.. Einige Zuſchauerbänke bleiben 
den Deputirten rejervirt, für welde die Quäſtur der Na- 
tionalverfammlung befonvere Eintrittäfarten anfertigen läßt. 
Außerdem werden höchſtens 3—400 Karten taylıc vertyeilt 
werden. Vor Allem find ja tie Zeugen unterzubringen, 
welche, iiber 300 an der Zahl, zur Belaftung- oder zur 
Vertpeivigung des Angellagten vorgeladen wurden. Be: 
fondere Anftalten find getroffen, daß der Marſchall, unge— 
jeden vom Publitum, zwifchen feiner Wohnung und dem 
Gerichtöfaal Hin« und hergeben könne. Seit Samstag be— 
figt Trianon einen Telegraphen, welcher das Kriegsgericht 
mit Verfailled in Füblung hält. In Trianon-ſous-Bois 
wird der Marſchall bei Weitem ftrenger bewacht als in ver 
Avenne de Picarvie. Der Wachtpoſten befteht, wie ſchon 
gefagt, aus 50 Mann Linientruppen. Die Negimenter, 
welde das Piquet zu ftellen haben, ‚alterniren ; der Poften 
wird alle zwei Tage abgelöst. 

Niederlande. Am 25. Sept. Mittags zwifchen 11 uud 
12 Uor ereignete fih in Notterdam vor dem ‚Hafen ein 
Unglück, über dad ein Augenzeuge in ter „Bonner Zig.“ 
berichtet wie folgt: „AL der Dampfer „Maasftrom”, won 
London kommend, im Begriffe war, mit vollem Dampf in 
den Hafen von Rotterdam einzufahren und wir Pafjagiere, mit 
unferm Gepäd zum Ausfteigen bereit, ſäänmilich auf dem 
Verve? verjammelt waren und den Melodien einer zufällig 
auf dem Schiffe anmejenden Mufitbande faufchten, fahen 
wir plöglih ein mit räfiigem Winde fegelndes Segelſchiff 
unſern Cours kreuzen. Die Schnelligkeit der beiden Schiffe 
war fo groß, daß dad Unglücd unabmendbar war, und che 
wir und der gefährlichen Lage recht bewußt, durchſchnitt 
unfer Dampfer das Segelfchiff gerade in der Mitte, und 
faft augenblickl'ch fanken die beiden Hälften. Aber im 
Sinken fingen fi die Maften des verunglüdten Schiffes 
in dem Takelwerk des unfrigen und hätten den Dampfer 
unfehlbar mit in's Verderben gerifjen — denn derjelbe lag 
ſchon faft ganz auf der Seite —, wenn ed nicht geglückt 
wäre, noch zur rechten Zeit die betreffenden Seile ꝛc zu 
durchhauen. Wie viele Leute auf dem Schiffe imaren und 
verunglücten, weiß ich nicht anzugeben. Der Eigentümer 
defjelben wurde gerettet, feine Zrau und ein Kind fanıen 
um. Die Frau ſah man gerade vor der Kataſtrophe mitten 
auf dem Schiffe hänveringend ftehen, fie wurde gänzlich 
zerqueticht und fah man vie Leiche fpäter noch einmal 
auftauchen. . 

Nußland. Die Verlobung des Prinzen Alfred von 
England mit der Großfürftin Marie von Rußland, der 
einzigen Tochter des Gzaren, wird nah dem Ritus der 
griechiſch⸗ orthodoxen Kirche in den nächſten Tagen zu Livas 
dia gefeiert werden. Lord Loftus, der engliſche Botſchafter 
am ruffifchen Hofe, wohnt der Geremonie bei. Die Hochzeit 
findet im Monat Januar ftait. 


Bolks- und. Jandwirihſchaft, Yandel und Indufrir, 

Defterreichifche Aprog. 250sfl.-Loofe von 1854. 
Ziehung am 1. Oct. Aus den am 1 Juli gezogenen 28 
Serien wurden nachftehende größere Gewinnfte gezogen, 
und zwar fiel der Haupttreffer mit 50,000 fl. auf Ser. 
2768 Nr, 9; der zweite Treffer mit 20,000 ffl. auf ©. 
3403 Nr. 14; ferner gewinnen je 5006 fl. ©. 506 Nr. „ 
43, ©. 856 Nr. 17, ©. 17241 Nr. 47, ©. 2892 Nr. 
38 und ©. 3219 Nr. 38; je 1000 fl. ©. 506 Nr. 31, 
©. 856 Nr. 2, ©. 1211 Nr. 39, ©. 1721 Nr. 35 und 
©. 2281 Nr. 45. 











2ofales:. 

Freifing, 6. Oct. Heute Nacht wurde bie hiefige 
Bevdikerung durch Fenerlärm aus dem Schlafe aufgeſchreckt. 
Es brannte das im Lerchenfelde gelegene Änweſen des Joh. 
Schwaiger. Die Feuerwehr eilte raſch zur Stelle konnte 
aber wegen Mangel an Waſſer nichts weiter mehr zur 
Nettung beitragen. Wenn wir recht berichtet find, war 
dasjelbe Haus erft im Frühjahre abgebrannt. 








Das Teftament des Holländers. 


Erzählung von Emilie Heinrichs. 
Goriſetzung) 

„Er ſoll glücklich bleiben der Thor!“ bemerkte Drans— 
feld kaltblütig, „wir werden als gute Chriſten ſchon dafür 
ſorgen, — und der Bauermeiſter Lüde? — Der gute 
Mann leidet an einem ſchrecklichen Hochmuthe, wie wuͤrde 
das erſt werden, wenn er feinen Antheil von der Erb— 
ſchaft bekäme.“ 

„Nun, ſo bekommt er Nichts, da er hinlänglich ſchon 
beſitzt,“ ſagte Ruland mit bewunderungswürdiger Feſtig— 
keit.“ 

„Sp dachte ich auch“, fuhr Dransfeld fanftmüthig fort, 
„wiv wollen ven Hochmuthsteufel nicht in ihm nähren, der 
it leider groß genug. Das Kapital fol in unfern Händen 
ein Segen des Himmels werden, zu frommen Werten joll 
der Mammon dienen und den Herrn verjöhnen.“ 

„Jawohl, jawohl“, bejtätigte der Vürgermeijter „nicht 
anders, mein lieber Dransjeld! — wir werden das Ka— 
pital jhon in Segen umwandeln, ſollte aud mancher 
Fluch darauf haften. — In acht oder vierzehn Tagen 
müſſen Sie auf der Reife fein.” 

„Wenn es des Herrn Wille iſt“, fagte der fromme 
Mann umd erhob ich in feiner gewöhnlichen demüthig— 
feierlichen Weiſe, um ji zu empfehlen, 

ALS er fortgegangen, ſchritt Nuland erregt auf und 
nieder, 

„Heuchler“, murmelte er, „ih muß auf meiner Hut 
fein, auf daß Du nicht Alles für Deinen Hinmelsjegen 
uͤberſchluckſt. Ich möchte am Liebjten mit dem Schurken 
nichts zu Schaffen haben, wenn er nicht gerade in dieſem Falle 
ein gar zu Taugliches Werkzeug wäre. — Ich bin vers 
loren ohne diejes Geld, verloren |* 

Er ſchlug beide Hände vor’s Geſicht und jtand eine 
lange Zeit unbeweglidh; dann jeufzte er tief auf umd 
ſetzte feine ruheloje Wanderung durchs Zimmer fort. 

„Ja, ih bin verloren ohne diejes Geld“, wiederholte 
er tief aufathmend, „die Springfluth meiner Schulden 
würde mic, naͤchſtens verſchlingen, — nur eine Ausficht 
bliebe mir — der Tod! — Diefer Wucherer hat mid) 
im Netze, — der Tölpelvon Bauermeifter jpielt den Vertrau— 
lihen gegen mic weil ich ihm ſchulde, — und — das 
Schlimmſte — der Defekt in der ſtädtiſchen Kaffe, die 
Pupillengelder — ah, ah, diefe Gedanken find der Alp, 
welcher mid Tag und Nacht quält, jede Freude in Angſt 
umwandelt, — und ich ſollte mic) befinnen, diefe unver 
hoffte Rettung zu ergreifen ? Hunderttaufend Thaler kom— 
men mindejtens auf meinen Bart, — id) reite mich und 
meine Familie vom Untergange damit, — vor Tod und 
Schande Bah, — mas follen dieſe Scrupel, — 
ih handle im Stande äußerſter Nothwehr, während der 
Schuft von Wucherer, der reihe Dransfeld den Naub 
ohne Bedenken einfäcelt. — Die eigentlihe Erbin iſt 
glüclicher ohne das Geld, das ift Feine Phrafe, alfo nun 
auch sans phrase den ſchlauen KHolländern das Geld 
entreißen, die dafjelbe, foviel fteht feit, gar zu gern ver- 
ſchlingen mödten und fi wohl mit den zehmjährigen 
Zinfen begnügen können, die wir ihnen geradezu ſchenken 
müffen, um die Sade ohne Eclat abzuwideln. 

Der ehrenwerthe Herr VBürgermeijter hatte fein Ge— 
wiffen mit dem Spiegelbild feines nächſten Schickſals 
glüclich beihwidtigt, wie ihm ja auch das Glüd der 








wirflihen Erben gar zu fehr am Herzen lag, um es 
durch den Dämon -Gold vernichten, zu Lafjen. 
— Die Koth, jagt das Sprühwort, 
wie vielmehr nicht das Gefühl des "Rechte. 
Er ging zu feiner Familie, um fich ihn ihrem Kreife 
zu erholen, dieſelbe hatte Feine Ahnung von den Käme, 
pfen des Vaters. Die Frau Bürgermeifterin war eine 
noch immer vecht jtattliche Erſcheinung, putz- und gefall- 
ſüchtig mit ‚der vollen Arroganz ihrer hochadligen Ger 
burt. Die Töchter ähnelten der Mutter big auf bie 


bricht“ Eifen 


' Züngfte, ein wunderihönes Mädchen von achtzehn Jah 
| ven, — welche einfab und fanft, wenig Gefallen fand 


an dem bunten Zlitter der raftlos wechſelnden Moden 
wie an den vaujchenden Ballfreuden, welche die Welt 
der Mutter und Schweſtern bildeten. Angela hatte viel 
gelernt, ji) einen Schag von Kenntniffen gejammelt und 
liebte ernjte Unterhaltung, weßhalb man fie häufig mit 
ältlihen Herren verkehren und fi ftundenlang mit ihnen 
unterhalten ſah. Diejes ſeltſame Wejen hatte ſich in ber 
Familie ven Spottnamen „Sokrates“ erworben, ben fie 
audy mit echt philoſophiſchem Gleichmuth ertrug. 

Es war Feine Kleinigkeit, diefe Familie ftandesjemäß 
zu erhalten und vergebens ſchaute der Papa nad) einem 
reichen Schwiegerjohne aus, es wollte Fein folder ſich 
zeigen, einen unbeſoldeten Neferendar aber oder einen 
Afjeffor ohne Vermögen konnte er nicht gebrauchen, ba 
er in der That augenblicklich nicht einmal eine einfache 
Ausſteuer hätte verſchaffen Fönnen, indem fein Credit 
bereits einen bedenklichen Steg erlitten hatte. 

Nuland ſah in diefem Augenblid recht heiter und 
aufyeräumt aus, was feiner Familie, die ihn feit Wochen 
nicht jo gefehen, auffällig erſcheinen mußte, 

„Du hajt Deinen „beau Jour, cher papa!” rief bie 
ältefte Tochter, Fräulein Emmy, welde mit der Mama 
die nächſte Balltoilette arrangirte, während bie zweite, 
Fräulein Bertha, zu diefem Behuf das neuefte Mode— 
journal ſtudirte und Angela-Sofrates den Thee bereitete. 

„Dir it etwas Angenehmes begegnet, lieber Papa ?" 
fragte bie Legtere, ihn freundlich anblickend. 

Nuland nickte lächelnd. 

„Dafür gehſt Du übermorgen mit zu dem Feſte 
mein kleiner Sokrates!“ erwiederte er dann heiter. 

„zur Strafe oder als Belohnung, Väterhen ?" lachte 
Angela ſchelmiſch. 

„Nun, zur Belohnung, Närchen! —“ 

Ich ſchenk' fie den Schweitern und. bitte, hierbleiben 
zu dürfen.“ 

„Ah, Du findeft dort rejpectable Geſellſchaft, weile, 
Sokrates |" rief Bertha fpottend, „eine ganze Heerde 
alter Herren, die alle außer fi) gerathen würden, Did) 
zu fehen und mit Div zu disputiven * 

Der Bürgermeifter runzelte leicht die Stirn und fagte 
etwas ſcharf: „du verdienjt den Spott der Jugend, An« 
gela! ein Mädchen in Deinem Maienalter darf nicht die 
Maske der Weisheit tragen, fie wird, wie Du fiehit, im 
Handumdrehen zur Narrenfappe, Cs iſt mein Wille, 
dag Du diefen Ball mit uns beſuchſt. Es ijt ja auch 
mehr ein ländliches Felt mitten in der Natur, welde 
Du jo ſehr liebſt.“ 

„Du wirft doch auf dem Feſte bei uns bleiben, 
Papa ?”" fragte die Frau Gemahlin, „es ift jo unange— 
nehm für uns, wenn Du Did, wie e8 in ber Iekten 
Zeit bäufig geſchah, gleich wieder entfernft.” 

„Geſchäfte, Liebes Kind! Du kennſt das nicht” vers 
fegte Ruland achſelzuckend, „doc werde id) diefes Mal 
bis zum Schluß des Feſtes ausharren, mein Wort, 
darauf.“ 

„Schön, dann amüfirt man ſich noch einmal jo gut“ 
vief die tanzluftige Emmy, „mich joll wundern, ob Lieu— 
tenant Warnthal dem Feſte beimohnen wird ?" , 


(Fortfegung folgt.) 


Württemb. Commissions-Bank, Stuttgart. 


Zu Kapitalanlagen empfehlen wir unfere 


A", md H,igen Obligationen 
mit halbjährigen Zinscoupons pro 1. Janmar und 1 Zuli, 
in Stücen von fl. 50; fl. 100; fl. 300; und fl. 500. 
Gekuͤndigte Bayerijche Staatö-Obliaationen tanichen mir, ſowie unjere 
Filiale, Anterftrage 28 Nürnberg, und Gebrüder Schmitt, Bantgeſchaͤft Nürn- 
berg, foftenfrei, unter Berechnung der treffenden Stüczinfen, gegen unfere Oblis 
gattionen um. 
Stuttgart. u ’ 5 
(1733 3a) Die Direktion | 
Die Kanzlei des kgl. Advofaten Wimpfinger in 
Landshut befindet ſich in der obern Altjtadt, Hs. Nr. 12, 
zu ebener Erde neben dem Schmidbrän. (1132 2a) 


* Ing Ben. rar F 
Allen Gutsbefigern, welche Vichzucht treiben, 
empfehle ich mein geruchlofes Arcanum, um die Stallungen gründlich) 
zu dedinficiren, damit feine epidemiſche Wiehfrankeit vorfommen fann. 
Diefes Mittel ift in Fäffern zu haben a 6 fr. per Liter. Jedermann 
kann e3 feloft anwenden nach der Gebrauchsanweiſung. 


Zu Haben beim Erfinder A. Krämer, ftädt. Dedinfefteur, Augsburg 
(1735 8a) 














Das deutſche Dampfſchiff „Götbe” Capitän ZA. Wilfon von der 
Adler-Linie in Hamburg, weiches am 20. September von Leith abgegangen, iſt 
nach einer Reife von 11 Tagen am Mittwoch, den 1. DOciober, 5 Uhr Mors 
gend wohlbehalten in Neav-Nork angefommen. 





Kalkwerke 
an der Oftbahn-Station Walhallaſtraße 


von 


Brüder Wetz ler in Regensburg. 


Nach nunmehriger Vergrößerung umferer Kalkwerke empfehlen wir 

zur gefälligen Abnahme: 

täglich frifchgebrannten Weißkalk, 

— Kalk, 

alkſtaub (für Oefonomen) fowie 

robe Kalkiteine, 
und erlauben und noch zu bemerken, daß durch das bedeutende Wachfen 
unfered Kalkes (dem Volumen nach fünfmal) derielbe zu den beften Kalf- 
gattungen gehört. 





Achtungsvollſt 


Brüder Wetzier 
Getreide: und Produften:Geihäft. 


Münchener Schranne vom 4. October 1873. 
Wodentauf 


(1659 Be) 
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. Eine Wohnung von 2 58 3 
Zimmern nebſt Küche ift ſogleich 
vermieten. D. Ue. (173 


In Mitte der Stadt iſt ein Wohn⸗ 
baus unter guter Bedingung zu vers 
kaufen. Das Nähere in d. Erped. b, 
Blattes, (1696 36) 


Alte abgelagerte 
Limburger- und Romadur-Käft 
empfiehlt zur geneigten Abnahme 


(1708 66) Sof. Nerb. 


!'Sopfen! 


Unterzeichneter fann jedes Quantum 
Hopfen raſch zu den. höciten. Wartt- 
preifen verfaufen und berechnet im Gan- 
zen bloß 2 Prozent Proviſion. Offer 
ten und Zuſendungen fieht entgegen 


Sigmund Held, 
(1734) Commiffionär in Nürnberg. 








Tanbheit ift Heilbar. 


Zur Hebung aud der hartnädkigiten 
Schwerhörigkeit verfende ich ein bequem 
anzumensended Mittel gegen Nachnahım 
von 3 Thlr. * 

Dre. Fiſcher, 


Schoͤnhauſer Alee, 71 a, Berlin 





Verzeichnif 5* 
jonftigen 
Gegenitände de3 täglichen Bedarfes in de 


| fol. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden 


vom 29. Sept. 1873. 


, Waigenbrod: Die Kreugerjemmel fein mieg 


35 Gramm, das Sreuzerlaibl 75 Gramm 
Roggenbrod: der Qmeitregenlaih .180 ®r 
der Vierfreuzerlatb 360 ©., der Achtkreuger 
laib 1 Pid. 2%0 Gr., der Sechjehnfrenger 
loid 2 Bid. 400. Cr 1 Pd. Kaijerim 

12 t. 2 Vh. 1 Bid, Mundmebl 10 fr. 2 

1. Pd. Semmelmehl 8 fr 3 Pf, 1 ® 
ch 7er 3 Pf. 1 Bid. Einbren 
mebl 6 kr. 3Pf. RNoggenmehl 7 Er. 1 V 
1 Bid. Badmebl6 kr. 1 Pf., 1Pfd. Grid 
feiner. 12 tr. — Pf, ordinärer 12 fr — 2 
1 Pfund Maftochienfleiih 22 fr., 1 Au 
Bananen Kubfleiih 21 fr, 1 Pfd. Kall 
leifch, befte Qualität 23 fr., mittlere Du 
kität 21 fr, 1 Bid. Schaffleiih. 15 A 
1 Pfd. Schweinefleifch, roh 25 fr., gerät 
chert 34 fr., 1 Pfd. Schweinefette. 30h 
Ein tr. rohen Unfhlitts, im naffen 88 
ftande 17:71. — kr., m trocknem Zuftanl 
19 fl. — £r. 1 Pd. gegoffen Kerzen 22 1 


° 1 Pd. geogene Kerzen, feine 2% fr., 1 Pf 


gezogene Kerzen, ordinär. — Er..1 

Seife 15 fr. 1 Bid. Schmalz 33 fr. I Pf 
Butter 33 fr: 2 Gier 4er. Lalte Gem 
-— fl.42 kr. 1.Hubn 24 fr. 1Judian 2. — 
1 Rapaun 1 ,.12,&. 1Gans 1 fl.48H 
1.Ente I 48 fr, 1 Taube. 14 ri Spar 
ferfel 371.12 Er. 1:Heftolit. Kartoffel 2fl. 45 A 
1 Mafel weiße Rüben 5 kr. 1 Mabel Day 
riſche Rüben“ 7 kr, 1. Maßel gelbe. Nüpe: 
1 Maßel Zwiebel 14: fr, 1: Ste 
Buchenholz 6 fl. 54 fr. 1 Ster Birken 
bog 5 fl. 39 Fr. 1 Ster Föhrenbol 
5.18 fr. 1 Ster Fichtendog 57 
24 kra 1 Ctr. Hewi fl. 724 fr. 51 Ei 
—— 1 f.12 fr. 1 Etr. Noggenftro 

sr. 


Redaktion, Drud und Berlag von’. P. Dalterer in Hreiing. 


Sreifinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


N 232. 


Mittwoch 8. Oktober. 


1873. 


— 





Das „Freifinger Tagblatt erjfehnt tägtih mit Auznahme der Montage und hoben Feftage und foRet in Freifing bierteljägrlid 48 Ir, aubmärtt Durd) Die PoR Brjogen BO I. 
Imferate werden die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 Fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koflet 1 fr. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 

Die Eltern und Erzieher werden darauf aufmerkſam 
gemacht, die Kinder von dem Petreten der Moofach ferne 
zu halten, fie nicht mit bloßen Füſſen herumlaufen zu laſſen, 
da ſich biefelben bei der Falten Temperatur unvermeidlich 
Erkältungen und Krankpeiten zuziehen müfjen. 

Breifing, am 7. October 1873. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mäuermaye. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Die Führung verbotene Waffen. 

Durch die Alleıh. Verordnung vom 21. Zänner 1872 
(Regierungsblait ©. 331) ift allen unfelbfiftändigen Perfonen 
bie Führung von Dolden, Stileten und anderen im Griffe 
fetftependen oder mittelft einer Vorrichtung feftitellbaren 
Mefjern, dann von zugelpigten Streihern und, Pfriemen, 
ferner von Terzerolen, Sadpiftolen und Mevolvern, von 
Abſchraubgewehren, Naufringen oder Schlageifen verboten 
und befteht nur die einzige Ausnahme, daß Perfonen, welche 
Meffer, Streicher und Pfriemen zur Ausübung ihres Ber 
rufes nolhmwendig haben, ſolche während diejer Be- 
ruf3ausübung führen dürfen, 

Im Auftrage der k. Megierung werben hiemit fämmt: 
liche Gemeindeverwaltungen des Amtsbezirkes aufgefordert, 
Vorſtehendes fofort in den Gemeinden zu verkünden und 
felbft gegen den Unfug des Tragens folder Waffen durch 
unfelbftftändige Perſonen (Urt: 6 des Gef. vom 16. April 
1868 über Heimath 2c.) energlich einzufgpreiten und Contra: 
Yentionen jofort dem k. Stantsanwaltichaftävertreter anzuzeigen, 
über die geſchehene Veröffentlihung in den Gemeinden aber 
Hinnen 8 Tagen Anzeigebericht ander zu erftatten. 

Dachau, 25. September 1873. 

Koͤnigl. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 





Bayern. Münden, 5. De. Morgen wird bie 
allerhoͤchſte Entjgließung zur Publikation gelangen, nad 
welcher der Landtag auf Dienftag dem 4. November ein⸗ 
berufen wird. Ob S. M. der König den Landtag. ſelbſt 
eröffnen wird, hierüber ift noch feine definitive Eutſcheidung 
erfolgt: Die feierliche Eröffnung des legten Landtages am 
27. Sept. 1871 erfolgte befanutlih durch S. 8. H. Prinz 
Buitpold, und es wurde hiebei auch feine Thronrede gehalten. 

— Münden, 5. Oct. Wie zur: Zeit beftimmt ift, 
wird ©. M. der beutiche Kaiſer auf der Mitte diefed Mo— 
nats ftaltfindenden Reife von Baden-Baden nad Wien über 
Münden reifen, doch ift noch nicht befannt- ob ©. M. 
hier Aufenthalt nehmen wird. 

— Münden, 4 Oct. Die HYandeld: und Gewerber 
kammer von Niederbayern hat an die kgl. Landeskommiſſion 
Betreffs der Repartition der Koften der Auaftellungsfchränfe 
auf der Wiener Weltausftellung einen Proteft eingefandt, 
welcher bezwecken jolle, daB eine gründliche und genaue 











ſachgemäße Revifion aller in Betracht kommenden Verhält: 
niffe vorgenommen, bie Auforderungen, foweit diefelben als 
au hoch genriffen erſcheinen, herabgejept und. der Ausfall 
auf das Staats: refp. auf dad Budget des beutjchen Reiches 
übernommen werde. 

— Münden, 6. Oct. Die geftrige Aufführung 
des „Lobengrin,“ welche bei dicht gebrängtem Haus und 
außer Abonnement ftaitfand, follte einen unerwarteten Ab» 
bruch erleiden, indem Fraͤul. Stehle (Elfa) in der vierten 
Scene bed zweiten Acied, kurz nachdem ihr Ortrud (Frau 
Vogl) den Weg zur Kirche ftreitig. gemacht hatte,.von einer 
plöglihen Ohnmacht befallen wurde und wie tobt zufams 
menfant. Das aufmerffam laufende Publitum mochte 
aufänglich wielleicht glauben, daß biefed Zufammenfinken 
zum Spiele gehöre, und beachtete nicht fo ſehr die für den 
Kenner leiver nur ju deutlich eintretende traurige Kataſtrophe 
bis das plögliche Fallen des Vorhanges nur zu wahr anzeigte, 
daß hier eine außerordentlihe Störung eingetreten ſei. 
Der Borhang hob fih auch nicht mehr, denn Hr. Regiſſeur 
Sigl trat vor die Rampen und conjtatirte ein leichtes Un⸗ 
wohffein, das er au 10 Minuten fpäter noch behauptete, 
jedoch die Borftellung konnte nicht mehr fortgefegt werden, 
nud „Loßengrin“,. der fo.oft vom Mepertoire abgefegte, onnte 
von vielen die ſchon lange auf diefe Vorſtellung ſich freuten 
nicht weiter gehört werben. 

— Münden, 5. Oct. Die von der Oſtbahngeſell⸗ 
ſchaft au erbauende Bahnlinie von Weiden nach Neukirchen 
wird 6,9 Meilen fang werden und folgende Stationen er» 
halten: Groß, Ulberüdorf: 1,9 Meilen, Schönlind, 0,8 
Meilen, Vilse 0,2 Meilen, Freipung 1,2 Meilen, Röthen« 
bach 1 Meile, Weihenhammer 0,5 Meilen, Weiden 1,2 
Meilen, Bon Welden ab wird bie Weiden « Schwandorfer 
Bahnlinie auf einer Entfernung von 0,4 Meilen: benüpt. 

— Raum ift die Ernte unter Dach gebracht, jo nehmen 
and in ben altbayerifchen Provinzen die Schadenfeuer im 
erſchreckendem Umfange wieder zu. Aus allen Theilen dieſer 
Provinzen werben fait von Tag zu Tag Feuersbrünſte ges 
meldet. Der Umftand, daß Dörfer, wie Untergriesbach in 
Niederbayern, bereit das dritte Mol im Jahre zur Hälfte 
in Aſche gelegt werben und anderſeits Dörfer, wie Nieder» 
Erding bei Erding, bei gleichzeitigem Auftreten des Feuers 
an entgegengefegten Punkten. durch bad verheerende Element 
ſchweren Schaden erleiben, läßt. keinen Zweifel mehr übrig, 
daß man es hier mit fnftematifch betriebenen Branpftiftungen 
zu thun habe. Die Regierungen von Ober- und Nieder« 
bayern haben baher ben unterhabenden Organen: nicht nur 
die firenge Handhabung der Feuerpolizei wiederholt einges 
fchärft, fondern auch die Aufmerkjamkeit der Behörden auf 
die Nothwendigkeit hingelenkt, bei entftehenden Bränden for 
fort bie Urſache derſelben zu ermitteln und fich ungefäumt 
etwaiger, der Brandftiftung dringend verbächtiger Zudivis 
duen zu verfichern. 

— — Cham; i: 5. Wald, 4. Och. Die durch Schäßung 
erhobene und nunmehr feftgefegte Brandentshäpigungsiunme 
für die Brandleiden der ‚Stadt Cham beträgt 303,264 fl. 
und 4 fr... : Da jedoch ber Geſammtſchaden auf ‚ca, 1’a 
Mil. veranihlagt wird und die Lıebeögaben ‚für die Vers 
unglücten biß jet ca. 80,000 fl. betragen, fo bleibt, der 


Privatwohlihätigfeit « noch «weites Feld zur Linderung bed 
Unglũckes der fo ſchwer Betroffenen. i 

— Freudenftadt, 1. Oct. Im Erzgrube ereiguete 
NH am Montag Abend ein ſebr trauriger Fall, Die 
Tamiltenangehörigen des Bärenwirthes Stab dafelbft waren 
unter fih in Streit gerathen, in. welchem die beiden Eöhne 
Hand an ihren Vater legten und ihm ſchauderhaſt zurichteten. 
Diefer ging auf fein Zimmer, holte eine geladene Pıftole 
und feuerte diefelbe jenem jüngeren Sohne in den Uuters 
leib ab, fo, daß Letzterer nach Bftündigem ſchweren Leiden 
feinen Geift aufgab. Bärenwirth Stab wurde an das 
biefige Oberamtsgericht abgeliefert und erhängte jich heute 
Morgen daſelbſt. 


Ausland. 


Oeſterreich. Wien, 4. Oct. Der Gefundheitäzuftand 
in Wien hat’in: den legten Tagen eine überaus erfreuliche 
Befjerung erfahren. Die Cholera ift in entfciedenfter Ab: 
nahme, und es fteht ihr gänzliches Erlöſchen in den näch— 
ften Tagen ſchon zu erwarten. Nach den. amtlichen Be— 
richten find nämlich in der Zeit vom 2. zum 3. Oct. in 
ganz Wien nur zwei Erkrankungen an Brechruhr vorge 
Tommen. 

Frankreich. Die neue Eintheilung und Organifation 
ber franz. Armee ift jegt in dad Verwirklibungäftadium 
eingetreten, und ed geftatten ‚die darüber veröffentlichten 
Eingelyeiten bereit? einen in den Hauptpunkten jedenfalls 
zutreffenden Vergleich - zwifehen der künftigen frauzoͤſiſchen 
und der deutſchen Heeresſtärke. Die franzöfifche Armee 
wird in Zukunft außer dem beſonders . eingetheilten : Corps 
in Algier beftehen, aus 18 Armeekorps zu je, abmeichend 
gegen früher, nur 2 Diviftonen, zu je 2 Sufanterie-Bris 
gaden und pro Corys einer aus drei Gavaflerieregimentern 
formirten Cavallerie, wie einer aus 2 NArtillerieregimentern 
beftehenden Artillerie-Brigade. Jede Infanterie Brigade ift 
formirt aus 2 Negimentern, & 3 elobataillone, wozu pro 
Divijion noch 1 Jaͤger Bataillon Hinzutritt. Die Infanterie 
befteht incl. 4 Zuavens, 4 Turkos⸗ und 1 Fremden Negi⸗ 
ment aud 153 Negimentern, die Cavallerie zählt deren 76, 
bie Artillerie 40 & 10 Feldbatterien und 3 Feftungs-Artils 
lerie Compagnien. Dem gegenüber befigt Deutfchland die 
gleiche Zahl von’ Armeekorps im genan derſelben Zufams 
menſtellung mit insgeſammt ebenfalls 153 Infanterie Res 
gimentern, aber 98 Cavallerie- und 36 Feld-Artillerier 
Regimentern von verſchledener Stärke, Die franzöfiiche 
Feld- Artillerie würde cin Mehr von 98 Baiterien auf: 
weijen, welches jedoch durch die im Fall eines Krieges er: 
richteten Neſervebatierien nahezu wieder audgeglichen- wird, 
Noch treten dazu für die frauzöſiſche Armee 153 vierte 
Bataillone, für die deutjche Armee Hingegen die gelamnite 
Landwehr Organifation mit in Zukunft 279. Batalllonen, 
24 bis 36 Gavallerieregimentern und negenwärtta 54 fpäter 
wahricheinlih 90 Referve-Batterien, wie 153 Erfag:Batails 
lone, 93 fünfte Escadrond und 54 refp, wiederum 90 Er 
fagbattericn. ine Aenderung hierin würde noch mit ber 
Ihatfächlichen Durchführung der neuen franzöfifchen Terris 
terial:Armee eintreten, deren wirkliche Errichtung jedoch bei 
ben gegenwärtigen inneren Zuftänden vorerft wohl ſchwer ⸗ 
Lich ſchon erfolgen dürfte. 

England. London, 4. Oct. Aus Melburne meldet 
ein Telegramm, daß auf ben Fidſchi-Inſeln große Anarcie 
herrſche. Die weiße Bevölkerung hat ſich bewaffnet und 

‚ verweigert Zahlung der Steuern. Die Confuln Englands 
und Deutfchlands fuchen zu vermitteln. Der Gapitän bes 
engliſchen Kriegsſchiffes Blanche Hat den englifchen Unter: 
thanen verboten, ſich zu bewaffnen. 

Spanien. Madrid, 3. Oct. Die Freiwilligen von 
Almaden (Andalufien) gaben einen Angriff von 400 Gar- 
liften abgefchlagen. Die Bande Liffagara wurde neuerdings 
geihlagen. General Moriones fol am 30. Sept. über die 
Karliften einen Vortgeil errungen haben und dann nad 
Pampelona zurückgekehrt fein. 





— Aus Carthageua wird gemeldet, daß dort eine 


| verzweifelte Stimmung fi Eingang. verſchaffe. Das Schei⸗ 


tern der Expedition nach Alicante- hat einen- ſehr nieder= 
ſchlagenden Eindruck gemacht; vermuthlich wird nochmals 
ein aͤhnlicher Verſuch gegen einen andern Hafenplatz (man 
ſpricht von Valencia oder gar Barcelona) unternommen, 
ehe der Kanton Murcia "feine Flagge jenki, — Ueber die 
Lage in ven baskiſchen Provinzen. ift dem „Mancheſter Gu- 
ardian“ ein Telegramm aus Bilbao. zugegangen; biefem 
zufot;e waren am 1. October die Karliften in ſtarken Ab- 
theilungen im Anzuge gegen die Stadt. Rizarraga hält 
Vergara gegen Abtheilungen der Nepublifaner befegt, die 
von San Sebaſtian und Toloja heranrücken. Velasco ift 
in Zernoga -(füpöftlih von Bilbao) und Elio mil Don 
Carlos in Miravalled (ſüdlich von Bilbao): Bilbao ift 
auf viefe Weife von den Garliften, welche ftarfe Pofitionen 
einnehmen, ganz engefchloffen. General Anfoftegui hält 
jedoch die Serverbindung mit San Sebaftian offen Die 
Aufregung ift fehr groß. Die Karliften find von den Forts 
Miravalles und Morro in Haufen fihtbar. General Mo: 
rioned ijt im Vorrücden, und General Santa Pau mar- 
firt heran, um den Karliften den Rückzug nad Navarra 
abzufchneiden. Ein Treffen gilt unfer.den Umſtänden für 
unvermeidlich, wofern ‚die Karliften fich „nicht auf Orbuna 
zurücziehen. In Bilbao gibt man ſich keinen Befürcht— 
ungen hin, da die Garliften eingejchloffen werben würden, 
wofern es ihnen wicht gelingen jolte, Moriones zu ſchlagen. 


Bolks- und Sandwirthfgaft, Yandel und Indufrie, 

Am 30. October d. 3. Vormittags fintet in Minden 
die Verlooſung der Aprozentigen Grundrenten-Abloͤſungs— 
Schuldbriefe ftatt. 

Auf dem Münchener VBiehmarkte wurden vom 27. Sept. 
613 3. Oct. nachfolgende. Viedgattungen zugeführt und ver: 
fauft: 212 Ochſen, 331 Kühe, 157 Stiere, 49 Rinder, 
2245 Kälber, 404. Schafe, 876 Schweine, in Summa 
4274 Stüd. 2 


Das Teftoment des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) s 

„Warnthal von Tiefenfee ?“ fragte Ruland raſch. 

„Derjelbe, ift ein angenehmer junger Mann, er tanzt 
recht viel mit mir.” 

„OD, mit mir eben fo viel“, bemerkte Bertha ſchnippiſch. 

„Das fragt fih no“, lachte Emmy verächtlich auf. 

„D, Du Haft Did) wohl im ihn verliebt und fiehft 
Dich ſchon als Herrin von Tiefenfee 2“ 

Ruhig”, gebot der Vürgermeifter unwillig, „Hier 
fol ich meine heitere Laune wohl bewahren, — lieber 
trinke ich denn doch meinen Thee auswärts. Uebrigens“, 
feste er mahnend hinzu, „thätet ihr wohl daran, dieſen 
Mann nicht durch negenfeitige Eiferfucht zu verſcheuchen, 
fondern ihn feftzuhalten; Eine von Euch kann er doch 
nur heirathen und es ift in Wahrheit eine gute Partie; 
bedenkt das wohl und fangt feinen Krieg an, er könnte 
Euch gar leicht ans dem Garn ſchlüpfen“ y 

Die beiden jungen Damen rümpften bei biejer väter 
lich derben Ermahnung die Näshen, während die Frau 
Mama indignirt meinte, ber Lieutenant: Warnthal koͤnne 
immerbin fi glücklich ſchätzen, in eine ſolche biftinguirte 
Familie zu kommen. . 

„Bah, was heißt diſtinguirt?“ Tachte Ruland fpöttifch, 
„der arme Adel gilt weniger als ein veiher Bauer, und 
wenn bie Aermfte der Armen, die Wittwe Seiler in Bre— 
denberg wirklich die erhoffte Erbſchaft von zweimalhuns 
derttaufend Thalern und nod barüber erhalten hätte, 
dann wäre fie ebenfo biftinguirt, wie bie Frau Bürger- 
meifterin I* 

„Horribel* , verfegte dieſe mit tiefitem Unwillen, „Dis 
haft jeltfame Vergleiche, mein Gemahl, als ob das Gelb 














wirklich im Stände "wäre, ben Adel ber Geburt zu er⸗ 
jegen. Doc ſchweigen wir davon, es macht verdrießlich 
und das liebe ih nicht. Es ift alſo wirklih Dein Wille, 
daB Angela diejes Zeit mit uns bejucht 7* 

„Allerdings, ich werde darauf beftehen.” 

„Hm, mit iſt es vet“, meinte die Frau Mama 
„doch muß ih alsdann für eine ganz meue Toilette for 
gen,.da Angela ‚durchaus nicht eingerichtet ift auf der= 
gleichen, Feſtlichkeiten, — und — nun, ich werde ſpäter 
mit Dir darüber reden, Lieber Guſtav!“ 

„Beſtes Väterhen! laß mich zu Haufe bleiben“ , bat 
Angela ſchmeichelnd, „Dr fiehit ja jelder, daß bie Toi⸗— 
u. fehlt und in jo kurzer Zeit nicht beſchafft werden 
ann.” 

„Na, dann iſt's gut“, brummte Ruland, „es muß 
aber bald anders werden, — ein jo ſchönes Mädchen 
darf ſich nicht hinter Bücher und Suppentöpfen verkrie— 
en, zumal wenn ihr Vater ein Vürgerineijter ift.“ 

Angela lachte, die Schweitern zogen fpöttijhe Mienen 
und die Mama zuckte die Achjeln, die beiden Aelteſten 
waren ihre Liehlinge, weil fie ihr ähnelten, während 
Angela fo ganz aus der Art gejhlagen zu fein fchien. 
Der Bater liebte feine Kinder, doch rechnete er zugleich 
auf eine’ reihe Verjorgung, wobei ihn Angela's Schön— 
heit gang befonders ein treffliches Anlage-Kapital dünkte; 
er fpeculirte unverhohleu auf reihe Schwiegerjöhne. 

Doch wollten die Schweitern ſich um feinen Preis 
vor der Jüngern überftrahlen laffen; waren fie ja bie 
unbejtrittinen Königinnen. aller Bäle und Feſtlichkeiten 
der Meinen Stadt, durch Schönheit, Rang und Glanz 
der Toilette, wie konnten fie diefe Herrſchaft mit einer 
Schöneren. theilen, wäre dieje auch die eigene Schweiter? 

- Die Frau Mama gab im folhen Dingen ftet® den 


Todes-Anzeige. 


Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe verſchied 
heute Morgens 9/ Uhr unſer innigſtgeliebter Gatte, 
Vater und Schwiegervater, 


Martin Kohn, 


Zimmermeifter, 


nad) längerem Leiden in dem Alter. von 53 Jahren. 
Wer den edlen Character des Verblichenen Fannte, 


wird uns ftiles Beileid nicht verjagen. 
Moosburg, 4. Oktober 1873. 


Die tieftranernd Hinterbliebenen. 








Ausfhlag Angela blieb zu Haufe, während biesgange 
Tamilie das Feſt, welches eine halbe Stunde von der 
Stadt in einem Forſthauſe ‘gefeiert wurde, beſuchte und 
verherrlichte, wie der kleine Afjeffor Rambach, ein Ver— 
ehrer von Fräulein Bertha, enthuſiaſtiſch ‚bemerkte. 

Unter einem großen Zelte. wurde getanzt, es war ein 
herrlicher Abend, der leuchtende Mond erfigte die Lam— 
pions und: übergoß die, heitere Geſellſchaft mit feinem mas 
giſchem Lichte, — ; ’ 

Fräulein Emmy Nuland ſchwamm in einem Meer von 
Wonne, Lieutenant Warnthal tanzte unausgejegt mit ihr 
und machte ihr jehr auffällig den Hof, was Papa Ru— 
Land ſchmunzelnd bemerkte. War Richard Warnthal do 
bie befte Partie im der ganzen Gegend, ein präcjligeß, 
völlig ſchutdenſreis Rittergut, das der Krieg faft ganz 


verſchont hatte, feine fhöne, ritterliche Perſönlichkeit von 


untadelhaften Sitten, — fo war's wohl natürlih, daß 


“er der Segenftand vieler geheimer Wünjce war. 


Der Heine Affeffor Nambah war an diefem Abend 
untröftlich über die graufamen Launen feiner Angebeteten, 
Fräulein Bertha quälte den Armen bis zur Verzweiflung; 
Eiferſucht und Neid über- die glücklichere Schweiter zer: 
fragen ihr das Herz und machten fie erfinderiſch in klei— 
nen Bosheiten gegen den armjeligen Affefjor, der es 
wagte fie lieben zu wollen. 

Da hörte fie plötzlich die Schwefter, welche am Arm 
des Lieutenants im Mondſchein promenirte, "jagen: „OD, 
hätte ich mein Skizzenbuch hier, um, diefe himmlifche 
Scene zu verewigen ; feh’n Sie, lieber Warnthal! wie 
romantiih diefe moenderhellte Partie ift, ala führten 
luſtige Elfen ihre Regen auf, im Hintergrund der dunkle 


Wald — 
(Fortfegung folgt.) 
En Mädden zum Von: uud Zu: 


3 Zimmer find zu vermieten, mit 
oder ohne Möbel und fünneu gleich be: 
zogen werden, Studenten Lönnen volle 
Verpflegung erhalten. (1728 36) 


j ‚Bründlichen Gitberunterricht 








ertheil 
69. Lohr. 


(1717 36) 


Schweineſchmalz, 
prima Qualität, 
tft zu haben bei 
(1708 66) Sof. Nerb. 
"In Mitte der Stadt ift ein Wohn: 
haus unter guter Bedingung zu vers 


kaufen. Das Nähere in d. Erped. d. 
Blattes. (1696 3c) 








Dr. Pattison’s 
Gichtwatte 
lindert fofort und heilt ſchnell 


Gicht & Rheumatismen 
aller Art, ala: Gefihts, Bruſt⸗, Hals: 





25 DE DE DE; 


— Bahnärztlice 





Komme Mittwoch den 22. Detober Morgens in Freifing wicder 


an und wohne wieder deim Dufchlbrän. 


Steyrer, Zahnarzt in Münden, 
wohne Nindermarti Nr. 9 


(1740 3a) 





und Zahnfhmerzen, Kopf:, Hand: und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rüden: und 
Lendenweh. 
| In Paletten zu 30 fr. und halben 
u 16 Er. € 


A. Hilmayer’fche Apotheke 
(1719 9a) in Feelfing. 



















Dankfagung. 

Für die große Theilnahme an ber Beerbigung und bem Geelen- 
gotiesbienſte unfered nun in Gott ruhenden Baterd, Schwiegervatech, 
Sroßvaterd und Urgroßvaiers, 


Herrn Georg Pointner, 


Privatier, 
ftatten wir unfern innigften Dank ab, insbefonder® aber dem hochw. 
Herrn Eooperator Steiner für die vielen liebevollen Krantenbefuche. 
Freifing, 7. October 1873. 
Thomas Hagn, Schwiegerfohn, 
Anna Hagn, geb. Pointer, 
und ſämmtliche Verwandte, 





4 & 4, Pfandbriefe 


der Süddentschen Bodencredit-Bank 


Haut Allerhöchster Ministerial-Entschliessung vom 20. März 1873, den k. 
ezirksämtern und &emeindebehörden auch zur Anlage von Ge- 
meinde- und Stiftungs-Kapitalien genehmigt), sowie 


51, & 4, mit 25%, Pramie) Pfandbriefe 
der Vereinsbank in Nürnberg 


billigst zu beziehen durch 
(1357) M. Saradeth in Freising. 











»etroleumlampen! 


Tiſchlampen mit Milchglas 
von fl. 1. 6. bis fl 12 per Stück, 
Hänglampen mit und ohne 
Flaſchen zug 
von fl. 1 bie fl. 25 per Etüd, 
Cylinder pr. Dutend 36 Fr., 
per Stüd A fr., 
Mundbrenncplinder und Dochte, 
Dochtſcheeren, Eylinderwifher, Mild- 
glasftürze und Sampenkugeln, 
Brenner und Glasvafen, 
feinjtes Petroleum, 








(1693 36). empfiehlt N 3. Schader. 
Landwirthe!!! 


Bãchſiſche Vieh-Verfiherungs-Bank in Dresden 
verfichert gegen alle Verfufte, Unglücsfälle, Seuchen ?c. Lohnfuhrpfer de 
3 34%, andere Pferde, Maufthiere, Eſel, Nindvich a 212%, Schweine, 
Ziegen, : Schafe a-8% 5; Verſicherung größerer Landwirthe für alle Thier— 


attungen über 4 1| O) 7 Mari 
te Lo. feſte Sahres-Prämien, 
Inst lt nitalt diefer Branche, Dei welcher 
Die einzige exiſtirende weder Nach: noch Zuſchüſſe von den 
Verficherten geleiitet werben!!! Schleunige, coulante Schadenregufirung, 
Antragsformulare, Statuten, Proſpekte gratis. 
Münden, 15. September 1873. 
Die Subbirekti,on: 
Wilhelm Alber, Luitpoldſtraße 3 
== YHgenten werden gerne angeftelt = 











ft das coloff 


Reaktion, Drud und Berlag wonk.: P. Datterer im Freiſing 


























aan j \ 
Beächtenswerth. 

ur jegigen Serbftge \ 

ae PUR) Ra — 1— 

Safte des „Spitzwegeric 

der „Hauswurzel“ unter Arzt 

Aufſicht dargeftellte — 


6 2060 

BRUST-ESSEF) 
welche fid wegen ihrer vortreff 
Wirkung die allgemeinfte Aue 
ung. erworben ; allen denen 
beftigem Husten, Verschle 
der Brust und Athemnoth lei 
inebejondere aber alen u 
Bruft: und Lungenkranfen 
zur Heilung’ der angegriffenen Lunge 
angelegentlichft- zu. ‚ompiehlen =" 

L. Jessler, Apötheker. 
Hauptdepot meiner Brust-Esi 
hält ın Freifing Apotheter J. Me 


früher Hillinayer. D nl * 
bei Apothifer 6 Höfen. | D 


















sichtigen und glei 
zeitig den Anforderungen der e) te 
Welt im vollsten Masse nung 
tragen, verdankt die Modenweltihren si 
wachsenden Ruf. Mehr als 200 Schn 
muster jährlich, diesowohl ihrer Gen 
igkeit, als sorglichen Auswahl we; 
gleich sehr gerühmt werden, ermöglie 
es selbst ungeübteren Händen, alle Geg 
ständeder Toilette, Leibwäsche ete. se 
anzufertigen. Auch im Gebiete der Hand: 
arbeiten gilt dieModenwelt als beste Lehr+ 
— rteljährlich 124 Sgr,, mit 
reıs vierteljährlic! 
irten Modekupfera 1 Thlr. — 
Alle Buchhandlungen: und? 
nehmen jederzeit Bestellungen an. 
Ein Scitenftüd_zu den von Fran 
reich juugſt abge zahllen fünf Milie 
ale Kapital, welches durc 
die Natbichläge des „Mathgeber” di 
Reuen Vörfenzeitung dem Rachen ver 
Börfe enfriffen worden tft un 
der; alfo, daß in den jüngften Erltifchen 
Börfenzeitläuften ; der, Audrang zu dem 
Rathgebder ver neuen Börfenzeifung ein 
kaum zu bemältigenberift. Frellich 
ſich jeder „feine Verlufte ſelbſt zugufchre 
ben, der da weiß, dan bie neue Börfe 
zeitung ihren Abonnenten bereitwilli 
toftenfrei Rath, erteilt und ber Ike 
Gebrauch davon macht ⸗· 









— — — 
Makulatur: Papier, 
per Bund 6 kr... 


Franz Paul Datterer. _ 
— 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dada. 


NW 238. 


das ‚Freifinger Tagblatt" erigeint fü 











Donnerſtag 9. Oktober. 


mit Ausnahne der Montage und hohen Feittage und koſtel 


yb J 1833. 











ranag 





xicijadtlich 43 kr., auswärts durch die Poſt bezogen 50 Er. 


Inſerate werden die Sipaltige Garınondgeile oder deren Raum mit 3 Er. berechnet. — Das einzelne Blatt koſtet 1 x. 


Amtliches für Freifing 


Bekanntmachung. 


Ueberſicht über den Schuldenſtand und der Schuldentilgung der 
Gemeinden betr. 


Diejenigen Gemeinden, welche mit der Einſendung der 
Ueberſicht uͤber den Schuldenſtand und die Schuldentilgung 
noch im Nücjtande find, werden aufgefordert binnen läng- 
ftens 6 Tagen viefe Vorlage zu beihätigen. Das treffende 
Formulare ift im Kr.-A.-Bl. von 1869 ©. 2357 ab» 
gedrudt.! 

Freifing, 8. October 1973. 

Königliche Bezirkẽamt Freifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 
Herftellung von Baulinien nnd Generalplänen betr. 

Im Volzuge der hoben Regierungsentſchließung vom 
25. October 1872 Ziff. 4 wird der nunmehr proviforifch 
hergeftellte Generalplan hiemit In dem Sigungszimmer des 
Meagiftrat3-Gcbäudes 14 Tage lang öffentlich zur Einficht 
der betheiligten Gemeindeangchörigen aufgelegt, und fteht 
benfelben frei, hiegegen Erinnerungen inner diejer Frift ent 
weder zu Protokoll zu erklären, oder fchriftlic einzureichen. 

Den 7. October 1873. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


(1710 200 Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft der Guͤtlerseheleute Johann und Thereſia 
Zacherl von Eching. 

Aus Auftrag des königl. Stadte und Landgerichts 
Freifing ald Obervormundfchaft, verfteigert Unterfertigter 
das ben verftorbenen Gütlerseheleuten Johann und 
Thereſe Zacherl gehörig gewefene, für 2200 fl. Darlehen 
Hypothecirte Karlgütchen, Haus Nr. 20 in Eching, 
Landgerichts Freiſing, enthaltend: 

in der Steuergemeinde Eching: 
das Hauptanweſen zu 33,72 Tagw. mit Gemeinderecht, 
in der Steuergemeinde Neufahrn: 
Wieſen zu 1,42 Tagw, und 2 
in der Steuergemeinde Günzenhauſen: 





Moosgrund zu 0,25 Tagm,, 


öffentlih an den Meiftdietenden 


Donnerftag Den 16. October ds. Is., 
Vormittags 9-10 Uhr, 

in einem Defonderen Lofale des Riemensberger'ſchen 
Wirthshauſes zu Eching. 

Der Zufchlag ift von obervormundfchaftlicher Ge: 
nehmigung abhängig. 

Die Anwefensgebäude find gänzlich abgebrannt und 
geht der Anfpruch auf die Brandverficherungsfumme 
mit 1100 fl. auf den Steigerer gegen Erfüllung der 


geſetzlichen Bedingungen über. 


Nah Mollendung dieſer Anweſensverſteigerung 
werden ebenda an den Meiftbietenden gegen fofortige 


Baarzahlung öffentlich verfteigert: 








1 Oekonomiewagen, 2 Kühe, 1 Dchfe, 2 halb— 
jährige Kälber. 

Dem Notare unbekannte Steigerer haben fich über 
ihre Berfon und Zahlungsrähigkeit augzumeifen und 
erforderlichen Falles einen tauglihen Bürgen beizu— 
dringen. 

Freifing, 20. October 1873, 

Der Verlaſſenſchafts-Commiſſär 


Fr. Donle, 
töniglicher Notar. 





Bayern. Münden, 9. Oct. Wie die bayerifche, 
fo wird auch die preußifche Gefeggebung ſich demnächſt mit 
dem Vormundſchaftsweſen zu befafjen haben. . Der betreffende 
Gofegentwurf umfaßt übrigens nicht bloß cine Vormund— 
ſchafisordnung, fondern auch das Vormundſchaftsrecht. Im 
Großen und Ganzen fchließt ſich derfelbe der am Rhein 
und in Frankreich Herrfchenden Geſetzgebung an, und übers 
läßt demuach die Leitung der Vormundſchaft, anftatt fie, 
wie e3 größtentheils der Fall ift, ftreng büraukratifchers 
weiferin die Hände des Gericht3 zu legen, mehr ben Vor« 
mündern und Familien der Pflegebefohlenen, 

Baden. Carläruhe, 3. Oct. Geſtern wurden in 
Saarburg von einem Vichhändler 27 Ochſen in zwei ges 
ſchloſſenen Wägen nad) Straßburg verladen, Beim Oeffnen 
diefer Wägen in Straßburg nun fanden fi ſämmtliche 
Thiere aus Mangel an Luft erflict. Der Berfender wurde 
Sofort verhaftet und fieht nun neben feinem großen Schaden 
noch einer ftrengen Beftrafung wegen feiner barbarifchen 
Veriendungsweife entgegen, 

Preußen. Berlin, 7, Oct. Das „Militärwochen⸗ 
blatt” veröffentlicht die Cabinetsordre, betreffend die Er— 
nennung Manteuffels zum Generalfelomarfhall, werin ber 
KRaifer demfelben die lebhafteſte Anerkennung und ben 
wärmften Dank für die nach allen Richtungen hin ausge— 
zeichnete Erfüllung ded ihm gewordenen ſchwierigen Aufs 
traged außfpricht, den ber Kaifer im des Generald Hände 
legie, nachdem letzterer als Führer an ben Erfolgen der 
legten Kriege hervorragenden Anteil erworben, nachdem 
derfelbe dem Kaiſer früher mit bewährtem Rathe in unübers 
troffener Hingebung in manchen fchwierigen Verhältniſſen 
zur Seite geftanden, und nachdem der Kaifer feinem Wirken 
viel davon zu danken haben, daß die Stunde des Ernſtes 
das Offiziercorps vorbereitet fand. 

-- Darmftadt, 7. Oct. Heute Morgen um halb 
4 Uhr verfpürte man einen heftigen Erbftoß hier und im 
Odenwald. Im Höchfter Eifenbahntunnel war das Gelöje 
fo ftarf, dag man einen Tunnel Einſturz befürchtete. 
Mainz, 3. Oct. Vor einigen Tagen wurde, wie 
auf Johannisberg berichtet wird, das fchönfte Zap Wein, 
die große 1861er Schloß Johannisberg Auslefe, im fürſt⸗ 
lih Melternich'ſchen Keller verkauft, Dies Zap Wein fol 
die größte Neuffite des Jahrhunderts fein: wenigftens ift 
der Preis dafür jedenfalls der höchſte, welder wohl im 
Nheingau bezahft worden iſt, nämlich, wie die Abmachung 
lautet — bie Flaſche mit 20 Gulden berechnet, koſtet das 
Stüd von 1400 Flaſchen den coloffalen Preis von 28,000 


Gulden. Der Käufer iſt Conſul Bauer, der es für fein 
Geſchaͤſt in Moskan gekauft hat. 

— Aus Köln, 3. d., wird dem „Frkf. J.“ berichtet: 
Die Bäckermeifter von Köln haben fih im einen Konflikt 
mit den Hausfrauen unferer Stadt verwickelt, auß welchem 
Letztere fiegreich hervorgingen. jene erhöhten ben Preis 
der winzigen Weigbröcchen von 3 auf 4 Pf. mit der Drop» 
ung, vom {1. Januar an würden fie 5 Pf. nehmen. 
Am 4, Det. forderten fie 4 Pig, am 1 Oct. ftrikten auch 
unfere Frauen und am 2, Det. beugten ſich die Bäder vor 
den Ecyönen der heiligen Start Köln. . 

— Münfter,j 4 Dec. Ein Gorrefpondent ber 
„Weſtf. Prov.- Zeitung” hatte vor einigen Tagen Gelegenheit, 
ein falſches 10 Markjtüc preußischer Präge genauer unter- 
fuchen zu können. Diefelben find täufchend nachgemacht 
und von den echten faum zu unterfcheiden. Der Goldglanz 
ber faljchen Stüde iſt noch intenfiver, als bei den cchien. 
Auf eine fefte Unterlage geworfen, geben die faljchen feinen 
Klang Das Gewicht der falfchen ift nahezu dem der 
echten gleih. Auf der Molerfeite ift wie Präge des Randes 
bei den falichen eigenthümlih, und hieran möchten die 
falſchen Stücke am Leichteſten zu erfennen fein. Vor ber 
inneren ſcharfen Randlinie Liegen bekanntlich Meine erhabene 
Pünkthen, Ueber dem rechten Flügel des Adlers find 
nun zwifchen diefen Pünktchen eine Grübchen in den Rand 
eingefchnitten, jo daß am dieſer Stelle die innere Rand— 
linie unterbrochen ift. 

Auslaud. 

Frankreich Trianon, 6. Oct. Mittags. Socben 
wurde unter beträchtlichen Andrange des Publikums das 
Kriegägericht gegen Bazaine eröffnet. Zunäcft wurde der 
Befehl beir. Verweifung Bazaine’3 vor ein Kriegägericht 
und deffen Zufammenfegung verlefen. Auf Aufforderung 
des Präfidenten gibt Bazaine feinen Namen und Vornamen 
an, darauf wird zum Aufruf der Zeugen gefchritten ; zuerft 
Canrobert, Leboeuf, Froffard, Bonrbafi und Changarnier, 
Nach geſchehenem Zeugenaufruf folgt die Verlefung der 
militärifchen Grade des angeklagten Marfchalls, der ihm 
feit Beginn feiner Laufbahn verliehenen Auszeichnungen und 
der erhaltenen Wunden. Nach Verlefung des Berichtes ter 
Unterfuhungs:Commiffion über die Capitulationen, in Folge 
deffen der Prozeß an das Kriegögericht verwieſen morden 
war!, wird ber Bericht des Inſtruklionsrichters General 
Niviere verlefen. Der Bericht entwickelt ben Feldzugsplan 
gegen Deutſchland, ſchildert die Schlacht bei Forbach, hebt 
die DVerantwortlichkeit des Marſchalls hervor, der dem Ges 
neral Froſſard gegen überlegene feindliche Kräfte nicht zu 
Hilfe gekommen ift. Der Bericht erörtert dann die Ereig— 
niffe nad der am 12. Auguft 1870 erfolgten Ernennung 
Bazaine’3 zum Obercommandirenden bis zum 16, Auguſi 
4870, wofür er denfelben ebenfalls verantwortlich erklärt, 
findet die Fehler theilmelfe in dem Beſtreben Bazaine's, ſich 
der Oberaufficht ved bei der Armee gebliebenen Kaiferd zu 
entziehen, begründet, und fommt dann zum Reſultat, daß 
der Marſchall nie ernftlich beabfichtigt habe, fih von Meg 
zu entfernen. Die Situng wurde gegen 435 Uhr gefchloffen. 
Die Haltung Bazaine's war ruhig und würdig. Die Bere 
handlung wird morgen fortgefeßt. 

— Paris, 6. Oct. Der Guß des erften internatige 
nalen Meterftabes wurde einem Berichte von Led Mondes 
zufolge von der zu Paris tagenden Commiſſion vor Kurzem 
im Laboratorium des Herrn Sainte Claire Deville vorge 
nommen, welchem es unter Affiftenz von Herrn Debray ge 
lungen war, die Legirung von Platin und Sridium in 
chemiſch reinem Zuftanbe darzuftellen. Es follte diefe Opera» 
tion zunächst ald Probe der Herftellungaweife ſämmtücher 
Original: Meterftäbe dienen, und es wurde diefer Guß des 
erften internationalen Maßes als ein Moment von fo hoher 
Wichtigkeit angefehen, daß der Präfivent der franzöfifchen 
Republik nebſt mehreren anderen hochgeitellten Staatsmän: 
nern dabei afjiftirte. Neun Kilogramm Platin und ein 
Kilogramm Iridium wurden in dem Knallgasgebläfe zum 





Schmelzen gebracht. Als nach 3 Stunden die Maſſe völlig 
in Fluß gekommen war, wurde fie in eine, ebenjo wie der 
Scmelztigel felbft, aus cinem Kallſteinblecke hergeftellte 
Stangenform gegefjen, deren innere Wandung allein von 
dem enormen Higegrade zu Kalk gebrannt wurde; man 
läuft daher bei Anwendung bdiefer Subftanz für die Guß— 
form feine Gefahr, daß fie zerfpringe.e Man Tick das 
Metall in der Form fi abfühlen, und ed behielt in ber- 
felben den Glauz feiner Oberfläche, dad Gußftüd wird nun 
noch all den folgenden Prozefjen unterworfen werben, die 
feine Ausarbeitung zum Zwecke des Gebrauchs erheifcht 
Der Guß felbft wurde von Allen, welche Zeugen desſelben 
waren, ald durchaus gelungen betrachtet. 

Italien. Rom, 2. Oct. Wer die Ausgrabungen in 
Pompeji befucht hat, wird ſich der menſchlichen Körper er— 
innern, bie dort im der trodenen Aſche aufbewahrt geblieben 
find und noch diefelbe Rage zeigen, in welcher der Tod über 
fie gefommen ift. Dieſe Körper find faft alle formlos, ohne 
feinere Gliederung, die Muscufatur und Phyfiognomie nicht 
mehr Fenntlich, weil der eingedrungene Aichenftaub ſich mit 
ihnen zu einer Maſſe verbunden hat. Im der legten Zeit 
{ft ein neuer derartiger Fund gemacht worden, und zwar 
ift man auf einen vortvefflichen menfclichen Körper ge: 
ftoßen. Nach der Beſchreibung neapolitanifher Blätter iſt 
die Phyfiognomie in den einzelnen Zügen genau erkennbar: 
lange, ftarf gebogene Molernafe, die Lippen dick und halb 
geöffnet, die Ohren außergewöhnlich groß; Feine Muskel— 
zufammenzichung, die auf einen gewaltſamen Tod hindeutet, 
die Lage des Körper? wie die eined Menfchen im ruhigen 
Schlafe. Er ruht auf der rechten Seite, den Körper auf 
den rechten Arm gelegt, während die linke Hand über vie 
Bruft hinab geftredt ift. Die Beine find ungfeihmäßig 
gebogen. Um vie Hüften hat er ein Tuch gebunden, das 
die Beine zum Theil bedeckt, die Bruft ift nackt, aber unter 
der linken Achfelpöhle zeigt fich ein Weberreft desſelben Tu— 
ches. Ueber dem Körper, von dem man einen Gypsabguf 
gemacht hat, fanden fich fupferne und filberne Münzen. 

England. London, 4. Dct. Von der Goldküſte 
einlaufende Briefe ber Times unter dem Datum Sierra 
Leone, 12. Scept., laſſen den Geſundheitszuſtand bort als 
einiger Maßen befjer erfcheinen. Wenn man übrigens vers 
nimmt, daß von der erjten Verſtärkung an Marinefoldaten, 
die in einer Anzahl von 104 Mann in Cape Coaft Eaftle 
eintraf, nur 13 Mann: dienfttauglich geblieben find, fo find 
die Schlüffe auf die etwas befjeren Verhältniffe noch keines— 
weg3 glänzender Natur. Die Blokade ift eine keineswegs 
überflüffige Maßregel, weil nicht nur englifche, jondern auch 
holländifhe und franzöfifhe Schiffe dort an der Küſte 
Handel treiben. Gerade gegenwärtig werden in Birming- 
ham wieder bedeutende Ordres für Waffen ausgeführt, deren 
Beltimmung nur die Golbküfte ift und daß die Käufer nur 
die Aſchantis und ihre Verbündeten fein fönnen, darüber 
Tann keinerlei Zmeifel obwalten. Befagte Flinten werden 
3 10 ©. das Stück fertig geftellt. Sie haben die Schäft- 
ung aus Buchenholz, find roth over braun angeftrihen und 
gehören unter die Kategorie der Steinſchlöſſer. Obſchon 
aber ein derartiges Schiegeifen im offenen Felde gegen 
moderne Hinterlader fehr wenig Wirkung thut, ift es buch 
im Geftrüpp unter Umftänden recht gefährlih. In Wool— 
voich häuft fih unter anderen Vorräthen für bie Golpfüfte 
auch Schieneneifen, welches unter einem Contract von einer 
Privatfirma geliefert wird. Die Schienen find leichter als 
die gewöhnlich benußten, aber doch bedeutend ftärker als 
die zuerft verfchifften. Mit dem nächſten Dampfer wird 
auch eine weitere Abtheilung von Ingenieurtruppen, wie es 
heißt, 50 Mann, befördert werben. Die Mannihaften, 
die fich fämmtlich freimillig gemeldet haben, erhalten neben 


ihrem Solve noh 3 ©. 6 P täglich Arbeitszulage. Die 
Unteroffiziere werden noch bedeutend beffer geftellt. 
Aflen. Wenn ver trapezunter Correfpont des Levant 


Herald recht unterrichtet ift, wäre der „König der Könige“ 
auf feiner Rückreiſe nach Perfien, act Meilen von Elifa= 


bethpol, einer zwiſchen Baku und Tiflis gelegenen Statt, 
Etwa 50 
. wohlbewaffnete und berittene Briganten forderten, plöglich | 


beinahe in bie Hände von Briganten. gefallen. 


: aus einem Walde Hervorftürzend, den König und fein Ger 
= folge auf, fih zu ergeben. Naſr-⸗ed⸗ din lieg fich auf feinen 
» Kampf ein, fondern ergriff die Flucht und enitam, Dank 
ı feinem Pferde, glüdlih. Die Kofaten, 30 an der Zahl 
deckten feinen Rückzug und feine Bagage, und fehlugen die 
Brigenten nah einigem Verluſt in die Flucht. 
Amerifa. Philadelphia, 3. Oct. Die gefangenen 
Medocs find im Fort Klamath in Dregon aufgehängt 
worden. 


Bolke- und Landwirthſchaft, Yandel und Induftrie, 
Nürnberg, 7. Oct. (Hopfenbericht.) Die heutige 
Zufuhr betrug 300 Ballen Markt- oder Landwaare, von 
; der gut getrocknete die letztnotirten Preiſe Leicht aufbringen 
konnten ; was von der Hallertau, Spalter Land und andern 
entfernten Dijtriften anlam, bezifferte 4 bis 500 Ballen, 
fiir welche je nach der Beichaffenyeit und Siegel 70, 75, 
80, 88 und 90 fl. gefordert wurden. Spalter Land ent: 
ferntere Lagen, wurden zu 70-80 fl, Aiſchgründer und 
gute Gebirgshopfen zu 58-64 fl., Hallertauer prinıa, nur 
jeiten vorhanden, wurden zu 85-90 fl gehandelt und bei 
ruhigem Geſchäftsgang bis Mittag nahezu geräumt. Cine 
unverfennbare Zurüchaltung der Käufer nud Verkäufer, 

‚ welche die aus den Produltiongpiftrikten einfommenden Bes 
‚ richte Über die Weigerung der Produzenten hervorruft, er; 
ſchwert dad Gefchäft, fteigert die Unficherheit über nächſte 
Geftaltung vesjelben in hohem Grave, und aligemein hört 
man bie Klage, daß fein Vertrauen in das Geſchaͤft kommen 
will; der Einkauf mehrerer Brauer zu den geforderten Preis 
fen gibt inde der Vermuthung Naum, daß die Notirungen 
für Primaqualitäten ſich halten können. Heutige Notir- 
ungen lauten: Marktwaare prima 50—54 fl., jetunda 44 
bis 48 fl, Spalter Land dortjelbft 120—127_fl., do. Land 
ſchwere Lage dortſelbſt 100-110 fl., te. Land, Mittel- 
Lage 80—Y5 fl., do. Land, 70-78 fl., Württemberger 
prima fehlen 70 —75 fl., jefunda 64—68 fl., bad. prima 
fehlen 68—74 fl., ſekunda 60—66 fl., Hallertauer Siegel 
mangeln gänzlid 80—90 fl, prima 77--34 fl., ſekunda 
62--70 fl., Heröbruder Gebirgshopfen 56—66 fl, Aids 
gründer prima 60--66 fl. (Mütagd 12 Uhr.) Die 
Stimmung hat fi durd Einkauf für Erport ziemlich be— 
feitigt, die Zufuhr — in guten Qualitäten 1—2 fl. höher 
— ift geräumt. Eigner find nun aud bier zurüdhaltend. 


2oEales. 

Freifing, 8 Oct. Geftern Abends 410 Uhr mel: 
dete der Thurmwächter ſchon wieder einen Brand. Das Lehner 
Auweſen in Garteldhaufen ungefähr 4 Stunden von hier 
entfernt ftand in vollen Flammen. Da die Gebäude aus 
Holz erbaut waren, verbreitete fich das Feuer jo raſch, 
daß weder das Dich noch jonft eimad gerettet werben 
konnte. ! 


Das Teftament des SHolländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 








(Fortfegung ) 
„Präachtig“, rief der Lieutenant, „ich hole das Bud, 
mein theured Fräulein! — mein Hector greift aus wie 


der Rappe des wilden Jägers, im Umfehen bin ich wie 
der zurüd,.“ 

„Nein, mein lieber Warnthall es könnte Ihnen ein 
Unfall zuftoßen, ih wäre untröſtlich —“ 

Fräulein Emmy wollte noch mehr binzufegen, doch 
ſchon hatte der Lieutenant ihr die Hand geküßt und war 
wie der Bliß davon. Nach zwei Minuten hörte fie feis 
nen Hector im wilden Galopp fortiprengen. 

„alte Kokette!“ flüfterte Bertha, die Hände ballend, 
fie hätte ver triumphirenden Schwejter gern die Augen 


[ meiften,, wie unfer Papa jagt. 





ausgekratzt und es am liebjten 'gefehen, wenn fein Pferd 
reiterlo8 zurũcklomme. 

„Wo Haft Du den Lieutenant gelaffen, Emmy 2“ 
fragte die Mama beforgt. 

„AG, der gute, galante Warnthal! —“ verſetzte Jene, 
„er holt mein Stizzenbuch. Ich äußerte nur halb ben 
Wunſch und fort war er auch ſchon. Er ijt wirklich 
allerliebjt 1” 

„Yon unferm Haufe ?” fragte die Mama weiter. 

„Nun, wo ſonſt wohl her? — Er wird im Umſeh'n 
wieder zurüd fein.“ 

„Dort wird er Angela treffen, mein Kind!“ flüfterte 
die bedenklihe Mana. 

„Nun, was weiter, Mama 2” verfeßte Emmy jpöttifch, 
er wird ſich doch nicht fo in Knall und Fall in den So— 
krates verlieben 2" 

„Wer kann's wiffen, — Ertreme berühren ji am 
Du bift unvorſichtig ges 
weſen, Kind I” | 

Emmy lachte gezwungen, die Worte der Mutter fie« 
len ihr doc widerwillen auf's Herz; fie hätte ſich mit 
ihrem dummen Ginfall felber ohrfeigen mögen. Und als 
nun auch noh Bertha mit fpigigen Pfeilen der Bosheit 
fie überfchüttete und höhnend ihre Schlauheit pries, da 
wurde ihr jete Minute zur Ewigkeit und das Warten 
auf die Heimkehr ihres Ritters zur Höllenpein, 

Ueberlafjen wir fie einftweilen ihrer Qual und folgen 
dem Lieutenant Warnthal, der im faufenden Galopp im 
Mondſcheine dahinfprengte und bald das Städtchen er: 
reihte, wo er nad wenigen Minuten vor des Bürger« 
meiſters Haus hielt. 

Der junge Mann fand wirklich großes Gefallen an 
Emmy Ruland und hatte an diefem Abend ſchon halb 
und halb den Entfhluß gefaßt, um fie zu werben; fie 
gefiel ihm bei weitem beſſer als die jüngere Schweiter, 
welde einen boshaften Zug nicht verleugnen konnte, und 
da er niemals ernftlih geliebt batte, jo hielt er biefes 
Gefallen hinreichend zu einer Heirath. 

Aufgerregt von Wein und heiterer Gejelligfeit, ſprang 
er vom Pferde, deſſen Zügel er einem vorübergehenden 
Knechte zuwarf und zog die Klingel an dem verſchloſſenen 
Bürgermeijterhaufe. Kine Dienftmagd öffnete. 

„Der Herr VBürgermeifter ift nicht zu Haufe”, fagte 
diefe erjchreet, ohne feine Anrede zu erwarten, „nur 
Fräulein Angela.” 

„Wer iſt Fräulein Angela 2“ 

„Mein Gott, das jüngjte Fräulein vom Haufe.“ 

„Führe mich zu ihr, dienftbarer Geiſt!“ 

Er ſchob die Magd mit echt militärischer Keckheit, die 
er im Kriege ſich erobert, zurück, um ji Eingang zu 
verjhaffen, und wieverholte feinen kurzen Befehl, wobei 
er der furchtjam Zurückweichenden ohne Umitände folgte, 

„Ay, Du meine Güte!” ſchrie die Magd, „Fräulein 
Angela! — Fräulein Angela!” 

„Was giebts denn?“ tönte die Stimme der Gerufenen 
von der Treppe her, „was haft Du nur, Hannden. 

„Ich bit’ taufendmal um Verzeihung, mein guädiges 
Fräulein!“ vief Warntyal, „diefes Jrauenzimmer ift vein 
toll und ſchreit, als ob man es umbringen wollte. Mein 
Name ift Warnthal, Fräulein Emmy fendet mic), dürfte 
id um zwei Worte Gehör bitten 7?“ 

„Ad, Herr Lieutenant Warnthal!“ verfegte Angela, 
ih komme ſchon.“ 

Mit einer brennenden Kerze in ber Hand, kam fie 
leihtfüßig wie ein Reh die Treppe herab. Das Licht er- 
hellte ihr fchönes, Leicht geröthetes Antlig, von natürlichen 
Loden ummwallt, — ein einfahes Hauskleid umſchloß die 
ſchlanke Geftalt, Leine Flitter, fein Schmudjtüd erhöhte 
die Schönheit der jungen Dame. 


(Zortfegung folgt.) 





Einladung. 


Am Sonntag den 12. Oktober findet beim Hofwirtb, Herrn 
Miyrth, in Neuftift, die feierliche Uchergabe der von geehrten Gönnern, 
Frauen und Jungfrauen als Geſchenk befchafften Helme au die freiwillige 
Feuerwehr Neuftift ftatt. 

Aus diefem Anlaffe erlaubt fich dieſelbe, alle Feuerwehren bed Bezirkes 
fowie ſämmtliche Familien von Neuftift, die zu. diefem edlen Zwecke bei« 
getragen haben, zu freundlichem Befuche einzuladen. 


Der Berwaltungstath der freiwilligen Zeuerwehr Reuſtift. 


Programm: 
Nahmittagd 1 Uhr: Empfang der Feuerwehren. 





ii 2 Uhr: Uebergabe der Helme durch Zungfrauen. 
— 3 Uhr: Haupt- Uebung. 
(1746) Hierauf geſellige Unterhaltung. 
NS 





Turnverein 


68 wird hiemit bekannt gegeben, daß der Unterricht der Zöglinge am 
nächiten Sonntag den 12. Dftober, Mittagd 1 Uhr beginnt und 
werden Anmeldungen vom Turnwarte, Herrn Gollinger, in der 
Turnhalle entgegengenommen 
(1741) Der Turnratb. 


Unterzeichneter veranftaltet ein 


Vock · Scheiben 


mit Geldpreiſen und Fahnen. 
? Dasſelbe beginnt nächſten Sonntag deu 12. Oftober und dauert 
14 Tage. 

Die nägeren Bedingungen werden auf der Kegelbahn befannt gegeben. 


Hlezu Tadet ein 
Georg Kolb, 


w 




















Tüchtige Agenten find erwänfct. 
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Der Unterzeichneten iſt veraangenen 
Montag eine graue 2jäyrige Kalben 
entlaufen und wurde in der Nähe des 
Dürnafterhofed das Letztemal geſehen. 
Derjenige, der ſelbe zurüchringt, oder 
fichere Auskunft geben kann, erhält ein: 
Belohnung. (1744) 

&. SHandgredinger, 

Bergmaierbaueräw. i. Hohenbachern 


Für Bräuer und Oekonmie⸗ 
Beſitzer 
empfehle Malz: und Hopfen ſäu⸗ 
berer, Dreichmafchin-Gitter jez: 
licher Größe und zu verjchiedenen Prei- 
fen; auch jede Bergitterung von Draht, 
fowie alle Reparaturen werden ſchneli 
und billigft geliefert von 
Guſtav Reitfaner, 
Siebmacher u. Gitterftricer 
(1744) untere Hauptftraße. 


20 Stück trächiige Mutter: 








| Schafe iind zu verkaufen bei Math. 


Wanner, Schäfer in der Nudlfingerau. 

Bei ter Pfarrtirchenſtiftung Giebing 
find 700 fl. auf erſte Hypothet aus: 
zuleihen. (1749 3a) 


Unterzeichneter erlaubt ſich feine 
Salon-, Prim-, Bass- & Streich- 
Zithern 


nad) feiner neueften patentirten Stimm» 
ung und Conftruftion gefertigt und feine 
für diefe ſehr leicht zu erlernende Stimm 
ung vollftäudig umgearbeitete, mit wies 
len Uebungsftücen und GoncertsPiecen 
verfehene Zitherfchule in 3 Lehrkurſen, 
8. Auflage, nebſt eigenen Mufifalien 
und felbjtgefertigten Saiten, geneigter 
Abnahme biemit zu empfehlen. 
Augsburz (F. 231) 
(1747) Placidus Lang. 


3 Alte abgelagerte 
Limburger- und Romadur- Käſe 


empfiehlt zur geneigten Abnanme 





(1708 6c) Joſ. Nerb. 
Gründlichen Eitberunterricht 
ertbeilt 

A217 30) Ss. Lohr. 





ja Eine geübte Kleidermacherin, 
erft hier angefemmen, empfiehlt fich der 
Til. Herrſchaſten in Anfertigung von 
Dameniachen jeder Art. Schäne und 
ſolide Arbeit wird zugeſichert. 
Achtungsvollſt * 
Maria Wüchner. 
Mainburgerſtraße 8468, 1. St 
Ileiſchbeſchautabellen, 
Stleifhauffhlagspolleten 
find zu haben bei 


F P. Datterer. 


Redaktion, Drud md Verlag von. B. Datterer in Freiſing 


Sreilinger Tagblakt. 


Bugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


M 234. 





Freitag 10. October. 


1873. 
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Bayern. Das k. Kriegäminifterium hat verfügt, die Im 
Laufe dieſes Sommers auf die Dauer der Erntezeit ent- 
laffenen Dispofitions » Urlauber der Garnifon München 
nunmehr auf den 15. Dctober Abends wieder zum Waffen: 
dienste einzuberufen. 

Preugen. Berlin, 9 Oct. Nach höherer Beftimm: 
ung werben, wie die Spen.'ſche Ztg. mittheilt, nur fünf 
Armeeforpd des preußiſchen Heeres Maufer:Gewehre erhalten, 
während die Übrigen Armeekorps mit dem aptirten Chafjepot: 
gewehr verfehen werben follen. Beide Arten Gewehre haben 
Bezüglich ihrer Konftruktion miteinander viele Aehnlichkeit 
und eine und diejelbe Patrone. 

— Berlin, 8. Det. Der Privatocent Dr. Jolly 
zu Würzburg, welder zum außerordentlihen Profefjor an 
der medieiniſchen Facullat der Univerfität Straßburg im 
Elſaß ernannt worden ift, beginnt feine VBorlefungen daſelbſt 
bereitd mit Beginn des Winterfemeiters. 

— Berlin, 8. Oct. Nach amtlichen Ermittelungen 
febten 1871 im ganzen preußijchen Staate 22,143 Blinde 
(10,580 männliche und 11,293 weibliche); eslkamen demnach 
auf 100,000 Einwohner 89 Blinde. Die hoͤchſten Prozent⸗ 
füge weifen die Provinzen Poſen und Preußen auf, wo 
auf 100,000 Einwohner reſp. 107 und 106 Blinde zählen. 
Das günftigfte Verhältniß zeigt Hohenzollern, wo auf 
100,000 Einwohner nur 7 Blinde kommen. Diefe bebeu- 
tenden Differenzen reſultiren jedoch nicht, wie die angeführs 
ten Beifpiele ſchließen laſſen, allein aus der neographiichen 
Lage der betreffenden Landestheile, den das Jahdegebiet und 
bie Provinz Pommern zeinen niebrigere Berhältnigzahlen, 
als die füdlichiten Provinzen, Hohenzollern ausgenommen. 
Uebrigens Hat fih die Zahl der Blinden in den letzten 
Decennien erbeblich gefteigert; im Jahre 1859 war im 
preußifchen Staate auf je 1649 Ginwohner ein Blinder, 
während im Jahre 1871 auf je 4111 Einwohner ein Blin- 
der kam. Die vorhandenen 10 Blindenanitalten zählen nur 
549 Zöglinge‘: es bleibt alfo auf dieſem (Felde noch viel zu thun. 

— Bis zum 7, October find feit Beginn der Epidemie 
im Ganzen in Berlin ald erkrankt gemeldet worden 879 
PVerfonen, davon find genefen 209 Perfonen, neftorben 588 
Perjonen, in ber Behandlung verblieben 82 Perfonen. 

— Dresden, 6. Oct. Ueber das Nicelmetall, das 
jet auf einmal eine fo bedeutende Rolle fpielt, enthält ber 
neuejte DroguenBericht der hiefigen Firma Gehe und Ele. 
intereffante Mittheilungen, denen bier folgendes entnommen 
werde. Ob ver Bedarf für die neuen Reich3-Scheidemünzen 
bereits gedeckt, bezw. wie weit dieß der Fall ift, iſt nicht 
befannt, daß aber bereitd anfehnfiche Käufe hierfür gemacht 
wurden, geht daraus hervor, daß ber Preis ziemlich raſch 
von etwa 4 Tbalern per Kilo auf mehr als 10 Thlrn. 
geftiegen ift. Für die nächiten fünf Fahre foll die deutſche 
Reichsregierung 750,000 Kilo brauchen, indeß if ein ſo 
mafjenhafter Bedarf nur vorübergehend, ta für fpätere regel- 
mäßige Ausprägungen von ben verfchiedenen Rändern, bie 
Nickelmünzen führen, nur 100—125000 Kilo gebraucht 
werden dürfen. Dem entgegen ftcht die bisherige jährliche 
Produktion, die für Schmweren und Brafilien mit etwa 
250,000 Kilo angegeben wird, und in Deutichland, abge: 
jehen von ber im mehreren anderen Gegenden, auf ben fädh- 








fiigen Blaufarbenwerken Oberſchlemma und Piannenftiel, 
etwa 50,000 Kilo beträgt. Aber auch die Verwendung, bie 
das Nickel jonft noch findet, zur Neufilberfabrifation, zu 
chirurgiſchen Inftrumenten, zu Luxusartikeln u. ſ. w., abs 
forbirt nicht unbeträchtliche Mengen; neu ift die bei den in 
ber Wiener Weltausſtellung außgeftellten amerifanifchen 
Maſchinen zur Verwertyung gefommene Anwendung des 
Nickels bei Achſen und anderen Mafchinentheilen, worüber 
fih alle Fahmänner in befriedigendfter Weife außgefprochen 
haben. Und allerdings fpricht die Eigenfchaft dieſes Me— 
tal nicht zu oxydiren, ebenjo wie feine Härte, fehr zu 
Gunſten folder Anwendungen. ebenfalls hat hiernach das 
Nickel, dad einſt dieſen Namen wegen der vergeblichen Ver: 
ſuche Kupfer daraus zu gewinnen als Spottnamen erhielt, 
und dann von Cronnſtedt als beſonderes Metall erkannt 
wurde, noch eine große Zukunft, und es ift fraglich, ob 
immer genügenbe Mengen zu befchaffen fein werden, wenn 
nicht der bedeutende Nutzen, den die Nictelproduzenten haben, 
neue Quellen und eine noch befjere Ausbeutung der vor» 
handenen fuchen und finden Täßt. 

— Aus Weftfalen, 5. Oct. Nach einer Meldung 
rheiniſcher Blätter find worgeftern in der Nähe der Station 
Brakel zwei Güterzüge aufeinander geftoßen. In dem zuerft 
jeden Morgen anfommenden Güterzuge hatte fi ein Wagen 
warm gelaufen und deßhalb Berjpätung erfahren. Meldung 
hierüber nach der vorhergehenden Station, von wo nach 
einiger Zeit ein zweiter Güterzug abgehen mußte, war uns 
möglich, weil der Telegraph wegen Arten Gewitterd un 
brauchbar geworden. Der zweite Güterzug, in demfelbeu 
Geleiſe Hinter dem erften Zuge gehend, welder nit an 
Station Brafel zu halten hat, fuhr nun bie geneigte Ebene 
daſelbſt mit voller Kraft hinunter und veranlaßte das 
Unglück. Der Packwagen, wohl der des zweiten Zuges, 
ift derart zertrümmert, daß nach ſechsſtündiger Arbeit von 
dem in bemfelben defindlich geweſenen Zugführer nur geringe 
Spuren gefunden wurden. Ein Bremſer iſt ſchwer, drei 
andere PVerfonen des Zugperſonals find unbedeutend wers 
legt; fämmtliche Perfonnen jind Beamte der weſtfaͤliſchen 
Bahn. Faſt vollftändig zertrümmert find 6 Wayen, 6 
andere find ehr bedeutend beſchädiat. 

ausland. 

Oeſterreich Wien, 8. Oct. Das anhaltend jchöne 
Wetter, mehr aber vielleicht noch die ſchwindende Cholera: 
furcht führen der Weltausftellung jegt mehr Gäjte zu, als 
inmitten der Saifon. Der Cholera Ausweis vom 3. d8. 
zeigt in ganz Wien nur nod den Zuwachs eines Cholera 
franken, wornach man wohl ſchon von einem Erlöſchen 
diefer Epidemie fprechen kann. 

Frankreich Paris, 6. Oft. Die Eröffnung des 
Procefjed Bazaine hat heute die öffentliche Aufmerkſamkeit 
von der monarchifchen Apitation etwas abgezozen. Auch in 
den Blättern wird dem Proceffe felbitverftändlih die größte 
Beachtung gefchenkt. Die meilten haben, freilich ziemlich 
mangelhafte, Karten ber Faltung Meg und ihrer Umgebung, 
ſoweit fie im Proceffe eine Nolle jpielen wird, veröffentlicht, 
viele haben in ausführlichen Artikeln die Geſchichte der 
Rhein. Armee recapitulirt. Ale diefe Darftellungen beweifen, 
wenig Freunde der Marſchall zäplt, felbft der bonapartifte 


iſche „Eonftitutionnel,* der fich doch fonft der kaiſerlichen 
Generale anzunehmen pflegt, führt nur die belaftenden Mo: 
mente aus und übergeht alle Punkte, welche zur Erklärung 
der oft räthjelhaften Handlungsweiſe ded Marſchalls oder 
zu feiner Entſchuldigung dienen können. Der Marſchall ift 
für alles verantwortlich: für den Verluſt der Schlacht von 
Forbach, für die Niederlage des 18. Auguft bei St. Privat, 
für die Niederlage bei Sedan und felbftverftändlich für alle 
der Gapitulation von Meg folgenden Niederlagen Er ift 
der große Sündenbod ver franzöfifhen Armee von 1870 
und 1871. Daß es dabei mit den Thatfachen auch nicht 
fehr genau genommen wird, thut folgender Punkt dar. 
Es wird der letzte Ausfall aus Meg, das Gefecht von led 
Grandes Taped vom 7. Oct., erwähnt, und hinzugefügt: 
zwei Tage fpäter habe die neu gebilvete LoiresArmee unter 
Befehl des Generald d'Aurell über die Bayern bei Eoul- 
miers einen entjcheidenden Sieg davon getragen, defjen Auss 
nügung nur durch die Gapitulation von Meg uud dag dadurch 
eingetretene Freiwerden ber Armee bed Prinzen Friedrich 
Karl verhindert worden fel. Dem gegenüber erinnern wir 
einfach) an die Geſchichte: Am 11. Oct. ward Orleans dur 
die Armeeabiheilung des Generals v. d. Tann erftürmt, 
am 28. October capitufirte Meß, um bdiefelbe Zeit begann 
der Vormarſch der Loire >» Armee, am 9, Nov., aljo erit 
412 Tage nach der Meger Capitulation, wurde die Schlacht 
von Coulmiers gefchlagen. 

— Trianon, 7. Oct. (Prozeß Bazaine.) Die Ver: 
leſung des Berichtes des Generald Rivlere wird fortgejcht. 
Die Richter folgen den Ausführungen auf großen Karten, 
welche unter fie vertheilt find, Bazaine bleibt immer unbe 
wegt. Die Verlefung erregt jmenig Interreſſe bis zu dem 
Moment wo der Bericht fagt: mehrere von Bazaine an 
Mac-Mahon gerichtete Depefchen felen von dem Oberſten 
Stoffel, der bei Mac-Mahen die Functionen eincd Direc- 
tord der Mittheilungen verfah, unterichlagen worden, Diefe 
Stelle rief großen Eindrud unter den Michtern bervor, 
und fcheint wichtig zu fein. Beim Schluß der heutigen 
Prozeßverhandlung wurde die Aufmerkſamkeit lebhaft erregt 
bei der Verlefung des Berichts bezüglich des Zwiſchenfalls 
mit Negnier und der Abreife Bourbali’d aus Meg. 

— Paris, 8. Oct. Der „Francais“ meldet die Heute 
erfolgte Ankunft Garibaldi's in Paris. 

Niederlande. Aus den Niederlanden, 3. Okt. 
Wie der „Staat3:Eourant” vom 2. ds. mittheilt, ift nach 
einer bei dem Departement ber Kolonien eingetroffenen De: 
pejche des General:Gouverneurd von Niederländiſch-Indien 
Groß-Edi von einer Abtheilung niederlänpifcher Truppen 
bejegt und bei Klein⸗Edi von Schiffen der nieberländiichen 
Marine mit Erfolg operirt worden. In fchriftlihen Bes 
richten, welche bei dem Departement ver Kolonien aus 
Batavia eingegangen, war bereit® von einer gewifjen ger 
fpannten Lage, die fih in Edi gebildet Hatte, Meldung ges 
macht worden; ein Theil der Bevölkerung hatte fich in Folge 
atfchinefifcher Einwirtung mit ber dem nieberländifchen 
Geuvernement freundichaftlichen Gefinnung der Radja's nicht 
einverftansen gezeigt, und man traf deßhalb Vorkehrungen 
für den möglichen Fall, daß der Radja und wer gutgefinnte 
Theil der Bevölferung, auch gegen feindliche Unternehmungen 
ihrer Nachbarn, bejhügt werden mußten. Aus der Des 
peſche ift zu fließen, daß ein Theil ver in Deli lagernden 
Infanterie nah Groß-Edi in Bejaguug gelegt worden und 
daß bei Klein Edt eine feindliche Bewegung durch die Marine 
bezwungen werben mußte. Weber die Zufammenfegung der 
zweiten Erpebition gegen Atſchin werden nun einige nähere 
Mitteilungen gemacht. Das Erpebitionscorps bilden : fünf 
auf Kriegöftärke gebrachte Feldbataillone Infanterie, zufam- 
men 4350 Mann (in Friedenszeit befteht ein Yeldbataillon 
aus ungefähr 720 Mann, in Kriegszeit aus 870); ein 
Bataillon Barifjanz, ungefähr 500 Mann; zwei Kompaznien 
der beiden Pangerangs, zufammen 240 Mann; eine unge 
fähr 500 Mann ftarke Abtheilung Mineure nd Sappeure; 
100 Mann Kavalerie und eine aus 1500 Mann beftehende 





Landungd-Divifton der flotte, zufammen 7190 Mann, 
wozu noch eine fehr anfehnliche Artillerie: Mannſchaft kommt, 
deren numerifche Stärke noch nicht angegeben wird. Dieſes 
Erpeditiongcorps ift fomit das an Zahl ftärkfte, das je in 
Niererländiich Oftindien zur Verwendung gebracht worden. 
Baſſavans find inländifche Truppen, welche die Fürften von 
Madura und Sumanap vertragsmäßig verpflichtet find, zur 
Verfügung des niederländiſchen Gouvernementd zu halten. 
Die Kompagnien der Pangerangs find Abtheilungen der 
Legionen von Mangfor Negoro in Sorrafarta und von 
Palon Alam in Djorjofarta, befonderer inländifcher Korps 
in den Fürjtenländern, welche der Sorfochoenan von Soera- 
farta und der Sultan von Djonjafarta ebenfalld vertrags— 
mäßig auf Koften des Gouvernements zu halten ver 
bunden find. 

Spanien. Die Belegung Eſiella's durch General 
Moriones hat eine große Entmuthigung unter den Karliften 


verurfacht. Diefelden fangen an, die Chef des Verraths 
anzuflagen. Worioned befolgt eine andere Taktit als feine 
Vorgänger. Anftatt mit Meinen Kolonnen, welche ſtets 


feinplichen Angriffen ausgefegt find, operirt er mit ftarfen 
Divifionen, vor denen bie Karliften beftändig die Flucht 
ergreifen, ehme wie früher von günftigen ftrategiichen Po— 
fitionen Nugen zu zichen. Dank jener Energie hat Navarra 
und darunter auch die Dörfer, in denen die karliſtiſche 
Meinung vorherrict, dad auf fie fallende Kontingent für 
Reſerve geitelli. 

— Madrid, 6, Oct. Nachrichten ber Regierung zu: 
folge hat Moriones bei Alfajua in Navarra die Garliften 
gefchlagen, welche er trog ihrer ftarken Stellungen völlig 
zeriprengte und lebhaft verfolgte. 

Amerika. Ein Yankee hat ein neues Spielzeug erfuns 
den, das fehr populär zu werden verſpricht und zu Nutz 
und Frommen großer und Meiner Kinder Erwähnung verdient. 
Es befteht aus einer Wachspuppe in Nachtkleivern, welche 
in einer Wiege ſchlummert und (menu bie Feder ded Spiel, 
zeuges aufgezogen ift) ſich aufrichtet, die Arme ausſtreckt 
und deutlich „Mama“ ruft. Dieſes Spielzeug, meint ber 
Erfinder, follte in feiner „wohlorganifirten“ Familie fehlen. 
Das Spielzeug ift natürlihd nur für Amerikaner. Die 
finderreichen Deutfchen brauchen Feine Jmitation, die Haben 
an dem Originale genug. 


2oEales 
öffentlihen Magtiftrat2sSigung 

vom 2. October 1873. 

Bekannt gegeben wurde: 1) das hohe Regierungs-Auß- 
fchreiben vom 29. v. Mid. im Kreisamtsblatte Nr. 82, 
Maßregeln gegen die Weiterverbreitung der Cholera, hier 
die Abhaltung von Mefjen una Jahrmärkten betr, 2) ein 
Schreiben des Ausichufjes des liberalen Büryervereind vom 
Heutigen, die Abhaltung einer Wanderverfammlung betr., 
3) die Reinigung und Räumung der der Commune ob» 
liegenden Stellen der innern Stadtmoofadh wurde dem Tag: 
löhner Johann Thalyammer um 40 fl. übertragen. 4) 
Der Vorbericht des ftädtiichen Bautechnikers Profefjor Grü: 
ber v. 28. v. Mis-, die Herftellung von Baulinien- General» 
plänen betr., zu den projeftirten Straßen Linien wurde ber 
kannt gegeben; ebenfo wurden die Anträge der aufgeftellten 
Commulativfommiffion, welche die projektirten Straßen-Linien 
an Ort und Stelle einer genauen Prüfung unterzog, bem 
Kollegium befannt gegeben und von demſelben genehmigt. 
Das Elaborat ver projektirten Straßen-Linien wird nun 
14 Tage lang öffentlich aufgelegt und ift bie Auflage ent: 
iprechend befannt zu geben. 5) Auf die Eingabe des 
Maurermeifterd Heinrich Lang, um vie Herftellung des 
Moofachbejchlächtes aus Mauerwert in der obern Stadt, 
wurde befchloffen, dap am fünftigen Mittwoch den 8. dB. 
Mis. unter Zuziehung des Lang, des ftäbtiichen Bautechnie 
fer3 und der Baukommiſſion für dad Mooſachbeſchlächt eine 
Befihtigung des Moofachbeichlächted vorgenommen werben 
fol. 6) Auf Antrag der Torflieferanten Karl Seiler in 


Aus der 





München und Georg Braun von hier vom Geftrigen, um | 


Regulirung der Tare für Abmiegen von Torf auf der ſtädt. 
Heumwaage wurde vorbehaltlih der Zuftimmung des Ger 
meinvesKollegiums beſchloſſen, daß für Abwiegen a. einer 
einfpännigen Zuhr Torf 4 Er, b. einer zweifpännigen Fuhr 
Torf 8 fr, c. bei jeder Fuhr Torf 2 Er. Zetielgeld und 
d. für Zurückwiegen ded leeren Wagens ohne Unterjchied 
zu entrichten ift 3 fr. 7) Auf die Eingabe des Vorftandes 
des Stenographentlub3 vom 27. v. Mis., um Ueberlaſſung 
eined Lokales im Knabenſchulhauſe zu der Erthe'lung des 
StenographiesUnterrichts wurde in ter Erwägung, daß bei 
der Meberfüllung der Schulen eine längere Lüftung der 
Zimmer nad Beendigung des nachmittägigen Schulunter- 
richies abjolut noihwendig ift, hiedurch eine Erkältung des 
zu überlaſſenden Lokales eintritt und eine Neuheizung des— 
ſelben erfoderli macht, während mach Benügung des Loka— 
les nach 8 Uhr Abends bei einem einfallenden Nebel uud 
der vorgefchrittenen Zeit eine Lüftung nicht mehr möglich 
ift, befchloffen, hierauf nicht eingehen zu können, 8) Die 
Anzeige des Metzger Joſeph Heindl und Conf., daß fie vom 
1. October an das Zollpfund Maftochfenfleifh um 22 kr. 
verkaufen, wurde befannt gegeben; auf einen aus Anlaß 
diefer Anzeige und bei. der fortmährenden Steigerung der 
Vittualien und jonftigen Gegenftände des täglichen Bedarfs 
vom Neferenten geftellten Antrag, ob nicht für die ärmere 
Volsklajje für eine beftimmte Gattung von Brod ein feftes 
Gewicht eingeführt werden foll, wurde bejchlefjen, bei den 
Magiftraten Münden und Landzhut Erkundigung einzu« 
sieben 9) Auf Antrag ded Staptfämmererd wurde be- 
ſchloſſen, von einer öffentlichen Verfteigerung zur Lieferung 
des Kiefed pro 1873 Umgang zu nehmen, nachdem bie 
Lieferanten des Kiefed bereit? unterfchriftich erklärten, die 
Lieferung um den alten Preis zu übernehmen. 10) Dem 
; Zimmermann Georg Mofer von Freifing, 3. 3. in Sie 
ı bolvingen, k. Bezirksamts Landau, wurde zur Verehelihung 
mit der ledigen Juliana Haumüller daB benöthigte Zeugniß 
auszufertigen beſchloſſen. e 
(Fortfegung folnt.) 


Das Teftament des Holländers. 
Erzählung won Emilie Heinrich. 
(Fortfegung.) 

, „Da bin ih, Herr Lieutenant I“ fagte fie mit einem 
wunderbar anmuthigen Lächeln, dem jegliche Koketterie 

„ fremd war, „bitte, treten Sie gefälligft näher.“ 

Sie dffnete bei diefen Worten das Wohngemach zur 
ebener Erde und ſchritt mit dem Licht voran. 

3 Warnthal folgte ihr, wie von einem Traum umfan: 
gen, die ElfensRomantit des monderhellten Feſtes ſchien 
bier den richtigen Abſchluß zu finden, ſich hier erft eigent- 
lich in diefer Geftalt zu verkörpern. 

„Und Sie find auch eine Tochter des Herrn Bürger 
meiſters, mein Fräulein ?* fragte er verwirrt, als fie bie 

‚ hellen Augen erwartungsvoll auf ihn richtete. 

| „Gewiß“, lachte Angela fröplih auf, — bie Frage 

; tam ihr zu naiv vor, — „Ih bin die Jüngfte — die ſich 
am glücklichſten in ihrem Stübchen fühlt.” 

„Sie beſuchen feine Bälle?“ 
„Nein, ich mag nicht tanzen”, verfegte fie einfach, 

ı do Bitte, Herr Lieutenant] jegen Sie fih, — und er 

; Whlen mir dann ſchnell, warum Emmy Sie herjendet 2” 

„Ja ſo, das hätte ich beinah’ vergefien“, fagte War 

; tal mit einem tiefen Athemzuge, indem er ſich auf einen 
Seffel niederlieh, „was war's doch nur? — Donner — 
entihuldigen Sie, mein gnäbiges Fräulein! im Kriege 
lernt man fo leicht das Fluchen, — Ja, was wars 
denn nur glei, warum ich fo eilig hergeritten bin? - 

' 2% fon ah das — ih weiß es wahrhaftig nicht 

, r.“ 





kbomiſch dog’ mit biefem vergeglichen Lieutenant — er düche 


Ungela mußte wieber lachen, es Fam ihr doch gar zu 
fie an Sr mit. 





„Das ift aber jehr ſchlimm, mein Herr! * verfegte fie 
fi gewaltfam zum Ernfte zwingend, „Emmy ift in fol 
hen Dingen außerordenlic Leicht beleidigt.” 

„Ah, ich bin untröftlih darüber“, ſeufzte Warnthal 
„wer aber Fann für fein ſchlechtes Gedächtniß? Sie zür- 
nen mir doch deßhalb nicht, mein Fräulein ?* 

„Wie jollt ih denn? — ich fühle Mitleid » Ihnen, 
Herr Lieutenant! ein ſchwaches Gedächtniß ift ein Unglück.“ 

„Jawohl“, bejtätigte der junge Mann, „im Grunde 
aber tragen Sie die Schuld diefer unglücklichen Vergeß- 
lichkeit, mein gnädiges Fräulein |“ 

[> zu — 


Angela machte ein ſo verwundertes Geſicht dabei, daß 
dem armen Lieutenant heiß und kalt wurde. 

„Ja, fie und Niemand anders“, fuhr er mit einem 
tühnen Anlauf fort, „diefer Abend ift jo wunderbar roman« 
tiſch, daß ich mir förmlich bezaubert worfomme. Denfen 
Sie ji in meiner Stelle, mein Fräulein! — da komme ih 
von einem Mondicheinfeite, wo Alles im Waldesgrün von 
Romantik wimmelt und man an nichts als an Elfen und 
Teen denkt; fprenge dann im Galopp durch Feld und Flur, 
um der Königin des Feſtes einen. Nitterdienjt zu ermeijen 
und finde ſchließlich — Titania, die Beherrſcherin aller 
Elfen, welche meine Verzauberung vollendet.” 

Wieder lachte Angela laut auf. 

„Ich ſoll Titania fein ?“ rief fie, fröhlich in bie Hände 
ſchlagend „ein zu wunderlicher, ja, komiſcher Vergleich, 
Herr Lieutenant] — Sehe ich in dieſem Kleide wie eine 
Elfen Königin aus? — Biel cher könnten Sie Oberon 
fein." 

„O, dürfte ich der Oberon einer ſolchen Titania fein”, 
rief Warnthal, fie entzüct anblickend, „niemals follte blinde 
Eiferſucht mid auch nur eine Minute von meiner Königin 
trennen,” 

Diefe Sprahe ſchien die junge Dame indefjen nicht 
lächerlich zu finden, fie blickte ihn an und fand zum erften 
Male, daß er ein ſehr ſchöner Mann fei, die dunkle Gluth 
feiner Augen brannte ihr ins Herz und unbegreiflih fand 
ſie's auf einmal, wie fie mit ihm fo leicht hatte fcherzen 
Tönnen, 

Mit ernftem, faft gezwungenem Anftande erhob fie ſich 
und jagte leifer als vorhin: „Meine Schweiter wird Sie 
mit Ungeduld erwarten, Herr Lieutenant! haben Gie viel 
leicht jet Ihr Gebächtnig wiedergefunden 7* 

Warnthal erhob ſich ebenfalls raſch, bittend ſchaute er 
fe an und verjegte in einem unendlich weichen Tone: „Sie 
zürnen mir, gnädiges Fräulein I ich habe Sie mit meinen 
unbedachten Worten verlegt, wohl gar beleidigt. O, halten 
Sie es dem Soldaten zu Gute, ber feine Gefühle nicht mit 
böflicher Verftellungsfunft zu verbergen weiß. Laſſen Sie 
mich nicht mit dem bitteren Gefühle jcheiden, daß Sie 
meiner mit Unwillen, ja, vieleiht gar mit Verachtung 
gedenken. Ich ertrüge es nicht“, ſetzte er Teifer Hinzu. 

Angela's Antlig war von Purpurgluth überhaucht, fie 
war verwirrt und wußte nicht, wie fie fi diefem Manne 
gegenüber benehmen folle; «uch hütete fie fi, ihn anzus 
ſehen, es ſchien ihr unmöglih, feinen Blick zu ertragen. 

„Nicht eines einzigen Worts, ah, nicht einmal eines 
Blids Halten Sie mich werth“, fuhr Warnthal mit ges 
preßter Stimme fort, „bin ih denn fo ftrafbar, mein 
Bräulein 2” 

ALS fie noch immer nicht aufblicte, wollte er fich tief 
betrübt entfernen; draußen mahnte fein Heltor und ftampfte 
ungebuldig das Straßenpflafter. 

Da durchzuckte es ihr Herz mit einem feltfamen, nie 
empfundenen Gefühl. Sie ſchaute ihm nad) und fagte 
lãchelnd und verwirrt: „Ich zürne Ihnen gar nicht, 
Herr Lieutenant!” — 

„Nein, wirklich nit?" — DO, wie danfe id) Ihnen 


gütige Titania !* 
(Forlſetzung folgt.) 

















Bekanntmachung. September. _ 
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Am Donnerflag den 16. Dftober I. Z8., Nachmittagd von P R 

4—5 Uhr, findet im Gaſthauſe des Hrn. Peter Hörhammer zu Gam⸗ N.St. 1 ML “ 
Beigetr. 3 Beigetr. 3 
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Gammelsdorf, 6. Dftober 1873. Ein menblirtes Zimmer | ni 
Die Gemeindeverwaltung Gammelsdorf. Ve Se 
(1753) Zeilbofer, Bürgermeifter. zu vermiethen. Rindermarkt Nr. ik 
Z > 3 e 1754) Ein Krautfaß iſt um 
Gefchäfts-Empfeblun . en Kaſernſtraße 583 Hi 1. 
je 





Unterzeichneter beehrt fich hiemit anzuzeigen, daß er fein Geſchäft ala Buch⸗ 
Binder eröffnet hat, umd-empfieglt ſich der hodm. Geiftlichkeit, allen Ti. H9. 
Beamten, fowie ber verehrlichen Einwohnerſchaft von Freiſing und Umgebung 


in allen in dieſes Geſchäft einschlägigen Arbeiten auf's Beſte. prima Qualität, 
Freiſing, 9. Oltober 1873. 


ift zu haben bei 
Achtungsvollſt tun 


Franz Werndl, Buhbinder, [78 6) of. Reh. 
(1755) wohnt im Haufe des Herrn Steitner, Kürfchner. | 


Ralkwerke 


an der Ofbahn-Station Walhallahraße 
Brüder Wesler in Regensburg. 


Nach nunmenriger Vergrößerung unferer Kalfwerfe empfehlen wir | 
zur gefälligen Abnahme: 


Schweineſchmal 














Liebig’s Kumys-Extra 
Bewäahrtes Heil · und Linder] 
mittel gegen Lungenleiden, Magens 
Darm: und Brondialcatarrh. 
Brochüre verjendet vorher gr alt 
dad Generaldepot von Lie- 


bigs Kumysextract, Bere | 
(1888 126) E 






lin keitonebranuten Weifkalf, 5 * 
ei ten Ral 

— (für Oekonomen) ſowie Münchener out | 
rohe Ralkfteine, vom 8. October 


und erlauben und noch zu bemerken, daß durch da bedeutende Waczfen | mitgetbeilt vom Bantgefgäft 2. 3 
umfered Kalted (dem Volumen nad fünfmal) derielde zu den beften Katt- | Fichfenflein in Münden, Kann 






















gattungen oehört. fraße 28. zum golbenen ren, 
— — —— 
.. ührt und bere ig 
Brüder Wetzler Obligationen. Bayer. Ovtin 
(1659 6b) Getreide: und Produkten-Gejdäft. ganziährl. Oblig 905. P. 9 








412% ganzjähr.Obl. 101 J0R. s0l ‚6 


Die Seeger'ſche Maſchinenfabrik — Maui. en Ku 0 
in Augsburg 2, lern Cliserrni 65% 9 


empfiehlt ihre beliebten äußerſt folid und praftiich gebauten Drefd- und | — ©. 6% 1884 Amerilaner 
Gſolmaſchinen, ſowie Hfeiben-, Bok- und liegende Göpel für 1 und 2 Pr 98 G. 5% Elifabett) : Bahnall 
Bferde, üffenpumpen, Rübenſchneidmaſchinen, Heurechen ıc. ıc. — P. — ©. f 
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P. Franz⸗ Joſ 
92 P AYET G. Kronprt 
Bahn 8414 P. G. 
| babı 905 P. . 909% ©. 
I) heilt brieflich * — für Epilepsie Dr O. Killisch. Berlin, | jener 80 P. — G © 
Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. Bahn 76 P — G. 
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Moosburger Schranne vom 7. October 1873. 
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Amtliches für Dada. 
Bekanntmachung. 


Collekte für die Abgebrannten in Cham betr. 


ll Unter Beiftigung des Verzeichniſſes der im Amtöbrzirke 


Dadau für die Abgebrannten zu Cham eingegangenen Ber 
räge wird den ſämmtlichen Gemeinden befannt gegeben, daß 


Wieſe Beträge an dad Hilfs-Comite zu Cham überſendet 
zazuten und ihnen der Dank des Hilfskomite hiemit aus— 


ſeſprochen. 
Angefügt wird, daß von den Gemeinden Schwabhauſen 


No fl. 12 kr. und Rumeltshauſen 7 fl. 18 Er. nicht hieher, 
ondern nach ihren Anzeigen unmittelbar an dad Hilfäs 
Eomile eingefendet worden find. 


m  Dadau, 30. September 1873. 
Königl. Bezirlsamt Dachau. 
Hausladen. 
per Verzeichniß 
der 


son ſammtlichen Gemeinden des Amtsbezirkes Dachau für 
) z 





Einge · 
gangene 
| Beträge 


fl 


Gemeinde 


fr. 












YAinpofen Translatus: 338 49 
2 Umpermoding 30 Lauterbach 13 
3 Umperp.tienbad) 31 Niederroth 12 28 
Arnbach Oberbachern 930 
Ebad Obermarbach 1— 
6 Auguftenfeld Oberroth 4 — 
7 Berglirchen Odelzhauſen 15 9 
8 Biberbah Paſenbach 510 
Dadau Vellheim 10— 
Eichofen | Petershaufen 26 30 
1 @insbad 6.121139 Pipinsried 1020 


2 Eifenhofen 

3 Eifolzried 

4 Etenhaujen 

5 FFahrenzhaujen 


| 
| 
3— 140 Prittibach I 
8 6141 Buchihlagen | 
11) 6/| 42 Ried | 
5.481143 Röhrmoos | 
| 

















6 Feldgebing | 2130| umeltshaujen 

7 Braunhofen | 6/44 hönbrunn 

s Siebing 114 chwabhauſen | 

SYS lonn 4 NSigmertshoufen 9126 
Großberghofen 48 Sulzemoos 190 9 
Großinzemoos 49 Tara 459 
SGunding 50 Unlerweilerts hofen 4148 
23 Haimhaufen 51 Unterweilbach 713 
14 Hebertshaufen 2 Vierkirchen 26/52 
15. Otrtlbad) deichs 18/30 
16 Sndersborf 54 Welshofen 436 
TOM 61155 Wefterholzhaufen 12 


Ereuzholzhauſen 


Y 





56 Wiedenzhaujen 149 
Summa: 601/11 





29 Langenpettenbag | | 
! Latus :| 3384911 


Amtliches rür Freifing 


Bekanntmachung. 

An die Bürgermeifter des k. Bezirksamts Freifing. 
Einrichtung von freiwilligen Feuerwehren und den Vollzug der 
‚ Diftriftsfeuerlöfhordnung betr. 

Da noch mehrere VBürgermeifter bezüglich der in ber 


‚amtlichen Ausſchreibung vom 30. Juli L. 3. (Tagbl. Nr. 





176) angeordneten Vorlage im Rückſtaude find, und die 
betreff3 der Pflichtfeuerwehr angelegten Namensverzeichnifje 
noch immer nicht anher eingejendet haben, fo wird ben 
Neftanten hiezu noch ein legter Termin von 8 Tagen bei 
Vermeidung der Abordnung eines Wartboten vorgefegt, und 
ſonach die fichere Befolgung biefer Anordnung gemwärtigt. 
Zreifing, 9. October 1873 
Königliche Bezirkdamt Freifing. 
Täubler. 


Deutfches Neich. 

Straßburg, 4. Oct. In der Naht vom 1. auf 
den 2. Oct. ift hier am Sciffleutftaden das Hintergebäube 
der Brauerei zum Vogelfang unter donnerähnlichem Getöje 
zufammengeftürgt und zwar in Folge von Baufälligfeit. 
Die Braufefjel find vellftändig zertrümmert, ebenfo manche 
zur Brauerei nothwendigen Geräthichaften Da ſchon meh— 
rere Monate in biefem Gebäude nicht mehr gearbeitet wurde, 
fo ift der Schaden glücliher Weife nicht jo ſehr beveutend; 
auch find Feine Menſchenleben dabei zu beklagen. 

Mey, 2. Oct. Geftern Nachmittag gegen halb 6 
Uhr traf das für die hiefige Garnifon bejtimmte Bataillon 
bayerifcher Fellungsartillerie per Crtrazug bier ein und 
wurde auf dem Bahnhof von den Spigen der hiefigen Mili: 
tärbehörben empfangen. 

Bayern. Münden, 8. Oct. Die Gemeindebevoll 
mächtigten Müncend haben heute dem Magiſtratsbeſchluß 
beigeftimmt, dahier ein permanentes hiſtoriſches Mufeum zu 
gründen, um verjchiedene Plane, Document, Waffen ac. 
vor der Verfhimmelung zu bewahren; zu dieſem Zwecke 
wurden 600 fl. bewilligt und die Gründung einer ſolchen 
Ausftellung für ſehr wuͤnſchenswerth erflärt. 

— Münden, 9. Oct. Der Staatöminifter bed 
Innern, Hr. v. Pfeufer, Hat, da die Cholera in Speyer 
fo erfchreddend um ſich greift, den Obermedicinalrath Dr. 
Klinger dorthin abgeorbnet. 

— Münden, 9. Oct. Um die Einnahmen ver 
Staalseiſenbahnen mit den von Jahr zu Jahr, fich erhö- 
enden Betriebs. Ausgaben in Einklang zu bringen, ift eine 
Erhöhung der Perfonen = Fahrtaren unumgänglid. Nach 
dem den Kammern zur Vorlage kommenden Finauzgeſetz⸗ 
entwurf für bie XII. Kyinanzperiode foll das Staatsmini- 
fterium des Aeußern ermächtigt werden, den auf den Staats— 
eifenbahnen gegenwärtig jbejtehenden Perfonentransporttarif 
in der I. Wagenklaſſe 6iß zu 15Ys Proz., Inder II. Klaſſe 
bis zu 15 Proz. und in der II. Klaſſe bis zu 10% 
Proz. zu erhöhen und bei Schnellgügen einen Zuſchlag er⸗ 
heben zu laffen, welcher in keiner Klafje den Betrag von 
3 Kreuzer per Meile überfteigen fol. — Selbftverftändlich 
wird auch die Oftbahngefellihaft konform mit den Staats- 
bahnen ihre Tarife erhöhen. 

— Speyer, 9. Oct. (Eholera.) Von geftern früh 
9 Uhr bis beute um die gleiche Zeit famen 23 Eıfranf: 
ungen und 20 Xodesfälle vor. Die Gefammtzapl ift nun 
274 Erkrankungen mit 133 Todesfällen. 

Der Markt Waging wurde am 6. Det. Nachmittag 
von einem Brandunglücdt bedroht, welches jedoch bei der 
herrfchenden Winpftille auf zwei Anweſen beſchränkt blieb. 


Mit Grund vermuthet man Brandftiftung; denn man hört, 
Brandbriefe jeien gefunden worden und zweimal ſchon habe 
man in der Stallung, in welcher auch dießmal das Feuer 
auskam, dasſelbe rechtzeitig entdeckt und gelöfcht. 

Preußen. Berlin, 9. Oct. Die Verpachtung des 
Rathskellers macht den Stadtbehörden mehr Schwierigkeiten 
als erwartet wurde, nicht etwa weil feine Bewerber ba 
find, fondern weil zu viel Bewerber da find, die fich gegen: 
jeitig überbieten und jegt wahrſcheinlich ſchon über 15,000 
Thlr. hinausgefommen find. Es wäre leicht dem Meifts 
bietenden den Zufchlag zu geben, wenn man nicht zugleich) 
Nüdficht nehmen müßte, eine gute Wirihſchaft im Keller 
zu erhalten. — Der „Publ.“ macht darauf aufmerkfam, 
daß das Durchſchnittsminimum, welches im Rathskeller an 
Bier außgefchenft wird, täglih 16 Tonnen beträgt; die 
Tonne beim Einkaufepreis von 7! Thlrn. nur zu einem 
Ausſchankswerth von 13 Thlrn. angenommen, macht bloß 
täglich Bieravance 88 Thlr., das find in 30 Tagen 2640 
Thlr., oder in 12 Monaten zu 30 Tagen 31,752 Thaler. 
Der Weinhändler Röper, der den Weinausſchank in dem 
Rathskeller betreibt, zahlt für die genannten Räume jetzt 
nur 5000 Thlr, welchen Betrag ihm Hr. Frieske als Unter: 
pächter ver Bierabtheilung, allein bezahlt, jo daß Hr. Nöper 
feine prächtigen Lager: und Ausſchanksräume umjonft hat. 

— Worms, 7. Oct. Nac) einer faft ein Jahr langen 
Ruhe, die nur durch ganz leichte nicht weit ausgedehnte 
Bebungen unterbrochen wurde begann heute Nacht die Er— 
fhütterungathätigfeit von Groß:Gerau-Auerbah wieberum 
ihre Wirkfamkeit in fehr erhöhtem Maße. Einige Minuten 
vor 2 Uhr näherte ſich plöglih, aus einer Nichtung, die 
bireft auf das im Jahre 1371 entftandene zweite Gentrum 
der mittelcheinifchen Erbbebenperiode auf Auerbach an ber 
Bergſtraße, hinweist, ein unterirdifches Donnergetöfe, das 
bie Häufer fo heftig erjchütterte, dag die Gegenftände auf 
den Zimmergeräthet in Bewegung geriethen. Die Erſchein— 
ung ſchwieg dann bis I/as, wo wiederum aus N.-O. her 
ein mehr jummender Ton näher Fam, melcher Hangfähige 
Gegenftände, wie Wafchbeden und Metallgloden ganz leife 
zum Mitklingen veranlaßte. Derſelbe ging dann plöglich 
in einen heftigen erfchütternden Stoß über, mit einem Ein- 
druck, ald ob der Boden langſam ein wenig gehoben und 
dann plöglic fallen gelajjen morden wäre. Bei dieſem 
Stoße krachten die Balken gewaltig und fand eine Seiten: 
bewegung ftatt, welche in der erften Etage über einen Zoll 
weit nach NordrOften zu neigen ſchien. Diele Schwingung 
wiederholte fich noch zwei bis dreimal in ſchwächerem Grate, 
wobei die Fenſter und Zimmergeräthe ſtark fchütterten. Die 
ganze Erſcheinung dauerte, trog ihrer Heftigkeit, nicht 3 
Sekunden und eutbehrte faft vollftändig des eigenthümlichen 
Donnergetönd, dad die Erſcheinung um 2 Uhr begleitete, 
und ganz beſonders geeignet ift, den Schrecken im Menfchen: 
gemüth noch beträchtlich zu vermehren. Dieſes Getöje iſt 
auch jedenfall® der Grund, warum die Erſchütterung um 

Uhr von mandem für ftärfer als die legtere gehalten 
wurde, obgleich viele Einwohner diejelbe überjchliefen. Der 
Charakter der zweiten Erfhütterung näherte ſich fehr dem⸗ 
jenigen, in ber Periode 1869 auf 1870 alle ftärfern Erb» 
ftöge in 1 bis 2 Meilen Entfernung von Groß-Gerau ge 
zeigt hatten, doch deutet das plögliche Aufftogen auf nicht 
allzu weite Entfernung vom Centrum hin. Die ſtarke 
Wellenbewegung der heutigen Phänome läßt auf einen 
zlemlich großen Erſchütterungsbezirk fchliegen, fo daß die 
ganze Naturerfheinung, welhe nunmehr ſchon 4 Jahre 
andauert, noch nicht jo raſch ihren Abſchluß finden wird, 

Ansla a 

England. Londen, 8. Oct. Aus Cbheſterfield wird 
von einer jener großartigen Straßenſchlachten berichtet, die 
ſich überall ereignen wo iriſche und englifche Arbeiter in 
nächſter Nähe beifammenwohnen. Wie es ſcheint, war ein 
englifcher Grubenarbeiter vor einigen Tagen von einigen 
Stländern übel zugerichtet worden. Darauf rotteten fich 
am folgenden Abend etwa 1000 Engländer aus den benach⸗ 








barten Grubenorten zuſammen und fielen in das iriſche 
Quartier ein. Es entipann fih nun eim Treffen mit 
Knütteln, Stuhlbeinen, Schüreifen und Steinen, welches je: 
der Beichreibung fpotte. In zwei Straßen blieb Feine 
Scheibe, fein Fenfter und feine Thür ganz. Zwei Abende 
darauf wurde eine Ähnliche Invaſion gemacht, bei welcher 
es indefjen nicht fo heiß herging. Das war am vergange 
nen Freitag. Am Sonnabend follte es zu einer Haupt: 
ſchlacht kommen, da die Engländer bejchlofjen hatten die 
Irländer zu vertreiben. Die Polizei war übrigens zeitig 
gewarnt worden und in ziemlicher Stärke am Plage, und 
als das Gefindel, etwa 3000 -4000 Menſchen, wieder einen 
Sturm auf die Wohnungen der Irländer verfuchte, machte 
ſie auf diejelben mehrere Angriffe, ſo daß vie Aufrührer 
fid) veranlagt fahen ihr Unternehmen aufzugeben. Die 
Stadt ift übrigend neh in großer Aufregung, und man 
erwartet ned) weitere ſtürmiſche Auftritte. 





Bolks- und ſandwirthſchaft, Handel und Induſtrit. 

Nürberg, 9. Det. (Hopfenbericht.) Zum heutigen 
Markt iſt aus der gauzen Umgegend viel Waare, vom 
Negenmetter durchnäßt, angekommen, melde das Geſchäft 
fehr erfchwerte. Die Tendenz blieb daher fehr ruhig und 
Preije, im Verhältwiß zu geftern einige Gulden gedrückt, 
find für die Marktwaare meiftend 48—52 fl augezeint, 
während gutgetrodnete bis 56 fl aufwärts, durchnäßte bis 
44 fl, abwärts gehandelt wurden. Ju Primaqualitäten ift 
fefte Stimmung aufrecht geblieben, Eigner haben, durch bie 
animirten Berichte aus den Produftionsdiftrikten beeinflußt, 
ihre Forderungen erhöht und hierdurch zur Geftaltung eines 
ruhigen Gefchäftsgange® weſentlich beigetragen, weil 
Käufer fi weigern, noch höher zu gehen. Nach 
ſchrift 12 Uhr. Seit 2 Stunden ift bei lebhaften Ge— 
ſchaͤftsgang zu dem gejtrigen Preisftanb der Einkauf allge: 
mein und die bis jegt auf 1200 bis 1500 Ballen jich 
bezifferude Zufuhr als geräumt zu betrachten; Stimmung 
und Nachfrage für Primaqualitäten, welche felten vorhanden, 
find lebhaft. Heutige Notirungen lauten: Marktwaare 
prima 50—52 fl, Marktwaare ſekunda 48--50 fl., Spal⸗ 
ter Stadt dortjelbft 125—130 fl., Spalter Land, ſchwere 
Lage dortſelbſt 110—120 fl, Spalter Land, Mittel-Lage 
90—95 fl., Spalter Land, leichte Lage 70—85 fl., Würt 
temberger prima 8O—IO fl., Württemberger jefunda 68 
bis 78 fl, badische prima fehlen 74—80 fl., badische je 
kunda 65-70 fl., Hallertauer Siegel 90—100 fl., Haller: 
tauer prima 80— 85 fl, Hallertauer ſekunda TO—75 fl., 
Herdbruder Gebirgebopfen 66—72 fl., —— ſekunda 
55—60 fl., Aiſchgründer prima 66-70 fl. 





2oEales. 


öffentlihen Magiſtrats-Sitzung 
vom 2. October 1873. 

(Fortfegung.) 

11) das Gefuh des Haußbefigers 
Leonhard Soitner, H3.Nr. 583 Yıa in ber Kafernftraße, 
um bie Erbauung einer Holzremife, 12) desglelchen jenes 
des Hausbefigerd Heinrich Voithenleutner H8.:Nr. 185 am 
oberen Graben, um Abtheilung des Wohnhaufes in zwei 
Wohnhäufer, 13) deögleichen jenes des Hadernſammlers 
Anton Riedl dahier, um Annahme eines Koftkindes ; nicht 
genehmigt wurbe: 14) das Geſuch des Hausbeſitzers Lorenz 
Geyer Nr. 181 am oberen Graben, um Vornahme von 
baulichen Aenderungen am Wohnhaufe. 15) Auf Antrag 
des Schulfondöverwalterd wurde für Reinigung und Ber 
heizung des als Schullofal benügten Heinen Ratthausſaales 
ein jährliches Averſum von 40 fl. aus Lokalſchulfondsmit⸗ 
teln zu bezahlen beichlofien. 16) Mehrere Darlehens geſuche, 
dann Gejuche um Bewilligung zur Entlafjung von Hypo— 
thefobjeften, ferner zur Namensumfchreibung int Hypo—⸗ 
tbefenbuche bei Anwefenzverfäufen, fanden entſprechende Er’ 
Tebigung. 


Aus der 


Genehmigt wurde: 





Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrich. 
(Fertjegung.) 

Bon feinen Gefühle Hingerifjen, ftürzte er zu ihren 
Füßen und bedeckte ihre Hände mit glühenden Kiffen. 
Sie wollte ihm zürnen und konnte es nicht, doch bat fic 
leife: „Gehen Sie nun, mein Herr! — meine Schweitern 
erwartet Sie!" 

Gehorfam wie ein Kind, erhob er ſich, ſchlug ſich vor 
die Stirn und murmelte: „Sie erwarten mic und id) 
habe Alles vergeffen. Ich darf Sie nicht anjehen“, fuhr 
er lauter fort, „vielleicht finde ich's dann.“ 

Er ſchritt langſam nad der Thür, wandte fih dann 
plöglid um und rief fröhlih: „Sehen Sie, mein Fräu- 
lein! da hab’ ich's fogleih gefunden. Fräulein Emmy’s 
Skizzenbuch iſt's, was ich haben ſoll, fie wollte die roman« 
tiſche Mondſcheinlandſchaft zeichnen.” 

„Nun, Gott ſei Dank!“ verſetzte Angela, „ſonſt hätten 
Sie doch leicht in den Verdacht der Ungalanterie fallen 
können.“ 

Sie holt es jetzt raſch und nach wenigen Minuten 
ſprengte Warnthal mit dem Skizzenbuch in der Taſche aus 
der Stadt. 

Angela lauſchte dem Hufſchlag ſeines Pferdes, ſo lange 
fie ihn hören konnte, dann ging fie im ſeltſamer Stim- 
mung in ihr Stübchen, das eher dem Studierjtubchen 
eines Gelehrten als dem eines jungen Mädchens glich, 
zurüd und verjuchte es, die Lektüre fortzuſetzen. Es ge 
lang ihr nicht, das Herz war urplöglich vebelliih gewor- 
den und erzählte ihr Dinge, die nicht im Buche ftanden. 

„Ih will nicht mehr an den Unverfchämten denken“, 
ſadte jie zornig, ‚mag er meinethalben eine der Schweiter 
heirathen — mir ſoll's gleich fein.’ 

Dem rebelliſchen Herzen aber war es nicht gleich, es 
führte ſie mit grauſamer Luſt hinaus nach dem Forſthauſe 
wo ſie im Mondſchein tanzten, lachten und ſcherzten; ſie 
ſah Emmy am Arm des Lieutenants im fröhlichen Reigen 
ſich drehen, ſah ſie luſtwandeln im Schatten des grünen 
Waldes, durch deſſen Laubdach kein Mondſtrahl drang 
und fühlte urplötzlich ein ſolch unſägliches Weh im Buſen 
daß fie hätte laut aufſchreien mögen. 

„Sort, fort, ich will ſchlafen“, flüfterte fie, „dieſer 
dumme Streih mit dem Skizzenbuch hat mich ganz aus 
dem Gleichgewicht gebracht; mögen fie tanzen und Thor: 
heiten treiben, ich will nicht mehr daran denfen.“ 








Mit: diefem heroiſchen Entſchluſſe legte Angela ſich 
zur Ruhe nieder, aber der Schlummer wollte diesmal 
nicht fommen, — joviel fie ihn au rief, — und als er 
fi endlich langſam fauf fie niederjenkte, war e8 nicht der 
liebe alte Freund von ehedem, fondern ein finjterer Alp, 
der fie mit fürchterlichen Traumbildern quälte. 

Und. Warnthal? — wie ein Trunkener fpornte er 
fein Roß, daß e8 in wilden Sägen mit dem tollen Reiter 
dahin flog; dann hielt er’8 wieder mit jähem Nude an 
und zwang das ji) bäumende Thier zum Stillſtand. Er 
fühlte ſich wunderbar leicht und heiter und hätte aut 
hinausjauchzen mögen in die jtille, laue Mondſcheinnacht 

„Titania!“ flüfterte er, langſam weiter reitend, „0, 
warum bift Du nicht draußen bei dem Elfenreigen ? — 
Elfen? —“ 

Er lachte fpöttifh auf bei diefem Gedanken, der ihm 
Emmy in's Gedächniß rief. Wie hatte er nur an eine 
Verbindung mit diefer Puppe denken Lönnen, — Emmy 
und Angela — weld ein Unterjchied. 

„Dieje oder keine!” fo ſprach er laut und entſchieden 
und fegte fein Pferd wieder in Galopp. 

Arme Emmy! wie ſehnſuchtsvoll hatte fie feiner ge— 
harrt und endlich — endlid war er da, um ihr mit einer 
tiefen DVerbeugung das Buch zu überreichen 

„Sie blieben lange, mein lieber Warnthal!” flötete 
Emmy in den füßeften Tönen, „fajt zu lange.“ 

„Barton, meine Gnädige!“ verjegte Jener, das Buch 
war verlegt; Fräulein Angela hatte große Mühe, dasjelbe 
zu finden. Es hat mir Freude gemadt, Ihr Fräulein 
Schwefter kennen zu lernen.” 

„Wirklich? — nun, das freut mich ſelber“, Tachte 
Emmy etwas gezwungen, „die Keine Angela bildet fich 
etwas darauf ein, dem weiblihen Sonderling zu fpielen, 
nun, fie ift eben noch ein trogiges Kind, wir nennen fie 
gewöhnlich unjern „Sokrates“. Eine Heine Gelehrte in 
ihren Jahren, es ift zu abjurd.” 

„Ich fand das Fräulein jehr Heiter und Liebenswürbig 
bemerkte Warnthal alt. . 

„Nun, dann hat fie eben ihre gute Laune gehabt,” 
lachte Emmy giftig, „ste verdammt font jede Heiterkeit, 
jedes unſchuldige Vergnügen und flieht die Jugend, — 
am beiten würde fie für ein Klojter paſſen.“ 

„Sonderbar”, fagte Warnthal kopfſchüttelnd, indem er 
Emmy den Arm bot und fie zum Tanz führte. 

* (Fortſetzung folgt.) 


Bezugnehmend auf Auszug aus der öffentlichen Magiftrats: | 
Situng vom 2. Dftober 1873, Ziff. 5, erfläre ich, dag in meiner; 
Eingabe nit um Herftellung, jondern, da bereitS die bedingte 
Gewährzeit verfloffen, um Aufhebung der Haftbarfeit für das im 
Sommer 1872 hergeftellte Moojachbejchlächt in der oberen Stabt 


nachgejucht wurde. Be 
Heinrich Lang, | 
Maurermeifter. 
Geſchäfts-Empfehlung. 
Hiedurch beehre ich mich, die ergebenſte Mittheilung zu machen, daß ich! 


unterm Heutigen auf hieſigem Platze eine Kunſtmühle, die ſich Haupt: 
ſachllch mit Mehlhaudel und Austauſch beſchäftigt, unter der Firma: 


Wachinger’sche Kunstmühle 


Freising 


(1762) ik 





errichtet habe. 
Ich bitte, dad mir in meinem bisherigen Wirkungskreiſe geſchenkte Ver— 
trauen auf mein neued Unternehmen zu übertragen und empfehle mich 
Freifing, 9. Oftober 1873. 
Achtungsvollſt 


Sebaſtian Wachinger. 





(1759 %) 


Ich warne jene Perfonen, die das 
Gerücht ausftreuen, als hätte ich ven 
Brand in meinem Anweſen felbft ver- 
urſacht, ihre verläumderifhen Zungen 
im Zaume zu halten, widrigenfalld ich, 
wenn mir bdiefelben namhaft gemacht 
werben, gerichtliche Klage ftelle. 


(1761) Franz Schwaiger. 
Bei der Pfarrlirdenftiftung Giebing 

find 700 fl. auf erfte Hypothek aus— 

zuleihen. (1749 36) 


Dachhacken ſind zu verkaufen. D. Ue. 


Alte abgelagerte 
Limburger- und Romadur-Käfe 


empfiehlt zur geneigten Abnahme 
(17083 6%) Sof. Rerb. 











Aleiſchaufſchlagspolleten 
ſind zu haben dei 
F. P. Datterer. 







Freiwilige Feuerwehr Freifing. 


Infolge ergangener Einladung der Feuerwehr Neuftift 
verfammelt ſich die Mannichaft Sonntag den 12. d3,, 
Nachmittags 1’: Uhr bei dem Unterzeichneten. Anzug 
ohne Rüftung. 

Das Commando: 
€. Schmidt. 


Danffaqung. 

Meinen vereprlichen Kunden Freifingd und Umgebung fage ich für 

das mir bisher gefchenkte Vertrauen meinen verbindlichften Dank, mit der 
Bitte, mich bei ferneren Unternehnien gefälligft mit ihrem Wertrauen 
wieder unterftügen zu wollen. 

Freifing, 8 October 1873. 


(1758) 


In 
* 





(1763) 








Radenveränderung. 


IH zeine biemit ergebenft an, daß ich von jegt an mein 


Mehl- und Holzwaaren-Befchäft 


im ehemaligen Säcklerhaus neben der Pfarrkirche ausübe, und lade meine ver- 

ehrlichen Kunden zu zahlreichem Beſuche ein 
Freifing. 

(1756 2a) 


Wichael Kißlinger. 





K. Sulzbeck. € 









Mohnungs- Anzeige. | 
Wohne am Veitöthore 115, 1. Stod, im Haufe des Herrn Radlmaier, | 


Schäfflermeifter. k 
(1759) Joſeph Sulzbeck. 
für Zahnleidende. 


Die von höchſter Stelle autoriſirten Zahnarzt Steyerihen Jahuprä— 
parate, Zabntinktur zu 16 und 24 kr., Zahnpulver zu 16 und 
24 kr. Maftirplomben & 12 fe., find mit Gehrauchsanweiſung immer 


friſch zu haben bei ‘ 
Apotheker Mayer, früher Hillmayer 
in Freifing. j 


Die mechanifche 


Beinenfpinnerei in Memmingen 
Bayern (Station der Slerthalbahn), 


neuerdings erweitert und mit den leiftungsjähigiten Maſchinen verfehen, 
empfiehlt fich den Herren Landwirthen zum Spinnen im Lohne von Flachs 
Hanf und Abwerg zu bekannten Bedingungen. 5 

Die Fabrikate wurden auf drei Ausſtellungen prämiirt und beforgen 
wir auf beionderen Wunſch auch noch dad 

Sieden, Bleichen und Weben, 

wofür wir die billigften Preife in Anrechnung bringen. Beſte und jchnellite 
Bedienung wird zugefichert. 

Zur Annahme von NRohftoffen find ermächtigt 

die Agenten: 

in Freifing Herr Georg Altmannshofer, Miünchener-Bote. 
Dachau Herr Vitus Sedelmayer, Landshut Hr. Mar Kohldorfer, Scilerm. 
Moosburg Hr. M. Wagner, Kaufmann, Iſen Hr. Martin Brunner, Seilerm, 


Schrobenhauſen Hr. Anton Dollinger, 
Erding Hr. Simon Schneider, Kaufm, Sig be , 


Dachauer Schramne vom 3. October 1873. 


Neft Höchſter Mittel- Niedrgn.] Mittelpreis. 
“ | Preis. | Preis. | Preis. Schieg,| Gefait. 


Hect.j2 Hect.|2 Gect 12 Hect| ft. |Er. | ff. IEr. | FL. I Er.| fl. Ir. fi] re 
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(1678 96) 
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Giftnudeln 

ur Vertilgung der Freldmäufe. 

Durch ftarken Zuderzufag, von den 
Mäufen gerne genommen umd’ bei ge: 
feglih hohem Giftgehalt raſch wirken, 
find viefelben das befte und am leichte 
ften zu handhabende Vertilgungsmittel 
der Mäufe. 3000 Stüd auf dag Pin. 
gehend, Halten ſich diefelben Jahre lang. 
Der Preis beträgt per Pfund 24 fr, 
bei 25 Po. 21 Er. 


(1645 68) W. Bayer, 
Apotheker in Laupheim 6b. Ulm. 









Die 


Buchdruckerei 


von 
Franz Paul Datterer 


in 
Freiſing 
empfiehlt ſich zur Herſtellung von typo · 


graphiſchen Arbeiten aller Art, in ein- 
fader fowie eleganter Ausführung zu 


verhältnifmähig billigen Preifen. 
Mafulatur : Wapier, 
per Pfund 6 kr. 
Franz Baul Datterer. 


Meunchener Eours 
vom 9. October 
mitgetheilt vom Bankgeſchäft D. 9. 
Fichtenſtein in Münden, Kaufinger 
ſtraße 28. zum goldenen ſtreuz, wel⸗ 
ches bezügliche Aufträge beftene aus 
führt und bereitwilligft Äuskunft ertheili 
Obligationen. Bayer. Oblig 4% 
nanzjährl. Oblig. 947 P. 94 ©. 









42% gauzjahr. Obl. 101 .P. 1016 
4% Pfanvdriefe der bayer. Hypotbefer 
u. Wechjelbant 94 P. 93% 
Bayer. Oftbahnaktien 
415% 


4 
P. — . 
Oeſterr. Silberrente 654 P. 
— 6. 6% 1884 Amerikaner 
P. 98% G. 5% Elifaberh -Bahnaktlen 
— P. — © 

Prioritäten. 
— 8% 


5% Alfoöld Fiumaner 
. G. Franz⸗ Joſeph⸗Bahn 
92 P. 9 G. KronpringeRubelf: 
Bahn 84a P. G. Nordweſt⸗ 
bahn 90% P. 904 G. Pilfen-Prier 
jener 86 PB. — G. Siebenbürger 
Bahn EP — ©. 

Looſe. 4% Bayer. Prämienanleihe 
1124: P. 112 G.4% Raab -Grazer 
P. — G. Ansbag-Gungenhauler 
4434 B.—G Augsburger 8% B. —6. 

Geldforten. Preuß. Friedrichsd o 
9.581: 591, 20 Freg.-Stüde 9. 22 
G.,  Dutaten 5. 31 — 36, Sol, 
fl. 10 Stüde 9. 5557, Pijlolen 
41—43, engl, Sovereigud 11. 48 © 
Preuß. Cafien-Scheine 105105’ 
Oefterr. Banknoten 1037 B.103% 6 


Redaktion, Drud umd Verlag yon F. P. Datterer in Freiſing. 


Freiſinger Vagblatt. 


JZugleich Amtsblatt für Freiſing, Mooshurg und Dachau. 
NE 236. Sonntag 12. October. 1873. 


»as„Freifinger Tagblatt erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen Feſttage und koftet in iFreifing vierteljährlich 48 fr., auswärts durch die Poft bezogen sn. 
Inferate werden die Sipaltige Garmondgeite oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 
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J. ——— 
- Amtliches für Dachau und Freiſing. 
) Bekanntmachung. 
An fümmiliche Bürgermeifter der k. Bezirksämter Dachau 
und Freifing. 

4)vom 30, Septbr. I. 38. — die Gebühren der Bezirks: 
Thierärzte für Beaufſichtigung der Viehmärkte (Kreise 
Blatt ©. 1369); 

2)vom 3. Det. 1. 38. — eine in Großwenkheim aufge: 
griffene blöpfinnige Mannsperſon betr. (KreidsBlatt 
©. 1376); 

3)vom 2, Oct. l. 38. — Entfernung bed Taglöhnerd 
Fr. Xav. Schrödl von Offenftetten betr, (Kreis Blatt 
©. 1376); 

4) vom 8. Oct. 1.38. -- Mafregeln genen die Rinder⸗ 
peit betr. (Kı3.-Bl. ©. 1381), betrefjs dieſer Aus- 
ſchreibung wird austrüdlich bemerkt, daß Zuwider⸗ 
handlungen gegen die erlafjenen Vorjchriften nach $ 328 
des deuiſchen Neichöftrafgejeges mit Gefängnig bis zu 
einem Jahr beoroht jind, und aljo dieſem äußerſt 
wichtigen Gegenftande ale und jede Aufmerkſamkeit 
zuzuwenden ſei. 

Die Bürgermeiſter werben zugleih biemit aufgefor— 
dert, unter Hinweiſung auf dieſe Regierungsaus- 
ſchreibung die Fleiſchbeſchauer zur ftrengen Sorgfalt 
und Genauigkeit bei Ausübung der Fleiſchbeſchau «uf: 
zufordern, und ijt überhaupt jegliche bezügliche Wahr» 
nehmung und Verdacht des Vorhandenfeins der Rinder— 
peft mit aller nur möglichen Beichleunigung zur Amts— 
fenntniß zu bringen. 

Den 10. Ociober 1873. 
Kal. Bezirksämter Dachau und jFreifing. 
Hauslavden. QTäubler, 

Bayern. Münden, 10. Dec. Zum Regierungs— 
präfivdenten von Oberfranken ift der Cultusminiſterialrath 
Frhr. v. Herman ernannt. — Die Landrathaverfammlungen 
find auf den 10. Nov. in die Kreishauptſtädte einberufen. 

— Münden, 10. October. Der bayerijche Lands 
tag wird am 4, November Nachmittags 2 Uhr durh Sr. 
f. Hoheit wen Prinzen Luitpalo eröffnet. 

— Bei der am nächſten Montag den 13. d. beginnen 
den 4. ordentlichen Schwurgerichtzfigung für Oberbayern 
pro 1873 kommen in 80 Fällen nachitehende 110 
Perfonen zur Aburtheilung: Montag, den 13. Oct.: a) ©. 
Schroͤdl, led. Dienftnecht von Pfaffenhofen, wegen Dieb- 
ſtahls; b) J. Kaifer, led. Dienſtknecht von Gars, wegen 
Diebſtahls; e) J. Renz, led. Dienſtknecht von Kleinaspach 
und B. Lang, led. Metzger von Riltersbach, wegen Dieb« 
ſtahls; d) M. Petermaier, led. Fleiſchhacker von Aspach, 
wegen Diebſtahls; e) L. Wolf, led, Dienſtknecht von Obers 
ammergau, wegen rauberiſcher Erpreſſung und Diebſtahls; 
Dienftag, 14. Oct.: a) J. Thalmaier, led. Schuhmacher 
von Großenhab, wegen Diebſtahls; b) G. König, verwittw. 
Maurer von Fridorfing, wegen Brandſtiftung, Diebſtahla 
und Sahbefchädigung; ec) P. Iyroller, led. Taglöhner von 
der Au, wegen Verbrechens wider die Gittlichkeit ; d) &. 
Rottmüller, verh. Taglöhner v. Hamperäberg, wegen Körper: 











verlegung. Mittwoch, 15. Oct.: a) J. Rogger, verheir. 
Schuhmacher won Darmftadt, wegen Urkundenfälihung b) 
3. Greimel, led. Mühljunge von Reit im Winkel, wegen 
17 Verbreden ded Diebftahls; c) V. Hahn, verh. Wirth 
in Rothenthurm, wegen Kötperveiletzung. Donnerftag 16. 
Oct: a) M. Zmigrodäf, led, Student aus Medowka, wegen 
Verbregend wider die Gittligfeit; b) Kath. Huber, ledige 
Taglöhnerin von Attaching, wegen Diebitahls ; c) P. Bons 
frag, verh. Gütler von Gundramsried, wegen Körperverleg: 
ung. Freitag, 17. Oct.: a) Kath. Haller, led. Dienſtmagd 
von Furtarn, wegen Diebſtahls; b) A. Birkmaier, lediger 
Bauersſohn und P. Hütter, verh. Gütler, beide v. Holzen, 
wegen Diebſtahls; c) M. Glas, led. Dienſtknecht v. Berg: 
firpen, wegen Todtſchlages. Samſtag den 18. October: 
a) I. Scaceneder, led. Taglöhner von Bayerdilling, M. 
Pfaffenzeller, verh. Taglöhner von Aindling, und J. Meier, 
lediger Metzger von Niatshofen, wegen Diebſtahls; b) J. 
Götz, verh. Häusler v. Silading, wegen Körperverlegung ; 
ce) 3. Hammerthaler, led. Bindersſohn ven Hohenlinden, 
wegen Diebſtahls. Montag, 20. Oct.: a) 2. Wallbruun, 
led. Mechaniker v. Rötz, wegen Diebſtahls; b) F. Breiter, 
Anftreihersfran von Münden, wegen Urkundenfälihung ; 
ec) M. Adelhoch, led. Torfarbeiter von Stamdried, wegen 
Körperverlegung. Dienftag, 21. Oct.: a) F. Hohenapel, 
led. Ta löhner dv. Haid, wegen Diebjtahls; b) J. Gröbner, 
led. Eijenbahnarbeiter von Than, megen Diebftahld und 
Unterfhlagung ; e) U. Knoll, led. Schneider von Hipolt- 
ftein, wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit; d) Johann 
Schwarzenberger, led. Zimmermann, Barth. uns Magdal. 
Müller, Floͤßerdeheleute, fämmtliche von Arzbach, wegen 
Diebſtahls. Mittwoch, 22. Oct.: a) F. Huber, led. Tag- 
löhner von Frauendorf, wegen Diebſtahls; b) J. Schatz, 
verh. Weber v. Ravensburg, W. Jelinek, verwitw. Schneider 
von St. Katharina, und K. Lambacher, led. Commis von 
Münden, wegen detrügerifchen und einfachen Bankerotis. 
Donnerftag, 23. Oct.: a) G. Hecher, led. Dienſtknecht ver 
Schlegeldorf, E. Fivelin, led. Dienftfnecht von München, 
und K. Graöberger, verb. Schäffler in Anger, wegen Dieb> 
ftapl und Meineides; b) A. Lınner, led. Mühljunge von 
Nicdertauffirchen, wegen Raubes und Diebftahls. Freitag, 
24. Oct.: a) X. Ever, led. Dienftneht von Stoffen, wegen 
Diebſtahls; b) Gg. Bernhard, verh. Wagner von Weitern- 
dorf, wegen Diebftahl3 und Unterſchlagung; c) G. Schuler, 
led. Maurer v. Amersbichel, wegen Körperverlegung. Am 
Samftag, 25. Oct.: a) Steiner, led. Dienftmagd v. Iſchl, 
wegen Urkundenfälihung; b) J. Hofer, led. Taglöhner v. 
Gaijahrain, wegen Diebſtahls und Meineives; e) ©. 
Eibach, led. Dienfttneht von Münden, wegen Diebſtahls 
und Unterfhlagung; d) Fr. Joſ. Mahr, f. Pfarrer von 
Ebermannftadt, wegen zwei Vergehen der Beleidigung, wos 
von eines durch die Prefje verübt. (Schluß. f) 
— Münden, 10. Det. Vom neuen allgemeinen 
Unleyen von 1857 zu 4% Prozent find zur Zeit noch ca. 
6 Millionen Gulden nicht heimgezahlt; wie man vernimmt 
foll Behufs ver Tilgung dieſes Anlehensreſtes aus dem 
Autheil Bayerns an der frangöftichen Kriegsentſchädigung 
den Kammern alsbald nah ihrem Zufammentritte eire 
Regierungsvorlage zugehen, und es werden deßhalb auch 





E bie betreffenden Obligationen, welche feit 1. Auguft d. 
‚ ohne Koupons find, neue Zinsabſchnitie nicht mehr an⸗ 


gefertigt werben. 

— Münden, 10, Oct. Heute fand im k. Hoftgeater 
bie hundertfte Yufführung ver Meyerbeer’fchen Oper „Der 
Prophet“ ftatt. Da Frlin. Siehle von ihrem jüngften Une 
wohlſein noch nicht genefen ift, fo Tann auch die angeſetzte 
neue Oper „Genovefa” von Schumann noch nicht gegeben 
werben und iſt für Senntag die „Jũüdin“ beſtimmt 

— Landshut, 10. Oct. Heute Nacht gegen Mitter⸗ 
nacht ertönte plöglih Feuerlärm. Es brannte in einem 
rüfwärt? im Hofe des Haufed des Hrn. Schneidermeiſters 
Oswald in der Altftadt befindlichen hölzernen Anbaue. Ein 
ſtark aufſteigendes Feuer erregte anfangs große Beſorgniß; 
allein raſch waren helfende Männer zur Stelle. Auch die 
Feuerwehr erfchien bald. Anfangs war die Schredenäfunde 
verbreitet, eine Frauensperfon mit ihrem Kinde befinde fich 
im britten Stockwerke und vermöge ſich nicht zu retten 
Allerdings mußten fich mehrere | Bewohner des hoͤhern 
Stockwerkes vor dem Raude und der Hige über das Dach 
bed nächften Haufes retten. Doch verunglücte Niemand, 
Das Feuer ergriff nicht das Haus, fondern beſchraͤnkte fih 
auf den Anbau. Es war noch rechtzeitig entdeckt werden. 

- Wäre das nicht ber Tall gewefen, würde der Brand fehr 
gefährlich geworden fein, da ricwärts Oekonomiegebaude 
ſich befinden. Das Feuer entftand vermuthlih im Aborte 
— burd ein Licht. 

Baden. Die berühmte Schwarzwaldbahn zwifchen Haus 
ſach und Villingen, welche nicht weniger ald 17 Tunuels 
enthält (zwiſchen Hornberg und St. Georgen fährt man 
faft den dritten Theil unterirdiſch ) wird am 1. November 
b. 3. eröffnet werden. Der Bau einer Wegftunde dieſer 
Bahn fommt auf 34% Mill. Gulden zu ftehen, 

— Ronftanz, 6. Oct. Geftern Mittag ereignete 
ſich am Schluſſe einer Feſtlichteit, gelegentlich der Uebergabe 
einer Fahne, ein gräßliches Unglüd. Al nämlich auf das den 
Stifterinen der Fahne ausgebrachte Hoch die am Hafen 
aufgeftelten 3 Kanonen gelöft werden follten, verfäumte c# 
ein Dienftmann, welcher eine derfelben bediente, während 
ein anderer mit dem eiſernen Ladſtock den eingebrachten 
Schuß feftftogen wollte, die Hand auf das Zündloch zu 
halten. Der Schuß ging in Folge defielben los, trieb ven 
ſchweren Stöpfel bis 50 Schritte weit, riß aber dem Dienft- 
mann ben linfen Arm ab und verlegte ihn noch bedeutend 
im Geſicht und an der Bruft. Außerdem wurden wei 
Kuaben zwiichen 10-12 Jahren von Lippertsreuthe, welche 
am Eifenbahngeleife ftanden, ſchwer verlegt: den einen zer⸗ 
ſchmetterte der Stöpfel das eine Bein vollftändig und ver- 
legte einen Fuß des andern fehr ſchwer. Auch fonft rich⸗ 
tete der Ladſtock noch Zerſtörungen an. 

MT uslanmd. 

Oeſterreich. Wien. Die Weltausftellung wurde im 
Monat September von 1% Millionen Menſchen beſucht. 
Die Einnahme betrug circa 600,000 fl. Wenn ver Oct, 
ſchoͤnes Wetter behält, wird auch er noch ein hübſches Quan- 
tum von Befuchern ber Ausſtellung zuführen, jo daß die 
Geſammteinnahme der ſechs Monate etwa 3 Millionen 
Gulden betragen dürfte. 

Amerita. Nork,7. Oct Der Donaldſon'ſche Ballon 
ift noch nicht abgegangen. Beim zweiten Berfuch zum Auf- 
fteigen erfaßte ein Orfan den Ballon, in dem fi Donald: 
fon und feine Gefährten befanden ; .biefelben retteten fi 
durch einen Sprung aus einer Höhe von 30 Fuß. 


Bolke- und Sandwirthfcaft, Handel und Induftrie, 

Prämien Anleihe der Stadt Mailand von 1861. (43= 
Lire⸗Looſe.) 48, Verloofung vom 4. Oct. 1873, Außs 
zahlung vom 2. Januar 1874 ab. Gewinne: 1000 fire 
©. 496 Nr. 20 und 31, S. 1039 Nr. 32, ©. 1265 
Nr. 21, ©. 1269 Nr. 17, S. 1293 Nr. 3, ©. 1690 
Nr. 26 und 30, ©. 1774 Nr. 35, &. 2213 Nr. 3, ©. 
2719 Nr. 44, 5. 2992 Nr. 44, ©. 3950 Nr, 28, ©. 





4262 Nr. 18, ©. 4998 Nr. 6, ©. 6064 Nr. 42 ur 
44, ©. 7397 Nr. 16 und 37, ©. 7764 Nr. %, dr 
re ©. 2480 Nr. 34, ©. 7684 Rr. 9. 


2oEales. 
Freiſing, 11. Oct. Die erledigte Pfarrei Okr 
weilertöhofen ift dem biöherigen Lycealprofeffor in drei: 
Herrn Dr. F. &%. Unverborben verliehen worden, 


Berichtigung. 

In dem Bericht auß der öffentlichen Magiftratzfipu; 
vom 2. Oct. hat ſich ein finnentjtellender Fehler eingeichliu 
Unter Nr. 5 hat e3 zu heißen ftatt: Auf die Eingabe vi 
Maurermeifterd Heinrich Lang um die Herftellung et. Mi 
die Eingabe de Maurermeijterd Lang, die Herftellung vi 
Mooſachbeſchlaͤchtes aus Mauerwert betr. D. R. 
REIS TRIER TE ee ER 

Das Teftament des SHplländers. 
Erzählung von Emilie Heinrice. 
(Fortjegung.) 

„Ih denfe, Sie hätten vorhin den Wunſch gehalt 
diefe Mondjcheinfcene in meinem Skizzenbuch verewigt ii 
ſehen“, fagte jie pikirt. 

„Richtig, richtig, o Pardon, meine Gnädigel* w 
raſche Nitt, verbunden mit ber Aufregung diefes Aben 
hat mic) zerftreut gemacht. Suchen wir aljo einen pallaı 
den Plag, um die Scene in ihrer Totalität aufzufafien 

Er führte fie zurüd an einem Platz, wo dies belt 
Bild einen wunderbaren Anblict gewährte. Emmy zeit 
nete recht brav, jie hatte die Skizze raſch entworfen un 
reichte ‚fie dem Lieutenant mit der Bemerkung , das il 
Gen für ihn zur Erinnerung ausführen zu wollen 

„Zu gütig, mein gnädiges Bräulein |” verſetzte bieit 
zerjtreut, „in der That, das wäre zu viel.“ , 

„Zu viel?" wiederholte Emmy, „es wäre für mis 
fein Opfer, da e3 mir felber ein großes Vergnügen ge 
währen würde. Sie feheinen fehr zerjtreut zu fein, Kur 
Lieutenant I“ KH 

„Zerſtreut? — 0 nein, das nicht, meine Gmädige! 

„Woran daten Sie in diefem Augenblit? — # 
muß Sie in die Beichte, nehmen, cher ami!> 2 

Und Fräulein Emmy ſchaute ihn dabei mit ihren 
füßeften Lächeln an. * 

„Woran id in diefem Augenblicke dachte?" verjeit 
Warnthal, träumerif vor ſich hinbliend, — „ih mil 
es Ihnen fagen, meine Gnädige! — Ich ſah mic, mitt 
in der Schlacht, vom Feinde umringt‘, die nädjfte Kugl 
bedroht mein Leben, als ein waderer Soldat fih vr 
mid) wirft und mid) rettet, — während feine Hand ven 
der Kugel verftümmelt wird. Und nun vergönnt mir ein 
gütiges Geſchick, dieſem Braven die hochherzige That zu 
vergelten, indem ich ihm ein beſcheidenes Glück zu ſihen 
vermag; — daran, mein Fräulein | dachte ich foeben. , 

„Wie rührend,“ feufzte Emmy , das duftende Taſchen 
tuch an die Augen drüdend, bbgleich fie im Innern ber 
toben Soldaten verwünfchte, der ſich diefen Abend, vor 
dem fie foviel gehofft, im des Lieutenants Gedanten , “ 
fie für ſich allein beanspruchte, unberufen — 

Hätte fie es freilich ahnen können,daß — 
Gedanken nur einzig bei Angela geweilt, fie wäre figerli 
nicht jo liebenswürdig geblieben. Doch Hatte fie ‚bis u” 
Schluß des Feftes noch fehr Häufig Gelegenheit, ven 
Zerftreutheit zu bemerken und unwilltüprlih an Ange 
dabei zu denken. 





Dreizehntes Kapitel, 

Eine Hand wäſcht die andere. he 
Es machte dem reichen Bauermeifter Lübe Teine Ka 
Schwierigkeit, bie verlangten Legitimationspapiere Fe 
tobten Vetters von dem betreffenden Pfarrer zu erhalt Bi 
da es nicht denkbar, daß Konrad Hellberg, ‚als Ihe 
Schwiegerſohn der Witwe Seiler, die in feinem B ib 

befindlichen Dokumente gutwilig hergeben werbe. 


bielt es aud für gerathener, die ganze Sache fo geheim 
als möglih zu halten, was um jo leichter zu bewerf: 
ftelligen war, als Johann Lüde in einem von Bredenberg 
ziemlich weit entfernten Dorfe geboren war und der alte 
Pfarrer an Gedächnißſchwäche litt. 

Seht galt e8, dem Mandatar die gerichtliche Beglau— 
bigung zu werihaffen, was ebenfalls für die drei Ver— 
bündeten‘, bei welhen ber Bauermeifter allerdings nur die 
Rolle des Affen, welder die Kajtanien aus dem Feuer 
holen ſollie, ſpielte, nicht allzu ſchwer war. H 

Führte Legterer nicht den Namen Lüde als wirklicher 
Vetter des Teſtators? — Konnte er, ald Bauermeijter, 
alfo gerichtlich bejtallte Perfönlichkeit zu Uredenberg, und | 
der Bürgermeiiter Nuland zu D. nicht mit Fug und Recht 
den ehrenwerthen Herrn Dransjeld zum Mandatar der 
Lüde'ſchen Grben ernennen und gerichtlich autorijiren ? 
Wenn aud der Name der Wittwe Seiler nicht auf bem 
‚Dokumente ftand, was jchadet das, Wetter Luͤde gehörte 
von Rechtswegen mit zu den Erben und konnte ſich aljo 
mit gutem Gewiſſen als folhen aud nennen; hätte er das 
viele Geld doc) Lieber den Hollinvern gegönnt, als dem ver- 
bapten Schulmeijter, der ihm zum Gejpött des ganzen 
Dorfes gemacht und ihn jegt als Förſter erjt recht ver- 
lachen mürbe, 

So hatten die Hlugen Herren denn die Karten aufs 
Beſte gemijht und konnten mit der größten Zuverficht 
den legten Trumpf ausjpielen. Weder in Bredenberg 
nod) in D. hatte ein Menſch die geringite Ahnung von 
dieſem kühnen Plane, der ſchon eher einem verwegenen 
Raubzuge gli; doc gingen die beid n ’Hauptinterefjenten | 


Dankſagung. 





Dad Hilfs-Comite in Eching ſpricht im Namen der Abzebrannten ven 


von dem Grundjage aus, daß ein großer Diebſtahl ſchon 
in die Klafje der Eroberungen gehöre. 

Herr Dransfeld war abgereijt; er machte überhaupt fo 
öfters Reifen, daß jolches nicht weiter anffiel. 

Es war damals, im Jahre 1811, feine kleine Sache, 
eine ſolche Reife zu machen, die uns heute wie eine kurze 
Spazierfahrt erjcheint, und der Unfälle, Qualen und Wider: 
wärtigfeiten gab 8 eine Legion. 

Unfer Herr Dransjeld erreichte endlich Amfterdam ohne 
weiteren Schiffbruch und beeilte fih, nad den aus Anna 
Seiler's Mitheilungen gejhöpften Winken, jogleih die 
rechte Quelle aufzujugen, nämlid den Tejtamentsvollitre- 
der, unfern Keinen Notar Commins. 

„Ich komme als Mandatar der Lüde'ſchen Erben,” 
begann er ohne Umſchweif, „als Tejtamentsvolljtredter des 
feligen Kapitäns Lüders oder Johann Lüde, wie fein 
eigentliher Name lautet, werden Sie, Herr Notar, mir 
Ihren Beijtand zur Erhebung der Erbſchaft nicht vers 
fügen.” 

Commins drüdte feine ‚Brille fejter auf ſdie Augen, 
um fi den Herrn Mandatar genauer anzufehen, und bat 
ihn dann ſehr höflich, Play zu nehmen. 

„Ja jo, ja fo,“ erwiederte er nachſinnend, „das Teſta— 
ment des felgen Kapitäns Lüders, — hat jein eigenes 
Bewandtnig damit, lieber Herr — dürfte ih um Ihren 
werthen Namen bitten?“ 

„Dransfeld.“ 


(Fortfegung folgt.) 


| Bevölferungsanzeige vFreifing 
Geborene: 
Den 3. Det.: Ludwig Stinglmagner, 


mildthätigen Bewohner der Stadt Freifing für alle ihre Wohlthaten, ſämmtlichen 
Gemeinden des £. Bezirtsamtes Freifing für ihre geleifteten Unterftügungen, meh: 
veren Gemeinden des k. Bezirksamtes Dachau für ihre Hilfeleiftungen, fowte Herrn 
Bezirksamtmann Täubler für feine innige Theilnahme und Mühe und der 
bochverehrien Redaktion und Erpedition für ihre fegendreichen Bemühungen den 
wärmften Dant aus mit deu innigften Wunjce, Gott möge ihre menjchen- 
freuadliche Theilnahme an dem Unglüde Echings taufendfach lohnen. 
Eching, 10. October 1873. 

Das Hilfs-Comite: 

MWeißinger, Biarrer. 


Kalkwerke 


an der Ofbahn-Station Walhallafraße 
Brüder Wetz ler in Regensburg. 


Nah nunmehriger Vergrößerung unferer Kalfwerfe empfehlen wir 
zur gefälligen Abnahme: 
täglich frifchgebrannten Weifkalf, 
garen Kalk, 
alkftaub (für Dekonomen) fowie 
rohe Kalfiteine, 


(1768) 





und erlauben und nod zu bemerken, daß durch bad bebeutende MWachfen | 


unfered Kalkes (den Volumen nach fünfmal) derſelbe zu ben beften Kalk— 
‚gattungen nehört. 
; Achtungsvollſt 
Brüder Wetzler 

(1659 6b) Getreide und Produkten-Geihäft. 

Meinen fehr geehrten Kundſchaften diene zur Nachricht, daß ich von 
jegt an nicht mehr bei Glaſer Oberfrant, fondern in ber oberen Haupt: 
ftraße Nro, 99 mein 


Schuhmacher: Gefbäft 


Achtungsvoll 








für immer ausübe 


1771) I B. Münzl. 


| (1769) 





Negiitratorst,; Adolf Brenner, Präparan: 

| denlehreräk.; 4.: Maria Ther. Nerb, Kaufz 

‚ mannsf.; 5.: Iherefia Staffler, Tiſchler⸗ 

meifterst. ; 7.: Joſef Winterholler, ılleg.; 

Iherejia Häusler, Bäckermeiſiersk. 
etraute: 

Den 6. Oct.: Karl Brunner, Zumüller 
dahier, mit Urfula Schmid, Bädermeifterst. 
v. b.; Joſef Gamböd, Tiichler dahier, mit 
Maria Hedmaier, Taglöhnerst. v. B.; 
7.: Xaver Dirr, II» Wachtmeiſter im III. 
£. Chevuurleger8:Regimente hier, mit Ana 
Etog, Cöcadrond:Sattlerst, dahier; Marz 
tin Mühlbauer, Buchhalter dahter, mit Ih. 
Kenner, Bäckermeiſterst. v. Paſſau. 

eftorbenue: 

Den 2.Dct.: Jakch Schufter, Taglöhners- 
find, 11 W. a.; Jolepha Kumpfmiller, 
itteg., 14 3. a.; Maria Shröd, Kraͤmmers⸗ 
find, 11T.ja.; 3.: AnnaKöberih, Schmier: 
bändlerst., 3 3. a.; Maria Eder, Maus 
rerömittwe, 67 3. a. ; Joſeph Weftermaier, 
Taglöhnerst., 8 T.a.; 4.: Auguſt Wishen, 
Zaglöhnerät ‚11%. a.; 5.: Georg Bointner, 
Privatier, 83 I. a.; Joſef Scherer, Güts 
leröf., SI W. a.; 7.: Frz. X. Pöll, Guß— 
meijterßt., 3 ®. a. 





(1765) Man ſuch füreinen 1djäpr- 
tigen Burſcheu, ver Luft und Liebe zur 
Mepperei bat, eine Bebrlingsftelle., 


Nãheres bei P 
a. Forenzi. 
Möblirte Zimmer zu vergeben, 
find vorgemerkt bei 
U. Lorenzi. 


Ein ſtockhaariger Schaf hund, mit 
weißer Kehle iſt zugelaufen und kann 
gegen Bezahlung erwachſener Koſten ab⸗ 
geholt werden bei 





. Odermayer, 
in Halbergmood. 





Geſchäfts-Ampfehlung. | 


Hiedurch beehre ich mich, die ergebnfte Mitteilung zu machen, daß id) | 
unterm Heutigen auf biefigem Plate eine Runftmühle, die fi) haupt: 
ſächlich mit Mehlpandel und Austauſch vefchäftigt, unter der Firma: 


Wachinger’sche Kunstmühle 


Freising 


errichtet habe. 
Ich bitte, dad mir in meinem bisherigen Wirkungskreiſe geſchenkte Vers 
trauen auf mein neued Unternehmen zu übertragen und empfehle mic) 
Freiſing, 9. Oftober 1873. 


Achtungsvollſt 
Sebaſtian Wachinger. 


»etroleumlampen! 


Tiſchlampen mit Mildglas 
von fl 1. 6. bis fl. 12 per Stüd, 

Hänglampen mit und ohne 

Flaſchenzug 

von fl. 1 bis fl. 25 per Etüd, 

Cylinder pr. Dutend 36 Er., 
per Stück A Er., 

Rundbrenncylinder und Dodte, 


(1759 2%) 








Dochtſcheeren, Eylinderwifder, Mild- 
glasftürze und Sampenkugeln, 
Brenner und Glasvafen, 
feinftes Petroleum, 


2. Schader. 
. BODIDHIDTOOHOOS 

Geehrte Landwirthel 2 

N Die Vortheile der Mafchinengarne gegen: 

5) ber dem Handgefpinnfte acben zum in: \ 

” nenlafjen im Lohne alljeitig Veranlaſſung. 

Ueberzeugt von der Leiffungsfähigkeit, 

Meelität und Billigkeit der berühmten, 

mechanifchen 

Flachs⸗, Hanf: und Abwergipinnerei Schrebheim 

5 bei Dillingen a. D. Station: Offingen bei Augsburg 

P9 erlauben wir unterzeichnete Vertreter und zur Uebernahme und Beförderung 

9 von Nopftoffen zum Spinnen, Weben, Bleihen, Färben und Zwirnen 

b2 beftens zu empfehlen. 





(1693 4c) 


empfiehlt 


























Eilberne Medaille, Ulm a. D. 1871. 


Gegenwärtig erfolgt die Geipinnft:Ablieferung in: 


Mnerhalb 14 Tagen, daber um ungefäumte Zuftellungen ber Rebftoffe 
26 ireumdlichit erfuchen. Zu näherer Auskunft find gerne bereit die Fabriks— 
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Teiegraphischer Schrannen-Beridht. 


München, ven 41. Oktober 1873. 









































Schran⸗ | Vonger Mitte Fan: 5% 
Fructgattung. Inenitand. Vertauf. Reit, Preis, Seftiegen. | Gefallen. 
R Tentner. I entner. !Conmer. m em m] fr 
Walzen .- 7904 5191 2713 91!51-|—-|— 5 
Korn. ..* 73369 2454 335 71321 — -— 5 
Serfte 4126 3619 507 61591 — — 4.10 
Haber 5539 | 4655 5.1 8 — 1-71 


-| | 


884 h | 


Schweineſchmalz, 


prima Qualität, 


ift zu haben bei 
(1708 60) Sof. Nerb. 


Eine geübte Kleidermacherin, 
erft hier angefommen, empfiehlt ſich ven 
Titl. Herrſchaften in Anfertigung von 
Damenſachen jeder Art, ſchöne und 
ſolide Arbeit wird zugefichert. 

Achtungsvollſt 
Maria Wüchner, 
(1752 36) Mainburgerjv.546Ys,1 &t. 

(1764 3a) Für ven practijchen Bor: 
kurs zu Weigenftephan wird eine Haus: 
magd gejucht 


Unterzeichneter verkauft 3 geſunde, 
kräftige Zugpferbe. 
(1770) Heinr. Lang, Maurerm. 


Ein Fräftiger, gut erzogener Knabe 
kann bei einem Schmiede in bie Lehre 
treten. D. Ur. (1766 3a) 

1 Zimmer mit Koofen und Hol 
lege über 2 Stiegen ijt fogleih zu ver, 


miethen bei 
(1772) Sieber, Meſſerſchmied. 


Banfgelder 


beforgt ſchnell gegen billige Provifion 


Ant. Lorenzi, 
in Freifing. 


3 Zimmer find zu vermiethen, mit 
oder ohne Möbel und können gleich be: 
zogen werden, Studenten können volle 
Verpflegung erhalten. (1728 30) 

Befcheidene Anfragen. 

So viel dem Einfender befannt ift, muß 
bei jedem öffentlichen Vorfommniß, bas bie 
Paſſage bindert ober erfehwert, fo lange eine 
Laterne angebracht werben, bis dieſes Hinder: 
niß wieder befeitigt ift; wäre es alfo nicht aus 
da a Plage, wenn feine Gaßlaterne brennt, 
felbe doc durch eine Del: oder Talglampe zu 
erfegen, um nicht Gefahr zu laufen, mit- 
ten in den auß der Mooſach gebotenen Morait 




















zu gerathen, wie es am Eingange in die mitt: 
Icre Domberngafje (Spanngaſſe) ber Fall war. 
Bet dieſer Gelegenbeit fei aud ber am der 
Ede bes ehemaligen Palantibaufes angebrachten 
Laterne Grwäbnung gethan, die eine jo un: 
glückliche Pofition erhielt, daß fie einen ganz 
zweckloſen Dienft verrichtet, indem fie weder 
das Palantigägchen noch die mittlere Domberg⸗ 
aaffe, jondern Iediglih nur die halbe Front 
de3 Spannhauſes glanzvoll illuminirt, während, 
wenn ſelbe an der Ede des Spannhauſes arıs 
aebracht wäre, dreifach nützen würde, indem 
fie, auf diefe Weite angebracht, ihrer Beftim 
mung vollfländig Genäge Leiften wirde. 

Dan überlägt die Berückſichtigung 
dieſer bejbeidenen Anfragen geeignetem Orte, 
aibt fih jedoch vertrauensvoll der Hoffnung 
bin, daß diefe Worte. nicht in den Wind ges 
ſprochen fein werben, fondern eine Abwendung 
diefer Mißſtände für die Folgezeit erzielen mögen. 

A.M. 





Für die Abgebrannten in Edhing: 
Bon den Trambapigen 12 fl. 15 fr. 


Redaktion, Drud wid Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Sreifinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


NW 23%. 


Dienftag 14. October. 


1873. 


Dasf,Zeeifinger Tagblatt“ erigeint täglich mit Ausnahme der Montage und Hoden efltage und fofet in Fteiſing bierteljährlih 48 fr., auswärte durch die Poft Bezogen 50 fr. 
Inferate werden die Sipaltige Garmonpgeile oder deren Raum init 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Die Räumung des Ludwigskanales betr. 

Der Ludwigdlanal von der Halbergmooſer Mühle bis 
zur Gemeindegrenze bedarf einer durchgreifenderen Räumung 
und wird beöhalb vom 

19. bis zum 23. October I. 3. incl. 
abgefehrt. 

Um eine gründliche und gleihmäffige Räumung, welde 
auch den Grunbbefigern zum Vortheile gereichen ſoll, zu er⸗ 
zielen, ift e& wünfchenswerth, daß die Arbeit in Alkord 
ausgeführt werde. 

Auf Grund einer unter Zuziehung von Wiefenbeftgern 
vorgenommenen Beſichtigung des Kanales wurde deshalb 
mit bem Taglöhner und Haudbefiger Schauer eine Vereins 
barung dahin getroffen, daß derjelbe die Räumung für bie 
ganze Weite des Kanales von der Mühle in Halbergmoos 
abwärtd bis zur Plan⸗Nr. 2,845 um einen Lohn von 
6 fr. per Klafter und von ba abwärts bis zur Grenze um 
24 Tr. per Klafter übernimmt. Um jedoch den Grunbbes 
figern nit u viele Baarandlagen zu verurſachen, iſt ges 
ftattet, daß biefelben bie Räumung felbft ausführen müffen, 
ſich aber hiebel ganz genau nach der Anordnung des von 
dem Magiftrate beftellten Vorarbelters halten, welchem zur 
gleichmäfftgen Durchführung der Näumungdarbeit die Auf: 
figt und die Ausſteckung der Bachbreite übertragen wird. 

gür die Herftellung dieſer Vorarbeiten ift von ber 
Halbergmoofermühle bis zu Plan Nr. 2845 incl. eine 
Gebübr von A Pr. per lauf. Klafter und von da ab bis 
zur Gemeindegrenze eine folhe von 2 Pr. von den räum« 
ungöpflichtigen Grundbefigern zu entrichten. 

Dos Flußbett Hat durchgeheud eine Breite von 14 Fuß 

— 4 Meter, die Böͤſchung eine folhe von 20 Fuß — 6 Meter 
au erhalten. 
Diejenigen Grunbbejiger, welche die Räumung felbft 
vornehmen wollen, Haben ihre deßfallſige Erklärung beim 
unterfertigten Stadtmagiſtrate binnen längftend Donnerftag 
den 16. Oct. 1. J. incl. abzugeben, widrigenfall® ange⸗ 
nemmen: wird, fie wollen die Räumung um ben voraufge: 
führten Lohn in Ullord geben. 

Den 13. Oct, 1873. 

Stabtmagiftrat Freifing.: 
Mauermayr. 


Amtliches für Dachau. 


Befanntmachung. 
Die landwirthſchaftliche Fortbildungs: (Winter) Schule zu 
Zandäberg betr. 

Sammiliche Gemeinocverwaltungen werden hiemit erneut 
auf die diegamtliche Bekanntmachung vom 6. September I. 
J. die Eröffnung der landwirthſchaftlichen Fortbildungss 
(Winter) Schule in Landsberg betr. (Amtsblatt Stüd 
207), mit den Anhange hingewieſen, daß dad Kreis⸗Comite 
des landwirtbfchaftlichen Vereins 1200 —1500 fl. zur Bers 
fügung gejtellt hat, die für Verleihung von Stipenbien 
(Freiplägen) an minderbemittelte Schüler der Randöberger 





Winterfchule verwendet werben fellen. Sagungen, Lehrplan 
und Hausordnung liegen hierorts zur Einſichtnahme bereit. 

Anzeigen über Eintritt in die Winterſchule find, da 
biefe Schule am 3. November ſchon eröffnet wird, an ben 
tept3fundigen Bürgermeifter Hru. Arnold in Landsberg zu. 
adreffiren; Hiemit ift aber bie in ver dießamtlichen Aus: 
ſchreibung vom 6. v. M. angeordnete Ungeigeerftattung nicht 
ausgeſchloſſen. 

Daß und wann letzterwähnte Ausſchreibung in ber Ges 
meinde veröffentlicht wurde, iſt ſofort hieher anzuzeigen. 

Dachau 8. October 1873. 

Königl. Bezirksamt Dadan. 
Haudladen, 


Bekanntmachung. 

Unter Beifügung des Verzeichniffes ver für die Eretinen« 
anftalt zu Ecksberg hieher eingefendeten Kirchencollecten⸗ 
Gelder wird hlemit den kgl. Pfarrämtern und Expoſituren 
befannt gegeben, daß unterm Heutigen der Geſammibetrag 
mit 89 fl. 33 Er. an das Taramt der k. Regierung, Kam⸗ 
mer bed Innern, behufs Weiterbeförderung eingejenbet wurde. 


























9 I} 
i s| 
5)  Pfarrämter Betrag ||| 3 Piarrämter Vetrag 
2 ll — 
| ng ie wel — fe fe. 
[ f —14 
— J 2 — | 17,Niederroth 3|3 
2 Arnbach 2 115,118 Obermarbach _ |-- 
3Ashach 1,301] 19,Oberroth 3|9 
4 Berglicchen 3 |18,| 20 Pellheim 2|6 
5. Dadhau 5 30121 Peters hauſen 8 — 
6 Einsbach 3 30122 Pipinsried 1 — 
7 Giebing 2 |— | 23 Rohrmoos 2 /30 
8 Großinzemoot 224Sqwabhauſen s|- 
9 Haimhaufen 1 |—1] 25 Sulgemoos 2 38 
10. Hebertshaufen 3 28 Vierlitchen 5 |— 
11 Sirilbach 2 |— 127 Walleris hofen 2 157 
12 Inbersdorf 2 30128 Weis 430 
13 Kollbach 2 28 Wels hofen 2 145 
14 Kreuggolahaufen 2 |— 130 Wefterholzbaufen 2 130 
15 Langenpettenba: 3 |—ı131 Per ei Erpofituri 6 |52 
Bere 2 |30 32 Großberg ofen „ 2 30 
J 





Dachau, 22. September 1873. 


Königl. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 





Bayern. Nach einer vom Obermebisinalrath Dr. Klin⸗ 
ger dabier angefertigten geographiſchen Weberficht über den 
Stand der Cholera In Bayern ergibt fi, daß Oberbayern 
am Meiften leidet: 1142 Fälle mit 489 Todten, bierauf 
folgt Unterfranken mit 195 Fällen und 80 Todten, Niever- 
bayern mit 89 Fällen und 32 Todten, Schwaben mit 13 
Fällen und 7 Tedten, Pfalz mit 9 Fällen und 8 Todten 
Oberpfalz mit 5 Fällen und 3 Tobten, Mittelfranken mit 
2 Fällen und 2 Todten. Aus Oberfranken tft fein Fall 
verzeichnet. In Summa 1455 Fälle mit 621 Todien. 
(Bezüglich rer Pfalz hat ſich inzwiſchen das Verhältnig 
wejentlich verfchlimmert.) 





— Münden, 11. Of. Der Unterricht an ben 
biefigen Lehranftalten hat mit dem 27. zu beginnen; bie 
Aufnahmd- und Nahprüfungen find vom 20. ds. M. an 
abzuhalten. e 

— Münden, 12. Oct. MDer Würzburger Hanbeld- 
verein hat bereit3 in Vorſchlag gebracht, die älterreichifchen 
6: Kreugerftücte in Zukunft in größeren Beträgen nur mehr 
zu ihrem wirklichen Silberwerih alſo ungefähr 258 bis 
27 Kreuzer und im Kleinverkchre zu 3 Kreuzer anzunehmen. 

— Münden, 11. Det. Nah Beendigung ter 4. 
ordentlichen oberbayereiſchen Schwurgerichtäfigung wird dem 
Vernehmen nah noch eine außerordentliche von kürzerer 
Dauer anberaumt werden. In derjelben wird auch der 
Monftreprogeß gegen den Raubmörder Gump, welcher unge 
fähr 8 Tage in Anfpruc nehmen wird, durchgeführt werden. 

— Münden. Im großen Saale de kgl. Odeon 
ift auf einige Tage eine feltene menfchliche Abnormität zu 
ſehen, die „zweiföpfige Nachtigall”, weibliche Zwillinge, deren 
Körper am Kreuzbein zufammengewacjen find. Beide 
Mädden, nun 22 Jahre alt, find geiftig und Förperlich 
vollftändig entwickelt. 

— Münden, 12. Of. An der Sendlingerihorftraße 
wurde cben ein ftattliches Atheiliged Wohnhaus ver Bau: 
und Spargenofjenfchaft „Arbeiterpeim” unter Dach gebracht, 
die num im Ganzen 11 Häufer befigt, von denen 7 bewohnt 
find, 4 bis zum näcjten Frühjahr bewohnbar werden. 

— DOberpdring, (Niederbayern) 9. Oct. Bor ein 
paar Tagen brannten wieder einmal 4 große Bauernhöfe 
nieder, innerhalb 5 Wochen ber dritte Brand. Es ift mit 
Beftimmtheit anzunehmen, doß in unferer Gegend ein Com: 
plot bejtcht, daß fi zur Aufgabe gemacht Hat, den ganzen 
Ort einzuäfchern, was ſchon daraus hervorgeht, daß während 
die Feuerglocke ertöute, die Brücke bei Lailing von ruchlofer 
Hand unfahrbar gemacht wurde, um die Feuerwehr von 
Plattling an der Hilfeleiftung zu verhindern. Die auf der 
entgegengejeßten Seite des Ortes gelegene Straße war eben« 
falls mit Bäumen und Steinen verlegt, um auch von biefer 
Seite die Hilfe abzufcpneiden, was um fo leichter zu be- 
werlitelligen war, ald die Straße durch lauter Moosboden 
führt, der bei jegiger Zeit völlig unfahrbar if. Als an 
ber That als Theilnehmer verdächtig wurde der Schmied 
und deſſen Frau bereit$ verhaftet. 

Ausland. 

Oeſterreich Znalm, 8. Oct, Vor einigen Tagen 
traf beim biefigen Poftamte ein Paket poste restante 
Znaim an, defjen Adreſſe an eine unbekannte Perſönlichkeit 
gerichtet und mit einer Werthangabe von 5 fl. diterr. W. 
bezeichnet war. Da fich der Adreſſat nicht meldete, jo ift 
basjelde in Aufbewahrung genommen worden. Vorgeſtern 
erſchien plöglich eine Gerichtäfommifjion, beftehend aus einem 
Beamten bed znaimer Landesgericht und einem Landgerichts · 
rathe aus Siebenbürgen, im Poltamte und erfuchten den 
Poftweifter, Hrn. Stimpfl, um vie Herausgabe des Paket, 
deſſen Adreſſe fie ihm nicht nannten und in welchen fi 
entwendete Gelder im Betrage von 20,000 Fl. befinden 
follen. Das Paket wurde fofort ausgefolgt und fpäter im 
f. k. Steueramte geöffnet; doch hat fih nur die Summe 
von 13,499 FI. vorgefunden. Der nun in gerichtlicher 
Verwahrung befindliche Geldbetrag rührt von einer Defraus 
bation her, welde bei einer Salinen-Diveftion begangen 
wurde und ift bei dem Poſtamte in Klauſenburg zur Ab: 
fendung nah Znalm aufgegeben worden. Die Defraudanz 
ten, welche wahrfcheinlich fpäter nachreifen wollten, um hier 
dad Defraudirte abzuholen, wurden glüclicherweife abgefaßt 
und gaben bei der Unterfuchung ſowohl die Adreſſe als 
den Abfendungsort des Pakels an. 

Frankreich. Paris, 10. Oct. Der Herzog v. Aur 
male wünfchte vom franzöfiichen Kriegäminifter die Erlaub- 
niß den Kriegsſchauplatz in Lothringen zu befichtigen. Der 
Krtegäminifter glaubte, dieg dem Minifter ded Aeußern 
mittpeilen zu müſſen; dieſer fuchte die Erlaubniß iu 
Berlin nad, indem er erflärte: der Herzog von Aumale 








werde vollftändig incognito auftreten und nicht in Meb 
weilen. Die preußijche Regierung antwortete: fie jähe es 
lieber, wenn er nicht fäme, 

— Paris, 11. Oct. Man verfichert, daß bie Ver⸗ 
leſung einer Rechtfertigungsſchrift Bazaine's ftattfinden 
werde. Die heutige Sitzung wurde um 11 Uhr eröffnet. 
Die Fortſetzung des Berichts Rievière's beſpricht die von 
Bazaine zur Verſorgung der Armee getroffenen Maßregeln, 
ferner die von Coffinieres, dem Commandanten von Metz, 
bis zum 26. Oct. zur Verpflegung der Stadt getroffenen 
Maßregeln. Am 26. Oct, übernahm Bazaine das Com- 
mande Koffiniered Bericht mißt Bazaine einen großen 
Theil der Verantwortlichkeit bei, weil er: nicht rechtzeitig 
Mafregeln zur Sparſamkeit angeordnet habe, entlaftet theil- 
weife die Intendantur, und fagt: Bazaine fei doppelt ver— 
antwortlich: 1) weil er nicht alled that waß zur Verpfleg- 
ung der Armee nothwendig gewejen, 2) weil er durch un« 
genaue Angaben die Unterchefö verhindert habe die ange: 
ftrebten Vorfihtömaßregeln zu treffen. Der Bericht bes 
handelt forann die Haltung Bazaine's während ber Cernir⸗ 
ung jeldft. Die Lefung des Schlußrejume’3 wird heute noch 
beginnen, — Oberſt Stoffel eıflärt gegenüber der Be: 
ſchuldigung, Depeſchen des Marfchall,Bazaine an den Mar: 
Shall Mac-Mahon unterfchlagen zu haben, in einer durch 
die Zeitungen veröffentlichten Zuſchrift, er warte nur fein 
perjönliches Erfcheinen vor dem Sriegögerichte ab, um bie 
erforderlichen Erläuterungen abzugeben. 

Spanien. Madrid, 11. Oct. Geftern haben etwa 
1000 Infurgenten mit 4 Kanonen einen Ausjall aus Car» 
tagena gemacht, ohne jedoch bei der Haltung der Regierungs« 
truppen dieſelben ernftlich anzugreifen. 


Volks- und Sandwirthihaft, Yandel und Indufrir, 

Nürnberg, 11. Det. (Hopfenmarlt.) Die heute 
beendete Geſchaͤftswoche hat zwar einen beveutenderen Markt⸗ 
verkehr nachzuweiſen ald ihre Vorgängerin ; derſelbe beziffert 
circa 5000 Ballen, allein im Verhaͤltniß zu der guten Ernte 
unferer fränkifchen Diftrikte find die feitherigen Zufuhren 
flein geblieben, und es ift unverkennbar, daß auch die Pro= 
dienten der Umgegend mit der Abgabe zurüdgehalten haben. 
Dieſes beſchränkte Ausgebot konnte den Markt ‚um jo Teichter 
bei fefter Stimmung erhalten, als fast täglich die Zufuhren 
geräumt und feine Lagerbeftände angehäuft wurden. Auch 
am heutigen Markt ift die Zufuhr Hein geblieben, und ba 
ſowohl für Brauerkundfchaft wie für Erport lebhafte Bes 
barföfrage beftand, fo waren die angefommenen 5— 600 
Ballen zu fteigenden Preifen raſch vergriffen. Die metjten 
Abſchlüſſe der Marktwaare lauteten zu :52—55 fl., jeltener 
murde ausgewählt zu 56—58 fl orer in geringfter Waare 
zu 50—51 fl. gehandelt, Trotzdem in biefer Woche unfere 
Erporteurd auch aus den verſchiedenen Hopfendiſtrikten 
große Lieferungen diret bezogen haben, konnte dem heutigen 
Einkauf für Expert doch nicht genügt werben ; die abermals 
um 2 fl. gefteigerten Preife können ſich wahrſcheinlich be⸗ 
baupten, fo lange nicht größere Zufuhren eintreffen. Heu ⸗ 
tige Notirungen lauten: Marktwaare prima 52—56 fl., 
Marktwaare fefunda 48—50 fl, Spalter Stadt dortſelbſt 
125—130 fl., Spalter Land, fchwere Lage dortjelbft 110 
bis 120 fl., Mittellage 90-95 fl., Spalter Land, leichte 
Lage 70—85 fl, Württemberger prima 8O— IV fl, Würt: 
temberger ſekunda 68—78 fl., babifche prima fehlen 74 
bis 80 fl., badische ſekunda 66—70 fl., Hallertauer Siegel 
90—100 fl., Hallertauer prima 80—85 fl., Hallertauer 
fetunta 70—75 fl., Heräßruder Gebirgähopfen 66—72 fl, 
Hersbruder fetunda 55—60 fl., Aiſchgründer prima 66 
bis TO fl. Mittags 12 Uhr: Bet animirtem Geſchäfts— 
gange wurben bisher ale Ankünfte guter Waare zu ges 
meldetem Preisftand, Prima Aiihgründer und Gebirgs⸗ 
bopfen zu 58—64 fl. Iebhafi gehandelt. 

2oEales. 

Neuftift, 13, Oct. Geftern Nachmittag fand im 

Hofwirthsgarten die feierliche Webergabe der won ben Frauen 





'und Jungfrauen gefpendeten Meffinghelme an bie freiwillige 
Feuerwehr ſtatt. Nach einer Anjprache des Heren Bürger 
meifterd Limmer trug die Tochter de Zeugwartes Herrn 
‚Daniel den Feſtprolog ernft und unerfchroden vor. Hier⸗ 
!auf fpielte die Regimentsmuſik die Gebethymne, nad) deren 
Beendigung weißgekleidete Mädchen mit finnreichen Sprüchen 
die Helme jedem Fenerwehrmanne einzeln übergaben. Hr. 
Commandant Meyer dankte ven Frauen und Jungfrauen 
im Namen feined Corps für das ehrenvolle Gejchent und 
brachte denfelben ein dreifach „Gut Heil“ entgegen. 

Die auf 75 Mann nun herangewachfene Feuerwehr be— 
gann die Uebung und zwar vorerft jede Abtheilung mit 
Handhabung ihrer Geräthe einzeln. Hiebei können wir 
nicht unterlaffen zu erwähnen, daß wir inähejondere den 
Leiftungen der von Herrn Oftbaynpalier Be oryanifirten 
Jugenpfeuerwehr unjere Anerkennung ausſprechen müſſen. 
Ein fodann von der Gefammtmannichaft ausgeführter Ans 
griff am Gaſthauſe zeigte von der Fertigkeit und von dem 
Sifer unjerer Feuerwehr, welche jet gut außgerüftet, jeder— 
zeit in den ernften Kampf mit dem Feinde fiegreih ein: 
treien kann. 

Kaum waren die Geräthe an ihrem Aufbewahrungsort 
untergebracht, entwickelte fih im genannten Garten ſchon 
lebhafte Unterhaltung bei vortrefflihem KHofbräuhaugftoffe 
und waren die Näunmlichkeiten leider nicht im Stande, alle 
Anweſenden aufzunebmen. Gediegene Vorträge der Regi⸗— 
mentsmufif, Gefang der Mädchen und Toaſte wechjelten 
„gegenjeitig ab unb machten dieſen Tag zu einem ſchönen 
Feſtlag, ver auch in bejter Weije mit aller Ruhe und Ord« 
nung verlief. 

Dachau, 12. Oct. Auf dem heuer in Dachau neu- 

Arbauten Landgerichtsgebäude wurde in voriger Woche der 
Dachſtuhl aufgefegt und foll dasſelbe im Juli 1874 ber 
hogen werden. Diejed Gebäude dürfte zu einem der fchönften 
Landgerichtsgebäude in Bayern zählen. 
— Am vergangenen Eamftag den 11. dB. hatte ber 
‚Maurer Reifhl dahier ‘das Unglück beim Weißen in ber 
Papierfabrit Dada von einer Transmiſſion erfaßt 
zu werden, welcher er zu nahe kam, und dadurch den linken 
Arm zu verlieren. 








Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrich. 
i (Fortfegung.) 

„Nun, mein werthefter Herr Dransfeld 1" fuhr Com— 
mins raſch fort, „ein eigenes Bewandtnig mit dieſem 
Teſtamente.“ 

„Weil es zehn Jahre ſeid der Entſtegelung den Erben 
orenthalten ift, wollen Sie jagen, Herr Notar!” 

„Auch das, freilih, — lag an den wechjelnden Ver: 
haͤltniſſen, — erjt Republif, dann Königreich — dann 
wieder kaiſerlich franzöfiiche Provinz, — da wird ein 
Teſtament leicht vergefjen, mein Verehrteſter, das iſt nun 
einmal fo. Nein, id meine im Grunde mit dem Bewandt- 
niß dieſes Teſtamentes felber, nämlih mit der Copia, 
welche die vor einiger Zeit bier anweſende und wie ich 
nicht bezweifle, völlig Iegitime Erbin, Mademoifelle Anna 
Seiler mit ſich führte. In diefer befagten Copia fehlte 
dev wirflihe Name des Kapitän Lüders, der Name Jo: 
hann Lüde, weshalb das arme Kind unverrichteter Sache 
heimkehren mußte, ein Umftand, der meine ganze Theil» 
nahme erregte und mich zu einer Fleinen Kollekte für fie 
bewog. Befinden Sie fi vielleicht aud im Beſitze einer 
ſolchdn Copia, Herr Dransfeld ?“ 

Diejer Hatte bereitS während der Rede bes menſchen— 
freundlichen Notare feine Brieftafhe hervorgeholt und 
überreichte Jenem jet das Original: Tejtament, welches 
Eommins prüfend überflog. 

„Hm, das ift das rechte,” fagte er dann, „und bie 
übrigen Legitimationspapiere der Erben?“ 











Dransfeld breitete fie ſämmtlich auf dem Tiſche aus, 
während der Notar fte eins nad) dem andern jorgfältig 
prüfte. 

„Hm, hm, dies ift Ihre Beglaubigung als Mandatar 
der Luͤde'ſchen Erben, jehr gut, — dies der Geburts- und 
Zauffgein des Tejtators, — dies hier der Kaufjchein 
eines Martin Lüde, Vetter des Verjtorbenen und hier 
— ab, da ijt der Geburtsihein der Anna Geiler, gebo= 
renen Lüde, der Schweſter des Kapitäns — hm, Alles 
genügend, völlig genügend, mein bejter Herr Dransfeld, der 
Martin Lüde konnte fortbleiben, das Teſtament lautet 
nur auf die einzige Schweiter als Univerjal-Erbin, was 
will der alberne Better dazwiſchen? — Hm, hm, an 
welchem Tage ift denn diefer Taufſchein ausgejtellt? Im 
Juni — während derjenige, welchen die Jungfer Seiler 
bei ihrem Hierſein vorzeigte, jhon in den erjten Monden 
diefes Jahres gejhrieben war. Das ift doch fonderbar, 
hoͤchſt ſonderbar, mein verehrter Herr Dransfelv !* 

Und die jtechenden Augen des Heinen Notars fchienen 
fih in das undurchdringliche Antlig hineinbohren zu wollen. 

„Ei, das ift gar nicht fo fonderbar, Herr Notar |“ 
verfegte Dransfeld mit fanfter Stimme, „die arme Jungfer 
Anna Seiler hat unterrwegs auf der Heimkehr ihre jammt- 
lihen Papieren verloren, der Tauffhein mußte von Neuem 
aufgejtellt werden Was foll auch ein armes, unverjtäns 
diges Weib auf eine jolde Reiſe gejchiet werben ?“ 

„Sp, fo, das kann paffiren,“ nickte Commins, „das 
Teftament aber, mein bejter Herr! warum brachte das 
arme Kind mur die Abſchrift und nicht das Original?“ 

„Ein Verjehen, Herr Notar!” lautete die gleihmüthige 
Antwort, „der Herr Bürgermeifter ven D. hatte eine 
Abſchrift des Tejtaments machen lafien, um fie zurüc zu 
behalten, und diefe Abjchrift in der Eile mit dem Driginal 
verwechſelt.“ 

„Hm, hm, auch das kann paſſiren,“ ſagte der Notar, 
„wie aber — entſchuldigen Sie die vielen Fragen, Herr 
Dransfeld! — kam's wohl, daß der eigentliche Name 
des Kapitaͤns, Johann Lũde, in der Abſchrift gänzlich 
fehlte? — ein Umſtand, woran im Grunde hauptfſächlich 
die Reiſe der Erbin ſcheiterte.“ 

„Lieber Himmel, wie iſt das gekommen?“ erwiderte 
der fromme Dransfeld achſelzuckend, „ein unglückliches 
Verſehen des bürgermeifterlihen Schreibers, weiter nichts, 
— bie Sade war dem Herrn Bürgermeiſter unangenehm 
genug, aber geſchehene Dinge find nicht zu ändern, höch⸗ 
ſtens zu verbefjern, wie es durch meine Sendung jetzt 
geſchehen ſoll.“ 

„Ein wunderliches Verſehen, aufrichtig geſagt, Herr 
Dransfeld! wird dem Herrn Generalprokurator nicht recht 
einleuchten.“ 

„Dann wird er bie zehnjährige Verſchleppung dieſer 
Angelegenheit auch ficherlih aufzuklären ſuchen, Herr 
Notar!” meinte Jener Tächelnd, „es gäbe ein artiges 
Sümmden, würden wir die Zinfen und Zinfeszinfen dies 
jes Zeitraumes zum Kapital jhlagen.“ 

„Das war Sade des verjtorbenen Generalprsfurators, 
mein Herr!” erwiderte Commins Falt, „folgen Sie mir, 
bitte, zu dem jegigen Generalprofurator, er wird Ihnen 
bereitwilligft jede Auskunft ertheilen. Uebrigens muß bei 
dem zweibeutigen Stand diefer Sache das Erſcheinen ber 
wahren Erbin oder deren Tochter in Perſon nothwendig 
fein. Ihr Mandat wird Ihnen nichts jnügen, mein wer» 


theft: * 
RER (Fortfegung folgt.) 


Die holländiſche Regierung zu Java ift auf ein 
eigenthümliches, aber ſich ald practiſch bewährended Aus: 
runftsmittel verfallen, um dad Entweichen ter Staatsge⸗ 
fangenen aus den Feſtungen zu hindern. Sie hat nämlich 
in die Fejtungsgräben Krokodile ausfegen laſſen. Seit Ans 
wendung dieſer menjchenfreundlichen Sicerheitämaßregeln 
ift feine einzige Entweihung vorgefommen. 





Empfeblung. 
Bei Herannahender Kirchweihzeit empfehle ich mein Lager 
don beitem Mehle aus der f. priv. Walzmühle Schwaig zur ge: 


neigten Abnahme. 
. J. D. Schmidt. 


(1774) 
Württemb. Commissions-Bank, Stuttgart. 


Zu Kapitalanlagen empfehlen wir unjere 


10 vo; . v 
4,9, amd D,igen Obligationen 
mit balbjährigen Zinscoupons pro 1. Januar und 1. Juli, 
in Stüden von fl. 50; fl. 100; fl. 300; und fl. 500. 
Gekündigte Baycrifhe Staat-Oblinationen taufchen mir, fowie unfere 
Filiale, Adlerſtraße 28 Nürnberg und Gebrüder Schmitt, Banfgejhäft Rürn 
berg, foftenfrei, unter Berechnung der treffenven Stüdzinfen, gegen unfere Obli— 
gattionen um. 
Stuttgart. 
(1733 36) 








Die Direktion 


(1773) Alte Blumentöpf 
werben zu Laufen geſucht. D. Ue. 


(1775 31) H3.:Nr. 432 unter 
Haupiſtraße iſt auf Lichtmeß eine freunt 
Ihe Wohnung von 4 Zimmern 
Küche und übrigen Bequemlichkeiten ju 
vermiethen. D. Ue. 


Sin ſchdn meublirleß Fimmer it 
in ber Ziegelgafje H8.Nr. 253 zu 
vermiethen. 








Dem Unterzeichneten wurde bei Spor 
ter feine Stundfäule verwechſelt und er 
fuht um Austauſch 

Job. Nep. Datterer. 


_ Süpothekfapitalien zu At", 
unauffündbar. D. Ue. in der Exped 
d. Blt. (1772) 


Rapaunen find zu haben im ver 
obern Stadt Nr. 34. 





Spinnerei Weingarten in Ravensburg 


verarbeitet fortwährend gegen billigen Lohn 


Alads, Hanf und Abwerg 


zu vortrefflihem Garne und vorzüglicher Leinwand. 


Nähere Auskunft ertpeilen und beforgen Sendungen an dieſe Spinnerei: | 
of. Merb, Kaufmann in Freifing. 
I. Noßmaier in Erding. 
Peter Greiuel, Landshuier Bote in Dorfen. 


‚(1694 46) | 
j 





Allen Gutsbefigern, welche Viehzucht treiben, 
enipfehle ich mein geruchlofed Arcanum, um die Stallungen gründlich | 
au dedinficiren, damit feine epidemiſche Viehkrankheit vorkommen fann. 


Diefes Mittel it in Fäſſern zu haben & 6 fr. per Liter. Jedermann 
kann ed feloft anwenden nach der Gebrauchsanweifung. 

Zu haben beim Erfinder A. Krämer, fädt. Desinfekteur, Augsburg 
im Stiftögarten, vor'm Jakober-Thor. ; (1735 86) 





Die Heeger'ſche Mafhinenfabrik 
in Augsburg 


empfiehft thre bellebten äußerft ſolid, und praktifch gebauten Drefß- und 

Sfotmafhinen, fomie Hcheiden-, Bok- und Legende Göpel für 1 und 2 

Vferde, Güffenpumpen, Küdenfhneidmafdinen, Heurechen ıc. ıc. 
Wiederverkäuier erhalten hohen Rabatt. 


Münchener Schranne vom 11. Dersber 1873 






















































Fu "  IMedenlaafı er | : R R | 

5 Voriger | im der fammtz | Heutis.| gen, Mittels Mittelpreis, | 

An. Re ane| Bean. —— — Beitegen | Gcfatien_ | 
Str. Gr. Er. Etr Etr. 1 R. iR.) 
Waizer | 1994 7904 | 5ı9ı | arı3 | 9lı5 | —--1-15 
Korn 222 24 | 3369 | 21854 | 895] 32] —-i—-1-|5 
Gerſte 1214 | 488 | 4126 | 3619 | 507 659 | —— | — 10 
ber 324 430 | 5529 | 4655 884 5 — | —It0 
icken — — 138 | 123 191 55] —|- | —|10 
Neps — | 246 229 7) 73] ——- | —i1t 
Kein 227 | 171 429 | 309 120] 835] -—16| —— 
Genf. Fruchtſ 12 — I! 107 95 121 —-| -|- -i- 

16710 | 5148 | —I— 








Summa: | 3993 | 120% 121848 


| Damenfaden jeder Art, 





(1764 36) Für den practifchen Vor 
furd zu Weihenſtephan wird eine aus: 
magd gejucht 


Eme geübte Kleidermach erin 
erſt hier angekommen, empfiehlt fich den 
Titl. Herrſchaften in Anfertigung vor 
ſchoͤne um 
folide Arbeit wird zugefichert 

Ahtungsvolift 
Maria #8 
(1752 36) Mainburgerftr. 546%, 1 St. 


Berzecchniß 

ber Breife ber Bictualien und Tonfigen 
Begenftände des täglichen Bedarfes in dei 
fgl. Haupt: und Reiidenzitadnt Münden 

vom 10. Oct. 1873. 
Waizenbrod: Die Kreuzeriemmel fein wiegt 
3 Oramıı, das Streuzerlaidl 75 Gramın. 
Roggeubrod: der Zweifreuzerlaib 180 Br. 
der Vierfreuzerlaib 360 ®., der Achttreuzer 
laid 1 Pfd. 220 Gr... der Sehjehnfreuzer: 
laib 2 fd. 400 Cr 1 Pd. Hailermesl 
12 fr. 3 Bf., 1 Pfd. Mundmehl 10 fr. 3 Pi 
1 Pfd. Semmelmehl 8 fr 3 Bf., Bro 
Waizenmehl 8 fr 3 Pf, 1 Bid. Eindrenn: 








mehl 6 Er. 3 Pf. Roggenmehl 7 kr. ı Pi. 
1 Pfr. Badınebl6 fr. I Pf., 1B id. Gries, 
feiner 12 fr. 1Bf., ordinärer 12 .— Bi 


1 Pfund Maftochienfleiich 22 fr., I Pfund 
emäftetes Kubfleih 21 fr, 1. Bfo. Kalb: 
Heil, befte Qualität 23 fr, mittlere Dua: 
lität 21_fr., 1 Pb. Schaffleiih 15 Fr. 
1 Pfd. Schweinefteiicy, roh 25 fr., geräu: 
dert 34 r., 1 Pfd. Schmweinefette 30 fr. 
Ein Gtr. rohen Unfglitts, im najfen Sir 
Rande 17 fl.— kr., in trodnem Zuftande 
19 fl. — fr. 1 Pfd. gegoffen Kerzen fr. 
1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 22 fr., 1 Pfd. 
ezogene Kerzen, ordbinar — fr 1 Pin. 
eife 15 fr. 1 Pfd. Schmalz 33 fr. 1 Pd. 
Butter 33 fr_ 2 Eier 4fr. Lalte Henne 
— fl.42 fr. 1 Huhn 24 fr. 1 Indian 2 fl. — fr 
1 Rapaun 1 Hl. 12 fr. 1 Gans 1fl.d48 Er. 
1Ente fl 48 fr. 1 Taube 14 1 Span- 
ferfel2 1.12 Er. 1.Heftolit.Rartoffel 21. 45 kr. 
1 Maßel weiße Rüben 5 fr. 1 Mabel bay: 
riſche Rüben 7 Fr, 1 Maßel gelbe Rüben 
9 Er. 1 Maßel Zmiebel 14 fr. 1 Ster 
Buchenholz 6 fl. 48 kr. 1 Ster. Birken: 
hol 5 fl. 42 Er. 5 —— 
5 fl.18 Er. 1Ster Fichtenhoiz 5 fl. 
12 fr. 1 Cr. Heu Ufl. fr. I Cr 
— 1 fl.12 fr. 1 Ctr. Roggenftrob 
1fl.6 kr. 


Reaktion, Brud vud Werlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freilinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadyan. 


M 238. 


Mittwoch 15. October. 


1873. 





dasg.ireifinger Tapblatt“ erjheint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen Fefttage und koſtet in Freiſing wierteljährlig 48 fr., auswärts Durd Die Poſt bejogen 56 fr. 


Anitliches TUT Freiſing 


Bekanntmachung. 

Laut Mittheilung des k. Bezirtsamtes Pfaffenhofen iſt 
wegen Auftreten eines von der Wuth befallenen Hundes 
unterm 10. d. Mis. für Pfaffenhofen und Siebenecken 
Gwöchentliche Hundeſperre angeorenet, was hiemit zur Kennt⸗ 
niß gebracht wird. 

Am 13, October 1873. 

Königliches Bezirksamt Breifing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 

Die Einführung der neuen Maaße und Gewichte betr. 

Bel der im verfloffenen Monate vorgenommenen Viſi— 
tation der Maaße und Gewichte haben fich mehrfache Un- 
regelmäßigkeiten worgefunden, 

Die Betyeiligten werten hiemit aufgefordert, bie gerüg« 
ten Mängel jefort zu befeitigen, widrigenfalls fie ver kgl. 
Staatsanwaltſchaft zur Strafverfolgung übergeben werden. 

Freifing, den 11. Del. 1873. 

Stabtmagiftrat Zreifing. 
Mauermahr. 


Bekanntmachung. 
Gebühren für bie ſtädt. Heumaage betr. 

Nachdem für Torf in der ftädt. Heuwaage ein Tarif bisjetzt 
nicht feitgefegt war, wird befannt gegeben, dag nad) Magi: 
ftrat3befhlug vom 2. Oct. 1873 und Beſchluß des Ges 
meinde-Collegiums vom 3./8.'d. für Abwägen 

a) einer einfpännigen Fuhr 4 Er., 
b) einer zweifpännigen Fuhr 8 Er., 
und für jede Fuhr 2 Er. Zettelgeld zu bezahlen ift. 

Für dad Aurüdwägen bed leeren Wagens ohne Unter 
ſchied ift eine Gebühr von 3 Er. zu entrichten. 

Am 11. October 1873. 

Stadbtmagiftrat Breifing. 
Mauermayr. 


(1776 20) Bekanntmachung. 


Verlaſſenſchaft der Taglöhnerscheleute Martin und Therefia 
Wisheu in Altenhaufen betr. 

Aus Auftrag der Obervormundfhaftäbehörbe ver- 
fteigert Unterfertigter vorbehaltlih der Genehmigung 
bed Zufchlages durch diefelbe, das den verlebten Ehe— 
leuten Wiesheu gehörig gewefene Zimmeranmefen Haus 
Nr. 7 in Altenhaufen, Gemeinde Neuftift, Landgerichts 
Freifing, enthaltend: 

PL:NT 698, Woyuhaus mit Stall und Hof zu 0,06 Tgw. 
Pl.Nr. 699 Hausgärtchen zu 0,11 Tgw. 
zuſammen alfo 17 Dezimalen, belaftet mit Grundfteuer- 
fimplum zu 275% fr. und mit Gefällähodenzind zur 
Staatskaſſe zu 7 Er. 7 Hl. und 400 fl. verzinsliches 
Hypothekkapital (mit 750 fl. den Gebäuden nach gegen 
Brand verfichert), 

Donnerftag den 23. Oktober h. 38, 
Vormittags 9-10 Uhr, 





Inferate werden die Zjpaltige Garmondzeite oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. — 








Das einzelne Blatt fofiet 1 fr. 


in einem befondewen Lokale des Hofwirthshauſes zu 
Neuftift öffentlih an den Meiftbietenden. Steigerer 
haben fih über ihre Perfon und Zahlungsfähigfeit 
audzumeifen. 
Sreifing, 12. October 1873. 
Sr. Doule, 
töniglicher Notar. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

Die fänmtlichen Gemeinden des Amtsbezirkes werden 
hiedurch beauftragt, die Herbft-Meparatur der Diftriftäftraßen 
und Verbindungswege nunmehr ungrfäumt und nambaltigit 
vorzunehmen; in&bejondere werben die Bürgermeifter beauf⸗ 
tragt, fi perfönlig wom Zuftende der Straßen und Ver 
bindungswege genaue Weberzeugung zu verſchaffen uud die 
nötigen Neparaturen pflihtmäßig nicht nur anzuordnen, 
fondern den Vollzug der deffallfigen Anordnungen auch 
felöft zu überwachen. Gegen hierin fäumige Bürgers 
meifter müßte mit Orbnungsftrafen eingeichritten werden. 

Bid längftend zum 30. 1. Mis. find Vollzugsanzeigen 
über die vorgenommenen Reparaturen hieher zu erftatten. 

Am 9. October 1873. 


Königliches Bezirksamt Dachau. 
Bogl. 





Bayern. Wie man vernimmt, ift ald Aufbefjerung ber 
bereits erwähnten Penfionsbezüge wer Lönigl. Siaatsdiener 
folgende Scala in Ausfiht genommen: bei einer Penfton 
bis zu 600 fl. 20 Proz. Zulage, von 601—1200 fl. 
Penſion 15 Proz. Zulage und von 1201—1800 fl. 10 
Prozent Zulage. Die Penfionen von 1801 fl. an bleiben 
außer Berücfichtigung. 

— Münden, 13. Oct. Bon Berlin find vorgeftern 
70 Fäffer Gold, für die k. Münze beftimmt, dahier einge: 
troffen. 

Be Der Erlö3 aus dem Inventar der „Villa Roſa“, 
welches unterm 9. d. von dem Gerichtövollzieher Schleußin— 
ger in Feldaffing, ald zur Adele Spitzederſchen Gantmafje 
gehörig, der Verfteigerung unterftellt wurde, beläuft fich 
auf 2008 fl. 12 fr. —- Die Verfteigerungsfumme aus den 
Liegenſchaften und Mobilien der genannten Gant beträgt 
nun 676,548 fl. 22 Er., wovon jedoch noch beträchtliche 
Gerichtökoften in Abzug kommen. ß 
Aus Münden wird berichtet: der Preis des 
Hofbräuhausbiered wurde auf 7!s Er., bezw. 8 Er. feſtge⸗ 
feßt. (Im vorigen Jahre betrug derjelbe 7 und 7'a Er.) 

— Die „N. N.” berichten aus Münden 13. October: 
Geftern Abends wurde in der Zweibrüdenftrage Nr. 24 
von dem Privatier und ehemaligen Gaftwirthe in Freiſing, 
Georg Kappelmaier, ein Mordverfud und Selbftmord ver 
übt; derſelbe Iebte in getrennter Ehe als Privatier dahier 
und unterhielt mit einer Wittwe ein Liebesverhältniß, das 
in letzterer Zeit, da er Grund zur Eiferfucht zu haben ge: 
glaubt, durch häufige Zerwürfnije geftört wurde. An ge- 
dachtem Tage lockte er num wie Geliebte unter dem Ber 


wande, daß fie ihm bei Ordnung feiner Papiere beiftehen 
folls, in jeine Wohnung, werfchloß alsbald nad; ihrem Ein« 
tritte in dad Zimmer die Thüre, feuerte einen Nevolvers 
ſchuß auf fein Opfer ab und jagte ſich ſofort eine Kugel 
durch die Bruft mit dem Erfolge, daß er auf ber Stelle 
todt zufammenftürzte. Seine Geliebte ift zwar ſchwer ver- 
wundet, dürfte jedoch mit dem Leben davonkommen. 

-- In Wolfratshauſen brah am 13. ds. Nach- 
mittag3 ein größerer Brand aus. 

Württemberg. Tübingen, 6. Dct. Die Bienen- 
fettion des landwirthſchaftlichen Bezirfävereind hat aus An- 
laß einer geftern adgehaltenen Verſammlung eine Kleine 
Ausitellung veranftaltet, welche auch einem größeren Publi— 
kum zugänglid war. Es find dabei mehrere zur Bienen- 
zucht dienende Geräthſchaften, namentlich verfchiedene Proben 
von ehr ſchönem Honig und Wachs, ausgeftellt. Diefe 
vorgelegten Proben find ein deutlicher Beweis davon, daß 
die Bienenzuht und die Gewinnung und Bereitung der 
föftlichen Bienenprodufte in den legten Jahren weſentliche 
Fortjchritte gemacht hat. Schr interefjant war für den 
Beichauer eine von dem thätigen Seftionsvorftande, Kaufe 
mann Gonfer in Luſtnau, außgeftellte, zwijchen Glastafeln 
eingejchlofjene Bruttafel mit einer Anzahl von Bienen ſammt 
ihrer Königin. Daß die rationelle Bienenzucht pekuniär 
lohnend ift, dafür möge zum Beweis dienen, daß im dem 
heutigen guten Bienenjahr einzelne der Augfteller 10—12 
Gentner bekommen haben, ver zu 33—35 fr. per Pfund 
verfauft wird. 

Preußen. Berlin, 12. Oct. Das („Deutjche Wo— 
henblatt” ſchreibt: „In den großen Arbeiten der MNeichör 
juftiz Gefeggebung auf dem Gebiete de3 bürgerlichen Rechts 
tft ſeit längerer Zeit ein erzwungener Stillftand eingetreten, 
da vor einem weiteren Vorgehen die Rückkehr des Hrn. vd. 
Fäuftle erwartet werden muß, welcher in Münden Gelegen: 
heit hat die Stellung feiner Regierung fowie der Vollks— 
vertretung zu den wichtigen Gejegen kennen zu lernen. Da 
die bayerifchen Kammern aber erſt am 4. Nov. zufammen- 
treten, fo ift jevenfalld nur geringe Ausficht vorhanden, daß 
im laufenden Jahr nod irgendein bedeutender Schritt in 
biefer Angelegenheit erfolgen werte. 

— Berlin. Der Verein der Gafthofbefiger, welcher 
fi) in den fünf Jahren feined Beſtehens über ganz Bel- 
gien, Deutſchland, Holland, Dänemark und die Schweiz 
audgebreitet hat, wird ſich demnächſt wiederholt mir einer 
Eingabe, betreffend die Haftpflicht für Werthobjefte und 
baares Geld der Neifenden, an den Neichdtag menden. 
Zwei frühere Eingaben, die erfte an das Abgeoronetenhaus 
die zweite an dasſelbe und den Neichdtag zugleich gerichtet, 
hatten feinen Erfolg 

— Bremerhaven. Vorige Wochen erregten zwei 
am Deiche promenirende Herren die Aufmerkfamkeit der 
Polizei. Einer diefer Herren war augenjcheinlich eine Dame 
in Männerkleivern, und da der Polizei dieß verdächtig er- 
ichten, fo wurden beide verhaftet. Sie gaben an, aus Weit 
falen zu fein, zu ihrem Vergnügen zu reifen und in einem 
Hotel zu Geeftemünde zu logiren. In Folge Defjen wurden 
die beiden Verdächtigen in Begleitung zweier Polizeidragoner 
nach Geeſt emũnde gebracht und der Polizeibehörde zu weis 
terem Verfahren überliefert. Vor legterer machte der ältere 
Herr folgende Angaben: Er ſei aus Wefifalen, 40 Jahre 
alt und mache mit feiner 24jährigen Frau eine Bergnügungs- 
reife zur Befichtiguug der Schiffe und Häfen der Nordſee. 
Um ji das Leben und Treiben bier ungenirter betrachten 
zu Können, habe feine Frau Männerkleivung angelegt, was 
bereit im Eiſenbahnkoupe auf der Fahrt gejchehen jei. Die 
junge Dame, welche bei diefem Verbör fortwährend Ihränen 
vergoß und ihren Uebermuth beflagte, beftätigte die Angaben 
des Mannes. Nichlsdeſtoweniger wurden die Beiden einfte 
weiten in eine Gefängnißzelle geführt, um zunächſt auf tele- 
graphiſchem Wege Erkundigungen über fie einzuziehen. Es 
dauerte faſt fünf Stunden bis die Antwort, daR gegen ben 
N. N. umd deſſen Frau durchaus nichts Verdächtige vor⸗ 





liege, und e3 wurden nunmehr bie beiven Arreftanten aus 
der Haft entlafen. Im Hotel angekommen legte die Dame 
fofort Frauenkleider an und reiste noch ar demfelben Abend 
mit ihrem Manne nach der Heimath zurüd, Sie foll ge— 
ſchworen haben, nie wieder in Herrenfleivern auf Abenteuer 
auszugehen. 

Ausland. 

Frankreich. Trianon, 12. Oct. Am Ende ber 
heutigen Sigung und nad) Verlefung des Schlußrefumes 
der einzelnen Punkte der Anklage gab der Präjident Be: 
fehl zur Verleſung einer Redptfertigungsichrift des Mar— 
ſchalls Bazaine. Diefelbe ift eine volljtändıge Wiederholung 
des bereitd befannten von Bazaine verfaßten Buches: „die 
Nyeinarmee*. Sie erinnert in kurzen Worten an die 
Schlacht von Forbach, ftellt fie mit dem unzeitig unternom- 
menen, vom Kaifer angeordneten Gefecht bei Saarbrüden 
zufammen, und meist nad, daß der Kaiſer alle Befehle 
jelbft gab. Sie bejpricht jodann die Schlacht bei Borny, 
ſchreibt diefelbe den ſchlechten Dispofitionen Coffinieres und 
den langjamen Märſchen des 14. Auguſt zu, und behandelt 
vie anderen Schlachten, berührt aber nur leicht die Punkte, 
auf welche die Anklage geftügt wird. Den Kampf vom 7. 
October befprechend, wird den Offizieren die Verantwort: 
lichkeit für die Bewegung zugefchrieben, die den Marjchall 
an einem ernftlihen Verſuch verhinderte den Marſch nad 
Mezieres zu unternehmen. Die Nechtfertigungsjchrift 
ſchließt: „Die Ereigniffe waren ftärfer als Alles andere; 
fein Gewiſſen made ihm feinen Vorwurf.“ Der Herzog v. 
Aumale verliest darauf das Erkenniniß auf Anklage, worin 
es heißt: da er nicht Alles gethan, was Pflicht und Ehre 
ihm vorfchrieben u. f. w. Bei viefen Worten wird. Ba: 
zaine lebhaft erregt, fein Geficht von plögliher Röthe über⸗ 
goffen. Montag 1 Uhr beginnt dad Verhör des Marſchalls. 








2ofales. 


Freifing, 14. Oct. Geftern Abend 7 Uhr fignalte 
firte der Thürmer einen Brand im benachbarten Neuftift. 
Es brannte ein muthmaßlich von bösmwilliger Hand ange 
zündeter Streuhaufen nieder. Die Feuerwehr Neuftift eilte 
fofort an die Brandſtelle und hatte jomit Gelegenheit zum 
erjtenmale mit den jüngft erhaltenen Helmen auszurüden. 

Freifing, 14. Oct. Wer ſich beute Morgens nach 
dem ſonſt fo pünkilichen Gebetläuten richtete, mochte dabei 
die Erfahrung gemacht haben, um eine Stunde zu früh aufs 
geftanden zu fein, denn ftatt um halb 6 Uhr erfcholl das 
gewohnte Glockenzeichen fhon um halb 5 Uhr. Gar manr 
her eilte dadurch veranlaßt dur Nacht und Nebel z. B. 
um eine Stunde zu früh auf den Bahnhof und fand fich 
da zu unangenehmen Warten oder zur Rückkehr nach Haufe 
unter menfchenfreundfichen Wünfchen für ven nächtlichen 
Nupeftörer veranlaßt. Man wird fich erinnern, daß bier 
vor einigen Jahren aus Verſehen am Charfreitag Mittags 
geläutet wurde, der heutige Vorfall bildet gewifjermafjen 
ein Gegenſtück dazu. 

Aus Indersdorf ſchreibt man dem Freiſinger 
Tagblatt: Auf Anregung des k. Aufſchlägers Herrn Grafen 
v. Holnſtein in Indersdorf, k. Bezirksamts Dachau, wurde 
im Steiger'ſchen Gaſthauſe dortſelbſt am 2. Oct. l. J. 
zum Beſten der ſo ſchwer vom Unglück Betroffenen in Im— 
menſtadt ein gelungenes Concert veranſtaltet, wobei der 
dortige Lehrer Herr Sittler mit feiner gut geſchulten Ka— 
pelle vortreffliches leiſtete. Der fo ſchön und ‚elegant vom 
Herrn Grafen dv. Holnftein becorirte Saal des Herrn Bräu— 
erd Steiger, welcher nebenbei bemerkt, ein gejundes gut 
mundendes Bier ausjchenkte, war dicht bejegt und es ver— 
lief der Abend in der heiterften und angencehmftern Stimmung. 
Das Ergebniß dieſes wohlgelungenen, vom dortigen Herrn 
Bürgermeifter Hudler auf's eifrigite unterftügten Arranger 
menis war die verhältnigmäßig hohe Summe von 32 fl. 42 fr., 
melde Summe dann aud fofort nah Immenſtadt abge 
jendet wurde. Gott fegne es den Gebern! 


Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrich. 
(Serfegung.) 

„Das wäre doch ftark,“ jagte Dransfeld ftirnrungelnd, 
„ich denke, fein Menſch wird an der Legalität meines 
Mandats etwas auszujegen haben.” 

„Gewiß nit, wenn die Gegenwart der wirklichen 
Erbin, das in „Aprilſchicken“ derjelben, die Fälſchung der 
Abſchrift und dieje jelbjt nicht den Verdacht eines Betrugs 
auffommen ließen.“ 

„Herr Notar!“ rief Dransjeld, ſich troß feiner fabel- 
haften Selbſtbeherrſchungskunſt doch ein wenig verfärbend. | 

„Nun was weiter, mein Herr?“ fuhr Commins ruhig | 
fort, „ih habe als Teſtamenisvollſtrecker das Recht und | 
die Pflicht, über die Ausführung desjelben zu wachen, 
dafür zu forgen, daß das Erbe in die richtigen Hände 
gelange. Ohne mid, merken Sie ſich das, erhalten Gie 
nichts. Laſſen Sie aljo gefälligjt den Mandatar bei 
Seite, halten wir uns an die Sade. Die Witwe Seiler 
iſt jehr arm,“ 

„Sie iſt verforgt duch ihren Schwiegerjohn, der eine 
Nörjterjtelle erhalten und in der reihen Erbſchaft fein 
Unglüd ſah, da ihm die Mutter alsdann die Hand der 
Tochter verſagt hätte,“ 

„So wäre es jedenfalls auch jetzt noch ein Unglüd | 
für fie?” fragte der Notar theilnehmend. 

„Jedenfalls, das Geld ijt den Armen noch jtets zum 
Dämon geworden," antwortete Dransfeld jalbungsvol, 

„Das ijt ſehr wahr,“ nickte Commins mit der Wliene 
eined Menjenfreundes, „es wäre für jie zum Verderben 
geworden. Nun, mein Herr! da wir auf diejen Stand» 
punft angelangt find, fo decken Sie Ihre Karten gefälligft 
auf, mich führen Sie nicht hinter's Licht.” 

y cch ftrebe nur für das Recht,“ rief Dransfeld, 
fromm {N Hände faltend, „wie jollte ih Wittwen und 
Waijen betrügen ? — Das hieße ji jelber um das | 
Himmelreich bejtehlen. — Dod würde ich gern einen | 
Theil des Kapitals opfern, um nicht zu großen Schwie- 





auch ber 


rigfeiten zu begegnen; bedenken Sie, Herr Notar! wenn 
jo ein armes, ſchwaches Weib gezwungen würde, ſich noch 
einmal um des Mammons willen auf eine jo beſchwer— 
liche und auc gefährliche Neife zu jbegeben, lieber würte 
fie denfelben aufgeben, ich meine den Mammon. —“ 

„Verſtehe, mein Lieber Herr Dransfeld ! fiel der Notar 
raſch ein, „nun, unter ſolchen Umſtäänden wade ich ein 
Uebriges thun und Ihnen meinen Beiſtand nicht verſagen; 
ein Opfer wird's wohl koſten, um den leidigen Verdacht 
zu beſeiligen, doch bleibt's immerhin ein artiges Kapi— 
taͤlchen, der Mühe wert), eine Reife nad Amſterdam 
darum zu machen.“ 

„D, gewiß, gewiß“, lächelte Dransfeld, „eine Hand 
wäjcht die andere, wie das Spridwort jagt — Sie jollen 
mit mir zufrieden fein, Herr Notar!“ 

„Wie Sie mit mir, mein Verehrtejter !“ 

Und die beiden würdigen Männer ſchüttelten fich zum 
fejten Bunde die Hände. 

Wohl war der Heine Notar Commins der Rechte, 
um ſolche Gejchäfte, die das helle Tageslicht ſcheuten, 
auzuführen, und Dransfeld konnte in ber That 'mit 
feinem Verbündeten zufrieden fein. Der Generalprofurator 
war froh, daß die Sache aus der Luft Fam und die zehn: 
jährigen Zinſen nicht vom Staate gefordert wurden. Bon 
den viermaldunderttaufend Gulden erhielt der Mandatar 
der Lüde'ſchen Erben 180,000 Gulden baar ausbezahlt, 
— das Uebrige blieb größtentheils in der Hand des Nor 
tars oder fiel dem Fiskus zu als gefegliche Steuer. 

ALS Herr Dransfeld eines Tages von feiner großen 
Reife heimkehrte, fiel e8 feiner Seele in D. ein, darüber 
ſich irgendwie wunverliche Gedanken zu machen. Nur ber 
Herr Bürgermeijter war aufergewöhnlid aufgeräumt und 
gab einige Tage fpäter eine große Abendgeſellſchaft, wozu 
Lieutenant Warntpal von Tiefenſee einge— 
laden war, 

Man glaubte noch immer, daß der Lieutenant Feine 
Andere als Fräulein Emmy Ruland heimführen würde. 

(Fortiegung folgt.) 





Zahnärztliche Anzeige. 


Komme Mittwoch den 22. —— Morgens in Freiſing wieder 


an und wohne wieder beim Duſchlbräu— 


Steyrer, Zahnarzt in Münden, 


wohne Rındermartt Nr. 9.2, 


1740 3b) 


Gute, trockene Torfaſche iſt jeven 
Montag zu haben. D. Ue. 


Ein möblirtes Zimmer, für. einen 





Petroleumlampen! 


Tiſchlampen mit Milchglas 
von fl. 1. 6. bis fl 12 per Stück, 

Hänglampen mit und ohne 

Flaſchenzug 

von fl. 1 bis fl. 25 per Stück, 

—— pr. Dutzend 36 kr., 
r Stück A kr., 

yanshrnncalinbee und Dochte, 

/ Dodtfdeeren, Chlinderwiſcher, Mild- 

glasftürze und Sampenkugeln, 
Brenner und Glasvafen, 
feinftes Petroleum, 

empfiehlt 





1693 4b) 


JB. Schader. 


oder zwei Herren Studirende iſt fos 
! gleich zu vergeben, Rindermarkt an 
! Nr. 270. (17 79 





Ein Mädchen zum Bon: und Zu 
sehen wire geſuchi. 


Kaiſer⸗ und > Königsmehl 


auf die Kirchweih ift angtlaugt bei 
(1780) Karl Appel, Melber. 





Weun ſelbſt gegen legaliſirte 
Quitiung — Auszahlung verwei: % 
gert wird, fo üt die gewiß mehr 


als wunderlich! 
Da hoͤrt ſich alle Gemürhtich: Q 


Franz . — 








Ladenveränderung. 


Ich zeige hiemit ergebeuſt an, daß ich von jegt an mein 


Mehl- und Kolzwaaren⸗Geſehäft 


m ehemaligen Sädlerhaus neben der Pfarrkirche ausübe, und lade meine vers 


hrlichen Kunven zu zahlreichen Bejuche ein 
Freifing, 
‚1756 26) 


Michael Kißlinger. 








(1764 36) Für ven practiſchen Vorz 
kurd zu Weihenſtephan wird eine Saus: 
magd aelucht 


Schulverſäumniß⸗Liſten 

nach neueſter Verordnung zu haben bei 
2. Datterer, 
Freiſing. 











2, & A, Pfandbriefe 








der Süddeutschen Bodencredit-Bank 


Lauf; Allerhöchster Ministerial-Entschliessung vom 20. März 1873, den k. 
ezirksämtern und Gemeindebehörden auch zur Anlage von Ge- 


meinde- und —— Kapitalien genehmigt), sowie 


5, &4 ‘ 'o (mit 25°, Prämie) Pfandbriefe 


der Vereinsbank in Nürnberg 
billigst zu beziehen durch 


(1357) M. Saradeth in Freising. 














ea Blungewerfhi 


Erfte Süddeuthe Offee- Filhwaaren - Handlung 


von 


©. Arnaberger, München, 


verfendet gegen Nachnahme, Einſendung des Betrages oder Aufgabe von 


Prima-Referenzen: 

Neuen Ruf. Aftrahan-Gaviar prima pr. Pi. . - * 3 
Fett: geräucherten NhHeinlahe 3 
Ruf. Sardinen in Senft-Pidles pr. Faß ca. 10 a Br, — 
Kieler Sprotten beſte Qual. pr. Wall (80 St.) . „ 1 
Bücklinge, echte Kieler, bejte Qual. pr. Wall (80 —— SE: 
Stralfunder Brathäringe pr. 30 ca. 806... 4 
Geräuderter Aal pr. Pf. . — | 
Lachs in Gelde pr. Pi... -» » > 2 22m 
echt in Gelse pr. Pi. . a ! 
achshäringe —— pr. Schock see 
Mafrelen (gerauchert) pr. Shet . . „18 
Kräuter Anchovis, echte Chrijtianiapr. Faß ca 31, pi Br. — 
Schwediſche Neunaugen, prima pr. Schock a: 
= Lüneburger Neunaugen, prima pr. Schock . 8 
> Hol. Bol-Kronbrand, pr. Yı Tonne ca. 800 &t. 30 

= Schott. Vollserown und fullb. befte Salzung von der 
= Banff Küfte pr. Yı Tonne ca. 800 St. 28 
& Großmittel-Fetthäringe pr. Yı Tonne ca. 750 St. ME 
o Schott. Bollhäringe, geitempelt pr. Yı Tonneca. 1000 St., 25 
S Ghriftiania-Häringe pr. *,, Tonne ca. 1400 —1500 St. „ 23 
T Brißlinge, Herbftfang pr. Yı Tonneca. 6000—7000 6t., 20 
ss Shottinen Edinburger pr. Faß ca. 7 Pfd. netto. „ 2 
Aal in Gelöe pr. Faß ca. 6 Pfd. netto . ud 
S Roll pr. Faß ca. 6 Pf. netto . . 5 
3— Brat-Aal pr. Faß ca. 8 Pd. netto . u. +6) 
Flunder (geräuchert) pr. Schod . R „6 
M Dorſch (geräugert) pr. Shot . . vB 
Marinirte Häringe befte Qual. pr. Zap ca 40 &t. „3 

Feinftes Helgol. Hummerfleifh nur Scheeren und . 
Schweife pr. 3 Port.:Dofe . . . Fe 3 
Kir Lachshäringe pr. 3 Bort.-Dofe . . .. „m 1 
merit. Hummerfleifh pr. 3 Port.-Doe . . — 
Sardines I Phuile beite Marke pr. Yı Dofe . . „ 1 
2 Dofe 48 kr., Yu ar 24 tr. 

— abgelodt pr. ©... . ». - » um 2 
Friſche Seezungen pr. Pfd. Re | 
Neue Sardellen, in Gebind. v.3—10 Pfd. pr. pid. — 
Chriſtiania⸗Hãringe pr. 100 St. excl. Embal. . „ 2 


Eigene Bezugsquellen, folglih billige Preife und Gewißheit aus- 
gezeichneter Qualität. — Nicht convenirende Waaren werden ohne Mieder- 
ſpruch zurücdzenommen. — Alle in mein Fach einjchlagende Artikel, welche 
gt in obigem Preis-Verzeichniß benannt jind, werden zu den billi 
(1760 2a) 
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Alte abgelagerte 
Limburger- und Romadur-Käfe 


empfiehlt zur geneigten Abnahme 
(1708 6«) Sf. Rerb. 


Ein geſande) Die Schrehheimer 
Lohnſpinnerei, Weberei und Zwir nerei 
iſt num eine der größten und wit gauz 
neuen, den lacht, Hanf und das Ab» 
werg feiner ganzen natürlichen Faſer 
länge nach verjpinnenden beiten Mia: 
ſchinen, eingerichtet. Es darf baber 
dieſe Fabrik Jedermann auf's Wärmſte 
zur Benützung empfohlen werden, um 
ſo mehr als der richtig gemeſſene Schnel⸗ 
ler nur 4 Er. koſtet, während der Hand 
ſpinnlohn bei weit gröberem, unreinerem 
Geſpinnſt und jegigen theueren Lebens: 
mitteln dad Dreifahe überjteigt. — 
Die von der Schrehheimer Spinnerei, 
welche an allen größeren Orten Agenten 
aufgeftellt Hat, gelieferten Fabrikate find 
ſehr lobenswerth und auf's gewiſſenhaß 
teſte behandelt, gleichwie die Zurückliefer⸗ 
ung der Garne in 4—8 Wochen, ber 
Gewebe in entfprehenden Terminen er: 
folgt. — Eine nachdrückliche Recom— 
manpdation zum Spinnen und Wehen 





laſſen in dieſer Fabrik ift dekhalb ger 


boten, überzeugt, daß das verehrlich: 
Publitum auf's Neelfte und Baldmög— 
lichſte bedient wird. 
Münchener Cours 
vom 13. October 

mitgetheilt vom Bankgeſchäft Rt 2. 
ei ein in Münden, Kaufinger: 
age 28. zum goldenen Kreuz, wel: 
ches bezügliche Aufträge beſtens aus- 
führt und bereitwilligft Auskunft ertgeili 
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Bayern. Münden, 14. Oct. Der Deutjche Kaiſer 
wird nicht über München, ſondern in der Nacht vom Donners- 
tag auf ben Freitag über Aſchaffenburg, Nürnberg, Negend: 
burg und Paſſau ohne Aufentyalt nah Wien reifen. 

— Münden, 14. Oct. Wie riefige Plakate an den 
Straßeneden ankündigen, ift die „Zweilöpfige Nachtigall” 
als das achte Wunder der Welt von Wien dahier einges 
troffen und zu ſchauen. Die zuftändige Behörde fchien dem 
Wunder nicht vecht zu trauen, da fie, wie wir erfahren, 
eine Unterſuchung ver beiden zufammengewachjenen Mädchen 
durch das Medizinal : Comite vornehmen ließ, che fie das 
Affigiven der Plakate geftattete. Da fich die Nerzte dahin 
ausiprachen, daß zwar nichts weniger als ein Wunder, aber 
immerhin eine Heine Abnormität vorliege, fo wurde benn 
bad Auftreten der Mädchen geftattet. Diefelben find übri— 
gend nur loje durdy cine dünne Haut verbunden, die man 
leicht mittelſt eines Federmeſſers durchjchneiden könnte, ohne 
dabei die Geſundheit der Mädchen zu gefährden. Da die— 
jelben durch ein ewig neugieriges Publifum eine große 
Einnahme erzielen, fo finden, fie natürlich fein Intereſſe 
daran, ſich gegenfeitig von einander zu trennen. 

— Den Haupitreffer der Pappenheimer Loofe, d. i. 
42,000 ft., hat ber Magiftratädiener Schaudee zu Vilsbofen 
gewonnen, 

Preußen. Berlin, 14. Och Die Nadriht, daß 
die Negierung den alten Neich&tag nochmals einzuberufen 
beabfichtige, wird von der „Norbd. Allg. Ztg.“ als durch⸗ 
aus grundlod bezeichnet; der gegenwärtige Neichdtag könne 
nicht mehr berufen werden, weil die Seffion nach kurzer 
Thätigkeit wegen Erlöfchen des Mandat? unterbrochen werden 
dürfte, 

— Leipzig, 10, Oct. Falls nicht noch in Tester 
Stunde eine Vereinigung zu Stande lommt, d. h. eine 
Mopifitation der erorbitanten Anfprüche ver Gehülfen, fo 
haben wir in fürzefter Frift den Ausbruch eined Buch— 
binderftrifed zu erwarten -— ein Ereigniß, defjen Tragweite 
erft begreiflich wird, wenn man erwägt, daß Leipzig wohl 
ald ver Hauptfig der deutſchen Buchbinderei gelten kann. 
Bon Seite des hiefigen Buchbinder-(Gehilfen-)Vereind iſt 
nämlih am 4. ds. Mis. dem Buchbinvereibefiger-Verband 
ein neuer Lohntarif vorgelegt worden, nach welchem eine 
Erhöhung des Lohne? um durchſchnittlich 3213 Proz. ges 
fordert wird. Der Nominalfat für bie gewöhnliche Arbeitss 
ſtunde foll 3 Groſchen betragen, Ueberfeierabend-Arbeit aber 
fowte Sonn: und Feiertags-Arbeit mit 33%: Prozent des 
Stundenlopn® Ertra-Entjhädigung gelohnt werben, 

— Fulda, 14. Oct. Biſchof Kött ift heute Vormit⸗ 
tags im 73. Lebensjahre geftorben. Die fofortige Wahl 
des Bisthumsverweierd findet durch das Domcapitel ftatt. 

— Sferlohn, 8. Oct. Was man hier jhon längſt 
befürchtet, und worauf felbft in den meiften Blättern mieber: 
bolt aufmerffam gemacht wurde, tft eingetreten: der Ein- 
ſturz ber fatholifchen Kirche, wentgftend eines großen Theils 
derjelben, und zwar, was doppelt ſchmerzlich, unter Verluſt 
von Menſchenleben, ift erfolgt. Seit ungefähr 3 bis 4 
Wochen war man mit dem Abbruche der Kirche beichäftigt, 
und man halte daß Dach bereit3 bis zur Hälfte weggeräumt 
als die Kataſttophe am vorigen Dienftag um %« auf 6 Uhr 





Abends eintrat. Die oben befindlichen Arbeiter, neun biß 
zehn an der Zahl, waren eben im Begriff einen ſchweren 
Balken Herunterzulaffen, als drei verfelben bemerften, daß 
der Boden unter ihren Füßen ſchwankte und fich bedenklich 
neigte. Ihren Kameraren einen Warnungsruf zuftegend 
und dann ſelbſt dem Thurm zueilend, welcher noch feftftand, 
war dad Werk eined Augenblickes, doch leider war es für 
die andern zu fpät. Das Dachgeſimſe hatte feinen Stüßr 
punkt im Geftalt eined Balkens als Träger verloren, und 
jo fiel die ganze Balkenlage, mit allem was tarauf und 
daran war, im wüſten Chaos hinunter in die Kirche. Ein 
fürchterlicher weithin hörbarer Krach verkündete das entſetz- 
liche Ereigniß, mährend eine dichte Staubwolfe fürs erſte 
jeden Einblie in die Kirche unmöglich machte Mark und 
Bein erjchütternde Hilferufe ertönten au dem Innern der 
Kirche. Trotz der drohenden Gefahr eines neuen Einfturzes 
wurden bie Unglüdlihen in unglaublich kurzer Zeit hervors 
gezogen und auf dem Plage hinter der Kirche vorläufig zum 
erſten Verbande forgfam auf Kiffen gebeitet. Drei Uerzten 
gelang es ſämmtliche Unglückliche wieder ins Leben zurück 
zurufen, doch bei einigen nur für kurze Zeit. Der eine 
verfchied auf bem Wege zum Krankenhaus und ein anderer 
im Krankenhaus. Ein dritter hat ſchwere innere Berleg- 
ungen bavongetragen und wird auch wohl nicht mehr auf« 
kommen. Auch die übrigen erlitten, bis auf einen, theils 
weife ſchwere Verlegungen. Lebterer rettete fich dadurch, daß 
er von der Umfafjungsmauer der Kirche direct hinabjprang 
und dadurch mit dem Schreden davonfam. 

— Königdberg, 11. Oct. Als der Güterzug in 
den Oftbahnhof einlief, vermochte der Führer ber Locomotive 
denfelben nicht zum Stehen zu bringen, fo, daß die Stein: 
mauer und das eiferne Geländer am Perron zertrümmert 
wurden, bie Mafchine auf den Perron gelangte und auf 
dem beiten Wege fich befand, in die Poftgepäd-Erpebition 
hineinzufahren. Nur zwei Fuß vor dem Fenſter derſelben 
blieb fie Halten. Der Locomotivführer hatte ſich am einen 
feften Gegenftand gelfammert, während der Heizer von ber 
Maſchine herunterjprang. 

ausland. 

Defterreig. Wien, 10. Oct. Die „Wiener Zig.“ 
veröffentlicht Heut in ihrem nichtamtlichen Theil den Rech⸗ 
nungsauszug aus ber Gebahrung der Weltausftellung bis 
Ende September 1873. Danach habe die Weltausftellung 
an Staatsdotationen empfangen 15,043,314 Gulden — 
eine Summe welcher die eigenen Einnahmen mit 2,681,627 
Gulden gegenüberftehen, wozu noch die „fremden“ Einnahmen 
mit 4329 Gulden kommen. Die Geſammtausgaben bis 
Ende 1873 betrageu 14,769,933 Gulden. Dagegen hat 
die Welt-Ausftellung an den Staat abgeführt 2,681,627 
Gulden; außerdem verfügt dad Unternehmen über einen 
Caſſaſtand von 277,710 Gulden. 

Frankreich. Trianon, 13. Oct. Prozeß Bazaine. 
Der Andrang des Publikums iſt ein beträchtlicher, fait alle 
Militär-Attaches der fremden Mächte find zugegen. Das 
Verhör Bazained beginnt. Der Präfident bemerkt, daß bie 
Verantwortlichkeit Bazained erft am 12. Auguft beginne, 
er richtet indefjen Fragen an den Angellagten über die vor« 
angegangenen Tage, beſonders bezüglich feiner Stellung bei 


Forbach. Bazaine antwortet: er habe von allen biefen Bes 
fehlen, welche direft an die Generale gingen, feine Kenntniß 
erhalten ; er deutet auf die Vernachläſſigung des Nachrichten» 
dienſtes Hin: er habe erft am 13. September genaue Kennt: 
nip über die Lage Mac-Mahons erhalten; dieſes fei ein 
Fehler des Generalftabs; er habe erit am 12. Auguſt Be- 
fehl zum Brückenſchlag über die Mofel erhalten; er habe 
die nahe Zeit der Abreiſe des Kaiſers, als dejjen Unterchef 
er ſich betrachtete, nicht gefannt; er weißt jede Verantwort⸗ 
lichkeit betreff3 der Verzögerung der Zerftörung der Brücken 
zurüd; er beruft ſich mehrfach darauf, da er mehrere De— 
pejchen nicht gekannt habe, welche direkt vem Generafftabe 
zugegangen feien. Aus zwei Depefchen geht hervor, daß 
Bazaine den Umgehungsbewegungen der deutſchen Armee 
zuvorzufommen beabjichtigte, dieß wurde aber vom Kaijer 
gehindert. Er fei betreffs des Marſches am 15. Auguft 
mit dem Kaifer übereingefommen: wenn er einen zu ftarken 
Widerſtand finde, wenigftend noch einige Tage bei Meg zu 
verbleiben. Die Armee konnte nicht die Maas überfchreiten 
bevor eine neue Operationsbaſis gewonnen morden fel. 
Nach der Schlacht vom 16. Auguft fei der Vorwärtsmarſch 
unmöglid geweſen. Auf den ihm zugefommenen Befehl die 
Armee nicht in Gefahr zu bringen, habe er die Bewegung 
nad) dem Tage des 18. Auguft angeordnet. Das Ergebniß 
der heutigen Sitzung ift: Bazaine verſuchte weniger ben 
Abzug, vielmehr beabjichtigte er die deutſche Armee bei Meg 
feftzuhalten. ' 

— (Prozeß Bazaine.) Aus der am Schluß der vor 
igen Sigung verlefenen Denkſchrift de Marſchalls find 
folgende Punkte aus der DVorrede noch nachzutragen: Ba: 
zaine behauptet: 1) Die frangöfifche Armee war nicht fertig, 
nicht fampfbereit, hatte die Uebergangsperiode vom alten 
zum neuen Syſtem noch nicht ganz hinter fih, und in 
ſolchen Fällen durfte fie nur einen auf Feitungen ald vie 
Stügpuntte bafirten Vertheidigungskrieg führen, jo lange nicht 
ein erniter beveutender Erfolg ihr die Möglichkeit verichafit, 
unter günftigeren Beringungen die Offenfive zu ergreifen. 
2) Die Feftungen, befonder® Meg, waren in ihrer den mo— 
dernen Erfordernifjen entſprechenden Umgeftaltung noch nicht 
weit genug vorgejchritten, um den feindlichen weit tragenden 
Bogengejgoffen genügenden Wiberftand leiſten zu fönnen. 
Das große Faiferlihe Hauptquartier hätte nicht im Meg, 
fondern weiter rückwärts in Chalons inftallirtt und dert 
die Reſerve-Armee concentrirt werden follen, während bie 
zwei erjten Armeen fi an der Grenze conftituirten. Diefe 
felbft mußten ziemlich weit hinter ben Grenzlinien, die 
elfäffiihe Armee in Luneville, Nancy, Pont à Mouffon, 
die lothringiiche von Verdun nad Metz echelonnirt jein. 
3) Wurde die Reſerve zu jpät einberufen, war die mobilis» 
firte Nationalgarde gar nicht orgarifirt und ift das franz. 
Ausrüftungd- und Bagagenſyſtem ein mangelhafted, 4) 
Endlich folgen, in feinem Munde jehr fonderbar Flingende, 
Rathſchlaͤge, was in Zukunft zu thun fei, um dergleichen 
Schickſalsſchläge zu vermeiden. Darauf ſucht er damit 
alle Verantwortlichkeit von fich abzumälzen, daß ihm unter 
fritifchen Bedingungen das Commando von der Regierung wie 
von der öffentlichen Meinung aufgedrängt worbenjei, er jelbjt 
habe Mac-Mahon und Ganrobert als ältere und befähigtere 
Generale vorgejchlagen. „Der Mißerfolg, welcher unglüd- 
licherweiſe in unferm allen äußern Eindrüden zugänglichen 
Lande (wie der Erfolg in entgegengefegtem Sinne) die 
Öffentliche Meinung beftimmt, hat mich den ungerechten, den 
perfideften Anſchuldigungen ausgeſetzt.“ Die Eapitulation 
entfehuldigt er im folgenden Ausdrüden: „Der durch ben 
Hunger herbeigeführte entjcheidende Moment war eingetreten 
und ich hielt nicht dafür, daß mein Necht fo weit ging, in 
einer ruhmvollen Tollheit dem Vaterland wie ihren Familien 
fo koſtbare Eriftenzen hinzuopfern.” 

Spanien. Madrid, 12. Oct. „Gaceta” meldet 
über ein geftern bei Cartagena ftattgehabtes Seegefecht, daß 
Gontrerad die Inſurgentenfregatte „Zetuan“, welche eine 
Beſatzung von 900 Mann hat, ibefehligt Habe. Die Ins 





furgentenjchiffe kehrten in den Hafen von Cartagena, ſchwer 
beſchãdigt durch die Gejchofje ded von Lobos kommandirten 
Geſchwaders, nach zweiftündigem Kampf zurüd. Andere 
Nachrichten nennen die Infurgentenfchiffe „Mendez-Nunez* 
und „Numaneia” als beſonders ſchwer beſchädigt. in 
fremdes Schiff ſoll ſich zwiſchen die Fregatten „Mendez ⸗ 
Nunez“ und „Viktoria“ gelegt haben. 

Amerite. Nemw:York, 12. Oct. Nah hier einge: 
troffenen genaueren Nachrichten haben im Golf von Merico 
an verfchiedenen Punkten iheftige Stürme gemüthet, Der 
amerikanische Dampfer „Miſſouri“ hat bei den Bahama- 
Inſeln Sciffbrud gelitten. Auch ter ſpaniſche Dampfer 
„Waiſi“ fcheiterte; 24 Perfonen ertranfen. Außerdem werden 
noch andere Unglücksfälle gemeldet. 


Schwurgericht3-Situngen. 

Münden, 13. October. Unter dem Vorſitze des F. 
Appellgerichts-Rathes Herrn Cucumus begann heute die 4. 
ordentliche Schwurgerichtäfigung für Oberbayern pro 1873. 
Der erfte Fall betraf die Anklage gegen Gg. Schrödl, 24 
J. a., led. Dienſtknecht von Pfaffenhofen, Ger. Bruck, wegen 
Diebſtahls. Der ſchon mehrmals wegen Eingriff in frem— 
des Eigenthum abgeitrafte Angeklagte entwendete nach feinem 
eigenen Geftändnife im Herbfte v. 3. zu Mamentorf und 
Landsberied je 3 Riemen von Dreſchmaſchinen weg, melde 
einen Werth von beiläufig 66 fl. repräfentiren. Bei Aus: 
ſchluß mildernder Umftände wurde Schrödl zu 1 Jahr Ge: 
fängniß verurtheilt, 

Angeklagt: J. Raifer, 29 J. a, led. Dienfttneht von 
Gars, Ger. Waſſerburg, wegen Diebſtahls. Daß dem An: 
geflagten, wie er ſich auszudrücken pflegte, das Stehlen 
„angeboren” ſei, geht aus deſſen Straflijte hervor. Er ente 
wendete Mitte März d. 3. dem Bauer D. Huber zu War- 
meding, Ger. Wafjerburg, eine Baarihaft von 80 fl., in— 
dem er mittelft einer Leiter zur Schlafkammer Hinaufftieg 
und in legterer mehrere Behältnifje aufſprengte. Uribeil: 
3 Jahre Zuchthaus. 

Angeklagt: 3. Renz, 22 Jahre‘ a., led. Gärtner von 
Kleinaspah in Württemberg und DB. Lang, 25 Jahre a., 
led. Metzger von Nitteräpach in Baden, wegen Diebſtahls. 
Die beiden Angeklagten blieben mit einem dritten Hand— 
werföburfchen in der Nacht zum 16. Juni h. 9. in dem 
Wirtbshauſe zu Eglharting über Nacht. Bald nach ihrer 
Abreife bemerkte der Metzger Bramberger, daß ihm aus 
feiner Schlaffammer eine Cylinderuhr mit goldener Kette 
und andere Effekten abhanden gekommen waren. Sofort 
eilte er dem Kleeblatt nach und traf die beiden Angeklagten 
im Befige der geſtohlenen Sachen, während der Dritte ſich 
als unjhuldig erwies, Die Verhandlung ergab, daß Lang 
die Effekten erft nah dem Diebſtahl von Renz erhalten 
babe. Leßterer, ber allein geftohlen, wurde zu 3 Jahren 
Zuchthaus verurtheilt, Lang dagegen freigejprocen. 

Angeklagt: M. Petermaier, led. Fleiſchhacker ven As— 
pad) in Defterreich, wegen Diebſtahls. Während der Anz 
geflagte in der Vorunterfuhung hartnädig leugnete, gefteht 
er jegt, am 29. Juni heurigen Jahres zu Mayerhofen und 
Tags darauf zu Daring, beide Orte im Gerichte Laufen, 
mittelft Einbruchs Baargeld, Schmudjahen und andere 
Effekten im Gefammtwerthe von 150 fl. entwendet zu haben. 
Bei feiner Haftnahme ftieß Petermaier mit Händen und 
Fügen gegen den Gendarmerie-Wachtmeifter K. Brüting 
von Laufen, was ein Vergehen gegen bie Staatsgewalt bil- 
det. Urtheil 4 Jahre Zuchthaus. 

Angeflagt: Leond. Wolf, 34. J. alt, led. Dienſtknecht 
von Oberammergau, wegen räuberiſcher Erprefjung, Dieb: 
ſtahls und Beleidigung. Nach Angabe der Dienſtmagd A. 
Gretſchmann von Uffing nahm der Ungellagte, der mit 
einem Stocke verfehen war, am 28. Februar h. J. unmelt 
Weilheim mit der Drohung: „Gib's Geld her aber ih 
bring dig um!“ ihr die ganze Baarſchaft mit 3 fl. 12 Er. 
ab, worauf er, nachdem er ihre fänmtlihen Taſchen und 
ihren Armkorb durchſucht Hatte, die Flucht ergriff. Mit 





tejem jchweren Delift concurriren noch Diebftahlsreate und 
in Vergehen der Beleidigung. Wolf nahm nämlich am 
O Januar 5. 3. aus dem Hofraume des Franziskaner⸗ 
dellers dahier einen Koffer mit 17 fl. Werthinhali und 8 
Tage fpäter vor dem Poſthauſe zu Oberau von einem Schlit⸗ 
en weg einen Schafpelz. Das Vergehen der Beleidigung 
oeging Wolf dadurch, daß er bei ſeiner Verhaftung den 
Sendarm einen ſchlechten Kerl nannte. Urtheil: 542 J. 
Zuchthaus. 





Lokales. 
Freiſing, 15. Oft. In ſchreckenerregender Weiſe 
mehren ſich die Brandfälle in unſerer Nachbarſchaft. Cs 


brünſte bemerkt werden. 
Brände und zwar einen während der Nacht um 3411 Uhr 
in der Richtung von Palzung, einen zweiten Morgens 
2 Uhr im Anweſen des Birkeneder- Pauli inf Hallbergmoos, 
derr dritten Vormittags halb neun Uhr in der Meozmühle 
over Hacklſchwaige bei Zolling. Legterer Brand hatte eine 
große Ausdehnung. 


Das Teftament des Holländers. 
Erzählung won Emilie Heinrichs. 
(Fortſetzung.) 

Vierzehntes Kapitel. 

Eine Ueberraſchung. 

Im hellſten Kerzenglanz ſtrahlte der Geſellſchafts— 
Salon beim Bürgermeiſter; die ganze Honoration der 
Stadt und Umgegend ‚mar geladen zur Geburtstagsfeier 
der ältejten Tochter, wie es hieß; im Grunde aber galt 
dieſes Feſt der Rückkehr des Herrn Dransfeld und ſei— 
ner jo überaus glüclih ausgeführten Miflion, wie der 
erwarteten Werbung des reihen Beſitzers von Tiefenſee. 

Ruland atymete zum erften Male nad) langer, Langer 
Zeit wieder auf, die Schulvenlajt hatte feine Bruft wie 
ein Alp gedrückt, und ihm bereits mit Selbjtmordgedanken 
vertraut gemacht. 

Jetzt hatte das Blatt ſich mit einem Schlage gewandt, 
er war reich, konnte die furchtbare Laft abſchütteln und 
im Glanz fortleben. 

„Was machen wir mit dem Bauermeiſter Lüde?“ 
fragte er feinen Freund Dransfeld, welcher früher als 
die übrige Geſellſchaft eingetroffen war und fich ‚bei ihm 
in feinem Zimmer befand. 

„gm, — ic dächte, das wäre ſchon abgemacht,“ ver 
feste Jener, „er ift reich genug, fat zu reich für einen 
Bauer, feine Hoffart grenzenlos, wahrhaft fündlich, jollen 
wir fie vermehren 2“ 

„Wird er fih aber fo abfpeifen laſſen?“ fragte der 
Bürgermeifter bedenklih, „in Geldſachen ift er ſchlau 
genug; — und noch mehr mein Lieber! wird er nicht 
Lunte riechen, das Geld bei ung wittern ?" 

„Bei mir ſicherlich nicht,” Mächelte Dransfeld fanft- 
müthig, „und wenn ich mein Hab’ und Gut durch eine 
volle Million vermehrt hätte.” 

„Ja, Sieleben auch wie ein Duckmäuſer, mein Freund !“ 
‚ meinte Ruland verlegen, „haben weder Weib noch Kind, 
wiſſen nit, was ein Haushalt wie der meine koſtet. 
Man lommt in Verpflichtungen, ih ſchulde Ihnen .ja 
ſelber, lieber Dransfeld I" 

„O, Bagatellen, verehrter Herr Bürgermeifter! — kann 
‚ mir ungefähr denken, was Sie bejorgen. Haben Schul 
den zu entrichten}, das ift Ehrenſache, verſteht ſich, — 
auch dem Bauermeiſter Lüde. — 

Ruland nickte. 

„Freilich, man bleibt nicht gern eines folhen Mens 
ſchen Schuldner, wenn man jein Vermögen von 90,000 
Thalern beſitzt,“ fuhr Dransfeld fort, „das iſt tigtig ; 
ebenfo richtig indejjen auch, daß Lüde durch dieſe Zah: 
; lungen Verdacht jchöpfen und diejelben auf ihre rechte 











Quelle zurücführen wird. Sa, fo ein Bauernverſtand 
ſieht in Geldſachen recht ſcharf.“ 
Das iſt's, was ic fürchte, Freund!” flüſterte Aus 

Land, „wie wenden wir diejen Verdacht ab 2 

„om, eine eigene Gedichte,“ meinte Dransfeld kopf⸗ 
ſchütteind, „meiner Meinung nad gibts hier nur zwei 
Wege, die Sie indefjen beide vorausſichtlich verſchmaͤhen 
werden.” 

„Nennen Sie fie mir.” 

„Entweder müfjen Sie dem Bauermeifter die Summe 
nod eine Zeit lang jchuldig bleiben. und erft nach und 
nad) abzahlen, wodurch Sie dem Unverjhämten am Halſe 


t 1 e behalten, oder — Sie verbünden ſich mit mir.“ 
vergeht faſt fein Tag, wo nicht ein oder mehrere Feuers 


Heute meldete der Thürmer drei | 


„IH verjtehe nicht, — mit Ihnen? — Bin id) das 
nicht hinlänglid genug ?“ 

„Geheim, — jawohl — ich meine Öffentlich.” 

„Ich verjtehe Sie noch immer nicht,“ verſetzte Ru— 
land kopfſchůttelnd. 

„Nun, um ganz deutlich zu reden,“ fagte Dransfeld, 
fromm den Blick ſenkend, „geben Sie mir eine Ihrer 
Töchter zur Ehe, Herr Bürgermeijter I” 

Diejer fuhr erjchredt empor und blickte feinen Com: 
plicen an, als müſſe diefer den Verſtand verloren haben. 

„Siewollen fi im Ernft verheirathen, Lieber Freund ?“ 
fragte er endlich etwas gepreßt. 

„Ja, nad) dem heiligen Bibelwort, das felber fagt: 
„Es ijt nicht gut, der Menſch fei jo ;allein, ih will ihm 
eine Gehilfin geben.“ 

„Und Sie dächten wirklich, eine meiner Töchter würbe 
für Sie pafjen? — bebenten Sie wohl, was Sie dabei 
wagen, mein Bejter! es jind junge, lebensluftige und 
ein wenig eitle Mädchen, die Ihnen in der That eine 
ſchlechte Gehilfin fein würden. — Und dann, — jo ehren= 
voll Ihre Werbung für mich nnd meine Familie ift, — 
muß id) leider doch bemerken, daß die Xeltefte ſchon fo 
gut wie verlobt ift, die Zweite eine Vielumworbene ges 
nannt werden darf und die Züngfte ein halbes Kind, 
aljo viel zu jung für einen gejegten Mann in Ihren 
Jahren ift.” 

„Hm, das finde ich nicht, wenn Gie nichts dawider 
hätten, möchte ih mir Fräulein Angela ausbitten, Herr 
Bürgermeifter | — dann könnten Sie ohne irgendwie nad) 
einer Seite hin Verdacht zu erregen, ihre Verbindliche 
feiten erfüllen, da das Vermögen Ihres Schwiegerjohns 
die jolide Bajis derjelben immerhin bilden könnte. Doch 
foll mich der Herr davor behüten“, ſetzte er mit fchein- 
Heiliger Miene Hinzu, „Ihren freien Entſchluſſen irgend— 
wie einen Zwang anlegen zu wollen, im Gegentheil, Sie 
dürfen, ohme mich zu kränken, meinen Antrag in Gottes 
Namen ausihlagen, obgleich er nur einzig in Ihrem In— 
Be wäre.” 

O, ich fühle mid ſehr geſchmeichelt, lieber Freund !“ 
beeilte fich Ruland, zu verſichern, „wir wollen die Sache 
überlegen und wenn Angela einwilligt, ich habe gewiß 
nichts dawider. Doch jetzt von "etwas "Anderm, — Sie 
ſagten mir dach, daß Sie das Gelb nah Hamburg ge— 
ſandt hätten, um jeden Verdacht abzulenken. 

„Ja, — ich jandte e8 in Heinen Fäſſern wohl und 
ſicher verpackt per Schiff an meinen Freund Mahlmann 
in Hamburg. Wir werden es in den nächſten acht Ta— 
gen als Frachtgut erhalten, es wird nach meiner beſtimm⸗ 
ten Anweiſung zur Nachtzeit hier eintreffen und ſo jede 
neugierige Frage abſchneiden. Man kann ſich in dieſer 
Sache nicht genug vorſehen, auf einen Thaler mehr oder 
weniger darf es nicht ankommen.“ 

„Gewiß nicht, Ihr Freund iſt doch ſicher ?“ 

„Er iſt Bankier, ſo ſicher wie Gold“ 

In dieſem Augenblick öffnete die Frau Bürgermeiſterin 
die Thür und machte ein ziemlich verächtliches Geſicht, 
als fie den Wucherer erblickte. 


(Fortfegung folgt.) 





Gene Bürgermeifter bed königl. Amtöbezirfed Dachau, welche ihre; 
Eih-NRormale noch nicht erhalten, werden erfucht, dieſe fofort in 
Empfang zu nehmen 

Der Verififator des k. Bezirkes Dachau. 


Wagner. 


Kalkwerke 


an der Ofbahı- Btation Walhallaſtraße 
Brüder W egler in Regensburg. 


Nah nunmenriger Vergrößerung unferer Kalfwerfe empfehlen wir | 
zur geräligen atieh frif 
ch frifchgebraunten Weißkalk, 
— Kalt, 
alffianb (für Defonomen) fowie 
rohe Kalffteine, 
und erlauben und noch zu bemerken, daß durch das Hebeutende Wachen 
unfered Kalkes (dem Volumen nach fünfmal) derfelbe zu den beften Kalk— 
gattungen aehört. 


(1782) 





Achtungsvollſt * 
Brüder Wetzler 


(1790) 





(1659 be) Getreide: und Produkten-Geſchäft. 


Landwirthe!!! 


++ 


Bãchſiſche Vieh-Verfiherungs-Bank in Dresden 


verfichert gegen alle Verlufte, Unglücksfälle, Seuchen ꝛc. Lohnfuhrpferbe 
à 342%, andere Pferde, Maulthiere, Eſel, Rindvich à 212%, Schweine, 
Ziegen, Schafe & 8% 5 Verſicherung größerer Landwirthe für alle Thier— 


attungen über 11] O | Ani 
500 ine 1'2'n Felle Sahres-Prämien. 
Anstalt diefer Branche, Hei welcher 
Die einzige eriftirende weder Nadje noch Zuſchüſſe von den 
Verficherten geleiftet werden!!! Schleunige, coufante Schadenregulirung, 
Antragsformulare, Statuten, Proſpekte gratis. 
Münden, 15. September 1873. 
Die Subbdireftion: 
Wilhelm Alber, Luitpoldſtraße 3 
=> Agenten werden gerne angeftellt. — 











Ser Schranne vom 14. October 1873. 

















































































Vor.| Zus Der: öchfter | Mittel: |Niedraft.] Mittelpreis. 
ae Ref. Bele 5— kauft. J Ref. — — Preis. — Geiien ] Schale. 
[2 Het.12 Hect.[2 Hect.1@ Hect 12 Hect.l Mt. Ikr. | ML. Ike. I PL. T Er.lM. TEr. | Me] Pr. 
Waizen | 13 | 121[ 134] 134] — | 28| 44 127)50 |26 127 I— | — | 
Sn | 2| —! 2 — 123) g|2ı PIE = las 
Gerſte 51 2401 245] 233] 12 118 10 17241 — —— 127 
Hate | — | 113] 113] 108] 51848121 ER 
Beeifinger, Sqran ne vom 15. Oktober 1873. 
A. Verkauf nad Maak | 
Ö Mtl.: | Niebr | Mittelpreis. 
ee vii6 | Ares | Preis — 
8 KA ACH ACH ARE 
Waizen . 40 27150) 271-—] —|——]10 
Korn. 150122] 9120] 6 —| 5 —i— 
Gerite 48 17)— 15/47] - |—|—|18 
Haber 17 ge2] 814] ——|—12 
das u Kumpel 
EHEN a Eee I a I un u 
B. Verkauf nad Gemwidt. 
Gtr. | Gtr. = - ie Str. fl tt. Aller] A. tx.II. tx.J Meier. 
Walzen 5 * —52 —— 
Korn — = ——— — 
ze ee eibnesier arme 














!!Berloren!! 
ein Militärpaß, auf den Namır 
„Lorenz Weiß vom kgl. 8. Infanterie 
— lautend. Um Rüdgabe geger 
fl. Belohnung bei Handeldmann Mei 


ei dem Xandähuter : Thore min 
erfuctt. AB) 
Warnung. 


Ich warne hiemit Jedermann, meinen 
Sohne Martin Mittermayer von Sal 
mieding noch etwas zu leihen oder ;ı 
| borgen, da ip von nunan Nichts meh 
für ihn bezahle, 

G. Mittermayer, Emmergüilaı 
von Salmebing. 


Schweineſchmalz, 


prima Qualität, 


iſt zu haben bei 
(1708 6) Sof. Nerb 


Bel ver Vfarrtirchenſtiftung Giebirg 
find 700 fl. auf erſte Hypothek aus 
zulelhen. (1749 3) 


Mücnberg. Hopfen! 


Unterzeichneter gu den ſchnellſit 
Verkauf größerer Partien Hallerdaus 
Hopfen zu den höchſten Marltpreiſen un 
berechnet im Ganzen 2 Prozent Ber: 
faufäprovifion. Dfierten und Zuſend⸗ 
ungen raſch, Geſchäft lebhaft, Preiſe 
ſteigend. Prima Hallertauer Hopfen 








heute 88 bis 92 
Sigmund Held, 
Commillions-Gejchäft 
Nürnberg. 


(44) 










— 
Liebig’s Kumys- Ixtractl 
Bewaͤhrtes Heil und Linderungs⸗ 
mittel gegen Lungenleiden, Magen⸗ 
Darm: und Bronchialcatarrh. 
Brochũre verfendet vorher gratis 
dad Generaldepot von Lie- 


bigs Kumysextract, Berlin, 
(1688 126) 


Aperchaer Schnadahüpftn: 
Bei und dahoam in Apercha 
Da id Dir a Leb'n 

Im Paradies und im Himmi, 

Koa ſchöna's muß geb’n. 

Da Neuwirth hoapt Toni, 

38 a feelnguated Haus, 

Aber er bringt halt nad Apercha 
Koan Bier net hinaus. 

Was nugt jo a Wirthshaus 

Woſt Wafjer mußt jauf'n 

An Schnaps ftatt an Wein Friegit, 
An Strohhalm mußt raud'n. 

Am Sonnta ift Kirta 

Dös ift grod fon Spaß 

An neun Wirth ohne Bier 

Möct der Teufel wer'n hoaß. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 





Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 





M 240. 





Freitag 17. October. 


1873 





Voss, Freifinger Tagblatt erfhelnt taglich mit Ausnahme der Montage und hohen Fefltage und foflet in Fteiſing viertefjägrlid 48 fr, außtvärtd dur) die Fol bejogen 50 fr. 
Inferate werden die Sfpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 

An fänmtlige Bürgermeifter des Amtsbezirkes Freiſing. 
Nachdem neuerliche Cholerafälle nicht vorgekommen find, 
‚fo wird ben Bürgermeiſtern des Amtsbezirkes geftattet, für 

die bevorjtehende Kirchweihfeier won ber ihnen zuftehenden 
Bewilligung zur Abhaltung von Tanzmuſiken fofortigen 
Gebraud zu machen. 
Am 15. October 1873, 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Bekannutmachung. 

Es wird hiemit bekannt gemacht, daß an die Stelle des 
verſtorbenen Martin Kohn in Moosburg als Brandver⸗ 
fiherungsjchäger der Zimmermeifter Zofepp Wimmer in 
Moosburg aufgeftellt und verpflichtet worben fei. 

Dieſes haben die Bürgermeifter bed Landgerichtsbezirkes 
Moosburg ihren Gemeindeangehörigen in geeigneter Weife 
bekannt zu geben. 

Am 14. Oktober 1873. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





(1794) Bekanntmachung. 
An die Gemeindevorſtände von Allershauſen, Eching, 
Großnöbach, Günzenhauſen, Hallbergmoos, Hohenkam⸗ 
mer, Jarzt, Langenbach, Lauterbach, Neufahrn, Neuſtift, 
Paunzhauſen, Schlipps und Maſſenhauſen. 
Aenderungen an der Capitalrenten- und Einkommenſteuer 
pro III. Quartal 1873 betr. 
Die Anzeigen vorgeſetzten Betreffs ſind nunmehr 
zuverläſſig binnen 3 Tagen zu erſtatten. 
Am 14. October 1873. 
Königliched Rentamt Freifing. 
Böhner. 
(1793) Bekanntmachung. 
An bie Bürgermeifter von Allershauſen, Großnöbach, 
' Süngenhaufen, Hallbergmoos, Jarzt, Langenbach, 
Lauterbach, Neuſtift, ee Paunzhaufen und 
pps. 





Gewerbe-Anmeldungen und Niederlegungen pro III. Quartal 
1873 betr. 

Die vorgefchriebenen Auszüge aus bem Gewerbes 
Anmelde» und Niederlegungd-Regifter oder Behlanzeigen 
für das bezeichnete Quartal find nunmehr zuverläfftg 
binnen 3 Tagen ander einzufenden. 

Am 14. Oftober 1873. 

Königliched Rentamt Freifing. 
Böhner. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An fämmtliche Gemeindeverwaltungen des Amisbezirkes 
Dachau. 
Unter Hinweiſung auf Art. 135 der G.O. ergeht an 
bie obenbezeichneten Gemeindebehörden die Weifung, im Laufe 








dieſes Monats die Voranfchläge für den Gemeinde und 
örtlichen Stiftungshaushalt pro 1874 aufzuftellen und nach 
erfolgter 14tägiger Auflage und definitiver Feitftellung der— 
felden mit den Voranfchlägen pro 1873 längftens bis 

20. November curr. 
in den Einlauf der unterfertigten Aufſichtsbehörden zu 
bringen. 

Dabei vertraut man zu den Gemeindebehörben, daß fie 
bie Veranfchläge mit möglichiter Genauigkeit herftellen und 
zu diefem Zwecke alle vorausfehbaren Einnahmen und Aus: 
gaben in verläffiger Weife und forgfältig ermitteln und 
ſolche unter jenen Titeln und Unterabtheilungen ded vorge 
ſchriebenen Schema’3 vortragen, wohin fie fich ihrer Natur 
nad zur Aufnahme eignen, 

Werden neue Umlagen nöthig oder erfahren bie bereits 
eingeführten eine Erhöhung, jo find in dieſem Falle die 
Beichlüffe der Gemeinde: beziehw. Ortöverfanunlung, tn 
welchen die Zahl der Stimmberedtigten und die Zahl ber 
erfolgten Stimmabgabe. Eonftatirt fein muß, mit beizulegen. 

Am 11. Oktober 1873. 

Königl. Bezirksamt Dadan. 
Hausladen. 


Bekanntmachung. 
An ſaãmmtliche Armenpflegſchaftsräthe des Amtsbezirkes 
Dachau. 

Unter Hinweiſung auf Art. 34 des Armengeſetzes er⸗ 
seht mit Bezug auf die höchſte Entſchließung des k. Staatds 
miniſteriums des Innern vom 14. Mai 1870, Nr, 15,480, 
das Gtatd- und Rechnungsweſen ber Armenpflege in ben 
Landeötheilen diesſeits des Rheins betr., die Aufforderung 
für dad Jahr 1874, die vorgefchriebenen Voranjchläge im 
Laufe der legten drei Monate dieſes Jahres aufzuftellen 
und biefelben erft mit der Jahresrechnung pro 1874 ander 
einzufenden, da eine regelmäßi,ie Prüfung biefer Voranſchlaͤge 
durch die Staatdauffichtbehörde nicht ftattfindet. 

Bis 31. Dezember c. wird Anzeige über bie erfolgte 
Etatsaufftellung entgegengefehen. 

Dadau, 11. Oktober 1873. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 
H 





ausladen. 


Bayern. Münden, 13. Oct. Wie der „Allg. Ztg.“ 
mitgetheilt wird, hat Se. Maj. der König dem Präfidium 
der Negierung der Pfalz zum Zweck der Unterftügung 
armer Familien in Speyer, welche durch die Cholera ſchwer 
zu lelden haben, 500 Thlr. überſchicken laſſen. 

— Münden, 15. Oct. Dem Vernehmen nad wird 
Se. Maj. der König vor Beginn der Kammern am 30, 
Oct. Hieher kommen, mehrere Tage hier verweilen und 
fämmtlihe Staatsminifter zu Vorträgen über bezügliche 
Reffortangelegenheiten in Audienz empfangen. 

— Münden, 15. Oft. Da die Leiftungen, welde 
während des legten Krieges mit dem Fahrmaterial ber 
Staatzeifenbahn vollbracht wurden, befanntlih nur dur 
die Äußerfte Inanſpruchnahme und auf Koften der guten 
Beſchaffenheit und Inſtandhaltung deſſelben ermöglicht 





wurben, fo wurden gewiffermaffen als Erfaß, neue Maſchinen 
der ftärfften Gattung angeſchafft. Der Aufwand Hiefür 
beträgt ca. 1 Million Gulden. 

— Münden, 14. Od. Nah dem k. Staatminie 
fterimm des Innern vorliegenden Berichten werben außer 
Kurz geſetzte Münzen fowie entwerthetes Papiergeld und 
entwerthete Banknoten fremder Staaten und AUnftalten in 
Bayern verbreitet. Zur Fernehallung von Verluſten ift 
vor der Annahme berartiger Münzen und Werthzeichen zu 
warnen. Eine alphabetiihe Zufammenftellung deö kur firen« 
den, verfallenden, werthloſen und gefälfchten Papiergelve® und 
unächte Münzen beigegeben. Diejelbe führt ven Titel 
„Geldliſte“ und ift im Buchhandel um den Preis von 12 
Kreuzer zu bezieben. 

— In Nürnberg fand in vergangener Woche ber 
Guß des Haupttheile® der Hans-Sachs ⸗Statue nah dem 
Modell des verftorbenen Bildhauer in ber Lenz’ichen 
Erzgießerei ſtatt. Der Guß ging glücklich vor ſich. 

— In der Aniltnfabrit zu Ludwigshafen fiel ein 
Arbeiter in einen Kefjel voll ſiedender Farbmaſſe. Der 
Unglücliche war fofort tobt. 

— Speyer, 15. Oct. Bon geftern früh 9 Uhr bis 
heute um die gleiche Zeit kamen 2 Erkrankungen mit 4 
Todesfällen vor, jo daß der Gefammiftand nunmehr 353 
Erkrankungen mit 166 Todesfällen beträgt. Die Krankheit 
Scheint demnach in bauernder Abnahme begriffen zu fein, 
boch Täßt fich vor Ende diefer Woche noch fein feites Ur- 
theil hierüber bilden. 


Auslaud. 


Oeſterreich. Wien, 14. Oct. Vom 11. zum 12. 
Dct. find in Wien außerhalb der Spitäler 10 neue Er— 
krankungsfälle an Brechdurchfall amtlich gemeldet worden. 
Von diefen 10 Erkrankten wurde eine Perfon in das Epi— 
demielpital gebracht und außerdem noch vier Individuen 
mit Symptomen von Brechdurchfall. Es ift demnach in 
der Privat« wie Spitald-Krankenpflege im Ganzen ein Zus 
wachs von 14 Erkrankten zu melden. In dem oben auge⸗ 
führten Zeitpunfte find 10 Perfonen geftorben. In den 
Vororten kamen 7 neue Eholerafälle vor, und 11 Perfonen 
wurden von der Seuche hinweggerafft. 

Frankreich. Trianon, 14, Oct. Kriegdgericht. Ver— 
hör Bazaine's über den Verkehr desſelben mit dem Kaifer 
Napoleon und mit Mac-Mahon. Bazaine rechtfertigt fein 
Verhalten, und verliedt eine Depeche des preußifchen Ge: 
fandten in Konftantinopel, wovon er Kenntniß erhalten habe, 
welcher jagt: Preußen würde keinesfalls auf Paris mafchiren. 
Bazaine fagt: er habe fvon mehreren wichtigen Befehlen 
feine Kenntniß erhalten, und, über die Reſultate des 18. 
Auguft ſchlecht unterrichtet, Habe er dem Kaifer ungenaue 
Nachrichten gegeben. Die wichtige Depefche vom 23. Auguft 
babe er erft am 30, Auguft über Verdun erhalten. Der 
Präfldent erklärt, ev werde die Zeugen contradictorifch vers 
nehmen. 

Spanien. Madrid, 14. Oct. In Carthagena ift 
wegen des Todes des im Seegefeht am Sonnabend gefal- 
Ienen Mitglieded der Junta, Moya, daB Feuer won ben 
— bis zum Sonntag eingeſtellt worden. Am 

onntag Nachmittags fand die Beerdigung ſtatt. Zu Ehren 
derſelben wurde das Feuer von allen Forts, weiche ihre 
Flaggen auf halben Maſt geſetzt hatten, gleichzeitig wieder 
aufgenommen. Die nfurgenten haben in dem er 
mähnten Gefecht 13 Todte und 47 Verwundete gehabt. — 
Ein Angriff der Earliften auf die Stadt Ampofta in Arra= 
gonien iſt abgefchlagen worden. 





Schwurgericht3:Sigungen. 


Münden, 14. Och Angelagt: 3. Thalmaler, 31 
J. alt, led. Schuhmacher von Großenhag, Ger. Pfaffen- 
bofen, wegen Diebſtahls. Es kann im der Perfon des 
Diebe, welcher am 25. März h. J. zu Winden, Gerichts 








Pfaffenhofen, mittelft Einbruchd Kleider im Werthe von 
30 fl. entwendet, um jo weniger eine Täuſchung obmaller, 
als derſelbe bei feiner Verfolgung Lezitimationspapiere wr: 
for, die auf feinen Namen lauten. Urtheil: 5 Jahr 
Zuchthaus. 

Angelagt: Gg. König, 54 J. a., verwittibter Mau 
von Friedorfing, Gericht Tittmoning, wegen Bram 
Riftung, Diebſtahls und Sachbeſchädigung. Der Ungellagt, 
ein ber Trunkjucht ergebened und verkommenes Jnbividuus 
lebte mit dem Bräumeifter des Bräuers Stapler zu rien: 
fing beftändig in Feindſchaft und als am 3. Juli 1871 
dad auf dem Kellergewölbe angebrachte hölzerne Gebäun, 
in welchem ſich 30 große leere Fäßer (900 Eimer haltent 
und 5 Ztr. Pech befanden, wegbrannte, hieß es allgemein, 
der Maurer König habe angezündet, Die deshalb gegen 
Lesteren wegen Brandftiftung eingeleitete Unterfucung it 
jedoch wegen nicht genügender Verdachtsmomente aldbıl 
eingeftellt, im März h. I. aber wieder aufgenommen wert 
Allein das Ergebniß der Öffentlichen Verhandlung vermadt 
gleichfalls nicht Barzuthun, daß König den fraglichen Brar 
gelegt Habe und es erfolgte in diefer Nichtung yreifptt 
ung. Dagegen fteht feit, daß der Augeklagte am 28. jet. 
b. I. aus fraglicem Keller, deſſen Zugangsthüre gewili; 
erbrochen werben war, ein mit Bier gefüllte® Schaff ur 
wendet und aus drei großen Fäßern mindeftend 100 Ein 
Bier aud Bosheit durch Ausfclagen der Zapfen aut 
laſſen habe. Urthell: 2 Jahre Zuchthaus. 

Angeflagt: P. Tyroller, 43 J. a., led. Taglöhner un 
der Au, wegen Verdrechens gegen die Sittlichteit. Tr 
ſchon wegen Nothzucht und Körperverlegung mit 8 Jahr 
Zuchthaus beftrafte Angelagte ift beſchuldigt, in ben erlitt 
Monaten des h. 3. zu Zeilmann bei Nußdorf, wo er Ki 
den Bauern M. Manz im Zaglohıı arbeitete, zmei Mir 
hen des letzteren unſittlichen Zwecken mißbraucht pu 
haben. Urtheil: 24a J. Zuchthaus. 

Angeklagt: X. Rottmüller, 28. 3. a., verh. Tagldsu 
von Hamperöberg, Ger. Haag, wegen Körperverlepung m! 
erfolgtem Tode. Am 6. April h. Is. gab ed in W 
Kaſtner'ſchen Wirthſchaft zu Gars zwiſchen Eiſenbahnarbelen 
und einheimiſchen Burſchen, unter letzteren auch der Ant 
Magie, eine Rauferei. Der 22jährige Eifenbahnarbeilt 
3. Dirſcherl von Stammsried erhielt Mefjerftiche in W 
Rüden‘, in Folge deſſen fon nach drei Tagen ber X 
eintrat. Der Hieb war mit folder Wucht geführt, ©) 
dad Mefjer abbrach und ein drei Zoll langes Stüd hit 
im Körper ſtecken blieb, welches exit bei der Sektion ſorn 
lich herausgejchnitten werben mußte. Die Gejchwort“ 
nahmen mildernde Umſtände an, worauf ber junge Ehemar! 
der erft feit Zanuar h. Is. verheiratet ift, zu 3 Jah! 
Gefängniß verurtheilt wurde. 

EHE EEE ERLEE EN —— 


Solks- und ſandwirihſchaft, Yandel und Fudufri 


Nürnberg, 11. Oct. Dem heutigen Hopfenmarl 
ftand abermals nur geringe Zufuhr zur Verfügung; de 
Berkauf zu den geſtrigen Kurfen, meiftend 57—60 1 
ging gut von Staaten. Unter dem Einfluß vieler an 
minirender Berichte aus den Einfaufägegenden maren rl 
8—9 Uhr 500 Ballen vergriffen. Da bie Lagerbeftint 
beffeter Sorten Mein find, wurden bei fteigender Ten! 
aud für Primaqualitäten für Brauertundſchaft die bit} 
notirten Preife angelegt und dad wenig vorhandene Ri 
Siegelgut vom Märkte zurückgezogen. Heutige Notirung‘” 
lauten: Marktwaare prima 58—62 fl., fetunda 50 Di 
57 ft, Spalter Stadt borifelbft 130—136 fl, "Spalt! 
Sand, ſchwere Lage dortfelbft 120- 130 fl., Spalter Lu 
Deittellage 95—100 fl, leichte Rage 8590 fi, Wir 
temberger prima 85—90 fl., ſekunda 70-80 fl, bavid! 
prima fehlen 74—82 fl., jetunda 66—70 fi., Hallertau! 
Siegel 100—110 fl., prima 80—90 fl, jetunva „70 ©) 
75 fl, Hersbrucker Gebirgähopfen 66-72 fl., ſekunda "' 
613 60 fl., Aiſchgründer prima 66—70 ff. 











2oEales. 
zffentlichen MagiftratssSigung 

vom 8. October 1873. 

1) Nachdem vom 8. Landbauamte Freifing um Verlänger⸗ 
ung bed Termines zur Abkehr der Inneren Stadtmooſach 
wegen größerer Bauvornahme machgefucht wurde, beſchloß 
ver Magiftrat auf Grund ber Srtiärung des k. Bezirks⸗ 
gerichtsarztes Dr. Hug vom Heutigen dem k. Landbauͤamte 
zu eröffnen, daß eine Verlängerung der Abkehr der innern 
Stadtmooſach über den beftimmten Termin nicht ſtattfinden 
fan. 2) Betreffs der Räumung der Äußeren oder Herren« 
mooſach wurde auf Grund der Erklärung des kgl. Bezirks: 
gerichtarzte® Dr. Hug vom Heutigen und mit Niückficht 
auf die Nothwendigfeit diefer Räumung und in der Ers 
wägung, daß die Triebwerke der Brunnhäufer einer drin» 
genden Reparatur bedürfen, dann daß außerdem nach der 
beftimmten Erklärung der Mühlbefiger auch die Triebwerke 
diefer mehr oder minder einer Reparatur bebürfen, befchlofe 
jen, daß die Abkehr der Wörth: und Kammermüllermooſach 
in der Zeit vom Sonntag den 19. dB. Abens 5 Uhr Bid 
Samftag den 25. ds. Abend? 5 Uhr ausgeführt werde, 
3) Bekannt gegeben wurden: a) die Beſchlüſſe des Ger 
meinde-Kollegiumd vom 3. dicd Monats; b) die Ucberjend- 
ung ded Meifeberichtd einer Depulalion des Magiſtrats 
der Böniglihen Haupt: und Reſidenzſtadt Münden über 
Befihtigung ansmärtiger Schlachthäuſer und Vichmärkte, 
welcher Bericht zur Einficht aufliegt, Für diefe werthoolle 
Zuſe ndung wurde dem genannten Magijtrate der gebührende 
Dank auszuſprecheu beſchloſſen. 4) Genehmigt wurde das 
Such a) der Zimmermannsfrau Katharina Jungermaier 
dahier, um Erhöhung de Averſums für Reinigung der 
Lotatitäten für die Interimsſchule Neuftift im fog. Waifens 
hauſe pro Schuljahr 1873/74 von 30 fl auf 40 fl.; b) 
des Metzgers Franz Xav. Kollmanndberger von Wohrlhof 
um die polizeiliche Erlaubniß zur pachtweifen Ausübung 
der radizirten Taferuwirthſchaft zum Gößmwein; c) des Mehr 
gerd Gg. Lechner von München, biöger Pächter ded Sporrer- 
Kellerd, um die polizeilige Erlaubnig zur pachtweiſen Aus— 
Übung der radizirten Tafernwirthichaft zum Urbanbräu; d) 
des Privatierd Jakob Eitenhofer von bier, um bie polizei- 
lige Erlaubnig zur Ausübung ber mit dem Sporrer'ſchen 
Gaſthofe erfauften radizirten Taferngerechtfame; e) des ap: 
probirten Baders Jakob Dültra von Paunzhauſen, feit 
1868 dahier, um Verleihung ded Bürger und Heimatha⸗ 
Rechtes in der Stadt Freifing; f) des Metzgers und An— 
veſensbeſitzers Joh. Nep. Lamprecht von Hier, um Wusfertige 
ing des Zeugniſſes zur Verebelihung mit der Dckonomens: 
ochter Theres Seibold von hier; g) ded Schuhmachers 9. 
Bapt. Heckmaier von Freifing, um Ausfertigung ded Zeug- 
uſſes zur Verepelihung mit der Schneiderätochter Anna 
Iherefia Bögl von Münden; h) des Abbrändlers Franz 
Schwaiger, H3.:Nr. 809 an der Gulturftraße, um bie Be« 
villigung zum Wiederaufbau feined abgebrannten Wohn- 
yaufes; i) der Bäckergeſellenafrau Maria Karl dahier, um 
Annahme eines Koftlinved. 5) Auf Grund des Antrages 
‚er Commijjion über den Bau des Mooſachbeſchlächtes aus 
DNauerwerk in der oberen Stadt durch den Baumeifter 
deinrich Lang von hier, wurbe beichlofjen, den zc. Lang von 
ver perfönlihen Haftung bezüglich Herftellung dieſes Be— 
Hlächted zu entbinden, Gortſetzung folgt.) 

Freifing, 16. Ock. Im Sigungszimwer des Ma- 
ftratögebäuded Liegt zur Zeit ein vom Herrn Profeffor 
Srueber außgearbeiteter Generalplan der Stadt Freifing zum 
Zzwecke der Einfichtnahme der herguftellenden Baulinien auf. 
der ſehr forgfältig aufgenommene Plan ift im Maßſtabe 
:1250 ausgeführt und umfaßt ſämmtliche zur Stadt ges 
‚Örenden, links und rechts der Iſar liegenden Gebäulich- 
eiten. Es würde zu weit führen, alle projectirten Straßens 
rweiterungen im einzelnen hier aufzuzählen. Unter an- 
erem ift Bedacht genommen auf Ermeiterung der Zugänge 
urch das Münchener-, Veitde und Landshuterihor, auf 
3erlängerung einiger Nebenftragen um Verbindung mit 


Ku der 











dem Graben herzuftellen, u. U. des Rochbädergäßchens, des 
Apothefergäßchens und der Walzengaffe; ferner fol vie 
untere Domberggaffe corrigirt werben, deögleichen die Ziegel: 
gaffe und Kammergafje. Fu ver Nähe des Bahnhofes find 
neue Straßen projectirt, ebenfo rechts der Jar auf dem 
fogenannten Lerchenfeld, daſelbſt ift auch ein Plag für eine 
neuzuerbauende Kirche bezeichnet. Wenn ſchon anerkannt 
werden muß, daß die Ausführung dieſer Profecte erſt all» 
mälig wirb vor fich gehen können, je wäre es doch fichers 
lich wũnſchenswerth, wenn diejenigen KHinderniffe, die den 
Verkehr am meiſten hemmen, 3. B. die Pafjage durch das 
Mündener- und Veitsthor, je eher je lieber aus dem Wege 
geräumt werden Fönnten. 

Sreifing, 16. Oct, Vor einem Jahre ift es durch 
die Bemühungen der zuftändigen Behörden möglich geworben, 
die Culturſtraße in das untere Freiſinger Moos zu einer 
Diftriftöftraßge zu erheben. Dadurch ift für den ftarfen 
Verkehr, der zwifchen der Stadt und ben dortigen Befit: 
ungen ftaitfinbet eine bequeme und gute Straße gewonnen 
worden. Leider erftrectt fich diefelbe nur bis au die Grenze 
des Freiſinger Bezirksamtes, und doch wäre eine Fortjegung 
im Intereſſe aller dortigen Grundbefiger gelegen. Soviel 
und befannt ift, find dem zuftändigern k. Bezirksamte Erding 
bereit? Mittel zu diefem Zwecke zur Verfügung geftellt 
werben, und es ift fomit die Möglichkeit näher gerückt, die 
Fortführung ber bezüglihen Straße bis Wartenberg zu cr 
sielen. Es liegt nun den Intereſſenten od, die nöthigen 
Schritte zu thun. 


Dos Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrich. 
(gortjegung.) 

„Die Gäjte treffen fchon ein, lieber Mann |” 

„Schon gut, meine Theure! ich komme ſogleich.“ 

Ich möchte noch einige Worte mit Dir reden, Lieber 
Guſtav!“ fuhr die Frau Gemahlin mit einem wegwerfen 
ben Bli auf Dransfeld fort. 

„Ich werde mic mit Ihrer gütigen Erlaubniß in den 
Sulon begeben, gnädige Frau!” fagte der fromme Mann 
mit einer unterthänigen Verbeugung. 

„Thun Sie das, Lieber Freund! ich komme fogleich 
nad,“ nickte Ruland verbindlich Tächelnd. 

ALS Dransfeld das Zimmer verlaffen hatte, flüfterte 
die ftolzge (Frau: „Lieber Freund! wie das Klingt, — 
ich begreife Did) nicht, Mann, einen ſolchen Menſchen 
Freund zu nennen, mit ihm zu verkehren ala ſei er Dei— 
nesgleichen, ja, ihn gar zur heutigen Soirse einzuladen.‘ 

„Stil, Kind!" entgegnete der Bürgermeifter faft hefr 
tig, „diefem Manne, den Du ſo veraͤchtlich behandelft, 
haben wir unfere "Rettung vom tiefften Sturze zu dans 
fen. Oder wähnft Du, ein Haushalt wie ber unfsige 
könne von meinem Bürgermeijtergehalte geführt werben 9 
Behandle ihn rüdjichtsvoller, er ijt fteinreih und — um 
es Dir nur gleich zu fagen — er hat foeben um die Hand 
unferer Angela geworben.” 

Erſchreckt blickte die Frau ihn an. 

„Und Du, — Du, — Guftav I” fragte fie athem- 
los, „was haft Du dem Unverjhämten geantwortet ?” 

„Nun, ich habe fein Glück von Angela's Zujtimmung 
abhängig gemacht”, verfegte Ruland lächelnd, „wir bürs 
fen diefen Dransfeld mit feiner Miene, gejhweige denn 
mit einem Worte, beleidigen, vergig das feinen Augen- 
bliet, Kind! Du könnteſt damit ‚mehr nieberreißen, als 
id) in meinem ganzen Leben wieder aufzubauen vermöchte.“ 

„Angela wird den alten Wucherer ausſchlagen,“ flü— 
fterte die ftolze Frau, welcher die Aufregung in alle 
Glieder gefahren war, „o, es ift eine harte Aufgabe für 
mich, gegen diefen Menſchen die aufmerffame Wirthin 
zu ſpielen.“ 

„Bab, warum nit gar“, lachte Nuland ſpöttiſch, 
„ich ſage Dir, er ift fteinreich, und jagt Angela ja, da 
wäre fie eine von ben Fugen Jungfrauen ; das Geld aflein 
macht den Mann und erjegt alles Uebrige. Doch komm 





jegt, mein Kind | die Gejellfhaft wird uns erwarten und 
unfer Säumen am Ende befremdlih finden. — Mic fol 
nur wundern, ob Warnthal fi heute endlich) erflären wird, 
er war doch oft genug hier, und bie Geſchichte fängt an 
mir langweilig zu werden. Die ganze Stadt uud Umge— 
gend hält fie ſchon für Verlobte, e8 wäre in der That mehr 
als fatal, wenn e8 heute nicht zum Abſchluß käme.“ 

„Es kommt aud dazu, verlaß' Di darauf“, rief 
die Frau Gemahlin ungeduldig, „nur ſchweig mir mit 
Deinem Wucherer und komme jet zur Geſellſchaft, es iſt 
die höchſte Zeit.” 

Der Bürgermeijter bot feiner Gnädigen den Arm und 
führte fie in den Salon, wo bereit8 mehrere Gäfte, unter 
ihnen auch der Lieutenant Warnthal, eingetroffen waren. 

Lepterer unterhielt ſich recht heiter mit den jungen 
Damen des Haufes, doch ſchweifte fein Bli oft nad 
der Thür, als erwarte er noch eine liebere FErſcheinung. 

„Ih habe eine Ueberrafhung für Sie, lieber Warn: 
that!" jagte Fräulein Emmy mit einem ſſchmachtenden 
Augenaufihlagen, worüber Bertha recht malitiös lachte. 

„Wirklich, mein gnädiges Fräulein?“ lächelte der 
Lieutenant, „das freut mich, ich habe ebenfalls eine Kleine 
Ueberraſchung in petto.” 

„Für mid?" 

„Hm für die ganze Gejellihaft, meine Gnädige!“ 

Emmy erröthete vor Vergnügen, was konnte das an: 
ders jein als eine Verlobung ? — hatte er doch feit jener 
Waldfcene auch nicht ein einziges Mal wieder nad Ans 
gela gefragt oder fich bei feinen Beſuchen um fie beküm— 





Ich beehre mich Hiemit zur Anzeige zu bringen, daß ih mich hier 


als Optiker ctablixt habe. 


Empfehle mich in Anfertigung von Fernrogren, Operngudern, Mi- 
trofcopen, Feldftechern, Brillen 2c. 2c., auch werden Reparaturen fchnell 


Andreas Obermaier, 
Optifer. 
Mein Laden befindet fich im Haufe bed Herrn Notar a: _ 
(1788) 


und billigit beforgt 
Freifing den 16. October 1873. 


ber MarienapothHefe. 


mert und ſchien doch auch fie Feine befondere Sympathi 
für ihn zu fühlen, da fie fi comjequent entfernt hatt, 
ſobald Warnthal das Haus betrat. 

Auch Bertha Hatte allen Groll und alle Eiferſuch 
über der Schweiter Glüd in ihrer Bruft verſchloſſen, xı 
die Flamme freilich heimlich auffoderte, ohne jedod auge: 
blicklich Hoffnungen zu zerftören. 

Warnthals Unruhe und Zerftreuung wurden imm: 
auffälliger, jo dag Emmy zulegt doch einigermaßen be 
fremdet darüber ſich zeigte. (Fortfegung folgt) 


Der Schah von Perfien foll feine Regierung alſo dot 
ganz europäijch einrichten. Er hat ſchon Befehl gegku 
wegen Einführung eines jährlichen Defizit, zeitweilig 
Minifterkrifen und Errichtung eines Parlamenis, in ka 
Alle auf der Nechten figen müfjen. 

Als Friedrich Wilhelm VI. einmal nad Halle fam un 
ſich die Profefjoren der Univerfität vorftellen ließ: fagle ı 
lächelnd zu einem der berühmteiten: Sie habe ich fon gt 
ſehen! — Der Herr Profefjor machte ein verlegened Geitt; 
denn er konnte fich durchaus nicht erinnern, jemals N 
Ehre gehabt zu haben, obgleich man fo etwas nie vergh 
und auch die Herren Collegen im Kreiſe herum hard 
hoch auf, als der König ftärker lachend binzufepte: c— 
Kladderadatſch, — lieber Herr Profeſſor! — Alles lad, 
denn es war ſchon damals eine etwas bedenkliche Ehre in 
Kladderadatfch neben Napoleon, Hafjenpflug u. |. w. abgt 
bildet zu werden, man mußte der Welt ſchon viel Ei“ 
zum Lachen oder Aerger gegeben haben. 





Eine Dienftmagd verlor eine 3 fl 
Banknote. Um Nücgabe an! 
Exped. wird freundlichſt erſucht. (11 





Münchener Cours 
vom 15. Detober 
mitgeteilt vom Bantgeſchäft . } 
Sihtenfein in Münden, Kaufingen 
frage 28. zum goldenen Kreuz, W 








Die Seeger'ſche Maſchinenfabrik 


in Augsburg 


empfiehlt ihre beliebten äußerſt ſolid und praktiſch gebauten Dreſch- und 

Sheiden-, Bock · und liegende Göpel für 1 und 2 

üllenpumpen, Rübenſchneidmaſchinen, Heurechen ıc. ıc. 
Wiederverkäufer erhalten Hohen Rabatt. 


Gſotmaſchinen, ſowie 
Pferde, 


ches bezügliche Aufträge beſtens a 
führt und bereitwilligft Auskunft erthel 

Obligationen. Bayer. Oblig. #" 
aanzjährl. Oblig. 9016 P. 94" ” 
442% ganzjähr.ObL.101Y.B. 100° 
4% Pfanböriefe ber baver. Hypoun 
u. Wechſeldant 937 P. 9351 ©. 4 . 
Bayer. Oftbahnaktien 112%4 P. — 
445% Oefterr. Silberrente 64": l 





Liberaler Bürgerverein. 
Freitag den 17. October Wanderver: 
fammlung bei Hrn. Zanzinger zur 
Schießſtätte. 

Der Ausschuss— 


„Oeſterreicher Sehjer" 
werden von Goldarbeiter F 

zu 342 Er. per Stück eingewechſelt und 
vom Kaufman Graighero im Verkehre 
noch zu 4 fr. angenommen. 


— 6. 6% 1884 Amerlfaner = 
P. 98% ©. 5% Eliſabeth / Bahnatio 
220: PB. — ©. 

Prioritäten. 5% Alfdld Fluman 
— 8 — 6. Franzen 


9274 P. 914 ©. Rronpring ih 


geliperger 


(1797) 








j Alte abgelagerte 
Limburger-und Romadur-Käfe | wagd aeinst 


|, 764 30 Sir den praclifchen Vor⸗ 
kurs zu Weihenftepgan wird eine Haus: 


Bahn HUB. — ©. Nor 
bahn 907 P. 905% ©. pilfe- Pl 
ſener — P. — G. Siebenbir! 
Bahn 75% P. 75 ©. 





empfiehlt zur geneigten Abnahme (1775 36) 
(1708 6f) Joſ. Herb. 


Ein hubſch gelegenes Schlofi- 


vermiethen. 





— 432 untere 
Haupiſtraße iſt auf Georgi eine freund⸗ 

lie Wohnung von 4 Banane, | Ba 
Kühe und übrigen Bequemlichkeiten zu 
D. Le. 


D  Prämienanle 
Looſe. 4 u N Te: Gray 


B. 76 ©. Anzbag-Gungenhil 


Geldſorten. 





gut mit Oekonomie iſt unter 
annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen. D. Ue. (1796) 


(1795) 








ung zu miethen gejucht. 


D. Ur =] 
der Expedition. 





Unterzeichneter verkauft 
100—1000 Zir. ftehended Heu ins⸗ 
—— — geſammt oder in kleinen Parzellen von 
(1792) 3 wird ſogleich eine Wohn: ! feinen Wieſen in Günzenhauſen. 

M. Bühl, Schloßbeſitzer 


in Günzenhaufen, 


9.584: 591 20 Frea.-Stüde 9 © 
bis 23 Dufaten d. 31. — N 
fl. 10 Stüde 9. 65-57, PUT, 
41—43, engl, Sovereignd a nee 
Preuß. Cafjen-Scheine 100 
Orfterr. Banknoten 1037: B.10% 





Redaltion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Sreifing. 


Sreifinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadyan. 


N 241. 





Samftag 18. October. 
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Das;,Freifinger Tagblatt“ erjgeint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen Fefttage und foftet in Freiſing vierteljährli 48 fr., auswärts durd die Pot bejogen 50 fr. 
Inferate werden die Ifpaltige Garınondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 tr. 


Bayern. München, 17. Oct. Am Militäretat pro 
1874 find die Gehaltöbezüge des Kriegsminiſters und der 
beiden Armeccorpälommandanten auf je 17,500 fl. veranfchlagt. 

— Münden, 15. Oct. Nach fo eben eingetroffener 
Eelegraphifcher Mitteilung reist Fürft Bismarck morgen 
Dahmittagd 2 Uhr von Berlin über Eger nad) Regens— 
Burg und begleitet von da den Deutichen Kaifer nach Wien. 

— Die Vorftandihaft des Münchener Handelövereind 
empfiehlt den Geſchaͤftsleuten, die öſterreichiſchen Sechskreuzer⸗ 
Ftüde nur zu 4a Er. anzunchmen. 

— Münden, 15. DM. Der Brüdenbau für den 
Uebergang der Denauthalbahn von Donauwörth nah Dfs 
fingen über die Donau in der Nähe ber Iegteren Station, 
wird num im den nächſten Wochen begonnen und während 
des Winter betrieben werden. Der impofante Uebergang 

‚wird aus Eiſen conftruirt; die Ausführung ift bereit ges 
nehmigt. Die Verlegung bed Bahnhofes in Offingen ift 
durch die Einmündung bdiefer Bahn an genanntem Punkt 
bedingt worden. Auch die Erdarbeiten für die obere 

Donaubahn werden theil® im Winter, thelis im nächiten 

‚ Frühfahre in Akkord gegeben werden. 

— Münden, 15. Oct. Zur Ausführung der Bahn 

von Erfurt nach Hof, deren Bau bereits durch Konzeſfions— 
ertheilung im Laufe des heurigen Jahres Seitens der 7 
ven der Bahnlinie durchſchnittenen Staaten: Preußen, Sach 
fen, Sachfen-Weimar, Sachſen Meiningen, Sadjen Alten« 
bıarg, Schwarzburg⸗Rudolſtadt und Neuß fichergeitellt wurde, 
wärd in nächſter Zelt Behufs Baues der Reſtſtrecke bezw. 
Veitbenützung auf bayerischen Gebiete und der Einmündung 
in den Staatsbahnhof zu Hof zwiſchen Bayern und ben 
beheiligten Staaten ein Staatövertrag abgefchlofjen werden. 
Die Bahn Erfurt:Hof-Eger foll eine direfte Verbindung ber 
NH in Erfurt ohne Fortſetzung zufpigenden Bahnen von 
Bremen und Hamburg nad dem Süden bilden, und zwar 
im MWefentlichen durch den Auſchluß nach Eger eine Ver: 
bindung mit Böhmen und Defterreih und durch ben An— 
ſchluß nah Hof eine Verbindung mit Bayern und den 
übrigen ſũddeutſchen Staaten. 

"Preußen. Berlin, 15. Oct. Die „PBrovincial:Gor- 
xeſpondenz“ beftätigt die Nachricht, daß ber Kaifer am 17. 
b2. in Wien eintreffen werde, und fügt hinzu, daß, nach 
ent der bei der vorjährigen Dreikaiferzufammenlunft ges 

Loffene Friedensbund durch die Beſuche des Königs von 
talien weitere Ausdehnung erfahren, die jegige neue Zus 
mmenkunft iu Wien als bebeutungsvoller Schlußitein 
iner großen politifchen Thätigkeit gelten bürfe, durch welche 

Europa vor neuen Erfehütterungen beö Friedens bewahrt werde. 

@Ausiaud. 

Oeſterreich Wien, 15. Oct. Das „Neue Fremden: 
latt“ theilt das Feſtprogramm für die Anwefenheit des 
eutfchen Kaiferd mit: Am 17. ds. um 3% Nachmittags 
folgt die Ankunft desſelben in Penzing und der Empfang 
ich die Erzherzoge, eine Ehrencompagnie, die Deputation 
ed Regiments „Kaifer Wilhelm“ und die Landescomman: 
renden. Hierauf fährt der Kaifer Wilhelm, welcher vom 

Raifer von Defterreich bereit? in St. Pölten begrüßt wird, 
it dieſem nach Schönbrunn, woſelbſt tie Vorftellung ber 

berften Hofcpargen und Abends Familien-Diner ftattfindet. 


| 





Am 18. 08. befucht der hohe Gaft die Weltausſtellung, 
Nachmittags findet Gala:Diner in Schönbrunn und Abends 
thöatre par im Hofopernhaufe ftatt, wobei Gounods 
„Margaretya* zur Aufführung kommt. Am 19. ift Diner 
beim deutſchen Botſchafter, Abends Borftelluug im Schloß: 
Theater in Schönbrunn, Souper und elektriſche Gartenbe— 
leuhtung. Am 20. d3. geht die Parade auf der Schmelz 
vor ſich, Abends ift Theatervorftellung nach allerhöchſter 
Wahl. Am 21. findet Jagd im Thiergarteu ftatt, hierauf 
Galadiner im Cermonienjaal der Hofburg, Abends Theater 
nach allerhöchfter Wahl. Am gleichen Abend noch oder 
Mittwoh Morgens erfolgt dann die Abreife. 

—- Bei einem Wiener Filialpojtamte wurden am 8. ds. 
zwei Geldbriefe mit einem Inhalte von zufammen 10,000 fl. 
aufgegeben und bafür von dem amtirenden Poſt-Acceſſiſten 
Wenzel Glanz die zwei Recepiſſe außgefertigt. Glanz, ein 
erſt 24jähriger Mann, unterließ es jedoch die Briefe regels 
recht in die Bücher einzutragen, und zug es vor, fie zu 
unterfchlagen. Am 9. ds. erſchien Glanz nicht mehr im 
Bureau, fonvern Ließ jeine Abweſenheit mit einen angeb: 
lichen Unwohlſein entſchuldigen. Da Glanz vie Briefe nicht 
eingetragen hatte, konnte ihr Abgang jo lange unbemerkt 
bleiben, bis die Adreffaten fie reclamirten. Dieſes geſchah 
am 12. ds. Nun erjt wurden alle Recherchen eingeleitet, 
melde den Sachverhalt Marftellten. Glanz ſcheint fon am 
10. ds Wien verlaffen zu haben. Zu feiner Habhafts 
machung wurden alle Schritte eingeleitet. 

Frankreich. Paris, 15. Oct. Das „Journal de 
Paris“ erwähnt bed Gerüchtes über die Ankunft einer Des 
peſche, worin Chambord erflärt, eine mobifizirte Conftitution 
von 1814 anzunehmen, ferner die Tricolore mit den Lilien 
und das allgemeine Wahlrecht, ein Alter von 25 Jahren 
und dreijähriged Domizil am Wahlorte vorausgeſetzt. 

— Trianon, 15. Dft. Abends. (Prozeß Bazaine). 
Das Berhör bezüglich ded Befehls über den Marſch vom 
26. Sept. wird fortgefegt. Bazaine fagt, er habe über 80 
bis 90,000 fampffähige Soldaten gehabt. Ueber den Plan 
befragt, welchen er auszuführen gedacht habe, fagte er, er 
hätte verfucht, Thionville zu erreichen. Der Marſchall jagt 
ferner, er Habe den Commandanten Samuel nicht gefaunt, 
auch nicht den Wechjel der Regierung; er habe damals be- 
mifftoniren wollen. Bezüglich des Zwifchenfalles mit Regnier 
gibt Bazaine an, er habe denfelben fofort empfangen und 
zwei Zufammentünfte mit ihm gehabt, er fprach aber mit 
demfelben nicht über verjchiedene mit dem Prinzen Friedrich 
Karl gewechſelte Briefe und machte ihm Feine wichtige Mit: 
theilung. Betreffs der Neife Bourbaki's glaubte er in dem 
Intereſſe de3 Landes und der Armee zu handeln, wenn er 
einen Waffenftillftand erreichte und hierzu mit der Regentin 
communicirte. Er glaubte, daß damals ein Einverftändniß 
zwiſchen der beutfchen Regierung und der Kaiferin beftanden 
habe. Die Sigung wird bis Freitag vertagt. 

Niederlande. Aus den Niederlanden, 12. Oct 
Den biöherigen Angaben über die numerifche Stärke der 
weiten Erpedltion gegen Alſchin kommt num noch die nach— 
träglihe Mittgeilung Hinzu, daß die Mrtillerie, melde an 
biefem Feldzuge Theil nimmt, aus drei Batterien Gebirgs: 
Artillerie, Haubigen und Apfündigen gezogenen Geſchützen 





(Major Wonterd Model) und 14 gezogenen Zwölfpfün- 
dern nebſt dem nöthigen Schienenmaterial, um. dieje Feuer: 
ſchlünde über die Neißfelder bewegen zu können, befteht. 
Die 100 Mann Kuvalerie, welche dem Expeditionskorps 
beigegeben find, werben als Orbonnanzen u, ſ. mw. dienen. 
Die gefammte Truppenmaht der Expedition fann auf 
9 bis 10,000 Mann gejchägt werden (die Marine Landung: 
divijion von 1000 bis 1500 Mann nicht mit einbegriffen), 
worunter etwa 6000 mit Beaumont = Gewehren bewaffnete 
Mann Infanterie. 

Spanien. San Sebaftian, 9: Oct. Am 6. fand 
ein ernftliher Zufammenftop zwiſchen der Nordarmee und 
ven Garliften in Navarra, bei Puenta la Reyna, in der 
Nähe von Pamplona ftait. Am d. war General Moriones 
in jener Gegend mit 10,000 Mann und 12 Geſchüden er— 
ſchlenen, und ſah ſich etwa 8000 Carliſten unter Dorre— 
garay, Ollo, Radica und Rada gegenüber. Am folgenden 
Tage gegen I Uhr wurde in dem Thal bei Puenta la 
Reyna das Bataillon des Ciudad-Rodrigo von 3 Batails 
lonen unter Radica angegriffen. Aber die Regierungs— 
truppen hielten fi gut, bald fam die Brigade Dana zu 
Hülfe, die Nbtheilungen des Brigadiers Pieltain und 
Satalan, von General Moriones ſelbſt geführt, griffen ſehr 
tapfer ein und warfen nach erbittertem Kampfe den Gegner 
auß einer Stellung nad) der andern faft zwei Lieues weit, 
obwohl vie Karliften, vom Terrain begünftigt, ſogar mehr: 
mals die Offenfive ergriffen. Erft um 4 Uhr Nachmittags 
endete der Kampf. General Morioned ordnete darauf den 
Rückzug auf Puente fa Reyna an, um feine Truppen in 
den engen Thälern nicht einem nächtlichen Weberfall aus: 
zufegen. Wie zu erwarten war, berubigte fih Dorregaray 
bei feiner erften Schlappe nicht, er fuchte die Truppen auf 
dem Nüdmarfce anzugreifen, aber General Morioned warf 
ihm 3 Regimenter entgegen und biß 6 Uhr Abends endete 
dad Gefecht mit der Zurückwerfung der Carliften. Dorre: 
garay zog Im der Nacht gen Norden ab. Die Verlufte der 
Truppen find nicht unbedeutend, 3 Offiziere, 16 Soldaten 
todt, 26 Difiziere 176 Mann verwundet. Auf dem Schlacht: 
felde blieben 82 Garliften todt und zahlreiche Verwundete, 
36 wurden gefangen genommen. 

Bei Oyarzun Fam es auch vorgeftern zu einem Zufammens 
»ftoß zwiſchen der Colonne Loma's und den Banden von 
Belda Aizpurna. Die Garliften wurden ſchließlich zurüd: 
geworfen, doch gingen dabei 18 Häufer in Flammen auf. 
Auch hier haben die Carliften mit großer Tapferkeit ge: 
kämpft. Nah dem Gefechte führte General Loma feine 
Eolonne nah San Sebaſtian zurück, angeblich wegen des 
beftigen feit zwei Tagen herrfchenden Sturmed, wahrjcheins 
lich aber, weil man Xizarraga, der mit feiner Bande bei 
Toloſa fteht, Leine Gelegenheit zu einem Ueberfall bieten 
darf. Auch Saballs und Don Alfonſo ftehen wieder im 
geld, und zwar, wie es heißt, mit 3000 Mann bei Berga 
und Vich in Gatalonien. - Außerdem machen die Banden 
Triſtany's und Miretd dort dad Land unfiher und ed 
haben die Generale Canas und Turon vollauf zu thun um 
nur das Feld zu behaupten. Ohne Uebertreibung kann man 
die Earliften-Streitfräfte in Catalonten auf 12,000 Mann 
Ihägen. Valencia ſcheint zwar jegt in Sicherheit zu fein, 
dagegen Ift Eaftellon durch eine Bande unter Eucola und 
Santes bedroft. Don Carlos fol auf die Nachricht von 
ber Niederlage bei Puente la Neyna fofort nah Navarra 
abgereift fein. Gelänge es ihm raſch feine Truppen zus 
fammenzuziehen und Morioned noch in den engen Gebirgs- 
ıhälern zu faffen, fo könnte er leicht einen Sieg bavon= 
tragen, der die Schlappe von Puente la Reyna mehr ala 
aufmwiegen würde. 

— Die Times vom 13. Oct. bringt ein Telegramm 
über das Seegefecht der Intranſigentes gegen bie republis 
canifche Zlotte, danach war der Thatbeftand folgender: Den 
vier Panzerfchiffen ber Gartagenenjer hatte der Admiral 
Lobo nur eine einzige gepanzerte Fregatte entgegen zu ftellen, 
während bie jech® anderen Fahrzeuge feines Geſchwaders 





meift Holziegiffe waren. Den Intranfigentes fehlte «3 
an Muth, aber fie verftanden es nicht, ihre Panzerſchiffe g 
manövriren und einander zu unterftügen, jo daß die, Numan 
Anfangs den Kampf fait allein zu beftehen hatte, 
Allgemeinen fielen auch ihre Schüfje zu kurz. Erf 
die Vittoria, dad Flaggenſchiff „Robo’3*, den „Zetuan“ 
Rückzuge nah Carihagena abjchneiden wollte, fam ed 
gleichzeitigen Breitjeiten auf ſehr kurze Diftangen. 
Wirkung war fo ſchön, daß die engliſchen Matrofen 
lauter Beifallsrufe ausbrachen. Das Ente war, daß 
Schiffe der Aufjtändifgen nad Garthagena zurüdilii 
mußten; bis zu weldem Grade fie aber Schaden gel 
hatten, vermochte der Times Gorrefpondent uoch nicht a 
geben. Gleichviel jedoch, ob die Beſchaͤdigungen, die fie erli 
mehr oder weniger jchädlich waren, die moralifche Wirkung ii 
Niederlage wird unmöglicy lange auf fich. warten laſſen Kür 
Nachdem ſich gezeigt hat, daß die Seemacht der Gantonalın 
Murcia den Kräften nicht gewachſen ift, die ihmen bie 
gierung von Madrid jet entgegenftellen kanu, werten 
einen zweiten Kampf wohl ſchwerlich wieder aufnch 
Cartagena kann nun als förmlidy blofirt von der Sei 
ſowohl wie von der Lanpfeite betrachtet werden, und ı 
auch ohne weitere Kämpfe aus Mangel am Lebenäni! 
eheſtens capituliren müflen. 

Amerika. New York, 14. Dct. In finani 
Kreifen herrſcht nody immer große Unficherheit. Die ll 
Bank in Chicago hat ihre Gejchäfte wieder aufgenomt 
— Der Sturm au ver norbatlantifchen Küſte bat mt 
laffen; die Verwüſtung ift fehr groß: 1122 Stift 
geſcheitert, 600 Perfonen verloren ihr Leben, 9000 H 
wurden zerftört, und haben namentlich die Fiſcher z 
Verlufte erlitten. 


Schwurgerichts⸗Sitzungen. 
Münden, 15. Oct. Angeklagt: J. Rogget, 
alt, verh. Schuhmacher von Dornftadt, Ger. Rördling 
wegen Urkundenfälſchung und Betrugsverſuches. N 
brachte fi immer nur mit Schmwindeleien fort. U pl 
igen Moment benüßte der Gauner die letzte Kriegiget 
wurde aber mit feinen falſchen Papieren abgeſaht un 
Haft gebracht. Er erſchien naͤmlich am 18. Mai. ." 
vor dem Aftuar des Landeshilfsvereines dahier, fellt 
als verabjciedeter Soldat des k. bayer. Inf.-Leibrg. N 
yroduzirte 2 Zeugniffe behufs Erlangung einer Unter! 
ung, worin beftätigt ift, daß er die Feidzuge 1860 
1870/71 mitgemacht und die Armecdentzeichen 1 
habe, ferner, daß er bei Sedan verwundet und ald JM 
mit 7 fl. per Monat in Penfion verfegt worden ſe 
Ruͤckſicht darauf, daß durch die Fälfhung fein Shett" 
ftand, wurde Rogger mur zu 1 Jahr Zuchthaus verutt 
Ungeflagt: $. Greimel, 23 3. a., led. Müpljun 
Reit im Winkel, Ger. Eraunftein, wegen 17 Verbreit! 
Diebſtahls. Greimel befand fi im der Lanzingert 
bei Sclehing in Arbeit und zog ſich durch Fleiß do) 
Vertrauen feine Dienftgeren zu. Zu feinem Unglädt 
fiel der Burfche auf das Lefen von ſtomanen und Kir 
gefchichten, wobei er feine Arbeit immer mehr vernad!! 
Die Helven feiner Lieblingdbücher mochten in Ihm hs 
danfen der Nacheiferung erwecken, allein dazu Grade | 
Geld. Am 28. Mai b. J. trat Greimel aus dem © 
flug auf der fogenannten Hochalpe fein Lager auf, a 
auch am 8. Zuli von einem Jäger ausfindig ge 
Im Keller der Ulpenhütte war aufer jeiner Biblielt 
großer Vorrath von Eßwaaren und verſchiedener u 
welch Tegtere der junge Schelm Bei feinen diebifäen 
fionen benügt hatte. Cr wurde, ba bie 
dernde Umftände angenommen, zu 9 Monaten N 
verurtheilt. Birk 
Angeflagt: Bal. Hahn, 43 3. alt, verh. * 
Rothenthurm, Ger. Ingolſtadt, wegen KRörperverli 
erfolgtem Tode. Hahn gehört ber Religiondgen y 
der Mennoniten an. Dem biöher gut beleumunbelt 
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ft zur Laft gelegt, daß er am 7. Deg. v. Jahres Abends 

m verheirateten Eijenbahnarbeiter Joſ. Kung von Ingol⸗ 

adt mit einem harten Inſtrumente einen ſo wuchtigen 

lag über die Schläfen⸗Gegend verjegt habe, daß der 
Werlegte in Folge deffen ſchon am dritten Tage ftarb. Am 

nannten Tage waren in der Wirthſchaft des Angelagten 
zu Rothentyurm, %4 Stunden von Ingolſtadt, ungemöhn: 
lich viele Eijenbahnarbeiter, darunter auch Kunz, die des 
ſchlechten Wetterd halber wader zechten. Kung, fonft ein 
fleißiger Arbeiter und tapferer Krieger de letzien Feldzugs 
haile am kritiſchen Tage gleichfalls mehr getrunken, ſich 
aber ſchon um halb 7 Uhr Abends auf ven Heimweg be 
„neben. Nicht lange darauf Fam die Tochter des Hahn in 
ie Zechſtube und theilte ihrem Vater mit, daß ein Arbeiter 
beben eine Ente geſtohlen habe. Auf dieſes hin brach der 
Wirth und eine Anzahl Gäſte zur Verfolgung des Diebes 
auf. Letztere begnügten fich jedoch mit einer oberflächlichen 
Durchſuchung der nächften Näumlichkeiten, während Hahn 
‚erit mach einer zalben Stunde wieder zurückkehrte. Noch 
am felben Tage wurde J. Kung im nahen Kotyau arg zus 
gerichtet und mit einer im Schurze eingebundenen ſodten 
‚Ente aufgefunden. Die Entwendung zugebend bezeichnete 


Ver zugleich den Wirth Hahn, ver ihm die tödtliche Verleg- 


"ung zugefügt habe. Derſelbe leugnet zwar, iſt aber durch 
‚das Ergebniß der öffentlichen Verhandlung der Thäterjchaft 

"genügend überführt. Der Gerichtähof erkannte, nachdem die 
Geſchwornen mildernde Umftände angenommen, auf IM. 
Gefaängniß 


volks- und Sandwirthfhaft, Yandel und Indufrir, 


Nürnberg, 16. Oct. Der heutige Hopfenmarft be: 
gann mit einer Zufuhr von 500 Ballen meiftend durch» 
_ näßter Waare und in Luftlojer Haltung. Die gefteigerten 
‚ Vorberungen der Eigner hatten eine Zurüdyaltung der 
Käufer zur folge, gegen 8 Uhr begann aber der Einkauf 
wieder lebhaft. Die meiſten Abjchlüffe der Marktzufuhren 
lauteten 60—64 fl., gut getrodnete wurden entiprechend 
höher, geringfte feuchte niedriger bezahlt. Bei regem Ge: 
fäfteverfehr wurden bis Mittag 800 Ballen rs 
Heutige Notirungen lauten; Marktwaare prima 60—66 fl., 
Marktwaare ſekunda 57—60 fl., Spalter Stadt bortjelbft 
130—136 fl., Spalter Land, ſchwere Lage tortjelbit 120 
bis 130 fl., Spalter Land, Mittel-Lage I5— 100 fl. Spal: 
der Land, leichte Lage 85— 90 fl., mwürttemberger prima 
35— 90 fl., württemberger ſekunda 70—80 fl., badiſche 
»rima fehlen 74—82 fl., badiiche fefunda 66 bis 70 fl., 
Hallertauer Siegel 100--110 fl., Hallertauer prima 80 
vis 90 fl., Hallertauer ſelunda 7075 fl., Heröbruder 
Gebirgsbopfen 66—72 fl, Heröbruder ſekunda 55—60 fl., 
Aiſchgründer prima 66—70 fl, Oberöfterreiher 64 bis 
63 fl,, Altmärker 50—55 fl. 


2oEales. 
dffentliden MagiftratsSigung 
vom 8. October 1873. 
(Fortfegung und Schluß.) 

5) Das Geſuch der Privatierswitiwe Marta Ehriftoph 
von hier, um Aufnahme in das Heilingeiftipital und Vers 
leihung einer halben Pfründe gegen Erlag eines Einkaufs⸗ 
ſchillings von 500 fl. und Einbringung einer anftändigen 
Einrichtung wurde in fo lange abzuweiſen beſchloſſen, als 
bis durch Herftellung des Etat? für den SHeiliggeiftipital- 
Fond pro 1874 feitgeftellt ift, wie viele Pfründner aufge: 
nommen werben können; der ac. Chriftoph ift zu eröffnen, 
daß fie mit dem angebotenen Einkaufsſchilling nie aufge 
nommen werden wird. 7) Auf Antrag des Gewerbichul- 
lehrer? Kittl, um Herftelung einer Wafjerleitung in den 
chemiſchen Laboratorien der Gewerbichule und Legung von 
Fußböden aus Holz, murde beſchloſſen, Koftenvoranfchlag 
anfertigen zu lafjen. 8) Nachdem die bisherigen Mitglieder 
des Brandverficherungd Ausſchuſſes gemäß Artikel 108 des 
Brandverficherungsgefege® nach Sjähriger Dienftzeit von 


Aus der 








ihrer Funktion zurüdiraten, wurben zu Brandverſicherungs⸗ 
Ausihußmitglievern auf die Dauer von 3 Jahren gewählt: 
a) Eonpiter Franz Bremberger, b) Kaufmann Karl Schmidt, 
e) Färber Johann Herb, d) Schreiner Joh. Bapt. Betzler, 
e) Spängler Joſeph Schader. Als Brandverfiherungsmits 
fperrer haben hievon zu funktioniren: 1) beim f. Bezirkd« 
amte Freifing: Conditor Frz. Xaver Bromberger, Kauf: 
mann Carl Schmidt; 2) beim Stadtmagiftrate: Färber J. 
Herb, Schreiner Joh. Bapt. Betzler. 9) Auf Antrag des 
Stadtfämmererd Zacherl wurde befchlojjen, daß zur Ab— 
meffung tes Grundwaſſers 4 Wafjermefjer und zwar 3 
für die Commune und 1 für das Heiliggeiitfpital ange— 
ſchafft werden foller. 10) Betreff der Erneuerung bed 
Mooſachbeſchlächtes aus Mauerwerk von der Furtnerbräu— 
brüde big H8.:Nr. 110 des Spängler® Plant wurde in 
der Ermägung, daß das dermalige Beſchlächt in einem ganz 
ruinöfen Zuſtande fich befindet, in welchem es auf längere 
Zeit nicht belafjen werden fann, in der Erwäaung ferner, 
daß die Herftellung des Beſchlächtes aus Mauerwerk im 
Anſchluſſe an das bereit? im Jahre 1872 von Hs-Nr. 82 
bis 94 ausgeführte, ver Gleichheit und Nachhaltigfe't halber 
nicht umgangen werden ann, beſchloſſen: es jei daß ber 
zeichnete Beſchlächt im Jahre 1874 aus Mauerwerk zu ers 
neuern, hierüber Plan uno Koſtenvoranſchlag anfertigen. zu 
lafjen, es feien die Adjazenten dieſes Beichlächtes zur Ers 
Märungsabgabe aufzufordern, ob und welchen Beitrag fie 
zur Herftellung dieſes Beſchlächtes leiften mollen. 

Freifing, 17. Oft. Angefichtd ver dermaligen hohen 
Lebensinittelpreife dürfte eine Zufammenftellung mit ben 
Preiſen vom Jahre 1825 nicht unintereffant fein. Damals 
koftete 1 Pfund beften Maftochjenfleiiches 8 fr. jetzt 22 Er., 
1 Pf. Kuhfleiſch 7 fr. jegt 20 kr., beftes Kalbfleiſch 8 kr. 
ist 22 kr., Schweinefleih 9 kr. — 23 fr., Schafflelſch 
6 kr. — 15 ir, 1 Pf. Schmalz 13 ir. — 33 fr., 1 Pi. 
Butter 14 kr. — 33 fr, 6 Stüd Eier 4 fr. jept 3 Stüd 
8 fr., 1 alte Henne 12 fr. — 42 fr, 1 Huhn 10 kr. — 
36 kr., 1 Gans 44 fr. — 2 fl. 42 Er, 1 Ente 20 fr. — 
54 fr., 1 Spanferfel 24 fr. — fl. 2. 30 kr., eine Kreuzer⸗ 
femmel wog damals 9 Leth, jept 35 Gramm — 2 Loth, 
das Kreuzerlaibl 14 Loth, jet 75 Gramm — 4° Loth, 
1 Maß Bier Boftete 3 kr. 208. — 8 kr., 1 Schäffel 
Weizen fl. 8. 45 fi. —- fl. 27. 50 fr., Rom fl. 7. — 
fl. 22. 9 tr., Gerfte fl. 4. 36 fr. — fl. 17., Haber fl.3 
15 fr. — fl. 9. 22. 


Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
Goriſetzung) 

„Ja jo”, ſagte er lächelnd, „ih dachte an Ihre Mes 
berraſchung, meine Gnädige! — ;dürfte ich dieſelbe nicht 
ſehen oder erfahren ? — Oder iſt ſie vielleicht auch für 
die ganze Geſellſchaft beſtimmt wie die meine ?* 

„D, nicht doch“, verfegte fie mit einem bebeutjamen 
Blicke, „fe ift für Sie allein beftimmt, lieber Warnthal! 
— fpäter —” 

Sie unterbrad ihren Sag, als Warnthal ſich plöß- 
lich umwandte und Angela mit einem freudigen Blick be 
grüßte, welde, wie e8 jchien, in holder Verwirrung im 
einfachen weißen Kleide ohne weitern Schmud als eine 
Moosroje am Buſen, in diefem Wugenblid den Salon 
betrat, 

Ein flammender Blick des Hafjes aus Emmy’s Augen 
traf die ſchöne Schwefter, welhe Warnthal8 Gruß fittig 
erwiderte, und fi) dann mit holdem Erröthen unter bie 
immer zahlreicher werdende Geſellſchaft miſchte. 

„Sollte es doch diefe Schlange fein, welche fi in 
das Paradied meiner Hoffnungen eingeſchlichen ?“ bebte 
es unhörbar von Emmy's Lippen, „wie er urplößlic) ver: 
wandelt ift, er der eben noch jo Zerftreute; im ihrem 
Anblick verloren , vernahläffigt er mich auffallend, der 
Abſcheuliche !“ 











Thränen der Wuth traten ihr ins Auge und mit bes 
bender Stimme jagte fie laut: „Denken Sie noch immer 
über meine Ueberrafhung nad, Herr Lieutenant ?“ 

Warnthal wandte fih raſch wieder zu ihr und wer: 
fette mit einer Verbeugung: „Pardon, meine Gnädige! 
ich dachte in diefem Augenbli über meine eigene nad.“ 


„Sp geben Sie diejelbe doch gefälligjt zum Beten, | 


die Spannung wirkt in der That aufreibend.* 

Und Emmy lachte bei diejen Worten laut auf, aber 
es war ein Lachen, das wie lauter ‚Galle Fang und bie 
nächte Umgebung aufmerffam machte. 

„SH werde Ihren Wunſch fogleih erfüllen, mein 
gnädiges Fräulein!“ ſprach Warnthal, ſich abermals ver- 
beugend und dann quer duch den Salon auf den Bür- 
germeifter zufchreitend, der ſich ſoeben mit einigen Neu- 
angefommenen jovial unterhielt. 

„Ah, mein Lieber Lieutenant!* rief. er dieſem heiter 
zu, „ich verjpreche eben diefen jungen Damen ein Xänz- 
hen, Sie find doch mit von der Partie?” 

„Ganz ficher,” lachte Warnthal, „ich ftelle meine 
Perjon zur Verfügung.“ 

„D, Sie Verſchwender!“ drohte Ruland, „können 
Sie wirklich fo frei über ſich verfügen ?“ 

„Es kommt auf Sie an, Herr Bürgermeifter! Wenn 
Sie mid fefjeln, dann kann ichs nicht mehr.“ 

„Ah, ah, wie vermag denn ich) das? 

„Indem Sie mid verloben,” rief Warnthal jo laut, 
daß Alles ſich neugierig herandrängte. 

Nulands Augen ſuchten Emmy, die athemlos horchte; 
es herrſchte plöglid eine ZTodtenftille in dem Salon. 

„Nun, jo bringen Sie mir Jhre Erwählte her, küh— 
ner Eroberer!” lachte Jener, „eine originelle Werbung.“ 

Angela, weiche bei dieſer verfänglichen Unterhaltung 
zu Schnee erbleichte, wollte ſich entfernen, doch waren 
die Füße wie an den Boden gefejlelt. Bei des Vaters 
legten Worten fuhr fie heftig zufammen und drängte fich 
angjtvoll durch den Kreis der Gäſte. 

Warnthal's Auge hatte jie wie ein Adler bewacht, im 
nächſten Augenblid jtand er neben ihr, ergriff ihre Hand 
und 309 die Widerftrebende zurüd zum Vater, der feinen 
Augen nit trauen mochte. 

„Hier ift die Erwählte meines Herzens“, ſprach Warn- 
thal mit feierlihem Ernſte, „fie hat eingewilligt, die Meine 
zu werden, nun geben Sie unferm Bunde Jhren väter 
lichen Segen." 


X 









_ Tüchtige Agent 


Die Fulterſchneid-Maſchinen aus ver 








Fabrik des Gontinented aufweifen kann 
Neichhaltiged Lager bei 


Probezeit und Garantie. 





en find erwünscht. 


Heinrich Lanz in Mannheim 


find die einzigen, welche auf ber Wiener Weltausftellung mit ber 
Fortichritts: Medaille (Medaille Höchfter Glaffe) prämiirt wurden. 
Abfag jährlich A000 Stüd, ein Abfag den Feine andere 


5. Lanz & Comp. in Regensburg, 


Halb ohnmächtig lehnte Angela an feiner Schul 
er mußte fie ftügen, {um „fie vor dem Umfinfen zu 
wahren. 

Der Bürgermeifter warf einen verjtohlenen Blit 
Emmy hinüber, fie war verfhwunden, auch feine Gemat 
‚ nirgends zu fehen, nur Bertha ſchaute mit einem maliti 
Lächeln der überrafchenden Scene zu. 

Er war in peinlicher Verlegenheit, obgleich fid i 
väterlihes Herz freute, daß e8 eine feiner Töchter m 
die der reiche Warnthal ſich erwählt hatte. 

„Ah, ah, jo aljo ftehen die Sachen,“ rief er ki 
im Kreiſe umberblidend, „meine Kleine Angela ijt Bıa 
— Du Ducmäuferin! was madjt Du mir für St 
während id) Dich ehrbar bei dem gelehrten Kram wäh 
führft Du Hinter meinem Rüden einen volljtändigen d 
besroman auf und dupirft uns Alle. Doch was jeli 
machen, muß wohl fegnen, was fi jo gefunden, 
ftelle alfo hiermit der Gefjellihaft das junge Br 
paar vor.“ 

Eine wahre Fluth von Glückwünſchen brach) jet ih 
bie Verlobten herein und manches heimliche Gekicher gi 
der unglüdlihen Elvira, wie man Emma boshaft ga 
nannte. Sie ſah und hörte nichts davon, in ihrem Zim 
faß ſie und wollte fich nicht tröjten Laffen, ſoviel die ji 
Mama au tröftete und zuredete, ihre Verzweiflung 
der ſchadenfrohen Geſellſchaft zu zeigen. 

Sept kam aud Bertha mit einem KHohngelädhte i 
| ihnen. 

„Biſt Du denn wahnfinnig geworden?" fragte 
zornig, „habe ich mich fo gebervet, ald Du den fautt 
Don Juan ausſchließlich beanfpruchteft? Nein, id 
zu ftolz, um die Wunde zu zeigen, — ich ladte u 
ſcherzte wie früher. Willſt Du fterben, fo thue es, wi 
Du aber Ieben, dann zeige eime heitere Stirn, um dl 
Pfeile der Bosheit abzuftumpfen. Geſchwind, die Spuret 
der Thränen verwiſcht und etwas ausgejonnen, NT 
auffällige Entfernung zu maskiren, vielleicht irgend ei 
Ueberrafhung für das glückliche Paar, während brinnti 
im Salon der Thee herumgereiht wird.” 

Emmy-Elvira ſah ihre Thorheit ein und ließ M 
von der Schweiter die etwas bderangirte Toilette wit 
orbnen, während die Fran Mama ſich eilig zur Geil 
Schaft zurückbegab, um hier das junge Paar zärtlich } 
umarmen und die Glüdwünjde der Anweſenden entgegt 
zu nehmen. (gerti..h) 
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Modenwelt. 


Dem bewährten Str 

ben der Redaction,‘ 

Allem die Bedürfnis 

der Familie zu berüt 

sichtigen und gleit 

zeitig den Anforderungen der elegant 
Welt im vollsten Masse Rechnung 
tragen, verdankt die Modenweltihren ote 
wachsenden Ruf. Mehr als 200 Schni 
muster jährlich, diesowohl ihrer Gens 


Fabrik von 


“pizjotjnaun uo nj ojoach 


(1720 66) Zweiggefhäft für Bayern. Burn als sorglichen — 
ame; —— r EEE EEE i ühmt werden, ermö 
IVTESTETEELZEOHETEHTEEREEES DIENSTE | Heeibetungeübteren Händen alle Gert 





Salon Bon’ — = tändeder Toilette, Leibwäsche ete. sel 
Hente Samftag den 18. October, | Schweinefhmalz a Inka 
i ’ 


Abſchiedsfeier 


mit Musik 
im £udwigsgarten, iſt zu Haben kei 
Hiezu ladet freundlicoſt ein | i 
(1806) Jakob Salzberger. (1708 sn 


arbeiten gilt die Modenwelt als beste Lel 
meisterin. 


prima Qualität, Preis vierteljährlich 124 Sgr., mit oo 


Irten Modekupfera 1 Thlr. 5 ögr- 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Mit einer Beilage. 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, WMonsburg und Dachau. 


NM 242%. 





a 


Sonnti g 19. October. 


i873. 


dasjFreifinger Tagblatt“ erjheint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen Feittage und Lojtet in Freiſing vierteljährlich 48 fr, auswärts durch die Poft bezogen 50 fe. 
Inſerate werden die ipaltige Garmondzeile oder deren Rauın mit 3 fr. berechnet. — Daß einzelne Blatt fojtet 1 fr. 


(177 25) Bekanntmachung. 
Verlaſſenſchaft der Taglöhnerscheleute Martin und Thereſia 
Wisheu in Altenhaujen betr. 

Aus Auftrag der Obervormundſchaftsbehörde ver— 
fteigert Unterfertigter vorbehaltlich der Genehmigung 
des Zufchlaged durch dieſelbe, das ben verlebten Ehe— 
Leuten Wiesen gehörig gewefene Zimmeranmwefen Haus 
Nr. 7 in Altenhaufen, Gemeinde Neuftift, Landgerichts 
Freifing, enthaltend: 

PL:Nr 698, Wohnhaus mit Sta und Hof zu 0,06 Tgw. 
PL.-Nr. 699 Hausgärtchen zu 0,11 Tgw. 
zuſammen alfo 17 Desimalen, belaftet mit Grundfteuers 
fimplum zu 22% Er. und mit Gefällsbodenzind zur 
Staatötaffe zu 7 kr. 7 HL. und 400 fl. verzindliches 
Hypothekkapital (mit 750 fl. den Gebäuden nach gegen 
Brand verfichert), 

Donuerſtag den 23. Oftober h. Js., 
Vormittags 9-10 Uhr, 

in einem befonberen Lofale des Hofwirthshauſes zu 
Neuftift öffentlih an den Meiftbietenden. Steigerer 
haben fich über ihre Perfon und Zahlungsfähigkeit 
audzumeifen. 

Freifing, 12. October 1873. 


Sr. Donle, 
töniglicher Notar. 


Bayern. Münden, 18. Oft. Die f. Anftalt für 
Glasmalerei in München hört vom 1. Januar 1874 zu 
beftehen auf. Das von der Anftalt feither innegehabte Ges 
bäude geht ſammt Inventar an die Akademie der bildenden 
Künfte über, welche darin eine Malerſchule errichten wird. 

— Der Mündener Bote berichtet: Das Kapplerbräus 
Anweſen an der Promenadeftraße wurde für Rechnung des 
Heren Hugo v. Maffei käuflich erworben. Derſelbe hat 
auf dem von feinem Ohelm, dem verft. Reichsrath v. Maffei 
ererbten Gut Staltach bei Penzberg eine großartige Brauerei 
errichtet, aus welcher bad Bier für die im Kapplerbräu:Ans 
weſen zu erbauende große Bierhalle geliefert werden foll. 
Hoffen wir, daß recht guter Staltacher Stoff gebraut werde, 
denn bie meiften Münchener Biere gehören leider nicht mehr 
zu den beiten. Das Anweſen wurde befanntlih um 
175,200 fl. erfteigert, während e8 von ber Gemeinde f. 3. 
um 160,000 fl. (nicht 165,000 fl.) angefauft worden. 

Preußen. Berlin, 17. Oct. Das „Dresdener Jours 
nal” beftätigt die eingetretene Verſchlimmerung in dem Bes 
finden ded Königs von Sachſen. Aſthmatiſche Zufälle 
ftören den Schlaf und wiederholen fich während des Tages, 
wodurch der Kräftezuftand geſchwaͤcht wird. 


Ausland. 

Oeſterreich. Am 12. d. Nachmittags wäre ber hölzerne 
Circus Carré in Wien beinahe ein Raub der Flammen 
geworden. An den Futterkammern kam kurz nach halb 5 
Uhr durch Entzündung der Futtervorräthe feuer zum Aus⸗ 
bruche. Hr. Carr, der die größtmöglichiten Anftrengungen 
machte, dad Clement im Entftchen zu unterdrücken und bie 
brennenden Bündel durch das Fenſter auf die Wieje warf, 








verlor alsbald durch den im Raume ſich entwicelnden 
Rauch die Beftnnung und wurde vom Erftictungstode nur 
durch feinen Bruder mit Hilfe einiger Clowns gerettet und 
ins freie gebracht, wo er ſich nach kurzer Zeit wieder voll« 
ftändig erholte. Die zahlreichen, zumeift werthvollen Pferde 
wurden aud den Gtallungen getrieben und in Sicherheit 
gebracht ; die weiblichen Mitgliever der Geſellſchaft flüchter 
ten ſich mit ihrer Garderobe aus dem Wohngebäude, andere 
rannten mit Koffern und Neifetafchen ins Freie und auch 
ber breffirten Hunde wurde nicht vergeffen. Es waren 
6108 mehrere Zentner Heu und Stroh verbrannt und bis 
auf einige Balken de3 Plafonds war bad Gebäude verfchont 
geblichen. Es kann als großes Glück angefehen werden, 
dag das Feuer nicht 2 Stunden fpäter, während der DVor- 
ftellung ausgekommen ift, es hätte ein grauenhaftes Unglück 
zur Folge haben müfjen. 


Schwurgerichts⸗DSitzungen. 

Münden, 16. Oct. Angeklagt: Mid. Zmigrodeky, 
25 9. a., led. Student aus Medowka in Polen, wegen 
Verbrechens wider die Sittlichkeit. Die Gütleräfrau U. 
Erlacher von Ampermoching machte bei Gericht die Anzeige, 
daß am 28. Juli 5. J. zur Mittagszeit auf dem Wege 
zwiſchen Ampermoching und Schleigheim ein ftäbtifch ge- 
Eleideter junger Herr ihr zu nahe getreten fei und ftellte 
Strafantrag. Da ihre Perfonalbefchreibung genau auf den 
Angeklagten paßt, welcher fih um diefe Zeit zum Zwecke 
einer Badekur in Mariabrunn aufgehalten, fo wurde ber- 
felbe in Haft genommen, Zmigrodsky leugnet und da, wie 
von der VertHeidigung hervorgehoben wurbe, bie Vorbereit- 
ungshandlungen von Seite des angeblichen Attentäter nach 
dem Gefege nicht genügen, um ein Schuldig auszufprechen, 
erfolgte Freiſprechung. 

Angeklagt: Kath. Huber, 38 J. a., led. Taglähnerin 
von Attahing, Ger. Freifing, wegen Diebſtahls. Die un: 
verbefjerlihe Diebin, welche am 18, Juli h. 3. zu Neu: 
ftift bei Freifing aus einem verjchloffenen Hofraume Wäſche 
im Werthe von 16 fl. 30 Er. entwendete und bei einer 
fpäteren Unnerion zu Itzling, Ger. Freifing auf. frijcher 
That ertappt worden war, erhielt 1%: Jahre Zuchthaus. 

Angeklagt: P. Ponkrag, 46 J. a., verheir. Gütler von 
Gundramdried, Ger. Pfaffenhofen, wegen Körperverlegung 
mit erfolgtem Tode. Zwiſchen dem Angeklagten und bem 
Hirten ©. Ziegler von Eckersberg bejtand ſchon Tängere 
Feindſchaft. Als am 22. Juni 5. %. beide Männer im 
fogenannten Bapenwirtgehaufe zu Gundramsried zufällig 
zufammentrafen, fam es zu einem gegenfeitigen Gezänfe und 
joll Ziegler mit einem Terzerol gebroht haben. Nach einer 
Stunde, während welcher Zeit Ziegler, ein, wie fih ein 
Zeuge außbrückte, „eckeliger Kerl“, fich außerhalb des Wirths— 
haufes herumtrieb, begannen die Stänfereien, als fih der 
Angeflagte auf den Heimweg machte, von Neuem, Ziegler 
fol, wie Ponkratz behauptet, wieberholt Miene gemacht haben, 
feine Piftole herauszuziehen, worauf ber Angeflagte im 
Schrecken mit einer aufgehobenen Wagenkipf feinem Gegner 
zwei Hiebe auf ven Kopf verjegte, worauf berjelbe zuſam⸗ 
menftürzte und ſchon nad) einer Stunde verſchied. Der 
als ordentlich geſchilderte Ponkratz, welcher Nothwehr vor: 


fügt, wurde unter Annahme mildernder Umftände zu 6 
Monaten Gefängniß verurtheilt, von welder Strafe 110 
Tage als bereitd getilgt in Abrechnung gebracht werden. 


2ofales. 

Freiſing, 18. Oct. (Dienſtesnachrichten.) Herr 
Seminarjhullehrer A. Huber hat auf fein Anſuchen die Schul: 
ſtelle in Lengdorf, Bez.:Amts Erding, erhalten. 

Sreifing, 18. Oct. Der jüngft gemelbete Brand 
in Hallbergmoas bejchränft fich nach näheren Mittheilungen 
darauf, daß ein Haufen Haber von 8 Tagwerk Grund 
auf freiem Felde nieerbrannte. Das Anweſen des Oeco— 
nomen Paul Rambeck in der Brandau, Stadtbezirk Freifing, 
liegt ungefähr eine Viertelftunde vom Brantplag entfernt 
und blieb vollftändig unverſehrt. 

Freiſing, 18. Det. Zum heutigen Viktualienmarkte 
waren mehr ald 900 Gänfe zugefahren, 


Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrich. 
(Fortfegung.) 

„Wir treffen den Falſchen“, jagte Bertha mit funkeln- 
den Augen zur Schweiter, „verlag Did auf mid, ich bin 
jegt Deine Verbündete, da er uns Beide beleidigt hat. 
Diefer unſchuldige Sokrates, — aber ach, wer hätte ſolches 
nur ahnen können.“ 

„Ach, ich habe die Ahnung gehabt feit jenem Wald⸗ 
fefte”, jeufzte Emmy, „als ich die unfelige dee mit dem 
Skizzenbuch hatte, wonach er jo lange ausblieb, damals 
haben fie fih ſchon veeftändigt; entjegliche Bosheit und 
ih habe mir fo viel Mühe mit dem Bilde gemacht.” 

„Seht nicht mehr gefeufzt, Emmy! — er dasf um 
Gotteswillen feine Thränenfzuren fehen; jo num iſt's 
gut, gib das Bild her, damit wir das holde Paar über: 
raſchen.“ 

„Mit dem Bilde? — nimmermehr !" 

„Thorheit, laß mic doch machen, es gefchieht nur 
— Pfeile, die ſchon alle geſpitzt ſind, her mit dem 

ilde. 

Emmy holte es ſeufzend hervor, es ſtellte ziemlich 
naturgetreu jene Mondſchein-Scene im Walde dar; einige 
Perſouen waren portraitähnlih, natürlich auh Warnthal, 


Kirhweihnudeln, Krapfen | Agenten - 











und ſonſtige Bäderein 
empfichlt 
FB. J. Bromberger, 


(1804) Gonditor. 


Der Inhaber der Obligation Nr. 
735ys Der arros. 4% bayer. Staats: 
f uß beliebe ſich in ſeinem Intereſſe 
in mein Comptoir zu verfügen. 


J. Oberlindober, 








Perſonen jeden Standes kann ein 
leicht abzuſetzender Artikel, ver weder | ard Wilm, Gonbitorst.; 14.: Wolfgang 
Raum neh kaufmänniſche Kenntniffe | Apfelbeck Bräugehilfenst. ; Balentinfotthu: 
erfordert, gegen hohe Proviflon zum ber, Hangbefigeräf, ; 16.: Auguft Gſchwendt 
Wievderverfauf zugewieſen werben. 

Neflectanten belieben ihre Adreſſe 
unter den Buchftaben A. A. DO an | befiger dahier, mit Babara Hingerl, Bin: 
bie Eypebition diefer Zeitung zur Be, | bermeifterät. 
förderung franco einzufenden. (1785 2a) | 

— 


der ſchwärmeriſch nad einer lichten Geſtalt bEidte, die 
nur zu deutlih Emmy's Züge trug. 

„Dein Geſicht muß mit einigen kleinen Streichen ver: 
ändert werben”, ſagte Bertha entihieden, „her mit Dein: 
nem Subelfajten, — bringe eine Aehnlichkeit mit Der Kahe 
Angela hervor.” 

„Als ob das nur zu leicht ginge.“ 

„Es muß gehen, — wenn ich doch nur fo zeichnen 
könnte wie Du.“ 

Emmy verfuchte e8 feufzend, war ihr eigen Bild ik 
doch auch zu jchredlich auf diefer Scene. Sie ging als 
tüchtige Zeichnerin behutfam zu Werke, und ſes gelan 
über Erwarten gut, — bejonders da fie eim ‚bedeutendes 
Talent im Portraitiren beſaß, und Angela’ Kopf jcon 


"oft, wenn auch nur in laͤcherlicher Situation gezeicne 


atte. 

Das Bild wurde jetzt raſch noch mit einem Kranje 
umgeben und fort ging’s wieder zur Geſellſchaft zurüd. 

Aller Augen waren auf Emmy gerichtet, doch zeigte 
dieſe eine fo unbefangene Miene, die Heinen Sticheleien 
glitten fo jpurlos an ihr ab, daß man ihr heimlid Be 
wunderung zollte, das beſte Gegengift für Mitleid und 
Bosheit. 

„Wo ift unfer Brautpaar geblieben 7" fragte Bertha, 
lachend umberfuchend, „o, wir werben ber kleinen Un 
ſchuld zeigen, wie ihr Geheimnig für uns feine Ueber 
raſchung mehr war.“ 

„Das Pärchen hat fich noch allein etwas zu fagen,‘ 
lachte Ruland in glücklicher Laune, „nun, was habt Ihr 
denn, Kinder! am Ende gar nod eine Weberrafchung ? 

„Eine Ueberrafhung von unferer lieben Emmy, die 
Alles gewußt hat,“ rief Bertha, indem fie das Bild auf 
einen erhöhten Pla und einige Kerzen daneben ftellte. 

„Ah, unjer Felt, unſer Waldfeſt!“ riefen mehrere 
junge Damen, fröhlich in die Hände Mopfend, „feht dert, 
Rieutenant Warnthal, wie er leibt und Lebt! — Und die 
lichte Geftalt dort it Angela, — fie war freilich nidt 
anwefend, er fleht fie aber doch, — wie reizend |* 

Bertha hatte ihren Zweck vollftändig erreicht, — die 
Geſellſchaft war irre geführt und Emmy gerettet. 

In Angela’ Zimmer kniete Warnthal vor der Braut, 
ihr hundert zärtlihe Namen gebend. € 

Fortſetzung folgt. 


Bevölkerungsanzeige v Freifing 
Geborene: 

Den 11. Dct.: Anna Brunnhuber, Schub: 

machersk.; Babara Läßl, illeg.; 12.: Ric: 


Gesuch. 





ner, illeg. 
Getraute: 
Den 14.Dct.: Franz X. Lafchinger, Haus’ 


v. Raſt. 

Geftorbene: 

Den 9. Det. Alois Maier, illeg., 14 
..a.; 11.: Anna Kraus, ‚Gend.:Wadt- 





in Ereifing. 


3 finden nod weitere 10 bis 15 

Weibsperfonen dauernde Be: 
ſchaͤftigung bei 
(1807) 

Ein Fräftiger, gut erzogener Knabe 
fann bei einem Schmiede in die Lehre 
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von 3 Tplr. 


Dr. 








treten. D. Ue. (1766 36) | — — 
Blech - Kränze 


per Gentimeter Durchmefjer MYa Er, beſorgt ſchnell gegen 


empfiehlt 
(1803 3a) J. Shader. 





(1714) 


Taubheit ift Heilbar.|: 


Schwerhörigkeit verfende ich ein bequem 
anzuwendendes Mittel gegen Nachnahme 


Schönhaufer Allee, 71 a, Berlin. 
Banfgelder 


Ant. Torenzi, 


! meifterst,, 5 M. a.; Martin Mühl, Stadt; 
ärtnerst., 11 M. a; 12.: Kath. Still, 
aglöhneräf., 14 T. a.; 13.: Alois Lang, 
Schlofjermeifterst., 34 3. a.;_14.: Zoll 
Gtihbaum, 'Haußbeliger, 63 J. a.; 15. 
Ther. Stafjler, Schreinermeiftersk, 10 3.1. 
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der hartnädigften 












Liebig’s Kumys-Extracl 
Bewährted Heil» und Linverungs: 
mittel gegen Zungenleiden, Magen: 
Darm: und Brondialcatarrh. 
Brochüre verfendet vorher gratis 
das Generaldepot von Lie- 


bigs Kumysextract, Berlin. 
(168 81%) 


Fiſcher, 


billige Proviſion 






in Freiſing 


Das 
Bank- und Wechlel-Belchäft 


von 


Johann Oberlindober 


in 


Freiſing 


empfiehlt ſich zum An: und Verkauf aller in⸗ und 
ausländiſchen Staats: und Indujtriepapiere, Aetien, | 
Piandbriefe, Priorität3-Obligationen und Loofe, 
fowie zur Umwechslung ſämmtlicher Zinsconpons, 
Staats⸗ ei — und — 

Die im Monat November a. c. fälligen Coupons eder, welder es wünfcht, erhält von 
werden von heute ab an der Gafja ausbezahlt. nen Pe 1 y 
Seiten ſtarken Auszug aus Dr. Airy's 
Naturheilmethode unentgeltlich zugefant. 





(1805) 


„ gusencanae beehrt fich hiemit — daß ſein Gerät 3ur Dagesgeſchichte 

18 Bez titenmader und zugleich auch ein Lager von Grönninger- bi a 

—— in dem Laden des Stauber’fhen Hauſes eröffnet hat und Parai’schen Kloftermittel. 
wpfietp Lt ſich der verehrlicgen Einwohnerſchaft von Freifing und Umgebung err Steinigke, Pfarrer in Jebewo, bes 
uva Weite. Me ee ne a von Ihnen 

ns ugejandten termitt i 

FIreiſing, 19. October 1873. Ahtumgtson 5 a Ib: u en 


Mt Sojeph Hofmann, "ort Scotoma fi, Pfarrer zu Pelplin 
1801) Bürftenmacher ⸗ 


bei Danzig berichtet 23.5. 72: „Die Kio— 
Adfer-Sinie. 


ftermittel, welche Sie mır am 20.4 übers 
fandten, habe ich bis morgen verbraudt. 

Deutſche Transatlantiſche 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft in Hamburg 


Ich ſpüre im Ganzen eine merklihe Er: 
 Damburg .. New-Yorf 


leihterung” ꝛc. 
Herr Oberfhadhtfit in Lütgen:-Drot: 
mund berichtet 4.2. 72: „Erfreut durch 
bireft, ohne Zwifchenhäfen anzulaufen, wird 
am Donerftag den 13. November d. J. 
das eiferne beutiche 3600 Tons große und 3000 effective Verdekraft ftarte 


glüdliches Refultat (Seitung zweier Kinder 

von Epilepfie, welche von den Aerzten als 
Nenuben⸗Dampfſchif Goethe, co. J. A. Wilſon, air. ee 
aſſagepreiſe: I. Gajüte Br. Ihlr. 165. 11, Gafüte Pr. Thir. 100, Smilgendet ante 


unbeilbar bezeichnet waren), habe ih Ihre 
A & töftlichite 
utunft ertheilt bie Dentfche Teansatiantifche Dampfſchifffahrts⸗Geſell ſchaft 





























Wer ſeinen 
Körper ftu⸗ 
Rettung, Fit, geht an 


Kloftermittel mehreren Leidenden beftens 
mander 
Gut des für Klippe — 
Alle l Alielj hei. Ghenwy. 


empfohlen.“ 
Menſchen. 


















mn Hamburg, 
Die: 
. Die von ber Öefellihaft zum Abſchluß von Ueberfahrts:Verträgen ermächtigten Er: f Fu 
dienten und deren im Inlande angeitellten Agenten: M. &. Buftelli, General: Die Parai schen 
ent in Afchaffenbueg. Anton Porenzi in Zreifing. Gebr. Ducrue, Baierftr. fo ermiftef 
Anton Frey, Färbergraben Nro. 30 und Louis Genber, Friedenheim 2]A in Mün: N 
sen. JR. Stodhaufer in Pfaffenhofen a. Jim Ugenten werden angeftellt. 
„Geñeral⸗Agenten in Nemw«Nork: Knauth, Nachod und Kühne, 113 Broadway”, ; s Gin” 
zrie fe addreſſire man ‚„‚Udler-Linie in Hanburg‘‘, Telegramme ‚‚Zraug- Zu beziehen in ihrer ze sine 
atlantit, Hamburg‘. (1457 3a) durch alle — I en Ki 
Zur Annahme von Paſſagieren it ermaͤchtigt \ —— — —2 
Anton Lorenzi, in Freiſing. 3 
Fi Auslandes — handlung von 
Feſte Preiſe unter Garantie. direet Mr tr Ger © Winter- 
f 3 . s 1 TE lusdem En . meyer 
s Die Schreinergemoffenfchaft Freifing 5] „us. PER 





3 (eingetragene Genofjenihaft) 
* empfiehlt ihr reichhaltiges Möbelmagazin, beſtehend in: 
gepolfterten und ungepolftern Garnituren, Möbeln polirt, 
# lafirt für Salon, Wohn: und Schlafzimmer, jede Gattung 
— Kücheneinrichtung, auch: Spiegel und Bilder. 
Eine große Auswahl eleganter Holzgalanterie-Waaren em— 
pt pfehlen wir befonderd zu äußerſt billigen Preifen. 


. Das Berkaufsfokal befindet fi im Haufe des Herrn 
* VB. Sieber, Meſſerſchmid. 


etiang der Jugend. 


ea. __ 
mat eit und Kraft dem 
1} Linderang und Iihlfe dem reise 











 Dtakulatur: Papier, 
per Pfund 6 Fr. 
Franz Paul Datterer. 





Ayuvavgasgunaljagk ↄuo 


Die Kanzlei des kgl. Advokaten Pimpfinger in 
Landshut befindet ſich in der obern Altitadt, H8.:Nr. 12, 
zu ebener Erde neben dem Schmidbrän. 


(1732 %) 








(1784 3a) 


Die 
Joh. Mannhardt'ſche Thurmuhren-Fabrik 


in München, 


welcher auf der Weltausftellung —- Wien 1873 — die Fort- 
fchrirtsmedaille (die höchſte Auszeichnung für Thurmuhren) vers 
lieben wurde, fertigt und liefert Thurmuhren, Uhren für Bahnhöfe, 
Schlöͤßer, Fabriken und fonftige Gebäude von rühmlichſt anerkannten, 
beftbewährten und außerorbentlich vereinfachten neuen Conftructionen. 
Reichlich mit Mitteln verfehen und mit Hüffe einer zweckmäßigen 
Geſchäflseinrichtung ift die Fabrik im Stande, jeden geehrten Auftrag 
auf das Promptefte auszuführen und wird bemüht fein, ben Ruhm, 
den fie ſich im Inlande und in den entfernteften Gegenden Europa’s 
und Amerika’3 dur Anfertigung von über 1100 Uhren erworben 
hat, nicht allein zu erhalten, fondern durch ſolideſte Arbeit und mög- 
Lift billige Preife noch zu erböhen. — Bei minder bemittelten Ge- 
meinden, welche Uhren bedürfen, iſt die Fabrik gerne bereit, auf 
Friftenzahfungen einzugehen und überhaupt jede mögliche Erleichterung 


zu gewähren. 
oh. Mannhardt'ſche Thurmuhren-Fabrik. 


JDachhacken find zu —— D. Ue 
















Erz 





Sir 1A 


Giftnudeln 
e f E R a 

2 N el em ven Glück und Zufriedenheit ift in mehr 
Mäufen gerne genommen * Bi ge | wie Zaufend, durch Kranfpeiten ftart 
feäfieh boßem Oiftgehalt zafc) wickenb, | Denen en 
find diefelben das befte und am leichte ent N hr — er 
fen zu handhabende Vertilgungsmittel | Dr, Yiry’s Naturheilmethode“ ge © 
der DMäufe, 3000 Stüd auf das Pfd: | denen Pataichläge bi are 
gehend, halten fich dieſelben Jahre Lang. benen Dathjchläge befolgt und bie Serank- 
Der Preis Beträgt per Pfund 24 fr heiten bejeitigt haben. Gewiß die beſte 
bei 25 Po. 21 Ir "Empfehlung dieſes nur 36 kr. koſtenden 
e ID. 8 Werkes, welches in jeder gutem Buch— 
(1645 69) 8. Bayer, handlung vorräthig ift. — Man lee 

Apotheker in Laupheim gefälligit die Heutige Annonce. 





"5. Um. | 





Dachauer Schranne vom 15, October 1873. 



















































































| Bor.| Zu: | Schr.:] Ver Hoͤchſter Mittel- Niedraft. Mittelpreis. 
Setreid is Nef. h i j 
sus) m. fuhr. [Stand.] kauft. R. preis. | Preis | Preis. Geheg | Sfait. 
___ _leiöet.l2 Hect.12 2 Hect.l M. IBr. ! Mt. Dee. IM ErÄM. Tee. | Me Me. 
Baizen | -—- 501 501 50] — 130141129)50123| 3]—| —|— 156 
Korn — 8 8 81 — 2112 20 46 20 4]! —|— 148 
Gerſte — 9971 997] 9975 — 120, 1118] 39| 18| —— 1-|— 
Se I—| sıl sıl sıl — | 9[53) 3239| 9l14l-| 1-16 
Telegraphiſcher Schrannen-Beridht. 
München, den 18. Oktober 1873. 

Schran⸗ Voriger 
Fruchtgattung. Fnenftand. Verlkauf. Reft. . | Gefallen. 

Tentner. | Genfner. } Centner. | fl. | fr. | EIER 
Walzen . 4482 | aııı | sI ri —| 21 - | — 
Korn. 2315 241 11311 — — — 1 
Gerſte 2460 460 7 61 71—-|1— 
Haber 3954 61 | 51 -|-|-|-1)5 





Beachtenswerth. 
Zur jegigen Herbftzeit erlaubt 
ich mir meine aus dem heilſamen 
Safte des „Spitzwegerichs“ un 
der „Hauswurzel‘ unter aͤrztlicher 
Aufficht dargeftellte s —* 
1 N 
BRUST-ESSEN, 
welche ſich wegen ihrer voctrefflicher 
Wirkung die allgemeinfte Anerkemn 
ung erworben; alfen denen, bie at 
& heftinem Husten, Verschleimung 
der Brust und Athemnoth lin, 
in&befondere aber allen 


Bruſt⸗ und Lungenkranken 
Jzur Heilung ber angegrifſenen Lung 
angelegentlichſt zu empfehlen. 

L. Jessler, Apotheker. 
Hauptdepot meiner Brust-Essenz 
haͤlt in Freifing Apotheker 3. Meyer, 
früher Hillmayer. Depot in Dadat 

bei Apotheker Dr. C. Höfer. 


— — 
Schulverſäumniß⸗Liſten 
nach neueſter Verordnung zu kaban & 


Br. R. Dattere, 


Freifing. 


Münchener Court! 
vom 17. October 


mitgeteilt vom Wanfgefgäft I} 
ea in Münden, Kauft 
raße 28. zum goldenen Kreuz, 
ches bezüglicge Aufträge beſtens 
führt und bereitwilfigft Auzkunft er) 
Obligationen. Bayer. Oblig s 
ganzjährl. Oblig. 95 P. — 
4429, gangjähr.ObL.101 1 P. 100 
4% Pfanddriefe der bayer. Hypo— ni 
u. Wechfeldant 93/4 P. 934 8. # 
Bayer. Oſtbahnaktien 113 P. nf 
141% Oefterr. Sitberrente 64 
1 8. 6% 1884 Amerifantt 
B. 9844 ©. 5% Elifabeit  Bahral 
20%. — ©. 
Prioritäten. 











5% Alfold Fium 
G. Franze Joſeph 


92 9. 91 ©. Mronpringt 
Bapn Ban. — ©. Non 
say 90% PB. — 6. Pia 
mr — P. — ©. Siebenbitt 


Bahn 754 P. 75 ©. Mr: 
i  Boofe. 4% Bayer. Prämien 
112% B. 11244 6,4% Rab 
B. — G Ausbau, 
11454 P.—G.Augsburger 8 *— 
Geldſorten. Preuß. Bi ; 
' 9.5842 — 5918 ‚20 dech⸗Siuc Ri 
bis 23 Dukatend. 31 Ser 
ft. 10 Stüde 9. 58-57, BUN 
141—43, engl, rn A ag 
ı Preuß. Gaffen-Scheine 10T, 
Orfterr. Banknoten 103% BIOE 





Redaktion, Drud umd Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 





Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


M 243. 





Dienftag 21. October. 


8.3 


dasz,Freifinger Tagblatt* erſcheint täglid mit Ausnahme der Montage und hohen Feſtiage und foftet in Freiſing dierteljährli 48 fr., auswärts dur) die Voſt bejogen 50 fr. 
Inferate werden die Bipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 r. berechnet. — Das einzelne Blatt foflet 1 fr. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Die Räumung der zwiſchen den Häufern gelegenen Reihen betr. 

Bet der jüngften Viſitation wurde mehrfach die Wahr: 
nehmung gemacht, daß in dem zwifchen den Häufern gele- 
genen Neiyen der Unrath feit Jahren angefammelt ift, fo 
daß berfelbe einen nicht felten für die anliegenden Hausbe— 
wohner höchſt fühlbaren ftinfenden Geruch verbreitet. 

Es ergeht deshalb an ſämmtliche Haußeigenthümer die 
Aufforderung, diefe Reihen binnen 3 Wochen reinigen und 
außbefjern zu laffen, fo daß fi von tem etwa fich anſam— 
melnden Negenwafjer Leine Pfügen mehr bilden Können. 

Der Vollzug diefer Anordnung wird einer genauen 
Gontrolle unterftellt werben. 

Am 18. October 1873. 

Stadbtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Errichtung von freiwilligen Feuerwehren betr. 

Während in vielen anderen Amtsbezirken ein veger 
Eifer für Errichtung freiwilliger Feuerwehren in richtiger 
Anerkennung der Verbienfte derſelben für das öffentliche 
Wohl Herrfcht, fteht in diefer Beziehung der Bezirk Dachau 
noch weit zurüd, indem folche Feuerwehren nur in Dachau, 
Halmhaufen, Indersdorf und Weichs bis jetzt beſtehen. 

In ihrem eigenen Intereſſe werben hiemit die Verwalt: 
ungen der ſämmilichen übrigen Gemeinden und namentlich 
deren Bürgermeiſter beauftragt, nach Kräften und mit Eifer 
bahin zu wirken, daß die Zahl der freiwilligen Feuerwehren 
im Bezirke in Bälde ſich erfreulic) vermehren und fo ber 
Bezirt Dachau auch in biefer Beziehung gleich ftehe mit 
anderen Bezirken. 

Dadau, 9. Oktober 1873. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 


Bayern. München, 18. Oct. Die von König Lud⸗ 
wig J. zur Erinnerung an die Schlacht bei Leipzig geſtiftete 
Auzfpeifung von mehreren Hundert Armen wird für dieſes⸗ 
mal am heutigen Tag im k. Schloß zu Aſchaffenburg ftatt- 
finden. — Durd) einen minifteriellen Erlaß vom 11. d. 
werben bie bezüglichen Militär und Givifcaffen des bayeri— 
ſchen Staated, eventuell auch die Gemeinbeverwaltungen, 
ermächtigt an bie nach Orten des Königreichd Bayern beur- 
laubten Heereöpflichtigen der k. preußifchen Armee und ber 
in die k. preußifche Militärverwaltung aufgenommenen 
Contigente des Reichsheeres bei ihrer Einziehung zur Fahne, 
tefp. zu Uebungszwecken, bie zuftändigen Marſcheompelenzen 
2 Reife nach dem Einberufungsorte vorſchußweiſe zu be- 
zahlen. 

Sachſen. Dresden, 18. Oct. Meldungen aus Pil: 
nig zufolge iſt bis heute Mittags Leine Beſſerung in dem 
Befinden des Königd eingetreten. Der Schwãchezuſtand 
dauert fort. Der Kronprinz hat ſich heute nah Pilnitz 
begeven. 














Auslaud. 

Defterreih. Wien, 18. Oct. Fürſt Bismard hat - 
heute Mittags dem Grafen Andraſſy einen Beſuch gemacht 
und verweilte eine Stunde bei demſelben. Nachmittags 
gibt Andraſſy zu Ehren Bismarcks ein diplomatifches Diner, 

— Aus Wien wird berichtet: „Allgemeine Aufregung 
hat der Selbftmord eined jungen Mädchens gegen ben 
Veranlaſſer desfelben, den eigenen Water, hervorgerufen. 
Der bei der Kunſtreitergeſellſchaft Carré engagirte Kunftz 
reiter Nagel bildet feine Kinder fänmtlih für den Circus 
heran. Die Tochter, ein 14jährige® Mädchen, leiftete in 
ihrem Fach Ausgezeichnete® und war beim Publikum fehr 
beliebt. Der Vater behandelt feine Kinder fehr roh und 
mißhandelt fie beſonders bei den Proben bei jedem Fehler 
derartig, daß nicht felten ihm Seitens feiner Gollegen ſehr 
ernftliche Vorftellungen gemacht worden find. Einem feiner 
Eleven, einem 13jäsrigen Knaben, waren vor etwa zwei 
Zahren die Mißhandlungen unerträglich, und berfelbe gab 
fi den Tod, indem er fich eriheß. Vor einigen Tagen 
nun machte die hübjche Tochter ded Nagel in der Probe 
einen Fehler und wurde dafür auf das Empörendſte miß- 
handelt. Bald darauf ging das junge Mädchen aus dem 
Circus fort und kehrte nicht wieder dahin zurüd. Ihre 
Leiche ift bereit? in der Donau gefunden. Die Handlungss 
weife des unnatürlichen Vaters hat das Publitum derart 
empört, daß an demſelben Lynchjuſtiz geübt und er fo zer 
ſchlagen wurbe, baß er vorausfichtlich mehrere Tage wird 
das Bett hüten müfjen, öffentlich wird ſich derſelbe wohl 
kaum wieder zeigen köͤnnen. Dabei ift auch Direktor Carıe 
in Mitleidenschaft gezogen, denn aus Abſcheu will Niemand 
mehr in ben Zirkus gehen.“ 


Frankreich. Trianon, 17. Oct. Prozeß Bazaine. 
Der Präſident conſtatirt: Marſchall Bazaine habe der Re— 
gierung der nationalen Vertheidigung nur zwei Depeſchen 
vom 15. Sept. und 21. Oct, geſandt. Bazaine beſtreitet 
von dieſer Regierung irgend eine Mittheilung erbalten zu 
haben, er citirt Gambetta um zu beweifen, daß feine Mb: 
machung mit Preußen zum Zwede ber Verhinderung dei 
Kampfes nad) dem Abgange Bourbaki’s eriftirte. Bazaine 
fegt die Gründe hiefür auseinander; unter andern hinderten 
die Vermundeten eine ernfthafte Action behufs Unterftügung 
ber Unterhadlungen in Ferrières. Der Präfivent befragt 
Bazaine eingehend über das Mnerbieten mit kriegeriſchen 
Ehren bet der Capitulation. Bazaine fagt: in feiner beis 
fptellofen Lage, angeficht? einer aufftändiichen Regierung 
hätten die abjoluten Pflichten eines militärischen Chef? auf 
gehört, er fei feine eigene Negterung geworden. Auf dring⸗ 
liche Fragen fagt Bazaine: in den erften Unterhandlungen 
babe er bem Feinde nur eine Falle Iegen wollen. Der 
Präfident bemerkt: das Anerbieten Bazaine’3, die Ordnung 
im Inuern aufrechtzuerhalten, habe den Bürgerkrieg invols 
virt. Bazaine proteftirt und bemerft: fein Gedanke fei 
fchlecht wiedergegeben. Hierauf folgt dad Verhör über bie 
Unterbandlungen, welche General Beyer vermittelte. Der 
Präfivent fragt: Glauben fie im der Gonftitution, welcher 
fie treu bfieben, fei ein Artikel vorhanden, der fie ermäch— 
tigte zu unterhandeln, wie fie e3 mit dem Feinde gethan? 





Bazaine antwortet verneinend und fügt hinzu: er habe big 
zum legten Stück Brod Widerftand geleifte. Das Verhör 
wird morgen fortgejeht, 

— Trianon, 18. Oct. Verhör über den Krieges 
rat) vom 24. Oct. und die Mifftonen der Generale Chan 
garnier und Ciſſey. Bazaine jagt: Als er die geftellten 
harten Bedingungen erfuhr, war ein Ausfall unmöglich, 
er läugnet daß er bemoralifirende Nachrichten verbreiten lich, 
er handelte vielmehrin entgegenfegtem Sinne. Das Kriegd- 
material zerftörte er nicht aus Beforgniß, die Nahe des 
Feindes herauszufordern, bezüglich der Fahnen ertheilte er 
dem General Soleille öffentlichen und formellen Befehl, 
diefelben zu verbrennen. Die Nacläffigkeit der Difficiere 
fei allein zu tadeln. Das Verhör wird geſchloſſen. Die 
Vernehmung der Zeugen beginnt am Montag. 


Schwurgeriht3:Sigungen. 


Münden, 17. Oft. Angeklagt: 8. Haller, 22 3. 
alt, led. Dienftmagd von Furtarn, Ger. Dorfen, wegen 
Diebſtahls. Die Angeklagte, war der, wie e3 im Leumunds: 
zeugniſſe Heißt, ſchon ala Schulmädchen nichts gefhüßt war, 
war wegen Xangfingerei bereit3 Zmal abgewandelt und ift 
nun neuerdings überführt, im Sommer b. 33. zu Neukirchen 
und Buch, im Gerichtöbezirke Erding, Schmuckſachen u. A. 
im Gejammtwerthe von 18 fl. entwendet zu haben. Die 
Angeflagte fchügt jedesmal Noth vor, da jie für 2 Kinder 
zu jorgen habe. Urtheil 1 Jahr Gefängniß. s 

Angeflagt: U. Birkmaier, 21 9. a., led. Bauersſohn, 
und Peter Hütter, 59 J a., verh. Gütler, beide v. Holzen, 
Ger. Haag, weg. Diebftahld. Hütter ift ein alter Gauner, 
der ſchon wegen Diebftahld, Geldfälſchung, Tödtung, Brand- 
ftiftung und Raubed in Unterfuhung war; er hat ven 
jungen Birkmaier zum Stehlen abgerichtet und ihn einge— 
laden „mit auf’? Gäu zu gehen!“ Unter gemeinfcaftlicyem 
Zufammenwirken „holten“ fie im Dez. v $. in Namfau 
2 und in Kronach 3 Bienenftöce, deren Wachs und Honig 
fie theil3 in Kraiburg, theil® in Haag zu Gele machten 
und legtered unter fich tbeilten. Birkmaier, der auch noch 
zu Gars ein Sandwurfgitter annerirte, wurde zu 14 3. Ge 
fängniß, fein Verführer dagegen zu 3 Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. 

Angeklagt: Michael Glas, 22 J. a., led. Dienſtknecht 
von Bergkirchen, Ger. Dachau, wegen Todiſchlages. Am 7. 
Jan. d. J. fand im Wirthéhauſe zu Günding, Gerichts 
Dachau, eine Hochzeit, zugleich aber auch eine Schlägerei 
ftatt, wobei leider wieder ein Menfchenleben zum Opfer fiel. 
Schon im Laufe des Nahmittagd gab es zwiſchen dem 
Angeflagten und dem Gütlersſohn M. Bauer von Ober: 
bachern, welche beide als Hochzeitägäfte anweſend waren, 
Reibereien, die jedoch, um die Feier nicht ſchon um dieſe 
Zeit zu ftören, von ein paar anderen Gäjten beigelegt, 
wurden. Daß der Angeklagte, ein fehr gefährlicher Raufer, 
ſchon damals nichts Gutes im Schilde führte, geht daraus 
hervor, daß er fich von einem Kameraden, Namens Kopp, 
deffen langes Mefjer geben ließ; auch Aeußerungen des 
Gias, wie: „Den Bauer Eriege er heut ſchon noch“ und 
„Heute muß noch Einer Hin fein, gleichviel wer es iſt!“ 
zlelten auf ein blutiges Ereigniß. Als Abends im genannten 
Wirthshauſe die Gäfte fi) mehrten, wurde Glas immer 
brutaler, indem er häufig an feine Meffertafche griff und 
äußerte: „Da hätten wir ed fon, heut’ ift mir gar feiner 
lang genug!“ Um 48 Uhr brady im Wirthähofe die, wie 
es ſcheint, ſchon längft bejchlofjene Nauferei los, welche fich 
bi in dad benachbarte Schmiedanweſen fortpflangte, wofelbft 
das blutige Drama feinen Abſchluß fand. Martin Bauer 
blieb auf dem Plage, er hatte mitten durch die Bruft einen 
Mefjerftihh erhalten. Die Naufer kehrten wieder in das 
Wirtböhaus zurück, und ald im Tanzſaal die Kunde ſich 
verbreitete, daß drunten einer niedergeſtochen worden fei, 
bemerkte Glas ganz gleihzültig: „So geht’3 halt bei 








Raufereien I” Sofort bezeichnete man ben Angeklagten a 
den Täter. Dieſer will nun von feinem entlehnten Meſſer 
nur Gebraud gemacht haben, um weitere Mißhandlungen 
von fi abzumenden. Die Geſchwornen fällten jedoch ihr, 
Verdikt im Sinne der Anklage. Urtheil: 9 Jahre Zuchthauz 








Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortjegung.) 

„Vergib, meine Geliebte!” bat er, „ich konnte mir, 
Deinen Schwejtern gegenüber, diefe Genugthuung nid! 
verfagen. Was hab’ ich gelitten in diejer legten Zeit, wı 
all mein Bemühen, Did zu jeher, zu ſprechen, immer 
umfonjt geblieben, wo Du mic ängſtlich vermiedeit, alt 


haßteſt Du mid. Und id) fonnte mir doc) fein Glit 


ohne Dich denken, fo fpric denn, meine ſüße Braut! dal 
ich hoffen, daß auch Du meine Gefühle von jenem erſten 
Abend an getyeilt haft ?“ 

„Ich liebte Did vom erjten Augenblicke an, bil 
diejes Gefühl aber für Abneigung“ , flüfterte Angela e 
röthend. 

„Dank, Dank!” rief Warnthal, fie ſtürmiſch umjclir 
gend, „ſieh, da wollte ich mein Glück auf eine einzig 
Karte jegen, wollte ein Ende machen mit all’ dieſem Holen 
und Bangeu; — id ſchrieb Dir den Brief und legte mein 
ganzes Erdenglüd in Deine Hand.” 

„O, hätte ich dieſe öffentliche Scene ahnen können, 
nimmer würde ih die Moosroſe, als Zeichen der E— 
bhörung, wie Du ſchriebeſt, an die Bruſt gejtedtt haben 

„Sraufame!” rief der junge Mann, „dafür muß id 
Did auf der Stelle betrafen; jo wiſſe denn, daß id in 
dieſem Falle ſogleich die Geſellſchaft verlaffen und wieer 
Kriegsdienfte genommen hätte, um niemals in die KHeinald 
zurüczufehren.* 

„Richard! — dann wäre auch ich geftorben!" 

Mit einem Ausruf der Freude preßte er fie an fein 
Herz und fie hielten jih umfchlungen in feliger Selbſ— 
vergeffenheit, bis der Bürgermeifter leiſe die Thür öffnelt 
und neckend rief: „Darf id Amor's wichtige Konferen; 
unterbrehen? — Die Welt fordert ihre echte, Kinder!” 

Lachend nahm Warnthal fein vermwirrtes Bräutchen 
am Arm und folgte mit igr dem Vater zurück in dei 
Saal, wo die Ueberraihung mit dem Bilde ihrer wartet. 

„Das it aljo Ihre Ueberrafhung, Fräulein Emmy! 
fagte der Lieutenant, ihr galant die Hand küſſend, „o, wie 
gut Sie find, mir diefe Freude zu machen. Darf id dit 
Bild zur Erinnerung behalten 2” 

„Es it für Sie beſtimmt“, verfegte Emmy mit zuden 
ben Lippen, „ih wußte es ſchon am jenem Fejtabend, dal 
Angela ihre Herz erobert hatte und bejtimmte biejes Bil 
deshalb zu Ihrer Verlobung.“ F 

„Ich danke Ihnen, meine theure Schweſter:“ ri! 
Warnthal freudig uͤberraſcht, „diefe ſinnige Aufmerkſam 
keit ſoll nicht unvergolten bleiben.“ 

„Das iſt auch mein Wunſch“, ſprach Emmy halblat, 
wobei ihr Blick etwas Baſiliekenartiges annahm. 


Dritte Abtheilung. 
Fünfzehntes Kapitel. 
Auch eine Nemefis,. : 
Die Zahre entfliehen im ewigen Kreislauf, — anaun 
haltſam verrinnt der Sand im Gtundenglaje der Zeit un 
mit ihm das Menſchenleben mit al” jeinen Sorgen UN 
Leiden, feinem Hoffen und Bangen, feinem wechſeln der 
Glück. 
Wir überſpringen einen Zeitraum von fünfunsuann 
Jahren, einem Vierteljahrhundert, und nehmen unſere 
zählung wieder im Jahre 1836 auf. 
Foriſetzung folgt.) 


Zahnärztliche Yraxis-Anzeige. 
Komme Mittwoch den 22. Oktober Morgens in Frei⸗ 
ng an, wohne im Gafthof zum Duſchlbräu, erjten Stod. 
Aufenthalt nur 1 bis 2 Tage, 


Steyrer, prakt. Zahnarzt in Münden, 


Berfteigerung. 
Am Mittwoch) den 29. as wenn nöthig den 30. Oktober 
3. Irs. Früh 9 Uhr, werden auf dem Schloßgut zu Sfared: 

17 Kühe, vier 1'/,jährige Kälber, vier '/,jährige Kälber, 
ein zweijähriger und ein '/,jähriger Stier, Allgäuer Race, 
4 Pferde, 8 ſchwere Ochjen, 6 Mutterjchweine, 2 junge 
Zuchtſchweine, 2 junge Eber und einige Frijchlinge, eine 
Viehwaage, eine Dreſchmaſchine mit Breitdrejch-Eylinder, 2 
eifengeachfte Wägen, ein Wägerl mit Geſchirr und mehrere 
Geräthichaften öffentlich gegen Baarzahlung verjteigert. 

Zur zahlreichen Betheiligung Iadet freundlichit ein 


A. Suttner, 
808 3a) Gutspächter. 
a Fe ee u 


40 & 4, Pfandbriefe 


der Süddeutschen Bodencredit-Bank 
aut Allerhöchster Ministerial-Entschliessung vom 20. März 1873, den k. 
ezirksämtern und Gemeindebehörden auch zur Anlage von Ge- 
meinde- und FU ge sowie 


809 2a) 











5, & 4 I o (mit 25°/, Prämie) Pfandbriefe 
der Tarsitkbenk in Nürnberg 
billigst zu beziehen durch * 
(1357) M. Saradeth in Freising. ° 











1 [ 

2 9 * . 

Die Seeger'ſche Maſchinenfabrit 

in Augsburg | 

ipfiehlt ihre beliebten äußerſt folid und praftifch gebauten Drefd- und | 

fotmafdinen, ſowie Sheiben-, Yok- und liegende Göpel für 1 und. 2 
ferbe, ülfenpumpen, Rübenſchneidmaſchinen, Heurechen ıc.. ıc. 

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 


en Gutsbefigern, welche Viehzucht treiben, 


ipfehle ich mein geruchlofed Arcanum, um bie Stallungen grütndrich 
dedinftciren, damit Feine epidemifche Viehtrantheũ vorkommen kann. 
ieſes Mittel iſt in Fäſſern zu haben & 6 fr. per Liter. 
nn ed felbft anwenden nach der Gebrauchdanmeifung. 

Zu haben beim Grfinder AU. Krämer, ftädt. Dedinfekteur, Augsburg 
ı Stiftägarten, vor'm Jakober⸗-Thor. (1735 8) | 


Vürttemb. Commissions-Bank, Stuttgart. 


Zu Kapitalanlagen empfehlen wir unfere 


10 203 
4, und H,igen Obligationen 
it Halbjährigen Zinscoupons pro 1. Januar und 1. Juli, 
in Stüden von fl. 50; fl. 100; fl. 300; und fl. 500. 
Gekündigte Bayeriſche Staatd-Obligationen taufchen wir, fewie umjere | 
fliale, Adlerſtraße 28 Nürnberg, und Gebrüder Schmitt, Bankgeſchäft Nürn- 
erg, Roftenfrei, unter Berechnung ver treffenden Stüdzinfen, gegen unfere Oblis 
attionen um. 
Stuttgart, 





Zedermann 








Die Direktion, 


733 36) 


Für die thatkräftige Hilfeleiftung bei 
dem vergangenen Mittwoch während 
meiner Abwejenheit in meinem Anweſen 
ftattgehabten Brande ftatte ich den loͤb⸗ 
lichen Feuerwehren Zolling und Haag 
meinen beſten Dant ab. 

Der Moosmüller 
bei Haag. 

A neuer Wirth ohne Bier 'sis fü 
hart dafür, denn ohne Bier und ohne 
Wein können die Aperchener net fein; 
da gengend a lieber zum alten Wirth 
noch ner, der ftolze N Jatl 
bild ſich viel ein, fuͤr ein iſt er zu ge— 
ſcheit und zwei gibt er net ab, braucht 
mancher ein Rath, da war' er ſchon 
gern da der beſſer von Apercha der 
wohnt in der Stadt, der wart’ jegt feine 
Prozeßg'ſchichten ab. (1810) 


Die „Neue Börfenzeitung“ in Ber- 
lin koſtet jegt pro Quartal 1 Thlr. 20 
Sgr. Dafür ertheilt fie auch ihren 
Abonnenten auf fchriftliche Anfrage brief: 
lich Auskunft über vortheilhafte Kapi— 
talanlage. Es ift die größte und doch 
billigfte aller Börfenzeitungen, die ans 
deren foften beinahe dad Doppelte und 
find für den SPrivatlapitaliften mehr 
ſchaͤdlich als nüglid. 

(1775 3) Hs.Nr. 432 untere 
Hauptftraße ift auf Georgi eine freunde 
Ihe Wohnung von 4 Zimmern, 
Kühe und Ahr Bequemlichkeiten zu 
vermiethen. D. Ue. 





—— Ziegel und feuer- 
fefter Thon find fortwährend zu 
haben in der Gasfabrif Freifing. 
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2Erſkte Süddentiche Offee- — Handlung 
©. Arnsberger, München, d 
Weinftraße Ar. 14. 2 
d verjendet gegen Nachnahme, Ginfendung des Betrages oder Aufgabe von 
9 PrimaReferenzen 
Neuen Ruf. Aſtrachan⸗Caviar prima pr. Pib. 3 — kr. 
p fl 
Wett: geräucherten Nheinladi® 3 — 
Ruſſ. Sardinen in Senft⸗Pickles pr. Faß "ca. 10 Po. Br. 1 24 
9 
Kieler Sprotten beſte Qual. pr. Wall (80 St). „ 145 * 
0 Büdlinge, echte Kieler, bejte Qual. pr. Wall (80 St) „ 330, 2 
9 Stralſunder Brathäringe er 30 808... 4—, 
O  Geräuderter Wal pr. Pf. * —————— 
0 Lachs in Gelse pr. Pie. „4, 9 
Hecht in Gelse pr. Pfr. a 
— Lachshäringe (geräuchert) pr. Shot 6 — — 
0. Makrelen (geräuchert) pr. She . . J — 9 
Y sträuter Anchovis, echte Chriftianiapr. Faß ca 31% vr Br, u — 3, N 
Schwediſche Neunaugen, prima pr. Schock —— 
S Lüneburger Neunaugen, prima pr. Schod . — ud 
5 doll, Voll: Kronbrand, pr. Yı Tonne ca. 800 St. 30 — & 
02 Schott. Vollserown und full. befte Salzung von der = 
— Banff Hüfte pr. Yı Tonne ca. 800 St. „BB — ,„ ®& 
0% Große Fetthäringe pr. Yı Tonne ca. —— — 
Oo Schott. Vollhaͤringe, geftempelt pr. Yı Tonneca. 10008.) 3 — Be 
9:3 Ghriitinia; Häringe pr. Y/, Tonne ca. 1400 — 1500 &., 23 —,„ & } 
= Briflinge, Herbſtfang pr. Yı Tonne ca. 60007000 St... 20 — „ of! 
Schottinen Einburger pr. Faß ca. 7 Pfd. netto. 250 = 
Aal in Gelee p B ca. 6 Pfd. nett ur: "= 
= in v. Faß ca. 65 netto 3 d—,„ 
No: Aal pr. Faß ca. 6 Pb. netto » 280: 5 
7 Brat:Hal pr. Zah ca. 8 Po. netto . 630. 8 
* „* 
Q, Slunder (geräuchert) pr. Schock. «d-, 
RM Dorſch (geräuchert) pr. Shot . » be, MM 
Marinivte Häringe beſte Qual. pr. Faß ca 40 St „330, 
M Feinftes Helgol. Hummerfleiih nur Scheeren und . 0 
9 Schweife pr. 3 Port.:Dofe . A te, 
d Friſche ge 3 Port. Doſe —— 
Amerik. Hummerfleiſch pr. 3 Port. Doſe — 54, 
5 Sardines à l’huile beſte Marle pr. 130 
1 Doſe 48 kr., Ya a 24 fr. ; 
2 Hummer, ganze abgekoht pr. St. R » 2—-, | 
Friſche Serzungen pr. Po. „1—-,„ | 
Q  ”ene Sardellen, in Gebind. v. 3-10 Pf. u. Pi.» — 187 0 
GHriftiania-Häringe pr. 100 St. excel. Emball. « 2? —u 0 
Gigene Bezugsquellen, folglich bilfige Preiſe und Gewißheit aus: 0 
gezeichneter Qualität. — Nicht convenirende Waaren werden ohne Wieder- 
0 ſpruch zurücgenommen, — Alle in mein Fach einſchlagende Artikel, welche 
— in obigem Preis-Verzeichniß benannt find, werden zu beit billigſten 
reiſen geliefert. (1760 26) 
000000000000000000000000 
Münchener Schranne vom 11. October 1873, 
PIE Mogenfaufj] Ger * 
Voriger | in der | Heutig, Mittels Mittelpreig, 
rucht⸗ teanahnen⸗ mm |: i : 
Pr Reit —— | Betrag. — — Der Schigen Sch 1 Scalien” 
tl &. I IE ER 
z ] A Ice 
Waizen 2713 95 4482 17 — 2] — 
Korn 835 7 2315 731 2 44 
Gerſte 5071 725 2460 161 471 — 
Haber 884 186 3954 5—1-i-1-15 
Wigen 10! — 140 5109| -15| I 
Rep 17 — — —i— 1-1 | —— 
Lein 120 70; 198 107 8111 —— | —24 
Sonft. Fruch 12 — | 94 69 —E --1-- 
Summa: 55148 | 1151 j17238 113527 | a1 | —— | 1 1 I 


— 


Redaktion, Drud und Verlag von $. B. Batterer in Breifing. 








Berze 
ber Preife ver 8 
— Da 
tgl. Haupt: und M 
Waigenbrob: Die — 

aizenbrod: Die 

35 Gramm, das Streuzerlai 
Roggenbrod: der Ei 
der ierfrengerlaib ©. 
I 2 





Pr., 2 
nd Maftochien as Ki f,1 
gemäftetes Kubfleif 
eiich, befte Qualität Fri h 
ütät 22 fr., 1 Pib. © d 
1 Pfd. Scmeineftild, rol Br fi 
dert 34 1 Pd. Schiwe 


* 
* — 

1Pfd. gezogene Bun feine 22 
gezogene Kerzen, ordinär — 
Seife 15 fr. 1 Pfd. Schmalz 
Butter 33 fr. 3 Eier 8Er. 
— f[.42 fr. 1 Huhn ?4 Er. 1 Qublan 
1 — 19.12 fr. 


— — kr. Alam ‚Ra 
1 Maßel weiße ne 5 fr. 
Sie Hude TH.% 
fr. 1 Maßel 
—* 6fl. 
hol; 5 fl. 42 fr. 5 
5fl. 6 Fr. 1 Ster Fi 
54 fr. 1 Ctr. et L r 32 
Fe 1 fl. 6 kr. 1 Cie 
1.188 




























vom 18. October 
mitgeteilt vom Banfgefhäfl 
Fictenflein in Münden, & 
ſtraße 28. zum goldenen rei 
ches bezügliche Aufträge beflem 
| führt und bereitwilligſt Auskunft 6 \ 
Obligationen. N Obli ii 5 
ganziähel, Oblig. 95Ys P / 
449% ganzjähr.ObL.101 YP 
4% Pfanddriefe ber bayer: $ 
u. Wechſelbank 9334 P. 93% 
Bayer, Oftbahnaktien nn 
Orfterr. Sierra ” 








415% 
— 8. 6% 1834 Amerikaner 
P. — 6. 5% GEtifabeih + Babı 
— 1%. — G. 
Prioritäten. 5% öl 
— P. — Franz⸗ 
92 Pguiie ©, Rroup 
Bahn HUB — ©. 
bahn — P. 90 G. iſen 
ſener P. G. Siebenbũuthe 


Bahn T5la B. 6 3 
Looſe. 4% Bayer. Prämien 
112% P. 11274 6,4% Raab 
G. Anstad-Gum 
ar. G. Augoburger 8% P- 
Geldforten. Preuß. griedt 
9.581: —591% 20 —— 
bis 23 Dufatend. 31 — 
fl. 10 Stüde 9. 5557, 
41—43, engl, Sovereign® 1. 7 { 
Preuß. Gajjen-Schine 1 ei 
Osfterr. Banknoten 103% 20 * 





Freiſinger Bagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


VE 244. 





dasz „Freifinger Tagblatt“ 


Mittwoch 22. October. 


erjceint täglich mit Ausnahme der Montage und Hohen Feftage und fofet in Freifing vieziejäprtid 48 fr, aufwärts durd bie Po: Dejogen 80 fr. 


1873. 





Imferate werben die 3jpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 


Amtliches für Freifing. 
(1811) Bekanntmachung. 
Hofſtetter gegen Stoiber p. deb. 
Auf Betreiben bed Gütlerd Joſeph Hofitetter in 
Gütelöborf verfteigert der Unterfertigte 
om Freitag den 2u. ds. Mts., 
Mittags 12 Uhr, 
vor bem Anweſen ber Müllersfrau Martha Stoiber 
im Marzlinger Moo8 an ber Freifing-Wartenberger- 
Gulturftraße: 
ein ſchwarzbraunes, circa 10 Jahre altes Oekonomie⸗ 
pferd, Wallach; eine ſchwarzweißſcheckige Kuh, 
beide Thiere fehr gut genährt; einen großen und 
einen Meinen eifengeachäten Dekonomiewagen an 
ben Meiftbietenden gegen fofortige baare Bezahlung. 
Freifing, 20. October 1873. 
Der tgl. Gerichtsvollzieher: 
Anton Haufch. 


Amtliches für Dachau und Kreifing. 
Bekanntma 
An faͤmmiliche Bürgermeiſier der k. Bezixkäänter Dachau 
und Freiſing. 

Zur Kenninißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
beziehungsweife Anzeigeerftattung wird auf nachitehende 
Ausſchreiben verwieſen: 

1) v. 8. Oct. l. J. — die Einberufung des Landtages 
betr. — (Krsbit. ©. 1397), 

2) v. 12. Oct. l. 38 — Ausbruch der Ninberpeft in 
Obertrum, Bezirks Salzburg betr. — (Krd.-Blatt 


©. ). 
3) v. 11. Oct. 1. 3. — Entweichen des geiſteskrauken 
get er von Aurolfing betr. — (Kräblit. 


4) 5 ur ni l. 3. — die Verhandlungen der Aerzte 
kammer pro 1873 betr. — (Krablt. ©, 1402.) 


5) v. 8. Oct. l. J. — die Selbftentleibung des angebs 
lichen Karl Berger aus Münchberg betr. — (Krs.⸗ 
Bl. ©. 1409). 

6) v. 12. Oct. 1. J. — dad Militärerfaggefhäft und 


die Austellung ärztlicher Zeugniffe bafür beir. —- 
(Krsblt. S. 1411). 

Da ben Herren practiſchen Aerzten von biefem Ießten 
Erlafje fpezielle Wittheilung gemacht wird, fo erhalten 
die Bürgermeiſter lediglich die Weifung, von felber 
bad im Gemeindebezirk befindliche niederärztliche Per: 
fonal in Kenntniß zu fegen und Nachweis hierüber 
in den Gemeindeakten 3. hinterlegen. 

An 18. Oct. 1873. 
K. Bezirkbämter Dachau und Freifing. 
Hausladen. Zäubler. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
Die periodifche Begehung der Zlur: und Marfungsgrenzen durch 
die Feldgeſchwornen betr. 
Unter Hinweifung auf Art. 21 des Vermarkungsgeſetzes 
vom 16. Mat 1868 (Geſetzblatt S. 582) werden hiedurch 





die Bürgermeifter fänmtlicher Gemeinden des Amtöbezirkes 
beauftragt, die Feldgefhwornen zu ber im genannten Art. 
angeordneten Grenzbegehung pro 1873 fofort zu veranlafjen 
und die Ergebniffe diefer Orenzbegehung bis längftens 20. 
Novbr. I. J. hieher anzuzeigen. 
Am 11. Oct. 1873, 
Könige. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 


Bayern. München, 19. Octbr. Das Kriegsmini— 
fterium hat verfügt, daß alle Unteroffiziere der Armee, fohin 
auch die Feldwebels und Gergeanten und bie in beren 
Rang ftehenden Militärperfonen, nur mehr die Löhnung 
eined Obergefreiten (d. i. monatlih 8 fl. 45 fr. ober 
17% Er. per Tag) erhalten ſollen, wenn fie fich nicht pro= 
tofollarisch verpflichten, nach Ablauf ihrer dreijährigen aktiven 
Dienftzeit als Kapitulanten weiter zu bienen. 

-- Die Hoftheaterintendanz veröffentlichte eine vergleis 
ende Zufammenftelung ber Kafjenpreife, wie fie an 15 
deutſchen Hoftheatern und 10 Stadttheatern eingeführt find, 
und fommt biebei zu der Entſchließung, daß bis auf Wels 
tered am F. Hofe und Nationaltheater, wie am Reſtidenz⸗ 
theater, Meine, Mittel: und große Preife feftgeftellt werben. 
Demzufolge koſtet ein Parketfig bei Heinen Preiſen 1 fl. 
30 Er., bei Mittelpreifen 2 fl., bei großen Preifen 8 fl., 
ein Plag im Parterre 36 kr., 48 Er. und 1 fl., ein Plag 
auf der Gallerie 18, 24 und 30 Er. Die übrigen Plätze 
find dem entfprechend im Prelſe. Im kgl. Refivenztheater 
fol von nun an eim Parfetfig Bei Heinen Preiſen 1 fl. 
12 Er., bei Mittelpreifen 1 fl. 30 Er., bei großen Preifen 
1 ft. 45 fr, ein Plaß im Parterre 24, 30 und 36 Er., 
auf bem Amphitheater 15 und 18 Er. often. 

— Münden, 18. Oct. Auf den bayer. Oſtbahnen 
werben mit dem am 1. November ind Leben tretenden 
Fahrplane die Eilzüge über die Abfürzungslinien Nürnbergs 
Neumarkt:Regendburg ; Sünding-Rablvorf-Straubing und 
Neufahrn bei Ergoldsbach, Obertraubling-Regensburg ger 
feitet. Auf der Strede Nürnberg - Amberg» Schwandorf 
wurden bie Schnellgüge indgefammt eingeftellt. Bon Nürn- 
berg aus regelt fich die Abfahrt der Züge vom 1. Novbr. 
d. J. in der Richtung von Neumarkt, Regensburg ac. fol⸗ 
genbermaßen: 8 Uhr Vormittags Perfonenzug, 2 Uhr Nach⸗ 
mittagb Perfonenzug, das Nachm. Perfonenzug, Eıo Abds. 
Schnellzug, Bso Abends gemiſchter Zug. Die Ankunft 
diefer Züge aus genannter Richtung in Nürnberg erfolgt 
um 6ı Morgens, gemifchter Zug, 635 Vormittags Schnell⸗ 
zug, 10 Uhr Vormittags Perfonenzug, iso Nachmittags 
Perjonenzug, 640 Abends Perfonenzug- 

— Aus Odelzhauſen wird mitgeteilt, daß in 
Sulzemoos bei Maifah ein Epolerafall mit tödtlichem 
Ausgange worgefommen ift. 

— Speyer, 18. Oct. Don geftern auf Heute find 
11 Neuerkranfungen und 3 Todesfälle angemeldet worden. 
Geſammtſtand ver Erkrankungen 383, der Todesfälle 172. 
Die eigentliche Brutftätte der Cholera ift hier nur in 7 
Straßen zu ſuchen. Die Mörfchgaffe zählt 14 Häufer, 
davon find 9 ergriffen worden; bie Mehlgafje zählt 32 
Käufer, darunter wurden 15 angeftedt; die Stübergaſſe 


hat 18 Häufer, won benen nur 1 bis jetzt verſchont geblieben 
die Steinmeßergaffe zählt 26 Häufer, die alle ohne Aus⸗ 
nahme ergriffen worden find; dad halbe Dad hat 16 Häur 
fer, wovon 13 und die Rauergaffe endlich 50 Häufer, wos 
von 23 von der Seuche ergriffen worben find. 

Sachſen. Dresden, 19. Oct. Das heutige Bulletin 
aus Pilnig, von Vormittags 9% Uhr datirt, lautet: Ob⸗ 
gleich der König in verflofjener Nacht ziemlich viel gejchlafen, 
jo dauern doch die Krankpeitäerfcheinungen in gleicher Weife 
fort, die Schwäche hat zugenommen. 

— Dreöden, 20. Oct. Das heutige Bulletin über 
dad Befinden des Königs von Sachſen lautet: „Pillnig, 
7% Uhr. Se. Maj. haben eine fehr unruhige Nacht vers 
bradt. Der Schlaf war durch größere Athemnothy und 
Delirien geftört. Letztere fowie die Beängftigung bauern 
auch jet noch fort. Sieber ift nicht vorhanden. Die 
Pulsfrequenz ift aber beträchtlich vermehrt.” 


auslaud. 


Fraukreich. Ein aus London eingetroffener Brief bes 
richtet, daß eines der größten engl. Bankhäufer dem Grafen 
Chambord alle nur nöthigen Kapitalien zur Verfügung ge 
ftellt habe. 

Amerita. Amerilkaniſchen Zeitungen zufolge berichtet 
das ftatiftifche Bureau in Wafhington, daß diefen Sommer 
48,000 Amerifaner nad Europa reiften. 


Schwurgericht3:Sigungen. 

Münden, 18. Oct. Ungellagt: I. Schacheneber, 
40 3. a., led. Tagloͤhner von Bayerdilling, M. Pfaffeu⸗ 
zeller 30 3. a., ver). Taglöhner von Aindling, und J 
Meier, 80 I. a., lediger Mepger von Reatshofen, wegen 
Diebſtahls, bezw. Hehlerei und Beleidigung. In ber Nacht 
zum 8. Juni dv. J. wurde dem Bauern Georg Setteln zu 
Schoönbach ein Pferd jammt Zaum im Werthe von 100 fl. 
entwendet und fpäter ermittelt, daß ber Gaul im Wirths⸗ 
haufe zu Geretöried von dem Kagldhner Schadheneder um 
57 fl. und 2 Kigen ald Dareingabe verfauft wurde, wobel 
die beiden Mitangelagten Pfaffenzeller und Meier als 
Schmuſer mitgewirkt haben follen. Das Vergehen der Ber 
leidigung beging Schapeneder dadurch, daß er während 
feiner Haft den Gefängnigwärter einen Lumpen ꝛc. ge- 
ſchimpft hatte. Schacheneder, der fi auf den ſog. Unde— 
kannten ausredete, von dem er ben Gaul gekauft haben will, 
wurde gu Is Jahr Zuchthaus verurtheilt, feine beiden 
Geaofjen dagegen freigeiprocen. 

Ungellagt: Joſ. Gög, 37 J. a., verh. Güller von 
Silading, Ger. Dorfen, wegen Kdrperverlegung mit erfolg. 
tem Tode. Während im der jüngften Verhandlung ein 
rauffügtiger junger Burſche zur Begehung eined ſchweren 
Verbrechens ſich eined langen Meſſers bediente, ift es dieß- 
mal ein ald folid geſchildeter Zamilienvater von 4 Kindern, 
der mit einem Prügel eine blutige granfame That verübte. 
3. Göp tractivte nämlih am 3. Juni h. J. Nachts gegen 
10 Upr auf dem Heimmege vom Wirthshauſe zu Stein 
tirchen den T2jährigen Austrägler Korb. Neumayer von 
Silading unweit der Wohnung des Letzteren fo lange mit 
Prügelpieden, bis der hochbetagte Mann Erin Lebenszeichen 
mehr von fig gab. Noch ım derſelben Nacht tobt aufge 
funden, zeigte fid, daß dad Schädelgewölbe vellftändig zer⸗ 
trümmert war z bei der Sektion fand man ferner Brüche 
der Rippen der linken um» rechten Bruſthälfte. Der An: 
geflagte gefteht feine werbrecheriiche That zu; Neumayer 
habe ihn verhöhnt und einen verborbenen Bauern genannt, 
ber einmal 7000 fl. beſeſſen, jegt aber am dem Hunger 
tuche nage; aus Aerger hierüber, und da er ziemlich an« 
getrunken war, habe er einen Zaunprügel aufgehoben und 
auf Neumayer mehrmals eingejlagen, wie oft, könne er 
nicht angeben. Der alte Neumayer war nad) Ausfage der 
Zeugen meiftend angetrunfen und machte in Wirthshaͤuſern 
Spaͤße und Spektakel, weßhalb er von Jung und Alt fort 
während zum Beten gehalten wurde. Nachdem die Ges 

















ſchwornen das Vorhanbenfein mildernder Umftänbe miteln: 
geichloffen Hatten, wurde der Angeflagte nicht zur Zudt 
haus⸗, fonbern zu einer Gefängnißftrafe und zwar auf | 
Sahre verurtheilt. 

Angelagt: I. Hammerthaler, 26 J a., led. Binden 
john von Hohenlinden, Ger. Ebersberg, wegen Diebſtahli 
Am 15. Mai 1871 wurde dem Bräugehilfen J. Hay 
zu Iſen mittels Einbruchs Geld und eine goldene Uprkeit 
im Gefammtmerthe von 120 Gulden entwendet, ohne hi 
auf Jemand Verdacht fiel. Erſt ald im October v |, 
zu Hohenlinden der Näherin Therefia Bader viel Wilke 
(135 fl. werth) und dem Gütler 8. Jodl zu Neuſtoch 
eine Lampe geftohlen wurde, hielt man bei dem verrufenn 
Angeklagten Hausſuchung und es fanden fich die Lamp 
einige Waſchſtücke und die Uhrkette vor. Urtheil: 41h S. 
Zuchthaus. 


Volks- und Sandwirihfhaft, Yandel und Imduftir, 

Bis zum 27. September dieſes Jahres waren in din 
Münzftätten des deutſchen Reichs in Zmanzigmarkjtüden 
805,004,680 Mark und in Zehnmarkſiucken 130,067,130 
Mark ausgeprägt worden. 

Münden. Zum Bollzuge ber gejeglichen Beftimmungen 
über die Tilgung der Grunbrentenfchuld wird in ol 
Entjgliegung des f. Staatöminifteriumß der Finanzen vom 
6. October die 46. Verloofung der Grundrenten- Abidſunge 
Schuldbriefe im Kapitaldbetrage von 800,000 fl. Donneriti; 
ben 30. Oktober I. 3. im Neubau ber k. Staatsſchulden 
Tilgungs:Commiffton- nah dem unterm 14. Januar 1851 
veröffentlichten Verloofungsplane vorgenommen. Die ver, 
loosien Schulddriefe werden vom 1. Januar 1874 an auf 
Verzinſung gefegt; mit deren Heimzahlung wird jedod je: 
gleich nach erfolgter Bekanntmachung der gezogenen Nuu— 
mern begonnen und hiebei der laufende Zins Bid zum 
Schluſſe des Erhebungs Monats, in Teinem Falle aber 
weiter als bis zum 31. Dezember 1873 vergütet. 

Freiburger 15:$r.:Loofe. SeriensZiehung am 
15. Dft, Gezogene Serien: 36, 63, 100, 592, 724, 83, 
1225, 1247, 1277, 1703, 2466, 2505, 2750, 3015, 3315, 
3329, 3575, 3774, 3833, 4247, 4395, 4448, 4502, 5022, 
5440, 5505, 5536, 5674, 5740, 5773, 6045, 6058, 6165, 
6166, 6427, 6561, 6586, 6604, 6886, 7150, 7310, 7757. 
Die Prämien Ziehung findet am 14. November ftatt. 
— — — — — — — — 


Das Teſtament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

Wieviel Elend und Jammer war in biefem Zeitraum 
über die Menjchheit dahingeraufcht, welch' ein Strom vol 
Blut von Oſten nah Welten dur Europa gefloſſen 
Throne waren geftürzt umd wieder aufgebaut, — der 
Tühne UWfurpator Ing begraben auf der Felſeninſel des 
Oceans. 

Doch was kümmern uns bie großen Weltbegebenheiten 
welche die Geſchichte mit ehernem Griffel aufgezeichnet, It 
der Bruft des Einzelnen keimt der Saame, welder zum 
Heil ober DVerberben ganzer Voͤlker oder Familien üppig 
emporſchießt, in eigner Bruft trägt ber Menſch den Him— 
mel ober die Hölle hienieben. 

In dem Dorfe Bredenberg ſowohl mie in dem en 
hen D. war um diefe Zeit die Geſchichte von ber Hol 
ländifchen Erbſchaft gänzlich ſchon vergefjen worden; “ 
Tod hatte unter den nterejjenten gemäht und aufgeräuml, 
und bie heranwachſende Jugend betrachtete eine ſolche e 
zählung als eine Mythe. 

Der Bürgermeifter Ruland war inzwiſchen aud 44 
ftorben, nachdem er das fo umgerecht erworbene = 
meiftentheils werjpielt hatte, der Dämon, welder in je ji 
dem Mammon ftet, ruht nicht, das Blut des Indien 
ſchrie um Rache. on genx 

Es war ein feltfamer Umftand, daß Dranfeld ihn $ x 
lich unterjochte, obgleich diejer doch im Grunde bie Haup 





— — — ee — — — 


rollen bei der Erbſchleicherei geſpielt hatte. Nachdem 
Fraͤulein Bertha dem Meinen Aſſeſſor Rambach, ber bie 
te Anwaltſchaft auf den Bürgermeifterpoften zu. D. be 
ab, ihre Hand gereicht, eutfchloß ſich die verjhmähte Emmy 
if vieles Zureden ihres Vaters, den älteften häßligen 
Bucperer zu heirathen, ein Ereigniß, daß ganz D. in 
Iufregung, die Frau Mama aber in ein baldiges Grab 
tünzte, 

Nach dem Tode feiner ftolzen Frau wurde Ruland 
in ‚leidenihaftlicher Spieler, — und ftarb plöglih — 
an wußte nicht woran, es hieß freilich an einem Ges 
irnſchlage, — das Gerücht aber wollte von einem Selbſt⸗ 
iorde wiſſen. 

Rambach wurde ſein Nachfolger in D. und die ſtolze 
jertha Frau Bürgermeiſterin. Eine einzige Tochter war 
iefer nichts weniger lals glücklichen Ehe entiprofjen, ein 
«ondes reigendes Kind, der Abgott des zärtlihen Vaters. 

Dransfeld wurde nach jeiner Verheirathung wie umge: 
andelt, an der theuren Gemahlin fand der Mann feine 
Teiſterin. Das alte unheimliche Haus, weldes er von 
inen Eltern geerbt, mußte niebergerifjen, ein neues, ſtatt⸗ 
Hes Gebäude errichtet und mit allem Comfort des Neich- 
‚ums ausgejtattet werden. Sie liebte den Puh bis zum 
:bermaß, gab glänzende Soirsen und zwang den entjegten 
‚emabl, eine Equipage anzuſchaffen. 

—— paßte ſeine Habſucht und vor allen Dingen 


ußiger 
feine Sppofition brachte ihm mur Hohn und 


 Yublikafion i über Holzverkauf. 


" Künftigen Samſtag deu 28. October 1873 wird im königl. 
srftrevier Freifing in vr Walddiſtrikte I, Fuchsbauſchlag, 


al: Material oͤffentlich verfteigert: 

50 Stück Fichten- und Föhrenausſchnitte, 
„Eichenausſchnitte, 
„Eichenzaunſäulen, 

Siere Fichten- und Föhrenſcheitholz, 
„Eichenprügelholz. 


3 
Kaufluftige, welche dieſes Material noch vorher einfehen wollen, haben 
» beBhalb an den Unterfertigten zu wenden und übrigend am obigen 
‚ge im Gafthaufe des M. Urban beim Urbanbräu dahier früh bis 9 Uhr 


erſcheinen. 
Freiſing, 21 October 1873. 
v. Neger, 
815) köonigl. —— 





Spott ein, er mußte gehorchen als ber Sclave ihres Wil- 
lens, mindeftens bie Erfte wollte fie fein in D. und das 
war fie auch in diefem Punkte. 

Hatte fie in al’ dem Glanz und Vergnügen den Be: 
figer von Tiefenfee und fein ftilles Glück vergeffen? — 
Verſuche es, den Strom rüdmwärts in feinem ranjchenden 
Laufe zu zwingen und Du haft die Antwort auf dieſe Frage. 

Das Mutterglüc, welches oft fanftere, zärtlichere Ges 
fühle, welches die Liebe weckte, jelbjt in der härteſten 
Bruft ! e8 war ihr verfagt; fie haßte die Kinder als eine 
Bürde als die heranwachſende Generation, welche bie 
Jugend und Schönheit im Geleite hat, während in ihrem 
Antlig die erſte unbarmherzige Runenfchrift des Alters ſich 
ſchon zeigte; — die Unnatürliche hätte ihr eigen Kind ge 
haßt, wenn e8 gewagt, fie zu verdunkeln auf ihrer fonnigen 
Bahn. 

Die Frau Bürgermeifterin war ihre ftete Begleiterin 
auf Feftlichkeiten und Reifen, den auch diefer Kelch ging 
dem unglüdlichen Dransfeld, der Vergnügungsreifen wie 
die Peſt haßte, nicht vorüber. Die Frau Gemahlin be- 
ſuchte alljährlih irgend ein fafhionables Bad und bie 
Schwefter, ebenjo leidend, begleitete fie dorthin, 

Es konnte nicht fehlen, daß die beiden Schwäger, von 
ihren Quälgeinern befreit, ſich alsdann wohl einmal fihre 
Noth gegenfeitig klagten, wobei der Bürgermeifter zulegt 
mit einem tiefen Seufzer [meinte: „Sie find ein veicher 
Mann, Schwager! fönnen’s wohl aushalten, aber ih —. 

(Fortfegung folgt.) 


Blech- Kränze 


per Gentimeter Durchmeſſer 4 Er. 
Igendeg | empfiehlt 
folgende: | (1803 36) 3. Shader. 








Taubheit iſt heilbar. 


Zur Hebung auch der hartnädigften 
Schwerhörigkeit verfende ich ein bequem 
anzumendendes Mittel gegen Nachnahme 
von 3 Thlr. 


Dr. Fifcher, 
Egönpaufer, Allee, 71a, Bern 





Agenten - Gesuch. 





. Befanntmachung. 


Lebrerwiitwen, 


neten anzumelden. 
dreijing, 20. October 1873. 
1812) 





Sonntag den 26. October 1873: 


Berfammlung in Marzling. 


Nachmittags 23 Uhr Uebung, mozu die Feuerwehren 


ing und Langenbach beigezogen werden. 


Abmarſch Hier um 14% Uhr vom u ae Roſe.“ 


6) Der Ausſchuß: C. Schmidt. 


welche jür ihre Waiſen Unterftugungen aus dem Lehrers 
ifenftifte deanfpruchen wollen, belleben fi Innerhalb 8 Tagen bei dem Unter: 


Stiefiberger, Bezirks⸗Vorſtand. 
„enerwehr-Brzicks-Derband Freiſmg. 


Perfonen jeden Standes fann eln 
leicht abzufegender Artikel, ver weder 
Raum noch kaufmänniſche Kenntniffe 
erfordert, gegen hohe Proviſion zum 
Wiederverkauf zugewieſen werden. 

Reflectanten belieben ihre Adreſſe 
unter den Buchſtaben A. A. 9O an 
? ; die Eypebition biefer Zeitung zur Ber 

förderung franco einzufenden. (1785 2b) 





| Getreidepreife. 


—— 18, Det. Mittelpreiſe. Waizen 
27 fl. 16 r., gefl.— fl. 2 kr.; Korn 2ofl. 
10 fr., geſt —N. 
gefl. — fl. 6 fr; 
— fl. 3 kr. per Doppelhektoliter, 





Künftigen Sonntag den 26. October 1873: 


Eröffnung der neuen Wirthſchaſt 


in Mintrad 
ıtem alten Hofbraͤuhausbier. 


ing. 


1) 


Hiezu ladet freundlichft ein 
Johanu Thalbammer, 
Neuwirth. 


Brud, 18. Det. Waizen 28 fl. 30 Er. 
gefl. — fl. 25 fr.; Ron 20 fl. 30 fr, 
; Gerfte 18. fl. 24 Er. 





gel. — fl. 39 kr.; Hader 8 fl. 24 fr. 
I den ft 56 fr. 
! Landshut, 18. Oct. Mittelpreije. 
Waizen 27 fl. 1 kr., get] — fl. 21 Er; 


\ Rom 21 fl. 28 Er., get. — fl. 2 Er. 
gar 16 fl. 46 fr., geil. — A. 6 
Saber 8 fl. 12 £r., gefl. — fl.6 kr. 


8. P. Oſtermann in Feeiling 
empfiehlt die wegen ihrer eleganten Ausſtattung, fowie der billigen Preife 
Halver als Geſchenke befonderd geeigneten (1814 3a) 


SHpdrolifhwaaren 


als: Fiſchgeſtelle, Thee-, Zucker- und Schmuckdoſen, Schreibzeuge, Körbchen, 
Briefbeſchwerer, Rauchapparate, Uhrträger, Zundholzſtänder, Aſchenſchalen, 
Waſchgarnituren, Theeſervicen, Blumenampeln, Vaſen, Töpfe, Wafler- 
tüpler 2c., ſowie fein ſonſtiges Lager in deutſchen und auslänbdifchen 
Glas-⸗, Spiegel-, PVorzellain-, Galanterie- und Portefeuillewaaren zur 
gefälligen Abnahme. 

Prelſſe billigt, ſowie genaue Beachtung gegebener Aufträge und MWünfce. 


Zahnärztliche Yrazxis-Anzeige. 
Komme Mittwoch den 22. DEtober Morgens in Frei⸗ 
fing an, wohne im Gafthof zum Duſchlbräu, eriten Stod. 
Aufenthalt nur 1 bis 2 Tage. 
Steyrer, Zahnarzt in Münden. 


Wohnungs-VBeränderungs-Unzeige. 

Habe mein Vuchbindereigefhäft aus dem Haufe: des Herrn Conbitor Degel 
in ber untern Stadt in dad des Herrn Gollinger, 58.Nr. 234 in ber 
obern Stadt (ehem. Sulzbeckladen) verlegt, empfehle mich einer jehr geehrten 
Einwohnerſchaſt Freifings und Umgebung, verfichere zugleich nebſt reeler Bedien⸗ 
ung geſchmackvolle Anfertigung der mir anvertrauten Arbeiten im Buchbinderei« 
und Galantericfache ſowohl, ald auch in Dekorationdarbeiten, indbejondere Trand- 
parenten und habe Lager von Schul: und fonftigen Schreibartifeln. 
Achtungsvollſt 
Friedrich Grünwedl, 

Buchbinder u. Galanteriearbeiter. 


Die mechanifche 


Leinenfpinnerei 
Bayern (Station der Illerthalbahn), 


neuerdings erweitert und mit den Teiftungsfähigiten Maſchinen verſehen, 
empfiehlt ſich den Herren Landwirthen zum Spinnen im Lohne von Flach | 
Hanf und Abwerg zu bekannten Bedingungen. 

Die Fabritate wurden auf drei Ausftellungen prämiirt und beforgen 
wir auf bejonderen Wunſch auch noch das 

Sieden, Bleichen und Weben, 

wofür wir die billigften Preife in Anrechnung bringen. Beſte und fehnellite 
Bedienung wird zugelicgert. 

Zur Annahme von Rohſtoffen find ermächtigt 

die Agenten: 

in Freifing Herr Georg Altmannshofer, Münchener-Bote. 
Dachau Herr Bitus Sedelmayer, a ag 
Moosburg Hi. M. Wagner, Kaufmanu, en Hr. Martin Brunner, Delerm., 

benhaufen Hr. Anton Dollinger, 

Erding dr. Simon Schneider, Kaufm, Shhrobenhauſen 9 - 


‚| Seilermeifter. _ 
Landwirthe!!! 
Bãchſiſche Vieh-Verfiherungs-Bank in Dresden 


verfichert gegen alle Verluſte, Unglüöfäle, Seuchen ꝛc. Lohnfuhrpferde 
& 31%, andere Pferde, Mautthiere, Eſel, Rindvieh & 2! %r Schweine, 
Ziegen, Schafe & 8%; Verſicherung größerer Landwirte für alle Thiers 


gattungen über 4 1| O| A ämi 
ee Ph TEE Jahres-Prümien. nn 
Imst iſtj nitalt dieſer Branche, Bei welcher 
Die einzige exiſtireude weder Rad: noch Zuſchüſſe von ben 
Verficherten geleiftet werden!!! Schleunige, coulante Schadenregulirung, 
Antragsformulare, Statuten, Proſpekte gratis. 
München, 15 September 1873. 
Die Subpdirefttion: 
Wilhelm Alber, Luitpoldſtraße 3. 
3” Agenten werden gerne angeftellt. =® 








(1813 20) 
(1673 %) 














en 


in Hemmingen! 


| Fichtenſtein in Münden, 


— u te da Merlin. 


Formularien 
für Gemeindeverwaltung: 


und Stiftungen. 


Voranfchläge für Gemeinden F. IB 
* „ Stiftungen F. I 
5 m  Armenpflege F. & 

Grundetat für Kirchen: und Cult 
ungen. 

Rechnungsformularien III und IT 

Summar. Weberfichten über bie 
nungsergebnifje. 

Gurrentlaffe-Tagebuch. 

Tagebuch für Stiftungen, 

Verehelihungs Protokolle. 

Verehelihungs: Erklärungen. 

Verehelihungs = Bekanntnadunge 
Stempel. 

Hetmathicheine. 

— 

umund⸗ und Wermögenszengniit 

Zeugniffe zur Erlangung dei Ar 

rechtes 


empfehlen 
Franz Paul Datterer init 
Heintib Trinkgeld id 
bil. Lobenfchuß in Inn 








Drakulatur: Parı 
per Pfund 6 fr. 
Franz Paul Datirt 
Münchener Eour 
vom 20. Dctober 

mitgeteilt vom Bantgefäält 
firaße 28. zum goldenen Ari), 
ches bezügliche Aufträge beftnt 
führt und bereitwilligſt Aushunit 
Obligationen. Bayer. —— 
gangſahrl Oblig. 9496 . u 
412% ganzjäpr.Obl. 101 pP. u 
4% Pfanddriefe ber baher. m 
u. Webfelbant 9357 PB. 93h 9 5 
Bayer. Oftbahnattient 134 pl 
446% Defterr. Silderrentt '° 
— 6. 6% 1884 Amerifan! 
P. — 6. 59% Etifabelh 
220 P. — 6 
Prioritäten. 

— 9 — 


*. fi 
92 P. 91% ©. Kronprin 
Bahn — P. — 6 Bu 
bahn — PB. 90 ©. pie, 
ine — P. — ,9 
Bahn 75% 
Looſe. ale ne 
5 . 
112 Io Ye ME ten 
143% P.-G. Augsburger 8" f 
Geldforten. Preub- in 9 
9.584: 594,20 gr; | 
bis 23 Dufatend. 3 — 
fl. 10 Stüde 9. 55 


5 Alföld di 
G. Frage 


9 


amienun 
Raab! 


41—43, engl. So 
Preuß. Caſſen⸗Scheine At 
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das „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahıne der Montage und hohen Feſtiage und oftet in Freifing vierteljährlich 48 fr., auswärts dur d die Foft dejogen 50 e. 
Imferate werden die Sipaltige Garmonpzeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 


Amtliches für Freifing. 
(1817) Bekanntmachung. 
Plank gegen Brandl wegen Forderung. 
Montag Den 27. Oktober I. 38., 
! Früh 9 Uhr beginnend, 
verfteigere ip mehrere Gommode: und Kleiderkäſten, 
Tifhe Stühle, Spiegel, Bilder, verfchiedene Leib- und 
Bettmäfche, Gläfer, ein polirtes Glaskäftchen, verfchiedene 
Nippfagen, einen Landwehroffizieröfäbel, Helm und 
Waffenrod mit Epauletten, zwei Wandupren, einige 
Pretioſen, Deffertmeffer 2c., Borzellain- und Zinnteller 
und fonftige Haud- und Kücheneinrichtungägegenftände 
fowie eine größere Quantität Hen, ungedrofchenes 
Getreide und altes Holz und Eiſenwerk öffentlih an 
den Meiftbietenden gegen Baarzahlung. 
Vemerkt wird, daB fich der größte Theil der Haud- 
einrichtungögegenftände im Hiefigen, ftädtifhen Pfand⸗ 
| Iofale (Bezirkögerichtögebäude) die Heu⸗ und Stroh: 
vorrãthe 2c., Dagegen im Anweſen der Schleifermeifters- 
eheleute Sebaftian und Maria Brandl dahier ſich be— 
"finden und bie Verfteigerung mit den im Pfandlofale 
‚ befindlichen Objekten dafeldft beginnt. 
Sreifing den 21. October 1873. 
Der tal. Gerichtövollzieher.: 
Dallhammer. 








Bayern. Münden, 21. Oct. Im Staatäminifte: 
rium ber Juſtiz ift der Gefegentwurf wegen Gntlaftung 
der Schwurgerichte durch entiprechende Modifizirung ber 
betr. Beitimmungen bed Einführungägefeges vom 26. Dez. 
1871 fo weit gefördert, daß er dem Landtag fogleich nach 
defjen Zujammentritt vorgelegt werden kann. 

— Münden, 20. October. Aus dem Münchener 
Miilitär-Laboratorium find unlängft 200 Arbeiterinnen ent» 
laſſen worden, was zu ber fürzlich aufgetauchten Nachricht 
Beranlaffur; gegeben haben mag, daß die Verlegung des 
La boratoriums nah Ingolſtadt bevorftche. Wie wir er- 
fahren, lag jener Entlaffung von Wrbeiterinnen fein an— 
deres Motiv zu Grunde, als dag bie Herftellung von 5 
Millionen Patronen, wozu vermehrte Arbeitäfräfte nöthig 
waren, nunmehr beendet iſt. Bon einer Verlegung des 
Laboratoriums nach Ingolſtadt ift bis jet Leine Rede, viele 
mehr wird dasſelbe in der nächſten Zeit, wo neue Patronen 
in Menge anzufertigen find, neuer vermehrter Arbeitäkräfte 
bedürfen. 

— Als ein Charakteriftitum von München mag er 
wähnt fein, daß am legten Samftag bei Wiedereröffnung 
des fol. Hofbräuhaufed binnen 12 Stunden 146 Eimer 
Bier aufgetrunfen wurden unb bie burftigen Münchener 
troß ber empfindlichen Kälte ihre Pläge im Freien behaup- 
teten, als fei die Saifon mitten im Hochſommer eröffnet 
worden. 

Preußen. Berlin, 19. Oct. Die. Rüdkehr des 
KRaiferd wird am Donnerdtag, vielleicht aber auch erft am 
Freitag erfolgen, je nachdem der Kaiſer Entſcheidung über 
einen Beſuch bei bem Herzog von Ratibor auf deſſen 
ſchleſiſchen Beſihungen trifft, was bisher noch nicht geſchehen 











iſt. Jedenfalls wird die Ruͤckreiſe über Breslau angetreten, 
Hieher gelangten Privatnachrichten aus Wien zufolge er= 
freut fi der Kaiſer des beiten Wohlſeins und hat mehr- 
fah Anlaß genommen, feine hohe Befriedigung über ven 
warmen Empfang auszufprechen, den er Seitens der Wiener 
Bevölkerung gefunden hat. Auch der Fürſt Bismarck iſt 
von der legteren wiederholt mit ſympathiſchen Kundgebungen 
begrüßt worden. : 

— Die Gefammteinwohnerzahl Berlins, welche am 26. 
Juni d. J. auf 907,519 angegeben wurde, iſt nach einer 
neuen ftatiftifchen Zufammenftellung auf 912,660 geitiegen. 
Seit der legten Vollszählung vom 3. Dez. 1871 beträgt 
der Zuwachs demnach 86,324 Seelen. 

— Berlin, 21. Oct. Folgende, faft unglaublid 
tlingende Gefchichte wird von der B. Zig. mitgetheilt, für 
deren Wahrheit dad genannte Blatt die Bürgichaft über- 
nimmt. Zu einem berliner Fabrifanten fam vor einigen 
Tagen die in der Schweiz verheirathete Schweiter feiner 
Frau zum Beſuch und wurde von der Familie, namentlich 
aber von der eigenen Schweiter, um jo herzlicher empfangen 
und aufgenommen, ald vie Beiden ſich ſchon über zebn 
Jahre nicht mehr gejehen hatten. Die Schweizerin batte 
bei ihrem Erfcheinen nur eine Kleine Handtafche bei ſich: 
ihr Gepäd hatte fie, wie fie angab, auf dem Bahnhofe ges 
laffen, weil fte fich erjt wergewiffern wollte, ob ihr die 
Familie der Schwefter werde Gaſtfreuudſchaft gewähren 
können. Selbftverftändlich wurde ihr dieſe mit liebevollſter 
Bereitwilligkeit angeboten, jo daß fie Nachmiitags fortging, 
um die Koffer von ber Bahn zu holen. Bon diejem Gange 
kam der Beſuch jedoch nicht mehr wieder, und es jtellte ſich 
heraus, daß mit ihm eine nicht unbedeutende Summe Geldes 
und viele Goldſachen verfchwunden waren. Nun erft hielt 
der Fabrikant auf telegrapifhem Wege Nachfrage in ber 
Schweiz bei feinem Schwager und bald langte auch von 
biefem die Nücantwort ein, daß feine Frau ſich munter 
und wohl bei ihm befände und überhaupt gar nicht ver- 
reift gewefen fei. Die Frauensperſon, welche die Rolle ber 
Schweſter gefpielt hatte, war diejer jo überaus ähnlich und 
fo vertraut mit allen Zamtlienverhältniffen, daß ein Zweifel 
an ihrer. „Echtheit“ gar nicht aufgetaucht war. Allerdings 
fprach fle den fehweizerifchen Dialelt; man hielt das aber 
für natürlich, da die Schwefter ſchon Tänger ald 10 Jahre 
in der Schweiz lebt und fich die dortige Sprachweiſe ſchon 
angewohnt haben konnte. Ueber die Perfönlichkeit der 
Pfeudo.Schwefter ift man durchaus noch im Unklaren. — 
Der Rittergutöbefiger von Sjumann ſchenkte wor einiger 
Zeit feinem 13jährigen Sohne eine Leine Vogelflinte. Als 
der Knabe fie am verſchledenen Hausthieren, Fenſterſcheiben 
geprobt und ſcherzweiſe auch auf Kinver angelegt hatte, be⸗ 
gab er ſich vor einigen Tagen in eines ber Zimmer feiner 
Eltern und ſchoß fein gefährliches Spielzeug auf ein junges 
Mädchen ab, welches ſich, mit Nähen beichäftigt, im Zimmer 
befand. Der Schuß tödtete nicht fogleich, zerriß der Un: 
glücklichen aber dermaßen die Bruft, daß fie unter ben 
größten Schmerzen ftündlich ihr Ende erwartet. f 

— Köln, 18. Oct. Der Berlin-Kölner Expreßzug 
der geftern Abend nach 9 Uhr Hier eintreffen follte, iſt bei 
Borbeck auf offener Sirecke entgleift, Der Zugführer und 





Bremer blieben auf der Stelle tobt, der Packmeiſter und 
ein Poftbeamter erlitten unerhebliche Verletzungen. Wie 
der Köln. Big. mitgetheilt wird, entgleifte, durch welchen 
Umſtand iſt noch nicht conftatirt, zuerft der Packwagen. 
Die Maſchine riß ſich los und entgleifte, nachdem fie noch 
eine kurze Strecke weit gelaufen, ebenfalls. Die hinter dem 
Packwagen befindlihen Wagen ftießen auf diefen und ger 
riethen dann auch von den Schienen. in Reifender, der 
auf dem Zuge gewejen, theilt über dic traurige Kataftrophe 
Folgendes mit: Wir faßen ruhig plaudernd im Coupe, da 
auf einmal fam ein Stoß; derſelbe war nicht fehr heftig; 
unfer Waggon ftand til, Wir eilten an das Fenſter und 
jaben, daß der Zug entgleift und mehrere Wagen ftark be 
jchädigt waren. Der Zugführer lag todt unter den Rädern 
eines Waggons, der Bremjer war auf feinem Sige durch 
ven Zufammenftoß der Wagen getöbtet worden. Zwei 
Extrazũge braten heute früh die Pafjagiere des entgleiften 
Zuges, welche zum Glüc feine Beſchaͤdigungen erlitten hat: 
ten, hieher. 
AH uslanmd. 

Oeſterreich Wien, 20. Oct. Die heutige Truppen- 
Parade zu Ehren ded Deutſchen Kaijerd, an welcher über 
8400 Mann und 88 Gefüge unter dem Commando des 
oͤſterreichiſchen Kaiſers tbeilnahmen, fiel glänzend aus. Eine 
unabjehbare Menjchenmenge hatte ji eingefunden. Unter 
den Anweſenden befanden ſich fämmtliche Militär⸗Attaché's 
und fremden Offiziere, der öfterreichifche Kronprinz, die Erz: 
herzoge, Prinz Leopold ven Bayern, das babijdye groß: 
herzogliche Laar. Die beiven Monarchen wurden von der 
Zuſchauermenge auf's ebhaftefte begrüßt. Unter ten 
Klängen der deutfchen Hymne fand die Befichtigung der 
Truppen und dann die Defilirung ſtatt. Die Envallerie 
führte fchließlich einige brillante Mandver aus. — Der 
Kronprinz von Dänemark wurde geftern Nachmittag vom 
Kaifer von Oefterreih und dem Deutjgen Kaiſer empfangen, 
— Der Deutſche Kaifer wird erſt am 23. Oct. Abends 
mit der Nordweſtbahn abreijen. 

— Bien, 21. Oct. Der Deutfhe Kaiſer befuchte 
geitern den däniſchen Kronprinzen, die Gräfinnen Girgenti 
und Andrafiy und fuhr hierauf zur MWeltausftellung. Um 
Abend wohnten beide Majeftäten der Balletvorftellung bei. 
Noch während der Vorftellung entfernte fich der öfterreichs 
iſche Kaiſer, um den Prinzen Karl von Preußen nebſt Ger 
mahlin am Süpbahnhof zu empfangen. Nach dem Em: 
pfang begab fi der Kaijer Franz Joſeph wieder in bie 
Balletvorftellung. Heute findet eine Hebjagb im Lainzer 
Tiergarten ftatt, Nachmittags ift Gala-Diner in der Hof: 
burg. Bismarck erhielt geftern den Bejuch des öfterreich- 
iſchen Kaiſers und ftattete ſelbſt einige Beſuche bei den Erz: 
berzogen ab. 

Sranfreid. Trianon, 20. Oct. (Prozeß Bazaine.) 
Es beginnt das Zeugenverhör. Leboeuf deponirt, Bazaine 
habe das Obercommmando erft am Morgen des 13. Auguft 
übernommen; berfelbe babe vorher Feine Verantwortlichfeit 
gehabt, au Fein Mißvergnügen barüber gezeigt, daß er 
biß zum 12. Auguft ein untergeorbneted Commando führte, 
habe auch feinen Schritt getyan, um feine Ernennung zum 
Obercommandanten herbeizuführen. Lebrun tadelt die une 
genügenten Vorbereitungsmaßregeln und Verzögerungen, 
melde die Schlacht bei Borny herbeiführten; bie Art ber 
Vertpeidigung verdiene Tadel, dieſer treffe jedoch nicht den 
Marſchall Bazaine. Barras jagt, er fei am 12. Auguft 
Nachmittags zum Generalftabschef ernannt worden, als 
Bazaine bereit® mit dem Obercommando betraut war. Der 
Zeuge beklagt fi, daß er von Bazaine ftet3 bei Seite ge- 
jet worden fei. — Keratıy erwähnt eines Beſuches der 
Frau Bazainıd, um die Ernennung des Marſchalls zum 
DObercommandanten zu erreichen. — Jules Favre deponirt, 
er habe feinerjeit3 gegen die Ernennung Bazaine's inter 
venirt. — Balifao dementirt die Ausfage Kéöratry's. 

— Paris, 20. Oct. Mehrere Mopiftinen in Paris 
verfuchen ihren Productionen eine politifche Bedeutung bei- 





zulegen und fo den Parteimeinungen ihrer Kunden zu 
ſchmeicheln. Der Hut „Chambord“ ift von blauem Sammet 
mit einer langen weißen Straußfeder, die an einer Seite 
durch eine filberne Lilie feftgehalten wird, und die Gar, 
nirung aus weißem Filet ift an den Ecken mit Heinen 
blauen Perlen bejegt. Die „La Marie Stuart“ und „Ü 
Lamballe” find ebenfalls legitimiftifche Kopfzierden. Lehlen 
ift aus fchwarzem Sammet mit Schleifen aus blauem Bantı 
und ſchwarzem Sammet, und vorn einer großen Perlmutfir 
ſchnalle auf ver linken Seite; auf der linken Seite wir 
ein einer Rofenkranz getragen, aus deſſen Mitte ein 
blaue Aigrette bervorragt. „La Pamela” ift entſchieden 
orleaniftifch, „Le Merveilleur“ republicanife, „Le Gommeur’ 
hat ein Bündel imperialiftifcher Veilchen; ver Hut „Fuſion⸗ 
ift aus Filz, vert d’esperance, überragt von Hahnenſeden 
und einer filbernen Lilie. v 

Rußland. Von einer neuen Sekte, welche Haare laſſen 
mußte, erzählt der Golos interefjante Details. Dieſe Kr 
ligionöfefte tauchte in Perchew auf, Gouvernement Piten, 
in Rußland. Ihr Gründer ift ein Mönch mit Namen 
Seraphinud; aus diefem Grunde nennen fich feine An 
hänger auch die Serafinowski. Das Oberhaupt die 
Selte ließ nur Frauen in die neue Religions-Geſellſchet 
treten, und jede, welche fi dem Schooße der neuen Kirk! 
anvertraute, mußte jich vorher ald Zeichen der Uuterwerl 
ung die Haare abſchneiden laffen. Die Zahl der Aepien 
wuchs fo beirächtlich, daß der brave Seraphin bald al 
Frauen des Diftrict® die Haare abgejchnitten haben wirt, 
hätte nicht die Polizei endlich Ordnung geſchafft. Nat 
einer fehr ftrengen Unterfuhung entdeckte die Behörde, Mi 
der Gründer ver neuen Neligion einen Friſeur zum Brude 
hatte, dem er bie abgejchnittenen Haare zuſchickte und fid 
auf ſolche Weife große Summen verjchaffte. Der alt 
Serappinus figt im Gefängniß und kann über bie Daurr 
der Religionen, die jo bei den Haaren herbeigezogen wert, 
genügend nachdenken. 


Schwurgericht3:Siungen. 
Münden, 20. October. Angellagt: 8, Wallbrun 
23 J. a,, led. Mechaniker von Retz Ger. Neunburg dv 
wegen Diebftahld. Der Angeklagte, ein unverbeſſerliche 
Dieb, gefteht nun, in den Gafthäufern: zum Ochſengarten 
rothen Hahn, Stahusgarten, Württembergerhaf und Mütertt‘ 
bef, wo er im Monat Juli h. %3. überall unter einem 
faljchen Namen übernachtete, verſchiedene Wafchs und Be 
ftüdte im Werthe von 26 fl. 30 Er. entwendet zu habt 
Urtheil 1% Jahr Zuchthaus. h 
Angellagt: Fr. Breiter, 43 J. a., Anſtreichersfrau De 
Münden, wegen Urkundenfälihung und Betrugd. : 
Anftreicherdeheleute Joſ. und Fr. Breiter beſaßen ri 
ein Haus an der Dachauerſtraße, welches jedoch 1869 4 
dem Vantwege verfauft wurde. Der neue Befiper leh 5 
beiten Eheleute auf Ruf und Widerruf in ihrem feibern 
Haufe wohnen, wogegen biejelben Hanameifteräbienfle H 
leiften hatten, welche Funktion die Angeklagte allein and 
Als Haugmeifterin war ihr u. U. aud die Einnahme fir 
Mietbzinje, forie die Bezahlung der Rechnungen DEF N 
dad Haus arbeitenden Gemwerbäleute übertragen, UN vr 
Anklage geht num dahin, daß die Breiter Rechnungen, 
legteren gefälfcht und fich hiedurch einen Vermögendbo in 
von elwas über 10 fl. verfchafft haben fol. Die oͤffen * 
Verhandlung hat jedoch Anhalispunkte hiefür nicht 
weshalb Freiſprechung erfolgte. Frauziska Breiter wi 
nun nad) mehrmonatlier Haft wieder zu ihren 8 Mn 
zurüd, g por 
Angellagt: J. Simon, 29. J. a., led. Braͤuknech per 
der An, wegen Betrugs. Simon ſchwindelte kutz she, 
feiner Entlofjung aus dem Straforte unter dem eh ge 
er ſei der Eifenbahnarbeiter Joh. Widder , einen w dent 
börigen Koffer mit 40 fl. Wertpinhalt, welder eb Mm 
Bräuer Trappentreu zu Brud ftand, heraus und "Stan. 
bei einer anderen Gelegenheit vom Schäfflermeifter 





mann, demgegenüber er ſich al der Bauersſohn Lieb! 
Unterhaching gerirte, ein Darlehen von 2 fl. geben, 
er noch ſchuldet. Urtheil: I Jahr 1 Monat Zudihaus 
» 60 Zhlr. Geldbuße, welch Tegtere Strafe im alle der 
einbringlickeit in 4Otägiges Zuchthaus umgewandelt wird. 


:Rs- und Sandwirthfhaft, Yandel und Indufrir, 
Nürnberg, 20. Oft. Gopfenbericht). Der Schluß 
vorigen Geſchaäͤftswoche, an dem faft ſaͤmmtliche Lager 
geiteigerten Preifen geräumt wurden, hat nicht verfehlt, 
d te Außenwelt einen animirenten Einfluß zu üben und 
»ouigenten, namentlich im Elfaß und Hallertau, noch zurück⸗ 
en der zu ftimmen, jo, dag über den dortigen erfchwerten 
fa uf jehr geklagt wird, 


are zu den legten feiten Preifen gerne Aufnabme finden. 
fund vom geftrigen Geſchäfte 300— 400 Ballen, meiſtens 
iſſer und Hallertauer, Erjtere zu T5—84 fl., Letztere in 
ern, Gebirgshopfen zu 82—89 fl. zu verzeichnen, 
auc heute zeigte fich wieder preffante Bedarfefrage in 
n Qualitäten, Es famen ca. 30U Ballen zu Markte, 
weiche Eigner übertriebene Forderungen fteliten. Prima 
‚rttwaare, auf 7780 fl. gehalten, konnte diejen Preis 
bei Auswahl erlangen, während ſekunda zu den legten 
irungen gehandelt wurde, weil feinerlei Vorrätbe eriftiren. 
abermaliger Preisjteigerung, welde bis Mittag im 
echſchnitt I—4 fl. beträgt, umfaßt bis jegt der Umſatz 
I Ballen. Spalt berichtet lebhaften Einkauf zu 137 bis 
If. Heutige Notirungen lauten: Marktwaare prima 
—77 fl., de. ſekunda 66— 70 fl., Spalter Stadt dort: 
ft 135—140 fl., do. Land, jchwere Lage dortjeldft 120 
150 fl, do, Mittel Lage 905—400 fl., Spalter Lan, 
‚ie Lage 9U-- 94 fl., Württember, er prima 90--100 fl., 
ſekunda 75—85 fl., badiſche prima fehlen 74-82 fl, 
ſekunda 66— 70 fl., Wolnzah und Auer Eiegel 100 
110 fl, Hallertauer prima 90O—100 fl., do. jefunda 
-85 fl., Heröbruder Gebirgshopfen 7788 fl, de. 
na 60—68 fl., Aiſchgründer prima TO—78 fl, Ober: 
terreicher 64—68 fl., Altmärker 50-55 fl., Elſäſſer 
na 80-85 fl., do. ſekunda 62—68 fl. 
2ofales. 
Freifing, 22. Oct. Der Rector der Gewerbſchule 
Fürth, Herr Auer, wurde zum Profefjor an ver 
uftriefchule in München befördert. 


Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Forijegung.) 

„Ein reiher Mann?” ſchrie Dransfeld wie außer 
„bei folher Wirthichaft werde ich bald mit dem 
telfat davonlaufen müfjen.“ 3 

„U, Sie haben fein Kind, Schwager! aber ih — 
u Sie, was foll aus der armen Alice werden, wenn 
Mutter fih niht um fie kümmert? Wie glücklich ift 
‚gen unjer Tiefenjeer Schwager, deſſen Name bei 
ven wie hier bei mir als der des leibhaftigen Gottjei- 
ind verpönt ift, Meine Frau befommt regelmäßig 
‚Ampfe, wenn ic ihn ausſpreche.“ 

„O, ih wollte mih hüten, den Namen vor meiner 
u auszuſprechen,“ rief Dransfeld entjegt, „ein einzig 
lift es gefhehen, na, die fürchterliche Wuth vergefje 
mein Lebtag nicht; ih glaube, Lieber Bürgermeiſter! 
wre Frauen haben den Warnthal — Gott verzeih’ mir 

Sünde, fie hört mich doch nit? — beide heirathen 
Uem, daher ihre Wuth auf ihn.” 

Rambach nicte melancholiſch. 

„Es war Alles Komödie an jenem Abend, wiſſen Sie 
h, mit dem bekränzten Bilde? Die Welt ſollte nur 
his merken und wir waren die größten Narren, fie zu 
rathen. Nichts in meinem Leben habe ich mehr bereut 
! diejen Streich.” 

„Wirklich nicht ?* fragte dev Bürgermeifter etwas ge— 








\ Am Martie iſt indeß der | 
chSfisgang injofern ein regelmäßiger, als anfommende | 
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dehnt, „willen Sie's ſchon, Schwager,” ſetzte er nad) einer 
Eleinen Weile gleihgiltig "hinzu, „daß der Bauermeijter 
Lüde in Bredenberg gejtorben ijt ?” 

„Rein, das ift mir neu, — na, jterben müfjen wir 
Alle, Gott had ihm felig.” 

„Man jagt, er joll fonderbare Dinge in der legten 
Zeit gefhmwägt haben,“ fuhr Nambad fort. „Sie erinnern 
ſich vielleicht nody einer großen Erbſchaft, die vor langen 
Jahren — mein Gott! e8 mögen wohl jhen fünfund- 
zwanzig Sabre ber fein, wie die Zeit vennt — einer 
blutarmen Wittwe in Bredenberg von Holland aus zuge: 
fallen war?“ 

„Eine Erbſchaft von Holland ?” fragte Dransfeld er— 
ſchreckt und fein Geſicht wurde aſchgrau, „kann ic) mich 
nicht erinnern, wahrhaftig nicht, hab’ mid auch nie um 
fremde Geſchichten bekümmert. Was iſt's denn damit?” 

Rambach that, als bemerke er feine Aufregung nicht, 
er zündete ſich gleihmüthig eine Eigarre an und verjegte: 
„Diefe Erbſchaft ſoll an zweimalhunderttaufend Thaler 
betragen haben, um welde die wirkliche Erbin ſchmahlich 
betrogen worden ift. Ich war damals, wie Sie wiſſen, 
Afjeffor in D. — richtig anno 11 war's. Die Tochter 
der Wittwe Seiler reijte nah Amfterdam, um die Erb— 
ſchaft zu heben, doch joll man ihr falſche Papiere mit 
gegeben haben, worauf ſie nichts erhalten hat; die 
Wittwe iſt todt, die Tochter hat den Förjter in Tiefenjee 
geheirathet.“ 

„Ad, das ſind ja alte Kamillen,“ rief Dransfeld 
ärgerlich, „wer eine Erbſchaft aus Holland jholen fol, 
der kann nur das Reifegeld jparen, dort halten jie das 
Geld feit wie mit eijernen Klammern. Natürlich hat's 
der Staat eingejädelt, ift ja gar feine Frage. Und dann 
in jener Zeit, wo Alles drüber ging, Holland bald Mes 
pubtit, bald ein Königreih und Gott weiß was Alles 
war. Ja, ſolche Erbſchaften, ih Laufe fie noch jegt nicht 
für hundert Thaler.” 

Der gute Dransfeld, welcher über fiebenzig Jahre 
zählte und ganz faltig und eisgrau war, hatte ſich über 
die fluchwuͤrdige Geldgier der Holländer ordentlih im 
Hige geeifert. 

„D, jo ſchlimm zift’s denn dod nicht,” meinte der 
Bürgermeifter, „wenn ih aud nicht behaupten will, daß 
fie die Erbſchaſt unverkürzt befommen hätte, den größten 
Theil doch jedenfalls, jobald fie die richtigen Papiere 
vorlegen konnte. Der Bauermeifter Lüde als ihr Vetter 
ſoll um diefe Fälſchung gewußt haben, ja, man fagt ſo— 
gar dabei —“ er hielt inne und überzeugte fi) erjt, ob 
die Thür gefchloffen war — dann jeßte er leiſe hinzu: 
„Den Namen unjeres jeligen Schwiegervaters !“ 

Dransfeld fugr erſchreckt zuſammen und mußte fid, 
an allen Gliedern zitternd, auf einen Stuhl niederlafjen. 

„Dem Bauermeijter hat, als e8 an's Gterben ge 
gangen, das Gewifjen feine Ruh? gelaffen,“ fuhr Rambach 
fort, „er ſoll die Geſchichte nicht blos seinem Beichtvater, 
fondern auch dem Sohne vertraut haben, und diefer will 
nun, wie es heißt, den Förjter in Tiefenſee aufhegen, 
dem ſchändlichen Betruge nachzuforſchen.“ 

„Lüge, nichts als jchändlihe Lüge von dem Bauer- 
meiſter,“ feuchte Dransfeld, „er war unferm braven 
Schwiegervater nicht grün, weil bdiefer ihm mit meinem 
Beiftande eine Schuld zurüdzahlen und den unverjhämten 
Bauer, der fih auf Du und Du mit dem Bürgermeifter 
fegen wollte, von ſich abjchütteln Eonnte. Nun will er 
ihn noch im Tode verunglimpfen und fteigt mit einer 
Lüge in's Grab.” 

„Gott gebe, daß es jo ift, wie Sie jagen, Schwager! 
— die Geſchichte wäre mir wahrlih nicht Tieb. Sollte 
fie indefjen doch noch Folgen haben und der Förfter in 
Tiefenfee fich rühren, dann ſeh' ich feinen andern Ausweg, 
als an unſern Schwager Warnthal um feinen Einfluß zu 
interpelliren, da er in biefem alle der Einzige ift, welcher 
den Schimpf abwenden könnte.“ &- fo) 


Publikation. 


Montag den 27. Oktober 1873 wird im k. Forftrevier Kranz: 
berg, Walddiſtrikt VII Kranzbergerforft folgendes Holzs Material öffentlich 


verfteigert: 
90 Stück Nadelholz-⸗Rauhhaufen. 

Kaufluſtige, welche dieſes Material noch vorher einſehen wollen, haben 
ſich deßhalb an den Unterfertigten zu wenden und übrigens am obigen 
Tage in Kranzberg beim Wirth Oftermaier bis 9 Uhr zu erſcheinen. 

Kranzberg, 20. Dftober 1873. 

Striegl, 


(1818) königl Oberförfter. 





Laut Ausſchreibung des Magiftrats ver k. Stadt Freiſing vom 7. d. M. wäre der 
proviforiich Hergeftellte Generalplan in dem Sigungszimmer ded Magiftratsge- 
baudes öffentlih zur Einſichtnahme der beiheiligten Gemeindeangehörigen aufgelegt. 

Im genannten Sigungszimmer liegen jedoch außer dem betreffenven Alte 
nur einige Steuerblätter der Stadt Freiſing im Maßſtabe 1:2500 und 1:5000 
auf, in welden einzelne Aenderungen der Situation, die ich feit 1860 ergaben 
und die mit Blei projeftirten neuen Straßen eingezeichnet jind. 

Nah $ 73 der allgemeinen Bauordnung müßte der Generalplan im Maß: 
ftabe 1: 1000 im doppelier Fertigung aufliegen; zugleich wäre dad Nivcau des 
Terrain in Beziehung zu genau bezeichneten Zirpunften, ſowohl für die Mitte 
der Straßen als für bie beiderfeitigen Trottoird dur einen Nivellementaplan 
darzuftellen. 

Aus der bei den Akten liegenden Liquidation von fünfpundert Gulden bes 
Herrn Profeffor Grueber und einer Notiz im Tagblatte vom 17. October iſt 
erfihtlih, daß ein Generalplan der Stadt Freifing im Maßitab 1:1250 ans 
gefertigt wurde. 

Man kann ſich nicht erläven, warum biefer Plan von Seite des Stadt: 
magiftrat3 der Einſichtnahme der Gemeindeangehörigen vorenthalten wird und 
warum ſelber nicht gleich im gejeglich vorgefchriebenen Maße 1:1000 ange: 


fertigt wurde. AN 
Heinrich Lang, 


Maurermeiſter. 
Ringſtechen zu Pferd. 
Jene Herren, welde ſich dafür interejfiven, wollen ſich 


Freitag, den 24. Detober Abends 7 Uhr 
zur Beſprechung bei Unterzeichnetem einfinden. | 


Lanzinger, | 
Schießſtattwirth. 


Die Heeger'ſche Mafhinenfabrik 
in Augsburg 


empfiehlt ihre beliebten äußerſt folid und praftifch gebauten Dreſch- und 
Gfotmafhinen, ſowie Scheiden-, Bod- und iiegende Göpel für 1 und 2 


(1819) 





(1823) 















































BDferde, Güllenpumpen, Rübenſchneidmaſchinen, Heurechen ıc. ıc. 
Wiederverfäuger erhalten hohen Rabatt. 
J Freiſinger Sbeanne vom 22, Oktober 1873. 
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Nähten Sonntag den 26. Dil 
Vanzmufik 


in Thalhauſen wozu fie m 


einladet 
Englhait 
(1822) Wirthichait pi 
(1820 2a) Ein gebrauchter Fi 
Thürſtock wird zu kaufen 
D. Ue. 


(1821) Ein golvenes Mei 
wurde an der Hauptſtraße 1 
D. Ue. 


(1824) Ein junger ſchwarze 
bund mitgeitugien Ohren, weißen 
auf der Bruft hat jich bei Th 
verlaufen. Um Rückgabe gem 
lohnung erjucht 

Joh. MWadenfi 
Wirth im Heigen 


Ir CE EEE EEE LESE | 
— r } 
Liebig’s Kumys-Ext 

Bewäahrtes Heil und Kinder) 
mittel gegen Lungenleiden, M 
Darm: und Bronchialcatarih 

Brodüre verfendet vorber gi 
das Generaldepot vn 


bigs Kumysextract, Berl 
(168 8126) 




















Münchener Cours 
vom 21. October 


! mitgetbeitt vom WBantgejhält D- 


Sichtenfein in Münden, Kauf 
firage 28. zum goldenen Kreuj, ® 
es bezügliche Aufträge beiten 
führt und bereitwilligit Kun 

Obligationen. Bayer. Oblig | 
nanziäorl. Oblig. 94T PB. 
41% ganzjähr.Obt. 1007 P.- 
4% Bfanddriefe ber bayer. Hypohe 
u. Wechſelbant 935 P. — 8. 
Bayer. Djtbahnaktien112?4 P. — 
415% Deiterr. Silberreute 64% 
6445 8. 6% 1884 Amerikanet 
— G. 5%  Elijabeth : ? 


2212. — ©. 
5% Alfdlo = 


& 


Prioritäten. 
P. — G. Franz-Joſep 
P. — G. Kronprinz: 
P. — G. NM 
2. 90 ©. Pilmf 
jener . 6, Siebenbi 
Bahn 754 P. 7514 ©. 

Loofe. 4° Bayer. Prämien! 
P. — 6.4 Raab G 
7614 BP. — G. Ansbach⸗-Gunzenba 
143 PG. Augobutger 89} < 

Geldſorten. Preuß. Fruorue 
——— 
bis 23, Dutarend. 31 — 86,1 
f. 10 Stüde 9. 5557, Piel 
44—43, engl, Sovereigud 11. 4 
Preuß. Cafjen-Scheine 10510 
Orfterr. Banknoten 1037js P.105° 


Rebaktion, Drud uud Werlag von F. R. Batierer in Freifing. 


SFreifinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dada. 


M 246. 





1873 








Inferate werben die Ifpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Räumung des Lubmwigstanales betr. 

Es wird hiemit im Nachgange zu unferer Bekanntmach ⸗ 

ung vom 13. Oct. 1. J. zur Kenntniß gebracht, daß die 
Auffiht über die Räumung des Ludwigskanales und bie 
Ausſteckung der Bachbreite dem Haußbefiger Schauer bahier 
sertragen iſt. 
! Diejenigen, welche jelbft den Kanal räumen, haben bie 
Arbeit genau nach deffen Anordnung zu vollziehen. Dies 
jenigen, welche die Arbeit in Afford ausführen lafjen wollen, 
haben fih an Schauer zu wenden. 

An nädften Freitag den 24. October 1873, 
Nachmittags 2 Uhr, findet die Kanalbefihtigung ftatt, und 
wird fodann fofort die Räumung beöfelben auf Koften der 
Säumigen angeordnet. 

Am 21. October 1873. 

Stadbtmagiftrat Freifing. 


Mauermayr. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
Hundswuthverdacht betr. 

Nach Mitthellung des k. Bezirksamts Friedberg wurde 
im Gemeindebezirke Oltmaring Gwöchentlihe Hundeſperre 
angeordnet, was hiemit befannt gegeben wird. 

Dachau, 17. October 1873. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 





Bayern. Wie der D. 3. aus Münden geſchrieben wird, 
beabfichtigen Prinz Leopold und Prinzeffin. Gifela von 
Bayern das FLönigliche Schloß in Starnberg zu Laufen. 
Das Projekt des Kaufed fol von König. Ludwig ſelbſt 
auögegangen fein, welcher dad neuvermählte Ehepaar im 
uächſten Frühjahre in feiner Nähe zu haben wünſche. Das 
Starnberger Schloß ift ein weitläufiged Gebäude, im wel- 
chem fich gegenwärtig Landgericht und Nentamt b, finden. 

— Münden, 4. Oct. Die Schmudgegenftände 
wer Adele Spigeder werden am 17. November d. J. und 
ven folgenden Tagen hier öffentlich verfteigert werben. Es find 
dieſe verſchiedenen Pretiojen im Ganzen auf 33,000 fl. ge: 
[<hägt und befinden fi) darunter drei Kreuze, wovon eines 
von Gold mit fieben Brillanten im Schägungdwertge von 
6000 fl., eine Damenuhr mit Brillanten zu 1000 fl. ge 
ſchätzt u. ſ. w. 

— In Münden wurde in der Nähe ber Nordend— 
Halle ein 14 Jahre alter Junge, welcher vor einiger Zeit 
feinem Lehrmeifter entlaufen tft, ausgerüftet mit Doppels 
piftele, Munition, einem fog. Räuberbuce und einem Buche 
über Garibaldi von der Gendarmerie getroffen und arres 
"rt; über den Zweck biefer Ausräftung befragt, machte ber 
‘eine Rinaldo fein Hehl daraus, daß er beabfichtigte, im 
Bereine mit zwei Alterögenoffen, die „heimfehrenden Bauern 
zu erfchreden und ihnen dad Geld abzunchmen.” 





Sachſen. Dresden, 21. Oct, Das heutige Bulletin 
aus Pillnig Hald 10 Uhr lautet: „Auch diefe Nacht haben 
Se. Majeftät vollfommen ſchlaflos zugebracht. Eine Befjer- 
ung ift in feiner Weife eingetreten. Das Bewußſein jehr 
getrübt, die Kräfte ſinken.“ 

aAnunslaud. 

Oeſterreich. Wien, 21. Oct Bel dem heutigen Galas 
Diner In der Hofburg brachte der Kaifer Franz Joſeph 
folgenden Toaft aus: „Nachdem Mein innigfter Wunfd, 
Meinen lieben Freund und Bruder noch während ber Aus⸗ 
ftellung in Wien willfommen heißen zu können, in Er 
füllung gegangen tft, fo erhebe ich mit freubigem Herzen 
und beftem Dante das Glas auf das Wohl unfered lieben 
Gaſtes. Se. Maj. der Deutfche Kaifer, lebe hoch!“ Katfer 
Wilhelm antwortete: „Erlauben mir Eure Majeftät, daß 
Ich auf die eben aehörten erhebenden Worte Meinen herz. 
tichften freumdfchaftlichften Dank außfprede. An dieſen 
Dank reihe Ich den für die gaſtliche freundſchaftliche Auf⸗ 
nahme, welche Meine Gemahlin und Meine Kinder hier 
atfunden haben. Es iſt Mir eine befondere Genugthuung, 
ba Ich den freundlichen Beſuch, den Eure Majeftät in 
Verbindung mit Sr. Majeftät dem Kaifer von Rußland 
im Vorjahre in Berlin machten, noch während ber Welt 
ausftellung habe erwiebern Fönnen. Die damals unter und 
außgetaufchten ſteundſchaftlichen Gefinnungen, bie Ich hier 
jest im vollen Maße wiebergefunben habe, find. eine Bürg- 
ichaft des europäifchen Friedens und ber Wohlfahrt unjerer 
Völker. Ich trinke auf dad Wohl Sr. Majeftät des Kai- 
ſers von Defterreih, Meines erhabenen Freundes und 
Bruders!" Hochrufe der Verfammlung, fowie die deutſche 
und öfterreichifche Volkshymne folgten den Toaſten. 

Frankreich Irtanen, 21. Oct. Prozeß Bazaine.) 
‚Schneider und Rouher fagen aus, Bazaine habe feinerlei 
Säritte zur Erlangung des Obercommando’3 gethan. ‚Der 
Marfhall Canrobert legt feine Theilnahme an den militär- 
iſchen Operationen, namentlih am Tage bed 13. Auguft 
dar, und betont bie Juferiorität unferer Artillerie, er habe 
nur über 58 Kanonen verfügt und habe nichtsdeſtoweniger 
da3 Schlachtfeld behaupte. Die Erzählung Canrobertd 
ruft lebhafte Bewegung hervor. Im weiteren Verlauf des 
Zeugenverhörs ſpricht ſich Marſchall Canrobert über bie 
perfönfiche Tapferkeit Bazaines aus, und berichtet über.bie 
Schlacht bei Saint Privat, er fei zweimal im Hauptquar⸗ 
tler geweſen. Es habe an Munition gefehlt, gleichwohl 
Habe er Mittags die Nachricht erhalten, daß bad Garde 
corpa zu feiner Unterftügung heranrücke, es ſei aber nicht 
gekommen. Er führt ſodann aus, Bazaine habe ſich keine 
Rechenſchaft von der Wichtigkeit der Schlacht gegeben. Der 
Marjchall Lebeoeuf und die Generale Ladmirault, Bourbati, 
Froſſard umd Jarras berichten über bie Milttäroperationen 
513 zum 19. Auguft. Bourbali fagt: er habe am 18. 
Auguft feinen Befehl erhalten, Canrobert zu unterftügen, 
er habe bie Gefahr nicht gefannt und habe geglaubt, ohne 
Befehl nicht marſchiren zu dürfen. 

Paris, 22. Det. Einigen Depntirten, die heute 
zum Präfidenten der Republik geladen waren, und fragten, 
ob bie umlaufenden, ihn betreffenden Gerüchte genau feien, 
antwortete ber Präfibent: So wie ih ald Soldat ftet3 im 


Dienfte meines Vaterlandes bin, weiſe ich als Politiker ben 
Gedanken zurüd, daß ich die Gewalt behalten müſſe, ſelbſt 
wenn biejelbe mir unter irgend einer Bedingung angeboten 
würbe. Sch wurde durch die Mehrheit der Conjervativen 
ernannt, von denen ich mich nicht trennen werde. — Das 
amtlicge Blatt wirb morgen bie Defrete- betreffs der Ber 
rufung der Wahlverfammlungen der Departement? Aube 
und Seine inferieure auf den 6. November veröffentlichen. 





Schwurgerichts:Sigungen. 

Münden, 20, October. Angeflagt: Mid. Adel» 
boch, 26 9. a., led. Torfarbeiter von Stamsried, Ger. 
Roding, wegen Körperverlegung mit erfolgtem Tode. Im 
April h. 38. ftand der Angeklagte mit feiner Geliebten 
Kath. Holzer im Torfjtich zu Halbergmoos bei Freifing in 
Arbeit. Die Liebe zu Kathi wurde immer fälter. Dieſe 
Gleichgiltigkeit bemüßte ein anderer Arbeiter, A. Gaißreiter, 
und ging der Holzer nach, welche fich hledurch fehr ge: 
ichmeichelt fühlte. Am 4. Mai befanden ſich mehrere 
Arbeiter, darunter auch der Angeklagte, Gaißreiter und 
Kath. Holger in. der, Zechftube der Poſtſchwaige. Im Laufe 
des Nachmittags halte Gaisreiter Torf zum Einheizen und 
als ihm bie Kathi folgte, entfernte fich auch Adelhoch mit 
den Worten: „Jet muß ich doch fehen, was die Zwei ba 
drüben machen.“ Er überrafchte die beiden und bie Eifer: 
ſucht erwachte. Sofort theilte er nach beiden Nichtungen 
mit einer Schaufel Hiebe auß und ald er wieder in bie 
Zechſtube eintrat, äußerte er: „Das Weibsbild habe ich 
ordentlich geftrirt und dem Andern habe ih auch cine mit 
der Schaufel gegeben, daß er fein Lebtag daran denkt.“ 
In der That.fand man den Gaißreiter ſchwer verlegt auf 
dem Boden liegen; e3 war dad Schävelgewölbe zertrümmert, 
welche Verlegung ſchon nah 9 Tagen den Tod herbeiführte. 
Der Angeklagte, ein ftreitfüchtiger Burfche, will aus Noths 
wehr mit einer Schaufel ſich gegen Gaißreiter veriheidigt 
haben. Die Kath. Holzer konnte nicht ausfindig gemacht 
werben und die übrigen Zeugen halten ben Vorfall als 
ein Motiv der Eiferſucht. Die Gejhwornen nahmen 
mildernde Umftände an. Urtheil: 3 Jahre Gefängniß. 

Am 21. Oktober. Angellagt: Joſ Gröbner, 52 J. a., 
led. Eifenbahnarbeiter von Thann, Ger. Simbach, wegen 
Diebſtahls und Unterfchlagung. Am 13. Maid. J. Mite 
tags fahen Leute vom Sautiner'ſchen Wohnhauſe zu Alt: 
feichtenhof, Ger. Mühlvorf, eine fremde Mannzperfon mit 
einem Pad untern Arm weggehen.. Sofort newahrte man, 
daß ein Diebftahl verübt wurde, worauf-der Thäter verfolgt 
und trotz Bedrohung mit einem Mefjer feftgenommen wurde. 
Derſelbe Burſche hatte 14 Tage vorher auch zu Obergröben 
gejtohlen und eine ihm vom Eiſenbahnbau Aufſeher L. 
Trautner anvertraute Baarjchaft von 4 fl. unterjchlagen. 
Urtheil: 6 Jahre Zuchthaus. 

Angeklagt: Fl. Hohenabel, 26 3 a., led. Taglöbner 
von Haid, Ger. Miesbach, wegen Diebſtahls. Um Lichts 
meßtage h. J. Abends. hörte der Bauer Ge. Bortenlänger 
von Egmating, Ger. Ebersberg, während er mit den Seinigen 
einen Roſenktanz betete, in der oberen’ Kammer ein Ge— 
räufh. Die Hausbewohner brachen fofort zur Verfolgung 
des Eindringlings auf, der jedoch enifam, nachdem er zuvor 
einen Schuß abgefeuert hatte. In der Kammer fand ſich 
ein Stemmeifen und ein Hut, und letzterer ſollle Eigenlhum 
des Hohenadel fein, mas jeboch durch die Verhandlung. nicht 
mit Beftimmtheit eruirt werden fonnte, worauf Freifprechung 
erfolgte, 

Angeflagt: U. Knoll, 36 3. a., led. Schneider von 
Hilpoltftein, wegen Verbrechens wider. bie Sittliäfeit. Knoll 
wurde bereits ald Soldat wegen Körperwerlegung und 
Nothzuchtsverſuchs zu 7 Jahren Zuchthaus verurtheilt und 
ift neuerdings überführt und auch geftänbig, daß er fi 
am 29. Juni h. 33. in der Nähe von Waging eine ähn- 
liche unfittliche Handlung zu Schulden kommen ließ, bie 
ihm eine Sährige Zuchthausſtrafe einträgt. 





glückliche Taubenpa-ar-auf- Tiefenfee, wie 





2oEales. 

Treifing, 23. Oct. Herr Direktor Grünwalt, % 
in Tegterer Zeit die Leitung des Würzburger Sommerik 
ters umd früher die Stadttheater: Wermd, Darmftadt, Bi 
Nauheim ꝛc. 2c. mit amerfanntem Beifall führte, hat fi 
auch um das hiefige Theater beworben, und wird. baziıl 
in nächfter Zeit eröffnet werden, was alle Theaterfreun 
mit Freuden begrüßen werden. 

Freifing, 23. Oct. Der vorgeftern um mehr 
Stunden verfpätet eingetroffene Morgencourierzug war \ 
Waldſaſſen auf mehrere im Geleife ftehende Güterwijn 
geſtoſſen, wodurch vom Beirieböperfonal mehrere vera 
vorn, während bie Pafjagiere mit dem Schrecken dan 
amen. 

Dachau, 21. Oct. In Amperbettenbad, k. Be— 
Dadau, fam am Sonntag Abends im Anweſen de 
lers of. Reifchl zu Amperbettenbadh auf bis jet unk 
kannte Weife Feuer aus und äſcherte in wenigen Stun 
dad ganze Anweſen deöjelben ein. — In Äich hofer 
k. Bezirksamts Dachau, hat fi nunmehr auch eine ful 
willige-Feuerwehr gebildet, welche gleich bei ihrer Gründu 
fon nahezu 40 Mann ftark it. 











Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

„Ja, wenn das unfere Weiber litten!” vief Dranski 
ingrimmig lachend. 

„D, dafür würde ich. ſchon forgen,“ lachelte d 
Bürgermeifter bedeutjam, „Schimpf und Schande, N 
find zwei Daumſchrauben, welhe einen Draden zer 
machen Fönnen.” 

„Meinen , nicht,“ ſchrie Dransfeld, „und wenn I 
Name Ruland an den Galgen gejhlagen würde DW 
folhem Haß haben‘ Sie feinen Begriff, Schwager! 
könnte Ihnen Dinge erzählen, — na, die auf Til 
wiffen davon zu jagen. Oder haben Sie nichts M 
gehört, daß Wornthal vor dem Bankerott fteht !" 

„Seine Silbe,” rief Rambach erſchreckt, „das iß 
nicht möglid, Warnthal fol ein guter Landwirth fen ' 
folide, macht feinen Aufwand — die legten Jahre gele 
vorzügliche Ernten.” 2 

„Und doch iſt's jo, Schwager! mein Wort darauf; < 
und wer trägt die Schuld dieſes Unglücks? der \ 
meiner Frau. Aber glauben Sie nicht, daß dieſer 
mit befriedigt wäre?. DO. nein, fie hat BE 
je ſagt 3° 
elend zu machen und fie hält Wort. 8: ift.ı einujdr 
liches Weib |“ r 

Dransfeld zitterte bei diefem Worte, fein mul 
haftes Geficht nahm eine grünliche Leichenfarbe an. 

„Schredlic, jretlich, wenn’s wahr wäre," pad 
Bürgermeifter erfhüttert, „Lönnen Sie mir nichts RA 
darüber mittheilen 2“ Mr 

„Ja, wenn i’s num wagen dürfte, Ihre Bertha 
auch getreulich dabei geholfen, Schwager !" 2 

„Meine Frau? — ah, das verzeihe ich ihr nid. "" 
babe gejchwiegen, jo Tange der Ruin mur mich beitel 7, 
ich gab nad; um meines Kindes, um bes lieben Da 
willen. Will fie ihre Hände in Dinge miſchen, die ehr 
an Verbrechen ftreifen, dann foll fie in mir nicht ist 
ben nachſichtigen Gatten, jondern einen ftrengen Rit 
finden.“ 

Die kleine Geſtalt des Buͤrgermeiſters ſchien un— 
ſittlichen Entrüftung, die ihn erfüllte, zu wächſen, 
jelbft Herr Dransfeld Reſpekt vor ihm befam. 

„Ja, wenn fie in biefem Augenblicke hier wärt, 
melte er. etwas jpöttifch. zbere be 

„Zeßt verlange id von Ihnen, mir das Näber rn 
WarntHal’8 Unglüt mitzutgeilen, Schwager!" fuhr Run 
bach ernft fort. | 












ter w 
je doh 


“gut 


„Meine theure Hälfte fragte mir die Augen aus, wenn 
v8 erfuͤhre,“ erwiderte Jener Mäglich. 

„Sie find ein Mann, hier gilt e8 feſt auftreten,“ rief 
ambach zornig. 

„Der Herr jteh? mir bei in Gnaben,“ ſeufzte Drans— 
ld, die Hände faltend, „jo hören Sie denn, aber ſchweigen, 
eber Schwager, ſchweigen. ALS wir uns verheiratheten, 
ı fagte Emmy’ zu mir; „Eine Bedingung des Friedens 
le ih Dir, — ſprich niemals von den Bewohnern 
iefenjee’s, fie eriftiren nicht für uns, find uns wild: 
emd.“ Als ich fragen wollte, ſah jie mich mit einem 
rchterlichen Blide an, der an Gift und Dolch erinnerte 
id wandte mir mit dem einen Worte: „Gehorche!“ den 
üden. Es mögen ungefähr zehn Jahre her fein oder 
vas darüber, da kam ich zufällig auf einer Reiſe über 
‚efenfee und erjtaunte, wie der Warnthal fein Gut fo 
ädhtig im Stande hatte, Wiejen, Felder und Wälder, 
les ein wahrer Segen Gottes. Und zwei Knaben hatte 

wahre Kleine Teufel, die an mir vorbeijauften wie 
: Blig, daß mein Brauner flüchtig wurde. Als ſie 


8 fahen, kehrten fie um auf ihren Heinen Pferden und 
ıhten den Nader zum Stehen, fonjt hätte es mir 





Todes: Anzeige, 





Gatten, Vater und Sohn, Herrn 


Johann Nep. Hadienbudner, 
Gerichtsdiener am k. Stadt- u. Landgeridite Freifing, 
geftern Abends 7%: Uhr nach Empfang der hl Sterbfaframente 


in feinem Al. Lebensjahr in ein beffered Jenſeits abzurufen. 
Wir bitten für den Verftorbenen um ein frommes Andenken 


im Gebete. 
Sreifing, 23.. October 1873. 


Die tieftrauernde Gattin 
mit ihren 4 Kindern: 








Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unfern innigftgeliebten 


wahrhaftig den Hals koſten Lönnen. Nun, fie wußten 
ja nicht einmal, daß ich ihr Onkel war und ich ließ mir 
auch Nichts merken, als ich vernahm, weſſen Söhne fie 
waren. 

„Diejes Alles erzählte ich meiner rau, die darüber fo 
in Wuth gerieth, daß ich, michwor ihr fürchtet. Sch haſſe 
Alles, was glücklich ift, ſchrie fie, merke Dir das, und 
wenn die Bewohner von Tiefenfee e8 ferner bleiben, jo 
vergifte ih Dich alte Spinne! damit meinte fie mid," 
ſetzte Dransfeld trübfelig hinzu. 

„Nun, was weiter?" forjchte der Bürgermeifter, als 
Jener jchwieg. 

„Die Furcht vor einer Vergiftung ließ mir Feine Ruhe“, 
fuhr der unglückliche Wucherer fort, „bejonders als ſie 
immer wieder darauf zurüdkam, ohne natürlich den Namen 
des ihr jo DVerhaften zu nennen. Und nun quälte Ihre 
Bertha mic) auch noch damit und gab mir allerlei Rath— 
ſchläge, die mih in Erftaunen feßten von einer Frau. 
Wahrhaftig, Herr Schwager! Ihre Frau Gemahlin kann 
Sie immerhin einmal, wenn's Noth thut, auf Ihrem 
Posten ablöfen, fie hat ein tüchtiges Gehirn.” 

(Fortſetzung folgt.) 


Fiberaler Bürger-Verein. 


Behufs Ordnung der Wandertage 
wird um zahlreiche Betheiligung an 
ber heutigen VBerfammlung 
im Sporrerfeller erfucht. 

Den 24. October 1873. 


(1827) €. Schmidt. 
Blech - Kränze 
per Eentimeter Durdmefier 44 Er. 
empfiehlt 

(1803 3c) I. Shader. 
Ein möblirtes Zimmer für 4 






















der Seglengotteödienft ftatt. 


Die Beerdigung findet Samftag {ei 822 Up und gleich darauf 







oder 2 Herren Studierende iſt ſogleich 
"zu vergeben. Rindermarkt Hs-N. 270. 





Allen feinen Schülern, Frenn- 





Verſteigerung. 


Am Mittwoch den 29. und wenn nöthig den 30. Oltober 

. 318. Früh 9 Uhr, werden auf dem Schloßgut zu Iſareck: 
17 Kühe, vier, 1'/,jährige Kälber, vier  '/,jührige Kälber, 
ein zweijähriger und ein "jähriger Stier, Allgäuer Race, 
4 Pferde, 8 ſchwere Ochſen, 6 Mutterjchweine, 2 junge 
Zuchtſchweine, 2 junge Eber und einige Friſchlinge, eine 
Viehwaage, eine Dreſchmaſchine mit Breitdrefh-Eylinder, 2| 
eifengeachite Wägen, ein Wägerl mit Geſchirr und mehrere 
Gerätbihaften öffentlich gegen. Baarzahlung verjteigert. 


8 den und Bekannten ein herz- 
\ liches „„Lebewohl“. 


Gott jegne Freifing ! 
| Steifing, 23. Ort. 1873. 
. Auber. 





Taubheit iſt heilbar. 


Zur Hebung auch der hartnäckigſten 
Schwerhoͤrigkeit verſeunde ich ein bequem 
anzuweudendes Mitel gegen Nachnahme 


Zur zahlreichen Betheiligung ladet freundlichſt ein | 


A. Huttner, 


808 3b) Gutspächter, 


Sch beehre mich hiemit zur Anzeige zu bringen, daß ich mich Hier 
3 SOptifer ctablirt habe. 

Empfehle mich in Aniertigung von Fernrohren, Operngudern, Mi- 
oſcopen, Feldſtechern Brillen ꝛc. 2c., auch werden Reparaturen fchnell 


id billigſt beforgt. 
Andreas: Obermayer, 
Optiker. 
Mein Laden befindet ſich im Haufe des Herrn Notar Weninger, neben 
t- Marienapothete. (1788) 








von 3 Thlr. 


Dr. Fifcher, 
Schönhauſer Allee, 71 a, Berlin, 


(1820 2b) Ein gebrauchter Ziinmer- 
Thürſtock wird zu faufen geſucht. 


D. Ue. 


Schulverfäumnig-Kiften 


nach neuefler Verordnung zu haben bei 


Br. 2. Datterer, 


Treijing. 





Gefchäfts-Eröffuung. Faffionsbögeı 
Ih erlaube mir Hiemit bekannt zu geben, daß ich das für Pfarrämter 


Bafl Schreiber empfehit 


pachtweiſe übernommen habe und morgen, als am Geſellſchaftstag, 

Samftag den 25. Oktober mit Weuſik eröffnen werde — — — 
Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens geforgt. Eine fihere und gemwinnbringe 
Hiezu Tadet freundlichft ein Kapitalanlage iſt gegenmii 


F. B. Datterer, 











D Safeti fchmwieriger als jemals. Die und 

mn — Paul Floörs, Cafetier. ſicheren Papiere ſtehen zu hoch, um ü 
ntag den 26. Octo i i R genügende Rente abzuwerfen, wäh 

Be —— Air le die meiften niedrig notirten Effekten ) 

T 00 N M u ) 1 k Mißtrauen verdienen, das ſich in ihr 

reducirten Courſe ausſpricht. 

1 3 gibt es eine ganze Reihe von Papiır 

m Haindlfing, die der Kapitalift unbeforgt faufen fu 

am darauffolgenden Montag den 27. October: weil nur eine mißliche Conjunfur| 


. . gedrücdt hat. Es fommt darauf! 
2 Harmonie 4 Musik | durch gewiffenhafte und genaue rt 


R mation diejenigen aus dem großen Cm 
bei ausgezeichnetem guten alten Hofbräubausbier, wozu freundlichit einlabet jeitel heranäzufinden, an weldtt 


Georg Hellmaier, | ohne Gefahr, vielmehr mit tr 








(1826, Bietp in Yaimdifing. | ASt auf großen Be. 
— TEE : wagen darf. Die „Rene eng 
Nächiten Sonntag den 26. Detober I. Z., in Bertin Ye ſich diefer aufge 
in‘ UV terzogen, und die Redackion cr‘ 

Bröffnung der neuen Wirthschaft | see 1 ac. 20 er; 
& F Quartal abonnirt, bereitwillig brif 
in Großeiſenbach, | Auskunft. Sie iſt die woptfeilft # 

am darauffolgenden Bienflag, den 28. Betober: i größte aller Börfenblätter und für 


x , x | Privatmann die einzige zuverfäffit: 
Nachkiechweih- Feier — — 


bei ausgezeichneten Weihenſtephaner Erportbier. Es ladet hiezu 
freundlichft ein | 


Münchener Cours 
vom 22. October 





; mitgetgeilt vom Bantgeſchäft 2| 
u Andreas Weber, Wirth. a lenken In Sünden, Rıfı 
Aunum nächſten Sonntag den 26. October, |; Araße 28. zum goldenen Kran), 


findet im Wirlshauſe f P es bezügliche Aufträge beiten 
findet EN zu Neufahrn das ont pa bereitritligft Auskunft ö 
RATE dei bey Obligationen. Bayer, Ob 
2 ? ganzjährl. NR. Ba om 8. 
i } ; 442% ganzjähr.Obt. 10078 F- 
mit Kanzmufik, 4% Pfandoͤriefe ber bayer. Soma! 


fowie Kirchweih für die Geſchäftsleute jtatt. Es ladet hiezu freunde 1. ABechfelbant 931 B. 9314 ©- 9 








lichſt ein 41234 8. _ 
Georg Kolb, R Ihe an Bu 
(1825) Wirth in Neufahrn. | 6444 9. 6% 1884 Ameritant 
- B 98 ©. de Clifabett » Bahı® 
(2052) 220%. — ©. 


Bom 
tgl Medizinal:Gollegium in Württemberg 


äten. 59% Alföld iu 
befonder8 begutachtet. — —V 


—— 


Sehr beachtenswerth für Magenleidende. —33 3 0 ea 
bahn — PB. 90 ©. gilt? 


Die Deutichen Siegestropfen, 
Kräutertropfen mit Malagawein, 
durch das k. b. Staatöminiftertum des Innern allerhöchit privilegirt, 
berühmt durch ihre vorzüglichen Wirkungen bei Magenbefchwer: 
den, Verdauungäftörungen, Appetit:, Schlaflofigkeit, Präſervativ— 
mittel gegen Cholik, Cholerine, Wurmleiden ꝛc, fowie unfhägbar 
auf der Reife. : 
Bon den Höchften Medizinalcollegien und ärztlichen Autoritäten 
begutachtet. 


fener 86 P. 854, 6, Siebahit 
Bahn 7öYs P. 751 ©. 7 
Loofe. 4% Bayer. Prämien. 
1124 P. — 6.4" Raab part 
76 B. —®. Ansbag-Gunt” 
das B.—G.Augaburger 8" PN 
Gelbforten. Preuß. Dig 
9.581 591,20 grad 
bis 23, Dutatend. 31 insis 
Schmidt’jhe Fabrik, Bamberg, fl. 10 Stüde 9. 65-57, 17501 
Bayern. 41—43, engl. Sovereigus 510 
Berkaufslokal für Preuß. Cafien-Scheine, 1 * 

Freiſing bei Hrn. Leop. Geisler. Moosburg bei Hrn. I. Faiſt sen. Oefterr. Banknoten 1037" $- 


Weraltion, Drud und Berlag von F. 9. Datterer in Preiing. 


In Württemberg, Baden ꝛc. vertreten. 
uagvg ne gurshug; u⸗qyich won u 


Freiſinger Tagblatt. 


zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





Ne 243. 


Samftag 25. October. 





1873. 





8 „Sreijinger Tagblatt“ erjheint tägli mit Ausnahme der Montage und Hohen Feſttage und foftet in Freifing vierteljährlich 48 fr., auswärts durch die Poft bezogen 50 Er. 
Inſerate werden die Zjpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 Er. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 kr. 


Amtliches für Kreifing. 
Bekanntwachung. 


Hausfteuerregulirung pro 1873 betr. 

Zur Darnaptung für die betheiligten Hausbefiger wird 
kannt gegeben, daß jene Gebäude, deren Steuerfreijahre 
it dem Jahre 1873 abgelaufen find, und folche, welche im 
ahre 1872 inneren baulichen Aenderungen unterftellt 
urden, vorſchriftsmäßig eingemwerthet wurden, wobei bemerkt 
ivd, daß jür etwaige Neclamationen gegen die Miethver- 
agsihägungen gemäß $ 9 des Hausiteuergefeges vom 
>. Auguft 1828 ein Termin von 8 Monaten offen fteht, 
elcher von Heute ab als eröffnet gilt. 

Freiſing, 23. Oftober 1873 

Königliche Rentamt Freifing. 
Böhner. 





Bayern. Münden, 22. Oct. Das Programm über 
© feierliche Gröffnung des Landtages wird bereit? ent= 
‚orjen und fol Sr. Maj. dem König alsbald zur Genehms 
zung unterbreitet werden. Das Geremoniell ift dasſelbe 
die im früheren Jahren. Am 4. November Vormittags 
1 Uhr beginnt in der Hoflirche zu St. Michael die üb» 
he gottesdienſtliche Feierlichkeit, welcher ©. fol. Hoheit 
zrinz Luitpold mit Höchſtdeſſen Dienftgefolge, ſämmtliche 
Behörden und Kollegien uud die Mitglieder des Landtages 
nmwohnen werden. An bemfelben Tage Nachmittags 2 Uhr 
eſchieht durch ©. K. Hoh. den Prinzen Luitpold die feier 
de Eröffnung des Landtages. 

— Regendburg, 22. Oct. Ein ftarker Wind war 
‚tern Vormittags Urjache, dag 5 Arbeiter eine unfrei» 
illige Reife machen mußten, Dieſelben waren auf zwei 
ußerhalb des Bahnhofes ftehenden Güterwägen bamit bes 
bäftigt, fie ihres Inhaltes an Faßholz zu entladen, als 
eſelben plöglih durch einen Windftop in Bewegung ges 
then, bie im Nu, che noch die Arbeiter von den Wagen 
zringen konnten, zu einer ſolchen Schnelligkeit ſich fteigerte, 
35 am ein Aufhalten nicht mehr zu denken war. Die an: 
inglichen Späße der Arbeiter machlen bald einem bangen 
serühle Play, da im kurzer Zeit ein Bahnzug auf diefer 
inie heranfommen mußte. Doch in Erfeuntniß der drohen: 
en Gefahr ward hier fofort der Telegraph in Bewegung 
eſetzt, um ber nächſten Station Aviſo zu geben von ber 
Intunft der unfreiwilligen Vergnügungdzügler. In Ober- 
raubling gelang es dann endlich einer größeren Anzahl 
on Arbeitern nicht ohne Gefahr, die beiden Wägen, deren 
auf in Folge einer Steigung der Bahn an Schnelligkeit 
erloren hatte, zum Stehen zu bringen, und jo die Arbeiter 
us ihrer höchſt unerquiclichen Lage zu befreien. Mit dem 
— Zug wurden die Flüchtlinge wieder hieher zurück 
bracht. 

‚ — Einen eigenthümlihen Gauner-Induftriezweig cultis 
dire im neueſter Zeit ein angeblicher Theater: Cherfänger, 
den berfelbe von verfchiedenen Orten (3. B. Regensburg, 
Nünden) aus auf ſchrifllichem Wege bei deutfchen Bühnen- 
tungen Engagements, und wenn bad gelungen, von ben« 
elben Meifegelv:Borihuß zu erlangen wußte, ohne ſich nas 
ürtich je bei der betreffenden Bühne fehen zu laffen; um 


| die betreffende Theater: Direktion für dad Gefuh um Vor— 
ſchuß empfänglicher zu machen, bat er um Ueberfendung 
defjelben an feinen angeblichen „Onkel, ver den Namen 
eines allgemein geachteten Schriftſtellers führen, oder Re— 
dacteur einer weithin verbreiteten Zeitung fein follte, übris " 
gend ſtets als im diefem oder jenem Gafthaufe wohnhaft 
bezeichnet war. Natürlich war der Pieude»ChHorift fein 
eigener Onkel, unter deſſen Firma er alöbald in tem be— 
treffenden Gaſthauſe Herberge nahm uns eingehende Briefe 
und Gelder in Empfang nahm. Auf diefen Schwindler 
mag um fo mehr aufmerffam gemacht fein, als berjelbe 
mit einem Hochjtappler identifch zu fein ſcheint, welcher in 
ber letzten Zeit hochgeftellte Berfonen von notoriſch conſerva⸗ 
tiver Parteiftellung durch Vorfpiegelungen über angebliche 
Verfolgungen und Beitrafungen, die er fih durch ſchrift— 
ftellerifche Thaͤtigkeit für die confervative Sache zugezogen, 
zu brandfchagen verfuchte. 

— Speyer, 22. Oct. Bon geftern früh 9 Uhr bis 
heute um die gleiche Zeit famen an Cholera 4 Erkrank- 
ungen und 3 Todesfälle wor. Gejammtftand nunmehr 400 
Erkrankungen mit 185 Topezfällen. 

Sachſen. Dresden, 23. Det. Das heutige Nachmit- 
tagsbulletin bezeichnet den Zuftand des Königs als völlig 
hoffnungslos. 

Preußen. Köln, 22. Oct. Es wird aus Aachen mitges 
theilt, daß. heute Morgens um 9 Uhr 41 Min. hier ein heft⸗ 
iger 2—3 GSecunden anhaltender Erdſtoß bemerkt wurde. 
Auch in unferer Stadt ift um diefelbe Zeit (gegen ein Vier⸗ 
tel vor 10 Uhr) cine Erverfchütterung wahrgenommen 
worden, welche nad einem uns vorliegenden Verichte aus 
der Albertusſtraße 5 bis 6 Secunden dauerte, und berem 
Stöße die Richtung von Oſten nach Weiten hatten. 

MM usland. 

Oeſterreich. Die Berathungen, welche wegen ber Abs 
räumung der Gebäude auf dem Wiener Ausftellungs: 
plage im Handelömänifterium gepflogen wurden, find bem 
Abſchluſſe nahe. Das Landſchaftsbild des Ausſtellungs⸗ 
Rayond im Prater bleibt — fo viel fteht ſicher — in 
feinem Totale erhalten. Zu ven Gebäuden, deren Exiſtenz 
für die Zukunft gefichert iſt, gehört worläufig die Notunde 
mit den zunächit anftogenden Galerien, die Maſchinenhalle, 
der Kaiſer⸗ und ber Zury-Pavillen und dann jene Pavillons 
und Rejtaurationen, deren Bauart eine felide und für den 
längeren Beftand berechnet if. Die Annerbauten zwifchen 
der Maſchinenhalle und dem Snbuftriepalaft werben ſämmt⸗ 
lich caffirt. Die Abräumung fell womdglid bis Ende 
Dezember vollendet fein. 

Srantreig. Trianon, 22, Oct. (Prozeß Bazaine.) 
General Spleille, Commandant ber Artillerie, iſt krankheits⸗ 
balber nicht erſchienen, deſſen Generalſtabschef fagt auß: 
Soleille gabe bid zum 16. Auguft Abends die verbrauchte 
Munition auf die Hälfte gejchägt, er habe davon den Mar» 
ſchall Bazaine beriachrichtigt, welcher gefürchtet Habe es werde 
in Folge deſſen Munitiondmangel eintreten. General Lebrun 
fagt: mehrere Befehle feien gegeben worden, ohne ben Ges 
neralftab zu paſſiren. Daraus Habe ſich eine Confufton 
und ſelbſt ein Widerſpruch in den Inftructionen ergeben, 
Nächſte Sigung Freitag. 








— Paris, 2%. Oct. Das Vertheidigungsſyſtem, 
welches der Marſchall Bazaine angenommen, und das 
wahrjcheinlich auch von feinen Vertheidigern befolgt werden 
wird, befteht darin, alle illegalen Handlungen des Ange: 
klagten auf Rechnung der illegitimen, revolutionären Re: 
gierung vom 4, September zu ſetzen. Letztere war, wie er 
in den legteren Verhören darthut, nur eine verbrecheriſche 
Snfurrektion und fonnte ihm nicht ſeines Eides gegen das 
Paiferliche Negime entbinden. Da der Kaifer Gefangener 
war, fo hatte er allein der Kaiferin Rechenſchaft zu geben. 
Der Eindrud, den feine Antworten auf dad Publitum 
machen, ift fein günftiger. Vielleicht beruht Dieß auch zum 
Theil auf Außeren Gründen. Denn feine Sprade und 
Redeweiſe fteht in einem zu ungünftigen Kontrafte zu der 
des Präfidenten. Bazaine’d Sprache ift dumpf, jchleppend, 
feine Ausdrucksweiſe unbeholfen und oft derb und feine 
Stimme die ſich felten über den Ton gewöhnlicher Konver- 
fation erhebt, bleibt dem größern Publitum meiftens un: 
verftänplich, zumal er ihm den Rüden zukehrt. Dagegen 
fpricht der Herzog von Aumale, ver befanntlih auch Mit 
glicd der Afademie ift, forreft und elegant, und er weiß 
feinen reiflich überlegten Worten durch die Modulationen 
feiner fonoren Stimme noch mehr Gewicht zu verleihen. 
Der Marjhall Bazaine zeigt, wenn man fo fagen darf, 
zu wenig, der Herzog jvon Aumale zu viel Theatralifches 
in feiner Rolle und daher ift eö fein Wunder, wenn das 
Publitum, welches eben zu einem Spektafeljtüce gelommen 
ift, für den ſchlechteren Schaufpieler weniger Sympathie hat. 
Vielleicht ändert fich dieſes Verhältnig, wenn erft der durch 
feine hinreißende Beredtſamkeit und fchlagfertige Dialektik 
berühmte Aovofat Lachaud dem General Pourcet, der als 
Regierungslommiffär fungirt, in der Arena gegenübertritt. 


England. Seit etwa 14 Tagen fefjelt die Aufmerk— 
famteit ſowohl des englifchen wie des iriſchen Publikums 
ein Naturereigniß, welches glücklicher Weife eben jo unges 
mwöhnlich wie es leider zerftörend ift. Etwa drei, engliſche 
Meilen öftlih von Dunmore in der iriſchen Grafichaft Gal- 
way liegt ein Sumpf, im Durchmefjer etwa eine halbe 
englifche Meile mefjend. Der Spiegel dieſes Sumpfes be 
findet fih 260 Fuß über dem Meere, dad angrenzende Land 
fällt nad) den Ufern des Stromes Dunmore zu gleichmäßig 
ab; die Stadt Dunmore liegt etwa 70 Fuß tiefer, Wie 
die meiften irifchen Sümpfe ift auch diefer mit Gras über: 
zogen. In feiner Höhe wurde cr biß vor 14 Tagen durch 
einen natürlichen Damm gehalten. Diefer Damm ift durch— 
gebrochen und die braune Sumpfmaſſe bat fich langſam, 
aber ftetig fortichreitend, über die niedriger gelegenen Felder 
und Wieſen gegoffen, werthvolle Kartoffel- und Rübenernten 
bis zu 6 Fuß tief unter fidh begrabend. Drei Pachthöfe 
jind verſchlungen, wenigſtens 240 Morgen bebautes Land 
verfumpft. Zuletzt hat man der Mafje durch den Abbruch 
einer Brüde in dem Fluſſe Corrabel einen Abflug verichafft, 
doch leiden darunter felbjtwerftändlich die Ufer bedeutend. 
Damit ift das ſchlimmſte Webel befeitigt. Der Anblick des 
gefunfenen Sumpfes foll interefjant fein. Wie ein mächtiger 
Krater jenft ſich Die Raſendecke ver Mitte zu, während aller: 
wärt3 tiefe Riſſe die erfolgte Erſchütterung anzeigen. Der 
Major Le Poer Trench, welcher über dad Ereigniß an die 
Times berichtet, mißt mit offenbarem Recht das Unheil der 
mangelhaften Drainage zu. Allein vie and Hergebrachte 
gewohnten ren wollen fih zur Drainage eben nicht 
verftehen, obwohl ihnen wiederholt Staatshülfe angeboten 
worden ift. Die letztere wurde äußerst ſpärlich benugt. 


Spanien. Ueber die jüngfte Erpedition der Aufitänd- 
iihen von Garthagena und über ben dabei bem Fernando 
el Eatolico, einem ihrer Fahrzeuge, zugeftoßenen Unfalle 
liegen jegt nähere Berichte vor. Da das republifanijche 
Geſchwader vom Admiral Lobo aus den Gewäflern von 
Carthagena weggeführt war, machten ſich die Intranfigenten 
in ber belagerten Stadt Die zu Nugen und unternahmen 
am 17. Dct. eine nene Ausfahrt, an welcher ihr ganzes 





Geſchwader und auf demſelben General Contrera® mit ben 
meiften Mitgliedern der Regierung teilnahm. Als Zweck 

wurde die Auftreibung von Lebensmitteln angegeben. Man 

hatte aber die Herren zugleich in Verdacht, daß fie die Ge— 
legenheit ergreifen möchten, dad Weite zu juchen. In ber 
Stadt herrſcht nämlich große Unzufriedenheit und Niemand 
glaubt mehr an längeren Wiverftand. Die englifche flotte 
folgte in einiger Entfernung ven audgelaufenen Schiffen, 

die fi nad Norden wandten. Go wurken die Engländer 

auch Zeugen des Untergangs des Fernando el Gatolico, 
der ji am folgenden Morgen ereignete, und an bem offen: 
bar die gänzlihe Ungeſchicklichkeit dieſer Seeleute Schuld 
war. (Nach einer antern Verſion hätte der wachthabende 
Matroje auf dem „iernanto” und wohl auch der auf ver 
„Numancia” gejchlafen.) Der Time wird darüber aus 
Alicante telegraphirt: Gegen 6 Uhr heute Morgens ſtieß 
unfern Alicante die Numancia durch einen unglücklichen 
Zufau mıt dem Fernando el Catolico zuſammen. Das 
legtere Fahrzeug wurde in den Grund gebohrt und fan. 
Die engliſche Flotte war in der Nähe, allein da es Dunkel 
war, jo wurde nichts bemeift, bis die Numancia ſchon eine 
Zeit lang Nothfignale gegeben hatte, welche Anfangs für 
Signale an die übrigen Schiffe der Intranſigentes ange 
ſehen wurden. Dann ließ man bie Boote von den engli« 
ſchen Sciffen ind Wafjer, und es wurden 5 Leichen aus 
dem Waſſer aufgefiicht. Sonft bezeichneten nur einige 
wenige Trümmer den Ort, wo das Schiff gefunfen war. 
Die Jutranfigenten behaupten, die Mannſchaft des fer: 
nando el Catolico babe Zeit gehabt, ſich in vie Boote zu 
retten und die fünf Leichen feien die einzigen Matrofen, vie 
bei diejer Gelegenheit ihr Leben verloren hätten. Diele 
Angabe ift übrigens unwahrſcheinlich. So weit der Ber 
richt der Times, Eine Regierungsdepefhe aus Madrid 
gibt au, daß von der Mannſchaft des Fernando nur für 

Perſonen gerettet worden jeien. Tetuan und Mendez-Nune 
jegten darauf ihre Fahrt fort, immer gefolgt von 6 englit 
ſchen und franzöſiſchen Schiffen, und bewerfitelligten ein- 
Landung in Galpe (Provinz Alicante), wo fie mebrfache 
Erprejjungen verübten, woranf fie nordwärts weiterfuhren 
und vor Valentia erſchienen. Hier haben die Behörden 
alle Maßregeln getroffen, um alle Verſuche eined etwaigen 
Angriffs abzujhlagen. Der Geift der Truppen ſei gut 
und dieſe haben überdieß Verftärkungen durc General Lopez: 
Pinto erhalten. Inzwiſchen hat jih das republifaniiche 
Geſchwader von Gibraltar wieder aufgemacht. Ohne Zweifel 
wird es ſich beeilen, die Flotte der Intranſigentes vorber 
zu Areffen, bevor fie ſich wieder unter den Schuß ver Forts 
von Carthagena zurũckzieht. 


— Madrid, 22. Oct Die Colonne Maturana, 
480 Mann ftart, fchlug am 18. October die Bande 
Flip bei Prades (2) im Catalonien. Um 19. ftieß die 
Colonne Maturana's auf die Bande Cerro's und ſchlug bie: 
felbe, wurde aber won den Banden Triſtany's und Mirets, 
die zujammen 3000 Mann ftark waren, überrafht und ge 
zwungen ſich zurüczuziehen. Der Kommandant Maturana 
wird vermigt. Ein Ausfall der Infurgenten von Cartha— 
gena murde geftern zurücgebrängt. Daß Regierungsge: 
ſchwader wird heute vor Garthagena erwartet. 








Schwurgerichts:Situngen. 


Münden, 21. Oct. Joh. Schwarzenberger, 59 5. 
a., led. Zimmermann, Barth. und Magd. Müller, 41 und 
45 J. a., Flößerscheleute, jämmtlihe von Arzbah, Ger. 
Tölz, wegen Diebſtahls, bezw. Hehlerei. Schmwarzenbergers 
ganze3 Leben bildet eine ganze Kette von Strafen, werumter 
auch 18 Jahre Zuchthaus, vie ihm 1851 wegen mehrerer 
ausgezeichneter Diebftähle zuerannt worden waren, Er it 
nun 8 neuer Verbrechen bes Diebſtahls überführt, wobei 
er fih im Landgerichtöbezirfe Tölz am Baargeld und au— 
deren Effekten nahezu an 500 fl. Baargeld zu verſchaffen 


wußte. Da er fon feit 2 Jahren bei den Müller'ſchen 
Eheleuten wohnte, jo hielt man Iegtere für die Hehler, mo= 
für fich jedoch Anhaltspunkte nicht ergaben ; diejelben wurden 
freigeiprochen, ihr „Zimmerherr“ dagegen zu 12 Jahren 
Zuchthaus veruriheilt, 

Am 22. October. Angeklagt: Fr. Huber, 30. J. a., 
verh. Taglöhner von Fraudorf, Gerichts Eggenfelden, wegen 
Diebjtaplöverfuched. Am Allerheiligentag vor. J. Abends 
juchte ver Hausknecht des Nottmann’schen Bräuhauſes zu 
Neuölting, Ottelöberger, auf einem im Hofe ftehenden Wa: 
gen eine Nuheftätte, vernahm aber bald, daß Jemand an 
ter  gegenüberliegenden Kammer das Vorhängichloß weg— 
brechen wollte. Oitelöberger jprang hervor und nahm den 
Thältter feſt, ver ſich als der übelbeleumundete Angeklagte 
ent Puppie, welcher übrigens nach feiner Angabe nicht ſtehlen, 
ion dern mur einen Abort juchen wollte. Urtheil: 194 J 
uchihaus. 

Aungeklagt: Zul. Schatz, 24 J. a., verh. Weber von 

avenoburg in Württemberg, Wenzel Jelinet, 33 J. a, 
v erwittw. Schneider aus St Katharina in Böhmen, und 
arl Lambacher, 41 J. a., led. Commi von München, 
wegen betrügerifchen und einfachen Banferotte. Die Ber: 
wandlung hat ergeben, daß Schatz Ende 1871 fein gut er— 
Lerntes Handwerk mit den Kaufmannsſtand vertaufcht und 
dahier ein Eigarrengefchäft etablirt hatte. In letzterer Eigen- 
ichaft ſchien er jedoch jehr wenig Glüd gehabt zu haben, 
denn ſchon am 8. Februar b, J. meldete er bei Gericht 
ſeine Inſolvenz an mit dem Beifügen, daß jeine Pajliva 
die Aktiva um nahezu 17,000 fl. überſchreiten. Kurze 
zeit nad Einleitung des Gantverfahrens ſtellte fich jedoch 
deraus, daß der „junge Kaufmann“ drei Tage vor ver 
Infolvenzerffärung eine bedeutende Quantität der bezogenen 
Waare um die Hälfte der Faktura veräußert und bei dem 
Nachbar, dem Schneider Jelinek, 2000 fl. in Baarem und 
3 Pfanpbriefe im Nennwerihe zu 400 fl. zur Aufbewahrs 
ung Übergeben habe. Schatz ftellt die angeführten That- 
ſachen nicht in Abrede, beruft fich aber auf Lambacher, der 
dei ihm ald Commis conditionirte und das ganze Cigarren« 
Geſchäft allein bejorgte, denn er (Schag) beſitze Feine fauf: 
männiſchen Kenntniſſe. Commis Lambacher will ſich, da 
er ſtets auswärts mit Verkauf beſchäftigt war, um die 
Comptoir⸗Arbeiten gar nicht befümmert haben. Desgleichen 
betheuert auch Jelinek feine Unſchuld; das von Schatz er: 
haltene Geld habe er ald Eigenthum der Schwiegermutter 
defjelden angefehen und diefer auch eingehändigt. Die HH. 
Vertheidiger plaivirten auf Freiſprechung, dieaud mit Aus— 
nahme des Schag erfolgte, welcher ebenfalld frei außgehen 
durfte, nachdem vie wegen einfachen Bankerotis zuerkannte 
monatliche Sefängnißftrafe durch die erlittene Unterfuhungss 
baft als getilgt zu erachten war. 


Bolks- und Sandwirthfgaft, Yandel und Indufrir, 

Nürnberg, 23. Oct. Dem ‚heutigen Hopfenmarkt 
waren über 1000 Ballen zugeführt, für melde, obgleich 
von Qualıtät jehr gering, doch 72—78 fl. gefordert wur— 
den; die entſchierene Weigerung der Gyporteure mie der 
Kumpfchoftssäntler, jo hohe Preife zu bemilligen, verurjachte 
eine gänzliche Stille, und Käufer wie Verkäufer ſtanden 
fih bis 9 Uhr zumartend gegenüber. Endlich fam das 
Geſchäft zu den Kurfen meiltens von 55—70 fl. in Fluß 
gute Qualitäten wurden darüber, zu 72, 75 und 77 fl., 
gute Gebirgshopfen 78—82 fI., geringe zu 62—64 fl. be 
zahlt; im Allgemeinen ift ein Abichlag von 3—5 fl. an: 
gezeigt. Was feinfte Sorten betrifft, blieben, wie immer 
an den Markitagen, die Umſätze vereinzelt, und find deß— 
bald deren Notirungen meift als nominell zu betrachten. 
Marktwaare prima 70--72 fl., do. ſekunda 64—68 fl., 
Spalter Stadt dortſelbſt 140—145 fl., do. Land, ſchwere 
Lage dortjelbft 130—135 fl., do. Mittel-Lage 95 — 100 fl., 
Spalter Land, leichte Lage 90-94 fl, Württemberger 
prima 9O—100 fl., do. ſekunda 75-85 fl., Woluzach 
und Auer Siegel 100-110 fl. Hallertauer prima 90 bis 











100 fl, do. ſekunda 75—85 fl. Heröbruder Gebirgähopfen 
77-38 fl, vo. ſekunda 68—75 fl., Aiſchgründer prima 
70—78 fl., Oberöjterreiher 64—68 fl., Altmärter 58 bis 
62 ft., Eifäfjer prima 80-85 fl, vo. ſekunda 62 biß 
68 fl 


2ofales. 

Freijing, 24. Oct. Als Grund der in Waldſaſſen 
erfolgten geitern gemeldeten Entgleijung des Oſtbahncurierzuges 
wurde feltgeftellt, dag drei Waggons des vorher bie Sta> 
tion paifirenden Güterzuges auf jenem Geleiſe abgehängt 
wurden, welches der Kurierzug zu durchfahren hatte, Die 
Wägen wurden alddanı von Legterem zertrümmert, und es 
gerierh im Folge des Zuſammenſtoßes ver Kurierzug aus 
dem Geleije. Die Lolomotive ftürzte an der Böſchung 
hinab. 














Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung.) 

„Darf ich diefe Rathſchläge erfahren?" fragte Ram— 
bad) erregt. 

„Nun freilih, doc waſche ih meine Hände in Une 
ſchuld, ich leihe fie nicht zu ſchlechten Geſchäften. Was 
konnte ic dafür, daß der thörihte Warnthal anfing, 
Spekulationen zu machen, anftatt ruhig feinen Kohl 
weiter zu bauen; daß er fi ein zweites Gut amkaufte, 
welches notoriſch nicht die Hälite der Kaufjumme werth 
war, daß er von einem betrügerifhen Pferde» und Vieh: 
händler einmal nad) dem andern übers Ohr gehauen 
wurde und jchlieglih fat vollſtändig um die legte Ernte 
tum.“ : 

„Wie fo, Schwager 7" 

„Hm, durch einen ſchurkiſchen Inſpektor, den Ihre 
Bertha durch die dritte Hand ihm recht warm empfohlen 
hatte. Pah, mein lieber Bürgermeifter, viele Hunde find 
des Hafen Tod, und wer bes Teufels Rache verfällt, ift 
verloren, er mag fi drehen und wenden, wie er will, 
Warnthal ift eine ehrliche Haut, zu ehrlih, um Geſchäfte 
zu machen, dazu gehört ein doppeltes Gewiſſen, wer das 
nicht hat, muß untergehen.“ 

Rambach hatte dieſer Gejhäftsphilojephie des Wucherers 
finfter zugebört, er war ein treuer Diener des Geſetzes 
und ein jehr ehrenwerther Charskter, der Lieber gehungert 
hätte, als ſich einer Schlehtigkeit im Dienft- und Privats 
leben zu jhulden kommen zu lafjen, drum war ihm bie 
Theorie eines zweiten, jogenannten gefchäftlihen Ge— 
wiſſens auch in den Tod verhaßt und doppelt verhaßt, weil 
bajjelbe jo unheilvoll in der Praris angewandt werden 
konnte. 

Er war keinen Augenblick darüber im Zweifel, daß 
Dransfeld ſeine Hand nur gar zu gern zum Sturze des 
armen Warnthal's geboten und ſeinen Vortheil daraus 
gezogen habe; beſaß der Wucherer doch im Grunde nur 
ein Gewiſſen, — das geſchäftliche, — welches ihn nie— 
mals, ſelbſt bei den größten Niederträchtigkeiten, ver— 
dammte. Rambach fühlte in dieſem Augenblicke neben 
dem Zorne über die ſchändliche Kabale doch auch eine 
geheime Genugthuung bei dem Anblicke des von ſeinem 
Weibe gequälten Schurken, als ein Zeugniß der Nemeſis 
im Menſchenleben. 

Die Hände auf den Rücken gelegt ſchritt er auf und 
nieder, um ſeine Erregung niederzukämpfen. Plötzlich 
blieb er vor Dransfeld ſtehen und ſagte mit ruhiger 
Stimme: „Ich will nicht weiter nachfragen, wer die 
ſchändlichen Pläne weiblicher Rache mit jo kundiger Hand 
ausgeführt hat, Schwager! nur das Eine möchte (ich 
Ihnen anheimgeben, da Sie die Mittel beiten, die mir 
leider fehlen, unfern armen Schwager zu retten, und daß 
Sie dazu fogar moraliſch verpflichtet find.” 

„Wer? — ZH" — ſchrie der Wucherer, heftig auf 





Ipringend, „Sie träumen wohl, Schwager! ich hätte die 
moraliihen Verpflictung, den kopflojen Menſchen zu retten ? 
— mit meinem Gelbe zu retten? — Pah, halten Sie 
mid für wahnfinnig ?“ 

„Nein, Herr Schwager!" verfegte Rambach ruhig, „im 
Gegentheil, ih würde Sie dafür halten, wenn Sie es 
nicht thäten.“ 

Dransfeld blickte ihn an und ſchüttelte dann ärgerlich 
den, Kopf. 

„Das ift mir unverftändlihes Zeug, — Nichts für 
ungut, Herr Bürgermeijter !” 

„Wenn Sie unferem Schwager die Hand zur Net 
tung böten,“ ſprach Jener langjam, „dann wird er ficher- 
li die Geſchichte von der holländiihen Erbſchaft nieder: 
ſchlagen *; 


„Pah, das wird und muß er jo wie jo, — ijt feine 
Frau nicht auch eine Ruland ?“ 
„Freilich ji fie das, — was will man aber dem 


Todten noch thun? unjer Schwiegervater kann nicht mehr 
zur Verantwortung gezogen werden, — man wird fich 
aljo an Lebende halten.“ 

Dransfeld blickte ihn ſcheu von der Seite an und zog 
dann haſtig feine Schnupftabadsdofe hervor, um eine 
Priſe zu nehmen. 

„IH ſagte Ihnen aber, daß Alles Lüge ſei, Schwa— 
ger, der Banermeijter Lüde muß jonjt felber das Geld 
geholt Haben“, ſtieß er kurz heraus. 

„Nein, er hat's nicht geholt, 
tommen ; ein Anderer, den er vor jeinem Tode genannt 


haben joll, hat die Reife ald Mandatar der Lüde’ichen | 


Erben unternommen, will aber nichts ausgerichtet ha— 
ben, was der Bauermeijter indejjen ſtark bezweifelt hat.“ 


Anzeige & Empfeblung. 


Ich zeige hiemit ergebenft an, dad ich das Arnold Meggeranmefen 
bier käuflich au mich gebracht habe und den Betrieb deöfelben am nächften 
Sonntag den 26. Oktober I. 38. eröffnen werde. 

Ich erfuche, das Vertrauen, welches mein Norfahrer genoffen 
mich übertragen zu wollen, unter Zuſicherung guter und billiger Bedienung. 


Freifing, 24. Oftober 1873. 
Achtungsvoll 
Sohann 
(1835) 


auch nichts davon bez | 


„Sp, ſtark bezweifelt,“ jchrie Dransfeld , dunfelrots 
dor Zorn und Aufregung, „was jo ein dummer Bauer 
I noch bezweifeln will. Keinen Heller bat er bekommen, 
; keinen Heller, und der Bauermeifter hat gelogen, — hätte 
ja jelber die Reife machen können, der kluge Martin Lüde 
wäre vielleicht glücklicher gewefen, — der ſchlechte Kerl, 
will im Tode noh Menſchen ins Unglück ftürzen, aber 
es foll nur ;einer fommen, 9, — e8 ſoll nur eier da: 
mit kommen.“ 

Er trocknete fih die Stirn und ſank ächzend auf ven 


Stuhl nieder. 
(Fortfegung folgt.) 


(Es ift gerathen.) Der Bediente eines Generals klopfte 
bejfen Uniform auf der Hausflur aus, da trat ein fremder 
Menſch zu ihm und übergab ihm einen Zettel mit ven 
Worten: „Geben fie diefen Brief fogleich ihrem Herrn, 
ich warte auf Antwort.“ Der Diener lief zum General 
und übergab ihm ven Brief. Diefer entjiegelte den Brief 
und lag laut: „Geräth es, fo iſt es gut, geräth es nicht, 
auch gut.“ — „Der Mesh) muß toll fein,“ rief der Ge: 
neral, „lafie ihn hereinfommen!” Der Bediente eilte hin: 
ans, fam aber fogleich wieder und rief: „Ach Gott, dem 
Epigbuben iſt's gerathen; er hat Ihre Uniform geftoplen.‘ 
| Ein ‚gar nicht übler Druckfehler fand ſich jüngſt in 
einem ſaͤchſiſchen Provinzialblatte. Dasſelbe läßt Mir 
Mahon in feiner Schließungsbotſchaft der Nationalverſamm⸗ 
lung die Verſicherung geben, „Frankreich, ſich ſelbſt wieder— 
gegeben, werde noch mehr als vorher in der Rage fein, mit 
allen auswärtigen Mädchen aufrichtige, freundſchäftlich 
Beziehungen zu unterhalten.” — freue dich, ſchönes Ge⸗ 
ſchlecht! 








Krieger-Derein Frei. 
Dienftag den 28. October, Zufammen: 
kunft beim Laubenbräu Abends 7 Uhr 
zur eier der 


‚ auf) Capitulation von Met. 
Der Ausschusses 
Sonutag 26. October: 


Rachkirchweih 


zur Füften, 
bei —— alten Hofbräu: 


Lamprecht, 





Wohnungs-VBeränderungs-Anzeige, 


Habe mein Buchbindereigeſchãft aus dem Hauſe des Herrn Conditor Degel 
Herrn Gollinger, Hs. Nr. 234 in 


in der untern Stadt in das des 
obern Stadt (chem. Sulzbeckladen) verlegt, empfehle wid) 


Einwohnerſchaft Freiſings und Umgebung, verſichere zugleich nebſt reeler Bedien⸗ 
ung geſchmackvolle Anfertigung der mir anvertrauten Arbeiten im Buchbinderei- 


und Galanteriefahe fowohl, als auch in Deforationsarbeiten, 


parenten und babe Lager vor Schul- und fonjtigen Schreibartikeln. 


Achtungsvollſt 


Friedrich Grünwedl, 
Buchbinder u. Galanteriearbeiter. 


(1813 26) 


| 
Meggermeifter. l 
| 


bausbier und Schweinswür— 
ſtelln, wozu freundlichſt cinfadet 
| Monika Gäch, 


ber | EM) Wirtöfpafispäcert. 


einer ſehr geehrten Sonntag den 26. Oclober 


Tanz ·Auſik 
bei Lorenz Thalhammer 
Wirth in Thonhauſen 


| (Gen neues eigene Rranteh, an h 





insbeſondere Trans 


verfaufen. . Me. 





Moosburger Schranne vom 21. October 1873. 
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l⸗ Niedratt.| Mittelpreis. | 
Preis. 


in Mädchen vwird zum 1 Nähen 3 ge 
| Er Obere Stabt R. 107. (1833) 


| En Maulkorb — gefunden. Ar 


Geftieg.] Gefal. | 





Sal 

Korn — — — 
Gerſte 12 4 106} 106 
Haber 5 33) 3 : 





Redaktion, Drud und Berlag von F. P. 









zuholen in der Erpebition, 


ißet 

yein roter Mehgerhund, mit we 

(3 und weißem Stern — 
er 

— (183) 


IM. er. | ff. &| 





; bat fich verlaufen. 
° Rüdlgabe gegen Belohnung: 


Batterer in Freiſing 








Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 
Ne 248. Sonntag 26. October. 1873. 











»as „Sreifinger Tagblatt” erigeint tägtid mit Ausnapıne der Montage und hohen Feittage und koſtet in Freifing vientetjäprtid 48 fr., außwärtb jdurd die Por bezogen 50 ie. 
Inſerate werden die Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt toftet 1 fr. 


Bayern. Münden, 23. Oct. Eirca 1000 bayerifche-| Oberbayern nöthigen Mittel gemacht werden. Es ſoll auch 


Poſtboten haben an die betreffenden Behörden und den 
Landtag: eine Vorftellung gerichtet, worin fie ihre precäre 
Zage nachweiſen und um Gehaltsaufbefjerung bitten. Aus 
ver betreffenden Petition geht hervor, daß die durchichnilt- 
Liche tägliche Gehzeit 9 Stunden beträgt, während von ben 
1082 Betenten nur 8 ein monatlihed Geſammteinkommen 
von 38 fl. haben. Bel der überwiegenden Mehrzahl variirt 
das Einkommen zwifhen 19—30 fl. Bei einem Familien: 
ſtande in der nachgewiefenen Durchſchnittszahl von 4 Per« 
fonen find bei der denkbar größten Einſchränkung nöthig: 
Für Miethe per Jahr 48 fl, für Holz, Licht, Steuern, 
Quittungsgeld 60 fl., für Kleidung, Schuhe ꝛc. 65 fl, 
zuſammen 173 fl. Hiernach läßt das Einkommen von 
durchſchnittlich 325 fl. zu Lebendfriftung von 4 Perſonen 
jährlih 152 fl. übrig, wad auf den Kopf täglich 6 Er. 
beträgt. Diejelben geben nun zu erwägen, ob nicht ihre 
Bezlige jo normirt werben wollten, daß der Monatslohn 
dem eined gewöhnlichen Taglöhners gleich käme, wo bann 
auf den Kopf einer Durchſchnittafamilie & 4 Perfonen circa 
48 kr. täglich träfen. Zweitens geben fle zu erwägen, ob 
nicht ein monatli zu liquidirended Stundengeld von 3 Er. 
pro auswärts geleijteter Dienftftunde genehmigt werben 
Lönnte, R 

— Münden, 23. Oct. Schon in ber erften öffent: 
lichen Sigung der Abgeorbnetenfammer wird bereitd das 
Budget eingebradpt werden. Vom Yuftizminifterium ftehen 
außerdem folgende brei Entwürfe bis dahin zur Vorlage 
bereit: 1) Betreffs ber Todeserklaͤrung ber im Ießten Feld⸗ 
zuge Vermigten, 2) Betreffs des men zu vegelnden Vor⸗ 
munbfchaftd und Verlaſſenſchaftsweſen und 3) bezüglich 
ber Entlaftung ber Schwüurgerichte durch entfprechende 
Mobifizirung der betreffenden Beſtimmungen · des Einführ- 
ungsgefeges vom 26. Dezember 1871. 

— Münden, 23. Det. Der Stand der gewerblichen 
Fortbildungsſchulen im Königreich Bayern im Schuljabre 
1871/72 entziffert fih bei 842 Lehrkräften auf 14,570 
Schüler. Voran fteht Oberbayern mit 3804, hierauf fol- 
gen Unterfranfen mit 3094, Mittelfranfen mit 2597, 
Schwaben mit 1266, die Pfalz mit 1178, die Oberpfalz 
mit 1150, Oberfranken mit 926, Niederbayern hat die 
wenigften: 555. Die Gefammtzahl der gewerblichen Forte 
bildungsſchulen betrug 261, hievon wurden 59 im abgelaus 
fenen Schuljahre neu errichtet. Die Zuſchüſſe betrugen 
95,506 fl, die wirklichen Geldausgaben 98,127 fl. Ober— 
bayern hat 38 folhe Schulen, Niederbayern 6, Pfalz 15, 
Dberpfalz 25 Oberfranken 12, Mittelfranfen 22, Unter: 
franten 58, Schwaben 26. 

— Münden, 24. Oct. Aus dem letzten Feldzuge 
werben von, ber bayerifchen Armee noch immer 1646 Mann 
vermißt, wovon 46 verheirathete Männer find. Bezüglich 
der Todeserklaͤrung diefer Vermißten wird nun dem Land- 
tag ein Gefegentwurf vorgelegt werden, der aus 16 Artikeln 
beſteht uud auch Beſtimmungen hinſichtlich des betreffenden 
Gerichtsverfahrens enthaͤlt. 

Münden, 23. Dit. Dem Landrath für Oberbayern 
werden. Vorlagen behufs Bewilligung der zu bedeutenden 
Vergrößerung und Erweiterung der Kreiöirrenanftalt für 





ein Augenmerk darauf gerichtet werden, genannte Anſtalt 
in wifjenfchaftlicher Beziehung fo auszurüjten, daß durch die⸗ 
felbe jungen Srrenärzten zum Zwede fpäterer Berufsbil— 
dung, mit praftifhen Mitteln am die Hand gegangen werben 
kann. 

Sachſen. Dresben, 13. DM. Aus Laufige vom 
21. Dt. ſchreibt man der Dresdener Preffe: „Heute 
Morgen wurde unfere Stadt in bie größte Beſtuͤrzung 
verfegt. Beim hieſigen Gerichtsamte ging nämlich die 
Nachricht ein, daß ungefähr 5 Minuten vor der Stadt, 
unweit der nach Leipzig führenden Chauſſee, auf einem 
Grundftüde der Leichnam eined jungen Mädchens Liege. 
Und jo war ed. Die Unglüdliche hat in der vergangenen 
Nacht, vom hHiefigen Jahrmarkte heimkehrend, durch freche 
Mörverhand eim beklagenswerthes Ende gefunden. Gie 
bot einen grauenvollen Anblid dar. Die Scheufale, die 
ihren Tod verfchulneten denn man ift der Anficht, daß 
fih mehrere an dem Morde beibeiligten), hatten ihr ſaͤmmt⸗ 
liche Kleider vom Leibe gerifien, fpäter aber die Leiche 
wieder mit denfelben bedeckt, nachdem fie daß Opfer ihrer 
Unmenſchlichkeit ein Stüt vom Schauplage ihrer That 
hinweg auf das Feld gezerrt hatten. Der Körper ſoll mit 
vielen Slichwunden bedeckt, dad Geficht gänzlih mit Blut 
überronnen gewefen fein. Eine Beraubung hat aber nicht 
fattgefunden. Man erfannte in der fo ſchmaͤhlicherweiſe 
Gemordeten das frühere Milhmäbchen Joa Hefiel aus 
Lauterbach. 

Dresden, W. DM. Nachmittagsbulletin. Der Puls 
ift ausfegend und Mein. Der König hat feit 24 Stunden 
keine Nahrung mehr genommen. 

Preußen. Berlin, 24. Oft. Aus der Sigung ver 
Kommifjion für den Bau eined neuen Reichstagsgebaͤudes 
berichtet die „Volksztg.“, daß von dei bei derjelben cu: 
gegangenen 64 Anerbietungen ‚won Bauplätzen 58 ausge: 
ſchieden worden find; über die verbleibenden Projekte wırd 
ſpäter Beſchluß gefaßt werden, 

Berlin, 24. Of. Mic verlautet, wird der Nücktrut 
des Grafen Roon vom Minifterpräfivium vor. Eröffnung 
der Landtagsſeſſion erfolgen. Bismarck ſoll ala Gtasti= 
kanzler oder Minifterpräfivent an die Spige des Staats 
minifteriums treten, deſſen Geſchäftsleitung der Finanz- 
minifter Camphaufen übernehmen würde, Fürſt Blsmarck 
begibt fi morgen oder Übermorgen, vorausfichtlih bis 
Meihnachten, nach Varzin zurüd. 

Berlin, 24. Oft. Fürft. Bismard traf heute Nach— 
mittag hier ein. 


Kunslanud. 


Frankreich. Paris, 19. Oct Eine originelle und 
ebenjo wohlfeile als wirkfame Reclame Hat das bekannte 
Modegefäft der Magaſins du Louvre erfunden.» Es klebt 
nämlich auf jedes Kupferftück, welches durch feine Caſſen 
geht eine mikroftopifche Etiquette, welche die Eröffnung ihrer 
Winterausftelung anzeigt. Da Kleingeld bekanntlich jeven 
Tag durch viele Hände geht, und die Reclame wohl befeitigt 
und vollfominen ieſerlich iſt, muß der Einfall als ein ſehr 
glücklicher erfcheinen. 





2oEales. 


Aus der öffentligen MagiftratsSigung 
vom 46. October 1873. 

Belannt gegeben wurde: 1) bie Einfendung des Ber 
waltungsberichtes des Stadimagiftrat? Ansbach pro 1871, 
welcher zur Einfict aufliegt, 2) die hohe Regierungsent- 
ſchließung vom 13. I. Mts. die Vorlage der Rechnungen 
pro 1872 betr., 3) die Ueberfendung einer Schrift vom 
k. Regierungsrath Braunwarth in München, die landwirth⸗ 
ſchaftliche Winterſchule für Bauernſöhne in Landsberg betr., 
welche zur Einſicht aufliegt, 4) das Schreiben des E. Ret 
torats der Gewerbſchule Freiſing vom 12. ds., die Auf⸗ 
nahme von Zoͤglingen im das ſtaͤdtiſche Erziehungsinfinut 
betr., wurde die vom Magiftratsvorftande entworfene Er. 
wiberung hierauf vom 15. dB. einftimmig angenommen, 5) 
dad Gulachten des pract. und Krankenhausarztes Dr. Neu: 
mayer vom 30. v. Mts., praes. 7. d3., Verbefferung des 
Trinkwaſſers zu Freiſing, bier Anwendung bed amerifans 
iſchen Rammbrunnenfyftems bei Anlage von öffentlichen 
Brunnen nad dem Vorgange der Stadt Landshut betr., 
und wurde auf Grund dieſes Gutachtens beſchloſſen, von 
ber Anlage amerikanischer Rammbrunnen abzuftehen, dagegen 
aber die ſchon früher befchlofjene Herftellung eines äffent: 
lien Brunnen? auf dem Domberge im Jahre 1874 durch⸗ 
auführen und im Etat der GCommunaltaffa pro 1874 die 
deßfallſigen Koſten einzuftellen. 6) Genehmigt wurde daß Ge: 
ſuch des Viehhändlers Ludwig Riedl von bier, um Außs 
ſertigung des benöthigten Zeugniffes zur Verehelihung mit 
ver ledigen Unna Maria Scharl zu Berglern, 7) desgl. 
jenes des Buchbinders Franz Werndl von hier, zur Ver⸗ 
ehelichung mit wer Taͤndlerslochter Maria Händinger von 
bier, 8) desgl. jenes des Gongertmeifters Anten DOelgärtner 
von bier, z. 3. in Münden, zur Verehelichung mit ber 
Stabtmufiferßtochter Sophie Pfeiffer von München, 9) 
weiter wurde genehmigt dad Gejud des Joſeph Denk von 
Vierkirchen, Befiger des Anweſens Hs.⸗Nr 58314 dahier, 
um Verleihung des Bürger» und Heimathärechted in ber 
Stadt Freifing gegen Erlage einer Aufnabmögebühr von 
50 fl, 10) das Gefuh des Margeurs Paul Flörd von 
Leonhardsbuch, um wie polizeiliche Erlaubnig zur pachtweifen 
Ausübung der Georg Schreiber'ſchen Gaffere, Wein: und 
Bierſchenksconzeſſion, 11) das Geſuch des Jungbräuan⸗ 
weſensbeſitzers Joſeph Fiſcher von Ergoldsbach, um bie 
polizeiliche Erlaubnig zur Ausübung der mit dem Anweſen 
erfauften radizirten Tafernmirthfchaft, 12) ein Antrag ber 
Sporrer’shen Anmelendbefiger Leopold Geißler und Georg 
Braun, bezüglich eines Adertaufches, jedoch vorbehaltlich 
der Zufiimmung de Gemeindelollegiumd und gegen eine 
Tauſchaufgabe von 50 fl. und Tragung der Verbriefungs- 
und Vermefjungsfoften Geitend dieſet Anweſen sbeſitzer. 
13) Auf eingegangene Beſchwerden wurde beichlofien, daß 
ſaͤmmtliche Reihen zwiſchen den Häufern der Stadt gehörig 
gereinigt werden follen. (For. f.) 

Sreifing 25. Of. Morgen Sonntag wird bei 
günftiger Witterung im Schießftatgarten ein Ringelftechen 
mit Preifen abgehalten werben, worauf wir alle freunde 
dicjed Reiterfpiele® aufmerfjam machen. 

Freiſing, 25. Okt. Wie wir erfahren, beginnen 
am kommenden Dienstag Abend die Theatervorftellungen 
für dieſe Gaifen. Als erftes Stück ift das beliebte 
Luftipiel von Plög: „Der Schufter im Frack“ gewählt 
worden. 


——— — — — — — 
Das Teſtament des Holländers. 
Gräählung von Gmilie Heinriqchs. 
(Sortfegung.) 

Der Bürgermeifter betrachtete ihn finfter; er fühlte 
fein Mitleid mit dieſem Menſchen, welder feinem Gößen 
Gold Alles opferte und den ungiücklichen Ruland ſicher⸗ 
lich auf dem Gewiſſen Hatte. Im Geiſte ducchflog er 





bie Vergangenheit bis zum Jahre 1811, wo man in D. 
fehr laut umd unverblümt von bes damaligen Bürger: 
meifters ſchlechten Gelvverhältniffen geſprochen und fogar 
von einem Defect gemunfelt Hatte; wie er dann. plöglid 
alle feine Schulden bezahlt und den in der öffentlichen 
Meinung halb und halb gebrandmarkten Wucherer durch 
feine Freundfchaft geehrt, ja, ihn ſchließlich als Schwi 
gerjohn angenommen hatte. Es jtand im biefem Augen: 
blick unumftöglih feft bei Rambach, daß die ‚Beiden, 
Ruland und Drangfeld, fi in den Raub getheilt und die 
wirklichen Erben um Alles geprellt Hatten, aber eben jo 
feft ftand auch die Weberzeugung in ihm’, daß der Wu— 
Herer die unglüdlihe Lage des Bütgermeiſters benugt 
und den jhändlihen Plan angeregt habe. 

Wie der Eiende jo vor ihm faß, die Schuld Fauf 
dem Geſichte, die Angft in den ruhelojen Augen, fühlte 
Rambach ſich in feinem Gewifjen berufen, ihn ganz zu 
entlarven und niederzujchmettern mit der Macht der 
Wahrheit. 

„D, mein werther Schwager !" fagte er mit ftarfer 
Stimme, „es wird ganz ficher Einer damit fommen, ber 
fo leicht micht abzufgüttteln fein wird wie der Bauermei- 
fter Lüde, der freilich nichts von dem Raub bekommen 
und dod vom Gewifjen gerüttelt, vor feinem Tode den 
Betrug noch enthüllt hat. Und diefer Eine heißt das 
Geſetz I" 

Dransfeld ftarrte ihn ſprachlos an, der Heine Bür— 
germeifter erſchien ;ihm in diefem Augenblick wie ein hör 
herer Richter. R 

„Ja, das Geſetz wird den Betreffenden gar unjanit 
anpaden,“ fuhr dieſer fort, „und ihn fragen: „Wer gab 
Dir das Mandat zur Erhebung der Exbidaft?” — Es 
wird ihm ferner fragen: „Wo ift das viele Geld ge: 
blieben ?” 

„Dann wird der Betreffende ficherlih antworten : 
„Es ift Lüge“, ſchrie Dransfeld, „ic Hab’8 nicht geholt, 
weiß auch nichts davon.” 

„But, Herr Schwager! dach kann das Geje dabei 
ſich nicht beruhigen, es wird einen Bevollmächtigten nad) 
Amfterdam fenden und die Sache dort an Ort nnd Stelle 
unterfuchen laſſen. Drum rathe ih als Verwandter, 
lafjen Sie uns die Geſchichte vorher mit Warnthal ab: 
machen, der hat’8 in der Hand, ba der Erbe in Weinen 
Dienften ſteht.“ 

Dransfeld wollte etwas erwidern, doch ſchwieg er, 
als im ſelben Angenblick die Thür geöffnet und ein wun- 
berfchöner Mädchenkopf fichtbar wurde. Eine ſeltſame 
Achnlichkeit mit Angela Ruland trat in bdiefem Antlik 
auffällig hervor, war diefes vieleicht die Urſache, daß 
bie eigene unnatürlihe Mutter ſowohl wie die Kante 
Emmy fie nie recht Hatten leiden Lönnen, während ber 
Vater und felbft der alte, verfmöcherte Dransfeld die reis 
gende Alice mit der zärtlichften Liebe umgaben. 

„Was wünſcheſt Du, mein liebes Kind 2” fragte 
Rambach freundlich, 

„Ad, Vaͤterchen!“ rief das junge Mädchen, welches 
kaum achtzehn Sommer zählte, indem es ihm wie eine 
Elfe an den Hals flog, ich Hab’ eine große, große Bitte.” 

Nun ?* 


Amimanns Lina ſendet mir ſoeben dieſes Briefchen, 
lies es ſchnell, Papa, und ſage ja!“ 

Der Bürgermeiſter Ins laut: „In einer Stunde fah— 
ven wir nah Schattenburg wo ein reizendes Tändliches 
Feſt arrangirt ift, ;ein Ball im Freien bei Mondfcein. 
das muß himmliſch werden. Du kommſt doch mit? — 
wir werden bei Euch vorfahren. 

„Run, Papa 2” . 

„Ja, Kind, mit der Bebingung, daß auch ich mite 
fahren darf.” p 

„O, das ift noch himmliſcher“: jauchzte Alice, bie 
ihren Vater vergötterte „willft Du auch mit, Onkel Drans- 
feld 2” (Fortſehung folgt.) 


Bekanntmachung. 


Die Pferdemärkte in der Stadt Nu betr. 

Mit Genehmigung der kgl. Regierung von Oberbayern fin 
zn im hiefiger Stadt in der jogenannten Langenzeilgaſſe am 1. 
Rontag im Advente und am Dienftag nach Paulibe: 
ehr jeden Jahres, und wenn auf dieſe Tage ein Feiertag fällt, 
m darauffolgenden Werktage 


ferde- Märkte 


att, wofür bejondere Marktgebühren micht zu entrichten find. 
Der erfte diefer Märkte wird am 


Montag den 1. Arzember I. 38. 


Bormittag von 9 His 12 Ahr, 
sgehalten. 
Erding, den 14. Oftober 1873. 


Der Stadtmagiſtrat Erding. 


Weindler, Bürgermeifter. 


Zur Zierde der Gräber empfehle ich or 
Smmorfellen, 002.8 hünftfiche Blumenkränge 
wie auch fehr ſchöne Blumen-Bougqueten in reicher Auswahl. 
OHochachtungs voll 
Nofina Oberfrank, 
Glaſersgattin. 


Kundmachung. 


Diejenigen Lehrerwitiiwen des Bezittes Dachau, welche pro 1874 für 
se Waifen Unterjtügung aus dem Bayer. Sehrer-Waifenftift beanipruchen, 
len „u binnen 8 Tagen bei dem Unterzeichneten anmelden. 

Weis, am 22. Dftober 1873. (1837) 
Metzger, 
Lehrer und Bezerkövoritand. 


J 

T. 5. .Spann MI. 

Empfehle mein vollftändig reich jortivtes Confectiond, Weiß, 
trumpf· und WollenwanrensLager, in allem Neuen, was Die 
aifon nur bietet: Winterjaden von 2 fl. 18 fr, Mäntel von 
‚f. am, Flanell-Hemden von 2 fl. 24 kr., weiße Herren: 
mden von 1 fl. 12 fr. an, ꝛc. ıc. Auch find alle Maſchinen— 
adeln anf Lager, und fehe gütigem Beſuche entgegen 


5. 2paungaſſe Mr. 5. 


Nädften Dienftag den 28. October f. Its. 


sd im Meugarten die Kirch 2 
zz Kirchweih u | 
* Streichmuſik 


siert, Für ausgezeichnetes altes jWeihenftephaner:Bier, gute Küche Fr, 
: befannten jelbftgebadenen Kirchweihnudeln ift beſtens und reichlichft gejorgt. | 
| 


Sreifing, den 25. October 1873. 
Michael Huber, | 

841) Neugarten-Wirth. | 

Für dad uns während des langjährigen Betriebes unferer Mepgerei | 
ſchenkte gütige Vertrauen, beftens dankend, bitten mir dasſelbe an unfern | 
ahfolger Herrn Samprecht übergehen laffen zu wollen. 

Sreifing, 25. October 1873. 

Sranz Arnold, 


Marie Arnold. 





855) 

















\ predt, Hausbefiger u. 


| 2° denbuchner, h 


Weublkerungtanzeige vFreifing 


Den 16. Det.: — —— Maurersk.; 
17: Juliana vaph Handelsmannsk.; 20.: 
Maria Winklmaier, Hausbeſihersk.; 24: 
Thereſia Maier, Fabrifarbeiterät. 

etraute: 

Den 20.Dct.: Reinhard Schrör, Händler 
dahier, mit Juliana Euler, Händlerst. v. 
Karlöberg; 21 : Stanz Werndl, Buchbin⸗ 
dermeifter v. h., mit Anna Maria Hänz 
dinger, Zändlerst. v. b.; ; Joh. Nep. Same 
Megger v. h., 
ni Theres Seybold, st. v. 
ier. 

Geſtorbene: 


Den I a ie Preßl, Buchhal⸗ 
terst. M. Lorenz Kneitl, 
illeg, a3 a. —— Machtunger 


ripatier, 75 $ ga 22.: Adolf ——— 
Präparandenlchreräf., 197. % ; R.: 

jabeth Heiß, Sehrerst., I ; San 
Lechner, ehem. Bföreriwirth, 75 Sr ; Joh. 
Landgerichts: Diener öl 


firieger- -Derein 3 zeig. 
Dienftag den 28, October, Zufammen: 
kunft beim Zaubenbräu Abends 7 Uhr 
jur eier der 
Capitulation von Meß. 


Der Ausschusse 


- Banfgelder 


bejorgt ſchnell gegen billige Previfion 


Ant. Lorenzi, 
in Breifing. 


Mehrere möblitte Zimmer 
werben au miethen geſucht. D. Me. 


Ein Pianino oder Glavier 
wird au miether mieten gefuc geſucht D. Ue. 


Tanbheit iſt heilbar. 


Zur Hebung auch der hartnäckigſten 
Schwerhoͤrigkeit verſende ich ein bequem 
anzuwendendes Mittel gegen Nachnahme 
von 3 Thlr. 
Dr. Fifcher, 
Schönhauſer Allee, 71 a, Berlin. 


Schulverſäumniß⸗Liſten 


1714 











nach neueſter Verordnung zu haben bei 


Ir. $. Datterer, 
Freiſing. 








Die 


Buchdruckerei 


von 


Franz Paul Patterer 


in 


Freiſing 
empfiehlt ſich zur Herflellung von tnpo- 
graphifcen Arbeiten aller Art, in ein- 
faher ſowie eleganter Ausführung zu 
verhältnifmäßig billigen Preifen. 





tag: den.26. Schober. Abends 7 Ahr, im Gafinofaale | in Kanarienvogekifseniflogen. M: 


Berlammlung des Fath. Ernehungẽ Vereins vnsen hen. 1 ar sih 


zu welcher auh erwach ſen e Nichtmitglieder, indbefondere Eltern und 
Erzieher eingeladen find. Makulatur⸗ Papier 
(1859) Der Bereins-Ausfhuß. per Pfund 6 fr. 
Franz Paul Datterer 


| 

zum 1 
ve — 
| 








TEE TEEN EN ANETTE | 
Er erfläre hiemit, daß id ie m 
Dankfagung. mir über Kaspar Alteröberger Hukı 


| wirth in Nanoljtadt, gebrauchten beleit 
uden Aeußer id { 

Für die zahlreiche ehrende Theilnahme an der Beerdigung unſeres 5 u — 

nun in Gott ruhenden Gatten, Vater und Sohn 


zen; Floßmann, Charcutiere. 
den ehrengeachteten 


X 84 Glas⸗ 
aver iwaiger, senef vaopi 
Kirmeyer-Bauer von — Schmirgel Papir 


empfiehlt 
Hatten wir den innigften Dank ab, insbejonders aber dem Hochw. Hrn. 
Stadtpfarrer für die troftvollen Worte am Grabe und der löblichen St. R. Datteren 
Feuerwehr Marzling für die ihm bewieſene letzte Ehre. — een 
Brunnhofen, den 25. October 1873. Münchener Eours 


Marie Schwaiger, ais Gatt —— 
, als Gattin, : 
mit ihren 3 unmiündigen Kindern. — Bantgeigäft PR 


n — in — Saufinge 
. e um goldenen ſtreuz, we 
Javer u Schwaiger, ches bezüglihe Aufträge beſtens I 


führt und bereitwilligft Auskunft ertheil 
Ser Siebente und Dreifigfte wird Montag den 27. und Dienftag Obligationen. Bayer. Oblig. m 
den 28. October in der Kirche zu Marzlin abgehalten. (1847) ganziährl, Oblig. YA P. — 
445 do ganzjãhr. Obl. 1004 P. ee: 
4% Pfandöricfe ber Bayer: ei 
- ae en r ® . Ar 
edit Un 1871. iener ———— JBayer. Oſtbahnaktlen 11 
an, ne München IRBS.ISTI K1R72. 46% Defterr. Silberrente 6 
Industrienusstellung. für. vie beitbefannte — G. 6% 1884 Amerikanet 98! 
an > —p — ©. 5 Elifadeth » Bahnakie 
Flachs⸗, Banf-, Werglpinnerei, Weberei, | vYrieiäten. 5% use Zins 




















‚A 





— 1% — 6; Franz⸗ Jofeps-d4 
Swirnerei & Sleicherei Büumenheim. 3. 9 6 roipein ie 
' Bahn — 6 Norond 


Pofl- und Bahnflation Merlingen, Bayern, 
nehmen Hads, Hanf und Adwerg fortwährend zum Zoßnverfpinnen, 
Weben, Zwirnen & Bleihen an. 


P. 
bahn 90% P. G. Pllſen-Pu 
ſener 8514 P. — Siebenbürgẽ 
Bahn 7484 P. — ©. 
Dr 4% Bayer. Prämienanl: 


Herr = Schön in Freiſing. | 
(1828 6a) „ A. Schmid in Dadan. 1.112 9. — 64% Roaab:Gr 
= ron | 76 P. — 6. ee 
14 “ 










ESG LSGIÄETLLGLZ) 33.8. Nugaburger 8% P. 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) N 5 — — — 


heilt brieflich der Specialarat für Epilepsie Dr. ©. Killisch, Berlin, 
Lowiseustrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. bis 23, Dulaten d. 81 — 36, He 
fl. 10 Side 9. 65—57, Piſlolen 


— LE LE CL LE LEN DE GE — — 
DILL — — ICP L Le — | 4443, engl, Sovereigns 11. 50 | 
‚ Preuß. GEajien-:Sceine 105—105" 























Telegraphiſcher Schrannen- -Seridht. — Bantuten 1DE4 MR. 104 
München, den 25. Oftober. 1873. 1“ ⸗ 
TBoriver | Mitte Pain Ir Getreidepreife 
Sruäigaltunn. | jnen euano.| auf ie reis, | Seltiegen. ; Gefallen. ge at 3 Witteipreik mus 
— A — w1 MI fr Bi a rs 53 Ba 
— Te u Se 7 Fa ai . . 
Bauen . . | sızı | 51T ao | 3|o]| | 3] | | - ft 7 fr. per Doppeibettoliter. 
Kon... 2251. | 1966 295 41 —-|13]|--|— Dorfen, 21. Di Waizen 3 fl. —t 
Site. . 2793 | 2430 363 7/4|—-| 8|—-|— 3 2t 13 I —— — 
—— — | 3327 3273 544 1411—-|141|1-|1— id, u; 3 ke Saber 7 30! 








Rebaltion, Drud md Verlag von Fr. P. Datterer in Freiſing. 


Mit einer Beilage. 


_ Beilage zum „Sreifinger Tagblatt“ Aro. 248. 


u (G Durch Vermittlung von von Börfen: 


- Einfadung. —AW Senſalen bin ich in der angenehmen 


Bei günfti er Mitterun Lage, alle Sorten von Obligationen, 
Zur Feler der Mach! N veranftaltet der — ein Staatopapiereu Pfauodbrieten 


2c. 20. beſtens zu kaufen ‚und zu ver: 
großes Zreis-Ringflehen zu Yferd 


faufen. Den Befigern von ungaran: 
mit 34 Mark und 7 Fahnen. 





























tirten oder zweifelhaft garantirten öfterr. 

ungarifchen Actien und Prioritäten rathe 

ich, felbe gegen befjer garantirte zu ver» 
taufchen. 


A. Lorenzi, 
(1850) Breifing. 


oIbere Haupftraße, Nr. 99, it iſt "ein 
ganz neu möblirtes Zimmer jo 
gleich € ober bis 1. Nov. zu vergeben. 


Ei, bübfche Feine Wohnung iſt auf 
Lichtmeß zu vermiethen bei C. He 
gele, Feilenhauer. (1849) 


Agenten⸗Geſuch. 

Es wird für Hier und Umgegend ein 
ganz folder Mann zu einem leichten-und 
einträglichen Geſchaͤfte, welches in ber 


Programm: 

Die PER Theilnehmer verfammeln fich mit ihren Pferden Punkt 
4 Uhr bei Herrn Hütt, Karlwirth, von mo mit Mufifdegleitung nach 
ber Schießftätte zur Looſung gezogen wird. 

68. darf nur auf gefattelten Pferden geritten werben. 

Nah dem Ziele wird Dmal geritten und nach Kreifen, den Punkt zu 
3 gezählt, abgezugen. 
Nah dem Ziele muß im Galoppritte geftochen werden. — 





Dad Weitere iſt In dem aufliegenden Programme zu erfehen. 
Nach Beendigung der Preisvertheilung findet 


Ganz-Unterhaltung 


Zur Theilnahme ladet der Unterzeichnete mit dem Bemerfen ein, daß 
er durch Beradreihung vongutem alten Bier und trefflicher Küche ſich die 
Zufriedenheit feiner Breunde und Gefchäftäleute zu erwerben beftrebt 


ſtatt. 


ſein wird. Woche nur einen Tag in 35* 
immt, t. Offerte mit Angabe 
an Lanzinger, Schiehbſtattwirth. nt fierte mE ok 








von Üeferenzen bejorgt bie Erpebitiont. 


Anzeige S Empfeblung. 

Beehre mich einer verehrlichen Einwohnerſchaft von Freifing und 
Umgebung ergebenft anzuzeigen, daB ich meinen Laden am Marienpfage 
aufgegeben, baflır einen folchen im Haufe ded Herrn Meſſerſchmied Sieber 
bezogen habe. 

Für Allerheiligen empfehle ich mich in Grab-Decorationen, Smmortellen-, 
Berl:, Papier- und Mood-Kränzen, Iegtere gefärbt und Natur. 

Berner zeige ih an, daß ich mit meinem Gefchäfte cin Weißtwaaren- 
Geſchäft mit allen einfchlägigen Artikeln verbunden habe. 

Bitte dad mir bisher gefihenkte Vertrauen auch auf biefe neue 
Unternehmung Übertragen zu wollen. 


(1845 2) ae D. Oberprieler. 
Anzeige und Empfehlung. 


Unterzeichneter erlaubt ſich die verehrlichen Herren Bürger und 
Oekonomen von Breifing und Umgebung von der Fäuflichen Uebernahme 
der Lobhmühle an der Erdingerlandftraße in Kenntnig zu fegen. 
Dad Mühlwerk ift foeben neu hergerichtet, und bittet um geneigte Auf: 











Jeder, welcher es wünſcht, erhält von 








träge unter Zuſicherung fehnelffter und gewiffenhafter Beſorgung Richter — ed 48 — 

t uöjug aus Dr. a Natur» 

(1854 An) Aarau ee —— ae no 
— Echte Tyroler Krauthöbl 

Verſteigerung. Gemüfehößt 


Am Mittwoch den 29. und wenn nöthig den 30. Ottober get für Reüßenftrant 
58. 318. Zrüh 9 Uhr, werden auf dem Schloigut zu aued: | "Ereiing viuuig 

47 Kühe, vier 1'/;jährige Kälber, vier ‘jährige Kälber, | (1851.) M. J. Kölbl 

ein zweijähriger und ein '/,jähriger Stier, Allgäuer Race, i = - 

4 Pferde, 8 wi Ochfen, 6 Mutterſchweine, 2 junge — 

Zuchtſchweine, 2 junge Eber und einige Friſchlinge, Liebigs Kumys-Extraet 





Viehwaage, eine Dreſchmaſchine mit Breitdreih-Eylinder, 2 Bewaͤhrtes Heil · und Linverungs: 
eiſengeachſte Wägen, ein Wägerl mit Geſchirr und mehrere MW mittel genen Lungenleiden, Magen⸗ 
Geralhſchaften öffentlid) gegen Baarzahlung verjteigert. | 9 Darm und Bronchialcatarrh. 
Zur zahlreichen Betheiligung ladet freundlichſt ein | Brodhüre verfendet vorher gratis | 


des Generaldepot von Lie- 
2. Huffner, bigs Kumysextract, Berlin. 
(1808 30) Süspigter Kran 








Dankjagung. 


Für die zahlreiche und ehrenvolle Theilnahme as der Beerdigung und 
Auwohnung beim Sceelengotisödienft für unfern dahingeſchiedenen innigſt 
geliebten Vater, Heren 


Andreas Madhtlinger, Privatier, 


ſprechen hiemit allen Freunden und Bekannten ihren innigften Dank aus, 


Breifing, den 25. Oftober 1873. (1853) 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 
3a EIG BEN ER EN EG ZB * 
FE. P. Oſtermann in Freiſing 
empfiehlt die wegen ihrer eleganten Ausſtattung, ſowie der I a 
halter als Geſchenke befonderd geeigneten 4 36) 


Sydrolithwaaren 


als: Fiſchgeſtelle, Thee-, Zucker- und Schmuckdoſen, Schreibzeuge, Körbchen, 
Beiefbeſchwerer, Rauchapparate, Uhrträger, Zündholzſtänder, Aſchenſchalen, 
Waſchgarnituren, Theeſervieen, Blumenampeln, Vaſen, Töpfe, Waffer: 
küͤhler ꝛc. ſowie fein ſonſtiges Lager in deutſchen und ausländiſchen 
Glas-, Hpiegel-, Rorzellain⸗, Galanterie- und Portefenilewaaren zur 








gefälligen Aonahıne. 
iR... Nyaer ſowie genaue — gegebener Aufträge und Wuͤnſche. 









Zur Anlage tleinerer Kapitalien em— 
pfehlen ſich die auf 
Fünfzig Gulden nom. lautenden: 
4°/, Pianddriefe der bayer. Hypotheken: und Wed): 
ſel-Bank und j 
50/ Bodeneredit:Obligationen der Nürnberger Ver: 
einsbank. 
Dieſelben ſind billigſt zu haben bei 
Joh. Oberlindober 
Bank⸗ Wechſel-Geſchäft 


in reiſing. 










(1848) 











* Sandtwirthe! 
N, Die Vortheife der Mafchinengarne gegen: 

9 über den Handgefpinnfte geben zum Sp! 
nenlaſſen im Lohne allfeitig Veranlaſſung. 
Acberzeugt von der Seiftungsfäßigkeit, 
Reellität und Zilligkeit der berühmten, 
mechanifchen en 

Flachs- Hanf: und Abwergipinnerei Schregheim 

bei Dillingen a. D. Station: Offingen bei Augsburg 

2 erlauben wir unfetzelchnete Bertreter und zur Uebernahme und Beförderung 
offen zum Spinnen, Weben, Bleihen, Färben und Zwirnen 
ens zu empfehlen. Gegenwärtig ni die Sejpinnit: Ablieferung in: 
nerbalb 1A — daher um ungeſaͤumte Zuftellungen der Rohſtoffe d 
Zu naͤherer Auskunft find gerne bereit die Fabrik⸗ 2% 













— 


D. 1871. 





Silberne Medaille. 
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26 fteundlichſt erfuchen 


J Agenten: 

. AR. Sanermann, Sattlerin Freiſing | I. Riedl in Gerlhaufen. 
9. Grießſtätter in Erding. I. Biegler in Kammerberg. 
(1746 46) 6. Kratzer in x Geroldsbad. 












— Jessler's 


BRUST - ESSENZ, 


bereitet aus dem Safte des Spitz- 
wegerichs und ber Hauswur- d 
zel, at ſich feit ihres allgemeinen 
Bekauntſeins wegen der vortreff= 
lien Wirfung bei Brust- und 
Lungenkranken das größte Zur 
trauen erworben. 

Es gibt bis jegt fein ähnliches 
von Merzten und Laien aleich 
warn empfohlene? Huften fillens 
des und Schleim loͤſendes Haus 
mittel, 

„Jesslor's Brust-Essenz“ iſt 
fein Geheimmittel, bei jedem 
Glaſe find genau die Beitand- 
theile der Eſſenz angegeben. Q 

Hauptdepot davon balt in 
Freifing Hr. Apotheker 3. Mayer, 
Depot in Dachau vei Apotheker 



































—* C. Höfler. (1712) 
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Dachauer Schranne vom 22. October 1873. 
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[ed und,aber Tauſend Alteſte 

Tauſend beweiſen die glucklichen 
Erfolge, welche durch Dr. Airys Natur 
heilmethode erzicht wurden. Außer vielen 
Atteften befindet ſich in der neueſten 
illuſtrirten Auflage dieſes berühmten 
Buches auch ein Atteft von Frl. Hen 
riette Davidis (Verfafferin des Koch⸗ 
buches) auf das wir befonderd auf: 
merfjam machen. 
Annonce. Preis nur 36 £r., worrälbig 
in jeder guten Buchhandlung. 


Näheres im heutiger 


Rebaltion, Drud und Berlag von 5. P. Datterer in Preifing. 


Freiſinger Vagblatt. 


Zugleid; Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


N 249. 





Dienftag 28. October. 


1873 





das Freiſinger Tagbiatt* erſcheint fäglih mit Nusnahnıe der Montage und hohen Feftiage und foitet in Freiſing viertelſahrlich 48 fr., außioärts durch Die Pojl dezogtu 50 te. 
Inferate werden die Sipaltige Barmondzeile oder deren Raum mit-8 kr, berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 Ir. 


Bekanntmachung. 


An ſämmtliche Gemeindeverwaltungen deö kgl. Bezirksamts 
Freiſing. 
Das Etats-Rechnungs- und Kaſſaweſen betr. 

Mit umfaßender amtlicher Ausfchreibung vom 24. Juli 
1871 (Freiſ. Tagblatt 1871 von Nr. 171 mit 188 inc.) 
ift eine genaue Juftruftion über die Behandlung des Etatö- 
Rechnungs und Caſſaweſen gegeben worden, und wird felbe 
hiemit wiederholt zur forgfältigften Beachtung ftrengitend 
eingeichärft. 

Aus derfelben ift zu entnehmen, dag nunmehr bie Etats 
bezüglich der Einnahmen und Ausgaben der politischen und 
DOrtögemeinden pro 1874 im Monat October nach dem be: 
ftimnten Formular anzufertigen und bis längitens bis 20. 
Novbr. I. J. an das unterfertigte Amt zur Prüfung ein- 
aufenden find. 

Die Etats bezügl der Armenpflege find wohl gleichfalls 
anzufcriigen, aber wie in der Ausſchreibung vom 24. Juli 
1871 ausgeführt ift, nicht zur Genehmigung vorzulegen, 
fondern erſt mit der nächſten Jahreerechnung in Borlage 
zu bringen. 

Die Etat3 dürfen nie mit einem Pafftoum abſchließen, 
fondern wenn die orventlien Einnahmen die Ausgaben 
nicht decken, dann fft der Abgang in den Einnahmen fo: 
gleih Im Etat durch Einfegung ver nöthigen außerorbent- 
lichen Zufchüffe, durch Umlagen ꝛc. auszugleichen. 

Da in Folge amtlicger Ausfchreibung vom 15. Sept. 
1871 (Freifinger Tagblatt 1831 Nr. 216) für die ger 
meindlicyen Stiftungen, als Schul‘, Wohlthäligkeils- und 
Armenfondsjtiftungen, fchon damals die betreffenden vor» 
gelegten Etat pro 1872 mit 3877, alfo für 5 Jahre ger 
nehmigt wurden, fo find für dieſe Stiftungen pro: 1874 
neue Ctat3 nicht anzufertigen und vorzulegen, bagegen wird 
der rechtzeitigen Vorlage der Gemeinbeetats, aljo längftens 
bis 20. Robbr. I. Irb. um fo figerer entgegengefehen. 

Am 21 Oft. 1873 


Königliched Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


AI) 3 Bekanntmachung . 
Berlaffenfchaft der Mathia und Magdalena Huber, Lader- 
maierbauerseheleute in Zolling befr. 
Das. LachermaterbauersAnmefen Hs.Nr. 13 in Un 
terzolling, beſtehend: 

a) in Gebäulichkeiten, als: Wohnhaus, Stadel mit 
Kuh: und Schweinftall, dann Wagenfchupfe und 
Badofen, mit 3190 fl. gegen Brand verftchert ; 

b) in Grundtüden, als: Aedern, Wiefen und Wald: 
ungen, und zwar in ber Steuergemeinde Zolling 
57 Tagmw. und 7 Dez ; in der Steuergemeinde 
Dintenhaufen 46 Tagw. 15 Dez , in Summa 103 
gm. 22. Dez.; werth nach Gatafter 18,500 fl.3 

ec) in Haus⸗ und Baumannzfaprniffen, insbeſondere 
on Futter: und Feldfrüchten, geſchätzt auf 





wird hiemit Öffentlich gegen -Baarzahlung zum ‚Kaufe 
ausgeboten. , 

Kaufslichhaber haben fih an den Fifcherbauern 
Xaver Holzer in Zolling zu wenden. welcher ihnen 
dad Anweſen mit Zubehör vorzeigen wird. 

Die Angebote find zugleich binnen 14 Tagen bei 
unterfertigtem Gerichte entweder fchriftlich einzureichen, 
oder mündlich zu Protokoll zu geben. 

Moosburg, den 23. October 1873. 

Königliched Landgericht Moosburg. 
Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 

Collecte für den Bau der Fath. Kirche in Tiefenpölz betr. 

Indem nachfolgend loco Empfangsbeitätigung dag Er— 
gebniß der Gollecte für ven Bau einer kath. Kirche zu Tie ⸗ 
fenpölz den F. Parrämtern und Erpofituren bekannt gege— 
ben wird, wird zugleich angefügt, daß der eingegangeue 
Sefammtbetrag mit BL fl. 37 Er. Heute am die k. Regier- 
ung einbeförbert wurde. 
— an 

































E [Golf £)] 60llec- 
5 a | teırer- 
=!  Parrämter. Piarrämter. goniß. 
'n.ler. 
1: Anpermoding | Translatus : 40/27 
2 Arubach TI Niederroth 36 
3 Asbach I Oberroth | 6 
4 Berglirden Vellheim 230 
5 Dachau Petere hauſen 420 
6Einsbach | Piptnöried; | 1l— 
7 Giebing Rohrmoos | 21— 
8 Großinzemoos 3I Schwabhaufen 1 d4— 
9 Haimhaufen | Sulzemoos I 2122 
10 Hebertshaufen zöN Vierkirchen 6— 
11 Hirtlbach Walkertähofen | 2]— 
12} Indersdorf 7 Weiche | 2145 
18 Follbach Welshofen | 3 — 
44) Kreuzholzhauſen Weſterholzhauſen 2— 
15 Langenbelienbach Odelzhauf., Expoſ. 451 
16 Mitierndorf Großberghof., Exp. — — 

Latus: j40]27 Summa: 81 37 








Dachau, 21. October 1818. 
Königl. Bezicksamt Dachau. 
Hausladen. 


(1862 30) Bekanntmachung: 

Für die Gütlerdtochter Ereözentia Reiß von Heberts⸗ 
haufen tft auf dem Anweſen Hs. Nr. 3 der Zenz’fhen 
Gütleröfinder zu Hebertöhanfen feit. dem 20. Juli 
1826 ein Watergut zu 50 fl. und feit dem 9. Mai 
1827 ein -Muttergut von 10 fl. im bießgerichtlichen 
Hypothekenbuche für Auguftenfeld, Bd. 2 ©. 248 ein- 
getragen. 

Kreözentia Reiß, im Jahre 1849 nach Nordamerika 
ausgewandert, hat ſich bort mit dem pract. Arzte Dr. 





Stork verehelicht und fol im Jahre 1852 mit Hinter 
laſſung eined Knaben geftorben fein. 

Nachdem feit diefer Zeit die Nachforſchungen nach 
dem rechtmäßigen Inhaber biefer Forderung fruchtloß 
geblieben find, ergeht auf Antrag der Anweſensbeſttzer 
an denjenigen, welcher auf diefe Forderung ein Recht 
zu haben glaubt, unter Bezugnahme auf $ 82 des 
Hpppothefengefeged vom 1. Juni 1822 die Aufforder: 
ung, dasſelbe 

innerhalb 6 Monaten 
vom Tage ber erftmaligen Einrückung dieſes Ausſchrei— 
bens an gerechnet bei Verluſt deſſelben hiegerichts an= 
zumelden. 

Am 18. October 1873. 

Königliched Landgericht Dachau. 
Hellersberg. 


Bayern. Münden, 27. Oct, Das f. Staatäminie 
fterium des Innern hat unterm 21. d. M. bei der großen 
Bedeutung, welche der ftrengen Durchführung des Verbotes 
($ 360 Ziff. 1 des Reichsſtrafgeſetzbuches) der unbefugten 
Aufnahme und Veröffentlichung von Feſtungsriſſen oder 
folden einzelner Feſtungswerke beizulgegen ift, ſaͤmmiliche 
RPofizeiftellen und Behörden zu deſſen jorgfältigem Vollzuge 
im Allgemeinen und namentlich zu einer fortgejegten, jene 
Beftimmung im Auge behaltenden Ueberwachung des Buch: 
und SKartenhandeld, gegebenen Falles zur Veranlaſſung 
ſtrafrechtlicher Einfchreitung angewiefen. Die erforderliche 
Erlaubnig zur Aufnahme ſolcher Riſſe kann nur dur 
das Kriegsminifterium erlangt werben. 

— Münden, 25. Oct. In bem neuen Uebungd« 
ihcater zu Oberammergau wurbe in jüngfter Zeit dreimal 
das von Herrn geiftl. Rath Daifenberger verfaßte vater 
laͤndiſche Schaufpiel „Kaifer Ludwigs Bebrängnig und Troft 
oder bie Stiftung Ettals“ bei ſehr zahlreihem Beſuch auch 
aus den benachbarten Orten aufgeführt. Die dabei vor- 
kommenden Gefänge find von dem Herrn Lehrer Kirfchen- 
hofer in Muſik geſetzt worden. Die Rolle des Kaifers 
Ludwig hatte inne der vom Paffionzfpiel her befannte Dar- 
fteller Chriſti, Hr. Mair; die des Einſiedlers Ethilo Hr. 
Diemer (ehemals Eyorführer); die des Galleazzo Bisconti 
Hr. Lang (Kaiphas) u. |. w. Unbefchreiblid war die 
Freude der Einwohner ald am Montag den 20. October 
Abends 5 Uhr Se. Maj. König Ludwig und Se. k. Hoh. 
Prinz Otto vom Linderhofe her eintrafen, und der zwei 
Stunden währenden Aufführung mit ſichtlichem Wohlger 
fallen und unter dem Ausdrude der allerhöchiten Anerkenn⸗ 
ung beimohnten. 

Preußen. Berlin, 24. Oct. Der 28. Oct., ber 
4. Nov. und der 11. Nov. dürfen als befinitiver Termin 
für die Urwahlen. Abgeorbnetenwahlen und die Eröffnung 
des Landtages angefehen werben. 

— Leipzig, 25. October. Geftern Abends gegen 
11 Uhr ftieß bei ber Einfahrt in den Thüringer Bahnhof 
ein Perfonenzug auf einen haltenden Güterzug. Ein Brem: 
fer wurde getödtet, der Locomotivführer erheblich verwundet, 
Einzelne Bafjagiere erhielten Eontuftonen. Die Locomotive 
der Tender und mehrere Güterwagen wurden zertrümmert 


MU uslamd. 


Spanien. Madrid, 20. Oct. Daß Inſurgenten— 
Geſchwader ift geftern vor Balencia erjchienen. Sollten 
gegen die Stabt Feindfeligleiten eröffnetwerden, werben fie nicht 
vor vier Tagen beginnen. Die Garnifen und die Bevöl— 
kerung von Valenzia find in ruhiger und entichloffener 
Thätigkeit zu Abwehr vereint, Neue Streitkräfte unter 
dem Brigadier Lopez Pinto find angelangt und cin Theil 
derſelben hat EI Grao bejegt, um jeden Verſuch von biefer 
Seite zu vereiteln. — Brigadier Loma griff vorgeftern 
Lizarraga an und verjagte ihm aus feinen flarfen Stellun- 
gen. Der Oberfommandant der Norvarınee meldet nach 
Madrid, dag an dem Kampfe bei Puente la Reyna neun 


Tauſend Karliften und vier Taufend Republikaner theilna- 
men. Er beftätigt, daß er gefiegt, und fügt hinzu, die 
Niederlage habe den Karliſten hundertdreißig Todte un 
über fiebenhundert Verwundete gefoftet. 


Schwurgerichtö-Sigungen. 

Münden, 23. t. Angeklagt: Gg. Heder, 20 
J. a., led. Dienſtknecht von Schlegeldorf, Ger. Tly €, 
Fidelin, 19 3. a., led. Dienftlnedht von München,” ind 
Korb. Grasberger, 31 9. a., verheir. Schäffler in Anger, 
Gericht? Tölz, wegen Diebſtahls, Meineides und unberedt- 
igter Jagdaugübung. Hecher berieth fi mit feinem Ka— 
meraden Fidelin, wie fie zu Geld gelangen können und Gr: 
fterer meinte, fie ſollen foldyes bei dem Bauern Eriftl in 
zu Gölgenhaufen entlchnen, In der That „holte“ ſich ver 
Hecher dortjelbft auf dreimal 419 fl,, melde Summe dit 
jungen Schelme theild auf der Kirchweih, theil® auf der 
Volt zu Lenggries In Bier und Wein bis auf etliche Gul⸗ 
den verpußten. Verdacht wegen dieſes Diebſtahls lenti: 
fih Anfangs nur auf Heer und ald Fivelin, den man 
häufig bei Hecher jah, vom Unterjuhungsrichter ala Zeug 
vernommen wurde, gab er eidlih an, er babe von jene 
Entwendung keine Kenntnig, während er doch durch Kalt: 
ertyeilung in Mitleidenfcaft gezogen war. In dieſer Br: 
ziehung beruft ſich Fidelin, der nicht einmal weiß, wo « 
geboren und wer feine Eltern feien, auf eine ländliche An: 
Ihauung, dag nämlich ein abgelegter Eid ohne Eruzifir 
und brennenden Kerzen kein „rechter“ fei. Außerdem fin 
die beiden jungen Taugenichtje überführt, unbefugt bie Jagd 
ausgeübt zu haben und da fie ein erlegted Nehbödlein an 
Schäffler Grasberger um 6 fl. veräußerten, fo ride ſich 
gegen legteren, der indefjen in öffentliher Verhandlung per— 
fönlich nicht erjchienen war, die Anklage auf Hehlerei. Dai 
Urtheil lautet für Hecher 2 Jahre, für Fidelin 114 Jahı 
Zuchthaus, für Grasberger 2 Tage Gefängnip. A 

Angellagt: Ant. Limmer, 20 3. a., led. Mühljung 
von der Zoglmühle bei Stetten, Ger. Mühlvorf, wegen 
Raubes und Diebſtahls. Limmer gilt im feiner Heimatt 
als „Vagabund erfter Klaffe”, dem heute nachgewielen, di} 
er in der Nacht zum 2. Mai h. J. mächjt ver Miitler 
mühle bei Traunftein den 52 Jahre alten Kaft. Went, M 
Ihn den ganzen Abend hindurch zechfrei gehalten hatte, ui 
Dankbarkeit rücklings zu Boden warf, den Kopf mehrmal— 
in eine Jauche tauchte und ſchließlich Went'a Gelobeult 
mit 69 fl. Inhalt ſich aneignete. Der junge Berbredt 
der auch noch eined Diebſtahls überführt erfcheint, wur 
zu 7 Jahren 1 Monat Gefängnig verurtheilt. 


2oEales. 
dffentlihen Magtftratss Siygun 
vom 16. October 1878. 

(Fortfegung ) 
14) Aus Anlaß ver Beantwortung de Neferats des | 
meinbebevollmächtigten, Profeſſots Dr. Daller, über } 
vifton und Prüfung der Communal-Rechnung pro 18) 
wurde ein von 5 Mitgliedern des Magiftrat3 und 15 N 
gliedern de8 Gemeinde-Collegiums unterzeichnete, an } 
Magiftrat der f. Stadt Freiſing gerichtete Eingabe vom ! 
v. Mis, den Abbruch und die Zurücjeguug der Krant 
haußmauer beir., befannt gegeben und mit Rückſicht 
bie in biefer Eingabe erärterten Verhältniffe und in ! 
Erwägung, daß von ber im CommunalsEtat pro 18 
auf den Abbruch und die Zurücjegung dieſer Mauer e 
geftellten Summa von 2000 fl., der Betrag von 1,311 
39 fr. für Herftellung eine Kanales im Inſtitutsgeboͤn 
gegen die Frehnvefte in die Moofah mit Zuftimmung ! 
Gemeindekollegiumd verwendet wurde, mit allen gegen 
Stimmen beſchloſſen: es fei von dem Abbruche und | 
Zurüdjegung biefer Mauer abzufehen. 415) Betreffs 
nuf die Eulturftraße Freifing Wartenberg aus der Commun— 
fafja in den Jahren 1871 und 1872 gemachten Vorjdi 
zu 478 fl. 28 fr. 2 dl., wurde auf Grund ber vom M 


Aus der 


tratövorftande gemachten Darlegung und gegebenen Auf- 
Lüffe einftimmig beſchloſſen, es jeien diefe Vorihüffe in 
e Communalrehnung pro 1873 auf Nachlaß abzufchreiben. 
») Die zum Referate des Gemeindebevollmädtigten Pro— 
FJors Dr. Daller über Revifion und Prüfung der Com: 
unal⸗ Rechnung pro 1872 vom Magiftratd-Borftande und 
m Rechnungsfteller entworfene Beantwortung, bezw. voll- 
gene Ergänzung und Berichtigung wurde dem Kollegium 
kannt gegeben und von demfelben genehmigt. 17) Nach— 
m die Localarmenpflege ſich bereit erflärt., die Hälfte ber 
faufenen Kur- und Verpflegäkoften und zwar: a) bed 
öglings im Kloſter St. Clara Maria Winninger von 
er, zu 107 fl. 9 kr. mit 53 fl. 34 fr. 2 vl, b) des 
aglöhners Joſeph Thalhammer von hier, zu 147 fl. 30 Er. 
it 73 fl. 45 kr., zur Bezahlung zu übernehmen, jo wurde 
ater ben obwaltenden Verhältniſſen bejchloffen, daß bie 
idere Hälfte à Conto de3 Krankenhausfondes abgefchrieben 
erde. 18) Mehrere Darlehens, dann Geſuche um Ente 
ſſung von Hypothekobjekten fanden entſprechende Erledigung. 

Freifing, 26. Oct. Geftern Nachmittag gegen 4 
Hr brach in dem ungefähr 4 Stunden von hier entfernten 


Allen Gutsbeſitzern, welche Viehzucht treiben, 


mpfehle ich mein geruchloſes Arcanum, um die Stallungen gründlich 
u desinficiren, damit Feine epidemiſche Viehkrankheit vorkommen fann. 
Diefed Mittel ift in Fäſſern zu haben a 6 fr. per Liter. 


!Yann es ſelbſt anwenden nach der Gebrauchdanmweifung. 


Zu Haben beim Erfinder A. Krämer, ftädt. Desinfekteur, Augsburg 


im Stiftögarten, vor'm Safober-Thor. 


Stadttheater in Freifing. 
Director Mar Grünwald) 


‘ Dienflag den 28. PBrtober 1873 
(I. Vorftellung im I. Abonnement.) 


Eröffnungs Prolog, | ic iner wer 





(1864) Ein Laden mit oder ohne 
Wohnung ift zu vermicthen bei 


Wafll. Teſaß na, is da dös a Morz⸗ 
haßt's nett glefn Michl 
Mepger, Kramer. Winkei 


Dorfe Gar hing Feuer aus unb'äfcherte bie Stallungen unb 
Städel des Poftanweiens ein. Das Wohngebäude blieb 
ſtehen. Soviel wir erfahren konnten waren die benachbar= 
ten Feuerwehren darunter auch die von Halmhaufen fo fchnell 
ala möglih auf dem ausgedehnten Brandplag erſchienen. 

Breifing, 27, Oct. Im Garten der Schießftätte 
war geftern Nachmittag von dem. Befiger des Schiekftatt- 
anweſens, Hrn. Lanzinger ein großes Ningelftechen mit 
Preifen und Fahnen veranftaltet worden, an welchem 10 
Reiter Theil nahmen. In feitlihem Aufzuge, ein Muſik— 
korps voran, begaben ſich dieſelben vom Weitöthore aus 
unter großem Zufammenlaufe des Publikums auf den Feft: 
plag und fofort nad der Loojung begann das beliebte 
Reiterfpiel. Den 1. Preis erhielt: Hr. Mar Gichwendtner, 
Gaſtwirthsſohn, mit 9 Kreis ; den 2, Preis: Gafpar 
Augermeier, Gaftgeber, 8 Kreis; den 3, Preis: Johann 
Wild, Mepgermeifter, 8 Kreis; den 4. Preis: Ludwig 
Riedl, Viehhändler, 7 Kreis ; den 5. Preis: Jak. Mobl- 
maier, Gaftgeber, 5 Kreis; den 6. Preis: Joſeph Had, 
Müllersiohn, 4 Kreis; ten 7. Preis: Georg Reich, Privas 
tier, 3 Kreiß. 


Der Bandwurm madt viel Schmerz 
Der Citronenfaft is foa Sterz: 
So räumt fi dieß zufammen. 


Krämer, Eifenbahn und Baßgeign, 
Wie räumt ſich dieß zufammen? 

Der Krämer, der hat Waaren 

Mit der Eiienbahn fan man fahren 
A Baßgeig'n is foa Karren; 

So räumt ſich dieß zufammen. 


Winkeladookat, Opernguder u. Radi, 
Die räumt fi dieß zufammen ?_ 

Der Winkeladvokat thuat dös fei 

Am Operngucker ſchaut ma nei 

Und a Radi is zum Bier fei: 

So räumt fich dieß zufanımen. 

Wirth, Geiltänger nnd Krautfaß, 

Wie räumt fi dieß zufammen ? 

| Der Wirth wünidt ſich Banzen, 


Sedermann 


(1735 &) | 


oljer, 
Schuhmacher. 


geſprochen von Hrn. Xaver Graſſel 
terauf: 


Der Schufler im Frach, 


oder: 
Ein Märchen aus der Feenwelt. 
Luſtſpiel im 3 Acten von Plötz. 
Anfanz halb 8 Upr. 


















bafelbft ging eine Geld: 
börfe mit 2 Zehnfran- 
ken⸗Stücken und eini- 

gen Scheidemünzen ver 
Toren, um deren Abgabe gegen Belohn⸗ 
ung andie Exped. d. Blaties der Finder 
gebeten wird. (1865 


(1866) Ein filberner Mofenkranz 
ging geftern. vom Gottesacker bis in die 
+ Pfarrficche verloren. -Um Rückgabe 
+ wird freundlichft gebeten. D Me. 


Der Unterzeichnete verwahrt ſich hie⸗ 
mit. gegen alle gegen ihn gemachten 
Arußerungen und erjucht alle, wenn 
fie eiwas gegen ihn haben, es ihm offen 
und ehrlich zu fagen, ftatt anonym ger 
gen ihn aufzutreten. Zugleich glaubt 
tr verfihern zu müffen, daß er eine 
öffentliche Ausſchreibung nicht verans 


lapt habe. 
a. Eppisheimer, | 
Krämer in Apperda. 








(1860) 


advokat und Wirth, den ftolzen Jafl und 
den Beſſern von Apperda, ber jept in da 
Stadt lebt, mitgnomma hat im Freiſinger 
Tagblatt? 
ihl Da kehrt ſcho was bazua a, 

wenn eana fünfi zjam- helfa. — 
Waſil. Geh gichitell di do nett gar fo | 
dumm, dö alle mitanand Weber, Mexger, : 
Kramer, Winfeladvotat und Wirth, fan a 
anzige Perſon, und dö Perſon is da Zoni, 
der alles dös fcho geweſen i8. 

Michl. Ja was war den dös! So 
viel hat ber Toni ſcho probirt, jept ſag 
mir aber Waſtl warum is a denn beifeine ' 
frühern Handwerk nett bliebn? i 

Daftl. Schau Mil, weil er a Schenni⸗ 
Menſch ift, und dö geb’n koa Rua fo lang's 
was zum Schenirn ham, übrigens is da 
Toni für feine frühern Gſchäfta z’afühlvoll 
gmwenn, ald Weber hat er's Schießen durch 
d’ geben und ald Mepger 8 Schlagn auf 
d’ Dchſen nett ſegn fenna, dö Kramerei 
war eam d'ſüaß, uud d’ MWinfel:Advofati 
bat er zweng den aufgebn, weil dö Bauern 
wenn er gfagt hat vom Zahn, allemal jo 
faure Gfihta gmacht ham. ei 

Midl. Shnars eam na als Wirth a 


Geftiegen | Gefallen 





Mittelpreis. 








Mittel⸗ 
Preis. 


Reſt. 


tig. 
tauf 


| 





guat? ! 

Daftl. Ja freili, weil er ſich denkt: 
Gott lenkt, — und a Wirth ſchentt — wenn 
er a Bier bat. 


Münchener "Schranne vom 25. October 1873. 





Wie räumt fih die zufammen? 
Weber, Kommetitern und Regenſchirm 7 
Wie räumt fih dieß zufammen ? 

Der Weber hat a Shügen 

Der Rommetftern der thuat bligen 

A Regenihirm i8 koa Burftiprigen: | 
So räumt ſich dieß zufammen. 
Megger, Bandwurm und Eitronenjaft, 
Die raumt fih dieß zufammen ? 

Beim Mepger kriegt ma's Herz 
















Der Seiltänzer muß Tanzen, 
A Krautfaß is koa Ranzen: 
So räumt fi dieß zufammen. 








Nähmaschinen. # 


Wir empfehlen unfer Lager in ächt amerifanifchen und englifäien | 
Naͤhmaſchinen: 


Singer’sOriginal Lett af. Familien, Weißnäherei, — — fl. 77. — 
Medium für Schneider . . . „ 8.— 

# Nr. 2 für FIEBER a VV— 

Howe Cs. i u re N: (| 182 
Grover & Raker Nr. LT ER - „ 65.— 
weeler & Wilson a fe Vals fl. 66. — 70.— 
Handmaschinen . i „25. — 465. — 
Cylindermaschinen für Schuhmacher „9. — „ 118. — 


Wir liefern nur die bejtgearbeiteten Maſchinen und empfehlen befonders 
die Original: Singer-Mafchinen, welhe auh auf der Wiener Welt- 
ausstellung mit Dem erſten Preis prämiirt wurden. 

Un uun Jedermann die Auſchaffung einer guten Nähmaſchine zu erleich- 
tern, Tiefern wir diejelden zu den günjtigften Zahlungsbedingungen und zwar 
gegen wöchentliche Abschlags-Zahlungen von einem Thaler bis 
zwel Gulden bei geringer Preiserhöhung. 

Ferners gewähren wir auch die Möglichkeit, ältere, unbrauhbare Mafhinen 
gegen neue umzutaufhen und nehmen ſolche an Zablungsflatt an. 

Jeder Original - Singer - Maschine wird ein Ursprungs- 
Certificat beigegeben. (1183 6a) 

Garantie fünf Jahre! Unterricht gratis! 


G. Steinle & C'- Hauptagentur. 
München, Promenadeplatz 2 | 


- Htadt- Theater in Freifing. 


Direktion: Mar Grüntvald. 
Die Eröffnung der Bühne findet Dienftag den 27. d8. Mte. jtut. 

Die unterfertigte Direction gibt hiemit ergebenjt den Berfonatftand! 
befannt: 

Damen: Frl. Müller, jugendliche Liebhaberin und 1. Soubrettenrollen, 
Frl. Elife Müller, jugendliche Anftandsdamen; Frau Graff'l, Liebhaberin und‘! 
1. Soubrette, als Gajt von Münden für die Saiſon; Frl. Jahn, 2. Lich: 
haberin; Frau Steinfurt, komiſche Alte und Mütter; Fıl, Augufe Baifon, | 
für 3 Gaſtrollen von Frankfurt; Frau b. Steinberger, dramatiihe Säugerin, | 
mehrmaliges Gajtipiel; Frau Lemberg, Heine Rollen; Frau Hirt, tragifche 
Liebhaberin. 

Herren: Graf, Naturburfhe und Geſangskomiker, als Gaft für die | 
ganze Saijon von Münden; Herr Kraiß, Liebhaber, Direktor Grünwald, ! 
komiſche Gejangsparthien; Herr Lemberg, Chorrepetitor; Herr Steinfurt, 
Heldenſpieler; Herr Pirt, Chargenfpieler; Herr d. Steinberger, Opernfänger; 
Bimmermann, gejegter Liebhaber. 

Die Saiſon wird größtentheil® buch Gäfte der Theater Münden, Landes | 
hut, Regensburg, Pafjau von den befjeren Kräften von borther ausgefüllt. 
Ein reichhaltiges Repertoir, weldes ich arößtentheils der Gunft des großherzog— 
lichen Kabineits zu Darmitadt verdanke, wofelbjt ich vor zwei Jahren bie 
Direktion leitete, unterjtügt mich und ich werde nicht ermangeln, die neueften 
Geſangsſtücke zur Aufführung zu bringen. Um einigermaßen das Unternehmen 
zu ſichern und zu jhügen, eröffnet die unterfertigte Direktion ein Abonnement 
zu —— Preiſen: 1 Dutzend Logenplätze 6 fl, 1 Dutzend Sperrſitz 
numerirte 4 fl, Gallerie 1 Dutzend 4 fl., 1. Platz 1 Dupend 3 fl., 2. Platz 
2 fl. Die Abonnementstifte eireulirt perfönlid) duch ben ergebenft Unter⸗ 
zeichneten, ſowie in deſſen Wohnung im er Abonnementskarten zu 
haben find. Es ladet ergebenft ein Mar Grünwald, Direktor. 


Die Seeger'ſche Maſchinenfabrik 
in Augsburg 
ewpfiehlt ihre beliebten Äußerft ſolid und praktiſch gebauten 2 und 
Gſolmaſchinen, ſowie Sheiden-, Bok- und liegende Göpel für 1und 2 


BDferde, Güllenpumpen, Rüßen ſchneidmaſchinen Heurechen ꝛc. ꝛc. 
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 











ferkel2 fla2kr.1 
riſche Nüben 7 Er., 


Berzeih;niß 
ber Preife der Bictualien und for 
Grgenftände des täglichen Bedarfes ı 
ja Haupt: und — Mi 
Dom 2 . Det... 1873. 





ab 400 Er 1%. Au 
an „8 „1 Pfd. — 10 tt 
mmelmebl 8 Er 3 
Bahn 7 fr. 3 Pf.,1 Pd. € 
u 6 fr. 3 Bf., — 7 Th 
1Pfd. Backmehi o kr. Pf. I Pid. 
feiner 12 fr. 1Pf. ordinärer u 
1 Pfund Maftodfenfleiich 22 fr, 1\ 
emäftetes Kubfleiih 21 Er, 1 Mi. 
eiſch, befte Bualict 23 kr., mittlere 
Hit 21 &., 1 Pd. Schaffleiih | 
1 Pfd. Söneineteitl, rob 25 fr, : 
dert 34fr., 1 Pfo. Echweinefette 
Ein Gtr. rohen Unſchlitts, im naſ 
ftande 17 fl.— Er., in trocknem Ju 
I — fr. 1 Pfd. gegoffene Kerzen : 
1% fd. gezogene Herzen, feine 22 fr,, | 
gezogene Regen ordinär — fr 1 
Seife 15 fr. 1 Pfb. Schmalz 33 fr.! 
Butter 33 fr. 3 Eier Str. Jalte 
-- fl.42 fr. 1 Huhn 24 Er. 1 India 
1 Kapaun 1 #. 12 fr. 1 Gansli 
1 Ente fl. 48 fr. 1 Taube 14Ml& 
eftolit.Kartoffel2jl. + 
ben 5 fr. 1 Mair 
1 Maßel Der 

9 Er. 1 Maßel Zwicbel 14 f. 
Buchenholz 6 fl. 48 fr. 1 Ster — 
holz 5 fl. 48 fr. 1 Ster Kühe 
5fl..6 Mr. 1 Ster Sin 
6. 1 Er. Heu fl. 























1 Maßel weiße 











| — — fr 1 ei —— 
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— Cours 
vom 25. October 
mitgeteilt vom Bankgeſchäft ?- 


— in Münden, Karin 


abe 28. zum goldenen Kreuz, ‘ 
her bezügluͤhe Aufträge bejtens : 


' führt ae beveitwilligft Auskunft e' 


Obligationen. Bayer. Oblig ' 
ganziährl. Oblig. ur - 
AYa Ye ganzjähr.Obl. 100% P. 
4% Piantoriefe der bayer. Hypo 
u. Wechſelbant 9277 P 92% 8. ! 
Bayer, Oftbahnaktien 111 P. 11V 

















44% Defterr. Stiberrente # 
— G. 6% 1884 Ameritane | 
P. — ©. a Eliſabeth⸗ Bahn 
— 83 

— 59%. Alfoͤld zu 
— 2 — ©. range Jofep! 
4%. — G. Kronprinz 
Bahn — P. — 6. Nor 
bahn YOU P. — ©. Bitfen 


fener 854% P. — G. Siebenbüt 
Bahn 74! P. 74 ©. 

Loofe. 
12, ©. 9.4% 
ER. —G. Ausbad: Se 
RG. Augsburger 8’ 

—— Preuß. 
9.581 591 20 Fred: Pre u 
dis 23, Dufatend. 31 — % 
f. 10 Stüde 9. 56-57, Bil) 
4443, engl. Sovereigus 11. m 
Preuß. Cafjen- Scheine 105-7, 5 
Öefterr. Banknoten 10414 P- | 











Rebaltion, Wruf und Berlag von F. P. Datteret in Breiing. 


Freilinger Vagblaft. 


zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


32 250. 





Mittwoch) 29. October. 


1873. 


— 








Sreiſinger Tagblatt” erſcheint taglich mit Ausnahute der Montage und hoben Feſtiage und foftet in Freiſtug vierteljährlich 43 fr., auswärts dur die Poſt bezogen 50 fr. 
Inferate werden die Zjpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 


Bayern Münden, 27. Oct, Die alsbald zu er— 
ırtende Vorlage des Gefegentwurfes bezüglich der Ent— 
tung der Schwurgerichte an unfere Kammern wird den— 
ben die, wie wir hoffen, erwünfchte Gelegenheit bieten, 
zenüber dem von der beiveffenden Commiljion zur Vor— 
ye an den Bunbesraih bearbeiteten Entwurf eines Straf: 
oceſſes für daß deutſche Neih, für die Erhaltung der 
chwurgerichte einzutreten und fich auch gegen die beanz 
agten Schöffengerichte zu erflären. Die Kammern können 
ieß, indem fie ihrem Gefammtbefchluffe über ten Gefeg- 
twurf den Antrag an die Krone beifügen: daß der bayer: 
che Bevollmächtigte fi in Bundesrathe für die Erhaltung 
er Gefchwornengerichte mit aller Gntjchierenpeit erklären 
serve. Wir zweifeln zwar nicht, daß ohnedem bie bayerifche 
Staatsregierung ihren Bevollmächtigten in dieſem Sinne 
nitruiren werde, allein wenn fie ſich dabei auf das, viel- 
eicht einftimmige, Votum ihrer Kammern berufen kann, fo 
sird vielleicht der Erfolg im Bundesrathe ein weit ficyerer 
in. (C. v. u. f. D.) 

— Kempten, 25. Oct. Oberſtlieulenant und Land: 
vehrbezirfd-Cemmandant Trapp ſtürzte geftern, von einem 
Fpazierritt nad Haufe Fehrend, vom ‘Pferde und ftarb, 
ewußtlos in cin Haus getragen, im Verlauf einer Stunde, 
Ye Famille verliert in dem Dahingeſchiedenen einen licher 
len und zärtfichen Vater, feine Bekannten einen zuver— 
affigen Außerft zuvorkommenden Freund, feine Unterge 
men einen gerechten, dabei wohlmwollenten und milden 
iorgejeßten. 

— Ju Neuftadt wurde diefer Tage, wie bie „Bürger: 
jeitung“ berichtet, von Kindern aus Edenkoben der Vers 
ich gemacht, anf der Poft 2 Kiftchen zur Beförderung zu 
bergeben mit den Adreſſen „an Hochmohlgeboren Majeftät 
önigin Mutter" und „Hochwohlgeboren Majeftät unfern 
önig Lndwig IL. in München.“ Auf beiden Adreſſen 
ar noch die naive Bitte: „Man bittet langfam zu fahren, 
n Draube drin!“ 

— Ju Schweinfurt fpuft feit einiger Zeit ein 
jopfabfchneider herum. Geftern Abends um 6 Uhr 
hleppten mehrere Eiviliften einen Mann zur Polizei, weil 
: fi auf dem Wege zum Bahnhofe in der Nähe ver 
yarmonie einigen Mädchen in verbächtiger Weiſe genähert 
nd deßhalb der Zopfabſchneider jein ſollte. Das Gerücht 
es Einfangens des Zopfabjchneiderd verbreitete ſich vafch, 
nd viel Volk verſammelte ſich vor dem Rathhauſe. Auf 
em Rathhauſe ſelbſt wurde der Eingelieferte bald als ein 
eachteter Manu der Umgebung erkannt, welcher der bis jetzt 
v räthjelpaften Sache des Zopfabſchneiders vollſtändig ferne 
tand. Es wurde died fofort befannt gegeben, allein die 
Nenge. vor dem Nathhaufe, zur größeren Hälfte dem 
chwochen und fhönen Gefchlechte angebörend, harrte trotz 
Regen und Sturm in lebhafter Converfation und bitterer 
Stimmung bid gegen 7 Uhr au der Haupithüre auß, um 
en Aitentäter kennen zu lernen, während diefer fhon um 
a7 Uhr das Rathhaus durch eine andere Thür verlafjen 


atte. So endete biefer Abfchnitt der Zopfabſchueidergeſchichte. 


Sachſen. Dresden, 26. Och. Bulletin von 2!s 
Ir Nachmittags: Nah Anwendung ftärkerer Neizmittel 





ift der Puls zwar noch mehr gehoben, dic volle Bewußte 
lofigfeit dauert jedoch fort. 

Preußen. Die Vorbereitungen zur Ausführung ded Reichs— 
münggejeged werden jo eifrig betrieben, daß man fon in 
ben erften Monaten des nächſten Jahres einen beträchts 
lien Vorrat der neuen Reichsmünzen verfügbar haben 
wird, Das Ausprägungsverfahren hat bereit3 den Nupen 
erkennen laffen den die Gonferengen der deutſchen Münze 
meifter injofern gewähren, als man dadurch leichter im 
Stande war jene Schwierigkeiten und Mängel zu befeitigen, 
welche ſich bei der Ausprägung der Reichsgoldmünzen ges 
zeigt hatten. Die Berenfen, welhe auch von Sachkennern 
anfänglich über die Nickelmünzen gehegt wurden, find gänz— 
lich geſchwunden, und der Anficht gemwichen, daß gerade diefe 
Münzen fchnell eine große Beliebtheit erwerben werden. 
Die Geſammtausprägung der Reichsgoldmüuzen ſtellt fich 
bis 11. Oct. d. J auf 952,567,450 Mark, movon 
809,826, 720 Markin Zwwanzigmarfftücen, und 142,640,730 
Mark in Zehumarkftüden befteben. 

— Berlin. Die Prägung von Markſtücken und 
Zwanzigpfenhigftüden wurte, Meldungen aus dem Reiche: 
fanzleramte zufolge, nun lebhaft in Angriff genommen. 

— Ueber den Schiffbruch des „Calſow Sieſow“ find 
genauere Nachrichten eingelaufen, nach welchen dad Noftoder 
Tagblatt erzählt: Dieſer Schiffbruch gehört zu ben fehreden- 
reichften, die je auf hoher See vorgelommen; ein Wrad 
in der weiten Waffermüfte, an dem fich fieben Menfchen 
in wahnfinniger Todesangſt klammern, auf dem fie Tage 
hindurch nicht dem Waffertod, nein viel Schredlichered noch 
den Hungeriod nahe vor Augen haben, und Menfchen bas 
runter, die enblih vor den Augen ihrer Genoffen elend 
verſchnachten. Der Kapitän des „Calſow Siefow“, Herr 
Roggenſack fchreibt, dag er am 15. Auguft New-York mit 
einer Ladung Petroleum, für Konſtantinopel beftimmt, vers 
Taffen. Am 24. Morgend LO N. B. und 630.8 
v. Gr. brach ein furdtbarer Sturm aus. Das Schiff 
meigte fi mehr und mehr zur Seite, Die See fpülte 
drei Matrofen hinweg. Nach ungefähr anderthalb Stunden 
richtete fi dad Schiff wieder auf, die Ueberlebenden flüch— 
teten fich nach vorn und gelangten, im Ganzen jieben Manı, 
glücklich im Vormaſtkorb an. Das Schiff war jept ein 
lotales Wrack, die Lucken, die beiden Boote waren fortge, 
tiffen, die Petroleumkiften ſcwwammen aus dem Raum Hin: 
aus. Auch war bereits dad Quarterdeck eingeſchlagen und 
ſchwamm Alles aus der Kajüte fort, die See brad über 
das ganze Schiff, wie über eine Klippe. Die Leute fchägten 
fih unter folhen Umftänden glüclih, oben im Maſte zu 
fein, und doch bot derfelbe den fieben Mann nicht einmal 
genügenden Play, beun die Mard war nur noch auf ber 
Backbordſeite vorhanden, auf der andern Seite war fie ab- 
gebrochen. Sechs volle Tage und Nächte mußten die Unglüc« 
lichen nun in ihrer Stellung verharren, ohne Speife, ohne 
Trank, mehr ald der Hunger peinigte fie matürlidy ver 
Durft. Der Steuermann und der Bootdmann fielen eine 
Spiere auf den Boden der verfhwundenen Kajüte, um bins 
unterzutauchen und nad etwas Geniegbarem zu forfcheı. 
Nach langer vergeblihen Bemühungen gelang es, zwei 
Flaſchen NewrMorker Bier heraufzubringen. Noch am 


, 





erften Tage bejörderte man ſechs Flafchen Bier fammt einer 


Sechs Pfd.-Doje präparirtes Fleiſch herauf, dad natürlich | 


gleichfalls getheilt und verzehrt wurde. Am nädjiten Tage 
ging ed wieder and Tauchen und jo mehrere Tage fort. 
Man erhielt im Ganzen zwölf Flaſchen Bier, zwei Flaſchen 
Rotwein, eine Flaſche Pfeffermünzwafjer, einige Flaſchen 
Medizin und vier Flaſchen Eſſig. Allein was war Dieß 
für fieben Mann, die nur einmal in der ganzen Zeit Nee 
genwaffer bekamen ? Die Hoffnung, vom Schiffe abgeborgen 
zu werben, ſchwand immer mehr. Schiffe kamen wohl in 


Sehweite, aber feind machte Miene, die Unglüdlichen zu | 


retten. Die Kräfte ſchwanden, der Kajütenwächter gab am 
8. September feinen Geift auf. Zwei Tage darauf ver: 
ſchied der Bootmann und wieder zwei Tage darauf der 
Matroſe Michelſen, alle drei hatte der Hungertod hinmeg- 
gerafft! Am 11. endlich ſteuerte ein Schooner auf die vier 
Ueberlebenden zu und bemannte ein Boot um fi. Der 
Kapitän, ſowie alle Leute thaten ihr Möglichites, die Armen 
zu erquicen. Der Schooner war ein Spanier aus Ma- 
jorca und mit einer Ladung Zuder und Kaffe von Porto 
rico nad Vigo beftimmt. Er war nur Hein, die Mann- 
ſchaft beftand aus 10 Mann umd obgleich dasſelbe nur 
wenig Proviant und Woſſer Hatte, ließ es die Unglüctichen 
nicht im Stiche. 


M usland. 


England. London, 24. Oct. Bon der Goldküſte 
liegen zahlreiche Berichte vor, die jämmilih von der rühr= 
igen Thätigkeit, die dert namentlich feit dem Eintreffen 
des neuen Gouverneurd und Commandeurs, Sir Garnet 
Wolfeley, herrfcht, zu melden wiffen. Große Maſſen von 
Arbeitern und Dienern und alle möglichen kampffähigen 
Eingeborenen werden In den Dienit genommen. In Bathurft, 
Acora, und Lagos find Werbeftationen errichtet, und die 
Schwarzen namentlich muhamedanifchen Glaubens, drängen 
fih mit großem Eifer herbei. Die Hauſſas ganz beſonders 
find begeiftert, daß fie unter ihrem „Water, (dem Capitän 
Glover) wieder werben dienen können. ine 200 Köpfe 
zählende Schaar, die in Lagos von dem alten Sergeant 
Major der Haufjad Jacoban angeworben und nah Acora 
gebracht worden, wurde bafelbft mit einer in ihrer Sprache 
gehaltenen begeifternden Anrede Gapitän Clovers begrüßt. 
Die Schwarzen wurden, als fie den Vater der Hauſſas 
ſahen un» fprechen hörten, biß zum Wahnfinn enıflammt. 
Sie ſchwangen ihre langen Mefjer, führten unter wüſtem 
Geheul einen Kriegstanz auf, und ſchwuren Tod den Ajcyan- 
ti8. Sie wollten den Capitaͤn im Triumphe nach ihrer 
Nefidenz tragen, aber er lehnte dieſe Ehre ab, und fie er- 
griffen hierauf den alten Jacobau, ten fie im ihrem Jubel 
nad Haufe ſchleppten. Uebrigens ift über die Expedition 
jelbft noch nicht entſchieden. Wenn irgend möglich, foll 
Blutvergiegen vermieden werden Den Offizieren, welche 
an der gefährlichen Eprpebition Theil nehmen, werden in 
den medizinischen Fachblättern Verhaltungsmaßregeln und 
Präventivmittel gegen den Einfluß des verderblichen Klima's 
angegeben. Abgeſehen von den Taſchen-Filtrirapparaten, 
mit denen jeder Europäer von der Negierung ſchon ver: 
feben ift, wird ihnen gerathen, täglich eine Portion Chinin 
zu nehmen, ftet? einen Heinen Wärmeapparat und Nacht: 
lichter bei jich zu führen, Flanell auf dem bloßen Leibe 
zu tragen, den Körper überhaupt warm zu halten, mit an 
den Helmen angebrachten Schleiern ſich gegen die Hitze 
und durch Beſpritzen des Geſichts und der Hände dann 
und wann mit Paraffin ſich gegen die Mosſkitos zu ſchützen. 
Ber Antritt des Marſches nach der Nachtruhe etwas warmes, 
Kaffee over Eacao, zu trinken, Nauchen wird ebenfalls em 
pfohlen; ferner auf wafjerfeften Unterteden und ftet3, wenn 
auch noch fo leicht, zugedeckt zu fchlafen. 

Türkei. Odefja, 25. Oct. Ein heftiger Südmwelt: 
ſturm im Schwarzen Meere verurjacht viel Schaden. Vor 
Poti ift der öfterreichifche Zweimaſter „Weglia”, Capitän 
Maragiiſch, geftrandet. 


——— Eikangen, 
Münden, 24. Oktober. Angeklagi; Xaver Car 
22 3. a., led. Dienſtknecht von Stoffen, Ger. Randätın 
wegen Diebſtahls. Der Angellagte, welcher im Sommt 
b. J. während er beim Zedelbräu in Landsberg bien 
3 Dienfttnechten aus deren Schlaftammer mittels Einbrugh 
Geld und Kleider im Werthe von ca. 20 fl. entwenden 
wurde unter Annahme mildernder Umftände zu 6 Mon 
ten Gefängniß verurtheilt. 

Ungellagt: Georg Bernhard, 54 J. a., verh. Wagne— 
von Wefterndorf, Ger. Prien, wegen Diebſtahls und Unter 
ſchlagung. Bernhard fteht feit 1847 unter Curatel un 
lebt feit zwei Jahren von jeiner frau getrennt. Eki 
nenerliches Verbrechen bejteht darin, dag er am 12. Wu 
ı b. J. dem Zeifenbauer Oberſtadler zu Bichling bei Prir 
eine Holzart im Werthe von 1 fl. 30 Fr. entwenvete, Au 
Zureden der Bäuerin geftand er ben Diebfiahl und, baf ıı 
die Art bei ber Bergbäuerin Weber um 36 fr. verief 
babe. Die Bäuerin gab ihm die 36 fr., damit er die An 
ausloͤſe und ihr bringe, allein der Streich vertrank ſofon 
dad Geld. Urtheil: 31: Monate Gefängniß. 

Angellagt: Gg. Schuller. 26 3. a., led. Maurer von 
Ametöbichel, wegen Körperverlegung mit erfolgtem Zei. 
Am 23. Juni h. J. Morgens wurde der Dienftfneht J. 
Kaffl von Oberburg, welcher damals in Vohen diente, un: 
weit des Wirthshauſes von eretsöd, Ger. Aibling, mi 
Blut bedeckt und bewußtlos aufgefunden; fofort in dei 
Krankenhaus nad Dibling verbradpt, ftarb er dort, ohne 
noch einmal zu jich gekommen zu fein, am folgenden Lage. 
Bei der Sektion ergab fi, daß dad Schaͤdelgewölbe U 
trümmert war, welche Verlegung Gehirnlähmung und dei 
Tod unaufpaltfam zur Folge hatte. Als Thyatbeftand er: 
gab fi) Folgendes: Am 22. Juni befanden fich im Wirth; 
haufe zu Seretsöd mehrere Gäfte vom Dorfe und Umpet 
ung, worunter au ber Angellagte und der Bauersſohn 
Georg Drechsler. Gegen 10 Uhr erſchien auch Kaffl, der 
am Tiſche neben ver ziemlich heiteren Geſellſchaft Plat 
nahm, fi aber an den Geſpräaͤchen derſelben nicht betheil: 
igte. Der Rainzbauer Joſef Hell von Aſchering bekam ni! 
Drechsler Streit, in Folge deſſen ſich beide mit Bier be 
fogütteten, wobei auch Kaffl getroffen wurte. IS Legiert 
hierüber ſich elwas ungehalten äußerte, wurde er ſoſot 
von Drechäler an der Bruft gepadt und von einem Audern 
zur Küchenthüre hinausgeworfen. Der Wirth hielt den 
Raffl, um ihn vor weiteren Mißhandlungen zu ſchüten 
verſteckt, bis die Gefellfchaft das Wirthshaus verlaffen hallt 
Allein nicht weit von leterem wiederholte fid der Erich 
wobei Kaffl, auf den man es zunächſt abgejehen built, 
niedergeſchiagen und hilflos liegen gelaffen wurde. Schullet 
behauptet, fein Gegner fei mit gezücktem Meffer auf ibn 
loßgegangen, worauf er zu feiner Selbftvertheidigung mi 
einem Prügel auf Kaffl eingejhlagen habe. Sämmtlidt 
Thatzeugen deponiren fehr zurüchaltend und da überbaup! 
ein kiares Bild über ven fi raſch vollgogeuen Af nic! 
gewonnen werden fonnte, ſprachen die Geſchwornen, DE 
Antrage des Herrn Vertheidigerd entſprechend, den Ange 
Hlagten, deſſen Bruſt dad Denfzeichen des leisten Feldzugks 
ziert, nur der Theilnahme an der Schlägerei ſchuldi 
Urtheil 2 Jahre Gefängniß. 

A 25. October: Angeflagt: Fol. Steiner, 24 Jaht 
a, led. Dienftmagb von Jichl, wegen Urfundenfälfhuns 
und Betrugd. Die Angeklagte hat, nachdem fie In Oeſtet 
reich geſtohien, ſich nach München begeben und hier einige 
Schwindelcien verübt. Sie erſchien nämlich im April h. 
J. bei der Buchdrudereibefigerägattin Kutzner babier, e 
fpiegelte diefer vor, fie fei von ihrer Magd, Th. Ritt, i 
im Kranfenhaufe liegt, beauftragt, für diefelbe Kleider fe 
holen, die fie auch erhielt. inige Tage jpäter, (rl 1 
fälfchlih unter dem Namen Th. Ried einen Brief en m 
Frau Kußmer und locke ihr ein der Ch. Mied geht nie 
Kleid heraus, fo daß nun legtere im Ganzen elnen a 
| von 48 fl. erlitt. Ein ähnliches Neat verübte die Schwi 








in an ber Dienftmagb M. Müllner, welcher fie unter 
© falfchen Angabe, es fei ein Verwandter von ihr geſtor— 
a, ein Trauerkleid heraudlockte. Bei Annahme milcern: 
© Umftände erhielt Steiner 6 Monate Gefängniß. 


2ofales. 

Freifing. Vergangenen Sonntag wurte in Marzling 

legte Feuerwehr: Bezirf3-Berfammlung für das heurige 
dr abgehalten und waren hiebei 12 Vereine vertreten. 
e angeordnete Uebung wurde von den beiden Feuerwehren 
arzling und Langenbach abtheilungsweife und mit einem 
fammtangriffe mit anerfennnensweriher Ruhe und Prä- 
on vollzogen. Die Feuerwehr Attaching war nicht er» 
‚enen und wurde fpäter in Erfahrung gebracht, daß durch 
hloſe Hände die dortige Sprige ruinirt worten fei. Die 
rjammlung eröffnete der Vorfigende mit Begrüßung 

neugegrünteten Feuerwehren Langenbach und arzt, 
is dem Berichte iſt zu entnehmen, daß ſeit Ende Auguſt 

Feuerwehren Krangberg, Neichertzpaufen, Giggenhanfen, 
eufahrn und Juzkofen entjtanden find, In eingehender 
eife wird über die jüngften Brandunglüde und die Be- 
iligung ber verfchiedenen Feuerwehren biebei berichtet ; 
öbejondere aber bie Thätipkeit der Haimbaufer Kameraden 
rvorgchoben, welche im. vergangener Woche dreimal und 
ar nad Amperpettenbach, Daitenhaufen und Garding 
rufen wurden. 

In Anbetracht der fich bedenklich mebrenden Unglücks— 
lle werden die dad Normalgewinde noch nicht befigenden 
zuermehren auf den Beſchluß der legten Verſammlung 
ifmerkſam gemacht und zur baldigften Anſchaffung aufıe» 
vrert. Adjutant Kriechbaum von Freifing dankte den ber 
ffenden Feuerwehren im Namen ver Aſenkofer'ſchen Familie 
v die ber dem jüngften Brande geleiftete Hilfe Bon 
eite des Vorfigenden wird über die richlige Anwendung 


r Signale Vortrag erftattet und hierauf eine Weberfichtd- | 


‚te ber im Bezirk Freiſing beſtehenden Feuerwehren vor: 
legt, wonach ſich deren Zahl gegenwärtig mit Einfluß 
n Haimhaufen auf 34 entziffert. 

Die nächſte Berfammlung wird im Monat April 1874 
‚ Haag abgehalten, wobel die Nachbarvereine Zolling und 
tenlirden zur Uebung gezogen werden. Nachdem Ans 
ige zur Beiprehung nicht mehr eingebracht wurden, fam 
ſehr Intereffanter Artikel der deulſchen Feuermehrzeitung 
er Selbftentzündung zur Verleſung. Der Vorſitzende 
Loß hierauf die Berfammlung und ermahnte die Anwejen: 
ı ihre Geräthe und Maſchinen für die Winterzeit in 
tem Zuftand herzurichten und aufzubewahren und er 
&Ht die Commandanten ihre Mannfchaft öfter zufammens 
rufen und Vorträge aus den Fachzeitungen und Ucbungs: 
ichern zu halten, damit ber gute Geift ver die Vereine 

heurigen Jahre beſeelle, auch für das Fünftige Jahr 
yalten bleibe und es dann gelinge die Zahl der Feuer: 
dren bedeutend vermehrt zu fehen. 

Dachau, 28, Octbr. Im Bade Mariabrunn 
irden vor einigen Wochen die ehemaligen Wirtjögebäulich- 
ten gänzlich abzebrogen und jell dem Vernehmen nad) 

Stelle derjclben nunmehr ein. großes, einem Palais ähus 
hes Gebäude zur Aufnahme hoher und höchſter Herr: 
often, welche nächſtes Jahr dort erwartet werden, aufzu— 
bren beabfichtigt jein. 


Das Teitament des SHolländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung folgt) 

„Nein“, verjegte diejer ziemlich mürrifh, „was ſoll 

) dort 2" 

Und darin halte er völlig Recht, mas follte der ver: 
Vcherte Wucherer im Tempel reiner Jugendluft und un« 
huldsvoller Freude? 

Er nickte ein finfteres „Adieu“ und ging. 

Der Bürgermeifter umarmte fein Kind und freute ſich 
es einzig wahren und jtillen Glüds, das er in der 





Liebe defjelben empfand. D, er taufchte nicht mit dem 
Reihthum des Wucherers, der noch niemal® im Xeben 
gewußt, was ein reines Glück bedeutet, welche Seligkeit 
die menfhlihe Brujt außer dem Mammon, der Alles 
verhärtet, erfüllen Kann. 

„Wohl Dir, daß Du nicht der Mutter Züge trägt !* 
fo tönte es in feinem Innern, als er einen Kuß auf die 
blonden Locken des jhönen Kindes drückte. 


Sechszehntes Kapitel. 
Auf Tiefenſee. 


Während nördlih und äftlih von dem Städtchen D. 
ſich die einförmige Haide mit ihren vereinzelten Tannen 
bhinzieht, nur dann und wann durch eine Heine Oaſe mit 
einer weidenden Heerde, jogenannten Haidſchnucken unter 
broden, trägt die Gegend im Weſten und Süden eine 
ganz andere Pphifiognomie, belebt von wogenden Korn: 
feldern, grünen Wiefen und reihen Waldungen, deren 
Schmuck jhon eine halbe Stunde von jenem Städtchen 
beginnt. 

So war auch das Gut Tiefenfee reich gejegnet von 
der Natur, wie von fleißigen, umſichtigen Kräften, nad) 
allen Seiten hin jo gehoben, dag Warnthal bislang in 
der ganzen Gegend für einen der reichften und verjtäns 
digften Grundbefiger gehalten worden war. 

Mitten im Walde lag das Meine Förſterhaus, bes 
quem und hübſch eingerichtet, ein Qempel des reinen 
Glüdes, jo weit der Menſch ſolches auf Erden erringen 
kann. 

Es war ein ſchöner Abend, der Himmel faſt durch— 
ſichtig Mar, durh das Laubdach der Bäume ftahl fi 
dev legte jcheidende Strahl und zitterte in goldenen Streis 
fen auf dem Wege Hin, der zum SFöriterhaufe führte, 
Kein Luftzug bewegte die Blätter, heilige Ruhe ringsum. 

Doch ſchien diefe Nuhe der Natur jene beiden Maͤn— 
ner nicht zu befeelen, welche bort auf einer Bank vor 
dem Foͤrſterhauſe ſaßen. Sie waren nicht jung mehr, 
ein halbes Jahrhundert mochte bereits über ihre Scheitel 
dahin gezogen fein, denn leicht ergraut erſchien Beider 
Haar 

Der eine diefer Männer war der örfter, wie man 
an dem grünen Jagdrock erkennen konnte, unjer alter Be: 
kannter Konrad Helberg. Nichts erinnerte mehr an den 
hagern, bleihen Schulmeifter, Präftig und ſtark war jeine 
Geſtalt, gebräunt das nody immer hübſche Antlig, wel— 
ches jegt ein jtarfer Schnurrbart zierte, der Andere aber 
war Richard Warnthal, ver in dieſem Augenblick Leine 
Spur mehr trug von dem lebensluftigen, ewig heitern 
Lieutenant, denn düfter und jorgenvoll ſchaute ſer vor ſich 
bin, als grolle er dem goldenen Strahl, der wie Licht 
durh Nacht erſchien. 

„Du zürnſt aljo nicht darüber, Konrad ?“ ſagte er 
nad) einer Weile mit einem tiefen Seufzer. 

„Wie folte id denn, Lieber Herr!“ verjegte jener, 
ruhig feine Pieife ausklopfend, „das ift ‚mein Heinfter 
Kummer und wird fi bei den Kindern auch ſchon ver« 
bluten; es ijt mir jeßt fchon wie ein böfer Traum, von 
den ich glücklich erwacht bin, denn wenn Sie e8 in Ihrer 
Herzensgüte auch zugegeben, ich hätte do niemals d’rein 
gewilligt, Herr Warnthal |" 

„Du nit?” fuhr diefer erjtaunt empor, „ei ba 
moͤchte ich denn doch das Warum hören, Freund Konz 
vad ! — Fit mein Robert Dir nicht gut genug für Dein 
Kind, das freilich, ich gejteh’ es gern, ein Prachtmäs 
bet iſt ?“ 

„Nicht gut genug, — der Herr Robert nicht gut ge— 
nug für meine Angela!“ rief Konrad Hellberg bewegt, 
„o, wie können Sie nur ſolchen Gedanken faſſen, lieber 
Herr! — Er iſt der beſte ſund edelſte Menſch unter der 
Sonne, Ihr leibhaftiges Ebenbild!“ 


(Fortſetzung folgt.) 





1 
F. P. Oſtermann in Freiling 
empfiehlt Die wegen ihrer eleganten Ausſtattung, ſowie der billigen Breife | 
halber als Geſchenke beſonders geeigneten (1814 30) 


Sydrolithwaaren 


als: Fiſchgeſtelle, Thee-, Zucker- und Schmuckdoſen, Schreibzeuge, Körbchen, 
Briefbeſchwerer, Rauchapparate, Uhrträger, Zündholzſtänder, Aſchenſchalen, 
Waſchgarmturen, Theeſervicen, Blumenampeln, Vaſen, Töpfe, Wafler- 
kühler ıc., ſowie fein ſonſtiges Tager in deutſchen und ausländiſchen 
Glas-, Spiegel-, Porzellain-, Galauterie- und Portefeniflewaaren zur 
gefälligen Abnahme. 

Preiſe billigſt, ſowie genaue Beachtung gegebener Aufträge u und Wunſche. 


| 2, & A", Pfandhriefe 
der Süddeutschen Bodencredit-Bank 


(laut Allerhöchster Ministerial-Entschliessung vom 20. März 1873, den k. 
Bezirksämtern und Gemeindebehörden auch zur Anlage von Ge- 
meinde- und Wo -Kapitalien genehmigt), sowie 


4'\,o (mit 25°, Prämie) Pfandbriefe 


der Vereinsbank in Nürnberg 
billigst zu beziehen durch | 


(1357) M. Saradeth in Freising. 








0) 
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F * | 
Anzeige 8 Empfehlung. 
Beehre mich einer verehrlichen Einwohnerſchaft von Freiſing und 
Umgebung ergebenſt anzuzeigen, Daß ich meinen Laden am Marienplatze 
aufgegeben, dafür einen ſolchen im Haufe des Herrn Meſſerſchmied Sieber | 
bezogen habe. | 
Für Allerpeiligen empfehle ich mich in Grad-Decorationen, Immortellen— 
Berl-, Papier- und Moos: Kränzen, legtere gefärbt und Natur, 
Ferner zeige ih an, dab ich mir meinem Geſchäfte in Weißwaaren-— 
Geſchäft mit allen einfchlägigen Artitein verbunden babe. 
Bitte das mir bisher geſchenkte Wertrauen auch auf Ddiefe neue 


Unternehmung übertragen zu wollen. e 
(1845 26) D. Oberpricler. 





(1869) Ein großes wmöblirtes 
Zimmer in der Nähe des Dombergs 
iſt ſogleich zu vermlethen. D. Ur. 


Ein hübſch möbfirtes Zimmer ii 
zu vermietfen. D. Ue. 


Ein neues eichenes Krautfai 
iſt zu verfaufen. Ei De. 








Buchdrniskanki 


von 


Fr. B. Datterer 


empfiehlt ſich zur Herftellung von 
RECHNUNGEN 
in $°, 4° und Folio 


Hodgeitladfehreiben 
Er. P. Datterer. 


(1863 2a) Ein möblieted ud di 
unmöblirte® Zimmer find ſogleich zu 
vergeben. D. Ue. 


Münchener Eours 
vom 27. October 


mitgetheilt vom Bantgeſchäft D. 
Fihtenfein in Münden, Sunfnaer 
frage 28. zum goldenen ſtreuz, 
bes bizügliche Auftraͤge beſtens Als 
führt und beveihwilligft Aötunft erthel 
Obligationen. Bayer. Oblig 1 
ganziaͤhrl. Oblig. 9414 P. 9 
en ganzjähr. Ob. 100% P. — 
o Piandoriefe der baver. DR, 

u. ae ir P. 925 8. 4 1 
Bayer, Oſthaͤhnaltien 11194 DB. - 
Silberrente 63° | 


| empfiehlt 














Baar — ——— 410% Seſlteir. 
Anzeige und Empfehlung. — 5. 69% 1684 Umeitaner = 
Unterzeichneter erlaubt fih die vereprlihen Herren Bürger und P. F G. 5% Eliſabeth Bahnalla 
Oekonomen von Freiſing und Umgebung von der Fänflichen Uebernahme | — P. ER ©. r 
ber Lohmühle an der Erdingerlandftrafe in Kenntniß zu fegen.| Prioritäten. 5% Alföld Fiummn ir 
Das Mühlwerk ift ſoeben neu hergerichtet, und bittet um geneigte Aufz| — P. — ©. FranzeJoſeph— N h 
träge unter Zuſicherung fchnellfter und gewiffenhafter Beforgung 5 P. =. G. —— 

34 in — \ — BG. Ro 

Olivier, Lohmühlbeſitzer | bahn 904 PB. — G. PilienPrit 
4854 46) Freiſing. jener 85a PB. — ©. Siebenbürgtt 





Zur Zierde der Gräber empfehle ich 


Immortellen, Mo0s-& künftlice Blumenkränze 
fowie auch jehr fihine Blnmen:Bouqueten in reicher Auswahl. 
Hoa aquungẽ voll 


Nofina Oberfrank, 


ISSN. 


(1855) 


Die Seeger ſche Mardinenfabrik 
in Augsburg 


empfiehlt ihre beliebten äußert folid und praktifch gebauten Dr und 
Gſotmaſchinen, ſowie Scheiben-, Boh- und liegende Göpel für 1 und 2 
Vferde, Güflenpumpen, Rübenſchneidmaſchinen, Heurechen ıc. ıc. 





Miederverfänier erhalten hohen Rabatt. 





Bahn P. — ©. 

Looſe. * Bayer. Prämienanleik 
12 8%. G.4%  Raab-Grax 
— Pp.— 6 Ansbach⸗ Gungenhaun 
142. P. —G. Augoburger 8% P. —6 

Geldſorten. Preuß. Feier 
9.58% 591 20 Frea.-Stüde 9 i 
bis —, Dufaten d. 31 — 36, — 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piſton 
4143, engl. Sobereigis 11. 50 Ö 
Preuß. Cajen-Scheine 105-104 
Oeſterr. Banknoten 104’ 9 109 


——— 21. Det. Waizen ur: B 





et. 1A. 25 fr; Non 21 fl. 

34 — fl. 12 fr; Gerſte I er x 
geſt. — fl. > Br Hader 8 fl 

geſt — fl. 


Rebaftion, Wrud und Verlag von F. B. Datterer in FYreiſing. 


Freiſinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 





M 25i. 





Donnerftag 30. October. 


das „Breifinger Tagslatt* erſcheint tägli mit Ausnahme der Montage und hohen Feſtiage und koftet in Freifing vierteljährlich 48 fr., auswärts purch die Poſt Bezogen 50 kr. 
Inferate werden die Zjpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Daß einzelne Blatt koftet 1 fr. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An ſaͤmmtliche Cultusſtiftungsverwaltungen des Amts— 
bezirkes Dachau. 


Nach dem Hohen Regierungsausſchreiben vom 16. April 
1370 (Kr: A. Bl. pag. 685) waren die Grundetats jänmt- 
tiger Gultusftiftungen des Amtäbezirkes neu herzuftellen 
und ſolche der F. Regierung von Oberbayern, Kammer bed 
Innern, bis 4. Januar 1871 behuf3 fuperreviforifcher 
Prüfung und Feſtſetzung vorzulegen. 

Hiebei wurde beftimmt, daß bei jenen Cultusſtiftungen 
deren Etatd erſt kurz vor dem erwähnten hohen Ausfchreiben 
neu hergeftellt wurden, fowie bei jenen, bei welchen die 
derzeit giltigen Etats in ihren einzelnen Bofitionen mit den 
wirflihen Einnahms- und Ausgaböverhältnifien ber ber 
treffenden Stiftung noch im vollem Einklang ftanden, bie 
Umarbeitung der fraglichen Etats durch einfache Einftellung 
der bereitö genehmigten Etatöpofitionen in daß neue Formular 
als genügend zu erachten fei, während die Etats ber übrigen 
Eultusftiftungen unter Anwendung bed neuen Formular 
nad) ben Beftimmungen $ 3 lit. a—f der Normativ-Ent- 
ſchließung vom 24. April 1857 „den Vollzug der $$ 48 
und 49 der II. Verf.-Beil, betr. (Pr.:U.-Bl. pag. 829, nen 
herzuftellen waren. 

Nach den biöherigen Wahrnehmungen haben zwar bie 
meisten Kirchenftiftumgsverwaltungen neue Etats angefertigt, 
welche theilweife bezirksamtlich geprüft und unter der vor: 
maligen Wıntöverwaltung wieder zurückgeſchloſſen wurden, 
allein es hat fich gezeigt, daß fait alle diefe neuen Etate 
nicht nach Vorſchrift gefertigt und die Höhere Genehmigung 
gar nicht erholt worden ift, fo, daß ſich bie hohe L. Negier- 
ung mit Entſchliehung vom 15. Octbr. 1873 veranlagt 
fa, Fämmtliche Etat? der bezeichneten Stiftungen zur ſuper— 
reviforifhen Prüfung und Feſtſetzung abzuverlangen. 

Um nun dem hohen Auftrage Genüge zu Teiften, er 
ſcheint es in Nüdfiht darauf, daß viele Etats nicht ent- 
fprechen, im Intereſſe einer eracten Rechnungsführung ge- 
Boten, daß alle diejenigen Grundetat®, welche nach dem 
neuen Formular zwar gefertigt aber noch nicht definitiv ge» 
prüft und feftgejegt find unter Beachtung ber oben alle: 
girten Minifteriafentichliegung fofort umgearbeitel werden 
und ergeht deßhalb hiezu mit der Aufforderung Weifung, 
diefe Etat? mit Zugrunmdelegung des legten fünfjährigen 
Durchſchnittes, in triplo mit Berathungsprotofollen, Durch- 
ſchnittsberechnungen, Verzeichniß der Activfapitalien und ber 
Grunbdrenten mit dem VBeröffentlibungsnachweis binnen 4 
Wochen in den Einlauf des k. Bezirksamies zu bringen. 

u ben Grund-Etats ift das für Kirchenftiftungen beftehenve 
erweiterte Formular anzuwenden. Diejenigen Kirchenftift 
ungsverwaltungen, deren Etat? nach dem neuen Formulare 
Hergeftellt und Höheren Orts bereits definitiv geprüft und 
feftgefegt find, Haben ſolche gleichfalls vorzulegen, 

Dachau, 23. October 1873. 


Königl. Bezirksamt Dadan. 
Hausladen. 








(1876) Belanntmachung. 

Zufolge Auftraged des E. Landgerichts Dachau als 
Dflegigaftöbehörde wird von dem unterfertigten fol. 
Notare am 

Donnerftag den 6. November I. 38, 

Vormittags 9-11 Uhr, 
in einem Nebenzimmer des Hintermater’fchen Gaſt— 
hauſes zu Hebertähaufen, dad den Zens'ſchen Gütlerd- 
findern gehörige Anweſen Haus Nro. 3 beim Berger 
in Hebertöhaufen, öffentlich verfteigert werden. 

Das Anmefen befteht aus Wohnhaus, Stadel mit 
Stallungen, Holzſchupfe, Hofraum, Orten, Aedern, 
Wieſen und Wald in den Steuergemeinden Heberts-— 
baufen und Epenhaufen im Gefammtflächeninhalt von 
47 Tagwerken 63710 Dezimalen nebft Gemeinderecht 
zu einem ganzen Nugantheile und ft mit einem jährs 
lichen Bodenzinfe zur Ablöſungskaſſa von 52 fl. 3144 fr. 
belaftet. 

An Hypotheken Hat der Käufer lediglich die Natural- 
anfprüche Einer Berfon (auf Kirchenkleidung, Bett mit 
Ueberzug, Bettlade und Katen, Unterfchluf, Verpflegr 
ung in Krantpeitöfällen und Erhaltung bei Arbeitös 
unfähigkeit) zu übernehmen, infoferne dieſe Anfprüche 
nicht fhon bis zum Verſteigerungstage zur Löfchung 
gebracht fein follten. 

Das Anweſen mird zuerft ohne, fobann aber mit 
Inventar zum Aufwurfe gebracht. 

Der Zufchlag findet nur unter Vorbehalt obervor= 
mundfchaftlicher Genehmigung ftatt. Sobald dieſe er= 
folgt üjt, Hat der Meiftbietende die Hälfte des Strich: 
ſchillings fofort baar zu erlegen, mährend bie Reſthälfte 
gegen hupothefarifche Verſicherung, AYaprogentige Ver⸗ 
sinfung und Yejährige Kündbarkeit Frebitirt werden 
fann. Dem Käufer wird übrigens aud) geftattet, bie 
Berichtigung der zu erlegenden Kaufſchillingshälfte nur 
mit einem Viertheile in Baarem zu bethätigen, dagegen 
zu drei Viertheilen in vierprozentigen Pfandbriefen der 
bayer. Hypotheken und Wechfeldant, oder in 4= und 
41 oigen bayer. Staatsobligationen, zum Tagescurfe 
berechnet. 

Steigernde, deren Perfon oder Zahlungsfäpigkeit 
den Unterfertigten unbefannt ift, haben fich hierüber 
— bei Vermeidung ded Ausſchluſſes inrerfeitiger Anz 
gebote — durch behördliche Zeugniffe genügend aus— 
zuweiſen. 

Wegen Beſichtigung der Verſteigerungsobjekte kann 
ſich inzwiſchen an den Vormund ber Zens'ſchen Kinder, 
den Gütler Caſpar Laut in Prittlbach gewendet werben. 
Dachau, 27. October 1873. 

Pfaffenzeller, 
tönigliher Notar. 


Bekanntmachung. 


An fänmtlice Bürgermeifter der k Bezirkgämter Dachau 
und Freiſing. 

Zur Nachachtung, Bekanntgabe und bezw. Anzeiger 

ftattung wird auf nachftehende Ausſchreiben verwiefen: 





4) Verordnung vom 16. Sept. I. 3. — die Landes 
geftütßanftalt für die Regieruugsbezirke dießſelus des 
Npeind betr. — (Krsblt. ©. 1413); 

2) vom 11. Oct. 1. 3. — die Gefuche der Gemeinden 
Lindenberg zc 2c., um Bewilligung einer ermäßigten 
Abgabe für ven Gewerbsbetrieb im Umherziehen betr. 
— (Krseblt. ©. 1433); s 

3) v. 16. Oct. 1. 3. — die Geſuche der Armenbeihäft- 
igungßanftalten zu Karlskron x, um Bewilligung 
einer ermäßigten Abgabe für den Gerwerbäbetrieb im 
Umperziehen beir. — (Rröblt. S. 1434) ; 

4) v. 24. Sept. I. 3. — die Behandlungen portopflichte 
iger Dienftfendungen betr. — (Kröblt. ©. 1435); 

5) v. 20. Dct. 1. 3. — Maßregeln gegen die Rinderpeft 
betr. — (Kröblt. ©. 1436); 

6) v. 12. Oct. l. J. — bie 46. Verlooſung ber Grund» 
centen-Schuld betr. — (Kräblt. S. 1457); 

T) ». 16. Oct. 1. J. — eine zu Erlach aufgegriffene 
blödfinnige Mannsperſon betr. — (Krablt. ©. 1441); 

8) v. 21. Oct. 1.3. — Helmat bed Rektors der Ge— 
werbichule zu N. beir. — (Kröblt. ©. 1445) ; 

9) v. 21. Oct. 1. J. — dad Aufgreifen einer blödfinn« 
igen Weiböperfon beir. -— (Krsblt. ©. 1450); 

10) v. 16. Oct. 1. J. — die Aufftellung eined Agenten 
betr. — Krsblt. ©. 1452). 

Am 27. October 1873, 
K. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Hausladen. Taãubler. 


Bayern. München, 27. Oct. Bon ver Oftbahn, 
verwaltung wird vom 1. Nov. d. $. an die Bahnhofsin⸗ 
fpektion in Geifelydring aufgehoben, dagegen eine folche 
in Neufahrn bei Ergolsbach errichtet. 

Sachſen. Dresden, 27. Oct. Ueber dad Befinden 
des Königs iſt heute Morgens nachftehendes Bulletin aus» 
gegeben worden: Pilnig, 27. October, früh halb 8 Uhr. 
Der Zuftand Sr. Majeftät ift unverändert, jedoch ıft die 
rechte Hälfte des Körpers faft volftändig gelähmt. Der 
hohe Kranke hat keinerlei Nahrung mehr zu fich genommen 
und ift nach wie vor volllommen bewußtlos. 

Preußen. Berlin, 27. Oct. Dem Bernehmen nach 
beabfichtigt die Reichäregierung, die nächte Reichstagsſeſſton 
im Herbſt 1874 zu berufen, dagegen foll der neugewählte 
Relchstag im Frühjahre zu einer kurzen Seſſion Behufs 
Teftftellung des Neich&militärgefeged zufammentreten. 

— In Berlin ift am 26. de. Mis. Nacht die große 
der Gentralbant für Bauten gehörige Dampffsurnierfchneider 
Mühle nebft der daneben befindlichen Hutfabrit und ber 
Waͤſchefabrik bei der Weidendammer Brüde total ausge 
brannt, Der Kaifer bejuchte während des Feuers die Brand« 
ftätte. Menſchen find nicht verunglücdt. Der Schaden 
beträgt ca. 90,000 Thlr. Derſelbe ift durch Verficherung 
gideckt. 


Ausland. 

Oeſterreich. Wien, 28. Oct. Wie der „N. Fr. 
Preſſe“ aus Frohsdorf gemeldet wird, betrachtet die ms 
gebung des Grafen Chambord die Reſiauration als zweifel⸗ 
led. Die Rathgeber Chambords find mit der Abfaſſung 
einer Proclamation an das franzöfiiche Volk beſchaͤſtigt. 
Auch feien die Reifevorbereitungen ſchon wollendet. Graf 
Chambord felbft gehe in den nächften Tagen an bie franz. 
Grenze, um weitered abzuwarten. 

Frankreich. Trianon, 27. Oct. Aus den heutigen 
Zeugenaugfagen ergibt ſich, daß Bazaine am 6. Aug. feinen 
Divifionsgeneralen (vom 3. Corps) befshlen habe ben 
General Froffard zu unterftügen, und daß weder Bazaine 
noch Frofjard für die Nichtausführung des Befehls vers 
antworilich find. 


Schwurgericht8:-Sigungen. 
Münden, 25. October. Angeklagt: Joſ. Hofer, 
29 3. a., led. Taglhner von Gaifachrain, Ger. Tölz, weg. 
"ievftapl8 und Verleitung zum Meineive. Ein Diebftahl 


% 








zum Schaden des Eütlers J. Fichtner zu Greiling, dem 
Hofer 2 Metzen Weizen und 2 lederne Hoſen entwendet 
hatte, veranlaßte dad zweite Reat, indem der Angeklagte, 
in deſſen Beſitz eine geftohlene Hofe vorgefunden wurde, 
dem Taglöhner Feuchtmayer von Tölz zumuthete, er fole 
bei Gericht etdli angeben, die Hofe habe er (Hofer) vom 
Gütler Frank in Greiling leihweife erhalten. Der Gerichta— 
hof erkannte mit Rückſicht auf den ſchlechten Leumund des 
Hngeklagten auf eine Zjährige Zuchthaußftrafe. 

Angeklagt: Seb. Eibach, 27 J. a., led. Dienſiknecht 
von Münden, wegen Diebjtahld und Unterſchlagung. Eis 
bach, ein gleichfalls ſchon beftrafter Dieb, ftahl am 22. 
Januar 5. J. dem Mepger Ludwig Könige dabier mittels 
Einbruchs aus deſſen Schlaffammer Kleider jund Pretiofen 
im Gefammtwerthe von 60— 70 fl.; weiter gefteht ex, einen 
ihm leihweife anvertrauten Rock um 2 fl. verpfändet zu 
haben. Der Angeflagte erhielt bei Annahme milternder 
Umftände 1% Jahr Gefängniß. 

Am 25. und 26. Oct. Angellagt: Fr. Joſ. Mahr, 
50 J. a,, k. Pfarrer in Ehermannftadt, wegen 2 Vergehen 
ber Beleidigung, wovon eines durch die Prefje verübt. — 
Die Anklage gründet fi zunächft auf eine Stelle in dem 
von Ungeflagten herausgegebenen „Offenen Brief on Hrn. 
Zuftizminifter v. Fäuftle”, worin ed u. A. heißt: Ich 
glaube, daß der Schein nahe liegt, daß in al dieſen Pro 
jeſſen gegen Geiftliche Herr v. Stubenrauch nicht parteilos 
gehandelt, d. h. auf einen objektiven Rechisboden fi ge 
ftellt Habe. Es ift eben das Curioſe in unferm Rechls⸗ 
ftaate, daß ſolche Herren, wie Hr. v. Stubenraud, zu 
gleicher. Zeit Staatdanwälte und Großfprecher des Liber 
liamus find ꝛc. ac.” Sodann richtet ſich die Anklage ge 
gen ein Schreiben, welches Mahr ald Pfarrer an das Br 
zirksamt Ebermannftadt richtete und worin ed u. A. heißt: 
„Dabei kann ich die Bemerkung nicht unterlaffen, daß ih 
gegen Zeugen, welche irgendwie unrichtige Ausſagen dt 
Documente produchren, wie dies von Seite des f. Baiıl 
Amis Aſſeſſors Roſt in der Wagner’fchen Affaire der gal 
war, jelbftverftändlich wenn auch nur eim faljches Handyt: 
lũbde abgelegt wird, den Antrag auf Unterfuchung wegen 
Meineided ftellen werde.” Hr. Mahr gibt zu feiner Ente 
ſchuldigung an, er habe durch feinen offenen Brief lediglich 
feinem ungerecht verurtheilten Collegen Lechner helfen und 
feinem Stande wenigftens einige Genugihuung verſchaffen 
wollen, dabei aber nicht im Eutfernteften die Abficht gehabt, 
den Hrn. v. Stubenrauch zu beleidigen. Zum cwei 
feiner Wahrheit dat Hr. Mahr eine Reihe von Entlaſtungh⸗ 
zeugen vorgeführt. Der erſte, Advokat Pletl von Freiſing 
gibt an, dag Hr. v. Stubenrauch als Siaalsanwolt hei 
Begründung von Anlagen gegen Geiftliche mit einer a 
wiffen Animofttät auftrele. Herr Bürgermeifter Mauermaltt 
und Rechtsk. Raup geben an, baß Herr v. Stubenraud 
wegen feiner politijchen Nidtung in Freifing nicht febt 


“fi tigung ftelt 
beliebt gewefen ſei. Bezügli der 2. Anſchuld a % * 


dem Angeklagten weder Feind noch Freund, 
ſelben ein Gegner politiſcher Beziehung ſei. ER 
dung der Anklage von Seite de f. Stantdanmalted he 
Barſch war der Hr. DVertheidiger in einem ausſhruge 
Vorirage bemüht, darzuthun, daß fein Client nicht bie und 
fight gehabt habe, in beiden Richtungen zu beleidigen * 
beantragte deshalb Freiſprechung. Herr Mahr — 
noch ſchließlich: Er verkenne in Folge ſeiner A 
Veruriheilungen nicht, daß feine gegenwärtige nn 
eine ſchwere fei; feit 20 Jahren habe er an feinem Kahl 
eigenommenen Standpunkt feftgehalten und er fe fie pe 
zur Ueberzeugung gelangt, daß Preßfreigeit die HG 

fitifde Eigenſchaft jei; Immer Habe er Wahrheit un (8 für 
gegenüber ber Rüge und Intrigue vertheibigt, MIET ir 
feine Perfon gegen Jemand Klage geiteltt, vielfah 
um andere Leute angenömmen, Die Geſchwornen 





d Recht 





tinger) fällten nach mehr als halbftündiger Berathung 
Berdiki im Sinne der Anklage, worauf der Gerichts 
auf 16 Tage Gefängnig, Tragung jänmtliher Koften 

Veröffentlichung ded Urteils in der „Xugäburger 
idzeitung“ erkannte. (Der f. Staatdanwalt hatte 6 
aate Gefängnig beantragt.) 





is- und Sandwirthfhaft, Yandel und Indufrir. 


Nürnberg, 28. Oct, (Hopfenbericht.) Während feit 
ang der Saifen am Markt Angebot und Nachfrage 
hen Schritt gehalten und Eigner unter dem Einfluß 
Produzenten in den Einfaufsorten bie Marktpreife ſogar 
pnlich gefteigert haben, find wir jegt an einem Wende: 
*t angelangt. Schon in voriger Woche war der Ein: 
für Export einerfeits, in Folge der Zurüdhaltung 
lands und der amerikanischen Kriſis, andererſeits wegen 
hohen MWreisforderung ſehr bejhränkt und Preife gingen 
em täglihd um 1-2 fl. zurüd, Jetzt, Angeſichts dieſer 
Henden Tendenz, wird ver Martt nicht bloß mit Hopfen 
Umgegend, fondern auch aus entfernten Productions: 
yern förmlich überladen. Zu aufehnlichen Lagern aus— 
sifcher und beſonders Hallertauer Hopfen fam am heuts 
‚ Markte noch eine Zufuhr von 1000--1200 Ballen. 
der Einkauf für Export fih nicht regte und der für 
werfundfchaft zurüchaltend blieb, hatte das Gejchäft einen 
: jcpleppenden Gang. Gute Marktwaare konnte kaum 
geftrigen Preis, 62—68 fl, geringe nur 50—60 fl. 
bringen, und die Tendenz blieb für alle Sorten eine 
sgefprochen malte. Für gute Gebirgöhopfen, deren Preife 
wenigſten alterirt werben, beftand gute Meinung, es 
ſolche won 74—8O fl. angezeigt, dagegen wurde Haller- 
er nur zu den feityerigen miebrigften Notirungen be» 
en. 
Notirungen geräumt: Markimaare prima 64— 70 fl., 
ſekunda 58—63 fl., Spalter Stadt dortſelbſt 140 bis 
> fl, do. Lane, ſchwere Lage dortſelbſt 130—135 fl., 
Mittel-Lage 95— 100 fl., Spalter Land, leichte Lage 
—94 fl., Württemberger prima 85—90 fl, do. ſekunda 
—80 fl, Wolnzah und Auer Siegel, prima 100 Bis 
) fl., vo. ſetunda 9O—95 fl., Halertauer prima 85 
90 fl, tv. ſekunda 70—74 fl., Hersbrucker Gebirgs- 
:fen 75--80 fl., do. ſecunda 60—70 fl., Alſchgründer 
na fehlen 62—78 fl., Altmärker 50--60 fl., Eljäffer 
na 78-88 fl, de. jetunda 70--75 fl. 


Eee — —— — — — 


Das Teſtament des Holländers. 
Erzãählung won Emilie Heinrichs. 
(Fortſeyung folgt.) 
ar was haft Du denn fonjt bawiber, mürrifder 
tl u 


„ga, weiß ich's denn ſelber?“ entgegnete ber Forſter, 
ı Gutsheren treuherzig anblickend, „der Gedanke daran 
nmt mir ſchon wie eine Sünde vor. Es ift wahr, 
ine Angela ift ein liebes, gutes Kind, und der Herr 
»bert war ftets ihr Bejhüger, ſchon, als fie ganz klein 
qh war. Ich vergeß' es mein Lebtage mit, als er, 
ı fünfgehnjähriges Bübchen, bie Kleine Angela zuerft in 
a Windeln erblicte, da ſchaute er fle ganz lange an, 
ſte fie dann behutjam und fagte dann ernfthaft; „Die: 
$ Heine Mädchen jol meine Frau fein.“ 
Warnthal legte die Hand über bie Augen und feufzte 
Y. 
„3a, ja," ſagte er nach einer Weile Haftig, „die 
leine wuchs aud gar zu prädtig heran, eine wahre 
daldfee und wer fte fieht, muß fie lieb haben, ob er 
ild oder nicht. Kann ich's dem armen Robert verden- 
n, daß er nicht von ihr laſſen will? — Iſt fie doch 


Bis 12 Uhr waren *s der Zufuhr zu nachitehen- | 





unfer Aller Liebling und meine Frau Tann erjt recht ben 
Gedanken nicht fallen, daß ich die Kinder trennen muß.” 

„Zhre Frau Gemahlin wünſcht diefe Verbindung 2“ 
fragte Konrad verwirrt, „die Verwandtiſchaft mit Ihrem 
Foͤrſter 2“ 

„Zawohl, mein Freund! weil fie Euch Alle ſchon 
längft zu unferer Familie gezählt hat, oder bift Du's 
wielleiht nicht, dem fie ihr Glüc verdankt, mie fie jagt?“ 

„Wie? “ 

„Fa, Dir, denn ohne Dich Hätte fie niemals ben Lieu⸗ 
tenant Warnthal gefehen, wäre alje ohne Did) nie feine 
Frau geworben. Ober läge ich nicht längft bei ben 
Todten Du allzu demüthiger Menſch?“ 

„Ach, das hätte jeder Andere an meiner Gtelle ge: 
than,“ lächelte Konrad, „und wie haben Sie's mir ſchon 
vergolten, lieber Herr 1 

„Vergolten, — da ſteckt der Haden,“ rief Warnthal 
ſchmerzlich erregt, „jetzt hätte ich's Dir vergelten koönnen, 
mein Freund! und gebe Div anſtatt dejfen die Ausficht 
auf ein fergenvolles Alter. Was joll ih thun? — rathe 
Du mir, Konrad! Meine Familie weiß nod nichts von 
unferer verzweiflungsvellen Lage, wo fol ih den Muth 
hernehmen, es ihr mitzutheilen % Robert Hält mich für 
einen Tyrannen, weil ich Turzweg meine Einwilligung zu 
einer Verbindung mit Deiner Angela verfagt Habe. Meine 
Familie bejtürmt mid mit Bitten, überall begegne ich 
traurigen und büfteren Mienen, ba hab ich mic Hierher 
geflüchtet, nachdem ich es gluͤcklich durchgejeht, daß fie 
Ale ohne mic nad Schattendburg zu dem ländlichen Feſte 
gefahren find.“ 

„Es war mir nicht Tieb, daß auch Angela mit ſollte,“ 
meinte Konrad Topffüttelnd, „das heißt, ben Kindern 
die Trennung noch ſchwerer machen.“ 

„Mögen fie ih noch einmal ihres Glückes freuen,“ 
ſagte Warnthal ſchwermüthig, „noch einmal den Becher 
reiner Jugendfreude an die Lippen fegen, es ift vielleicht 
das legte Mal. Und wie fonnte ich es über's Herz 


bringen, — ihnen dieſe harmlofe Freude zu rauben, zus 
mal unfere beiden Söhne aus ber Reſidenz anweſend 
ſind.“ 


„Der junge Herr Aſſeſſor iſt ein ſtattlicher Mann 
geworden,“ bemerkte der Förfter finnend. 

„ga, mein Wolfgang hat fi wader herausgemadht“, 
verjeßte der Gutsherr freudig, „auch was Tüchtiges ger 
fesnt, der wird feine Carriere ſchon machen, ber Staat 
braucht kluge Köpfe. Und doch, was hilfts ihm, wie fol 
er als unbejolveter Aſſeſſor noch weiter erijtiren, wenn 
fein Vater — banferott wird 1 

Er fprang auf und Lief in der furchtbarſten Aufregung 
umber, kaum wiffend, was er that. 

Conrad erhob jih und fagte mit weicher, bittender 
Stimme: „Verzweifeln Sie nicht, lieber befter Herr! «8 
kann ja noch Alles gut werden, — wer die Hofinung 
aufgibt, mag lieber fterben und ift, verzeihen Sie mir 
das Wort, nicht werth, ein Mann zu heigen.“ 

Warnihal kam langſam auf ihm zu und fah ihn trüde 
lächelnd an. 

„Es kann noch Alles gut werben, meinft Du 2” fagte 
er leiſe, „das ift Schulmeiſter⸗Glaube, mein lieber Con⸗ 
rad | ich jehe die Dinge, wie fie ſind und hoffe nichts 
mehr. O, Fönnte id mein Unglüd nur in dem Heinften 
Theile mit irgend einem unverbienten ober unabwenbbaren 
Mißgeſchick entſchuldigen, — das ift’8 Conrad | was mid 
zur Verzweiflung bringt, — ich jelber trage die Schuld, 
in tHörichtem Leichtſinn ließ ich mich in Spekulationen ein, 
ohne auf den Rath erfahrener Männer zu hören, — wer 
nicht hören will, muß fühlen. Du felber warft mir ber 
treufte Rathgeber, habe ih Dich nicht ſtets verlacht, ja, 
fogar mit Deiner Schulweisheit verſpottet ?" 


Fortſetzung folgt.) 


Holz-Berfteigerung. | 

Unterzeichneter verfteigert im Auftrage, am Freitag den 31. Det. früh | 

8 Uhr im Holzgarten dahier 3 Ster geſchältes Werkholz, eine Partie Brenn: | 
holz, gegen Baarzaplung, wozu freundlichft einladet : 

Dionys Müller, 


‚ Schaͤtzmeiſter. 
Anzeige & Empfehlung. 
Beehre mich den verehrlichen Bewohnern Freiſings und Umgebung 
anzuzeigen, daß ich mein Geſchäft am Rindermarkt aufgegeben, den Laden! 
bei Herrn Mefferfchmiet Sieber verlaffen und einen folchen nebſt Ge-⸗ 
fchäftdlofal im Haufe des Herrn Cafetier Schreiber eröffnet habe. 
Zugleih empfehle ich für Allerheiligen Seelenfpigen in gewünfchter 
Auswahl zur geneigten Abnahme. 
Anton Fech, Conditor und Wachszieher, 


vormal3 am Mindermark:, 


(1875) 
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Das Neuejte in Damen-Jaden, Jaquets, Yale- 

tots, Slanellhemden, Herren-, Frauen- und SKinder- 

; Anterhofen, SHerrenbinden, Jama zu Kleidern und 
noch Verſchiedenes empfiehlt zu außergewöhnlich billigen 


i 
5. Sulzbeck, 1151 


am Beitsthor. 


1 





(1868 2a) 
en an 
(1873 1Ua) TVeppide 


zum Belrgen ganzer Zimmer und abapakt, in allen Qualitäten und Breiten. ! 
Treppenläufer, Ooeusläufer und Coeusmatten. 
Beit- und Sopha-Vorlagen, Tifh- und Fanelldecken 


empfiehlt in großer Auswahl zu den billigften Preiſen 
Th. Kolb, Augsburg. 


— NB. Wufter ftehen auch nad auswärts gerne zu Dienften. | 


Anzeige und Empfehlung. 
Unterzeichneter "erlaubt fich die verehrlichen Herren ‚Bürger und 
Defononen von Freifing und Umgebung von der Fäuflichen Uebernahme 
der Lohmühle an der Erdingerlandftraße in Kenntniß zu fegen. | 
Das Mühlwerk ift focben neu hergerichtet, und bittet um geneigte Aufs 
träge unter Zuſicherung fchnellfter und gewiſſenhafter Beforgung 


Dlivier, Lohmühlbeſttzer 
























































(1854 dc) Sreifing. 
5 Freifinger Schranue vom 29. Otlober 1873. 
A. Verlauf nah Maaß 
⸗ J « | Schr.=] Ber: ft | Mil. | Niedr | Mittelpreis. 
er Ste |rübe. Ran rauf. Ref | Brei | Wreis | Breis | gchiegr ade. 
ettung.  sseerlögen. he. [2Hect.[2Hxet.| FL. Er. | A. ]Er. | N. jr. |. Ir. IM. IE. 
Walzen -- | 341] 341] 338| 3 130550129] 7127149) —|—|—| 2 
Korn — | 33] 33] 33) — [22/28] 21/34| 19/56) — 23 —— 
Gerſte 4 | 166} 170) 170) — 118 9171746489 - 110) —/— 
Haber — | 379] 379) 179) — 110119) 9130) 850) ——|— 16 
RN . . — —J — -—1- 11-11-1141) 
Widen und jonfige — = el, Eee, — | 
Frachtaa en ! l I \ 
B. Verkauf nah Gewicht. | 
Str. | Er. Ctr. 3 Gtr, | Ger. | fl.tx. Me tx. fl. tx. I. tx. Molke. | 
Belzen = = —— | = — — — 
Korn tete fester Sl 
Rus -—1-1-1-1- 11-11-1111 





| Bahn 74% 


Aebaftten, Dr und Berleg von F. P. Datierer in Sräfing. 


Stadttheater im Freiſfing 
Heute Donerftag den 30. Oct 
Gaftfpiel red Herrn mad bir J 
Grafil von Deündhen und des 
Zteglmüller tabier. 2 
Verſprechen hinter'm Hr 
oder: Der Freiherr als Wilih 
Alpenfcene mit Geſang und Taf 
2 Akten von Müller, Mufilı 
Lachner. Vorher acht: Die 
ſtreuten oder : Irrthümer in dl 
Eden. Poſſe in 1 Atı won Elm 


Auszug 


aus ben 


ıenen Fahrten] 


vom 1. Novbr, 
Preis per Stüd 1 fr, 


ift jochen erſchienen. 


Fr. P. Datterer. 


Rur Vermuthungen fi a 



















Worte des fterbenden Göthe: „Mu 
Licht“, haben können, weniger untl 
dürften diefelben Worte, zur Zeit ı 
unferer Stadt ausgeſprochen erſchein 
Möge deßhalb der Muf „mehr Chi 
an der geeigneten Stelle genügend: ® 
achtung finden. ’ 


Mehrere, die nicht gern | 
Finftern tappen. 


Müuchener Cours 
von 28. October 


mitgeteilt vom Bantgeſchäft J 

ichtenflein in Münden, Kann 
fake 8. zum golbenen Kreuz, X 
ches bezünliche Aufträge beftend alt 
führt und bereitwilligit Auskunft ertpelkf, 

Obligationen. . Bayer. Oblin 3" 
ganzjäprt. Oblig. 949. P. 937, TR 
442% ganzjäpr.Odl. 100% P. — 
4% Pfandöriefe der bayer Hypothet⸗ 
u. Wechſelbank 93 P. 92% ©. nd 
Bayer. Oftbahnaktien 110 P. 109 “ h 
415% Defterr, Silberrente 69 Fi 
— ©. 6% 1884 Amerikaner 
B. — ©. 5% Clifaberh Bahn 
— P. — ©. 

Prioritäten. 5% Alfoͤld giunant 
— v 72% ©. Feange pie: de 
© P. — G. KronpringRubel| 
Bahn PB. — 6. Norm) 
bahn P. 6. gilfen Pr | 
ſener 854: P. — ©. Siebenbürg 


R 


D : rämienanlet |. 
a 


— Ansbad-Gungenhanl 
14% B.— G. Augsburger FD N 


Looſe. 
112 


Freiſlinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 


MW 252. 


Freitag 31- October. 


1873. 





— — — 





Das Dreiinger Tagblatt“ erxſcheint tägli mit Ausnapme d der Montage und — FeRtage — — in , Freifing vierteljahrlich 43 ir., auswärts pust d die vor Degogen 50 ie. 
Inferate werden die Zfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koſtet 1 fr. 


2 u Auf dad Freifinger : Tagblatt fann für 
Nie Monate November und Dezember bei allen 
Bofterpeditionen abonnirt werden. 


Amtliches für Hreifing. 


Bekanntmachung. 
Die Auskehr ber äußern Mooſaqh betr. 
Es wird befanut gegeben, daß die äußere oder KHerren« 
moojah am 
Montag den 3. November, 
Abends 5 Uhr, 








abgelafjen und am 
Sanıftag den 8. November 
wieder eingelaffen wird. 
Den 30. October 1873. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Befanntmachung. 

s Drtspoligeilide Vorſchriften über Reinigung der innern und äu« 
⸗ Bern Stadtmoofach betr 

Nachſtehende ortöpoligeiiche Vorfchriften, welche durch 
Fa Regierungsentfliegung vom 47. praes. 19. October 
ZNe. 23973 vollziehbar erffärt wurden, werden durch 
Yfoprud zur Varnachachtung belannt gegeben, 

Den 29. October 1873. 


® Stabtmagiftrat Freifing. 
Mouermapr. 





(Abprud) : 
je : Bezüglich der Reinigung der innern umd äußern Stabt- 
mooſach werden auf Grund de Artikel 49 bes Gef. über 
Benügung ded Wafjerd vom Jahre 1852 nachftehenve orid« 
swlizeiliche Vorſchriften erlaffen: 

$ 1. Die Mühl» und Triebwerkbefiger an der innern 
irid äußern Stadtmooſach haben die ihnen obliegende Rein» 
gung bderfelben auf die Länge ver ihnen zugetheilten Stres 
ten durch Ausmäpen des Graſes, Schilfes, der Binfenge- 
w ächſe und fonftigen Wafferpflangen jährlih 3 mal vor 
jenehmen und zwar in den 14 Tagen vor Pfingften, 
vor Jakobi nah Barthimä. 

$ 2. Die ausgemähten Gräfereien, Wafjerpflangen, 
Seſträuche u. dgl. find mit Reden oder andern entiprechen= 
en Werkzeugen aus dem Waſſer über bie Ufer zu ziehen 
und nicht im Fluße liegen und fortrinnen zu lafjen. Das 
"Jerausgemähte Gras x. ift fofort zu entfernen. 

$3. Die —— dieſer Anordnungen werden 
"nad Art. 96 und 100 Abſ. 1 und 2 des Gef. über Be⸗ 
nügung des Waſſers betr. mit Geld bis zu 10 fl. bes 
ftraft. 








Bayern. Münden, 29. Oct. Se. Maj. der König 
wird einen der F, Prinzen zum feierlichen Leichenbegängnig 
des Königs Johann won Sachſen abordnen und wirb auch 
das Bayer. Iufanteriestegiment Nr. 15, deſſen Oberft= 
Inhaber König Johann feit 1846 war, bei der kgl. Leichen⸗ 
“feier durch eine Deputatien vertreten fein. 








— Münden, 28. Oct. Nachdem die Rinderpeft in 
Obertrum erlojgen und bad Kronland Salzburg wieder 
ſeuchefrei ift, werden zufolge Entichliegung des f. Staats⸗ 
minifteriums des Innern vom 25. d. die unterm 6, b#. 
verfügten Verkehrsbeſchraͤnkungen gegenüber Salzburg und 
Oberöfterreich wieder aufgehoben. 

xXS Sadfen. Pillnig, 29. Oct. König Johann 
ift heute Früh 4 Uhr 55 Min. fanft und ruhig ent 
fhlafen. (König Johann von Sachen, geb. 12. Dez. 
1801, vermählte ih am 21. Nov. 1822 mit der Pringeffin 
Amalie, geb. 13. Nov. 1801, Tochter des verftorbenen 
Königs Mar Jofeph I. won Bayern und fuccedirte feinem 
Bruder Friedrich Auguft IL. am 9. Auguft 1854. Der 
nun zur Regierung gelangende Kronprinz Albert ift ge 
boren am 23. April 1828 und vermählt mit einer Prinzeſſin 
von Wafa.) 

Preußen. Ueber die Ausprägung ber Reichsmünzen 
wirb aus Berlin berichtet, vaß nunmehr auch dad Modell 
für das Ein: und für dad Einfünftel-Markjtäd genehmigt 
worden ift. Man wird demnächſt die Prägung ber Ein 
hald-Markftüce beginnen, die namentlih deßhalb große 
Mengen jchaffen muß, weil die Annahme der öfterreichifchen 
Viertel-Guldenftüce in zunehmendem Maße Schwierigkeiten 


findet, 
Uuslaud. 

& Paris, 29. Oct. Die große Oper in 
der Rue Lepelletier ift vergangene Nacht vollftändig abge- 
brannt. Menfchenleben find nicht zu beflagen. Die Ent- 
ftehung des Feuers fcheint eine zufällige geweſen zu fein. 

Afrita. Bon der Goldküfte liegen heute ſehr ausführ- 
liche Berichte ded Korreipondenten ber „Times“ wor. Die 
wichtigſte Meldung ift, daß General-Major Sir Garnet 
Wolfeley mit feinem Stabe auf dem Kriegsſchauplatz anger 
kommen war und daß in Kurzem aggreſſive Bewegungen 
beginnen würden. Schon ift die nach Kumaſſi, der Haupt: 
ftadt der Aſchantis, führende Heerftrage in einer Strecke 
von 25 englifchen Meilen erweitert worten. Der Mari 
auf Kumaſſi ſcheint beſchloſſene Sache zu fein, und’ bie 
Hauptpringipien, nad denen die Expedition geleitet werben 
fol, find, wie es heißt, thatſächlich, wenn nicht offiziell ges 
regelt. Die nur ſchwach befeftigte feindliche Hauptſtadt 
wird, wenn es irgenb möglich ift, nicht zerftört werben, 
fondern von britifhen Truppen und Beamten eine Zeit 
lang offupirt werben. Die Haupiftraße bed Landes 
wird won den Briten offengehalten werden, um ala Roms 
munftfationdmittel für den Handel zu dienen. 

Umerite. Aus Südamerika bringen bie englifchen 
Blätter Berichte über die traurigen Zuftände in mehreren 
der dortigen Staaten. Panama ift in folge der ausge⸗ 
brochenen Revolution in großer Unruhe, doch hat ber Prä- 
fident die ihm von Amerifa zum Schuge der Fremden ans 
gebotene Hülfe ala nicht nöthig abgelehnt. In Guatemala 
hat ein entſcheidender Kampf ftattgefunden. Solares ſchlug 
die Rebellen unter Miranda aufs Haupt und nahm Miranda 
gefangen. Zwei Hauptrebellenführer, Don Caſtro Alvarabo 
und Don A. Munoz find tobt. Don Palacies ift nicht? 
befannt, als dag er von den Generalen Solare® und 
Streber eingefchloffen war. Boltvar befindet ſich ebenfalls 


übel daran. Die Amador: Partei hat bafelbft zu den Waffen 
gegriffen. Aus Sante Domingo wird gemeldet, daß General 
Garcia, der ſich neulich dem Präfiventen Baez angefchloffen 
hatte, in dad Lager der Rebellen zurücgegangen ift und bei 
der Gelegenheit viele Borräthe und Munition mitgebracht hat. 


Schwurgerichtd:Sigungen. 

Münden, 27. Det. Angeklagt: Ld. Rottenfußer, 
28 3. a., led. Mebger von Münden, wegen Urkunden: 
fälfhung mit Betrug. ° Der Angellagte ftand im Sommer 
v. $. mit dem Meßgermeifter Gg. Pürzer dahier einige 
Zeit hindurdy in Gejchäftsverbindung und ließ ſich, nady: 
dem er letztere abgebrochen, beigehen, mit zwei auf den 
Namen ded Gg. Pürzer gefälſchten Zetielm, die Metzger 
Anton Krönauer und Gg. Bauer zu prellen, was ihm bei 
erjteren auch gelang, dem er einen Zentner Minpfleifch im 
Werthe vor 30 fl. herausſchwindelte. Rottenfußer wurde 
bei Annahme mildernder Umftände zu 8 Monaten Gefäng- 
niß verurtpeift. 

Angeklagt: Joh. Wagner, 26 3. a., led. Dienftknecht 
von Unſernherrn bei Ingolſtadt, wegen Körperverlegung 
mit erfolgtem Tode. Am 11. Mai v. J. ſaßen im Stern: 
wirthöhaufe zu Ingolftadt am zwei getrennten Tiſchen Offi- 
ziersbediente und Bauernfnechte, ohne daß es zwijchen den 
beiden Gefelljyaften zu irgend welchen Differenzen gefommen 
wäre. Grjtere gingen mit Ausnahme des Soldaten K. 
Leverle ſchon frühzeitig nach Hauſe und als legterer nach 
12 Uhr Nachts das Wirthshaus verlajjen hatte, wurde er 
bei dem Ede am fogenannten Schliffelmarkte ohne alle 
Veranlafjung zu Boden geworfen und dann mit einem har— 
ten Inſtrument derart über Kopf und Geficht traktirt, daß 
er ſich nicht mehr erheben konnte. Auf fein Hilferufen eil: 
ıen 2 Männer herbei, die den Schwerverlegten in daß 
Militärkrantenhaus verbrachten, wo er nach 14 Tagen ftarb, 
Er Hatte nicht weniger ald 11 Kopfwunden erhalten und 
dad Najenbein war in 3 Stüde zerbrochen. Dieſe äußerſt 
brutale Handlung wird dem Angeklagten zur Laft gelegt, 
welder fich übrigens auf einen Rauſch und den Umftand 
auöredet, daß er von einem feiner Begleiter aufgefordert 
worden fei, den Soldaten „niederzujchlagen“. Der rohe 
Burſche muß feine blutige That mit 9 Jahren Zuchthaus 
büßen.. 

Angelagt: Zr. I. Schimpff, 52 3. a., verheiratheter 
Redakteur von Yandau (Pfalz), wegen Majeftätöbeleidigung 
dur die Prefje. Schimpff war früher Octroi Einnehmer 
in der Pfalz, dann kurze Zeit Redakteur des „Volksboten“, 
redigirte jpäter ein im Roſenheim erfcheinende® Blatt ben 
„Wendelftein” und gibt 3. 3. hier einen „Arbeiterfreund” 
heraus. Die Anklage gründet ih auf einen im „Wendel: 
ftein® vom 20. April h. 9. erfchienenen Artikel, ver dem 
Wiener „Vaterland“ entnommen ift und werin es u. 4. 
heißt: „Die Zeit wird vielleicht kommen, wo die Nach— 
tommen Mayrimilians I. den Tag verwünfchen werden, an 
welchem fie ein Stück der Lanvesfelbitftändigkeit um das 
andere dahingabın und aus unwürdigem Liebäugeln mit 
den Fathelitenfeindlihen Preußen ſogar die von ihren Vor— 
fahren der kath. Kirche in Bayern gemwährleiftenden Rechte 
und Freiheiten mehr und mehr iluforifh zu machen bes 
ftrebt find.” Schimpff widerjpricht die beleidigende Abſicht 
und will in der incriminirten Stelle von der Zukunft, und 
nicht von dem gegenwärtigen Megenten gejprochen haben. 
Hr. Staatdanmwalt Frhr. v. Leonrod betonte, daß es bis 
jegt noch nicht vorgefommen, daß ein Redakteur fo plump 
die dem Monarchen ſchuldige Ehrfurcht verlegt habe, wie 
dieß von Schimpff geichehen fei, und bei Durchlefung des 
Artikels fei in ihm (Staatsanwalt) der Gedanke aufgetaucht, 
ob der betr. Redakteur bei Aufnahme eines ſolchen Artifela 
wohl zurehnungfähig geweien fei. Der Hr. Vertheibiger 
meinte, fein Client habe es in dem incriminirten Artikel 
nicht auf die Perſon des Königs, fondern lediglich auf das 
gegenwärtige Miniſterium abgeſehen gehabt und er erwarte 
fohin ein Nichtſchuldig. Die Geſchwornen jchloffen ſich in⸗ 








dei ber Auffafinng des Herrn Staatsanwalts am, indem 
fie die Schuldfrage bejahten, worauf der Gerichtöhof auf 
monatliche Gefängnißftrafe erkannte, während der Stand, 
anmwalt 6 Monate beantragt hatte. 

Angelagt: J. M. Forfter, 24 3. a., led. Redakteur 
von Münden, wegen Majeftätsbeleidigung durch die Preſſe. 
Der Angeklagte ift ohne juriftifchen Beiſtand erſchienen. 
Die Anſchuldigung des Forfter bezieht fih auf einen Ar 
tifel, der in feinem Blatte „Bavaria“ erſchien und vie 
Ueberſchrift: Aftenftüne, die Verpreußung Bayerns betr.‘ 
trug. Der eine diefer Säge lautet: „Belanntermafien 
wurde (durch welche unglücliche Ereignifje ift nie fun 
geworben) Se. Majeftät unſer allergnädigfter König be 
wogen, ber preußifchen Majeftät, welcher Ihre Majeftit 
die offene Rebellion und Revolution gegen Kaifer und Neid 
verdankt, die Kaiferfrone anzutragen.” Die beiden andern 
Stellen lauten: „Denn weder von juriftifchem noch von 
moralijhem Standpunkte auß ift diefe Kron- und Titel: 
Anbieterei zu rechtfertigen;* dann: „Die Kron-Unbleteri 
war jomit eine verfafjungäwidrige Handlung.” Im vielen 
Stellen findet die Anklage theils eine Beleidigung te 
deutſchen Kaiſers, theils des Landesherrn. Auch diefer An: 
geflagte ſtellt die Abſicht zu beleidigen im Abrede und wil 
im fraglichen Artikel, defjen Autor er nicht mehr anzugeben 
vermöge, weder die Perjon des Kaiſers, noch die unferd 
Königs gemeint, fondern lediglich auf die Gefchichte anne 
fpielt haben. Dem fgl. Staalganwalt war e3 indefjen nid! 
fchwer, dad Gegentheil zu bemeifen, und derſelbe brüdt 
fein Bedauern darüber aus, daß bei Beiprechung politifher 
Angelegenheiten in der Preſſe beftändig die Perſon de 
Kaiferd und des Landesheren hereingezogen und dabei dit 
Grenzen des Anftande und der Hochachtung überſchtitten 
werden. Seinem Antrage auf Schuldig wurde von Selle 
der Geſchwornen entſprochen und forfter zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. (Der Staatsanwalt hatte 8 Mo: 
nate Gefängniß beantragt.) 


re —— 
Volks- und Landwirihſchaſt, Yandel und Imdufrit. 

Die Wechfelftube der Vereindbant im Nürnberg mad! 
befannt, daß bei ihr die öfterreichifchen Sechätreugerftüdt 
vom Jahre 1848 und 1849 zu 5 fr. per Stück eingelöl 
werden. 

Ueber die Verwendung der Wedjelfiempel 
marken find abändernde Vorſchriften erlafjen worden, welt 
wir bier mittheilen: 1) Die bisher bejtandene Vorſcht 
der Durchtreuzung des leeren Raumes zur Seite der auf 
geflebten Stempelmarken und ebenfo der Eintragung di 
Anfangsbucpftaben des Wohnortes desjenigen, der die Markt 
verwendet, im diefe Marke außer Wirkfamteit gejegt; de 
gegen haben 2) die biöher jchom beftandenen Normen Gr 
läuterungen dahin erhalten, daß a) wenn die Rüͤckſeitt de 
Urkunde, auf welche die Marke aufzukleben ift, nicht ned 
volftändig unbefchrieben ift, diefe Aufffebung ftetd unmit 
telbar unter dem legten Vermerke (Inbofjemente u. ſ. m) 
aber nur auf einer Stelle vergeftalt zu beihätigen ift, dab 
eberhalb der Marke kein zur Nieverjchreibung eine? er 
merkes (Indoſſementes, Blanko- Invofjemented u. ſ. m) Bit 
reihend Raum übrig bleibt, Indem das Auffleben der Martt 
auf durchtreuzten Stellen oder durchſirichenen Indoſſementen 
zur Verdeckung von Werhfelftempelgintergiejungen DI! 
Bönnte und deßhalb unftatihaft erſcheint; (iſt die Ruͤckſeite Bei 
volftändig unbefchrieben, jo Hat die Aufklebung der Markt 
wie biöher am oberen Rande derſelben zu erfolgen, wobt. 


da Zweifel angeregt wurde, welches der obere Rand dr 


Rücijeite ift, bemerkt wird, daß als folder jede der * 
Seiten des Wechſels betrachtet und demgemäß, wenn 
Rückſeite noch unbeſchrieben iſt, die Marke beliebig an se 
der vier Ränder oben aufgefiebt werben ann), b) daB ie 
Datum der Verwendung der Marke nur in ran 
Ziffern in die Marke eingeihrieben werden darf, wie ni 
ſchon das in der allegirten Bekanntmachung vom 2 — 
1871 gewählte Beiſpiel entnehmen läßt; es iſt daher 


| 








debrau von z. B. römifhen Ziffern durchaus audge- ı 
chloſſen; c) daß eine Durchfreuzung der Marke, auch wenn 
ie die Schriftzeichen nicht berührt, niemals erfolgen darf, 
veil Rafuren und Durchſtreichungen, hinter welden ſich 


te Wiederbenugung ſchon verbrauchter Marken verbergen | 


ann, ausbrüdlich verboten find und endlich d) daß auch 
ie Bezeichnung ber Monate Scptember, October, November 
nd Dezember in der Marke durch 7ber, Sber. Iber und 
Ober unftattgaft erfcheint, indem die fragliche Bekannts 
hung von 1871 die Angabe des Verwendungsdatums 
diglich in Ziffern fordert, 


2ofales. 

Freifing, 30. Oct. Vom 1. Nov. an ift in Folge 
euer Anordnung der Poftjchalter in Freifing an Sonn- 
nd Feiertagen nicht mehr zwifchen 9 und 11 Uhr, jondern 
ur zwifhen 9 und 10 Uhr Vormittags gefchloffen. 

Freifing, 30. Oct. Die Poftomnibusfaprten zwir 
hen Freifing und Erding geftalten ſich in Folge der neuen 
ahrordnung vom 1. Nov. am wie folgt: Abfahrt in 
reifing 5 Uhr 15 M. Abends, Ankunft in Erding 7 
hr 15 M. Abends. Abfahrt in Erding 6 Uhr früh, 
Infunft in Freiſing 8 Uhr früh. 








Wir beabfihtigen überall da, wo unfer Blatt ver- 
breitet ift, Correſpondenten aufzuftellen, und jehen wir 
desfallfigen Anmeldungen eheftens entgegen. 
Wedaktion des Tagblattes. 












Das Teitament des SHolländers. 
Erzählung won Emilie Heinrichs. 
(Fortjegung folgt.) 

„Lieber Herr !* 

„Laß mid Conrad! es thut weh, mit unbarmherziger 
hand im den Wunden eines kranken Gewiſſens umher zu 
*ühlen, aber die Buße muß fein, Du willjt es wifjen, 
ie ſchmerz lich ich meine Fehler erkenne. 

Als ih das Gut Heimfen kaufen wollte, da warjt 
»u der Erjte, welcher abrieth und mit ficherm Blick die 
tängel des Bodens, den ganzen umfeligen Zuftand des 
utes an den Fingern mit herzählteft. Das ärgerte mid ; 
ar ich nicht Landrath und wie id mir fagen durfte, 
in ſchlechter? Was wollte ein Jäger und Schulmeiter 
h unterfangen, es befjer zu fennen als ih? Ich kaufte 
ıd war betrogen,” 

„Nun, ich hätte es vielleicht gerade fo gemacht wie 
ie, Herr Warnthal!“ rief Conrad, „was wollte ich auch 
eine Weisheit ausframen, — im Grunde trifft mich die 
chuld. Daß Sie hernach viel Unglück im Pferde und 
iehandel hatten, daß der ſchurkiſche Inſpektor Sie um 
e legte Ernte betrog, — find das nicht umverdiente und 
tabwendbare Mißgeſchicke genug ?” 

„Nein, nein, Du entjehuldigft mi nicht, ehrliche 
eele! — denn immer und ewig warſt Du es, der mir 
8 Gegentheil, alſo das Richtige und Gute rietheſt und 
imer verwarf ich Deine Rathſchläge.“ 

„Ganz richtig, lieber Herr! — die Schuld trifft mich 
‚ppelt ſchwer“, verfegte ver Förjter traurig, „ich bin’s, 
r Sie in's Unglück geftürzt, ohne meine vorwitzigen 
athichläge hätten Sie vielleicht dafjelbe gethan, was ich 
hnen rieth.“ 

„Schweig“, gebot Warnthal, mit dem Fuße ſtampfend, 
Du warft von jeher mein guter Geiſt, aber mein Stolz 
ipörte fi dagegen, das ift Alles. O, mein Weib, meine 
men Kinder! — Und auh Du wirft unglücklich mit 
ir“, fuhr er heftig fort, „man wird Dir Dein Brod 
hmen, Did aus diefer Hütte jagen und ih kann Dir 
in Stückchen Brot anbieten, weil ich felber nichts be- 
Iten werde.” 





„D, forgen Sie niht um mich, lieber Herr!" bat 


Eonrad, „ich werde ſchon foviel |finden, wie ich für mich 
und die Meinen gebrauche. Sehen Sie fih nod einige 
Augenblice hierher zu mir auf die Banf, um der Sache 
einmal ar und ruhig in's Auge zu fhauen. Wer wird 
Sie denn eigentlich jtürzen ?“ 

„Da, wenn ich das nur wüßte, mein Freund ! um 
das Gut zu faufen, weldes id, wie Du meißt, um bie 
Hälfte zu theuer bezahlt habe, mußte ih Kapitalien an— 
leiden und Ziefenjee damit belaften, das bis dahin ganz 
frei gewejen.“ 

„Ein Kapitalwert) von 200,000 Thalern," bemerkte 
Conrad. 

„Se iſ's, — ih war ein reiher Mann und — auch 
ein glükliher Mann“, fuhr Warnthal mit einem tiefen 


-Seufzer fort, „ich wollte die Kapitalien aus der Landes- 


freditfafje haben, als ein Dritter fih mir in den Weg 
ftellte und mir die Summe für billigere Intereſſen buch— 
ftäblih aufzwang. Diefer Dritte war ein mir jonft als 
rechtlich bekannter Advokat. Sch nahın das Kapital und 
blieb feit jener Zeit in defjen Händen. Mißgeſchick auf 
Mißgeſchick zwangen mid zu immer häufigern Kapital 
Anleihen, um das unfelige Gut, das mein Robert, wie 
Du weißt, wader genug bewirthichaftete, zu halten, da 
Niemand e8 mir, wenn auc für die Hälfte, wieder ab» 
nehmen wollte.“ 

„Und jener Advokat war allemal der Herleiher ?” fragte 
Conrad. 

„Er war's, da ih Niemand anders fand ; die Zinfen 
wurden nad und nad verdoppelt, — ich hatte genug zu 
fergen, um diefe anzufhaffen und jah mein Verderben lang— 
fan, aber ficher, herannahen. Was ich im diefem Jahre 
empfunden, weiß nur Gott allein, da ich e8 meinem armen 
ahnungslojen Weibe nicht Magen mochte. 

„Wer empfahl Ihnen doch den legten Inſpeltor ?“ 

„Mein Advokat.” 

„Kom, es ift jonderbar, — was konnte diefen Mann 
nur bewegen, Ihnen immer Unglüd zu bringen 2” 

„Ich gebe ihm feine Schuld, wen das Unglüd ein= 
mal pacdt, den läßt es ſobald micht wieder los, er meinte 
es gut, warum follte ih ihm fo Schlimmes zutrauen ?* 

Conrad ſchwieg, es wollte ihm nicht aus dem Sinne, 
daß jener Advokat ein faljches Spiel mit feinem unglück— 
lichen Herrn getrieben, ihn ſyſtematiſch zu Grunde ges 
richtet habe. 

„Und jegt will er feine Kapitalien haben ? fragte er 
nad) einer Pauſe. 

„Er hat mir alle gefündigt, es find Pupillengelder 
wie er jagt, die er augenblicklich beichaffen muß.“ 


(Fortſetzung folgt.) 





Der größte Künftler des amerikanischen Zirs 
tus Myer's, der Rieſen Elephant nämlich, gab vor wenigen 
Tagen in Gera, wo die ganze Künſtlerſchaft debutirte, ein 
Beiipiel feiner Kraft und — Großmuth. Der Rieſe der 
Tiere war während der Vorftelung außerhalb der Bude 
poftirt, und diefe günftige Gelegenheit zu Neckereien benugend 
vielleicht auch in der Abdficht, feine Courage der umftehenden 
Menſchenmenge zu beweifen, nahm ein Tiſchlermeiſler allerlei 
unnüges Zeug mit dem Elephanten vor, welcher dieſe Aufs 
merfjamkeit anfänglich mit verfelben Ruhe hinnahm, wie 
der Löwe dad Gefrabbel der Maus. Hierdurch ermuthigt, 
gebrauchte der Mann den Schwanz des Rieſen ald Fliegen— 
wedel und ſchlug damit ein Mädchen ins Gefiht. Doch 
bei diefem Scherze ſchien dem galanten Thierriefen ver Aus 
genblick gekommen zu fein, ver Schäkerei ein Ende zu mas 
hen. Mit der Geſchwindigkeit eines Bellachini drehte er 
fih um, er faßte den muthvollen Tıfchler und hob ihn hoch 
in die Luft. Bei dem Jammergeſchrei des hoch beförberten 
Tiſchlers fühlte auch der ummenjchliche Riefe ein „menſch⸗ 
liches Ruhren“ und legte feinen vorwigigen Meijter Leim 
unter dem Gelächter der Menge janft zur Erbe nieder. 
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Die 6°, amerik. 1882" Bonds 
der 3. Herie Bis incl. Ar. 45,000 
find ebenfalls zur Heimzahlung gekündigt worden. 

Zur baaren Einlöfung diefer Papiere oder zu 
deren Umtauſch in andere Efjecten Halte ih mic 


beitens empfohlen. i 
Joh. Oberlindober, 
Bank- & WechſelGeſchäft 


in Freifing. 


—X EEE 
* Sonutag den 2. November. 
Kirchweih in Slising. 

mit Sithern-HMufik 


wozu ergebenjt cinfadet 















Lorenz Eisgruber, Wirth. 


= \ . . > b) . . 
Die Seeger'ſche Maſchinenfabrik 
in Augsburg 
empfiehlt ihre beliebten äußerſt ſolid und praktiſch gebauten Dreſch- und 
Gſotmaſchinen, ſowie Scheiben, Bok- und liegende Göpel für 1 und 2 
BDferde, Güllenpumpen, Aübenſchneidmaſchinen, Heurechen ıc. ꝛc. 
MWiederverfäuier erhalten Hohen Nabatt. 
Ein lihtbrauner Hübner | fi ’ Nereit 
ZER suns um  Liberaler Bürger-Verein. 
kann berjelbe gegen Bezapl- | Freitag den 31. October: Wander: 
ung erwachſener Auslagen abgeholt | Berfammlung bei Hrn. Werner, vorm. 
werben bei zum goldenen Hirſchen. 
Jav. Kraus, Der Ausschusse 
Wirth in Lauterbach * 


bei Hohenkammer = 














(1882) 
SEE TE SEITEN 
Schöne Holzihaufeln, per Stüd 

51 £r., ferner alle Aıten von Getreide: 

ſchaufeln, Mulden, Hohlmahen, Holz 

ſchuhen, Beſen, Bürften und noch jonft- | 
igen Holzwaaren, hält zu billigen Preis 
fen vorräthig. 

Freiſing. 

M. Kißlinger, 

nächſt der Pfarrkirche. 
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Def. Silbecgulden S 


I wehäle ih um 
se 1fl. 6kr. u 


em 
A. Sorenzi, 
S (1877 30) Freifing. 
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(1883 2a) 
Ein großer rother Hund, mit ge| EEE RE a Een 
ftugten Ohren, auf den Namen „Lux“ Gin großes möblirtes Zimmer ift 
gehend, hat fi verlaufen. Rückgabe an 1 oder 2 Herren fogleih zu ver: 
beim Jungbräu in Freifing. (1884) geben. D. Ue. (1869 2a) 


Moosburger Schranne vom 28. October 1873. 
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„Weitere Anerkennungen“ für 


one 5 r 
„Liebig’s Kumys-Extrac‘ 
(& Flacon 15 Sgr.) 

Helteröberg, 22. Det. 1873. 

An das Generaldepot von Kiehigl 
ſtumys · Extrackt in Berlin 

Meiner kranken Schwägerin gab 
einige Flacon bed Ertractd und diefek 
fühlte fich beſſer; wollen Sie daher dr 
Güte Haben und nochmals 36 Fleth 
unter meiner Adreſſe ſchicken. 

Ih fühle auch, dag es mir mohle 
wird, indem ich biöher an A 
titlofigkeit Titt, auch ift mein Magın 
jegt in Ordnung. j 
(1867) Mich. Many. 


Prtiſe d. k. p. Walzmühle Schmair 

















bei I. Dav. Schmidt in Freifi 
ee iR m 















| # 
Aus Beigen. Akt 
Gries. DD—— 
Nönigsmehl Nr. O0 . . n 
Königemhl „I... | 17) 230.3 
Mundmehl „2 - . ., 16,80 
Semmelmel „ 3 . h ! 131541 8.3 
Mittelmehlt „4... al ' 
Eindrennmuehl „ 4. . . , 10181 7= 
uttrmel „5... .1.8 1 
leie " 0.) An 

Aus Roggen. i 
Riemiſch Mehl Nr. 1 Fat 3 
Badmehl.. „ 2... 108471 
Badmehl 3. 117 7- 
Futtermehl . 4... a 
Auttermebl. en | 1 





Münchener Contd , 
vom 29. October 

mitgetheilt vom WBanfgejhäft D. } 
Fichtenſtein in Münden, Kaufinger 
ſiraße 28. zum goldenen Kreuz, 
ches bezünliche Aufträge beitend au 
führt une bereitwilligft Auskunft erthel 

Obligationen. Bayer. Oblig 4 
ganzjährl. Oblig Au P. — 9 
4a %a ganzjähr.O61. 100. P. — 8 
4% Pfandöriefe der Bayer. LHypotheln 
u. Wechſelbant 93 P. 92% 8. dr") 
Bayer. Oftbapnaktien 110 P. 1094 
44%  DOefterr. Siberrente 68° 9 


— 8. 6% 1884 Amerlfaner = 
PB. - ©. 5% Eliſabeih · Bahnatin 
Prioritäten. 5% Alföld Fiuman 
— 8. — 6. Frangegofenh 
— 2-6. Kronpringentudel 
Bahn — P. — G. Norm 
bahn — pP. — G. PilfenPrl 


ſener 854 P. — G. Siebenbürger 
Bahn 734 P. — ©. 
Soofe. 4% Bayer. Prämienanel 
PB. — 6.49% Raab Of 
P. — G Andbad-Gungen . 
14% B.—G. Augsburger 8% B: — 
Geldforten. Preuß. Friedrich 
bl, 

9 


9.5812 —59 1,20 Fre3.-Stüde). 
bis 23%, Dutaten 5. 31 — 86, 
fl. 10 Stüce 9. 5557, Piftelen? 
41—43, engl. Sovereigus 11. a 
Preuß. Eafjen-Scheine 105-100 F 
Osfterr. Banknoten 104 P. 109% 7 


Redaktion, Dead umd Berlag von F. P. Dekterer in Yung. 





— inger Tagblatl. 


Zogleich Amtsblatt für Freiſing, 
Eamſtag 1. ° 1. November. 











Moosburg und Dadjan. 
1873. 


— 








"pas ¶ deeinnoer Tagblatt“ exſcheint täglid mit Ausnahme der Montage und hoben Feſtiage und foftet in Bi dientetjäprtid) 48 fe, auswärts Pund die Por dgogen 56 iv. 
— — werden die Zfpaltige Garınondgeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 Mr. 
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Anſ es für Freifing 


Bekanntmachung. 
Aufhebung der Hundeſperre betr. 
Die am 20. September 1873 angeordnete ſechswöchent⸗ 
liche Hundefperre wird hiemit aufgehoben. 
Am 31. Oktober 1973. 
Stadtmagiſtrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Drtspolizeilihe Vorihriften über Reinigung der innern und äu« 
bern Stadtmooſach betr. 
Nachſtehende ortspolizeiliche Vorſchriften, welche durch 
hohe Regierungsentſchließung vom 17. praes. 19. October 
1. J. Nr. 33373 vollgiehbar erklärt wurden, werden durch 
Abdruck zur Varnachachtung bekannt gegeben, 
Den 29, October 1873. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 








(Abdruck): 

Bezuͤglich der Reinigung der innern und äußern Stadt: 
mooſach werden auf Grumd des Artikel 49 des Gef. über 
Benützung des Wafferd vom Jahre 1852 nachſtehende orts— 
‚ polizeiliche Vorſchriften erlaffen: 

$ 4. Die Mühle und Triebwerkbeſitzer an ver Innern 


und äußern Stadimoofah haben die ihnen oblicgende Rein: 


igung derſelben auf die Länge der ihnen zugetbeilten Stres 
den durch Ausmähen de3 Graſes, Schilfes, der Binfenge- 
wächle und fonftigen Wafferpflangen jährlih 3 mal vor: 
zunehmen und zwar in den 14 Tagen vor Pfingiten, 
vor Jakobi nah Barthlmä. 

$2. Die ausgemähten Gräfereien, Waſſerpflanzen, 
Geſträuche u. dgl. find mit Rechen oder andern entjprechens 
den Werkzeugen aus dem Wafjer über die Ufer zu ziehen 
und nicht im Fluße liegen und fortrinnen zu laſſen. Das 
berausgemähte Gras ac. ift fofort zu entfernen. 

$ 3. Die Uebertretungen biejer Anorbnungen werben 
nad Art, 96 und 100 Abj. 1 und 2 de3 Gef. tiber Ber 
nügung des Wafferd betr. mit Geld bis zu 10 fl. be 
ftraft. 
Freiſing, 11. September 1873. 

Stadlmagiſtrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bayern. Münden, 30, Okt. Megen Ablebens 

bed Königd von Sachſen wird unſer k. Hof eine vietwöchente 
liche Hoftrauer anlegen. 
In Münden wurde 'cin Burſche arretirt, weil 
er mehreren ihm begegnenden Frauensperfonen Fauſtſchläge 
ind Gefiht verfegte. Derfelde, ein Sattlergefelle aus der 
Gegend von Dachau, erklärte zur Verantwortung, daß er 
an einer „Art Krankheit“ leide, welche ihn zeitweife an— 
treibe, die ihm in den Weg kommenden Perſonen zu prü— 
gen. Muthmaßlich gelingt dem Strafgerichte die Eur des 
ſeltſamen Patienten, 

— Immenſtadt, 27. Oct. In der Nacht vom 
Donnerslag auf Freitag begann ein Erdrutſch auf den og. 





Nagel oberhald der Pechhütte, welder vom Samftag auf 
ben Sonntag noch größere Dimenfionen annahm. Die 
Rutſchung erſtreckt ſich bereits bis birauf an ben Horn: 
wald in der Breite, in einer Ausdehnung von ca. 300 
Fuß, und riß ſowohl einen Theil des neuen und. alter 
Steigweges, als die Wafferleitung mit fort. An der be: 
treffenden Stelle ift der Steigbach bereit? mit 10—15 Fuß 
Erdwerk bele,t, und es ließe fich bei weiterer Nachrutſchung 
eine Hemmung des Baches und auch Gefahr für die Wajr 
ferleitung der meh. Bindfadenfabrif befürchten. 

Sachſen. Dresden, 29. Oct. Das „Dreddener 
Journal“ veröffentlicht die Antritteproffamation des Königs 
Alert, Derfelde verficert feine auf Hanthabung von Recht 
und Gerechtigkeit und auf Beförderung der Wohlfahrt und 
tes Bellen des Landes unausgeſetzt gerichtete landesvaͤterliche 
Fürforge und will die Landesverfaſſung in allen ihren Bes 
ftimmungen während feiner Negierung beobachten, aufrecht: 
erhalten und ſchützen. Sämmtliche Behörden fnngiven bis 
auf Weiteres fort. Die Staatäminifter und die Kammers 
präfiventen find heute Vormittagd von dem SKönige em: 
pfangen und beftätigt worden. Den beiden Kammern wurde 
durch die Präfiverten der Regierungsantritt König Alberts 
und deſſen Gelöbniß zur Aufrechipaltung der Verfafjung 
mitgetheilt und eine Urkunde darüber in dem Ständearchiv 
niedergelegt. Nach einem dreimaligen Hoch auf König 
Albert vertagten fih die Kammern bis Montag. 

zz usiand 

Sronfreid. Trianon, 29. Och. Proceß Bazaine. 
Der Präfitent beglückwünſcht Scalabrino und die andern 
Waldhüter, welche Depefchen nah Meg gebracht halten für 
ihre gute Haltung. Der Oberftlieutenant Magnan erklärt 
und rechtfertigt fein Verhalten. Die gehörten Ausſagen 
ſcheinen zu Gunften Bazaine's einen guten Eindruck her 
vorzubringen. 


Schwurgericht3:Situngen. 

Münden, 28. Ock. Angellagt: Franz Enzelöberger 
(vulgo Gutzjahr), 54 J. a., led. Viehtreiber von Götters⸗ 
berg, Ger, Prien, wegen Betrugs und Diebftahld. Enzelds 
berger war feit 1839 mit wenigen Unterbrechungen in 
Arbeitäpäufern und Correkiionsanftolten. Anfangs März 
h. 3. verausgabte er eine franzoͤſiſche Kupfermünze für ein 
echtes Goloftüc im angeblichen Werthe von 20 fl an ben 
Wagner Kürmayer zu Bernau, der jedoch alsbald die Er: 
fahrung machen mußte, daß er betrogen worden ſei. Außer- 
dem ift der Angeklagte auch noch eines Diebſtahlsvergehens 
überfügrt. Urtheil: 2 Jahre 2 Monate Zuchthaus. 

Angeklagte: M. Efterhammer, 24 J. a., led. Dienft: 
knedt von Singenbach, Ger, Schrobenhaufen, wegen Dich: 
ſtahls. Nach Einlicferung des Angeklagten in die biefige 
Frohnveſte lief vom Bezirksgerichte Aichach beim Eiſen— 
meiſter ein Schreiben ein des Inhalts, den äußerſt ver— 
wegenen und fluchtverdächtigen Burſchen wohl zu verwahren. 
Derſelbe führte ſchon als Schulknabe einen liederlichen 
Lebenswandel. Für feine neueſten drei Diebſtaͤhle wurde 
Eiterhammer auf 1% Jahr ind Zuchthaus gejchiekt. 

Angeklagt: Maria Aihinger, 22 %. a, led. Dienft: 
mazd von Negentburg, wegen Kindsmord. Wichinger, die 








im Laufe des verflofjenen Winter3 bei dem Bräuhausad— 
miniftrator Fr. Maier dahier (Müllerftrage 22), diente, 
leugnete immer den Vorhalt, daß fie in der Hoffiung fei. 
Am 5. Mai h. J. blieb fie wegen angeblidyen Unwohl— 
ſeins im Bette liegen, verrichtete aber amı andern Morgen 
wieder ihre gewöhnliche Arbeit. Auf wicdergolten Vorhalt 
geftand fie endlich, daß fie im jener kritiſchen Nacht in 
igrer Verwirrung ihr Kind, welches weder ſchrie noch ſich 
rührte, in ein Tuch gebunden und unter die Beltſtatt ger 
legt, bei Tagedanbrudy aber im Keller verſteckt und nad 
einigen Tagen gelegentlich eines Beſuches in der Pferdſtraße 
in einem Korbe mitgenommen und daſelbſt in den Abort 
geworfen habe, wo die Leiche auch aufgefunden wurde. Sic 
leugnet dem Kinde etwas zu leide geiyan zu haben. Nach— 
dem nun auch von Ärztlicher Eeite nit mit volljter Be: 
ſtimmtheit behauptet werden fonnte, daß das Kind gelebt 
babe, erfolgte VBerneinung der Schuldfrage, worauf die fonft 
als fleißig und ordentlich geſchilderte Angeklagte, laute 
Worte des Dankes lallend, frei den Saal verlich. . 


2oEales. 

Ireifing, 31. Oct, Mit dem 1. November tritt 
ber Winterfahrtenplan in Wirkſamkeit. Wir verweifen auf 
den im heutigen Blatte abgedructen Auszug aus der Fahr— 
ordnung. 

Freifing, 31. Od. Wer im Befige von öjlerr. 
bern vom Sabre 1348 und 1849 ift, wird hiemit aufmerf 
jam gemacht, diefelden nicht zu verſchleudern, da folde an 
dee Franffurter Börfe bereits wieder zum Courſe von 97, 
d. i. 5% Kreuzer umgewecjelt werden. Es wird nicht 
mehr lange anftehen, jo werden birfelben überall unbean« 
ftandet wieder für voll angenommen. Es Hingt jonderbar, 
wenn dem gegenüber der Handeläverein einer größeren Stadt 
öffentlich erklärt, dieſelben nur für 3 Kreuzer annehmen 
zu wollen. Achulich verhält es ſich aud mit dan 5 Franch“ 
Stüden in Silber, weldhe auf dem Coursblatie immer zu 
ft. 2. 19a —?Ja verzeichnet find, daher ter herabgefegte 
Preis auf fl. 2. 18 gewiß nicht gerechtfertigt iſt! 

+ Freifing, 31. Oct. (Eingefandt.) Die Wohlthat, 
die das in Folgenden näher zu beleuchtende Inſiitut, einer 
fich betheiligenten Bevölkerung bietet, laͤßt es wuͤnſchens. 
werth erſcheinen, daß die Nedaktion dieſes Blatted den nach— 
ftehenden Augeinanderfegungen über Zweck und Ziel des 
Inſtitutes ihre Spalten öffnen möge, wofür berfelben ber 
gebührende Dank hiemit ausgefproden wird. Es hanbelt 
fi darum, dem Gefammt-Publitum hiefiger Stadt genaue 
Einfiht in den Stand des Kraufenunterftügungss und 
Wittwenvereind für Freifing und Neuftift, ſowie über feine 
bisherige Wirkjamkeit zu ermöglichen. Bezeichneter Verein, 
der erft feit Februar d8. 38. gegründet ift, erfreut fich bisher 
der regſien Theilnahme, wofür die anſehnliche Mitglieder— 
zahl, welhe in Kranfenunterftügungsverein 132 Männer 
und im Wittwenverein 108 Frauen, fomit eine Geſammt— 
zabl von 240 Mitgliedern beziffert, dag fprechendfie Zeugniß 
gibt. Das raſche Aufblühen des genannten Vereines Tiegt 
in feiner offenbaren Zwedmäßigkeit, indem er im Falle ber 
Erkrankung des Familienvaterd, wodurch in dem meiften 
Fällen die Einnahmsquelle verfiegt, durch einen Unterhalts- 
beitrag von 15 Er. und nad) jechömonatlicher Vereinsange— 
börigkeit von 18 Er. täglich, denn doch die größte Hülfe 
loſigkeit abwendet, fowie bei Ableben desſelben der hinter— 
lafjenen Wittwe eine wöchentliche Unterſtützung zuficert, 
deren Größe von der Theilmahme der rauen an dem Vers 
eine abhängig iſt. Alfo an den Frauen felbjt liegt es, ſich 
für fpätere Zeit, befonder aber für das Alter eine ergiebige 
Hilfäquelle zu ſchaffſen, bie Gelegenheit ift geboten und 
braucht nur richtig erfaßt zu werden, Bictet der Wittwen— 
verein Shen nad fo kurzem Befichen eine wöchentliche er— 
giebige Penſion bei einem Mitzlteverftand von 108 Frauen, 
um wie viel mehr kann der Verein dann den Witwen 
unter die Arme greifen, wenn die Mitgliederzahl das 
Doppelte oder Dreifache beträgt. Hier kann ſich Schreiber 











dieſes nicht enthalten, den Frauen mit einem wohlmenet 
Rath an die Hand zu gehen. Es ift nicht weientlis: 
Bedingung, daß beide, Mann und Frau, dem Vereine u 
gehören müffen, aud Frauen allein, deren Männer ti 
vorgeſchriebene Alter nicht überſchritten haben und ger 
find, Können fih dem Vereine einverleiben. Es mag zu 
öfteren. vorkommen, daß eine toppelte Beitragsfeiftung it 
unerfhwingli zeigt. Es genügt in diefem Falle der & 
tritt der Frau allein mit einer Leiftung von 4 fr. yı 
Wode. Mögen die Frauen befonderd dieſen Nath ins Au 
faffen und recht zahlreich beitreten, denn, je veger die W 
nahme, deſto erjpriehlicher die Hilfe. Ein wahres Sprit 
wort jagt: „Einigkeit macht ſtark.“ Zum Sälufje fin: 
erwähnt, daß der Verein durch 11 Erkrankungen u 
einer Krantheitidauer von zujfammen 145 Tagen 
reit3 in Anfprucd genommen wurbe und feiner Auf; 
durch Entrihtung von 33 fl. 12 Er. an bie beirei 
Mitglieder, nachkam. Die Krankenkafje befigt bereits ci 
Fond von 200 fl., deögleichen die Wittwenkajje einen feld: 
von 200 fl., was zu dem Schlufje führt, daß die Leben 
fähigkeit deS Vereines außer Zweifel fteht. Darum m 
jeder Familienvater, jede forglige Hausfrau die wohlme 
den Worte beherzigen, fich zu betheiligen an dieln 
Werke der Naͤchſtenliebe, der Segen um 
winn wird fider nicht auf fih warten laſſe 



































Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 


(Fortjegung)g 

„Dann ift er doch ein erbärmlicher Schuft“, ir 
Conrad entrüjtet, „erjt über die Gebühr hergelichen u 
in die Dinte geritten und dann Alles auf einmal gi: 
digt. Hätten Sie verichiedene Gläubiger, da Fönnien < 
mit dieſem einen ſchon fertig werden. Aber darum N 
verzweifelt, Lieber Herr! — wenn die Noth am Gröit 
ift Gottes Hülfe am nächſten; ja, ja, es ijt had fo u 
fein unnüger Schulmeifterglaube“ , fuhr er lebhaft a 
als Warnthal eine ungeduldige, faſt verächtliche Beweg 
machte, „ich jelber hab's empfunden, als unfere alte fu! 
Mutter vor 25 Jahren die große holländiſche Erbſe 
machen jollte und Anna nad) Amſterdam reifte, um 
zu holen, F 











Da war's aus mit mir, Alles finſtere NM 
um mid und der Gedanke, mir das Leben zu nebit 
ſchon recht Lebendig in meinem verzweifelnden Herzen. = 
Denn das ftand wohl feit, daß Anna, kam fie wit 
mit dem vielen Geld zurüd, fo wie jo für mic wel 
war. 

Einen Augenblick ſchwieg Warnthal, dann fragt 
plöglih: „Haft Du Dich niemals wieder um dieſe E— 
ſchaft befümmert, Konrad 2” 

„Nein,“ verjegte diefer, „ich hielt fie ftets für! 
Dimon meines Glücks, weshalb ih nicht einmal DM 
denfen mochte. Seht freilich möchte ich wünfchen, ' 
viele Geld zu beſitzen. Ihrethalben, jlieber, bejter He 
Und feltfam genug, ſcheint fi in diefem Augendlid | 
alte Geſchichte wieder zu regen. Mein Richard, dir 
gejtern mit dem Herrn Wolfgang zum Beſuͤch aus ' 
Reſidenz Fam, war ganz aufgeregt davon, jo ein Ku 
mann denkt doch ganz anders über Geld als unfereint 

„Was iſt's damit?“ fragte Warnthal gleichgültig 

„Nun, er hatte unſern Vetter Lüde aus Brand 
unterwegs getroffen und von biefem erfahren, dab! 
Vater, der alte Bauermeijter, vor einigen Tagen gel" 
fei und vor feinem Tode, allerlei in Betreff jeuer U 
ſchaft gebeichtet habe. Daß man ung um 200,000 & 
betrogen habe und dieſe Erbſchleicher, von denen der i 
bereits todt fei, in D. wohnten. Mein Richard m! 
auch ihre Namen, wollte fie mir aber nicht nennen, mi 
aber doch, daß ich die nöthigen Schritte thun müſſe,“ 
wenigfteng einen der reihen Schurken zu eutlaren, N 
ih natürlich kurzweg abgelehnt habe.“ 





„Und Du kennjt wirklich nicht den Namen diefer Erb— 
ſchleicher?“ fragte Warnthal, deſſen Antlig ganz bleich 
geworden war. 

„Nein, woher jollte ich diefelben kennen ?“ 

Warnthal erhob ſich aufs Neue und ſchritt einige 
Vrale auf und nieder vor dem Haufe. 

„Wer hat |vas Tejtament denn eigentlich in Händen 
gehabt?“ fragte er plöglich. 

„Soviel mir erinnerlih , Ihr Herr Schwiegervater, 
der Bürgermeijter Ruland.“ 

„Bitte, erzähle miv doch noch einmal die ganze wun— 
derliche Erbſchaftsgeſchichte, Konrad !* 

Diefer erfüllte bereitwilligft den Wunfh des Gutsheren 
und erzählte mit großer Gedächtnißtreue Alles, was ihm 
Anna über ihre Reife nad Amſterdam mitgetheilt. 

Warnthal ſtarrte in tiefen Gedanken vor ſich hin, fein 
Antlig war todtenbleih, er ſchwieg lange, als Jener feine 
Erzählung längjt beendet. 


Auguft 


Duſchlbräu bis Mittwoch Abends. 
unter" Zuſicherung reeller Bedienung. 
dabei ift. 


Dorner, Optikus aus Landshut, 


fommt mit einem veiwen Lager optifcher und phyſikaliſcher Auftru- 
mente Dienftag den 4. November, früh yier an und logirt beim! 
Derjelbe bittet um geneigten Zuſpruch 
Es wird bemerkt, daß ein Augenmefjer 


Endlich fuhr er wie erſchreckt vor feinen eigenen Ge: 
banken empor und fragte Hajtig: „Hatteſt Du denn dieſe 
Abſchrift des Teſtaments nicht gefehen, Konrad ? Ein 
Blick darin hätte Dich doch jedenfalls von der Nutzloſig⸗ 
keit jener Reiſe überzeugen müſſen.“ 

„Ich babe fie vorher nicht gejehen, — meine Anna 
bekam diejelbe mit den übrigen Papieren eingefiegelt vom 
Herrn Bürgermeifter Nuland gerade, als fie den Poft- 
wagen bejteigen wollte.” 

Die beiden Männer fhauten fih an, faft erſchrocken 
über das, was jocben Laut geſprochen worden, dann fügte 
Warnthal leiſe, als fürchte er ſich vor feinen eigenen 
Worten: „Und der eine von jenen Erbſchleichern, welche 
Euch um Alles betrogen haben, iſt todt? Konrad! bei 
Deiner Freundfchaft für mich und die Meinen, Du läfjeft 
diefen Unglücklichen in Frieden ruhen, 


(Fortjegung folgt.) 


Vergangenen Mittwoh wurde auf 
der Schranne cin goldener Ring 
verloren. Abzugeben gegen Belohnung 
in der Eppedition. (1892) 

Eine eine freundliche Wohnung 


(1868) iſt bis Lichtmeß zu vermieten. Das 





Stück 30 Er., beſonders für Wiederverfäufer empfichlt 


3. Gernert, Rojengafje 1 in Minden 


Fabrik confervirter Früchte. 


(1885 3a) 


Salz und Eſſiggurken 


ſehr Schön grün per 100 Stück 36 kr., bei 1000 Stud per 100 


(1869 2a) 
Ein eifengeachster Deconomie: 





das obrigkeitfih autorifirte 


Gredit-Vermittlungs-Comptoir 
13. 


empfiehlt fi zum Ars und Verkauf von allen Sorten aus- und inländifchen 
Prämienloofen zum Tageskourſe, ſowohl gegen Baarzahlung als auch in Monats⸗ 


München 


13. Bayerfiraße 


vaten von 1 bis 5 Gulven nad) Wahl ver Käufer. 


Ferner zum Au- und Verkauf von Staat3-, Induſtrie- und Werthpa— 
pieren zur Umwechslung von Geld, Silber, Banknoten und Coupons jeder Art. 


Jede weitere Auskunft bereitwilligit. 


Credit-Vermittlungs-Comptoir 


13. Bayerstrasse 13. 


agen mit Heuleitern iſt zu ver: 
kaufen. D. Ue. (1891) 





8 Gänfe 


find dem Anterzeichneten zugegangen. 
Der Eigentümer kann biefelben gegen 
Vergütung von zuttergeld und Iufertionds 
koften abholen bei 


Simon Sirt 
bi Nandlſtadt. 





(1887) 


Der geſchwäaͤtzigen Schneidersfrau 
Maria Weiß von Neuſtift wird ber 
Rath gegeben, ihre Zunge beffer im 
Zaume zu Halten, fonft müßte gericht⸗ 
liche Klage erhoben werden. 


(1874 4a) 





Stro h kauftfortiwährenddie Papier⸗ en 
Fabrik in Ismanning. cs7s60| 51 tere eier oo) Geteie 








Anzeige und Empfehlung. 


Unterzeichneter erlaubt ſich Die vereprlichen Herren Bürger und 


ſchaufeln, Mulden, Hohlmaßen, Holz: 
ſchuhen, Bejen, Bürften und noch fonit- 
igen Holzwaaren, Hält zu billigen Prei⸗ 


Oekonomen von Freifing und Umgebung von der Fäuflichen Ueteenaipmie fen vorräthig. 


der Lohmühle an der Erdingerlandftraße in Kenntniß zu fegen. 
Das Mühlwerk ift foeben new hergerichtet, und bittet um geneigte Auf: 
träge unter Zuficherung fehnellfter und gewiſſenhafter Beſorgung 
Olivier, Lohmühlbeſitzer 
Freiſing. 


(1854 40) 


Freiſing. 


M. Kißlinger, 
(1883 26) nächſt ver Pfarrkirche. 





Tu > 
Alnterleibs- Brudleidende 
finden in ber durchaus unfhäblich wirkenden Bruchfalbe von &. Sturzen- 
egger iu Herifan, Schweiz, ein überraſchendes Heilmittel, 
Zeugniffe und Dankichriiten bei der Gebrauchsanweiſung. 
If. Zu bezichen ſowehl bei G. Sturzenegger direct, als durch 
H. Wenzel, St. Annenapotheke in München, 
Maximiliansſtraße 11. 


(1596 66) 


m ECHNUNGEN 
a in 80, 10, Folio, 
mit und ohne Querlinien, 

auf gutem Papier liefert 

binnen wenigen Tagen die 

Buchdruckerei von 


F. P. Datterer 


in Freifing. 







Zahlreiche 


; S — 
Preis per Topf 


Die 600 amerik. 1882" Bonds 
der 3. Serie Bis incl. Ar. 45,000 
find ebenfalls zur Heimzahlung gekündigt worden. 
Zur baaren Einlöjung diejer Papiere oder zu 
deren Umtauſch in andere Effecten halte ih mid) 


Joh. Oberlindober, 
Bank- & Beafet — 


in Sreifing. 


befteng empfohlen, 





ID . 
Belchäfts-@röffnung. 
Unter Hentigem habe ich am biejigen Plage Ro— 
ſenthal 4 in München, ein N 


Herrenkleidermagasin 


eigenen Fabrifats eröffnet und ift mein Beſtreben 
durch reele, ſchöne, billige und gutgearbeitete 
—— die Zufriedenheit meiner geehrten Kunden zu er 
werben. 


Ich empfehle ganz bejonders: N 
Winterüberziefer von fl. 10. an t 
WBinterhofen D) » ” [) 


Binterjaquets „ „ 8. „ 
atine-Säke 5 » 730.5 


oppen A » » Li 
r GanzeWinteranzüge „ „ 15. 30 „ S 
Snadenanzüge » » 6 » v 
Sinabenüberjieher , ae) m 
Schlafröde “ 7 


jowie alle in meine Branche einjchlagenden Artikel zu 
den äußerſt billigſten Preijen. 


R B. Schwarzschild, 
a (1872 2a) 4 Rofenthal 4 in Münden. 
t 





Telegraphiſcher Schrannen-Beridt. 


München, ven 31. Oftober 1873. 


























„| Stadttheater in Freifn 


Heute Samftag den 1. Novbr : Cats 
fpiel ber Her eu Grajjl von Münden 
und Nujdmann von Salzburg, hr 
Frl. Elife und Minka Fink vor 
Mainz Der Sonnentwirth. &ı 
Räuber aus verlorener Ehre, od 
ie Schreckensnacht im Dorfe Eben 
bach. Volksſtück mit Geſang ind 
Akten von Ferdinand Fränkel. Mor 
gen Nachmittags 4 Uhr Kinderot: 
ftellung. General und Stra 
ßenjunge, oder ein Pariſer Tau 
nichts. Luſtipiel in 3 Akten von Töpfer. 

Meüsschener Cours 

vom 80. Dctober 

mitgetbeilt vom Bantgeſchäft 3 
Lichtenſtein in Münden, Kaufinı 
firaße 28. zum goldenen Kreuz, we 
ches bezügliche Aufträge beſtens auß⸗ 
führt uud bereitwiltigft Auskunft erthell 
Obligationen, Boyer. Oblin 4 
ganziahrl. Oblig. 984% P. 99% 6 
442% ganzjühr.Obl. 100% P. — 6 
4% Pfandoͤricſe ber bayer. Hypotheln 
u. Wechſelbant 93 P. 92775 8. 4" 
Bayer. Oftbapuoftieni LO P. 11049 
445%  Defterr, Silberrante 63% P 
— 5, 6% 1884 Amerikaner 18° 
— 6. 5% Eliſabeth Bahralitn 

















— P. — 6 
Prioritäten. 5° Alfoͤls Flumum 
— 2. —G. Frangegofpg di 
2. 92%: G. Kronprinz Rud 
Bahn — P. — ©. Norte 
bahn — P. 874. ©. Pilſen Pri 
fur — P. — 6. Slebenbürger 
Bahn 7312 P. 7214 ©. 
Looſe. 400 Bayer. Pramienanlch 
— 1 SG. AeRaabGrau 


— P. — 6 Audbach⸗ Gunʒenhau 
14% P-G. Augsburger 8916 P. 2 
Geldjorten. Preuß. Friedrichon 
9.5812 594 20 Frcs.-Stüdteg, 2 
die 23%, Dutatend. 31 — 86, 8 
ft. 10 Stüde 9. 55—57, Piloten 
41—43, engl, Sovereigus 11. 51 6 
Preuß. Eafjen- Scheine 105-104 
Oskerr. Baufnoten 10445 P.1037 8 
Eifenbahn- Sahrorduung vom 1. 
. 363.203. 29183 % 








Münden 
dmoching 15,30, 
chleißheim 15,38 


Lobbo 5,47 
Neufahrn 15,59 
Freifing 6,1817, 
Rangenbad 16,32 
Moosburg 16,45 
Brudderg 16,57 
Randehut 7,168, 




















j R R — 6.36. 
Schran⸗ g Vonnſer Mittel- nah ce I 
Fruchtgaltung. Inenjtanb. Vertauf. Reſi. Hiae | Seltegen. Gefallen. Sanbsput ui i 
— — = Bruder; R 
Gentner. | Eentner. } Eentner. | I. I te I ef ed MM. MooBbUTg 5,11 
’ 1 | 3 gi | Rungenbadh 15,31 
Walzen , » 4802 | 3279 1523 912931 — | 91 — | — | Peeifing 6,45 
Km... 2882 | 2147 735 7!8I—-|1—]|-- | 6 ı Rufahın [7,19 
Sufte . . | 2527 | 18% 7071 7)5|-| 11 -|— ai 
Hr . . 4145 | 3302 83 | 5/211— | 7|- | — | gemosing 8, 8 
Münden |8,3017,12113,— 1% _ 








Nebaktion, Drud Dakterer in Freifing- 


Des Feiertages wegen wird das nächite Blatt zwifchen 2 und 3 Uhr ausgegeben. 


Freiſlinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


N 254. 


Sonntag 2. 


1873. 


November, 








1 — — — — = 
| das Frelſiuger Tagbiatt erſcheint täglich mit Aus aahme der Montage und hohen Feiltage und loſtet in Fteiſing viertelfa hruich As fr., auswärts Jpur.H die Poft bejogen ‚50 fr. 


Inſerate werden die Zipaltige Gatmondjtile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 


Amtliches Für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Bürgermeiſter des k. Bezirkamtes Freiſing. 
Das Ueberhandnehmen von Brandfällen betr. 
hr Die Branvfälle im Amtöbezirke nehmen im erfchredens 
der Weiſe überhand, fo daß man fi) wiederholt veranlaßt 
ſſeht, die auuliche Ausſchreibung vom 25. Juli 1872 — 
Verhütung von Feuersgefahren betr. (Freiſinger Tagblatt 
1872 Nro. 177 mit 179) fammt den beigedructen Berord- 
nungen vom 27. Juni 1862, dann vom 31. Dezbr. 1867 
und 24. Februar 1871 — ſewie $ 368, Ziff. 8 des 
Reichöftrafgejeges in fämmtlicyen Gemeinden verfünven zu 
laſſen. 
Nie Vürgermeifter erhalten fofort ben Auftrag, bieje 
Verkündung in den Gemeinden vorzunehmen und daß ſolches 
geſcehen zu ven Gemeindeakten zu conftatiren. 

Hiebei find die Eltern und Hausväter ftrengfiend aufs 
zufordern, ihre Kinder und Dienjtboten im Gebraud von 
Licht forgfältigit zu überwachen, den Kindern den Gebrauch 
von Zimdhölzern nicht zu ermöglichen, ſelbe alfo forgfältigft 
zu verwahren, und dann zum Viehbüten verwendeter Kindern 
dad Anmachen von Feuer nirgends zu geſtatten. 

Auch die Lehrer das Amtsbezirkes werden hiemit veran 
fat, in den Schulen die Kinder auf dad Gefährliche beim 
Gebrauch von Zimdhölzer aufmerffam zu maden und dies 
ſelben vor ſolchem gefahrvollen Spielzeug ftrengitend zu 
verwarnen. 

Man gewärtigt von jedem Amtsangehdörigen alle mög— 
liche Sorgfalt im Gebraud von Feuer und Licht im den 
Häufern, Städeln und Stallungen und haben die Bürger: 
meister durch die Gemeindediener und Nachtwächter deßfalls 
forgfältigfte Nachſicht zu pflegen und jede Fahrläffigkeiti zur 
Anzeige bringen zu laſſen. — Am 28. October 1873. 

Königliched Bezirksamt Freifing 
l 


Täubler. 


Bekanntmachung. 
Die Voranihläge über beit. hanshalt der ſtädtiſchen Fonds 
to 


p 874 betr 
Im Hinblide auf Art 88, 





Abf. X der Gemeinbeord: 
nung werden biemit nachſteheude Voranfchläge zur Einficht 
in dem magiftratifchen Sitzungszimmer vom 2. bis 15. 
November dffenilid, aufgelegt. 


. 4) Voranſchlag für den I. oder Waijen: 
2 u 


W Par: . oder Armen- 


3) " « n III. over Heiliggeiſtſpital⸗ 
4) pr » » WW. over Krankenhaus» 
5) vokalſchul⸗Fond. 


" n ”" 
Zebem Umlagen-Fflichtigen fteht frei hievon bis zu 
obigem Termine Einfiht zu nehmen und etwaige Erinner- 
ungen. hiegegeim enfweder fehriftlich einzureichen, oder mind 
Lich zu Protofofl zu geben. 

Rach Ablauf der 14 Tage werden bie Voranſchläge 
famımt den etwa eingelommenen Erinnerungen: dem Kollegium 
ber Gemeinve-Bevollmäctigien zur Würdigung, Prüfung 
und Feſtſtellung übermittelt. — Freifing, 31, Oct. 1873. 
Stadtmagiftrat Freifing. 

Mauermapt. 





Bekanntmachung. 

Die Auskehr der äußeren oder Herren Mooſach betr. 

Nachdem die beiden Stadtfiſcher gegen die hohe Regier⸗ 
ungsentſchließung vom 20. Oct. die Berufung an eine 
allerhächfte Stelle ergriffen haben, wird auf Anordnung 
der k. Regierung vom 31. Det. 1873 die auf Montag den 
3. November 1. 33. angeordnete Bachauskehr bis zum Ein: 
treffen des Endbeſcheides ſiſtirt 

Freiſing, 1. November 1573. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


(1893) Bekanntmachung. 

Wegen dringend nothwendiger Reparatur der ſoge— 
nannten Wittibsmühlbachbrücke iſt dieſelbe am 
Mittwoch und Donnerftag den 5. und 6. 

November I. 38. 
für ſchwere Fuhrwerke nicht befahrbar, weßhalb dies 
jelben den Weg über Pillbofen und Niederambach zu nehmen 
haben; leichtere Fuhrwerke dagegen koͤnnen ven zur Zeit 
nicht tiefen Mühlbach paffiren. 
“ Am 31. October 1873. 

Stabtmagiftrat Mossburg. 

Waſſerburger. 


Bayern. Münden, 30 Oct. Ge. Maj. ber König 
ift diefen Abend im bejten Wohlfein hier eingetroffen und 
wird mehrere Tage in der Reſidenzſtadt verweilen. 

Sachſen. Dresden, 31. Oct. Das Conpolengtele: 
gramm Kaifer Wilhems lautet wörtlih: „Eine große, edle 
Seele ift erlöst von ſchwerem Leiden. Dir, lieber Albert, 
fällt die fhwere Bürve des Nachfolgers zu. Möge Dir 
Gott Kräfte und Einficht hiezu wie biöher verleihen! Sprich 
Deiner guten Mutter Meine herzlichſte Theilnahme bet 
Eurem ſchweren Unglüd aus. Ein gleiches thue der Königin 
und deinem Bruder Georg. Zu den Beijegungsfeterlich- 
keiten hoffe Ih in Dresden zu erſcheinen; wenn es Euch 
genehm iſt, reife ich unmittelbar darauf zurück.“ Die Ant: 
wort bed Königs Albert lautet: „Deine jo gütigen. Worte 
habe Ich mit dankbarem Herzen empfangen. Deine The'l: 
nahme an ber Beitattung Meines unvergeklihen Waters 
wird Mich fehr glüdlih machen. Die Meinen fliegen 
fih Meinem Dante: an.® 


Schwurgericht3:Situngen. 
Münden, 28. October, 

Angellagt: Joſ. Kurzmayer, 36 $. a, led. Maurer 
von Ilzham, Ger. Trojtberg, wegen Mordes. Am Peters 
und Paul⸗ Feſte (29. Zunt) h. J. gab es auf dem Som⸗ 
merkeller zu Frabertsham unter den dortſelbſt zahlreich ver- 
fammelten Burſchen Reibereien, die alabald in Thätlichkeiten 
ausarteten, wobei ber Angellagte ala Haupterzedent, nachdem 
er-eine Tracht -Schläge audgetheilt und er ſelbſt gleichfalls 
einen Schlag mit einem Maßkrug auf den Kopf erhälten 
hatte, won der Gendarnierie auß dem Lrkal verwieſen wurde. 
Er entfernte ſich auch mit den Worten: „Heute geht mir 
ſchon noch Einer ein!“ Ag um 10 Uhr tie Gebrüder 








Joſ. und Heine. Chriftoph, von denen erfterer mit Kurz 
mayer vorher einen Streit hatte, den Keller verliehen, um 
fih na Ilzham zu begeben, welcher Ort won Frabertsham 
nur eine halbe Stunde entfernt liegt, fiel aus einem Korn⸗ 
felde ein Schuß und Joſcph Chriſtoph ftürzte, mitten durch 
die Bruft getroffen, leblos zu Boden. Als Thäter wurde 
ver Befchuldigte ermittelt. Derſelbe gefteht zwar zu, daß 
er in einem Kornfelde auf fein Opfer gelauert habe, will 
aber die Pijtole, von der er gar nicht einmal gewußt, ob 
fie ſtark oder blind geladen fei, nur deßhalb zu fich geſteckt 
baben, um dem Joſeph Ehriftoph, wenn dieſer ihm auf ben 
Leib komme, durch einen Schuß von fich ferne zu halten. 
Seine eigentliche Abficht fei geweien, vemjelben mit einem 
Stecken ein „Paar hinüber zu hauen;“ als er dieß thun 
wollte, haben aber Joſeph und Heinrich Chriſtoph fojort 
zum Mefjer gegriffen und feien auf ihn losgeftürzt; aus 
Furcht, erftochen zu werden, habe cr auf geradewohl feine 
Viſtole abgefenert. Der Hr. Vertheidiger plaibirte auf 
Freiſprechung, eventuell auf, Körperverlegung und wenn 
auch dieje nicht angenommen werden wolle, auf Todtſchlag. 
Die Geſchwornen jprachen den Angeklagten auch des lep- 
teren Verbrechens ſchuldig. Urtheil: 12 Jahre Zuchthaus. 

Am 29. October. Angellagt: Gäcilia Jaag, 27 
3. a., led. Eifenbahnarbeiterin von Oppelöhaujen in Würt- 
temberg, wegen Diebſtahls. Die Angeklagte iſt eine in 
ibrer Heimat) ſchon oft beftrafte Snduftrieritterin ; fie wollte 
ihre gutgeübte Praxis auch in Münden ausüben und bes 
gab fih im Mai h. J. anf die Auer Dult, wo ihr faubere 
Schuhe in die Augen ſiachen, die fie auch annerirte, was 
jedoch ber Verkäuferin nicht entging. Sofort feftgenommen, 
fand man bei der Eilly auch ned) verichiedene andere Waa— 
ven, weldye fie auf fraglicher Dult hatte „mitgehen“ Injjen. 
Außerdem nahm die Angeklagte die Ohrringe eined Gjährs 
igen Knaben an fich, damit er fie nicht „verliere. Ur— 
tbeil: 2 Jahre 2 Monate Zuchthaus. 


Bolks- und Sandwirkhfhaft, Yandel und Indnfrie, 
Nürnberg, 30. Oct. (Hopfenbericht.) Der heutige 


Markt lieferte in geſchäfilicher Beziehung fein erfreuliche | 


Bild; der großen Zufuhr von ca. 1000 Ballen gegenüber 
war feine Kaufluft zu ‚bemerken, und die Stimmung blieb 
ziemlich betrübt, fo daß Eigner abermals einige Gulden 
nachgeben mußten. Es wurden für gute Markihopfen 62 
bis 70 fl., für Secunda 57—58 fl., zuweilen aud noch 
unter. diejer Notiz bezahlt. Wengftlihe Eigner Hallertauer 
Hopfens liegen feit geſtern à tout prix verfaufen: eine 
große Partie verfelben wurde zu 79 fl. begeben. Bid gegen 
Mittag haben ſich Käufer fehr zurückhaltend gezeigt und 
ber Umſatz umfaßt faum ein Drittel der Zufuhr. Heutige 
Notirungen lauten: Marktwaare prima 64—70 fl., do, 
ſekunda 55—63 fl., Spalter Stadt dortielbft 140—145 fl., 
do. Land, ſchwere Lage dortfelbit 130-135 fl., to. Mittel- 
Lage 95—100 fl., do. leichte Lage 80— 90 fl., Württem: 
berger prima 82—88 fl, bs, ſekunda TO—80 fl., Wolnzach 
und Aner Siegel, prima 100--110 fl., do. fefunda 85 
bis 95 fl., Hallertauer prima S5—90 fl., do. fefunda 70 
bis 74 7., Hiräbruder Gebirgshopfen 75--80 fl., do. 
ſekunda 60— 70 fl., Aifchgründer prima fehlen 62—70 fl., 
Altmärker 50—60 fl., Etjäfjer prima 78—88 fl., ſekunda 
70—75 fl. Von ver ganzen Zufuhr, welche Ro geringe 
und ordinäre Waare entdielt, ift bis Mittag 12 Uhr 34 
meiftens für Export zu 55—65 fl. verkauft; dagegen feine 
Lagerbierbopfen geſucht — fehlen. 
oTales. 

Freiſing, 1. Nov. (Dienſtesnachricht.) Erledigt 
bie Lehrſtelle an der Uebungsſchule des königl. Schullehrer⸗ 
Seminars in Freiſing. 


Wir beabſichtigen überall da, wo unſer Blatt ver: 
breitet ift, Correſpondenten aufzuftellen, und jehen wir 
desfallfigen Anmeldungen eheftens entgegen. 

Wedaktion des Tagblattes. 





















Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 


ortſeßung) 


„Das ſchwöre ich bei dem Leben meiner Kinder, min 
theurer Herr!" verſetzte der Foörſter, feierlich die Kati: 
erhebend. 

„IH danke Dir, Konrad! — gute Nacht!“ 

Er reichte ihm mit einem unbeſchreiblichen Ausrit 
die Hand, welche Jener fejthielt und küßte, — eine Ihrin 
fiel darauf. 

Die hohe, ſchlanke Geftalt des noch immer ſchoͤnn 
Mannes war bald unter den dichtbelaubten Bäumen ve 
ſchwunden; e8 wurde ganz dunkel, langſam z0g der Mo 
herauf, um den Wald mit feinem magifchen Lichte wu 
derbar zu beleben, — ein leijes, geheimnißvolles Rauſchn 
durchzitterte ihm urplöglid, als huſchten Geifter dur 
feine Blätter, 

Noch immer ſaß der Förfter an derjelben Stelle un 
ftarrte dorthin, wo die Gejtalt des Gutsheren verſchwund 
war. Wie ein finfterer Alp hatte es ſich urplöglid 
feine Bruft gewähzt, doch vor dem geijtigen Blid mırı 
helle geworden, blendend helle, und aus innerfter Eu 
jeufzte er: „Mein armer, arıner Herr! jo war aud diſt 
bittere Kelch Dir nicht erjpart. “OD, Fluch dem höͤlliſte 
Golde!“ 

Da legte ſich ein Arm ſanſt um feine Schulter, 
fuhr empor und ſchaute in das treue Antlitz fein 
Weibes. } 

„Du bift traurig, . mein Lieber!" ſagte fie, „MW 
darf ich's nicht wifjen, was Did quält?“ j 

„Heute Abend noch nicht, Liebes Kind! — bad mit 
die Zeit auch für Did) kommen, das Ulnvermeiblide 
erfahren.“ 

„Und Angela ?" 

„Sie muß vergejfen, was unerreichbar für fie it.“ 

Anna ſchwieg und drückte ihr betrübtes Geſich 
des Gatten Schulter, fie war es gewohnt, feiner E 
zu vertrauen, welche noch ſtets das vechte gefunden. 

Zum erjten Male erjhien ihnen der Mond verhüll 
der Wald von einem unheimlichen Zauber durchzogen,— 
denn der getrübte Blick jicht Alles düjter und grau. 



































DO, daß fie ewig grünen bliebe! 


Ein herrlicher Abend, gerade fo buftig, fo monderhe 
und romantiſch, wie an jenem Waldfeite vor 25 Jah 
trönte das ländliche Feit zu Schattenburg , zu weht 
ebenfalls wie damals vie ganze Honoration der Statt I 
und Umgegenb geladen war. 

Die noch immmer ſchoͤne und jtattliche Frau Warntt: 
Hatte ihre Kinder dorthin begleitet und war hauptjäd!‘ 
Angela’ halber mitgefahren, um ihren Liebling, den M 
aus der Taufe gehoben, des Vergnügens niqht zu " 
rauben, hauptſächlich aber auch, dem beiden Lieben! 
nod einmal ein ungeftörtes Beifammenfein zu ermögliär" 
War es doch ihr hoͤchſter Wunſch, Angela als bie Se 
des Sohnes zu fehen, ein Wunſch, der jo mit all ihre! 
Gedanken ja, mit ihrem ganzen Leben verwachſen [hi 
daß fie die plöglihe Vernichtung defjelden nicht ertragt" 
konnte. 

So ſehen wir zum erſten Male die zweite Base 
unferer Erzählung vor une. -— Warnthal’s Söhne, A 
bert und Wolfgang, beide der Stolz, die freude ni 
Eitern ; während Robert, ber Erftgeborene, fid mit ee 
Tiebe der Landwirthſchaft ergeben, hatte Wolfgang N, 
Rechte ftubirt, fein Cramen glänzend beftanden und e 
unbejolbeter Aſſeſſor die Staatsfarriere ergriffen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Siebzehntes Kapitel, | 
| 








Adfer-Linie. 
Deutſche Transatlantiſche 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft in Hamburg 


ven Damburg ı: New⸗ork 


direft, ohne Zwiſchenhäfen anzulanfen, wird 
am Donerftag den 13. November d. J., 
das eiferne deutiche 3600 Tons große und — effective Pferdekraft ſtarfe 


auben⸗Dampfſchiff Goethe, Capt. —$ J. A. Wilſon, expedirt. 
ffagepreife: I. Cajüte Pr. zb. assiE 1 "Caitte Pr. Thlr. 100, Zwiſchendeck 
rt. 
tunft ertheilt die Deutjche Zransarianfie Dampfſchifffahrts · Geſell ſchaft 
n Hamburg, 





€; 
Die von ber Gejellichait zum Abſchluß von Ueberfahrts: Verträgen ermädtigten Er: 
enten und deren im Inlande angeftellten Agenten: M. & uftelli, General: 
tin Aſchaffenburg. Anton orenzi in Freiſing. Gebr. Ducrue, Baierftr. 
Anton — — Nro. 30 und Louis Gruber, Friedenheim 24 in Mün: 
. TR. Stockhaufer in Pfaffenhofen a. Iimm. J. Eonr. Schoch in Neu: 
„fen, Agenten werden angejtellt. 
"„Seneral-Agenten in New-Nort: Knauth, Nachod und Kühne, 113 Broadway“. 
Tefe addreſſire man „Adler: Linie ın Hauburg‘‘, Zelegranıme ‚‚Zrang: 
atlantit, Hamburg‘. (1457 36) 
Su Annapıne von Paſſagieren iſt ermachtigt 


2 Anton Lorenzi, in Freifing. 


(1734 86) 


30h. Mampardtiche Thurmuhren⸗ Fabrik 
in München, 


welher auf der Weltausitellung -- Wien 1873 — die Fort: 
ſchrittsmedaille (vie böchite Anszeihnung für Thurmuhren) vers 
lichen wurde, fertigt und liefert IThurmuhren, Uhren jür Bahnhöfe, 
Schlößer, Fabriken und fonftige Gebäude von rühmlichſt anerkannten, 
beftbewährten und außerordentlich vereinfachten neuen Gonftructionen. 
Reichlich mit Mitteln verfehen und mit Hülfe einer zweckmäßigen 
Gejgäftzeinrichtung ift die Fabrik im Etande, jeden geehrten Auftrag 
auf das Promptefte auszuführen und wird bemüht fein, den Ruhm, 
den fie fich im Inlande und im den entfernteften Gegenden Europa’s 
und Amerika's durch Anfertigung von über 1100 Uhren erworben 
hat, nicht allein zu erhalten, fondern durch ſolideſte Arbeit und mög— 
lichſt Hillige Preife noch zu erböhen. — Bei minder bemittelten Ge 
meinden, welche Uhren bedürfen, ijt die Fabrit gerne bereit, auf 
Jriſt ſiemahlungen einzugehen und überhaupt jede mögliche Erleichterung 
Zu gewähren. 


Joh. Mannhardt'ſche Thurmuhren-Fabrik. 

























ER EI 
Sm) Die mechanifche 
einen|pinnerei in Memmingen 


Bayern (Station der Illerthalbahn), 
uerdings erweitert und mit ben leiftungsfähigiten Maſchinen verſehen, 


„pfiehlt ſich den Herren Landwirthen zum Spinnen im Lohne von d Flachs 


nf und Abwerg zu bekannten Bedingungen. 
Die Fabrikate wurden auf drei Ausftellungen prämiirt und beforgen 
r auf befonderen Wunſch auch noch dad 
Sieden, Bleichen und Weben, 
üm wir bie billigften Breife in Anrechnung bringen. Befte und ſchnellſte 
edie nung wird zugefichert. 
Zur Annahme von Rohftoffen find ermächtigt 
die Agenten: 
in Fteifing Herr Georg Altmannshofer, Münchener-Bote. 
achmu Herr Bitus Sedelmayer, Landshut Hr. Mar Kohldorfer, Seilerm. 
Wo&hurg Hr. M. Wagner, Kaufmann, I ien Hr. Martin Brunner, Seilerm., 


. k obenhauje . Anton Dollinger, 
Ding Hr. Simon Schneider, Kauf , * — aha 5 ” 
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! geben. 


Bevölkerungsanzeige vFreifing 
Geborene: 

Den 29. Det.: Wild. Neumair, prakt. 
Arztensk..; 28: Iher. Maier, Maurerät, 
2%. Maria Ther. Koch, Viehhändlerät ; 
Cresʒ. Stol;, Viktualienhändlersk. 

Getraute: 

27. Oct.: H. Wilibald Steeger, k. Lands 
richter von Dorfen, mit Frl. Adeline Theres 
Fenzl, Commiſſionärs- ınd Hausbeſißers- 
todht. v. 5.; Johann Friedrich, Trompeter 
im in t. Cheveaulegers Regimente dahier, 
mit Karolina Franzısta Seitz, Schneider: 
meiſterstochter v. Dinkelsbühl.; 28.: Joh. 
B. Heckmayr, b. Schuhmacher v. b., mit 
Anna Iherejia Bögl, Schneidermeiſterstocht. 
v. Neuburg aD.; Virus Graßl, Taglöh: 
ner dv. Neuftift, mit Eliſabeth Waflerle, 
Taglt. v. Neichertöhofen; Ludwig Kiedl, 
Viehhändler v. h ‚mit Anna Maria Scharl, 
Bauerst. v. Berglern. 

Gejtorbene: 

23. Det.: Anna Pleninger, Malersk. 9 
W. a.; Sebaftian Schober, iusg., 6 6 W. a; 
24.: \ Fubmig Stinglwaaner, egiftratorät. 
; dranz DVettenhofer Bierwirthsk. 

5 : Jakob Hörl, Maurerät. ST. 
ihael Nlügler, Haußbef. 79 J. 
a. Ei Anna Köftlmair, Hausbeist., 2 9. a.; 
Katharina Holzer Schreinersf. 10 W as 
Auguſt Leopold Hofweber, Bierbrauerst,, 
+. a; 28.: There Maier, rag — 
CR Jofeph Schreiber, Kafetieräk,, HR 
29.: Simon Kufer, Weber, 73 Ya 
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Beachtenswerth, 

Apotheker Jessler’s 

! —XWWoV 
BRUST-ESSENZ 
Kein Geheimmittel 
bereitet au& dem beilfamen Safte 
des „Spitzwegerichs“ und ver 
„Hauswurzel“ ijt nach dem Aug: 
ſpruche berühmter Aerzte das faft 
einzige reelle und ficher wirkende 
Weittel, bei jedem bösartigen Hu: 
ften und Gatarrhe, bei Drüden 
und Stehen auf ver Brut und 

bei Athemmnoth. 

Beſonders wird fie allen Bruft: 
und Lungenkranken zur Heilung 
der angegriffenen Zunge ange: 
legentlidit empfohlen. 

Hauptdepot in Frerſina 
bei Apoheter J. Mayr, Depot 
in Dachau bei Apotheker Dr. 
C. Höfler. 
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anne 
Betr. Silbernulden & 
wechsle id um 

w=>1fl, 6Ekr. ZU 


ein 






A. Lorenzi, 


(1877 36) — 








"Ein "großed moͤblirtes Zimmer iſt 
an 1 oder 2 Herten foglei zu ver 


D. U. (1869 2b) 
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g Heiſe, 
Mechaniker in Landshut. 


12 


Gent 


misgum> m 20yumanı 





Georg Leise, 
Mechaniker in Sandshut, 


Neuſtadt 469, 


empfiehlt ſich zum Anfertigen von 
eiſernen, diebs- und feuerſicheren 

— Büder-, Geld- und PDocnmenten- 
ſchräuſten, —— Sonfruktion, det bemäh t bei der hier am 5 Zuli 1871 abgehaltenen FREE: 
eleganteiter Meubelform; Sefretäre von Nußbaum mit. eifernem diebs- und fenerficherem Ginfag, Caſſ 
und Gaffetten jeder Art. Iahrelange Erfahrungen und die beften Werkzeuge vo mich in den Start, h 
der gewiffenhafteiten Arbeit die billigiten Preiſe zu ftellen. 

Ferner empfehle ich alle Arten von Taden- und Dezimal-Brühenwaagen u. . w. unter Garantie 
Meine Vreis⸗ Courants beſagen dag Nähere und ftehen auf Verlangen franco zu Dienften. (185 


Stadttheater in 


Heute Sonntag den 2. 
Vorftellungen, —ES 
bei halben Eintrittspreiſen für A 
der und Erwachſene: General u 
Straßenjunge orer ein PıW 
Taugenichts. duſtſpiel in 3 M 
von Töpfer. Abends. halb 8 U 
Der Viebbändler von Od 
Öfterreich, oder: Stadt un di 
Charakterpoſſe mit Gefang und? 
in & wu von Neſtroy. 





































Medaille Ulm 1871. Wiener Weltausftellung — 
Schwäbliche Amnerkennungsdipfom München! Tas 
für die bejtbefannte ‘ Ausstellungen. 


Elacıs-, SBanf-, Werglpinnerei, Weberei, 


Swirnerei & Sleicherei Büumenheim. 
Poſt- und Bahnflation Merlingen, Bayern, 


nehmen Flachs, Hanf und Abwerg fortwährend zum Lohnverfpinnen, 
Weben, Zwirnen & DBleiden an. 


Herr A. Schön in Freifing. 





Industrieansstollung. ° 











(1823 60) „ 4. Schmid in Dadan. 8 
Die Seeger'ſche Mafdinenfabrik | Weisser Brus 
in Augsburg it, ch 


empfiehlt ihre beliebten Außerft folid und praktifch gebauten Drefü- und | Erfolge wegen ſeit 18" 

Gfotmafhinen, ſowie Sheiben-, Bod- und liegende Göpet für 1 und 2 | bober Gunft des P. 1868, 

Pferde, Güffenpumpen, Rübenſchneidmaſchinen, Heurechen ıc. ıc. u h 

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. Breslau, Meinburger Sit 
Dachauer Schranne vom 29. October 1873. nur⸗ächt vorräthig. in gre 

5 i ; ; berlindober. N?) 
R Zu: |Scähr.=| Ver Hochſter Mittel Niebrgit. Mittelpreis. I 2 
su ‚uhr. |Stanb. fauft,| Mei. E Preis. | Preid. | Breid. (Gm, TBrraie. 

































ja sub ect.|2 Hect 12 Hect4 N. |Er. | fl. Ir. — fl 
Walzen a8 ie — [3132 A 2lz 
Korn — 20 5 1258 
Gerſte 22 99 18 
Haber | — 69 ot — — = 11895) 





Nebaltion, Drud und — von F. P. Datterer in Freiſing. 


Freilinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadyan. 





M 255. 





Dienftag 4. November. 





1873. 





das . Freiſinger Zagblatt« erſcheint täglich mit Musmahıne der Montage und Hohen Feſttage und foftet in Freifing vierteljährlich 48 fr., auswärts duch die Fort bejogeng50 x. 
Imferate werben die Zfpaltige Garmondgeile der deren Raum mit 3 fr. berechnel. — Das einjelne Blatt foftet I fr. 








DaF Auf das Freifinger Tagblatt fann für 
die Monate November und Dezember bei allen 
Pojterpeditionen abonnirt werden. 





Bayern. Münden, 3. Nov. ©. 8. H. Prinz 
Adalbert ift im Namen Sr. M. des Königs geitern nad) 
Dresden gereift, um daſelbſt den Trauerfeierlickeiten für 
weiland ©. M. den König Johann von Sachſen in allerh. 
Stellvertretung arzumohnen. 

— Adele Spigederd Schmud fommt am 17. November 
in Münden zur PVerfteigerung. Derſelbe ift in runder 
Summe auf 33,000 fl. geſchätzt und enthält: 3 Kreuze, 
1% Brofhen, 8 Medaillons, 7 Uhren, 4 Ketten, 2 Arm 
bänder, 52 Ringe, mit einem und mehreren Ebelfteinen bes 
jegt, Knöpfe, Nadeln, Obrgehänge und andere Sachen. 
Unter diefen Pretiofen find die werthvolliten: ein goldenes 
"Kreuz mit fieben Brillanten bejegt und geſchätzt auf 6000 fl.; 
eine Broſche mit Namenzzug aus Brillanten, geſchätzt auf 
2500 fl.; eine folhe mit fieben Brillanten befegt und ge— 
ſchätzt auf 2200 fl; drei weitere Brillant-Brofchen im 
Schaͤtzungswerthe von 900 fl., 800 fl. und 550 fl.; eine 
jeie mit Brillanten und Smaragden bejegt und gewerthet 
auf 700 fl 5 eine Damenubr mit Brillanten und Perlen 
sejegt fammt einem Schlüffel von Smaragd und einem 
dettchen, geſchätzt auf 1000 fl.5 ein Medaifion mit Brillanten 
»eſetzt und gewertbet auf 1500 fl.; eim foldhed von Onir 
nit Brillanten, geihägt auf 1100 fl.; ein Paar Ohrgehänge 
nit je einem Brillanten, gemertbet auf 1800 fl.; ein Paar 
olcher mit je drei Brillanten bejeßt, gewerthet auf 900 fl.; 
in Ring mıt drei Brillanten, geſchätzt auf 1400 fl.; zwei 
olche mit je einem Brillanten, jeber gefhägt auf 750 fl. 
‚md ein gleichartiger, gewerthet auf 500 fl. 

— Dem Vernebmen nach fol demnächft von Würz- 
‚urg aus ein großer Probeflug von Brieftauben veran- 
taftet werben. Diefelben werben von Straßburg dorthin 
ebracht werden, wo fih zur Zeit 500 Stüc befinden, 
seren Zahl aber noch bis auf 1000 Stüd erhöht werben 
‚U. Bereit? wurden von Raftatt und Brühl aus Proben 
‚emacht, jedoch fol der Kreis ihres Fluges immer mehr 
rweitert und zugleich ein Verſuch angeftellt werben wie 
och fich der Procentfag des Verluftes der Brieftauben bei 
rößeren Entfernungen beziffert. E 
— In Kiſſingen foll bie Sterblichkeit fo gering 
:in, baß bie Beichenbeftatter bei dem Magiftrate um eine 
Subventton eingekommen find, ba fie bei ber gänzlichen Ges 
haͤftaloſigkeit nicht eriftiren könnten. 

Sadfen. Dresden, 31. Oct. Der Beifegung ber 
eiche des Königs Johann in die Fürftengruft ber kathol⸗ 
Ben Hofkirche wohnten, außer König Albert, Prinz Georg 
nd zahlreiche Fürftlichkeiten bei, deren Meihe ver Deutfche 
'ronpring, Prinz Alfred von England und Erzherzog Karl 
udwig.eröffneten. Sodann folgten ber Großherzog von Baden, 
er Erbgroßherzog von Sachſen-Weimar, die regierenden 
erzoge von Altenburg und Meiningen, Prinz Hermann 
or Weiner, ber Erbprinz von Meiningen, bie Prinzen 
‚limar von Oldenburg, Auguft von Coburg, Günther von 
rdolftabt, bie beiden regierenden Fürften von Reuß und 











die Militär-Deputationen der preußischen, bayeriſchen, öfter: 


reichifchen Negimenter deren Chef der König Johann war. 
Morgen wird der bayerijhe Prinz Adalbert erwartet. 
ausland. 

Frankreich. Großes Auffehen erregte am 28. v. M. 
in Trianon, daß der bekannte Negnier, der Unterhänd: 
ler zwiſchen Bismarck und Bazaine, dad Weite gejucht umo 
fih über die Grenze begeben hat. Er befürchtet, unter ber 
Anklage, den Deutſchen verraten zu haben, dag nur noch 
wenige Lebensmittel in Meg feien, gerichtlich verfolgt zu 
werden. - Seinen Entſchluß fündigte er dem Präfidenten 
fhriftlih an. Er erklärt, daß er ſich augenbliclich aus 
Frankreich entferne, weil er feine Präventivhaft ertragen 
wolle; er werde fich ftellen, wenn man die Sicherheit gebe, 
daß er nur in folgenden drei Fällen verhaftet werden würde: 
1) Wenn man in feiner Broſchüre eime einzige falfche 
Thatſache aufweiſen kann; 2) wenn man beweiſen fann, 
dag er dem Feinde irgend etwas mitgetheilt, wozu ihn 
Bazaine nicht ermächtigt hat; 3) wenn man beweißt, daß 
er bei feinem Auftreten von einem ſchändlichen Beweggrunte 
geleitet worden fei. Wie es heißt, hat ber Präfident Regnier's 
Bedingungen keineswegs angenommen, fondern ſofort einen 
Verhaftsbefehl gegen ihn erlajjen. v 

England. London, 30, Oct. Die Vorbereitungen 
zum afrifanifchen Kriege laſſen an Gründlichkeit nichts zu 
wünfchen übrig. Sir Garnet hat ed noch für nötig ber 
funden Depeichen an die Admiralität zu richten, in Folge 
deren in Woolwich ver Befehl erteilt worden ijt den Dam: 
pfer „Lilian“ mit möglichiter Eile abzufertigen und ſich 
für die Ankunft eines weitern Dampfſchiffes bereit zu halten. 
Die Hauptladung des „Lilian“ beſteht aus Eijenbahnına 
terial, da dieſes zuerjt in Verwendung kommen wird. Die 
fer Dampfer nimmt nur wenig Lebensmittel mit und feine 
Munition. 

Spanien. Das Rebellengeſchwader hat den Aufitänd- 
iſchen als ſchwachen Erfag für den untergegangenen Dampfer 
„Fernando el Catolico“ ſechs Kauffahrer eingebracht, von 
denen fie zwei, Segelichiffe, in ausgeplündertem Zujtande 
vor dein Hafen zurüdliegen, während jie die vier anderen, 
Dampffchiffe in dem Hafen hereinfchleppten. Der Werth 
der erbeuteten Ladungen fol ſich auf Millionen von Peſe— 
tad belaufen ; als Röjegeld werden den Bejigern 50,000 
Peſetas für jeden der vier Dampfer abgefordert. Anderer: 
felt3 aber wird ver Werth der Cargo auf hoͤchſtens 80- 
bis 100,000 Peſetas veranfchlagt. Bei Eftella wird, einer 
Mittheilung in der „Köln. Ztg.“ zufolge, in den nächiten 
Tagen eine Schlacht erwartet, in welcher die Karliften den 
größten Theil ihrer in Navarra und Baskenland ftehenven 
Streitkräfte entfalten werben. In dem karliſtiſchen Lager 
fhmeichelt man ſich wieder mit bem Gedanken, daß ber 
General Eabrera dort erjcheinen werde, und man iſt Deſſen 
fo ficher, dag man fon den Tag feiner Ankunft in Eſtella 
zu wiffen behauptet. Am 3. Novbr., fagt man, foll er 
bort eintreffen. 


Schwurgericht3:Sigungen. 
Münden, 29. Dcober. Angeklagi: Jos. Fuchs, 
36 Jahre a., led. Metzger von Preßath in ber Oberpfalz, 





wegen Diebſtahls. Fuchs ift befchulbigt, daß er mit 3 
Genoſſen fäljclih unter den Namen der Gaftwirthe Maier 
zum „Soller", Beh zum „Fürſtenfelderhef“ und Guggu« 
mo3 zur „Blauen Traube” Zettel gejchrieben und durch 
biefe Manipulation in der Brauerei zum Spaten ſich „wohl« 
feil“ Pech verfchafft zu haben. Es ift nämlich hier Uſus, 
daß die Wirthsmetzger den Bedarf bes Peches, welches fie 
beim Schlachten der Schweine benügen, unentgeltlich bei 
den Bräuern befommen, die das Bier in ihre Wirthſchaft 
liefern. Der bisher gut beleumundete Angeklagte Lonnte 
jedoch heute einer ſolch ftrafbaren Beteiligung nicht über: 
wiejen werden, und es erfolgte in dieſer Bezichung Frei— 
ſprechung, dagegen wurde berjelbe wegen eines Pechdiebſtahls 
zu 1 Monat Gefängnig verurteilt, welche Strafe jedoch 
als bereit? erftanden zu erflären war. 

Angellagt: Kasp. Karl, 17 Jahre a., Hadernſammlers⸗ 
fohn von München, wegen Diebſtahls. Der junge Tauge: 
nicht, der ſchon in einer Erziehungsanftalt für jugendliche 
Verbrecher geweſen, dieſelbe aber ungebejjert verlieh, iſt 
nun 4 Dicbjtahlsreate überführt, die er mit felten vorkom— 
mender Frechheit in Meichenhart, Tacherting, Candshut und 
Münden ausführt und im Ganzen die nicht unbeträchtliche 
Summe von nahezu 200 fl. ſich aneignete. Urtheil: 4 
Jahre Gefängniß.. 

Am 30 Octeber. Angeflagt: Xav. Wagner, 25 9. 
a., led. Dienftlneht von Landsberg, wegen Diebftahls. 
Wagner ftahl auß der Knechtefammer der Roth'ſchen Ziege: 
lei bei Bogenhauſen, wo er im Juni h. $. eine Zeit lang 
diente, nach Erbrehung eines Koffers das fauer verdiente 
Geld des Knechtes A. Gruber (17 fl.). Urtheil: 2 9. 
Zuchthaus. 

Angeflagt: P. Dftermaier, 39 J. a, led. Schneider 
und Taglöhner won Glonn, Ger. Dachau, wegen Diebitahls. 
Am Frohnleihnamstage dv. J. während des Gottesdienſtes 
murden beim Maurer Mich. Pell zu Günding bei Dachau 
mitteld Einbruch ein Mantel, ein Spenfer und ein Gilet, 
alles im Gefammtwerthe von 22 fl. 18 Er. entwendet. Die 
Unterfuhung blieb anfangs erfolg!od und erft am 23. Febr. 
b. J. als bei dem ficherheitägefährlichen Maurer K. Froſt 
im nahen Feldgeding Hausſuchung vorgenemmen wurde, 
fam der Mantel des Pell, aber ın etwas abgeänderter Form, 
zum Vorſchein. Froſt erklärte, er habe das fragliche Stück 
Kleid vom Schneider Dftermaier, der bei ihm längere Zeit 
wohnte, im Nov. 1872 um 8 fl. gekauft. Der Angeflagte, 
ein rüdfälliger Dieb, widerfpricht, erfcheint aber der Thäter- 
ſchaft überführt. Urtheil: 2% Fahre Zuchthaus. 

Angellagt: Mar Nieder, 31 9. a, Ted. Pofterpebitor 
von Giejing, wegen Amtsuntreue. Mar Rieder wurde 
1860 als Gehilfe bei der Pofterpebilion Altötting verpflich 
tet und nad dem Tode ſeines Vaterd (Sept. 1870) an 
defjen Stelle zum Pofterpeditor in Giefing ernannt. Im 
Anfange gab der Angeklagte auf feinem neuen Poften nicht 
den geringften Anlaß zu Klagen und erft im Februar h. 
Jahres munfelte man, daß es in deſſen Amtsführung nicht 
mehr reell bergehe. Bei einer fofort vorgenommenen Unter- 
ſuchung ftellte fih heraus, dak Rieder Gelder im Betrage 
von 220 fl., welche er empfangen, unbefugt ſich angeeignet 
habe. Nieder fol auch einen recommandirten-Brief, in dem 
nach Angabe des Abjenderd eine Zehnernote fich befunden, 
erbrohen haben. Letztere Anfchuldigung ftelt Rieder ent: 
ichieden im Abrede und ift der Anficht, ver Brief müfje ver- 
loren gegangen fein, dagegen gefteht er, obige 220 fl. an 
fi genommen zu haben, jedoch nicht in rechtöwidriger Ab- 
jicht ; er habe fi in momentaner Geldverlegenheit befunden, 
und würde fpäter die fehlende Summe wieder erfegt haben. 
Da die Geſchwornen bezüglich des Geldbriefes auf Nicht: 
ſchuldig erkannten und im den übrigen Fällen bei Bejahung 
der Schuldfrage den Zujag machten: „ohne daß bei ben 
ber. Unterſchlagungen die Bücher gefälicht werden feien,“ 
liegt ein Verbrechen, fondern nur mehr ein Vergehen der 
Amtöuntrene ver und wurde M. Nieder zu 8 Monaten 
Sefängniß verurtheilt, wovon jedoch 5 Monate durch die 








Unterfuchungshaft als bereits erftanden in Abzug kommen. 
Zugleih war die Unfähigkeit zur Bekleidung öffentlicer 
Aemter auf die Dauer von 5 Jahren auszuſprechen. 


Bolks- und Sandwirthihaft, Handel und Imdufti, 


Nürnberg, 1. Nov. (Hopfenbericht.) Das Ang: 
bot bei ſchwacher Zufuhr iftimäßiger geblieben!; die Pret 
konnten ſich nur in befierer Waare etwas befejtigen. Guk 
Markthopfen wurden zu 65—68 fl. begeben, ungenügent 
Qualitäten blieben, wie immer, bei weichender Tendenz un 
beachtet und find, je nach Beſchaffenheit, in den 50er fi 
angezeigt. Erporteure erwarten noch niedrigere Preiſe; dit 
Nachrichten über vie flaue Haltung Englands und Ameri 
kas geben genügenden Aufſchluß über ‚deren Zurüchaltun 
und den Mangel an Kaufluft. Für Hallertauer, melde 
zahlreich vertreten, herrchte geringe Kaufluſt. Im Al 
meinen hatte dad Gefchäft einen guten Verlauf, Derlm 
fag umfaßte bis Di-tagd 800 Ballen. Heutige Notirungn | 
lauten: Marktwaare prima 64—70 fl, do. ſekunda 55 bi 
63 fl, Spalter Stadt dorifelbit 140—145 fl, do. Lan, 
fchwere Lage dortſelbſt 130—135 fl., do Mittel Lage Y 
bis 100 fl, Spalter Land, leichte Lage 75 bis Söll, 
Württemberger prima 82—88 fl., do. ſekunda 70—80 fl, 
Wolnzach und Auer Siegel, prima IO—100 fl., to. ſckunde 
80-85 fl., Halletauer prima 82—87 fl., do, jefunda iV 
bis 77 fl., Hersbrucker Gebirgshopfen 70—b80 fl., do. I 
kunda 60-70 fl., Aiſchgründer prima 60--70 fl, As 
märfer 50.—57 fl., Elfäfjer prima 78—88 fl., bo ſecunda 
70-75 fl., Oberöfterreicher 60 -- TO fl., Lothringer 60 hi 
68 fl. Bei mäßigerem Ausgebot hat fich bie XTenen 
gegen den Schluß ded Marktes enifchieren befeſtigt, allen 
eine Preisbeſſerung ift nur felten zu melden. Marktwart 
gänzlich geräumt. \ 

Münden, 30. Oct. Heute Vormittag fand bie 46. 
Verloofung der Grundrenten = Ablöfungs » Schulobriefe in 
Kapitalbetrage von 800,000 dahier ftatt. (Die Ziffern 
nad ven Punkten bedeuten die Haupfferien, diejenigen nah 
den Kommatad die Endnummern). HauptsSerie I End 
Nummer 34. 5,63. 5,69. 6,80. 8,01. 11,03. 11,57. 11,9). 
18,80. 20,86. 21,28. 21,73. 22.03. 25,10. 25,96. 250. 
26,60. 27,42. 29,66. 30,19. 31,95. 32,45. 33,22. 342 
34,50. 36,52, 37,17. 37,50. 39,56. 41,86. 44,43. 43,0 
46,28. 46,62. 47,24. 48,34. 49,83. 50,94. 54,89. 55,5 
58,80. 59,54. 61,10. 62,34. 63,53. 63,64. 64,53. 65,10 
66,81. 69,19. 70,17. 71,88. 71,90. 74,80. 79,08. 79,8 
80,76. 81,24. 81,25. 81,59. 81,88. 87,35. 89,43. 91, 
92,20 92,24. 95,42. 95,66. 98,24. 98,78. 98,96. 100,40. 
192,19. 103,24. 103,74. 109,27. 113,92. 115,99. 116, 
117,09. Die verloosten Schuldbriefe werden vom 3. Ja 
1874 an aufer Verzinſung gefegt, mit deren Heimzablung 
wird jedoch fogleid begonnen und hiebei ver laufende Zins 
Bis zum Schluſſe des Erhebungsmonats, in feinem galt 
aber weiter als bis zum 31. Dezbr. 1873 vergütet, 





2oFfales. 

(Dienftesnachrichten.) Die kath. Pfarrei zu Grüntegert‘ 
bach B.-A. Erding, wurde von dem Erzbifcofe Münden 
Freifing dem biäherigen CuratsBencefiziaten in Unterwoſſen 
B. A. Traunſtein, verliehen; der bisherige erſte Praͤfetn * 
erzbiſchöflichen Knabenſeminare zu Freiſing, Studienlehret 
8. Wanpinger auf Anſuchen aus Gefundhelisrückſichten von 
der genannten Funktion im Knabenfeminare unter 
Ausdrucke befonderer Anerkennung feiner langjährigen aus 
gezeichneten Dientleiftung enthoben und ber Docent it 
Theologie und Präfect im erzbifhöfl. Knabenſeminare zu 
Freiſing Priefter Dr A, Weiß zum Profeffor ber Er 
logie am genannten Seminare unter Belafjung in feine 
Funktion als Präfelt ernannt, der: 

Freifing, 1. Nov. Dem Verzeichniſſe über vie 2 % 
theilung von Preifen für bie zum Betriebe ber Sande 
Schaft verwendeten Dienitboten von Seite bed landwir 
afllichen Vereins von Oberbayern entnehmen wir Folgendet. 








Heine filberne Vereinsdenkmünze mit Ehrendiplom ers 
ten: Nothhaft Michael, 34 J. bei Sporrer E., Brauereis 
zer im Freifing. Wehner Vitus, 33 5. bei Heigl Cresc., 
indbefigerin in Freifing. Friedl Peter, 30 J. bei Graf 

Spreti, k. bayer. Kämmerer und Gutsbeſitzer in Weils 
(Dachau). Ehrende Erwähnung : Seidl Peter 16! 
ba Kary Joh., Bauer in Günzenhauſen (Freifing). 
amer Anna. 25 J. bei Ramböd Joh., Oekonom in 
fing. Beer Auna, 24 5. bei Reitinger Eresc., Grund: 
zer im Freifing. Lehmann Anna, 23 J. bei Neumayr 
rg, Oekonom Freiſing. Sedlmeier Katyar., 21 J. bei 
iger Franz Paul, Grunsbefiger in Freiſing. Polz 
gdal., 21 J. In der gräfl. von Butler'ſchen Ziegelei in 
mau, Gmde. Lauterbah (Freiſing). Kaltner Therefia, 
3. bei Graf von Spreti:Weilbad, kgl. Kämmerer und 
ebefiger in Weilbach (Dadan). Lieb! Katharina, 16 
i Kaiſer Max, Oekonom im Kammermühlhof (Freiling). 
midt Anna, 15 J. bei Lamprecht Georg in Freifing. 
Freifing, 3. Nov. Borgeitern ald am Allerheiligen 

waren wie alljährlich die Gräber auf dem Gottedader 

Blumen und Krängen geſchmückt, jo dag die Ruheſtätten 
theuren Verftorbenen einem ausgedehnten Blumengarten 
ven. Der Goitedader gewinnt von Jahr zu Jahr an 
öngeit, zahlreihe Denkmäler von künſtletiſcher Aus— 
hang, wevon erſt In jüngjter Zeit wieder einige errichtet 

den, erheben fih allerwärıs und haben den oft mehr 

geſchmackloſen Grabzierden Plag gemacht. 

Feiſing, 3. Nobr. (Theater.) Am Samjtag wurde 

übervollem Haufe der „Sonnenwirth“ zur Aufführung 
acht, und zwar in mufterhafter Weife. Die Geſellſchaſt 
lie fehr gut zufammen, namentlich verdiente Hr. Grafil 

Saft und Hr. Direktor Grünmald alles Lob für ihre 

tungen; Frl. Fink ald Chriſtine warein allerlichfted herz- 

3 Schwabenmärle. Die Begeifterung des Publikums 
© anßerorbentlih und fleigerte fi von Alt zu Akt. 

Schluffe wurde die ganze Gejellfhaft gerufen. Un: 
ähnt können wir die geftrige Aufführung des Viehhänd- 
von Oberöfterreich nicht laffen — mit Recht Kann 

ı jagen, noch niemald wurde hier dieſes Stüd in fo 

jebdigender Weife vorgeführt. Hrn. Direktor Grünwald 

übrt vor Allem die Anerkennung über die vorteffliche 
tjtelung des Viehhaͤndlers, fowie über den Gefangövor- 

; die Rollen waren glücklich verteilt, und haben Ans 

ich auf die zahlreichen Beifallsbezeugungen, welche von 

ie des Publitums in fortwährender Weiſe gefpendet 
den. Faͤhrt die Direktion auf dieje Weife fort im ber 

Hl und Aufführung der Stüde, fo wird dieſelbe fich 
3 fortwährend guten Beſuches zu erfreuen haben, denn 

Leiftungen werden immer ven Beifall des Publitums 
en. Ferner erinnern wir auf die neuen Stüde, welche 

Hr. Direftor Grünwald verſprochen hat und fehen mit 
annung auf bdiefelben entgegen. 








“ Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortjegung) 


Konrad Hellberg's Sohn Richard war mit Warn: 
's Söhnen erzogen worden und hatte mit dieſen ganz 
hen Unterricht jo lange genofien, bis der verjchiedene 


uf den Ginen dem Gymnajio, den Andern einem " 


owirthſchaftlichen Inſtitute und Richard Hellberg der 
delsſchule zuführte, da dieſer den’ Kaufmannsſtand ſich 
aͤhlt und jegt mit 24 Jahren der größten Firma der 
aptſtadt als Profurift angehörte. 

Angela Hellberg aber war bie verkörperte Waldfee, 
man die Gerngefehene überall nannte, denn nicht 
A konnte im der ganzen Gegend ein Feſt gefeiert wer⸗ 
wo fie fehlte; beſaß fie bach alle jene Vorzüge ihres 
hlechtes, welche Männer und Frauen gleich fehr ent- 
en und felbft den Neid verftummen laſſen. 





Schön und Hug, vol kindlicher Unſchuld, trug fie 


ı jedem Menſchen Liebe entgegen und wußte durch ihre 


heitere Liebenswürdigkeit felbjt den Hypochonder und ver 
tnöcerten Egoijten zu gewinnen. Voͤllig neidlos fuchte 
fie jtet8 die Vorzüge ihrer Freundinen und Gejpielinen 
ins hellſte Licht zu fegen und fo jeder Eiferſucht die Spite 
abzubrechen. 

Heute war jie indejjen anders, zum erjten Male 
ber ewige heitere Blict getrübt und theilnahmslos bei den 
froden Spielen der Jugend, von denen fie fi, jobald 
fie e8, ohne Aufjehen zu erregen vermochte, — gänzlic) 
zurũckzog. 

„Angela Hellberg iſt krank!“ hieß es ringsum im 
Kreiſe und mancher Erfahrene ſchüttelte bedenklich das 
weiſe Haupt da es ein altbewährter Satz ſei, daß ſo 
viel Schönheit und Klugheit nicht alt werde. 

Frau Angela Warnthal ließ jie in dem Glauben, fie 
lächelte betrübt zu der Krankheit ihres Lieblings, die ſie 
beſſer Fannte, zals alle Fakultäten der Welt, wußte es 
doch Angela ſeit dieſen Morgen, daß fie ihren Robert 
nicht mehr lieben dürfe. 

„Du darfſt ihm no einmal Alles jagen, was Dein 
Herz belaftet, theures Kind I“ hatte jie zu ihr gejagt, 
„drum fahre nur mit nad dem Feſte, — ihr müßt doch 
Abſchied von einander nehmen! — Und das geht Leichter 
dort, wo der freude Flügel raufchtund den tiefen Schmerz 
mit einem Lächeln abjtumpft.“ 2 

Am nächſten Morgen jollte Robert fort, — jo wollte 
es der Vater, — er hätte die Nähe des verjtändigen 
Sohnes in den bald hereinbredenden Tagen des Unglüds 
nicht ertragen Fönnen, aus der Ferne konnte er ihm Alles 
leichter jchriftlid, mitteilen. Gibt es etwas Schwereres, 
als geliebten Weſen ein großes Unglüd, durch eigene 
Schuld herbeigeführt, einzugejtehen? — 

Nobert konnte die plöglihe Härte des fonft fo zärt- 
lichen und gütigen Waters nicht begreifen; hatte er doch 
diefe Liebe wachſen, unter feinen Augen jih zur Blüthe 
entfalten jehen, ohne ihr vorzubeugen, durch ein gebiete- 
rifhes Halt ihre Roſenbahn, jo Iange es noch Zeit ges 
weſen, zu durchkreuzen. War das Neht? Er hatte eine 
zu große Verebrung für jeinen Vater, um defien Hand: 
lungen zu fritifiren, obgleich fein praktiſcher Blick ſchon 
längjt die verkehrten Spekulationen defjelben erkannt, 
aber auc mit geheimer Unruhe die Bemerkung gemacht 
hatte, daß der Wohlſtand nicht mehr auf ficherer Baſis 
rube. 

—— leiſen Anſpielungen, die er ſich einmal erlaubt, 
waren von dem Vater rauh, faſt heftig zurückgewieſen 
worden und ſeit jener Stunde hatte er geſchwiegen, deſto 
mehr aber auch beobachtet. 

Richard Hellberg war ſein vertrautefter Freund von 
der Kindheit am gewejen, in deſſen Bruſt er Alles bis- 
lang niedergelegt, was er an Freud’ und Leid empfunden, 
während der Iuftige Wolfgang Alles nah Studenten— 
art leicht behandelte und Teine trübe Stimmung lange 
duldete. 

Robert wollte mit ihm auf dieſem Feſte reden, da er 
am näachſten Morgen ſchon Tiefenſee verlaſſen ſollte, doch 
war daran nicht zu denken, da der junge Aſſeſſor als 
maitre de plaisir durchaus feine Zeit zu einer ernften 
Unterrebung mit dem heute fo |„unausitehlih und lang⸗ 
weilig jauertöpfifhen Bruder” hatte. Wolfgang war ein 
Juwel für jede Gejellfhaft, da er im Arrangiren aller 
möglihen Spiele und Beluftigungen wahrhaft unerſchöpf⸗ 
lich war. Und heute follte er Zeit zum Ernſte, zu einer 
einzigen nachdenkenden Miene haben?" — heute, wo er 
ſich zum erften Male wirklich bis über beide Ohren, bis 
zum NRafendwerden, ja, bis zum Todtſchießen verliebt 
hatte? — 


(Fortſetzung folgt.) 





Befanntmachung, 
KHünftigen Mittwoch den 3. November veriteigert die Garnifond- 
Verwaltung auf der Hauptmache mehrere ausgemuſterte Bettdecken wie 
altes Leinenzeug ıc. 


Freiftng, den 3 November 1873, 


Diehverfiherung. 


AR Der Unterzeichnete Spezial-Ugent der fächfiichen 
Nr Viehverſicherungs Bank in Dresden verfichert 
Pferde, Hornvich, Schafe und Schweine gegen Ver— 
Inte mit Ginfhluß von Seuchen und Ungluͤcksfällen 
> zu feiten billigen Jahresprämien. 


— we 
Antragsfo mulare, Brofpefte und Statuten gratid in meiner Schreib> 
ftude gegenüber der Marienfäule. 


(1898) 










Ant. Lorenzi, 
Spezialagent in Freifing. 


Bich-Berkteigerung 
am 10. November, Vormittags 10 Uhr in der Volt in Garching: 
Sprungitiere, 

2 Zugochfen, 
12 Kübe, 
12 Stüd Jungvieh, 

100 „. Schafe, 
2 Zugpferde, 
1 Neitpferd. (1806) 


(1594) 





Ergebenft Unterzeichneter beehrt fich aur Renntnib zu bringen, daß 
er beliebige Schriften ausführt, Entwürfe in Bleiſtift, Dufche und Feder: 
zeichnungen ausfertigt, mit Farben colorirt, friiche Abnahme alter, fait 
unfennbarer Bilder beforgt, fowie auch einzelne Gebäufichkeiten, Orte und 
Landfchaften naturgetreu aufnimmt und in dieſem Fache Jedermann beit- 
möglihit nah Wunſch zu Dienften tet. 


Franz Paul Baier. 
Wohnhaft bei Herm Squtmacher Lohr nebſt dem Ziegelthor. 


Einladung! 
Heute Dienſtag den 4. November, 
Abends 7 Ahr 


Hafenpartie mit Knödel 


bei gutem Weihenitephaner-Sommer: 
bier im Sporrerfeller. (1895) 


Ein Spannferfel ift zugelaufer. 
Dafjelde kann gegen Bezahlung der 
Futier⸗ und Inſerationskoſten abgeholt 
werben bei J. Bogner, ie 
in Neuftift. (1900) 


Münchener Schranue vom 31. October 1873. 





Schöne Malzihanfeln, ver Stüt 
51 kr, former alle Arıen von Getreide: 
ihaufeln, Mulden, Hohlmahen, Holz 
ſchuhen, Beſen, Bürjten und noch Jonft« 
igen Holzwanren, hält zu billigen Preis 
fen vorräthig. 

Sreifing. 

M. Kißlinger, 
(1883 3) nädjt ter Pfaritirche. 


Hochzeitladfchreiben 


empfiehlt Fr, P. Datterer. 

































































P [Modentauf| Gc fi . fl . 
Voriger | in der 1 Heuti Mittels Mittelpreis, 
Frucht: „| Samt: 91 Mei. ; 
Pd me ee | Betrag. Bi 8 — Geſtiegen | Gefallen 

——— Str. _} Cr. Gr. Cr. I. | m hf. \ 
Waizen 1014 493 | 4802 | 3279 | 1523 | 924 9] —— 
Korn 2 — 1 2882 | 2147 | 735 | 7138 — — 6 
Gerſte 34 | 2527 | 1820 | 70717 11 —— 
Haber 79 | 4145 | 3302 | 843 7I-- 
Wicken — 161 156 5 —_— —— 
Reps — 21 7 14 TI -— 
kein — | 184 | 133 51 8 — —31 
Sonft. Fruch — | 116 54 62 — — 

1 2327 | 606 j14838 [10898 | 3940 ———— | 








Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing- 
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fal. Haupt 9 R 
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Amtliches für Breifing. 
Befanntmachung. 
Die Abhaltung der Korbinia::idult betr. 

Es wird hiemit befannt gegeben, daß die Korbiniani« 
dult am 20. und 21. November 1873 
‚lichen Weiſe abgehalten wird. 

Freiſing, 31. October 1873. 

Sladtmagiſtrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
Das Auffinden der Leiche einer unbekannten Frauensperfon betr. 

Bereit? am 24 Mail 38. (Morgens 8 Uhr) wurde 
in der Sfar, oberhalb ber Reichenbacherbrücke, diezfeitigen 
Bezirkes, die Leiche einer Frauensperfon aufgefunden, deren 
Perſoͤnlichteit noch unbekannt ift. (Ausſchreiben vom 18. 
Juli 1873, Kreisamtsblatt S. 1025). 

Dieſelbe in einem Alter von 38 —40 Jahren, von 
mittlerer Größe, hat ſchöne, gute Zähne, ein duntles ſchones, 
rückwaͤrts in einen Zopf geflochtenes Haar und trug an ber 
rechten Hand einen goldenen Dting (Chering) auf der Innen: 

‚Teite eingravirt: „W. W. 1778.” Bekleidet war die Leiche 
„mit einem Oberrode, weiß und grau geftreift, einem roth- 
wollenen Unterrocde und einem meiteren abgenähten Unter 
rocke von ſchwarzem Orleans, einem roth: und meißgeftreiften 
Fäden, einer Unterjade, einem baumwollenen Hemde, roth⸗ 
wollenen Strümpfen und Zeugſtiefeln. 

Vorgefunden hat ſich bei ihr ein Sadtuch mit „H* ein⸗ 
gezeichnet und ein Geldtäfcherl von Juchtenleder mit dem 
Inhalte von 34 fr. in Heinen Münzen, einer Packträgers 
marke und 2 Ablaß-Pfenningen: „Erzengel Michael und 
Gnadenkapelle Altötting * 

Münden, 28 Det. 1873, 

Die k. b. Polizei-Direktion München. 
Feilitzſch. 





Uhlmann. 





(1906 2) Bekanntmachung. 
Auf Betreiben der Hafnerswittwe Urſula Schmucker 


von Neuftift, welche-den k. Advokaten Pletl zu ihrem” 


Anmalte beftellt Hat, verfteigert ber k. Notar Weninger 
von Freifing am 
Sreitag den 19. Dezember 1873, 
Vormittags 8 Upr, 

m Gemeindehaufe zu Neuftift dad dem Waffenſchmied 
Beorg Wallner von Neuftift gehörige Anweſen Haus 
Ro. 1988 Pl.Nro. 405% Wohnhaus mit Hofraum 
ınd Garten zu 0,04 Tagwerk zu Neuftift, 1. Stadt 
ınd Landgerichtd und Rentamts Freiſing. 

Der Zuſchlag erfolgt fofort enbgiftig und findet Fein 
Tachgebot au weder Einlöfungs- noch Adlöfungs- 
echt Statt. 

Das Anmwefen kommt im Ganzen zum Aufwurfe 
nd können bie nähere Beſchreibung ber Verfteigerungss 


in der herfömm: | 


Dezember 1873 an bei dem £. 
| bier eingefehen werden. 
Breifing, 18. Oktober 1873. 
Pleil, 
kgl. Rechtsanwalt. 


Amtliches für Dachau und Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An ſämmtliche Bürgermeiſter der k. Bezirkẽämter Dachau 
und Freiſing. 

Zur Kenntnißnahme, Bekanntgabe, Nachachtung und 
beziehungsweiſe Anzeigeerſtattung wird auf nachſtehende 
Ausſchreiben verwieſen: 

1) vom 27. Oct. l. J. — Maßregeln gegen die Rinder, 
piſt betr. (Rr3.:Bl. ©. 1453); 

2) vom 30. Det L. J — Ausbrud der Ninderpeft in 
Obertrum, k. k. Bezirts Salzburg betr. (Kreis-Blatt 
©. 1462); 

3) vom 25. Det. 1. J. — Verluſt eined auf den Namen 
des Johann Minzhuber von Manching lautenden 
Heimathöfcheined (Kröbl. ©. 1466); 

4) vom 14. Oct, I. 3 —- Auswanderung3-Hauptagentur 
für bie beutfche transatlantiſche Gejellfcaft in Ham- 
burg betr. (Kröbl. ©. 1468); 

5) vom 25. Oct. [. J. — Auffinden einer männlichen 
Leiche in der Noth bei Malgaffing betr. (Krsbl. ©. 
1469) ; 

6) vom 3 Dt. 1.3: — die entlaufene Margaretha 
Wedel von Strullenderf betr. (Kröbl. S. 1470); 

7) vom 28. 1. 3. — die Behandlung ter portopflihtigen 
Eorrefpondenz f. b. Behörden mit den Behörden anderer 
beutfcher Bundesftaaten betr. (Krsbl. ©. 1471); 

8) vom 30. Oct. 1 F. — die Neueintgeilung der Be: 
trieböinfpeltiondbezirfe der gl. priv. bayer. Oftbahnen 
betr. (Krabl. S. 1476). 

Am 2. November 1873. 

E. Bezirksamter Dachau und fFreifing. 
Haudladen. Täubler. 


Notar Weninger das 














Bayern. Münden. Die Rekruten des Jahrgangs 
1853 der Cavallerie- und Feld Artillerie-MRegimenter, fowie 
der reitenden Batterien haben am 3. November Abends bei 
ihren Abtgeilungen einzurüden; der erfte Waffenunterricht 
hat am 4. d. M. zu beginnen; bei den Infanterie- und 

uß:Artillerie-Degimentern, den Jäger, Pionier: und den 

rain-⸗Bataillonen, dann bei der Eiſenbahn⸗Kompagnie ift 
legterer Termin auf den 18, November feftgefeßt und es 
haben bie Rekruten am 17. d. Abends einzutreffen. 

— Münden, 1. Nov. Am 8. d. Mis findet die 
felerlihe Grundfteinlegung zur zweiten proteftantifchen Kirche 
in Münden ftatt. _ Wiewir Hören, wird I. M. die Königins 
Mutter diefer eier belwohnen. 

— Münden, 3 November. Am Allerheiligentage 
Haben bie Hiefigen Wirthe das Publitum unangenehm über: 
raſcht, indem fie den Preis des Liters Winterbier auf 3 Er. 


segenftänbe ſowie bie Verſteigerungsbedin g ungen vonserhöhten. Der Liter Sommerbier Lojtet 9 fr. 


— Münden, 3. Nov. Die Schenklocalitäten des F. Hof- 
braͤuhauſes bleiben von heute an aufca.14 Tage geſchloſſen, 
weil tie Bierproduktion dortjeldft von der Conjumtion übers 
offen wird. Seit der Wiedereröffnung, welde am 18. v. 
M. erfolgte, wurden täglich 150—180 Eimer Bier verzapft. 
Das Augsburger Tagblatt meldet: Donuerstag 
Abends wurde aus dem Schwurgerichtäfaale eine brennende 
Yaterne und früher ſchon aus dem Vorhofe ein Shawl 
geſtohlen. 

Sachſen. Dresden, 1. Nov. Ueber die Leichenfeier— 
lichkeiten bei der Beſtattung des Königs von Sachſen wird 


folgendes berichtet: Als die Stunde der Beiſetzung nahte, 


ftellten ſich im Mittelfciff der ſchwarz ausgeſchlagenen 
matt erleuchteten Kirche zunächſt königliche Diener mit 
Wachsfackeln auf. Danı wurden die Mitglieder der Kam ⸗ 
mern, mit ihren Directorien an der Spige, fowie die Mit- 
glieder der verjchledenen Deputationen und hierauf die Herren 
der drei legten Hofrangorbnungen eingeführt, welche bald 
alle Pläge des Schiffes füllten. Die nächſten Bänke links 
vor dem Hochaltar nahmen die Mitglieder der Kammern 
ein, während die gegenüber befindlicgen vecht3 für die Theil— 
nehmer am Zug und die Tribünen für daß diplomatische 
Corps und die befonderen Abgejandten, ſowie für deren 
Damen und bie Hof und Zutrittsdamen vejervirt waren. 
Nachdem fih König Albert nebft vem Prinzen Georg und 
ven fänmslichen Fürftlichkeiten unter Vortritt des großen 
Dienfted mit Fadeln aus dem Schloſſe nah der Kreuzca— 
pille begeben, wo ſich bereit der Biſchof mit der ganzen 
Geiſtlichteit eingefunden halte, intonirten die Sänger ber 
fönigl. Capelle das Miſerere. Dann erhoben 12 Unter: 
efficiere, neben denen 12 von Fackeltragenden Pagen um: 
gebene Kammerherren ald Ehrenträger fungirten, den arg, 
und der Zug, eröffnet von den Gapelfängern, fegte ſich in 
Bewegung. Vor dem Sarge fehritt der Oberlandferftmeifter 
v. Kirchbach mit dem Herzen des Königs Johann in einer von 
weißem Atlaß umhüllten Capfel ; neben ihm die Kammerherren 
v. Erdmanndderff und v. Schönberg mit den anderen edlen 
Theilen. Unmittelbar hinter dem Earge folgien in ein« 
faher Generalduniform König Albert und Prinz Georg. 
Die Reihe der fürftlichen Theilnehmer eröffnete der die Uniform 
feines Dragonerregiments tragende Deutjche Kronprinz mit dem 
umflorten Marſchallsſtab und der Kette des Schwarzen Adleror: 
dens. An die fürftlichen Perſönlichkeiten ſchloſſen fich zahlreiche 
hehe Würdenträger, die Staatdminifter, der Rektor und die 
Defane der Landeduniverfität in bermelinverbrämtn Same 
metmänteln, dev Oberhofprebiger Dr. Kohlſchütter, die Der 
putationen derjenigen außerſächſiſchen Negimenter, beren 
Chef König Johann gemejen war (des oftpreuß. Grenadier- 
regiments Nr. 4, des 15. bayer. Infanlecie-Regiments und 
des öſterr. Dragon: Reg. „König Johann”), und ver: 
Ihiedene hohe Gavaliere. Der Zug bewegte ſich durch das 
mittlere Kirchenschiff nach dem KHaupfporlal, und von dort 
dur ben Haupt: und Mittelgang am Hochaltar vorüber 
nad der Gruft. Im legtere traten aber nur die Träger 
und die nächite Umgebung des Sarges mit ein, und auch 
dieſe zog ſich aus der Gruft zurück bis auf die Geiftlichkeit, 
den Hausminifter v. Falkenſtein, den Oberhofmarſchall v. 
Könnerig, den König, ven Prinzen Georg umd bie freinden 
Fürſtlichteiten. Nach etwa Yu Stunden war die Feierlich— 
keit in der Gruft, Uchergabe ver hohen Leiche an die Geift- 
lichleit, Einfegnung der Kirche, Rede und Gebet des Bi- 
ſchofes — vorüber und die hohen Herrſchaften begaben fi 
in die links und rechts vom Hochaltar befindlichen könig— 
liben Oratorien, während die Geiftlichfelt wor den Altar 
trai. Jetzt veritummten die Gloden, deren erufte Trauer: 
töne die ganze Feierlichkeit begleitet hatten, und vom hohen 
Chor herab rauſchte mächtiger Drgelflang uno ftimmten 
die Sänger das von Friedrich Auguft dem Gerechten com: 
ponirte Salve ina an. Es folgten die Schlußceremo- 
nien, am Hodaltar ſprach der Biſchof das Amen, von dem 
Thurme ſchlug es 7% auf 11 Uhr,und bald darauf hatten 
ich die überfüllten Näume ber Kirche wieder geleert, waren 








die legten Kerzen ausgelöſcht, war alles ſtill, ftil wie das 

müde Königäherz, dad auzgefchlagen, und bunfel wie in 

der Gruft, we man foeben zu feinen Ahnen gebettet hatue 

einen der beften Fürften aus dem Haufe Wettin ! 
Muslanmd. 

Oeſterreich. Wien, 3. Nov. Die Weltausſtellung 
ift geftern Nachmittags gefchlofjen worden. 

Fraukreich. Paris, 3. November. Der Bericht des 
Finanzminiſters über den Budgetentwurf für 1874 gedentt 
zunächit der Anleihen, des Vorſchußes der Bank und ber 
anderen Hilfsmittel, deren man ſich zur Zahlung der Kriegs— 
koften bedient hatte, welche 8739 Millionen betragen. Der 
Budgetentwurf für 1874, welcher bereit3 ber Nationalver- 
fammlung unterbreitet ift, zeige, daß tieHilfsmittelum 178 
Millionen unzulänglich fein. Um ein Defizit zu vermei« 
ben, ſchlägt der Minifter zunächſt eine Neduftion ber Bud— 
get? der Dinifterien um 40%: Millionen vor. Weiter bes 
antragt er nach reijlicher Erwägung, unter ben vom ober« 
ften Handelörath vorgejchlagenen neuen Steuern diejenigen 
einzuführen, welche vom nächjten 1. Januar anwendbar 
find, ferner beftchende Steuern zu erhöhen, inZbejondere 
42 Decime auf die Einregiftrirungzftenern, auf Zucker, 
Getränke, Salz, Eiſenbahnfrachtgüter aufzulegen, wad 831. 
Millionen ergeben werde, Dev Bericht zählt ſodann andere 
Einnapmevermehrungen, ‚etwa 66 Millionen betragend, auf. 
Mit den erwähnten 40%: Millionen Reduftionen würde 
man 191 Millionen, ſonach etwa 16 Millionen Ueberſchuß 
erreichen. Der Bericht klaſſifizirt das Liquidaliensbudget 
für 1874, welches mit 173 Milionen im Gleihgewichte 
iſt. Der Minifter fügt Hinzu, daß große patrlotifche An» 
ftrengungen nöthig jeien, um das Budget auf folider Bafis 
wieder herzuftellen; die neuen Steuern fein nur worüber: 
gehend. 

— Bari, 3. Nobbr. Mac-Mahon fol in die Ber 
längerung feiner Gewalten nur willigen wollen, wenn bie: 
ſelbe lang genug ift, um das Jutereſſe des Landes ſicher⸗ 
zuftellen, und wenn dieſe Gewulten mit verfajjungsmäßigen 
Garantien umgeben werden, welche jie ſtark und unbeftreit 
bar machen. Man glaubt, eine Botjchaft in diefem Sinne 
werbe an die Nationalverfammlung. gelangen. Es beißt, 
die Verlängerung werde auf 6 Jahre ausgeſprochen werden, 
andere jagen auf 10. Der „Francais“ jagt: vollſtändige 
Mebereinftimmung beftehe zwijchen ben verfchiedenen Grup: 
pen der Mehrheit darüber, daß die Verlängerung auf län— 
gere Zeit erfolgen fol. Die Regierung fe vollſtändig da= 
mit einverftanden, und bie Verfammlung fell zuallernächft 
mit der Entjcheidung dieex Frage befaßt werben. 

Amerila. San Francisco. Bor kurzem wurde 
hier eine „Baby“⸗Naellung abgehalten, die großes In— 
terefje erregte. Pic wurden ausgefeht für das größte, 
das fchönfte, das ı..;lichfte, dad Meinfte Kind, die fchönfte 
Mutter x, un ıs fanden fi eine Menge Mütter bie 
eitel und geldgkerig ginag waren, fi oder ihre Kinder 
audzuftellen. Der Fremdling machte eine jchöne Einnahme 
durch das Eintrittßgeld, welches er einſteckte; zulegt wurden 
die Preife zuerkannt und follten amt andern Morgen aus— 
bezahlt werben; da aber ward der Fremeling verſchwunden 
und warb nicht mehr gejchen. 


Schwurgerichts⸗Sitzungen. 

München, 31. October. Angellagt: Joſeph Nieder⸗ 
maler, 24 J. a., led. Eiſenbahnarbeiter von Seibersdorf, 
Ger. Simbach, wegen Körperverlegung mit erfolgtem Tode, 
Am 1. Mai h. J. gab es zwiſchen dem Angeklagten und 
dem Eiſenbahnarbeiter P. Waldner von Oberling in Tirol, 
welche längere Zeit in der Marketenderhütte beim Gerol— 
fteindruch, Ger. Altötting, Bier außfpielten und babei ziem⸗ 
lich betrunken wurden, ein Disput. Die gegenfeitigen Ne 
ckereien wollten, obwohl andere Arbeiter ins Mittel traten, 
kein Ende nehmen, und als ein gewiſſer Scharrer, ‚der das 
Schlimmſte befürchtete, fih in das baranftoßende Zimmer 
feßte, folgte alsbald ver Angeklagte und biefem Waldner 





). _ Nun begann ber Streit von Neuem, denn Waldner 
e ſich an den Tiſch des Niebermaier und fuchte ihn, 
v ben voraudgeganzenen Disput Vorwürfe machend, 
& einen fräftigen Nu vom Tiſche zu drängen. Sept 
der Angeklagte fein Mefjer und rannte es dem Waldner 
ten durch die Bruft, welche Verlegung den nach vier 
Hen eingetretenen Tod unaufpaltfam zur Folge Hatte. 
dermaier ſchützt Nothwehr und Trunfenheit vor, was 
ch die Geſchwornen nicht abhielt, ein Schuldig im Sinne 
Anklage audzufprechen, in Folge defjen Niedermaier zu 
jahren Zuchthaus verurteilt wurde. 


m UL 
Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung) 
Einfam ging Robert mit Angela am Arm durch eine 
? PBarıie des Parkes, ihm zur Seite Nihard Hell- 
» — 88 hatte jich ihrer eine Außerjt trübe und trau— 
Stimmung bemädtigt, welche durch das melandholijche 
t de8 Mondes und den fernher fchallenden Jubel ber 
lichen nur noch erhöht wurde. 
„Halt Du Deinen Onkel Rambach geſprochen ?“ fragte 
yard plöglic, 
„Nein, ih Hab’ ihn nicht einmal gejehen,“ verſetzte 
vert zerftreut, „Eenne ihm ja faum, wie Du weißt.” 
„Wolfgang hatte ſich lange mit ihm unterhalten,” fuhr 
er fort, „doch nod mehr mit feiner wirklich reizenden 
zer, die ebenfalls großes Gefallen an ihm zu finden 
nt.” 
„Das fehlte in der That noch zu unſerem Unglück“, 
jte Robert, „er fennt doc dem unjeligen Familienhaß ?“ 
„Run, wäre e8 nicht Gottes Wille alsdann, den uns 
wlihen Haß durch Liebe zu verföhnen ?“ fagte Angela 





Robert legte den Arın um fie und drückte ihr Antlig | 
an jeine Bruft. 
„Ja, das wäre göttlich ſchön,“ verſetzte er Leidens 





tlih, „aber wie follte die Liebe den Haß verjühnen 
da die zärtlichjte Liebe felbft unfere Herzen 


„Alfo der Vater will es durchaus nicht zugeben, 
Ihr ein Paar werdet?” fragte Richard, „jo hat 
»och Standes:Vorurtheile, die ih ihm niemals zus 
ut —“ 

‚Nein, nein, bie hat er nicht,” rief Angela lebhaft, 
a8 Anderes beftimmt den fonft jo gütigen Water das 





ins zu trennen. Seid Ihr blind für Alles, was in 
vorgeht? Seht Ihr's denn nicht, wie tief es ihn 








Schießſtatte. 


Heute Mittwoch den 5. November 


7 hei gutem altenHofbräuhausfofl, 
Hiezu ladet freundlichft ein 


Jakob Sanzinger, 


Saftwirth. 


betrübt, daß er fo handeln mug? — Ja, er muß wider 
feinen Willen, eine andere Macht, die ihn in kurzer Zeit 
faft zum Greife umgewandelt, zwingt ben gütigen Mann 
dazu, jo hart zu ſcheinen.“ 

Erftaunt blicten die beiden Männer auf das junge 
Mädchen, das mit dem reinen Inſtinkte eines Kinder 
herzens mehr ahnte und ſah, als fie Beide mit ihrer 
Überlegenen Erfahrung und Schulweiseit. 

„Angela hat Recht,“ Sprach Nichard nach einer Weile, 
„Dein Vater fieht jehr gealtert aus, Robert! auch bes 
ſchleicht ihn Häufig während der Unterhaltung eine plöß- 
Zerjtreutheit, eine tiefe Traurigkeit, möchte ich faft 
agen.“ 

„Als ob ich das nicht längſt bemerkt hätte,“ verjegte 
Robert büfter,, „nicht Tängft den Alp geahnt, der auf 
feiner Bruft ruht, O, könnte ich mir fein Vertrauen er: 
ringen, — ſpräche er ſich doch aus, getheilt trägt jide 
Laſt ſich leichter. Doch wage ich's nicht, ihm zu fragen, 
bat er mic doc ſchon einmal rauh zurücgewielen. Und 
nun joll ich morgen ſchon fort — mein praftiices Wiſſen 
erweitern, Erfahrungen fammeln und — Angela vergeſſen. 
Als ob das nur möglid wäre? — Als ob der Vater, 
der jelber fo heiß, jo innig geliebt und glüclic geworden 
allein durch die Liebe meiner ſchönen Mutter, es nicht 
wußte, daß die Liebe in ber ferne mit Rieſengewalt 
wachſt 2" 

„Ah ja, das fürchte ich felber,“ ſeufzte Angela, bes 
Geliebten Arm fejter an ſich ziehend, „oft denke ich, meine 
Liebe zu Dir Lönnte größer werden, ja, wäre eigentlich 
ſchon zu groß. Denke ich aber dann wieder an eine 
Trennung, da iſt's mir, als hätte ich noch gar nicht recht 
gewußt, wie fehr ih Dich liebe und müfje es erſt im 
Trennungsſchmerz lernen.“ 

Ja, Trennung iſt, was dem Feuer ber Wind, 
Für Liebe und Liebeswahn. 

ie Heinen Lichter verlöjcht er geſchwind, 
Facht lodernd die Feuersbrunſt an.” 

So deflamirte Richard mit einem ziemlich fceptifhen 
Lächeln und fegte dann vafd Hinzu: „Ich habe diejen 
Ders gelefen, nicht felber gemacht, Kinder! er könnte 
mid) fonft am Ende bei Euch in Verdacht einer eigenen 
Herzensfenersbrunft bringen, und davor bewahre mich der 
Himmel in Gnaben |" 

„Das heißt, er bewahre Dich vor dem hödjiten Glück, 
Du Armer !” rief Robert vorwurfsvoll, „doch gemach, 
Deine Stunde wird auch ſchlagen, vielleicht früher als 
Du es ahnſt.“ 


Gortſehuug folgt.) 


Kölner-Dombau-Looje A 1 fl. 45 fr, 
Ulmer Münfterbau:Roofe A 35 fr., 
Deutſche Invaliden-Stiftungs:Looje & 





ee oe; Lilsöe, un 
nödel-Parti Y — Künſtlervereins ⸗Looſe 
mit zu haben bei (1906) 
Gansjung Christian Huss. 





' Spielkarten- Sabrik 
von Dietrich und Korn 


München, Kanalstrasse Nr. 4l. 
empfehlen ihr vorzügliches Fabrikat in 





feinen und ordinären Spielkarten. 





en Gutsbeligern, weldje Viehzucht treiben, 


ehle ich mein geruchlofes Arcanum, um bie Stallungen gründlich 
Binfieiren,- damit feine epidemifche Viehkrankheit vorkommen. kann. 
s Mittel ift in Fäffern zu.haben a 6 fr. per Liter. Jedermann 
es feldft anmenden nach. ber Gebrauchdanmweifung. 

Zu Haben beim Erfinder A. Krämer, ſtädt. Dedinfekteur, 
Stiftägarten, vor'm Jakober⸗Thor. [6 





Augsburg | 
1735 8b) 


Stadttheater in Freiling. 
Mittwoch den 6. Novbr: Gaitjptel 
des Hrn. Kroiß vom Stabiheater 
in Landshut. Die Tochter der 
Hölle. Goncurrenze Preis-Luftipiet 
in 5 Abtheilungen von Nudolf Kneißel 


Auguft Dorner, Optiker aus Landshut 


ift beute Dienftag hier angefommen und wohnt mit feinen optiſchen Fabrikaten 
2 Tage über beim Dufchlbrän. 

Aug ift cin Augenmeſſer aufgeftellt, wornah dad Glas dem Auge 
genau angepaßt werden fann. (1908) 


Derfleigerung. 
Dienftag den 11. November 1873 früh 9 Uhr angefangen, 


verjteigert ber Umterzeichnete im Mairanmwefen zu Sörzen bei Berg. 
bafelbach gegen fogleich haare Bezahlung nachftehendes Inventar: 
4 Stück Pferde, 1 als Fohlen, 





8 „  trächtige Kühe, 

9 „  Aungrinder, 

2  „  trächtige Mutterfchweine, 
3 u Friſchlinge, 

8 „ Schafe, 


1 
4 eifengeachöte Wägen, 1 Kleinwägerl, 


Mafcpine, 
50 Schober Weizen im Stroh, 
40 „Korn 
12 Fuder Gerſte, 
20 „Haber, 
24 Schäffel Kartoffel, 
circa 600 Gentner Heu und Grummet, 
mehrere Pferdegeichirre, 
„. Klafter Brennholz, 
alle Haus- und Baumanndfahrniffe, 
wozu höflichſt einladet 


(1901) 


u " 





Kapitalien 
mit nur 4'/,procenligem Sins 
belehnt erhalten. 
Nur folide Nenlitäten werden angenommen, 
anderweitige Anträge aber nicht berücfichtigt. 
Geſuche wollen unter Adreffe Bank bei ber GErpedition b8. 
angemeldet werden ( 


Blatted 





EEE ETENEEEENE DENE ETE 
* Das Neueſte in Damen-Jacien, Jaquets, Yale- 
tots, Slanellfemden, Herren-, Frauen- und Kinder⸗ 


WUnterhofen, SHerrenbinden, Lama zu Kleidern und 
noch Verjchiedenes empfiehlt zu aupergewöhnlich billigen 


reifen R 
J. Sulzbeck. 1151 
(1868 26) am Beitsthor. 


LEN ELEEEE En RE 
Salz: und Effiggurken 

ſehr ſchön grün per 100 Stück 36 kr., bei 1000 Stüd ver 100 

Stück 30 Er., befonders für Wiederverfäufer empfiehlt 


3. Gernert, Rojengafje 1 in Münden 
Fabrik confervirter Früchte. 





(1885 36) 


Schlitten, 
Pflüge, Eggen, Windmühle, 1 ganz neue Drefch: | 


| (1903) 


N 


897 2a) | 


| nad neuefter Verordnung zu haben 


CTheater.) Die hiefige Ihm: 
Direftion erlaubt fich die geehrten Ihr) 
freunde Freiſtugs ergebenft aufmert 
zu machen auf die morgen Mitte 
ſtattfindende Theater-⸗Vorſiellung: 
Tochter der Hölle. Preise 
renz⸗Luſtſpiel won Rudolf Kneijel. 6 
nannted Stüd wird gegenwärli; 
allen guten und großen Theaten ı 
großem Beifall aufgeführt, daher ı 
äußerft genußreicher Abend zu ermu 
bevorfteht. Einer freundlichen Betieii 
ung bei biefer Vorstellung, ſowie zum & 
tritt des Abonnements für vi 
Herrſchaften, zu welchen die Abonnem: 
liſte noch nicht gelangt ift, ſieht 
| achtungevell entgegen 

Max Grünwah, 


Direktor. 


Warnung! 

Es wird hiemit gewarnt vor Sl 
feribenten- Sammler, welde jo häuf 
auf unjere Firma, ohne von uns | 
auftragt zu fein, Aufträge enigt 
| nehmen. 


Zoolſte ſche Buchhandlun 


Wir danken der Kiſtlersfrau Ann— 
: Holzer für die und im Tagblatt N 
| 253 jo bejcheiden gegebenen Raihſchl 
| halten es aber fiar bejfer, diefen zu 
ibrer Zunge ſelbſt anzulegen. 


Gg. und M. Wei 


M. Danfe fürs Mitleid: „Di 
der Spigedew geben, * 

Was ih erſpart Kätı’ im viehähty 
Reben,” ’ 

Viel mir im Schlafe die Dummheit nie 

Sap ihren Schwindel doch längſt Selber! 
J. N. B 



























Ein großes meublirtes Zimme 
iſt an einen oder zwei Herren fg 
zu vergeben. D. üe. (1869 3 


* * 
BCHNUNGE 
in 80, 40, $olio, 
mit und ohne Querlinit 
auf gutem Papier It 
A binnen wenigen Tagcı 
Buͤchdrucketel von 
F. P. Dattert 


in Freifing 


Schulverſäumniß⸗Liſten 


be 











Fr. X. Dattere, 
Freiſing 


TS 
Schmirgel - Papie! 


empfiehlt 





Fr. Y. Datterer 


Redaktion, Drud und Verlag don F. P. Deiterer in Freiſing 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosbhurg und Dachau. 





M 25%. 





Donnerſtag 6. November. 


1873. 


— 








Dab „Hreifinger Tagblatt“ erjgeint lästig mit Ausnahme der Montage und hoben Gefttage und foitet in Zreifing vi —e— j48 fe, auswärts ‚Durd) die ven bejogen 50 fe. 
Inferate werden die Sipaltige Garmondieile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Daß einzelne Blatt foftet 1 fr. 


Amtliches für Preifing. 


Bekanntmachung. 
An fümmtliche Bürgermeifter des k. Bezirtsamts Freifing. 
Die landwirthihaftlihen Fortbildungsihulen betr. 
Unter Hinweis auf die hohe Negierungsausicreibung 
vom 30. Det. I. Is. (Kızbl. ©. 1463 mit 1466) ergeht 
hiemit an die Bürgermeilter de3 Amtsbezirkes ver Aujtrag, 
die Errihlung von landwirtyfchaftligen Fortbildungsſchulen 
im Einvernehmen mit den betreffenden Herren Lehrern ans 


er und cin allenfallſiges Reſultat binnen längftens | 


4 Wochen auter anzuzeigen, 
Vehlanzeigen find erlajjen. 

Sir Wichtigkeit und Nüglicgkeit dieſer Schulen für den 
Oekonomen ift jo bervortretend, daß eine weitere Crörterung 
um jo mehr überflüffig erfcheint, ala ſolche Ausführungen 
ſchon vieljadh auf das Umjtändlichite gegeben wurden, und 
füglih Hierauf Bezug genommen werden fann. 

Dian glaubt auch hoffen zu dürfen, daß die Mitglieder 
des landwirthſchaftlichen Vereins dieſem Gegenftande bie 
verdiente Beachtung zuwenden, und bie mögliche Förderung 
widmen werben, 

Da der Unterricht im einer landwirthichaftlihen Fort— 
bildungsſchule mit Ausnahme des Religionsunterrichtes bie 
Feiertagsſchule erfeßt, fo dürfte auch auf regere Theilnahme 
zu zählen fein. 

Den 2. November 1873. 

ne Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 





Befanntmachung. 


Ortspolizeiliche Vorjchriften zu Art. 73 Abſ. 1 des Poli: 
zeiſtrafgeſeßzbuches vom 26. Dezember 1871. 
Die Anlage und Inſtandhaltung, dann die Entleerung von Abs 
tritten, Dunge und Verſitzgruben betr, 

Der Stadtmagiftrat Freiſing erläßt auf Grund bes Art. 
73 Abſ. 1 und Art. 6 des Polizeiftrafgefegbuches für das 
Königreich Bayern vom 26. Dezember 1871 und unter 
Bezugnahme auf $ 4 und $ 6 Ziff. 5 der Bauordnung 
vom 30. Juni 1864 (Megg3.-Blt. S. 820) über die Ein» 
richtung, Anlage und Abänderung, ſowie über Entleerung 
und bauliche Inftandhaltung von Abtritten, Dung- und 
Verſitzgruben in Wohngebäuden ober in unmittelbarer Nähe 
von Wohnungen, Brunnen oder Brunnenquellen nachftehende 
ortspolizeiliche Vorſchriften. 


A. Vorſchriſten für Neuanlagen : 

$ 41. Bei Neuanlagen von Abtritten in Wohngebäuden 
müfjen entweber Gruben außerhalb der Mauern diefer Ger 
baͤude angelegt oder bewegliche Behältnifje — Fäller — 
nad Maßgabe ber folgenden Beitimmungenaufgeftellt werben. 

$ 2. Die nah $ 1 anzulegenden Abtrittgruben find 
von den Gebäudemauern durch eine mindeftens 15 Centim. 
Starke Thon» oder Leitenfchichte zu ifoliren. Die Umfaſſ— 
ungsgebäude und ber Boden find wajjerbicht herzuftellen 
und zu dem Ende mindeftens je 0,45 Meter ſtark mit hy: 
vrauliihem Mauerwerk in harigebranntem Badftein oder 
wetterbeftändigem Bruchftein auzzuführen und im Innern 





mit einem volllommen fließenden Cementverputz zu vetſehen. 

$ 3. Die Abtrittgruben müffen, infoweit nicht die Baus 
polizeibehörde bei Heineren Wohngebäuden Ausnahme ges 
ftattet, einen Fajjungsraum von mindeftend 2 Cubikmeter 
erhalten. 

Die Eden der Seitenwände find abzurunden und ber 
Boden der Grube muldenförmig anzulegen. 

Die Adtrittgruben und die zur Räumung angebrachten 
DOrfinungen derſelben find luftdicht zu verfchließen. 

Kommen hiebei Dielen zur Anwendung, jo müjjen fie 
doppelt übereinander gelegt und dureh eine 15 Gentimeter 
hohe Sandſchichte überdedt werden. 

$ 4. Die Einleitung von Gußbrunnen und Dach— 
waſſer in die Abtrittgruben ift, ausgenommen in den Fällen 
der $$ 11 und 12, verboten. 

$ 5. Die Verbindung der Abtrittgruben aufferhalb der 
Wohngebäudemauern mit dem im Innern ber lepteren bes 
findlichen Abtritt hat wafjerdiht und iſolirt, von deu Ger 
bäudemauern, und zwar in der in $ 2 bezeichneten Weiſe 
zu erfolgen. 

8 6. Der Unrath muß im den Grubenhals durch 
wafjerdicht zufammengefügte Hauptse und Seitenröhren, aus 
Material, welches der Naͤſſe und Faͤulniß widerſteht, ge: 
leitet werben. 

Hölzerne, wenn auch getheerle Abtrittfchläuche find nidt, 
uläfji 
j gm. Das Hauptrohr muß an ber inneren Geite bed 
Abtrittraumes —— ſein, eine Lichtweite je nach der 
Frequenz von 25—30 Centimeter haben, in gleicher Weite, 
miudeſtens 1 Meter hoch über das Dach hinausgehen und 
ſenkrecht in den Grubenhals einmünden. Wo, um den Ab— 
tritt ganz geruchlos zu erhalten, durch Wärme oder mechan⸗ 
ifche Mittel eine conftante Ventilation dieſer Nöhren be⸗ 
wirkt werden kann, ſo zwar, daß die Luft in der Richtung 
von den Abtritten durch die Sitze und das Stohr oder einen 
andern Lufifanal, ins Freie geführt wird, ift dieß zuläffig. 
Die Seitenröhren, welche von ben Abtrittjigen zum Haupt⸗ 
rohr führen, ſollen 17—24 Gentimeter Lichtweite haben und 
in einem fpigen Winfel von höchſtens 20 Grad mit bem 
Hauptrohr verbunden fein. 

$ 8. Ablaufröhren aus ben Abtritilofafen bürfen in 
das Hauptrohr nur durch bie Seitenröhren eingeleitet wer⸗ 
den. Piſſoirs auſſerhalb der Abtritträume ſollen durch 
—— Leitung mit einer Abtrittgrube verbunden werden. 

$ I. Der Abtrittranm im Wohngebäude ift mit einer 
in’3 Freie gehenden Ienfteröffnung zu verſehen. Die Oeff⸗ 
nungen der Abtrittfige müfjen mit genauſchließenden Deckeln 
verjehen fein. 

$ 10. Bewegliche Behältnifje, welche bei Abtritten ber 
in Art. 73 des Polizeiftrafgefegbuches bezeichneten Cate— 
gorie ftatt der Gruben verwendet werden, wozu bejenders 
Petroleumfäffer zu empfehlen find, müfjen wenigftens 0,2 
Eubilmeter Fafjungsraum haben, und find wafjerdicht hers 
zuftellen und in einem eigens biefür beftimmten, gemauer— 
ten, gegen die Wohnräume abgefchlofjenen, gut ventilirten 
und mit geplattetem Boden verjehenen Local unterzubringen, 
aus welchen fie ohne vorausgehende Entleerung entfernt 
werben müfjen, 





Die Verbindung der Nohrleitung mit dem Behältniffe 
iſt durch ein bemegliches Nohrftück herzuftellen, welches in 
die Oeffnung des Abtritiropres genau einpaßt. Die Be 
ftimmungen der $$ 6, 7 und 9 find aud bei Anwendung 
beweglicher Behälinifje einzuhalten. 

$ 11. Die Einmündung der Abtritte in fließendes 
Waſſer ift unter Beachtung der Vorfchriften des Geſetzes 
vom 23. Mai 1852 über die Benügung des Wafferd und 
des Aıt. 92 des Polizeiftrafgefeßbuches vom 26. Dezember 
1871 zuläffig. 

Auch bei diefen Abtritten fingen die Vorfchriften ber 
88 6, 7 und 9 Anwendung, das Abtrittropr muß jedoch 
unter dem Niveau ded Waſſers eingeleitet werben. 

( Fortſetzung folgt) 


1196) Bekanntmachung. 
Betreff: Steinderger Martin von Attaching, Gant. 
Nah Art. 1289 der Pr.»Orbn. gebe ich befannt, 
daß der f. Advokat Kleiter in der heutigen Gläubigere 
verfammlung zum definitiven Maffaverwalter gewählt 





wurde. 
Freiſing, 31. Oktober 1873. 
Der Gant-Commiſſär: 
Schleiſinger, k. Bezirksgerichts-Rath. 


Bayern. Münden, 4. Nov. Bezüglidy der Wahlen 
des Präfidenten und ter Eecretäre ber Kammer ber Abgeord⸗ 
neten ift ein Compromiß beider Kammerfractionen anges 
bahnt. Die Verhandlungen find noch im Gange. 

— Münden, 4 Nov. Ein Signat des Königs 
an den Steatäminifter des Innern vom 4. Nov. lautet: 
„Aus dem Echreibentes [Regierungspräfitenten v. Zwehl 
und Ihrem Bericht habe Ich mitvoller Befriedigung von der 
Ioyalen Gefinnung und dem Pflichteifer der Beamten des 
Bezirksamtes Werdenfels-Garmiſch Kenntniß genommen. 
Ludwig.“ 

— Münden, 4. Nov. Nachrichten aus Berlin zus 
folge, die in den jüngften Tagen hier eintrafen, befteht die 
Adficht, den deutjchen Reichstag in nächſter Zeit aufzulöfen 
und alöbald die meuen Wahlen anzuordnen. — Der bayer= 
iſche Landtag ift heute Nachmittags 2 Uhr durch Se. kpl. 
Ho. den Prinzen Luitpold mit dem herfömmlichen glängens 
den Geremoniell in feierlicher Weife eröffnet worden. Da 
eine Thronrede nicht gehalten wurde, jo bot bie Feierlichkeit 
fein bejonderes Intereſſe. Bezüglich der Wahlen der Präfi: 
denten und Secreläre der Kammer der Abgeordneten hat 
die Fraction der liberalen Partei der patriotiſchen Fraction, 
ein Compromiß dahin angeboten, daß aus jeder der beiden 
Fractionen je ein Präftrent und zwei Secretäre gewählt 
werben follen, und zwar der I. Präfident auß der Fraction 
welche bei der Wahl bie meiften Stimmen abgeben fann; 
welche Fraction dieß fein wird, läßt fich zur Zeit mit Beftimmt: 
heit noch nicht jagen. Ueber den Compromiß Vorſchlag wird 
noch weiter verhandelt werben, und zwar zwiſchen ben Abs 
geordneten Profeffor Marquardſen und Erämer ſeitens ber 
liberalen Partei und den Abgg. Jörg und Freytag als 
Vertreter der patriotifchen Fraction. Die Kammer wird 
morgen Vormittag die fieben Abtheilungen durch das Roos 
beftimmen und dann fofort zur SPräfidentenwahl ſchreiten. 

— Münden, 3. Nov. Die 7 Oberaufſchlagsämter 
follen am 1. Juli mn. Is., fonah mit Beendigung dieſes 
Surjahred, aufgehoben werden. Da befanntlich die Ueber« 
weiſung des Malzauffchlagdweiend und zwar an die Zoll» 
abminiftration hiedurch bedingt iſt, fo werden bie Zollämter 
künftig au als Steuerämter zu fungiren haben. — Den 
fol. Beamten und Bedienſteten ſoll abermals eine Gehalts- 
aufbeſſerung zugevacht fein; diefelbe foll dem Vernehmen 
nach bei einem Gehaltäbezug bis zu 600 fl: 20 Proz., big 
zu 1200 fl. 15 Proz. und bis zu 2000 fl. 10 Prozent 
beiranen. 

Sachſen. Dresden, 3.Nov, Das Minifterium des 
f. Haujes macht auf allerhöchiten Befehl befannt, daß Ihre 








Maj. bie verwillwete Königin Amalie künſtighin al 
„Königin Mutter“ zu bezeichnen iſt. 
a uslanud. 

Frankreich. Trianon, 3. Nov. Im Prozeß Ba: 
zaine wird heute das Zeugenverhör fortgejegt. Es handelt 
fih um die Frage: ob Mac + Mahon die wichtigen Depe⸗ 
ſchen Bazaine’3 vom 20. Auguft erhalten habe, worin er 
fagt: er habe bei Metz Stellung genommen und brede 
wahrfcheinlih nah Norden auf. Mac: Mahen erklärt in 
feiner fehriftlichen Ausfage : er babe die Depeſche nicht 
erhalten; Oberft d’Abzac, Chef des früheren Generalftabes, 
Sagt auch ähnliche® aus. Andere Zeugen fprechen von 
der Uebergabe von Depefchen an d’Abzac und Stoffell und 
halten ihre Ausſagen trog der Gonfrontation mit d’Abza 
aufreht. Die Frage ift noch nicht aufgeklärt. 

England. London, 1. Nov. Ueber den Aſchanli— 
krieg nahm Kürzlich der Chef der Aominiftrativgweige in 
ber Armee (Intendantur) Sir Hr. Storld Gelegenheit, jih 
zu äußern. Er nannte denjelben einen Heinen und einen 
ſchweren Krieg; Mein, weil er gegen feine enropäifhe Milis 
tärmacht geführt werde, und fehwer, weil er nicht nach den 
gewöhnlichen Prinzipien ter Kriegskunſt bebanbelt werden 
fönne und überhaupt abnormer Natur ſei. Die große Ent: 
fernung, die furdtbare See, das zu gewiffen Jahreszeiten 
tödiliche Klima, die undurchdringlichen Waͤlderſ, der Um 
ftand, daß dad Land nichts erzeuge und bie nöthigen Vor: 
räthe von England and nachgefchieft werden müßten, alles 
das trage zur Erhöhung der Schwierigkeiten dieſes Krieges 
bei. Man habe nicht leichtfinnig den Krieg unternommen, 
und noch immer fei Ausſicht auf einen Ausgleich vorhanden. 
Sollte dieſe ſich aber nicht erfüllen, dann würde die Flolle 
wie die Truppen ihre Schuldigkeit thun. Solche Kriege 
feien einmal bei der Ausdehnung des britifchen Reiches un: 
vermeidlich und jeder unpatteliſche Beurtheiler werde na 
Einfigt in die Depeſchen zugeben müfjen, daß im vorliegen: 
ben Falle Alles gejchehen ſei, was möglich war, um einen 
Zufammenftoß zu vermeiden. Sir Henry erklärte zum 
Schluße feiner Rede noch, daß die emglifche flotte mächtiger 
fet ald die der ganzen Welt zufammen und daß auch die 
* in einem durchaus befriedigenden Zuftande ſich 
befinde. 

Nußland. St. PeterSburg, 22. Oct. Die Schäden, 
welche ver heftige Süd:Weft-Orkan in der Nacht vom 14. 
auf den 15. Oct. in Kronftadt und St. Petersburg, fowie 
an vielen anderen Punkten ver Küften des finnischen Meer: 
buſens angerichtet, find fehr erheblich. Das Waſſer bir 
Newa und bed Meeres ftieg mit vafender Wunh in fünf 
Stunden 7 bis 9 Fuß, drang in St. Petersburg bis zur 
20. Linie (Straße) von Waffiti Oſtrow, bevedte die Straßen 
im Kaſau'ſchen und Colonnen-Stabfviertel, wiühlte auf dem 
Plage vor dem großen Theater das Pflafter auf, über: 
flutgete viele Parke und Gärten, und trieb unter andere 
mehrere in der Nähe Legende Barken fo heflig an bie Li⸗ 
teinajabrüce, daß biefelbe in der Mitte durchbrochen und 
gegen die Ufer gedrüct wurde. Ebenſo find bie Brüden 
und Sandungsbauten am Galcerenhafen, in Kronſtadt DIE 
St. Petersburger Anfahrt und die Mauerbekleidung ber 
neuen Anfahrt am der Citadelle arg beſchädigt. Dagegen 
haben erhebliche Beſchaͤdigungen an dem auf der Rhede und 
im Hafen liegenden Kriegsſchiffen nicht ftattgefunden, wie⸗ 
wohl die raſende See die Schiffe Heitin gegen einander Bart 
Der nördliche Theil der Kronftabter Znjel fand zum Theil 
unter Waſſer. Seit 1824 hat ein äͤhnliches Elementarer— 
etgniß den finnifchen Buſen nicht heimgefucht. 

Spanien. Madrid, 1. Nov. Vvas deuiſche Geſchwa⸗ 
ber ift von Malaga nad Carthagena abgegangen; bie 
deutſche Fregatte Eliſabeih“ hat, dem Wernehmen NAd, 
tefegraphiiche Weifung erhalten, fich demfelben anzufäliehen- 
Die Belagerungstruppen vor Carthagena haben 2 Ar 
Verftärkung erhalten. Nach Berichten au dem Sue 
der Start find daſelbſt die Demoralifation und der we n 
der Dizciplin auf ihrem Gipfel, Die in Frelheit geſch 


Teerenfträflinge überwachen ſehr aufmerffam die Führer 
Bewegung, weil fie fürdten, von ihnen verlafien zu 
even. Auch foll es trog der Beute, welche das Nebellene 
hwaber von feinem Naubzuge nad Valencia mitgebracht 
‚ der Junta an Geld fehlen. 
Amerita. Aus Amerifa, Oct. An dem Cap Race 
Neufundland ift man mit der Herftellung einer Dampf« 
ife fertig geworden. Während Nebelwetters und Schnee 
cms wird die Pfeife 10 Sekunden in jeder Minute tönen 
> 50 Sekunden paufiren. Ju ruhigem Wetter kann man 
in einer Entfernung von 20 englischen Meilen hören, 
günftigem Winde auf 30 Meilen und in ſtürmiſchem 
tter gegen den Wind auf 7—10 Meilen. Die Bieife 
d von großem Nugen für Serfahrer fein, wenn fie dem 
ihrlichen Orte, au welchem fo viele Schiffbrüche zu be 
yen waren, fih nähern. Die Gefahr rührt haupfſächlich 
Nebeln und tüdifgen Strömungen her und man 
t, «8 werde in Zukunft burd dad Tönen der Pfeife manches 
ylüct verhütet werben. 

Schiwurgericht3:Sigungen. 
Münden, 3. Nov. Magd. Hartwig, led. Dienft: 
d von Obermarfelo, Ger. Neuburg a./D,, wegen Diebs 
18. Die Angellagte ift geftändig, am 10. Juni h. 3. 
Safihaufe „zum Blauen Bed“ dabier, wo fie ald Haus— 
yd diente, der Kellnerin M. Muffinan aus deren Koffer 
fl. 40 Er. entwendet zu haben; außerdem anneririe fie 
Zacktücher. Nachdem ſich nun herausgeftellt, daß ber 
fer bei Verübung der That nicht verfperrt war, und bie 
Hädigte wieder in den Beſitz ihrer Baarſchaft gelangte, 
elt Hartwig nur 6 Monate Gefängniß, wovon 4 Monate 
bereit erjtanden erflärt wurden. 

Angetlagt: Joſepha Narınkammer, 24%. a., led. Dienſt⸗ 
d von Wafferburg, megen Diebſtahls. Urtheil: 22 
Zuchthaus. 
Angeklagt: Mich. Burweger, 42 J. a., verh. Taglöhner 
Unterdarching, Ger. Miesbach, wegen Diebſtahls. Ur: 
(: 1% Jahr Zuchtbaus. 

Ungeklagt: Ferd. Kalfer, 30 J. a., led. Maurer von 
tiham, Ger. Wafjerburg, wegen Verſuchs der Verleitung 

Meineide, Da Kaiſer wegen ungenügenden Verdachts 
t in den Anflageftand veriegt zu merben vermochte, 
iten bie Geſchwornen die Ueberzeugung nicht gewinnen, 

im concreten alle obiges Verbrechen inbicirt fei; 
fer wurde Nichtſchuldig erflärt und fofort in Frei— 
geſetzt. 
ks- und Sandwirkhfdaft, Yandel und Induftrir. 
Auf dem Münchener Biehmarkte wurden vom 25. 
31. Oct, 1873 nachfolgende Viehgattungen zugeführt 
verkauft: 294 Ochſen, 360 Kühe, 125 Stiere, 80 
ver, 2794 Kälber, 413 Schafe, 1096 Schweine, in 
nma 5162 Stüd. 

EoFales. 

Freifing, 5. Nov. Der Lehrer für Chemie und 
urgefchichte an der hiefigen Gewerbſchule, Herr Kitl, 
de zum Profefjor am Lyceum in Paffau befördert, — 
‚ Profefjor am Realgymnaſium in Speyer, Herr Dr. 
‚mann, wurbe zum Profeffor am hleſigen Lyeeum ernannt. 


Das Teftanient des Holländers. 
Stzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortjegung) 
„Wollen’8 abwarten,” entgegnete Richard gelafien, 
denke aber, daß die vielen Seufzer, die Weh und 
's der DVerliebten das Glück buchſtäblich verzehren 
fen. Doc gleichviel, ich fühle deswegen doch mit 
und wünfche nichts fehnlicher, als den Alp von 
Ines Vaters Bruft mit abwälzen zu können, wenn man 
thaupt nur erft wüßle, worin derjelbe denn eigentlich 
ände, Nun, ich will Euch allein Laffen, Kinder) und 
Geſellſchaft zurückkehren, — Ihr werdet Eudy jo viel 
fügen haben, daß meine Gegenwart völlig überflüffig 
wird.” 














Er machte Kehrt und war im nächſten Augenblic 
hinter den Büfhen und Bäumen des Parks verſchwunden. 

Die Liebenden waren fi felber genug in ihrem Glüd, 
in ihrem Schmerz; was fie fih fagten? — Wer mödte 
(8 verrathen, bleibt doch diejes Thema in allen Varia— 
tionen der Liebe fi gleich. 

„D, daß fie ewig grünen bliebe —“ 

Aber das Leben hat jo viele jpigige Dornen und ber 
Piad, welcher Millionen angewiejen, ift jo raub und 
beihiwerlihb , daß jene Zeit uns ſchließlich nur noch 
wie ein Traum, ein längjt vergeffenes, altes Märchen 
erjgeint. 

„Treu biß zum Tode, wenn auch das Leben uns 
trennt !* das war der Refrain eines jeden Kuffes, den 
Robert auf die frifhen Lippen feines Liebchens preßte — 
und mit diefem Refrain glaubte Warnthal fie zu trennen ? 
— Be alt mußte der Unglüdlihe geworden jein! 

Die Geigen und Flöten ertönten in einer Luftigen 
Weiſe und heiter drehte die Jugend fi im Tanze dort 
auf dem großen, freien, monderhellten Plage vor dem 
Herrenhauje. 

„Ein prächtiger Menſch, diefer Wolfgang Warnthal!“ 
fagte der Bürgermeijter Rambach zu feinem Freunde, dem 
Anıtmann, „Sie wiſſen dod, es ift mein Neffe —“ 

„Weiß, weiß, mein Beſter!“ verſetzte diefer, „ann 
wirklich nicht begreifen, warum Gie gar feinen Umgang 
haben mit Ihrem Schwager auf Xiefenfee, fo herrliche 
Menſchen, und die beiden Söhne, fuperbe Kerle. Dieſer 
Wolfgang foll ein kluger Kopf fein, hat fein Eramen mit 
Glanz beftanden, Nr. 1 mit Auszeihnung, kommt nicht 
häufig vor was? —“ 

Der gute Amtmann nahm eine Priſe und laͤchelte 
pfiffig. 

Mai Sie Ihre Heine Mice in Acht, Rambachl — 
der junge Aſſeſſor ſcheint fie in Sturm ırobern zu wollen, 
— läßt fie nit loo, — ein hübjhes Paar, — in ber 
That, recht paſſend.“ 

; „Ja, mir wär's ſchon recht,“ jeufzte der Bürgermeifter, 
aber —* 

„Ihre Frau Gemahlin würde wie das Unwetter da— 
zwiſchen fahren,” fiel der Amtmann ein, „weiß wohl, 
Freunden! — bie Feindſchaften kommen in ber Regel 
von dem janften Geſchlechte her. Ich fage Ihnen auf 
mein Ehrenwort, Rambach! daß ih dieſen Schwiegerfohn 
nicht ausjchlagen würde, und wäre ih am Ihrer Stelle, 
ich wüßte ſchon, was ich thäte.” 

„Nun, was thäten Sie, Freund ?“ 

Ich benügte die Abweſenheit meiner Frau, verjöhnte 
mid mit meinen Verwandten und verlobte das junge 
Baar.” 

„IH weiß ja gar nit, ob er fie haben will und fie 
ihn mag?" lachte Rambach, den der Rath zu amüſiren 

ien. 

1" „Nun, da müßte man blind fein,“ eiferte ber Amt— 
mann, eine jo mächtige Prife nehmend, daß er dreimal 
niefen mußte, „ſeh'n Sie, daß ih die Wahrheit !gejpro- 
hen, Freundhen! — Scherz bei Seite, — diefer junge 
Mann wird nod eine große Carriere machen, es ſteckt 
ein Minijter-Portefeuille in ‚feinem Kopf, denken Sie an 
mid. Schlagen Sie ihn niht aus, wenn die Frau Ges 
mahlin auch falle Schleufen des Zornes losläßt, verſto— 
pfen Sie diefelden mit dem gewichtigen Veto des Man— 
nes, ich tHäl’s, weiß Gott, — lieber Rambach, ich thät's 
ewiß.“, 

Der Bürgermeifter betrachtete finnend fein Kind, wie 
es in einiger Entfernung von ihm mit dem Velter Wolfs 
gang plauderte. Das magiſche Mondlicht goß feinen 
ganzen Zauber auf das ſchöne Paar, das unbefiimmert 
um alle Sorgen der Erde jo fröhlich mit einander lachte 
und den Augenblick heiterer Jugendluft in ungetrübter 
Seligkeit genoß. — 

(Zortfegung folgt.) 





Dankfagung und Empfehlung. 
Meinen verehrlichen Kunden diene zur gefälligen Nachricht, bag ich mein 
Schuhmacergefhäft dem Heren Heckmaier übertragen habe. 
Zugleich ſtelle ich die Bitte, da3 meinem verft. Manne gefchenkte Vertrauen, 
für das ich beften danke, auf meinen Herrn Nachfolger übergehen laffen zu wollen. 
Treifing. Achtungs vollſt 
Zainer, ſeel. Wittwe. 


Geſchäftsempfehlung. 

Auf Obiges Bezug nehmend, erlaube ich mir dem hohen Adel und ver— 
ehrlichen Publikum biefiger Stadt und Umgebung ergebenft anzuzeigen, daß ich 
mein Geſchaäft am Bühl H3.-Nr. 466 augübe. 

Unter Zufigerung folider und guter Arbeit bei prompter Bedienung fieht 
geneigten Aufträgen vertrauensvoll entgegen 

Freifing. * 
Johann Heckmaier, Schuhmachermeiſter. 


Jeppiche 
zum Belegen ganzer Zimmer und abgepaßt, im allen Qualitäten und Breiten. 
Treppenläufer, Cocusläufer und Cocusmatten. 
Seit- und Sopha-Vorlagen, Tiſch- und Flaneidehen 
empfiehlt in großer Auswahl zu den billigften Preifen 


Th. Kolb, Augsburg. 
NB. Mufter ftehen auch nach auswärts gerne zu Dieniten. 
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4, & 4', Pfandbriefe 


der Süddentschen Bodencredit-Bank 
(laut Allerhöchster Ministerial-Entschliessung vom 20. März 1873, den k. 
Bezirksämtern und-Gemeindebehörden auch zur Anlage von Ge- 
meinde- und Stiftungs-Kapitalien genehmigt), sowie 


y Prämie) Pfandbriefe 


1 
5 0 4 ho (mit 25°% 
der Vereinsbank in Nürnberg 
billigst zu beziehen durch 


(1357) M. Saradeth in Freising, 








Mooshurger Schraune vom 4 Nov mber 1873. 







































ige | Vor] Zur Schreſ Ver: Be Miedran.| Mittelpreis. 
Pr Reit. | fuhr. Stand, fauft. Reft. Preis. | Preis. | Preis. 
ect.12 Hect [2 Hect.] fl. IEr. | FL. I Er. | ML. LVL fo] ir. 
MWaizen 165 6 1 29| 23128] 21 27112 — 134 — |-- 
Korn 2 | 243622149 | 21 |53 5 -]Z 
Gerſte 18 55 18 —39 9I-| 8—|— 
Haber 9,16] sl5u| 8l18|— a_|- 








Breifinger Schranne vom 5. November 1873. 
A. Verkauf nah Maaß 


























R Vor us | Schr.e| Ver⸗ r | Mil, | Niedr | Mittelpreis. 
re RR | fahr. nano Jr, | Ren. gar | a Mias a ia 
8 Oect 12Hect.[2Hect.|2Hect.[2Hect.] AI. jfr. t. | M.ierifi. IE. 3 
Waien . . | 3362) 365] 365] — [29140 2 
Koın a —| 48] 45] 40) 
Gerſte . . — | 147] 147] 147 
Haber .. — | 316] 316) 314 
RM ..- je 4 — — 
en I — 
Str. | tr. 
Walzen : — | 42 
Korn A — — 
Reps | — 128 





























Redaltion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 
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Zugleich Amlsblatt für Freiſing, Moosburg und Dada. 
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Amtliches für Freifing. 
Bekanutmachung. 
Ortspolizeiliche Vorſchriften zu Art. 73 Abſ. 1 des Poli- 
zeiſtrafgeſetzbuches vom 26. Dezember 1871. 

Die Anlage und Jnftandhaltınrg, dann die Entleerung von Abs 
tritten, Dung: und Verſihgruben betr. 
(Fortſetzung und Schluß.) 

$ 12. Die Einmlindung der Abtrittrohre in under 
diſche Straßenkanale iſt nur unter der Vorausſetzung zu: 
täfjig, daß der Verbindungslanal vom Abtritt im Wohns 
gebäude zum öffentlichen Kanal und dieſer felbft mafjers 
dicht hergeftellt ift, dann bag ber. Verbindungskanal foviel 
Gefäll hat, dag die Excremente abrutſchen fönnen, ber 
Haupilanal aber foviel Gefälle und fo viel Wajjer, daß 
ie Eperemente jofort weggeſchwemmt werben, endlich, daß 
die Kanäle bei ihrer Ausmündung in einen offenen Fluß 
»iefen nicht im merklicher oder ſchaͤdlicher Weiſe verunrein— 
gen, oder daß das Siebwaſſer zuvor zur Beriefelung von 
Wiefen and Aeckern verwendet wird. Much hier finden die 
Vor ſchriflen der SH 6, T und 9 Anwendung: 

$.13. Was in ben 99 24 bezüglich der. Gruben 
gu Abtritten ın Wohngebäuden beſtimmt ift, gilt auch für 
vie Gruben zu Abtritten in unmittelbarer Nähe von Wohn: 
vungen, Brunnen und Bruunquellen. 

Abtritte, welche in ſolchen Lagen errichtet werden, müfjen 
entweder in vorſchrifismäſſige Gruben oder in bewegliche, 
ven Vorfchriften des $ 10 entiprechende Behältnifje, ever 
ndlich unter den Bedingungen bed $ 11 bezw. $ 12 in 
ließendes Waffer oder in Straßenkanäle einmünden. 

$ 44, Abiritte unmillelbar in. Düngerftätten einmün: 
ven zu laffen, ijt nur unter. der Vorausſetzung zuläffig, 
‚aß dieſe Dingerjtätten nad Vorſchrift der SE 15 und 16 
ngelegt jind und mit mindeſtens 3 Centimeter jtarten Läden 
edeckt find, 

$ 15. Die Nenanlage von Dunggruben innerhalb der 
Infaffungsmauern von Wohngebäuden ift verboten. 

In unmittelbarer Nähe von Wohngebäuten, Brunnen 
nd Brunnquellen find die Dung- und Jauchengruben an 
Seiten umd Sohle waſſerdicht herzujtellen und von den 
Nauern zu ifoliven. 

Bezuͤglich der Jiolirung und waſſerdichten Heritellung 
aben bie Beftimmungen des $ 2 in. Anwendung zu kom— 
en, jedoch mit der Beichränfung, dag eine Mauerftärte 
on 0,30 Meter genügt. Der Boden ver Dünggrube ift 
ıufvenförmig und mit abgerundeten Eden herzuftellen. 

$ 16. Die Einleitung von Dad und: Brunnenwajler 
a Dunge und Janchengruben ift verboten. 

Ableitungen aus Ställen in biefe Gruben find waffer: 
icht herzuftellen. 4 

$ 17. Verſitzgruben innerhalb der Mauern ber Wohn» 
‚ebäude oder in unmittelbarer Nähe von Brummen oder 
Zrunnquellen neu anzulegen ift fchlechtgin verboten. 

Die Neuanlage von Verfiggruben in unmittelbarer Nähe 
on Wohnungen ift nur geftattet, mo Kanäle oder Bäche 
ur Ableitung bed Abfallwaſſers nicht bejtehen und nur 
‚ter der Bedingung, daß die Verfiggruben von den Mau: 
en dei Wohngebaͤudes iſolirt, orgfältig gedeckt, und tirfer 


Freitag 7. November. 


ine der Montage sro haben Feitinge und Lotet in Freifing-vierteljährligä4$ Ir,ransıärts durh die Pont bejogen 50 fr 
Itige Garmondzzife eder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1.tr. 
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ald die Grundmauern der nächften Wohngebäude hinabge⸗ 
führt werden. Die Einleitung von Abwaſſer eines Ge: 
werbe⸗ ober Fabrikbetriebes in Verfißgruben iſt nur mit 
befonderer Erlaubniß der Ortöpolizeibehörde zuläffig. 

$ 18. Abdtritt-, Dung: und BVerfiggruben müſſen von 
Wohngebäuden, Brunnen und Brunnquellen des Nachbarn, 
foweit nicht nach $ 17 größere Entfernung geboten ift, min- 
deſtens 1 Meter von ber Lichtweite der Grube an gemefjen 
entfernt bleiben. 

B. Vorſchriſten für beftehende Anlagen. - - — 
$ 19. Die vorftehenden Grunpfäge über Anlage und 
Einrichtung von Abtritten, Dung- und Verfiggruben im 
Wohngebäuden oder in ummiltelbarer Nähe von Wohnuns 
gen, Brunnen oder Brunngnellen find auch daun und zwar 
auch für bereits beftehende Anlagen, maßgebend, wenn bom 
Befiger ſolcher Anlagen. [hon beftchenve Gebäude in Wohn» 
‚gebäude umgewandelt werben. 

Gleiches gilt bezüglich der SS 2- 4,10, 14, und 12 
bezw. 13, danır 1&—17, wenn von dem Beligee older 
Anlagen neue Brumuen oder-Brunnquellen in unmittelbarer 
Nähe verfetben eröffnet: werden. 

$ 20. Auſſerdem bleibt e& ber Ortpoligeibehörbe vor⸗ 
behalten, je nach den örtlichen Verbältniffen in Fällen ges 
fundbeitöpolizeifichen VBedürfniffes die Anwendung der in 
den SS 1—18 enthaltenen Berfhriften auf bereits beſte⸗ 
heude Anlagen unbejchadet des gejeglihen Inſtanzenzuges 
anzuordnen. Zu diefem Behufe it die Ortspolizei ermächs 
tigt, um die bereits beftchenden Anlagen gründlid unters 
fuchen zu können, von dem Beliger der Eigenthümer zu 
verlangen, daß ihr (der Poligeibehörbe) vor der Räumung 
von Abtrittgruben, daun vor jever an Abtrittanlagen, Dung⸗ 
und Verfiggruben vorzunehmenden Hauptreparatur Anzeige 
erftattet werde.‘ “ 

$ 21. Die Abiritte und Verfiggruben müſſen, ſobald 
ihr Inhalt die Vierung der Grubenmwänbe erreicht, geräumt 
werben. 

Bezüglich der beweglichen Behälter empfiehlt ſich mög, 
lichſt häufige Leerung, jedenfalls aber muß. Yeptere jo zeitig 
erfolgen, daß jedes Ueberfließen des Inhaltes vermicden 
wird. 

Auch aufjerdem muß die Leerung der Gruben und Bee 
bälter auf polizeiliche Aufforderung geſchehen. 

$ 22. Die Entleerung von Abtrittgruben, infoferne 
fie nicht mit Hilfe von Maſchinen in geruchlofer Weife ger 
ſchieht, ift nur in der Zeit vom 1. April (. J. bis 1. 
Deiober von 10 Uhr Rachts bis 5 Uhr Morgend und 
vom 1. October biß 1. April von Nachts 9 Uhr bis Dior 
gens :6 Uhr vorzunehmen. Die Abfuhr hat- fogleih nad 
ber Räumung, jedenfall Inner ber zur Räumung feitger 
fegten Zeit zu erfolgen, ; 

C. Schlußbefimmungen. 5 

$ 23. Uebertretungen ber vorftehenven, ortspolizeilichen 
Vorſchriften, einfchliegli der Uebertretungen der hiernach 
zuläffigen polizeilichen Ansrdnungen werden nah Art. 73 
Ad. 1 des Poltzeiftrafgefegbuched vom: 26: Dezbr. 1871 
an Geld bis zu 15 Thalern geſtraft. Auch wird nach 
Abſ. 3 am ang. Orte der Polizeibehörde die Berechtigung 
zur Befeitigung de vorfchriftswidrigen Zuſtandes zuerkannt. 





$ 24. Gegenwärtige Vorſchriften treten mit dem Tage 
ihrer Verkündigung im Amtsblatte in Kraft. 

Freiſing am 11. September 1873. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 

Vorfichende Vorſchriften wurden durch hohe Regierungds 
Entjgließnng vom 25.26. October 1873 Nr. 23373 für 
nollziehbar erklärt. 

Freifing, 31. October 1873. 


Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 

Nachdem in der Ortjchaft Kranzberg ein wuthverbächte 
iger Hund mehrere Hunde abgerauft hat, ift unterm heutigen 
für jämmtlihe Hunde biefer Ortjchaft eine Gmwöcheniliche 
Contumaz angeordnet worden, während welcher Zeit diefelben 
fiher zu verwahren und im Freien entweder an ber Leine 
zu führen oder mit wohlbefeftigten, dad Beißen verhindern- 
ten Maultörben zu verjehen find. 

Am 31. October 1873. 

Königliched Bezirksamt Freifing 
Täubler. 





Bayern. Münden, 5. Nov. In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetenfammer begrüßt der Alteräpräfident 
Dingler die Verfammlung mit einigen kurzen Worten. Die 
Kammer fhreitet fodann nad, Eonftatirung ihrer Beichluß- 
fähigkeit und unter Affiftenz ver jjelbftgewählten proviforifchen 
Schriftführer, Pfarrer Hafermaier und Dr. Auf, zur Bilds 
ung der fieben üblichen Abtheilungen durch Ausloojung. 
Hierauf erfolgte die Wahl des Präfidiums nach der neueften 
Geſchäftsordnung, wobei als erſter Präfident Frhr. Franz 
v. Stauffenberg mit 76 gegen 72 Stimmen, welche auf 
den Frhru. v. Ow fielen, gewählt wurde, Die Wahl des 
Vicepraͤſidiums ergab unter 151 Stimmen 77 für In— 
fpector Ferdinand v, Miller, 73 für Graf Seinsheim; da 
Miller ablehnte muß eine Neuwahl vorgenommen werden, 
wobei Staatsratd v. Ehlör mir 76 Stimmen zum zweiten 
Präfidenten gewählt wird. Derſelbe erklärt bie Wahl ans 
nehmen zu wollen. 

— Münden, 5. Nov. Abend? 5 Uhr wurde bie 
Wahl der vier Kammerfecreläre vorgenommen. 151 Stim: 
men murben abgegeben. Eder erhielt 147, Louis 85, 
Dürrſchmidt 81 und Wülfert 74 Stimmen. Somit find 
diefe zu Rammerfecretären ernannt. 

— Münden, 5. Nov. Den beiden geftern eingebrachten 
Straßenräubern: Earl Fiſcher, 19 I. a, Maurer von ber 
Au, und Heinrich Huber, 17 3. a., Handlanger v. b,, 
liegen drei vollendete Verbrechen de3 Naubes und ein Raub- 
verfuch zur Naft, welche fie fammtlich zwifchen dem 1. und 
3. d. M. auf der Strede von Bogenhaufen bis zur Braun- 
auer Eifenbahnbrüde rechts der Iſar und zwar an einem 
jungen Mechaniker und deſſen Geliebte, einem Invaliden, 
einem Buchhändler und einem penfionirten Rentbeamten 
verübten. Die Beute, welche fie erlangten, beträgt übrigens 
nur eine Heine Summe; Piftole und Mefjer wurden theils 
nur zur Bedrohung, theil® jedoch und zwar in 2 fällen 
(ver erwähnte Mechaniker ift durch Mefjerftiche ſchwer, ber 
penſ. Mentbeamte durch einen Schuß leicht verlegt) auch zur 
gewaltfamen Befeitigung des Widerftandes gebraucht. Der 
jüngere der beiden Strolche ftand förmlich unter dem Bes 
fehle feines Altern Genofjen, erhielt 3. B. von demſelben 
unmittelbar vor jedem Leberfalle ein Mefjer und mußte 
ſolches nach der That an ihm wieder abliefern; dem Gen- 
darmeriejergeanten Kaſtl Ieiftete auch mur Fifcher bei der 
Verhaftung heftigen Widerſtand, während Huber, als er 
feinen Gebieter gefangen ſah, nicht einmal einen Fluchtver⸗ 
fuh machte und fih willig und refignirt in fein Schidjal 
ergab. Für geftern Nachmittag hatten die beiden Verbrecher 
dem Walde bei Ramersdorf einen Beſuch zugebacht, wobei 


> 








ſicherlich wieder ein oder der andere Paffant räuberifh a 
gegriffen worden fein würben. 

— Ingolftabt, 4. Nov. Geftern Nachmittags ı 
eignete fich bei Herrw oh. Hönger, Kirmerfimerbäder ı 
bier, ein großed Unglüd. Der Bäcergefelle war mit jr 
Lehrlingen beſchäftigt, Mehlſäcke aufzuziehen, und als 
foeben einen Sad durch das Aufziehloch hereinbringen mil! 
entfam Ihm derſelbe, ver Zug kam durch die Schwert ı 
Sades in fhnellen Gang, die beiden Knaben mußten ı 
Zugftange Ioslafjen, und im nächften Wugenblide ftir 
einer der beiden Kehrlinge, mit Namens Jatkob Guh 
von Großmehring, durch die Stange getroffen, mit ein; 
ſchlagener Hirnjchafe todt zu Boden, während ber antı 
am Urme verlegt wurbe. 

— Aus der Hollertau wird wieder ein granenvl 
Verbrechen berichtet: Vor einigen Tagen begab ſich 
verh. Gütler, Vater von einigen Kindern, von einer Ki 
zeit in der Nähe von Au, wo er ald Gaft war, auf! 
Heimmeg. Plöglich fiel ein Schuß, welcher ihm die St! 
durchbohrte, jo daß er ſofort entjeelt zu Boden ftir; 
Der Mörder beraubte fein Opfer der Baarſchaft ven cı 
50 fl., durchfchnitt dem Erfchoffenen den Hals bis an! 
Rückenwirbel und ſchnitt ihm auch die Ohren ab, was | 
dadurch erklären läßt, dag er wahrſcheinlich Ohrringe In 
welche der Näuber auf diefe Weile am Schneliftn ı 
völlig unverlegt zu erhalten vermochte. 

Ausland. 

Frankreich Trianon, 4. Novbr. Oberit dar 
Stoffel, feine Ausſoge beendigend, fagt bezüglid der Ü: 
ftellung de Generald Riviere: Ich empfinde für den 
nur Geringihägung und Beratung, und theile damii 
Gefühle ver ganzen Armee. Der Präfident ſucht ihn 
meiteren Sprechen zu verhindern, und ſchickt ihn in 
Zeugenfaal zurüd, Nah kurzer Vertagung ber Siß 
fragt ber Präfivent: ob Stoffel feine Aeußerung zurüdii! 
wolle. Da bieß Stoffel verweigert, läßt der Präfiden! 
Protokoll aufnehmen, welches dem Diviſions commandan 
Stoffels zugehen ſoll, der die competente Behörde damli 
faffen wird. Nach neuer Vernehmung der Agenten Reh 
und M’es, welche beftätigen, Stoffel Depeſchen überge 
zu haben, und neuen Antworten Stoffelö, welcher zut 
Depeſchen erhalten, fie aber ohne fie zu beachten beifeitt 
legt zu haben, erklärt der Regierungscommiſſär: er ie 
es ſich vor, gegen Stoffel wegen Entwendung von Dipl 
Strafverfolgung einzuleiten. 


Schwurgericht8:@igungen. 

ünden, 3..November. 2 

Angeklagt: Zof. Fabrid, 25 3. a., verh. Krämer 
Unterpeifjenberg, wegen betrügerifchen Bankerolts. An 
Dez. dv. J. erichien der Angeklagte, welcher ken legten y' 
zug mitgemacht und am 12. Aprit 1871 das Krämt! 
werde feined Vaters übernommen halte, vor dem Bejit: 
richte Weilheim und verlangte Einleitung des Gantverfabt‘ 
da feine Paffiva die Aktiva um 10,394 fl. überſten 
Alsbald hieß es aber, Fabris habe in ber letzten Zeit : 
fallend viele Waare bezogen und biefelben fofort m‘ 
iheils unter dem SKoftenprtis veräußert, theils bei © 
geſchafft. Die Genvdarmerie fand aud bei dem Huberben 
zu Sindeladorf am 20. Jan. h. J. unter dem Hei? 
fteett 3 Kiften mit Waaren im Werthinhalte von 759 fl. Au 
dem bat Fabris bei feiner Inſolvenzerklärung einbring‘ 
Aktivforderungen verfchwiegen und bezüglich des Hit 
gute3 feiner Frau eine größere Summe angegeben, al e 
ſelbe in die Ehe gebracht hatte. In den beiden Il 
Richtungen konnte ein trafrechtliches Vorgehen nicht 91" 
nen werben und wad dad Berfchleppen ber Waare un 
fo wiberfpricht der Angeklagte, daß er feine Gläubiger j 
verfürzen wollen, er habe vielmehr vie Abſicht gehabt " 
denſelben ein Arrangement zu treffen und hHiezu den Air 
ber 3 Riften, reſp. den Erlös verjelben, verwenden U 
Fabris wiverjpricht ferner die Eigenſchaft eines Kaufmoa 












denn er habe in feinem Gefchäfte feine Bücher geführt und 
feine Firma nicht im Handelsregiſter eintragen lafjen. Die 
Geſchwornen bejahten außer dem "Merkmal der Beifeite: 
ſhaffung von Waaren auch die Unterfrage bezüglich des 

: Borhandenfeind mildernder Umftänte und wurde dengemäß 
Fabris zu 8 Monaten Gefängniß verurtheilt, wovon 5 
Monate durch die Unterfudungshajt als erftanden zu er- 
Hären waren 

Am 4 Nov. Angeflagt: Mich. Bachmaier, 49 J. a., 
vert, Schuhmacher von Geiſelbach, Ger. Dorfen, und deſſen 
Chefrau Th. Bachmaier, 46 J. a, wegen Diebftahls "und 
Hehlerei. Bachmaier ift ein Gewohnpeitädieh und neuerdings 
überführt, im Nov. v. J. auf der fogenannten Teufelsmühle 
du Dberbabing Etiefil und einen Widder, dann dem Aus: 
ſrã gler A. Urtz zu Singing mehrere Bettftücte entwendet zu 
heken; fein Weib, Deutter von 8 Kindern, fpielt die Rolle 

ep Mer Hehlerin. Für fehuldig erfannt, erhielt M. Bachmair 
\ ls Jahr Zuchthaus, defjen Weib 8 Tage Gefängniß. 

Argeflagt: St Junkes, 26 3. a., led. Schneidergejelle 
von Dicterborf, Ger. Neunburg v. W., wegen Diebjtahls. 
Junkes trich die Frechheit fo weit, daß er am 28, Mai 
b. 38. dom Baumeifter Mich. Epriger von Grunderhof bei 
Gmund Beiten zum Kaufe anbot, tie er übrigens nod nicht 
befaß, ſondern erſt ftehlen mußte. Wirklich entwenvete der 
abgefeimte Guuner in der darauffolgenden Nacht auf der 
Poit zu Gmund 4 Oberbetten, 2 Kopft fien und 6 fein: 
tücyer, wurde aber beim Kortihaffen feiner Beute feſtge— 
nommen und dem Gerichte überliefert, wo er ſofort geſtand. 
daß ihm 14 Tage vorher im Altwirthähaufe zu Lenggries 
ein ähnlicher Diebftapl „beffer gelungen“ ſei, als der in 
Gmund. Urtheil: 1%. Jahr Zuchthaus. 

Angeklagt: X. Egger, 61 J. a., verh. Taglöhner von 
Bachhauſerfilz, Ger. Wolfratspaufen, wegen Diebitahls. 
In der Naht zum 19. Oct. v. J. wurde bei dem Bauern 
Viaperhofer zu Digerndorf ein Mutterſchaf enwendet. 
Verdacht lenkte fih um fo mehr auf den berüchtigten Ans 
geflagten, ald Spuren nad feinem Haufe führten umb zu 
allem Ueberflufje hing am Kegel des Fenſterſtockes, durch 
melden der Thäter in den Stall geichlüpft, ein Stüd Tuch, 
dad an Farbe und Umfang in den Riß von Egger's Hefe 
ganz genau paßte. Außerdem entwendete ber rücfällige 
Dieb aus einem Torfftihe 2 Prügel. Urtheil: 272 Jahr 
Zuchthaus. 


VBolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Indufrir. 

Meininger 7⸗fl. Looſe. Serien Ziehung am 1. Nov. 
42, 45, 481, 895, 1026, 1109, 1394, 2714, 2768, 2991, 
3239, 3449, 4292, 5933, 6609, 6901, 7234, 7462, 7583, 
9401. 

Braunſchwreiger 20 Thlr-Looſe. Serien⸗-Ziehung 
am 1. November Serien: 355, 902, 1116, 1272, 1356, 
1386, 1460, 1488, 1735, 1745, 1757, 1821, 1851, 1969, 
1992, 2023, 2061, 2081, 2180, 2211, 2236, 2266, 2371, 
2455, 2759, 2853, 2867, 3082, 3315, 3663, 3838, 5941, 
4117, 4357, 4406, 4524, 5515, 5566, 5593, 5596, 5608, 
5614, 5766, 6363, 6402, 6653, 6709, 7224, 7266, 7534, 
7584, 7616, 7843, 7895, 7911, 8124, 8359, 8364, 8394, 
De 8953, 9061, 9249, 9308, 9570, 9602, 9649 und 
9986. 


Das Teſtament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortjegung) 

„Reizend,“ fagte der Amtmann, — „wenn ich bie 
Jugend fo glüdlid und forglos jehe, kommt mir immer 
nein Schiller in den Sinn: 

O! daß fie ewig grünen bliebe, 
Die erfte Zeit der jungen Liebe —“ 

„Ah, fie wird bald genug welt und häßlich,“ mur- 
nelte der }Bürgermeifter, am feine eigene Liebe als die 
zrößte Thorheit feines Lebens zurückdenkend. 














Wolfgang und Alice wirbelten 'auf's Neue im fröh- 
lihen Tanze dahin, 

„Jetzt bin ich todtmüde,“ klagte fie endlich. 

„Dann führe ih Did ein wenig. durch den Garten 
und den Park, himmliſche Alice }* flüfterte Wolfgang. 

„D, wenn der Papa hörte, daß ein fremder Mann 
mich hartnädig Du nenute.“ 

Er legte ihren Arm in den feinen und führte fie durch 
die einfamen Kieswege des Gartens. 

„Ein freinder Mann?“ wiederholte Welfgang, „wie 
kannſt Du mic) fo nennen, Alice ? — Deine Mutter ift 
meiner geliebten Mutter leibliche Schwefter , fo nahe ver: 
mwandt und dann noch fremd ? — Komm, id führe Dich 
zu ihr, fie ſoll Dich jehen und lieben, fie ift fo gut, fo 
fanfı, — willjt Du 2“ 

„Noch nicht,“ bat Alice ängftlih und beflommen, 
„Führe mich Lieber erft zu meinem Papa, Vetter 1“ 

„Nenne mich Wolfgang, — es klingt viel traulicer, 
— Better ift fo alltäglich.“ 

„Nun denn, Wolfgang, führe mic zu meinem Vater, 
auch er ift janft und gut und wird fi gewiß freuen, 
ein wenig mit Dir zu plaudern.“ 

„Meinſt Du?“ fragte der junge Mann nachdenklich, 
„ich fürdte das Gegentheil, lieber freilih plaudere ich 
mit Dir, theuere Alice! fieh, wer weiß, wann das Schick— 
fal e8 ung wieder vergönnt, [und — wenn ich erjt fort 
bin, wirft Du nicht mehr an mich denken.“ 

Wer jagt Dir das?” rief Alice eifrig, „ah! ih 
werde nur zu viel an Di denken, — Du aber wirft 
N gar bald in den Freuden der Hauptſtadt vergeffen 
haben.“ 

„Niemals werde id Dich vergefjen, Du fühes, himm— 
liches Weſen!“ betheuerte Wolfgang, ftehen bleibend und 
ihre beiden Hände ergreifend, welche er mit leidenfchaft- 
lichen Küffen bedeckte, „glaube nicht, daß die Freuden 
der Hauptjtadt fo großen Reiz für mid haben, -— jetzt 
werden fie mid amwidern ohne Did! — Alice! — id 
liebe Dich !* 

Er hatte fie umfhlungen und an fein Herz gepreßt, 
fie lehnte in feliger Selbjtvergejfenheit ihr Köpfden an 
feine Bruft und flüfterte: „Ah! ich liebe Dih aud, 
Wolfgang !* = 

Und wie er fie Tüte in jubelnder Luft, da fchaute 
der Mond in ruhiger Klarheit auf fie herab und zog dann 
weiter feine ftille Bahn, er, der einzig treue Vertraute 
aller Liebenden. 

„Ach! was wird der Vater dazu jagen!” feufzte Alice 
endlich, jich verwirrt und beihämt feinem Arm entwindend. 

„Sprid lieber, was wird die Mutter dazu jagen, 
armes Kind!“ tönte es leife in ihrer Nähe, daß jelbit 
Wolfgang erſchreckt zufammenfuhr. 

„O, Papa! Du biſt es,” rief Alice, ſich am die Bruft 
bes Bürgermeifters, der fein Kind nicht aus den Augen 
gelafjen, weriend. 

„Mein Herr Onkel!" ſagte Wolfgang bejtürzt. 

„9a, mein junger Herr, Ihr Onkel, deſſen thenerjtes 
Kleinod Sie rauben wollen,“ verſetzte Rambach ernft.* 

„Väterchen, nicht zürnen,“ ſchmeichelte Alice. 

„Ruhig, Kind! wohl muß ich ein ernſtes Wort mit 
dieſem jungen Herrn reden, der es nicht einmal der Mühe 
wertb gehalten, feinen Verwandten zu begrüßen, aus 
traditionellem Haß, wie id mir denke, deßungeachtet aber 
ſich nicht ent6lödet, das einzige Kind dieſes verhaßten 
Onkels an fi zu locken mit jo gleißenden Worten, wie 
dasſelbe fie niemals gehört, diejes Kind Toszureißen vom 
BVaterherzen und es Hinterbrein ob feiner Xeichtgläubigs 
feit zu verfpotten. Still, ſag' ih, mein Her Aifefjor, 
Sie haben nicht redlich gehandelt, ald Sie den Ontel 
ignorirten, um ihn das Herz feines Kindes zu rauben.“ 


(Zortfegung folgt.) 


Un Freitag den 7. November wird in ber Stadtpfarrkirche ba: 
hier um 8 Uhr cu feierlicher Seelengottegvienit für Die verſtorbenen 
Mitglieder und Wohlthäter des Bincentind:Vereins dahier ge 
halten werden. Das ınjullende Opfer ‚gehört ven Armen. 
nahme wird. freundlichſt, eingeladen. 


(1915) 





Gelcäfts-Eröffnung. 


Unter Hentigem Habe ih am hieſigen Plage Ro— 
fentbal a in München, ein 


Herrenkleidermagazin 


eigenen Fabrifats eröffnet und ift mein Bejtreben 
durch reele, Schöne, billige und qutgearbeitete 
Wanre die Zufriedenheit meiner geehrten Kunden zu er: 
werben. 
Ich empfehle ganz bejonders: 

Winterüberjieher von 

WBinterhofen 

Binterjaquets 

Batine-Säke S 

Joppen 

GanzeWinteranzüge, 

Knabenanzüge 55 „6 I 

Knabenüberzieher 

Sclafröde 7. R | 
fowie alle in meine Brauche einſchlagenden Artikel zu | 
den äußerſt bilfigiten Preiſen. | 


B. Schwarzschild, 


4 Rofenthal 4 in Müngen. 





” 
„ 


(1872 2b) 








Eau de Lys de Lohse 


und Lillenmilichselfe 

bewährtes Schüönheitsmittel und Schutzmittel 
gegen Sommersprossen, Leberflecken ete. zur 
Entfernung sämmtlicher Hautunreinigkeiten und | 
zur Verschönerung des Teints. 
Preis pr. 1 Flacon Eau de Lys 2 fl. — kr. 
Preis pr. 1 Stück Seife — fl. 36 kr. 
General-Dopot bei 6. C. Brüning, Frankfurt aM- 

Niederlage bei I. Brodmann, Freising. 











in Yugsburg 
enpfienft ihre Geliebten äußerſt ſolid und praftifch gebauten Dreſch- und 
Sfotmafginen, ſowie Sceiden-, Bok- und liegende Göpel für 1 und 2 
Pferde, Gülfenpumpen, Bübenfhneidmafginen, Heurechen 2. ıc. 
Wiederverkäuſer erhalten hohen Rabatt. 








o 2 * 
Epileptische Kräzmpfe (Fallsucht) 
heilt brieflich der Specialarzt - für Epilepsie Dr. O. Killisch, Berlin, 
N Lonisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. 


N 


Zur zahlreichen Theil: 


ſchleunigſt abzugeben. 


| (1915) 
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Fiberaler Bürger-Verein 
Nach Vereinsbeſchluß vom 31. Dt. 
finden die Vereinsverſammlungen vor: 
läufig beim Urbanbräu ftatt. 
(1914) Der Ausfchuf. 


Agenten! 


Für den Verkauf eines überall pane 
baren Artifeld werten tüchtige Aycuta 
gegen gute Provijion geſucht. Kauf 
maͤnniſche Kenutnifje ſind nicht erfor: 
derlich. Offerten find im der Grm, 
d. Bl. unter den Buchſtaben F. D. 
(1913 30) 





Warnuug! 
Wer meinem Sohne, Georg Htrl, 
von Fliging etwas borgt, hat von mit 


| feine Zahlung zu erwarten, ta ih fll 


deffen Schulden nicht Hafte, . 
X. Herl von glg! 


Graue Bappen, 
(Härkfie Sorte) 
jind wieder auf Lager bei 


Ber fr. P. Datterer. ; 
Hochzeitladfchreiben 


empfistt Fr, P. Datterer. 
Münchener Cours 


vom 5. November 

mitgetheilt von Wantgefhäft D. % 
Fihtenfein in Münden, ſtaufinget⸗ 
firaße 28. zum goldenen ſtreuz, wd 
ches bezuͤgliche Aufträge beſtens auf 
führt und bereitwilligſt Auskuuft erteilt‘ 

Obligationen. Bayer. Döffa 3" 
ganzjaͤhrl. Oblig. — P. 93 & 
442% ganfaͤhr. Obl. 10004 P. 100.0 
4% Pfandbriefe der baver. Hypatbeit‘ 
u. Wechjelbant 9234 BP. 9212 8. 41: 
Bayer, Oſtbahnatilen — P. 112% 
445%, Oeſterr. Sitberrente 644 2 
— 65. 6% 1684 Amerikaner ) 
G. 5% Eliſaberh Bahnakiin 
— V. — 6. 












Prioritäten. 5% Alföld Fiumang 
— P. — G. Franze Joſerh dal 
Mu P. — G. Kronvrinz-Rude 
Bahn 84 P. — G. Norm 


bahn — 3P. 8812 ©. Pille 
ſener — P. — G. Siebenbür 
Bahn 7522 PEN T 
Looſe 404 Badher. Prämien 
112 %. 19 
— 8 — G. Ansbag- Gum 
1434 B—G.Nugsburger 8° P. 
Preußz. — 
bis 24, Dutaten 5. 81 — 36, Ho 
fl. 10 Stücke 9. 5557, Piſtolen 
41—43, engl. Sovereigus 11.21 
Preuß. Caſſen⸗Scheine 105—19 
Oeſterr. Bauknoten 10284 2.102 9 





















Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 





reilinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


NM 259. 





Samftag 8. November. 


18723. 


— — 








v2 . Freitnger Tagblatt" erſheint täglich mit Audnahme der Montage und hohen dentege und tot in fpreifing viertejährlicfes tr., aufwärts Dun die PoR beyagen 50 fr. 


Inferate werden die Bfpaltige Garmondzeile eder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koſtel 1 fu. 


Amtliches für Breifing. 
Bekanntmachung. 


Den Beſuch der Schulkirche bei ben Knaben betr. 

Nachdem vie unterfertigte Behörde mehrfach. die Wahre 
ıchmung gemacht hat, daß zwar von Seite der Eltern die 
dnaben zum Befuche des Schulgottesdienfted an Soun- uud 
Feiertagen abgeſchickt, aber trogdem nicht bei dem Gottes 
tenfte ſich einfinden, fondern auf der Gafje heruintummeln 
ehe man ſich veranlaßt, anzuordnen, daß diejenigen Knaben 
von der III. bis zur VII. Klaſſe, welche den Schulgotted: 
„ienft an Sonn: und Feiertagen verfäumen, mit Scul- 
trafen belcgt werben. 

An Werktagen fowie für bie Knaben der L und I. 
Maffe und die Knaben von Neuftift, ift der Beſuch des 
Bottesbienfted dem freien Willen der. Eltern überlaffen. 

Freifing, den 6. Nov. 1873, 

Die k. Lokalſchulkommiſſion. 
Mauermayr. 


chung. 
eihnungsunterrihtes an der 
nabenfchule betr. 


An der Kuabenſchule wird nunmehr in biefem. Schul 
ahre regelmaͤſſig in den Vakanztagen Mittwoch und Samas 
ag Nachmittags. ein Zeichnungs: und Gefangsunterricht 
riheilt. Denjelben können arme Kinder unentgeltlich bes 
uchen, während für die Kinder vermögliher Eltern für 
en ——— per, Monat 12 Er. und für ‚ven 
Befangunterricgt per Monat 18 Er. zu entrichten iſt. 

Dei der Nüglicfeit dieſer Gegenflände wird zu ber 
Sinficht der Eltern vertraut, daß fie die ihnen, gebofene 
Selegenheit zum Unterrichte ihrer Kinder nicht verfäumen 


verben. 
Freifing, am 6. Nov. 1873. 
Die k. Lokalſchulcommiſſion. 
Manermayr. 


Befanntmachung. 

jerzeption bed Sönlgeihen ber werktagsfhulpflictigen Kinder 

der Rnaben- und Mädchenſchule der Stadt Freiſing betr. 

Die Eltern. und Vormünder der fchulpflichtigen Kinder 
oerden hiemit aufgefordert, das: betrefiende Schulgeld für 
ie Monate October, November und Dezember 1873 im 
Perzeptionzziiimer des Maglitratögebäudes zu erlegen. 

Diejenigen Eltern und Vormünder, welche bis Enbe 
Dezember I. 3. das Schulgeld nicht entrichtet haben, werben 
urch bie Polizelmannfchaft gegen eine Mahngebühr vor 
E Er. zur Erlage defjelden angehalten werden. 

Den 7. November 1873. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermäyr. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung ber Gemeindeumlage pro 1873 betr. 
Nachdem ungeachtet der dießamtlichen Ausfchreibung vom 
7. Mat 1. I; noch viele Umlagepflichtigen ‚mit Entrichtung 
r Lund IE Hälfte ver Communalumlage pro 1873 im 
uͤcæeſtand geblieben find, ſo wird die Einzahlung derfelben 


Die Ertheilung des —“ und 











binnen 14 Tagen mit dem Bemerken in Erinnerung ge: 
bracht, dag nah Ablauf dieſer Frift die Polizeimannfchaft 
bie. noch rüdjtändige Umlage gegen eine Mahngebühr von 
4 fr. von bem Umlagepflichtigen einheben wird. 
Freifing, den 5. November 1873. 
Stabtmagtiftrat Freifing. 
Manermapr: 


Bekanntmachung. 
Die Beurlaubung. ded Magiftratsrathes Hrn. Oftermann betr. 
Nah Magiſtratsbeſchluß vom 3: Novbr. 1873 wurde 
dem Hrn. Magiftratßrathe und Spitalfonbövermwalter Ofter- 
mann für die Dauer des Landtages Urlaub eriheilt, und 
als. Vertreter für die Spitalfondöverwaltung Hr. Magi« 
ſtratsraih Entleutner aufgeſtelli. 
Den 6. November 1873. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Bekanntmachung. 
Beurlaubung ded Magiſtratsvorſtandes betr. 

Für die Dauer der Landrathäfigungen wurde burdh 
Beſchluß won 6, November 1873 dem Uuterzeichneten Ur: 
laub ertgeilt, Nach Art: 101 Abſ. 2 der Gemeindeorbnung 
{ft dem Hrn. Maglſtratsrath Kölbl die Stellvertretung übers 
tragen worden, was hiemit befannt gegeben wird, 

Freifing, 6. Nov. 1873. . 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bayern. Münden, 6. Nov. Die nächte Kammer— 
figung findet am Sonnabend ftatt. Auf die Tagesordnung 
ift ein Antrag der Abgg. Voͤll und Herz bie gemeinjame 
Gefeßgebung über das gefammte bürgerliche Recht betreffend 

eſetzi 

J — Münden, 3. Nov. Die k. b. Landeskommiſſion 
für die Wiener Weltausftellung hat am die bayerifchen Aus: 
fteller eine eingehende Inſtruktion über die Behandlung ber 
Auzftellungagüter bei Schluß ver Ausftellung erlaffen und 
unverzügliche. Erflärnng darüber verlangt, ob fie die Ein- 
padung ihrer Waare felbft beforgen, oder dieſelbe der deutſchen 
Ausſtellungskommiſſion überlafjen wollen; ob fie auf bie 
Rückſendung aller oder einzelner Gegenftände verzichten, und 
ob fie die Ausſtellungsobjelkte jelbft ‚verkauft oder verſchenkt, 
und: welche: Fürfoge fie in biefem Falle. für die Verzollung 
und. Abholung der Gegenſtände getroffen haben. Die Rück- 
ſendung mird durch einen Spebiteur vermittelt werden, mit 
welchen die deutſche Ausſtellungskommiſſion in Wien ein 
entſprechendes Uebereinkommen treffen wird. Die Zufendung 
erfolgt an die bercitö früher in Bayern errichteten Sammels 
ftellen. Die Empfangnahme und Abgabe: beziehw. Weiters 
beförderung der Ausſtellungsobjekte wird für Bayern-burch 
bie beiden Speditionshäuſer Gutleben und Weidert in 
Münden und Danler und Comp. in Nürnberg bejorgt 
werden, mit welchen ſich die Ausſteller erforderlichen alles 
in unmittelbare® Benehmen zu fegen haben. Was bie 
Koſten anbelangt, fo treffen ben einzelnen Ausfteller vie auf 
50 Prozent ermäßigten Frachtkoſten, bie mit der k. Bayer. 


Landeskommiſſion vereinbarte Spebitiondgebühr und bie 
Koften des Berbringens vom Empfangsbahnhofe bis in feine 
Wohnung. 

— Münden, 6. Nov. In der Woche vom 26. Oct. 
bis 1. Nov. wurden im ber gl. Münze dahier 1,060,560 
Mark in Zehnmarkftücen geprägt. Die Geſammtausmünz⸗ 
ung beträgt bis dahin 96,326,490 Mark oder 56,190,452 fl. 
30 fr. Mit der Prägung der neuen Markftüde in Silber 
ift bereitd der Anfang gemacht und auch bie Herftellung ber 
Nickelmünzen wird in Bälde in Angriff genommen. 

Baden. Aus dem Breisgau, 28. Oct. Die Höhen 
des Schwarzwalded haben jeit einigen Tagen recht anfehns 
liche Schneekappen aufgefegt, und ift eine ftarfe Abkühlung 
der Temperatur eingetreten, was uns endlich von der ſchreck⸗ 
fihen Landplage der Schnaken, die in den warmen Herbit« 
tagen mit erneuter Heftigfeit aufgetreten find, erretten wird, 
Diefe ſchrecklichen Blutfauger haben ſich dieſes Jahr das 
ganze Rheinthal hinauf bis gegen Bafel Hin ausgebreitet, 
ja die Höhen des Schwarzwaldeß waren nicht einmal vor 
ihnen fiher. Wer nicht die Stiche diefer Quälgeifter em- 
pfunden hat, kann fi von deren Läftigkeit feinen Begriff 
machen. Perſonen aus anderen Gegenden, bie bei und 
übernachteten, wurden ganz ſchrecklich zugerichtet. Schreiber 
dieſes, jah einen Herrn und eine Dame aus Norddeutſch⸗ 
fand, die jo ſchlimm zerftechen waren, daß ärztliche Hilfe in 
Anſpruch genommen werben mußte. 

Preußen. Berlin. Dem Bunbesrath ift eine Vers 
orbuung des Reichskanzler-Amtes zugegangen, melde bie 
Einzieyung der Goldmünzen der beutfchen Bundesſtaaten 
im April, Mai und Juni nächften Jahres anordnet. 

— Berlin, 6. Nov. Die Auflöfung des Reichs- 
tages wird, wie verfautet, in Kürze erfolgen. Als Termin 
für die Neuwahlen wird die letzte Wuche des December bes 
zeichnet. Fuͤr die Berufung des neuen Reichstages iſt der 
Anfang des Februar in Ausſicht genommen. 

— Berlin, 4 Nov. Die Eröffnung ded Landtags 
findet zufolge der Heut im „Staatdanzeiger* publicirten k. 
Verordnung am 12. d. ftatt. Ob diejelbe durch den König 
in Perſon erfolgen wird, dürfte im Hinblit auf den Ger 
fundpeiläzuftand Sr. Majeſtaͤt ſehr zweifelhaft - fein, denn 
obwohl berjelbe glücklicherweife durchaus feinen Grund zu 
ernftern Befürchtung gibt, fo ſcheint es doch, in Unbetracht 
der wechfelnden Qemperaturverhältnifje der gegenwärtigen 
Jahreszeit, dringend geboten jeden weitern Anlaß zu Er: 
fältungen forgfältig zu vermeiden. Der König ift augen- 
blicklich in der Reconvalcenz einer folhen begriffen, und es 
wird dieſelbe vorausfichtlih noch 8 bis 10 Tage in An« 
ſpruch nehmen. 

@Gusland. 


Frankreich. Paris, 6. Novbr. Ein ſeltſames Diner 
fand neulich in einem ver erften Parifer Reſtaurants ftatt. 
Dreizehn Kouverts waren auf einem Tiſch aufgelegt, an 
dem nur ein einziger Gaft faß, der zum großen Erftaunen 
ber Gargons ganz ruhig aß, nachdem er die zwölf anderen 
Stühle vor den Kouverts als beſetzt erklärt hatte Das 
Geheimniß diefes bizarren Diners erklärt fi durch das 
Nachfolgende: Bor zwanzig Jahren ſaßen dreizehn Freunde 
in dem nämlichen Reftaurant und man beſchloß, alljährlich 
an dem nämlichen Tage dort fich einzufinden, wenn einer 
wegftürbe, müßte für ihn, wie für Banquos Geift der Pla 
om Bankett refervirt bleiben. Im nächſten Jahr waren 
nur mehr eilf, im folgenden zehn, drei Jahre fpäter fieben 
Tafelgenofjen u. ſ. w. Der vorlegte ftarb im Laufe dieſes 
Jahres. Der letzte halt noch an dem alten Bankettöbrauche 
mit Pietät feit, bis die Reihe fchlieglih auch an ihn kommt. 
Der dreizehnte ift der vierundachtzigjährige Maler Rubelles. 








Schwurgerichts⸗Sitzungen. 
München, 4. Novbr. Ungellagt: AL. Foyſe, 43 
3. alt., led. Schmiebgefelle von Münden, wegen Diebftahls. 
Urteil: 4 Jahre Zuchthaus. 
Angellagt: Math. Bierwirth, 25 J. a., led. Dienfte 


Warhshauſe zu Großſchwindau, Ger. Haag, Abends un 
















necht von Oberlohe, Gericht? Wafferburg, wegen Raub 
Um Stephanstage vorigen Jahres wurde der Hinzelbaur 
Joſ. Gaisberger von Ißling auf dem Helmmege won km 


40 Uhr niedergefchlagen und feiner Pelzmüte beraubt, Orr 
Angeflagte wurde eingezogen, well er bald nach dieſer I; 
faire bei dem Sädler Pentele in Haag eine Müpe ung: 
taufcht hatte, die Gaiöberger ald fein Eigentum erkennt, 
Der gutbeleumundete Burfche, der deu legten Feldzug mi: 
gemacht hat, behauptet, er habe im jener Nacht auf dm 
Heimwege fraglihe Kopfbedeckung gefunden uud fei an tr 
dem Gaisberger zugefügten Gemaltanwendung gänzlich, un) 
ſchuldig. Die Gefhwornen ſprachen ihn aud nicht wi 
Raubes, fondern nur der Unterfhlagung der Müge jguliiy 
in Folge defjen auf 8 Tage Gefängniß erkannt wur; 
welche Strafe jedoch als bereitd verbüßt zu erachlen mir, 

Am 5. November. Angeklagt: Alb. Huber, 13) 
alt., led. Schäfer von Julbach, Gericht? Simba, wigu 
Diebſtahls. Urtheil: 1% Jahr Gefängniß. 

Angelagt: Seh. Holzmüller, 34 J. a., led. Diet 
necht von Feldmoching, Gericht? Münden l. d. J, win 
Diebſtahls. Holzmüller ſtahl am 26. Februar h. I 
Unterſendling, wo er focht, ven verſchiedenen Haͤuſen 
Schlüſſel und am nämlichen Tage in Münden bei ta 
Schlofjer Hübler gelegentlich des Bettelns aus einem ofen 
Zimmer einen Schlips, wurde aber, da er ſich auch du 
alte Henne aneignen wollte, durch das Geſchrei der legten 
verrathen und von den Hausbewohnern feftgenommen. de 
rüdfälige Dieb wurde unter Annahme mildernder Umftärk, 
zu 7 Monaten Gefängniß verurtheilt. 

Angellagt: Math. Mandl, 53 J. a., led. Weber wi 
Palling, Ger. Tittmoning, wegen Verbrechens wider N 


Sittlichkeit. Urtheil: 2Y4 Jahr Zuhlhaus | 
2 @ 


v es. 
Aus der öffentlihen Magiftrat2sSigun 
vom 23. October 1873. 

1) Nachdem das Elaborat der projektirten Straßenlinien 
gemäß Betanntmachung vom 7. d. M. im Freiſinger Tag 
blatt Nr. 233 14 Tage lang zur öffentlichen Einſicht auf 
gelegen iſt, Erinnerungen gegen dieſes Elaborat weber ii 
Protefofl erklärt noch fehriftlich eingereicht wurden, jo wur 
im Hinblick auf Ziffer 4 Abſ. 2 der hoh. Regierungsaut 
ſchreibung vom 25. : October 1872, die Herftellung vor 
Baulinien Generalplänen betr., Krsblit. S. 2081 beielefln, 
dem Gemeinde-Kollegium dieſes Cfaborat der projeftirtn 
Stragenlinien zur Kenntnig und gefälligen Rückäußerunz 
mitzutpeilen. - Auf daB vom Meferenten bekannt gegebeit 
Inſerat des Maurermeifterd Heinrich Lang dahier im gr; 
finger Tagblatt Nr. 245 vom Hentigen, wurde befchlofien, 
eine Erwiderung nicht zu geben, ba diefe im dem SJnferalt 
ausgebrücte Erinnerung weder ſchriftlich eingereicht, noch 
zu Protokoll erklärt wurde und auf irrige Auffaffung dt 
oben allegirten hohen Reglerungs Ausſchreibung, melde ſut 
Herſtellung von Baulinien und Generalplänen ſpeziele 
Vvorſchriften ertheilt, beruht und aus einer chmaigen Br 
antwortung dieſes Inſeraies läftige Gonjequenzen für zu 
künftige Fälle gezogen werden Lönnten. Genehmigt wurde 
dad Geſuch: 2) des penflonirten Unteroffiziers: Jaf. Stalker 
von hier, um Auöfertigung des Zeugniſſes zur Verchelich 
ung mit der Negimentöbüchjenmachertochter Thereb Nie’ 
maier von Münden; 3) ded Oekonomen Andread Bit, 
Hs. Nr. 50% dahler, um Bewilligung zur Herftellung 
einer Blechdachung über eine Unterfahrt, Herftellung eine! 
Remife und einer Räͤucherkammer; 4) des Schäͤfflers Ri 
Bapt. Junkles, H3.Nr. 27 dahier, um Bewilligung du 
Abänderung der Facade am Wohnhauſe. 

(Fortfegung folgt ) 

Dachau, 6. Novsr. Geftern Abends verungläsfte cin 
412jähriger Knabe In Mitterwiedenhofen, Gemeinde Biber 
bach dadurch, dag er einem Pferde zu nahe fam, welded 
durch Ausſchlagen den Knaben derart auf ber Bruft ver 
legte, daß nach einer Stunde ber Tod eintrat. 


Das Teftament des Hollaͤnders. 
Erzählung von Emilie Heinrid. 
(Fortiegung) 

„Nein, ic) ſchweige nicht Länger zu diejen harten Be— 
ſchuldigungen“, rief Wolfgang ‚in heitiger Erregung, „die 
ih jurüdweifen muß, da ich mich ſchuldlos fühle Ich 
habe es nicht gewagt, den Onkel zu begrüßen, da man 
mir gefagt, daß er ſowohl wie die Schweiter meiner 
Mutter jeder Verjöhnung unzugänglich ſei; aud las ich 
in jeinen Augen feine Wilde, hätte er jonft auch meine 
zute Mutter begrüßt, die er gar nicht zu fehen ſcheint 
nd die doch, ich weiß es, feiner wie der Schweſter tete 
iebevol gedacht hat ? Wann war in unferm Haufe je: 
nals von Haß die Nede? Nein, von jener Seite ging 
sie unfelige Feindſchaft aus, die jegt wie in Romeo und 
Julie zwei Liebende Herzen trennen fol.“ 

„Sachte, jahte, Herr Neffe!“ rief Rambach, halb 
ornig, halb lachend, „Sie find ja ein trefflicher Redner, 
‚a8 brauf’t daher wie ein Waldjtrom und will Alles mit 
ich fortreißen. Komm, Alice! nimm meinen Arm, einjt« 
veifen bin ih noch Dein treuefter Beſchützer, — Sie 
ber, Herr Neffe ! der fich ſchon, wie es jcheint, auf den 
doften eines Staatsanwalts einübte, führen mich jogleih 
u Ihrer Mutter.” 

Wolfgang konnte einen Ausruf der Freude nicht un— 
erdrücken und fagte mit treuherzigem Tone, dem Bürger: 
ıeifter die Hand entgegenftredend: „Schlagen Sie ein, 
Infel Rambach! zwiſchen uns foll der Haß getilgt fein, 
ennen Sie nur einmal Ihren Neffen, mit dem väterlichen 
)u!“ 

Der Bürgermeiſter ſchaute ihm einen Augenblick be— 
egt an, des Amtmanns Prophezeihung von dem Miniſt er⸗ 
ortefeuille mochte ihm wohl durch den Kopf gehen, mehr 
‘er ſicherlich noch des jungen Mannes Aehnlichkeit mit 
x ſchoͤnen Mutter, deren wunderbare Augen ihn bittend 
1zubliden jdienen, den ungerechten Yamilienha durch 
e Liebe der Kinder zu verfähnen. 

Lächelnd ſchlug er jegt im die fo treuberzig darge— 
ichte zen und fagte: „Komm an mein Hırz. Du 
pigbube von Neffe, müßte Dich eigentlich .hafjen, weil 
u mir mein Kind gejtohlen haft, andern Grund weiß 


2 Auts-Verkauf. 


Dad Schloßgut Erching bei Sreifing wird am 








Zubelnd warf Wolfgang ſich an die Bruft bes 
wadern Mannes, während Alice fih zärtlih an ihn 
ſchmiegte, feinen Hals umſchlang und freudig flüfterte: 
„Du guter, lieber Vater I” 

„Sa, was der dazu fagt, weißt Du nun, böfes 
Kind!” verfegte Rambach, fih gewaltſam der Rührung 
entveißend, „aber die Mutter! — o Kind, da wird's noch 
einen harten Kampf jegen. Doch wir wollen an bas 
Kommende nicht denken, jondern die glückliche Gegenwart 
genießen. Vorwärts alfo zur Frau Angela Warnthal!“ 

Nah wenigen Minuten [ftanden fie vor der Ueber 
raſchten, die fih an einen einjamen Plägchen mit Richard 
Hellberg unterhielt. 

„Onkel Rambad und fein holdes Töchterlein, Alice \“ 
ftellte Wolfgang fie triumphirend der Mutter vor. 

„Sie jtaunen mid an, Frau Schwägerin!” als wäre 
ih eine unbekannte Größe, von der Sie in Ihrem Leben 
nichts vernommen“, begann der Bürgermeijter, offenbar 
bemüht, einen humoriftiihen Ton anzufhlagen, um feine 
tiefe Bewegung zu verbergen, was ihm indeffen nicht ge— 
lingen wollte, „ziehen Sie Ihren Herrn Sohn zur Re 
chenſchaft, der mir foviel vorgeſchwatzt, daß ich im der 
That zulegt nicht mehr an eine Feindſchaft zwiſchen uns 
zu glauben vermochte.” 

„Und dafür bin ich meinem Sohne aus vollem Her: 
zen dankbar, wenn er Ihnen das bewielen, mein lieber 
Schwager!” verfegte Angela freudig, „wenn das Eis 
diejer unnatürlihen und durchnichts gerechtfertigten Feind: 
ſchaft endlich gebrochen ift, dann wird der Strom einer 
gewaltfam eingedämmten Liebe auch endlih das Herz der 
Schwejtern ergreifen und mit ſich fortreigen in Freude und 
Verſoͤhnung.“ 

„Das gebe Gott“, ſagte Rambach, ihr gerührt die 
Hand reichend, „vor der Hand müffen Sie mit Vater und 
Tochter vorlieb nehmen, Frau Schwägerin! denn einmal 
find meine Frau und die Tante Emmy ins Bad gereift 
und zum Andern gehört ſchon etwas Orkanähnliches dazu, 
das Eis diefer beiden feindlichen Herzen zu brechen. Und 
nun, Alice, begrüße Deine Tante, Angela I* 

Zärtlih und bewegt umarmte dieſe das Kind ihrer 
Schweſter und ſchaute fie lange an, als ahne fies, daß 
dieſes jchöne Mädchen fie noch * angehen ſolle. (3.f.) 


FLüften me 


eg den 9. November I. Irs.: 





Schladhtpartie, 


bei letztem un ofsräupant 
bier, wozu einladet. 


Monifa Gäch, 


Dienftag den 18. November d. Is., \ 
Mittags 1 Uhr, 
ber Wirthſchaft in Erding ” einzelnen Abtheilungen und unter 
r günftigen Bebingniffen dem Verkauf auögefegt und zwar: 





1) Das Hauptgut mit 900 Tagwert Aeder und Wiefen und 52 Birtpfgaftäpägterin. 
ie Ehe Me ee 

ee — und Wohngebäuden und | Ein jhmarzer Nattenfänger in, zu 

2) Das fogenannte Fifchergut mit Wohnung undgeräumigem Stabel, gelaufen. D. le. (1323) 





50 Tagwerk Ueder und Wiefen und einem Fifchereirecht in ber ; 


far. 
3) Der Zwillingdgof mit 200 Tagwerk Aecker und Wiefen mit gut 
eingerichteten und erhaltenen Wohn- und Detonomiegebäuden. 
Erkhing, 2. November 1873. 
S. Grob. 


22 2a) 
Salz und Eſſiggurken 


ſchön grün per 100 Stück 36 kr. bei 1000 Stüd per 100 
ück SO Er., befonders für Wiederverkäufer empfiehlt 


3. Gernert, Rofengafie 1 in Münden 
85 3c) Fabrik confervirter Früchte. 


ztroh kauftfortwährenddie Papier- 


Fabrik in Ismanning. abes co 


Reine Petroleumfäſſer werten 
den ganzen Winter hindurch zu den 
böchiten Preifen von mir angefauft und 
ſelbſt abgeholt. (1918 
Köberle, Erprep-Dienftmann. 


(1925) €in Ein Hund mittlere Größe 
ift zugelaufen und kann gegen Tragung 
laufender Koften abgeholt werden. Wöts 
tingerftrage Nr. 161. 


Graue Bappen 
cane, Bapp 2 


find wieder auf Lager bei 
Fr. P. Datterer. 














Zur Knödel⸗Partie mit Gansjung und altem 
Bier ladet auf heute Samſtag Abends freundlichſt 


ein 
Joſeph Fiſcher. 
am Gaſtwirth zum Zungbrän. 









| Berlooste 
4°, baper. Grumdrenten- Scheine und 


 Pfandbriefe der baper. Hppotheken- und 
Werhfel-Bauk 


werden voll ausbezahlt oder gegen andere Gffecten 
umgetaujcht im 


Bank- & WBedfel-Helhäft 
Johann Oberlindober 

in Freiſing. 

BIZEEHASER ER 













el: 





Yülfe und Finderung Alten, welche an! 
Feibſchäden aller Art leiden. 


Meine ortHopädifchen Apparate und Bandagen find von den reno— 
mirteften Aerzten geprüft und erhielten in drei Ausftelungen Medaillen; 
ich verfehle daher nicht, die Herren Aerzte wie auch dad Teidende Publikum 
auf umſtehende Apparate, aufmerffam zu machen, umb bitte beachten zu 
wollen, wo und wann ich zu. ſprechen bin. 


Gade, Orthopüdiſt 
aus Hamburg. 
—— in Freiſing Sonntag den 9. November von 
Morgens 8 Uhr bis Abends 6 Ahr im Gafthof- Sporrer. 


Gewüuͤnſchte Privat-Con ſultationen erbitte poste restante ! 
Befprehung mit Damen übernimmt meine Fran. 


Haus- und Realitätenbefiter, 
deren Hypotheklapitalien nicht fiher ftehen, reſp. fich im verfchiedenen Voften 
befinden, können ſolche won jeder Höhe bis Über die Hälfte bes Schätz- 
ungswerthes, durch Bank: 


SKapitalien 


mit nur 4'/,procentigem Sins 








belehnt erhalten. 
Nur folide Nenlitäten werden: angenommen, 
anderweitige Anträge aber nicht berücfichtigt. 
Geſuche wollen unter Adreffe Bank bei der Erpedition —— 
b) 


angemeldet werden. 





33% 


mpfe 











er 1,338 em) 





Tue 52649 
Formularien 
für Gemeindeverwaltuien 

und Stiftungen 
Ueberſichten über Neubauten, 
Gewerbeandemelveregifter, 
Gewerbenieberlegungäregifter, 


Mobiliarverficherungen, 
Ein= und Auglaufjournale, 


i Tagebuch für Feldgeſchworne, 


Geſchwornenliſte, 

Victualtenvifitationstabellen, 

Suventarium, 

Dienftbotenregifter, 

Krankeuhauskarte, 

Fleiſchbeſchautabellen, 

Todesfallanzeigen, 

Hunpelatafter, 

Goncurrenzrolle für Hand⸗ und Span 
dienjte, 

Verzeichnifje ber Gemeindebürger, 

” der Heimatpberecptigten, 
Feuer beſchauprotokolle, 
Geweindebeſchluͤſſe, 

Vermittlungs⸗ und Strafamt, 
Schuldentilgungsplan 
empfehlen 


Franz Paul Datterer in ei 
Heinrich Trinkgeld in Dadın 
Phil. Lobenſchuß in Inder 


Münchener Cours 


vom 6. November 


mitgethellt vom Dantgeſchäft * 
Lichtenſlein in Münden, Kanfıngt 
ſiraße 28. zum goldenen Kereuz, we 
ches bezügliche Aufträge beſtens au 
führt und vereitwilligſt Auskunft erthet 

Obligationen. Bayer. Oblig 
ganzjügrl, Oblig, — P. 84 
442% ganzſahr Obl1006. P. 10048 
49% Pfandbriefe der bayer. Hypoan 
u. Wechſelbant 9234. P. 924%, 4") 
Bayer. Oſtbahnattien 117/s P. 111 


445%  Defterr, Silberrenie Li, 
— 5. 6% 1884, Amerikaner, 9" 
B. — G. 5% Eilſabeth - Bapnakt 
— P. — © „SS 
Prioritäten. 5% Alfdld yiumank 
— % — 6. Franz⸗Joſeph⸗Van 
4% P. — ©. KronpringRudel 
Bahn 81 P. — G. Ronib 
bahn — ©, 89% P. Pilfen-Prir 
jener. — P. — G. Siebenbürgt" 


Bahn 754 P. Tu G. 
Loofe. 4° Bayer. Prämienantet 
142 ®. 111 6.4% RaabEr 
— .®% —®. Undbag-Gunzenll 
1434 B.—G.Nugsburger 8° P. Rs 
Geldforten. Preuß. griebrihh, 
9.581.594 20Frca.-Stüde 9. 5 
518 24, Dutaten d. 31 — 36, 9%, 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, —T 
44—43, engl, Sovereigus 11. dl 4 
Preuß!  Capjer- Scheine 105-405 Pi 
Defterr. Bantnoten 1024 1024 F, 








Rebaltton, Druck aud Borlag don F. P. Dafterte ih Freiſiug 





Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


N 260. 





Sonntag 9. November. 


1873. 


— 





Peru Freifinger Tagblatt“ erigeint tägfi mit Ausnahme der Montage und Hoden Fefttage und ofet im ‚Feeling. dierteljäprlich 148 fr., auswärts duch die Por bejogen 50 fr. 
Inſerate werden die Zjpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 kr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An fümmtlihe Bürgermeljter des k. Bezirksamtes Freifing. 
Den Vollzug des Gewerbfteuergejegeß vom 1. Juli 1856 und die 
Neuanlage der Kapitalventen: und Einfommenfteuer für die 
Periode 1873|79 und beziehw. 1873/76 betr. 

Im Vollzuge der beiden hohen Regierungsausſchreiben 
vom 31. Dftober I. Is. rubr, Betreffs Kr. A.⸗Bl. ©.1479 
mit 1434) wodurch der unterfertinte Amtövorftand als Vors 
figender der Steuer: Prüfungs Ausſchüſſe in den beiden 
Nentamtöbezirken Freifing und Moosburg und ald Wahl: 
Commiffär für die vepfallfigen Wahlen beflimmt wurde, 
werden hiemit die nachitehenden Termine zur Vornahme der 
Aus ſchußwahlen ſowohl bezüglich der Gemerbefteuer als 
auch bezüglicy der Kapitalrenten« und Einfommenfteuer feit: 
geſetzt, und wird hiebei bemerkt, daß betreffs der Gewerbes 
fteuer eine Anzahl von 10 und betreff3 der Kapitalrentens 
und Einkommenfteuer "eine Anzahl von 15 Ausſchußmit⸗ 
gliedern zu wählen find. 

As Wahltermin 

1) für den Nentamtöbezirt Freiſing wird 
Mittwoch der 26. November, fruͤh 9 Ubr, 
im Magiftratsgebäude (nicht Rathhaus) zu Freifing beftinmt. 
Zur Vornahme dieſer Wahl find gefeglich berufen 

a die Jämmtlichen Mitglieder des Magiſtrats und des 
Colleaiums der Gemeindebevollmächtigten der Stadt 
Freifing und 

b. die fänutlichen Bürgermeifter de Lanbgerichts- 

Bezirkes Jreifing, für welche bei ihrer etwaigen 

Verhinderung ein mit fchriftlicher Vollmacht des Bürger: 

meifterö verjehener Gemeindebevollmächtigter zu er 

ſcheinen Hat. 

AB Wahlternin 

2) für den Rentamtsbezirk Moosburg wird 

nen der 25. November, früb 9 hr, 
im Rathhausſaale zu Moosburg feſtgeſetzt. 

Zur Vornahme dieſer Wahl in Moosburg find berufen 

a.je ein Mitglied des Magiftrat® und des Collegiums 
der Gemeindebevollmächtigten der Stadt Moosburg, 
welche beide Mitglieder die beiden Gollegien fofort zu 
beftimmen und zur Wahlhandlung am Wahltermine 
abzuorduen haben, 
fänımiliche Bürgermeiſter des Landgerichtsbe— 
zirkes Moosburg, für welche bei ihrer etwaigen 
Verhinderung ebenfalls ein mit ſchriftlicher Vollmacht 
des Bürgermeiſters verſehener Gemeindebevollmächtigter 
zu erſcheinen hat. 

Die gewählten 15 beziehw. 10 Ausſchußmitglieder haben 
fodann aus ihrer Mitte die 4 ftändigen Beifiger des Steuer: 
Prüfungsausfchuffes zu wählen und die Neihenfolge der 
Erfagmänner zu beitimmen. 

Bezüglich der Wahl zum Gewerbefteuerausfchufje wird 
ſchon jegt auf Art. 31 des Gewerbeſteuergeſetzes zur Ber 
achtung verwicfen. 

Bei der Wichtigkeit der Sache wird pünktliches Erſcheinen 
um fo mehr gewärtigt, als gegebenen Falls tie Wahl auf 
Koften der Auzgebliebenen reafjumirt werden müßte. 


= 


| 





Sämmtlihe Bürgermeijter des Amisbezirkes haben 
binnen 8 Tagen bei Vermeidung der Abordnung von 
Wariboten die im dieſer Ausſchreibung an fie ergangene 


Ladung zur Wahlhandlung, ald empfangen zu beitätigen 


und ſchon jegt ihren allenfallfigen Vertreter hiebei namhaft 
zu maden. 
Am 6. November 1873 
Königliched Bezirkdamt Freifing 
Täubler. 





Bekanntmachung. 
Den Voranfhlag über Einnahmen und Ausgaben der Com— 
munal und Pflafterzolfaffa der Stadt Re, pro 1874 betr. 

Unter Bezugnahme auf Art. 88 Abi. 2 und 3 ver 
Gemeinde-Drbnung wird der Voranſchlag a) der Commur 
nal«, b) der Pflafterzolllafja Freiſing pro 1874 in bem 
magiſtratiſchen Sigungdzimmer von Montag den 10. 
d8. Mid. an bis Montag den 24. ds. Mte. 
öffentlich zur Einficht aufgelegt. Jedem Umlagen- Pflicht: 
igen fteht frei, hievon bis zu obigem Termine Einficht zu 
nehmen und Erinnerungen hiegegen entweder fchriftlich ein« 
zureichen oder mündlich zu Protokoll zu geben. 

Nah Ablauf obigen Termincd werben die beiden Vor— 
anfchläge jammt den etwa angebrachten Erinnerungen dem 
Collegium ber Gemeindebevollmächtigten zur a 
Prüfung und Feſtſtellung übermittelt. 

Den 7. November 1873. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapyr. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
Das Rehnungsrevifionsmweien pro 1872 betr. 
Diejenigen Gemeinde und SKirchenverwaltungen, bann 
Armenpflegen, welche die Nevifionspretofolle noch nicht ans 
her zurücgejendet haben, werden an die fofortige Ein 
fendung hiemit erinnert. 
Dachau, 7. November 1873. 
Königl. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 


Bayern. Münden, 6. Nov. mn einer geſtern ab- 
gehaltenen Sigung des Staatzrathed wurden den Kammern 
vorzufegende Gefegentwürfe berathen. 

— Münden, 7. Nov. Der Deutſche Kaifer hat 
Hrn. Profeffor Dr. v. Döllinger, anläßlich feines 5Ojährie 
gen Jubiläums als Profeffor, durch den hiefigen Geſand— 
ten den rothen Adlerorden zweiter Klafje mit dem Stern 
überreichen lafjen. 

Preugen. Berlin, 4. Nov. Im Befinden des Kaiſers 
ift eine Beſſerung zu konſtatiren. Derſelbe hat die legte 
Naht rubig fchlafen können und fühlt ſich in Folge deſſen 
ſehr erleichtert und geſtärkt. (Der Kaifer hat fi, ver 
Prov.:Korr. zufolge, die heftige Erfältung, an ber er leidet, 
dadurch zugezogen, daß er am Donuerftag vor acht Tagen 
der Einweihung ded von den Offizieren der Garbe-Artillerie 
ihren gefallenen Kameraden errichteten Denkmals ohne Man» 
tel und theimeife enblößten Hauptes beimohnte.) 





Schwurgerichtd:Sigungen. 
Münden, 5. November. 

Angeflagt: Maria Groß, 36 I. a., led. Haͤndlerin v. 
Dberzettlig, Ger. Licptenfeld, und Jofeppine Robert, 55 9. 
a., Buchhaltersfrau von Münden, wegen Diebſtahis. Dem 
mit großem Raffinement audgeführten Reaie liegen folgende 
Momente zu Grunde: Die Groß trat im November 1871 
bei der 7Sjährigan Gerichtöpienerämittwe N. Räbauer da« 
bier ald Ausgeherin in Dienft und nahm in der Wohnung 
iyrer Herrin häufig von ber J. Robert Befuche entgegen. 
Nach ungefähr einem halben Jahre vermißte die Gerichte- 
bdieneröwittwe einige Obligationen, hatte aber nichtsdeſto⸗ 
weniger auf ihre Zugeherin und deren Freundin, die häufig 
mit ihr Domino fpielten, Verdacht, ſondern war der Dein: 
ung, fie müfje von ihren eigenen Verwandten beftohlen 
worden fein. Erft als fie am 1. April h. J. abermals eine 
derartige Entwendung entdeckte, kam man den Dieben auf 
die Epur. Es wurde nämlich ermittelt, daß Nobert bei 
verſchiedenen Banquierd dahier Werthpapiere im Nominal- 
werthe von ca. 5000 fl. umgejegt habe Zur Haft ge— 
bracht, gejtand fie jofort, die Obligationen von der Groß 
zum Auswecjeln erhalten zu haben, was aud die Arretirs 
ung der legteren zur Folge hatte. Die öffentliche Verhand— 
lung hat nun dargethan, daß die beiden „Damen“ das 
Vertrauen der hochbetagten Wittwe ſchuöde mißbrauchten. 
Die M. Groß, welche bisweilen die Kaftenfchlüfjel ihrer 
Herrin, in Händen hatte, ließ fich nach diefer Form faljche 
Schlüſſel anfertigen, womit theils fie, theils die Robert die 
Behaͤliniſſe der Näbauer öffneten und die Obligationen, vie 
einen Gejammtnominals®erth von mahezu 9000 fl. ent 
ziffern, herausnaymen. Die beiden Angeklagten find ges 
ftändig, nur bezüglich der imtellefiuellen Urheberſchaft ſucht 
die Eine die Schuld auf die Andere zu werfen. Außerdem 
ift die Robert geftändig, dem Buchbinvermeifter Joſ. Aichen« 
brenner dahier, bei dem fie im verflofienen Winter erliche 
Monate als Larnerin bedienftet war, Schie'bmaterialien im 
Werthe von beiläuflg 50 fl. entwendet zu haben, und be: 
hauptet, dazu von ıhrer Freundin Überredet worden zu fein. 
Die Strafe lautet für beide Gaunerinen auf 8 J. Zucht⸗ 
haus und ift nach ihrer wiebererlangten Freiheit die Stell- 
ung unter Polizeiaufjicht zuläffig. 

zotales. 
dffentlihen Magiftrat2sSigung 

vom 23. October 1873, 

(Fortſetzung). Genehmigt wurde das Gefuh 5) des 
Thenierdireltord Mar Grünwald von Münden zur Abhaltung 
theatralifher Vorftellungen dahier bis 31. Dezember laufen: 
ven Jahres. Bekannt gegeben wurde: 6) die hehe Regier⸗ 
ungdentipli.gung vom 17. laufenden Mıs., inhalilich der⸗ 
felden die unterm 11. v. Mis. erlajjenen ortäpolizeilichen 
Vorſchriften über Reinigung der Innern und äußern Stadt 
mooſach genehmigt wurden. 7) Die mit hoher Negierungs- 
Entſchließung vom 15/18. d. anher herabgeichlofjene höchſte 
Miniſterial⸗ Entſchließung vom f8. d., inhaltlich derſelben 
die Forterhebung des Localmalzaufſchlages mit 35 Er. 
vom Heltoliter Malz, dann mit 23 kr. vom Hektoliter und 
4 dl. vom Liter eingeführten Bieres auf weitere 10 Jahre 
genehmigt wurde. Abgewieſen wurde dad Geſuch: 8) der 
levigen taubftummen Creszenz Kreitmaier von Viehbach, um 
Aufnahme in das Heiliggeiftfpital, da der offerirte Einkauf. 
ſchilling nicht fofort bezahlt werden Fann. 9) Nachdem der 
vom Verwaltungsrathe der freiwilligen jyeuerwehr unterm 
24. v. Mt. vorgelegte, von der Stadtkämmerei geprüite 
Ausweis über die Verwendung des Zufchuffes von 100 fl. 
pro 1872 als genügend anerkannt wurde, wurde befchlofjen, 
daß der Zuſchuß pro 1873 mit 100 fl. nunmehr ausbe— 
zahlt und in den Etat der Cemmunalkaſſa pre 1874 ein 
gleicher Betrag mit 100 fl. eingeitellt werde. 10) Mehrere 
Darlehens, dann Gejuche um Entlafjung von Hypothek 
objekten fanden entiprechende Erledigung. 11) Betreffs der 
Voranfgläge über den Haushalt der ftädtifchen Fonts pro 
1874 wird jener 





Aus der 











a) bed I. ober Waifenionded mit 
. 9 fr. 3% dl. Einnahmen, 
2,408 fl. — fr. — dl. Ausgaben, 


. 9 Er. 3% di. Aktivreft. 
b) des II. oder Armenfondes mit 
3,164 fl. 22 fr. 1 dl. Einnahmen, 
3,129 fl. 57 kr. — dl. Ausgaben, 


34 fl. 25 fr. 1 di. Aftivreft aufgeitellt. 
(Bortfegung folgt.) 

Freifing, 8.Nov. (Dienſtesnachrichten.) Die Stelle 
des Inſpektors am pract. Vorkurſe der landwirthſchaftl. 
Centralſchule Weihenſtephan wurde tem dermal. Ackerbau— 
lehrer in ver Kreisackerbauſchule zu Triesdorf, Hrn, A. Hagen, 
auf Anfuchen übertragen. 








Das Teftament Des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Sertfegung) 

„Ad, Mütterchen!“ fagte Wolfgang jetzt leiſe, „Du 
fiehft in ung Romeo und Julie!“ 

„Wirklich, — habt Ihr Euch fo ſchnell gefunden, 
Kinder 7” 

„Das liegt im Blut, Frau Schwägerin I” lachte Ran: 
bad, „denken Sie zurüd an das Waldfeſt von anno 11. 

rau Angela erröthele und meinte dann kopfſchüt 
telnd : „dort trat fein Haß zwiſchen die Liebe,“ — 

„Er wurde aber erzeugt und warf feinen Schatten 2 
Zahre lang auf unfer Aller Dafein”, ſprach Rambach 
düfter 

„Sie machen mid zittern für das Glück dieſer Kin 
der”, jeufzte Angela, „Romeo und Julie, — ein ſchlim— 
mer ein unfeliger DVergleih, mein Sohn!“ x 

„Wir werden dem Drama einen glücklichen Schluß 
geben uud es zum Luſiſpiel umwandeln, . Müttergen!” 
rief Wolfgang in übermüthiger Freude. „Im Herbſte, 
wenn die „filberne Myrthe Dein Haar ſchmückt, meine 
Mutter! flechte ich den grünen Kranz in das Haar meine! 
Bräutchens !” 

„Silverkranz,“ fagte Rambach leiſe, „mer weiß, mit 
uns bis dahin droht.“ 

„Onkelchen, Hier ftelle ih Dir Herrn Richard Hl: 
berg, den Sohn unferes Förjters vor.” 

Der Bürgermeifter jah fi den jungen Mann, deſſen 
Züge einen hohen Grad von Inielligenz und Energie 
trugen, ein wenig genauer an, mußte er doch bei feinen 
Namen fogleih wieder an das fatale Xeftament denlen. 
Eins tröftete ihn dabei, daß Richards Antlig, ein Her 
verrieth, denn ſonſt konnte -diefer gefährlich werden. Er 
entſchloß fich, ihm auf bie. Probe zu ftellen, x 

„Es freut mich, den Sohn des Mannes kennen zu 
Iernen, dem, wie id erfahren, mein Schwager Warnthal 
feine Lebensrettung dankt,“ begann er artig, „ein folder 
Braver kann nur. brave Kinder haben.” 

„IH danke Ihnen im Namen meines theuren Batert, 
der Ihr Lob verdient, Herr Bürgermeifter |” verſetzte Ri 
Hard verbindlich. 

„Erlauben Sie mir eine Frage, Herr Hellberg !* fuht 
Rauibach fort, war Ihre Mutter e8 nicht, die einſt vor 
20 Jahren oder darüber, eine große Erbſchaſt Heben 
ſollte 2” ’ 
„Meine felige Großmutter war's, Herr Büͤrgermen 
fter!" — fie ift um diefe ſehr beveutende Erbſchaft ſchur⸗ 
kiſch betrogen worden.” h : 

„Ih hörte davon, -— Ihr Water hat fich nicht wer 
ter darum bekümmert.“ 

„Nein, doch wird der Enkel die betrogene Großmut— 
ter rächen !” 


„Sie haben eine Spur gefunden ?“ fragte Nambad 
ſcheinbar gleichgültig, „kennen vielleicht bie Erbſchleicher 
(Fortjegung folgt). 


Berflteigerung _ 
Künftigen Mittwoch den 19. Novbr. 
„ werben im Pfanbhaufe bahier die von dem Monat 
September 1872 liegen gebliebenen Pfänder gegen 
Baarzahlung öffentlich verfteigert. 
* Es werden daher die Pfandſchein⸗Inhaber hiemit 
nnert, dieſelben bis Donnerſtag, den 13. November, auszuldſen 
er umfchreiben zu laſſen. 
Freiſing, am 9. November 1873, 
Stavtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, rechtöt. Bürgermeifter. 
5 Pr Stolber, Gaffter. 
Daß auf mein Inſerat vom 23. October von Seue des hoclöblichen Stadt 
giftrats Leine Erwiverung erfolgte, finde ich ganz natürlich, aber, wie, hoher 
agiſtrat zu der Anſicht kommt, daß ich hohe Regierungsausſchreibung vom 
. October 1872 irrig auffaßte, kann ih mir nict erklären. 
| 








In genannter hoyer Entjchliegung heißt es wörtlich, e8 fei von Seite bed 
abtmagiftratd die Herftellung von Bauliniene Generalplänen vorzunehmen, 
ohne Feitfegung der Baulinien fi ernſtliche Mißſtände, ebenfowohl zum 
chtheile der in den betreffenden Gemeinden bereits anfäljigen Haus und 
undbefiger, als folher Unternehmer, welche zum Zwecke einer Bauführung 
untjtüde in einer Gemeinde erſt erwerben wollen, ergeben würden. Ferners 
ht cd dort, daß bis längſtens 1. Jänner 1873 die Vorlage der Generalpläne, 
he dem im 8 73 ver Bauordnung vorgeſchriebenen Maaßftabe (1 : 1000) 
\prechen, zu gefchehen habe. 

Trog der von hoher Regierung erfolgten Monitorien vom 5. Jänner, 7. April, 
. Juni und 4. September 1873 fam dieſes Elaborat, wenn überhaupt ſchon, 
t vor Kurzem zur Vorlage. 

Solche Zögerung ift eine Schädigung deö Bauhandwerfes, da die Bewilligung 
Bauführung in neuen Bauanlagen erft nach erfolgter Revifion der Generals 
ne von Seite hoher Negierung ertheilt werden darf. 
© Daß der von Herrn Profeſſor Grucber um 500 fl. angefertigte Plan, 
aaßſtab 4 :4250, welcher von Seite des hochlöblichen Stabtmagiftrated, uhne | 
berige Einwilligung des Collegiums, das fi laut Alt gegen fernere | 
artige, für die Gemeinde Loftipielige Ausgaben verwahrte, angejchafft wurde, | 
Mt auflag und auf fpecielle Anfrage defjen Einfihtnahme verweigert wurde, | 
aupte ich. 


Wurde befagter Plan wirklich hoher Stelle mitworgelegt, jo wird fich er⸗ 
en, auf welcher Seite die irrige Auffafjung ver hohen Regterungdaugsfchreibung 
1 25. October 1872 ift. S 
33) 


eintich Lang, 


Maurermeifter. 





Adler-Sinie. 
Deutſche Irandatlantiiche 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft in Hamburg 


an Damburg u. New-York 


direkt, ohne Zmifchenhäfen anzulaufen, wird 
am Donerftag den 13. November d. J., | 
das eiferne deutiche 3600 Tons große und 3000 effective Bferdekraft ftarfe | 


auben:Dampfichiff Goetbe, Capt. J. A. Wilſon, expedirt 

ſagepreiſe: I. Cajüte Pr. Se 1a aipte Pr. Thlr. 800, Zwiſchendeck 

Br. tr. 5». 

unft ertheilt die Deutjche Eransatlantifche Dampfſchifffahrts · Geſellſchaft 
in Hamburg, 








Die von ber Gejellihaft zum Abſchluß von Ueberfahrts:Verträaen ermäctigten Er: 
nten und deren im Inlande angeftellten Agenten: Buſtelli, General: 
tin Aſchaffenburg. Anton Korenzi in Freifing. Gebr. Diterue, Baierfr. | 
Anton Fren, Färbergraben Nro. 30 und Louis Gruber, Friedenheim 2]A in Win: 
- Z. R. Stodhaufer in Wfaffenhofen a, Jim., J. Tonr. Ecdrod) in Neu 
fen. WUgenten werden angejtellt. 
GeneralsAgenten in Nemw:Nort: Knauth, Nachod und Kühne, 113 Broadway“. 
iefe addrefjire man „‚Adler:tinie ın Hamburg‘, Zelegramme ‚‚Trans- 
atlantid, Hamburg’. (1457 3c) 
Zur Annahme von Paffazieren iſt ermächtigt 
. Anton Lorenzi, in Freifing. 
Hamburg, den 24. October 1873. Das Dampfisiff Göthe, Capı. 
[. Wilfon, von ver Adler-Linie, am 14. October von New Nork abgecan- 
iſt mach einer Reife von 9 T.gen 8 Stunten am 24. October, 9 hr 
gens in Plymouth angetommen, und hat nach Landung der Derein, 
ten-Boit und ver für England beſtimmten Pafjagiere die Reije via Cherbourg 
Samburg fortgejegt. Daſſelbe überbringt 69 Pafjagiere und volle Ladung. 





(1714 


Bevölferungsanzeige vFreifing 
Geborene: 

Den 2. Nov.: Joſeph Thom. Auracher, 
Badbefigerät,; Joh. Braun, Bierbräuersf. ; 
5.: Georg Pleiner, ‘Bimmermannst.; 6.: 
Albert Geigenberger, Zumüllerst. 


eftorbene: 
Den 3. Nov.: Walburg Kaindl, Tags 


löhnersg., 67 9. a. 


Krieger-Derein Freiſmg. 
Montag den 10. Nobr. Zufammen- 
kunft beim Schweinhammerbräu Abends 
7 Uhr. (1932) 
Zrodenes, geipaltenes Brenn: 
holz ift in größeren uno kleineren Par⸗ 
tien von 6 fr. am ſtets zu baben Hs.⸗ 
Nr. 292 nächſt vem Ziegeliyor. 


(Tprater.) Sonntag Nachmit: 
tags A Uhr werven von 12 hiefigen 
Kindern 2 Stüde aufgeführt. @in 
Stündchen in der Schule un 
zum Schluſſe: Kurmärker und 
Picarde von Georg Grünwald und 
Frl. Steinfurt. Dieſe Vorftellung ift 
für Jedermann mit halben Eintritts— 
preifen. Wir fehen einer zahlreichen 
Betyeiligung entgegen, indem wir bie 
Herren Vorftände und Eltern erſuchen, 
an biefer Vorftellung die Zöglinge und 
Kinver theilnehmen zu lafjen. 


“ Amer Münfterbau-Loofe 
a 35 fr. 











' Hauptgewinn 20,000 fl. — Gefammt« 


betrag der Gewinne 73,000 fi. 


| Ziehung am 15. Dezember 1873. 


Kölner Dombau=Loofe 
aid. 45 fr 


Hanptgewinn 48,750 fl. — Gtiammt- 
beitrag der Gewinne 218,750 fl. — 
Ziehung am 15. Jan. 1874 — find zu 
baben bei 
Hrn. A. Ehön, Commitfionär in Freifing. 
” I. Oberlindober, Raufm. in preifing. 
Chr. Hub, Kaufmann in Freifing. 
M. Stöger, Lehrer in Dadhan. 
A. Bahmaier, Commifj. in Erding. 
6. Weinmayer, Buchb. in Mainburg. 
Bezold, N.:Ats-Oberichr. in Mooßburg. 
of. Wild, Bader in Weiche. 
A. Kollmann, Apotb. in Wolnzad. 
Münden, der General-Agentur: 


Albert Roesl, 
Rintermarfi Wr. 3/1 und 
Roſengaſſe Nr. 7/0. 


sera. 2 


in 


(1888 6a, 


Baufgelder 


beiorgt ſchnell gegen Billige Provifion 


Ant. Torenzi, 
in Freiſing. 





7 





empfiehtt 


Feuerfefte Ziegel und feuer- 


fefter Thon jino fortwährend zu 
haben in ver Gasfabrik Freiſing. 


Hodyzeitladfchreiben 
&r. P. Datterer. 


— Das obrigkeitfih autoriſirte 
Gredit-Vermittlungs-Comptoir 
München 

13. Bayerfiraße 13. 


empfiehlt fih zum An- und Verkauf von allen Sorten aus- und inländiſchen 
Prämienloofen zum Tageztourfe, ſowohl gegen Baarzahlung ald auch in Monats: 
raten von bis 5 Gulden nah Wahl der Käufer. 
Ferner zum Ans und Verkauf von Staatd-, Induſtrie- und Werthpas 
pieren zur Umwechslung von Gold, Silber, Banknoten und Coupond jeder Art. 
Jede weitere Auskunft bereitwilligit. (1874 46) 


Credit-Vermittlungs-Comptoir 


13. Bayerstrasse 13. 





Wiener Weltausitellung 
Anerkennungsdiplom 
für die bejtbefanute 


Slachs-, Kanf-, Werglpinnerei, Weberei, 


Zwirnerei & Sleicherei Büumenheim. 
Poſt- und Bahnflation Merlingen, Bayern, 


nehmen Flachs, Hanf und Abwerg fortwährend zum Lohmverfpinnen, | 
Weben, Bwirnen & Bleichen an. 


Herr A. Schön in Freifing. 
„ie SED iR Digen,_ _ 


Medaille Ulm 1871. 
Schwäbische 


Ehrandiplome 
München 1868, 1871 & 1872. 
Industrieausstellung. Landwirthschaftliche 


Ausstellungen. 





(1828 6c) 


— 3% s 

- - * 
pilepiischekrä 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr ®. Killisch. Berlin, 
Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. | 








Alle 14 Tage 


werden die Geſpinnſte in vorzüglichiter 
Onalität von der berühmteften neuen DE; 
Flachs-, Hanf: & Abwergſpinnerei 4 
—vVWeberei & Zwirnerei Schregheim 
Siberne Devaitte. jetzt noch zurückgeliefert, erfucen di Am a. D. 1871. 
halb Diejenigen, welche auf ihr Garn jehr prejfiren, um ungeſäumte 
Uebergabe von Flache, Hanf und Abwerg 

Die Bezirfdr Agenten der Fabrit Schregbeim : 
MI. Sanermann, Satıl. in Freiling | I. Miedf iu Gerlhauſen. 
6. Grießſtätter in Erding. | 3- Biegler in Kammerberg. 

. 6. Kratzer iv Geroldsbad). 

VG GGG LEG LG LGLGDLLDE 

Telegraphiſcher Schrannen-Gericht. 


München, den 7. November 1873. 



































} Schranz] ne... | Voriger Mittel | Geſtica 
Fruchtgattung. |nenttand. — Reit. Preis, Geftiegen. | Gefallen. 

: n entwer. 1 Gentner. | Gentner. | ft. | Er. KRTEIEIE 
Maizen . 7436 5500 1936 — a N el 4) 
Korn . 3294 2255 1009 7133| — | 5I-|1— | 
Gerfte 3069 2695 374 T\17 | — 21— 8* 
Haber 4959 | A173 | 786 | 5,15 | — | A 6 
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Redaktion, Drat un Veriag von F. P. Detterer in Freiſing 







3. Dberlindober. 


V 


Eine Cylinder Uhr wurde 

Palzing bis Haiudifing ver 

Der redliche Finder wird gi 
diejelde abzugeben im Gafthaus‘ 
(1927 4 


Stadttheater in gr 


ente Sonntag den 9. 
873 zwei Borftellungen: 
tags 4 Uhr bei halben Eintril 
fen für Kinder und Ermadien 
Stündchen in der Schule, Bau 
in 1 At von W. Friedric, 
folgt Deutſchland in Fran 
Kurmärker und Picarde, Gear 
mit Gefang und Tanz in 1 AM 
2. Schneiter. Abends 8 Ur: 9 
König oder Spieler und u 









Charakterbild mit Gejang in IE 
und einem Vorfpicl, 
verlorene Sohn. 


genannt‘ 














mel und Glockenſpiel, Hinm 
ſtimmen, Mandoline, Erpreiflt 
Ferner: 


w 
Neceſſaires, Cigarrenſtaͤ 
graphiealbums, Scheel 
fd Schreibzeuge, Haudſchuh 
garren⸗Etuis, Brieſbeſchw 
M bats⸗ und Zündbolzdoſen 
2 tiiche, Flaſchen, Biergläͤſet 
monnaies, Stühle X, 
A Mufik. Stet3 das Neuefte, € 
3. 9. Heller, 
Freiscourante verjende 
Nur wer direkt bez 

Hiller’ice Werte, 


Hautleiden 










gr 
Fur 

Vielfach dewägrte Heilmiud 
Flechten und andere Haute 
ſende dei genauer briefl. Di 
©. A. Gabler, Apotheter IN 
ftein bei Würzburg. 193 


— * 
G. U. WiMayer 


Weisser Brustsyrl 


Ein vorzügliches Genuß: und 
ulich gu 







nur ächt vorräthig in Freiſm 
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‚Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 





I 261. 


Dienftag 11. November. 





1873. 








Foas „reifinger Tagblatt“ erjheint täglich mit Musnapıne der Montage und hoden Feſttage und foftet in Freifing viertefjäpelid 348 fr., austärtt durc die Pofl begogen vo ke 
l Injerate werden die Ijpaltige Garmondgeile ober deren Raum mit 8 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt koflet 1 fr. 


i Amtliches für Freifing 
Bekanntmachung. 


Das Dr. Franz’iche Familienftipendium betr. 
Das Dr. Franz'ſche Familienftipendium aus dem Jahre 
41605 zur Erziehung und Ausbildung von Mädchen vom 
18bis 17. Lebensjahr mit jährlich 54 fl. ift im Erledig⸗ 
"ung gelommen. 
Anfpruch hierauf haben Mädchen, welche ihre Bluts- 
goerwandticaft mit dem Stifter legal nachzuweiſen vermögen. 
Allenfallfige Bewerbungen find bei dem unterfertigten 
 Stabtmagiftrate binnen 3 Monaten einzureichen. Die Koften 
er’ Bekanntmachung kommen beim erjtmaligen Bezug des 
Stipendiums in Abzug. 
Freiſing am 6. Novbr. 1873. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapyr. 


Befanntmachung. 
Die Ausübung der polizeilihen Funktionen eines Ihierarztes 
betreffend. 

&3 wird hiemit befannt gegeben, daß für die Dauer 
ber Fünktionsunfähigkeit des Dijtriftöthierarzies Kauth der 
?. quiesc. Staböveterinärarzt Herr Ubleitner die polizeil. 
tpterärztlicden Funktionen übernommen hat und deßhaib heute 
aus Auftrag der hohen k. Kreisregierung in Pflicht ger 
nommen wurbe. 

Freiftug, 9. November 1873. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
Kirchen⸗Collekte zur Wendung der Baufälle an ber Pfarrkirche 
zu Ludenhaufen. 

Unter Hinweiſung anf die Hohe Regierungsausſchreibung 
rubr. Betreff im Kreisamtsblatte Stüd 82 ©. 1352 
werben hiemit jene E. Pfarrämter, welche mit Einfendung 
des Sammelergebniffes noch im Rückſtande find, dierftfreund: 
lichſt um nunmehr ſchleunige Einfendung erfucht. 

Dadau, 7. Noobr. 1873. 

Königt. Bezirksamt Dadan. 


Haudladen. 


— — — — 

Bayern. München, 8. Nov. (Sitzung der Kammer 
der Abgeoroneten). Sämmtlihe Minifter anweſend. Finanze 
Meinifter Beer legt das Budget für die 12. Finanzperiode 
1874/75 vor und gibt die nöthigen Erläuterungen. Das 
Budget ſchließt ab mit 120,878,892 fl. Einnahmen und 
eben fo vielen Ausgaben, gegen das vorbergehenve Budget 
mehr um 10;690,632 fl. Die erhöhten Ausgaben konnten 
durch die erhöhten Einnahmen gedeckt werden und bedarf es 
demnach feiner Steuererhöhung. Derſelbe Minifter legte 
ferner einen Gefegentwurf vor, betr. die Tar: und Stempel 
Gebühren in bürgerlichen Rechtsſachen, wonach das biöherige 
Proviforium bis zur Einführung einer deuffchen Civilord⸗ 
zung beibehalten werben joll. Der Minifter des Innern 
v. Pfeufer, legt folgende Gefegentwürfe vor: 1) über Auf: 


\ Gewichte 





nahme von Kreiß-Anlehen für die Srrenanftalten in Kaufs 


\ beuren und Irrſee; 2) über Regelung der Berhältniffe ver 


Landwehr älterer Ordnung; 3) in Bezug auf die Immobiliar⸗ 
Brandverfiherungd:Anftalt. — Hierauf fehritt das Haus 
zur Beratbung des Dr. Völk-Herz'ſchen Antrags beireffs 
der Ausdehnung der Reichs Competenz auf das bürgerlicye 
Net. Der Antrag wurde mit 77 gegen 74 Stimmen ane 
genommen. 


— Nürnberg, 3. Nov. Seit den vor eiwa 2 
Jahren dahier vergelommenen gegen die Bäcker gerichteten 
Krawalle werden von dem Magiftrate genaue Erhebungen 
bei den einzelnen Bäckermeiftern bezüglich der Preife, dem 
fowie der Qualität des Brodes vorgenommen. 
Leider treten bier nicht immer fehr erfreuliche Erfcheinungen 
zu Tage. So foll nad der Taxberechnung von 1869 
ein Sechskreuzerlaib das Gewicht von 564 Gramm bee 
fen; dad Gewidt der nun biefer Tage dem Magiftrate 
vorgelegenen, von einer Anzahl Bädermeifter entnommenen 
Sechskieuzerlaibe ſchwaukt dagegen zwiſchen 535 und 455 
Gramm. (Wird wohl aud anderwärts fo fein.) 

Preußen. Berlin, 7.Novbr. Der „Reichdanzeiger* 
Spricht im, dem. heute veröffentlichten zweiten Bulletin über 
das Befinden des Kaiſers die Hoffnung aus, daß in Folge 
des Nachlafjend der Schlaflofigleit „die Beſſerung in dem 
Befinden Sr, Majeftät mehr und mehr hervortreten werde,“ 

— Ueber die von fpanifcher Seite erfolgte Beſchlag⸗ 
nahme eines deutſchen Kauffahrteifchiffes in der Nähe von 
Manila fehlt es bis jegt noch an näheren Nachrichten, ob ⸗ 
gleich fofort nad dem Bekanntwerden des Vorganges auf 
telegraphifchem Wege Bericht eingefordert worden iſi. 


Unsland. 


Schweiz. Die 5000 Uniformen, in welche ber verft. 
Herzog Earl von Braunſchweig die braven Landsknechte 
ftecten wollte, die ihm fein Reich zurückerobern helfen wür— 
den, find Leine bloße Mythe. Der amtliche Bericht am ben 
Genfer Stadtrath conftatirk, daß fie mohlverpadt in 142 
Kiften in Boulogne (Frankreich) liegen; feit 40 Jahren 
hat fie der Herzog aufbewahrt und nun hat feine glückliche 
Erbin, die Stadt Genf, deu Verkauf angeordnet. 


England. London, 6. November. Einige interefs 
fante Verfuche mit Gefchüigrogren wurden geftern in Wool⸗ 
wich tm Beifein mehrerer Vertreter ber deutſchen Firma 
Krupp vorgenommen. Darf man englifehen Berichterftattern 
glauben, fo hätte man fih in Deuffchland — troß einge: 
wurzelter Vornrtheile — nunmehr von den Vorzügen der 
englifchen Methode der Geſchützgießung, nämlich durch Wind: 
ung eined langen Eifenbarrend, überzeugt. in folcher 
geftern verarbeiteter Eifenharren maß 234 Fuß in der Länge, 
was bedeutend mehr, als in Woolwich üblich ift. Vierzig 
Fuß reichten über den Dfen hinaus und wurden erft fpäter 
vermittelft Durchziehen durch das Feuer geglüht. Dad war 
ein ganz neuer Prozeß, ba bißher ſolche übermäßige Länge 
durch offene Feuer auf der Straße erhigt wurde. Indeſſen 
glücte die neue Operation volllommen. Auch mehrere ans 





dere Arbeiten, jo namentlich die Bearbeitung von 440 Ctr. 
mweißglühenden Eifend durch einen 200 Gentner wiegenden 
Hammer follen den beutfchen Gaͤſten Ausdrüde der Be- 
wunderung entlodt haben. 
mm a ——— 
Schwurgerichts⸗Sitzungen. 


Münden, 6. Novbr. Angellagt: M. Weſtner, 47 
J. a, led. Dienftkneht von Kirchenfur, Ger. Wafjerburg, 
wegen Diebftahld. Wer zweimal geftohlen und fi vor 
Ablauf von 10 Jahren wiederholt an fremdem Eigenthum 
vergreift, wird, und wenn die neuerliche Entwendung nur 
eine Werthfumme von einigen Groſchen betragen jollte, wegen 
Verbrechens vor das Schwurgericht verwielen. Diefer Mo: 
ment ift beim Weftner gegeben und wird derjelbe wegen 3 
Heiner Diebftähle, die er in Wafferburg mittels Einſteigens 
verübte, zu 2%: Jahr Zuchthaus verurtheilt. 


Angeflagt: Gregor Wolf, 50 3. a., led. Hütknecht von 
Gaulshofen, Ger. Äichach, wegen Diebftahle. Am 11. 
Oct. ve 3. aus dem Zuchthaus entlafjen, blieb Wolf wegen 
Mangel an Subfiitenzmittel in den Hüllen armer Hirten 
über Nacht, war aber gewöhnlich ſchon vor Tagedanbrud 
verjhwunden und mit ihm Kleider feiner Quartiergeber. 
Endlich im Mai h. 3. fiel er im die Hände der Gendar 
merie und nimmt num wieder auf 4 Jahre im Zuchthaus 
Aufenthalt, e 


Angeflagt: Joſ. und Anna Blig, 39 und 36 9. alt., 
Gütlerscheleute von Mooſach, Ger. Dünen 1. d. J. wegen 
Verbredend der Verleitung zum Dieineide. In einem Crimi: 
nalprogefje, welcher beim hieſigen Bezirksgerichte gegen ben 
Gütler Blig wegen unbefugter Jagdausubung anhänglich 
wurde, hat letzterer auch Entlaſtungszeugen, nämlich die 
Dienftmagd Cresz. Zungbe von Moofah und den Bauers: 
ſohn Mid. Wagner von Ludwigäfeld, in die Sigung des 
genannten Gerichts vorladen laſſen. Diefe Zeugen, deren 
Angaben theils unglaubwürdig, theils unmejentlih waren, 
erregen ben Verdacht, daß ihnen von den Blitz'ſchen Eher 
leuten die Zumuthung gemacht worden war, zu Gunften 
des Joſeph Blig zu deponiren. Mich. Wagner hätte näm« 
lich audfagen ſollen: Blig habe lediglich einen todten Haſen, 
den fein (Wagner’3) Hund auf dem Felde abgerauft, nad) 
Haufe getragen, und Eresz. Jungbeck fie habe den Vor— 
gang mit dem Hunde mit eigenen Augen gefehen. Die 
Angeklagten leugnen, ben erwähnten zmei Perſonen biefe 
Zumuthung gemacht zu haben, wiffentlih die Unwahrheit 
zu jagen, denn der Hund ſei wirkiich dem Hafen nachge⸗ 
laufen und habe denfelben eingefangen, welde Thatfache 
heute felbjt Zungbet und Wagner nicht in Abrede ftellen. 
Die Gejhwornen fälten ihr Verdi im Sinne ber Vers 
theidigung, welche auf Nichtſchuldig plaidirte, worauf die 
beiven Eheleute nach nahezu. Gmonatlicher Haft in Freiheit 
gejegt wurden. 

— — — — — 
Sokales. 

Freiſing, 10. Novbr. (Eingefandt.) Es dürfte 
für biefige Verhältniſſe nicht unintereffant fein, dad Vers 
haͤltniß zwifchen Anmeldung und Aufnahme an den Gewerb- 
ſchulen Münden und Sreifing ſtennen zu lernen. In 
Münden meldeten fih 194 Schüler jur Aufnahms⸗ 
prüfung für den I. Kurz, 32 fielen dur, in Freiſing da= 
gegen beftanden diefelbe von 75 Angemelocten 37 gar nicht, 
20 ober 22 davon wurden nur bedingungäweife aufgenoms 
men. Mehrere von denjenigen, bie in Freiſing zurũckge⸗ 
wieſen wurden, machten die Prüfung anderwäris mit nnd 
wurden anftand3lod aufgenommen. 

Freiſing, 10, Nobr. ¶Dienſtesnachrichten) Zum 
Studienlehrer für Aritpmetit und Mathematit an ver 
Studienanftalt Regensburg ift der geprüfte Lehramis kandi⸗ 
bat und bieherige Symnafial:Affiftent an der Studienan: 
ſtalt Freifing, Herr Fr. ©. Mojer ernannt worden. 








Das Teftament des Holländers. 
Srzählung von Smilie Heinrichs, 
Gortſeßung) 

„Jawohl, Herr Buͤrgermeiſter!“ verſetzte Richard mi 
feſter Stimme, „wohl dem Einen, der im Grabe ruß 
dod dem Andern, der noch im Naube ſchwelgt; — « 
hat wiele Sünden auf dem Gewifien, diefe fell nicht ur 
gerochen bleiben.“ 

nDie Sache intereffirt mih, Herr Hellberg!" fat 
Rambag freundlich, „vieleicht Lönnte meine Crfohrun 
Ihnen manchen Fingerzeig geben, dürfte ich vielleicht morgen 
früh um Ihren Beſuch bitten ?“ 

„Mit Vergnügen, Herr Bürgermeifter I” entgegni 
Richard in feiner offenen Weife, „wann wäre es hu 
genehm ?“ 

„O, kommen Sie fo früh Sie wollen, Sie werten 
mid parat finden, wir Lönnten dann immerhin einen Mr; 
nen Morgenfpaziergang machen,” 

Richard verbeugte fich zuſtimmend, als in bien 
Augenblid Robert und Angela zur Mutter zurückehtn 
und beim Anblid des Onkels nicht 'wenig ftaunten, det 


‚natürlid) fehnell in den Kreis der Verſöhnung, welk 


bejonders Robert freudig begrüßte, hineingezogen wurde. 

ALS fie endlich aufbrachen, um heimzukehren, mır 
ſelbſt aus dieſen beiden befümmerten Herzen der Kumn 
verbannt und die Hoffnung mit ihrem rojigen Gefolt 
wieder eingezogenn. 

Der Bürgermeifter aber murmelte: „O! daß fie eniı 
grünen bliebe — aber der Haß leidet es nicht!" 

Achtzehntes Kapitel 
n’8 Zuchthaus! 

Richard PRCCh fam am naͤchſten Morgen nidt zum 
Bürgesmeifter von D., foviel diefer auch unruhig un 
ungeduldig ausſchaute und den jungen Mann einen Mor 
brüdigen ſchalt. Statt jeiner fam endlich Woliganz 
Warnthal, welcher begierig dieſe günftige Gelegenheit be 
mußt hatte, um fein holdes Vräutchen zu fehen und m 
möglih aud zu küſſen und dem ungeduldigen Bürger 
meifter die unerwartete Mittheilung zu machen, daß Ri 
Hard Hellberg noch am geftrigen Abend durch einen & 
prefjen feiner Firma ein Schreiben empfangen habe mil 
der Nachricht, fogleih nad der Hauptitadt zurüczufeh 
ten, um bort bie nöthigen Inſtruktionen zu einer dringen: 
nothwendigen Geſchaͤftsreiſe nah Amfterdam zu empfangen. 

„Das war Waſſer auf feiner Mühle“, fuhr MWolfgan 
lebhaft fort, „dort will er an Ort und Stelle der Eh 
ſchleicherei nachforſchen, um die dentität der Vetrüger 
feitjtellen und diefe dann jpäter ampaden zu Lönne. 
Robert begleitet ihn, der Vater wollte es Anfangs mid, 
doch fegte Richard es duch; — ich fage Ihnen, Onkel! 
das ijt ein ganzer Mann, hat Kopf und Herz auf den 
rechten Flecke, ein gefährlicher Gegner diefer Erbſchleichen 
bie er ſchön paden wird und hätten fie fich moch fo ſeht 
verſchanzt. Allerdings wollte fein Alter, unſer gutmithiger 
Foͤrſter, nichts davon wiſſen und fpie Feuer und glamım, 
als Richard davon ſprach; feine Mutter hatte ihm aber 
doch heimlich alle Papiere, die fie von damals her ned 
wohl verwahrt, mitgegeben und fie hat Recht dran gethan, 
font’ ich meinen.” * 

„Sp, meint Du wirklich ?“ brummte der Bürgermeiſtet 
unwirſch, „was jo ein Aſſeſſor nicht Alle meint. JG 
aber fage, der junge Mann hätte beffer daran gelhan, 
das vierte Gebot ganz zu erfüllen und jeinem verftändigen 
Bater zu gehorchen. ir 

Wo eine Thorheit gejchieht, ſteckt auch ſicher ein Wei 
dahinter, — als 0b dieſes Suchen und Forſchen ih 
überhaupt was nůtzen Fönnte, — und ſchließlich fehl 
über diefe Erbjgaftsjagd feine ganze Zukunft, wie di 
Ruhe und das Glüd der eigenen und Gott weiß, wit 
vieler anderer Familien offenbar aufs Spiel.“ 

(Fortjegung folgt). 


Bekanntmachnng, 
Montag den 17. November I. IJs. Morgens 10 Ubr, 
werden im, Neumwirthöhaufe bdahier die Eisnutzung im Staatöwald- 
' difteifte III 3a bei Oberföhring, ebenfo das Kalkfteiniammeln im Staatd- 
walbbiftrifte I, von Ismanning abwärtd bis zur Brandau bei Freifing, 
auf die Zeit von incl. 1874 bis incl. 1879 äffentlih an den Meiftbieten- 
: den verpachtet. Die Pachtbedingungen können inzwifchen bei dem Unter- 
fertigten eingefehen werden. 
Ismanning, ben 6. November 1873. 
Der Tönigliche Oberförfter: 
= (1936) Emil Göf. 


Magdeburger Feuer-Verficherungs-Gefellfchaft 


Grundkapital S Millionen 750,000 Gulden. 
Magdeburger Hagel-Derfiherungs-Gefellfcyaft 
Grundkapital 5 Millionen 230,000 Gulden. 

Hiermit bringen wir zur öffentlihen Kenntniß, daß wir Herrn 
Joſeph Scheidl, Lehrer in Schwabhaufen, je eine Agentur unferer 
Gefellfcgaften übertragen haben und zwar jene der Magdeburger Hagel- 
Verfiherungd-Gefelfyaft an Stelle des Privatierd Herrn ©. Ahammer 
"in Schwabhaufen. 
' München, 6. November 1873, 








Die Haupt Agentur 3 
©. Schmalir. 


Bezugnehmend auf vorftehende Bekanntmachung empfehle ich mich 
zur Annahme von Verfiherungen für bie von mir vertretenen Gefell: 
haften zu billigen feften Prämien ohne Nachſchußverbindlichkeit. 

Shwabhaufen, 6. November 1873. 


Joſeph Scheibl, Schullehrer, 

en‘ e 

der Magdeburger Fenerberfierungs-Gefelfiaft. 
und ber i 

Magdeburger Hagelverfiherungs-Gejelichaft. 


vVerſteigerung. 
Nächſten Donnerſtag den 13. November 


yerfteigern die Unterzeichneten im Anweſen des Zaver Trinkgeld in| 
Rörting nachbenannte Inventargegenftände, gegen Baarzahlung, als: 
17 Schober ungedrofchened Korn, 
6 ungedrofehenen Weizen, | 
15 » ungedrofchenen Haber, i 
300 Gentner Heu, 
150 Gentner Stroh, 
2 Pferbe, 
5 trächtige Kühe, 
1 jährige Kalben, 
2 Schweine, 
10 Scheffel Kartoffel, 


gen 
‚nb mehrere hier nicht benannte Haußeinrichtungdgegenftände und Bau= 
tannöfahrnifie. 

N Hiezu Taden freundlichſt ein 


(1929 20) 


| 





" 








Die Gutsfäufer. 


Teppide 

am Belegen ganzer Zimmer und abgepaßt, in allen Qualitäten und Breiten. 

Treppenläufer, Cocusläufer und Cocusmatten. 
Beit- und Sopha-Vorlagen, Tiſch- und Flanelldehen 

mpfichlt in großer Auswahl zu den billigften Preifen 


Th. Kolb, Augsburg. 
NB. Mufter ftehen aud nach auswärts gerne zu Dienften. 








1873 106) 


ſchleunigſt abzugeben. 


' Schießftätte. 


Große Packkiſten 


au verfaufen 
} (1943) 3. Schader. 


Eın Sandlungsanwefen 
in Oberbayern ift geg. 12,000 fl. 
Anzahlung zu verlaufen. Es 
beſteht aus Aſtöckigem Haus, welches 
großen Laden, Comptoir, 2 Magazine, 
2 große Keller, und in ben 3 oberen 
Stodwerken je 1 Salon, 3 Zimmer, 
1 Küche und Kammer enthält; ferners 
Hintergebäude mit Etallung. 
Waarenlagerim Werthe von 12,000 fl. 
Jährl. Umfag, ohne Tuch- und Eifen: 
handel, ca, 22,000 fl. D. Ue. (19353 a) 


Derjenige Scpreiber, welcher am heut⸗ 
igen Tage einen annonymen Brief an 
mich abgejendet, wird erfucht, mir feinen 
Namen zu nennen, widri.enfalld ich 
ihn ald einen ehrlofen Schuft betrachte, 
Reinhard Kaden. 


Agenten! 

Für den Verkauf eincd überall gang- 
baren Artikels werden tüchtige Agenten 
gegen gute Provifion geſucht. Kauf 
männifche Kenntniffe find nicht erfor: 
derlih. Offerten find in der Erped. 
d. Bl. unter den Buchftaben F. D. 

(1913 3b) 


Eine Eylinder Uhr wurde von 
Palzing bis Hainpifing verloren. 
«Der repfiche Finder wird gebeten, 
diefelbe abzugeben im Gafthaus zur 
(1927 26) 

















Jeder, welcher es wünfcht, erhält von 
Richters Verlagdanftalt einen 48 Seiten 
ftarfen Auszug aus Dr. Airy's Natur 
hellmethode unentgeltlich zugefanpt. 


Graue Bappen 
— 


ſind wieder auf Lager bei 


Fr. P. Datterer. 


hochzeitladſchreiben 


empfiegt Fr. P. Datterer. 





Cigaretten und türkifche Tabake 


ber meltbefannten Fabrik 


„La Ferme“ 
find ächt und in den —E Marken und Sorten auf Lager bet 
Zohann Oberlindober 
(1938 34) in Freiſing. 


Allen Gutsbeſitzern, welche Viehzucht treiben, |! 


enıpfehle ich mein geruchlofed Arcanum, um bie Stallungen gründlich 
zu beinficiren, damit Feine epidemifche Viehkrankgeit vorkommen Tann. 
Dieſes Mittel ift in Fäſſern zu haben a 6 fr. per Liter. Sedermann 
Tann es ſelbſt anwenden nach der Gebrauchsanweiſung. 

Zu haben beim Erfinder A. Krämer, ftädt. Desinfekteur, Augsburg 
im Stiftögarten, vor'm Zafober-Thor. (1735 86) 


Nähmaschinen. 


Wir empfehlen unfer Lager in ächt amerikaniſchen und englifchen 
Nähmaschinen: 
Singer'sOriginal Lett af. Familien, Weißnäherei, TERBIRER: fl. 77. 








R 3 Medium für Schneider . „8.— 

— Nr. 2 für RUNDE: „ 100.— 

Howe ec. . — 
Grover & Raker Nr. 19 . . .22.2..... „658. — 
Weeler & Wilson . . SE fi. 65. — „ 70.— 
Handmaschinen -.. . A „DD. — 45. ⸗ 
Cylindermaschinen für Schuhmacher k „95. — „118. — 


Wir liefern nur die bejtgearbeiteten Majchinen und empfeblen beſonders 
die Sriginal-Singer-Miafchinen, welche auch auf der Wiener Welt: 
ausftellung mit dem eriten Preis prämiirt warden, 

Um mu Jedermann die Anjhafjung einer guten Nähmaſchine zu erleich: 
tern , liefern wir diefelben zu den günjtiaften Zahlungsbedingungen und zwar 
gegen wöchentliche Abschlags-Zahlungen von einem Thaler bis 
zwei Gulden bei geringer Preiserböhuug. 

Ferners gewähren wir auch die Möglichkeit, ältere, unbrauchbare Mafchinen 
gegen neue umzutauſchen und nehmen ſolche au Zahlungsjtatt an. 

Jeder Original - Singer - Maschine wird ein Ursprungs- 
Certificat beigegeben. (1183 6b) 

Garantie fünf Jahre! Unterricht gratis! 


&. Steinle & C'- Hauptagentur. 
München Promenadeplatz nn 


ſtraß⸗ 
Dachaner Schranne vom d. November 1873. 





















































































































Schr.z} Ver: öchfter | Mittel: Niedrgn.] Mittelpreis. 
J — EB Taufe. | Reſt. Se Preis, | Preis, EMaTcHe 
____ _ 12 5ct.i2 Hect 2 Hect & Hect]2 Hect. %, Te. | M. Tr. if TAN. Tec 1 Er. 
BWaizen | — 5 5 Hm 294027 |11 sn 
Sn | — — 22] —|20|— 
Gerſte I — 3 35119 | 57 el 
Sr I — 1 17 953! 8l5o|—|1 
Münchener Schranne vom 8. November ‚1373. 
Sauce |*r nen] sonne gen] mo. | Mine |_ me 

Gattung. a Betrag. EN Geftiegen ] Gefallen 

|_Str. 3 Eh. I Er. I m. IRRE 
Waizen | 1523 5500 | 1936 1 | — 1-14 
Korn 135 2285 | 1009 143 5 —— 
Gerſte 2695 | 374 | 717 21 —|-- 
Haber 786 5 —6 
Wien — 5 —— 
Reps — —— 
Lein 409 —12 
Sonſt. Frucht —— 


3940 | 1275 119377 115339 | 4538 





| — 





Ver zeichniß 
der Preife ber 3 eualien und fonfigen 
Gegenftände des ‚täglichen Debarfed in der 
tgl. Haupt: und. Reſidenzſtadt Münden 

’ vom 3. Nov. 1873, 

En enbrod: Die Kreuzerfemmel fein wien 
ramm, das Streuzerlaibl 75 ram. 
ak. ber Zweikreuzerlaib 180 Gr. 
der — 360 G., der Adttreue: 
laib 1 $ an Ei ber! Sehzehnkraie: 
laib 2 . 1 Pb. Kaifenmiil 
12 fr. 3 Bf., Sn Mundmehl 10 ft. 3%. 
Lab. Semmelmebl 83 Pi, 1 
Kamen 7. 3 Pf. 1 Pd. er: 

mehl 6 fr. 3 Pf, Rongenmehl 1.1.2 
1pfd. en ZRH, 1 Pit. am 
feiner 12 fr, f., ordinärer 1m 1 
1 Pfund Mafiod; enfleiich 22 fr., 
Kane ne Kubfleiih 21 Er, 














..,1 Bo. 
1a, ‚Sämeinsteii, roh 25 fr., geräi 
dert 3. 1 Schmeinefette 50h. 
Ein Pd 54 Unſchlitts, im naſſen du 
ſtande 17 fl. — kr., in trocknem Zudan 
19. — kr. 1 Pfd. gegoſſene Kerzen 2 I 
1 a gezogene — feine 22 Er, 2 








1 Cnte fl. 48 fr. 1 Zaube JUICE 
ferfel2 fl.42 Er. 1 
1 Maßel weiße 
—T— Nüsen 7 kr., 1 Mabel ge, Ki 

fr. 1 Maßel Biviebel 16_ft 
* 6. 50 fr. 1 Ser. Yı 
boy fl. 42 ir 1 N 
5.fL.:6 Mr. 1 
12 fr. 1 Cr. Heu 1 ft 24 tr. St 
Grummet 1fl.— tr. 1 Ctr. Hoggeniit 

















Im. 





Münchener Cours 
vom 8. November 
witaetbeift vom Bantgeſchäft D. : 
Sichtenfein in Münden, Kaufagt 
ſtrahe 28. zum goldenen Kreuz, v 
ches bezügliche Aufträge beſtens 
führt und Lerittwilligft Auskunft erthe 
Obligationen. Bayer, Oblin 
ganziäprl. " Oblin. Ha BP, 93H 
442% ganzjühr.O61.10077z P. 1004 
2 Pfandöriefe der bayer. Hypo 
u. Wesjelbant 92%, P. 9212 8. 3 
Bayer. Oſtbahnaltien 111% B.— 
416% Defter. Silberrente 64° 
6315 8. 6% 1884 Amerikaner © 
P Eliſabeth/ Bahnal 





Prioritäten. 5% Ar Fiun: 
— 9% — G. Franzsojph: 
91% P. 90% 8. Kronprinz 











Bahn EB 9 — G. Am 
bahn — G. 891, P. Pilfen 
ſener — P. — G. Sichenbü 


Bahn 74V. — ©. 

Loofe. 4% Bayer. Prämie 
P. — G.4% Raab G 
. — ©. Ansbach⸗ Gunzenh 
— — G. Augsburger 8% P. — 

Geldforten. Preuß. Friedrih 
9 5814: — 59 Ye, WW Fres.⸗Siũcke 9 
bis 24, Dutaiıd. 31 — 36, S 
ft. 10 Stück 9. 55—57, vort 
41—43, engl. Sovereignd 11. 
Preuß. Eafjen- Scheine bat 
Defterr. Banknoten 1021 P. 102 














Redaktion, Drud und Berlag Yon 5. PR Detterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


N 262. 


Mittwoch 12. November, 


1873. 


— 





was „Sreifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Musnahıne der Montage und doden Arefitage und fonlet in Freiſing vierteljährlich 48 fr., auswärts wurd die Bor drogen Sl. 
Inferate werden bie Sfpaltige Garmondgeile ader deren Raum mit 3 kr. berechuet. — Das einzelne Blatt koflet 1 fr. 


Amtliches für Freiſing 
(1937) Bekanntmachung. 


Gant über den Rücklaß der Maurereheleute Konrad und 
Anna Lößner von Neuftift betr. 

Dur) Erkenntniß des kgl. Bezirkögerichts Freiſing 
vom 17. 1. M., verkündet in öffentlicher Sitzung am 
43. 1 Mts, Vormittags HUHr, wurde über den Rüd: 
laß ber Maurerseheleute Konrad und Anna Lößner von 
Neuftift die Gant eröffnet und der Unterzeichnete als 
Gantcommiffär und durch Gerichtsbeſchluß von 24. 1. 
Mid. der Krämer Johann Schneider von Neuftift als 
provifprifcher Maffaverwalter. aufgeftellt. 

ANe Diejenigen, welche Rüdlapgegenftände in 
Händen haben, oder Zahlungen an die genannten Ehe: 
leute zu Teiften Hatten, werden aufgefordert, die Nüd- 
gabe. der Gegenitände, fowie die Zahlungen nur an 
den Gantconmiffär, oder an den Maffaverwalter zu 
teiften. „Berner werben alle Gläubiger der Verlebten 


aufgefordert, ihre Forderungen und etwaigen Worzugs: F 


reehte nach ‚Maßgabe der Art. 1259 und 1260 ber 
‚BO. bi . 
Mittwoch den 17. Dezember (. 3. einſchlüſſig 
ſchriftlich oder mündlich unter Beifügung der Beweis⸗ 
Urkunden er Bezeichnung der fonftigen ‚Beweismittel 
auf der Gerichtsſchreiberei des Hicfigen Gerichtes anz 
zumelden. 

Zugleich werden dieſelben aufgefordert am 

ittwoch den 7. Jaͤnner 1874, 
( Vormittags 9 Uhr, 

im, IL Commiſſionszimnier des Bezirkögerichts (Nr, 35) 
perfönlich oder durch einen Bevollmächtigten vor dem 
unterzeihneten Gommiffär zu erfeheinen, , um über bie 
angemeldeten Borderungen zu verhandeln und über 
etwaize gütliche Vereinbarung und fonftige bad Intereſſe 
der Gläubiger berührende Angelegenheiten Beſchluß 
zu faffen. 213 —4 

Der Rudlaß beſteht in einer geringfügigen Mobiliar⸗ 
Tchaft im Werthe von etwa 27 fl. und einem auf 
626 fl. gewertheten Anweſen. = : 

Die bekannten Schulden belaufen fich auf 1000 fl. 

Durch Gerichtöbefchluß von 24. ifd. Mid. wurde 
auf Grund ded Art. 1251 vie forortige Verfteigerung 
des Rücdlaffed angeordnet. 

Freifing, 31. Oftober 1873. 

Der Gant-Commiſſär: 
Sailer. 


Amtliches für Dachau und Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An die Vürgermeifter der El. Bezirksämter Dachau und 
Freiſing. 
Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
beziehw. Anzeigeerſtatiung wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
verwieſen: 








1) vom 1. Novbr. I. Is. — Geſuche um Stempelbefreis 
ung ber Looſe für Ausſpielungen zu frommen mehls 
thätigen Zwecken (Kröbl. ©. 1478); 

2) vom 30. Octbr. I. Is. — die Abhaltung der An⸗ 
ftellungaprüfung für die. Schuldienfterpectanten von 
Dberbayern pro 1873 betr. (Krsbl. ©. 1489)5 

3) vom 3. Novbr. 1. Is. — den Bollzug bed Reichs⸗ 
geſetzes über die Wechfelftempelfteuer betr. (Kröbl. 
©. 1493); J 

4) vom 39. Oct. 1. Is. — bie XLVI. Verlooſung ber 
4% Grundrenten Abldſungs⸗Schuldbriefe beir. (Krsbl. 
S. 1499); 

5) vom 5. Novbr 1. 38. —- ‚den Tiſchtitelgenuß von 
außer Verwendung fichenden katholiſchen Geiftlichen 
betr. (Kı3bl: ©. 1501); IE 

6) vom 31. Det. L. Is. — die Einfenbung: von Pflicht 
Eremplaren kgl. Behörben betr. (Krabl. ©. 1502) ; 
wobei beſonders der Magiftrat Moosburg bezügl. des 
Jahresberichtes ver Fortbildungsſchule auf diefe Aus- 
ſchreibung verwieſen wird-z- 

7) vom 1: Novbr. 1873 — Abhanden gekommenes Amts— 
fiegel der Gemeindeverwaltung Roſell betr. (Kröbl. 
©. 1503); 


A. ; 

8) vom 31. Det. 1: 38. — die Rechnung bed oberbayt. 
Kreißvereind zur Unterftügung bienftuntauglich ges 
wordener Gchulfehrer pro 1872.beir. (Kräbl. S. 1503); 

9) vom 3. Novbr. 1. Is. — die 18. Verloofung von 
Pfanddriefen betr, (Anhang zum Krsbl. Nr. 94). 

Den 10. November 1873. j 
R. Bezirksãmter Dachau nnd Freifing. 
Hausladen. Täubler, 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 
An ſãmmtliche Bürgermeiſter des Amisbezirkes Dachau. 
Dem Gütler Johann Gitſchl von Autenzell, k. Bezirks: 
auils Schrobenhaufen, iſt am 18. September l. Irs. fein 
14jähriger Sohn entlaufen und. fol ſich letzterer bei Hütters: 
leuten in ben Amisbezirten Dachau, Aichach oder Pfaffen- 
hofen aufhalten. ß 
Die Bürgermeifter haben fofort genaue Necherchen hier— 





über anzuftellen und ben Gitſchl im Betretungsfalle an- 


her Liefern zu laſſen. 
Um iO. November 1873. 
Königl. Bezirksamt Dada. 
Haudladen, 





Bekanntmachung. 
Hundswuth betr, 

Es wird hiemit befaunt gegeben, daß über ſämmiliche 
Hunde der Gemeinde Peteröhaufen mit Beſchluß vom Heut- 
igen eine Gwöcentlihe Kontumaz verhängt wurde. 

Am 31. October 1873. 

Königliche Bezirkzgamt Dachau. 
Vogl. 


Bayern. Münden, 9. Nov. Dem Bernehmen nach 
hat der Flügeladjutant S. M. des Königs, Hauptmann 
Maximilian Graf v. Holnftein, um Enthebung von der 
Adjutantenftelle nachgefucht. 

— Münden, 10. Nov. Im Anzeiger für bie bei- 
ten -?. Hoftheater wird heute folgender an den 8. Generals 
Intendanten Freiherrn dv. Perfall gerichteter Brief veröffente 
licht: „Ew. Excellenz! Well geftern der Begräbnißtag von 

tl. Ziegler in der Zeitung zu leſen war, beeile ich mich 

ochbiefelben mit der Wahrheit vertraut zu machen. Bei 
Til. Ziegler kommen in den legten zwei Tagen wieder zwei 
neue Gefahren. Ein tiefliegender Halsabſceß, welcher nad 
der Diphtherie entftanden war, drohte ſich im bie Bruft: 
hoͤhle zu jenen. 
hat, mußte man der Kranken troß ihrer Schwäche erklären 
daß eine Operation dringen» nölhig fei um ihr Leben zu 
retten. Sie willigte fofort muthig ein. Geftern Nachmit⸗ 
tag 4 Uhr wurde dieſe von mir und Stabsarzt Bratſch 
während einer Chloroformnarkofe unternommen. Es ging 
alled aut vorüber. Die Erregung und Erſchöpfung nach 
der Opera ion war aber jehr groß. Wir hoffen daß 
dieß die lege Klippe war, und daß. ich Hochbiefelben bald 
mit befjeren Nachrichten erfreuen kann ıc. Münden, 9. Nov. 
(ge3.) Prof. Dr. v. Nußbaum, f. b. Generalftabs= 

rzt. 


— Speyer, 8. Nov. Ueber die Cholera iſt nichts 
mehr zu berichten; die Krankheit kann hier wohl als er= 
loſchen betrachtet werden. 

Württemberg. In der Sigung der Abgeordnelenkam ⸗ 
mer vom 8. Nov. wurde der Antrag von Schmid und 
Genoffen, die Regierung zu erfuchen, bei dem Bundesrathe 
dahin zu wirken, daß den Reichstagsmitgliedern Diäten und 
NReifekoften bewilligt werben, mit 56 gegen 27 Stimmen 
angenommen. Die größere Anzahl der dagegen Stimmen: 
den motivirte ihre Abflimmung damit, daß die angeregte 
Frage ausſchließlich Reichstagsſache fei. Während der De 
batte erflärte Juſtizminiſter Mittnacht, dag laut einer der 
Regierung gewordenen Mittheilung die Reiſefreiheit Ser 
Reichsboten auf allen Staatd- und Privatbahnen für bie 
Dauer ber Seffion definitiv beichloffen fei; die Privat: 
bahnen jfolten eine Averfalvergütung aus Meichämitteln 
erhalten. 


Schwurgericht8sSigungen. 

Münden, 7. Nov. Angeklagt: Sof. Wimberger, 
27 3. a., led. Dienftlneht ven Reut, Ger. Vilöhofen, wegen 
Betrugs, Diebftahl® und Unterfhlagung. — Im Lande 
berumftreumend wußte Wimberger, ber fi ald reicher 
Bauerdjohn aus dem Rotthal, bald als vermöglicher Wirths 
ſohn gerirte, leichtgläubigen Perſonen verjchiedene Beine 
Gelöbeträge heraus zuſchwindeln, die fich jedoch im Ganzen 
kaum auf 7O fl. belaufen. Außerdem ftahl der Gauner 
zu Stamham einen goldenen Ning im Werthe von 4 fl. 
und verkaufte eine Ihm amvertraute Taſchenuhr und ein 
Meſſerbeſteck. Urtheil: 4 Jahre Zuchthaus und 630 Thlr. 
Geldbuße, wel legtere Strafe Im Falle der Uneinbring« 
ficpleit in 140 Tage Zuchthaus umzuwandeln ift. 

Angeklagt: Kasp. Maier, 28 J. a., led. Schneider» 
Geſelle von Oberfinning, Mid. Maͤrkl, 38 J. a., led. 
Müllergefelle von Sölb, Joſ. Stöb, 40 I. o., verkeir. 
Wirthſchaftspaͤchter von Weilheim, und bie Ehefrau des 
legteren, Reg. Stöb, 32 5. a., wegen Diebftahls, Hehlerei 
und unbefugter Jagdaugübung. — An der Spike der Ge: 
jellfchaft fteht A. Maier, der bei feinem Diebshandwerk Fein 
Hinderniß ſcheute, ih die nöthigen Mittel zur Lebfucht 
zu verſchaffen und ſich auch zweimal feiner Verhaftung 
pfiffig zu entzichen wußte. Als ihn nämlih im Wirihs 
hauſe ein Geudarm fragte: „Sind Sie der Kaspar Maier ?* 
gab er kurz und ohne zu erröthen zur Antwort: „Nein, 
t bin’3 net, da vorn figt er.“ Während nun ber Gen- 
darm ſich zu dem zweiten Eafte verfügte, lief Maier davon. 
Einmal haben ihm die Stöb’jchen Eheleute in den oberen 


Da eine folhe Senkung toͤdlliche Folge - 


Räumlichkeiten ihres Hauſes verborgen gehalten und auch 
von Diebftäplen herrührende Gegenftänve bei ſich aufgenom: 
men. Die dem Maier zur Laſt gelegten Entwencungen falın 
auf die Monate Juli und Auguft v. I. zum Schaden dei 
Soͤldners Finfterwalver zu Schlittach, des Gütlerb Deinin, 
ger zu Unterhaufen, des Krämerd Mayer und des Wirth 
Aumüller zu Hochftadt und enblich der Kellnerin Grah im 
Niedermayer’shen Bräuhauſe zu Bruck; bei letzterem Rente 
hat fi Maͤrtl der Hehlerei ſchuldig gemacht und iſt derſelbt 
außerdem überführt, im Juli v. J. im Jagdbezirfe Schöffen 
die Jagd unbefugt ausgeübt zu haben, Auf Grund ws 
Wahrfpruhs der Geſchwornen wurde Regina Stöb frei: 
gejprochen, dagegen Maier zu 7 Jahren Zuchthaus, Märtl 
zu 1 Jahr 2 Monaten und Joſ. Stöb zu 9 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


Bolke- und ſandwirihſchaft, Yandel und Indufrit. 


Nürnberg, 8. November. (Hopfenbericht.) Das 
Geſchaͤft dat einen ruhigen Charakter angenommen, wril 
ihm das belebende Element, der Export, fehlt. Indeß haben 
een und Produktion alle Urfache, mit dem feitherigen 

eſchaͤftsgang zufrieden zu fein, da die Waaren ihren Werth 
gut behaupteten. Der Wochenumſatz ift nicht fo bedeuten 
gewefen, ald der ber Vorwoche, und wird ſich auf 3500 
bis 4000 Ballen beziffern. In gleichem Maße iſt aus 
die heutige Zufuhr ſchwach gewefen: es kamen kaum 15) 
Ballen geringe Waare herein, für welche die Preisforberun 
von 70-72 fl., im Verhältniß zu den feinen Hallertauen 
welche feit geftern zu 88—94 fl. bezahlt wurden, ald ji 
hoch erſcheint. Dennoch wurde hiefür 66-70 fl. bewilligt 
Heutige Notirungen: Marktwaare prima 65—70 fl, te 
fetunda 55—63 fl., Spalter Stadt dortfelbft 135140 fi, 
bo. Land, ſchwere Lage dortjelbft 125—130 fl., do, Mitt! 
Rage 100—110 fl, do., leichte Lage 85— 95 fl., Württen: 
berger prima 90—100 fl., do. ſekunda 75--85 fl., Wal 
zach und Auer Siegel, prima 95—105 fl., do ſetunda 80 
bis 90 fl., Hallertauer prima 87—97 fl., do. ſekunda 7 
bis 85 fl., Heröbruder Gebirgahopfen 75--80 fi. do 
ſekunda 62—70 fl., Aiſchgründer prima 65—77 fl, Ar 
maͤrker 52—60 fl., Eljäffer prima 78— 88 fl., de, ſecurd⸗ 
70—75 fl., Oberöfterreicher 68--77 fl., Loihringer 0 
bis 68 fl. 
— 
2oEales. 
dffentlihen MagtifträtdsSigun 
vom 23. October 1873. (Forti. f.) 

c) Der Voranſchlag für den III. oder Heifiggeiftipial 

fond pro 1874 wurde mit 
12,912 fl. 15 ir. 3 dl. Einnahmen 
12,912 fl. 15 fr. 3 vl. Ausgaben, 


— fl. — kr. — di. Aktioreft aufgeftellt. 
Hieher wurde conftatirt, daß bei: 1) der regelmäßigen Til 
ung der aufgenommenen Baufhuld pre 1874 mit 1,6181 
30 fr. und 2) bei der Anrechnung ver Berpflegungstolt‘ 
für die Inſaſfen im Betrage von täglih 24 Er.,um welche 
Betrag faum die volle Verpflegung für eine Perſon 
ſchafft werden kann, der Etat für dad Jahr 1874 ein Di 
fit von 3,200 fl. entziffern würde. Es geht hieraus Ki 
vor, daß die Verpflichtungen, welche das Seiliggelftipii 
im Laufe der legten 3 Jahre durch Aufnahme von In 
faffen mit voller Verpflegung und von Pfründnern übe 
nommen bat, die regelmäßigen Einnahmen überfteigen, dab: 
für dad Jahr 1873 und folgende und fo lange die Keben’ 
mittelpreife in der gegenwärtigen Höhe fich halten eine N 
buktion theils bei den Pfründnern, theils bei den Inſoſſ 
gegen volle Verpflegung nahezu um die Hälfte eintrelt 
muß. Bei dieſer Nebuftion ift auch eine Verminderun 
des Dienftperfonal® möglich, wodurch allein der Etat wich 
ins Gleichgewicht gebraht und einer Vermögenseinzehrun 
vorgebeugt werden kann. d) der Voranfchlag für den IV 
oder Krankenhausfond pro 1874 wird mit 


Aus der 


8,441 fl. 9 fr. 24 dl. Einnahmen, 
8,410 fl. 4 fr. 3 DI. Ausgaben, 


31 fl. 4 kr. 3% dl. Aktivreft. 
e) der Voranſchlag für den Localſchulfond pro 1874 wird mit 
10,835 fl. 27 tr. I di. Einnahmen, ö 
10,332 fl. 30 fr. — dl. Ausgaben, 


2 f. 57 Er. 1 di. Arnvreſt aufgeftellt. Bei 
der Aufſiellung des Localſchulf onds-Etats wurde vom Re: 
ferenten der Antrag gejtellt, es folle ernftlich erwogen werden, 
ob nicht vom Schuljahr 1874/75 an, mit welchem Zeit 
punkte die Ausſchulung der Landgemeinde Neuftift erfolgt, 
an die Aufhebung des Schulgelved gegangen und der dep: 
falfige Einnahmsausfall durch Erhöhung der Gemeinde 
Umlage gedeckt werden fol. Ferner wurde beſchloſſen, daß 
in Anbetracht der gegenwärtigen Höhe der Lebensmittelpreife 
zu dem Gehaliäbezuge der Schulgehilfen Sommer und 
Schnabel eine Aufbefjerung von je 50 fl. in den Etat der 
Eommunal-Rafja pro 1874 eingeftellt werde. 12) Nachdem 
ver bißherige Sigungsfaal im Rathhausgebäude ald Lehr⸗ 
immer verwendet ift, wurde beſchloſſen, für Ausftaitung 
und Ummandlung des bisherigen Geſchäfts zimmers der Leih- 
anftalt im Magiftrarzgebäude in einen Sitzungsſaal die 
Summe von 500 fl. in den Etat der Communal-Kaffa 
pro 1874 einzuftellen, da dad Sigungszimmer im Magi: 
ftrat3gebäude zu den Sigungen des Gemeinde Kollegiums 
und zu Kummulativ- Sigungen unzureichend ift. 

Ten 30. Ottober 1873. 

1) Auf Antrag des Referenten wurde vorbehaltlich der 
Zuflimmung des Gemeinde: Kollegiumß beichlofien, an 
zwei auß der Zahl der Volksſchullehrer zu beftimmende 
Lehrer eine Vergütung von je SO fl. aus Communalmittelm 
unter ber Bedingung zu verabreichen, daß dieſelben mwöcent- 
lich 2 Stunden Zeichnungs- und Gejangdunterricht eriheilen. 
An diefem Unterrichte haben arme Kinder unentgeltlich 
Teil zu nehmen, während die Kinder wohlhabender ‚Eltern 
für den Zeichnungsunterricht monatlih 12 fr, für ben 
Geſangsunterricht monatlid 18 fr. an die Lehrer zu ber 
zahlen haben. Hiebei wurde mit Stimmenmehrheit beſchloſ⸗ 
fen, der k. Localigulfommiffton den Wunfch auszubrüden, 
die Ertpeilung dieſes Gefangs- und Zeichnungs⸗ Unterrichts 
den beiven Schulgehilfen zu übertragen und zwar mit Rück⸗ 
fit auf deren pecuniäre Stellung. 

. (Fortfegung folgt.) 

Sreifing, 11. Nov. Es ift eine befannte Thatjache, 
daß die Landſtraßen, für welche die Behörden in unerfens 
nen&werther Weiſe Sorgeiragen, innerhalb ver Dorfſchaften, wo 
deren Inſtandhaltung den betreffenden Gemeinden zufteht, 
in ber Regel im Zuftande arger Vernachläſſigung fich bes 
finden, daß aber die Straßen einen bequemen Abflug für 
die Düngerftätte bilder follen, ift doch zu ſtark. Ein ähn⸗ 
licher Mißſiand Irug die Schuld, dag geftern Abend in 
Wippenhaufen ein Fuhrwerk umgeworfen wurde, defjen 
Inſaſſen vom Glüc reden dürfen, daß fie nur Beulen und 
durch die Jauche verborbene Kleider dawontrugen. Ein ane 
dered Fuhrwerk war mit knapper Noth an ver gefährlichen 
Stelle vorübergefommen. Die Straße ift noch dazu eine 
Diftriftöftraße und es wird wohl nur dieſer Anregung bes 
dürfen, daß von Seite der Gemeindebehörde dem Uebelſtand 
abgeholfen wird, 

Freifing, 11. Nov. Geftern Abends 49 Uhr be— 
merkte man In ber Richtung von Langenbach eine {Feuers 
röthe, welche etwa eine Stunde lang fichtbar war. 


Das Teſtament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung) 

„Aber, befter Onkel 1* 

„Ah was, mic ärgert die Nafenweisheit der Jugend, 
die Alles bejjer weiß als das befonnene Alter, dem die 
Erfahrung zur Seite jteht. Ich ſah es diefem jungen 
Merkurius an, welche Hochfliegende Pläne und Hoffnungen 














fein Gehirn ausbrütete und hätte ihn eben deshalb jo 
gern einmal unter wier Augen geſprochen.“ 

Das bebauerte er auch ehr, lieber Onkel! und hat 
es mir wiederholt auf die Seele gebunden, ihn zu ent- 
ſchuldigen, hoffend, daß aufgejchoben nicht aufgehoben jei. 
Sie werden es mir doch nicht entgelten laſſen 7” 

„Bewahre, mein Junge! Du bift unſchuldig daran, 
ſollſt aber zur Strafe hier bleiben und mid fpäter zum 
Ontel Dransfeld begleiten.“ 

„Ontel, zu dem —“ 

„3a, ja, zu dem, — feine rau ift fo gut die Schweſter 
Deiner Mutter wie die meinige, -— haft Du etwas da⸗ 
gegen, Afjeffor, dann find wir gefchiedene Leute. Unſer 
Blondchen begleitet und —“ 

„D, ih gehorche, Onkelchen! und wenn Du mich mit 
diefer Begleitung in die Hölle kommandirteſt“, rief Wolf: 
gang begeiftert. 

„Sit auch nicht weit davon,“ murmelte Rambad ur: 
verjtändlich vor fih hin, „der Robert macht aljo die Reife 
mit dem Grbjchaftsjäger nad Amſterdam?“ jegte er laut 

inzu. 

, —— er ſollte doch fort, um ſeine Kenntniſſe zu er— 
weitern und ſo nahm er dieſe Gelegenheit wahr, zumal 
Richaid Hellberg ſein Buſenfreund iſt.“ 

„Hm, die Schweſter ſpielt wohl auch eine bedeutende 
Rolle in dieſer Freundſchaft 7* 

„Ach ja, leider, ſie iſt Robert's Flamme von der 
Wiege an, die Eltern ſchienen dieſe Neigung ſtets zu be: 
günftigen, was die Mutter auch noch thut, — bis plöß: 
li ein Hagelſchlag die blühende Liebesfaat vernichtete, 
— intem der Vater die Einwilligung verfagte, eigentlich 
beide Väter, was doch feine komiſche Seite bei dem Förfter 
at.” 

! „Wie jo? — ih finde den Mann fehr verftändig, 
mein Lieber!“ verfegte Rambach ernft, „es hieße die For- 
derung der Dankbarkeit doch ein wenig auf die Spitze 
treiben.“ ; 

„Ah, das ift es nicht, befter Onkel! gewiß nit“ 
rief Wolfgang, lebhaft den Kopf ſchüttelnd, „ich kenn 
meinen Vater zu genau, er ift frei vom jedem derartige 
Vorurtheil und liebt Angela, — jo heißt des Förfter - 
Töchterlein nach unferer Mutter — wie fein eigen Kind 
Es muß nothwendig ein anderes Bewandtnig damit haben 
befonders, da der Vater fih, feitdem ich ihn zuleht ge 
fehen, auffällig verändert hat.“ 

„Wie fo ?“ 

„Er fieht bedeutend gealtert aus, ich erſchrack vor 
feinem Ausfehen, die ftramme Haltung ift nicht mehr die 
frühere, er ift griesgrämig, oft mürriſch und zerftreut 
heftig und auffahrend und dann wieder weih wie ein 
Kind, mit einem Wort, total verändert,“ 

Der Bürgermeifter erwiderle kein Wort, ſondern fah 
ſchweigend zum Fenſter hinaus; er dachte an Dransfeld’s 
Mittheilung, an die Schuld der eigenen Frau und mußte 
eufzen. 

s ven Glück für Wolfgang, dem jede trübe Stimmung 
verhaßt war), daß im dieſem Augenblid die Thür ji 
dffnete und eim blonder Lockenkopf ſchelmiſch hereinblickte 

Alice! —* 

& war in zwei Säßen bei der Thür und hatte bie 
Erröthende geküßt, bevor fie felber zur Befinnung kommen 
fonnte. 

„Hollah, junger Herr! nicht zu Ted, fo weit find wir 
noch nicht“, rief der Vürgermeifter halb zürnend, „noch 
fehlt ein gut Stüd bis zum Ziel.” 

„Ei, Vaͤterchen!“ Tädelte Wolfgang, Arm in Arm 
mit dem ſchönen Kinde vor ihn hintretend, „find wir nicht 
verlobt ? 

„Nun hau mir einer ten Spigbuben an, — als ob 
zur Verlobung nicht etwas mehr gehörte, als meine ab- 
geprekte Einwilligung.” 

(Zortjegung folgt). 


Sciehfätte. 
Hente Mittwoch den 12. Novbr., 


Anödel-Partie 


mit 


Gansjung 





Hiezu ladet ein 


Jacob zatzinger, 
Gaſtwirtij 





Empfiehlt fortwährend in guter und ſchöngearbeiteter 
Waare und 


ſehr großer Auswahl 
Winterüberzieher von fl. 10. — an 
Binterhofen 5. — 
WBinterjaquets 
atine-Säfte 
Ganze WBinteranzüge 
Joppen 
Anabenanzüge 
Auaknhterteher 
Schlafröc̃e 


Bernhard Schwarzschifd, 


Herrenkleider-Magasin 
4. Sofenthal 4, arhuden. 


7. 30 
. 30 


(1675 9e) 


Die ea 


Beinen|pinnerei in Memmingen 
| 


Bayern (Station der Slerthalbahn), 
neuerdings erweitert und mit bem leiftungsfähigiten Maſchinen verfehen, 
empfiehlt fh den Herren Landwirthen zum: Spinnen im Lohne von Flachs 
Hanf und Abwerg zu bekannten Bedingungen. 

Die Fabrikate wurden auf drei Ausftellungen prämiirt und beforgen 
wir auf beionderen Wunjch auch noch das 

Sieden, Bleichen und Weben, 

wofür wir bie billigften Preife in Anrechnung bringen. Beſte und ſchnellſte 
Bedienung wird zugefichert. 

Zur Annahme von Rohftoffen find ermächtigt 

e Agenten: 

in Freiſing Here Sue Altmannzhofer, 
Dachau Herr Bitus Sedelmayer, 
Moosburg Hr. M. Wagner, Kaufmann, 


Erding Di Simon Säneiber, — 


Münchener⸗Bote. 

Landshut Hr. Mar Kohldorfer, Seilerm. 
Iſen Hr. Martin Brunner, Seilerm., 
Schrobenhauſen Hr. Anton Dollinger, 


Seilermeifter. 














GAGLNELGLE 
Epileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisch. Berlin, 
Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Tann in Behandlung. 
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bei gutem altemHofbräuhausftoff, | 


4 _ Bänder 


\ 


I 


Eine ſilberne Uhr wurde ge: 
funden ; diefelbe kann gegen Aut 
weid und Bezahlung erwachientr 
| Koften abgehelt werden bei 
Mage, Stationgbdiener 

ın Langenbach. 


(1949 
ı 


Pfandbriefe 
der Süddeutschen Bodencredit- 
Bank.in München 9%) 
der Bayerischen Vereins-Bank 
in Mũunchen, und 
der Vereinsbank in Nürnberg 
billigst zu beziehen durch. 
M. Faradeth, Freising.) 















werden zu jeder Tageszeit zum Verſe⸗ 
gen, Zeil zum Auslöfen und Umfohreis 
ben ongenommen und auf Werfangen 
wird auch Vorfhuß gegeben. bern 
Graben Ar. 282.0. [e 1949), 


Sähreiber de bed 3 Br efleind, dad anonyn 





war, 
S'trauft dich nicht zu nennen, acnil 
wohl du Gefahr, 
Doc fuͤrchte did, nicht, deine Hand ii 
geehrt 
Dein Brieflein ging abwärts, wo Mifl 
hin gehört. K 
(1946) Ein Geldbeutel mi, jiem: 
lichen Inhalt Geld wurde — 
D. Ue. 
1952 %) Bei einem m Schrei 
wird ein guterzogener Knabe als Lehe 
ling aufgenommen. D. Ue. 


Carl Padewet 
I Saiten: und Inftrumen 
/R tenfabritant in München 
SLandsbergerſtraße N.1.: 
2 empfteblt fein Lager von 


Muſil · Inſtrumenten, als 
Violinen, Gitarren & Bithern, 


Saiten haltbzrfter Qualität, zu ven 
billigften Preifen. Reparaturen promp 
und billig. Wiederverkäufer Mabatı 
Berfaudt gegen Pofteinzahlung oder 














; nachnahme. Preiscourant ee Br 


x. franco erbeteu. «1950 5a 


Spielkarten- Fabrik 
von Dietrih und. Korn 


München, Kanalsträsse Nr. 4! 


empfehlen ihr vorzügliches Fabrikat ü 
fein ven und gibinären er ellarieu. 





Hochzeilladſchrriben 





Fr. P. Dalterer. 


empfiehlt 


Redaltion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


TE 263. 


Donnerftag 13. November. 


1873. 


— — 








‚0b Freiſinger Tagblatt“ erſcheint täglich) mit Ausmahıne der Montage und hohen Feſttage und koflet in fyreifing vierteljäprlich 48 fr., auswärtt durch Die Por bejogen 50 fe. 
7 Inferate werden die Zipaltige Garmondzeile oder deren Raum mut 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet } ir. 


Amtliches für Freifing. 


Bekanntmachung. 
I Koften für Heimathslofe pro. 1874 betr. 
— Jene Armenpfleaen, in deren Bezirken fich Hcimathlofe 
befinden, haben die Voranſchläge pro 1874 jammt Armen 
beichreibung und Verwendungsnachweiſen bezüglich der pro 
1873 gewährten Zuſchüſſe innerhalb 14 Tagen nad bem 
vorgejchriebenen Formulare einzureichen, wobei auf das Per 
gierungsaudfchreiben vom 26. Mai 1872 im Kreisamts« 
"Blatte Nr, 46 ©. 1225 zur genauen Beachtung hingewier 
ſen wird. 
Den 10. November 1873. 
Königliched Bezirksamt Freifing 
Täubler. 





Bekanntmachung. 
An den Magiftrat Moosburg und ſämmiliche Gemeinde 
i Verwaltungen bed Amtöbezirkes. 
Wahl der Cinquartierungscommifjionen betr. 

i Die obengenannten Behörden werden beauftragt, bie 
Protokolle über die Wahl der Einquartierungdcommiffionen 
pro 1874 binnen längſtens 3 Wochen hieher vorzulegen. 

Ueber das Verfahren bei der Wahl gibt dad Ausſchrelben 
der unterfertigten Behörde im Amtsblatt Nro. 271 vom 
Jahre 1872 den genaueften Aufichluß, weßhalb Hienach zu 
„achten ift. 
Freifing, 10. November 1873. 
Königlicded Bezirksamt Freifing. 
QTäubler. 





J Bekanntmachung. 
Die Reichstagswahlen betr. 
Zufolge Weifung hoher Fgl. Regierung vom 4. d. M. 
im Amtöblatte Nr. 45 des Staatäminifterlumd des Innern 
iſt die Anfertigung der Wählerliften für die Stabt Freifing 
ungefäumt zu bethätigen und fo raſch zum Abjchluffe zu 
bringen, daß die Auslegung derſelben fpäteftend bis gegen 
Ende November erfolgen kann. 

Es wurde daher bie Polizeimannſchaft beauftragt, die 
Verzeichniffe der waplfähigen männlichen Perfenen von Haus 
zu Haus aufzunehmen und diefe Verzeichniffe binnen 8 
Tagen in Vorlage zu bringen. Indem biejeß zur allge 
meinen Kenntniß gebracht wird, werden insbeſonders bie 
Haudbefiger, FZamilienvorftände erſucht, der Poligeimanıs 
ſchaft auf Verlangen die nöthigen Aufſchlüſſe bereitwilligft 

‚ au ertheilen, 
Den 11. November 1873. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
D. a. 


. 8 
M. J. Kölbl, Magiftratsrath. 


Bekanntmachung. 

An ſaämmtliche Gemeindebehörden des Amisbezirkes. 
Die allgemeine Prüfung und neue Feſtſtellung der Gewerbe— 
ſteuer für die Jahre 1874 mit 1876 betr. 

Nach geſetzlicher Vorſchrift hat für die Jahre 1874 mit 
4876. eine allgemeine Prüfung und neue Feſtſtellung der 
Gewerbefteuer ftattzufinden. 








Zum Vollzuge dieſer Vorfchrift werden die Gemeinde 
behörden angemwiefen, unter Benügung des ihnen zugehenden 
Faffionzpapieres ſofort ſaͤmmtliche in ihren Gemeindebezirken 
betriebenen Gewerbe nad; folgenden Kategorien aufzunehmen: 

A. Mechaniſche Künftler und Handwerker. 

B. Handelsgeſchaͤfte. 

C. Fracht, Stadt: und Reifefuhrwerke, 

D. Gaft: und Schenkwirthſchaften. 

E. Fabrifationsanftalten und Fabrikunternehmungen. 

F. Bierbrauereien und Branntweinbrennereien. 

Welche Gewerbe unter den bezüglichen Litern einzureihen 
find, ergibt der Tarif zum Gewerbefteuergefeg vom 1. Juli 
1856, auf welhen die Gemeinbebehörden, insbeſondere bie 
Gemeindefchreiber, nachdrücklich verwiefen werden müſſen. 

Die Verzeichnung der Gewerbe hat nad fortlaufenden 
Nummern durch alle Kategorien in der Art ftattzufinden, daß 

a) nicht mehr ald & Vorträge auf eine Seite gemacht 
werben; 

b) jedes Gewerbe unter einer befonderen Nummer vor 
getragen ; 

e) die Reihenfolge der Gewerbe möglichft in alphabetischer 
Ordnung des Tarifs eingehalten; 

d) bei jedem Gewerbtreibenden der Wohnort unter Bel 
fegung der Hausnummer überfchrieben ; 

e) ein angemefiener Raum von ca. einer Geite für jede 
der lit. A. B. D. und E. behufs etwaiger Nachträge 
offen gelafjen wire, 

Sofort nach vollftändiger Verzeihnung der betriebenen 
Gewerbe find die Gewerböinhaber oder deren Stellvertreter 
burch eine allgemeine Bekanntmachung aufzufordern, ihre 
begüglichen Gewerbe innerhalb einer vorzuftredenden Frift 
von 8 Tagen bei ben Gemeindebehörden anzugeben und 
war: 

a a) mit Benennung der Zahl der wirklichen Gewerbsge— 
bilfen, der gewöhnlichen oder untergeordneten Arbeiter, 
der Lehrjungen, welche unter ober weldhe über zwei 
Jahre in der Xehre ftehen, wobei thätige Familienmit ⸗ 
glieder ald Söhne und Töchter mit der nöthigen Ger 
ſchaͤftskenntniß ebenfalld zu berüdjicgtigen find, und 
zwar im Durchſchnitte ber legten 3 Jahre, und: 

b) welche Erzeugniffe, ob eigene oder fremde, in Läden 
oder Niederlagen feilgehalten werden. 

Insbeſondere haben : 

a) Bierbrauer und Branntweinbrenner die Schäffeljahl 
des verwendeten Malzes, bzw. der Eimerzahl des er— 
zeugten Braumateriald oder vie Zahl der Hectoliter; 

b) die Metzger die Zahl des gejchlachteten Viehes; 

ce) die Milchleute die Zahl des Milchviehes; 

d) Frachtfuhrleute, fahrende Boten, Lohnkutſcher, Karrer, 
Holzkarrer und Sandfarrer die Zahl ber verwendeten 
Pferde ; 

e) Bierwirthe bie Menge des verzapften Biered, nach 
Eimer: oder Heftoliterzahl ; 

f) Ziegler die Menge ver gebrannten Ziegel- und Bad« 
Steine; 

g) Müller die Schäffel: bezw. Hektofiterzahl des zu Mehl 
verarbeiteten Getreived oder gejchroteten Malzes im 
Durchſchnitte der letzten 3 Jahre zu fativen. 


Diejenigen Gewerbetreibenden, welche rechtzeitig eine 
Erklärung nicht abgaben, find Hierauf jpeziell unter Ans 
beraumung eines Termined von 3 Tagen zur Gewerbefa- 
tirung unterfcriftlih aufzufordern und zwar unter Ans 
drohung de in Art. 34 des erwähnten Geſetzes ausgeſpro⸗ 
Genen Necdtönachtgeiled und der im Art. 43 beftimmten 
Strafe von 1--50 fl. 

Die Ladungsnachweiſe find der Gewerbefteuerlifte bei- 
legen. 

. En Durchführung der Gewerbefteuerfajfiond: Aufnahme 
wird den Gemeindebehörden ein Termin von 3 Wehen vor- 
gefeßt, fo daß die Gewerbeſteuerfaſſionsliſten laͤngſtens bis 
zum 5. Dezember 1873 bei Vermeidung von Wartboten 
auf Koften der fäumigen Bürgermeifter anher in Vorlage 
gebracht fein müſſen. 

Diefe Steuerliften find gemeindebehörblih mit Siegel 
beidruck abzuſchließen und mit der Betätigung zu verſehen, 
daß außer ven verzeichneten Gewerben feine weiteren im 
Gemeindebezirke betrieben werden. 

Als ruhende Gewerbe Lönnen nur reale und rabizirte 
Gewerbörcipte, oder ſolche, welde nach der Gewerbeordnung 
befonderer Goncejfion bedürfen, behandelt werben. 

Am 40. November 1873. 

Königliche Rentamt Freifing. 
Böhner. 


Amtliches für Dachau. 


Befanntmachung. 

Errichtung landwirthſchaftlicher Fortbildungsihulen betr. 

Unter ausdrüdliher Hinweifung auf die hohe Regiere 
ung3auöfgreibung vom 30. Oct. I. 3. im Kreißamtöblatt 
Sty 92 ©. 1463—1466 werden hiemit die fänmtlichen 
kgl. Localſchulinſpektionen erfucht und die Gemeindeverwalt- 
ungen, insbeſondere die Bürgermeifter, beauftragt, nach allen 
Kräften dahin zu wirken, daß allentyalben da, we ſolche 
noch nicht beftehen, landwirtbſchaf tliche Fortbildungsſchulen 
errichtet werden und die Eröffnung bereils beſtehender nun— 
mehr ſofort erfolge. 

Nachdem ſolche Fortbildungsſchulen, wenn fie gehörig ger 
leitet werden, von wejentlihem Nugen für das allgemeine 
Befte find, gemärtigt man auch allerfeit3 ven gehörigen 
Eifer für Inslebentreten folder und find längſtens binnen 
4 Wochen Anzeigen darüber anher zu erftatten, was in 
diefer Angelegenheit geſchehen iſt und mit welchem Erfolge 
«3 geichah. 

Am 1. November 1873. 

Königliche Bezirksamt Dachau. 


Bayern. München, 10. Nov. Dem Landiage wird 
demnaͤchſt au ein Gefegentwurf bezüglich der Verwendung 
des Antheild Bayern? an der frangöfiihen Kriegskoften: 
Entſchaͤdigung vorgelegt werden. Aus diejer Entſchädigung 
find übrigens das Öprocentige Militär: Unlehen von 1870 
und die Militär-Anlehen vom Jahre 1855 und 1859 zu 
4Ys Proc., fowie dad AnnuitätensAnlehen der Hypotheken— 
und Wechſelbank zu 412 Proc. bereit? vollftändig zurück. 
bezahlt worden. 

— Münden, 12. Nov. Geſtern wurden die ober: 
bayerifchen Xandrathefigungen vom NRegierungäpräfidenten 
v. Zwehl eröffnet. Die Poftulate feien faft diefelben wie 
im Vorjahre, nur bei den Anftalten für die Erziehung fei 
eine Erhöhung beantragt, hierin hieße ein Stillftand heuti 
gen Tags ein Rüdjcritt; auf das Vorgehen des oberbayeri- 
chen Kreiſes feien die Augen der übrigen Kreife gerichtet. 
Der Präfivent gedachte der glücklichen Erfolge mit dem 
kürzlic) ind Leben gerufenen Schullehrerinenſeminare, ers 
mwähnte der Auszeichnung, welde die Berchtesgadener und 
Partenkirchener Schnitzerſchulen auf der Weltausftellung 
in Wien erfahren und fprah dem Bürgermeifter Arnold 
von Landsberg wegen Eröffnung der landmwirthichaftlichen 
Winterſchule feine Anerkennung aus. Für Auftattung 





|.eder, der bei dem Bauer als Knecht diente, fette Ci 





| 
landwirthſchaftlicher Schulen müfje genügend gejorgt werten, 
Um der hier ind Leben getretenen (yrauenarbeitäfchule ng 
die Arme zu greifen und ben Elevinen, welche fi an dei 
Schule ausbilden wollen, Stipendien verleihen zu fönneg 
werben von der Kreiöregierung 3000 fl. poltulirt, Zu 
Sicherung des Forſbeſtandes der gewerblichen Fortbiltunzk 
ſchulen wird wiederholt beantragt, daß den bezüglichen vaſ 
vern daB echt des Beitrittd zur Penfionsanftalt eingeräun 
werden fol. Um ven Volksſchulehrern die möglichft früt; 
zeitige Gründung eined heimatlihen Herdes zu ermöglica 
fellen denſelben die Duinquennialzulagen nicht mehr nd 
15, fondern nah 10 Dienftjahren gewährt werden, Ein 
Aufbefjerung der materiellen Lage der Lehrermiltwen fi 
beantragt und auf die kümmerliche Lage der Relillen du 
Voltsſchullehrer überhaupt gehörig Bebacht genommen. Jun 
Landrathepräfidenten wurde wieder Nechtörath Bathauik, 
zum Sekretär Hr. v. Schilder gewählt. In ven Ausicıf 
für Induſtrie, Kultur ꝛc. wurden gewählt: Guggenheimt, 
Ortner, Weinzierl, Ludw. Brey, Eornet, Graf v. Hunt, 
Dr. Winterhalter, Baumgartner, Doppelhammer, in dm 
Ausſchuß für Erziehung, Bildung, Geſundheit und Wehb 
thätigkeit: Angerpointner, Arnold, Bermüller, Dr. Erhat 
Haller, v. Verfall, Dr. Frank, Schrott, Wiesbauer. Larr 
rath Prof. Fraad hat um Enthebung von der Funkin 
als Landrat nachgejucht. 


Schwurgericht8:Sigungen. 

Münden, 7. Rov. Hein. Held, 40 J. a., wi 
Schmweinhändler von Neumarkt a /R., Johann Bauer, Wd 
a., led. Edengruberbauer von Elſenbach, Xaver Galldı 
20 3. a., led. Dienftfneht von Neumarkt, Marla Hi 
41 J. a., Schweinehändlersfrau aus Neumarkt, Glied 
Steger, 44 $. a., led. Haußhälterin von Elſenbach, Jin) 
Schreck, 27 3. a., verh. Zimmermann von Wolfiberg, Mit 
Kasmannshuber, 24 3. a., verh. Taglöhner von Eielin 
und Fr. Wanninger, 17 J. a., Taglöhnersſohn von Numark, 
wegen Diebſtahls, Hehlerei, Verleitung zu dem Meint 
Begünſtigung hiezu, unbefugter Jagdausübung und Wi 
ftandes gegen die Staatögewalt. Die honette Geſellchi 
hatte bei dem fedigen Bauern Joh. Bauer zu Elſenbach | 
Abfteigequartier, wo Schinaufereien gehalten wurden, N 
die Schweinehändferäfrau Held umd die Elife Steger, left! 
Hauspälterin bei Bauer, wußten die Speifen gar ſchmache 
zuzubereiten. Der im Gerichtsbezirk Neumarkt als „I 
Guter“ bekannte Metzger Held ftahl Schafe, während Eil 








heimbrachte, einmal ein Schaf und ein andersmal ein til 


ſtändiges Bett, Schred, Kasmannshuber und der jun! 


liche Wanninger, denen ſich auch einmal Galleder anf 
Tieferten als „Jagdliebhaber” das Wildpret. Am 17. Ju 
b. J., als fie vom Jagdgehilfen Stäuber beim, Wilden 
überrafcht wurden, vergriffen ſich Schreck und Kasmann 
huber an demfelben. Endlich ift dem Johann Bauer ned 
nachgewiefen, daß er feinen Knecht Galleder und fi 
Haudpäfterin Steger zum Meineide verleitet habe, inden | 
erfterem 20 fl. Belohnung, Iegterer das Heirathen verſprochn 
wenn fie (in ber Vorunterſuchung) eidlich beftätigen mir 
das ihm abgenommene (geftoblene) Schaf habe er feun | 
Zahre in feinem Befige. Da die Geſchwornen bei Bejahun— 
der Schuldfragen bezüglich des jugendlichen Wanninger M 
Zufag machten: „Derfelde habe zur Zeit der That nid 
die nötige Erfenntniß feiner ftrafbaren Handlung beſeſſen 
erfolgte in diefer Richtung Freifprehung, dagegen erpiell? 
Held und Bauer je 5 Jahre Zuchthaus, Schreck 1 3 
Kasmannshuber 7 Monate,. Galleder 4 Monate umd de 
beiden Weiböperfonen je 14 Tage Gefängniß. 

Am 8. Novbr. Angeklagt: Thadd. und Oltille Mar 
33 und 22 J. a., Commiffionärd-Eyegatten von Mindt, 
wegen betrügerifhen Bankerolis. Th. Mayer war früb! 
Minifterialfunktionär, wurde aber, nachdem er in Verdad! 
ftand, mit dem Dachauerbantkſchwindel in irgend welche 
Verbindung zu fiehen, feines Poſtens entſetzi. Eon’ 








rünbete er nad) feiner im Sept. v. J. erfolgten Verehe⸗ 
Ihung felbftfländig eine fogen. Dachauerbank nach dem 
Rufter der Adele Spigeer und gab dem Inſtituie den 
Namen „Gelveinlage: und Außleipgejchäft”, wobei ihm feine 
frau thätig zur Seite ftand. Sie nahmen von verjchiedenen 
ter jonen Kapitalien als Darlehen an, wofür fie ihrerſeits 
ol owechſel auf den Namen der Ditilie Mayer ald Schuld- 
im ausftellten Don der Gründung des Geſchäftes an 
3 zum 24. Nov. 1872 bezahlten fie monatlih 10 Proc. 
nd von da an, nachdem inzwijchen die Spitzeder'ſche Bank 
uſcammengebrochen und hiemit tie Haupfeoncurrenz wegge⸗ 
allen war, monatlich 4 Proc. Zinfen, welche für 3 Monate 
ofort bei der Gelveinlage aus dem einbezahlten Kapitale 
vergütet wurden, während ein vierter Monatszins zum 
Rapitale gejchlagen wurde. Ueberdies wurden an bie 
jogen. „Beitreiber“ nicht unbedeutende Honorare bezahlt. 
Da die Mayer'ſchen Eheleute die eingelegten Gelder zum 
Theile wieder negen hohe Zinfen auf Wechſel ausgeliehen 
hatten und dieſes gewerbömäßig betriebene Geſchäft ſonach 
zur Vermittlung deö Geld: und Greditumlaufes diente, fällt 
das ſelbe unter den Begriff der Bankgefchäfte, jo, daß die 
Mayer'ſchen Eheleute ald Kaufleute zu erachten find. Das 
Ehepaar hatte aber bei Gründung des Gejchäftes kein ver 
fügbared Vermögen, und es wurden, um den Schein zu 
begründen, als erfreue ſich ihr Geſchäft bereitd eines aus⸗ 
gebreiteten Credit, den Beitreibern Wechſel zu Handen ge: 
ſiellt, welche auf Mayer als Schuldner lauteten, als wenn 
bereit3? von einer Anzahl von Perfonen Gelder in dem 
Mayer'ſchen Gefchäfte angelegt worden wären. Zugleich 
erichienen Neclamen im „Freien Landesboten” und Ottilie 
Mayer verficherte den Einlegern, es fei bei ihnen nicht, wie 
bei der Spitzeder, denn ihr Mann fe Beamter und lege 
das Geld wieder bei Beamten an. Die eingelegte Summe 
beläuft fi 6iß zum Zufammenfturze der Bank auf 6300 ff. 
Als dann im Laufe der Zeit verfchiedene Gläubiger Ber: 
dacht fhöpften und ihre Gelber zurüdverlangten, wurde bie 
Rücvergütung theils vollftändig, theils zum Theil ver: 
weigert, was die Zahlungseinftellung und die Ganteröffnung 
zux Folge hatte. Die Aktiva belaufen fich (inbegriffen der 
uneinbringlichen Poften) auf 3248 fl, während die Paſſiva 
5000 fl. betragen. Im Mayer’shen „Bankgejhäft lag 
wear ein Buch auf, mit der Weberfchrift: „Mit Gott ben 
11. Octbr. 1872”, allein dasſelbe entipricht nicht den Er: 
fordernifen der kaufmännischen Buchführung und gewährt 
durchaus feinen volljtändigen Einblid in die Handelsgeſchaͤfte 
und Vermögenslage der Mayer’ihen Eheleute. ferner 
ftegt feft, daß die Angeflagten nah Eröffnung ber Gant 
300 fl. Baargeld und antere Effecten im Werthbetrage 
oora 100 fl. bei Seite gefchafft und auf dieſe Weife ihre 
Gläubiger benachtheiligt haben. Bezüglich dieſer Verfchlepp: 
ung bebaupten die Angellagten, daß fie das Geld dem 
Unserhändler Huber gegeben, damit diefer in Pfaffenhofen 
tin Anweſen erwerbe; überhaupt ftellen bie Mayer’ichen 
Eheleute jede betrügerifche Abficht entſchieden in Abrede, ihr 
zanzes Streben fei dahin gerichtet geweien, die eingezogenen 
Rapitalien, fobald diefelben eine gewiffe Höhe erreicht hätten, 
jur Speculation von Häufern und anderen Immobilien zu 
serwenden. Was die Buchführung betrifft, fo berufen ſich 
Ne Angeflagten auf ihren Schreiber, ver aber gar nicht 
Ausfindig gemacht werben Eonnte. Als Characteriftitum ift 
doch zu erwähnen, daß fich unter den fogen. Geldeintreibern 
An Individuum befand, welches wegen Branbftiftung zum 
Tode verurtheilt, aber zu 12 Jahren Zuchthaus begnadigt 
wurde. Die Gefchmornen fällten ihr Verdikt im Sinne ber 
Anklage und wurde demgemäß Th. Mayer zu 1 Jahr 3 
Monaten, deffen Ehrfran zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt, 


ovon jedoch 4 Monate ald bereits erftanden abgerechnet werden. 
N 2oFalee®. 


Dahan, 11. Novhr. Für den Bezirk Dachau wurbe 
Aunmebr an Stelle des auf Anfuchen enthobenen Verifi— 
katorg Wagner der Berififater in Neuftadt a. A. Oito 
Banner ernannt. 





Das Teftament des Holländers. 
Grzählung von Emilie Heinrichs. 
Fortjegung) 

„Meine Mutter hat uns gefegnet —“ 

„Und Dein Water? — he? — er ſcheint in folden 
Dingen ſehr Figlich zu ſein. Auch hat Alice eine Mutter, 
die nicht jo Leicht ihr Jawort ſich abzwingen lafjen wird. 

Sa, ja, Kinder! e8 gibt viele Dornen im Leben und 
dieſe Rofe, mein kecker Herr Neffe! ift nicht zu leicht zu 
pflücen. Auch haben wir als unbejoldeter Aſſeſſor noch 
fein Stü Brot für die fünftige Frau, — warten wir's 
deßhalb Lieber ab, und bis dahin — jedem das Geine, 
daß heißt die Freiheit.“ 

Finjter Hatte Wolfgang diefer unerwarteten Erklärung, 
die wie ein Platregen auf die blühende Saat feiner Hoff- 
nungen fiel, zugehört und blickte auf Alice, die ebenfalls 
recht trojtlos dreinſchaute. 

Da zog es plögli wie ein goldener Sonnenftrahl 
über ihr ummölktes Anilitz, fie reichte ihm die Hand und 
fagte lächelnd: „Der Vater hat Recht, mein geliebter 
Wolfgang! wir müffen warten und hoffen, find wir doch 
auch jung 'genug dazu. Und — Jedem das Geine, — 
von Nechtöwegen, nicht wahr Väterchen ?“ 

„Nun freilich, Blondchen!“ 

„Ih hab’ dem Wolfgang mein Herz geſchenkt und 
das behält er, bis er's mir freiwillig zurüdgibt, — id 
aber geb’ ihm das feine nicht wieder, Vaͤterchen 1" \ 

„O, Du füßer Engel !" rief der Affefjor außer ſich, 
indem er fie auf's Neue umſchlingen wollte. 

„Sachte, jachte, mein Herr! — mit dem Herzen mag 
es jo bleiben, das Uebrige aber betrachte ich ale Dieb- 
ftahl. Allons, mad’ Toilette, Kind! wir gehen zum Onkel 
Dransfeld 1” r 

„Ah, da ift er ſelber“, vief Alice, die Thür öffnend 
und erſchreckt zurüdfahrend, „wenn man von dem Wolf 
ſpricht, ift er nicht weit.“ 

„Wolf — warum nicht gar —“ murrte der Wucherer, 
eintretend, „ſolche Vergleiche verbitte id) mir, mein Kind!“ 

„Vergib, Ontel !* 

„Na, wer will ein Sprichwort fritifiren, Schwager a 
lachte Rambach, geh’ und forge für ein gutes Frühſtück, 
Alicel und bier habe ich das Vergnügen, Dir unſern 
Neffen, den Herrn Affefjor Wolfgang Warnthal, vorzus 
ftellen, während Du in diefem Herrn Deinen Ontel 
Dransfeld fiehft, mein lieber Neffe.” h i 

Die beiden Verwandten verbeugten ſich fteif und ſchie— 
nen beiderfeits Leine befondere Neigung zu verjpüren, die 
Bekanntſchaft zu fultiviren. — 

„Biite, lieber Wolfgang! hilf der Alice ein wenig 
beim Frühftüdstijch”, jagte der Buͤrgermeiſter ruhig und 
wie der Blig war der junge Mann hinaus, AR 

„Ein ſchöner Auftrag”, knurrte Dransfeld, giftig 
ladend, „das heigt den Bock zum Gärtner beitellen, 
Seit wann haben Sie ſich denn mit dieſem hoffnunge- 
vollen Sprößling unfers gemeinſchaftlichen Feindes jo eng 
lürt, Herr Schwager ?" 2 2 

„Seit geitern, — bie Freude läßt feinen Haß aufs 
kommen, der junge Mann ift einer ver beiden präd- 
tigen Knaben, die Ihnen jo zu fagen das Leben meijt 
gerettet, wie Sie mir jelber erzählt.“ N 

„Waren auch ſchuld daran, daß es gefährdet war, — 
na, einerlei, den müßte Jhre Frau hier jehen.“ 

„Mag fie, —“ ſprach Rambach mit einer ſehr ent⸗ 
ſchloſſenen Miene, „ih fuͤrchte Sie nicht mehr. Wollte 
gerade zu Ihnen, Schwager! um Ihnen mitzutheilen, 
daß der Sohn des Förjters von Tiefenſee, ein energifcher, 
tluger Kopf, bereits nad Amſterdam abgereift ijt, um 
den Erbſchleichern nachzuſpüren. Er kennt fie genau, will 
aber dort die Beweife jummeln, um wirkſam gegen fie 
auftreten zu Fönnen. Wäre es da nicht raͤthlich, Herr 
Schwager! daß Sie fih Warnthal näherten, um den Blit 
won Ihrem Haupte abzulenken ?" (Forti. folgt). 


Publikation über Holz-Berkauf. 
Kunftigen Samjtag den 15. November 1873 wird im kgl. ; 
Forftrevier Freiſing in dem Walddiſtrikte I 1 a Fuchsbauſchlag folgendes | Morgen, Freitag den 14. November: 


Holzmaterial öffentlich verfteigert: 10 > f) 
23 Stüd Fipten: und Föhrenfegnittlängen, Fisch-1 artie 
: 573 Stere Fichten- und Föhrenfcheitholz. 
Kaufluftige, welche dieſes Material noch vorher einfehen wollen, in Kaindlfing 


haben fich deßhalb an den Unterfertigten zu wenden unb übrigens am 3 i 
obigen Tage im Gaftgaufe des M. Urban beim Urbandräu dahier früh Ver a ea 





did 9 Uhr zu erſcheinen. hiezu ein 
Sreifing, 10, November 1873. Georg Sellmayer, 
v. Neger, (1956) Ki Wirth, > 
en ——— Sonntag und Montag den 16, m 








orzüglide Münchener Tafel-Henfe 1. Aovember: 
® der zůgliche A in en „Gate * fe, | Nachkirchweihſeiet 


Fortſchritismedaille, ſind wieder friſch eingetroffen und werden zur ge— 











neigten Abnahme empfohlen. in Ma rzling. 
Sohann Oberlindober bei gutem alten Hofbräuhausbier, moi 
(1490 3a) in $reifing. freundlichit einladet (194) 
Stenograpben-&lub Freifing. xab. Ermaier, mic 
Heute den 13. November: . ; ig gene um — 
4 eute früh a t rief 
— 1. Stenograpben = Sränzchen. bieme zur Rachel, sap Ih brkke 


nicht angenommen habe und auch kit 
4 3 weiteren Briefe annehmen werde 

Tanz-Unterridht. —— 

Unterzeicäneter beginnt Sonntag den 16. ds. Mts. Tanzunter⸗ 1% _ 

richt mit Anftandslebre. Jeden Sonn: und Feiertag von 1—3 Uhr Ein mit Comptoirarbeiten ber 


Extra⸗Cours, wozu noch Einzeichnungen entgegengenommen werben können, |trauter Mann wird für ein 
von 3 Uhr an allgemeine Tanzübung. Local: Neuwirthsſaal in Neuftift. | Stunden des Tages gejuct. 














(1955) Ludwig Mayer. | (1957) SG. Som 
(2052) Rom Bei di fi i it 
fl. Medizinal-Gollegium in Württemberg a are 


befonderd begutachtet. 


Sehe beachtenswerth für Manenleidende. 
Die Dentichen Siegestropfen, 


Kräuteriropfen mit Malagawein, 
durch das k. 5. Staatäminifterlum ded Innern allerhöchft privflegirt, 


erfte Hypothek auszuleipen. (199 


Zwei Urlanbbüch! mit Schr 
tafeln wurden verloren. Der rel 
Finder wolle diefelben bei Hrn. Mad 
meifter Rudolf, I. Escadron, abgeht 


— durch ihre — — — bei ehe Neue holl. 
en, Verdauungsſtörungen, Appetit-, Schlafloſigkeit, Präſervativ⸗ * zu: 
mittel gegen Cholik, Cholerine, Wurmleiden ꝛc, fowie unfhägbar Voll⸗Häringe 





empfiehlt 
(1939) Joh. Oberlindobt 


Ein Sandlungsannel 
Basen. in Oberbayern ift eg. 12,000 
Berkaufsfohal für Anzahlung zu verlaufen. 


beſteht aus Aftöcdigem Haus, meld 
Freifing bei Hrn. Leop. Geisler. Moosburg bei Hrn. 3. Faiſt sen. großen Saden, Gomptoir, 2 Dagajt 


auf der Reife. 
Bon den Höchften Medizinalcollegien und ärztlichen Autoritäten 
begutachtet. 


Schmidt’jhe Fabrik, Bamberg, 


In Württemberg, Baden ꝛc. vertreten. 
uagvg ne gung u⸗ꝛqpi; DD um 























Freifinger Schranne vom 12. November 1873. 2 große Keller, und in ben 3 ab 
2 —— ned — — — Stadmerten h 1 Salon, 3 —* 
Getrelde⸗ or | Sur | Sara] Ser? Imen, a „= | tebr iuelpreis. | 4 Küche und Kammer enthält; fern 
Gattung. DIOR LINE DROM ERDE weiß | Preiß | Preiß | geftieg] gefall. Hintergebäube mit Stallung. j | 
___[eHeet [2Hect.|2Hect. 125eet.128rct.] A. jEr.| ML Er. | 1er. | A. Der. iM Er | Maarenlagerim Werthe von 12,0% 
Daizm . . | — | 320] 320) 320] — [29143 285812752] - 161—/— | Zäpıt. Umfag, ehe Eu: und Ei 
Kon. . 8| 23] 31] 21 — 2241 2113812043) — 7, — — | banpel, ca. 22,000 fl. Näheres but 
Gerfte . — | 173] 173) a7ı) 2 |ıgjı1l is 26 17/36] - 128 As G. Gerhard in Münden, Sal!‘ 
Haar . 2 | 306) 408] 404] 4 as 9130 AH Se plag 4 (19359 
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wigen und fonftige er —| —— —— 1111| » 
or Gi | N RIMARIRE KR Graue appeil, 
. | Etr. .; Etr, tr. fie) fl. Mike] Mlfr - 
un... eff eeeseerpmt |, „irite Sonia 
Kern ge — Veran PER je (BE LABEL ger bei 
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Reaktion, Druck vnd Berlag von F. P. Datterer in Freifing 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dachau. 
m 264. Freitag 14. November, 1873. 


- — —— — — _— nn nn 
vos „reifinger Tagblatt“ erjheint tänlih mit Ausnadıne der Montage und hohen Feſttage und Boitet in Freiſing vierteljährlich j48 fr., auswärts burd die Pofl Bezogen 50 fr. 
Imferate werden die SIpaltige Garınondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 


























Bayern. München, 11. Nov. Bezüglich der Be: | 5,8 Stunden, fämmtlihe am 1. Mai 1874; Augsburg« 
fteuerung der Renten aus ausländifchen Papieren enthält | Ingolſtadt, 18 Stunden, 1. Oct. 1874; Ebenhauſen-Mein-— 
, der Entwurf des der Kammer vorgelegten Finanzgeſetzes ingen, 17,3 Stuuden, 1. Nov. 1874; Nürnberg-Ansbadj- 
eine fehr wejenilihe Beſtimmung. Nad dem Gejeg über | Erailäheim, 24,5 Stunden, 1. Mai 1875; Roſenheim— 
die Eipitalrentenftener vom 31. Mai 1856 Art 7 find | Müplvorf, 16,5 Stunden, 1. Juli 1875; St. Jobſt-Neu— 
SapirairentenftenersPflichtige, welche Renten aus dem Aus | haus, 12,4 Stunven, und Hersbruck-Ponmelsbrunn (Berz 
lauee beziehen, befugt ben Betrag der etwa auf diefer Rente | bindung der Staatsbahnftation Heröbrud mit der Oftbahns 
bereit beruhenden ausläudiſchen Steuer von der aus der: | Linie), 1,4 Stunde, 1. Dez. 1975. Die Bahnlänge der 
jelben ſich berechnenden bayerifhen Steuer in Abzug zu | Staatsbahnverwaltung wird Enve dieſes Jahres 571 Bahn— 
- bringen. Dieſe Beſtimmung war feiner Zeit auf Antrag | ftunden betragen, durch oben angeführten neuen Zuwachs 
des Yandtags in dad Geſetz aufgenommen worden ; jeitvem | von 78 Stunden jedoch eine Gejammtlänge von 714 ©t. 
tft jedoch die Wiederaufpebung derjelben in der Kammer | umfaffen. 
der Abgeorduelen mehrfach angeregt worden, im Landtag — Ein äuferft feltener Fall jereignete ſich kürzlich in 
1869 jedoch fonnten ſich beide Kammern nur dahin einigen | Oberfranken. Ein Hund eines Banern in Tenningehaus 
daß der im allegirien Art. 7 gejtattete Steuerabzug auf bie | hei Höchſtädt wurde von einem desgleichen wuthverdächligen 
an bad Staatdärar zu eutrichtende Steuer beſchränkt, da gebiffen. Nach Verlauf von 3 Wochen entwich der gebijjene 
gegen bie betreffenden Mentenbefiger zu den Kreis- Diſtriets | Hund und blieb 5 Tage vom Haufe entjernt. Als am 6. 
und Gemeindeumlagen, ſowie der Einquartierungslaſt mit Tage der Bauer das Vieh füttern wolte, lag der gebiſſene 
ihrer ganzen Capitatrenteuſteuer ohne Abzug deizuziehen Hund ſchnaubend im Heu; ohne eiwas zu ahnen, nimmt 
feien. Der Sandtagdabjg:ed vom 29. April 1869 fanc- | ver Bauer von der Stelle, we der Hund gelegen und füttert 
! tionirte den Kammerbeſchluß. In dent jet worgelegten | hievon ein paar Ochſen. Nach kurzer Zeit wurden diefe 
Finanggejegentwunf wird nun aber beantragt, daß fowohl | Frank und wurden conftatirt, ‚daB foldes von der Wulhe 
der Art, 7 Abſ. IL. des allegirten Geſetzes, ald aud die | kraͤntheit befallen ift und ein Odyfe hievon bereit3 gelödiet 
betreffeude Beſtimmung in $ 64 des angeführten Landtagd- | werden mußte, ber andere auch nicht zu reiten iſt. 
. ee mit dem 1. Jan. 1874 außer Wirkfamkeit treten — Zu Speyer hat die Cholera enblid; nachgelaffen, 
— Un dad Gendarmerie Corps Commando wurde vom hoffentlich auf Nimmerwiederſehen; feit 6 Tagen iſt bort 
Kriegdminijterium am 10. ds. ver für die Felde uud Lano- | Meder ein Erkrankungs⸗ noch ein Todesfall * 
Gendarmerie beftimmte Weufterhelm abgeheben zderfeide vorgefommen. Es werten num aud die dortigen Volts- 
gleicht vem preußiſchen Helme. Auf der Vorderfeite ift das f&ulen, Ögmnafien zc., die bisher geſchloſſen waren, mit 
volftändige bayerifche Wappen, um melde ſich unten ein Beginn der nächſten Woche wieder eröffner werden. 
Band ımiz der Divife: „Hu Treue jejt“ windet, angebracht; Preußen. Berlin, 11. Nov. Der „Schlef. Preſſe“ 
auf den oberen abgeflachten Theilen wird eine Meffingfpige | berichtet man folgendermaßen über den Ausgang eines 
befefligt. Schichverfuhd mit neuen Gefhügen, welcher vor einiger 
— Münden, 13 Nov. Der Geſammtſchaden, welchen | Zeit in Gegenwart des Kaiferd ftattgejunden hat. Die 
das Hochwaſſer in Immenſtadt jelbft angerichtet hat beträgt | neuen Geſchütze haben ſich den biöherigen fowohl in Bes 
179,763 fl. Dabei ift aber zu bemerken, daß einzelne | ziehung auf Trefffähigkeit ala auf Geſchoßwirkung weitaus 
Private und die Gemeinde Immenſtadt als foldhe auf Ent: | überlegen gezeigt. Auf eine Diftance von 1500 Metern 
ſchaͤdigung verzichtet haben. Außerhalb Immenſtadt, im | wurde eine Rottenſcheibe, ein in Golonne vorrüdendes Ins 
Amtsbezirke Sonthofen. w'rd der Schaden auf 33,926 fl. | fanteriebataillon darftellend, durch eine einzige Shrapneljalve 
berechnet ; auch hier beanſpruchen die gemeindlichen Eerpora= | vollftändig zerſchmettert. Man ift bei der Gonftruction der 
tionen als folche feine Entſchädigung. Da die Beiträge, | neuen Geſchütze von den Gefichtäpunkten ausgegangen, die 
welche zur Linderung des Elends und zur Hülfe in diejem | biöherigen Kaliber und Geſchoßgewichte wenigſtens nahezu 
Unglück gefloſſen find, ungefähr gegen Mitte vorigen Monatd | beizubehalten, dagegen die bißherige Pulverladung zu verdop— 
107,854 fl. betrugen, fo wäre, wenn wir den Gefammt- | peln und dadurch die Flugbapn rafanter zu machen und 
ſchaden von 213,689 fl. ins Auge faſſen, dem Wohlthätig: | zugleich die Pereuffiouskraft der Projectile zu erhöhen. Bis— 
feitzfinn immerhin noch Gelegenheit zur weitern Bethätigung | ber hatte fich in letzterer Hinficht bei dem Shrapnelgefchoß 
geboten. Das erfte Verzeichnig der bei den Bureaucafjen | der Nachtheil fühlbar gemacht, daß die Bleitunelfüllung des— 
des deufjchen Reichstags und des preußiichen Abgeorbneten= | felben eine überwiegende Zahl wmalter Treffer auf jever 
hauſes für die Ueberſchwemmten in Immenſtadt im der | weiten Entfernung und kei ungenauer Tempirung ergab. 
Zeit vom 9. bis 30. Oct. eingegangenen Beträge ergibt aunslanı 
die Geſammiſumme von 4403 Rihlr. England. London, 10. Nov. Mit der Ausrüſtung 
— As Gröffnungstermine der in den nächſten zwei | der Erpedition gegen die Aſchantis geht man jipt rültiger 
Zahren zur Vollendung gelangenven neuen Bahnftreden der | zu Werke. Kaum Hat der Dampfer „Joſeph Dodds“ mit 
£. bayer. Staatsbahn werden in Ausfict genommen: Nürn: | 200 Tonnen Eijenbahnmaterialien, 50 Tonnen Munition, 
berg-St. Zobft, 1 Stunde, 1. Dez. 1873; Donauwörth | 5000 Körben Fleiſch, 8000 Säcken Reis und 509 Fäſſern 
Regensburg, 34 Stunden, Buchloe-Memmingen, 12,3 St., | Zwicbad, fowie mediziniſchen Vorräthen feine Fahrt nach 
Uuterpeiffenberg-Sut;, 0,7 Stunden, und Holzlirgen:Tölz, | der Goldküſte angetreten, fo liegt auch ſchon das von ter 





Regierung angekaufte Schiff „Dromedary“ zur Abfertigung 
da, und ein dritter Schraubendampfer „ Marian” (7000 T.) 
tft von der Regierung für die Erpebition gemiethet worden. 
— Die Igroßen Militärtransportigiffe „Himalaya’ und 
„Tamar“ follen ebenfalls Befehl erhalten haben fi für 
eine Fahrt an die Goldküſte in fpäteftend act Tagen be 
reit zu halten, 


Schwurgericht8-Sigungen. 

Münden, 8. November und die folgenden Tage. 
Angeflagt: Urfula Ertl, 40 J. a., Gütleröfrau von Ein- 
harting, Ger. Wafferburg, und S. Maurer, 33 9. a., 
led. Dienjtlnecht von Kraiburg, wegen Brandftiftung und 
Melneids, beziehw. Verleitung hiezu. Zur vorliegenden 
Verhandlung find nicht weniger ald 43 Zeugen vorgeladen, 
Die Ertl, welche in Einharting ein Anweſen mit Ziegels 
ftabel beſitzt, lebte im Folge ihrer Zank- und Streitſucht 
von ihrem Manne getrennt. Die zwei ber Ertl zur Laſt 
gelegten Delikte find ebenfalld die Folgen voraußgegangener 
Diffivien, welche zwiſchen ihr und dem Gütler Denfl von 
Einbarting ftartgefunsen hatten. Das unverträgliche Weib 
ſchloß nämlih 1869 mit Denkl einen Vertrag ab, nad 
welchem letzterer im Eitl'ſchen Ziegelftadel für fich Ziegel 
brennen durfte, dazegen für bie Ertl wierer Feldarbeiten 
verrichten follte, wobei ed häufig zu Ausfällen fam. Am 
30. Juni 1870, Mittags, brannte num ihr Ziegelftadel 
nieder und das böje Weib Hatte nicht? Eiligered zu thun, 
als noch am jelben Tage nach Wafferburg zu laufen und 
den Denkt der Branpftiftung zu beſchuldigen. Die Unter: 
ſuchung blieb anfangs zwar erfolglos, doch brachte es vie 
Ertl fpäter jo weit, dag Denkl vom Bezirksgerichte Waffer: 
burg wegen fahrläffiger Branditifung zu einem Schaden« 
erjag von 500 fl. werurtheilt wurde. Alsbald tauchte jedoch 
dad Gerücht auf, die Ertl habe ihren Zienelftadel felbit an: 
gezundet. Denkl erfuhr, daß die Maurersfrau Schmiedinger 
und der Dienftlneht Maurer nähere Auskunft geben können. 
Dor dem Unterfuhungsrichter vernommen, gab erftere an, 
fie habe am Tage ded Brandes, nachdem Denkl zur Mit- 
tagägeit den Ziegelſtadel verlafjen, die Ertl — etwas unter 
dee Schürze verſteckt tragend — zum Ziegelftadel geben 
fchen, diefelbe habe auf das aufgefchichtete Holz etwas ge 
ſchüttet, fei dann in den Stadel hineingegangen, ſogleich aber 
wieder herausgekommen und in ihr Wohnhaus zurücgekehrt, 
nad Verlauf von ein paar Minuten aber wieder zur Stell: 
thüre heraudgetreten unter dem Rufe: „Die Spitzbuben 
haben meinen Stadel angezündet”, der auch lichterlohe in 
Flammen ftand. Aus Furcht vor der Rache der Ertl will 
die Schmiedinger diefe Wahrnehmung anfangs verſchwiegen 
haben, und durch ihren Beichtvater veranlaft worden fein, 
die Sache zur Anzeige zu bringen. Fort. folgt.) 


Bolke- und Sandwirthfhaft, Yandel und Induftrie. 

Münden, 8. Nov. Im ſüddeutſchen Eifenbahnver- 
bande wurde vereinbart, daß der Artikel „Hopfen“ nur dann 
als „gepreßt” zu >erachten ' fei, wenn in Ballen runder 
oder cylindrifcher Form von mindeftend 250 Pfund Ein- 
zeingewicht oder in Ballen quadratifher Form zur Ber: 
fendung gelangt, dagegen Hopfen in Ballen runder ober 
cylindriſcher Form unter 250 Pfund ald „ungepreßt” gilt. 
Diefe Beftimmung findet nun gleichmäßige Anwendung auch 
für den internen Güterverkehr auf den bayerifchen Staatd- 
bahnen, fowie für den Wechſelverkehr derjelben mit den 
Stationen der bayerifchen Dftbahnen und für 12 Wechfel- 
bezw. direfte Verkehre. 


2oEales:. 
Aus der öffentlihen Magiſtrats-Sitzung. 
vom 23. October 1873. (Fortf.) 

Belannt gegeben wurde : 2) eine hohe Reglerungs Entſchließ⸗ 
ungvom 21.26. d. Mis. die Räumung der äußern oder Herren- 
mooſach betr. ; 3) ein Schreiben des Ausfchufjes des liberalen 
Dürgervereind vom Heutigen, Abhaltung einer Wanderver— 











fammlung betr. ; 4) fänmtlie Beſchlüſſe des Gemeinde 
Collegiums vom 27. d. Mis.; 5) eine hohe Regierung: 
Entigliegung won 24/26. d. M., das ftädtifche Erziehungs. 
Inſtitut zu Freifing, hier Aufnahme von Zöglingen betr, 
und wurde der vom Referenten an vie hohe kgl. Regierung 
erftattete Bericht vom Heutigen magiftratsfeits genehmigt; 
6) eine hohe NRegierungs.Entfcliegung vom 25./26. d. 
Mis., inhaltlich die unterm 11. Sept. erlaffenen ortäpeli: 
zeilichen Vorſchriften über Anlage von Abtritten, Dung- 
und BVerfiggruben für vollzieybar erflärt wurden; 7) vie 
dem Stadtmagiftrate Freifing ald Verwalter wer Communal: 
Kafja und der ſtädtiſchen Fonds zugeftellte Erdffnungsur 
Eunde des kgl. Gerichtövollzieherd Raufh vom 23. d. M, 
daß in Sachen, Subhaftation des Anweſens des Thomas 
Steger, Hs. Nr. 185 dahier, das Vertheilungsverfahren cin: 
geleitet ift, etwaige Forderungen und Rückſtände bei ber 
Gerichtöjchreiberei ded f. Bezirkägerichted anzumelven find; 
8) die von den Stabtmagiftraten Münden, Straubing und 
Landshut erholten gutachtlichen Aeußerungen und mitge 
theilten ortspolizeilichen Worjchriften, die Brodtaxe betr, 
und wurde an ten Magiftratsvorftand das Anfuchen ge 
ftellt, eine veßfallfige ortspolizeiliche Vorſchrift, im melde 
auch bejonders für vie ärmere Klaſſe für eine beftimmt 
Sattung von Brod ein feſtes Gewicht eingeführt werden 
fol, auszuarbeiten ; 9) Nachdem bezüglid) des Gefuches ve 
leddiger Maurer Joh. Bapt. Landshammer, auch Sc: 
lerer von bier, um vie Bewilligung zu Verehelichung mit 
der ledigen Katbarina Fellner von hier vom Kollegium dr 
Gemeindebevollmächtigten ein Einſpruch nach Art. 36 Zıff. ! 
des Gefeged über Verehelihung vom 16. April 1868 cu 
hoben wurde, jo wurde bejchloffen, dad Geſuch des Landd 
hammer abzuweifen: 10) auf Antrag des Wagners Carl 
Herr dahier wurde bemfelben ein Pferdebarren aus Guß 
eifen pro Zolpfund um 7 Er. überlaffen; 14) Auf An 
trag des Dulikommifjärd Richter wurde befchloffen, die Ab 
haltung der Korbinianidult öffentlich auszuichreiben ; 12) 
auf Antrag des Schichftattwirthes Jakob Lanzinger wurd 
genehmigt, daß der Pacht zweier dem Heiliggeiftipitalfentt 
gehdriger Wiefen Plan Nr. 1955 und 1957 auf den Haut: 
befiger Joſeph Schred Nr. 820 übergehen darf. Genehmig 
wurde dad Geſuch: 13) der Hafneröfrau Adelheid Seit! 
dahier, um Annahme eines Koſttindes; 14) des Schreiner? 
Joh. Bapt. Bepler, H3.:Nr. 106 dahier, zur. Vornahme 
baulicher Nendernngen im Innern des MWohnhaufed und 
Herftellung einer Werfitätte; 15) des Mafchinenfabrifaten 
Maurus Glas, Hs. Nr. 50%, zur Vergrößerung einer 
Dreberwerfftätte; 16) mehrere Darlehens, dann Gefuct 
um Ertheilung der Bewilligung zur Namensumſchreibung 
im Hypothekenbuche wurden genehmigt; 17) dem Magi 
ſtrats rathe Oftermann wurde ald Mitglied der Kammer 
der Abgeordneten auf die Dauer der Landtags verhandlungen 
der nöthige Urlaub ertHeilt und ald Stellvertreter deſſelben 
Magiſtralsrath Entleutner aufgeftelt ; 18) der Funktions 
gehalt des ftädt. Bautechnikers, Profeffors Herrn Grucher 
zu 250 fl. jährlich wurde im der Meife vertbeilt, daß hie; 
von 150 fl. vie Communal-, 25 fl. die Krankenbaus, 
25 fl. die Localſchulſonde⸗, 50 fl. bie Heiliggeiftipitalfond 
Kaſſa zu bezahlen hat. 


Das Teftament des Holländers. 
Grzählung won Emilie Heinrichs. 


(Fortfegung) 

„Yon meinem Haupte? wie meinen Sie 
melte Dransfeld, aſchgrau und an allen 
ternd. — 

„Man nennt Sie als unſers verſtorbenen Schwieget 
vater8 Complicen", fuhr Rambad Fakt fort, „als dert 
jenigen, der die Erbſchaft geholt hat.“ ie 

Der Bürgermeifter wagte bieje Behauptung, ohne I 
als Factum zu willen, mit der Meberlegenheit der J 
quirecte. 





das?“ ſtam⸗ 
Gledern alt 





Die Wirkung feiner Anklage war eine unbeſchreibliche aus der Luft verſchwinden, das verſpreche ich mit meinem 


er alte Wucherer ftarrte ihm mit weit gedfineten Augen | Ehrenwort.“ 
u und ſank dann wie zufammengebrodhen auf einen Gejjel 


Dransfeld rang die Hände und jtöhnte kläglich, — 


ieder. ; fein Geldſack war jein Göte, zu dem er betete und diefen 
„Lüge, Züge“, Leuchte, es hohl aus jeiner Bruſt her= | jollte er plündern? E8 war ein ſchwerer Kampf. 

uf, „Sie wollen mic, verderben, Schwager! Ruland war „Sie bejinnen fih darauf, Schwager!" fuhr der 

m Anftifter, er hard gethan, — mögen es umjere | Bürgermeifter fort, „wijjen Gie etwas DBefjeres, wohl, 


deiber denn wiſſen, daß ihr Vater ein Verbrecher ge- | mir ijt’s gleich 


— ich weiß feinen andern Nettungsweg 


eſen.“ als dieſen, um Sie vor dem — Zuchthauſe zu be 


„Läſtern Sie nicht, Dransfeld!“ ſprach Rambach hart, wahren!“ 


die Stadt weiß, wodurch Sie Ihr großes Vermögen Dransjeld fuhr empor und ſchüttelte den Kopf, ſpre— 


h erworben haben. Ich will Sie nicht verderben, doch | chen konnte er nicht 


ahnen will ih Sie, wenn nicht als Freund, jo doch „Dder glauben Sie, Ihr Geld zu retten? —“ ſetzte 
s naher Xerwandter und — Richter. Mein Vorgänger | Rambach hinzu, „das märe Aberwig, mein Lieber! der 
r Amte dat das Unrecht mit begangen, — id muß es | Stant Eonfiscirt Ihr ganzes Vermögen, er füttert auch 
bnen und kann unmöglid dazu beitragen, ein joldes | den Reichen nicht umſonſt im Zuchthauje.“ 


»» Verbrechen zu ignoriſen umd gar gefliffentlih zu uns | „Nennen Sie das ſchreckliche Wort nicht jo Häufig,“ 
vrüden. — Unparteiifh verurtheile ich ein ſolches, reichte der Wucherer, — „ih will — will — ja, ja, 
d wäre es von meinem eigenen Bater begangen. Es | — Warnthal ſoll nicht untergehen, — aber — er thut's 


rd dem jungen Hellberg nicht ſchwer fallen, die Spur | 


nit, — würde mir das Geld an den Kopf werfen, — 


: Räuber zu verfolgen, die holländische Regierung muß | gewiß, Schwager, das thäte er, o, das ift einer von den 


m mit Hülfe unſers Konſuls beiftehen und — den Hochmüthigen.“ 


dluß können Sie ſich felber ziehen.“ | „Sie follen ihm auch kein Geld anbieten, beileibe 

Dransfeld war wie vernichtet, er beſaß nicht mehr die nicht,“ vief Rambach, „ic jelber würfe Sie damit zur 
‚saft und Meberlegung der jüngern Jahre, feine Heuch- Thür hinaus. Nein, Schwager! das läßt ſich ganz anders 
molle konſequent durchzuführen, als ein gebrochener machen. Lajfen Sie auf Ihre Rechnung jenes Gut zurüd- 
reis, der durch die täglichen Peinigungen eines dämg= | kaufen, das hauptſächlich jein Unglück herbeigeführt hat, 
hen Weibes jede Energie verloren hatte, mußte diefer | bezahlen Sie es noch theurer und — Sie haben die Erb: 


hlag ibn vollends um jede free Haltung bringen. 


Ihaftsjünde gejühnt.“ 


„Retten Sie mid, Schwager!” bat er endlich, leije. „Sie wollen mid ruiniren,“ klagte der Wucherer. 
"Das will id, wenn Sie mir folgen wollen.“ „Daß ic Ihr Gewijfen erleichtere? — Pah, dankbar 
4 "36 will es, — zeigen Sie mir den Weg, Schwager 1” | müßten Sie mır dafür fein; ruinirt find Sie erit, wenn 
„Nun wohl, ich that es bereits“, verjegte Rambach, Sie im Zuchthaus —“ 
sie find’s der unjern armen Schwager Warntyal in's „Halten Sie ein, Schwager! — Sie wollen mid 
xderben geftürzt, Sie opferten ihn aus jchnöder Hab: | umbringen mit diefem entjeglichen Wort,“ ftöhnte Drans- 
ht ver Rachſucht Ihrer Frau, — maden Sie gut, | feld, — „o, wenn meine Frau davon erfährt, vergiftet 





3 Sie gegen ihn verbrochen haben, retten Sie ihn und | fie mic.“ 
Sache wird nierergefchlagen werden und auf ewig 








Empfiehlt fortwährend in guter und jhöngenrbeiteter 
Waare und 


ſehr großer Auswahl 
Winterüberzieher von fl. 10. — an 


v7 


interhoſen »» %»— 5 
Binterjaquets „nn »— 
Ratine-Sähe » » ‚30 „ 
Ganze Winteranzüge „ „ 16. 30 „ 
Joppen »5. — 
Knabenanzüge ae 
Knabenüberzieher Pe * — , 
x‘chlafröcke 


Sernhard Scwarzsciki, 


Herrenkleider- Magazin 
4. Vofenthal 4. München. 
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E pileptische Krämpfe @allsıch‘) NN 


heilt — der Specialarat für Epilepsie Dr. ©. Killisch. Berlin, 4 
— 4. — —* über tausend Patienten in Behandlung. 


ELLE) 













(Fortiegung folgt). 


Liberaler Gürgerverein. 
Freitag den 14. Wanderverjamm- 
lung beim Laubenbräu. 
Der Ausschuß. 


Ruochen und fonftige guchen⸗ 
abfälle werden abgegeben. Wo? 
ſagt die Erpedition. (1963) 


Tyroler Branerpe 
y beſter Qualität, p ch 
offerirt zu billigen Preiſen 
Joh. Oberlindober 
(1941 20) in Freifing 


Dr. _Pattison’ s 


Gichtiwatte 

lindert fofort und beilt ſchnell 
Gicht & Rheumatismen 
aller Nirt, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals 
und Zahnſchmerjen ſtopf⸗, Hand: und 
Kniegicht, Gliederreißen, Nüden: und 
Lendenweh. 
In Paletten zu 30 Er. und halben 


au 16 
A. Billmayer’fche Apotheke 
(1719 %) in Freifina. 
(1952 2d) Bar einem Schreiner 
wird ein girtergogener Knabe als Lehre 
ling aufgenommen. D. Ur. 








Sonntag u. Montag den 16. u. 17. Nophr. 
herkömmliche Kirchweih in Langenbach 


mit Zanzınufik. 


Hiezu ladet ergebenft ein 
Math. Ismayr, 
Saftwirth. 


Verehrte Theaterfreunde! 


Es wird Niemandem, der ih jemald um die hiefigen Theaterverhältnijje 
aud nur im Meinten Maßftabe befümmert bat, unbekannt fein, mit welchen 
Schwierigkeiten eine Gagen-Direktion, befonderd in gegenwärtigen Zeitverhälts 
niffen, dahier zu kämpfen hat, und dennoch ift die Möglichkeit geboten, bier 
gleih anteren Städten, wenn an Mocentagen das kunſtſinnige Publitum 
Freiſings fich etwas mehr an dem Theaterbefuche betheiligen würde, eine fichere 
Eriftenz zu gewinnen. Ich habe bereits zweimal die Spieltage erfolglos ge: 
wechjelt, da ich verfchiedene Stimmen darüber hörte. Ich lege deßhald allen 
Freunden und Gönnern meines Inſtitutes bie dringende Bitte and Herz, ſich 
mit einem lebhafteren Befuche an den Theatervorftellungen zu beiheiligen; da 
ih nad meiner Genefung, der ich ſtündlich entgegenjehe, mit den gegenwärtigen 
und nad dem 16. d3. meueintretenden Mitglievern nah Kräften mitwirken 
werde, um Ihre Zufriedenheit zu erringen. 

Ergebenft 


(1962) 








Max Grünwald, 


Director. 


Anis-Verkauf. 


Dad Schloßgut Ercbing bei Freifing wird am 
Dienftag den 18. November d. 38., 
Mittags 1 Uhr, 
in der Wirthftaft in Erhing in einzelnen Abtheilungen und unter 
ſehr günftigen Bedingniffen dem Verkauf audgefegt und zwar: 

1) Das Hauptgut mit 900 Tagwert Neder und Wiefen und 52 
Tagwerk Waldungen, guten Oekonomie- und Wohngebäuden und 
einer Mahlmühle mit 3 Gängen 

2) Das fogenannte Fifhergut mit Wohnung und geräumigen Stabel, 
50 Tagwerk Aecker und Wiefen und einem Wifchereirecht in der 





Iſar. 
3) Der Zwillingshof mit 200 Tagwerk Aecker und Wieſen mit gut 
eingerichteten und erhaltenen Wohn und Oefonomiegebäuden. 
Erching, 2. November 1873. 
- a 
3. Grob. 


(1922 26) J Br nr 8 — R 
kauftfortwährend die Bapier- 


Stroh 


Ddie Seeger'ſche Mafhinenfabrik 
in Augsburg 


empfiehlt ihre beliebten äußerſt ſolid und praktiſch gebauten Dreſch- und 
Gſotmaſchinen, ſowie Scheiben, Rock- und liegende Göpel für 1 und 2 









































Pferde, Güllenpumpen, Rübenſchneidmaſchinen, Heurechen ꝛc. ıc. 
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 
Moosburger Schranne von 11. Noveniber 1873. 
„ Ior.} Zu: Echr.⸗ Ver⸗ Höchſter Mittel: ent] Mittelpreis. 

GSetreide par  suhr IE East | Ne. . Brei E 
Sattung. Neft.} fuhr. Sms: au: j Preis. [| Re cn ieg] Gefal. 
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Fabrik in Ismanning. cısıs co| 
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Sp eben ift erſchienen die 34. Aul 
des meltbefannten, lehrreihen Buches 


Der persönliche Schutz 
Nathgeberf. Männer jeden U 
ters von Laurentius. In Umihlız 
verfiegelt. 

Tanſendfach bewährte Hilfe 
und Heilung(2Oiährige Erfah 
ung!) von 

ws 34 
Schwäche- 
zuftänden bes männl. Gejgledti 
Nervenleiden sc. dem Folgen jr 
rüttender Onanie und geichledtlicer 
Erzeffe. — Durch jede Buch handlung 
in Münden von 6. Fritſch, Theetin 
ftraße, ſowie von dem Verfaſſer, So 





ſtraße, Leipzig, zu beziehen. Preis 9 
24 fr. 








Bor den Nathahmungen und Ant 
zügen meines Buchs, — Fleinen SW 
delfriften: die unter den X 
Jugendfreund, Selbſterhaltung und 
lichen in den Zeitungen breift und mat 
fchreierifih angetiindigt werden —, 
wohlmeinend gewernt, Daher adıte 1 
darauf, Die echte Ausgabe, die 

Driginal:Auögabe von Laurentint 
zu befommen, welche einen Octavdi 
von 232 Seiten mit 

0 anat. Abbildungen 
in Stahlſtich bildet und mit dem Rama) 
ftempel des Verfajiers verfiegelt if 

Nota bene. Von meinem Bd 
liegen bereit3 4 Neberfegungen in freme 
Sprachen vor (der dänijchen, jhmh 
iſchen, ruſſiſchen uud ıbalıen 
ifchen), welche gleichfalls durch den du 
handel zu berichen find, L. (106 6 


Alenun UL | 


Ugenten! 

Für den Vertauf einch überall 1 
baren Artıtelö werden tüchiige At 
gegen gute Proviſtou geſucht. F 
männifche Kenutniſſe fine nicht, 
derlich. Offerten ſind in ber 
d. 3. unter den Buchftaben F.| 
ſchleunigſt abzugeben. «1913 


Umer MünfterbauKor! 
aa 
Hauptgewinn 20,000 fl. — Glan 
betrag der Gewinne 73,000 1. 
Ziehung am 15. Dezember 180. 


Kölner Dombau-Looit 
alt. kr. 

Hauptgewinn 43,750 fl. — Grm 
betray der Gewinne 218,750 I 
Ziehung am 15. Zan. 1874 — I 
boben bei — 
‚Hrn. 9. Shön, Commiſſionär in St 
3. Oberlindober, Kaufm. in 1! 
Shr. Hub, Kaufmann in reißt 
M. Stöger, Lehrer in Damen. 
A. Bachmaier, Handelsm. I 
6. BWeinmayer, Bucb. in Kr 
Bezold, N.-At8:Oberichr. in Mo 
3of. Wild, Yader in Weiht. * 
7%. Rollmann, Apoth. in Volu⸗— 
in Münden, der General:Agenlit 


Albert Roesl 
Rindermarkt Nr. 3 | 


(1888 6a) Rofengafie Nr. 7 


Sebaklion, Drud und Bering von F. P. Datterer in Freifing. 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, 
Samftag 15. November. 


NE 265. 





Moosburg und Dachau. 
1873. 


—— 





a8 „Grefinger Tagblatt“ erjäeint täglich mit Musnahme der Montage und: hohen fFeftage und foftet in preifing wierteljägelid 348 fr., außtwärt® Dur) die Po bejogen 50 fe. 
Inferate werben bie SIpaltige Garmondjeile oder beren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koſtet 1 fr. 


Amtliches für Freifing 
Bekanntmachung. 


An fänmtlihe VBürgermeifter des Fpl. Bezirksamts Freifing. 
Die Reihstagsmahlen betr. 


Durch das hohe Miniftertal-Refcript vom 4. Novbr. 
1fd. 38. (AUmtöblatt des Staatöminiftertumd des Innern 
Nr. 45, ©. 555) iſt die fofortige Vorbereitung zur 
Reichstagswahl und inöbefondere die ungefäunte Anfertigung 
der Wäplerliften in den jümmtlihen Gemeinsen angeordnet 
worden. 

Die Bürgermeifter haben ſonach unverzüglich alle Vor— 
bereitung zur Anfertigung der MWählerliften zu treffen und 
diefe Wänterliften fetbft und zwar in duplo anzulegen, 
mozu ihnen nächfter Tage das nöthige Formularpapier mitiels 
Umſchlag zugehen wird. 

Bürgermeifter und ganz beſonders auch die Gemeinde 
ſchreiber haben ſich mit den betreffenden Beftimmungen des 
MWahlgefeged vom 31. Mai 1869 und des Wahlreglements 
vom 38. Mai 1870 (bayer. Geſetzblatt 1870/71 ©. 255) 
fofort vertraut zu wagen, und insbeſonders auch das 
höchſte Deinifterial-Refeript vom 21. Jänner 1871, welches 
mit. Muftereinträgen in die Wählerlijte im Kreisamtsblatt 
1871 ©. 75 mit 85 abgedrudt ift, auf das Genauefte 
fich eigen zu machen, da dadfelbe mit Ausnahme der Aus— 
legungs- und Vorlegungstermine auch für vie bevorſtehende 
Reichstagswahl zutrifft. 

Es wird ingbejondere eingejchärft, daß die Wäpferlifte 
in duplo anzufertigen und daß alle nady den $$ 1, 3 und 
7 des Wahlgeſetzes Wahlberechtige in alphabetifcher 
Drdnung in benfelben zu verzeichnen find. 

Da bie Auslegung der Wählerliften jpäteftens bis gegen 
Ende November I. 33. zu erfolgen haben. wird, fo iſt ber 
greiflicher Weife ohne allen Verzug zu beginnen und wird 
bemerkt, daß der Auslegungs- und  beziehw. Wahltermin 
noch durch weiter erfolgende amtliche Ausſchreibung befannt 
gegeben wird. 

Um fih das ganze Verfahren bei dieſer MReichdtagewehl 
und Anfertigung der Wählerliften vergegenmärtigen zu 
Fünnen, wird den Bürgermeiftern und Gemeindeichreibern 
ſchon jet dad Nachlefen der bei-der im Jahre 1871 vors 
genommenen gleichen Wahl erlajjenen umftändlichen amtlichen 
Wlusjchreiben vom 24. Jänner und -12. Februar 1871 
(Freifinger Tagblatt Nr. 21 und Beilage zu Nr. 40) zur 
flicht gemacht und fpeciell bemerft, daß in die in.duplo 
anzufertigende Wählerlifte alle 25 "Jahre alten Männer, 
welche eittweder in Bayern oder in einem andern deutſchen 
Bundezftaat die Staatsangehörigkeit befigen und im der be: 
treffenden Gemeinde ihren Wohnfig haben, ohne Rückſicht 
auf beren Heimat3angehörigkeit oder Steuerzahlung und ohne 
Nücficht darauf ob fie ledig oder verhetrathet find, oder ob 
fie-in-einem Dienfte ftehen oder jelbititändig find, aufge- 
‚nommen werben müfjen, wenn !ihnen nicht die im Kr.⸗A. Bl. 
1871 ©. 75, Ziff. I, $ 2 oder 3 aufgeführten Beftimmz 
ungen bed Waghigeſetzes entgegenftchen. 





Binnen 3 Tagen ift anzuzeigen, daß die Arbeiten zur 
Anfertigung der Wäplerliften im vollen Gange find. 
Am 13. November 1873. 
Königliched Bezirksamt Freifing 
Täubler. 





Bekanntmachung. 

Die Wohnung im II. Stock des Knabenſchulhauſes, bes 
ſtehend aus 6 Zimmern, Küche, Kcller, Gartenantpeil, nebft 
Wajchgelegenheit ift bis kommendes Ziel Lichtmeß 1874 zu 
vermiethen, 

Allenfallſige Miethluftige wollen ihre Offerten mündlich 
bei umterfertigtem Magiftrate anbringen oder fchriftlich. ein« 
reichen und fich wegen vorheriger Bejichtigung dieſer Wohne 
ung an den Schulfondsverwalter Hrn. J. Richter wenden. 

Freifing, 13. November 1873. 

MERTUNSA NER Freifing. 


M. MI: — Deegiſtrelsrath. 


Bekanntmachung. 
Wegen des auf Donnerſtag den 20. d. Monats fallen⸗ 
den ige ne ift die Sparkaſſe eat am 
Dienftag den 18. d. Mts 
von 2--4 Uhr Nachmittags 
geöffnet, woſelbſt Einlagen gemacht und Gelder erhoben 
werben fönnen, 
Freifing, den 14. November 1873. 
a Freifing. 


M. J. su Mag.Rath. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
Reichsſstagswahlen betr. 

Unter Hinweiſung auf die höchſte Miniſterialanordnung 
vom 4. l. Mid im Amtsblatte des k. Staatsminiſteriums 
des Junern St. 45 ©. 555 werden hiemit der Magiſtrat 
Dachau und fämmtlihe Gemeindeverwaltutgen beauftragt, 
binnen 3 Tagen hieher anzuzeigen, ob die Herftellung ber 
Wapniften zur rubr. Wahl bereit? im Gange ift. Dieie 
Herftellung ift derart zu beſchleunigen, daß bie Auslegung 
diefer’ Wäplerliften bis ſpäteſtens Ende d. Dis. an dem 
noch den Gemeinden bekannt zu gebenden Tage gejchehen 
kann. 

Bezuͤglich der Herſtellung dieſer Wählerliſten wird hie⸗ 
mit ausdrücklich auf die Beſtimmuugen des Wahl-Regles 
ment? (Gef.-Blt. 1870/71 ©. 255. und folgende), wie auf 
bie Beitimmungen im Kreigamtöblatte 1871 ©. 73 bis 86 
bingewiefen. 

Dadan, 13. November 1873. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 
Haudladen. 


Bayern. Münden, 13. Nov. Dem Vernehmen 
nach iſt der Nittmeifter Freiherr v. Hertling vom 2. Cuiraſ ⸗ 
fier-Regiment zum Flügeladjutanten Sr. Maj. des Königs 





beftimmt nachbem der bisherige Flügelabjutant Hauptmann 
Graf v. Holnftein ein Enthebungsgefuch eingereicht hat. 

— Münden, 13. Nov. Ju ber Gigung bed 
Landraths für Oberbayern am 12. d8. Mt3. fanı das 
Kapitel „Gewerbliher Unterricht” zur Sprache, wobei 
Herr Bürgermeifter Erhardt au München bedauert, daß 
das Penſum, welches binnen 3 Jahren von den Schülern 
zu löfen fei, für dieſe Zeit einen zu umfangreichen Lehrſtoff 
in ſich berge. Herr Regierungs-Commiſſär, Regierungsrath 
Kopp, gibt die beruhigende Verficherung, daß fich die meiften 
Mebelftände heben werden, jobald die feit lange beabfichtigte 
Verlängerung des Zjährigen in einen Ajährigen Kurs durch⸗ 
geführt und überhaupt die Organifation eine befiere fet. 
Es wird befchloffen, daß mit Ende dieſes Schuljahres wegen 
Mangeld an Schülern die landwirthſchaftliche Abtheilung 
an der Gewerbfepule in Freifing aufzuhören habe. Für 
Heren Dr. Fraas, deſſen Enthebungsgeſuch genehmigt if, 
tritt Dr. Simmerl in den Landrath ein. 

— Münden, 12. Nov. As Zuſchuß der Staatd« 
Negierung zur Unterftügungsfafje der Poftboten ift im 
Vollzuge ded $ 35 des allerh. Landtags -Abſchiedes vom 
28. April 1872 ein Zufhuß von 20,050 fl. ins Budget 
eingefegt.. — Mit Nüdficht auf die Konkurrenz der Oſt— 
bahnſtrecke Nürnberg: Neumarkt : Regensburg werben bie 
Einnahmen aus dem Lubwigd-Donan-Main Kanal nur auf 
79,739 fl. feftgefegt. Das Defizit ift zu 11,334 fl. an— 
genommen. — Sollte man ſich für das Fortbeſtehen der 
Forſtſchule in Aſchaffenburg entjcheiden, jo ift fchon jetzt 
nur Eine Stimme, daß die biöherigen Xehrfräfte und bie 
bermalige Dotirung nicht mehr ausreichen, weßhalb die 


Dotation für die Forftihule auf 40,555 fl, demnach um 


11,533 fl. höher, geftellt wurde, 

— Münden, 13. Nov. Dem der Abg.Kammer vor: 
gelegten Budget entnehmen wir bezüglich des fol. Hofbräu: 
hauſes dahier folgende Daten: Die Einnahmen für ein 
Jahr der XII. Finanz Perieve 1874/75 find auf 312,900 ff. 
veranschlagt, daruuter 300,000 fl. aus dem KHauptprodufte, 
um 20,000 fl. mehr als in ver vorigen Fin.Per.; bie 
Ausgaben find auf 264,900 fl. etatifirt, darunter 100,000 fl. 
für Ausdehnung des Betriebed (inäbejondere für Herſtellung 
einer weiteren Doppeldarre, Weile, Kühle und Wachötenne, 
zur Erweiterung der Speicher, Gähr: und Lagerkeller und 
des Kühlraumes), welhe Summe feiner Zeit durch ben 
Erld3 aus den entbehrlihen, zum öffentlichen Verkauf be 
ſtimmten Realitäten des Hofbräuhaus = Compleres gedeckt 
werden fol. Es ergibt fich fonach ein Meinertrag von 
48,000 fl. per Jahr, um 3000 fl. mehr ala in der vorigen 
Fin. Per. Diejer durchſchnittliche Reinertrag für die Jahre 
4874 und 1875 dürfte aber, da bie bauliche Erweiterung 
erft im Jahre 1874 vorgenommen werden kann, im erfteren 
Jahre wohl nicht erreicht, ‚im letzteren aber überftiegen 
werben. 

— Nürnberg, 12. Nov. Bei einem geftern hier 
audgebrachenen Brande, der erſt gegen Mitternacht bewält: 
igt werben ‘konnte, wurden zwei der Feuerlöſch Compagnie 
angehörige Bauhandwerker von herabftürzendem Gebälf in 
bie Flammen gerifjen. und. fanden darin ihren Tod. Einige 
andere trugen nicht unerhebliche Verlegungen davon, 

— Paffau, 11. Nov. Die Rinderpeft hat bereits 
die Grenze überfchritten. — Bei Waldkirchen find jchon 
über 20 Stüd Vieh gefallen ! 





Schwurgerichts⸗Sitzungen. 


München, 8. November und die folgenden Tage. 
(Schluß der Verhandlung gegen die Gütlersfrau U. Ertl 
und den led. Dienftfneht S. Maurer, wegen Branpftifts 
ung 2c.) Am 2. October wurde auh Simon Maurer von 
dem Unterfuchungsrichter verhört, und derſelbe conftatirte 
auf feinen Eid hin, daß die Ertl im Sommer 1871 ihm 
gegenüber geäußert habe: „Wenn ich nur von dem Rumpen- 
fraß (ven Denkt meinen») nicht mehr wüßte, es geht feinen 








Menſchen was an, wenn ih mein ganzes Gfraß nieder: 
brenne, den Stadel Habe ich ſchon niedergebrannt.“ Maurer 
fügte noch bei, er habe lediglich aus Furcht wor der Exil 
und deren Brüdern jo lange gejchwiegen. Eillche Kagı 
fpäter erſchien wieder die Ertl wor Gericht mit der Anzeige, 
daß Maurer Alles zurücnehme, was er früher (2. Ott.) 
angegeben, weil er faljch gejhworen und Denkt ihm für 
jene faljge Ausfage einen neuen Hut verſprochen hab. 
Maurer bezeichnete dann auch feine Ausſage ald erlogen; 
M. Denkt Habe ihn gleihfam überfallen umd gejagt, er 
ſolle ihm behilflich fein, dann gewinne er ven Prozeß, er 
folle nur jagen, die Ertl ſelbſt habe ſich geäußert, ihren 
Stadel angezündet zu haben. Nachdem Maurer megen 
Verbrechens des Meineides in Unterfuhung gezogen, nahın 
er auch dieſe Angabe wieder zurück, mit dem Beifügen, daß 
ihn Denkt nicht veranlagt habe, zu feinen Gunften aus: 
äufagen, er habe ihm auch feinen Hut verſprochen; desgl 
babe ihm auch die U. Ertl feine Zumuthung gemacht, die 
Unwahrheit zu jagen, dad babe er auch nicht geihan, fon: 
dern nur angegeben, was er von der Sache wiſſe. Alein 
Zeugen conftatiren, Maurer habe ſchon im Jahre 1871 
bei verſchiedenen Gelegenheiten Andeutungen fallen, laſſen 
daß er über die fragliche Branpftiftung genaue Auskunft 
geben könnte, ja er ſoll ſogar die Ertl ein paar Mal dire 
als Brandftifterin bezeichnet haben. Zu dem Manne td 
TH. Schmiebinger hatte die Ertl gelegentlich einer Fahn 
nah Wafjerburg über die Vorgänge des Denkt geäußen 
„Wenn ſie's nur macha Lönnt, daß der Stadel noch niet: 
brennet, nu, 's wird ſcho a mal a Tag fumma, wo M 
Wind den ganzen Teufel außiweht.“ Die Therefe Schmid‘ 
inger bleibt auch in öffentlicher Sigung auf ihrer früheren 
Ausſage ftehen mit dem Beifügen, daß die Ertl den Leuten 
mit den Worten vom Löfchen abgerathen habe: „So ih 
ann der Weberſpitzbub zahlen.” Der Sjährige Knabe der 
Schmiedinger will mitangehört haben, wie die Ertl den 
Wimmer'ſchen Eheleuten den ganzen Vorgang des Brand 
erzäplte. Einen Hauptbelaftungs:Moment für bie Ertl 
bildet die Ausſage der Th Wagner, welche angibt, daß dit 
Ertl ihr brieflich die Zumuthuug gemacht habe, fie jelt 
nur einmal wie dad andere mal fagen, dann könne mit 
ihr nichts anhaben, nur folle fie vorfigtig fein, damit F 
nicht ind Zuchthaus komme. Diefe und andere gravirlich 
Depofitionen weißt die Ertl ganz kurz mit: „Alles ift er 
logen” zurück und bezeichnet die Zeugen als ihre ärgſten 
Feinde. Der Verlauf der Verhandlung entrollte in Bel 
auf die Ausfagen der vernommenen Belaſtungs- und Ei 
laftungdzeugen ein traurige Bild, was bem Staatsanwalt 
Hrn. Barſch, zu der Bemerkung Anlaß gab: man möhlt 
glauben, dieſe Menfchen hätten nie eine Schule, nie ct 
Kirche gefehen, nie etwa8 von der Heiligkeit des Eided ge 
hört und überhaupt Leinen befjeren Begriff won Moral, ald 
Hottentotten. Auch von Seite ver HH. Vertheidiger (Ar: 
Dr. Jahrsdörffer und Rechtspr. Blab) wurde das Bedauern 
ausgeſprochen, daß im concreten Falle die Ehrlichkeit, Rech 
ſchaffenhelt und Wahrheitäliebe faft vwollftändig ignorirt 
worden fet, und meinten, ſolche Etſcheinungen jeten ſchlim⸗ 
mer als das Fauſtrecht, denn der rohen Gewalt koͤnne mal 
doch Wiberftand leiften, der Hinterlift und dem Meineitt 
gegenüber aber fei man verloren. Die Geſchwornen fällen 
ihr Verdikt im Sinne der Anklage und wurde bemgemüh 
die U. Ertl (wegen Branbftiftung und Berleitung zum 
Meineide) zu 3 Jahren, S. Maurer (wegen Mineite) 
zu 1%. Jahr Zuchthaus verurtheilt, gegen letzteren auch 
noch 10jähriger Eyrenverluft und die Unfähigkeit, j. wieder 
ald Zeuge ever Sachverftäntiger eidlich vernommen 3 
werden, außgefprochen. Gegen drei Zeugen wird wegen 
dringenden Verdacht? des Meireldes Unterfuchung eingeleitt 
— 





Bolks- und Sandwirthfhaft, Yandel und Indufrit 


Nürnberg, 11. Nov. (Hopfenbericht.) Durch “ 
Zufuhr von 7—800 Ballen war am heutigen Markt d 





ngebotgrößer: Eigner beftanden indeß aufihren hohen For⸗ 
sungen. Es konnten bei mangelnder Exporifrage 66—72 fl. 
cht erzielt werten, und fo blieb daß Geſchaͤft ziemlich ftil, Erſt 
gen 10 Uhr fanden bei ruhigem Verkehr und unentjchiedener 
ndenz mehrfache Abjhlüfje zu 63—65 fl. ftatt. Im Allge— 
einen blieb die Stimmung ziemlich feit, Erporteure würden 
bbeim Einkauf mehr over minder betheiligt haben, wenn für 
tſprechende Waar⸗ um 60-62 fl. anzufommen wäre, 
zutige Notirungen: Marktwaare prima 65— 70 fl., detto 
unda 55—63 fl, Spalter Stadt tortjelbft 135— 140 fl., 
. Land, ſchwere Lage dortſelbſt 125 bis 130 fl., 
ittel-Rage 100—110 fl., Spalter Land, leichte Lage 85 
3 95 fl, Württemberger prima 85—90 fl., do. ſecunda 
»--75 fl, Wolnzah und Auer Siegel, prima 95 bis 
5 fl., do. fefunda 8O—90 fl., Hallertauer prima 80 bis 
’ fl, do. ſekunda TO— TB fl., Heröbruder Gebirgshopfen 
—s80 fl., do. ſekunda 62—7UV fl. Aifchgründer prima 
—77 fl, Altmärker 52—60 fl. Elfäffer prima 78 bis 
fl., do. jecunda 7U--75 fl, Oberöjterreiher 68 bis 
fl., Lothringer 60—68 fl. Gegen Mittag kam dad Ge: 
äft in Zug, und es find zu den Notirungen bei Kleiner 
eisreduttion drei Viertel der Zufuhr vergriffen. 


2oEales. 

Freifing, 12. Nov (Militärdienftesnachrichten.) 
arch allerh. k Entjeließung vom 7. d. wurde Oberft 
ar Freiherr v. Bejferer-Thalfingen vom 3. Eye 
wlegersregiment mit Penfion verabjchienet, 

¶Dienſtes · Nachricht, Die katholiſche Pfarrei Haag, 
A. Waſſerburg iſt dem Prieſter E. Sterler, II. Cooper. 
der Meiropolitan⸗Pfarrkirche zu U. L Frau in Münden 
ertragen worden, 

Moosburg, 11. Nov. Geftern Abends nah 8 Uhr 
m in dem Stadel des Burgermüllers Reifir Feuer aus 
id verzehrte denfelben in kurzer Zeit ſammt dem noch fait 
nz vorhandenen ungebrofchenen Getreide; auch von dem 
benftehenden Meinen Stadel des Getreidehändlerd Neu— 
aier brannte zum Theil der Dachſtuhl herunter. In legs 
em ging ebenfalls einiged Getreide zu Grunde, Das 
ohnhaus, welches im Juni vorigen Jahre abgebrannt 
ir, konnte nur mit Mühe gerettet werden. Das euer 
wahrſcheinlich durch ruchloſe Hand entitanden, meil 
iemand in den Stadel ein Licht brachte Auch in ber 
onaumühler Sägmühle wurde am vergangenen Sonntag 
achmittag feuer gelegt, welches zum Glüd vom Zumühler 
ch rechtzeitig entdeckt und gelöfcht wurde. 
— 


Ein Volksunterbaltungsblatt, wie es fein 
IL. Die ſeit vorigem Monat neu erfcheinende „Illuſtrirte 
lfszeitung“ (Stuttgart, Verlag von Ed. Hallbers 
r) erweitert ihren Vſertreis taͤglich um Tauſende und 
es geradezu unbegreiflich, wie es möglich iſt, jo viele 
oͤne Bilder, fo viel ſpannende Erzählungen und ſonſtigen 
innigfaltigen, belehrenden, nüglichen Inhalt um jo wenige 
ld geben zu können. — 

Die „Zlluftrirte Volkszeitung“ Bann bei jedem 
ıhhändler, Buchbinder over Zeitungsagenten oder auf 
Er beftellt werden und koſtet ein Heft von 72 Spalten 
ri 








Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 


(Fortfegung) 


„Unbeforgt, mein Lieber! ich werbe- unferen Frauen 
yenüber jegt dem unerbittlichen Bürgermeijter durchführen : 
Lammesgeduld foll ein Ende haben, jegt mag es biegen 
w brechen. Oder glauben Sie, ih wäre Dummtopf 
mg, die Rolle des Ehenarren zu jpielen und meine 
nd einer weiblichen Race zu leihen, die jedenfalls der 
lauterſten Quelle entjprungen ? Meine Frau fol ihren 


detto | 











Herrn kennen lernen, und diefen Rath möchte ich auch 
Ihnen geben, Schwager ! 

„Sie haben gut rathen, ih bin ein alter Mann und 
meine Frau ein leibhaftiger Drache. — Sie bringt mic 
um, wenn fies erfährt.“ 

„Sie braudt’8 ja nicht zu erfahren; 
genau den Stand Ihres Vermögens?" 

„Bewahre, mein — und darin foll fie noch dereinft 
ihre Strafe finden, wenn fie mich überlebt, — betteln 
müßte fie vor anderer Leute Thüren.” 

Die Augen des Wuchererd nahmen einen jo byänens 
artigen Ausdruck an, daß ſelbſt der Bürgermeijter ſich 
davor entjeßte. 

„Ja, ja,” fuhr er mit heiferer Stimme fort, „ich Taufe 
das Gut Heimfen zurüd, Warnthal hat 80,000 Thaler 
dafür gegeben, es ift feine 40,000 werth, — ic will ihm 
100,000 wiedergeben, ijt das genug ?“ 

FR „Ja, Schwager, — Sie haben immer noch Vortheil 
abei.“ 

„O, Sie rechnen falſch — doch es ſoll ſo ſein,“ fuhr 
Dransfeld mit einem kurzen, unheimlich klingenden Ge— 
lächter fort, „das Gut iſt nichts werth, aber ich will es 
haben, es foll meiner theuren Gemahlin Wittwenfig fein, 
— ha, ha, ha.“ 

Faft ängſtlich ſchaute Rambach ihn an, konnte von 
diefer legten Aufregung, welche feine ganze Exiſtenz, Ehre 
und Vermögen bedrohte, fein Verſtand jo ſchnell gelitten 
haben? — 

„Sehen Sie, Schwager!” fuhr der Wucherer haſtig 
fort, „der Plan meiner edlen Gemahlin geht als Ichtes 
Ziel dahin, das ſchoöne Nittergut Tiefenfee, Warnthal’s 
Befigung, an uns zu bringen, den verhaßten Schwager 
mit der noch verhaßteren Schwefter hinauszutreiben aus 
dem Paradiefe und dort jelber zu thronen. Jene als 
Bettler unglücklich und elend zu jeden, das ift ihrer 
Wünſche Ziel, darauf freut ſich auch Ihre Bertha, Herr 
Schwager !* 

„Teuflifche Weiber!” murmelte Rambach, „aber wir 
werben diefen Plan durchkreuzen, mein Lieber! und wäre 
es auch nur, um Jene nicht friumphiren zu laſſen. Sie 
müfjen den Kelch der Täufchung leeren, dieje Strafe liegt 
in unferer Hand.“ 

„Ja, fie foll den Kelch leeren,“ vief Dransfeld hohn— 
lachend, „und Alles in Ordnung fein, bevor fie von ihrer 
Babereife heimkehrt. Wenn fie, die all’ mein Hab unb 
Gut verjhwendet, dann noch einmal damit droht, mich zu 
vergiften —“ 

„D, dann kommen Sie zu mir, ih will Sie ſchon 
geſetzlich befhügen, Schwager, und der Schlange den Gift: 
zahn ausbrechen.“ 

„Schön, ſchön, — das wäre die größte Freude meines 
Lebens ; hören Sie, lieber Schwager ! e8 wäre das Beſte, 
Sie gingen fogleih mit mir zum Advokaten, damit wir 
bie Sache auf der Stelle arrangirten. Jh fürchte 'nichts 
fo ſehr als Aufſchub, dadurch geht mancher Plan zu 
Waſſer.“ 

„Gut, ich bin's zufrieden,“ verſetzte Rambach befrie— 
digt, „das Gute beſonders ſoll man niemals aufſchieben, 
Schwager! — und was Sie jeht vorhaben, iſt in jeder 
Sind für Sie felber wie für Andere eine lobenswerthe 


fennt jie jo 


"Dransfeb nidte zerftreut — er dachte an’s Zuchthaus 


"und den verlorenen Triumph feiner Frau — das waren 


die beiden einzigen Triebfedern für ihn. 

„Wollen Sie den faubern Neffen bei Ihrer Tochter 
zurüclafien ?“ fragte er erjtaunt, als der Bürgermeiſter 
dem glücklichen Pärden !einen Gruß zuminfte und bald 
wieberzufommen verjprad). 

„Warum nicht?” achte Lebterer, „das bleibt im ber 
Verwandtihaft und fol, jo Gott will, mit einer Hochzeit 


endigen.“ 
(Fortjegung folgt). 


Befanntmachung. 

Im Submiffiondwege wird bie Lieferung verſchledener Holzgattungen 
zum Umbau der HauptsAmperbrücde bei Unterdrud auf der München 
Ingolftädter-Straße in Akkord gegeben. 

Die Lieferungd- Bedingungen, fowie das Verzeichniß der zu liefernden 
Holzarten Liegen zur Ginfiht im Amtslokale ded unterfertigten Amtes 
auf und müfjen die Submiſſtonen dortfeldft His zum 25. November d. 3. 
Nachmittags 5 Uhr verftegelt abgegeben fein. 

München, 12. November 1873. 


Königl. Htraßen- a FIlußbauamt Münden. 


(1966) öbrle. 





Todesanzeige. 


Gott dem Allmächtigen bat es gefallen, heute Morgens 347 Uhr 
unſere innigftgeliebte Gattin, Mutter, Frau 


Therefia MWengermaier, 
Wagnermeiltersgattin, 


nach langwierigem Kranfenlager, geſtärkt durch die Tröftungen der HI. 


Religion in ihrem 55 Lebensjahre zu fich zu rufen. 
Wir bitten für die theure Verblichene um frommes Andenken im 
Gebete, für und um ftille Beileid. 
Freifing, am 14. November 1873 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 





"Die Beerdigung findet Sonntag den 16. November Nahmitings 
Ys2 Uhr ftatt; der Trauergottsövienjt wird Montag den 17. November 
in der Pfarrkirche abgehalten. (1976) 


Erklärung. 


Um alfenfallfigem Irrthume vorzubeugen, erflären hiemit bie, nicht 
der Einſender ded im „Niederbayeriſchen Kurier” Nro. 306 und 307 
erfchienenen Artikels, daß die Ehre in Auffindung der fehler des be 
mußten Planes in erfter Linie nicht Herrn 8, fondern H.M gehührt. 
(1971) E. S. E. B. N. 





Am Sonntag den 16. November wird zum Abſchied 
der Rekruten 


Tanz Mufik 
in Grüneck 


vortreffliches Bier aus ber Buttler’ichen Brauerei Haim- 
Es ladet freundlichſt ein 


Martin Eller. 
Das obrigkeitlid autorifirte i 
Gredit-Vermittlungs-Comptoir 
München 
13. Bayerfiraße 13. — 


empfiehlt ſich zum An⸗ und Verkauf von allen Sorien aus- 
Prämienloofen zum Tageskourſe, ſowohl gegen Baarzahlung als auch in Monats—⸗ 
raten von 1 bis 5- Gulden nach Wahl ver Käufer. 
Ferner zum An- und Verkauf von Staatd-, Induſtrie- und Werthpa 
pieren zur Umwechslung von Gold, Silber, Banknoten und Coupons jeder Art * 
Jede weitere Auskunft bereitwilligit. (1874 46) 


Gredit:Bermittlungs:&omptoir 


13. Bayerstrasse 13. 


gehalten, wobei für 
haufen, ſowie für Speijen beſtens geforgt iſt. 











Oktober. 


rankenkasse ittwenks 

M.-St. 152 MS. | 

Beigetr. 1 Beigetr 
Summa: 153 Summe :| 


Gefammt: Mitgliederzahl: 285, 


Farbhölzer, ja ı 
find neu eingetrofien beu 


! 1942 2 Joh. Oberlindoh 





Nãchſten Sonntag den 16. Noen 
zur Feier der Ruäfirhwei: 
Tanz Maui 


in Bergbaflbach, wozu frun: 


einladet 
Soßann Hperet, 
Wirth. 


(1967) 
Ein HandInngsanmel 
in Oberbayern iſt geg. 12,00 
Anzahlung zu verkaufen. | 
beftcht aus Aftöcigem Haus, m 
großen Laden, Comptoir, 2 Magie 
2 große Keller, und im ben dom 
Stockwerken je 1 Salon, 3 ine 
4 Küche und Kammer enthält; ki 
Hintergebände mit Stallung. 
Waarenlager im Werthe von 12,0 
Zährl. Umfag, ohne Tu: und | 
bandel, ca. 22,000 fl. Näheres 
E. Gerhard in Münden, er 
(19553 


plag 4. 
Cisarren 


in vorzüglichfter Qualität und vor‘ 
| fih aelagerter Waare: £ 
ı Palmira, i fr., 100 St. Af. 
Carmen, java und Brasil, 14} 
100 St. 2 fl. 4 fr. 
Manila, Sumatra, Domingo, 
Habanna, Cuba, 2 ti, 1W‘ 
| 3.fl. 12 fi. 
Habanna-Saedlaef, 2! fr, 100° 
& 

















1 


lla und Habanna, Sumatra ’ 
Habanna, Habanna. (Priv 
3 tr, 100 ©. 4 fi. Ih 
Nein Habanna. 4 £r., 100 ©. ! 
24 fr. ' 
' Brevas, Prenzados, Vegueros 
6 fr, 100 5. I 0 
Importirte Manilas in Habanna- ' 
Cartados-Facon;; 5 try 10° 
8 fl. 
Importirte Habannas von Di 
Bances-&-Cie.-nebft diverſen anl“ 
Marken empfiehlt -unter Zufen! 
| aufmerffamfter Bedienung und Br 
fihtigung der Geſchmacksrichtung 
züglih Qualität, Farbe und Facon 
gefaͤll. Abnahme 


A. Umgahre! 
’  Seeriederfträge Nr 8, — 
vis & vis dem Hofbtäuhaut 





Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer m Freifing. 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freiſing, Moosburg und Dadyan. 





N 266. 





Sonntag 16. November. 





1873. 


— — — — 





das. Freiſinger Zagblatt“ erſcheint tägiih mit Nusmahine der Montage und hohen Feſttage und koſtet in Freiſing "wierteljährlihg4 fr., auswärts durch die Poſt dezogen 50 ie. 
Inferate werden die Ipaltige Barmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. beredinet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 


Amtlihes für Freifing. 

" (1981) Bekanntmachung. 

Heute iſt mir auf Betreiben der Hafnerswittwe 
Urfula Schmucker von Neuftift ein Anfchlagezettel ihres 
Mnwaltd, des k. Advofaten Pletl, vom 18. v. Mts 
für den Waffenfhmied Georg Wallner von Neuftift 
und ben Gütlerdfohn Jakob Frauenknecht aus Klein- 
"wolferödorf — beide num unbekannten Aufenthalt? — 
zugeftellt worden, inhaltlich -deffen dad Anweſen bed 
Georg Wallner, Hs. Nr. 198a in Neuftift mit Hofraum 
und Garten zu 0.04 Tgw. durch den k. Notar Weninger 
dahier im Armenhaufe zu Neuftift am 

Freitag den 19. Dezember I. Is., 

Vormittags 8 Uhr, 

verfteigert wird. 


Aufmwurfspreis 600 fl. 
Die betreffenden Akte Tiegen für ꝛc. Wallner und 
x. Frauenknecht zur Empfangnahme kei mir bereit. 
°  Feeifing, 14. November 1873. 
Der tgl. 1. N 
ebler. 


| 497 Bekanntmachung. 


Das k. Bezirkögericht Freifing Hat mit Urtheil vom 
7. Oktober I. 38. den. Häusler Barthlmä Maier in 
Wartenberg, Tal. Logs. Erding, zur Zahlung eines 
Darlehendrefte3 von 182 fl. nebft 5% Verzugszinſen 
daraus feit 27. Auguft I. 38. und Koften an ben 
Kläger Simon Maier, Wirth in Wartenberg, verfällt 
und ben unterm 23. Auguft I. 38. angelegten Arreft 
für gerechtfertigt erklärt. 

Adfchrift des in. vollſtreckbarer Form außgefertigten 
UrtHeilö,ift mir Heute für Barthlmä Maler, nun uns 
sefaunten Aufenthaltes, zu beffen Empfangnahme ber 
hetreffende Aft Hei mir bereit liegt, zugeftellt warden. 

Freiſing, 14. Noveniber 1873. 

Der tgl. I. Staatsanwalt 
Biebler. 








(1972) Bekanntmachung. ” 
Nach ftadtgerichtlihem Auftrage verfteigert 
Anterfertigte am fommenben 
Mittwoch. den 19. November, 
Nachmittags 2 Uhr, 
m ftabtgeriätlichen Verfteigerungslofale bahier: 
1 ‚filberne Sackuhr, 1 Bett und verfchiedene Zinmer- 
und Kücheneinrichtungsgegenſtände 
jegen sofortige Baarzaplung. 
Sreifing, 14, November 1873. 
i Weninger, k. Notar. 


der 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
Bei in Baͤlde herannahender Winterszeit werden hiemit 
‚er Magiſtrat Dachau und ſämmiliche Gemeindeverwalt⸗ 


| 





ungen atfgefordert, noch im Laufe ds. Monatd vie Schnee 
zeichen anf ſämmtlichen Diftritöftragen und Berbindungs- 
wegen gehörig tief-und feit zu ftedfen und ven Vollzug bis 
längftens zum 6. Dezember I. I. hieher auzuzeigen. 

ALS Schneezeichen können nicht angenommen werden, 
Aeſte mit Zweigen, die fich bei Reif over Schneefall beu: 
gen und dann oft bi? an ben Straßenförper abhängen; 
zu empfehlen find vorzugsweiſe gerade Stangen ohne 
Aefte, die mindeftend 2 Meter hoch über ven Straßen- 
körper in die Höhe ftehen. 

Den 9. November 1873. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 


Bekauntmachung. 

Nach den Beſtimmungen des Gewerbeſteuergeſetzes ſowohl 
als des Geſetzes über Capitalrenten- und Einkommenſteuer 
hat bei den deßiafljigen bei dem f. Rentamt abzuhaltenden 
Sigungen ald 5. Ausſchußmitglied jedesmal der Bürgers 
meifter der betreffenden Gemeinde oder bei deſſen Verhinder⸗ 
ung ein Gemeindebevollmächtigter zu fungiren. 

Es hat nunmehr und zwar längſtens bis zum 25. 1. 
M. jede Gemeindeverwaltung denjenigen Gemeindebevolle 
mächtigten zu wählen und bieher anzuzeigen, der bei ber 
Verhinderung des Bürgermeifterd den beiderlei Ausſchuß⸗ 
Sigungen ftatt des Bürgermeifterd beizuwohnen hat. 

Den 14. November 1873. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 


Hausladen. 











Bayern. München, 15. Nov. Auf der Tagesord⸗ 
nung für die 5. auf: Montag den 17. ds. angefegte Sigung 
der Abg.⸗Kammer befindet ſich die Yuterpellation des Hrn. 
Abg. Lerzer, bie‘ Behandlung de im Sommer I. 8. ver: 
ftorbenen Soldaten der ‚Garnifon zu Neumarkt (Ober: 
pfalz), Plattner, durch die ihm vorgefegte Militärbehörbe 
betr.; Vorberathung über die Gejegentwürfe: 1) die vor⸗ 
läufige Fortdauer des Geſtetzes, einige proviſoriſche Bes 
ſtimmungen über die Tax⸗ und Stempelgebühren in bür— 
gerlichen Rechtsſachen betr, 2) die Aufnahme eines Kreis 
anlehens zur Deckung der Bau⸗ und Einrichtungskoſten 
der Krelsirrenanſtalt bei Kaufbenern, dann der Adaptirungs⸗ 
koſten der Kreisirrenanſtalt Irſee im Regierungsbezirke 
Schwaben und Neuburg betr., endlich Beſchlußfaſſung über 
die geſchaͤftliche Behandlung des Entwurfs eines Geſetzes, 
„die Brandverficherungsanftalt für Gebäude in ven Landes: 
theilen dieſſeits des Rheinz betreffend.“ 

— Münden. Um dem oft fo raſchen Verſiegen ber 
Hejsräuhansquelle vorzubeugen; hat die f. Regierung an- 

eordnet, daß von nun an per. Tag mur mehr: 60 SHelte 
iter Bier verzapft werden dürfen. Die Wiedereröffnung 
des Hofbräuhaufes erfolgt nächſten Dienftag. 

— Regensburg, 13. Novbr. Die während bed 
geitrigen bedeutenden Brandes fi allgemein verbreitende 
Kunde von einem auch im Regenſtauf ausgebrochenen ftare 
ten Brande enibehrt zum Glüd jeder Begründung, und 


wurde biefelbe nur dadurch hervorgerufen, daß der Inhalt 
des Telegrammes aus Regenftauf, worin die dortige Feuer ⸗ 
wehr ihrerfeitd anfragt, „ob Hilfe nöthig fei*, in der Haft 
und Aufregung falfch verftanden wurde, Doch löfte ſich 
diefed Migverftändnig noch fe rechtzeitig, bag dem 
Reitungswerke dadurch Feine Kräfte entzogen wurben. — 
Meinem geftrigen Berichte habe ich noch nachzutragen, daß 
die ganze unverficherte Habe eine Inwohnerd der Zwick' ſchen 
Farbfabrik, eines Schreinerd, ein Raub der Flammen ge 
worben ift. Bei den lebenägefährlichen. Rettungsverſuchen 
foll derfelde auch noch ſchwere Branbwunden an der Hand 
erhalten haben. Die ganze Nacht ned waren Feuerwehr: 
leute unermüdlich thätig, die Gluth zu dämpfen, und um 
11 Uhr Nachts erft ftellte die Dampfiprige ihre fo außer 
ordentiich erſprießliche und unfchägbare Thätigfeit ein. 








Schwurgerichtd:Sigungen. 


Münden, 12. November. Ungellagt: Jakob Geler, 
30 3. a., led. Taglöhner von Scheinbach, Ger. Alichach, 
wegen Diebſtahls zc. Geier entwendete feinem Kameraden 
Karmann, defjen Heimathöfchein und Vermögenszeugniß und 
trat beim Wirthe Wagner zu Johannisberg in Dienft. 
Dortſelbſt ftapl er einem Nebentneht 80 fl. und einige 
Kleider, ließ aber pfiffiger Weife die Papiere des Karmann 
zurüd, weshalb dieſer als Dieb eingezogen, alsbald jedoch 
wieder entlaſſen wurde, da er ein Alibi beweiſen konnte. 
Au Münden annexirte der Gauner noch den Anzug eines 
Schlafgenoſſen und ift feitdem ſpurlos verſchwunden. Urs 
theil: 5 Jahre Zuchthaus. 


Angeklagt: Friedrich Mulz, 35 J. a, led. Schloſſer⸗ 
geſelle von Oberndorf, Ger. Donauwörth, wegen Diebſtahls. 
An 8. Febr. h. J. wurde in der Weftenriederftraße dahier 
mitteld Einbruchs aus dem Laden ded Tändlers M. Wer: 
wer eine Reihe von Schmudjahen im Werthe von circa 
160 fl. entwende Noch am jelben Abende fpät traf der 
Gendarm Wiefent im Cafe „Grimm“ am Anger 3 Burſche, 
von benen er den ihm bekannten ficherheitögefährlichen J. 
Berger, Maurer von hier, verhaftet. Als man in feiner 
Doſe 3 Fünfguldens Banknoten und In einem Stiefel eine 
Zehner-Bantnote fand, geftand er fofort, daß das Geld von 
verkauften Pretiofen herrühre, welche er gemeinſchaftlich mit 
dem Schlofjergefellen Mulz und dem Schuhmacher Joſeph 
Dellinger bei Werner geftohlen habe. Dellinger wurde 
aldbald aufgegriffen und bei der letzten Schwurgerichtäfig- 
ung mit Berger zu je 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt, 
Gegen ven flüchtigen Mulz erkannte ber Gerichtöhof auf 
Yähriged Zuchthaus. (KHiemit endete die 4. Quartalsfig- 
ung nach 4. wöchentlicher Dauer; eine außerordentliche 
Sigung beginnt Montag den 1. Dez.) 





Sokales. 


¶Dienſtesnachrichten.) Erledigt iſt: Der Schul⸗, Can⸗ 
tor · und Organiftendienft zu Baumgarten, k. B.⸗A. Frei⸗ 
fing, RE. 208 fl. 12 kr., welcher auf 400 fl. ergänzt 
wird. Für die Gemeindefchreiberei jährl. Funktionsgehalt 
von 60 fl. Gefuche find längftend bis 30. Nov. 1873 
bei ber £. Diftr.-Sch.Injp. Moosburg II in Abens eins 
zureichen. 


Der Schul⸗, Meßner⸗, Cantor⸗ und Organiſtendlenſt 
zu Feldmoching, k. BR. Münden l. d. J., RE. 450 fl. 
57 Er., welche ſich durch einen ftänbigen Kreisfondszufhuß 
von 50 fl. auf 500 fl. 57 Er. erhöht. An Grundſtücken find 
dem Lehrer 33 Tagw. 85 Dez. Garten, Aderland und 
Wieſen (BZ. 147,46) fafj. zur Nutznießung überlafjen, 
aud wird ihm bie Gemeindejchreiberei übertragen. Geſuche 
find bis längftens 27. Nov. 1873 bei der k. Diſtr.⸗Sch.⸗ 
Inſpeltion Münden II in Schleißheim einzureichen. 


Dachau, 14. Nov. Geftern verunglücte das 2jähre 
ige Knäblein des Glasbauern Maier in Ampermoching da: 


durch, daß bafjelbe einem Wafjergraben zu nahe Fam, in 
denfelben fiel und ertranl. — Aus Pfaffenhofen mit 
mitgetheilt, daß dortſelbſt eine Petition circulirt, um Wieder: 
einführung der Bier-, Brod» und Fleiſchtaxe. 





Das Teftament des Holländers. 
Grjählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortjegung) x 

„Ab, dann Fragt Ihre Bertha Ihnen die Augen aut, 
Schwager !" flüfterte Dransfeld erjtaunt. 

Ich beſchneide ihr vorher die Nägel, mein Lieber! 
pah, es find ſchon andere Xantippen bezähmt worden!‘ 
Neunzehntes Kapitel. 

Seine Stundeſchlägt. 

Richard Hellberg Hatte die Anftruftionen feines Gt 
fhäftshaufes empfangen und mit dem Freunde Ertrapoſ 
genommen, um, fo raſch es im Jahre 1836 ohne Eiſen 
bahnen und Dampfichifie gehen wollte, Amiterdam, dıt 
Ziel feiner Reife und feiner geheimen Wünſche, zu ı 
reichen. 

Die Firma hatte mit dem Handlungshaufe Scherendyl 
und Comp. in Amjterdam einige bedeutende Differenzen 
in Betreff einer Schiffeladung übejeeifcher Waaren auf: 
zugleihen und war diefer Auftrag fomit eine  ehrme 
Bertrauensſache für den jungen Hellberg, ber fich did 
Auszeihnung wohl bewußt war, 

Robert Warnthal Hingegen war mit wirklich jmeri 
Herzen von der Heimath und beſonders von feiner Litk 
geſchieden, obgleich die gute, zärtlihe Mutter ihm dr 
Troft mitgegeben, mütterlicy über fein Glück wachen un 
den Briefwechſel zwijchen ihm und feiner Angela gewifler 
haft vermitteln zu wollen. Konnte er nun auch hierhbe 
volftändig beruhigt fein, jo lag es doch mie ein Al 
auf feiner Bruft, daß mährend feiner Abweſenheit fi 
irgend etwas Schreckliches auf Tiefenſee ereignen Lönnit 
da bes Vaters Truͤbſinn, feine Weigerung ihm 2er 
trauen zu ſchenken, die ſcheinbare Härte gegen ihn un 
Angela und vor allen Dingen fein eigener landwirthſchaſt 
licher Echarfbli ihm die Weberzeugung ſchon Lange ge“ 
ben, daß die väterlichen Dermögensverhäftniffe szerrütt! 
fein mußten, * 

Er klagte dem Freunde feine Ahnungen, doch Dt 
lachte und meinte, das hätte der Förſter längſt dud⸗ 
{hauen müffen und es ihm, als dem Sohne, ſicher nid! 
verhehlt. \ 

„IH werde übrigens von Amfterbam aus an mein! 
Vater ſchreiben und um ven Buſch herumhorchen,“ fehlt 
er tröftend hinzu, „und dann erfahre ich's auch, da hr 
alte Zörfter meinem kaufmanniſchen Genie eine fehranter 
Iofe Hochachtung zollt.“ 

„Kraut Dir aber doch nicht zu, die Erbſchaft zu Mr 


ernft 
Be 





10 feufzte Robert, — mußt 


ſelbſt für den Betrübten ift, und als fie 
erreichten, ſchaute er ſchon mit hefferem Der 
licherem Muthe in die Zufunft, welche nur für Dr 
jemigen völlig troftloß ift, der ſich jelber aufgibt. n 
Kichard's erfter Weg in der großen holländiſchen Sa 
ftadt galt dem Haufe Scherendyt und Comp., um — — 
den Auftrag feiner Firma nad) allen Seiten Hin aun 
führen umb das DVertrauen zu rechtfertigen, das bie 


! * 
EN (Fortſetzung folgt). 


Freiwillige Feuerwehr Freifing. | 
Montag den 17. November, 
Abends 7! Uhr, 
Haupt-Berfammlung | 
im Bereinslofale. 


Zahlreiches Grfcheinen wird erwartet. 
(1978) Ber Verwaltungsrath. 


Dhotographifces Melier von Julius Löfc) 


Mainburgerftraße bei Keren Carl Herr. 

Unterzeichneter erlaubt fich hiemit befannt zu geben, daß von Somutag 
den 16. ds. Mts. an nicht mehr in dem biöher innegehabten Atelier am ! 
Wörth Mro. 80, fondern nur mehr in dem ganz neu ausftaffirten Atelier 
Mainburgerſtraße bei Herrn Garl Herr, Holzhändler, photograpbirt wird. 
Ih bitte ein verehrtes Publitum das mir in fo reihem Maße ge 
ſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu Theil werden zu Taffen. 

Freifing, 14 November 1873. 

Hochachtungsvoll 











Julius Löoſch, 
(1968 3a) Photograph | 


Hiemit beehre ich mich den Titl. Herrfchaften die ergebene Anzeige 
zu machen, daß ich mit meinem reich: und beftfortirten Spitzen⸗ und 
BReifwaarenlager wieder die Dult beziehen werde. 

Zugleich made ich auch die geehrten Herrfchaften aufmerffam, daß 
ih mir. für die jegige Salfon alle Arten Wolltücher in weiß, fowie in 
farbig beigelegt habe. 

k Indem ich bemüht fein werde billig und reell zu bedienen, zeichne ich 


Hochachtungsvollſt 
Noſa Klauber. 
Aude Aro. 8, vis-a-vis der Bötklefgen Buchhandlung. 


(Eingefandt) Auf den in Nr. 264 dieſes Blattes erjchienenen von 
Selten der Theaterdireftion am die Einwohner Freiſings erlaffenen Schmerzen: 
Ihrei des Theaterbeſuches wegen, fei erwidert, daß ein kunſiſinniges Publikum 
gerne bereit ift, in den Wochentagen, wenn vorausgeſetzt annehnbare, darunter 
aber auch neue, nicht auf allen Bühnen ſchon ausgepeitſchte Stüde, zur Auf: 
führung gelangen, dad Theater zu befuchen. 

So lange aber Mufenfühne, ähnlich wie Herr Kroiß, dem wir hiemit 
jedes theatralifche Talent abjprechen müffen und der zum Weberfluße ohnehin 
ald Gaft hier verweilt, dad Publitum ihres albernen, aus allen möglichen 
Diafekten zufammengeworfenen Gejchwäßes halber beläftigen, nebenbei den Souffleur 
förmlich drangſaliren, wird der Beſuch des Theaters, fo wie er zur Zeit ift, 


gerechtfertigt erfcheinen. 
(1979) Mebrere Xbeaterbefucher. 











Wiener Weltausftellung 
Anerkennungsdiplom 
für die bejtbefannte 


Slachs-, Sanf-, Werglpinnerei, Weberei, 


Smwirnerei & Bleicherei Bäumenheim. 
Pof- und Bahnfation Merlingen, Bayern, 
nehmen Slads, Hanf und- Aowern fortwährend zum Lohnverſpinnen, 
Weben, Zwirnen & Vleichen ar 
Herr A. Shön in Freifing. 
48 Schmid in Dachau. 


)— 


EpileptischeKrämpfe (Fallsucht) & 


fi) heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisehi. Berlin, — 
R Louisenstrasse 45. et über tausend Patienten in Behandlung. 


ELLE) 


Medaille Ulm 1871. 


un hrendipiome 
. München 1868, 1871 & 1872. 
— Landwirtbschaftliche | 


Indurtrieausstellung. 


Ausstellungen. | 
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Bevölkerungsanzeige vFreifing 
Geborene: 

Den 3. Nov.: Bertha Schuſter. Gaftge: 

9.: Elifadeth Schreiner, — 
datob Stackl, Metgermeiſtersk.; 

Be. Niedermaier, Viebhändlerät. 
Getraute: 

Den 11. Nov.: Jakob Staller, pen. 
Unteroffizier dah. mit Theres Niedmair, Re— 
aiments » Bühjenmaderst von München ; 

ob. B. Lachner, Taglöhner dahier, mit 
Maria Anna Lohnert, Gütlerst v. Unterz 


| lind; Ziidor Kollmair, QTaglöhner dabier 


Witwer, mit Cresʒens Vergmaier Les 
dererstodter von Kranzberg; Franz Kaver 
Kollmannaberger , Wirthfaftspäcter von 
b., mit Kunigunde Meier, Wirthfchaft tspäch⸗ 
tersipittive v. b.; Philipp Engelniederham: 
mer, Güterfhajfner dahier, mit Anna Hösl, 
Häußlerst. v. Aholfing. 
e San ene: 

Den 3. Nov.: Johann Springer, Haus: 
befigeröt,, 11 MW. a; 2 Mihael Gög, 
Zaglöhnerst., 6W.a;9: Anna Kißlin⸗ 
Ku Kornmeflerst., 15 148 u. 

engermair, Dagnermeifterän, 55 —— 
ge Utrendorfer, Haußbe! ipersfo! n, 7 





ine freundliche Wohnung von 6 
‚Zimmern und fonftigen Bequemlich: 


| keiten ift an Verjegung fofert zu 


vermiethen. D. Ue. (1984) 


BER Ssaare 


werden fortwährend gekauft bei 
3. Brodmann, 
Friſeur in Freifing. 


(1974 3a) 
Eine rote Dads- 
hündin ift am 12, 
November entlaufen, 
um deren Rückgabe 
gegen Belohnung beim FE. Oberförfter 
in Kranzberg erjucht wird, (1975) 








Jeder, wilder es wůnſcht, erhält von 
Richters Verlags: Anftalt einen 48 Sei: 
ter ftarken Auszug aus obigem Bude 
unentgeltlich zugejandt. 


Banfgelder 
beforgt ſchnell genen billige Provifion 


Ant. Torenzi, 


(1714) in Freifing. 






Bekündigte 
Amerik. 1882 Bonds, 
jowie verloofte 

4 baper. Grundrentenfcheine, 

5% Bodeneredit-Obligationender Flürn- 
bevger-Dereinsbank, (Serie D 
und 

Pfandbriefe der baper, Hppothehen- x. 
Wechfel-Bank 


werden ausbezahlt oder in andere Werthe um: 
getauscht im 
Bank- und Bedfel- Geſchäft 


Jauh. Abeclindober 


in Freifing. 


















2 Geebrte Sanpwivche! * 
N Die Vortheile der Maſchinengarne gegen: 8% 
9, fiber dem Hantgejpinnfte geben zum Spin» 
© nenlafjen im Lohne allieitig Veranlajjunı & 
VUebe zenat von ver Seiffungsfähigkeit, 
= Meelität und Zilligkeit ver verünmien, 
Silberne Medaille. mechanijchen 
Flachs⸗ ‚Hanf und Albieregibinwerei Schretzheim 
bei Dillingen a. D. Station: Offingen bei Augsburg 
Jerlauben wir unterzeichnete Vertreter und zur Uebernahme und Beiörderung 
Avon Nohitoffen zum Spinnen, Weben, Bleichen, Färben und Bwirnen 
b2 beitend zu empfehlen. Gegenwärtig erfolgt die Geſpiunſt-Ablieferung in: 
nerhalb 14 Tagen, daher um ungefäumte Zuftellungen der Rohſtoffe 
Zu näherer Auskunft find: gerne: bereit die Fabriks⸗ 


2 MM. Sauermann, Sattler in Freifing | I. Miedl in Gerlhauſen. 
MG. Griehftätter in Erding. . Biegfer in Kammerberg. 
6. Kratzer in — 








Um a. D. 1971. 
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24 freumplichit erfuchen. 






al a un il 


kauftfortwährend die Papier- 
Fabrik in Ismanning. ass 
Telegraphilcher Schrannen-SBeridt. 


München, den 15. November. 1873. 





Stroh 



































! Schran⸗ Voriger | Mittel- R A 
Fruchtgattung. nenſtand. Vertauf. Reit. Preis. Gefticgen. | Gefallen. 
—— — 1 Gentner. Centner. MI EIER HT 
Baigen — 6044 | 4645 1399 917] —-| 2I- | — 
Korn . 3591 | 2209 1382 7139]|-1—]|--| 4 
Serite 3015 | 2741 274 7ı141—-|-|-|3 
Haber 5196 | 4022 1144 5) 8I—-|—-|- 7 










B —* 
Violine, Guitarren & Bithern, 





Stadttheater in Freifing. 


Hente Sonntag den 16. November: 
Zwei BVorftellungen. Nadymittags 4 
Uhr. Ein Kind frei. Jede erwach 
fene Perfon ift berechtigt, Nacmit: 
tags ein Kind frei einzuführen. Er: 
ftes Auftreten ber Frl. Walter vom 
Staditbeater in Kaufbeuern. Neu! 
Neu! Bajazzo oder: „Der Hans- 
wurſt und feine Familie, Volksſchau⸗ 
fpiel in 5 Alten. Frei nach “dem 
Franzöfiihen ‚von Kournier. Diens 
tag den 18. d. findet unbedingt bie 
Auffüorung ber Anti-Zantippe 
(mlnen engagirten meitgliebern ftatt, 


€ 


zu faufen gejucht. 
Carl Padewet, 
Saiten: und Inſtrumen 
Landsbergerſtraße A.l.a 


empfieblt ſein Lager or 
Muſil · Inſtrumenten, als: 





ine Bortfüre, 6 Schuh 7 Zou hoch 
und 3 Schuh 2 Zoll breit, wird 
D. Ue (1982) 





er 
—4/ 














Salten Haltbarfter Qualität, zu den 
billigiten Preifen. Reparaturen prompt 
und billig. Wiederverfäufer "Mabatt 
Verſaudt gegen Pofteinzahlung ever Pofi⸗ 
nachnahme. Preiscourant gratis. Brick, 
ꝛc. franco erbeten. . «1950 56) 


Graue Pappen, 
(färkfie Sorte) 


jind wieder auf Lager bei 


Fr. P. Daiterer. 


>JO00000 
Apotheker Jessler"s 


& BRUST - ESSENZ, 


bereitet aus dem Safte de? Spitz- 
wegeriohs und der Hauswur- 
sel, hat jich feit ihres allgemeinen 
Betanntſeins wegen der vortreff⸗ 
fihen Wirkung bei Brust- und 
Lungenkranken bad giöfte Zus 
trauen ermorben. 

Es gibt bis jegt kein ähnliches 
von» Uerzten und, Laien, aleich 
warm Kan Da fillen- 
des und Schleim Töfendes Haus 
mittel. 

„Jessler'sBrust-Essenz“ iſt 
fein Geheimmittel, bei jedem 

Glaſe find genau die Beltand: 
theile der Eſſenz angegeben. 

Hauptdepot davon hält du 
Freiſing Hr. Apothefer 3: Mayer, 
Depot ın Dahau bei Apotheler 
Dr. 6. Höfler. (1712) 
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Redektion, Druk md Veclag vön F. R. Delkeree in Freiſing. 


Freiſinger Vagblaft. 


Bugleid,) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


Ve 26%. 


Dienftag 18. November. 


1873. 


—, 








was „Weeifinger Ingblatt" erfgeint tägli mit Ausnahme der Montage und Hohen Feſlage und toflet in reifing viertetfährfiä}48 fr., auswärts durd) die Boft bogen 50 fr. 
Imferate werben die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt foflet 1 fr. 


Amtliches für Freifing. 


Befanntmachung. 

An ſämmtliche Bürgermeifter und Gemeindefchreiber des 
kpl. Bezirksamtes Freifing. 
Neihstagsmahlen betr. 

Damit die Gejcyäfte ver Reichstagswahlen in richtiger 
und verfchriftämäßiger Welfe vorgenommen werden, wird 
der unterzeichnete Amisvorftand am 

Dienftag den 25. November 1. I., 
früh 10 Uhr 
im Rathhausjanle zu Moosburg und am 
Mittwoch deu 26. November I. J. 
früb 10 Uhr 
im Magiftratögebäude zu Freiſing (nicht Rathhaus) münd- 
liche umſtaͤndliche Erläuterungen über dieſes Wahlgeſchäft 
geben, und dann an die Wahlvorſteher auch die Formula— 
rien zu den Wahlprotokollen und Gegenprotokollen zum 
Gebrauche aushändigen. 

Da die Bürgermeifter ohnehin an diefen Tagen in ber 
fagten Localen zur Vornahme ver Steuer ausſchußwahlen 
erfcheinen, ſo wird hiemit bemerkt, daß gleich nach diefen 
Wahlen mit dem betreffenden mündlichen Vortrag begonnen 
„ wird, und hiemit auch die Gemeindeſchreiber aufgefordert 
werden, benjelben beizuwohnen. 

Regtere werben ganz beſonders angewieſen, inzwijchen 
ſchon die in der amtlichen Ausichreibung vom 13. Novbr. 
L. 3. (Tagblatt Nr. 265) allegirten Gefege und insbeſon⸗ 
derd die dießamtlichen Ausſchreiben vom 24. Januar und 
12. Februar 1871 (Tagblatt 1871 Nr. 21 und Beilage 
zu Nr. 40) genaueft durchzugehen, um ein richtiged Der: 
ftänbniß Teichter erzielen zu fönnen, 

Am 15, November 1873. 


Königliches Bezirksamt Freifing 
Täubler. 





Aekanntmachung. 
Die allgemeine Arafına und neue Feftftellung ber Gewerbe⸗ 
fteuer für die Jahre 1874 und 1876 betr. 

In Erledigung einer Zufcrift des k. Rentamts Freifing 
vom Geftrigen und unter Bezugnahme auf die von biefem 
Amte erlafjene Bekanntmachung vom 10. ds. im Freiſinger 
Tagblatt Nro. 263 werden ſämmtliche Gewerbtreibende ber 
Stadt Freiſing aufgefordert, zur Fatirung ihrer Gewerbe 
in dem Zeitraum vom 
Samftag den 22. de. bis Samſtag den 29.88. 
von früh 8 Uhr bis Mittags 12 Uhr, von Nachmittags 

2 Uhr bis 6 Uhr Abends, 
in der magiftratifchen Nechnungstanzlei um je zu ver⸗ 
läſſiger zu erfcheinen, ald nach Ablauf dieſes Termines 
bie noch nicht erjchienenen Gewerbtreibenden gegen eine 
Gebühr von 4 fr. und gegen Unterfchrift zur Yatirung 
aufgefordert. werden müßten. 

Freifing, 11. November 1873. 


Stadtmagiftrat Freifing. 
D. a. 
M. 3. Kölbl, Mag.-Rath. 








(1985) Bekanntmachung. 


Die Berichtiaung der Gewerbefteuer für dad Jahr 1873 betr. 

Der Gemwerbefteuerprüfungsausfhuß hat die für 
das Jahr 1873 fich ergebenen Zu: und Abgänge an 
der Gewerbefteuer bed Amtsbezirkes Freiſing geprüft 
und definitiv feftgefegt, meßhald die Steuerliften vom 
17. d8. Mts. an 14 Tage lang zur Ginficht der Be— 
theifigten beim unterfertigten Amte aufliegen und 
Neclamationen gegen die Steueranlage und GSteuerbes 
rechnung innerhalb einer unnachftredlichen, vom 17. 
d8. Mts. Taufenden Frift von 30 Tagen fchriftlich 
oder mündlich ergriffen werben Können. 

Am 15. November 1873. 

Königliched Nentamt Freifing. 
Böhner. 





Amtliches für Dachau. 


Befanntmachung. 

Nach allerh. Anorenung vom 29. Oct. I. 38 wird 
vom 1. Januar 1874 an das Gefeßblatt mit dem Des 
gierungsblatte vereinigt und erhält das fo vereinigte Blatt 
den Titel Gejeg- und Verordnungs-Blatt“ für das König- 
reich Bayern. 

Der $ 5 obenbezeichneter aller. Anordnung beftimmt, 
daß dieſes Gefeg: und Verordnungsblatt von ſämmtlichen 
k. Pfarrämtern, ſodann aber auch von jämmtlihen Magie 
ftraten und Gemeindeverwaltungen gehalten werben muß, 
weshalb beiberfeitd vechtzeitige Beftellung bei den einfchlägs 
igen k. Pofterpeditionen zu gefchehen hat. 

Gemeinfame Anſchaffungen können nicht ftattfinden, 

Dachau den 13. November 1873. 

Königl. Bezirksamt Dadau. 
Haußladen. 


Bekanntmachung. 

Zur Wahl der Gewerbäfteuer- und hierauf der Capital 
renten- und Einkommen⸗Steuer⸗Ausſchüſſe iſt hierorts auf 
Dienftag den 25. d8. t8., 
Vormittags 10 Uhr, 

Tagsfahrt anberaumt. 

Hiezu haben ſich fämmiliche Vürgermeifter des Amtd- 
bezirkes und nur bei Verhinderung eines ſolchen je ein 
Gemeinbebevollmächtigter zuverläffigit einzufinden. 

Dachau, 14. November 1873. 

Köntgl. Bezirksamt Dadan. 
Hausladen. 


(1980) Bekanntmachung. 

An den Marktmagiftrat Dachau und fämmtliche Ge- 
meindeverwaltungen bed Amtsbezirkes Dachau. 
Rapitalrentens und Einfommenfteuer- Zugänge pro 1873 betr. 

Der Prüfungs Ausfguß für die Kapitalrenten- und 
Einfommenfteuer Hat nach Maßgabe der Gelege vom 
31. Mai 1856 die Zugangsfaſſtonen pro 1873 geprüft 
und feftgefegt und das kgi. Rentamt bie Steueranlage 
hienach berechnet. 











Nach Anordnung des Art. 19 des Kapitalrenten- 
fteuergefeged und Art. 23, Abſ. 2 des Einfommen- 
fteuergefeges find die Steuerliften von morgen ange= 
fangen, 14 Tage lang beim unterfertigten k. Rentanıte 
zur Einſicht der Steuerpflichtigen aufgelegt. 

Dabei wird bemerkt, daß Reklamationen (Art. 23, 
Abſ. 2 und Art. 27, Abf. 2) bei Strafe des Aus— 
fchluffed innerhalb einer unerftreclichen Frift von 30 
Tagen, vom Tage der Auflegung ber Steuerliften an- 
gefangen, angebracht werben können. 

Am 14. November 1873. 

Königliched Rentamt Dachau. 
Hunde. 


Bayern. Nach dem Gejegentwurfe des neuen Feuers 
verſicherungsgeſetzes, welches aus 104 Artikeln beſteht, ſollen 
künftig die Beiträge nicht mehr jährlich ausgeſchlagen, ſon— 
tern analog der Einrichtung von Privatverficherungsanftal: 
ten, die nach einem gewiffen Durchſchnitte der Bejchädigung 
in Verbindung mit den Verwaltungsfoften und dem Unter 
nebmergewinne diefelben berechnen, bejtimmt werden. Das 
neue Geſetz foll am 1. Januar 1875 in Wirkfamfeit treten, 
das legte unter die Herrichaft des früheren Geſetzes fallende 
Berfiherungsjahr vom 1. October 1873 bis 31. Dezbr. 
1874 veichen, 

— Münden, 14 November. Niederbayerijche 
Blätter haben unlängft Klagen geführt, daß die Lieferung 
ſämmtlicher Menagebenürfnifje ihrer reſp. Garnifonen den 
einbeimifhen Gejchäftäleuten abgenommen und einem nords 
deutihen Hantlungshanfe übertragen worden ſei. In dieſe 
Klage dflrften bald auch die Gewerbtreibenten anderer 
Etädte einftimmen ; denn, wie wir erfahren, werden mehrere 
Regimenter in Münden, Freiſing und Ingolſtadt mit 1. 
Dezember d. J. ihre Regien auflöfen, weil von da an ein 
Handlungshaus in Frankfurt a. M. die Kieferung der ge: 
ſammten Menage zu vortheilpaften Bedingungen übernimmt. 
Dasjelbe liefert die vollftändige Menage zu ſchönen Por- 
tionen, au für den 31. Tag jede Monat? (mo weder 
Loͤhnung noch Menage verrechnet wird), gibt außerdem an 
allen Sonns und Feiertagen Schweins- oder Kalbäbraten 
und an den Mamensfeften des deutſchen Kaiſers, des Königs 
von Bayern und des Regimentsinhabers doppelte Nationen. 
Letztere werden auch noch zu Weipnachten, Oſtern und zu 
Pfingften gewährt. Dasjelbe Handlungshaus verforgt ber 
reitd länger zur allgemeinen Zufriedenheit 2 preußiſche 
Armeelorpd, 4 württembergifge und 5 bayerijche Regimenter. 

— Münden, 15. Novbr. Nachrichten aus Pafjau 
melden, daß in mebreren Orten unterm Wald die Ninders 
peft in einem leider fehr ſtarken Grade ausgebrochen ift 
und bereits großen Schaten werurfacht hat. Aus Paſſau 
ift bereits Militär abmarſchirt, um die Abſperrung der 
betreffenden Orte zu vollziehen. Die Seuche ift ohne Zweifel 
aus Oeſterreich eingeſchleppt worden. 

ausland. 

Oeſterreich. Ein Gngländer hat für 100,000 fl. Ein— 
fäufe in der Wiener Weltausftellung gemacht und die ans 
gekauften Sachen mit dem Schnellzuge ald Paſſagiergut 
mit fi nach London genommen. Dort war feiner An: 
kunft bereits die Ankündigung vorausgegangen, daß er bie 
Ausſtellung einer reihen, jehenswürdigen Sammlung preis- 
gefrönter Gegenftänve aus ber Wiener Weltausftellung ver- 
anftalten werde. 


Solks- und Sandwirkäfchaft, Yandel und Indufrie. 

Nürnberg, 15. November. /Hopfenberiht.) Vom 
Markte ift heute wenig Neues zu melden; dad Geſchäft 
blieb bei ſchwankenden Preifen jehr ruhig. Die Abſchlüſſe 
lautelen in Markwaare meiftens 60—66, in- Hallertauern 
zu. 80—85 fl., von anderen Sorten wurden. wenig. Käufe 
befaunt, weshalb Notirungen meiſtens nominell zu betrache 
ten ſind. Der Verkehr der heute beendeten Woche war 
durch bie eingelretene Flaue geringer als der der vorigen 


. ©. 








Geſchaͤftswoche, in gleicher Weiſe lauten bie eingelroffenen | 
Berkchte aus London und Saaz. Heutige Notirungen lau= | 
ten; Marktwaare prima 60—68 fl., de. ſekunda 55 bis 
58 fl, Württemberger prima 80—88 fl., jetunda 68 bis 
75 fl., Wolnzah und Auer Siegel, prima 95 bis 100 fI., 
de. jefunda 80--90 fl., Hallertauer prima 80 biß 90 fl., 
do. ſekunda 70—78 fl., Heräbruder Gebirgshopfen 70 bis 
80 fl., do. ſekunda 60—70 fl., Aijchgründer prima 65 big 
75 fl.. Ultmärker 52—60 fl, Eifäjfer prima 75—84 fl., 
do. jefunda 66—70 fi, Oberöfterreicher prima 68--77 fl., 
Lothringer 60—68 fl. Nachſchrift: Der Umjag beziffert 
ſich bis Mittags 12 Uhr auf ca. 300 Ballen, wovon feine 
Sorten in Wolnzacher zu 90—93 fl., Hallertauer prima 
zu 85—88 fl., do. mittel zu 8O—84 fl. Erwähnung ver: 
dienen. 


(Feuerlöſchweſen.) Die freiwilligen Feuerwehren ver: | 


breiten fich erfreulicher Weife immer mehr in unferm Vater» 
land. Faſt jeden Tag erhalten wir Nachricht von neu ent» 
ftandenen Vereinen. Mit diefer Ausdehnung des Feuers 
wehrweſens treten auch allerlei Bedürfnifje zu Tage. Die 
Kiteratur auf dem Gebiete des Feuerlöſchweſens ift nicht 
allzu umfangreih. Die Landfeuermehren haben auch nicht 
immer die Mittel, alle dieje Bücher fich anzufchaffen oder 
fie befigen nicht die Perfönlickeiten, um das geeignete 
Material au den größern Werfen auszuſcheiden. Um nun 
in dieſer Richtung den ftrebfamen Kameraden einen et: 
faden für die Verfammlungen zu bieten ift ein Werkchen 
zuſammengeſtellt worden, das dem angedeuteten Zweck dienen 
und zur Belebung der Zujammenkünfte beitragen wird. Der 
Titel iſt: Jung 8, für Feuerwehren. Preis 36 fr. 
Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortſehung) 

Man führte ihm zu dem Chef des Hauſes, Heren 
Falk, bei deſſen Namen Richard ftugig wurde, dba ihm 
feine Mutter von einem Kaufmann diefes Namens, der 
ihr damals, als fie wegen der unjeligen Erbidaft in Am- 
fterdam gewejen, eine Leine Summe *gejhenkt, ſchon er— 
zählt Hatte. 

Der Handelsherr war ein Mann von über 50 Jahren, 
doch ſah er noch Älter aus, wie feine gebeugte Haltung, 
das jchneeweiße Haar, die blafjen, fummervollen Züge 
auf manden inneren Kampf bindeuteten. 

Er empfing den jungen Mann mit großer Freundlich 
keit und erklärte fich augenblicklich bereit, die Differenzen, 
melde ohne fein Wiffen entftanden, da er ſich größten: 
theil® von den Geichäften zurüdgezogen, auszugleichen 
und allen Wünjchen der Firma, foviel als thunlich, ent» 
gegen zu kommen. 

„Sie find aus jener Gegend 24 fragte er dann weiter. 

„Ja, ih bin auf einem Mittergute Tiefenfee, zwei 
Meilen von: Statt D. entfernt, geboren, mein Name 
ift Richard Hellberg, mein Vater der Förfter daſelbſt.“ 

„Richard,“ wiederholte Fall melanholiih, „es ift 
auch mein Name, wie mein einziger Sohn bdenjelden ge: 
führt.“ 

„Se führt er dieſen Namen nicht mehr?” fragte ber 
junge Mann verwundert. 

„Er ift feit fünf Jahren tobt!" verſetzte der Kaufherr 
mit tonlofer Stimme: 

„Der einzige Sohn — wie traurig I 

Ach, mehr als das,” feufzte Falk, „troftlos jtarıt 
das Leben mich an, trojtlo® wie das Grab. —“ 

Er bedeckte das Geſicht mit beiden Händen, um feine 
tiefe Bewegung zu verbergen. 

„Er ließ mid ganz allein zurüc,” fuhr er nad einer 
Pauſe, fi gewaltfam fafjend, fert, „ba die Mutter ihm 
ſchon einige Zahre früher vorangegangen. Doch was kann 
Sie das interejjiren,” ſetzte er mild Hinzu, „welches Recht 
babe ih, Sie mit meinem Kummer zu unterhalten ? Ver- 





jihen Sie dem tiefgebeugten alten Manne, der kaum einen 
andern Gedanken mehr kennt.“ 

„O, feien Sie von meiner innigften Theilnahme über- 
eugt, Herr Falk!” vief Richard voll Wärme, „wer könnte 
ii ſolchem Leid noch fühllos bleiben, oder ſich nicht ver- 
ucht fühlen, daffelde zu mildern, wenn's in feiner Macht 
finde 2% 

„I danke Ihnen, mein junger Freund!“ fagte Falk, 
dm die Hand drüdend, „erzählen Sie mir von Ihrer 
\ugend, — oder — find Sie vielleicht ſchon verheirathet 7“ 

„Nein,“ verfegte Richard lächelnd, „ich bin noch gänz- 
& frei und denke aud) noch gar nicht daran, mir eine 
che Feſſel anzulegen.“ 

„Das kommt ſchnell, man weiß nicht wie, junger 
Rann ! — dieſe Stunde wird auch für Sie fhlagen.” 
Richard ſchüttelte ungläubig den Kopf und erzählte 
inn von feinen Eltern und dem einfamen Forſthaufe im 
Jalde, wo er und bie Schweiter geboren worden. 







| Dankſagung. 


Für die vielſeitigen Beweiſe herzlicher Theilnahme 





erdigung und an dem bi. Seelengottesdienſt für unſere nun in 
Gott ruhende unvergeßliche Gattin und Mutter, Frau 


| » yr . 

| Therefia IDengermaier, 

| Ratten hiemit den tiefgefüplteften Dank ab 
Breifing, 17. November 1873. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 





Mandeburger Fener-Derfiherungs-Oefellfyaft 


Grundkapital S Millionen 750,000 Gulden. 
Magdeburger Hagel-Verfiherungs-Gefellfchaft 


Grundkapital 5 Millionen 250,008 Gulden. 


„Ich muß mir meinen Weg felber bahnen,” jagte er 
mit einem gewiſſen Stolze, „zur Jägerei hatte ich feine 
Luft, ich hätte es höchſt ens bis zum Förfter gebracht, — 
wozu denn da fi einen Schag von Kenntnifjen jammeln ? 
Auch zog es mich hinaus in die Welt, um. mir einen 
tüchtigen Plag in dem bunten Gewimmel der Menjchen 
zu erringen, und jo wurde id Kaufmann.” 

Falk nickte beifällig und fein Auge ruhte mit Wohl: 
gefallen auf dem offenen, hübſchen Antlig des jungen 
Mannes. 

„Vielleicht ift e8 auch fo beſſer für mich, als wenn 
meine Eltern zu großem Reichthum gelangt wären, wozu 
es früher einmal ben wirklichen und bejtimmtejten An— 
ſchein gehabt,” fuhr Richard fort, „meine Großmutter 
mütterlicherfeits follte eine bedeutende Erbſchaft von ihrem 
Bruder, der hier in Amfterdam als Marinekapitän ge 
jtorben, erhalten —“ 

(Fortjegung folpt). 


Knochen und fonftige Küchen 
abfälle werden abgegeben. Wo? 
fagt d. Exped. (1963 2a) 





bei der Be— Sonntag Abendd wurde ein ſchwar— 
308 Krägelhen von einem Mantel 
verloren. Man erfuht um Nüdyabe 


vor dem Mündnerthor Nr. 4013. 


rn Haare 


werden fortwährend gekauft bei 


J. Brodmanı, 
Friſeur in Freiſing. 





(1974 36) 


Gegründet 1858- 








Hiermit bringen wir zur Öffentlichen Kenntniß, daß wir Herrn 
ofepb Scheidl, Leprer in Schwabhaufen, je eine Agentur unferer 
efchaften übertragen haben und. zwar jene ber Magdeburger Hagel— 
erſicherungs⸗Geſellſchaft an Stelle des Privatierd Herrn ©. Ahammer 
Schmwabhaufen. 

Münden, 6. November 1373, 

Die Haupt Agentur: 


©. Schmalir. 
Bezugnehmend auf vorftehende Befanntmahung empfehle ih mich 
Annahıne von Verficherungen für die von mir vertretenen Geſell⸗ 
uſten zu billigen feſten Prämien ohne Nachſchußverbindlichkeit. 
Schwabhauſen, 6. November 1873. 


Sofeph Beth Schullehrer, 
der Magdeburger Fere doerſicherungs · Geſellſchaft 
Magdeburger Hagelverficherungs-Gefelfiaft. | 
pinnerei Weingarten in Ravensburg! 


verarbeitet fortwährend gegen billigen Lohn 


Glas, Hanf und Ubwerg 


j 
zu vortrefflihem Garne und vorzüglicher Leinwand. | 
I 
! 


929 2a) 





Nähere Auskunft ertheilen und bejoraen Sendungen an diefe Spinnerei: 
Joſ. Nerb, Kaufmann in Freiſing. 
Al. Nofmaier in Erding. 


Peter Greimel, Landshiner Bote in Dorfen. (1694 4c) 


Stiddentfche 
Annoncen - Expedition 
in 

Stuttgart, Frankfurt a. M. ꝛc. 
Generalagenten für Bayern Lam- 

part und Gomp., Augsburg 
vermittelt Inferate aller Art 
in jede Zewünſchte Zeitung zu 
Driginalpreifen ohne irgendwel⸗ 


chen Aufſchlag. 
Preisconrante gratis und 


franco. 
w=> Bermittelung von Stellen, 
KHänfenund Berkänfen Ec über: 
meifen wir, wenn gewünfcht, einem 
und nabeftehenden [joliven Com: 
miſſions-Geſchäft. 


(19a) 








Stadttheater in Freiſing. 
ente Dienftag den 18. November: 
nti:Zantippe, oder: Krieg der 

Frauen, Preis: Concurreng s Luſtſpiel 
in 5 Atijen von Kneiſel. Logen- 
und Galleriefige, ſowie die Parterre: 
Sperrfiße und Numerirte find jwon 
heute in meiner Wohnuug zu baben, 

M. Grünwald, Direktor. 


Cigarretten und türkifche Tabake 


der weltbekannten Fabrik 


„La Ferme“ 


find ächt und in den Geliesteften Marken und Sorten auf Lager bet 


JZohann Oberlindober 
(1938 36) in Freijing. 


Allen Gutsbeligern, welde Viehzucht treiben, 


empfehle ich mein geruchlofed Arcanum, um die Stallungen grünbfich 
zu desinficiren, damit Feine epidemifche Viebtranthen vorkommen kann. 
Dieſes Mittel ift in Fäſſern zu haben & 6 fr. per Liter, Jedermann 
kann es feldft anwenden nach der Gebrauchdanmeifung. 

Zu haben beim Erfinder A. Krämer, jtädt. Desinfefteur, a 
im Stiftögarten, vor'm Zakober-Thor. (1735 8) 


(1373 100) Teppide 


zum Belegen ganzer Zimmer und abgepaßt, in allen Qualitäten und Breiten. 


Treppenläufer, Coeusläufer und Coeusmatten. 
Hett- und Sopha-Vorlagen, Tifh- und Flanelidehen 


empfichir in großer Auswahl zu den billigiten Preiſen 


Th. Kolb, Augsburg. 


Ttehen auch nach auswärt gerne zu Dienſten. 
—000000 


Das 45. Verzeichniß meines Bücherlagers, gegen 2000 der 
ſeltenſten und merkwürdigſten Bücher und Handſchriften über 
Magie, Alchemie, Zauberei, Teufelsbeſchwörung, Hexen: 
und Geſpenſterglaube, Schahgräberei und Wünſchel- 
ruthe, Sterndeutekunſt, Geiſterſcheinungen, Träume 
und deren Auslegung, Wahrſagekunſt, Viſionen und 
Offenbarung, Gabbala, Myitit, Magnetismus, Mes— 
merismus, Sympathie und amdere geheime Künſte 
aller Art 

enthaltend, fteht auf Verlangen und gegen franfirte Ginfendung 

einer Grofchenbriefmarfe franco und gratis zu Dienften, 


J. Scheible's Antiquariatsbuhhandiung 
in Stuttgart. 








— Mur 


























(1933) 








3 Dachauer Schranne vom 12. November 1873. 
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Mittelpreis. 
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Münchener chener Cours 


vom 15. 36 
mitgetheilt vom Bankge — 
Lichtenſtein in Münden, 
ſtraße 28. zum goldenen reig 
ches bezügliche Aufträge bei 
jührt und bereitwilligſt Auskunft 
Obligationen. Bayer. Ol a 
ganziührl. Oblig. 944 B. u 
435%, ganzjähr.O61.100%. P. 10) 
4% Yfanböriefe der: bayer. 
u. Wichſeldant 925) P. 92% ©. * 





Bam. Oftbahnaftien — B. Mi | 
445%  Defterr. Silberrente 64h 
64°, ©. 6% 1884 Amerikaner 
P. — 6. 5% Eliſabeth⸗ 

— P. — 6 

 Grioritäten. os Alfold 

v — 6. —— 
9— P. — — er 
Bahn 84 PB. ©. 
bahn 8944 P. — ©. Pillen 
jener — PB. — 6. Sk 


Bahn 73% P. 7314 ©. 
Lusfe. 40 Bayer. geänniena 


112% P.112 G.4% Raab 
— 2. —6. Anstag-O 
au B.— —8.Augsburger BIP, 


J — 
9. 58—59, 20 Fred.-stüde 9. f 
DIE 23, Dufaten 5. 34 GR 
fl. 10 Siüee 9. 55-07, PT 
44—43, engl, Sovereignd 11. 0 
Preuß. Caffen-Sceine 109 m 
Deiterr. Banknoten 103. P. I 









Reaktion, Druk und Bafag son $. 9. Batterr in Brefg. 


Sreifinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dadan. 


N 268. 


Mittwoch 19. November. 


1873. 


——— 





a9 „reifinger Tagblatt“ erjeint täglid mit Ausnahme der Montage und — efttage und fofet in Breifing. vierteljärlihgts fe. außwärtd al die PoR Bejogeu 50 ir. 
Imferate werben die Fipaltige Garmondjeile eder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koflet 1 fr. 


Amtliches für Kreifing. 
Bekanntmachung. 
Hundswuth betr. 

Nachdem in der Oriſchaft Thutnsberg, Gemeinde Hohens 
bercha, ein nach thierärztlihem Gutachten mit der Wuths 
trankyeit behafteter Hund gelödtet worden iſt, wird für 
Vänmtlihe Hunde diefer Oriſchaft eine Gmöchentliche Contu» 
maz angeordnet, während welcher diefelben am die Kette zu 
legen und im Freien entweder an der Leine zu führen oder 
mit feften das Beißen verhindernden Maulförben zu vers 
ſehen find. 

Am 12. November 1873. 

Königliches | — Freiſing 
Täub 


- Bekanntmachung. 
Den Viehmarktplag in Freiſing betr. 

Es wird hiemit befannt gegeben, daß der frühere Vieh: 
marftpfag wieder freigemacht und als folder zu benügen 
ift, da auch die Barrieren zu dieſem Zwede neu herger 
ſtellt find. 

Es ift ftrengftend verboten, an anderen Plägen Vieh— 
ftüce zum Verkaufe aufzuftellen. 

Freifing, am 17. November 1873. 

MISKDERILENSS Freifing. 


Mm. J. aii Mag. Nath. 


(1906 3) Bekanntmachung. 

Auf Betreiben der Hafnerswittwe Urſula Schmucker 
von Neuſtift, welche den f. Advokaten Pletl zu ihrem 
Anwalte beftellt Hat, verfteigert ber f. Notar Weninger 
von Freifing am 

Freitag den 19. Dezember 1873, 
Mormittagd 8 Upr, 
im Gemeinbehaufe zu Neuftift dad dem Waffenfchmied 
Georg Wallner von Neırftift gehörige Anwefen Haus 
Nro. 198a PL:Nro. 405% Wohnhaus mit Hofraum 
und Garten zu 0,04 Tagwerk zu Neuftift, E. Stadt- 
und Landgerichts und Rentamts Freifing. 

Der Zufchlag erfolgt fofort endgiltig und findet Fein 
Nachgebot auch weder Ginlöfungs- noch Adlöfungs- 
recht ftatt. 

Das Anmefen fommt im Ganzen zum Aufmwurfe 
und Können bie nähere Befchreibung der Verfteigerungss 
zegenſtände ſowie die Verfteigerungsbedingungen vom 
4. Dezember 1873 an bei dem k. Notar Weninger da 
bier eingefehen werben. 

Freifing, 18. Oftober 1873. 

Pleil, 
kgl. Rechtsanwalt. 


Amtliches für Dachau und Freifing. 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter der kgl. Bezirtsaͤmter Dachau und 
Freiſiug. 
Nachachtung, Bekanntgabe und 








Zur Kenntnißnahme, 








bezw. Anzeigeerſtattung wird auf nachſtehende Ausſchreiben 
verwieſen: 


1) vom 24. Det. l. J. — die Audwanderungs-Erpebien« 
tenhäufer M. Koh und Comp. in Antwerpen und 
Diemann in DIE betr. — (Kröblt. ©. 1513). 

2) dv 4. Novbr. I. 5. — Siegelfäljhung betr. — (Krs.⸗ 
Bl. ©. 1514). 

3) v. 5. Nov. l. J. — Ausweifung des Heinrich Stod 
von Wallenrod aud Bayern betr. -— (Kröblt. S. 1515). 

4) v. 7. Nov. I. Is. — Entfernung der Kath. Biendl 
von Ditering betr. — (Kröblt. ©. 1516). 

5) v. 8. Nov. 1. I. — die entlaufene Margareta Wedel 
von Strullendorf betr. — (Kröblt. S. 1516). 

6) v. 7. Nov. I. 3. — Entfernung der geiſtesſchwachen 
Anna Maria Hufnagel von Pfaffenhofen betr — 
(Rröblt. ©. 1517) 

T 0.29. Oct. 1.3. — Eonzeifiontrung des Audwanderers 
Expedientenhauſes Guion und Comp. in Liverpool 
betr. — (Krsblt. S. 1531). 

8) v. 12. Nov. l. Irs. — daB Entweichen des Xaver 
Maninger von Obermühlbach betr. — (Krd.-Blatt 
©. 1531). 

9) v. 12, Nov. l. J — heimliche Entfernung bed Gg. 
Liebl von Lurburg betr. — (Kröblt. S. 1532). 


Den 15. November 1873. 


R. Begirldämter Dachau und Freiſing. 
Haudladen. Täubler. 


Deutfches Neich. 

Straßburg, 14. Nov. Die Ausrüftung der neu 
erbauten Fortd mit Artillerie: Material ſchreitet rüftig vor- 
wärt? und mimmt forhwährend größere Dimenfionen at. 
Täglich fieht man des Morgens lange Wagenreipen durch 
die Stadt ziehen, welde mit ihrer mannigfaltigen Ladung 
vom Arfenal bei der Citadelle nach den verjchiedenen Forts 
dirigirt werden, wofelbft fie unter Leitung von Offizieren 
des Artillerie Depots entladen werden. Die Forts erhalten 
an Gejhügen nur ſchwere Kaliber; fie werden außer mit 
gem. Kanonen neh mit langen und kurzen 15cm. Kanonen 





ſowie auch mit 15cm, Ring Kanonen (Marine-Gejhügen) 


für die weiteren Entfernungen und wo größere Perenfjionz: 
kraft erforderlich ift, armirt. Alle dieſe Gejchüge werden 
per Achſe nach den Forts trandportirt, da bie zum Materialiun- 
iransport bejtimmt gewejene Ringbahn nunmehr den Berrieh 
eingejtellt bat, weil zu ben noch reftirenden Bauten dos 
nötige Material in Vorrath herbeigeſchafft worden iſt. 
Ob die Ringbahn beftehen bleiben und etwa der Reiche: 
Eiſenbahn in Elſaß-Lothringen zugetheilt werden wird, foll 
noch der Eutſcheidung harren, 

Bayern. Münden, 17. Nov. Wbgeorbnetenhaus. 
Beim Beginn der Sigung verliest der Präfident ein Sig» 
nat ded Königs, worin derfelbe auf dad Audienzgeſuch 
der Kammer für die beabſichtigte Aufmerkſamkeit dankt, jez 
doch feine Theilnahme an den Landtagsverhandlungen ver— 


ſichert. Es folgt Hierauf die Genehmigung der Nieberleg« 
ung des Mandat3 der Abgeordneten Makowiczka und Bäß, 
fodann die Beantwortung der reichlich unterftügten Inter 
pellation Lerzer durch den Kriegäminifter, betieffen® die 
Behandlung de3 Garnifonsfoldaten Plattner in Neumarkt. 
Legterer gibt zu, daß nah den Acten der Unterfuchung 
ein Gehirnleiden den anfänglichen Verftändnigmangel des 
Arztes zur Folge Hatte, befteitet aber die Mißhandlung, 
conftatirt vielmehr die cameradfchaftliche Theilnahme und 
Hitfeleiftung der Unteroffiziere und daß ein Anlaß zu einer 
ſtrafrechtlichen Verfolgung nicht vorliege. Schließlich ber 
zeichnet der Kriegäminifter die Art der Stellung der Inter— 
pellatien als eine tendenziöfe und gehäffige Entftellung der 
Thatfahe. Der Gefegentwurf über bie proviforifchen Bes 
ftimmungen der Tarı und Gtempelgebühren wurde ein: 
ftimmig angenommen. Die nädfte Sigung findet am 
Mittwoch ftatt. 


— Münden, 16. Novbr. Der Major und Flügels 
abjutant S. Maj. des Königs, W. Schenk Freiherr von 
Stauffenberg ift vorgeftern in Hoheufhwangau mit feinem 
Pferde geftürzt und hat ſich hiebei mehrere Verlegungen 
u. A. einen Kieferbruh und Fußkontuſionen zugezogen. 
Der erft vor Kurzem ernannte Flügeladjutant J. Frhr. v. 
Hertling ift im Folge Deſſen nah Hohenſchwangau zur 
Dienftleiftung abgereist. 

— Münden, 16. Nov. Ein Theil der zur Ver— 
anftaltung des zweiten deutfchen Sängerbundeöfeftes in 
Münden nievergejegten Ausſchuͤſſe hat feine Thätigkeit ber 
reits energifh begennen. So hat u. A. der Bau: und 
Dekorations-Ausſchuß jegt ſchon eine höchſt geſchmackvolle 
Skizze der Ausſchmückung des Glaëpalaſtes und des Aufs 
baues der Podien für die Eänger und die Zuhörer aus. 
gearbeitet, ebenfo eifrigft nah einem Feſtplatze geforicht, 
auf weldem der Feſtzug feinen Endpunkt finden ſollte. 
ALS diejer wurde die Bavaria und bad hinter ihr liegende 
ichöne, zu folhen Zwecken wie gejchaffene Waͤldchen in 
Ausſicht genommen. In der geftrigen Sigung des Gentrals 
Ausſchuſſes wurde ein Entwurf der Feſtordnung, der alle 
Eventuahtäten, ſchönes und ſchlechtes Wetter in Berückſicht⸗ 
igung zicht, berathen unb angenommen und fomit ein fefter 
Boden gewonnen, auf welchem nun die Spezialausjchüffe 
mit Erfolg wieder arbeiten können. 


— Der Münchener Bote meldet unterm 15. Novbr.: 
Der Preis des Rindfleiſches ift heute abermals geftiegen 
und zwar von 22 auf 24 Er. per Pfund, Auch bie Milh 
koftet nun 7 Er. per Liter. 


— Münden, 16. Nov. Der vielbefprechene Plan, 
das Bad Riffingen zu verkaufen, jcheint aufgegeben zu fein, 
denn es ift der Etat defjelben im bisheriger Weife und ohne 
weitere Bemerfung aud in das Budget der nächſten Finanz⸗ 
periode wieder aufgenommen worden. Es ift bafjelbe mit 
einer Brutto-Einnahme von 30,070 fl., Verwaltungskoſten 
17,070 fl., fohin eine Reineinnahme ven 13,000 fl. bud⸗ 
getirt, um 2600 fl. höher als im Voranſchlag de Bupd- 
gets der laufenden Finanzperiode. Ebenſo ift auch das 
Bad Brüdenau wieder in das Budget eingeftellt worden. 


Preußen. Köln, 16. Nov. Ueber ven am Donner: 
tag Vormittag zu Frankenthal Statt gehabten neuen Guß 
der Kaifergloce wird und von zuverläffiger Seite Folgendes 
mitgetbeilt: „Der Glodengieger, Herr Hamm, hatte bieß- 
mal 450 Zentner Metall, alfo 60 Zentner mehr als bag 
erſte Dial in den Schmelzofen gebracht. Der Guß erfolgte 
ohne jede Störung, allein die Form bfieb ungefüllt, we: 
halb die Vermuthung nahe liegt, daß das flüſſige Glocken⸗ 
gut die Form an irgend einer Stelle durchpedrüdt haben 
muß. Herr Hamm ließ aber fofort, nachdem die glühende 
Maſſe in die Form gefloffen war, ein neued Quantum 
ichmelzen und dieß dann nachträglich in die Form gießen, 
wodurch biefelbe nun gefüllt wurde. Ob die Glode nun 
vollftändig geworden und ob fie zu gebrauchen, dad kanu 





fig erft zeigen, wenn die Mafje nah Ablauf mehrerer 
Wochen fo weit erfaltet ift, dag der Mantel abgenommen 
werden Fann. 


— Mainz, 14 Nov. Die Feitungsbauten gehen 
mit den verfügbaren Arbeitzfräften in immer großariiger 
fih geftaltendem und kaum vermuthetem Umfang vorwärts, 
vorerjt, da die Zähigkeit einer Anzahl Grunpbefiger lang= 
wierige Erpropriationd Procefje erforderte, um das nöthige 
Terrain für die Verbindungsmwälle zu erhalten, nur auf 
den Hauptpunkten. Diefe, ver Allem die Forts „Harbmühle“ 
und „Hardenberg“, find in greßartigem Umbau begriffen 
und namentlich deren Kernmwerfe nach ganz neuem Syftem 
angelegt. Auch „Judenſand“ und „Hauptftein” zeigen be= 
reiis mejentliche Bauveränderungen. Nicht allein die De- 
fenfiv: Widerftandsfähigkeit der Werke an ſich, fondern auch 
die Offenſiv /Zwecke derjelben find durch bedeutende Erhöhung 
der Wälle wejentlich gehoben und erweitert. 


— Kaffel, im Nov. Die Hiefigen Frauen, die eine 
Vereinigung zur Erzwingung billiger Markıpreife gebildet 
haben, erlafjen einen Aufruf an Deutſchlands Frauen, in 
welchem e3 heißt: „Im der Zeit von wenigen Fahren haben 
die Preife der meiſten Lebenabebürfniffe eine ſolche Höhe 
erreicht, daB die nothwendigſten Nahrungsmittel kaum mehr 
für das große Publitum zu beihaffen find. Mag auf 
die Urfache dieſes Uebel? zum Theil in den foctalen Ver 
hältnifjen, 3. ®. im der gefteigerten Entwerthung des Gel— 
des liegen, fo ift fie doch auch andererſeits nicht minder 
darin zu fuchen, daß viele Verkäufer, von dem allgemeinen 
Schwindel unferer Zeit ergriffen, auf Koften Anderer in. 
Kurzem reich zu werden, dad Publikum übervortheilen, 
Da nun nicht anzunehmen ift, daß die Verkäufer gutwillig 
ihre Preife geringer ftellen werben, jo muß jchließlih den 
unbemittelten Claſſen die Wahl bfeiben, emtmever ehrlich 
zu darben, oder fich unehrlich zu ernähren. Nun haben 
die Frauen von Gaffel den Verſuch gemacht, dieſem Uebel— 
ftande vorzubeugen und der immer wadjenden Noth zu 
fteuern. Es hat fi deöhalb dort ein Verein von Frauen 
aller Stände gebildet, welche für die nothwendigſten Nahr- 
ungsbedürfniſſe, als Milh, Eier, Butter ıc., mäßige, aber 
den Verhältnijjen angemefjene Preife (ala ſolche find die— 
jenigen angenommen, welche fi unter den von auswärt⸗ 
tgen Handlungshäufern geforderten Preifen mit Aufrechnung 
ber Tranportoften als bie niebrigften ergeben) feftgefeßt 
und fich gelobt haben, nicht einen Pfennig über den beftimm= 
ten Sag zu zahlen, um durch conjequentes, einträchtiged Vor— 
ſchreiten die Verkäufer zum Zurücgehen zu zwingen. Ob— 
gleich der Verein erft wenige Wochen bejtcht, hat er doch 
ſchon erfreuliche Refultate erzielt. Um aber wahrhaft alle 
gemein nüglicy zu werden, müffen gleiche Beftrebungen in 
andern größeren Städten mit den unfrigen Hand in Hand 
gehen. Dazu rufen wir bie Frauen jener Städte auf und 
bitten fie, eınen Webelftand, der Alle gleih nahe angeht 
und häuslichen Frieden zu zerftören droht, mit uns muthig, 
zu bekämpfen.“ ‘ 


Ausland. 


Amerita. Ueber das große Ereigniß des Tages welches 
nach menjchlicher Vorausfiht mit der Einverleibung der 
„Perle der Antillen“ in den amerifanifchen Staatenverband 
endigen wird, liegen noch folgende telegraphiiche Nachrichten 
vor. So wird der „Times“ gemeldet, daß die durch die 
Hinrihtungen in Santiago veranlaßten Vorbereitungen in 
der Marine fortdauern. Das weftindifhe Geſchwader ift 
verbappelt worden, und bie Forts an der Küſte des Golfs 
von Merico, beſonders Fort Jefferſon in Florida, ſollen 
verftärft werden. Die gefammte mweftindifche Flotte, wenn 
verftärkt, wird aus 18 Fahrzeugen (varunter find 5 Eifen- 
panzer) bejtehen, die 141 Kanonen führen. Ein Theil der 
Flotte wird jedoch vor December nicht ferlig fein. Ein 
bedeutender Kohlenvorrath ift nach dem Fort Key Weſt ber 
fohlen worden, — Nah Nachrichten aus Habana find am 





1. ds. Mie. 57 Gefangene vom „Virginius“ erſchoſſen 
vorden, Nur 18 Perjonen werden dem Tode entgehen. — 
Fine vierftündige Schladt iſt in tem Centraldepartement 
wiſchen den fvanifchen Truppen und ben cubanijchen In— 
urgenten gefchlagen worden. Die letzteren verloren 100 
Todte und wurden im die Flucht gejagt. Die Spanier 
‚üßten vierundfünfzig Tobte ein. — Nach weitern aus Cuba 
ingegangenen Nachrichten geſchah die Hinrichtung des 
Sapitänd und Led größten Theild der Mannſchaft des 
Virginius“, obſchon ſowohl die anweſenden Vertreter aus⸗ 
indiſcher Mächte als namentlich der engliſche und amerikanifche 
onful Proteft dagegen erhoben, 


lolks- und Sandwirthfchaft, Handel und Imduftrie, 


Nah den vom !landwirthſchaftlichen Vereine herausger 
denen Tandwirthichaftlichen Berichten aus den Kreifen war 
e Witterung im October äußerft günftig ; ſchöne, fonnige, 
ide Tage, Die Herbfljaaten entwickelien fich bei diefer 
emperatur ſehr gut; felbft die fpäten Saaten fangen an, 
ı grünen, die frühen Saaten bedecken bereits den Boden. 
Ne Schnecken haben an den Kornfeldern vielfah Schaden 
ehan, hie und da auch noch die Mäuſe. Auf jchweren 
on Hagt man, daß die jungen Kleeſaaten nicht ſchön 
then. Dagegen wird in mildern Bodenarten ihr Stand 
18 vortrefflich geſchildert. Die milde Witterung hat in 
on Wieſen noch eine fehr ergiebige Weide für das Nind- 
ih geliefert, durch deren Ausnügung wejentlih an Futter 
eſpart worden iſt. Meber den Ertrag der Getreide:Ernte 
id immer mehr geklagt, je mehr man ſich mit dem Dreſchen 
eldäftigt; man fieht immer mehr ein, daß man fich mit 
Yidjicht auf den Strohestrag bezüglich des Körnererträgnifies 
täufcht hat, Ueber die Kartoffelrankheit wird in den Ber 
chlen aus allen Kreifen gellagt; aus Oberfranken wird 
:bauptet, daB 33 Pros. ald dur die Krankheit beſchädigt 
ngenommen werden können. Der Ertrag an Kartojjeln 
ird im großen Ganzen ald ein mittelmäßiger gefchilvert. 
tindvieh erhält 19 fortwährend Hoch im Pieis. 

Ansbad, 15. Nov.’ Bei der heute vorgenommenen 
k. Serien- Zrchung des Ansbach Bunꝛenhauſen Eiſenbahn⸗ 
nlehend ſind die nachſtehenden 46 Serien: 55, 62, 67, 
3, 212, 873, 1062, 1087, 1109, 1142, 1268, 1270, 
32, 1552, 1610, 1638, 1682, 1685, 1939, 2144, 
152, 2546, 2642, 2653, 2663, 2737, 2908, 3056, 
30, 3177, 3301, 3331, 3336, 3370, 3447, 3539, 
108, 3936, 3941, 3975, 4050, 4141, 4378, 4567, 
82, 4924 erſchienen, welde an der planmäßig am 15. 
3. ftattfindenden Gewinnziehung Theil zu nehmen haben. 


2ofales. 

Freifing, 18. Nov, DVergangenen Sonntag hatten 
t Gelegenheit einer theatralifchen Vorftellung im Gejfellen: 
teine anzumwohnen und waren erftaunt zu fehen, wie 
btig diefe jungen Leute ihre Rollen auffaßten und zur 
ıchführung brachten, was aber auch alljeitig von den 
berft zahlreich anmejenden Zufhauern durch nimmer 
sen mollenden Applaus anerfaunt wurde. 

Wir können daher an biefer Stelle den Wunſch nicht 
terdrücten, es möge der wackere Verein, in dem ſich Ge: 
thlichfeit und Ernft fo jhön vereint, fih immer mehr 
fiigen, was ganz beſonders dur den Beitritt junger 
te, die dort ja doch Alles finden, worauf ein junger 
beiter Anſpruch machen kann, gejchehen wird, Mögen 
ie deßhalb nicht fäumen, ſondern recht bald durch ihr 
ſcheinen im genannten Vereine, einer fchönen Sache, 
ae ſchaffen. K. 








Das Teftament des SHolländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
Fertjegung) 
„Kapitän Lüders —“ rief Falk, fi erregt erhebend, 
Sp» hat er ſich genannt," verfegte Richard verwuns 








bert, „jein eigentliher Name war Johann Lüde, gebürtig 
aus —“ 


„Ich weiß, ich weiß,“ unterbrah Falk ihn mit einem 
tiefen Athemzuge, „Ihre Mutter aljo, war’s, die bier vor 
vielen Jahren in Amjterdam erfhien, um jene Erbſchaft 
zu erheben, damals war fie noch nicht verheirathet.” 

„Nein, fie heirathete aber bald nach ihrer Heimkehr 
meinen Vater, der ‚damals ein armer Schulmeifter war 
und dann die Förfterftelle erhielt; vor wenigen Wochen 
erſt baten fie ihre jilberne Hochzeit gefeiert. Gewiß 
waren Sie es, Herr Falk! der ihr jo freundlich eine 
Summe überfandte, als Erſatz für die fehlgejchlagene 
Hoffnung, da man ihr ein falſches Teſtament mitgegeben 
hatte.“ 

„D, das war nit die Rede werth, die Arme!“ ent 
gegnete Falk unruhig, „jo hat fie von der Erbſchaft alſo 
nichts erhalten? 

„Keinen Pfennig, — ih bin aber nod) jet feit ent- 
ſchloſſen, den Erbſchleichern mit allen mir zu Gebote fte- 
henden Mitteln jnachzuforichen und meine Gegenwart in 
Amfterdam zu dieſem Behufe auszubeuten. Vielleicht 
koönnten Sie mir einige Fingerzeige geben, Herr Falk 2" 

Diefer war ſehr bleich geworden, er ſchritt feinige 


* Male haſtig durch's Zimmer und blieb dann vor bem 


erjtaunten Richard ftehen. 

„Die Geſchichte ift jo lange ber, gleihjam verſchollen,“ 
begann er, „daß ich mich kaum noch auf die näheren 
Details derjelden befinnen kann. Nur jo viel weiß ich 
bejtimmt, daß bie Erbſchaft gehoben worden iſt und zwar 
im Namen des Lũde'ſchen Erben.” 

„Das ift auch mir bekannt,“ verſetzte Richard, „ic 
kenne die Namen der Betrüger, muß indejjen bier an 
Ort und Stelle erſt Beweife jammeln. Könnten Sie mir 
wohl Aufihluß über einen jgewifjen Notar Commins ges 
ben, Herr Falk?“ 

„Commins -— o ja, er war Tejtamentsvollitreder, 
— der Mann lebt zwar no, fol -fih aber dem Trunke 
ergeben haben.“ 

„Meine Mutter nannte mir denfelben, au eine Mut— 
ter Roebouk zu den „drei Theertonnen“ und den Kapi— 
tan Tyrius.“ 

„Leben Beide nod, ich werde Ihnen die Adreſſen 
geben, Herr Hellberg! — Jetzt kommen Sie zu Tiſch, 
Sie jpeifen bei mir, ich bin aud ein Deutjher von Ge- 
burt und habe eine Verwandte aus Deutjchland zu mir 
genommen, ein braves Kind, das mir den Sohn, foviel 
joldyes möglich, zu erſetzen ſuch — 

„Es thut mir leid, Ihre Gaſtfreundſchaft für dieſes 
Mal ausſchlagen zu muͤſſen, Herr Falk!“ entgegnete Ri— 
chard, „ein Freund und Reiſegenoſſe aus der, Heimath 
er figerlic) ſchon {ungeduldig meiner Rückkehr in ben 

Gaſthof.“ 

„So holen Sie ihn her, — ich laſſe mich nicht ab— 
ſpeiſen und werde mir nad Tiſch das Vergnügen machen 
Sie perfönlid in Amfterdam umherzuführen. Ihre Hand 
her, Sie jhlagen ein, junger Freund I" 

Richard ſchlug freudig in die dargebotene Hand des 
gaftfreten Landsmannes, deffen eigentlihe Motive er frei— 
lich nicht ahnen konnte; doch fühlte Falk fih in der That 
zu ihm hingezogen, doppelt freilich !als Erben jeines un— 
glüdlihen Kapitän, dejjen Andenken ihm wie eine blu- 
tige, ungefühnte Schuld auf dem Gewiffen laftete und 
bei des einzigen Sohnes Tode fein geſpenſtiger Schatten 
geworden war. 

Als Richard mit dem Freunde zurüdfehrte, empfing 
Falk auch diefen mit einem warmen Händedrud und führte 
Beite in den Gpeifefaal, wo eine äußerft reiche Tafel 
ihrer wartete; eine junge, hübjhe Dame repräfentirte mit 
gewinnender Freundlichkeit und aufßerordentlicher Grazie 
die Fran des Hauſes. 


(Fortſetzung folgt). 


Photographiſches Atelier von Julius Löfch 
Mlainburgerftrabe bei Seren Carl Herr. 
Unterzeichneter erlaubt ſich hiemit befannt zu geben, daß von Sonntag 
den 16. ds. Mis. an nicht mehr in dem bisher innegehabten Atelier am 
Wörth Nro.80, fondern nur mehr in dem ganz neu ausftaffirten Atelier 
Mainburgerſtrahe bei Herrn Garl Herr, Holzhändler, photograpbirt wird. 
Ih bitte ein verehrtedg Publikum das mir in fo reichem Maße ge | 
ſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu Theil werden zu laſſen. 
Sreiftng, 14. November 1873. | 
Hochachtungsvoll 


Cafe Schreiber. 


Heute Dienſtag den 18. November, Abends, 
zur Hochzeit-Feier Harmonie-Muſik. 
Hiezu ladet freundlichſt ein 
(1990) Paul Flörs. 
Lebensbeſchreibung 


des HI. Rorbinien, 


erften Bilhofs von Freifing. 
Preis 6 kre 


Fr. P. Datterer. 


Grwiderung auf das Injerat 1979 „Theater betr.“ 

Dem Hrn. Einfenver muß ich leiver erwidern, daß nach eingezogenen Er 
fundigungen, mein Schwerzensruf dabier nit meu ift. Daß ih an 
Hrn. Kroiß keinen großen Fang gemacht + habe, ſah ich gleich, aber es waren 
Zettel und Repertoir für dieje 2 Vorftellungen gemacht, und Hr. Kroiß zog fih 
beicheiden nachdem zurüc; ſeit diejer Zeit ſind auch beffere Stücke dagemefen, 
da Hr. Kroiß damals nicht allein feine Rolle fpielte, fondern in 
dem bewußten Stüce außerdem 10 Perfonen beiäftigt waren. Heute Anti- 
Xantippe, Luftfpiel in 5 Acten v. Kuneiſel. Neu! 

Die Direction 


Julius Löſch, 


(1968 36) Photograph. 








zu haben bei 











Empfiehlt fortwährend in guter und jhöngenrbeiteter 
Waare und 


Sehr großer Auswahl 


WBinterüberzieber von fl. 10. — an 
WBinterhofen ——— 
Winterjaguets Far en | 
Ratine⸗ Sücke ——— Far, | 
Ganze Winteranzüge „ „ 16. 30, 
Joppen — 5. u) 
Knabenanzüge 56. —5 
Knabenüberzieher FA a 3 
Söälafröde ee Mehl 

i ) die 

Bernhard Schwarzscild, 


Herrenkleider- Magazin 
4. Roſenthal 4. Münden. 











nur ächt vorrärbig „un 
3. Oberlindober. 


Nebaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


4 . 























Stadttheater in? 
Heute Dienftag den 18 
Erſtes Auftreien des 
Liebhabers Hrn. Sü 
Ramaux und Frl. I J 

obengenannten Mitglieder 6 
getroffen find, und won ben 
ten Stüd bereits 2 Pr 
halten wurden, fo findet hei 
unbedingt bie Aufführung 
XZantippe ftatt. Preis. 
Luftipiel in 5 Akten von 
Anfang halb 8 Uhr. +3 
Site von Logen und Galleri 
Sperrfige find heute zu ha 
Saal ift gut geheigt. e 
Die Dire 

Nãchſten Sonntag den 


Zanz- Mu 


in Anterkienberg, 


wozu einladet 


Seonhard R 
Gaſtgebe 



























(1990) 






Die Aufführung von Schillers, R 
wird gewünſcht. » Mehr. Thenterftei 


= 10,000 fl 


find auf Grund und Boeden 
Hypothek ganz oder in Par 
leihen. D. Ur: 


Ochſenmaulſ⸗ 


empfichlt per Pfund 9 Er, 
ven 10-100 Pf. gegen 
des Betrags 
Friedr. Heyd 
Groß⸗ Kuttler in 


Carl Padev 
Saiten: und Znfrl 
7, tenfabrifant in Mil 
Landebergerſtraße 
ewypfieblt ſein Xaaeı 
ur Muſil. gIuſtrumenu 
Diolinen, Guitarren &->ithe 
Saiten balibarſter Qualität, 
billigiten Preifen. Reparaluren 
und billin. Wiederverkäufer 
Verſaudt gegen Poſteinzahlung 
nachnahme. Preisconrant gratis 
x france erbeten. (1950 


oa — — 
Weisser Brustsy 






























bober Gunst des P, T. Bublıkil 
prämiirt in Paris 1867, ift nat 
vor, außer in ver yabrif_ u 
Breslau, Kleinburger Strahe i 
Freifun 
(188 
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Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Steifing, Moosburg und Dachau. 





INE,269. 





Donnerftag 20. November, 





1873. 





"was „Freifinger Tagblatt“ erjeint täglig mit Ausnahme der Montage und Hohen Feſtlage und faflet in fpreifing vierteljährlich zig fe., auswärts dur die Por bejogen 50 fr 
> Inferate werden bie Sfpaltige Garmondjeile oder deren Raym mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 





Anitliches für Freißng. 
(194) Bekauntmachung. 
- Am 12.1. Mts. wurden jene 50 fl., welche für 
die Anna Maria Wagner von Salmading, nun ges 
mebelichte Andrä, beim kgl. Stadt: und Landgerichte 
l Freiſing deponirt find, zu Gunſten einer Koftenforder- 
„ung per 32 fl. 5 fr. der Hausbefigerin Maria Schmib: 
»maier in Pfaffenhofen mit Befchlag belegt. 
s Die durch den k. Advokaten Hertel dahier vertretene 
"Maria Schmidmaier bezielt die gerichtliche Rechtfertigs 
ung biefed Arreftes. 

Die deöfallfige Klage wurde mir heute auf deren 
Betreiben für Anna Maria Andrä, nun unbefannten 
Aufenthaltes, zugeftellt, und iſt diefelbe aufgefordert, 

„ innerhalb 38 Tagen einen der hiefigen fgl. Advokaten 
als Anwalt aufzuftellen und durch ihn dem Gegenans 
; walte Mittpeilung machen zu Laien. 
Anna Maria Andrä kann den betreffenden Akt 
bei mir abholen. 

Freifing, 18. November 1873. 

Der k. I. Staatsanwalt 
N Biebler. 


11 
Bekanntmachung. 
An den Stadtmagiftrat Moosburg und fänmtlihe Ge— 
meindeverwaltungen des Bezirfdamtes Freifing. 

rad Ausbruch der Rinderpeſt in Strinzing, Bez. Steger in Ober: 
— Deſterreich, betr. 
N Nachftehend wird die im bezeichneten Betreffe unterm 
f 10. 4. Mis ergangene höchſte Entfchließung zur Kenntuißs 

nahme und Darnachachtung mitgetheilt, zu deren Vollzuge 
"von der kgl. Regierung von Oberbayern durch Ausſchreiben 
Yoom 11.1. Mis. folgende Anordnungen erlafjen wurden: 
# 1. Als Eintrittäorte zur Vornahme der Desinfection 

für die Perfonen, deren Befchäftigung eine Berührung mit 
2 Vieh mit fi bringt, z. B. Fleiſcher, Vichhändter ac. werden 
‚ofeftgejegt: 

a. für den Bezirksamtsbezirk Altätting: 

Burghauſen. 

b. für den Bezirtsamtsbezirk Laufen: 

1) Bahnhof Freifaffing. 

2) Salzburghofen (Saalbrüde). 

3) Laufen. 

4). Tittmoning. 
©: für den Bezirksamtsbezirk Berchtesgaden: 

1) Schellenberg. 

2) Schwarzbach. 

3) Melle. 

II. Die Dedinfeltion ber genannten, mit der Salzburg: 

" Rofenheimer= und bezw. Salzburg: Reichenhaller Eifenbahn 
nach Bayern reifenden P.rfonen findet in Freilaffing ftatt, 
weshalb die Perfonen in Freilaffing den Zug zu verlaffen 
und fi ber Desinfektion in der. dortigen Hütte zu unter: 
ziehen haben. 

Es ift übrigens Einleitung getroffen, dag — wenn 
irgendwie thunlich — die Desinfektion ftattfinden kann, 
ohne die Fortfegung der Reife zu hindern. 

Bezüglich der Einrichtung der Desinfektionzhütten ift 
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an die vorbenannten drei Bezirfsämter als Grenzbehörden 


| bereit3 geeignete Weiſung ergangen. 


Die Gemeindebehörden werden beauftragt, Gegenmwärtiged 
zur allgemeinen Kenntniß zu bringen und hiebei zu bemerfen, 
daß die Zumiberhandlungen gegen die erlafjenen Vorſchriften 
nah $ 323 des Strafgeſetzbuches mit Gefängniß bis zu 
einem Jahre bedroht find. 

Den 14. November 1873. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 


Täubler. 

(Abdrud): 

Staatsminifterium des Innern. 

Nachdem die Rinderpeſt inhaltlich ander gelangter, 
amtlicher Mittpeilung in mehreren Gemeinden ber Bezirke 
Steyer und Kirchdorf in Oberöfterreich ausgebrochen iſt, 
wird vorbehaltlich weiterer Maßregeln vorläufig auf Grund 
des $ 328 des Strafgefegbuches für daB deutſche Reich 
und ded Art. 2 Ziff. 1 des Polizeiſtrafgeſetzbuches für 
Bayern, dann mit Nücficht auf dad Reichsgeſetz vom 2. 
November 1871, beziehungsweiſe auf dad Geſetz des nordr 
deutfhen Bundes vom 7. April 1869 und die hiezu er» 
gangene revidirte Inftruftion vom 9. Juni l. 3. $ 6 
(Regierungsbl. ©. 1269), fowie unter Bezugnahme auf 
$ 1 der Bekanntmachung vom 8. Auguft 1. J. (Reggebl. 
S. 1257) und im Nachgange zur Bekanntmachuung gleichen 
Datums (Negierungsbl. S. 1299) verfügt, was folgt: 

1) Aus und durch Oberöfterreih und das Kronland 
Salzburg dürfen durch und nach Baycın bis auf 
Weitered nicht eingeführt werden : R 

a. alle Arten von Vieh mit Ausnahme der Pferde, Ejel 
ud Maulihiere, } 

b. alle von Wiederfäuern ftammenden thieriſchen Theile 
im frifchen oder trockenen Zuftande (mit Ausnahme 
von Butter, Milch und Käfe). 

ce. Dünger, Naucfutter, Stroh und andere Streumates 
rialien, gebrauchte Stallgeräthe, Geſchirre und Levers 


enge, 

d. kei (beziehungsweiſe keiner Fabrikwaͤſche unters 
worfene) Wolle, Haare und Borften, gebrauchte Kleid- 
ungsftüde für den Handel uud Lumpen. 

Heu und Stroh, foferne ed lediglich als Verpackungs⸗ 
mittel verwendet ift, umterliegt dem infubrverbote 
nicht, {ft jedsch am Beltimmungsorte zu vernichten. 

2) Berjonen, deren Beihäftigung eine Berührung mit 
Vieh mit ſich dringt, 3. B. Fleiſcher, Vichhändler und 
deren Perfonal dürfen die Grenze nur an beftinmten 
Orten überfchreiten und müffen ſich dort einer Des— 
infeftion unterwerfen. Bezüglich der Feſtſetzung dieſer 
Eintrittäorte und der Vornahme ber Desinfektion haben 
die betreffenden Kreisregierungen, K. d. J, die erfordere 
lichen Anordnungen zu erlafjen. 

Münden, 10. November 1873. 
Auf Ir. Majefät des Königs Allerhöchſten Befehl. 
v. Beuffer. 
Dur den Minifter 
der Generalſekretãr 
Minifterialrath 
von Du Bois. 





(1993) Bekanntmachung. 
Die Aenderungen ander Capitalrenten- und Einfommenfteuer 
pro 1873 betr. 

Auf Grund Art. 23 und 27 de Einkommenfteuers 
und Artikel 19 und 23 des Gapitalrentenfteuer-Gefeg3 vom 
21. Mai 1856 wird bekannt gegeben, daß die für das 
Jahr 1873 fi ergebenen Zu: und Abgänge an ber Ein: 
tommen» und Gapitalrentenfteuer von dem berufenen Aus: 
ſchuſſe geprüft und definitiv feftgejegt worden find. Die 
Steuerliften liegen dephalb vom 19. ds. Mis. an 14 Tage 
lang beim unterfertigten Amte zur Einficht der Betheiligten 
auf und können Reklamationen gegen die Steueranlage und 
Steuerberehnung innerhalb 3 Tagen ausſchließender Frift 
ſchrifilich oder mündlich angebracht werben. 

Am 19. November 1873. 

Königliche Rentamt Freifing. 
Böhner. 








Bayern. Münden, 18. Nov. Zum Zwecke der 
Gleichſtellung ver Nektoren der humaniftiihen Gymnafien, 
ver Real-Gymnafien und der Induſtrieſchulen, jowie ber 
Lyzten im Gehalte mit den f. Bezirksgerichtsdireltoren 
(Klaſſe III.b des Gehaltäregulativs) Ft die Summe von 
5472 fl. in das Budget fürein Jahr der 12. Finangperiode 
eingeſtellt. An der Stubienanftalt Bamberg jollen 3 weitere 
Parallelkurſe errichtet und hiezu auch die nöthigen Lehr: 
träfte bejchafft werden, ald welche dermalen 3 Lehramis— 
fanpidaten in der Eigenſchaft von Affiitenten in Ausſicht 
genommen find. Da Se. Maj ber König die Ueberweifung 
der zur Zeit auf Koften der Zivilifte errichteten Muſitſchule 
an den Staat und entſprechende Einrichtung berfelben ges 
nehmigt hat, fo ift der Betrag von 12,000 fl. als ver jähr- 
liche Bedarf diefer Auftalt in das Budget eingeftellt worden, 
Für die Brücke über den Inn zu Pafjau auf der Gtrede 
von Pafjau über Schärding nah Linz und Wien ift das 
neue Budget die Summe von 245,000 fl. eingefeßt, und 
es fol die Ueberbrüdung durch eine eiferne Konftruftion 
mit Steinfhotterbede bewirft werden. In gleicher Weife 
ſoll die Brücle über den Regen bei Nainhaufen auf der 
Strafe von Regensburg nah Schwandorf zc. mit einem 
Koftenaufwande von 36,500 fl durch die Herſtellung eiferner 
Straßenträger und GSteinfchotterdede auf den Brückdielen 
in fahrbarem Zuftande hergeftellt werben. Für Herftellung 
eines Staatähnfend und Ländebaued am Main bei Würz- 
burg und zwar zum Beginne der Bauten wurten 140,00 fl. 
ind neue Budget aufgenommen. In Würzburg muß für 
die Schifffahrt ein entjprechender Staatöhafen und Ländeplag 
hergeftellt werden, damit der Verkehr, insbeſondere auch mit 
dem Staatdeijenbahnhofe daſelbſt, fich gehörig entwideln kann, 
Das Projikt Hiefür ift auf Grund commiffioneller Verhand⸗ 
lungen auögearbeitet, und es beträgt die Gejammikoften- 
fumme 280,000 fl. Für den ſtarken Verfehr, der fih auf 
der Staatöftraße von Nürnberg nach Bayreuth bemegt, 
bilven befanntlidy die 10% % Steige bei Heroldsberg, dann 
die 142 proz. Steige bei Großgeſchaidt, insbeſondere bei 
Winterzeit, jehr gefährlihe Hemmniffe Nah den nun 
vorliegenden Projekten wird für bie Korreltion der Steige 
bei Herologberg 15,350 fl., jür die Korrektion bei Grop- 
geichaidt 6309 fl. verlangt, womit die beiden Steige auf 
eine Marimalfteigung von 5 Prozent zurüdgefügrt werden 
follen. 

— Münden, 18.Nov. Geftern fand vor dem kpl. 
Appellationzgeriht von Oberbayern Verhandlung in der 
Ehrenbeleidigungellage des kgl. Bezirksgerichts⸗Directors 
Nero in Freiſing u. Compl. gegen den dortigen Advofaten 
EN. Pletl in II. Inftanz ftatt. Der k. Advokat Pietl, 
deſſen Vorleben und Geſchäftsgebahrung im diefer Sigung 
insbefondere von Seite eined Zeugen einer fcharfen Kritik 
unterzogen wird, war bekanntlich vom Bezirfägerichte Freifing 
wegen Ueberſchreitung der Gebühren Ordnung zu einer 
14tägigen Haftjtrafe verurtheilt worden, Auf dem Rekurs— 
wege wurde jedoch das Griminalverfahten gegen Pleil ein: 





geſtellt. Pletl Ind fich jedoch alsbald in einer Beſchwerde 
Schrift, welche ungeziemende Ausdrücke enthielt, 3 Vergeben 
dec Beleidigung auf ven Hals, Er führte nämlich in dieſe 
Schrift aus, daß Herr Bezirkogerichts. Direltor Nero in 
Freiſing und ber I. Staatdanwalt v. Stubenrauch gegen ihn 
in der gehäffigften Weife vorgehen, daß ſich Erfterer von 
Letzteren, der von Animofität gegen ihm befeelt fei, beeir- 
fluſſen laſſe und daß Herr Bezirkögerichts: Affefjor Kühlmanı 
dad gefügige Werkzeug des Bezirfögerichtd-Direktors ti, 
jeden Augenblid bereit, fein Votum nach dem des Her 
Borftande?, wenn es gewünfcht wird, umzumanbeln. Die 
I. Inftanz, das Bezirkgeriht München r/$., verurtheilt 
unterm 29. Zuli 1. 98. Pletl in eine Gefammtgeldftriit 
von 25 Thlen., event. zu 5 Tagen Haft. Bei der geftrigen 
Verhandlung in II. Inſtanz wurde der Befchuldigte, welchtt 
ſelbſt nicht anweſend ift, von den Advokaten Hagen vabitr 
mit Wärme vertreten. Derjelbe plaidirſe auf Strafen 
ſchreitung gegen die 3 Juftizbeamten und auf Freiſprechung 
feines Glienten. Die f. Staatbehörde dagegen will unter 
ber Geldftrafe auch eine Freiheitsſtrafe verbunden wiſſen. 
Das nad langer Berathung gefällte Urtheil des Senats 
lautet unter Abänderung des erftinftanziellen Uitheiles auf 
21 Tage Haftftrafe. 

— In Nürnberg waren am 14. Novbr. Gänfe in 
großen Mafjen zu Markt. Diefelben konnten kaum jur 
Hälfte abgefegt werden. Eine zutzemäftete Gans fan zu 
2 fl. 24 fr. biß 2 fl. 54 Er. in Handel, geringere Sorn 
wurden zu 1 fl. 36 Er. bis 2 fl. 12 Er. per Stüd abe 
geben. Schmalz koſtet 34 und 35 kr.; Eier 5 Stüd 12h. 

Preußen. Berlin, 18. Nov. Die Prägung br 
ReichsScheidemünzen hat fi bis auf die 30: Pfennigitüdt 
und die einen Nidel: und Kupfermünzen beſchränkt; I 
deſſen fol nunmehr auh nad der „Magdeb. Ztg.“ mi 
der Prägung von Einmarkftüden vorgegangen werden, Mar 
hofft in einigen Monaten die Quantität diefer Münzlorten 
zu prägen, welche mothwendig ift, um bie Einziehung dir 
füddeutichen Gulden: und Kreuzerſtücke zu ermöglichen. 

— Frankfurt, 14. November. Gejtern Abends 
gegen halb 9 Uhr wurde am nördlichen Himmel ein nlät 
zended Meteor von grünlichem Lichte, daß in meiten Bozt! 
zur Erde fiel, bemerft. 


2ofales. 

Freifing, 19. November. Aus Ingolftabt mid 
mitgetbeilt, daß der biöherige Neichdtagdabgeordnete für den 
Wahlkreis Ingolftadt: Pfaffenhofen Freifing- Moosburg — 
Carl Baron dv. Aretin auf Haidendurg — erflärt at, für 
die nächte Periode wieder ein Mandat zu übernehmen. 
— — —— — — — 


Das Teſtament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung) 
Falk ftellte ihr die beiden Fremden als Sanbaleı? 
vor und fie als feine Grofnichte, Fräulein Paula alt 
„Und nun mag jede weitere Geremonie abgethan fein, 
meine jungen Freunde,” jagte er, heiterer als er I 
langer Zeit gewejen, „wir find unter uns, eflen 7 
trinten Sie, was Ihnen ſchmeckt und fein wir eiume 
fröplih und guter Dinge.” k i 
Unfere Freunde ließen ſich das nicht zweimal jegeı- 
Richard war, einmal im Zuge, ein wißiger Gefelfäntt 
und wußte feinen melancholiſchen Wirth mehr als in 
mal zum Laden zu bringen, worüber Paula ungen” 
erfreut bien und dem fröhlichen Richard fogar — 
dankbar zunickte, ein Erigniß, das ihn beinaher aus 
Gleichgewicht gebracht hätte. ned 
Ob Falk es wohl bemerkte, wie des jungen mu 
Blicke, mehr als zuläffig war, zu Paula hinüb 
und wie diefe dann lächelnd und verwirrt das Auge im 
mußte? — Wir wollen e8 nicht verrathen, doch * 
es ihm ein ſtilles Vergnügen zu gewähren, da er 








Inmal fein Glas erhob und mit Richard auf Alles, was 
& liebt hienieden, anftieß, ein Toaſt, der von dieſem 
hit Begeifterung aufgenommen und auf bie erröthende 
kaula, deren Glas gloctenhell erflang und natürlich auch 
uf Robert ausgedehnt wurde. 

Die Tafel währte bis zum Abend, wo nun aller 
ngs, da die Köpfe auch ziemlich ſchwer waren, an ein 
nsgehen nicht mehr gedacht werden konute. Sie muß— 
n verjprechen, am nädjten Morgen wieder zu kommen, 
m jenes nachzuholen und fehrten in der heiterften Stim- 
ung nach dem Gajthofe zurüd. 

„Höre, Freunden!“ ſprach Robert Tächelnd, als fie 
chaglich in ihrem Zimmer fi niedergelafien und ihre 
igarre luſtig dampften, „Du bift auf dem nächſten Wege, 
Yir eine Feſſel anzulegen, hau mih am, Richard Hell- 
a5! Deine Stunde jlägt !* 

Diejer blies eine mächtige Wolfe vor ſich und ver 
lgte aufmerkſam die krauſen Windungen des blauen 
Jampfes. 

„Bas willſt Du?“ fagte er endlich mit einem unenb- 
h glüdlihen Lächeln „bin ich denn ein lebloſer Ballen, 
et gleichgiltig bleiben kann bei jo viel Liebreiz und 
reundlichkeit ? Ja, ich geſteh' es unummunden, ich habe 
ich raſend werliebt und werde die Kleine morgen ſchon 
agen —“ 

„Ale Wetter, das geht ja im Sturmſchritt,“ lachte 
Robert, „wenn nun der reihe Onkel fein Veto einlegt, 
— nah holländiſchem Braud an denfGelvfadt klopft und 
ie Großnichte zu enterben droht —“ 

„Dann ſage ic zu Paula, vorausgejeßt, daß jie meine 
lebe theilt, ich bin” fein Geldjad, fonvern ein Wann, 
er jein gut Theil gelernt hat und dem es nicht ſchwer 
len wird, in Jahresfrift feinen eigenen Herd au grün- 
en. Witt Du fo lange warten und dann mein beſchei— 
enes Loos mit mir theilen?“ 

„Bravo! — jo gefälft Du mir, Richard!“ rief Ro— 
ert, ihm freudig die Hand reichen, „dann fteure nur 
€ auf Dein Ziel los, denn trügt mich nit Alles, fo 
ft fie ſchon Alte ſchon jo gut wie erobert. Doch kann es aug am | — gut wie erobert. Doc kann es au ans 
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“ Mein Lager in Bildern, Schreibmaterialien und Galanterie- 
Raaren befindet ſich diesmal im Haufe des Hrn. Meſſerſchmied 


Sieber zum Berfaufe ausgeboten. 
1996) 


Karl Seibel aus Hauenftein. 


ders fommen, Freund! Du haſt bislang Glüd gehabt, 
es wird Dir hoffentlich auch ferner treu bleiben, und 
wenn die Firma Sgerendyt und Com. ſich um einen 
Aſſocie vermehren ſollte —“ 

„Dann machſt Du an einem Tage mit mir Hochzeit, 
Bruderherz!“ jubelte Richard, den Freund ſtürmiſch ums 
armend. 

„Und die Erbſchaft?“ 

„Ia fo, na, das findet ji, — mögen die Schufte 
fie behalten, wenn Fortuna mid wirklich jo heimjuchen 
follte, — aber — aber —“ 

Er warf jeine Eigarıe fort und ftüßte den Kopf. 

„Nun, fühlft Du ſchon der Liebe Leid, mein Orejt ?“ 
fragte Robert neckend. 

„Ja, Spotte mur,“ feufgte Jener, „Du haſt ein Recht 
dazu, hab’ lang genug die Liebe mit ihrem lacherlichen 
Hergenstummer für albernes Hirngeſpinnſt erklaͤrt und 
müß nun ſelber erfennen, daß jie eine gewaltige Macht 
ift, der fich jeldft ein Herkules unterwerfin mußte. Doch 
gleichviel, Bruderherz ! fie muß mich lieben, ich zwinge 
fie dazu und wenn der Alte, welcher übrigens ein präch— 
tiges Eremplar von einem Geldſack ift, nicht einwilligt, 
a id) fie und Du Hilfjt mir dabei: „Willſt 

u? 


Robert lachte laut auf und verfprad feine Mitwirkung 
da die plögliche Werliebtheit des Freundes mit ihrer 
deſperaten Keckheit ihm doch gar zu komisch vorfam und 
er dabei nicht fehlzufhießen glaubte, wenn er ein gut 
Theil derfelben auf die Wirkung des ſtarken Nebenfaftes 
ſetzte. 

„Wir ſprechen morgen früh weiter davon,“ ſagte er 
in bheiterer Laune, „der Schlaf ift oft ein gar wunder 
licher ernüchternder Geſelle.“ 

„Diejer Rauſch verjhläft fih nicht“, meinte Richard 
fhwermüthig, „ach, Freund ! jetzt erſt vermag ih Deinen 
Kummer ganz zu faſſen und mitzufühlen.“ 

Das it wenigftens ein Meiner Troft für mid, Du 


Barbar Ir 
Gortſebung fol, folgt). 
4000 74000 ſi. 
Stiftungsfapitalien find jofort 
auszuleihen. D. Ue (2003) 
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wercen abgegeben. D. Me. (2000) 





Nächften Samſtag den 22. November, 


Anfang Abends 7 Uhr, 


Tanz-Sränzden 


der freiwilligen Feuerwehr Marzling. 
Hiezu Tadet die vereprlichen benachbarten Feuerwehren Fameradfchaft- 


it ein 
(1998) Der Berwaltungsrath. 


Es werden 30 Stil gut erhaltene 
alte Bienenförbe zu verkaufen Fi 
ſucht. Ziegelgaſſe 256. (1999) 


Nächten Sonntag den 23. November 
bei der herfömmlichen Kirchweihfeier: 


Tanz-Mufik 


in Nörting. 





Hiezu ladet freundlichſt ein 





IM Wertage von Franz Paul Datterer find 
urch alle Buchhandlungen und Buchbinder zu beziehen: 


Neuer Steifinger Ralender 


auf das Jahr 1874. 
Preis gejtempelt 9 Kreuzer. 
Heunzehnter Jahrgang. 


Zufiger bayer. Bilderkalender 


1874 


Mit vielen Bildern, Anecdoten, Erzählungen 


erfcpienen und 


Franz Rieſch, 


(1997) Gaſtwirth. 
Rächſten Sonntag den 23. Avbr.; 


Tanz -Musik 


in Bremertshaufen 
M. Eisenhart, 
(2092) Gaſtwirth. 
Kuochen und ſonſtige Küchen⸗ 
abfälle werden abgegeben. Wo 2 
fagt d. Exped. (1963 
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Nächſten Dienftag den 25. Novbr,, am Katharinatag,: 


Kirchweih-Feier 
in der Reitauration in Langenbach. 
Es ladet hiezu freundlichft ein 


&g. Ismaier, 


Reſtaurateur. 


Vorzügliche Münchener Tafel-Henfe, 


aus der Develey'ſchen Fabrik in München, prämiirt in Wien mit ber 
Fortſchritismedaille, find wieder friſch eingetroffen und werden zur ges 
neigten Abnahme empfohlen. 





Johann Oberlindober 
in Freifing. 0 





(1490 36) 





Tüchtige Agenten find erwünſcht. 





s a 
—3 3 a 
3 Die Futterfchneid-Mafcinen aus der Fabrik von 5 
H Heinrich Lan; in Mannheim 5 
4 find die einzigen, welche auf ber Wiener Weltausftellung mit der |_ 
5| Fortihritts-Medaille (Medaille höchſter Claſſe) prämiirt wurden. |= 
x Abfag jährlich A000 Stück, ein Abfag den Feine andere 2 
SI Fabrif des Gontinented aufmeifen kann 7 
Reichhaltiges Lager bei 
FA H. Lanz & Comp. in Regensburg, |& 


(1720 66) 


€ —— Br Ave. 





" Sebensbeffireibung 


des BI. KRorbinien, 


erlten Hiſchoſs von Freiſing. 
Preis 6 kr» 


Fr. P. Datterer. 


kauftfortwährenddie Papier- 
Fabrik in Ismanning. css“ 


November 1873. 


zu haben bei 


Stroh 


Fereifinger Schranne vom 19. 
A. Verkauf nah Maah 
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Circus anf dem KHolgmarl 
Die anweſende KHunftreiter 
fellfcbaft, beftchend aus 24 Perfont 
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Redaktion, Drud und Berfag von F. B. Datieree im Freiſing. 
Des Feiertages wegen wird das nächte Blatt zwifchen 2 und 3 Uhr ausgegeben. 





an 


Freilinger Vagblatt. 
Bugleid Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
N 230. Freitag 21. November. __ 1888. 


2 —— ass il 
»a9 „reifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ansnabme der Montage und hohen Fefttage und foftet in Freifing bierteljährlibj48 fr., auswärts duch die Por bejogen 50 fr. 














Inſerate werden die Sipaltige Garurondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 

Nachdem Seitend des Einigl, Stadt: und Landgerichts 
Freifing darüber Klage geführt worden ift, daß die Todes: 
Anzeigen Seitens der Drtepolizeibehörden im der Regel 
verjpätet und mangelhaft erftattet werden, fo werben die 
fämmtlihen Ditöpolizeibehörven auf das Ausſchreiben des 
t. Staatdininifteriung ded Innern vom 26. Novbr. 1866 
(Zuftizminifterialblatt 1566, ©. 351) zur genauen Beacht⸗ 
ung hingewieſen und hiebei namentlich aufmerkfam gemacht, 
daß die Anzeigen fo Shleunig als möglid und nach dem 
vorgefchriebenen Formulare volljtändig zu erjtatten find. 
ww Am 13. November 1873. 

Königliches Bezirksamt Freifing 
Mark, Aſſeſſor v. n. 


(2005) Bekanntirachung. 

Martin Krenimer, Bauer von Sünzhaufen, will 
eine Feldziegelei errichten. 

Diefed wird im Hinblid auf 8 16 und 18 der 
Reichsgewerbeordnung mit der Aufforderung zur all- 
gemeinen Kenntniß gebracht, etwaige Einwendungen 
gegen diefe Anlage binnen 14 Tagen ausſchließender 
Frift dahier anzubringen. 

Die Pläne liegen zur Einficht bereit. 

Dieſes ift von den Bürgermeitern des Amtsbe 
zirkes in ihren Gemeinden befannt zu geben. 

Am 14. November 1873. 

Königliched Bezirksamt Freifing. 
Mark, Wjelfor. v. n. 





Feuerloöſchorduung 


der 
Stadt Freiſtug. 

Der Magiſtrat der f. Stadt Freiſing erläßt im Hin: 
blicke auf $ 368 Ziff. 8 un® $ 360 Ziff. 10 des Straf. 
gefegbuches für das deutihe Neib, dann Art. 27 de 
Boltzeiftrafgefegbuches für das Königreich Bayern vom 
Jahre 1871 nachſtehende ortspolizeiliche Borfchriften : 

T. Abthellung. 

Die Zuiammenjehung der Löſchfeuerwehr und Ver 

pilichtung derjelben. 

$ 1. Die Feuerwehr der Stadt Freifing zerfällt: 

a. in die freiwillige Feuerwehr, 

b. 2 Ei zum Feuerwehrdienſte verpflichtele Manns 
haft, 

ce. in die Ordnungsmannſchaft. 

$ 2. Die freiwillige Feuerwehr rekrutirt ſich nach den 
für fie bejtehenden Statuten. 

Die zum Feuerwehrdienſte verpflichtete Mann— 
Schaft befteht aus allen umlagepflichtigen Männern der 
Stadt, welde der freiwilligen Feuerwehr nicht angehören, 
das 50. Lebensjahr nicht überjchritten haben und ven bie: 
ſem Dienite nicht auf Grund ver nachfolgenden Beftimm: 
ungen befreit oder ausgeſchloſſen find. 

$ 4. Befreit von dieſem Dienfte der Feuerwehr find: 

a. alle Individuen, deren körperliche Beſchaffenheit oder 





Geſundheitszuſtand notoriſch oder nad ärzilichem Gute 
achten der Xöjchdienft nicht geftattet. 

b. das aktive Militär, 

e. Geiftlihe und öffentliche Lehrer, 

d. diejenigen öffentlien Beamten und Berienfteten deren 
amtliche Wirkfamkeit und Stellung mit dem Feuer— 
wehrdienſte unvereinbar ift. 

Ausgeſchloſſen vom Dienfte ber Feuerwehr find jene 
Perſonen, welche wegen eines entchrenden Verbrechens oder Ver- 
gehend beftraft worden find. 

$ 5. Die Einreifung und Verpflichtung der Freiwill: 
igen Feuerwehr Männer gefchieht durch den Verwaltungs- 
Rath diefed Corps, die Einreipung und Verpflichtung der 
verpflichteten Mannſchaft erfolgt durch den Stadt magiſtrat. 

Diefe erhält auh vom Magijtrat ein Abzeichen, bes 
ftehend aus einer Arınbinde. 

$ 6. Der Uebertritt im die freiwillige Feuerwehr ift 
jedem Verpflicteten geftattet. 

T. Die Oronungsmannfhaft bildet einen Theil der 
freiwilligen Feuerwehr und verficht daher ihren Dienit 
freiwillig. 

Mitglied derſelben kann nur fein, wer nicht auf Grund 
diefer Ordnung zum ordentlichen Feuerwehrdienſte berufen ift. 

$ 8. In Nothfällen ift nah $ 360 Ziff. 10 des 
Reichsſtrafgeſetzbuches die ganze Einwohnerſchaft verpflichiet, 
ſich beim Löſchen des Brandes zu betheiligen. 

II. Abthellung. 

Die Vorſtandſchaft der Löfchfenerwehr und Abtheilung 

derjelben. 

$ 9. An der Epige ver Löſchmannſchaft fteht die Löjch- 
Direktion, beftehend : 

1) aus dem Bürgermeifter oder befjen Stellvertreter, 

2) Sem Feuerwehr Gommandanten, 

3) dem Stadifämmerer, 

4) dem BVorftande des Gemeindekollegiums. 

5) dem ſtädt. Bautechnifer. 

An diefe ſchließt fich noch der f. Stadtlommandant an. 

8 10. Der Feuerwehr:-Commandant wird durch das 
Corps der freiwilligen Feuerwehr nad den für fie beftchens 
den Statuten gewählt und unterliegt in der Folge der Ber 
ftätigung des Magiftrated. 

Die übrigen Mitglieder gehen aus ihrer Stellung im 
Gemeindeleben hervor. 

g 11. Der Feuerwehrtommandant allein ertheilt die 
Befehle am Brandplage, in wichtigen Zällen nach vorgängs 
igem Benehmen mit der Löfch- Direktion. . 

$ 12. Ohne Befehl und Zuftimmung der Ljch:Di- 
vektion darf nicht von Bedeutung unternommen, inöbefondere 
nicht dad Einreigen von Gebäuden vorgenommen werben. 

Diejelbe ift auch die allein verantwortliche Autorität 
für die andefohlene Handlung. . 

$ 13. Die Löſchdirettion verfügt bei ausgebrochenem 
Brande auch über die Kaminfeger, dann über alle Fuhr— 
werke und Wajjerleitungen. 

Sören Anordnungen ift unbedingt Folge zu leiften und 
fteht biegegen weder dem betreffenden Hauscigenthümer und 
Miethbewohner noch den betreffenden Aſſekuranz-Geſellſchaf- 
ten, oder ſouſt einer Privatperjon ein Widerſpruchsrecht zu. 


Ale Hausbrunnen müffen bei einem Brande zur öffent» 
lihen Benügung zur Verfügung geftellt, ver Ein: und 
Durchgang durch die Häufer, Hofräume und Gärten auf 
Verlangen der Löfchdirektion unmeigerlich geftattet werben. 

(Zortfegung folgt.) 


Amtliches für Dachau. 


Befanntmachung. 

Da die Wäplerliften zu den Reichstagswahlen vielleicht 
ſchon am 26. d. M. ausgelegt werden müfjen, jo ift deren 
Anfertigung in duplo von den Gemeinbeverwaltungen in 
der Urt zu beichleunigen, daß ſelbe mit 25. l. M. in dep: 
pelter Ausfertigung in der Gemeinde vorliegen. 

Der Tag, an dem die Auslegung zu gefchehen hat, 
"wird noch eigens befannt gegeben werben. 

Sobald die Fertigftellung geicheben ift, und jedenfalls 
bis länaftend 26. Novbr., hat jede Gemeindenerwaltung bei 
Bermeidung von Wartbotenabjendung hierüber Anzeige 
ander zu erjtatten. 

Den 19. November 1873. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 
Haudladen, 


Bekanntmachung. 


An ſaͤmmtliche Kultuzftiftungen des Amtöbezirked Dachau. 
Die neuen Grundetats der Kultusjtiftungen im Amtöbezirke 
Dadau betr. 

Die obenbezeichneten Kultusftiftungsverwaltungen werben 
anlãßlich einer heute eingetroffenen hohen Regierungsent— 
ſchließung unter Hinmeifung auf das bezirksamtliche Auz« 
ſchreiben vom 23. Oktober 1873 (Freifinger Tagblatt Nr. 25) 
angewiejen, die neuen Örundetate mit den in diefem Aus: 
Schreiben erwähnten Beilagen und den legten 5 Jahres— 
Rechnungen unfehlbar bis 

30. November curr. 
in den Einlauf des f. Bezirfamtes zu bringen. 

Eine Verlängerung dieſes Termines kann nicht eintreten, 
nachdem eine ſolche wegen der am Schluſſe gegenwärtigen 
Jahres nach der höchſten Normativentfchliegung vom 24 April 
1857 zu pflegenden Nepartiton der Rentenüberſchüſſe ver 
möglicher Kultuöftiftungen pro 1873 — bei melder die 
neuen Etate al3 ‚Grundlage dienen — höheren Oris nicht 
geſtattet worden ift. 

Den 19. November 1873. 

Königl. Bezirlsamt Dachau. 
Hausladen. 








Bahern. München, 18. Nov. Die Nelicten des 
verſtorbenen Oberſien Dr. von Siebold haben deſſen ja— 
paniſch ethnographiſche Sammlung neuerdings dem bayeri— 
ſchen Staate zum Ankauf angeboten, und ſich bereit erklärt, 
diejelbe gegen eine Kaufſumme von 50,000 fl., welde ohne 
alle Zingberehnung in 12 Jahresraten zu bezahlen wäre, 
den Staate zu überlafjen. Die Regierung ift geneigt die 
interefjante Collection zu erwerben, wenn dem E. General: 
confervatorium der miffenfcaftlihen Sammlungen des 
Staates ein jährliher augerordentlicher Zufhuß von 4000 
Gulden auf die Dauer von 11 Jahren bewilligt wirt. 


aAnsland. 

Amerita. Ein böchſt merkwürdiger Fall von Faljch: 
müngerei wurde Samſtag den 25. October im new⸗yorker 
Unterfhagamte entdeckt. iner der Angeftellten, Adam 
Tanty, nämlid war mit Zählung von Noten beichäftigt, 
als er plöglid auf eine 100:Doll.:Note ftich, die ſich anderd 
anfühlte, als die übrigen. Bei näherer Prüfung entdedte 
er, daß die vordere Seite der Mote echt, die hintere dagegen 
gefaͤlſat ſei. Dies erfchien Aufangs unerklärlich und 
ſämmtliche Beamte zerbrachen ſich eine Zeit lang den Kopf, 
wie died merkwürdige Zwittergefchöpf entftanden fei. End: 
Ib ergab eine mikroekopiſche —— daß eine echte 

100 Doll. Note geipalten (d. h 


die Vorder: und Hinterſeite 


ı 85 fl., Elfäfjer zu 72—75 fl. angezeigt. 





be3 Papierd getrennt) und bie echte Vorberfeite auf eime 
nachgemachte Hinterfeite geffebt worden, augenfcheinlih im 
der Abficht, died Erperiment in umgekehrter Art zu wieder- 
holen, nämlich eine falfche Vorderfeite mit der echten Hinter- 
feite zufammenzuthun, und auf dieſe Weife aus einer 
100:Dol.:Note zwei zu maden. Die ſchwierige Arbeit, 
dad dünne Papier zu fpalten, war mit einer ers 
ſtaunlichen Gejciclichkeit ausgeführt und auch der Druck 
der hinteren Seite zeugte von großer Kunftfertigfeit, fo, daß 
die Note nur durch das Gefühl von einer echten zu unter: 
fcheiden war. Die fämmtlihen Beamten des Unterfchaßs 
amtes geriethen über diejen Fall in die höchfte Aufregung, 
denn eiwas Aehnliches war ihmen in ihrer Praris noch 
nicht vorgefommen. Man hielt die Sache für wichtig genug, 
um dad Schagamt in Wafhington telegraphiid davon zu 
benachrichtigen. 


Bolks- und Sandwirthfdaft, Handel und Indufrie. 


Nürnberg, 18. Nov. (Hopfenbericht.) Zu den vor= 
bandenen Lagern kam heute eine "Zufuhr von beiläufig 
300 Ballen, wovon geringe Sorten zu 50—60 fl., befere 
noch zum Preife von 65 und 68 fl, langfamen Abſaß 
fanden. In befjeren Sorten find Hallertauer zu 80 Bis 
Gegen Meittag 
begann die Stimmung ſich zu befjern und der Einkauf 
reger zu werden. Heutige Notirungen lauten: Marktwaare 
prima 62--68 fl., vo. ſekunda 55-60 fl., Spalter Stat 
dortjelbft 130—135 fl., do. Land, ſchwere Lage bdortjelbit 
115—125 fl., Spalter Land, leichte Lage 75—85 fl, 
Württemberger prima 80--88 fl., fefunda 68--75 fl, 
Wolnzah und Auer Siegel, prima 95—100 fl., do. fe 
funda 8O— 90 fl., Hallertauer prima 8O—90 fl., do. fo- 
tunda 70-78 fl, Heröbruder Gebirgehopfen 66 bis 
76 fl., do fecunda 60—70 fl., Aiſchgründer prima TO-- 
75 fl., Altmärker 48—54 fl., Elſäſſer prima 68—78 fl., 
bo. jetunda 65—67 fll., Oben öfterreicher prima 65-77 fi, 
Lothringer 60—68 fl. 








2LoFales. 

(Dienſtesnachrichten.) Verlichen wurden: die Schul 
bienfte zu Giggenhaufen, B-A. Freifing, dem Schulgehilfen 
Mar Kainzberger zu Dachau, ‚zu Fahlenbach, Bezirks.A. 
Pfaffenhofen, dem Schulgebilfen Joh. Fiſcher zu Anzing, 
zu Güntervorf, B-A. Pfaffenhofen, rem Schulgehilfen 
Friedr. Schleid zu Moosburg 

Freifing, 19. Nov. (Theater) Es ift die für 
die Theaterfreunde erfreuliche Mittyeilung zu machen, daß es 
dem Theaterdirektor gelungen ift, eine Anzahl neuer Mit- 
glieder, Herren und Damen, feiner Bühne einzuverleiben 
und daß von jegt an dem Publikum geboten werden kann, 
was eben unter je befchränkten Verhältnifjen, wie die hiefigen, 
möglich ift. Die geftrige Aufführung erlitt bebdanerliche 
Störungen, einerfeit® dadurch, daß der Vorhang fi nicht 
vollftäneig heben ließ, andererfeitd dadurch, dag ein Mit— 
glied nicht erſchien. Defjen Rolle wurde vom Direktor 
übernommen und bejtmöglicy zu Ende geführt. Hoffen wir, 
daß folche Vorfälle nicht äfterd fich ereignen. Bon dem 
neuen Perſonale find bereitd aufgetreten die Herren Süffen- 
auth und Beyer, von den Damen Frl. Fink und Walter. 
In den nächſten Tagen kommen neh Hr. und Fr. Riefch. 








Das Teftament des Holländers. 
Grjählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortjegung) 

Zwanzigſtes Kapitel. 

Vergeltung. 

Robert jap am nächſten Morgen fhon eine geraume 
Weile mit einer deutſchen Zeitung beim Kaffee und barrte 
ungeduldig des Freundes, als dieſer endlich mit einer 
ziemlich niedergejchlagenen Miene hereintrat. 


„Langſchläfer!“ vief ihm Erjterer entgegen, „die Firma 
exrendyt hat ſchon, wie ich eben erfahren, zweimal 
zejundt.“ 

ze Wirklich ?* verfegte Richard überrafht und fein An- 
bt erhellte ji merkwürdig, „wie weit iſt's denn 
n 2 


„Nach zehn Uhr.“ 

„Alle Wetter, das ift ärgerlich, warum haft Du mid) 
t geweckt?“ 

„Ein Murmelthier kann nicht (fejter ſchlafen,“ lachte 
3ert, „ſtand ſoeben im Begriff, Dir ein Sturzbad zu 
en; — doch ich ſehe, Du haft ſchon elegante Toilette 
‚acht, bon, jegt rajch den Kaffee getrunken und dann 
wärts auf Freiersfügen, — oder follte der Schlaf, wie 
gejtern Abend prophetiſch bemerkt, wirklich feine er- 
dternde Kraft an Dir erprobt haben, Drejt ?“ 
_ Richard erwiderte Feine Silbe, er warf einen flüch— 
‚zu Blick in den großen Spiegel und trank hajtig jeinen 


fee. 
„Willft Du nicht rauchen ?* fragte Nobert, ihm Eigarz | 


hinſchiebend. 
„Nein, id danke!“ 


„Das wird tragijch”, rief Jener erjtaunt, „Iprich was | 


it Dich?“ 
„Die Liebe“, verjegte dieſer lakoniſch. 
Aſſo doch nicht ernüchtert von dem gejtrigen Naufche 7“ 
„Mein“, feufzte Richard mit einer jo komiſch Häglichen 
tiene, daß Robert in ein lautes Gelächter ausbrad, „ich 


"nne Dir dieje Heiterkeit von Herzen“, fuhr Jener ernit- | 


ft fort, „biſt ja lange genug melancholiſch geweſen, 
ylades, — aber mun böre endlih auf und laß’ Dir 
en Traum erzählen.” 

„Ich höre, Du närrifher Kerl!" 

„Als ich gejtern Abend einjchlief, träumte ich natür— 


Empfiehlt fortwährend in guter und jhöngenrbeiteter 


Wanre und 


fehr großer Auswahl 


Winterüberzieher 
Winterhoſen 
Winterjaquets 
Ratine⸗ Säcke * 
Ganze Winteranzüge 
Joppen 
Knabenanzüge 
Knabenüberzieher 
Schlafröcke 


von fl. 10. 


> 
8. 
RL 
16. 
5 


6. 
9. 


7. 


El 


Bernhard Sdwarzedild, 


Herrenkleider-Magasin . 
4. Roſenthal 4. Münden. 








\ Liebe gehörig 


lich glei von der reizenden Paula, ih lag zu ihren 
Fügen. 

Nun denke Dir den Unfinn, der alte Großonkel wadelte 
wie eine Pagode herbei und jtülpte mir, als ich gerade 
mit einjtimmen wollte, einen Geldſack über Naſe und 
Ohren, worüber ich dem Erjticden nahe Fam, dabei näfelte 
er immerfort mit einer abjcheulihen Stimme: Bei Män— 
nern, welde Liebe fühlen, fehlt auch ein gutes Herz 
nicht, aber das Geld ift doch die Hauptſache. — So 
ging's die ganze Nacht hindurch in allen erdenklichen 
Variationen immer, fobald ih Paula umarmen wollte, 
einen Schabernad von der alten Pagode, — o, weijer 
Joſeph! deute mir dieſen abjheulihen Traum, der mir 
den Muth genommen, mein Herz an geeigneter Stelle 
auszujhütten.” 

„Nun, der ijt micht ſchwerer zu deuten als jener 
Traum des alten Könige Pharao”, lachte Nobert, „mit 
einem beppelten Naufche juchteft Du gejtern Abend Dein 
Lager, nachdem unfere legte Unterhaltung fih um jenes 
Did ganz erfüllerde Thema einzig und allein gedreht 
und das Für und Wider, das Sein und Nichtſein Deiner 
abgewogen worden war. Mit fchwer: 
müthigen Gedanken ſchliefſt Du ein, mußte Did) bieje 
nicht nedend in Deinen Traum hinein verfolgen und fich 
zu taufend Hinderniffen aufthürmen? — Bah, des Men: 
ſchen Titanengeift, fein mächtiger Wille find im Traume 


| lächerliche Dinge, die ihm die tolljten Fragen ſchneiden 


und Handlungen hervorbringen, deren ein wirklicher Toll— 
häusler ji jhämen würde Und nun nicht länger ge= 
plaudert, was fol die Firma Scherendyk und Comp. von 
einem Kaufmann halten, der die edle Zeit verjchläft und 
ein Träumer geworben iſt ?“ 

„Sa, Du haft Recht, mein edler Pylades! vorwärts 
denn und womoͤglich noch heute über den Rubicon!“ (F.f.) 


Sonntag den 23. November : 


Fiſchpartie. 


Hiezu ladet ein 


J. Vordermayr. 
Wirth in Achering. 


Am vergangenen Sonntag ſind in 
Feldtirchen bei Moosburg 20 Stück 
Schafe abhanden gefommen. Wer dar« 
über Auskunft zu geben weiß, wirb ges 
beten, diefelbe gegen angemefjene Bes 
lohnung zu richten an 
B. Schwaiger, Maier, 

von deldtirchen. 


Tyroler Krauerpech 
beſter Qualität, 
offerirt zu billigen Preiſen 
Oberlindober 
in Sreifing. 


Dr. Pattison' 8 


Gichtwatte 





(2007) 


(1941 26) 








Moosburger Schranne vom 18. November 1873. 













liudert sofort und beit ſchnell 
Gicht & Rheumatismen 
aller ar. als: Geſichts-, Bruſt⸗, Hals: 











































Zu⸗ESchr.e Ver: öchſter Mittel: Niedrgft Mittelpreis. | und Zahnſchmerjen Kopf, Hand: und 
— fuhr. |Stand.| rauft.) Reit. preis. | Preis Hella ſeg Orfall. Fein en Fe und 
2 Het.1? Bect.i2 Beet [2 Hect 2 Heer] N. | fr. | f. Mr. fer. fer. | £ Lendenweh. 
algen | 15 7 A ” ı 1283512755126 12 | —1— 127 | su Paketen zu 30 Er. und halben 
ru] — — 1211452112420 — -88|-|- | ion 
Berfte | 5 ı 385} 390 375 15 J18,49 18) 7,1727) —|14 — | — A. Hillmayer'ſche Apotheke 
ber | — 1 a2ı El ııs| 3 | 8/58 837 —|-!1- [131 urı9%) in Foeifing. 








Verſteigerung. 


Donnerſtag den 27. November d. Is., 
Vormittags 9 Uhr angefangen, 
werben auf dem Lachermayerhof in Unterzolling, Logs. Moosburg, 
nachbenannte Inventargegenftände gegen Baarzahlung verfteigert: 
4 Stüd Pferde, 
TU — 
Jungpieh, 
2 Mutterſchweine mit Jungen, 
1 Friſchling, 
5 Schafe, 
10 Hühner, 
2 Oekonomiewägen. 
1 Wägerl, 
2 Pflüge und Gggen, 
circa 40 Scheffel ungedrofchene Gerite, 
vw A * ungedroſchenen Haber, 
„15 Schober ungedroſchenen Weizen, 
* Pe ungedroſchenes Korn, 
„ „30 Scheffel Kartoffel, 
300 Gentner Heu und Grummet 
und fonftige Hier nicht benannte Dekonomie-Gegenſtände, wozu freundlichft | 


“BO 20) . = die Gutsfäufer. 
Generaidepet Für Bayern. 


der 


Howe-Maschine-Comp. 
Hew-Mork. 











- 3 
- | 
: Indem ich mich beehre einem verehrlichen Publikum Hiermit 

© anzuzeigen, daß ich ; | 
= obiges Depot und die Nähmaſchinen⸗Utenſilien-Han dlung 8 
e bed Herrn a 
» Georg Dalldammer fel. ni 
= fäuflich erworben Habe, bitte ich dad meinem Vorgänger fel. s| 
geſchenkte Vertrauen im gleich reichem Maße auch auf mic = 

überzutragen 5 ich werde Nichts verabfäumen, dasſelbe in gleicher 7 
D Weiſe zu rechtfertigen und eifrigſt beſtrebt ſein, der 
weltberühmten S 
— 7 . Pr 
2 Driginal-Howe-Näh-Mafhine 5, 
= für alle Arbeiten — 
= ihr den höchſten Rang unter allen Concurrenz Maſchinen zu * 
© erhalten, fie vor weiteren vielverſuchten Nachahmungen zu 2 
2 ſchützen und durch Zahlungd-Grleichterungen und jedes nur 

wünſchenswerthe Ertgegentommen auch dem Wenigerbemittelten 2 
3 Gelegenheit bieten, der Vortheile der ſegensreichſten Erfindung & 
5 der Neuzeit theilhaftig werden zu können. 

Hochachtungsvollſt mi | 

© Münden, 16. Oftober 1873. ⸗ 


©hr. NR. Schad, 
_ Dallhammer’s Nachfolger. 
Peruſagaſſe Nr. 31 in München. 
P. S. Minderbemittelte erhalten Maſchinen gegen Abſchlagszahlung. 
Mädchen werden zum Lernen nad Auswärts geihidt. 
Hgen en werden gefucht! 


-— 


ae > 5 
\ Epilertische Kirämmfe (Fallsucht) 
— 






N heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Pr ®. Killisch. Berlin, 





| * 





Cigarren 


in vorzüiglichfter Qualität und ve: 

lich gelagerter Waare: 

Palmira, 1 fr., 100 Si. tfl. 

Carmen, java unt Brasil, 1': 
100 St. 2 fl. 24 fr. 

Manila, Sumatra, Domingo, Bi 
Habanna, Cuba, 2 ti., iu 
3 fl. 12 ki. 

—— — 2192 Fr, 1 


fl. 
Manilla und Habanna, Sumatra 
Habanna, Habanna (Princ 
3 fr, 100 Si. 4 fl. 45h 
Reln Habanna. 4 fr., 100 St. 
24 fr. 
Brevas, Prenzados, Vegueros 
6 fr., 100 St. 9 fl. 30 I. 
Importirte Manilas in Habanna- 
Cartados⸗Facon, 5 Er, IW 
ð fl. 

Smportirte Habannas von Di 
Bances & Cie. nebſt owerſen 
Marken empfiehlt unter Zu 
aufmerkſamſter Bedienung und Bil 
ſichtigung der Gejchmadärihtun N 
zuͤglich Qualität, Farbe und yacıı, 
gefäll. Abuahme 


A. Umfahre! 


Serriederftraße Nr 8, 
vis à vis dem Hofbeäuhaut 
(1496 5b) Miinchen. 


Münchener Cours 


vom 19. November 

nitgetbeilt von Bautgeſchäft I. 

ichlenſtein in Münden, Sauin! 
ee 28. zum goldenen Kreuz, 
ches bezügliche Äufträge beitend 
führt und bereitwilligſt Auskunft a 

Obligationen. Bayer. Odlig ! 
ganziäorl. Oblig. 94% P. 94" 
442% ganzjähr.Obt. 10013 P. — 
4% Pfandbriefe der bayer. DAS 
u. Werhfelbant 93 P. 92%, 8. I 
Bayer. Ofibahnaktien 113 P. — 
AYs%  Deirerr. Siferreute 64° 
647, 6. 6% 1884 Amerilanet 
— 6. 59 Elifaberh Bahn! 
-2.— 6. 









91 
Bahn 
bahn 894 
ſener — P. 
Bahn 73a P 


4% 


P. 





7234 ©. 
Bayer. Prämienan 
©.4% Naabı® 
B Ausboch⸗ Gunmenn 
P -G. dlugebarger 8 P. 


Geld 
9 58 















ustrasse 45. Augenblicklich über tanısend Patienten in Behandlung. Preuß. Caſfen⸗Schei 1 Free 
a ee Denerr Banknoten 103° =. — 


Meraltine Drau u Malan wu EM Mia im — — 


Streilinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


WM 231. 


Sanıftag 22. November. 


1873 








was „Seeifinger Tagblatt” eriheint läglih mit Ausnahme der Ykontage und hohen Fyefttage und fofet in freifing wierteljäprihj4s fr., auswärtt dur h dieRef Iapagen 50 ke. 
Inferate werden bie Sipaltige Garmondjeile oder deren Waum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt foflet 1 fr. 


Amtliches für Breifing. 
Befanntmachung, 
Die allgemeine Prüfung und Feitftellung der Gewerbeſteuer für 
die Jahre 1874 und 1876 betr. 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung von 14. 
d. Mti., Tagblatt Nr. 267 wird nochmals in Erinnerung 
gebracht, daß die Fatirung der Gewerbe 

Samftag den 22. d. Mte. 
beginnt und 

Samfiag den 29. ds. M. 
enbet. 

Als Local ift die magiſtratiſche Rechnungskanzlei be> 
ſtimmt und kann die Fatirung während der bezeichneten 
Zelt von 8 bis 12 Uhr Mittag und ven 2 bis 5 Uhr 
Abends ftattfinden. 

Die innerhalb diefer Zeit nicht erichienenen Gewerbe: 
treibenden müſſen gegen eine Gebühr von 4 Pr. und gegen 
Unterfehrift zur Fatirung aufgefordert werden. 

Freifing den 21. Novemb-r 1373. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
D. 


— 
M. 3. Koͤlbl, Mag.Rath. 


Feuerlöſchorduung 
der Stadt Zreiſing. 
(Fortſehung.) 

$ 14. Die freiwillige Feuerwehr theilt ſich nach den 
für fie beftehenden Statuten in vier Züge und wählt ihre 
Roten» und Zugführer, fowie die übrigen Chargen felbft: 
ſtaͤndig. 

$ 15. Die verpflichtete Mannfchaft theilt ſich nach der 
Anzapl der vorhandenen Sprigen in vier Abtheilungen. 
Jede Abtheilung zerfällt in eine entiprechende Anzahl von 
Rotten; bie Zumelfung der Pflichtmannfhaft in Abtheil · 
ungen und Rotten geſchieht dur den Magiftrat. 

16. Jede Abtheilung fteht unter einem Comman⸗ 
dauten; an der Spige der Roten ſtehen Rottenführer. 
Die Rottenführer werden von den Rotten, der Abtheilungs⸗ 
Gommandant von den Mottenführern alljährlich gewählt. 
Beide Wahlen unterliegen ber Betätigung bed Magiftratd. 

$ 47. Der Abtheilungskommandant übt durch bie 
Rottenführer die Controlle über das Erjcheinen der ihm 
zugetheilten Mannjchaft bei Bränden und Uebungen und 
Eontrollverfammlungen nach der bejonberen Inſtruktion. 

$ 18. Jeder Sprige werden vom Magiftrate vier 
Sprigenmeifter beigegeben, mit Ausnahme derjenigen Sprige, 
welche vom Magiftrate der freiwilligen Feuerwehr zum 
Dienfte übergeben ift. 

Diefelben führen die Aufficht über die Sprigen und 
deren Zubehör und beforgen die Inftandhaltung der Löſch— 
werlzeuge zum Gebrauche. 

III. Abthellung. 
Ordnung der Feuerwehr am Brandplake. 

$ 19. Sobald ein Brand im der Stadt durch bie 
hiezu verpflichteten Organe mitteld des vorgejchriebenen 

Feuer⸗Allarmzeichens anzezelgt wire, verfammeln ſich, 

a. bie freiwillige Feuerwehr nach ihren Statuten, theils 

am Fenerhaufe, theıld am Brandplage und entwickeln ihre 











| Tpätigkeit nah Anordnung ded zuerſt am Brandplage er 


ſcheinenden Commandanten oder deffen Stellvertreters ; 

b. die verpflichtete Mannſchaft bei ver ihr zugetheilten 
Sprige und zwar bedient: die I. Abtheilung bie Metz'ſche 
Sprige, die II. Abtyeilung die Sprige Beduwe (Lanpfprige); 
vie III. Abtgeilung den Hydrophor von Herrmann im 
Memmingen; die IV. Abiheilung Ben Hydrophor von Kübel. 

e. die Ordnungsmannſchaft jperrt ken Brandplatz gegen 
die nicht zum Löſchdienſt bevufenen Perfonen. 

$ 20. Keinem Feuerwehrmann ift es geftattet, ohne 
Erlaubniß feines Abtheilunge kommandanten fih vom Brand» 
plage zu entfernen. Dieſe Erlaubniß kann nur aus trift: 
igen Gründen ertheilt werden, 

Das Einrücden der gefammten Feuerwehr wird nur 
vom Feuerwehr:Commandanten nad vorgängigem Benchmen 
mit der Löſchdirektion angeordnet. 

$ 21. Jedem zum Löjchdienft nicht Berufenen iſt es 
unterfagt. fi in der Nähe bed Brandplatzes zu poftiren 
und die Thätigfeit der Feuerwehr zu ftören. 

$ 22. Zur Hrbeifgaffung der Eprigen auf den 
Brantplag find die Fuhrwerksbeſitzer verpflichtet, und er 
halten diefelben für das Erſcheinen am Feuerhauſe und 
zwar: das 1. Gejpann 5 Mark, dad 2. Geipann 2 Mark. 

Keine Sprige darf ohne Begleitung eines Spritzeu⸗ 
meifter8 vom Feuerhaufe abgefahren werden. 

23. DVerpflichtet zur Allarmirung ift der Statts 
thürmer; außerdem find vom Magiftrate noch 3 Tambours 
oder Trompeter beftellt. 

Diefe geben die Allarmzeichen mach der hiezu erlafjenen 
Dlenſtes⸗Inſtruktion. 

F 24. Ueberdieß hat Jedermann bie Pflicht, ſobald 
er von ber Entſtehung eines Feuers Kenntniß erhält, ſol⸗ 
ches unverzüglich auf der Polizei, bezw. Peltzeiwache, an⸗ 
zuzeigen. 

$ 25. Nimmt der: Brand ſolche Dimenſtonen an, daß 
die Loſchdirektilon gemäß $ 8 alle Einwohner ber Stadt 
zur Nothhilfe aufzubieten hat, jo wirb folches durch wieder 
holte Trommeljchläge und durch Läuten der zwei großen 
Glocken der Stabtpfarr bekannt gegeben. 

(Hortfegung folgt.) 


Amtliches für Dachau und Freiſing. 
Bekanntmachung. 


An fünmtliche Ortöpoltzeibehörben ber Bezirkämter Freifing 
und Dachau. 
Mapregeln gegen die Rinberpeit betr. 

Inhaltlich höcitee Entſchließung vom 13. I. Mis. ift 
die Rinderpeft in der Gemeinde Heindlſchlag, B.:U. Wolf: 
ftein, im Regierungsbezirt von Niederbayern ausgebrochen, 

Don 11 Gehöften mit 266 Stüd Vieh find bis zum 
Momente ver Gonftatirung der Seuche in 3 Ställen zweier 
Gehöfte unter 55 Stüc 25 erkrankt und hieven 19 gefallen. 

Die vorgefegriebenen Maßregeln find bereits in Vollzug 
geſetzt; insbeſondere ift abſolute Ortsſperre verfügt und zu 
deren Handhabung Militär requirirt. 

In Wildenranna, BA. Wegſcheld, im Negierungdbe- 
zirke von Niederbayern, iſt Rinderpeft: Verdacht conftatirt; 


Gehoͤftſperre und beſchränkte Ortsſperre ift verfügt. In 
Sonnen, in demſelben Bezirksamte, beſteht gleichfalls Rinder- 
peit-Berdacht ; die Erhebungen find noch im Gange. 

Die Einſchleppung ift ohne Zweifel aus Defterreich feit 
Aufpebung der im Okiober verfügten Grenziperre erfolgt. 

Ueber die Art ver Einfchleppung Liegen nähere Nach: 
weife noch nicht vor. 

In dem angrenzenden Oberöfterreich hat die Rinderpeſt 
raſch eine große Verbreitung gefunden, weßhalb zu befürchten 
ift, daß bdiefelbe noch wor dem Vollzug der jüngft verfügten 
Grenziperre noch in andere Orte verſchleppt worben iſt. 

Zufolge hoher Regierungsentſchließung vom 15. de, M. 
werden bievon ſämmtliche Ortspolizeibehörden verftändigt 
und zur bejenderen Vorſicht, fchärfften Eontrole und unver= 
weilte Anzeige aller verbächtigen Fälle angewiefen. 

Die Ortepoligeibehörden haben die Fleichbeſchauer auf 
diejed Ausſchreiben aufmerkfam zu machen und gleihmäßig 
anzumeijen. 

Am 17. November 1873. 

K. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Hausladen. Täubler. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


An fänmtlihe Gemeindeverwaltungen des Amtäbezirked 
Dadan. 
Ausbruch der Rinderpeft in Strinzing, Bezirksamts Steyer in 
Oberöfterreid), Betr. 

Die obengenannten Behörden werden auf dad Aus— 
ſchreiben des k. Bezirksamtes fFreifing vom 14. d. Mts. 
(Freiſinger Tagblatt Pr. 269) zum gleichmäßigen genaueften 
Bollzuge hingewieſen. 

Den 20. November 1873. 

Königliche Bezirksamt Dachau. 
Vogl. 








Bayern. Münden, 19. Nov. Der Finanzausſchuß 
der Kammer der Abgcorbneten hat im feiner geftrigen Sig: 
ung dem Voranfhage der Staatöregierung bezüglich der den 
Beamten zu gewährenden Wohnungsgeldzuichüffe und Servid⸗ 
‚gelder die Zuftimmung verfagt und beſchloſſen die Staats» 
teglerung aufzufordern eine mene Berechnung aufzuftellen, 
welcher dad Princip der Theuerungsgulage zu Grunde liegt. 
Die in ver Sitzung anweſenden Staatöminifter verhielten 
fih ziemlich gleihgültig gegen die Beſchlüſſe des Ausfchuffes, 
mit Ausnahme des Finanzminifterd Herrn Bert, welcher 
denſelben energiſch entgegentrat. 

— München, 18. Nov. Damit der k. Hofe und 
Staatsbibliothek die Stellung, melde fie bisher unter den 
großen europätfhen Bibliothefen eingenommen hat, gewährt 
bleibt, fol ihr Bücerankaufsfond um jährlihd 4000 fi., 
ſohin auf 24,000 fl. erhöht werden. 

— Münden, 19. Nov. Die Univerfität Erlangen 
hat die Mittel zur Gründung dreier neuer Lehrftühle, näm: 
lich für eine ordentlihe Profeffur der neueren Sprachen, 
für eine dritte ordentliche Profeſſur der klaſſiſchen Philologie 
und Archäologie und für eine außerordentliche Profefjur ver 
Mathematik verlangt. Die Staatöregierung hält die Er— 
richtung diefer Profefjuren für ein dringendes Bedürfniß. 

— Sn der 5. Öffentlichen Sigung de Landrathes für 
Oberbayern am 19. d. wurden für Wafjerbauten 50,000 fl. 
bewilligt, gegen bad Vorjahr mehr um 2000 fl. Für das 
Feuerlöſchweſen wurben 1500 fl. eingefegt. Zur Herftells 
ung eines Neubaues an ber Kreis-Frrenanftalt in Müns 
ben find 230,000 fl. nothwendig. Diefer Betrag foll nuns 
mehr durch eine Kreisumlage, welche auf 3 Jahre zu ver- 
theilen ift, geichaffen werden. Der Antrag, ein Äünlehen 
zu creiren wurde abgelehnt. In den Gtat für Erziehung 
und Bildung find 426,555 fl, 33% kr. zur Unterhaltung 
der deutjhen Schulen aufgenommen; gegen das Vorjahr 
geſtaltet ſich hiefür eine Mehrung von 40,651 fl. 25 Er. 








Freiherr v. Verfall brachte einen Antrag dahin gehend ein, 
das für Einquartierung die wirklichen Auslagen vergütet 
werden follen. Die Kreisumlage ift zu 20°ı2 Prozent 
(pro 1873 16%ıs Prozent) angenommen. 

— Ju Münden find von Montag Abends biö 
Dienflag Abends vier Erkrankungen und zwei Sterbefäl: 
an Cholera vorgelommen. — Vom 18. bis 19. ds. Mis. 
ind Hier eilf Erkrantungsfälle an Cholera vorgekommen; 
außerdem wird cin Todesfall gemelvet. 

Preußen. Berlin, 20. Nov. In Betreff des vom 
Reichätage beſchloſſenen Gejegentwurf® wegen Abänderung 
des Art. 4 der Maß und Gewichtdordnung (Befeitigung 
der Meile) hat der Bundesrath beſchloſſen, denſelben noch 
einmal an die Ausſchüſſe zu vermeifen. Es kommt zur 
Sprache, ob e3 nicht beſſer fei, diefe Acnderung des Maßet 
für die Entfernungen bi? zur Durchführung des Münz: 
gefege3 und zur allgemeinen Einführung der Markiechnung 
zu verfchieben, namentlich um ven Eijenbahnen die boppelie 
Umrechnung der Tarife ıc. zu erſparen. Man hofft nän- 
li die Neihömarfrehnung definitiv und allgemein am |. 
Januar 1875 einführen zu Können. 

— Der Berliner Polizei-Präfivent Madai ift nicht ver: 
gebend im Wien geweſen. Gr hat dort beſonders vie Anı 
ftalten in's Auge gefaßt, um den dort wie in Berlin immer 
mehr gefteigerien Straßenverkehr in Ordnung zu hallen 
So hat er denn fchon manche Verordnungen erlajjen, un 
den Wirrwarr auf den Straßen zu regel. Es foll fit 
ftrengere Regelung im die Fuhrwerke gebracht und die 
Hundekarren ganz abgejchafft werden ; eine neue Jahrmarlii: 
Ordnung ift erlajfen u. f. w. Was am Meiften in die 
Augen fällt ift aber, daß jegt an 26 Straßenkreuzungen, 
wo ber Verkehr am lebhafteften ift, je ein reitender Schub: 
mann und 2 Schugmänner zu Fuß aufgeftellt find, um 
Stockungen zu verhindern. ine Entlaftung des Berkhr 
{ft auch von der Ausdehnung der Pferdebahnen zu erwarten. 

Afrika. Dom Kriegsſchauplat an der Golpküfte liegen 
Heute kurze telegraphiſche Nachrichten verſchiedener Corte 
fponvdenten wor, welche von jcharfen Gefechten fprechen. Aus 
Cape Eoaft Eaftle wird unter dem 17. Det. der „Dailt 
News“ gemeldet: es feien fünf Dörfer, welche den Afchanti 
Zuflucht gewährten, zerfidrt worden. Der Verluſt der 
Engländer beftand in 2 Todten und 24 Vermundeten.. Un 
ter dem 20. Oct. folgt dieſelbe Nachricht, anfcheinend, etwas 
ausführliger nur. „Unfere Streitfräfte,” jagt der Cor 
tejpondent, „haben nach vierzehntägigen crfolgreichen Kin 
piem im Buſch vier Dörfer zerftört. Die Operationen wur 
den im geheimen auögeführt, und ed gelang eine vollftän: 
dige Meberrumpelung zu dewerkſtelligen. Oberſt Macneil 
und zwei Gemeine wurden ſchwer verwundet; bie Haupt‘ 
leute Freemantle und Forbes fowie etwa 20 Neger erhielten 
leichte Verlehuugen, und 2 Neger wurden getdatet. Dit 
Aſchantis verſuchen ſich zurüczuziehen, und fchleppen &: 
fangene und Beute über den Prah. Ein Telegram von 
27. Dit. fügt zu dem Obigen noch die Mittpeilung: Ein 
Angriff auf das Lager deö Feindes ift heut im Gange: 
Der Nüdzug der Aſchantis ift abgefchnitten. 

Amerlia. New: York, 18. Novbr. Das Marine: 
minifterium hat im ganzen Lande Auhebungen für die 
Flotte bis zur äußerſten gefeplih vorgeſchriebenen Grenze 
angeordnet. Dem Vernehmen nach find von den, nicht hin: 
gerichteten Gefangenen des „Virginius” 4 zu tebenälängli 
chem ſchweren Kerker veruttheilt, 3 zu Sjäprigem Gefäng‘ 
niß, 3 freigelaffen worden. 

Washington, 15. Nov. Das Kabinet Hat beſchloſſen 
alle Vorbereitungen zum Kriege zu treffen, falld die Madrider 
Regierung nicht fofortige Verhaftung und Beſtrafung ber: 
jenigen Bcamten, welde die Hinrichtungen in Santlag 
angeorbnet und vollſtreckt haben, vorzunehmen. Dei = 
zu erflären, geht vorläufig noch nicht an, denn das 6: , 
der Kriegeerflärung befigt nach der Verfaſſung nur n 
Kongreß, und diefer tritt erft am 1. Dezember zuſunn 
Die ganze Flotte fol kriegsberein geftelt werden. Ken, 


niral Scott, der daB weſtindiſche Geſchwader befehligt, | überflog: „Ih nehme Ihre freuntlihe Einladung an, 





It übermorgen von Norfolt nah Havannah. Herr Warnthal! und werde fie, jo Gott will, auch noch 
"Wear 7 in biefem Jahre ausführen. Ihres Freundes Eltern woh⸗ 

= Prare%“ 0, I men in Ihrer Nähe?“ 
Freifing, 21. Nov. Die peurige Korbiniani« „Zn unferer unmittelbaren Nähe, der Vater Hellberg 
alt war Im allgemeinen werig befugt, obwohl die iſt unfer Förfter, wir bilden jo zu jagen eine Familie.* 
tterung zwar falı, aber nicht unfreundlich war. „Das freut mid) doppelt, er war vielleiht ein Jugends 


Freifing, 21. November. Der im Laufe ded Som: | freund Ihres Herrn Vaters?“ fragte Falk. 
:8 durch einen vorzeitig losgegangenen Böllerihuß vers Robert erzählte won des Waters Lebensrettung durch 
ylüdte Zieler Hölzl ift geftein geitorben. den Förfter und gerieth jo unbemerkt wieder auf die 
— — — — — | Sröfhaftsangelegenheit. Falts Stirn umwöltie ſich. 
Das Teſtament des Holländers. „Mein lieber Geldern !“ rief er ploͤhlich, daB dieſer 
Erzählung von Emilie Heinrichs. faſt erſchreckt aufblicte, „verzeihen Sie, daß ich jtöre, 
(Fortfegung) ud nn. m al En — 
Falk empfing ſie noch freundlicher als am geſtrigen „D, mit tauſend Freuden, Herr Fa 
ge, obgleich n die — —— wenig Mi ar |, „Gut, fo verjpreden Sie mir mit Hand und Bart, 
ıe Heine Paula als wirihſchaftliches Mufter aufitellte. die unfelige Erbſchaftsgeſchichte fortan ruhen zu Iaffen.“ 
„Sat fünf Upr ift fie jhon aus den Sedern,“, feßte Richard blickte ihn erjtaunt und verwirrt an, diefe Bitte 
Lächelnd Hinzu, indem er der eben Cintretenden, die hatte 8 nicht erwartet, Jene Erbigaft war fein Steden⸗ 
rn Unbli ver jungen Wänner ſich hoch erröthend ver- pferd, ein Lieblingsziel ſeines Lebens geworden; was fonnte 
gte, mild die Wangen ftreichelte. dieſen Mann zu einer ſolchen Bitte veranlaffen, wenn er 
Auch Richard erglühtt bei ihrem Anblid wie ein gg — er —* — N 
ges Mäd ip er ihr di J 
—— obgleich er Fed genug war, ihr die Hand Wine jönemitigen Sch, ol. Ser —* ft: 
„Sie befhämen uns, mein Fräulein !" fagte er leiſe. „Weine itte jegt Sie in Erftaunen, mein junger Zreund ! 
lächelte Paula, „s ieh? es a an on erfüllt Sie vielleicht mit Miptranen gegen mid? — Sie 
»überg | daß Sie daheim gewiß fein Langjgläfer find.“ fönnen ganz vubig fein, die Motive, welche mich dabei 
„IH danke Ihnen für Ihre gute Meinung von mir, leiten, find völlig jelbjtlos. Ich war bei jener Erbſchaft 
eure Paula!“ flüfterte er leidenſchaftlicher, „und darf nicht weiter betpeiligt, als daß ich ein Legat von 100,000 
iv fagen, fle zu verdienen.” Gulden erhielt. Ihr ſeliger Großonkel war mein Freund 
Sie wurde der Antwort überhoben, indem Falk zum | und Borgejegter, ih war damals Lieutenant der Marine 
ühftüct rief, wo Paula wieder die Wirthin machen mußte. auf dem Wachtſ-hiffe Rofenburg. 4 
„Jet müffen wir’ furz abmachen, meine freunde !* | „Sie haben den Bruder meiner Großmutter gekannt ? 
die der gemüthlicye Wirth, „ſonſt wird heute wieder vief Richard erregt, . : , 
chis aus unjerm Spaziergang oder vielmehr unjerer Jawohl verjegte galt leiſer und fein Antfis wurde 
undreife, — Sie müfjen dod einen Haren Eindrud von nod) bleiher als gewöhnlid, „ev. war ein braver Diann. — 
ufterdam zurüd in bie eg nehmen,“ Sagten Sie Bun nicht geftern, daß Ihnen die Erbſchleicher 
Robert ſprach feinen Dank aus für die Aufmerkjom: bekannt: ſeien 7° — 
t, die er ihnen als ihm völlig Fremden fo überaus „So ſagte id, Herr Falt! 
ſifrei zolle umd lud ihn, jammt dem Fraͤulein zum sg. Ihrer Heimath ? , 
Ligen Beſuch auf Tiefenſee ein, als billige Revanche, ichard migie. — 
e er lächelnd hinzuſetzte. „Haben Sie die Einwilligung Ihrer Eltern zu ge 
Einige Augenblide jtarrte Falt wie erſchreat ihm an, vihtlihen Schritten gegen die Betrüger 7“ fuhr Falt fort. 
an warf er einen flüchtigen Blick auf Richard, welher | die Pr Mutter Einwilligung befige ich dazu und fie ift 
ır ihren Gefpräc nichts vernommen zu haben jien, „Ganz recht — und Ihr Vater 7 


ern ſich leife und angelegentlih mit der über und N IE Ten, P — 
er erglühenden und ſichtlich verwirrten Paula unterhielt „Sein Wille ift es freilih nicht“, verjegte Richard leiſe. 











© fagte, indem ein meiancholiſches Lächeln fein Antlıg (Fortfegung folgt.) 

678 on Die mechanijche Gelelſchaſt Erheilerung. 

). . .. . Sonntag den 23. Novbr. I. J.: 

Beinenfpinnerei in Memmingen, "Erömmung 
Bayern (Station der Illerthalbahn), im Gafe Reiſch. 

uerdingd erweitert und mit ben leiftungsfähigften Mafchinen verfehen, Der Ausfchnf. 


ıpfiehft ſich den Herren Landwirthen zum Spinnen im Lohne vom Flahs —— — — > 
ınf und Abwerg zu befammten Bedingungen. ; Ein Moireefchürzeben wurde 
Die Fabritate wurden auf drei Ausftellungen prämiirt umd beforgen ; verloren. Man erfuht um Ruͤckgabe 

ir auf beionderen Wunſch auch noch dad in d. Exped. d. BI. Eu 
Sieden, Bleichen und Weben, | Am Dienftag Abends wurde ein 

ofür wir die billigften Breife in Anrechnung bringen. Bee und ſchnellſte Gylinderhut verloren. Der ehrliche 





edienung wird zugeſichert. Finder wird gebelen, denſelben in der 
Zur Annahme von Wohſtoffen find ermächtigt | Erperition d. BI. gegen Trinkgeld abs 
die Agenten: | augeben. (2010) 





in $reifing Here Georg Altmannshofer, Mündener-Bote. ! Farbhölzer, jeder Art 


achau Herr Vitus Sebelmayer, u % nn reg — 
en Hr. Martin Brunner, Setlerm., | find neu eingetrofien bei 
Toosburg H . M.Wagner, Kaufmann, Shrobenaufen Sr. Anton Dollinger, | f getroff 


rding Hr. Simon Schneider, Kaufin, Scilermeifter. ı (1942 26) Joh. Oberlindober. 













So eben ift erfienen die 84. 
des weltbefannten, Lehrreichen Yudız 

Der persönliche Schulz 
Nathgeber fe Männer;jeben 
ters von Laurentius. In 
verfiegelt. 

Zanjendfah bewährte hil 
und Heilung(20iährige Erjef 
ung!) von 


sehwäche- 


= desmännl Gejdieäl 
& 


von 35 Pfd. bis 70 Zentner Tragkraft, 


Tafel-Waagen von 2! bie 25 Kilo Tragkraft, Vieh-Waagen 
von 30 bis 50 Eentner Tragkraft, Präciſions Waagen mit Horn und 
Mefiing:Schaalen, Balken, Schnupftabaks - und Gandgetreid-Waagen 
für Malzfabriken zc. in allen Größen, in Meſſing und Eijen, Kühen-Waagen 
zum Gebraud ohne Gewicht, Brief Waagen im jedem Sortiment, fowie Ge: 
wichte in Mefjing und Eijen in allen Sägen, Präcifions:Gewichte für Apotheker. 
Simmtlihe Waagen find verifizirt und empfiehlt ſolche unter Garantie zu 
bedeutend herabgejegten Preijen 


Georg Denzler, Aechauiker, 


(1986 ba) 26 linteranger 26 in München. 











Nerpvenleidenm zc. dem Folgen 
rũttender Onenie und geſchlech 
excl, — Durd) jede Bud Janrd 
ünden von G. Fritſch, Theeh 
ftraße, ſowie vondem Verfajler, Ö 
straße, Leipzig, zu beziehen. Preis 2 
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Bor den Ragahmungen und r 
zügen meines Buchs, Beinen 
deljdriften: die unter den Ti 
Jugendfreund, Selbfterhaltung und Al 
ũchen in den Zeitungen dreiftund 
ichreierifch angekündigt werden —, 
wohlmeinend gewarnt. Daher 
darauf, die echte Ausgabe, die 

Driginal-Ausgabe von 
zu befommen, welche einen Od 
von 232 Seiten mit x 

60 anat. Abbildungen 

in Stahlftich bildet und mit dein 
ftempel des Verfaffers verfigelt d 

Nota bene. — Bon meinem 
liegen bereits 4 Ueberfegungen Ki 
Sprachen vor(der dänifchen, [ht 
iſchen, rufſiſchen und italitt 
if chen), welde gleichfalls durch den © 
handel zu beriehen find. 2. (1956 


can — — —— 
Ti c) 2 — ge 

e pp id € Münchener Eon 
zum Belegen ganzer Zimmer und abgepaßt, in allen Qualitäten und Breiten. vom 20: November 


fü 7 mitgetheilt vom Bantgeſchäff 
Treppenläufer, Cocusläufer und Cocusmatten. Sidfenfein wiinden, Ach 4 
Beit- und Sopha-Vorlagen, Tiſch- und Flaneldecien Tr cr Herne neiabe 
empfichit in großer Auswahl zu den billigjten Preiſeu a sular — 
aner..\ 
Th. Kolb, Augsburg. 3* ln Da DE 


Das oßrigkeitfih auforifitte 


Gredit-Vermittlungs-Comptoir 
München 


13. Bayerfiraße 13. | 


empfiehlt fi zum An- und Verkauf von allen Sorten aus und Inländifchen 
Prämienloofen zum Tageskourſe, ſowohl gegen Baarzahlung ald auch in Monatd- 
raten von 1 bis 5 Gulden nad Wahl ver Käufer. 
Ferner zum Uns und Verkauf von Staatd-, Induſtrie- und Werthpas 
pieren zur Umwechslung von Gold, Silber, Banknoten und Coupons jeder Art. 
Jede weitere Auskunft bereitwilligit. (1874 46) 


Gredit:Bermittlungs-Gomptoir 


13. Bayerstrasse 13. 


Dezimal-Waagen 
| 
| 




















NB. Muſter fichen auch nach auswärts gerne zu Dienften. 442 gauzjähr. Obl. 1004B.:- 
— — z24604 — der baver 
Im Verlage von Frauz Paul Datterer ſind erſchienen und | u. Wechſelbant 93 P 926 t 
durch alle Buchhandlungen und Buchbinder zu beziehen: Bayer. Oftbahnaktien 113 P-,— 
4% er Silberrenie 68 | 
euer Freiſinger Kalender *3 Mia ze 
P. — ® Fa Erifabeig « Dal 
auf das Jahr 1874. ⸗v. — 
Preis geſtempelt 9 Kreuzere "rn. 5% —— 
— G. 7 Fran id 

a Aeunzehnter Sahrgaug. Au — o. Ro np 
Sufliger bayer. Bilderkalender r z; 9 ie, 
g y . Sahı 894 Kr, _ s gilfen. 
⁊ Fu 

fur — PB — 
1874 Ba BR. 70% i 
mit vielen Bildern, Anecdoten, Erzählungen ꝛc. Preis 12 fr. Looſe. 4% Bayer, Ar 

= z — [7 ea 

Dachauer Schranne vom 19. November 1873. ' an 3. — song, Bun 









24 P.— 8. er 8. 
Mittelpreis, 14% P.-G. Augsburg 
























r. Zus EchrVer— Höchſter Mittels Niedrgft. — 
Ga 1 füpr. = Mauft. Rei. Preis. | Preis | Preis. 0 Bra 
_____B$ehl2 Het. BE ech t. IR. IR. EIE: bis 23, Dutaten 5. 34 * 
Saal | di 51 — 130710] Ei 127,311]. — 158 | ft. 10 Stüde 9. 65-57, Piz 
Ken 1 — 10 u = lin) 1122,57,22)—- |— — Az engl. Sovereignd 1- a 
-Gerfte — J 366 368 19/45'19] 6118127 I; j— — \ Breuß.  Cafjen-Scheine - +1 03% 
Haber 18 öl si] — — 19 946, 9! 4 9| 2] — 1-21 | Dsfterr. Banknoten 103% #1 












Redaktion, Drud und Berlag ven 5. P. Datiere m Breifing. 


Freiſinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


Ve 232. 








Sonntag 23. November. 


Bas „erifinger Zagbiatt* erjheint täglih mit Ausnahute der Montage und hoden Feftage und fofet In Freifing vierteljähriid }48 fr, aubwärts durd) die.Pofl Bejogen 50 fe. 


1873. 


— 








Inſerate werden die Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt loflet 1 fr. 


en 


Amtliches für Breifing. 
(2011) Bekanntmachung. 

Auf Grund einer Vorſichtsverfügung vom 12. Ifd. 
Monats wurde am 14. Ifd. Mt3. auf Betreiben des 
Mepgerd Zaver Nambde in Langenbach dad Haus des 
Hanöbefigerd Joſeph Müller in Neuftift bis zum 
Betrage von 40 fl. mit Beſchlag belegt. 

Heute ift mir auf Betreiden desſelben Rambeck, 
vertreten durch den FE. Advofaten Schönmezler dahier, 
eine Klage auf Bzahlung einer Bürgichatöforderung 
per 300 fl. und Rechtfertigung des Arreſtes ꝛc. für 
Joſeph Müller von Neuſtiſt, nun unbekannten Auf: 
enthalts, zugeftellt worden. 

Sof py Müller it aufgefordert, innerhalb 38 Tagen 
tinen der Hiefigen f. Aovofaten ald Anwalt au'zuftellen 
und dur ihn den Gegenanwalt hievon zu verftändigen. 

x Müller kann den Aft bei mir abholen. 

Freifing, 21. November 1873. 


Der k. I. Staatdanwalt.! 
Biebler. 


’ Feneılöfhorduung 
} der Stadt Freifing. 
(gortfegung.) 
IV. Abthellung, 
Uebung und Verjammlung der Feuerwehr. 

$ 2%6. Die freiwillige Feuerwehr har ſich an ſämmt⸗ 
Tihen Uebungen und Verſammlungen zu betheiligen, welche 
nad den für jie beftehenden Statuten angeordnet werden, 

8 27. Die zum Feuerwehrdienite Verpflichteten aber 
haben ſich jährlich zweimal zu größeren Uebungen auf 
Anordnung der Löſchdirektion zu verfammeln. 

Ucberdieß verfammelt jeder Abtyeitungs Comman dant 
no in einem hiezu von ihm bejtimmten Xocale zweimal 
im Jahre feine ihm beigegebene Mannſchaft zur Gontrelle 
um die fich ergebenden Veränderungen aufzunehmen. 

$ 28. Die größeren Ucbungen finden alljährlich an 
einem Feiertage nach Georgi und Michaeli, die Con— 
trollverfammlungen aber nah Jako bi und Lihtmeß ftatt. 

An diefen Verfammlungen werden die fi ergebenden 
Veränderungen in der Mannjchaft ven Wohnungen 
derſelben vorgetragen. 4 

Es iſt deshalb jeder Feuerwehrpflichtige gehalten, an 
diefen Berfammlungen zu erfcheinen, 

$ 29. An diejen Verfammlungen, welche unter Aſſi⸗ 
ftenz eines Magiſtrats-Rathes ftattfinden, haben fih auch 
die Sprigenmeifter zu -betheiligen. « 

ANjägrlih an der im October ftattfindenden 
Berfammlung findet die Wahl der Rottenführer und ber 
Abtheilungẽ · Commandanten ftatt. 

Beide Wahlen erfolgen nach Beſchluß der betreffenden 
Abtheilung durch Acclamation oder durch Stimmzettel. 

F 31. Der aſſiſtenzleiſtende Magiſtratsrath hat das 
Protokoll über die Wahl, jowie bie berichtigten Liſten im 
Empfang zu nehmen und dem Magiſtrats-Vorſtande ein 








zuhändigen, welder die Beftätigung der Wahl, die Berichte 
igung der Haupiliſten veranlaßf. 
V. Abtheilung, 
Schlußbeſtimmungen. 

$ 32. Jeder Feuerwehipflichtige hat ſowohl bei jedem 
Brande, als auch bei den im vorſtehenden Abſchnitte ver— 
zeichneten Uebungen und Controllverſammlungen zu ers 
feinen, ſoweit nicht nah Maßgabe nachſtehender Beſiimm⸗— 
ungen Eutſchuldigungsgründe vorliegen. 

Stellvertretung durch eine zum Feuerwehrdienſte nicht 
verpflichtete Perſon bei Bränden iſt nur iu ſoweit geftattet, 
als der Pflichtige die perſönliche Haftung für das richtige 
Eıfeinen des Stelloertrelers übernimmt. 

Der Stellverteter muß dem Abtpeilungecommandanten 
angezeigt und von dieſem angenommen fein. 

Eıfüllt der Stellverireter die übernommene Berbintlich« 
keit nicht, fo erfcheint er ebenfo ftrafbar und wird, wenn 
einmal bejtraft, nicht mehr zur Stellvertretung zugelafjen. 
An ven beiden Uebungen und den Gontrollverfammlungen 
hat jeder Feuerwehrdienſtpflichtige feldjt zu ericheinen. 

$ 33. Bon dem Erſcheinen am Branzplage und bei 
den Uebungen und Verſammlungen entſchuldigt nur: 

1) Kraukyeit, 

2) Abweſenheit von hier in dringenden Geſchaͤften, 

3) dringende Geſchaͤfie hier, weldye ohne übergroßen Nach» 
theil keinen Aufſchub leiden, 

4) Endlich iſt noch bei einem Brande von der Dienft- 
leiftung befreit, jeder Feuerwehrmann, welcher in ber 
nãchſten Nähe des Brandplatzes wohnt. 

$ 34. Jever Feuerwehrmann, welcher feinen Dienſt 
nach dieſen Vorſchriften nicht leisten konnte, hat feinen Euts 
ſchuldigungsgrund inner 24 Stunden vom erlöſchenden 
Brante an gerechnet, beim Stadtmagiftrate anzugeben und 
nachzuweiſen 

$ 35. Die Löſchdirektion prüft ſodann die Entſchuld⸗ 
igungsgründe und ſtellt das Verzeichniß der unentſchuldigt 
gebliebenen Feuerwehrmänner, ſowie derjenigen, deren Ent⸗ 
ſchuldigungsgründe verworfen wurden, zuſammen und übers 
gibt dieſes Verzeichniß dem Magiſtrate zur Strafverfolgung. 

$ 36. Gontraventionen gegen die vorftehenden Beftimms 
ungen gegenmwärtiger, mit ihrer Publikation im Amtsblatte 
in Kraft tretenden Liſchordnung werden nad $ 368 Ziff. 8 
und $ 360 Ziff. 10 des Strafgeſetzbuches für das deutſche 
Reich und Art. 27 des Polizeiſtrafgeſetzbuches vom Jahre 
1871 beahndet. 

Die Feuerlöfhorbnung vom 12. September 1844 tritt 
mit diefem Tage außer Wirkjamteit. 

Freifing, am 16. September 1873. 
Stadbtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr. 

Vorſtehende Feuerloͤſchordnung wurde durch Entſchließ⸗ 
ung der f. Regierung von Oberbayern, Kammer d. Innern, 
vom 9. November 1873 ad Nr. 33355 für vollziehbar erklärt, 

Den 22. November 1873. 

a Freifing. 


ER 
M. 3. Koͤlbl, Mag. Rath. 





Bekanutmachung. 
Ar ſämmltliche Gemeindebebörden des Amisbezirkes. 
Die Neuanlage der Capitalrentenſteuer für die Jahre 1874 mit 
1876 betr. 


Wegen Ablaufs der jüngjten Eapitalrentenfteuer-Periode 
hat für die Jahre 1874 mit 1876 eine allgemeine Prüfung 
und neue Feſiſetzung der Gapitalrentenjtener ſtattzufinden. 

Es ergeht deshalb am die Gemeindebehörden der Auftrag, 
foſort nach Empfang des ihnen zugehenden Faljionzpapieres 
eine öffentliche Bekanntmachung zu erlaſſen, womit aufzus 
fordern ift, daß jene Perſonen oder deren gefeg'iche Ver⸗ 
ireter, weiche ſich im Beſitze jährlicher Capitalrenten von 
25 fl. und darüber befinden, binnen 8 Tagen bei der 
Gemeintebehörde zu Prosofell oder durch Uebergabe ſchriſt⸗ 
iger Faſſion anzugeben haben: 

a.wie hoch ſich der Geſammibetrag ſowohl der in» als 
auẽlãndiſchen Capitalrenten beläuft, oder unter welche 

Sieuerclaſſe ſich ihre ſteuerbaren Renten zur Einreihung 

eignen; 

b. welche ver jatirten Renten: 
1) inlãndiſche und noch nicht verſteuerte auslãndiſche und 
2) auzläneijce, bereits verfteuerte Reuten 


find. 

Die nähere Bezeichnung hat dur Beifügung von lit. a 
mit Zffer 1 und 2 zu geicheyen. 

Werden Faſſionen ſchrifnich übergeben, fo find dieſelben 
verſchloſſen mir Ueberſchreibung des Eteuerpflihtigen und 





der forılaufenden Numer der gemeindlichen Sieuerliſte, dieſer 


Letzleren ald Beilagen einzulegen. 

Als fienerbar gelten alle Reuten, fie mögen aus Dar; 
Ichen, Pıivats, Staatd:, Gemeinde- oder Köoͤrperſchafts⸗ 
Schuldbrieſen, aus Hypotheken, Actien oder Kaufſchillingen 
fliegen. 

Steuerpflichtig find aber nicht nur Perſonen, jonbern 
auch Gemeinden und Kirchenftiftungen und find Iiptere von 
der Gapitalrenienftener nur daun befreit, wenn fie durch 
deren Entrichtung außer Stand gejegt würden, ihre Zwecke 
vollſtãndig zu erfüllen, 

Es find demnah alle Kircenftiftungen zur Angabe 
ihrer Gopitalrenten geſetzlich verpflichtet und muß es den 
felben überlajfen bleiben, etwaige Eteuerbrfreiungsgründe 
mittelft der Faſſion oder ſchrifilicher Eingabe auseinander 
aufegen. 

Sofort nach Ablauf des erſten Termines, oder des hiezu 
anberaummen Tages ift eine zweite öffentliche Bekauntmachung 
zu erlaſſen, mit welcher ſammtliche Capitalſteuerpflichtigen 
aufgeforwert werden, ihre eima noch rüdjtändige Steuererz 
tlaͤrung innerhalb einer unerſtrecklichen Frijt von 14 Tagen 
unter der Androhung abzugeben, da, wer eine ſolche abzu— 
geben unterläßt, als Strafe denjenigen Geldtetrag zu zahlen 
bat, welgır der von Amis wegen feſtgeſetzten Steuer 
gleichſteht. 

Nah Ablauf dieſes zweiten Termines find die Steuer 
liſten gemeindebehördlich mit Siegelbeidruck abzuſchließen 
und mit ihren Beilagen anher einzuſenden, wozu als 
äußerfter Termin der 21. Dezember 1873 bei Vermeidung 
von Wartboten beflimmt wird. 

Den Steuerliften ift auf Dienfipflict "die Beſtätigung 
beizufügen, dag die gejehlich vorgeſchriebenen zweimaligen 
Belanntmahungen erlafjen und vollzogen worten find. 

Da es leicht vorkommen fann, daß bisherige Steuer— 
pflichtige nicht, oder nicht gleich dem bisher verſteuerten 
Betrag fatiren, fo wird- den Gemeindebehörden noch befenters 
eingefhärft, dag die neu abgegebenen Faſſionen mit bem« 
bisherigen Stande der Steuerpfliten unmittelbar nach Ab- 
lauf des zweiten Termines genau "zu vergleichen find und 
wenn ſich hiebei Unterlajjungen ergeben, die nicht fatirenden 
Pflichtigen nachweislich bejonders zur Faſſionsabgabe ge⸗ 
laden werden. 





Schließlich wird bemerlt, daß bei jedem Fatenten der 
Wohnort und die Hausnumer beizuſetzen ift. 
Am 19. November 1873, 
Königliched Rentamt Freifing. 
Böhner. 


2013. Bekanntmachung. 

An jämmtlihe Gemeindebehörden des Amtsbezirkes. 
Di Neuanlage der Einfommenfteuer für die Jahre 1874 mit 
1873 betr. 

Gefeglicher Vorjchrift gemäß hat für die Jahre 1874 
mit 1879 eine Neuanlage der Einkommenjteuer ſtattzu— 
finden. 

Zur Durdführung der Vorarbeiten für die Gteuer- 
anlage werden den Gemeintebehörden vor Allem diejenigen 
gefeglihen Bejtimmungen vorgeführt, nach welcher das 
Einkommen je nad feiner Natur zu ſat reu, und hiernach 
bei der Faſſionsaufnahme zu verfihren ift. 

Die Beftenerung des Einkommens erfolgt nämlich nah 
drei Abtheilungen: 

Die I. AbtHeilung umfaßt das Einfommen aus Lohn 
arbeit un) zwar: 

a) der gewöhnlichen Taglöhner, Dienjtboten, Lohndiener, 

Handwerksgejellen und Gewerbegehiljen, 
b) den DVerdienjt von Judividuen, welche ohne feiten 
Dienjtvertrag in Geſchäften verwendet find. 

Die unter a bezeichneten Perfonen, auch wenn deren 
Verdienit 1 fl. per Tag nicht überjteigt, find fteuerpflictis, 
jobald jie einen felbjtändigen Haushalt führen und in de 
Gemeinde bleibenden Wohnfig genommen haben. 

Steuerpflichtig find aber diefe Perjonen ohne Unter: 
ſchied, wenn fid) deren Verdienſt höher als 1 fl. per Tg 
beläuft und alsdann im die II. Abtheitung einzuveihen. 

Die II. Abteilung begreift das Einfommen aus freien 
Erwerbsarten oder aus wiſſenſchaftlicher oder Fünftleriicher 
Beſchäſtigung, insbejondere den Erwerb aus den Belriebe 
der Advokatur, des Notariats, der ärztlichen Praris, lite 
rariſcher Arbeiten, des Unterrichts der Muſik und der bit 
denden Künjte; ? 

die IIT. Abtheilung endlich umſchließt das Einkommen 
aus Bejoldungen und Dienjtemolumenten, Penſionen, 
Nuhegehalten und Alunentationen der Staats:, Mlitär, 
Kirdyen:, Gemeinde und Etijtungsbedienjteten und ihrer 
Hinterlaffenen, jowie die auf einem laufenden Dienftver 
trage beruhenden dergleihen Bezüge von Privatbedienjleten, 
fowie Präbenden, Austräge, Leivrenten und andere der: 
artige Bezüge. 

Es find demnach auch alle ftändigen oder jedes Jahr 
wiederkehrenden, wenn auch widerruflihen Funktionsbezüge 
in Geld oder Naturalien, wie der Anſchlag freier Dienſt 
wohnungen und von Dienjtgründen, Holzgeldannahme, jo: 
wie die Grübrigungen von ſolchen Bezüigen, welche zur Be— 
fteeitung des Dienjtaufwandes verliehen find, als ſteuer— 
bares Einkommen zu fativen und fativen zu laffen. 

Die Pfarrer find berechtigt, den faſſionirten Anſchlag 
der Deconomie-Erträgniffe, ſowie den Aufwand für Hilfs 
geiftliche am fafjionsmäßigen bezw. den wirffichen 
Firündeeinkommen in Abzug zu bringen. 

Die Gemeindebehörden haben nunmehr fofort nad) Em 
pfang des ihnen zugehenden benöthigten Faſſionspapieres 
fämmtliche Verfonen in dem Gemeindebezirke, welde ein 
fteuerbares Einkommen beziehen, das ſich zur Einreihung 
in eine der drei Abtheilungen eignet, nach Namen, Stand 
und Wohnert genau und zwar fortlaufend nad Hausnu— 
mern zu verzeichnen und zu diefem Behufe gleich in Die 
gemeindliche Einfommenjteuerlifte mit Angabe der Hausm 
mer jo aufzunehmen, baß auf einer Geite nicht mehr als 
5—6 Perfonen zu ftehen kommen. ’ 

SofertZnah Herftellung dieſer Arbeit ift eine allge 
meine öffentliche Befanntmachung zu erlaffen, womit alle 
jene Perjonen oder deren Stellvertreter, welche ein feuer 
pflictiges Einkommen beziehen, aufzufordern find, binnen 





Sagen bei der Gemeindebchörte ihr ſteuerbares Eins 
nen für die I. Abtheilung nad) dem gewöhnlichen ein= 
zen Arbeitsverdienfte einſchließlich des Geldanſchlages 
die Naturalverpflegung, — für die II. Abtheilung 
dem durchſchnittlichen Jahresbetrage oder der beireffenz 
Steuerclafje, für die III. Abtheilnng nach dem Jahr. 8- 
ige genau, bejtimmt und wo es erforderlich iſt, jpeziali: 
mindlid zu Protokoll oder ſchrifilich zu erklären. 
Schriftliche Faljionen find mit Weberfhreibung des 
nd des Fatenten und der fortlaufenden Numer der 
zerliſte verſchloſſen mit der Steuerliſte einzufenden. 
Nah Ablauf diefes Termines find diejenigen Steuer: 
jiigen, welche eine Erklärung nicht abgegeben haben, 
) Mahnboten auf ihre Koften unter der Androhung 
im Art. 24 des Einfommenjtenergejeg:s vom 31. Mai 
ö bejtimmten Straie in der Größe ter von Amtöwegen 
efegt werdenden Steuer, befonders an die Abgabe ihrer 
r-Erflärung unter Anberaumung eines kurzen Terz 
»3 von 3 Tagen gegen Unterfchrift zu erinnern. 
Dergleichen Ladungsnachweife find mit den Steuerliften 
dingt einzufördern. 
Die Steuerlijten find gemeindebehörblih mit Siegel: 
ruck abzuſchließen und mit der Benätinung zu verjehen, 
außer den verzeichneten Steuerpflichtigen Feine weitern 
er Gemeinde vorhanden find. 
Bei Aufzeihnung der fteuerpflichtigen Perfonen haben 
gens die Gemeindebehörden auf den jüngjten Stand 
v Berfonen geeignet Nücjiht zu nehmen. 
Zur Durchführung der Falfionsaufnahme wird den 
nendebehörden ein Termin von 4 Wochen eingeräumt. 
daß die Steuerliften mt ihren Beilagen längjtens bis 
Dezember 1875 bei Vermeidung von Wartboten auf 
un der füumigen Gemeindevorjtände anher in Vor— 
gebracht jein müffen. 





Um 21. November 1873. . 
Königliches Rentamt Freifing. 
Böhner. 
Amtliches für Dadan. 
117) Bekanntmachung. 


Zur Betheiligung als Mitglieder des Hauptvereines 
unter dem Allerhöcften Brotektorat Seiner Mai. 
Königs ftehenden St. Johannisvereines, der ſchon 
amhaft viele und ergiebige Unterftügungen an Ge: 
den, Armenpflegen, Spitäler, Kranken und Armen 
er abgab, werden hiemit die Herren Pfarrvorftände, 
e die fämmtlichen Gemeindeverwaltungen des Amts— 
kes dringend eingeladen. 

der zu zahlende Jahresbeitrag befteht nur in fl. 
r., einer kaum nennendwertgen Ausgabe, und kann 
Beitritt noch für dad Sabr 1873 oder erft vom 
e 1874 an gefchehen, je nachdem das eine oder 
andere erklärt wird. 

der Unterfeitigte hat das Vertrauen, daß es nur 
3 Aufrufed bedarf, und daß, wenn die Bürger: 
er die Sache ſich angelegen fein Taffen, außer den 
einden als folcyen, auch einzelne Gutöbefiger und 
aten in ihren Gemeinden dem fo wohlthätigen 
ine beitreten werden, und fieht deshalb zahlreichen 
eitterflärungen, die binnen 8 Tagen Hieher fchrift- 
abzugeben find, entgegen. 

Den 9. November 1873. 


Königl. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 





zahern. München, 20. Nov; Im Abgeordneten— 
wurde bei dem Beginne ‚ver Sitzung vom Kriegs— 
ter ein Gefegentwurf eingebracht, wonach für bie 
darısrüftung aus den Antheil Bayerns an der Kriegs: 
bu tion 24,294,00U fl. verlangt werten. Hienach 


follen 12 Millienen auf den laufenden Reſt auf die nächte 
Finanzperiode treffen. (Unruhe) Der Finanzminiſter legt 
den Geſetzentwurf über ven Antheil Bayern2, an, ter franz 
zöſiſchen Kriegsentſchädigung und befjen Verwendung vor, 
Der Antheil Bayerns beträgt im ganzen 157,323,921 fl., 
davon find 141,845,828 fl. bereit3 abbezahit; die Zahlung 
des Neites erfolgt im Laufe des Jahres. Sodann wurde 
ver Entwurf über die Taxgeſetze mit einem. Modificationg- 
antrag Frankenburgers in dritter Leſung definitiv angenom: 
men. Zu dem Geſetzentwurf über die Zuſtändigkeit der 
Gerichte in Strafiaben wurde der Kurz’ihe Antrag auf 
Verweifung an eine Commiſſion von fieben ‚Slierer nahezu , 
einftimmig angenommen. Die nächſte Sigung findet am 
26. d. ftatt. Auf ver Tagesordnung ftcht außer dem Aus 
trag Herz Gerſtuer noch eine Juterpelation des Abg. Daler , 
an den Miniſter des Aeußern, betr. den Sonntagsvienft 
bei den Poſtanſtalten. 

— Münden, 21.Nov. Von geftern bis heut Abends 
find hier 10 Ertkrankungs- und 5 Todesfälle an Cholera 
vorgelommen, 

— Murnau, 17. Nov. Frau Berchtold, Bierbräuerd: 
gattin von hier, zeigte in Gefelfaft einen Rettig mit 17 
Pjund vor, deren fie 3 Stück hatte, ähnliche etwas Meinere 
batte fie mehr. Auch eine Kolrabi mit 11 Pid. und ähne 
lichen Größen hatte fie in ihrem Garten. Zwei Nettige 
hat Here Apotheker Wehrmann von der Frau Berchtold 
genommen, um im Fünftigen Sommer Samen daraus zu 
züchten. Die Neitige jolen aus Rußland ftammen. 

— Das „Erlanger Tagblatt“ ſchreibt: In Fürth wird 
dad Hammelficiih um 12 Er., Kalbfleiſch um 16 und 15 fr., 
Schweinfleiſch um 21 Er. und Ninpfleifh um 17 kr. aus— 
geboten. 

Preußen. Berlin, 21. Nov. Als Termin für die 
Neichetagowahlen iſt die erfte Woche des SIanmar 1874 
im Ausjicht genommen. 








2oFfales. 


Freifing, 22. Nov. Der Arvofat L. Lang in Reuns 
burg WB wurde auf Anſuͤchen auf die menerrichtete Ars 
vofatenftelle in Freiſing verfegt. 

Dahau, 22.Nov. Am legten Eonntag Abends hat der 
Bauernſohn Joh. Kreitmayr von Brunnhof fein ſchon län: 
gere Zeit geladenes Hausgewehr loegeſchoſſen, wobei ber 
Lauf zerjprang und der Schuß demſelben ins Geſicht ging, 
in Folge deſſen er heute Morgen 4 Uhr den Gilt 
aufgab. — Ju Obermarbad war am Sonntag eine Wirthöe 
hausiglägerei, wobei ein Gütlersſohn gefährlich verlegt 
wurde. 











Bolks- und Sandwirthfgaft, Handel und Imduflrir. 


Nürnberg, 20. November. . (Hrpfenbericht.) Auch 
am heutigen Markt hatte dad Geſchäft einen ruhigen, aber 
befriedigenden Verlauf. : Von, ter Zufuhr, melde 700 
Ballen betrug, wurten Prima zu 66-70 fl, geringere 
bis zu 76 fl. herab, übernommen ; In befferen Sorten haben 
ebenfall3 mehrere Abſchlüſſe in Auswahl und partienweife 
ftattgefunden. Wenn auch vom Einkauf für Export wenig 
zu bemerken war, jo waren doch für Brauerkundſchaft 
ſchwere Qualitäten gefragt. Heutige Notirungen lauten: 
Markiwaare prima 64— 70 fl., do. ſek. 56—62 fl., Spals 
ter Stadt dortfelbit 130—155 fl., do. Yand, ſchwere Lage 
doriſelbſt 115—125 fl., Spalter Land, leichte Lage 75 bis 
95 fl, Württemberger prima 80—88 fl., fetunda 68 bis 
T5 fl, Wolnzeh und Auer Siegel, prima 95—100 fl., 
do. jefunda 8SO—9IO fl., Hallertauer prima SO—YO fl., 
de. jet. TO—80 fl, Herebruder Gebirgehopfen 66 bis 
76 fl., do. ſekunda 60—70 fl., Aiſchgründer prima 70 bis 
75 fl., Altmärker 48 —54 fl, Elfäjjer prima 70—75 fl., 
wo. jefunda 65--68 fl, Oberöjterreicher prima 68—77 fl. 
Lothringer 60—68 fl, 


Katholifhes Kafıno. Stadtthenter in Freifi 


Am Sonntag, den 23. November I. 33. Genntap den 23. Revember: 


ſiellangen. Nachmitiags 4 Uhr 
feiert das katholiſche Kaſlno dahier ſein halben· Eintrittöpreifen für Mi 


Sf fung 5. Feſt. und Erwachſene. Lumpaeci:Va 
bundus, oder: Das liederliche 

Vormittags 10 Uhr findet in 8: Domfirche feierlicher Gottesdienn | Platt. Große Zauberpefie mit 
fatt Nachmittags beginnt um 4 Uhr die Feſtverfammlung im Kaflnofaate.| Fang und Tanz im 5 Abtbei 
Die verehrlihen Mitglieder werden zu zahlreicher Bethelügung beim | ven Niftrey. Abends 8 Uhr:? 
Gottesdienſt und bei der Feftverfanmmfung freundlichft eingeladen. Benierti] bert der Teufel. Greis 
wird, daß Mitglieder benachbarter Fatholifcher Vereine und niehrere Katho- | wantiſches N tter-Schaufpid I 
Tifche Sandtagsabgeordnete die Feftverfammlung mit ihrer Gegenwart beegren | ifen von Goarfotte Birc-Pir 
werden. Verebrunaswürdige! Du: 
NB. Nur die P. T. Mitglieder ſelbſt, nicht aber deren Familienangehörigen neu eingetroffen Vuglieder iſ 
können ſich an der Feſtverſammlung betbeiligen. (2012) die Gefellihaft volizäplig und mi 


Der Ausſchuß. all name UN Ak 3 
Fiberaler Bürger-Berein, 


ausgezeichneten Stüden freun! 
einzuladen. 
Morgen Sonntag Vormittags halb 10 Uhr findet bie Ber 
erdigung des — Mug'iedes Herrn 2. Hölzl ſtait und wirrd zu 
zahlreichſter Betheiligung freundlichſt eingeladen. (2023) 
Der Ausschuss, 


Die Herren Dertg iever der Schützen eſellſchaft dahier, werden zur Theil» 
nahme an dem Heute Vormittags Halb 10 Uhr ſtatifindenden Leicyenbegängniffe 
des Dberziclerd Leonhard Holzl, fre nodlichſt einaeladen. 

Rufammenkunft am Leichenhauſe VBormittagd BY Uhr 

Freifing, 22. November 1873. 


— 


Cireus auf dem Holzmarkt. 

Heute Sonntag zum legten Male: Zwei große Vorſtellungen 
in der höheren Meitkunt, Prerdeorfjur, Tänzen und Pantomimen, mit neuen 
Abweche lungen. 

Anfang der erſten Vorſtellung um Halb 3 Uhr, Anfang der zweiten 
um halb 7 Uber. 

Es ladet ergebenft ein (2019) 

Die Direction. 





Sonntag Nachmittags 4 Uhrr 
in diefem Theater Lumpaci:da 
bundus mit verfeprier Bejeyun 
geben ; die Herren fpielen die Dan 


9 





die Damen vie Herrenrellen. 
kennt nicht dad Stüc, oder bat ı 
fchon einmal geſehen, doch das urfemil 
bietet fi mit diefer genannten ® 
ung. Wir machen deßhalb auf d 
Nachmittags Vorſtellung ganz bin 
aufmerkjam und laren alle Freumne 
beitern Humors gana befonders tn 


2022 
= Die ? Direktion 





Bankg gelder 


beſorgt ſchnell gegen a Prev! 
Ant. Torenji, 
(1714) in dieiſng 








St. Vincentin PB rein, ‚Nächten Sonntag den 23. November: | 
Am Montag den 24. Nov. um 4 Uhr: ZanzMufif | 
General: Verſammlung. In Anterkienderg, 


Nedhnungsablage und Neuwahl des wozu einladet 


Ausſchuſſes. i 
eonhard Wirth, 
Der Auſchuß. (1990) ⸗ ga, 3 9 


' (2015) Eın Winter Üeberzieher 


Kr Yieger- Verein. ‚ft billig zu verfaufen. Näheres in der 


















































Erpedition, 
Montag den 24. Nov. Abends 7 Uhr | ® = 
Zufanmenkunft beim |  Hodyeilladfchreiben 
Jungbräu. "empfiehlt Fr. P. Datterer. | 
Celegraphifcher Scrannen-Beridtt. |. geben, welcher es wünfät, rät 
München, ven 22. November 1873. R Richters Verlagsanftalt ka re 
⸗ ten ſtarken Auszug am 
———— a Beta umengä 
—-. 1 Eentner. | Gentner. | Centme. AI EI MI EIN | Me. a ei, 
Baien . . | riss | ass | 32 | sa) al -|I-|-|5[| Graue » M 
Rom... | 4279 | asıa | Bö 7201 —-| ı]--|— | (ftärkfte So 
See . . | 3252 | 3066 | 186 | 7115 1—- | 1 |— | — | find auf Lager bei 
Habe... | 5378 | 3886 | 192 | 51 2] -|-|-| 6) Fr. P. Datterer. 








Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 
Mit einer Beilage. 





_ Beilage zum „Freifinger Tagblatt“ ro. 272. 








Anzeige und Empfehlung. 


Der Unterzeichnete, Agent der preußiſchen Lebensver— 
ſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft zu Berlin, welche ein Aftiens 
Kapital von 2 Millionen Gulden befigt, erlaubt ſich die 
vortheilhaften Verfiberungszmweine diefer Geiellichaft, welche 
fih in eine Sterbefaffe, Erfparnißanftalt und in 
eine Zebensverficherung theilen, zu empfehlen. 

Mit geringen jahrlichen, halb» oder vierteljährlichen und 
auch monatlichen Beiträgen kann man nad dem Tode den 


oft dürftigen Nelikten ein Kapital hinterlaffen, ebenjo für | 


Kinder, bis fie volljährig find oder in einen andern Stand 
übertreten, ein Vermögen, eine Ausſteuer erzweden, endlich 
kann durch Lebensverſicherung der überlcbente Ehegatte ins— 
beſondere die Witwe vor augenblicklicher Noth, Verarmung 
und Unglück geſchützt werden. 
As Sterbekaſſe. 
Aufnahme nach erreichtem 15. und nicht überſchrittenem 
60. Lebensjahre. 

Gegen ein Sterbekaſſengeld von 3. B. 100 fl., welches 
nad erfolgtem Tod des Mitgliered voll ausbezahlt wird, 
gleichviel, ob diefer Fall jofort nach der Aufnahme over 
erſt nach zehm Jahren eintritt, ift won einer Perſon im 
Beitrittäalter 


von 15 bis 20 Jahren 4 fr., 
von 21 bis 30 Jahren 5 fr, 
von 31 bis 40 Jahren 6 Er., 
von 41 bis 45 Jahren 7 kr., 
von 46 big 50 Jahren 8 Er., 
von 51 bis 55 Jahren 9 Er, 
von 56 bis 60 Jahren 10 fr. 


pro Woche zu bezahlen. 


Eine Erhöhung dieſer Beiträge findet nicht ftalt, wenn 
auch die Sterblichkeit unter den Verficherten eine noch ſo 


große wäre, 
Be Crfparnifanftelt. 

Gegen ein Kapital von z. B. 100 fl., welches man fiir 
ein Kind von 20 Jahren erlangen möchte zahlt man jähr- 
ih 3 fl. 28 fr. 

Diefer Betrag kann auch in viertel- und Halbjährlichen 
Raten bezablt werden. 

Das Kapital kann nad Belieben erhöht werben, natür⸗ 
lich fteigt auch der jährliche Beitrag. 

Will nad einer Reihe von Jahren die Zahlung ein, 
geftellt werben, wird dic gemachte Einlage zurückbezahlt. 


Ce 2ebensverficherung. 


Gegen ein Kapital von z B. 100 fl, weldes nad 
| dem Tode bezahlt wird, entrichtet eine Perfon im, Alter 


von 15 Sahren jäbrlih 1 fl. 26 fr., 
von 20 Jahren jäbrlih 1 fl. 36 Er., 
von 25 Jahren jährlih 1 fl. 46 kr., 
| von 30 Jahren jährlih 2 fl. — kr., 
| von 35 Jahren jährlih 2 fl. 20 fr., 
von 40 Jahren jährlih 2 fl. 44 kr., 
N von 45 Jahren jährlih 3 fl. 18 kr., 


von 50 Jahren jährlih 4 fl. 4 fr, 
von 55 Jahren jährlih 5 fl 4 fr. 
| von 60 Jahren jährlih 6 fl. 26 kr. 

Die jährlichen Beiträge fönnen auch in viertels oder 
halbjährigen Raten bezahlt werden. Bei Erhöhung des 
Kapitals fteigt im gleichem Verhältnifje der Beitrag. 





Nähere Auskunft ertbeilt mündlih und nimmt Offerten zu Anträgen entgegen 


Freifing, im November 1873. 


(2014) 


Bauer, Staͤdtſchreiber. 









Wiener Weltausitellung 
Anerkennungsdiplom 
für die beſibekannte 


Medaille Ulm 1871. 
Schwäbische 
Industrieausstellung. 


His, 









Beben, Bwirnen & Bleihen an. 


Herr A. Schön in Freifing. 


(1828 68) „ 4. Schmid in Dadan. 


München 1868, 1871 & 1872. 





Sanf-, Werglpinnerei, Weberei, 

Smwirnerei & Bleicherei Häumenlieim. 
Pof- und Bahnflation Merlingen, Bayern, 

nehmen Slads, Hanf und Adwerg fortwährend zum Soßnverfpinnen, | 


| Es werden 30 Stück gut erhaltene 
alte Bienenförbe zu faufen ge 
fucht. (1999) 


Ehrendiplome 
ĩ 


Ziegelgaſſe 256. 


Eingeſandt.) Die Schretzheimer 
Lohnſpinnerei, Weberei und Zwirnerei 
iſt nun eine der größten und mit ganz 
neuen, den Flachẽ, Hanf uud das Ab— 
werg feiner ganzen natürlichen Faſer— 
länge nach verfpinnenden beften Ma— 
ſchinen, eingerichtet, Es darf daher 
diefe Fabrik Jedermann auf's Wärmfte 
zur Benügung empfohlen werden, um 
fo mehr als ver richtig gemefjene Schnel⸗ 
ler nur & fr. koſtet, während der Hand- 


Landwirthschaftliche 


Ausstellungen. 

















pholographiſches Atelier von Julius Löfc 


ſpinnlohn bet weit !gröberem, unreinerem 
Gefpinnft und jegigen theueren Lebens— 
mitteln das Dreifache übersteigt. — 
Die von der Schretzheimer Spinnerei, 


Mainburgerfteaße bei Herrn Carl Beer. 
Unterzeichneter erfaudt fich Hiemit befannt zu geben, baß von Sonntag 
den 16. ds. Mts. am nicht mehr in dem biöher innegehabten Atelier am 
Wörth Nro. 80, fondern nit mehr in dem ganz neu ausftaffirten Atelier 
Vininburgerftraße bei Herrn Garl Herr, Holzhändler, photographirt wird. 
Ich bitte ein verehrted Publikum das mir in fo reichen Maße ge: 
ſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu Theil werden zu Tafjen. 


Sreifing, 14. November 1873. 
Hochachtungsvoll 
Julius Löſch, 


(1968 36) Photograph. 


welche an allen größeren Orten Agenten 
aufgeitellt hat, gelieferten Fabrikate find 
ſehr lobenswerth und auf’ gewifienhaf: 
tete behandelt, gleichwiedie Zurückliefer— 
ung der Garne in 4—8 Wochen, der 
! Gewebe in entiprechenden Terminen er— 
folgt. — Eine nachdrückliche Recom— 
| mandation zum Spinnen und Weben 
Taffen in dieſer Fabrik ift deßhalb ger 
boten, überzeugt, daß das verehrliche 
Publikum auf Neelfte und Baldmög⸗ 
ichſte bedient wird, 





Fefte Preife unter Garantie. 


R u . r 
Die Schreinergenoflenfchaft Freifing 
(eingetragene Genofjenihaft) 

empfiehlt ihr reichhaltiges Möbelmagazin, beftehend in: 
gepolfterten und ungepolftern Garnituren, Möbeln polirt, 
Takirt für Salon, Wohn: und Schlafzimmer, jede Gattung 
Kücheneinrichtung, auch: Spiegel und Bilder. 
Eine große Auswahl eleganter Holzgalanterie-Waaren em— 
pfehlen wir befonderd zu äußerſt billigen Preiſen. 


Das Berkaufsfokal befindet Ad im Haufe des Herrn 
2. Sieber, Weſſerſchmied. 


ayynvang) aazun oↄljaach ↄBo 










(1784 8c) 


Die 
Joh. Mannhardtfche Churmuhren-Fabrik 
in München, 


welcher auf der Weltausftellung -- Wien 1873 — die Fort- 
fchristsmedaille (vie höchſte Auszeichnung für Thurmubren) vers 
lichen wurde, fertigt und liefert Thurmuhren, Uhren für Bahnhöfe, 
Schlößer, Fabriken und fonftige Gebäude von rühmlichſt anerkannten, 
beitbewährten und außerordentlich wereinfachten neuen Conftructionen. 
Reichlich mit Mitteln verfehen und mit Hülfe einer zweckmäßigen 
Geſchäftseinrichtung ift die Fabrik im Stande, jeden geehrten Auftrag 
auf das Promptefte auszuführen und wird bemüht fein, den Ruhm, 
den fie ſich im Inlande und in der entfernteften Gegenden Europa’s 
und Amerika's durch Anfertigung von über 1100 Uhren erworben 
hat, nicht allein zu erhalten, ſondern durch folidefte Arbeit und möge 
lichſt billige Preife noch zu erböhen. — Bei minder bemittelten Ger 
meinden, welche Uhren bedürſen, iſt bie Fabrik gerne bereit, auf 
Triftenzahlungen einzugehen und überhaupt jede mögliche Erleichterung 
zu gewähren. 


Joh. Mannhardt’ihe Thurmuhren-Fabrik. 


LLIIIIIII 
Tr 
Alle 14 Tage — 

Y werden die Geſpinnſte in vorzüglichſter 
Ei, Dualität von der berühmteſten neuen MER —8 
Flachs⸗ Hanf: & Abwergipinnerei SI 
me P Weberei & Zwirnerei Schregheim IE 

Eitbe:ne Mevaie. jet noch zurückgeliefert, erſuchen deß⸗ Un aD. 1871. 
bald Diejenigen, welche auf ihr Garn fehr prejjiren, um ungefäumte 
Ucbergabe von Flachs, Hanf und Abwerg. 

Die Bezirke Ngenten ver Fabrik Schregheim : 

M.Sanermann, Satil. in Freifing | I. Riedlain Gerlhaufen. 

6. Grießftätter in Erding. I. Biegler in Kammerberg. 

G. Kraher in Geroldsbach. 


—— — — 


Im Veriage von Frauz Paul Datterer find erſchlenen und 
zurch alle Buchhandlungen und Buchbinder zu beziehen: 
* . 


Heuer Sreilinger Jalender 


auf das Jahr 1874. 
Preis geftempelt 9 Kreuzere 
Heunzehnter Iahrgang. 


Sufliger bayer. RPildexkalender 


1874 


mit vielen Bildern, Anecdoten, Erzählungen ꝛe. 


BEE EHER EU ER EN ER ES BERNER vene ꝓrerje unrer waranne. 


nor 
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Preis 12 kr. 
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SOSSQISOOoO 


Beachtenswerth. 
Apotheker Jessler’s 


BRUST-ESSENZ 
Kein Geheimmittel 


bereitet aus den beilfamen Safte 
de? „Spitzwegerichs“ und ber 
„Hauswurzel“ ijt nad) dent Aus⸗ 
ipruche berühmter Aerzte das faft 
einzige reelle und ſicher wirkende 
Miiltel, bei jedem bösartigen Hu: 
ften und Gatarrhe, bei Drüden 
und Stehen auf ver Bruft und 
bei Athemnoth. 

Beſonders wird fie allen Bruſt⸗ 
und Lungenkranken zur Heilung 
der angegriffenen Lunge ange 
legentlichſt empfohlen. — 

Hauptdepot in Freiſing 9 
bei Apoiheker J. Mayr, Depot 
in Dahau bei Apotyefer Dr. 
E. Höfer. 
öOOOOOSOOOOO 


— 
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“ı Carl Padewet, 
»M Saiten: und Injtrumen: 
„ tenfabritant in München, 
Landsbergerſtraße N. L. a 
) empfieblt ſein Lager von 
Mufil-Inftrumenten, ald: 
Guitarren & Bithern, 


Dualität, zu den 







Diolinen, 
Saiten baltbarfter 
billigften Preien. Reparaturen prompt 
und billig. Wiederverfäufer Mabatt. 
Verſaudt gegen Pofteinzahlung oder Poft- 
nachnahme. Preisconrant gratis. Briefe, 
x. franco erbeten. (1950 5b) 





G. U. W. Maper’s 
Weisser Brustsyrup. 
Ein vorzügliches Genuf: und Haus 
mittel, jeiner außerordentlich güntigen 
Erfolge wegen feit 18 Jahren in 
bober Gunft dee P. T. Publikums; 
prämiirt in Paris 1867, ift nach wie 
vor, außer in der Fabrik 

Breslau, Kleinburger Strafe 38 
nur ächt vorräthig ın Freifing bei 


3. Oberlindober. (1881 40) 
JEs iſt zu fpät, ſie 


Zu ſpüt + haben zu lange gewar⸗ 


tet! — Kann man fi wohl etwas 
harteres für einen Kranken und deſſen 
Angehoͤrige denken, als dieſe leider nur 
| zu oft wahren Worte? Doch felbit ſol⸗ 
chen Keiden fönnen wir dag berühmte 
Bud: Dr. Airys Naturheilmethode em 
pfehlen; es wird ihnen Troft und wenn 
der Körper noch irgend lebensfähig iſt, 








Hilfe, Heilung bringen. Nähered in 
heutiger Annonce, Preis nur 36 fu 
' vorräthig in jeder guten Buchhamdung- 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Greifing. 





Sreifinger Tagblatt. 


iugleidh Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 











Dienftag 25. November. 








873. 





„Feefinger Tagblatt“ erfgeint tägl mit Ausnahme der Montage und dehen Feftage und tofet in reift vierteljäpetih 8 te, auswärts durd) Die.Poft bejogen 30 fe 
Inferate werben die Sjpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 


Amtliches für öteifing. 


Bekanntmachung. 
1 fänmtiiche kal. Pfarrämter und Gemeindeverwallungen 
des Amtsbezirkes Freiſing. 
zreinigung des Geſeßblattes mit dem Regierungsblatte betr. 
Die obengenannten Bebörden werden hiemu auf vie 
usfchreibung des kgl. Bezirtdamtes Dachau vom 13 Nov. 
ufenden Jahres rubricırten Betreffs (Freiſinger Tagbl. 
cr. 267) zur genaueften gleiken Beachtung aufmerkjam 
mat. 
Freifing, den 22. Now. 1373. 
Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bekanntmachung. 
In die Bärgermeifter und Gemeindeſchreiber des k. Bezirkes 
amtes Freiſing. 
Gemeindevilitationen betr. 

Da von mehreren Gemeinden, in melden im Sabre 
1873 amtlige Viſitationen abgehalten wurden, Dieher noch 
mmer nit Die angeordueten Vollzugsanzeigen erjtattet 
vurden, fo ergeht biemit am biefelben der Antrag, ſolche 
ängitens binnen 14 Tagen anher in Vorlage zu bringen. 

Den 23. November 1975. 

Königlihes VBezirtiamt Freifing. 
Täubler 

















- Bekanntmachung. 
Die Entrichtung der Gemeindeumlagen betr. 
Nachdem die ven der Gewerbe-, Gapitalrentene und 
:Sinfommenjleuer für das Jahr 1873 ſich ergebenen Zu: 
änge vom Steuer-Ausſchuſſe geprüft und feitgefegt worden 


ind, jo wurden auf Grund diejer Steuerzugänge auch bie 


iovon treffenden Gemeindeumlagen berechnet, 


Die Pelizeimannjchaft iſt beauftragt, biefe nen regulir- 


en Umlagen:Beiträge gegen Auzhändigung einer Quittung 
inzubeben, was hiemit zur Darnachachlung veröffentlicht wird. 
Den 23. November 1873. 
Stadtmagijtrat Freifing. 
D. a. 
M. J. Kölbl, Mag.Rath. 


Amtliches für Dachau. 


Bekannutmachung. 
Bewilligung zur Abhaltung von Tanzmuſiken. 

Bezüglich der Ertheilung von Tanzmuſikbewilligungen 
vird hiemit, abweichend von dem unter der vorigen Amts— 
verwaltung eingeführten Verfahren, Folgendes bejtimmt: 

I. Bon Neujahr 1874 an find ver Magiftrat und die 
Semeindeverwaltungen ermächtigt, Tanzmufifberilligungen 
ohne weitere Anfrage, und zwar jebegmal vorläufig mit 
Dauer bis 9 Uhr Nachts und an Sonntagen mit Beginn 
nad dem nachmittägigen Gottesdienft auszuftellen : 

1) für jeden erften Monatsfonntag, fotern ſolcher nicht 
in gefchlofjene Zeit fällt; 

2) für die 3 Faftnachtätage, und zwar für Sonntag und 
Montag bis zur Polizeiftunde ; 

3) für den Kirchwelh-Sonntag und Montag; 

4) für das Allerhöcfte Geburtds und Namenzfeit Seiner 





| 
1 





Maj. des Königs oder den Vorabend dieſes Feſtes bis 
zur Polizeiſtunde; 

5) für die Jahrmarkitage ; 

6) für den Sonntag vor dem Katharinentage. 

I. Wil ein Wirth an einem andern als an den bes 
zeichneten Tagen Tanzmuſik abhalten, jo iſt deſſen Geſuch 
zu Protofoll zu nehmen und gutachtlich, aber mindeſtens 
8 Tage vor dom Tage, an dem die Tanzmufit abgehalten 
werben will, bei Vermeidung der Zurückweiſung, hieher vor= 
zulegen, 

II. Wird von einer Gcmeindeverwaltung Tanzınufil- 
bewilligung für einen andern als die sub I bezeichneten 
Tage ohne dießamtliche Genehmigung oder für längere Dauer 
ausgeftellt, jo tritt Ordnungeſtraſe bis zu 3 Thalern ein. 

Hienach iſt fih genau zu achten. 

Modifikationen jerer Art bleiben vorbehalten. 

Dachau, den 20. November 1873. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 


018) Erfenntniß. 


Amortifirung älterer Hppotbefiorderungen betr. 
Das ?. Landgericht Dachau erkennt in bezeichnetem 
Betreffe zu Recht: 

I. die in der dießgerichtlichen Bekanntmachung vom 
2. Aprit 1873 (Augsburger Adendzeitung Nr. 120 
und Freifinger Tagblatt Nro. 108) aufgeführten 
Forderungen und Anfprüce werden als erlofchen 
erffärt und find dieſelben im Hypothekenbuche zu 
Löschen. 

II. Haben die betreffenden Anmefensbeflger die er— 
laufenen Koften zu gleichen Antheilen zu tragen. 
Grünte ꝛc. ꝛc. 
Am 14. November 1873. 
Königliches Landgericht Dachau. 
Hellersberg. 








(2016)) Bekanntmachung. 
Euratel über die geiftestranfe Maria Bail, Bauersfrau 
von Nettenbadh. 

Durch Beichluß vom 31. Oktober Ib. 33. ift die 
Banersfran Maria Bail von Nettenbach, wegen Geiftes- 
franfpeit unter Guratel geftellt und ihr der Taglöhner 
Joſeph Lang von Münden als Gurator beigegeben 
worden. 

Dieß wird mit dem Beifügen bekannt gegeben, daß 
Täjtige Rechtsgeſchäfte mit Maria Bail giltig nur durch 
den bezeichneten Gurator abgeſchloſſen werden Eönnen. 

Am 8. November 1873. 

Königl. Landgericht Dachau. 
Baldınann, k. Ajjejjor. 


Bayern. Münden, 22. Nov. Prinz Arnulph von 
Bayern, welcher auf den früheren Landtagen feinen Sit 
in der Kammer der Reichsräthe ohne Stimmrecht einnahm, 
hat am 6. Juli das einundzwanzigfte Lebenzjahr vollendet 
und hiemit für ben gegenwärtigen Landtag das Stimme 
echt erlangt. 








Preußen. Berlin, 19. Nov. Nah cinem Beſchluß 
des Bundesraths jollen wen Reichstagsabgeordneten zu ihren 
Reifen während der Sitzungsperioden Freikarten für Eifen- 
bahnfahrten verabreicht werden. Das Reichskanzleramt 


hatte ſich, nachdem die nöthigen Verabredungen mit den“ 


Bundesregierungen in Bezug auf die Staatsbahnen ftatt- 
gefunden, zu dieſem Zwed auch an die Privateiſenbahnge— 
ſellſchaften gewendet und Vereinbarungen über eine ent 
ſprechende Entſchädigung mit ihnen getroffen. Als die 
Sache nun im Bundesrathe zur Sprade fam, wurden von 
einer Seite Bedenken erhoben, indem man jich auf den 
Paragraphen der Berfaffung berich, welcher jede Eniſchädigung 
der Reichsboten aus Buncesmitteln verbietet, die Mehrheit 
ded Bundesrathes theilte jedoch dieſes Bedenken nicht, fondern 
gab ihre Zuftimmung zu den Abmachungen, weiche das 
Neihefanzleramt zu Stance gebracht hat. 

— Berlin. Der Etat der Vlünzverwaltung für 
das Jahr 1874 ift von beſonderem Intereſſe wegen feines 
Zufammenhanges mit drin Ücbergang zur Neichamarkwähr- 
ang und der ihrem Abſchluß ſich nähernden Ausprägung 
der neuen Goldmünzen. Nachdem bis jegt in fämmtlichen 
deutschen Münzjtätten ungiäbr eine Milliarde Mark in 
20. und 10 Markſtücken anzseprägt iſt, wird angenommen, 
daß auf den preußiſchen Viinzftätten im Sabre 1874 nur 
noch 100 Mullionen Mart in Gold, Barmer Ys tn Zehn, 
markjtücen, zur Ausmũnzung kommen werden, ein Beweis 
dafür, daß der ſchwerſte Int der Arbeit vollbracht ifi und 





daß der Geldmarkt nicht zu befürchten braucht, durch die | 


Goldankäufe des Neihefisfus weiter in empfindlicher Weife 
beaniprucht zu werten. Ferner follen auf den preußiſchen 
Münzftätten im nächſten Jahre 29,000,000 Millienen 
Einmarkitüce, 5,700,000 Zwanzigpfennigſtücke in Silber, 
3,300,000 Mark Zehnpfennigftüicke ın Nickel, 430,000 Mart 
Zweipfennigſtũcke und 220,009 Mark Emipfennigitüce in 
Kupfer ausgeprägt werden. Die Künfmarkitüde in Gold 
oder Silber, ſowie der Zweimarkjiüde in Silber geſchieht 
in dem Prägungsprogranme des mächften „Jahres feine Er— 
mwähnung. 

— Die Opufenz ver Berliner Gründer hatte im vor 
igen Jahre auch auf ben Preis der Mustern einen jo jict- 
genden Einfluß geübt, daß der Mittelitand ſich diefen Ge: 
nuß faum erlaube: konnte. Mit dem „Krach“ ift es auch 
in dieſem Artikel anders geworden, denn während die Aus 
Rerndankinhaber bei der früheren Nachfrage die Preiſe be 
liebig in die Höhe trieben, ſind fie jegt froh, wenn ſie die 
Austern überhaupt los werden. Während dad Dutzend im 
vorigen Jahre an Ort und Stelle mit 15 Sar. verkauft 
wurde, iſt dasſelbe jest in Hamburg ſchon mit I--10 Sr. 
zu haben. 

— Frankfurt, 18. Rov. Die deuljche Gold» und 
Silberſcheideanſtalt kauft jegt größere Quantitäten öſterr. 
Sechſer zum Cinſchmelzen und berechnet das Brutto-Pfund 
mit 21 fl. 


Volka- und Landwirthſchaft, Handel und Zndutzrit. 
Nürnberg, 2%. Nov. (Hofenbericht.) Am Markt 











läßt fi eine Wendung zum Beſſern nicht fonftatiren und | 
was man vom ganzen Verkehr der heute beendeten Woche | 


Gutes melden kann, it der im Verhältniß zur Vorwoche 
betraͤchtlich große Abzug, über 2000 Ballen beziffernd, 
durch welchen der Preis ſeſt geblieben iſt. Die Zufuhr 
war beute ſchwach, allein es waren auch wenig Käufer 
vorhanden, weßhalb die geſtrigen Preiſe nur mühlan be— 
hauptet werden konnten. Marktwaare zn 62—66 fl., Ge— 
birgshopfen, Aiſchgründer bis GO und 66 fl., Haliertauer 
zu 78—82 fl. bezahlt, während eine große Partie Elſäſſer 
zu 68--69 fl. angezeigt it. Heutige Notirungen lauten: 
Varfiweare prima 62--68 fl., do. fetunda 56-62 ft., 
Spalter Stadt dortſelbſt 125—130 fl., do. Land, fehwere 
Lage bortjelbjt 110--1%0 fl., Spalter Land, leichte Lage 
75—95 fl., Württemberger prima SO—88 ff., ſekunda 
68—75 fl., Wolnzach und Aner Siegel, prima 25100 fl. 











do. jet. SOI—IO fl., Hallerlauer prima SO—GOfL., do. fi, 
bis 78 fl. Hersbrucker Gebirgshopfen 66— 76 fl., de, fit, 
bis TO fl., Aifchgründer prima TO—75 fl., Altmärkı 
bis 54 ft, Eljäfjer prima 68—75 fl., do.! ſekunda 6) 
67 fl, Oberöfterreicher prima 68—77 fl, Lotpringe 
bis 68 fl. — Nachſchrift. Die Umfäge betrugen — 
Ballen und der Markiſchluß flau, doch find die Lagerbeiti 
dureh den anichnlichen Wochenverkehr nicht größer 
beute vor 8 Tagen. 

Das Teftament des Holländers. 

Erzählung von Emilie Heinrichs. 
ortſehung) 

„Sehen Sie, Ihr Vater iſt ein verſtändiger Mir 
der fi) die Ruhe des Herzens nicht durch das elende 
will rauben laſſen. Ach, mein Lieber, junger Freund, — 
durch das Unglück und Verderben Anderer, ſelbſt wenn ti 
es verdient, zum Neichthum gelangt, bleibt ein Armer ; 
lebens. — Ich könnte Ihnen wohl die nöthigen Finger 
geben, dem Betruge hier an Ort umd Stelle auf die & 
zu fommen, doc) greift derjelbe jo hoch hinauf, daß Sie v» 
mit in ein fürdterliches Weſpenneſt greifen umd gar lei 
Ihre ganze Zukunft aufs Spiel jegen würden.“ | 

„D, laß doch die Geſchichte ruhen,” vief Nobet, „Sr 
Falt hat Net, in ein ſolches Wespenneſt zu greifen, i 














‚ ein gefährlih Ding.” 


„Hat das Geld benn einen fo hohen Werth für Ein 
daß Sie Alles darum aufs Spiel ſetzen, jelbjt den in 
lichen Gehorſam gegen den Vater?“ fragte Paulı mt 
leifer, vorwurfsvoller Stimme, \ 

„O, nein, nein, glauben Sie das nicht, mein ler 
Fräulein!“ rief Richard aufgeregt, „ich bin kein fo air 
gieriger Menjch, wie es den Anſchein bat; nur alte i6 
meinen Groll für berechtigt, Angeſichts eines Wuderet 
der ſich bereichert hat mit unferm Cigenthum, mit einer 
Vermögen, für welches ein braver Werwandtet vielleid! 
Jahre laug jchwer gearbeitet hat.“ R 

„Still, ſtill“, unterbrach Falk ihm düfter, „was wiſt 
Sie daven, junger Mann! faffen Sie dem MWucherer Mi 
Geld, es ruht Fein Segen darauf.“ ‚ 

Erſchreckt blickte Richard ihm am, weldes düſtere & 
heimriß barg die Brut des feltjamen und im dieſem Aug 
blick fajt unheimlichen Mannes ? 

„D, wie viel Unheil hat der Mammon ſchon a 
ftiftet auf Erden!“ fuhr Falk, vor ſich hinſtartend, 1 
„es iſt der ſchlimmſte Verſucher und richtet die Merz 
zu Grunde Nur auf dem Erworbenen, durch geijtige © 
phyſiſche Kraft Errungenen ruht jener Segen, welcher de 
Reihthum zu einem Glüc erheben kann.“ r 

Wohlan denn‘, rief Nobert, fein Glas erheben 
„Pereat jener unſeligen Erbſchaft, ein Hoch ber eigen 
Kraft!“ * 

„Es ſei darum, ein Hoch der eigenen Kraft!“ wiede 
holte Richard und luſtig klangen die Gläſer zuſammen 

„Und num aufgebrochen, meine Freunde!” ſagte — 
mit neugewonnener Heiterkeit, „ich bin, natura Hollande 
ſtolz darauf, Ihnen unſer nordiſches Venedig zu eigen 

„Es währte feine Vierteljtunde mehr, als unſere bo 
ſellſchaft in der elegantejten Equipage des Haushet 








Stadt, 4 


durch die belebten Straßen der wunderbaren © 
auf 90 Inſeln erbaut ift, dahin wollte. A 

Lafjen wir fie die reihen Merkwürdigkeiten bein 
in Augenfhein nehmen und wenden ung jener es 
Straße am Hafen zu, in welcher Mutter Roebuel * 
immer, wenn auch hochbetagt, ihrer Wirthſchaft „du 
drei Theertonnen“ voriteht. „bit 

Mit finfterem Gefichte ſaß fie im diefem Auge 4 
hinter dem Schenktiſche und horchte der Erzählung ©. 
alten Scemanne, ber eine Lange, traurige Geſchichte | 
Beſten gab. 








(Fortſetzung folgt.) 





2024) 
er — Bekanntmachung. 
Die Lieferung von Telegraphen:Tragftangen betr. 

Vorbehaltlich der Genehmigung ber Generaltireftion der k. Verkehrs— 
Anftalten, Telegraphenabtheilung,, wird vom unterfertigten kgl. Bezirks- 
Ingenieur die Lieferung von 9250 Stück Telegraphen-Tragſtangen zum 
Bau umd zur Unterhaltung ber Leitungen pro 1874 im Submifftonswege 
an ben Wenigftnehmenden vergeben. 

Das Bedingnißneft mit dem Vedarföverzeichniffe für die einzelnen 

"Linienftreden liegt bei den k. Telegrapbenftationen Münden, Holzkirchen, 
RofenHeim, Traunftein, Reichenhall, Berchtesgaden, Gmund, Tölz, Leng- 
gried, Kochel, Haidhauſen, Kirchfecon, Ebersbers, Wafferburg, Troftberg, 
Schwaben, Mühldorf, Simbach, Burghaufen, Tirtmoning, Laufen, Erding, 
Freifing, Au, Mainburg, Landshut, Vilsbiburg, Neumarkt a /R., Meng 
fofen, Dingolfing, Landau a. J., Esgenfelden, Pfarrkirchen, Griesbach, 
Straubing, Viechtach, Bogen, Metten, Deggendorf, Regen, Zwiefel, 
Grafenau, Freyung, Paſſau, Obernzell zur Einſicht auf. 

Waldbefiger und Holzlieferanten werden hiemit eingeladen, ihre Preis— 
Angebote bis längitend am 8. Dezember I. 3. verfchloffen und mit der 
Huffchrift: „Angebot für Telegraphenftangenlieferung“ verfehen Franco 
an ben Urterzeichneten einzufenden. 

Münden, 21. November 1873. 

Der kgl. Telegraphen-Bezirks-Ingenienr | 
Müller. 








Codes-Snzeige. 


Alle Verwandten und Bekannten feßen wir Hiemit in 
Kenntniß von dem am 19. November, Abends 10 Uhr, in 
München erfolgten Ableben unſeres unvergeßlichen, innigitges 
liebten Bruders, des 


hochwürdigen Herrn 


N —— 
P. Bernhard Königsberger O. S. B. J 
Kapitular des Stiftes Konifazius zu Münden 
Mir empfehlen den theuren Verblichenen einem chriftlichen 
Andenken, für und bitten wir um ftilled Beileid. 
Freifing, 23. November 1873. 
Die tieftrauernd Binterblicbenen. | 











ie 
wu —* 33 
Original Howce-Nähmaſchine 
bat auf der Wiener Weltausſtellung auf's Neue 
um Sechs Pre mn 
erworben. Die Howe Mafdine iſt unter allen Coucurrenze Maſchinen die billiaite | 
— weil, fir den Laien auf den eriten Blick erfictlih — die Feiltungsfähigite | 
und folidefte; die Howe-Nähmaſchine iſt nicht wur für ſechsjährige Garantie 
gebaut (die gewährt wire) ſondern für's Leben! RN 
Die Zeit ift nicht mehr ferne, wo_die HoweNähmafchine auch in ganz 
Bayern, wie anderwärts in feinem Salon, in feiner Familie, in feiner 
Werkitatt fehlen wird. 


The Howe-Mafhine-Gomp. in New-Tork. 
Ehr. R. Scad. 


Perusagasse Nr 11. München, 
=> P.$. Minderbemittelte erhalten Mafhinen auf Abfhlagszahlung. 


FErNUNETERERTEEN 


ꝛc. franco erbeten. 


geil. — fl. 15 fr; 


Bevölferungsanzeige vFreiſing 
Geborene: 

Den 14.Nov.: Job. Huber, Pferdehänd: 
lerst. Andreas Dichtl, Ihglöhnerst,; 19.: 
Elijabeth Eichinger, Taglöhneräht. 

Getraute: 

Den 17. Nov.: Joſef Stoiber, Schmied 
dabier, mit Margareth Zeitler, Söldnerst., 
v. Kager; 18.: Joſef Dent, Hausbefiger 
vd. 5., mit Magdal. Peter, Förfterst. von 
Hummel; Paul Flörs, Kaffetiev h., mit 
Theres Ruß, illeg v. h. 

Geftorbene: 
N Nov.: Walburg Haußböd, 
Fabrifarbeiterst., 11 W. a.; 20.: Leonard 
Höljl, Tagl, 45 9. a.; 19., Monika Neft: 
ler, Hausbejigerst., 10 M. a. 


Den 13. 


Gin rother Stein aus einem Sienel: 

ing ging gejtern auf dem Wege 
von der Reſtauration Reiſch bis zur 
Wohnung des Bädermeifterd Häusler 
verloren. Man bittet, ihn gegen Ber 
lohnung bei ver Expedition abzugeben. 


m ——— 

Stadttheater in Freiſing. 
Dienſtag den 25. November: Benefiz 
für zei. Minta Fink. Das Stift: 
ungs Feſt. Lujifpiel in 3 Akten 
von. v. Mofer, 


Nãchſten Dienftag findet die Benefit 
Vorjtellung ver Frl. Minka Fink, 
welche jib während ihres Hierfeind als 
verdienſtvolle Schauſpielerin erwieſen 
hat, ſtatt, und wählte dieſelbe hiezu das 
neue ausgezeichnete Luftipiel: „Das 
Stiftungsfeit“. Wir hoffen, daß diefe 
Ben fig Vorſtellung durch allgemeinen 
Beſuch beehrt wird, 


| Find anf erfte Hypotbet ſoſort au be: 


geben. D. Ue. (2028) 


Ochſenmaulſalat 
empfich!t'per Pfund Nekr., in Fäſſern 
vor 10-100 Fe. gegen Nachnahme 
des Betrags 
Friedr- Heydolpb, 

Groß⸗Kuttler in Nürnberg. 


* Carl Padewet, 
3 Saiten: nnd Inſtrumen⸗ 
z Fr tenfabrifant in Münden, 
IELandsbergerſtraße N.1.a 
BON empfiehlt fein Lager von 
I Mufit:Inftrumenten, als: 










‚ Violinen, Guitarren & Dithern, 


Saiten haitbarſter Qualität, zu den 
billigiten Preifen. Reparaturen prompt 
und billie.  Wicderverfäufer Rabatt. 
Verſaudt gegen Pofteinzahlung oder Poft- 
nachnahme. Preiscourant gratis. Briefe, 
(1950 5e) 


Getreidepreife. 
Brud, 20. Nov. Waizen 30 fl. 20 fr. 
dd: ZA38 Fr3 Gedte 16 87 
. fl. 3 Ger 5 3 
FH Haber 8 fl. 54 fi 





gen. — fl.24 Er, 













Berfteigerung, 


Donnerftag den 27. November d. Is., 
Vormittags 9 Uhr angefangen, 
werben auf dem Lachermayerhof in Unterzolling, Logs. Moosburg, 





—— 


nachbenannte Inventargegenſtände gegen Baarzahlung verfteigert: en j 
g Stüd Decke, : Süddentfebe 
" be, N 10 
9 „ IJungvieh, Runsneen m "u 


2 Mutterfchweine mit Jungen, 


1 Frifchling, Stuttgart, Frankfurt a. 
5 Schafe, Generalagenten für Bayern $ 
10 Hühner, \ part und Gomp., Augsbur— 









































2 Oefonomiewägen, vermutelt Inferate aller % 
1 Wägerl, in jede gewünſchte Zeitung | 
2 Plüge und Eggen, DOriginalpreifen ohne irgenhmel 
eirca 40 Scheffel ungedrofchene Gerite, ben Aufichlag. ' 
Prag ungedrofhenen Haber, Preiscourante gratis 
„» 15 Schober ungedrofchenen Werzen, franes. 

a ungedrofchened Korn, 2 Bermittelung von 

» „30 Scheffel Kartoffel, Käufen und Berkänfen 
300 Centner Heu und Grummet weiſen wir, wenn gewuͤnſcht, 
und ſonſtige hier nicht benannte Oekonomie-Gegenſtände, wozu freundlichſt uns naheſtehenden ſo lid en 
einladen Jmiſſions-Geſchäft. 


(2004 26) die Gutskäufer. —EXX 





Nähmaschinen — J— 
\  (Märhfte Sorte) 
Wir empfehlen unfer Lager in Acht amerifanifihen und englifchen | find auf Lager bei F 


Nähmaschinen: Fr. P. Datter 
Singer’sOriginal Lett af. Familien, Weinäherei, Kleidermachereiec. fl. 77. — — 
8 


Pr # Mediam für Schnevr . . » 2 220m 8.— 











a e Nr. 2 für Shuhmaher. - © 2 22m 100. Münchener &o 
— Ge e — F a Od FR BE ur — — vom 22. November 
rover aker Nr, .... ee, rm DI | mitgetheilt vom Bankge 
Wheeler & Wilson . - . . 2... fl. —. W.— "Shfenfein in 
Handmaschinen . 2 22222000028. — : 42. — Ärafe 28. zum goldenen # 
Cylindermaschinen für Schuhmacher . . . ,9%.— „118. — | Ges beziglicye Aufträge. be 
Wir liefern nur die betgearbeiteten Mafchinen und empfehlen bejonders Y 4 


ji itwilli W 
die Sriginal-Singer-Mafchinen, welde aud auf der Wiener Welt: fünet und bereitzotligft WARMEN 
ausftellung mit dem eriten Preis prämiirt wurden. N 

Um nun Jedermann die Anſchaffung einer guten Nähmaſchine zu erleich- 
tern , liefern wir diefelben zu den günftigjten Zahlungsbedingungen und zwar 
gegen wöchentliche Abschlags-Zahlungen von einem Thaler bis 
zwei Gulden bei geringer Preiserhöhung. 

Ferners gewähren wir auch, die Möglichkeit, ältere, unbrauchbare Maſchinen 
gegen neue umzutauſchen und nehmen ſolche an Zahlungsſlatt an. 

Jeder Original - Singer - Maschine wird ein Ursprungs- 


Obligationen. Bayer, Oblig. 
ganziaͤhrl. Obfig. 95Ye BP. 949 
412% ganzjähr.Ddl, 100%Ya i 
4% Pfanböriefe ber bayer. H 
u. Wea ſelbant 934 B.936 
Bayer. Oftbahnaktient 16%: P.! 
446%  Defterr. Silberrente 6* 
64%: 8. 6% 1884 Amerikaner 
























Certificat beigegeben. (1183 66) P. == G. 5% Eliſabeth⸗B 
Garantie fünf Sabre! Unterricht gratis! — 1 — 6 
©. Steimle & C'- Hauptagentur. „Prieitätn | 
> 2 : ’ f — 
München, Promenadeplatz 2 eiber egpliane “p. 90% 
— — Schranne vom 22. November 1873. — Pa 
Frucht⸗ Voriger in der en Mittels Mittelpreis, jener — B. = 
Ref ie Betrag. Mer Schiegen [ Gefatien” Bahn 74 P. 73 ©. 








3 | Loofe. 4% Bayer, Prami 

41213 PB. —- 6.4 Nam 
— 2 — G. Ansbach⸗Gun 
1434 B.— G. Augsburger 8° 


Geldjorten. 








1629 121326 [15147 | 6179 
Nedatuon, Drud und Verlag von F. P. Datierer in Gmifing. 


wa 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badyan. 








NE 234. 


Mittwoch 26. November. 


1873. 





“as „Freifinger Tagblatt” erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen Feiltage und foftet in Freifing vierteljährlich 348 fr., auswärts durch die Poſt bezogen 50 fr. 
Injerate werden die Fjpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 

An ſämmiliche Bürgermeiſter des k. Bezirksamtes Freiſing. | 

Ueberhandnahme des Bettels, insbeſonders Marktbettel3 betr. 

Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, baß ber 
Hang zum Müffiggang und möglichit freien und ungebun« 
denen Lebensweiſe die Zahl der Bettler und bamit auch bie 
Sicherheilsgefährlichkeit wefentlich vermehrt, während doch 
die Arbeitgeber in Erlangung von Arbeitern und tauglichen 
Dienftboten tägliche Verlegenheiten zu beſtehen haben. 

Zusbefonderd hat ſich der ſog. Markıbettel förmlich in 
einer Weife ausgebildet, daß mitunter fogar eckelerregende 
Individuen von Markt zu Markt ziehen, an den Thoren 
und Zugängen zu den Marktplägen und bei Wallfahrts— 
Kirchen ſich förmlich gruppenmweife lagern, und mie hiezu 
berechtigt und privflegirt dad Publikum in der zudringlichſten 
Weiſe (an vielen Orten unbegreiflicher Weife, fogar un: 
beanftandet und eben dadurch im eigenen Wahne einer Ber 
rechtigung beftärft) beläftigen. 

Die Bürgermeifter des Amtöbezirked Freifing erhalten 
hiemit den ſtrengſten Auftrag, diefem Mebelftande und diefer 
Förderung des Müffiggangd mit allen feinen anhängenden 
Laſtern und gefährlichen Folgen mit allem Ernſte entgegen= 
zuireten, bie gemeindlichen Sicherheitäorgane zur Aufgreifs 
ung diefer Individuen und insbeſonders der förmlich herum— 
reifenden Markibettler zu beauftragen, dagegen aber auch 
dahin zu wirken, daß die eigenen angehörigen Armen mit 
entfprechender Arbeitögelegenpeit verfehen werden, damit 
ihnen die Möglichkeit zum eigenen Erwerb der nöthigen 
Subfiftenzmittel gegeben iſt. 

Am 21. November 1873. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
i Täubler. 


2031) Bekanntmachung. 


Durch rechtskräftiges Urtheil des kgl. Stabt- und 
Landgerichtd Freifing vom 11. November I. 33. wurde 
der Audträgler Kaver Kögl von hier, wegen Ber: 
gehend der Beleidigung, verübt an dem Krämer Joſeph 
Vogl von Wippenhaufen, für ſchuldig gefprochen und 
in eine Geldbuße von 3 Thalern fowie zur Tragung 
der Koften verurtheilt. Zugleich wurde der beleidigte 
Vogl ermächtigt, diefed Urtgeil im Freifinger Tagblatt 
auf Koften ded Befchuldigten öffentlich befannt zu 
machen, von welcher Ermächtigung ich als bevoll« 
mächtigter Vertreter ded Joſeph Vogl hiemit Gebrauch 


mache. 
Sreifing, 21. November 1873. 
- — Schönmezler, 
töniglicher Rechtdanwalt. 


(209 20) Bekanntmachung. 
Sant über den Rüclag ver Maurerseheleute Conrad und 
Anna Kößner von Neuftift betr. 
Auf Anordnung bed Herrn Gantcommiffärd ver- 
fteigert unterfertigter Maffacurator im Zwangswege 











| öffentlich an den Meiftbietenden das zum obenbezeich- 


neten NRücdklaffe gehörige Anmwefen Haus Nro. 345 in 
Neuftift: 

Plan Nro 16Yı0a und 16Yı0b Wohnhaus, Hof und 
Garten zu 9710 Dezimalen, welches für ein Darlehen 
von 700 fl. nebft 70 fl. Gaution Hiezu — hypotheeirt 
und mit 600 fl. gegen Brand verfichert ift — durch 
den k. Notar Friedrich Donle in Freiftng 


Dienftag den 24. Februar 1874, 
Vormittags 9 Uhr, 


in einem befonbderen Locale des Hofwirthshauſes daſelbſt. 
Der Zuſchlag erfolgt ſogleich und entgiltig bei der 
Verſteigerung und findet weder Nachgebot, noch Ein— 
und Ablöſungsrecht ſtatt. 
Als erſtes Angebot hat die Summe von 400 fl. 
zu dienen. 


Freiſing, 21. November 1873. 
Sohann Schneider, 


Maffacurator. 


Amtliches für Dachau und Freifing. 
Bekanntmachung. 


An die k. Pfarrämter und an die Bürgermeifter der kgl. 
Bezirksaͤmter Dachau und Freifing. 


Zur Kenntnißnahme, Nachachtung, Bekanntgabe und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachftehende Außfchreiben 
verwieſen: 


1) v. 12. Oct. l. J. — Rechnungsergebniſſe des allg. 
Unterſtũtzungsvereines für die Hinterlaſſenen der kgl. 
bayer. Staatsdiener und der damit verbundenen Töchter⸗ 
taſſe — (Krsblt. S. 1538 und folg.); 

v. 13. Nov. l. J. — Prüfungen für dad Lehramt 
an ben höheren Unterrichtäanftalten betr. — (Krs.⸗ 
Blt. S. 1561); 

v. 15. Nov. l. J. — die Schulprüfung und Preiſe— 
vertheilung an die Hebammenſchule dahier betr. — 
(Krsblt. ©. 1562); 

v. 14. Nov. I. 3. — die Anzeigen der kgl. Pfarr 
ämter an die Gerichte über die Geburten und Todes- 
fälle umehelicher Kinder, dann über bie Legitimation 
ſolcher Kinder durch nachfolgende Ehe betr. — (Krs.⸗ 
Blt. S. 1563). 

Die k. Pfarrämter werden hiemit veranlaßt, ben 
Inhalt diefer hohen Regierungsausſchreibung genaueſt 
zu beachten. 

v. 19. Nov. l. J. — die Anmeldung der Brands 
affefurrang: Beitrages Rüdjtände zu Gantmaſſen betr. 
— (Rröblt. S. 1570). 


Den 23. November 1873. 


R. Bezirksaämter Dachau und Freifing. 
Hausladen. Täubler. 
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Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

Es wird hiemlt ſämmtlichen Gemeinden bekannt gegeben, 
daß gemäß höchſter Eniſchließung des k. Staatsminiſteriums 
des Innern, Abtheilung für Landwirthſchaft, Gewerbe und 
Handel vom 28. Oct. 1. J. der bisherige Verifikator des 
Bezirls Dachau mit Bruck Johann Wagner auf Anſuchen 
von ſeiner Stelle enthoben und dieſe Stelle dem bisherigen 
Verifikator zu Neuſtadt a / A,. Otto Wanner, übertragen 
wurde, welch letzterer am 19. l. M. verpflichtet und in 
feine Funktion eingewiefen wurde. 

Dachau den 21. Nosember 1873. 

Könige. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 








Bayern. München. Am 23. Nov. wurde der Landrath 
von Oberbayern geſchloſſen. Der Landraths Präfivent Hr. 
Badhauſer richtete herzliche Abjchiebäworte an die Berfamm= 
lung. Das Kreisbudget beirage 879,687 fl. 48% Er., um 
131,660 fl. mehr als im Vorjahre. Der Voranſchlag ber 
k. Regierung hätte fih auf 79,538 fl. 18° Er. belaufen. 
Der Laudrath habe um 84,480 fl. 30 Er. mehr genehmigt, 
dagegen nur 8214 fl. 45% Er. abgeftrigen. Für Ber: 
waltungsfoften ſeien 12,028 fl., für den Landrat 2564 fl., 
für Erziehung und Bildung 586,179 fl. 58%« fr, für 
Induſtrie und Eultur 29,300 fl., für Gefundheit 4000 fl., 
für Wohlthätigfeit 128,580 fl., für Straßen: und Waffer 
bau 10,800 fl., für übrige Ausgaben 2000 fl, für Re 
jerwe 7215 fl. genehmigt worden. Die Kreisumlagen be- 
liefen fih auf 23% Prozent — 14 fr. Hierauf erfchien 
Hr. Negierungspräfident dv. Zwehl, um den Lanbrath zu 
ſchließen. In feiner Abſchiedsrede fprach er der Verſamm— 
bung für die warme Hingebnng und die fachkundige Um— 
ficht, womit fie die Intereffen des Kreiſes berathen habe, 
den innigften Dank aus. Namentlich, daß fie für Erzieh: 
ung und Bildung [jo amfehnlihe Bewilligungen gegeben 
babe, werde ihr Preis und Dank in der Gegenwart, fowie 
in der nächften Zukunft bringen. Die Beſchlüſſe des Lanb- 
raths würden bie gewifjenhaftefte Erfüllung erfahren. Hierauf 
brachte Hr. Badhauſer ein dreifaches Hoh auf Se. Maj. 
den König aus, im welches vie Verſammlung begeiftert 
einftimmte. Damit war der Landrath gejchloffen. 

— Münden, 23. November. Verzeichniß der zur 
außerordentlichen, am 1. Dez. 1873 beginnenden Schwur- 
gerichtsfigung für Oberbayern einberufenen Gefchworenen 
und Grjag-Gefhworenen. I. Geſchworene: Moriz 
Schulmann, Banquier von Münden; Joſeph Wintermater. 
Baner von Langenmooſen; Ernſt Schönlein, Pr’vatier, und 
Joſeph Schwarzenbach, Bädermeifter von Münden; Franz 
Bernpl, Müller von Neuöttiny ; Joſeph Seybold, Oekonom 
von Freifing ; Joſeph Fiſchhaber, Moferhäustbauer von 
Geißach; Anton Stuhlberger, Schmeinmeßger von München ; 
Lom. Bauer, Ziegeleibefiger von Ziegelftadl ; Antun Stoß, 
Hangbefiger, und Paul Stephan, Gafthofbefiger von Min: 
en; Sim. Niederlechner, Bauer von Grisftätt; Joſeph 
Sailer, Eifenhändler von Münden ; Alois Scheider, Kauf: 
mann von Mübldorf; Andreas Setterl, Kupferſchmied, 
Anton Voraus, Metzger, Anton Steck, Hofwagnermeiſter, 
Dr. J. B. Stautner, penſ. Miniſterialralh, J. P. Miller, 
Gewehrfabrikant, Kav. Hirſchbold, Schmiedmeiſter, und ©. 
Hiendlmaier, Privatier, ſämmtl. von München; Martin 
Scheicher, Kaufmann von Dorfen, Heinrich Bachmaier, 
Großhändler von München, Theodor Ortner, Goldarbeiter 
und Mog-Rath von Erding; Cimon'Waljer, Mühlbeſitzer, 
Dr. Eugen Reichenbach, Chemiker, Franz Xav. Zettler, 
Glasmalereibefiger, Conrad Stiehlein, Zuderbäder, Chr. 
Bachmann, Schloſſerwaarenfabrikant, und Joſ. Weiß, Priva: 
tier, fämntlice von Münden. I. Erjaggefhworene: 
Eduard Lintuer, Buchdruder, I. B. Hinfer, Branntwein: 
brenner, Ferdinand Schimon, Gafthofbefiger, Joſeph Schlager, 















Apotheker und Gemeindebevollmäctigter, Earl Schlegl, Rıı 
mann, und Johann Bogg, Lohnkuiſcher, ſäwmtl. von Münch 

— Münden, 20. Nov. Der oberfte Geridtst 
hat vorgeftern wegen Nichtbefolgung feuerpoligeilicher U 
ordnungen ein Erkenntniß erlafjer, welches befonders ji 


bei den von dem Feuerwehrhauptmanne angeordneten I 
ungen unentjuldigt audgeblieben felen, kam die ©ı 
wegen Zumwiderhandlung gegen die für dem Wuntzbeji 
Schweinfurt erlafjene Loͤſchordnung bei dem k. Landgeri 
Werne zur Verhandlung, es ſprach jedoch unterm 1 
Auguft 88. 38. die 4 Beſchuldigten von der ihnen zu 
Laſt gelegten Uebertretung frei. In Folge der von de 
Staatdanwaltfchaft hiegegen ergriffenen Berufung ift vor 
dem k. Bezivkögerichte Schweinfurt am 24. September d. 
in II. Inſtanz verurtheilt und biebel jeder der Befculeigie 
wegen Uebertretung der Nichtbefelgung feuer polizeilidi 
Anordnungen in Anwendung des $ 368, Ziff. 8 W 
Reicheſtrafgeſetzbuches in eine Gelbftrafe von Ye Tlr, 
bezw. eintägige Haft verurtheilt worden. Gegen dieſes Ir 
theil haben die 4 Beſchuldigten am 26, September I. Si 
die Nichtigkeitsbeſchwerde angemeldet. In der eingereicie 
Denkfchrift wurde auszuführen gefucht, daß das ziwellrictr 
liche Urtheil eine unrichtige Auslegung und Anwendun 
der 68 3 und 8 ver Löfchortnung für den Antäbeit 
Schweinfurt, dann der $$ 15 und 17 ver dazu gehdrige 
Dienftorbnung, endlich des $ 368, Ziff. 8 des N.-St.Ct. 
enthalte, — Der oberfte Gerichtähof hat jedoch die Re; 
feitöbefchwerde verworfen und jeden der Bejchmwerdefühtt 
in die treffenden Koften verurtHeilt. Derfelbe iſt hiebei vun 
der Anficht ausgegangen, daß durch die Beſtimmung in‘y 
368, Ziff. 8 des R.-©t.-©. B. derjenige mit Strafe be 
droht werde, welder feuerpolizeiliche Anoronungen nit be 
folgt; daß die für den Amisbezirk Schweinfurt erinfent 
und von der k. Negierung von Unterfranken unterm 19. Apr! 
33. 38. ald voll ziehbar erflärte „ Feuerlöſchordnung“ eine ſolde 
im eben angeführten $ 368 und in Art. 2, Ziff. 14 W 
P.St. G. B. vom 26. Dezember 1871 vorgefehene feun 
polizeiliche Verorenung dildet, ſtehe feit; überdies ſel dit 
Löihordnung eine Dienft- und Exercierordnung beigegeht, 
welche die näheren Vorſchriſten über die zu Teiftenden Dienft 
enthalte, 

— Münden, 23. Nov. (Cholera) Bon gelte 
bis Heute Abends find 8 Erkrankungen und 3 Todedfall 
vorgefommen. , 

Preußen. Berlin, 18. Nov. Der 7. bieajährint 
Komet, welcher von ven Herren Coggia in Marfeille un 
Profefſor Winnede in Straßburg im Herkules enlded 
wurde, wird ſich nach der wiener Berechnung durch dit 
Schlange nach der Wage bewegen, am 4. Degember (it 
verihel erreichen und vafch verſchwinden. Die zwei IH 
hellen Sterne in der Jungfrau, die Manchem nor —5 
aufgang aufgefallen find, find die bekannten Planeten Leni 
und Jupiter, deren gegenfeitiger Abſtand ſich merklich DT 
größert. j 
— Dos preuß. Kriegsminiſterium hat dem Genehr 
fabrifanten Werndl in Steyer ben Auftrag zur Mnferhgen? 
von 240,000 Maufergemehren ertheilt. Werndl hat I 
bereit erflärt, wöchentlich deren. mindeſtens 5000 Stüd I 
liefern und hofft diefe Lieferung auf 6000 wöchentlich H 
fteigern. Engliſche Fabrikanten find mit ber Hertel 
von 200,000 Stück beauftragt werten. Im Ganzen u 
2 Millionen Stüct hergeftellt werden. Die Aplirung w 
Shaffepot-Gewehres im grögeren Maßſtabe ift biäher " 
nit in Angriff genommen. ih 

— Bertin, 21, Nov. Un den alljährlich amt 
nachten und demnächſt in Folge des bedeutend eb 
Packetportos vom 1. Januar F J. fortgeiegt zu a 
den gefteigerten Patetverfehr orbnungsmäßig zu benalii 


H& jtigt ſich die oberfte Verwaltung unausgeſetzt mit den | 
falIfigen Maßnahmen, um von dem Verkehr feiner Zeit 
yt überflügelt zu werden. Gegenwärtig hat fie die Paket— 
chen .zum Verkauf an das Publikum herftellen lafjen, dem | 
war unbenommen bleibt, diefe Aprejjen auch felbjt anfertigen | 
laſſen, nur müſſen fie den amtlich herausgegebenen an Farbe 
irte, Größe und Vordrud genau eutſprechen. Die Bote 
etadrefjen jind, nad Art der Poftanmweifungen, mit einem 
won verfehen, welcher von dem Abſender zu fchriftlichen | 
r gebrudien 2. Mitipeilungen benugt und von dem 
'pfänger abgetrennt und zuriücbehalten werben kann. 
2 eigentliche Poftpaketadreffe muß bei der Aushändigung 
Sendung an die Poftanftalt, beziehw. an die beftellen: 
Boten zurüdgegeben werden. Bei Sendungen mit 
rthangabe ift zuvor von dem Empfänger bie auf der | 
chſeite des Formulars vorgedrudte Quittung zu voll⸗ 
yen. Die Ausfülung des Vordrudd auf dem Coupon 
ame und Wohnort des Abſenders“ ift in das Belieben 
Abſenders geitellt. Durch Aufheften oder Aufkleben 
{ die Pakbele können die Paketadreſſen auch ſehr zwed: 
Big ald Poltfignaturen benupt werden. Vom 1. Jan. | 
I ab wird die Anwendung ber Poftpaketaprejien für 
amtliche Pafete, mit und chne Wertyangabe, welche inner: 
d Deutſchlands und nah Defterreid:Ungarn zur Der: 
dung fommen, allgemein in Anſpruch genommen, aljo 
ıgatorifdy gemacht, 
— Dortmund, 20, Nov, Die Agitation unter der 
ſſeler Frauenwelt zur Beſtimmung von Normalpreijen 
r die in den legten Jahren ganz unerhört heraufgeſchraub⸗ 
:ı Xebenämittel der Wochenmärkte, Butter, Eier, Gemüfe, 
eiſch ꝛc, hat in Dortmund einen derartigen Anklang ge: 
nden, daß ſich fofort mehrere dortmunder Hausfrauen an 
ır Vorftand der Kafjeler rauen gewandt haben, um mit 
nen die Einberuſung eines Frauen Congreſſes zur Seit: 
Uung ber Preiſe für die weftlichen Provinzen zu berathen. 
ste wir aus direcier Quelle erfahren, iſt deſer Vorſchlag 
Kaſſel mit Jubel aufgenommen morven, und mit Rück 
bt auf die Bedeutung Dortmunds für dad ganze indu- 
ielle Wefen Dortmund felbjt zum Ort des Congreſſes er= 
ihlt worden. As Tag ift ver 7. Des mber feitgefegt. 
ehrere der bebeutendften Städte, wie Eſſen, Elberfeld, 
hjjeldorf, Erefelo, haben ihre Theilnahme durch Delegirte 
zeſagt. Ale Orte, welche in Folge der mwachjenden In— 
ſtrie am der Theurung leiden, werden aufgefordert werben 
ebenfalls durch Delegirte zu beiheiligen, um den Drud 
fdie Händler jo allgemein wie moͤglich zu machen. 
ausland. 
Amerita. NewsNorl, 22. Nov. Die Ingenieure 
fciere der Küften: und Hafenvertheidigung haben den 
‚fehl ‚erhalten alle Vorbereitungen zur Abweiſung eines 
entuellen Angriffs von der Seefeite her zu treffen. Die 
tilleriecommiffion ift bereit einen vollitändigen Vorrath 
Kriegämaterial an die Armee zu liefern. Das Ultie 
tum an die fpanıfche Regierung, deſſen Abſendung von 
n Blättern gemeldet wurde, beſchränkt fih auf eine Diplo: 
uifche Note, welche gewifje erwiefene Thalſachen bejpricht 
id Genugthuung fordert. 


Sokales. 
Dachau, 24. November, Jun Ainhofen fand man 
einem Kothhaufen ein Kind wergraben, weldes allem 
ermuthen nad von der eigenen Mutter ums Leben ges 
acht und vergraben worden war. 


Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrids. 
(Fortjegung) 

Der Mann jchien viel älter zu fein als er im Grunde 
ar, das jchneeweiße Haar aab ihm das Anjehen eines 
‚htzigjährigen, womit die matten, eingefunfenen und ge- 
Stheten Augen, fowie das erdfahle, hagere Geſicht und 
ie zuſammengebrochene Gejtalt nit im Widerjpruc | 














ftanden. Und dod war er erit eben über bie Sechzig 
hinaus. 

Er erzählte von einer langen, ſchuldloſen Kerkerhaft, 
— melde ihn feiner Jugend, feiner ganzen Mannesjahre 
beraubt hatte. Sechs und dreißig Yahre war er von der 
Menſchheit abgeſchloſſen, unter Verbrecher, ohne Verhör, 
ohne richterlihen Urtheilsſpruch geworfen, und erſt jeßt, 
nachdem er geiftig und Förperlich gebrochen, der freiheit 
zurücgegeben worden. 

Dieſer Unglüdlihe war der Steuermann Wilm vom 
Wachtſchiff Roſenburg, den der jchurkiihe Notar Com— 
mins im Jahre 1800 durch feinen geheimen Gpion um 
aufrũhreriſcher Reden willen hatte denunciven, und auf 
dieje Weiſe in irgend einem Gefängniß jpurlos verſchwin—⸗ 
den laſſen. 

Jener elende Spion, Namens de Voorſt, war au 
jet das Werkzeug jeiner endlichen Erlöſung geworben, 
indem fi jener mit Commins, dem er fortwährend auf 
der Taſche gelegen, entzweit und nun dem Kapitän Ty— 
rius die ſchaͤndliche Gejchichte mit dem Bemerken enthält 
hatte, daß er, de Voorſt, ganz genau durch einen Freund, 
der mit Wilm in einem Gefängnifje eingejperrt geweſen, 
wiſſe, daß letzterer noch am Leben jei. 

Da ruhte der ehrlihe Tyrius auch nicht, bis er den 
Unglüdlicen erlöst hatte. Das Gericht wuſch die Hände 
in Unſchuid, fi mit den unjeligen SKriegsereignifjen und 
häufigen Umwälzungen entjhuldigend ; Wilm mußte im 
Grunde froh fein, an feinem Lebensende nod die Sonne 
wieder zu jehen. Der wirklich Schuldige wurde nicht 
angeflagt, und konnte ja im Grunde auch nicht belangt 
werden, da es ein Verſehen des damaligen Michterjpru: 
ches war, für welches kein Lebender mehr büßen Fonnte. 

Außer Wilm war nur Kapitän Martin Tyrius in 
der Wirthsſtube der Mutter Roebuek, welde ſich des 
armen Menjhen mit mütterliher Sergfalt annahm und 
ihm Obdach und Unterhalt freudig gewährte. 

„D, man darf nicht gar zu lang darüber nachgrü— 
bein“, jagte der Kapitän, ale Wilm eine Paufe machte, 
um aus der Tante Roebuek Händen einen Genever zur 
Herzftärkung entgegen zu nehmen, „wenn ich bedenke, dag 
die Erben des Kapitän Lüders um Alles betrogen wars 
den find und ein Schurke wie diefer Notar frei und frank 
wnberlaufen darf da fträubte fih mir das Haar und ich 
möchte ven Räuber mit einem Fauſtſchlag niederjchmete 
tern.” 

„AG, den hat der Herrgott ſchon genug gezeichnet“, 
meinte die Wirthin, „der Elende ijt ein Säufer und 
Spieler geworden und treibt ſich jegt in den niebrigften 
Schenken umher, — ih Hab ihm meine Wirthſchaft ſchon 
dreimal verbaten.“ 

„Wehe, wenn diefer Hund 'mein Fahrwaſſer kreuzt“, 
murmelte Wilm, feine gebeugte Geftalt etwas aufriche 
tend, „noch fühle ih Kraft genug im diefer Fauft, um 
ihm den niederträchtigen Schädel zu zerſchmettern.“ 

„Das wirft Du nicht thun, Wilm!“ ſprach der Ka- 
pitän, ihm auf die Schulter Hopfend, „was hätteſt Du 
davon ? neue Gefangenjhaft und diesmal eine halbwegs 
verdiente, während Du jet noch in Ruhe und Frieden 
Deines Lebens Dich freuen ſollſt.“ 

Wilm ermwiderte nichts, er qualmte mächtig aus der 
fo Lange emtbehrten Tabackspfeife und nickte dem Vetter 
zu, als dieſer fich jegt entfernte. 


Stumm ſaßen die Beiden, Mutter Roebuek und der 


| dampfende Wilm fih nun gegenüber, ihren eigenen Ges 


danken nahhängend; die alte Wanduhr in dem großen 
Gehäufe tickte einförmig dazu, während die legten Strah— 
len der finfenden Sonne das weiße Haar des alten See— 
mannes mit einer goldenen Gforie zu umweben jchienen. 

Ploͤtzlich erſcholl ein Heftiges Gepolter auf den Haus⸗ 
flur und eine heifere Stimme fang ein altes franzdfifches 
Lied. 


(Fortſetzung folgt.) 













EFF LGLLLDLL DL 
4 Tage 
L werden die Geſpinnſte in worzüglichiter £/ 
pDualität von der berühmtejten neuen } 
Flachs- Hanf: & Ahwergipinnerei SR 

— Weberei & Zwirnerei Schrethhein 
1) Silberne Medaille. jegt noch zurücgeliefert, erſuchen deß— Um aD. 1871. 
Rhalb Diejenigen, welche auf ihr Garn ſehr preffiren, um ungefäumte 
Uebergabe von Flachs, Hanf und Abwerg. 

Die Bezirks-Agenten der Fabrik Schretzbeim: 
I. Sauermann, Zattl. in Freiſing | I. Niedf in Gerlhauſen. 
G. Grießftätter in Erding. I. Biegfer in Kammerberg. 
6. Kraher in Geroldsbad. 


en 










— 





Empfiehlt fortwährend in guter und ſchöngearbeiteter 
Waare nud 


ſehr großer Auswahl 

Winterüberzieher von fl. 10. — an 
Winterhofen > 
Binterjaguets 8. — 
Batine-Säke „ 7. 30 
Ganze Winteranzüge 16. 3 
Joppen 3. | 
KAnabenanzüge 
Knabenüberzieher —, 

Shlafröhe : — 





6. 
9. 


Bernhard Schwarzscild, 
Herrenkleider-Alagasin 
4. Roſenthal 4. Münden. | 








Im Werlage von Franz Paul Datterer find erfchienen und 
durch alle Buchhandlungen und Buchbinder zu beziehen: 


Heuer Jreifinger Italender 


auf das Jahr 1874. 
Preis geftempelt 9 Kreuzere i 
Reunzehnter Iahrgang. 


Suftiger bayer. Zilderkalende 


1874 


mit vielen Bildern, Anecdoten, Erzählungen ıc. 


Teppide 


zum Belegen ganzer Zimmer und abgepaßt, in allen Qualitäten und Breiten. 
Treppenläufer, Cocusläufer und Cocusmatten. 
Sett- und Sopha-Vorlagen, Tifh- und Flanelldecken 


Preis 12 fr. 





(1373 10H 


Th. Kolb, Augsburg. 


NB. Muſter fichen auch nad auswärts gerne zu Dienften. 


empfiehlt in großer Auswahl zu den billigfien Preifen | 


Ein Zimmer für einen Hem 
fogleich zu beziehen. D. Ue ( 

(Eingefandt.) Die Schrebkri 
Lohnipinnerei, Weberei und Zuir 
ift nun eine ber größten und mit; 
neuen, den Flache, Hanf und bad 
werg feiner ganzen natürlichen ji 
länge nach verfpinnenben beften | 
fhinen, eingerichtet. Es darf \ 
diefe Fabrik Jedermann auf's Win 
zur Benügung empfohlen werden, 
fo mehr als der richtig gemefjene <4 
fer nur 4 Er. Eoftet, während ber H 
ſpinnlohn bei weit !gröberem, untein 
Geſpinnſt und jegigen theneren Ch 
mitteln das Dreifache überjteigt, 
Die von der Schretzheimer Spin 
welche an allen größeren Orten Ai 
aufgeftellt hat, gelieferten Fabrikat 
ſehr lobenswerth und auf's gemillt 
tejte behandelt, gleicywie die Juriili 
ung der Garne in 4—8 Wochen, 
Gewebe in entſprechenden Terminen 
folgt. — Eine nachdrückliche Ru 
mandation zum Spinnen und Ve 
Laffen im biefer Fabrik ift bepfalb 
boten, überzeugt, daß das herr 
Publikum auf's Neelfte und Frl 
lichſte bedient wird. 


 SHorhjeitladfehreiben 


empfieyt Fr. P. Datterer 


Meünchener Cours 
vom 24. November 

mitzetgeitt vom Bantgeſchäft ?. 
ichtenſtein In Münden, Karfıy 
firaße 28. zum goldenen Kreuj F 
ches bezügliche Aufträge beftend 
führt und bereitwilligft Auskunft el 
Obligationen, Bayer. Oblin 
ganzjährl. Oblig. ME 4 
443% ganzjähr.Ob1.100' P. 100 
4% Pfandöriefe ber Bayer. Hal‘ 
u. Wechjelbant 93%/s P. 93 ©. ° 
Bayer. Oftbahnaktient17 4 P. 115° 
446%  Defterr. Silberrente 69. f 
6415 ©. 6% 1884 Amerlkautt 
B. — ©. 59% Clifabeth Bahr? 


_B.— 6 

Prioritäten. 60. Alfdld dm 
— 3. drang goſern 
91 P. G. Kronpriurn 
Bahn 8414 P. en 
bahn — P. a Gi 


P. 73 6 
4% Bayer 
- 9.49% 
— B. 756. Unsag-Oun” 
14% B.— ©. Augsburger 8% P. 
Gelbforten.. Preub. BA, 








rämienul 
Raab⸗ 
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RL 40 Stüe 9. 55-57, MIT 
4143, engl, Sovereignd 11: 


4 
Deſierr. Bautnoten 108 — 


Rebaktion, Drud und Verlag don %. P. Batteree in driſan 


Freiſinger Vagblaft. 


agleich Amtsblatt für Sreifing, 3Noosburg und Dadan. 





eg 285. 


Donnerſtag 27. November, 
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Bayern. München Der Abgeordnete Perzer hat, 
‚ato nachdem feine den Too des Caevauxegers Plattner 
ffende Julerpellation durch den k. Kregsminiier in 
Kammer beendet war, eine umfaſſende Eitlärung in 
„Näürub. Gorrefp * einrücken laſſen; aus Veranlaſſung 
er Erklärung bat num das Eyl. Kriegsminiſterium den 
ehl erlaffen: die mezen des Todes Led Cyevaurlegers 
yarın Plattuer gepflogenen Unerfuhungsverhandtungen 
allen durd den genannten Abgeordneten in feiner Jaler— 
Ation und in ter erwähnten Eiklärung bezeid;neten 
tungen durch edliches Abyören ſowobl der bereits vers 
mmenen, cl3 aud ter nad dieſer Ecklärung noch vor— 
udenen und etwa außerdem ermittelt werdenden Zeugen, 
vie durch Vornahme aller jonftigen zur Arfklärung der 
che dienlichen Erhebungen wieder aufzunehmen und in 
Zlichſt erſaöpfender Werfe mut jeder thunlichen Beſchleun— 
ug Burdzufüpren. 

— Münden, 25. Nov. Der Vorſch'ag der Staatd: 
gierung aus dem Autheil Bayerns am der franzöfiihen 
ege koſten⸗Entſchädigung 9 Millionen Gulden zur Di: 
13 des Bedarfs Je mie Einziehung der unverzinslichen 
iſſen Anweiſungen bereit zu halten und bei der Fyl. Bank 
‚sbar anzulegen, wird damit motivirt: daß es nach Aıt. 18 
5 Neibemüuzgejeges von 9. Yulı d3. Is. Bayern ob» 
ge, feine unverzinslichen Kaſſen? Anweiſungen im Betrage 
n 21 Millionen Gulden bis fpätcitens 1. Januar 1876 
Ayutdjen und hiermit im Jahre 1875 zu beginnen. Nad) 
n wiederholten Verhandlungen im Bundesrath und im 
ichörathe ftehe zwar in Aueficht, daß ein Theil der hierzu 
ſorderlichen Mutel im Wege der Emmiſſion von Reichs— 
pergeld werde zur Verfügung geſtellt werden, und es 
ifie auch auf die Hoffnung nicht verzchtet werden, daß beit 
theiligten Bundesſtaaten noch weitere Erleichterungen in 
usſührung der ermähnten Geſetzesbeſtimmung zugehen. 
ter allen Umſtänden müßte jedoch für geboten erachtet 
erden, für den bezeichneten Zwe aus den paraten Be— 
inven der Kriegekoſten Eutfhädigung eine Summe zu 
ferviren, welche es dem Staate ermöglichen werde, dem 
eſetze nachzukommen, ohne noch im Laufe der nächften 
inanzperiode ein neues Anlehen aufnehmen zu müſſen. 

— Münden, 24. Novbr. Den Erläuterungen zu 
eberſchlägen ber Kojten, welche für die außerordentlichen 
edürfniſſe des bayeriihen Heeres nothwendig find, ents 
ehmen wir bezüglich der für Garnifongverwaltungswefen 
cforderlichen Geldmittel Folgendes: 1) Die Einführung 
er weittragenden Schußwaffen, wie aud die Ausbildung 
er Truppen im Allgemeinen macht in einer Reihe von 
darnijonen eine Erweiterung der Schieß- und Exerzier⸗ 
Zlaͤtze, in manchen Garnifonen auch die Neubeihafiung 
olcher nothwendig, weil die bis jegt benützten Plätze theils 
Acht genügen oder entſprechen, theils auch aus Rückſicht 
wf ven Verkehr und das benachbarte Privateigenthum 
ticht beibehalten werden können. Nah Abrechnung ber 
ür diefen Zweck verfügbar zu machenden Mittel ergibt fich 
yiefür ein Bedarf von 301,000 fl. 2) Um bie bieffeitigen 
Rajerneinrichtungen jenen des übrigen Reichsheeres gleich« 
wftelfen, wa durch die jegigen Kriegsdienſtverhältniſſe im 
Ullgemeinen wie durch bie vertragsmäßige Gleichheit ber 











Emrihtungen bedingt ift, jind für die Unterorfiziirsgrade 
Roßhaar-Matrazen und Roßhaar Kopfpolſter, für ven gez 
fammten fafırnirenden Stand Handiücher, dann Decken— 
und Kopfpoliterüberzüse zu befdaffen. Der Aufwand für 
die erjtinalige Anſchaffaug berechnet ſich auf 1,155,000 fl. 
3) In Uebereinitimmung mit den deßfalljigen Einrichtune 
gen des übrigen Reich?heeres mußten in ſämmtlichen Gars 
nifonen Opfizierd-Spesje Anftalten eingeführt werden, deren 
erftmalige bauliche und Mobiliar-Einrihtung einen Auf— 
wand von 123,000 fl. erfordert. 4) Ebenſo find Kaſern— 
quartiere für Offiziere und Feldwebel mit der fürd übrige 
Vteichsheer normirien Emrichtung auszuftatten, wezür ſich 
ein Bedarf von 185,500 fl. berechnet. 5) Ferner iſt das 
Kaſern-Mobiliac für Unicrorfizrere und Mannjchaften durch 
Beſchoffung verſchließbarer Schräuke (an Stelle der Brod— 
breiter und Montourgeruſte) dann von Waſchiiſchen, Erüi,len 
m. ſ. w. im Jutereſſe der Ocdnung, Beoquemlichteit und 
Reintichkeit zu vervollſtäudißzen. Dieſe Gegenſtände erfor: 
dern cinen Aıfwand von 481,320 fl, wovon jedoch — da 
ſich die Anfhaffung, namentlih ver Schräufe nıcıt überall 
ſoſort wird vollziehen laſſen — nur zwei Drittel mit 
320,880 fl. in Anfpruch genommen werden, während der 
Neſt allmählig aus dem laufenden Etat beſchafft werden foll. 

— Münden, 24. Nov. Die Mevizinaltorordnung 
für das Königreich Bayern fol bekanntlich in Berückſichtig— 
ung der neuen Gewerbe-Ordnung, der Erhöhung der Preiſe 
aller Lebensbedürfniſſe und der veränderten Stellung des 
ärztlichen Standes einer Nevifion unterzogen werden. Als 
neue Taren für Ärztliche Leiftungen werten biebei in Aus— 
fiht genommen: 1) für Krandenbeſuche funerhalb des Wohn 
ortes des Arztes und bis zu einer Entfernung von 4 
Meile (2 Kilom.): a. für den erften Beſuch 2—5 Mark 
(mit oder ohne Rezept), b. für jeven folgenden: 1Ys bis 
3 Mark, e. zur Nachtzeit dag Doppelte. 2) Zür verlange 
ten oder nothwendig längeren Aufenthalt des Arztes bei 
dem Kranfın, wenn der Arfenthalt länger als 1 Stunde 
dauert, für jede E.ui.de weiter: a. bei Tag 2—5 Mark, 
b. bei Naht 5-10 Mark, bis zum Marimum von 15 
Mark bei Tag, 20 Mark bei Nat. 3) Für die Haus— 
ordination (mit oder ohne Rezept): a. für die erfte 1%s 
bis 3 Mark, b, für jede folgende 1—2 Mart. 

— Münden, 25. Niy. (Cholera) Von gejtern 
bis heute Abends find an Cholera 8 Erkrankungen und 
2 Topesfälle vorgelommen. 

— Heute Nacht ift der berüchtigte Raubmörder Gump 
im Unterfuhungsgefäng.iffe an der Badſtraße dahier an 
der Schwindjucht geftorben ; wie man vernimmt hat derfelbe 
keine erheblichen Geftändniffe über feine verbrecheriſchen 
Thaten abgelegt. 

— Münden, 24. November. Geftern Nacht? Hat 
fi jener Mann, welcher de3 Naubmordes an Frl. Heb— 
berling dringend verdächtig ift, im Polizeigefängniffe bahier 
die Ader am linken Arme abgebiffen. Derjelbe wurde noch 
betroffen, ehe er fich volftändig verblutet hatte und ing Krauken⸗ 
haus gebracht. — Die Polizei hat geftern Morgens um 
40 Uhr wieder eine Sude nah den Blaumontagmadern 
angeftellt und zahlreiche Individuen vom Bierglafe hinweg, 
auf die Polizeiwache geholt. 





— Münden. Dieſer Tage gelang e8, einen Schwind: 
fer zu entlarven, welcher ſich feit längerer Zeit ald „Doktor 
H.“, angeblid, berühmter Chirurg, hier aufgehalten hat, um 
wie er behauptete, „wiſſenſchaftliche Studien“ zu betreiben; 
die Polizei fand jedoch heraus, daß die hirurgifche Celebruãt 
ein ſimpler Tiſchler ift und feine Studien lediglich tarin 
beftanden, durch Heirathseff rte in Zeitungen ald ter be: 
Kante, „junge, wohl fituinte Mann von angenebmem 
Aeußern ꝛc.“ auf den Geldbeutel verehelihungstuftiger 
Frauenzimmer zu fpculiren. Wan fellte es kaum für 
möylch halten, daß cd demſelben mit diefer verbrauchten 
Gaun:rfinte gelingen Fonnte, eine Rãhe von „Damen“ um 
zum Theil namhaſte Summen zu beſchwindeln. 

Preußen. Berlin, 25. Novbr, Ju der heutigen 
Sigung ees Bundesralhes wurde auf Grund eines Antrages 
des Reichskanzlers die Auflöjung des gegenwärtigen Ne chö: 
tages befchleffen. Der Tag der Neuwahl, welden das 
P äfid um d.ftimmt, wird vorausſichtlich in die zweite Woche 
des Januar fallen. 

— Berlin, 23. Nov. Geſtern wurden bie großen 
Jagden in den ausgedehnten orten des Fürften Pi, an 
denen der deutſche Kronprinz und zahlreiche hohe Gälte des 
Fürften ıheilnahmen, beendigt. Während der drei Jagden 
vom 17. bis 20. l. Mis wurden gefchefjen: 1 Auerochs 
von 16 Er. Gewicht, 45 Saunen, 54 Stück Damwild, 
4 Nehböde, 410 Faſanen, 315 Hafen, 53 Kaninden, 9 
Rebhühner, 1 Fuchs, 2 Wieſel und I Raubvogel. 

— Berlin, 20. Noobr. Neu dürfie es fein, was 
einer Dame in Grauvenz diefer Tage pafjirtee Diecſelbe 
erhielt von außerbalb einen Brick, im welchem ibr ohne 
Jahalisangabe 10 Taler in zwei Kaffenanweifungen & 
d Thlr. zugefendet wurden, Der Brief war in einem ein: 
fach verklebten Couvert eingeſchloſſen. Er kam auch richtig 
dort an. Beim Eutfalten fehle in demſelben nur die Geld— 
einlage. Statt derfilben befand fih aber am Schluß des 
Brieſes von fremder Hand, mit einem Blauftift geſchrieben, 
folgender Bemerk: „Dank für die 10 Thaler!“ Künftighin 
vorjicbiiger fein und Geldeinlage deklariren!“ Der Dieb hat 
ſich alſo nicht gefibeut, über den Zuhalt des Briefes noch 
Quittung zu ertbeilen. 

— Der berliner große Elephant des Zoologiſchen 
Garten brah am 20. aus jeınem neuen Palafte aus, intem 
er tie ihm die Freipeit webrenden Ecſerſtäbe aus einander 
bog Nochdem er tarauf einen Spaziergang durch den 
Garten gemacht und dabei u. A. in eine Kalfyrube getre— 
ten war, fihrte er aus freiem Antriebe in feine Behauſung 
zurücd. Es wird jgt für eine beffere Befeftigung der 
Eſeunſtaͤbe geſorgt werden, 

— Frankfurt a M. Hier iſt vor kurzem ber 
ärgerliche Fall vorgefommen, dag ein ganz ehrenwerther 
junger Dann, welcher in einer Bierwirthichaft ein badiſches 
10 Markjtüc zum Auswechſeln präfentirte, unter der Be: 
ſchuldigung, falihe Münzen in Cours zu frgen, verhaftet 
und auf ein Revierpolizeibureau geſchleppt wurde. Da er 
im Stande wer fi über feine Perfon auzzuweifen, ließ 
man ihm dort frei, und begnügte fi) damit, ihm das Gold: 
ſtück abzunehmen. Bald Märte fich die Sache auf eine 
höchſt unerwartete und überraſchende Weife auf. Nach 
einigen Etunden fam ein Schumann und brachte ein 
andered gutes 10 Marlftüc aus der Franffurter Münze 
mit, welches er dem jungen Manne mit dem Bemerken ein— 
händigte, daß, wie er auf der Münze erfahren, das Stück 
nicht nefälfcht, fondern von der badischen Münzanjtalt mangel: 
haft legirt und zu kalt geprägt worden fei, wodurch es den 
Anſchein gefälfhten Geldes gewonnen habe. . 

— Das Wotenblatt einer ſchleſiſchen Provincialftadt 
brachte vor längerer Zeit die traurige Nachricht, daß ber 
Schuhmachermeiſter A. durch einen refoluten Sprung in 
den benachbarten Teich, das Eldorado aller Lebengmüden, 
diefem irdifhen Jammerthal für immer Valet gejagt 
habe und als Leiche aus feinem naffen Grabe nezogen worden 
jei. Glücklicherweiſe ewies ſich fpäter diefe Trauerbotſchaft 





als falſch, denn Meiſter U. halte anftatt ber langen 
in die Ewigkeit nur einen kurzen Abſtecher in das 
gelegene vomantifhe Gebirge gemacht, von welchem ı 
beſtem Wohlſein in den Kreis feiner troftlofen Auver— 
ten zurückkehrte. Diefe, obgleich höchſt cıfreut, das 
geglaubte teure Famtlienhaupt umarmen zu können, ı 
ten ihren gerechten Zorn ob ver „ehren:ührigen“ fl 
Mittheilung gegen ven Redalteur des Wochenblattes 
verlangten von ibm Satiefaltion. Der RNedakieur lü 
fort feinen Reporter kommen, welker ausſagt, daß bi 
Mutheilung aus ganz authentiſcher Quelle ſtamme, 
fein Fieund, der Caſtellan, dem er ſchon jo mande ı: 
fante Nevizkeit im Städtel verdanfe, habe fie ihm ben 
Hierauf wird der Gajtellan gerufen, und dieſer nennt 
feinen unfchlbaren Gemäbr&mann ven Todtengräber, 
er am beiten wiſſen müjje, wen er begraben bat. 
Todiengräber, darüber befragt, erflärt: es ſei richtig, 
der Meifter A. ertrunfen fe, denn der Polizeidiener, 
höchſt zuverläjfige und glaubwürbige Perfönlichkeit, bit 
ihm anvertraut. Unfer Reporter, bereit3 mit Angſiſo 
bedeckt, eilt num zu dem bewährten Diener der öffeni! 
Ordnung, um von ihm ein rettendes Akienſtück zu erlo 
welches zur Aufklärung jener dunklen That führen Di 
Sagen Sie, beſter Freund, woher wiſſen Sie die Gut 
von dem Meiſter A? fragte unſer Reporter in fieberh 
Augſt. O, entgegnete Jener mit Selbſtbewußiſcin, 
kenne ich ganz genau, denn — ich habe fie im Wogetl 
glleſen. 








Ausland. 

Oefterreih. Wien, 23. Nov. Mich eine in 
vorliegenden Meldung beziffert fih die Geſammtſummt 
Ausgaben für d.e Weltausſtellung mit 19,700,000 fl 
Neid srath hatte befanutlid in weiſer Vorausſicht nad! 
den Voranſchlag des Generaldircctord einen Grit! 
15,700,000 fl. bewilligt, der jedoch ſomit um rund 4! 
lionen überfpritten ift. Dieſes Difict von 4 Mile 
wird im den gefammten Webausftillunggeinnahmen, 1 
beiläufig 7 Millionen rep äjentiren feine Bedeckung fi 
wofür der Etaat glücklicher Beſitzer der Weltausftillu 
bauten wird — ſofern nicht andere Auſprüche © 
haften, und es find ihrer nicht wenige —- allein dit 
ftimmung, daß die Weltausſtellungseinnahmen zur Di 
ded vom Staate bewilligten Grecitd im die Staat 
zurückzufließen haben, wird auf dieſe Weiſe kaum zur du 
führung kommen. 

Frankreich. Baris, 25. Nob., 8 Uhr Moni 
Die „Auitszeſtung“ meldet: die Miniſier haben ihre © 
laſſang gegeben, welche angenommen wurde, — Mau! 
das Amteblatt werde morgen das neue Eabinet veröffntlt 

— Verfailles, 24 Nov. Nationalverjamali 
63 wird ein Dankjagungsfshreiben Mac = Mahond vi 
worin er jagt: er werde ein filter Vertheidiger der > 
nung und cine treue Etüge der Eutſcheidungen der Y 
fammlung fein. Em Saͤh, feine Iuterpellation entwidhe 
fagt: die Wahlen ſelen verſchoben worden um die Par 
zu begünftigem, Meinifter des Zunera, Beulé weit! 
fen Vorwurf zurüd, und fagt: die Negierung Yallt 
binfihtlid der Wahlen an vie VBerfallzeiten und vile 
völlig unabhängig. Nach einer Nede des Herzogs v. Bi 
wird die einfache Tagesordnung, welche die Regierung 
nimmt, mit 364 gegen 314 Stimmen bejcleffen. 


Bolks- und Landwirihſchaft, Handel und ImuN 

Münden, 21. Nov. (Hopfeumarkt.) 1. Ober " 
Niederbayeriſchcs Gewaͤchs von 1873: a) Mitelgatun 
(Lanthopfen): Gefammtvorrath 5366 Prund, Verlauf 
Mund, Abfuhr 923 Pfund, Preis 125 ji, Dis 10! 
für 100 Pfund; b) bevorzunte orten (hofebautt 
bepfen): Geſammtvorrath 8579 Pfund, Verlauf 
Plund, Preis 125 Bis 108 fl, c) Welnade: 
Auer = Markt Gut mit Ortsſiegel: — 2. Dir! = 
ſches Gewächs von 1873: a) Mittelqualtätt | 




















































b) Vorzüglichere Qualitäten aus Epalter Umgegerd, nebit 
Kindinger und Heiteckerhopfen: Gefammteonam 57,832 
Piund, Verkauf 23 979 Pfund, Preis 136 fl. 16 fr. bis 
119 fl. 51 tr., e) Spalter Siadtgut nebft Werngartenz, 
Moebacher: und Etirnergut: Geſawmtvorrath 7930 Pir., 
Verkauf 6857 Pfund, Preis 150 bis 130 fl. für 100 
Pfund. 3, Aueländ ſches Gut von 1873: a) Württime 
bergeraut: Geſammivorrath 930 Pfund, b) Sauger Etart-, 
dann Herrſchafts- und Kreisgut: Geſammtvorrath 6206 
Pfund. 4. Alte Hopfen verſchiedenen Uſſprungs: Geſammt- 
vorrath 4666 Pfund. Summa aller Hopfen 91,515 Pfuud; 
Geſammterlös an Geld 65,048 fl. 








Lokales. 


Freiſing, 26. November. Der bisherige Chorregent 
am der Siadipfarrtirche St. Georg, Herr Forſier, wird 
vom 1. Tezemiter an als Chorregent am der Siadipfarr- 
tarde in Eiding fungirun, an deſſen Stelle in Fieſſing 
wird vom gleihen Datum an Hr. Fr. Kandgrebe treten, 

Freising, 26. November. Der heutige Wochenmarkt 
war ım Allgemeinen ſchwach befahren, nur Gäuje waren 
im Ueberflaß da; diefilben fojteten 1 fl. 36 fr. bis 2 fl 
30 fr. Ber ven jgigen hohen Fleiſchpreiſen ijt verhäunmß— 
mäß'g billiges G.flügel jedenfalls erwünſcht. 








Das Teſtament des Solländers. 


Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Sertfegung) 

Mutter Roebuek horchte erjchrecdt auf, fie war Feine 
furchtſame Natur, und zitterte doch unw ellkürlich. 

„Sch auf deine Kammer, Wilm!“ bat fie leiſe, „ed 
fcjeinen Berrunfere zu kommen und damit werde ich am 
Beſten ganz allein fertig.” 

Wilm ſchüttelte verwundert den Kopf, erhob ſich — 
doch um der Bitte nachzukommen. Doch hatte er dieſen 
Euiſchluß noch nicht ausgeführt, als im ſelben Augenblick 
die Thür aufgerijjen wurde und eine Heine Gejtalt herein: 
ſchwankte. 

„He, Madame Roebuek!“ ſchrie der Betrunkene mit 
chwerer Zunge, „wie iſt's wollen wir uns endlich hei— 
rathen, alte Theertonne? Der Henker ſoll mid) vor ver 
Nacht noch holen, wenn ich mir in diefer Spelunfe ned) 
einmal die Thür zeigen laſſe. Bin ih ein Lump?“ — 
be? Hier iſt ‚Gele, blanke Gulden, — Genever ber, al 
ter Drache! iſt der reiche Commins nicht ein reſpek abler 
Freier, — he? Kitzelte ‚es nicht, Frau Notarin zu wer— 
den? — Pah, noch immer Geld genug, das iſt nun ein— 
mal fol" 

Vergebens hatte Mutter Roebuek fi) bemüht, den 
alten Wilm in ein Nebenjtübchen zu drängen, — den 
Bi ftare auf den Notar (venn Diejer war der XTıuns 
tene) gerichtet, ſchien ſeine gebücte Geftalt zu wachjen, 
das Auge Flammen zu jprühen, 


Todes-Anzeige, 


Goltes Allmächtigem Rathſchluſſe Hat es gefallen, geftern Nachts 129 Uhr | 


meinen einzigen theuren Sohn 


Alois 


im Alter von 16 Jahren und 
fiy im vie Ewigkeit abzurufen. 


Diefe ſchmerzliche Kunde theilt Verwandten und Bekannten wit dem Be: 


merfen mit, daß die Beerdigung am Donnerftag den 27. 
und glei darauf der heilige Seelengoltesdienſt ftatifindet. 


Freiſinz, 25. November 1873. 
(2035) 


5 Monaten nad längerem ſchweren Leiden zu 


Maria Spießl, Taxbeamtens-· Wittwe. 


Er ſchob fie heftig auf die Seite und trat plötzlich 
den Trunfenen zu, der ihn jegt erſt bemerkte. 

„Sieh da, was ijt das für eine Fledermaus ?” Tallte 
der Rotar, ji an dem Tiſche haltend, „wehl aud ein 
Freieremann für die alte Theertonne ?“ 

„Nein, Du Schuft! — es ijt der Zeuge des Kapi— 
tän Lüders, den du einfperren ließeſt, um die Erbſchaft 
zu jtehlen“, ſchrie Wilm, den Trunfenen an beiden Schul: 
tern durch einander ſchüttelnd, „die Torten ftehen auf 
Du Hund! um Rechenſchaft von D.r.zu fordern.* 

Commins ſtarrte ihn entjegt an, der Schreden ſchien 
ihn eiwas zu ernüchtern uno die Belinnung ihm wicders 
zukehren. 

„He, was ſoll mir das?“ rief er drohend, „Madame 
Noeburck!!“ iſt dieſe Schenke eine Räuberhöhle ?“ 

„Nein“, verſetzte die Wirthin, „Ihr ſeid der Räu— 
ber, der ehrliche Leute einſperren läßt, um Erbſchaſten 
zu ſtehlen. Gifennt Ihr nicht den zweiten Zeugen des 
Kapitän Lüders? — Er ijt jegt frei und könnte Euch 
zu Boden ſchlagen, aber er thut's micht, Wilm iſt zu 
ehrlich, um feine Hand an Euch zu beſudeln.“ 

„Ach, der ehrliche Zeuge, nun weiß ich erſt, wen ich 
vor mir habe“, ſchrie Commins, „kommt Wilm, fo beißt 
Ihr jawohl, wollen Bruderſchaft ırinken, ſollt wählen, 
Genever ijt der bite Stoff, nit wahr, alter Freund ? 
habt Ihr lauge genug entvehren müſſen.“ 

„Und daran erinnerft Du mic, Hund, verdam mter !" 
knirſchte Wilm, den Notar am Halſe packend, „jegt hat 
Dein Stünd ein geſchlagen, Du oder id, — am Liebſten 
alle Brive * 

Commins, dem die wüjte Lebensweife bei feinem Al- 
ter faſt jede Kraft ſchon verzehrt, Konnte ſich doch immer— 
hin ned mit dem unglücklichn Wilm meflen, dem nur 
die maploe Wuth beim Anblick feines Todfeindes eine 
unnntürliche Kraft verliehen hatte. 

Es war eine granenhafte Szene, diefe beiden reife 
am Boden fih mwälzen zu fehen, blutend und keuchend, in 
wilder Wuty ji zerfleischend. 

Mutter Roebuek war außer fih vor En ſetzen, fie 
ſchickte ihre Dragd nad der Polizei und lief auf die 
Straße, um Hülfe herbeizurufen, da fie felber ſich halb 
ohnmädhtig fühlte, 

Eine Equipige rollte durch die Straße, welde um 
dieſe Zeit in der Regel wenig belebt wır. 

„Hilfe, Hülfe, fie ermorden ſich!“ ſchrie die Alte 
handeringend. 

Die Equipage hielt augenblicklich. 

„Ah, Mynheer Falk!“ rief Mutter Roebuck, „Sie 
ſendet Gott ſelber, — kommen Sie herein, um zu ſehen 
und zu helfen. O, da kommt auch der Martin, ſchnell, 
ſchnell, — ver ſchlimme Notar bringt din armen Wil 
zum zweiten Male um.“ 

Falk, von den beiden jungen Deutſchen gefolgt, ſtand 
ſchon in der Wirthetube und überſah mit einem Blut 
die ſchreckliche Scene, — es war zu jpät! 

(Fortſetzung tlg) 


: Stadttheater in er in Zreifing. 


} 

I Nur mob 3 Vorftellungen. Heute 
| Mittwoch den 26. November 1873: 
| Zwei Vorſtellungen. Nachmittags 
| 


| auf 











5 Uhr für die Herren Studirenden 
mit Bewilligung rer ſämtlichen HH. 
Schulvorſtaͤnde: Das Stiftungs- 
feft. Driginat-Luftipiel in 3 Alten 
von Benedir. Abends 8 Uhr dem 
früg 729 Upr|  autgemeinen Beſuche geöffnet. Nach: 

! mittags und Abends ſpieit die hiefige 
ſtädt. Mufitfapelle. In Folge ans 
dauernd mangelhaften Beſuches finden 
nur mehr 3 Vorſtellungen ſtait. 


ds., 








Die Mafhinenfabrik Regensburg 

empfichlt 5 neue leiſtungsfähige 
Eiſengießerei 
für Maſchinen· und Bauguß zu billigſten Tagepreiſen. Modelle ſtehen 
in reichſter Auswahl zur Verfügung. Dieſelbe empfiehlt ſich ferner zur 
Bearbeitung von Gußſtücken und fachgemäßer Ausführung aller in das 
Maſchinenbaufach anichiaglgen Aufträge. 
Mafdinenfabrik Hegensburg. 
Frieder Henckel. 


Dur Wien 1873. Anerkennungs - - Diplom. = 


Gegen Appetitlofigfeit, Verdauungsihwäce, Blähungen, Magenkartarrh, 
Hämorrhoiden, Soodbrennen und Äynliche Yeiden, wird von den berühmteſten 
Aerzten der 


Alpenkräuter-Liqueur 
v.n Walltad Ottmar Bernhard, k. Hofdefillatene in Münden, 


als beftes Mittel empfohlen, was taufende Daukſchreiben auch glänzend 
beftätigen. 
Ganze Flacon A 1 fl. 6 Pr., Halbe à 36 Fr. find mit Erläuterungen 


2031 3a) 


des Dr. 3. B. Kranz ächt zu beziehen durch: 
J. Wiedemann in Freifing. 
(2034 6a) Zebrer, Apotheker in Woosburg. 





Dorzüglide Zaünchener Tafel- Henfe, 


aus der Deve ey'ſchen Fabrik in München, prämiirt in Wien mit der ! 
Fortſchrit smedallle, find wieder friſch eingetroffen und werden zur ges 
neigten Abnahme empfohlen. 


Johann Oberlindober 
in Freifing. 


(1490 35) 


Am Verlage von 1 Frau Paul Datterer find erfhienen und 
durch alle Buchhandlungen und Buchbinder zu beziehen: 


Heuer Freiſinger Malender 


auf das Jahr 1874. 
Preis geſtempelt 9 Kreuzere 
Heunzchnter Fahrgang. 


Luſtiger bayer RPilderkalender 


Preis 12 ir. 


Freiſinger Schrenne⸗ vom 26. November 1873. 
A. Berfauf nah Maaß 


mit vielen Bildern, — Znun x. 
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LLELL 
= [) 
„ 4000 Gubden ı 
u ſtirchenſtiftungs⸗Kapital ift geyen 
W geſehliche Sicherheit ſofott auszı M 
M.ciyen. D. Ur. (2032) @ 


annunnnunnı 


Wer auf dem Schleifmühlanweſen 
in Frefing noch eiwas gut hat, mo‘ 
ſich innerhalb 2 Tagen an Herrn Al 
vofaten Schönm.gler wenden, 





Eine Schweinsmutter 
ift dem Unterzeichneten am Dienſtag 
ten 18.d. M. zugelaufen. Der Eipci 
thũmer kann diefelbe gegen Vergütn 
von Futtergeld und Jujertiongkojten ad 
holen bei 
Andreas Brunner 

in MNanoijtadt, 


Hodz:itladfchreiben 
empfiehlt Er. P. Datteret. Datterer, 


Ddylenmanlfalat 


empfiebli per Pfund 9. Er,, in ilm 
von 10-100 Po. gegen Nachnahnt 
des Betrand 
Friedre Heydolph, 
GrogSuttler in Nürnberg. 
Muschener Cours 
vom 25. November 
mtnetbeilt vom Bantgeſchäft D. 
\ gidifen I in Münden, — 
ſahe 28 zum goldenen ſtreuz, we 
bes bezugliche Aufträge beſtens ad 
führt uno bereitwilligft Auskunft ertbeil‘ 
Obligationen. Bayer. Oblia 4" 
aanzjäpel, Obdlin, P. 94 8 
412% ganzjähr.Obt.10042 P. 10014 
4% Pfandoͤriefe der bayer. Hyporistit 
u. Wechſelbant II P 931 8. Hr 
— Oſtbahnalilen 118% P. — 
416% Oeſterr. — — 64 
— 6. 6% 1884 Amerikaner — 
P. 98% en Eliſabeth » Baynakta 
— |) — 


(2025) 





DM 


Prioritäten. 5% ALL Fiumam 
= 4 — a Franze Jofepp: Babı 
9 . — G. KronpringRudell 
Bahn 84% P. G. Nordwen 
dahn — P. 8943 ©, Pilſen Pri 
ſener — P. — G. Siebenbürger 
Bahn 7322 P. 7314 ©. 

Loofe. 4% Bayer. Prämienanteii 

P. 


11214 —. 6.49% Raab Grat 
RP. 756. Ansbach⸗ Baundenhau 
434 P.-G. Augsburger 8% P. — 

——— Preuß. Friedrichzon 

9. 58—59, 20 Frcs SEtũde 9. 
Bis 23, Dutaten 5. 34 ©, hart 

ft. 10 Stüde 9. 55—57, giflelen, 

4143, engl, Sovereigus 11. 33-0 

Preuß. Eafien-Scheine 105-105" 

Defterr. Banknoten 103% P. 10276 


Wevaltion, Drud ımb Verlag von %. P. Dattsrer in Breißng. 


Sreifinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


Ye 286. 





Freitag 28. November. 


1873. 








a3 „Preifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen Feſttage und foftet in Freiſing vierteljährlich j48 fr., außtvärts dur die, Poft Bejogen SO te. 
Inferate werden die Zjpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Wlätt koftet 1 fr. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

Die Gemeindeverwaltungen Auguftenfeld, Etzenbauſen, 
Fahrenzhaufen, Großberghofen, Günving, Obermarbady, 
Idelzhauſen, Prittlbach, Sulzemood, Tara, Unterweifertd: 
yofen, Vierkirchen und Welshofen werden hiemit aufgefor- 
vert, dem dießamtl. Auftrage vom 14. l. M. im Amtsblt, 
St. 266 nunmehr binnen 3 Tagen bei Vermeidung ber 
Bartbotenabfendung zu entiprechen. 

Dachau den 26. November 1873. 


Königl. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 





Dayern. München. Das Kreisbudget von Ober— 
baytrn, wie es vom Landrath feſtgeſtellt werden iſt, beziffert 
ſich auf 879,687 fl., um 131,660 fl. mehr als im Bor: 
jahre. Der durch die Negierung vorgelegte Voranſchlag 
hatte nur 795,307 fl. betragen: der Landrath hat aber 
um 84,480 fl. mehr bewilligt und nur 8214 fl. geftrichen. 
Die Kreisumlage wurde auf 23% Proz. = 14 Kreuzer 
vom Steuergulden feitgefegt. Unter den vom Landrath be 
willigten Summen find 586,179 fl. für Erziehung und 
Bildung. 

— Münden, 22. November. Für die Feitung 
Ingofftadt ift zur Anlage eined Gürteld ftarfer, weit vors 
yeichobener Werfe eine Summe von 7 Millionen Gulden 
aus Reichsmitteln bewilligt worden, wobei insbeſondere 
ils Motiv maßgebend ware bie technifchen Etabliſſements 
ver bayerischen Armee unter dem Schuge dieſes großen 
Baffenplaged gefihert unterbringen zu Lönnen (wie für 
die norddeutſche Armce die großen technifchen Inſtitute der 
Artillerie in der Feftung Spandau vereinigt jind.) Von 
die ſen Stablifjements befinden ſich die Duvrieräwerkitätten 
und dad Hauptlaboratorium in Münden, die Geſchütz- 
zießerei in Augsburg, die Gewehrfabril in Amberg. Eine 
Verlegung ber leteren kann zur Zeit wegen ihrer außer: 
srdentlichen, noch auf Fahre fortdauernden Betrichsverhälts 
niffe nicht in Ausfiht genommen werben, bagegen wird 
die Verlegung der Werkitätten, des Laboratorium und ber 
Gießerei, fobald der vor allem mit Energie zu betreibende 
Bau der Vorwerke in Ingelftadt es zuläfftg macht, ſchon 
jegt ind Auge gefaßt. 

— Münden, 24. Nov. Das Reichäfanzleramt hat 
auf Grund neuerlicher Vorkommniſſe fich veranlagt gejehen, 
ben Eingelregierungen eine Broſchüre, „Mahnruf gegen bie 
Auswanderung nach Brafilten von H. Scheutke,” mitzu⸗ 
{heilen und fie wiederholt einzuladen dem barin beiprochenen 
Gegenftand ihre Aufmerkfamkeit zu widmen. Ju der Chat 
iſt es nachweisbar, daß im Deutjchland eine Anzahl von 
Agenten ih umbpertreibt um unter trügerifchen Vorfpiegel- 
ungen Auswanderer nah Sübamerifa zu werben. Es ift 
bexeit3 früher dargethan, daß dieſe Agenten, bie für gewiſſen⸗ 
lofe, nur - von Gigennug geleitete Unternehmer arbeiten, 
füx jeden geworbenen Kopf eine Hohe Prämie erhalten, und 
ebenſo ift es längſt notoriſch gemacht, dag von den Ein- 
wonderern in Südamerika faum einer jemals ed zu einer ges 





deihlichen Eriftenz gebracht hat. Klima und Bodehbeſchaffen ⸗ 
beit, die focialen und- jtaatlishen Zuftände in jeneg Ländern 
wirfen zufammen, um den deutſchen Anſiedler in Lürgefter 
Friſt phyſiſch, ökonomiſch und moralifch zu verderben, und 
die vollſtändige Nechtlofigkeit, welcher er bei den dortigen 
corrumpirten Verhältniſſen fich preiögegeben jieht, vollendet 
ven Ruin, in dejjen Abgrund er unrettbar werjinken muß. 
Die Anftrengungen nicht nur der deutſchen, fondern auch 
jene der englifchen Diplomatie, um das Loos ihrer ver= 
führten Landsleute zu yerbefjern, findnjeither frugptlos ges 
weſen, und e3 erübrigt nichts als bie einpringliche Warnung 
an alle Ausmwanderungdluftigen: von den trügerijchen 
Schilderungen füdamerifanifcher Agenten ſich nicht bethören 
zu laffen. In draſtiſcher, doch augenjcheinlich wahrheitäges 
treuer, Weiſe veranfchaulicht die eingangserwähnte Broſchuͤre 
von H. Scheutfe die hierauf bezüglichen Zujtände, und fie 
darf allen, die es angeht, eindringlich empfohlen werden. 

— Münden, W. Nov. Das Katafterbureau beab- 
ſichtigt zunächſt die Herftellung neuer Ortspläne in größerem 
Maßſtabe für die feit der Landegpermeffung neu entitandes 
nen Stäpte und Ortjchafken (wie Naelipte];-dang, für die 
feitdem beträchtlich vergrößerten, die Grenzen der früheren 
Aufnahmen im 2600theiligen Maßftabe nun weſentlich über= 
ſchreitenden Ortjchaften, endlich für größere Orte, welde 
urfprünglic im 5000theiligen, dermalen Aber nit mehr 
genügenden Maßſtabe aufgenommen worden find. Diefe 
Neuaufnahmen jollen im 2500theiligen Maßjtabe erfolgen ; 
nur ausnahmsweiſe folen aud Pläne im 1000theiligen 
Mafftabe auf befendere Anregung hergeftellt werden, foferne 
die verfügbaren technifchen Kräfte dieß geftatten und die 
betreffenden Gemeinden den Mehraufwand beftreiten. 

— Münden, 25. November. Das mehrfach ver 
breitete Gerücht, ald jet die dermalige Chofera-Epidemie 
dur Necruten aus der Pfalz, welche in da erſte Cüraffiere 
Regiment dahier einrücten, eingefchleppt worden, enthehrt 
jeder Begründung. Das genannte Regiment vecrutirte fich 
diejed Jahr aus Ober: und Nieberbayern, und es ift fein 
einziger Recrut aus ber Pfalz in dasſelbe eingerüct. Uuter 
den in den Iegteren Tagen an ber Cholera Erkrankten ber 
findet fi auch der Rath am oberften Gerichtähof, Herr v. 
Hörmann, in deſſen Befinden jedoch heute erfreuliche Beſſer⸗ 
ung eingetreten iſt. 

— Aus Wollaberg, 23. Nov., wird der „Donaus 
Zeitung“ berichtet: Die im nahen Haindlihlag audges, 
brochene Ninderpeft läßt bis zur Stunde feine Abnahme 
erfehen, fondern mit Grund befürchten, daß fämmtliches 
Vieh im Dorfe Haindlſchlag dieſer ſchrecklich wüthenden 
Seuche zum Opfer fallen dürfte. Innerhalb zweier Wochen 
find an 150 Stück gefallen oder getöbtet und in die Erde 
verjcharrt worden. Die Wajenmeifter find nicht mehr im 
Stande, das dem Tode geweihte Vieh jo ſchnell ala möglich 
zu feulen oder zu bejeitigen, um die weitere Ausbreitung 
biefes fo entfeglich auftretenden Uebels zu verhindern; deß⸗ 
halb mußte man zu dem Mittel greifen, daB bereitö an: 
geiteckte oder lin einer von der Peſt ergriffenen Stallung, 
befindliche Vieh am die Wafenftätte zu führen, durch Militär 
niederſchießen und im tiefen Gruben vergraben zu lafjen. 
Am heutigen Tage allein wurden 52 Stüd des ſchönſten 





Rindviehs erfchoffen und auf bie vorbezeichnete Weiſe ber 
feitigt. Der Jammer der Weiber und Kinder ift bei ders 
artigen Proceduren geradezu unbejchreiblich, felbft Männer 
Lönnen die Thränen nicht zurüdhalten. Bereit ift in den 
Bauernhöfen von Rodler, Nojenbergen, Fürft, Hutfteiner, 
Grüntinger, Raid! und Lenz alled Vieh getödtet, die übri⸗ 
gen Gehöfte aber find bis jet ‚noch verſchont geblieben. 
Das Dorf Haindlſchlag ift natürlicher Weile von allem 
Verkehr mit der Außenwelt abgejchnitten, Niemand darf 
die Kirche, noch auch Kinder die Schule befuchen. 

Preußen. Berlin. Ein Lomifches Mißverſtändniß 
hat fi in dem Haufe Friebrioftrage 51 ereignet. Kaufs 
mann M. engagirte ein Dienftmädchen vom Lande. Am zweiten 
Tage nah;ihrem Dienftantritte werden ihr mehrere Briefe 
zur Beförderung nach dem Brieffaften eingehänbigt, bie fie 
auch recht jchnell befördert. Diejer Auftrag wiederholt fich, 
da M. eine lebhafte Eorrefponvenz unterhält, faft täglich 
und wird von dem dienenden Geift mit einer bewunderungs⸗ 
würdigen Schnelligkeit ausgeführt. Nach einigen Tagen 
erfcheint der in demfelben Haufe mwohnende Dr. Schl. mit 
einem ganzen Patet von Briefen, die derfelbe aus dem an 
feiner TIhüre angebrachten Brieflaften nah und nad Her: 
ausgenommen hat. Die erfie Sendung bat der Arzt zur 
Poſt befördert, weil die Briefe mit Marken verjehen waren, 
da er jetoch Fein Gehalt als Briefträger für die Hausge · 
nofjen bezieht, wurde ihm die Wieberholung des Kiched= 
dienſtes zu viel. Er forſchte im Haufe nach dem Befiger 
der Briefe und fand benjelben endlich in ber dritten Etage 
in dem Kaufmann M. Das herzugerufene Landmädchen 
erflärte ganz naiv, daß es ja ganz gleichgültig ſei, in 
welchen Kaften fie die Briefe ſteckte. Auch fie hätte auf 
diefe Weife einen folhen an ihre Eltern befördert, der 
pünctlih dort angefommen und bereit3 beantwortet iſt; 
jelbjtverftändlich ftellte es ſich heran, daß diefer Brief mit 
in der Senbung enthalten war,“ welche der Arzt zur Poſt 
befördert hatte. Dieſes Mißverftänpnig rief allgemeine 
Heiterkeit hervor und erinnerte an jenen Mann, der jeinem 
Sphne mitteld des Telegraphen neue Stiefel geſchickt und 
die alten jehr bald dafür zurücerzalten hat. 

— Ein vor einigen Tagen auf dem Bahnhefe in Halle 
entwendeter Poſtbeutel mit 13,000 Thalern Inhalt befindet 
ſich bereit wieder im dem Händen ber Poſibehörde; der— 
jelbe wurde in Halle auf der Straße am Poſthofe gefunden, 
an dem Inhalt fehlen nur 300 Thaler. Wahrſcheinlich 
hat der Dieb, durch bie fofert von allen Geiten energiich 
in Angriff genommene Unterfuhung geängftigt, ſich des ges 
raubten Gutes ſchleunigſt entledigt. 


Ausland. 


Defterreig. Gin Bäuerlein aus ber ſchoͤnen Steier⸗ 
marf, welches beinahe fein ganzes Vermögen in Loofen und 
jonftigen reellen Staatspapieren angelegt hat, kam vor ein⸗ 
igen Tagen in eine Wechjelftube auf dem Graben in 
Wien, um ein 1864er Loos zu verkaufen. Wer befchreibt 
aber die Freude und das Erftaunen des Bauers, als ihm 
der betreffende Beamte die Mittheilung machte, dag das 
Loos etwas mehr ala den Gonräbetrag werth fei, da es feit 
1%: Jahren mit 50,000 fl. gezogen je. Der glückliche 
Gewinner wußte fi vor Freude faum zu fafjen und fing 
laut zu fingen und zu jubeln an. Die Wechſelſtube es— 
comptirte dad Loos fofort und der Beamte, welcher den 
Bauer auf den Gewinn aufmerfjam gemacht, erhielt ein 
Geſchenk von 1000 fl. 

Amerifa. Der Plan, nad welchem das 'große Aus— 
ftellungsgebäude in Philadelphia errichtet werden foll, ift 
bereit3 endgültig angenommen worden. 43 Arditeten aus 
alien Theilen de3 Landes Hatten ihre Zeichnungen zur Be 
werbung eingefchiet, und aus diefen Plänen murden nad 
reiflicher Erwägung zehn zu einer zweiten Bewerbung aus⸗ 
gewäblt. Den zebn Autoren diefer Zeichnungen wurden 
die übrigen Zurücgeriefenen zur Einficht übergeben, damit 
he etwaige Verbeſſerungen an den ihrigen daraus vorneh- 





men Tönnen. Es fand hierauf eine zweite Prüfung va 
fo verbefferten Pläne flatt und die Zeichnung ber nm 
vorker Architekten Calvert Vaux und G K. Napford mi 
Verbefferungen aus dem Plane von Sims und Brotke 
aus Philadelphia wurde fhließlich adoptirt. Das Gebän 
wird ein 2040' langes und 680' breited Rechteck jein, deſe 
Weite im Centrum jedoh und an den Enden fid ii 
862’ auöbehnt. Das Ganze wird aus 65 Pavillens mit ıı 
mölbten Kuppeln, auf einer Fläche von 43 Acres, beftek 
Doch ift der Plan des Gebäudes derartig, dag man ii 
beliebig vergrößern kann, ohne der Harmonie des Ganın 
zu fchaden. Al Baumaterial werden hauptfädhlih Ein 
für die Hauptbogen und Ziegel für vie Giebel beri; 
werben. Die Koften werben auf 3,500,000 bis 4,000,00. 
Dollars veranlagt. Außerdem foll noch eine arcitekioniit 
ſehr zierliche „Gedenkhalle“ errichtet werden, die bauer 
bleiben fol. Sie wird als Kunftgalerie sienen und cin 
Naum von anderthalb Acres einnehmen. Dig Arditee 
dieſes Baues find die Herren Collins und Autenreith au! 
Philadelphia. Man wird mit dem Bau fofort anfangı 
— ein Umftand beiläufig, der dem wider Willen feiern 
Arbeitern ſehr zu ſtatten kommt — und bofft zeitig jet; 
zu werden, um am 19. April 1876, dem Gebenktage vr 
Schlacht bei Lerington, welche bekanntlich den ameria 
niſchen Unabhängigfeitäkrieg einleitete, die Eröffnung ver 
nehmen zu Löunen. Won dem Hauptgebäude werten Jo 
Acres der Imduftrieauäftellung, zehn den Mafchinen un 
fünf der Agricultur gewidmet werden. 


Volks- und Sandwirthfhaft, Yandel und Imduftir. 


Nürnberg, 25. Nov. (Hopfenbericht.) Der keutigt 
Markt erhielt außer mehrfachen Sendungen von ber haller 
tau äc., eine Zufuhr von 500--600 Ballen Landwaau. 
Die malte Stimmung und Zurüdhaltung der Käufer ſchie— 
nen eine Nachgiebigkeit der Eigner zu erzwingen, und Er 
porteure Fonnten im Marktwaare mitunter zu 58-60 Il 
anfommen, für welde vor etlichen Tagen noch 60--63 1 
bezaplt wurde. In verfchiedenen Meitteliorten Eonnten 16 
dagegen die Preife von 70—75 fl. und im befferem bevo 
zugten Qualitäten zu SO--85 fl. bei fortgejegt ruhige 
Verkehr leichter behaupten. Im Allgemeinen beielt de 
Geſchaͤft feinen fchleppenden Gang. Heutige Notirungt 
lauten: Marktwaare prima 62—68 fl., do. jefunda 5" 
bis 62 fl., Aiſchgrunder prima 70-75 fl., Hersbructt 
Gebirgshopfen 66—76 fl, do. fetunda 60-70 fl., Halla 
tauer prima 80—90 fl., do. ſetunda 70-75 fl., Wolned 
und Auer Siegel, prima 95—100 fl., do. ſekunda 80 ti 
90 fl., Württemberger prima 80-88 fl., fekunda 68 bi 
75 fl., Eljäffer prima 68—T& fl., do. jetunda 65-671, 
Lothringer 60- 66 fl, Oberöfterreicher prima 68-77 I 
Altmärker 4854 fl, Spalter Stadt dortjelbft 125 bi 
130 fl., do. Land, ſchwere Rage dortjelbft 110-120 N 
Spalter Land, leichte Lage 75—95 fl. i 

Freiburger Loofe. Ziehung am 15. Nevembe, 
zahlbar ab 15. Februar 1874. Gewinne: & 50,000 dt 
©. 63 Nr. 13, & 5000 Fr. ©. 2505 Nr. 36, 3 100 
gr. ©. 1247 Nr. 24, a 250 fr. ©. 724 Mr, © 
833 Nr. 33, ©. 1247 Nr. 44, ©. 3315 Nr. 3, St 
4247 Nr. 5, ©. 6166 Nr. 50, & 125 Sr. Ser. 1 
Nr. 16, Ser. 1703 Nr. 16, 40, ©. 2466 Nr. 18, 
©. 3505 Nr. 2, S. 2750 Nr. 14, Mi, Ser. 3315 Ei 
22, ©. 3575 Nr. 35, ©. 4395 Nr. 10, ©. 5440 
21, 26, ©. 5536 Nr. 38, Ser. 6058 Nr. 11, ii 
6427 Nr. 37; à 75 fr. 6.592 Nr. 6, 9, 33, Set. en 
Nr. 3, 13, 21, ©. 833 Nr. 4, ©. 1225 Nr. 2, e 
AT Nr. 29, ©. 1277 Nr. 36, ©. 1703 Nr. 9, 6, 
3379 Nr. 30, ©. 3575 Nr. 7, ©. 4247 Nr. 2, 2 
©. 4448 Nr. 20, ©. 4502 Nr. 4, 47, ©. 9— 
15, ©. 5440 Nr. 4, 49, ©. 5505 Nr. 6, ©. Se 
24, 40, ©. 5740 Nr. 8, ©. 5773 Nr. 6, Ser. 

Nr. 12, S. 6561 Nr. 22, S. 7210 Nr. 4, 3. 


— — 


2ofales. 

Freifing, 26. November. 

Soldat am fogenannten Fürftendamme, nachdem er ſich 

3 zuvor Schießbedarf gekauft hatte, durch einen Schuß 

entleiben. Er wurde verlegt aufgefunden und in dad 
litãrlazareth gebracht. 








Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung) 

„Dein armer, unglücliher Wilm !” rief Kapitän Ty— 
Ss, welcher, von einer Ahnung getrieben, in das Haus 
ner Tante zurückgekehrt war, „großer Gott, warum 
Lit Du den Armen zum zweiten Male in die Hände 
ſes Schaͤndlichen * 

„Laſſen wir die unnügen Klagen, Kapitän Tyrius!“ 
ah Falk, das Entjegen gewaltfam zurüddrängend, retten 
v lieber, was vielleicht noch zu retten ift. 

Die beiden Kämpfenden lagen bewußtlos übereinander 
ſchienen ſich gegenjeitig erorofjelt zu haben, denn noch 
elten ihre Hände gegenjeitig krampſhaft des Gegners 
urgel gepackt. 

Falt und Tyrius löjten jie von einander und legten 
am den alten Wilm auf ein Bett im einer daran— 
henden Kammer, während Richard und Mobert den 
olar auf ein Kanapee trugen und Mutter Roubuek jelber 
sen Arzt holte, 

Diejer war bald zur Stelle; er unterjuchte auf Falls 
itte zuerft den unglüdlihen Wilm und lieg ihm zu 
der, was nad) einiger Zeit Erfolg hatte, 

E⸗ jift freilich wenig Hoffnung vorhanden, ihn zu 
ten,“ ſprach er, „doch werde ich meine Kunjt aufs 
«ten, — indefjen ſcheint die Lebenskraft zu fehlen.” 

Bei Commins waren alle Anjtrengungen des Arztes 
:gebens, — er war tobt — von der MVergeltung ereilt! 

Falk wandte fich erjchüttert von dem Todten ab, reichte 
in der alten Wirthin und dem Kapitän die Hand, mit 

leifen Bitte, ihm am nächſten Tage über Wilm's Zus 

d Nachricht fenden und entfernte jich haſtig mit dem 
>en jungen Männern, um fo raſch als möglich in der 
enden Equipage heimzufehren. 

Die Abendtafel war wenig belebt, — Falk rührte 
his an, er fchien wie abweiend zu fein und fagte end— 

fich erhebend: „Laſſet Euch nicht ftören, Kinder! jeid 


Publikation. 


Mittwoch den 3. Dezember 1873 
d im gl. Korftrevier Schleißheim, Walddiſtrikt Echingerloh, 


Igmaterial öffentlich verſteigert: 
246 Stück Eichen-Nugholz, 
5 „  Hainbuchen-NugHolz, 
1 Ahorn⸗Nutzholz, 
„Eſchen-Nutzholz, 
9 Stere Eichen-Scheitholz, 





| Möglich, ich bitte darum, — mich hat jene Scene zu ſehr 


Geftern Abend verſuchte | angegriffen, id muß mid) zurüdziehen.* 


Er ging in fein Zimmer, weldes ev Hinter ji) ver- 
riegelte; — der unglüdlide Mann weinte. 

Ach, die Jugend überwindet Alles leichter, die Freude 
fowie den Schmerz, und das ift ihr Vorrecht. An ber 
Tafel ſaß Paula mit [ihren beiden Gäjten und war fo 
glüdlih mit ihnen, wienod nie; und als Richard heim— 
lid ihre Hand drüdte, da wagte fie es, den Händedruck 
leiſe zu erwidern. 

Sie liebte ihm, deß war er jegt gewiß, — was küm— 


| merte ihn in diejem Augenblicke der betrübte Großantel 


mit jeinem Geldſack, was die Erbihaft der Großmutter — 
Alles gab er hin für einen Blit aus Paula's blauen 
Augen, — für einen Kuß von ihren jhwellenden Lippen. 

„Erlaubt, daß ich einige Minuten friſche Luft ſchöpfe,“ 
ſprach Robert ganz ernjthaft, „der Kopf ſchmerzt mir ge— 
waltig, — es kommt vom Mein, den ic daheim ehr 
mäßig genieße.“ 

Richard nickte ihm freundlich zu und Jener verließ 
das Zimmer, um draußen recht gutmüthig zu lachen und 
den funfelnden Sternen Grüße an jein fernes Liebchen 
aufzutragen. 

Drinnen aber lag Paula an Richard's Bruft, welcher 
das jühe Geftändnig der Gegenliebe von ihren Lippen 
tüßte und nicht Werte fand, feine Seligfeit zu preifen. 

„D, daß jie ewig grünen bliebe — * 

Nod immer blieb Robert draußen in der lauen 
Abendluft, welche ihm die Sehnſucht im Herzen anfadhte, 
und die Liebenden hätten fein Kommen aud ſicherlich 
nit gehört, bemerften fie e8 doch nicht jeinmal, daß eine 
Thür zum Nebenzimmer fic leife geöffnet hatte und Falk 
anf der Schwelle jtand. 

Sein Auge ruhte freundlid auf dem jeligen Paar und 
eine Thräne rollte langſam über die bleihe Wange. 

„Vergeltung !" flüfterte ev unhörbar, „dort wie hier; 
dort als Gtrafgericht, hier als heilige Suͤhne. Mein 
Gott! Du hajt dem Sünder vergeben, er darf mieder 
glücklich fein mit den Glücklichen!“ 

„D, Richard!“ ſprach Paula jet, „was wird mein 
theurer Vater, denn das ift der Greis mir geworden, 
dazu jagen? Wie foll ich ihm gegenüber treten mit ſolchem 
Geſtaͤndniß ?* 

„Frei und offen, meine Geliebte!“ verjegte Richard, 
„unjere Liebe ift rein und Mar wie die Sonne, cr wird 
uns ſegnen!“ (Fortſetzung folgt.) 


| Ziberaler Bürger-Derein. 
Freitag den 28. November: 


fofgenbes | | Manderverfammlung 
bei Herrn Fiſcher, früger Loibl, zum 
| Sungbrän. 2038) 


Sehr ſchdnen und guten 


Staoch fiſch 








93 „  Hainbuchen-Scheitholz, empfiehlt den ganzen Winter hindurch 
52 „  Gichen:Brügelholz, " . Lichtenwallner, 
103 „  Hainbuchen-Prügelgolz, ' @04) Fiſchermeiſter. 
69 , Rauhhaufen. = 
Kauftuftige wollen am obigen Tage in Schleißheim heim Schloßwirth 50 St. Birkenſtämme 
9 Apr erfcheinen. für Wagner 


v. Braunmühl, 


2940) k. Oberförfter. 


1000 Stück Reifſtangen 


in verſchiedener Stärke, für Saäftter 





Stroh) 


kauftfortwährenddie Papier-| 
Fabrik in Ismanning. csıs 6 


find abzugeben bei 
Martin Bühl, 
Schleßbefiger in Günzenhaufen. 
Auch wird ein Beſenbinder geſucht. 








2042 
ganz) Befauntmachung. 

Auf Heute eingelaufene Zuſchrift des landwirchſchaftlichen Kreid- 
Comite's für Oberbayern wird biemit bekannt gemacht, daß bie auf 
Montag den 1. Dezember I. I8., Morgens 10 Uhr in München ande: 
raumte Kreisverſammlung des Tandwirtgfchaftlichen Vereins nicht ſtatt⸗ 
findet. 

Freifing, 27. November 1873. 

Das landwirthſchaſtliche Sezirks-Komite: 


(2047) Dr. Map, I. Vorftand, 





6pro3. amerik. 1882er Bonds. 

Von der 3. Serie obiger Bonds find ferner zur Heim: 
zahlung gekündigt worden : 

Nr. 10,201 bis 10,600 à Doll. 

Nr. 30,751 bis 34,000 A Doll. 

Nr. 15,801 bis 17,600 à Doll. 

Nr. 36,001 bi 41,000 à Doll, 


50. 
100. 
500. 

1000. 


Wir Halten und zu deren Einlöſung oder zum Umtaufch 
gegen andere folide Werthpapiere beftend empfohlen. 

Amerifanifche Goupond per 1. Januar 1874 werden ſchon 
tegt beftmöglichft bei und eingelöft. 


Schmal & Waper 
Bank- & Wedfelgefhäft. r 
München. Theatinerftrafe er. 19. 





Im Verlage von Franz Paul Datterer find erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen und Buchbinder zu beziehen: 


Neuer Freiſinger Ralender 


auf das Jahr 1874. 


Preis geftempelt 9 Kreuzers 
Heunzehnter Iahrgang. 


Dezimal-Wangen 
bon 25 Pfd. bis 70 Bentner Tragkraft, 


Tafel-Waagen von 2} bis 25 Kilo Tragkraft, Vieb-⸗Waagen 
von 30 bis 50 Gentner Tragkraft, rn mit Horn: und 
Meffing:Schaalen, Ballen, Schnupftabals- und Handgetreid:Waagen 
für Malzfabriken ꝛc. in allen Größen, in Meffing und Eiſen, Küden-Waagen 
zum Gebraud ohne Gewicht, Brief-Waagen im jeden Sortiment, ſowie Ge— 
wichte in Mejfing und Eifen in allen Sägen, Präciſions-Gewichte für Apotheker. 
Sämmtlihe Waagen find verifizivt und empfiehlt ſolche unter Garantie zu 
bedeutend herabgeſetzten Preijen 


Georg Denzler, Mechaniker, 







































(1986 66) 26 lnteranger 26 in München. 
Moosbhurger Schranne vom 25. November 1873. 

Bor.| Zu: |Eär.-] Xer- Höcfter| Mittel: Niedram] Mittelpreis. 
@etreide ale e Ne. rei Rı Mreis —— 
zum fur. Etat, Banft. — — 

Set. Beet? Hect.|2 Hect Te | fl Te HT ke. 
Waizen 1 v7 — 148] 16 129113128|18|% —1231—|— 
Korn — 4 41 — 24 — 28 45 283 —221 — 
Gerſte 15 | 291] 306] 2891 17 119 3 18 19 17| 9I— 12 — — 
Haber 3 | 65] 68] 65] — | 8152| 842 8/13] — | 5 —|— 








Ciearren 


in vorzüglicfter Qualität und dertrd 
li gelagerter Waare: 
Palmira, 1 fr., 100 ©t. 1l. 36 
Carmen, java und Brasil, 1}: 
100 St. 2 fl. A fr. 
Manila, Sumatra, Domingo, Bit 
Habanna, Cuba, 2 tr., 10 
3 fl. 12 fr. 

Habanna-Saedlaef, 2Ys Er, 100% 
4 


Manilla und Habanna, Sumatra ı 
Habanna, Habanna (Prinx 
3 Er., 100 ©t. 4 fl. 48 fr 

Rein Habanna. 4 fr., 100 St. 5 
24 fr. 

Brevas, Prenzados, Vegueros 4 
6 fr., 100 ©t. 9 fl. 30 d 

Importirte Manilas in Habanna- ır 
Cartados-Facon, 5 fr, 108 
8 fl. 

Importirte Habannas von Dia 
Bances & Cie. nebſt viverfen and 
Marken empfiehlt unter Zufidern 
aufmerkfamfter Bedienung und derit 
ſichtigung der Geſchmacksrichtung be 
züglih Qualität, Farbe und gar, zu 
gefäll. Abnahme 


A. Umgfahrer 


Seeriederſtraße Nr. 8, 
vis & vis dem Hofbräupauft, 
(1496 5b) München _ _ 
(Theater in Freifing. Eingelant! 
Die geftern ftattgefundene Borftelu 
Stiftungsfeft, gereicht der hielt 
Theaterbirection zu allen Ehren, W 
kann al3 Muftervorftellung ga? 
werben, wir würden recht gerit M 
Aufforderung ftellen, das Stüd zu 
petiren, aber es iſt zu gewagt. 15 
mehr bie Direktion nur mehr at 
ftellungen geben will; fellte 8° 
möglich fein, fo wurde gewiß jeder je 
fucher ber geftrigen vorſtelun 
Wahrheit die Ehre geben, und fih % 
aünftig darüber ausſprechen A 
Wir haben zwar ven plögficen A ji 3 
ver Frl. Fine zu Beilagen, dod R 
mißten wir diefelbe durchaus ae 
Damen Fr. Rieſch, Frl. a : 
Fr. Steinfurt fpielten ſehr Hi 9 
ſammen. Das Herrenperſonel mal 
falls gut ftubirt bis auf bie ai 
Rolle und der Scenengang WU |. 
oft mit Tauten Beifallsbezeugundli., 
dem fpärlich verfammelten Ka f 
unterbroden. In Safran, —* 
Direktion einen fehr wackeren * 
erhalten, ſowie Frau Rieſch a Bi 
für Fl. Fint ganz an ee nm 
ſteht. Möge die Direktion NO Tan 
legten Vorftellungen mit ben * 
igen, wirklich vorzüglichen FF 
noch einige genußreiche nt ern 
ihaffen, und mir werden u ech 
geln, unfere Theaterfreunde f) 
terem Befuche aufzumunterit 


Zwei Befuder dd SHE 








Redaktion, Drud und Verlag von F. B. Datterer in Freifing. 


Freifinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


VE 28%. 


Samftag 29. November. 


vas „Fyreifinger Tagblatt“ erſcheint täglih mit Ausnahme der Montage und hohen Feſttage umd foitet im Freiſing vierteljährlidj4s fr., auswärts durch die, Poft bejogen 50 ir. 


1873. 








Inferate werden die Zjpaltige Garınordjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


Die Rehnungsftellung der ſtädtiſchen Sparkaſſe pro 1873 betr. 

Nah $ 15 der Sparkafja-Staluten vom 1. Juli 1871 
Bleibt die Sparkaffe während des Iegten Monats eined jeden Ver⸗ 
waltungsjahred, ſohin während des Monatd Dezember lau— 
fenden Jahres gejperrt, damit die Bücher biefer Anftalt 
gehörig abgeſchloſſen und die Jahresrechnung geftellt werben 
Tann. Dieß wird mit dem Beifügen zu ver öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daR während ber Zeit diefer Koſſaſperre 
weder Einlagen gemadt, noch Zahlung erhoben wohl 
aber eingelegte Gelder gekündet werden können. 

Den 28. November 1873. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bayern. Das samen des Innern hat 


unterm 25. ds. verfügt, daß Heu und Stroh, welches ald 
Verpackungsmittel benügt ift, aus und durch Oberöſterreich 
Salzburg und Böhmen nach Bayern bid auf Weitered nur 
unter der Vorausfegung eingeführt werden darf, daß das— 
ſelbe entweder ald Emballage in zollamtlih verſchloſſenen 
Waggons oder ald inneres Verpackungsmittel in Kiften, 
Fäffern, Kübeln, Körben und Ballen verwendet ift; über 
died muß dasſelbe nach der erften Auspadung alsbald 
unter ortöpolizeilicher Aufficht verbrannt werden. 

— Münden, 27.Nev. Morgen tritt ber befonbere 
(VL) Ausfhuß der Kammer der Abgeordneten in Berath: 
ung über den Vortrag ded Abg. Stenglein ald Referenten 
über den Gefegentwurf „die Zuftändigkeit der Gerichte in 
Strafſachen betr.” — Der Petitionsausſchuß der Kammer 
der Ageorbneten hat die Petitionen verfchiedener Gemeinde: 
verwaltungen in Betreff der Abänderung des Gefeged vom 
28. April 1872 bezüglich der Grundentlaftung zum Vortrag 
im Plenum für geeignet erachtet. — Da die nädjite öffent: 
lie Sigung der Kammer der Abgeordneten wegen Mangels 
an Berathungsſtoff vor 14 Tagen nicht ftattfinden wird, 
fo hatte fi eine große Anzahl derjenigen Abgeordneten, 
welche nicht Ausfhußmitglieder find, in bie Heimath bes 
geben. 

— Münden, 27.Novbr. (Cholera) Bon geftern 
bis Heute Abends find 12 Erkrankungen und 12 Todes» 
fälle vorgefommen. 

Württemberg. Stuttgart, 25. November. Ju 
der hiefigen katholiſchen Kirche ift geftern. ein taubſtummes 
Paar getraut worden. Die beiden Brautleute benahmen 
fih während des feierlichen Alles in fehr taftvoller Weife 
und haben den Vorzug, daß die Hausfrau nie gezankt wird 
und der Mann keine Gardinenprebigt zu hören befommt. 

Sachſen. Leipzig, 23. Nov. Vielfach Ift im Publi— 
tum die Anficht verbreitet, wenn man bei einer Peft- oder 
Eifenbahnfendung den Werth beflarire und die Werthätare 
bezahle, ſo müfje im Falle des Verluſtes ohne weiteres 
von ber betreffenden Tranzportanftalt jener deflarirte Werth 
erſetzt werden. Wie dad Neich3:Oberhandelägericht erſt neu= 
lich wieder audgefprochen hat, ift dies offenbar irrig. Der 








Abſender muß beweiſen, daß feine Sendung dem deklarirten 
Werth auch wirklich gehabt hat, z. B. daß im dem ver- 
flegelten Geldbriefe auch wirklich die angegebene Summe 
enthalten war, oder daß die in der Kifte befindlichen Waaren 
richtig beflarirt waren. Da der Privatmann feine Send- 
ungen meiftend ohne Zeugen verpadt, fo ift er durch jene 
Prinzipien allerdings gefährdet, allein andeverfeitd fann man 
ver Poſt und Eifenbahn unmöglich zumuthen, daß fie nach 
der einfeitigen Angabe des Abſenders für den Inhalt ger 
ſchloſſener Faͤſſer, Koli ꝛc. haftet, Für Kleinere Gelofen- 
dungen kann man fich wohl der Polteinzahlungen bedienen 
aber für die übrigen Fälle wäre im Intereſſe des Publikums 
zu wünfcen, daß die Poſt- und Eifenbaynverwaltung ein 
Verfahren einführen würde, welches die Konftatirung von 
Inhalt und Werth der Sendungen ermöglichte. 

Preußen. Berlin. Ein Sohn armer Eltern aus ber 
Provinz, welcher bei einem hier wohnenden Kaufmann in der 
Lehre ftand, hatte dad Glück, in der legten Ziehung der 
Staffenlotterie den vollen Betrag eines Viertels von dem 
großen Looſe zu gewinnen. Sein Prinzipal, der beftimmt 
wußte, daß der junge Knabe kein eigenes Geld hatte, am 
allerwenigften aber eine Summe, um ein ganzes Viertel 
allein fpielen zu können, drang in ben Lehrling, ihm zu 
bekennen, woher er dad Geld habe — und ber Glückliche 
geftand reumüthig, daß er ed fih aus dem Erlös eines 
dem Chef entwendeten Stückes Waare verjchafft habe. Der 
Prinzipal verlangt jegt den Gewinn als fein Cigens 
thum. Die Angehörigen ded Knaben verweigern, hiefigen 
Blättern zufolge, die Herausgabe, und fo fteht ein Prozeß 
bevor, wie er in den Annalen der Eivilgerichtöpflege wohl 
nicht verzeichnet fein dürfte. 

ausland. 

SFrankreih. Paris, 27. Nov. Nach der Amts 
zeitung find die Minifter:Portefeuilled folgendermaßen ver— 
theilt: Broglie: Janeres und Vicepräfidentihaft; Decazes : 
Aeußeres; Fourton: Unterriht; Deffeilibny: Handel; 
Larcy: Deffentlihe Arbeiten ; Depeyre: Juſtiz; Magne: 
Finanzen; Bacrail: Krieg; Dompierre: Marine, 

— Trianon, 27. Novbr. Prozeß Bazaine. Zeuge 
Canrobert fagt aus: Im Monat October hätte man das 
Feld zwar nicht mehr behaupten, aber doch noch ſchwere 
Schläge austheilen können. Bei den Unterhandlungen hätte 
man fi in eine Kapitulation nicht einlafjen follen; war 
eine chrenhafte Convention unerreichbar, jo mußte man an 
die Waffen appelliren, dann wäre man doch tapfer unters 
legen. Die Generale Leboeuf und Ladmirault fprechen fich 
in bemfelben Sinne aus. Nouher fagt, die Kalferin habe 
alle möglichen Anftrengungen gemacht, die Rheinarmee zu 
reiten. Bismarck habe die Kaiferin aufgefordert, eine Blanko— 
vollmacht zu unterzeichnen, welche als Grundlage für die 
Friedenspräliminarien dienen ſollte. Die Kaiferin habe 
bie unbedingt verweigert und feinerlei Gebietsabtretung 
bemwilligen wollen. 

Gngland. London, 22. Nov. Von der Golpfüfte 
ber wird ein zweiter Sieg Über bie Aſchanlis gemeldet, der 
im Berein mit dem erften ben Rückzug bed Königs Kofft 
zur Folge hat. Oberft Fefting Hatte das Glüd, die Aſchantis 





bei einem Frühftüc zu überrafchen, ihr Lager zu nehmen 
und eine Quantität Pulver zu zerftören. Die Aſchantis 
faßten indeg nad der erften Beftürzung wieder Muth und 
mwagten im Vertrauen auf ihre Ueberzahl einen Front und 
Zlankenengrifi. Zwei bis drei Stunven dauerte der Kampf 
in dem Buſch. Die Engländer benugten mit großem Effekte 
die abyffinifchen Sieberpfünder und Raketen. Der Feind 
ergriff, als er nichts ausrichten fonnte, die Flucht. Auf eng- 
liſcher Seite war einer getödtet, 42 Mann un» 5 Offiziere 
verwundet. Die Ajchantis find auf dem Nüdzuge zum 
Prah, und Sir Garnet bedauert ungemein, feine größere 
Truppenmafje zur Verfügung zu haben, um gleih auf 
Comaſſie losgehen zu können. Dem Lebelftande wird wohl 
in kurzer Zeit ſchon abgeholfen fein. Uebrigens hat Sir 
Garnet in den Fantiweibern befjere Bundesgenoſſen als in 
den Männern. Nicht nur verjpotten die Amazoren mit 
Peitſchenhieben die Männer, welche, ftatt in's Feld zu rüden, 
zuräcbleiben, die Weiber machen au den ganzen Train 
beinahe aus. Und fonderbar genug fieht ein ſolcher Weiberr 
train aus. Man denke ſich einige hundert fait ganz nackte 
Negerweiber, eine ſchwere Kifte mit Munition auf dem 
Kopfe, auf der Hüfte in einer Art Behälter ein Kind. Die 
Weiber auf der Goldküſte find im jeder Beziehung viel 
energifcher und thätiger ald die Männer, und wenn der 
Anfchantikrieg den Männern dort eiwas Liebe zur Thätige 
keit einflögt und den Weibern von ihren Laften etwas ab» 
nimmt, dann dürfte er nicht umfonft gewejen jein, was 
immer die politifchen Refultate des Feldzuges fein mögen, 

Spanien. Madrid, 25. November. Das deutjche 
Geſchwader erſchien heute vor Garthagena, machte ſich zum 
Gefecht fertig und drohte mit einer Beſchießung der Stadt, 
wenn man ihm nicht 25,000 Peſetas, welde die Inſur— 
genten deutfchen Staatdangehörigen abgenommen, zurücers 
Ratten werde. Die Infurgenten erboten fih »ie Summe 
in fantonalen Duros zu zahlen. Auf Zurücweifung ders 
felben zahlten fle indefjen in ſpaniſchem Gelde. Das itar 
Htenijye Geſchwader hat als Entfhädigung für Verluſte 
Htalienifber Staatdangehöriger altes Kupfer angenommen. 

Amerila. New: Mork. Die Nem:Morker Zeituns 
gen äußern fi fehr unverzagt über die in Folge der jüng- 
ften Panik entſtehenden Arbeitdeinftellungen. In vielen 
Gegenden ift das Gejhäft, wen auch nicht ganz und gar 
fuspendirt, (faft gänzlich lahm gelegt. In Philadelphia 
werben faum irgend melde Gefcäfte gemacht. In einer 
Ueberſicht über die Situation bemerkt der „New Mork Herald“ 
daß, falls man nicht durch Öffentliche Unternehmungen Hilft 
und nicht die öffentlichen Wohlthaͤtigkeits Anftalten einfcpreiten, 
um den eziftirenden Nothſtand zu lindern, derſelbe fih in 
Raub und Mord Luft machen müſſe. Die Zahl ber be— 
ſchaͤftigungsloſen Menſchen in Philadelphia ift 32,000, 
In Bofton hat die Ofibahngeſellſchaft die Arbeitäftunden 
um 20. p.Ct. vermindert und eine entiprechende Reduclion 
der Löhne eintreten laſſen. In Cahons, New York, find 
die Fabriken faft gänzlich geichleffen und 10,000 Hände 
müßig. In Reading haben 18 große Hutfabrifen plöglich 
ihre Thätigkeit eingeftelt und 2000 Menfcen find brod- 
108 geworden. Diefe Fabriken waren die großen Kiefe- 
rungsmagazine des New Porter Marktes, aber das Ger 
ſchaft ift fo flau, daß es nothwendig wurde, die Arbeit 
gänzlich einzuftellen. Die Zuderraffinerien find von der 
Panit ebenfalls ernſtlich Wetreffen und die Arbeiter wers 
den mafjenhaft entlaffen. Es herrſcht auch ein ernftlicer 
Drud in den Petroleum-Raffinerien, da der Erporthandel 
ſtockt und der heimifche Handel aus Mangel an Geld und 
Vertrauen geläpmt ift. In den Hauptfabrifen haben bis 
jegt noch feine Arbeitöfuspenfionen ftattgefunden , aber 
fobald die voryandenen Beftellungen vollendet find, wer⸗ 
den Tauſende won Arbeitern ihr Brod verlieren,“ Ueber 
denfelben Gegenftand ift in der „NY. 9. 3.” folgende 
Notiz: „EB fieht einer Ironie des Schickſals ähnlich, dag 
die Arbeiter dad Ziel, für welches fie fo lange gekämpft 
— Verkürzung der Ärbeitszelt — jeßt gegen ihren Willen 








aufoctroyirt erhalten. Zahlreiche firmen finden es in ihren 
SIuterefje, nur 8 Stunden des Taged, Andere mur vi. 
Tage per Woche arbeiten zu laſſen und Diele Haben tı 
Arbeit ganz fuspenvirt. Bon allen Seiten mehren fid vi 
Anzeichen, daß unfere arbeitende Bevölferung einen ſch 
ſchweren Winter vor fich hat. 


Bolks- und Sandwirthfhaft, Handel und Imdufri. 


Nürnberg, 27. November. (Hopfenbericht.) Din 
heutigen Markt wurben 400 Ballen zugeführt, wonad de 
Angebot die Nachfrage bedeutend überwog und bie Käuic 
zurüchaltend blieben. Dan forderte 60--62 fl., währe) 
Käufer nur 55--58 fl. bewilligen wollten. In ſchwern 
Qualitäten wurde, wie immer an den Markttagen, weni; 
gethan, doch verdient ber Cinkauf von 25 Ballen zu 
84—86 fl. Erwähnung. 12 Uhr. Der Verkehr ift ein 
ſehr ſchleppender geweſen, kaum die Hälfte der Zufuhr ver: 
griffen, und ein Breisabichlag von 2—A fl. zu verzeichnen 

utige Notirungen lauten: Marktwaare prima 60-65 fl, 
do. fe. 54-58 fl, Aifchgrünter prima 65— 72 fl, Heri 
Hrucer Gebirgähopfen 66—74 fl., bo. fe. 57—62 Il, 
Hallertauer prima 80—88 fl., do. jet. TO—78 fl., Au 
und Wolnzah Siegel, prima 95—100 fl., do. fet. 80 bit 
90 fl, Württemberger prima 80—88 fl., jet. 68—75 fl, 








‚Etäffer prima 68—74 fl., do. ſek. 60-65 fl., Lolhringer 


58—65 fl., Oberöfterreicher prima 64—74 fl., Altnärlr 

48—54 fl, Spalter Stadt dortſelbſt 125 bis 130 fl, &. 

Land, ſchwere Rage dortſelbſt 110—120 fl. Spalter kan, 

leichte Lage 75—95 fl. 

en 
2oEtales. 

¶ Dienſtesnachricht) Verſetzt wurde: Der Porleyet 
Fahnrich E. Buxbaum vom 2. zum 3. Chevauxleger Ne 
giment. 

Freifing, 28. Nov. Geftern Nachmittags traf hier 
eine Zigeunerbande, beftehend aus 25 Perfonen, 10 Pier 
den und 5 Wägen, hier ein und lagerte fich außerhalb der 
Zfarbrücte am rechten Iſarufer. 


Magiftrute nicht bewilligt wurde, wieder ab. 











Das Teftament des Holländers: 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung); 
„Das wird er, meine Kinver !“ vief Falk mit vor Rip: 
tung bebender Stimme, „o, fürdtet Euch doch nicht vor 
dem Vater, der Euren Bund fegnet und im Glüd feine 
Kinder das eigene wieberfindet.” 
Jubelnd fprangen die Glücklichen empor und wollten 
ihm zu Füßen finken, er aber ſchlang feinen Arm um fie 
und hielt fie lange in feliger Selbftvergefjenheit an feiner 


Bruft. 

—— Rand Robert In der Thür und wagte ea 
nicht, näher zu treten, aus Furcht, bie Glüdligen ir 
ftören. Tränen der Nührung traten im fein Auge 9 
ſchon wollte er ſich unbemerkt wieder zuruͤckziehen in 
Falk die Liebenden frei gab und den jreund laͤcheln 
herbeiwinkte. J— 

„Das Kommt ſchnell, man weiß nicht wie“, ef 
triumphirend, „fo ſagte ich geftern zu biefem jungen — 
ala er nod) gar nicht baran denfen mochte, ſich eine ſo Fi 
Feſſel anzulegen. Meine Prophezeiung ift raſcher in 
fallung gegangen, als ich's feiber geahnt.“ 2 je 

„Wohl mir, daß Sie mein hödjftes Glüd mir yon MM 
zeiet und auch jelber erfüllt Haben, mein güfiger — 
fagte Richard in tiefer Bewegung, „mein ganzes 
fol e8 Ihnen danken.” n 

„So hoffe ih, mein Sohn Du wirft mir 
ſchlafenen erjegen; -— mit jenem Manne, ben Du 


als Todten jaheft, wirft Du die Erinnerung an Die 
ſchaft begraben, er war ber Tejtamentsvollfireder Deintt 


| 


Diefelde zog heute Bor 
mittagd,. da ihr eim längerer Wufenthalt vom hiefigen 





toßontels, deſſen Staub hier auf dem Anthonykirchhofe 
bt, er war der Hauptſchuldige des bdüfteren Betruges. 
as Verhängnig hat den Unfeligen ereilt, möge Gott 
m verzeihen was er gejrevelt hier im Leben, wir Men: 
‚en wollen ihn nicht richten, aber auch deshalb mit ihm 
ve Verfolgung und Feindſchaft in die Gruft ſenken, um 
läuterter und mit freierem Herzen am Grabe jenes 
annes beten zu können, der jchwer gefehlt, aber auch 
wer gelitten hat im Xeben und ein edles Herz im 
ufen trug, — ich meine den Kapitän Lüders oder or 
nn Lüde, — er jammelte auch auf mein Haupt feurige 
»hlen, deren Gluth erft im dieſer Stunde erloſchen ilt. 
orgen aber begleiteft Du mich zu feinem Grabe, mein 
ohnn I“ 

Er reichte Richard die Hand, welche dieſer ehrfurchts— 
U fügte; — es war eine tiefe Bewegung über Alle 
tommen — einer jener weihevollen Augenblide im Leben, 
» uns über das Irdiſche erheben und ſich ewig dem 
rzen einprägen. 

Bald jedoch wurde die Unterhaltung wieder heiterer 
d lebendiger — Falk ließ auf's Neue Wein vom Keller 
:aufholen, um fogleih eine Verlobungsfeier zu halten 


d 2a Wohl bes Brautpaars wie der ‚fernen Lieben zu | 


nfen. Das ganze Haus mußte an dieſer eier theil- 
men und der Jubel währte bis kin die Nacht hinein 
m Erftaunen der Nachbarn, welche ſeit Jahren Feine 
eude in diefem Haufe gewohnt gewejen waren. 

In diefer Nacht träumte dem jungen Bräutigam nur 
(üdliches und Heiteres, abgejehen davon, das er ſtets in 
-angirter Toilette erſchien und immer etwas Wichtiges 
:gefjen hatte. 

Und nun noch einen Gang mit dem guten Falk nad 
m Anthony: Kirchhof, um am Grabe des Großontels 
jem eine Thräne zu weihen, — während Faltk ſtill 















Vodes-Anzeige 


Heute Morgens entfchlief fanft und ruhig nach längerem Leiden und 


Empfang der pl. Sterbjaframente 


Herr Iofeph Maier, 


Nagazinsaufseher und ehem. I. Wachtmeister im k. Il. Cuirassier- 
Regiment, „Prinz Adalbert“ von Bayern, 
Inhaber des AOjäyrigen Dienftalterzeichend und der Kriegädenemünge für 
dichtt ombattandenbande vom Jahre 1870/71 im Alter von 66 Jahren. 
Wir empfehlen den Verblichenen dem frommen Andenken und bitten 


m ftilled Beileid. 
Freifing, den 28. November 1873. 


Dankſagung. 


Für vie vielfachen Beweiſe liebevoller Theilnahme, beſonders für bie häufi« 
Beſuche des geiftlichen Rathes Hochw. Herrn Warnatis, während dei 


ıntenlagerd meines iheuren Sohnes 


Alois, 


n für bie zahlreiche Theilnahme bei deſſen Beerdigung, für die tröftenben 
rte des genannten geiftl. Rathes jpricht die Unterzeichnete ihren tiefgefühlten 


at auß. 


Den Verblichenen ftillem Gebete, fih aber fernerem Wohlwellen empfehlend, 


met 
Freifing den 28. November 1873. 


Maria Spießl, Taxbeamtens · Wittwe. 





Die tieſtrauernd Dinterblitbenen. 


betete — ein Gebet, das verſöhnend durch die Wolken 
und zu dem Selbſtmoͤrder in der ſtillen Gruft drang, — 
zu ihm, von dem man ſagen konnte: „Er weiß, daß ich 
ſonſt Keinen für mich zu beten hab'!“ 

Noch einige Tage blieben unſere jungen Freunde in 
der holländiſchen Hauptſtadt, für den gluͤcklichen Richard 
und ſeine Braut Tage der Seligkeit, — dann ſchieden 
ſie, nachdem Falk eine feſte Beſtimmung getroffen hatte 
hinfichtlich der Hochzeit, des Beſuchs auf Tiefenſee, ſowie 
der Uebernahme des Geſchäfts in Amſterdam durch Richard 
Hellberg. 

„Du biſt in Wahrheit ein Glückskind,“ meinte Robert 
als eine Ertrapoſt ſie wieder der Heimath zuführte, „kaum 
fliegſt Du hinaus in die Welt, jo wirft ſich Dir Alles, 
was Glück und Geligkeit Heißt, an den Hals — eine 
ſchöne, reihe Braut — eine großartige Firma; — For 
tunatus ſollſt Du heißen !* 


(Fortfegung folgt.) 





Einem Wiener Blatte wird von folgendem neueſten 
Moveartifel Kenntriß gegeben: Es ijt ein Damenhut, ber 
auch in einzelnen Eremplaren fhon aus Paris nah Wien 
gebracht wurde, und bie Erfindung einer amerifanifchen 
Mopiftin fein fol, mit weldem veffen Trägerin, ſobald fie 
es wünfcht, erröthen fan. An den Bindebändern vesfelben 
befinden fi auf der innern Seite ein Paar Heine Stahl- 
Mappen, welche, wenn die Dame ſich verneigt oder den Kopf 
fenkt, die Aterien an beiden Schläfen drücken und jofort das 
Blut in die Wangen treiben. Hätten die betreffenden Damen 
etwad mehr Geſchmack — bemerkt das Wicner Blatt hiezu — 
fo bevürfte es einer ſolchen Erfindung gar nicht; die zur 
Schau getragenen Moden würden dann am fich ſchon ges 
nügen, fie erzöthen zu machen. 


Stadttheater in Freifing. 
Nur noch 3 Vorftelungen. Heute 
Freitag den 28. November 1873: 
Dis Geheimniß der alten 
Mamfell, oder: Haß und Liebe, 
Volksfhaufpiel in 3 Abteilungen 

| nebft einem Vorfpiel nach dem Mars 

liitiſchen Romane der Gartenlaube 
entnommen. Unter Mitwirkung ber 
ſtaͤdtiſchen Muſik. Verehrte Theaters 
freunde von Freiſing! Ich habe ge⸗ 
nanntes Stüd gewählt, welches durch 
die Erzählung in ber Gartenlaube 
von Hermann . Schmitt fo große 
Senjation erregee. Möge ein recht 
zahlreicher Beſuch mir es möglich 
machen, mit meinem Unternehmen 
ein ehrenvolles Ende zu erreichen, 
welches der Wunſch eines jeden ſo⸗ 
liden Gejchäftsmannes iſt. Leider 
war mir dad Glück dahier weniger 
günftig, als anderswo und wohl 
waren bie gegenwärtigen Zeitverhält- 
niffe, ſowie meine 3wöchentliche Krank⸗ 
heit Schuld, daß Manches nicht nach 
Wunfh ging; dennoch wende ich 
mich an alle einfichtsvollen Gönner 
der Mufen und erjuche fie, in ben 
paar legten Vorftellungen mir Ihren 
gütigen Beſuch zu fchenken, wo fie 
gewiß dad Theater befriedigt verlafjen 
werben, tubem jede Probe und Auf⸗ 
führung des Stückes durch meine 
perfönliche en Eon wird, 
Hochachtungsvol 
M. Grünwald. 





Große Holzverfieigerung in Freiſing. 
Der Unterzeichnete verfteigert Dienftag den 9. Dezember, 5 
9 Ur, in feinem nächſt der Jſarbrücke gelegenen Holzgarten nachſtehendes 
Werk: und Brenuholz (2jäyrig) als: 
22 Haufen Hadfcheiten, 
14 Bartien altes Ueberholz, 
57 Stere Bappelfcheitholz, 


1A. Fichtenfcheitholz, I. Qual, 

9 Böhrenfcheitholz, 

15 u Buchen: und Birkenfcheithofz, 

60 Sschäfflerwerkholz, 
117 3iahriges hartes StodHolz. 

18 „  Bjähriged weiches Stockholz, 
420 Stud Stangen 30—60' lang, 
300 „  Baunbengel 7’ Tang, 

10 „  fihtne Bauftämme 60 Tang, 

56 ,„  Tantig behauene Vauhölzl 10 - 36‘ Tang, 
29  „  eichene Läden 11-26’ Tang, 14: —2!s" ftark, 
150  „  verfchiedene Bretter und Läden 14-20‘ 

lang und 1—3“ ftarf, von Pappelholz, 

24  ,„ buchene Läden, 20° ang, 2-22" ftark, 
138 „  fichtene Bretter und Läden 17—23' Tang, 


41% — 3" ftark, 
4 Eichenftugen 8—19' Lang, %' im Durchmeffer. 
16 eichene, 19 föhrene neue Säulen 10' Tang, 
14 Stüd efchene und birkene Deichfeln, 
2 große eifenbefchlagene Thürftöde mit DoppeltHliren, 
13235 Stück Dachhacken, 
1 ſchönen guterhaltenen Fleiſchgrand von Granit mit 
fteinernem Dedel. 
mehrere 1000 alte Ziegelfteine, 
mehrere hunbert Gentner Heu. 
Bemerkt wird, dag jenen Stelgerungsſummen, die ben Betrag von 
50 fl. überfteigen, eine Zahlungsfriſt Bid erften März nächften Jahres 
gegeben wirb. 
Dem Unterzeichneten unbekannte Steigerer haben, wenn fie Grebit 
heanfpruchen, ſich durch einen Hiefigen Bürger vertreten zu laffen. 
Weitere Bedingniffe werden am Verſteigerungstage öffentlich be— 


kannt gegeben. 
A. Moſer. 


(2043) 
Silderne Medaille Alm 1871. Berdienh-Medaille Wien 1873. 


Die Glockengiesserei 
ann Hermann 


ya 

in Memmin'gen 
empfiehlt fich zur Herftellung nener Geläute in vellftänbiger reiner Har⸗ 
monie, ſchönem reinen Tone und Guß, unter lauger Barantie; ferner zum 
Umguf alter Gloden in harmonifher Stimmung zu ſchon vorhandenen Glos 
en, ſowie zur Lieferung der immer mehr in Aufnahme kommenden Glodens 
ftühle aus gewalztem Doppel T Eifen. (2047) 


Im Verlage von Franz Paul Datterer find erſchlenen und 
durch alle Buchhandlungen und Buchbinder zu beziehen: 


euer Steifinger Ralender 


auf das 1874. 
Preis geftempelt 9 Kreuzere 
Arunzehnter Zahrgang. 


Sufliger bayer. Bilderkalender 
1874 


Preis 12 fr. 








‚ mit vielen Bildern, Unecdoten, Erzählungen ıc. 


Redaktion, Diud md Borlag von F. B. Daiterer in Freiing. 





Ein moͤblirtes Zimmer ift fol 
zu vermiethen. aus· Nr. 98 ii 
Stadt. 








(2045) Ein gelb angetride 
Branntweinfäßchen geiän 
B. wurde verloren. Abzugeben hi 


Dauret, 
Zehetmeiern 


Dr. Pattison's 
Gichtwatte 
findert fofort und beift ſchnell 
Gicht & Rheumatismen 
aller Arı, als: Gefichts, Bruft, h 
und Zahnjchmerzen, Kopf, Han: 
KAniegiht, Gliederreifen, Rüden 
Lendenweh. 
In Palcten zu 30 kr. und bi 
zu 16_Er. 


A. Yilmayer'fche Apıl 


(1719 9) in Freifthg. 
u Die 
Buchdruckere 
von 


Fr. B. Datternt 


empfichlt fi zur Herſtellung vor 
|RECHNUNGE 
| in 8%, 4° und Folio 


Münchener Eours 
vom 27. November 
mitgeteilt vom Banfgeldält ? 
ihtenfein in Münden, Kaufı 
aße 28. zum goldenen Kreuß 
ches begugliche Mufträge beften 
führt und bereitwilligſt Auskunft 
| Obligationen. Bayer. Oblit 
ganziaͤhrl. Oblig. P. Mı 
4% gangahr. Obl. 100 P. - 
49% Pfanböriefe der bayer. Hmm 
u. Wechfelbant 93% P. 9344 ©. | 
Bayer. Oftbahnaktien 116 B. 115 | 
445% Deſierr, Sitberrente 64° 
— 6. 6% 1884 Almetilane 
P. 985% et Elifabeth » Babı 
2 


Prioritäten. 5 Wo Fir 
744 P. — G. Franz⸗Joſep 








1 P. — BG. Rroupringe 
Bahn 842. P. — G. Nr 
bahn — P. 89%: ©. Pillen 
ſener — P. — ©. Siebenbi 


Con AP. TG 

Roofe. 4% Bayer. Prämien 
142 PB. —- ©.4% Nabe 
756. Andbag-Gungei 
1424 B.—G. Augsburger 821 P- 

Geldſorten. Preuß. Friedre 
9. 58-59, 20 Fres Stuce 9° 
bis 23, Dulaten 5. 34 ©. 
f. 10 Stüde 9. 5557, Pit 
41—43, engl, Sovereigus 11. 52 
Preuß. Eaffen-Scheine 105-1 
Defterr. Banknoten 10314 P. 10 


u 


f 
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des .Freiſinger Tagblatt“ erſcheint täglig mit Ausnahine der Montage und hohen Feſttage und foftet in Freifing vierteljäprlihä4s fr., auswärts durch die Poſt Bejogen 50 fe. 
Inferate werben die Bipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 


An die Bürgermeifter des Landgerichtäberirked Moosburg. 
Difriftsrathöverhandlung pro 1874 betr. 

Der Diſtriktsrath des Landgerichtsbezirkes Moosburg 
wird zur Ausübung der ihm nach Art. 11 des Diſtrikts 
rathögefeges vom 28. Mai1852 obliegenden Funktionen auf 

Donnerftag den 11. Dezember I. J. 
früh 9 Upr, 

im Nathhaufe zu Moosburg berufen, wozu die nachgenann⸗ 
ten Herren Diſtrikisräthe des engern Bezirtd Moosburg 
mit dem Bemerken eingeladen werden, daß benfelben die 
durch Nichterfcheinen oder nicht volllommen begründete und 

rechizeitige Entſchuldigung veranlaßten Koften der etwa wers 
eitelten Tagsfahrt überbürdet werden müßten, 

Hiebei wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
dieſe Verhandlung eine öffentliche ift. 

Die betreffenden Bürgermeifter des Bezirks Moosburg 
erhalten hiemit den Auftrag, diefen in ihren Gemeindebe— 
zirken wobnhaften nachgenanuten Herren Diſtriktsräthen 
vorftehende amtliche Aufforderung und Vorladung gegen 
Unterſchrift zu Protokoll zu eröffnen, und dieſen Nachweis 

ı binnen längitend 6 Tagen anher in Vorlage zu bringen, 
da fonft unnachſichtlich Wartboten abgeſendet werden müßten. 

1) Airiſchwand: Schranner Xaver, Bauer in Gogibof, 

2) Anglberg: Goller Peter, Bauer in Fliging, 

3) Attenkirchen: Ketiner Joſeph, Wirth von Allenkirchen, 

4) Appersdorf: Huber Johann, Bauer von Appersdorf, 

5) Baumgarten: Weigl Georg, Bauer von Reith, 

6) Berghaſelbach: Emmer Zojeph, Bauer von Thonhaufen, 

7) Brudberg: Oeckl Michael, Bauer von Brudberg, 

8) Brucdbergerau: Huber Jatob, Müller von Brud: 
bergerau, 

ı 9) Dürnpaindlfing: Widmann Leonhard, Gütler von 

Jaͤgers dorf, 

10) Enghauſen: Bach Lorenz, Bauer von Oberpriel, 

11) Fiegelsdorf: Reiſinger Johann, Bauer von Klein⸗ 

gründling, 

12) Gammelsvorf: Gandorfer Johann, Bauer von Lang- 

holen, 

13) Haag: Grafl Xaver, Mepger von Haag, 

14) Hagsdorf: Schwertl Jakob, Gütler von Schlag, 
Hemhauſen: Stampfl Joſ., Bauer von Herbersdorf, 
Hirnkirchen: Maier Andr., Meßner von Hirnkirchen, 
Hörgertöpaufen: Brunner Adam, Gütler von Sirt 
in der Point, 

Inkofen: Graßl Georg, Wirth von Inkofen, 
Inzkofen: Oswald Jakob, Bauer von Grub, 
Kirchdorf: Kraft Johann, Gütler von Kirchdorf, 
Margaretgenried: Beiſchl Sebaftian, Wirth von Mar⸗ 
garethenried, 

Maueın: Bachmaier Joſeph, Bauer von Mauern, 
Moosburg: Krimmer Florian, Bäder von Meosburz, 

Nandiftadt: Schwingenfchlegel Simon, Zimmermeifter 
von Nandiftadt, 

Niederambach: Neumaier Florian, Bauer von Nicders 
ambach, 








26): Palzing: Rieſch Joſeph, Bauer von Palzing, 

27) Piettrah: Schwer Simon, Wagner von Pfeltrach, 

28) Plörnbach: Rockermaier Sebaftian, Bauer von Ober: 
marchenbach, 

29) Reichersdorf: Straßer Math., Bauer von Gelbersdorf, 

30) Reichertshauſen: Graßl Jofeph, Gütler von Reicherts⸗ 


haufen, 
31) Schweinersderf: Bauer Andreas, Bauer von Schedens 


ofen, 
32) Sillerlshauſen: Welgl Jakob, Bauer von Noggendorf, 
33) Thonftetien: Sellmaier Michael, Bauer von Grün- 

feiboldäderf, 
34) Voltmannsdorferau: Würfl Mathias, Gütler von 

Volkmannsdorferau, 
35) Wang: Lochinger Georg, Wagner von Volkmannsdorf, 
36) Wimpafing: Huber Johann, Bauer von Harland, 
37) Wolfersdorf: Rieger Alois, Bauer von Wolfersporf, 
38) Zolling: Huber Joſeph, Müller von Zolling. 

Den 28. November 1873. 
Königliched Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 





Amtliches für Dachau und Freifing. 
Befanntmachung. 
An fämmtliche Ortöpolizeibehörden der Bezirfdämter Dachau 
und Freifing. 
Mafregeln gegen die Rinderpeſt betr. 

Nachftehend wird eine Kundmachung der k. k. Statt: 
halterei für Oberöfterreih wom 19. November 1. 33. zur 
allgemeinen Keuntniß veröffentlicht. 

Zugleich wird bekannt gegeben, daß die durch Minifterial: 
Entjhliegung vom 13. November I. 33. auf Böhmen — 
foweit es an Niederbayern angrenzt — auögebehnten Maß 
regeln, welche bereitö veröffentlicht worken find,, nunmehr 
gemäß Minifterial.Entjgliegung vom 20. November I. 38. 
längs der ganzen bayer.sböhmijchen Grenze in Anwendung 
zu kommen haben, 

Am 26. November 1873. 

". Bezirldämter Dachau ‚und Freifing. 
Hausladen. Taͤubler. 
(Abarud). : 
f Kundmachung. 

Zu Folge der in den k. bayer. Bezirken Paſſau, Weg- 
ſcheid und Wolfitein ausgebrochenen Rinderpeſt finde ich 
mid veranlaßt, längs ver ganzen Gränzlinie der k. k Be- 
airkshauptmannfchaften Rohrbach und Schärding die Sperre 
gegen bad Königreich Bayern gemäß $ 3 des Reichsgeſetzes vom 
29. Zuni 1868 und der hierauf bezüglicden Beitimmungen 
der Durhführungd:Verordnung vom 7. Auguft 1868 ans 
zuordnen. 

Es dürfen daher bis auf weitere Weifung auf der ers 
wähnten Gränzlinie nicht eingeführt werben. 

a) Haudthiere aller Art mit Ausnahme von Pferden und 
Boritenvieh, 

b) Abfälle und Rohſtoffe von diefen Tieren im friſchen 
und getrocknetem Zuftande, 

ec) Hen, Grummet und Stroh, 





d) gebrauchte Stallgeräthe und Ninbviehanfpanngefchirre, 
für den Handel beftimmte getragene Kleider und ber 
artiged Schuhwerk. 

Berfonen, von welchen befannt oder anzunehmen ift, 
daß fie Im verfeuchten Orten geweſen, oder mit Thieren 
aus verfeuchten Orten in Berührung gefommen find, müfjen 
ſich bei dem Uebertritte über die Gränze der Desinfektion 
unterziehen. 

Die Bezirkshauptmannſchaft Nohrbah und Schärting 
werben mit der Durchführung diefer Anordnung und den 
diesfall3 nöthigen Vorkehrungen beauftragt, und auch er- 
mächtigt, im Einvernehmen mit dem am Amtsorte der Be: 
zirkshauptmannſchaft befindlichen k. k. Finanzinſpektor die 
für den gewöhnlichen Verkehr von Perſonen und Sachen 
nöthige Eintrittspunkte zu beſtimmen. 

Die Vorſtehungen der nächſt der Gränzlinie gelegenen 
Gemeinden find zur tHätigften Mitwirkung bei Ausführung 
der nöthigen Maßregeln anzuweiien. Bezüglich der weiteren 
an dad Königreih Bayern angränzenden Bezirke des Landes 
Oberöfterreich, Nied und Braunau finde ich zu verfügen, 
daß der Transport von Rindvieb, Schafen, Ziegen, thierischen 
Rohprodukten, Naubfutter und Streumaterialien aus jeuchen- 
freien Gegenden des Königreibed Bayern vorläufig nur 
auf der Eliſabelh⸗Weſtbahn über Simbach Braunau unter 
dem im Ninderpeftgefege vom 29. Juni 1868 und in der 
bezüglicen Durchführungsverordnung enthaltenen Beftimms 
ungen und Beihränfungen geftattet wird. 

Die k. k. Bezirkshauptmannſchaft Braunau wird beauf- 
tragt, hiernach die weiteren diesfälligen Vorkehrungen zu 
treffen, 

Hinfihtlih des Verkehres auf allen Eifenbahnen und 
Wafferftragen im Innern des Landes wird mit Rückſicht 
auf die diesfalls getroffenen fpeziellen Anordnungen zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der Transport von 
Nindvieh, Schafen, Ziegen, tbieriihen Nohprodulten, Raub: 
futter, Sireumateriale von und mac folden Stationen, 
welche in den ämtlich kundgemachten Seuchenbezirken gelegen 
find, während - der Seuchendauer verboten ift, und nur 
ausnahmsweiſe dad für die Gonjumtion größerer Orte 
nöthige Schlachtvieh gegen Bewilligung der betreffenden 
polit. Bezirföbehörde unter Anwendung der geſetzlichen Vor— 
fihten aus: und abgeladen werden barf. 


Linz, 19. November 1873. 


Der i Statthalter 
Dito Ritter v. Wiedenfeld, 





Bayern. Münden, 28. Nov. Das feit mehreren 
Tagen hier verbreitete Gerücht: es fei der Ankauf der 
bayerifchen Oftbahnen durch ben bayerifchen Staat ind Auge 
gefaßt, ann als ein völlig unbegründeted bezeichnet werden. 
Dean hat es hier wohl auch nur mit einem Börfengerüchte 
zu thun, bad übrigens micht ohne Erfolg erfgeint, denn 
die Actien der bayeriſchen Oftbahnen find in den leßteren 
Tagen um mehrere Procent geftiegen. r 

— Münden, 29. Nov. m den abgelaufenen 10 
Monaten d. 33. haben die bayerifchen Oftbahnen eine Ge— 
fammteinnahme von 7,218,309 fl. entzijjert. Da die Eins 
nahmen im der gleichen Zeitperiode des Vorjahres 6,699,782 
Gulden betrug, fo haben die bayerifhen Oftbahnen bis jetzt 
eine höhere Einnahme von 518,527 fl. erzielt. Die Bahn 
länge hat jeboh um 33 Stunten zugenommen. 

— Münden, 24. Nor. Bon -geftern bis heute 
Abends find 11 Erkrankungen und 9 Todesfälle vorge: 
tkommen. 

— In Münden koſtet das Kalbfleifh 12—14 fr. 
per Pfund und es iſt Ausficht vorhanden, daß dasſelbe 
noch billiger werben wird. 

— Münden, 28. Nov. (Cholera) Bon geftern 
bift heute Abends find 15 Erkrankungs- und 10 Todesfälle 
— ¶berappelltath v. Hörmann iſt heute ge ⸗ 

orben. 








Das Teſtament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortjegung) 

„D, laß es gut jein, lächelte Richard ftill. In 
die Echweiter fell glücfli werden wie ih — das ſchnin 
ich bei dem Haupie der guten Mutter, — Hurral), vi 
Erbſchaft joll leben, durch fie erhalte ich doch mein Glüd. 

„Nein, bringe ihr ein Pereat, Freund!” rief ober 
„ein Vivat aber dem Haufe Scherendyk und Compagnie 

Sie braten es aus voller Bruft, daß der Echwar 
Poſtillon vor Vergnügen über feine luſtigen Paflagir 
fein Horn anfegte und eine alte, Längftvergefjene Melori 
mit etlichen falſchen Tönen fröhlich im die friſche Morgen 
luft hinausfchmetterte. _ 

Einundzwanzigftes Kapitel. 
Die Wolken zertheilen fid. 

In dem Zimmer des Gutsheren von Tiefenſet ii 
ein wohlbeleibter jovialer Mann mit einer goldenen Bril 
und äuperjt feiner MWäfche, der Advokat Meper. 

„Sie haben mir die Kapitalien gekündigt,‘ fait 
Warnthal dumpf, „ih kann das Geld nicht zurüdzatln 
wenigſtens augenblicklich nicht.“ 

„D, darum komme ich heute nicht, mein Theucrſter 
verſezte der Advolat, ſich eine Priſe nehmend, „darıs 
nicht, es hat fich ein Käufer für Heimſen gefunden.“ 

„Unmoͤglich!“ 

Freilich iſt es ein blaues Wunder, aber dech mir 
— ein englijher Narr will es kaufen.“ 

„Ih war der deutjche Narr, ver es von Ihnen Kult 
mein Herr !* bemerkte Warnthal bitter. 

„Ha, ba, Sie find köſtlich — immer humeriitid = 
eine unbezahlbare Natur. Was fordern Sie für du 
Gut?" 

„Sie forderten mir einſt 80,000 Thaler ab und — 
hielten fie, — ich habe das Gut verbefjert, feritl 
ſchlechte Boden «8 zulieh, troß alledem ift es mit 50, 
Thalern nod zu hoch bezahlt.“ 

„Entfhuldigen Sie, Herr Warnthal!“ veriigte M 
Advofat mit einem ſpoͤttiſchen Lächeln, „mein Käufer W 
fo billig nicht Faufen, verftehen Sie?” — 

„D gewiß, mein Herr! dann muß er ſich nach ti" 
werthvolleren Gute umſehen.“ 

„Unfinn, er iſt juſt auf Heimfen- verſeſſen — © In 
mir daran, Ihnen zu dienen, Herr Warnthal 1“ — 

„Ich danke für Ihte Dienſte,“ rief dieſer Kr) 

„einen deutjhen Narren ‚fängt man nicht zum ve 
Male.” 
„Aber das heißt denn dod die Rebtichteitepeiat 
in dev That bie zur Narrheit treiben“, verſehte det 9 
votat, „wenn man einen Krebsſchaden mit Vortheil je 
werden kann — “ 

„Um denſelben einem Dritten aufzubürben, fa I 
das in meinem Wörterbuhe Betrug, und wenn ih“ 
Narr genug war, mich betrügen ju laffen, fo ift zwie 
dem Vetrogenen und. Betrüger tod eine Kluft, die 
mit meiner Ehre und meinem guten Gewifjen wiht © 
füllen oder überjpringen mag. Haben Sie mid) verftant 
mein Herr?” BE 

„Vollfommen,* erwiberte ber Advotat gleihmill‘ 
„Sie deffiniren ziemlich darf, rıein. befter Herr ur 
that! — doch lajjen wir das auf fich beruhen. © 
wollen Heimjen aljo nicht verkau en ?" * 

„Gewiß, mit Freuden, nur Aiemand damit betrügt 
mein Name foll flestenlos bleibe .* N 

„Wie viel haben Sie wohl daran verwandt % * 

Bedeutend genug, um mich bankerott zu mad 
verſehte Warnthal bitter, „es ver chlingt wie Saturen |" 
eigenen Kinder.“ if 

„Sehr gut gefagt,' lächelte ser Advolkal, ee 
ich habe es Ihnen verkauft, mein Beiter | im guter dan 
ben, — natürlih, — lieber Got, Sie find doch N 
wirih, ich Advokat, was verſteh' id davon.“ (02 






























Todes-Anzeige. 


Heute Morgens entſchlief ſanſt und ruhig nad längerem Leiten und 
Empfang der hl. Sterbfaframente 


Herr dofeph Maier, 


Aagazinsaufseher und ehem. I. Wachtmeister im k. Il. Cuirassier- 
Regiment, „Prinz Adalbert“ von Bayern, 
Inhaber de3 40jährigen Dienjtaltergeihind und der Kriegedenkmünze am 
Richtfombattantenbande vom Jahre 1870771 im Alter von 66 Jahren. 
Wir empfehlen den Berblichenen dem. jrommen Andenken und bitten 
um ftilles Beileid. 
Freiſing, den 28. November 1873. 


Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet heute Sonntag den 30. ds. M. Nagmittags 
2 Uhr vom Sterbehaus, Herrn Gummter, Tändler in Neuftift, der Gottes 
dienft Montag ven 1. Digeinber 1. 3. Vormittags 9 Uhr in der Kirche 
zu Meuftift ftatt. 





r RER EEE EEE EEE 
BERRIRIRERERIIN 
Todes⸗Anzeige. 


Heute Nacht entſchlief unerwartet ſchnell in Folge eines Herzſchlages 
unfer innigſtgeliebter theurer Vater und Großvater 


Gerr Heinrich Graißer, 
* Privatier, 
in ſeinem 84. Lebensjahre. Um ftille Tyeilnahme bitten 


Freiſing, den 29. November 1373. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 















his 





Die Beerdigung fineet Montag früh halb 9 Uhr und hierauf der 
(2057) 


Serlengotteödienft in der Stadtpfarrkirde ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Vednifher Verein in Freifing. 

Die frelherrlich v. Raſt'ſche Gewerbs: Unterricht3-Stipenbien-Stiftung 
"Heter ftredfamen Leprlingen Gelegenheit, ſich für höhere und miedere 
'dewerbe heranzubilden. Diefer Zweck fol unter Anderem durch Unter- ; 
tingung von Leprlingen bei anerkannt tlichtigen Meiftern, gegen Bezahl- 









6) 





ing bed Lehrgeldes, erreicht werden. Meifter, welche geneigt find, junge 
deute in Die Lehte zu nehmen und für die gewiffenhafte Ausbildung zu 
orgen, werden eingeladen, ſich 

Dienſtag den 2. Dezember, Abends halb 8 Uhr, 

im Separatzimmer bei Duſchlbräu, 
behufs weiteren Befprehungen einzufinden. 
Wenn lehtere noch Zeit üͤbrig laffen, Heginnen den genannten Tage 

ar Wandervorträge, wozu fomohl die veregrlichen Mitglieder als Nicht- 

mätgfteder Freundlich t eingeläden werden. 

) „Der "Sfie des techn. Vereins. 


ae Hfiegelbräu. FIN 


— ah tiege 2. Dezember I. Js., 


Gelhäfts-Eröffnung 
: nit Muſik von einer Abtheilung Trompeter des hiefigen 
Chevauleger⸗Regiments. 
Fir gute Küche wird geſorgt 
Ag lodet freundlichſt ein 


— 





Urſula Sexl, 
Wirthſchaftspächterin. 


Bevölkerungsanzeige vFreiſing 

Geborene; 

Nov.: Mar Kaltenecker, Wä— 

ſcherst.; Georg Fiſcher, Gaftwirthät.; 23.: 

Ludwig Hamburger, Wafenmeiftersfind; 

Maria Henriette Suljbed, Handelsmannst. ; 

24 : Ludwig Biber, Maurermeifteräk, 
Getraute: 

Den 24. Nov.: Johann Co. Wiesbeu, 
Schueidergebilfe dahier. mit Frau Anna 
Wimmer, b. Kohsmittwe von hier; Adam 
‚Hofmann, Hafner in Neuftift, mit Fran⸗ 
zisfa Nenner, illeg. von Steinkirchen bei 
Erding; Franz X. Egger, Schneidermeifter 
in Neuftift, mit Magdalena Grinmald, 
Malerst. von Münden; Joh. Stömer, Tag: 
löhner in Neuftift, mit A. M. Hundseder, 
Bauerät. v. Loipertöhaufen; Johann Ev. 

uber, Buchhalter dahier, mit Anna M. 

beind, Magıftratödienerst. v. b.; Joh. 
Ev. Mehringer, Taglöhner v. 5, mit Thr 
Kaſtlmaier, Gütlerst. v. Nörtim : er 
Glod, Tiſchler dabier, mit Rath Märtl, 
illeg. von Dorfader; 25.: Lorenz Schwert, 
Maurer inNeuftift, Wittwer, mit Barbara 
Schwaiger, Gütlerst. v ‚Sürgertäganten; 
Mathias Böhm, Hausbefiger in Neuftift, 
Wittwer, mit Genofeva Häusler, Wegma— 
herst.v. Almmünfter ; 26. : Anfelm Golling, 
Anweſens beſizer und Yobrif- Wagner ın 


Den 21. 


‚ Neuftift, mit Anna Raßhofer, Maurerst. 


von Neuſtift; 29.: Simon KHändinger, 
Tändler dabier, Wittwer, mit Maria Wınd, 
Schuhmacherst. v. Shwabfoyen; Joh. Nep. 
Hörmann, QTaglöhner dahier, mit Anna 
Wiesheu, Gütlerst. von Auſham; Mär 
Haunſchild, Hausbefiger und Arämer in 
Siefing, mitBarb. Kath. Heigl, b. Zimmers 
meifteröt. v. 5. 
Geftorbene: 

Den 22.Nov.: M. Angeliner Heigl, arme 
Schulſchweſter, 30%. a, Dia ia Köftlmaier 
Hausbefigeräg., 36 X a.; 23.: Johann 
Winmer, Taglöhnerst., 21 W. a.; Kath. 
Niedermaier, Viehhändlersk., 11T. a.; 24.: 


| Alois Spießl, Tarbeamtensjohn, 164 3: a 


Heute Spuutag. 30. Nopbr.: 


Produktion 


einer Abtheilung Trompeter des M. 
GhHevaulegers:Negiment 


im Gafthaus zum goldenen SHir- 


fchen. 


Anfang Nachmittag 
4 Ubr. 


Freundlichft latet ein 
Simon Werner. 


E" möblirteß &immer it ift fol 3 
Eresmiene DE (204 


U GB it für Heuer fchöner 


Rofenheimer Flachs 


von allen Sorten zu haben bei 
Joſ. Winklmaier, 


Scilermeifter. 


buchene, föhrene und fie 
Dürre Käden, ſowie Bretter 
zu verkaufen. Näheres am Bahnhofe 
zu Freifing bei Stationadiener Kolh— 
huber. (2054) 


Banfgelder 


beforgt ſchnell gegen gee Proviſion 


Aut. Forenzi, 
in Freifing. 





(2048 2) 








(A714) 





Zu ben Pfandbriefen der 
baperifchen Hppothehen- & Werhfelbank 
. . Ser. I-IX 
werden dom 1. Dezember ds. 38. an neue mit 
1. Juli 1874 beginnende Coupons gegen Gin: 
lieferung des entſprechenden Talon ausgegeben und 
iſt umterfertigtes Bankgeſchäft gerne bereit, die 
Vermittlung von neuen Coupons: Bögen zu 





übernehmen und prompteft auszuführen. 
Breifing, 29. November 1873, 


(2051) Joh. Dberlindober. 





Die 
Spinnerei in Babenhaufen, 
Station Felsheim, 


empfiehlt fih für heuer wieder im Spinnen, Weben uud Zwirnen ven 
Flachs, Hanf und Abwerg gegen billigen Lohn. 


Nähere Auskunft ertheilt und beſorgt Sendung an die Spinnerei 


(2050 2a) Der Agent: Jos. Winklmaier, Seilermeiiter. 





Geehrte 2audwirtbe! 


ar Die Vortheile der Maſchinengarne gegen: } 
=, über dem Handgefpinnfte geben zum Spin: N 
Di nenlaffen im Lohne alljeitig Veranlaffung. 
Sn u Ueberzeunt von der Leiftungsfäßigkeit, 
= a Reellität und Zilligkeit der berühmten, — 
Alderne Medaille. mechanifchen Ulm a. ©. 1871. 
Flachs-, Hanf: und Abwergipinnerei Schrehheim 
bei Dillingen a. D. Station: Offingen bei Augsburg 
erlauben wir unterzeichnete Vertreter und zur Mebernadme und Beiörderung 
5 von Rohitoffen zum Spinnen, Weben, Hleiden, Färben und Bwirnen 
32 deitens zu empfehlen. Gegenwärtig erfolgt die Gejpinnft:Ablieferung in: 
Muerbalb 14 Tagen, daher um unseläumte Zuftellungen der Rohſtoffe 
: Zu näherer Auskunft find gerne bereit die Fabriks- 


96 freundlichit erjuchen. 

2 2. Sanermann, Sattler in Freiſing 13 Riedl in Gerlhaujen. 
©. Griehftätter in Erding. I. Biegler in Kammerberg. 
sı 6. Kratzer in Geroldsbam. 


7 
+ 
. 
D 
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Telegraphiſcher Schrannen-Sericht. 


München, den 29. November 1873. 
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| prompt ausgeführt. 









bi 4 


Stein u 


Sonntag den 30. i 
Vorftellungen: Nachmitlage 


mit großer Gewinnverleofung. 

Befucher der Nette 

erhält ein. Loos gratis 
ng 


werden nach der Vorftellm 
winne außgetheilt rekiofa, 
die Zigeuner im Spanien. W 
8 Uhr wird daſſelbe — 
Kinder zahlen Nahmittagsund 
bie Hälfte, 
— —_ Ci 
Rohrsessel-Lagı 
Rohrſeſſel von 2 fl. 18 Mr, bil 
Wienerftüble von, 3 ft 15 E 
7 fl..30 fr. 
Sproffenftühle von 3. DB 41 
Amerikaner 8 fl. 30 kr. 
Comptoirftühle von 8 fl. 308. bel 
Tabouret von 2 fl. 42 fr. HB IN N 
Rohrbänke, der Schuh 1 30 
IN. 48 fr. 
Sopha von 25 fl. bis 3öfl i 
Kinderftühle von 2 fl. 24 tı Ei 
30 k 











r. 
empfiehlt in größter Aus 


G. Sul 


Heiliggeistgasse Nr. 2, 
Beitellungen für. 


(ss 
Beachtenswerth. 

Zur jegigen Winterägeit 

ih mir meine aus bem ' 
Safte des „Spitzwegerichs‘ 


ber „Hauswurzel‘ unter är 
Aufficht dargeitellte 


BRUST-ESSE. 












welche ſich wegen ihrer portrefflis® 
Wirkung die allgemeinfte Anerlt 
Fan erworben ; allen denen, DE 
© beftinem Husten, Verschl 
der Brust und Athemnoth 
inebejondere aber allen 
Bruft: und Lungenkt 
zur Heilung der angegriffenen tr 
9 angelegentlichſt zu je 
L. Jessler, Apo 
Hauptdepot meiner Brus 
yälı ın Freufing Apotheker 3. DM 
früher Hillmayer. Depotin 
dei Apotheter Dr. 6. boſſet 



































Schran⸗ + | Voriger | Müttel- f 

Fruchtgattung. nenſtand. Serfauf. Reit. Preis: Geltinanı Oefallen. N EST [ 

Ebentner. | Eentner. |, Centner. ) # Te MI EIM.] % Graue Pappen 
Waizen . . 5629 | 8784 2915 |" 9 Far ar Sorte) 
Korn. 3048 | 1900 | 1148 | 7/4 || —-1-| 3 | (färkfte 
Gerfte 2341 | 2290 51 71231 — | — — | 2 | find-auf Sager bei 
Haber 5028 | 3459 | 100 | a 55 I—'—|- | 6 Fr. P. Dattere: 

Redaktion, Drud und Verlag won F. P. Datterer in Freifing. ! * 





Sreifinger Vagblatt. 


zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


Re 229. 





Dienftag 2. Dezember. 


1873. 








3 „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglih mit Ausnahme der Montage und — —& un tofet In Freifing iertefjägetiä 48 fr., auswärts durs die; ‚Pot — som. 
Inferate werden die Sipaitige Yarnıomdzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt kojtet 1 Ir, 





x=> Beltellungen auf dad Freifinger Tag: 
fatt für Dezember werden zu '/, de3 Quar: 
ilpreiſes bei allen Poſtanſtalten, jowie hier in 
er Erpedition dieſes Blattes 3 angenommen. 


Amtliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
An die Bürgermeiſter des Landgerichtsbezirkes Frelſing. 
Diſtriktsrathsverhandlung pro 1874 betr. 

Der Diſtriktsrath des Landgerichtsbezirkes Freiſing wird 
ir Ausübung der ihm nach Urt. 11 des Biſtriktsraths⸗ 
eſches vom 28. Mai 1852 obliegenden Funktion auf 

Freitag den 12. Dezember I. 3. 
früh 9% Uhr, 

dns Magiftratögebäude zu Freifing (nicht Rathhaus- 
al), berufen, wozu die nadgenannten Herren Diſtricts— 
the mit dem Bemerken fofort eingeladen werden, daß den» 
ben die durch Nichterfcheinen oder nicht volltommen 
'pründele und rechtzeitige Entſchuldigung veranlaßten Koſten 
r etwa vereitelten Tagsfahrt überbürdet werden müßten, 

Hiebei wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß 
tſe Verhandlung eine öffentlihe ift. Die betreffenden 
Ürgermeifter des Bezirks Freiſing erhalten hiemit ben 
iftrag, diefen in ihren Gemeindebezirken wohnhaften nach 
nannten Herren Diftriftsräthen vorſtehende amtliche Auf 
‚derung und Vorladung gegen Unterſchrift zu Protokoll 
eröffnen und diefen Nachweis binnen längftens 6 Tagen 
ber in Vorlage zu bringen, da fonft unnachſichtlich Wart: 
ten abaefendet werden müßten. 

Am 28. November 1873. 

Königliches Be Freifing. 





ler 
Ailerbach: Joſeph Kaifer, Krämer von Aterbach, 
Allershaufen: Peter Schuhbauer, Oekonom von Allers⸗ 
baufen, 
Attaching: Joſeph Sellmaier, Dekonom von Atlaching 
Eching: Simon Kurz, O konom von Hollern, 
Giggenhaufen: Gabriel Geiger, Oekonoin von Giggen: 
haufen, 
Gremertähaufen: 
Sickenhauſen, 
Großnöbach: Mathias Modlmaier, Oekonom von Groß- 
eiſenbach, 
Günzenhauſen: Joh. Modlmaier, Oekonom von Hören z 
handen, 
Haindlfing: Nikol. Thalhammer, Gütler von Haindlfing, 
Halbergmoos: Johann Dengler, Krämer von Hals 
bergmoos, 
Hohenberha: Leonhard Modlmaier, Bauer von Hohens 
bercha, 
Hohenkammer: Mich. Hagu, Bauer von Oberwohlbach, 
Jarzt: Georg Neumaier, Schmied von Appercha, 
Johanneck: Phillipp Steil, Bauer von Wallerskirchen, 
Itzling: Kammerloher Peter, Bauec von Jpling, 
Kammerberg: Grorg Kern, Bauer von Kammerberg, 
Kranzberg: Martin Bauer, Bauer von Eberäpunt, 


wu 


mw 


Dekonom von 


Schaftian Ernſt, 


— re 





18) Langeubach: Johann Huber, Bauer von Großenvichht, 
19) Lauterbach: Joſeph Wildgruber, Bauer von Lauterbach, 
Marzling: Joſeph Aumüller, Müller von Marzling, 
Maffenhaufen: Michael Schmid, Bauer v. Fürbolzen, 
22) Neufahrn: Joſeph Weber, Gütler von Mintraching, 
Neuftift: Martin Myrth, Wirth von Neuftift. 
Oberhummel: P. Neumaier, Wirth von Oberhummel, 
Paunzhauſen: Johann Stampfl, Gütler von Paunz⸗ 
haufen, 
Puling: Zohann Thalmayr, Bauer von Achering, 
Rudlfing: Joſeph Hack, Bauer von Hangenham, 
Schlipps: Mathias Wolf, Bauer von Kleinkammerberg, 
Sünzyaufen: Mathias Schmid, Bauer von Lagels⸗ 
hauſen, 
30) Thalhauſen: Math. Mayr, Krämer von Thalhauſen, 
31) Tüntenhauſen: Johann König, Wirth von Tünien— 
haufen, 
32) Tünghaufen: K. Weinftelger, Bauer von Schuoiting, 
33) Völting: Daniel Walter, Bauer von Hohenbacern, 
34) Wippenpanfen: Joſeph Abftreiter, Bauer von Burg— 
baufen. 


02062) Bekanntmachung. 

Auf Betreiben des Landeöproduftenhändferd Dtto 
Neuftein in München, ber den Unterfertigten ald Anz 
walt beftellt hat, wird dad den Glitleröcheleuten Joh. 
und Gredzenz Binder von Marzling gehörige, in ber 
Steuergemeinde Marzling, Landgerichtd und Rentamts 
Freifing, gelegene Anweſen H3.:Nr. 38 in Marzling, 
beftehend auß: 


P1.:Nr. 846Yea: Wohnhandmit Stall und Stadel, Hof: 
raum und Wagenremifezu 0,10 Tgw. 
DI. Nr. —— Hausgarten zu 0,30 Tgw. 
PL.-Nr. 4 Sinfader zu 0,58 Tgw. 
Nugantheil an dem unvers 
theilten Gemeindegründen. 
Pl-Nr. 307: Kiesackerl zu 0,73 Tgw. 
PI-Nr 813: MWeidenthalerader zu 0,57 Tgw. 
PL.-Nr. 953: Willmerdpuctwiele zu 0,44 Tgw. 
PL. Nr. 969: kurze Lußwieſe zu 5,72 Tgw. 
Pl.Nr. 1025% : Luß-Wiefe zu 3,72 Tgw. 
PL-Mr. 326:  Griedader!l zu 0,51 Tgm. 
PL.:Nr. 812 Walltheilacker zu 0,44 Tgw. 


zufammen: 13,16 Tgw. 

durch den k. Notar Herrn Wenninger in Freiſing, als 
den gerichtlich .aufgeftellten Verfteigerungsbeamten, am 

Dienftag den 13. Januar 1874, 

Nachmittags 2 Upr, 

im Grmaier’fhen Wirthshauſe zu Marzling, öffentlich 
an den Meiftbietenden zur Berfteigerung gebracht. 

Der Zufchlag erfolgt fofort bei der Verfteigerung 
endziftia und findet Fein Nachgebot, auch weder Ein— 
löſungs- noch Ablöſungsrecht ftatt. 

Von den Strichsobjekten wird die Pl. Nr. 326 für 
fich, die fämmtlichen übrigen Realitäten aber zufanımen 
ungetHeilt im Ganzen zur DVerfteigerung gebracht. 


Die nähere Befchreibung berfelben, fowie bie Der: 
fteigerungsbedingungen können bei dem Verſteigerungs⸗ 
beamten eingefehen werben. 

Sreifing, den 29. November 1873. 

Sertl, kgl. Advofat. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An ſämmiliche Bürgermeifter des Amtsbezirkes Dadan. 
Militärerfaggefcäft betv. 
Die Militärftammrollen find ungefäumt und längſtens 
binnen 3 Tagen anher einzufenden. 
Der Eivilvorfigende des Erſatzbezirkes Dachau. 
Vogl. 


Deutſches Reich. 

Nach dem vom kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt herausge⸗ 
gebenen ſtaliſtiſchen Heften nimmt das deutſche Reich in 
der Reihenfolge der curopäiſchen Staaten der Volkszahl nach 
mit 41,058,641 Einwohner die zweite Etelle ein. Es be 
trägt nämlich die Bevölferung in: Rußland 71,200,000, 
beutfched Reich 41,058,641, Frankreich 36,100,000, 
Oeſterreich- Ungarn 35,900,000, Großbritannien und Irland 
(einſchließlich der brit. Befigungen in Europa) 31,800,000, 
Stalien 26,700,000. Nach dem Flächeninhalt nimmt das 
deutfche Reich die wierte Stelle ein. Dasfelbe hat ohne die 
Flächen der Küftengewäfjer 540,561 und mit diefer Hinzu- 
rechnung 544,900 QDuapdrat:Kilometer. Einen größeren 

läcennhalt haben Rußland, Schweden und Norwegen, 

eſterreich Ungarn. Im ganzen Neiche find 8,668,189 
Hanzhaltungen gezählt, jo daß auf eine Haushaltung im 
Durchſchnitt 4,7 oridanwefende Perfonen kommen. Die 
Anzahi ber ald Wohnhäufer angegebenen Gebäude beläuft 
ſich im ganzen Reiche auf 5,330,000. Es kommen fomit 
auf 1 Qu.-Kilom. 9, Wohnhäufer und auf 1 Wohnhaus 
7,1 Einwohner oder 4,5 Haußhaltungen. Nach dem Ge: 
ſchlechte vertheilt ih die Bevölkerung des beutfchen Reiches 
auf 20,151,902 männliche und 20,906,739 weibliche Per- 
fonen, jo daß aljo auf 100 männliche 103,7 weibliche 
fommen. Was das Religionsbekenntniß betrifft, jo wurden 
gezählt: 25,579,709 evangeliſche Ehriften, 14,867,463 
römifch:fatholifche Chriſten, 32,155 fonftige Ehriften, ferner 
512,158 Siraeliten, 176 Belenner anderer Religionen, für 
die übrigen 16,980 Perfonen fehlt die Angabe der Religion. 

Bayern. Münden, 29. Nov. Bon geftern bis 
heute Abends find an Cholera 24 Erkrankungen und 6 
Todesfälle vorgelommen. 

— Münden, 26. Nov. Nah hierher gelangten 
authentifchen Mittheilungen über den [Stand der Rinderpeſt 
in Niederbayern find in der Gemeinde Heindlichlag, Bez.⸗ 
Amis Wolfitein, in 2 Gehöften 15 Stüd gefallen und 
91 getöptet worden; in Perling, Bez.: Amts Bafjau, in 1 
Gehöft 2 gefallen und 19 getödtet; in Wildenrana, Bez. 
Amts Wegſcheid, in 2 Gehöften 15 getödtet; In Meßner⸗ 
ſchlag, gleichen Amts, in 1 Gehöfte 9 getödiet und in 
Gonsdorf, deöfelben Amts, in 2 Gehöften 24 getöbtet. 
Von einem Gefammtviehftand zu 1295 Stüd find in 8 
Gehöften 156 Stücke getödtet worden. 

— Nürnberg, 30. Nov. In Folge der Entgleif- 
ung eined Waggons bei Pafjau hat der Schnellzug, welder 
fonft um 6 Uhr 35 Min. hier anfonımt, 3 Stunden Ber: 
Tpätung. 

Spanien. Madrid, 23. Nov. Bon Cartagena wird 
gemeldet, daß die Beſchlehung unausgeſetzt fortdauert. Die 
Inſurgenten veriheivigen fih aus allen Kräften. In ver 
legten Nacht war eine kurze Waffenruhe vereinbart, während 
deren vom Admiral des italienischen Gefchwaders ein Fahr— 
zeug an die Stadt gefandt wurde, um die Einwohner, welche 
nicht im Stande find, am Kampfe theilzunehmen, aufzu: 
nehmen, 





Bolks- und Sandwirtbfhaft, Handel und Imdukrit 


Karlsruhe, 29. Nov. Bei der heutigen Sera 
ziehung der badiſchen 35 fl.-Loofe von 1845 murten fi 
gende Serien gezogen: 2406 2190 3790 5493 6% 
5786 318 3109 533 6332 6719 6574 813 1937 20 
5617 4309 418 1605 2266. 





LSokales. 


(Die freiherrlich Ferdinand von Raſt 'ſche Gemett 
Unterricht3-Stipendien-Stiftung.) „Das Proletariat ift vi 
wunde Seite unferer focialen Zuftände.” „Wie bil 
Krebsſchaden abzuhelfen fei, darüber ift viel gefprocen, vk 
geichrieben worden. Gehanvelt wurde biöher wenig, un 
was gejchehen ift, waren nur Palliativmittel (Linderung 
mittel), um durch momentane «kurze Zeit dauernde) % 
ſchaͤftigung der arbeitälofen- Menge deren Uebergriffen fi 
den Augenblick vorzubeugen.” „Ein Dann der That, durd 
langjährige Beobachtungen und vielfache Erfahrungen mi 
den wahren Bedürfniffen ded Volkes bekannt, bin id ı 
fonnen, nach meinen Anfichten das meinige beizutragen, ur 
diefen bedrohlichen Strom in ein ruhigered Belt zu kit 
indem ich für die Kinder der Proletaricr in einer enlſpredh 
den Weife forgen und durch die von mir dargebotenen Mi 
ſolche zu fittlich gebildeten, religiöfen Menfchen, zu Ih 
Bürgern dem Stante heranziehen will, Dieſes it \ 
Grundidee der von mir beabfidytigten Stiftung, melde a 
ewige Zeiten unveränderlich ihrem Zwecke erhalten biikı 
fol.“ „Möge mein Beifpiel zahlceiche. Nachahmer inte 
Diefe Worte bilden die Einleitung zur Urkunde der vun 
Freiherrn von Naft gemachten Stiftung mit einem gut 
Prozent verzinslichen Grundcapitale von 125000 fl. I 
dem größten Theile der Menten biefer Stiftung, deren Wr 
waltungsfig München ift, foll armen, würdigen Leh! 
Lingen deutſcher Nation ohne Unterschied der Rt 
ligion, der Staatsangehörigkeit und des 6 
werbes das Lehrgeld beftritten und benfelben nad W 
endigung der Lehrzeit noch ein Handgeld von 15 fl. gert! 
werden. In dankbarer Ehrung der Verfügungen bei S 
ters, welcher übrigens ausdrückiich beftimmt hat, bak N 
Stadtverband Münden hoͤchſtens mit einem Fünftel W 
Geſammtzahl der Stipendiaten betheiligt fein darf, hat 
Stiftungs: Verwaltung an den Gewerbes Verein Freiſing 
Anfuchen geftelt, ſowohl Lehrlinge zur Prämttrung ald and 
Meifter, welche nad) den vom Stifter gefegten Bedingung! 
Legrlinge aufnehmen, in Vorſchlag zu bringen. Die haut‘ 
fäglichiten Bedingungen für die Lehrlinge zur Etlangn 
eined Stipendiums find: erforderliched Alter (d. 6 Ent 
laffung aus der Werktagsſchule), gute Sitten: und gehe 
noten und ein Geſundheitszeugniß. Für den gortgenub N 
erfordert: tadelloſes Verhalten während ber Lehrzeit und hi 
fleißige Beſuch der hiefigen gewerblichen gortbilt 
ungsfhule für die Gemerbömeifter, bei bentit — 
Lehrlinge untergebracht werden koͤnnen, gelten als beſond 
Bedingungen, daß ſie: 1) einen Lehr-Vertrag nach den * 
ſtimmungen der Stiftungs-Adminiſtration oder deren Or 
abfeliegen und einer Controle über bie gemiffenhaftt * 
Haltung dieſes Vertrages ſich unterwerfen, 2) bie Lehrll e 
in moralifcher Hinficht beauffichtigen, 3) ihnen die ar 
derliche Zeit zum Beſuche der gewerblichen goribilun 
ſchule laſſen, 4) diefelben nicht zu häuslichen Gi n 
verwenden, 5) netorifch und mit beſonderer Runfii 
tigfeiteingelne Gewerbös, Fabrifationds oder Jnpuftrieit” 
betreiben (d. h. preiswürdige Waaren nicht von er 
beziehen, ſondern felbft fabriciren). Der Ausſchuß— ae 
figen Gewerbe:Vereines hat die Hiefigen HH. Generbemtil 
und Fabrifanten zu einer Beſprechung eingelabeit, in af 
eine Organifation berathen wird, welche die Lee 
ung der Stadt Freifing an biefer edien Stiftung VL, 
Mögen recht viele ſich einfinden, welche geſonnen find, 
den genannten Bedingungen zu unterziehen. —* 

























Dachau, 1. Dezbr. Aus Inders dorf wird mit 
zetheilt, daß am 27. d. der Kleinhäusler Hohenecker bort- 
ebft an ter Cholera asiatica erfranft uud nach kurzer 
Zeit berfelben erlegen ift. 


Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
* (Fortſeßung) 
„Weiter, weiter”, rief Warnthal ungeduldig. 
„Sie kannten das Gut nicht,“ fuhr Jener ruhig fort, 
es war hvielleicht auch eine Capriee von Ihnen, eine 
hilantropiſche Anwandlung, um die Haide zum Paradieſe 
mzuſchaffen. Nun alſo, ich habe geſehen, daß Sie dabei 
x Grunde gehen, das ift wider mein Gewiſſen —“ 

„Ah — was muß ich hören?’ lachte der Gutsherr 
erachtlich. 

„Die Wahrheit, beſter Herr!“ fuhr Jener fort, „ich 
ber bin deshalb feſt entſchloſſen, das Gut für denſelben 
jreis Ihnen wieder abzunehmen, da ich einjehe, da Sie 
amit betrogen find.’ 

— Sie's, mit mir zu ſcherzen ?“ fragte Warnthal 
:ohend. 

„Gott behüte, der Augenblick wäre ſchlecht gewählt, 
- 8 ift mein heiligfter Ernjt und ich fgehe noch weiter. 
nd einzig von [meinem Gewiffen getrieben, — ich werde 
m Schaden mit Ihnen theilen, indem ich 100,000 
haler zahle, ift e8 Ihnen fo recht, Herr Warnthal 7“ 

Diefer wußte nicht, ob er träumte oder wachte, — 
es an en Pe nr, 





er rieb fih die Stirn, fhritt unruhig auf und nieder und 
ſchaute zweifelnd zu dem Advofaten hin, der ruhig einige 
Papiere auf den Tiſch breitete, fie prüfend durchſah und 
dann mit dem größten Gleihmuth fortfuhr: „Um Ihnen 
jeden Zweifel an der Aufrichtigkeit meiner Gefinnung zu 
benehmen, Herr Warnthall babe ich fogleid einen bün= 
digen Kauffontraft mitgebracht, den Sie nur in Gegenwart 
zweier Zeugen, die Sie wohl bei der Hand haben werden, 
zu unterzeichnen brauchen. Iſt Ihnen die Sache jo recht ?“ 

Waruthal trat rafh an den Tiſch und überlas ben 

Kontrakt, es war Alles fo, wie der Advofat gejagt und 
er mußte in der That ein Narr fein, wenn er von Dem- 
jenigen, der ihm betrogen, nicht das Seinige zurücknehmen 
ſollte. 
Haſtig klingelte er und befahl dem eintretenden Be— 
dienten, den Förſter und den Verwalter herbeizurufen, 
welche auch in kurzer Zeit erſchienen, um als Zeugen 
den Kontrakt, der doppelt ausgefertigt war, zu unter— 
zeichnen. 

„Morgen treffen wir uns auf dem Amte in D.“, 
ſagte der Advokat, „um dort den Kauf gerichtlich zu 
machen und das Uebrige zu ordnen.“ 

Dann empfahl er ſich, auch der Verwalter verließ das 


| Zimmer, während der Förfter auf einen Wink des Guts- 


herrn bei diefem allein zurückblieb. 
„Nun, Konrad!” vief Letzterer, „verjtehit Du das 2” 
„Nein, Herr! das find mir böhmiſche Dörfer, ich bin 
wie aus den Wolken gefallen.“ (For. f.) 





Bitte, 


Es kam fchon öfters vor, und es fcheint dieß Sitte werden zu 


Ulmer - Wünfterbau- Lotterie. 
Ziehung 15. Dezember 1873. 


vollen, dag mir für Krantenbefuche und etwaige Anſprache am Grabe in 
en Blatte Worte des Lobes und ded Dankes öffentlich ausgeſprochen 
Jurden. 

Ih will die gutmeinende Abficht hiebei keineswegs verfennen, aber 
ergleichen Kundgebungen waren mir immer fo unlieb, daß ich die ver: 
hrliche Redaktion des Freifinger Tagblattes ſchon wiederholt erfucht habe, 
2 folhen Fällen die Betheiligten verftändigen zu wollen. Da ich aber 
uf diefe Weife meine Abſicht nicht erreichte, fo fehe ich mich veranlagt, 
fentlich zu bitten, bei folchen herfömmlicyen Dankfagungen für erwieſene 
hellnahme am Krankenbette und beim Leichenbegängnifle 2c. doch von 
einem Namen und meiner Berfon ganz abfehen zu wollen. Auf Lobes- 
usſprüche Teifte ich ohmehin gerne Verzicht; und wer mir für erwieſene 
‚Kfälligkeiten danken zu müffen glaubt, der kann es ja mündlich und per: 
lich thun. Ich verlange aber auch diefed nicht, und bin ſchon mehr 
8 zufrieden, wenn für Liebeödinfte, die ih Kranken und Verftorbenen 
leiſt et habe, deren Angehörige mir ein frommes Andenken im Gebete 
waren, fo lang ich lebe und wenn ich ſterbe. 

Friedrich Warnatis, 
tgl. geiftl. Rath. 
8 
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Zu den Pfandbriefen der 
baperifchen Hppothihen- & Wechfelbank 
ser. I-IX 
werden neue mit 1. Juli 1874 beginnende Eou- 


pons gegen Ginlieferung des entjpredjenden Talon 
ausgegeben und iſt unterfertigtes Bank-Geſchäft 





Joh Oberlindober 
in Freiſing. 


| 


Looſe A 35 fr. nur noch bis 5. Dezbr. 
zu haben bei 
(2067) Christian Huss. 


IEX 
Bei der heutigen Abreiſe nach J 
Erding fagt allen Freunden und + 
Bekannten ein herzliches Tebewohl. & 
Sreifing, 1. Dezbr. 1873. x 


Joh. Bapt. Forster, 
Chorregent. 
ÄRFFFERFRFTFEFFTTFTTETTT * 
(2065 3a) Eine Wohnung von 
3 Zimmern, Kochzimmer und fonftigen 


Bequemlichkeiten iſt fogleih zu wer: 
miethen. de. 


Stadttheater in Freiling. 
Unwiederruflih letzte Vorſtellung. 
Mittwoch, den 3. December: Zum 
3 Male das Stiftungsfeſt. Luft: 
ſpiel in 3 Acten von Moſer und 
Benedix. Zum Schluß: Eine all— 
gemeine Ueberraſchung für die an— 
weſenden Domen. Auszeführt von 

den HH. Süſſengut und Rieſch. 
Mit diefer Vorftelung ſchließt bie 
diesjährige Theaterfaifon und erlaubt 
fi die Direktion aufmerfjam zu 
machen, daß nur mehr 6 Paffions- 
vorftellungen ftattfinden und zwar 
Erfte: Donnerftag, den 4. und jeden 
Tag incl. Montag ven 8. ds. — 

Es ladet ergebenft ein 
M. Grünwald, 
Direktor. 


Makulatur-Papier, 
per Pfund 6 fr. 
Franz Paul Datterer. 














Bekanntmadjung. 


Vorbehaltlich höherer Genehmigung werden Eei der Bekleidungs-Com⸗ 
miffton des kgl. 3. Shevaufegerd-Reginent3 „Herzog Marimilian” (Rech— 
nungs⸗Canzlei der Kaferne zu Neuftift) 


Montag den 15. Dezember 1873 


nachſtehende Montur und Ausrüftungsftüde und Materialien im Wege 
der öffentlichen Submiffton an den Wenigftnehmenden zur Lieſe ung ver- 
geben, als: 

182 Baar Ted. Handſchuhe, — 122 Baar Anſchnallſporn, — 87 Stangen 

neuer Art, — 87 Kinnfetten, — 87 Trenfengebiffe, 21 Baar Steig: 

bügel neuer Art, — 129 Fouragierfäde, — 57 Mautfäde, — 522 

ſämiſche Reithoſenbeſätze, — fernerd ſämmtl. Ledermaterial zu 122 

Paar gewöhnliche Reitftiefel, 100 Baar Schuhen und 70 Baar Soplen 

ohne led 
wie Solches im Bedingnißheft angegeben ift. 

Gleichlautende Gremplare ded Bebingnißhefted Tiegen vom 29. ds 
Mis. an in der Rechnungs-Canzlel ded genannten Megiments, dann bei 
den kgl. Sommandanturen München und Augsburg zu Jedermann Ein- 
ſicht offen vor, wo auch die Submifftond Formulare in Empfang genom= 
men werden Fünnen. 

Die Submifftonen müffen vorſbriftsmäßig Üüberfchrieben und verftegelt 
längftend bls Sonntag den 14. Dezeniber 1873 Abends 6 Uhr bei obigem 
Regimente franfirt eingelaufen fein und wird ausdrücklich noch auf ben 
$ 13 der Submiffiondbedingungen aufmerffan gemacht. 


Breifing, den 28. November 1873. 


Bekanntmahung. 


Sebaftian Kerger, Viehhändler und Hausbeſitzer in Freifing (Lerchen: | 
feld), wurde durch UrtHeil ded Fol. Stadt: und Landgerichtd Kreiling a 
11. d8. Mts. eined Vergehen der Beleidigung, verüdt an Thered Wimmer, 
Taglohnersehefrau dahier, für ſchuldig erfannt und hiewegen zu einer 
Geldbuße von 1 Thlr. ev. 1 Tag Haft, fowie zur Tragung der Kojten 
verurtheilt. Zugleich wurde der Klägerin Theres Wimmer die Befugniß 
zugelprochen, dad StrafurtHeil binnen 14 Tagen im hieſigen Qagblatte 
auf Koften ded Schuldigen zu veröffentlichen. 

Freifing, am 29. November 1873, 

Pletl, k. Advokat, 


Vertreter der Klägerin. 


Holz-Berfteigerung. 


Am Dienftag den ®. Dezember I. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
wird im Wirthshauſe zu Unterweicdertöhofen aus der Gemeindewaldung 
Heckenholz nachftehendes Holzmaterial öffentlich verfteigert. 
550 Ster 
60 ReisnolztHeife, weiche Prügel. 
Dad Weitere wird vor der Verfteigerung befannt gegeben. 
Unterweidertöhofen, ben 29. November 1873, 


(2061) 








(2059) 































Niedmair, Bürgermeiſter. 2064) 
unchener Schranue vom 29. November 2 
ö— — rr— RS : R 
Bund: 5 — ——— fanımt Reft, | Er | Mittelpreis. 
J. u 1 (Bee en | Szratl rallen_ 
u L 4 Kr 4. 
I ou: 9 | 3784 | 2915 
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Verjeich nif 
der Preiſe der Victualien und ſonſtize 
Gegenftände des täglichen Bedarfes ng 
fol. Haupt: und an Müns 
vom 24. Nov. 1873. 

Waizenbrod: Die en fein wi 
35 Gramm, das Streuzerlaibl 75 Grarı 
Noggenbrod: der Zweikreuzerlaib 180 6 
der Bierfreuzerlaib 360 G., der Achtkreut 
laib 1 Pib. 220 Gr., der Sechzehntraun 
laib 2 ®fb. 400 &r 1 Pd. Kae 
1a fr. 3 Pr, 1 Pfd. ——— ER 
1 Pf. Sernmeimehl 8fr3 18* 
Waizenmehl 7 kr. 3 Pf., 1 Pid. Einbrer 
mehl 6 fr. 3Pf. Nongenmehl 7 kr. 2} 
1Pfd. Bacınebl 6 kr. 2 Pf., 1 Pf. On 
feiner 12 fr. 1Pf. orbinärer 12. ii 
1 Pfund Maftohjenfleiich 24 fr., 1% 
emäftetes Kuhfleiſch 23 Er, ei pid. Anl 
eifch, befte Qualität 20 kr. mittlere Cu 
u tät 18 _fr., 1 ®fo. Schaffleiie 4 
1 Pfd. EBENE iO. roh 24 fr., ger 
dert 34 r., 1 Pfd. Echweinefette % 
Ein Gtr. toben Unſchlitts, im naffe 
ftande 17 fl. — Efr., in trodnem 3 
He — fr. 1 Pfd. gegoffene Kerzen 2 
fd. gezogene Kerzen, feine 22 fr, 
gezogene Kerzen, ordinär — Er 
Seife 15 fr. 1 Pd. Schmalz 33 “ 1! 
Butter 33 fr. 3 Eier Sfr. Lalte Hin 
-— f1.42 kr. 1. Huhn 24 er. 1 Indian 2.91 
1 Rapaun 1 #. 12 fr. 1 Gans 1fl.#! 
1Eunte fl 48 fr. 1 Taube I4irikm 
ferkel fl.24 fr. 1Heftolit.Rartoffel ft. 45 
1 Maßel weiße Rüben 5 Er. ah Ki 
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4 "fr. 1 Ster — 
42 fr. 1 Ctr. Heu 1 fl. od Ein 
Grummet 1 fl.36 fr. 1 Gtr. —* 
1f.18 ir 


Münchener Cours 
vom 29. November 
mitgetheilt vom Bantgejhäft J 
— in Münden, Rt 
afe 28. zum goldenen Kreuz, w 
ches bezügliche Aufträge beſtens ai 
führt und bereittoilligft Auskunft ett! 
Obligationen, Bayer. Oblig 
ganziährl. Oblig. 95% PB. 9" 
442% ganzjägr. DHL. 1004 P. — " 
4% Pfandörtefe der bayer. Hypothelu 
u. Wefelbant I34ja P 93a 8. 4 " 
Bayer. Ofibapnaktien 116% 9. - h 
Ale Defterr. Silbe renke 64! 
— ©. 6% 1884 Amer kanet I 
P. 9856 ©. 5% Eliſabeih Bahnahiu⸗ 
2. — ©. 
Prioritäten. 5% Alföld Fun 
7454 P. — ©. Feange Joint Ban 
G. Kronprinz Rude 
G. Nom 
Pillen 
Siebenbürg? 


Bahn 





P. 7494 ©. 
Banır. Prämienenlet 
- 8.49% Ra Gri 


Redaktion, Drud und Verlag von re u Datierer in Freiſing. 


Mit einer Beilage. 


Freilinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadan. 





N 280. 





Mittwoch 3. Dezember. 


das ‚Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen Feſttage umd koſtet in Freiſing vierteljährlihäts lr., auswärts durch die; Poſt dejogen 50 fr. 


1833. 





Inſerate werden die Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koſtet 1 fr. 


Bayern. Münden, I. Die. Das k. Staatsmuni« 
ftertum des k. Haufe und des Aueßern, dann der Finanzen 
haben 1) einen Gefegentwurf „betreffend die Einrichtungen 
der im Betrieb befindlichen bayeriſchen Staatseifenbahnen” 
und 2) einen Gefegentwurf „betreffend die Bervollftändigung 
und Erweiterung des Telegraphenneges“ nebſt Motiven bei 
der Kammer der Abgeordneten in Vorlage gebracht. — 
Wie wir vernehmen, beiteht an maßgebender Stelle die Ab- 
ſicht, die Münchener Volksſchulen für den Fall, daß die 
gegenwärtige Hartnäckigkeit der Cholera Epidemie noch einige 
Tage andauern follte, demnächſt wieder zu fchlieken. 

— Münden, 1. Dee. Gutem PVernehmen nad 
find bereitd Einleitungen getroffen, welche wegen der ſich 
täglich in hiefiger Stadt ungünjtiger geitaltenden Gefunds 
Seitöverhältniffe eine Wertagung des Landtages bezwecken. 

— Münden, 1. Dec. (Eholera.) Von geſtern 
6i8 Heute Abends find hier 20 Erkrankungs⸗ und 13 Toded- 
Füle vorgekommen. 


— Münden, 30. Nov. Der Stand der Cholera 


iſt leider beforgnißerregend ; der Polizeibericht werzeichnet‘ 


Für vorgeſtern 15 Erkrankungs- und 10 Sterbefälle, für 
geitern 25 Erkrankungs- und 6 Sterbefälle. Dabei ver- 
Taufen viele diefer Fälle fchr rapid; fo ftarb heute Vor: 
zmittagd 11 Uhr eine bier fehr bekannte Perjönlichkeit, der 
Hoflonditor und ChHofoladenfabrifant Rottenhöfer (Neſidenz · 
ſiraße), welcher noch geſtern friſch und munter in feiner 
gewohnten Abendgeſellſchaft ſich befand und nicht ahnte, daß 
er binnen 24 Stunden am Gottedader fein würde Ein 
Beftiger Choleraanfall, welcher ihn heute früh befiel, machte 
feinem Leben binnen wenigen Stunden ein Ende, 

— Münden, 1. Dezember. Heute beginnt bahier 
die außerordentliche Schwurgericht3-Sigung für das wierte 
Quartal d. J.; eö konnte erit die 1. Abiheilung der in 
der nächſten Woche zu verhandelnven 32 Fälle feitgefeht 
werben. Unter den wichtigeren befindet fi die Verbands 
lung gegen den Gerichtövollzieher Joſ. Hollweck in Waffer- 
burg, wegen dreier VBerbrehen und Vergeben im Amte, 
ferner find mehrere Neate ded Mordes und Naubed auf: 
gezeichnet, während die weitaus größte Zahl wieder Verbrechen 
de3 Diebftahls im Rückfall bilden, 

— Nürnberg, 29. Nov. Im biefigen Bahnhofe 
bat fich in Folge der vermehrten Züge in legterer Zeit Waſſer⸗ 
mangel fühlbar gemacht, welcher ſchon öfter Betriebaftärungen 
befürchten lich. Um bei der noch immer zunehmenden Aus: 
dehnung des Bahnhofes ergiebigen Waſſervorrath zu fchaf- 
fen, hat die Oſtbahngeſellſchaft beſchloſſen, ein großes Bump: 
werk in der Tullnau anzulegen. Dasſelbe ift bereits bei 
ber Hiefigen Maſchinenbau-AÄktiengeſellſchaft in Arbeit. — 
Der Güterverkehr ift dermalen jo bedeutend, wie er feit 
dem Fahre 1871 nicht mehr geweſen. In Felge deſſen 
häufen ſich die Klagen des Handelsſtandes über verzögerte 
Bieferfriften. 

— Die dad „Fr. W.“ aus Frankenthal (Pfalz) 
nelßet, wurde die Kaiſerglocke nun vollitändig ausgegraben 
ind zeigte fih der Guß gelungen. Nur bleibt noch ab» 
um arten, ob bie Glocke den gewünfchten Klang haben wird. 





Ansiame. 

Sranfreid. Trianon,28. Nov, 10% Uhr Abends. 
Prozeß Bazaine. General Jarras erzählt feinen Auftrag 
über die Capitulation zu. unterhandeln und fagt: „Die 
Deutſchen verweigerten alle Zugejtändniffe und bemilligten 
nur ein Defiliren, welches Bazaine feinerfeits wieder ver« 
weigerte. Bazaine hatte befohlen, alle Fahnen nach dem 
Arfenal zur Zeritörung zu ſchicken; fpäter traf jedoch eine 
deutſche Note ein, melde für den Fall der Zeritörung ber 
Fahnen den Brud des Waffenflillſtandes androhte.“ Die 
Ausiage Jarras' bringt lebhafte Aufregung hervor. Mar« 
fall Ganrobert jagt: „Barum ift Marſchall Bazaine Feine 
große Inſpiration gelommen ? Warum hat er, anftatt fich 
mit Details der Convention zu befaffen, nicht den Preußen 
neichrieben: Durch Hunger befiegt zerbrechen wir unfere 
Waffen; macht dann was ihr wollt!“ (Alle Zuiörer, auß- 
genommen Bazaine, weinen.) General Desvaur conftatirt, 
daß die Garde ihre Fabnen zerftörte, und daß die Generale 
Lapafjet und Lavaucoupet ebenfals ihre ahnen verbrennen 
ließen. 

Spanien. Madrid, 28. Nov. Das Minifterlum 
beſchloß zur Beilegung des „Virginius“-Conflikts bie noch 
febenden Gefangenen auäzuliefern. Die Frage, ob der 
„Virginius“ als gute Priſe zu betrachten fei, fol von 
einem gemifchten Gerichtöhof entfchiecen werden; im Vers 
neinungsfalle fol die weitere Frage betreffs der an bie 
Familien der Erfchofjenen und anderweitig zu leiftenben 
Eutfhädigungen dem Schiedägericht einer Großmacht unter 
worfen werben. 

— Madrid, 23. Novbr., Abends. Der ſchon ges 
meldete Waffenftillftand vor Carthagena in der Nacht vom 
27. zum 28, c. war auf Verlangen der Admirale des enge 
tischen, franzöfiihen und italienischen Geſchwaders durch 
den Obercommandeur der Belagerungstruppen von Mitter— 
nat bis 4 Uhr Morgens bewilligt worden, um den Frauen, 
Kindern und Greifen, Gelegenheit zu verſchaffen, Garthagena 
zu verlafien. Geftern Abend dauerte dad Bombardement 
auf die Stadt nod fort; das Feuer der Injurgenten war 
minder heftig ald am Morgen, wurde jedoch ohne Unter» 
brechung fortgefegt. Die Projektile verurfachten mehrere 
Feuersbrüuſte in der Stadt; mehrere Häufer follen ger 
plündert fein. Der Admiral des italieniichen Geſchwaders 
forderte nochmalige Einftellung der Feindſeligkeiten, da der 
Waffenftilitand in der vergangenen Nacht zur volilommenen 
Erreichung des beabfichtigten Zweckes nicht genügend gewefen. 
Der Oderkommandeur ber Regierungstruppen lehnte inpeffen 
diefe Forderung ab, weil der Waffenjtillitand für die Ans 
oriffäpperationen fehr nachtheilig, für die Inſurgenten ba: 
gegen günftig fei, welche die Waffenruhe der vergangenen 
Nacht benutzi hatten, fih Munition und Lebensmittel zu 
verichaffen. Die Regierung hat das Verhalten des Ober» 
kommandanten gebilligt. Nach einem über bie SKarliften- 
banden erfochtenen Siege ift der Oberlommandant der Res 
sierungstruppen In Murila eingezogen und hat die Stadt 
vollſtaͤndig entſetzt. 

— Palma, 277. Now. Das Bombardement Cartha⸗ 
gena's wird von den Belagerern fortgeſetzt und hat bereits 


große Zerftörungen in der Stabt angerichtet. Das Feuer 
wird von den Inſurgenten lebhaft erwiebert. 

Amerifa. In Illinois entgleißte vor einiger Zeit 
ein Eifenbahnzug und zwei Pafjagiere kamen zu Schaden ; 
der eine fand. feinen Tod, der andere verlor ein Bein. 
Diefer ſowohl wie die Wittwe bed erften Magten gegen die 
Eifenbahngejellichaft auf Schadenerfag. Die Jury ſprach 
der Wittwe 5000, dem Einbeinigen 15,000 Dollard zu. 
Das war. der Witwe nicht recht, und fie fragte dem Richter 
weßhalb denn ein Bein dreimal fo viel werth fei, als ein 
ganzer Mann? Der Richter antwortete: „Die Sade !ft 
ganz in der Ordnung. Der Mann, dem jegt fein Bein 
fehlt, befommt felbft für 15,000 Dollar fein neues wieder, 
aber eine Wittwe mit 5000 Dollar findet fehr Teicht 
wieder einen Mann, der nicht nur fo gut wie nen ift 
fonvern vielleicht jonar noch befjer als der andere.” 


Bolks- und Sandwirthfgaft, Handel und Indufrie. 

Nürnberg, 29. November. (Hopfenbericht.) Der 
Verkehr der heute beendeten Geſchäftswoche hat nur ein 
hoͤchſt ungünſtiges Rejultat mit einem weit geringeren Um: 
fage ald in der Vorwoche nachzuweiſen. Wir haben zwar 
heute und geftern faum ninnenswerthe Zufuhr, allein es 
find noch Ueberbleibfel vom Dinnggdtagämarkte billig zu 
haben, deren geringe Qualitäten zu $0—54 fl. in Partien 
gehandelt wurden. In bejjeren Sorten wurde Mehrered 
zu 70—80 fl. gehandelt. Im Allgemeinen ſchließi der 
Markt unverändert ruhig. Mit dem diegwöchentlichen Preis: 
rüdgang jcheinen die Conzeſſionen der Eigner ihr Ende er: 
reiht zu haben, da das Angebot nicht mehr fo mafjenhaft 
auftritt. Heutige Notirungen lauten: Marktwaare prima 
60--65 fl., do. jetunda 54—58 fl, Aiſchgründer prima 
60—70 fl., Hersbrucker Gebirgshopfen 66—74 fl., do. 
jet. 57—62 fl., Hallertauer prima 78—82 fl., de. ſet. 
68--75 fl, Wolnzah und Auer Siegl prima 82—90 fl., 
do, jet, 74-78 fl, Wärttemberger prima 75—80 fl., 
ſekunda 65—70 fl., Elfäffer prina 68—72 fl., do. jek. 
60—65 fl., Lothringer 58—65 fl., Altmärker 48—54 fl. 


Zu den wichtigften Neuerungen auf dem Gebiete des 
Beleuchtungsweſens, welche ung bie Wiener Weltausftellung 
brachte, gehört unftreitig eine neue Art Petroleumlampe, 
bie von ihrem Erfinder, Profefjor Dr. Zängerle in Münden, 
„Hydro: Petrol:Lampe” genannt wird, und als wirflicher 
Fortſchritt in der Genjtrultion der Petroleumlampen zu 
betrachten ift. Herr Profefjor Zängerle bemugt bei feiner 
Lampe im ſinnreicher Weife Wafjerdrud, um bem Dochte 
ftet® die genügende Menge Petroleum zuzuführen. Es 
wird baher bei der Hydro-Petrol-Lampe beträdtlih am 
Petroleum gefpart und ift die Flamme fehr weiß und bleibt 
gleihmäßig. Jede Gefahr einer Erploflon ift ausgeſchloſſen 
und bei etwaigem Ummerfen ber Lampe wird bie Flamme 
durch dad nachfliegende Waſſer ausgelöiht. Die Lampe 
faßt fo viel Petroleum, daß das läftige Füllen mit Petro⸗ 
leum nur ale 2—3 Wochen einmal erforderlich ift. In 
der Lampe kann jedes flüchtige Leuchtmaterlal, Solaröl, 
Photogen, Ligroin zc. gebrannt werden, fie iſt von Blech 
und hat die Form einer Moderateurlampe; es befindet fich 
aber keinerlei Mechanismus in derfelben, fo, daß Reparaturen 
nie nöthig werden. — Die Lampe, für welche dem Erfinder 
von der internationalen Jury bie Verdienſt⸗Medaille zuer⸗ 
kannt wurde, hat rajch Eingang gefunden und findet ſich 
bereit bei zahlreichen Behörden und Privaten im Gebraud. 
Das Haupttepot dieſer Lampe, bie befonderd für folche, 
melche ein ruhiges Licht bedürfen, zu empfehlen ift, befindet 
ih bei G. Broderir in Münden, Scillerftraße. 


Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fertfegung) 

„SH nicht minder, alter Freund!“ Tachte Warnthal 
fröhlich, Ein einz’ger Augenblick kann Alles umgeftalten.“ 
„Die alten Dichter behalten immer Net”, nickte Helle 


berg, „— wenn ih nur wüßte, wie dieſes zugegangen.“ 


„Den Spitbuben hat das Gewiffen geplagt —“ 

„Na, wer das glauben möchte, lachte Hellberg, „das 
wird ficherlic ein ganz unbekanntes Ding für ihn fein, 
— nein, nein dahinter muß etwaß etwas Anderes fteden.” 

„Mag e8 fein, mir iſt's gleich, von ihm durfte ich 
mein Geld wohl zurüdnehmen, während ich einen Dritten 
nun und nimmer damit betrogen hätte.“ 

„Gewiß, Lieber Herr! von ihm durften Sie's mit Fuß 
und Recht nehmen und fo wäre denn Alles wieder glüd: 
lich abgemwendet ?“ 

„Das Verderben ift abgemwendet, doch müffen wir uns 
jest tüchtig zufammenehmen, alter Freund! um Tiefenſet 
wieder flott zu machen, da muß unſer Wald ſchon her 
halten —“ 

„Das wäre ein Jammer, Herr! 'etwas kann wohl ge 
Ichehen, aber e8 würde mir dach ſchwer an's Herz geben, 
bie prächtigen Stämme fchlagen zu laſſen.“ 

‚Na, kommt Zeit, kommt Math, Alter! wir warte 
jedenfalls damit, bis mein Robert zurüd ift, — jetzt folls 
am feiner eigenen Tüchtigkeit Liegen, fich die Braut zu er 
ringen und glüdlih zu werben. Sagſt Du dann aud 
nod nein, Konrad?’ 

„Ganz ſicherlich, mein theurer Herr!" verſehzte der 
Förſter mit feiter Stimme, „mein Kind ift arm, der Vater 
Ihr Diener, das paßt nimmermehr und würde nichts als 
Unzuträglicgleiten geben, nur in feinem Stande kann de 
Menſch ganz glücklich werben.“ I 

„Sp, alter Starrfopfl Dein Kind wäre arın, ſaſt 
Du? — Hm, id finde e8 nicht, denn abgejehen von km 
Gütern der Schönheit und des Herzens bringt Andı 
mir einen großen Reichthum zu, den guten Namen min 
theuren Gattin.“ 

„D, Herr! womit habe ih das verdient?“ rief Hi 
berg erſchreckt, „die unjelige Gefchichte ift auf emig dr 
graben, ich weiß nichts weiter mehr, als daß Sie mein 
gütiger Herr find, dem id ewig Dank fhulde und den 
ih nun und nimmermehr in ein anderes Verhaͤltniß mit 
agwingen werde.” ; 

„Du bift ein unausitehlich treuer und ehrlicher Kerl, 
lachte Warnthal, „komm', Alter! wir wollen in's Grin, 
— und für heute nichts weiter denken, als daß mir Beil 
auf Tiefenfee bleiben.“ 

Heiter verließen fie da8 Haus und hatten Faum bi 
grünen Wald erreicht, als eine Chaiſe vor die große I 
freppe fuhr, aus weicher der Vürgermeifter Randech 
aus D. [rans- 

Die Gutöherrin empfing ihm mit figptlicher Freun 
und als er hörte, daß Warnthal nicht ‚daheim fei, nidtt 
ex befriedigt, da er doch Lieber mit ber ewig fanftır 
Angela in einer Sache verhandeln mothte, die in bet 
Schwager vielleicht einen Wiberſacher gefunden hätte. 


„3a, fehen Sie, meine teuerjte Schwägerin ! warn | 


I 
\ 


ih eigentfih mir das Herz gefaßt, perjönlich mach Tiefenit 


„ic wollte Sie zul 


u kommen,“ fagte er faft feierlich, — 
fagte er faft feierlich ee 


bitten, ein gutes Wort bei ‘Ihrem Förfter 
zulegen.“ 
Ich verſtehe Sie nicht, Schwager!“ — 
Ich werde kurz fein, gewiſſe Perſonen, die wir not A 
wendig ſchonen müffen, find in ber längft verjährten bel 
landiſchen Erbſchaſtsgeſchichte, die jeht Teider wieder auf 
taucht, verwicelt, der Föriter muß alfo bie Sache unter 
drüden und feinem Heißſporn von Sohn verbieten, iht 
nachzuforſchen.“ 
in Sie mir Namen nennen, Schwager 7" fg! 
Angela erbleichend. ö re 
„Wir wollen die Todten nicht ftören”, erwiden 
Nambach Leife, „der Lebende aber büßt ſchwer genug DT“ 
jeine Frau, Ihre Todfeindin, Liebe Angela. Doch Br 
er fein Verbrechen auf eine andere Art, die Ihnen de 
doppelte Pflicht auferlegt, fein Verderben und — uni 
' Schande abzuwenden.” 
(Fortſetzung folgt.) 





om 











Dankfagung. 


Für die zahlreiche, ehrende Betheiligung bei ber 
Beerdigung und dem HI. Seelengotteöbienft für 
unfern nun in Gott ruhenden unvergeßlichen Vater 
und Großvater, 


Herrn 


Heinrich Graißer, 


Privatie, 
ſprechen hiemit den innigſten Dank aus 
Freiſing, 2. Dezember 1873. 
die tieftrauernd Hinterbliebenen. 





— —— — 
— Für Weihnachten. FINE 
Zu Weihnachtsgeſchenken für Damen und Kinder empfiehlt 

: Unterzeichnete Pelz-Garnituren in großer. Auswahl zu 


billigſten Preifen. 
Wilhelm Hüther, vormals Ott, 
Freifing. Rindermarkt. 


Schiehftätte. 


Heute Mittwoch) den 3. Dezbr., 


9; Anödel:Partie 


mit 
Gansjung 

Z bei gutem alten Hofbräuhauskoff. 

Hiezu ladet ein 


JZacob Sanzin 
— Gaſtwirth. 
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ger, 






Wiener Weltausftellung 
Anerkennungsdiplom 
für die bejtbefanute 


Medaille Ulm 1871. 
Schwäbische 
Industrieausstellung. 


Tachs-, Kanf-, Werglpinnerei, Weberei, 


Swirnerei & Sleicherei Bäumenheim. 


Poſt- und Bahnflation Merlingen, Bayern, 
hmen Flachs, Hanf und Abwerg fortwährend zum Soßnverfpinnen, 
Jeden, Zwirnen & leihen an. 
Herr A. Schön in Freifing. 
A. Schmid in Dadan. 


1828 be) ” 


Prima Anguilloti, ruſſiſche Kron⸗ 
Sardinen, holl. Sardellen, engliſche 
Spedbüdlinge, echte Holländer Boll« 
und Kräuter-Häringe empfiehlt 


(2079) Chr. Huß, 


L<3 2 
find gegen gute Sicherheit fogleih zu 
vergeben. Näheres in der Expedition 
b. Blt. (2075) 


| Derkauf 
eines Oekonomiegutes 
aus freier Hand, ohne Anterhändfer. 
Dasſelbe befindet ih im Fol. Ber 
zirksamte Rottenburg in Niederbayern, 
ift an einer Poftftrage, in einer Gegend 
von fehr gutem Getreibebau, namentlich 
Hopfenbau gelegen, mit guten Gebäu: 
lichfeiten verfehen, und wäre beſonders 
auch Gelegenheit geboten, auf demjelben 
eine Wirthſchaft auszuüben. 
Oekonomie könnte nach Belieben bis 
80 Tagwerke hinzugegeben werden und 
| ein Drittel des Kaufichillings auf I. 
| lie 

















Hypothek zu 5% auf dem Anweſen 
gen bleiben. 

Näperen Auſſchluß erteilt die Ers 

pebition d. Bit, (2058 3a) 


20. Gemäſtete Gapaunen 
find noch zu haben obere Stadt Hs.⸗ 
r. 94. (2074) 


in Bild mit breiter Goldrahme, das 
Innere des Domes zu Freiſing 
vorftellend, iſt zu verkaufen, ſowie meh⸗ 
rere Heine Bilder. D. Ue. 12073) 


(2970 20) Gut erzogene Mädchen 
tönzen unentgeldlich das Kochen lernen. 
Ue. 








(2069) Am ges Früh ging eine 
goldene Kapfel verloren. Man er: 
fucht um Ruͤckgabe gegen Belodnung 


H3.Nr. 42. 


20971) Ein menblirted Zimmer 
mit 2 Betten nebſt Kochoſen wird zu 
miethen geſucht. D. Ue. 


\ Ei Wiefe, A'ı Tagwerk, if 
auf mehrere Jahre zu verpadhten. 


3 Pferde ik 
de. 











1: WOMEN 





; NPfandbrietfe 
! [der Süddeutschen Bodencredit- 
ı Bank in München 
der Bayerischen Vereins-Bank 
in München, und 
der Vereinsbank in Nürnberg 
billigst zu beziehen durch 
M. Saradeth, Freising. 












An die Mitglieder des techniſchen Vereins und an die ©» if für Dean 
biefigen Gewerbtreibenden. Rofenhei 
Heute Dieuftag, 71, Uhr Mbends bei Dufchlbräm]| ‚on allen Sorten ar 


Beſprechung. 
Spinnerei in ZBabenhauſen 
Station Felheim, 


empfiehlt fich für heuer wieder im Spinnen, Weben und Zwirnen von 
Flache, Hanf und Abwerg gegen billigen Lohn. 

Das Hecheln wird unentzeldfich beforgt. 

Nähere Auskunft eriheilt und beſorgt Sendung an die Spinnerei 
(2050 2%) Der Agent: Jos. Winklmaier, Seilermeiſter. 














2) empfiehlt jein An 


Muſil · Inſti 





DER Wien 187. Anerkennungs - Diplom. 


„ Gegen Appetitlofigkeit, Verdauungsihwäde, Blähungen, Magenfartarrh,, 
Hämorrhoiden, Soodbrenuen und ähnliche Leiden, wird von den berühmteften 
Aerzten der 


Alpenkräuter-Liquene 
von Wallrad Ottmar Bernhard, k. Hofdetillatene in Münden, 


als beſtes Mittel empfohlen, was taͤuſende Dankſchreiben auch glänzend nano, POrSOnD Ren 
beftätigen. £ x * ters von Paurentius. I 
Ganze Flacon a 1 fl. 6 fr., Halbe à 36 fr. find mit Erläuterungen verfiegelt. 
bee Dr. 3. B. Kranz ächt zu beziehen durch: 
3, Wiedemana in Freifing. 
(2034 6e) ebrer, Apothefer in Moosburg. 





So eben ift erſchienen die 
des weltbelannten, lehrreichen 























Schwäe 


auftänden des männl, 
Nervenleiden ıc. ben 
rüttender Onanie und g 
Erzejfe. — Durch jede ) 
in Münden von €. Fri 
ftraße, jowie von dem Verfa 
ftraße, Leipzig, zu beziehen. Pre 
24 fr. 


Vor den Nachahmungen und 
dügen meines Buchs, — Fleimen 
deljdriften: die under dem 
Jugendfreund, Selbfterhaltung um 
lichen in den Zeitungen breil und 
ſchreieriſch angefündigt werben 7 
wohlmeinend gewarnt. Daher act 

darauf, die echte Ausgabe, die 
Original-Ausgabe von Laur⸗ 
au belommen, melde einen Del 
von 232 Seiten mit > 
60 anat. Abbildungen 

in Stahlftic) bildet und mit dem 
ftempel des Verfafjers veufiegelt 
Nota bene. — Bon meinem 
liegen bereits 4 Weberjegungen in fr 









2 34 4006 f 
Gpros. amerik. 1882er Bands, 
Bon der 3. Serie obiger Bonds find ferner zur Seim= 
zahlung gekündigt worden : 
Nr. 10,201 bis 10,600 A Doll. 50. 
Nr. 30,751 bis 34,000 A Doll. 100. 
Nr. 15,801 bis 17,600 à Doll. 500. 
Nr. 36,001 bis 41,000 à Doll, 1000. 
Mir Halten und zu deren Einlöfung oder zum Umtaufch 
gegen andere folide Werthpapiere beſtens empfohlen. 
Amerifanifche Goupons per 1 Januar 1874 werden fchon 
jetzt beſtmoͤglichſt bei uns eingelöft. 


Schmal & Mayer, 
Bank- &Wechſelgeſchaft. 
München. Thestinerftrafe Nr. 49. 




































Die DE 
Buchdrucker 
von 

? Neunzehnter Fahrgang. Fr. 2. Datte er 
Duſtiger bayer. Bilderkalender ms ns sw scrae 
Y 1874 RECHNUN 

mit vielen Bildern, Anecdoten. Erzählungen ꝛc. Preis 12 fr. in 8°, 4° und % 
Redaktion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freiſing. 








Neuer Freiſinger Kalender | 











Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt Für Freifing, Moosburg und Dadyan. 





NE 281. 








Donnerftag 4. Dezember. 


1873. 











DI „Freifitnger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen Fettage und toitet im Freiting dierteljägrlich}48 fr., aufwärts durch die Voſt Bezogen 50 fr 
Inferate werden die Sfpaltige Garmondzeile oder dern Raum mit 3 fr. berechuet. — Das einzelne Blatt koftet 1 Er. 


Amtliches für Freifing. 
Befanntmachung. 
Die Neuanlage ber —— — für die Jahre 1874 mit 
eir. 

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des kgl. 
Rentamis Freifing vom 19. v. Mts. im Freifinger Tag: 
blatt Nr. 272 werden fämmtlihe Perfonen der Stadt 
Freiſing, welche im Befige ftenerpflichtiger Kapitalien find, 
biemit aufacfoidert vom 
Donnerftag den A. Dezember I. X. bis Samftag 

den 6. Dezember I. J., 
von früh 8 Uhr bis Mittags 12 Uhr, dann von 2 Uhr 
Machmittags bis 6 Uhr Abends, 

entweder mündlich zu Protokoll oder fchriftlidy nach Art. 9 
des Kapitalrentenfteuergefeßes vom 31. Mai 1856 in ber 
Nechnungskanzlei des unterfertigten Stabtmagiftrats ihre Er- 
tlärung darüber abzugeben, wie hoch jich der Jahreöbetrag ber 
Kapitalrente, ſowohl imländifche ald ausländische beläuft, 
oder unter welche von ven im Art. 2 des erwähnten Ges 
ſetzes aufgeführten Steuerklaſſen fich ihre fteuerbaren Kapitals 
renten ihrem Jahresbetrage nah zur Einreihung eignen, 
wobei bemerkt wird, daß, wenn mehrere Steuerpflichtige im 
FJamiltenverbande zufammenleben, das Familienhaupt für 
die Erklärungsdabgabe ber übrigen Familienglieder hafıbar 
ift. Wenn Steuer-Erkiärungen verjchleffen zur Einfendung 
an das Fol, Nentamt abgegeben werben wollen, fo kann 
bad erforderliche Tabellens Papier bei unterfertigter Behörde 
in Empfang genommen werben. 

Freifing, 2. Dezember 1873. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Manermapr. 


Bekanntmachung. 
Nüdftände an die Communalkafje Freifing. 

Nachdem noch viele Perfonen mit ihren Zah ungen an 
die Communalkafje Freifing im Rückſtande find, werden bier 
ſelben hiemit aufgefordert, ihre Zahlungen bis längftens 
1. Zänner 1874 zu leiften, widrigenfal3 die ausftändigen 
Belräge nad Ablauf dieſes Termine durch die Polizei⸗ 
mannſchaft gegen eine Mahngebühr von 4 Kreuzer einge: 
hoben werden würben. 

Freiſing, 1. Dezember 1873. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Behanntmachung. 
Die Rehnungsftellung ber ſtädtiſchen Sparkaffe pro 1873 Betr. 
Nah $ 15 der Sparkaffa-Styiuten vom 4. Juli 1871 
bleibt die Sparkaffe während des legten Monats eined jeden Ber: 
waltungsjahres, ſohin während des Monats Dezember Taus 
fenden Jahres geiperrt, damit die Bücher biefer Anftalt 
gehörig abgefchloffen und die Jahresrechnung geftellt werben 
ann. Dieß wird mit dem Beifügen zu der öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß während ber Zeit dieſer Kaffafperre 
weder Einlagen gemacht, noch Zahlung erhoben wohl 
aber eingelegte Gelver gekündet werden können. 
Den 28, November 1873. 
Stadtimagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 





Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

Dem Magiftrate Dachau und ſämmtlichen Gemeinde: 
verwaltungen des Amtsbezirked wird hiemit befannt gegeben, 
daß die öffentliche Auflegung der Wählerliften zur deutfchen 
Reichstaaswahl am 

Donnerftag den 11. Dezember 1873, 
früh 8 Uhr, 
in fämmtlichen Gemeinden zu gejchehen hat. 

Hienach ift pünftlichft zu achten und Tag une Ort der 
Auflage der Liften in der Gemeinde nach Vorſchrift des 
Wahlreglements (Gefegblatt 1871) gehörig bekannt zu 
machen. 

Dadau, den 2. Dezember 1873. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 


208) Bekanntmachung. 
Euratel über den landesabweſenden Auguſtin Schleih von 
Dachau betr. 

"Dur Beihluß des unterfertigten Gerichtd !vom 
22. November I. 38. ift für ben Iandesabwefenden 
Auguftin Schleih, Bierwirth von Dachau, der Oeko— 
nom Mathiad Glas von bier ald curator absentis aufs 
geftellt worden. 

Am 25. Novemker 1873. 

Königliched Landgericht Dachau. 
Selleröberg. 


Bayern. Münden, 2. Dez. Die von dem Aus— 
ſchuß der Kammer der Meichdräthe nah dem Antrag bed 
Prinzen Ludwig angenommene Modifikation des Herz Böll’: 
fen Antrages beſteht darin: fih für ein einheitliches 
deutſches Givilgefegbuch unter der Verwahrung gegen bie 
vorherige Einzelgejeggebung und mit dem Wunſch um bie 
möglichite Erhaltung de bayerifchen oberften Gerichtshofes 
auszuſprechen. Die Mehrheit des Ausſchuſſes hat ferner 
beichloffen: ven Wölfen Antrag nad den Formen ber 
Initiativgeſetzgebung zu behandeln. 

— Münden, 30. Nov. Der von dem Abgeorbneten 
Franz Xav. Frhr. v. Hafenbrädl unterm 26. dB. Mis. eins 
gebrachte Antrag lautet: An S. Maj. den König bie 
Bitte zu richten, verfügen zu wollen, daß bie allerh. Ver« 
ordnungen bezüglich der verſuchsweiſen Aufhebung der Bier-, 
Fleiſch / Brod- und Mehltare zurücgezogen unb eine 
Tarifirung auf angemefjenen Grundlagen unverzüglich in 
den Randeötheilen diesſeits des Rheins wieber eingeführt werde. 

— Münden, 1. Dez. Die Lübecker Handelskammer 
hat fich bereits Anfangs diefes Jahre an alle deutſche 
Handel» und Gewerbefammern mit dem Wunfche gewendet, 
diefe möchten ſich bei einer Agitation für bie Wiederein⸗ 
führung von Arbeitöfontrolbüchern anjchliegen, um dadurch 
den Mißftand zu heben, dem ſich ber heutige Arbeitgeber 
gegenüber der durch bie Gewerbeordnung gewäprleifteten 
Freigeit des Arbeitnehmers in Bezug auf Arbeitäfontrole 
außgefegt fieht. Eine Menge deutſcher Handels. und Ge⸗ 
werbefammern haben dieſem Vorſchlage bereits zugeflimmt, 








und auch die oberbayeriiche Handeld- und Gemwerbefammer 
glaubt, daß, wenn bie bereits erfolgte dießbezügliche Eingabe 
des zweiten bdeutfchen Hanbwerkertages an den Reichstag 
durd; ſämmiliche Handeldfammern unterftüßt werde, der 
„theoretiſche Widerftand da oben” der praktiichen Noth- 
wendigfeit nachgeben müſſe, und bejchloß deßhalb, ſich dem 
Vorgehen der Lübecker Kammer anzujchließen. 

— Münden, 2. Dez Der Juftizminifter Dr. v. 
Fäuſtle ift erfranft. Auch der Eultusminifter Dr. v. Lug 
fühlt fih unmohl. — Der Regierungsrat) im Miniftertum 
des Innern Dr. Heinrih Schenk ift in ver vergangenen 
Nacht an der Cholera gejtorben. 

— Münden, 2. Dez. (Cholera) Von geitern bis 
heute Abends 7 Uhr find 20 Erkrankungs- und 9 Todes: 
fälle vorgefommen. 

— Augsburg, 1. Dee Nachdem feit dem 17. 
September 1. 3. ein Fall der Eikrankung an Cholera hier 
nicht mehr vorgefommen war, ift heute von der Seuche 
eine Frau befallen worden, welche vor einigen Tagen nad 
München ſich begeben hatte und offenbar dort inficirt worden 
ift. Diefer Vorgang möge eine Mahnung fein ohne drin 
gende Urſache nicht nach Orlen zu reifen, in welchen die 
Cholera herrſcht. 

— Augsburg, 30. Nov. Geftern Abend hielten 
die Sozialdemokraten wieder eine Volksverſammlung, zu 
der etwa 600 Arbeiter erjchienen, welche eim ihmen vor— 
gelegteß, in zahlreiche Einzelpunkte gegliedertes Programın 
annahmen. Als „nächite” Forderungen für die Agitation 
der fozialdemofratijchen Arbeiterpartei werden folgende 10 
Artikel aufgeftellt: 1) Allgemeines, gleiches, direfted und 
geheimed Wahlrecht vom 20. Lebensjahre an für alle Ver- 
tretungäförper mit genügenden Diäten. 2) Einführung 
ber direkten Gejeggebung (d. h. Vorſchlags⸗ und VBerwerf: 
ungsrecht) durdy das Voll. 3) Aufhebung aller Vorrechte 
des Standes, des Befiged, der Geburt und der Konfelfien. 
4) Errichtung der Voikswehr an Stelle der ftehenden Heere. 
5) Trennung der Kirche vom Staat und der Schule von 
der Kirche. 6) Obligatorifcher Unterricht in Volksſchulen 
und unentgeltlicher Unterricht fin öffentlichen Bildungsan« 
falten. 7) Unabhängigkeit der Gerichte, Einführung ber 
Gefhmwornen- und Fachgewerbegerichte, de öffentlichen und 
mündlichen Gerichtöverfahren® und unentgeltliche Rechts— 
pflege. 8, Abſchaffung aller Preß⸗, Vereind- und Koalition» 
gejege; Einführung des Normalarbeitätages; Einſchränkung 
der Frauen: und Verbot der Kinderarbeit; Bejeitigung ber 
dur die Zucht- und Arbeitöhausarbeit den freien Arbei: 
ten geſchaffenen Konkurrenz. 9) Abſchaffung aller indirek⸗ 
ten Steuern und Einführung einer einzigen birecten pro: 
greffiven Einfommenfteuer und Erbichaftäftener. 10) Staat- 
liche Förderung bed Genoſſenſchaftsweſens und Staatskredits 
für freie Produfitogenofjenfchaften unter bemofratifchen 
Garantien. 

Preußen. Berlin, 1. Dez. Der „Reichdangeiger“ 
publizirt die faiferlichen Verordnungen vom 29. Nowember, 
wonach der Reichstag aufgelöst und die Neuwahlen auf 
den 10. Januar 1874 anberaumt werden. 

ausland. 

Deſterreich Wien, 2. Dez. Der Kaiſer Hal in 
einem Armeebefehl eine Erinnerungsmedaille für "alle ge: 
ftiftet, welche einen Feldzug jeit 1848 mitmadten. Ein 
Befehl des Kaiſers amneftirt alle wegen Verbrechens der 
Maojeftätöbeleivigung Verurtheilten und verlangt befchleunig« 
ten Bericht wegen Ertheilung einer Strafnachſicht bei bes 
rüdfihtigungsmwürbigen Perſonen. } 

England. London, 3. Dezbr. Das amerikanische 
Schiff „Fremontain“ überbradte 387 Perfonen von ber 
Schiffsmannſchaft des Packetboots „Ville de Havre“, das 
am 23. Novbr. mit dem engliſchen Schiff „Lockern“ zu: 
fammenftieg und in Grund gebohrt wurde. 226 Perfonen 
von der „Ville de Havre“ find ertrunfen. 

Amerite. Wajhingten, 1.Dec. Ein vom Staatd- 
fecretär Fiſh und dem ſpaniſchen Gefandten in der „Bir 





ginius”;« Sache unterzeichneied Protocol beſtimmt: Der 
„Birginiuß“ mit den Paffagieren wird an Amerika zurüd- 
gegeben ; die amerifanifche Flagge wird durch die ſpaniſchen 
Behörden falutirt, jo bald nachgewieſen ift, baß der Bir: 
ginius ein amerikaniſches Schiff war; ‚erfolgt diefer Nat: 
weiß nicht, fo ſollen die Pafjagiere wegen Verletzung ver 
Neutralität Amerika's vor die amerifanifchen Gerichte ge: 
ftellt werben. Spanien fichert die Beftrafung ber Behörden 
in Santiago zu. Die frage der Geldentſchädigung bleibt 
vorbehalten. 


Schwurgericht3:-Sigungen. 

Münden, 1. Dez. Der erfte Fall betraf die An- 
Mage gegen May Fedoroff, 17 J. a., led. Kupferdruckers⸗ 
ſohn von München, wegen Diebſtahls. Der ungerathene 
Burfche, welcher ſchon in einer Verbefferungsanftalt unter 
gebracht war, entwendete Kleider und andere Effekten im 
Werthe von ca. 50 fl., und wurde nad vollbrachter That 
fofort feftgenommen und heute zu 1% Jahr Zuchthaus 
verurtheilt. 

Angeflagt: Conſt. Langmaier, 20 J. a., led. Zimmer: 
mannsjohn von Karlstron, Ger. Neuburg a. / D., wegen 
Diebftahld. Der junge Schelm drang in Moofach während 
der Kirchenzeit in das Haus des Gütlers Planer und fahl 
Geld und Pretiofen im Werthe von ca. 71 fl.; bei einem 
zweiten Verſuch dortjelbft fiel er in die Hände des Gülle 
Lankes, der ihm aud die erfte Beute abnahm. Urtkil: 
1% Jahr Zuchthaus. 

Angellagt: U. Runz, 20 3. a., led. Schmichgefele 
von München, wegen Diebſtahls. Urtheil: 1 Jahr IM. 
Zuchthaus. 

Angeklagt: U. Selch, 58 3. a., led. Dienſtknecht von 
Hibelöberg, Ger. Roding, wegen Diebftapls. Selch anne 
xirie in Lug, Ger. Roſenheim, zwei Doppelgewehre und in 
Tödtenberg Leinwand, auf 84 fl. gemerthet. Urtgeil: 2 
Sahre Zuchthaus. 

Angeklagt: Joſeph Hollweck, 28 3. a., led. Gerichts⸗ 
vollzieher won Waſſerburg, wegen Amtsuntreue. Hollweck 
wurde am 1. Juli 1870 als Gerichtsvollzieher zu Waſſer⸗ 
burg angeſtellt und deſſen Einkommen belief fich durd: 
ſchnittlich per Monat auf 110 fl. In den beiden erſten 
Jahren gab Hollweck keinen Anlaß zu lagen und erft jim 
Sommer 1872 munkelte man, derfelbe habe theils Vor— 
ſchüſſe, tHeil® andere Gelver, welche vermöge feiner Stellung 
durch feine Hand gingen, unbefugt für fich verbraudt. 
Eine dephalb im November v. J. vorgenommene Viſitatlon 
beftätigte denn auch den Verdacht, worauf Hollweck in 
Unterfuhung genommen und ſuspen dirt wurbe Um die 
veruntreute Summe, die fih auf ca. 200 fl. beläuft, zu 
verbergen, wurden bie zur Controlle über Einnahmen und 
Ausgaben beftimmten Journale falſch geführt, und Hollwed, 
der im Weſentlichen geftändig ift, redet ſich im dieſer Ber 
ziehung auf den Schreiber hinaus, der die eingegangenen 
Selver zu verbuchen hatte, Nachdem die Gefchworenen be⸗ 
züglich einiger Unterſchlagungen das Merkmal der Fätlſch⸗ 
ung verneint, dagegen das Vorhandenfein mildernder Ums 
ftände als nicht gegeben angenommen hatten, erfannte ber 
Gerichtshof auf 1 Jahr 8 Monate Zuchthaus. 


—— — nn — — — 
Volks- und Jandwirthſchaft, Handel und Induſtrit. 

*Erding, 1. Dec. Heute wurde dahier ber erſte 
Pferdemarkt abgehalten. Qiver erwarten hal ber Zutrieb 
ſchoͤner Pferbe derſchiedener Gattung den Ziffer weit über 
00 erreiht — nur war Mangel an Käufern. Die Ur- 
fache dieſes Umftandes möchten wir jedoch darin fuchen, daB 
einerjeitö Heute in Neſſelwang ein größerer Pferdemarkt abs 
gehalten worden fein fol, anderſeins die Meinung, daß nicht 
viele Pferde lommen werden, Geltung fand. Nach Aeußer 
ungen von Maͤrktebeſuchern darf jedoch mit Veſtimmiheit 
angenommen werden, daß dieſer Pferdemarkt für bie Folge 
befjer werben wird, da bis dorthin unter ben Käufern mehr 
Vertrauen zum Marfte felbft, fowie auch unter unſern 





Sferbezüchtern mehr Luft zum Beſuche des Pferdemarktes 
‘ge wird, da doch unter den zahlreich anweſenden rem» 
=en viele waren, die ſich vorerst den erften Pferdemarkt ans 
"hen wollten. Der nächſte Pferdemarkt findet am 27. 
anuar 1874 ftatt. 

= Die f. Generaldireltion der Verkehrsanſtalten fchärft 
n Hinblide auf den bei herannahender Weihnachtäzeit zu 
!rwartenden großen Zufammenfluß von Poſtſendungen und 
ie fich ftet® wieberholenden Grfahrungen, woraach aus 
tangelhafter Verpackung und Signirung oder ungenügender 
Adreſſirung für eine rechtzeitige und fihere Zuftellung der 
zahrpoftfendungen große Schwierigkeiten erwachfen, ſchon 
‘gt die diesbezüglichen Vorſchriften ein. 

KRarlörube, 30. Nov. Bei der hHeuligen Ziehung 
er badischen 35 fl.-oofe wurden folgende Serien gezogen: 
‘18, 418, 533, 813, 1605, 1937, 2109, 2266, 2406, 
‚823, 3109, 3790, 4309, 5493, 5617, 5786, 6332, 
574, 6719, 6965. 


Dos Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortjegung) 

„IH habe es geahnt“, flüfterte Angela mit faum 
yörbarer Stimme, „und ſchwöre Ihnen, das Verderben 
ıbjumenden. O, Vater, Bater !” 

„Laſſen Sie ihn ruhen, er büßte jchwerer als wir es 
eahnt, Das wäre aljo abgemacht, jegt zu der Liebe 
inferer Kinder, Frau Schwägerin! follte Warnthal etwas 
yagegen haben ?” 

„Ih glaube jhwerlich, doc ift Wolfgang unbefoldet —“ 

„Er wird feine Karriere bald machen, darüber bin ich 

Luhig, Sie müffen natürlich warten, bi er Brod für eine 
rau hat. Doc ift meine rau noch da, — ic werde 
in fie ſchreiben, ihr die Sache mittheilen als ein Faktum, 
»erfteht fih, — fie wird kommen, um ihr Veto einzu: 
egen und vor diefem Sturme möchte ih nun vor allen 
Dingen meine Alice behüten. Wollen Sie, liebe Schwä- 
verin mit Wurnthals Bewilligung meine Tochter nad 
Tiefenfee nehmen, während ich diefe Entführung mit väs 
erlihem Gonjens der Mutter enthüllen werde 7“ 

„And darnach? —“ 











Dankfagung. 


Für die äußerft zahlreiche Theilnapme an der Beerdigung und 
dem Seelengotteödienfte N nun in Gott ruhenden Mutter, 
Frau 


Maria Greinwald, 


Stadtpalierswittwe, 


Sprechen wir Hiemit dem herzlihen Dank aus und empfehlen bie 
Berftorbene frommer Erinnerung, uns aber fernerem Wohlwollen. 


Sreifing, 2. Dezember 1873, 
(2086) 





Die tieftranernd Hinterbliebenen. 





„Nun, darnach mögen die Götter weiter forgen, ich 
bin feft entjhlofien, meinen Willen burchzufegen, Herr 
im Haufe zu bleiben und feinen Zoll zurückzuweichen.“ 

„Dazu will id gratuliren, Lieber Schwager I" Tächelte 
Angela melancholiſch, „bringen Sie mir das liebe Kind 
nur her, ih will ſchon Mutterjtelle daran vertreten; Gott 
im Himmel weiß es, daß ich einen Haß im Herzen 
trage und mit Freuden die Hand zur Verſöhnung bieten 
möchte.“ 

„Davon bin ich überzeugt”, rief Rambach“, „und 
glauben Sie mir auch, meine theure Schwägerin! daß 
Emmy im Grunde der eigentlihe Dämon der Familie 
wie fpeciell der meiner Bertha ift, diefe wäre nicht halb 
jo jhlimm ohne die Schweiter.” 

Angela nickte traurig, fie hatte ſchon als Kind unter 
diefem Dämon fehwer genug leiden müfjen. 

Als der Schwager fi bald wieder werabjchiebete, 
nahm Angela Hut und Tuch, um nah dem Förjterhaufe 
zu geben. 

Sie traf Frau Anna allein daheim, welde ihr unter 


! Zagen gejtand, dag fie dem Willen ihres Mannes ent: 


gegen des Sohnes Drängen nacgegeben und ihm bie 
auf die Erbſchaft bezüglihen Papiere zur Erforſchung der- 
jelben an Ort und Stelle eingehändigt habe. 

„Das war nicht recht,” ſagte Angela betrübt, „man 
foll dem Manne gehorhen und des Waters jGebot den 
Kindern einjchärfen.“ 

„IH that's um meiner Angela willen,“ flüjterte Anna, 
„vielleicht, jo dachte ich, gibt der Herr es zu, wenn wir 
das Geld bekommen.“ 

„Arme Bethörte," jeufzte Angela, „der Herr fieht 
nicht darauf; doch wenn nun Dein Sohn zurückkehrt —“ 

„Dann jende ih ihn jogleich zu Ihnen, liebe gnädige 
Frau ! — Sie können e8 befjer jagen als ih, — was 
braucht er auch reich zu werben.” 

„IH danke Dir, gute Anna ! küſſe Deine Angela von 
mir,” 

Sie ging und ſeufzte: „Was braudteft Du das Gelb, 
mein armer Vater? — O, Mutter, Schweitern! — wozu 
habt ihr ihm getrieben ? —“ 

(Fortjegung folgt.) 


Liberaler Bürger-Verein.. 
Freitag den 5. Dezbr., Abends Halb 
8 Uhr: 
General:Berfammlung 

im Yecale des Herrn Urban 


Tagesordnung: Nechnungsablage,Neus 
wahl des Ausſchuſſes, 


Anträge. 
Zahlreihem Erjcheinen fieht entzegen 
(2087) Der Ausſchuß. 





Ron böchiter Wichtigkelt fr 


Augenkranke. 


Dad ächte Dr. White's Augen: 





Verſteigerung 


Nächſten Samſtag den 6. Dezember, 


Vormittags 9 Uhr beginnend, 


verfteigert der Unterzeichnete im Hauſergütl in Selfenbrunnu: 
14 Schober ungedroſchenen Haber, 8 Schober ungedroſchenes 
Korn, 200 Centner Heu, 100 Centner Stroh, einen Wagen, 
einen Pflug, Eggen, eine Windmühle und noch mehrere hier 
nicht mehr aufgeführte Gegenftände gegen Baarzahlung. 


Kaufsluſtige Tadet Hiezu freundlichſt ein 
(2082) 


der Gutskaͤufer. 


waſſer von Traugott Ehrhardt in 
Gr.: Breitendah in Thüringen ift 
concefhonirt und hat fich feiner un- 
übertrefflihen Heilkraft wegen einen 
großen Weltrußm erworben. Das- 
felbe ift als Beftes Volks- und Hans- 
mittel — nicht Medicin — feit 1822 
in allen Welnpeilen bekannt und 
Berühmt geworden, worüber viele, 
viele Taufende von Atteften fprechen, 
und ift & Flacon 35 fr. echt zu be» 
ziehen durch bie Wen Apo- 
theke in Freiſing (2 129) 








Prof. Dr. Zaengerle's Hpdro-Petrol-Lampe. 


(Bafferaufgußlampe). 

Die Vorzüge diefer practiich bewahrten, auf der Wiener Weltausftellung 
mit der Verdienſt-Medaille getrönten Lampe find: 1) Verhinderung der 
Bildung erplofiver Gasgemifche und der damit verknüpften Gefahren. 2) Er 
iparnig an Petroleum und gleichmäßige Helligkeit der Kichtflamme. 3) Lange 
Brenndauer (14 Tage). 4) Schuß des Petroleums vor Verharzung. — Preiſe 
6, 7, 8, 9 und 10 Mark, Hänggeftelle dazı 3—4 Mark. Beichreibung gratis. 
(2081 3a) Ge Broderix, Münden, Schillerftr. 38. 


D. 3. Lichtenſtein, 


Wandkgeſchäft. 
28. Kaufingergasse 3 
(chem. goldenes Kreuz) 

empfichlt ji zum An- nnd Verfauf aller Sorten Wertpapiere, Ummechfel von 
Sol und Coupons. Neue GCouponsbogen der bayeriſchen Hypotheken: und 
Wechſelbank werden fojtenfrei bejorgt. 

Auskunft über Umtauſch in reellen ſicheren Werthpapieren oder guten 
Kapitalanfagen wird bereitwilliaſt ertbeilt. (2085 ba) 
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— v r . Y 
s 4 h np no 
Hermann BKAGEMANN in Hamburg 
Brook 56. 
verfendet unter Nachnahme oder Einſendung des Betrages: E 
Beinfte frifche Bauernbatter in Fäffern von TO Pfd. Netto 
! pro Bid. 8 Sar. 7 
Neue Häringe 1873er Fang (velifat) per Tonne von 800 Stüc 
10 Thlr. 
Neue Häaringe 1873er Fang (relitat) per Ya Tonne von 400 ©t. 
Ya Thaler. 
Caffee-Vohnen (vorzüglih gut und reinſchmeckend) in Süden von 
120 Pfo. per Bid. 7Ys Sgr. 
Caffee Bohnen bei Heineren Quantitäten von 25 Pid. per Pfo 8 Sgr. 
Weißes amerif. Wetrolenm (prima stand. white) geruchfrei in 
Väffern von 300 Pfo. Neito, per 100 Pfund 5 Thaler. 








(1573 10H € epp id e 


zum Belegen ganzer Zimmer und abapaßt, in allen Qualitäten und Breiten. 
Treppenläufer, Cocusläufer und Coeusmatten. 
bett- umd Sopha-Vorlagen, Tiſch- und Flaueldecken 


empfiehlt in großer Auswahl zu den billigſten Preiſen 


Th. Kolb, Augsburg. 


NB. Mufter ftehen auch nad auswärts gerne zu Dienjten. 
4 ber 1873. 








Feeifinger Soraune vom 3. Degen 
A. Verlauf nah Maai 
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B. Verfauf nah Gewict. 
Str. | Gtr, | Ctr. | Gtr. ft fe Mole fr if. ich fer. 





Dnsseresscen 


= = 5 ee Kaskensan« 


Redaktion, Drud ımd Berlag von F. P. Datterer in 


Korn * 
Gerſte 


| 
Gtr, 
Walzen . . | — 


FM iiihe, Flaichen, Bierpläfer, Kar 


m 
| Heilr’iche Werte, (1931 30) 
| 








| Im Stiegibränfanle n ef, 


| Getreu nah bem Oberammergauer 


ı Vaflions-Spiele, 
In zwölf Aufzügen mit Melobrams 
Mufit von Hahn. 

Tage, an welchen die Pafflonsee 
ftellungen gegeben werden: Donneril 
ben 4. Dezember, Freitag den 5. 

! Sonntag den 7. Dez. zwei Mal, 
mittags 4 Uhr und Abends 8 Ufe 
— 11 


sPIELWERKE 


mel und Glockenſpiel, Himmels 
ftimmen, Manvoline, Erpreiflon it. 
deiner: 


DD . 

| Spieldofen 
| gvon 2 bis 16 Std 

Neceffaires, Cigarrenftänder, 
grapyiealbums, Schweizer! n 
Schreibzeuge, Handichupfajtil | 
garren⸗Etus, Briefbejchweren Le 
bals⸗ und Zündholzdoſen, W 























monnales, Stühle ꝛc, alles mE 
Mufit. Steis das Neueſte empfull 
| 3. 9. Seller, Ban. 
| Preiecourante verſende france. 
Nur wer direkt bezieht, erhält 





Gegründet 


Süddeutſche 
Annoncen - Expedition 


) 





in 

Stuttgart, Frankfurt a. ! 
Generalagenten für Bayern 

part und Comp., Augsburg e 
vermittelt Juferate aller AH 
in jede gewänfcte Zeitung A 
DOriginalpreifen ohne irgend 
wen Aufſchlag } 
— gratis und 

ranco. 

=> Vermittelung von Stelleh 
Känfenund Berkänfen Keil 
weiſen wir, wenn gewünſcht, aan 
und nabefleßenden jolinen 1) 
miffionssGejgäft 










Graue Pappen 
find auf Lager bei 


Fr. P. Datteret 


Freifing. | 





Freiſlinger Tagblakt. 


Zugleich? 
Ne 282. 





Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 
Freitag 5. Dezember. 


1873. 











gs „Breifinger Zagblatt* —5 taglich mit Ausnahme der Montage und Yoen Feftage — b foflet in Feeifing vierteljägelich 48 fr., auswärts duch die: got — so ke 
Injerate werden bie 3jpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. bereiinet. — Das einzelne Blatt koſtet 1 fr. 





Amtliches für Dachau. 


Befanntmachung. 
Sollecte für die durch Ueberſchwemmung verunglüdten Bewoh— 
ner von Jmmenftadt betr. 


Unter Beifügung des Berzeichniffes der im Amtsbezirke 
Dachau für die durch Ueberſchwemmung verunglücdten Be: 
wohner von Immenſtadt eingegangenen Beträge, wird den 
nachgenannten Gemeinden befannt gegeben, daß dieſe Be: 
träge an das Hilfs-Comite in Immenſtadt überfendet wur— 
den, und ihnen der Dank des Hilfs-Comite hiemit auöge: 
geiprochen. 

Dachau, den 15. November 1873. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 






































Haußladen. 

— Ginger || R: Einge ⸗ 
gangene 54 gangene 
[Gemeinden veirie ||| = Gemeinden Beträge 
zi — 1* — 
— ft. 1er.) fl. Ir 
| M Translatus: 424 |12 
1 Lauterbad) 9 [30 7 Frauenhofen 6 144 
2]Oberroth 4 =| !angenpettenbady 10 — 
3 Einsbach 4 31! Odelzhauſen 10 27 
4 Hebertshauſen 12 3680 ——— 6 | 
5 Ainbofen 13 31 Betershaufen 14 21 
6 Großinzemoos 6 Z 32 Auguftenfeld 2 22 
7 Eichhofen 12 | 6:33 Bipinsried 9115 
8'Tara 6 12134 Schwabhaufen 5 124 
9 Kreuzholzhauſen 3 11535 Schönbrunn ı 9|9 
10, Biberbad) 10 |—|36 Welshofen 11 48 
11 Rummeltshaufen 3 — 37 Asbach 6— 
ARE 235 21) 38/Untermeifertshofen | 15 36 
E T 48} 39, Giebing | 2 1— 
5 48 ‚40 Sulzemoo8 8 139 
5 64 Slonn 5 30 
16 Weichs 18 30 42 Feldgeding 6 30 
17 Niederroth 11 21048 Eiſolzried 8|4 
18 Eudilagen 3 |ı2|) 4] Beilheim 9 54 
19|Gifenbofen 3 — 145) Andersdorf 23 |— 
20 Hirtlbach 4 | 146 ÄArnbach 5 46 
21 Ämpermoching 7 24 vVierkirchen 13 |— 
22 Unterweilbad) 10 |30 |148/®roßberghofen 11 |— 
23 Wiedenzhaufen 4 |1449 Günding 5 113 

Jahrenzhaufen 6 | 4,50] Grgebniß eines Con= 
ied 818 zertesin Indersdorf 32 142 
ZellieRerhotspaufen 9 I-1151/Röhrmoos 9 I— 
Latus : |424 2 Summa: |676 |36 
Bayern. Münden, 2. Dez. Durch k. allerh, Vers 


ordnung vom 27. Nov. ds. 33. werden neue Beftimmungen 
über die Tagegelder und Neifefoften der Perfonen de 
Soldatenſtandes des bayer. Heered getroffen ; zum Vollzuge 
der F. Verordnung hat dag Kriegsminifterium die näheren 
Beftimmungen erlafjen. 

— Münden, 3. Dez. Nach einem mehrmonatlichen, 
defanntlidy durch die Gerichtäferien veranlaßten Stillftand 
an der Klagſache gegen die Giefinger Kirchenbaulotterie ift 
diefelbe gejtern Vormittags“ bei dem königl. Bezirkögerichte 
Münden r. J. wieder aufgenommen worden. Es fand 
dortſelbſt die Hinterlegung der Anträge der vier nunmehr 
n dem Procefje thätigen Anwälte ftatt. Adv. Dr. Aub 
ellte Namens der Klagdpartei, Frhr. v. Kreitmayr jun. 





und Conf., den Antrag: Es jolle die ganze vom 28. Jar. 
bis 17. Febr. ds. Is. vollzogene Ziehung, event. blos die 
Prämienzichung vernichtet werden und bie fämmtlichen 
Numern in das cine, und die jämmtlichen Treffer in das 
zweite Rad gelegt und jo die Ziehung planmäßig durch— 
geführt werden; ferner möge die Giefinger Kırchenbaus 
Verwaltung für ſchuldig erachtet werden, die auf die Zich- 
ung bezügligen Urkunden herauszugeben; ferner feien die 
Akten ver Föniglichen Polizeidirektion über die ftattgehabte 
Ziehung zu erholen und zu adhibiren; endlich habe die 
beflagte Kırchenverwaltung ſämmtliche Koften zu tragen. 
Der Advokat U. v. Auer, Namens der Kirchenbau-Ver— 
waltung Giefing, hinterlegte den Antrag, die Klage abzu— 
weifen und die Kläger zur Koftenzahlung ſolidariſch zu 
verurtheilen, event. wird Beweis über verfchiedene Behaupt= 
ungen angeboten. Endlich braten die £yl. Advokaten U. 
Filger und Dr. 3. Rau Namend des kgl. Notard Nupp- 
recht und des Generalagenten Nö3l dahier, welchen befannts 
lich Seitens ver Kirchenverwaltung der Streit verkündet 
wurde, den Antrag ein: „Es wolle die durch Gericht3volls 
zieheratt unterm 4. Juli 03. 3. verfuchte Beiladung al 
unftatthaft verworfen und die Kläger in die Koften des 
Zwifchenverfahrend verurteilen. — Die Verhandlung ber 
Klane jeldft wird am 29. de. Mts. Nachmittags 3Ys Uhr 
ſtaufinden. 

— München, 2. Dezember. Mit Rückſicht auf die 
dermaligen Geſundheitsverhältniſſe, welche die Beſchaffung 
guter kraͤftiger Koft für minder bemittelte Klaſſen der Be— 
völferung wünfcpenswerth erfcheinen laffen, wird durch Ver— 
mittelung des hiefigen Armenpflegſchafisrathes von ben 8 
ftädtifchen Suppenanftalten Eräftige Suppe (auf 1 Pfund 
Fleifh 5 Portionen) an Erwacjene um 4 Er., an Kinder 
um 3 fr. vom 1. d. M. abgegeben. 

— Münden, 3. Dezember. Die Firma Lottner und 
Zeller, Kaffee: Großhandlung, deren Chef ſich Fürzlich durch 
einen Piſtolenſchuß entleibte, war eined der größten Kaffees 
Geſchaͤfte in Deutſchland und befchäftigte ein Perfonal von 
36 Perfonen. Wenn auch das fortwährende Steigen ber 
Kaffee: Preife in der fegten Zeit mit Schuld trägt an dem 
Rückgange des Gefchäftes, jo ift derfelbe doch vornämlich 
in den ganz unfinnigen Spekulationen zu ſuchen, melde 
von diefer Firma ausgegangen find. Mit dem Tode LKott- 
ner's ift auch der Bankerott über die Firma ausgebrochen 
und zugleich damit eine Unterfuhung wegen Bücherfälich- 
ung. Der bisherige erfte Bureauchef iſt feit geftern im 
gerichtlicher Haft. 

— Münden. Einer der Wächter auf den 333 Fuß 
hohen Thürmen der Frauenkirche ift- trog feiner Iuftigen 
Wohnung und der Abgeſchloſſenheit vom menſchlichen Vers 
kehr an der Cholera erfrantt. 

— Treudtlingen, 30. November. Geſtern Nachts 
ftarb dahier Privatier Weimann an ber Cholera. Derjelbe 
war Tags zuvor von München Eränklih hier angelommen, 

Preußen. Berlin, 30. Nov. Eine eigenthümliche 
Komoͤdie jpielte am Donnerdtag während der Mittagaftunde 
in der Lieſenſtraße. Ein daher taumelnder, ſinnlos betruns 
fener, anftändig gefleiveter Mann Iegte fich plöglich auf den 
Bürgerfteig nieder und verfiel fofort in einen fo Fräftigen 





Schlaf, daß die Schnarchtöne mehrere Schritte weit zu 
hören waren. Der treue Begleiter des betrunfenen, ein 
mächtiger Neufundländer, beſah ſich die Situation erſt ganz 
verdugt, dann aber jegte er fih zu Häupten des Schläfers 
nieder und wied Jeden, der feinem Herrn fi nähern 
wollte, mit ſcharfem, drohenden Knurren zurüd. Be— 
greiflicher Weife ſchaarte ſich eine riefige Menſchenmenge um 
die beiden Unzertrenulicen, Niemand wagte es jedoch, den 
Schläfer zu rütteln, und felbjt zwei Schugleute mußten vor 
dem zur Schau gelegten kräftigen Gebiß des Hundes zu: 
rückweichen. Als endlich die Menjchenmenge verartig ans 
geſchwollen war, daß ter Verkehr vollſtändig fteckte, fannen 
die Schugleute aufein Mittel: fie nahmen von einem Leiter 
wagen mehrere Stricke, machten kunſtgerechte Schlingen 
und fingen den Hund damit ein, Nunmehr war «8 
auch eim Leichtes, den Schläfer zu woeden und ihm 
vorläufig ein trockenes Logis auf dem Polizeibureau an— 
zubicten. 

— Berlin, 30. Nov. Die Meinen neufchateller 
Käſe, welche in Staniol eingefchlagen einen beliebten Lecker— 
biffen bilven, werden befanntlih aus dem MNeufchatel bei 
Paris bezogen und nicht aus dem ehemals preußifchen 
Neufchatel. Eine alte Dame hatte das Unglück, dieſe bei— 
den Orte bet einer Bejtellung zu verwechjeln, und fo ftellte 
fid) eines Morgens, wie die Trib. erzählt, ein Rollkutſcher 
ein, der ihr zu ihren größten Entfegen an Stelle der er- 
warteten Meinen und zierlihen Käschen zwei Wagen voll 
riefiger Schweizerfäje überbrachte, die fie wohl oder übel 
annehmen mußte. 

U unsland. 

Frankreich Berjailles, 30. November. Morgen 
werben die legten Zeugen im Prozeß Bazaine vernommen. 
Uebermorgen wird keine Sitzung ftattfinden, um dem jpeziel- 
len Negierunggfommifjär, General Pourcet, die Zeit zu ges 
ftatten, an fein Nequifitorlum die legte Hand anzulegen. 
Es ſoll 520 Seiten lang jein. Der Vortrag dieſes Aften- 
ſtückes wird wahrjcheinfih 2 Tage in Anfpruch nehmen, fo 
daß Lachaud Freilag dad Wort erhalten wird. Derſelbe 
wird wahrjceinlich drei Tage, nämlich Freitag, Samftay 
und Sonntag (da Kriegegericht wird von Mittwoh au 
jeden Tag Sitzung halten) nöthig haben, fo daß das Ur 
tbeil Montag oder Dienftag gefällt werden wird, Der 
Vertpeidiger des Marſchalls, Advokat Lahaud, erhielt ein 
Eremplar des Buche, weldyed in Berlin über die Opera— 
tionen der Armee des Prinzen Friedrich Karl erjhienen ift. 
Dieſes Eremplar ift mit Nandbemerkungen verfehen. Ein 
Ähnliches Eremplar erhielt Herzog von Aumale, der Prä: 
fivent des Kriegsgerichtes. Wie es ſcheint, weiß man nicht, 
wer die Eremplare zugejendet hat. Wie dag Urtheil gegen 
don Marſchall ausfallen wird, läßt fich bis jegt noch nicht 
fagen. 

— Bari, 1. De. Die „Compagnie transatlantiqgue” 
veröffentlicht in den Zeitungen folgenve traurige Anzeige: 
Das Padıtboot „Ville du Havre“ ift am 22. November 
um 2 Uhr Morgens auf offener See (47° nörblih und 
38° weſtlich) bei ſchöͤnem Wetter gefcheitert. Zmweihundert: 
ſechsundzwanzig Perſonen find ertrunfen, nämlich hundert: 
acht Paſſagiere und hundertachtzehn Perfonen von der 
Mannſchaft, deren Gefammtzabl ſich auf hundertneunund- 
fechzig belief. Die „Ville du Havre“ war von einem eng- 
liſchen Eifenfchiffe angerannt worden; in zehn bis zwölf 
Minuten war fie untergegangen. Zwei Lieuterant3, der 
Arzt und das gefammte Majchinenperjonal find ertrunfen. 
Ein amerikaniſches Schiff, der „Iremountain”, nahm 28 
Paſſagiere und 60 Perjonen von der Mannſchaft vettend 
auf und brachte fie nach Cardiff. Das Schiff, welches die 
„Ville du Havre“ angerannt hatte, war der „Loch Earn“ 
von Glasgow. Die „Bille du Havre“, welche 5 Millionen 
pefoftet bat, war in London mit anderthalb und in Paris 
mit zwei Millionen Francs verfihert. Die Bureaus ber 
transatlantiſchen Gefellihaft zu Paris find heute Morgens 
förmlich belagert von einer angſtvollen Menge, welche Er- 

















fundiaungen über die Namen der Vermißten einzicht, 
ift Hoffnung vorhanden, daß noch einige andere Paſen 
als die nach Gardiff gebrachten, gerettet worden find 

batten fich ihrer nämlich weit mehr im bie Nettungit 
geflüchtet und der „Tremountain“, welcher erft vier 
zwanzig Stunden nah dem Unglüde des Weges gelern 
war, hatte natürficherweife nur diejenigen Shiffbris,, 
aufgenommen, denen cr begegnet warz die Meltungity 
hatten ſich aber nach verſchiedenen Richtungen zeritient y 
jo kann noch eines oder das andere anderweitig Aufıutı 
gefunden haben. 


Schwurgericht3:Situngen. 

Münden, 2. Dez. Angellagt: Leonhard 
29 J. a., led. Mepgergejelle von Stephansberg, Gi 
Bruck, wegen Diebſtahls. Oswald fol am Abende 
15. Febr. h. J. in der Wohnung des Taglöhners U 
derer zu Gieſing, mo er fi wegen Aufnahme eine de 
lehens eingefunden hatte, eine filberne ylinterute cf 
wendet haben. In der öffentlichen Verhandlung kon j 
doch bezüglich der Thäterjchaft eine Ueberzeugung nic! yı 
wonnen werden, weshalb Freiſprechung erfolgte. 

Angeklagt: Sch. Wetſchenbach, 20 J. a, led. Eirii 
ſetzer von München, wegen Diebſtahls. Weſtſchenbach fi 
am 9. Auguft h. J. nach Oberroth, wo gleichzeitig mm 
Brand ausgebrochen war. Dieſe Gelegenheit benige dt 
Strolch zum Etehlen, indem er fih aus einem Ju 
hauſe einige Pretiofen „holte”; noch ar demſelben 
ftahl er zu Karlsfeld eine filberne Uhr mit golden Kt 
Im Wirihbshauſe zu Allach aufgegriffen, gejtand er ic 
ein. Urtheil: 1% Jahr Zuchthaus. 

Angeflagt: Wilhelm Holzapfel, 21 J. a., led. Mijn 
gejelle von Dirnftein, Gerigis Münden r. d. J, m 
Diebſtahls. Im Auguft h. J behielt der Sägmühlbune 
Schleich in Miesbach ven Angeklagten über Nacht, dl 
legterer war am andern Morgen mit dem guten ni 
feines Freunde verfhwunden, während er feine zerhum 
Kleiver zurückließ. Ferner unterſchlug Holzapfel eine Li 
die ihm am Frohnleihnamstage fein Dienftberr lin 
überlafjen, fowie 3 fl. 24 kr. die er zum Bezablen cı 
Brodſchuld erhalten hatte. Urtheil: 9 Monate Gef 


Bolke- und Laudwirthſchaſt, Handel und Indulr 

Nürnberg, 2 Die. (Hopfenberict.) Am Ki 
markt ift der bisherige ruhige Geſchäfisgang mit din!" 
drigen Preifen konſtant geblieben. Bei einer Zufubt ' 
ca. 500 Ballen wurden gute Marklhopfen fu 58-02 | 
fetunda zu 52—57 fl. gebandelt. Die Tendenz IT 
bis Mittag war nur die Hälfte der Zufuhr abge 
Heutige Notirungen lauten: Marktwaare prima 5° ' 
62 fl., do. ſekunda 52—56 fl., Aiſchgründer prima 60} 
65 fl., Heräbruder Gebirgshopfen 66-70 fl., de. fett 
55—60 fl., Hallertauer prima 78—80 fl, de. I 
60—66 fl., Wolnzah und Auer Siegel, prima SI 
do. ſetunda TO—75 fl., Württemberger prima 70-0 
fetunda 60-64 fl., Eifäffer prima 60—66 fi. do. ſetn 
55—60 fl., Lothringer 55—60 fl, Altmärter 44° 
Se al ri ee Wh ee 


Lofales®. 

Moo3burg, 2. Der. Als dieſer Tage der Hi 
tnecht de3 hiefigen Pöſchlbraͤuhauſes Abends 6%. Uhr 
die Nähe feiner Schlaffammer kam, bemerkte er, mit f 
ein Burſche dort zu ſchaffen machte Auf die grade 
Hausknecht3, wa er wolle, ſtieß der Gindringling M 
felben das Mefjer in den Hals und machte ſich eiligit dar 
wurde aber im fogenannten alten Bürgermeiftergäßdt! 
geholt, und es entitund nun auf der Straße, da dit 
auch der Hausknecht, ein jonft ſehr braver und orbentlis 
Menſch von feinem Meffer Gebrauch machen mußt, | 
Kampf auf Leben und Tod, welcher erſt endelt, als — 
Hausknecht zufammenftürzte. Beide liegen nun ſchwer 
wundet darnieder, und hat Erſterer außer dem It 4 
Halſe auch noch bedeutende Stid: ind Schmittwundtt ! 


































Kopfe und an den Hänten, letzterer dagegen, welcher ſich 


al3 ein gewifjer Danzer, Metzgergeſelle aus Landshut, ent 
puppte, einen lebensgefaͤhrlichen Sub in tie linke Bruft- 
ſeite. Wie erbittert die Megelei geweſen beweiſt, daß ſonder⸗ 
barer Weiſe jedem der Beiden der kleine Finger an der 
linfen Hand beim erſten Gliede buchitäbtich abgeſchnitten ift. 


Das Teitament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortjegung) 

Als fie heimkam, war auch Warnthal ſchon zurüd- 
gekehrt, fie aing zu ihm und erzählte ihm von dem Bes 


lud) des Schwagers und feinem Wunfche, ohne dabei der | 


Kinder Liebe zu erwähnen. 

„Meinetwegen laß' die Kleine kommen, verjeßte er 
heiter, „mich freut's von dem Bürgermeijter, daß er fein 
Weib zähmen will, wenn's mur nicht ſchon zu ſpät iſt, 
doch will ich gerne dazu beitragen und ihm Glück dazu 
wünſchen, obgleich e8 feine leichte Arbeit iſt.“ 

„Du wirjt Alice lieb gewinnen, es ijt ein reizendes 
Kind!” 

„Wenn fie nur nicht Bertha ähnelt; fie darf feine 
Ader von der Mutter haben.“ 

„Das hat fie auch nicht, — ein liebliches Wefen ift 
es, das ich meinem eigenen Sohne gönnen möchte.” 

„Ah, ſchon ein Heirathsproject,“ lachte Warnthal, 
„wahrlich, Ihr Frauen keunt doch im Grunde fein lie 
beres Geſchaͤft —“ 

„Nichard I” 

„Na, nur nicht böfe, liebes Herz! ich möchte den bei- 
den Schwägerinen dieſe Niederlage ihres Hafjes wohl 
wünſchen, — e8 wäre ein unbezahlbarer Spaß, wenn 
der Woltgang die Heine Bürgermeijterin eroberte.“ 

Er kuͤßte feine Frau, welche ebenjalls lachte und konnte 
von dieſer Löftlichen dee gar nicht wieder loskommen. 

ALS Alice dam nächſten Tag auf Tiefenſee eintvaf, 
lachte Warnthal nit mehr, jondern brummte: „Die 
nimmt's wahrhajtig mit einer Waldfee auf, — will doch 
den Teufel nicht an die Wand malen, der Wettersjunge 
von Affeffor Lönnte fommen und im Handumdrehen den 


Jagd Verpachtung. 


Am Samftag den 20. Dezember I. Is., 


Nachmittags 2 Uhr, 


wird im Wirthshauſe zu Gremertshaufen die dortige Gemeindejagd 


auf weitere 6 Jahre verpachtet. 
Gremertshauſen, 4. Dezember 1873. 
2088) Sturm, Bürgermeifter. 





Spaß wahr mahen und das ginge denn doch diesmal 
über den Spaß, da ich allen Reſpect vor einer ſolchen 
Schwiegermutter hätte.“ 

Der Bürgermeijter hatte fein Kind felber gebracht und 
bei diejer Gelegenheit den Schwager angetroffen, wo dann 
die Verföhnung recht tapfer gefeiert wurde. Auch ließ 
ſich Erſterer nicht über die Liebe der ‚Kinder gegen ihn 
aus, wie Angela ihm gerathen, da es nad ihrer Anficht 
befjer war, wenn die Sawe ſich ganz von jelber machte, 
— da Warnthal die heimliche Braut feines Sohnes um 


keinen Preis beherbergt hätte. 


Zweiundzwanzigſtes Kapitel. 
Wiedie Saat, ſo die Ernte 

Der einjt jofiomme Dransfeld, ſaß vor feinem Schreib: 
tiſch und jtudirte ein Document durd. Sein erdfahles 
Geficht gleich einer Todtenmaske, worin nur die Augen 
unheimlich glühten, während die hagere Gejtalt das Anz 
jehen einer zufammengefallenen Mumie bejaß. 

„Ah, wie fie ſich freuen wird,“ murmelte er mit hei 
ferer Stimme, „wenn fie erjt Herrin auf Heimfen iſt; — 
könnte ich das mit anjehen, — es wäre eine Vergeltung 
für alle Qual die fie mir bereitet fat. — Und wenn fie 
dag Tejtament öffnen, wie fie mid dann jegnen wird, 
daß ich für ihr Seelenheil geſorgt und Alles der Kirche 
vermacht habe, Alles bis auf Heimſen, das eigentlich 
noch zu viel für fie iſt.“ 

Er lachte heifer auf und fuhr mit einem gellenden 
Schrei zufammen, als jih eine Hand auf feine Schulter 
legte. 

„Himmel, feit warn find Sie denn jo fehredbaft ges 
worden, Schwager ! und nod dazu am hellen Tage?” 
tönte die gemüthliche Stimme des Bürgermeifters ihm in's 
Ohr und hochaufathmend wandte [dev Wucherer jich um. 

„Sie jind’s, Rambach! wie haben Sie mich erfchredt, 
— ich glaubte wahrhaftig, e8 wäre —“ 

„Ihre Frau, glaubten Sie wäre es.“ 

„Sa, ja, ich gejteh’ es,“ rief Dransfeld, „und ba id) 
juft bei der Durchſicht meines Tejtamentes begriffen bin, 


Schwager! jo können Sie fid) meinen Todesjchreden 
denken.“ (Fortſetzung folgt.) 


Aufforderung! 

Anna Neindl, Biehhändlerstochter aus 
Freifing wird hiedurch aufgefordert, innere 
bald 14 Tagen, mir ihren derzeitigen 
Aufenthalt bekannt zu geben. 

Georg Reindl, 


(2092) in Freifing. 












Nr 





Zu feften billigen Jahresprämien. 
ſtube gegenüber der Marienfäule. 


(1894) 


.n n 
Dieh-Verfiderung. 

— Der unterzeichnete Spezial: Agent der fächlifchen 
J Viehverſicherungs Bank in Dresden verſichert 
Pferde, Hornvieh, Schafe und Schweine gegen Ver— 
3, lufte mit Einſchluß von Seuchen und Unglücksfällen 


i 
Antragsformulare, Profpekte und Statuten gratid in meiner Schreib: 


Ant. Lovenzi, 


63 ift eine reale Tafernwirth⸗ 
ſchaft mit ſchönen Xofalitäten und 
5— 8000 Litern monatlichen Bierver— 
ſchleiß zu verpachten. Näheres in der 
Erper. d. Bit. (2095) 


Ha Angnilofti, 
engl. Bücklinge. 
neue Hol. Kron. Brand-Bol- 
Häringe, 
1873er Sardellen, und 


Spezialagent in Freifing. 





Aünflliche Zähne und Nebille 

der Zahn von 1 Thir., nanze Gebifje von 40 fl. an, werden nach amerikanijcher 

Erfindung elegant, zweckmäßig und ohne Entfernung der Wurzel ſchmerzlos ein» 

gejegt. Garantie 2 Jahre. Auch werden die Zähne plombirt und gereinigt von! 

J. Zrittermann, 

Spezialift jür Fünftlihe Zähne: 

Sprechſtunden von S—12 Uhr und 2—5 Uhr, wehnt im Gaſthof ee 
Hirſchen, Zimmer Nr. II. Anfentyalt nur 3 Tage. 





‚Sardinies & I!’ huile 
find friſch eingetroffen bei 


3. OSberlindober 
(2093 2a) in Freifing. 


(2065. 36) Eine Wohnung in 
der unteren Hauptftraße von 3 Zim— 
mern, Kochzimmer und fonftigen Be: 
quemlichkeiten {ft fogleich zu vermiethen. 
Das Uebrige. 








Zu den Wfandbriefen der 
baperifchen Hppothehen- & Wechfelbank 
Ser. I-IX 
werden nene mit 1. Juli 1874 beginnende Eou- 
pons gegen Ginlieferung des entiprehenden Talon 
ausgegeben und ift unterfertigtes Bank-Geſchäft 
gerne bereit, die VBermittelung von neuen Cou— 
pon3: Bögen zu übernehmen und prompt aus: 

zuführen. 








Joh. Sberlindober 
in Freifing. 


(2066 2) 


BZRDZEBEE 


Die mechanische 


Beinen|pinnerei in Memmingen 
Bayern (Station der SHerthalbahn), 


neuerdings erweitert umd mit ben leiſtungsfähigſten Maſchinen verfehen, 
empfiehlt fich den Herren Landwirthen zum Spinnen im Lohne von Flachs 
Hanf und Abwerg zu befannten Bedingungen. 








(1678 9) 


Die Fabritate wurden auf drei Ausftellungen prämiirt und beſorgen 


wir auf beſonderen Wunſch auch noch das 
Sieden, Bleichen und Weben, 


wofür wir bie billigſten Preiſe in Anrechnung bringen. Beſte und ſchnellſte 


Bedienung wird zugeftchert. 
Zur Annahme von Rohftoffen find ermächtigt 
Die Agenten: 
in Freifing Herr Georg Altmannshofer, Münchener-Bote. 
Dachau Herr Vitus Eedelmayer, Landshut Hr. Mar Kohldorfer, Scilerm. 


i Iſen Hr. Martin Brunner, Seilern., 
Moohkurg HM. Wagner, —— Schrobenhauſen Hr. Anton Dollinger, 
Erding Hr. Simon Schneider, Kaufm., 


Seilermeifter. 
Silberne Medaille Alm 1871. Berdienft-Medaille Wien 1873. 


Die Glockengiesserei 


von 


Johann Hermann 
in Memmingen 
empfichlt fich zur Herftellung neuer Gelänte in vollftändiger reiner Har- 
monie, fhönem reinen Tone und Guß, unter langer Garantie; ferner zum 
Umguß alter Gloden in harmoniſcher Stimmung zu ſchon vorhandenen Glos 
den, jowie zur Lieferung der immer mehr in Aufnahme kommenden Gloden: 
ftühle aus gewalztem Doppel T Eifen. (2047 66) 


Die Mafhinenfabrik Regensburg 

empfiehlt ihre neue leiſtungsfähige 
Eiſengießerei 
für Maſchinen- und Bauguß zu billigſten Tagespreiſen. Modelle ſtehen 
in reichſter Auswahl zur Verfügung. Dieſelbe empfiehlt ſich ferner zur 
Bearbeitung von Gußftüden und fachgemäßer Ausführung aller in das 
Maſchinenbaufach einſchlägigen Aufträge. 
Maſchinenfabriß Regensburg. 
Friedr. Henckel. 








(2031 36) 





(2970 26) Gut erzogene Mädchen 
fönzen unentgeldlich daS Kochen lernen. 
D. Ue. 





Als paſſendes Weihnachtöge: 
ſchenk empfehle gegen Garantie gut 
abgezogene und billige 


Ahren: 


Silb. Cylinderuhren mit Goldrand 11 fl. 
30 k 


T. 

Silb. Cylinderuhren mit Cryſtallglaͤſer 
12 ft. 30 fr. 

Silb. Anker mit Grvftallgläfer 20 fl. 

Goldene Damen-Eylinder, jehr don, 
mit Etui 25 fl. 

detto in fein Email 10 Steine 28 fl. 

gold. Rn Snktrittn; 15 Eteine 
ö 


Spieldofen zum Dreben 3 fl. 39 Er. 
detto mit zreei Arien in Horn, 8 fl. 30 fr. 
detto mit zwei Arien in Holz 9 fl. 30. 
detto mit 3 Arien in elegantem Hol 
12 fl. 30 Er. 

größere Mufikmerke von 25—200 1. 

Alle Reparaturen beftend und billig. 
VBerfendungen wie immer gegen Poll 
nadnahne. Verpackung gratis. 


Carl Prantl, Uhrmacher 
33. Theatinerſtraße 33. 
München. 


Verkauf 


eined Defonomiegutes 

aus freier Hand, ohne Unterhändker. 

Dasſelbe befindet fih im fgl. De 
zirksamte Nottenburg im Niederbayern, 
ift an einer Poſtſtraße, in einer Gegen 
von ſehr gutem Getreidebau, namentlih 
Hopfenbau gelegen, mit guten Gebit: 
lichkeiten verfehen, und wäre beſonders 
auch Gelegenheit geboten, auf demſelben 
eine Wirthſchaft auszuüben. f 

Oekonomie könnte nach Belieben Di 
80 Tagwerfe hinzugegeben werben und 
ein Drittel des Kauffchillings auf 1. 
Hypothek zu 5% auf dem Anmelen 
liegen bleiben. 

Näheren Aufſchluß erteilt die Cr 
pebilion d. Blt. (2058 39) 


(2090) 











Dr. Pattison's 


Gichtwatte 

lindert fofort und heilt ſchnell 
Gicht & Ahenmatismen 
aller Art, als: Geſichts-, Bruſt-⸗, Hal! 
und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand: und 
Kniegicht, Gliederreißen, Nücen- und 
Lendenweh. 
In Paketen zu 30 Er. und halben 


zu 16 Er. 
A. Bilmayer’fche Apothekt 
(1719 9e) in Freifing. 


Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Sreifinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dachau. 


Ve 283. 


v8 „Weeifinger Tagblatt“ eriheint täglig mit Ausnahme der Montagefundgpohen 
Kinferate werden die Sfpaltige Garmondzeile oder deren 


Amtliches für Freiſing. 
Befanntmachhung. 

Un die Bürgermeifter von Airiſchwand, Aiterbah, Bauıns 
garten, Enghaufen, Gammelsdorf, Großnöbach, Hörgertäs 
haufen, Hohenberha, Jarzt, Johaneck, Kranzberg, Margas 
rethenried, Paunzhauſen und Neichersporf. 
Gemeindevifitation pro 1873 beir. 

Da von den vorjtehenden Bürgermeiftern die Vollzugs⸗ 
anzeigen bezüglich der bei der Gemeindevifitation getroffenen 
Anordnungen ungeachtet der im Tagblatt Nr. 273 gefchehenen 
Anmahnung vom 23. v. M. noch immer nicht anher ge« 
jendet wurde, fo wird biezu noch ein weiterer Termin von 
8 Tagen gewährt, aber dann unnachfichtlich ein Wartbote 
abgeoronet, 

Am 4. Dezember 1873. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Bayern. Münden, 4. Dec Die Prägung von 
Reichsnickelmünzen hat im ver Woche vom 23. bis 29. 


November auch in der Müncener Münze begonnen: es 


wurden 11,539 Mark in Zehnpfennigftüden ausgeprägt. 
Außerdem dauert dajelbjt die Prägung von Reichs Gold— 
uno Eilbermünzen fort. Die Gefammtausprägung der 
Münchener Münze beträgt bi8 zum 29. Nov. außer oben 
erwähnten Nickelmünzen 84,320,720 Mark in Zwanzig: 
markjtüden, 18,238,330 Mark in Zehnmarkjtücen, 77,941 
Mark in fildernen 20 Pfennigitücen. 

— Münden, 4 Dec. In der heutigen Reichsraths⸗ 
figung wurden die von der Abgeordnetentammer berathenen 
Gefegentwürfe, betreffend: a) die vorläufige Fortdauer eini« 
ger proviforiiher Beitimmungen über die Tar: und Stem: 
gebühren in bürgerligen Rechtsſachen, b) das Vermögen 
und die Schulden der Landwehr älterer Ordnung c) die 
Kreiganleihe für die Srrenanftalt für Schwaben und Neu: 
burg, d) die Todeserfiärung der in Folge des Krieges von 
1870/71 vermißten Perſonen, einjtimmig angenommen. 
Hierauf folgte die Berathung des Herz-Völt'ſchen Antrages, 
betreffend die Abänderung des Art. 4 3. 15 der Reiche» 
verfafjung. Referent Neumayer erörtert zunächſt die Frage, 
ob der Antrag als Snitiativantrag zu betrachten fei, wofür 


ſich der Ausschuß gegen die Anficht feines Neferenten aus— 


| 


geſprochen. 

— Münden, 4. De. Vom 2. bis zum 3. db. 
Abends find hier an Cholera 44 Erkrankungen und 16 
Tobedfälle vorgefommen. — Bom 3. bis 4. ds. Abends 
find 49 Erkrankungs- und 15 Todesfälle vorgekommen. 


Schwurgericht3:Sigungen. 

Münden, 2. Dezember. Ungeflagt: Joſeph Kraus, 
47 3. a., led. Eifenbapnarbeiter von Train, Ger. Schroben» 
haufen, wegen Körperverletzung mit erfolgtem Tode. Bors 
biegende Verhandlung entrollt ein düſteres Familienbild: 
der Vater ift erfchlagen, der Sohn figt ald Tyäter auf der 
Anklagebanf, die Mutter erſcheint ald Zeugin des blutigen 
Dramas, welches fih am 25. Juli H. 9. bei dem Eiſen⸗ 
bahr.bau in der Nähe von Ingolſtadt abgejpielt hatte, wo 
die genannte Familie im Taglohn arbeitete. Zwiſchen Vater 


Samftag 6. Dezember. 











je und foflet in Sreifing vierteljäprlid 48 fe., aufwärts duch, Die PoR dejogen som 


um mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt koflet 1 fr. 


und Sohn gab es nämlih an dem fraglichen Tage einige 
Differenzen, weil erfterer wiederholt Schnaps verlangte, 
was der Sohn nicht dulden wollte. Sofort kam es zu 
Thätlichkeiten, der Vater warf den Sohn auf einen Kies⸗ 
haufen und droffelte ihn derart, daß er ſchwarz und blau 
wurde, Nun trat die Mutter ind Mittel und als der 
Bube ſich wieder aufgerafft hatte, ergriff er eine Schaufel 
und verſetzte damit feinem Vater einen Hieb über ben Kopf. 
Beim Verlaſſen des Arbeitsplages ftolperie aber der Ver⸗ 
legte und fiel gerade mit dem wunden Theile des Kopfes 
auf eine Bahnſchiene und das Ärztliche Gutachten gebt num 
dahin, daß der nah 6 Tagen eingetretene Tod nicht in 
Folge ded vom Angeflagten geführten Schlages, ſondern 
durch den Fall auf die Schiene herbeigeführt wurde. Kraus, 
ein fleißiger Burſche, will fi, da er von feinem Vater fehr 
ſtark gebrofjelt wurde, nicht mehr außgefannt haben, was 
er thue. Die Gefchwornen verneinten auch die Schulpfrage, 
worauf der gut beleumundete Burſche, der feine That ficht- 
lich zu bereuen ſchien, freigefprochen wurde. 

Angeklagt: Th. Scharl, 19 9. a., led. Dienftlnecht von 
Kleinberghofen, Ger. Aichach, wegen Körperverlegung mit 
erfolgtem Tore. Das dem Angellagten zur Laft gelegte 
Verbrechen ift ein Auafluß feltener Nohheit. Erhat näm- 
lich am 15. Juni h. Irs. Nachts nah 11 Uhr auf dem 
Heimmege vom Wirthshauſe zu Arnbach ohne alle Ver: 
anlafjung den Dienſtknecht Joſ. Lichteniperger mit einem 
Mefjer am linken Oberfchentt verlegt und deſſen Vetter, 
Kaspar Lichteniperger eine Bruftwunde beigebracht, in Folge 
deſſen erfterer 21 Tage arbeitdunfähig war, legterer aber 
ſchon nah einer halben Stunde ftarb. Für die Behaupt⸗ 
ung des Ungellagten, als feier von den beiden Lichten- 
fperger zuerſt angegriffen worden, hat die Öffentliche Vers 
handlung feine Anhaltspunkte ergeben und lautete deshalb 
der Wahrjpruch der Gefchwornen im Sinne der Anklage. 
Der brutale Burjche wurde zu 524 Jahr Zuchthaus und 
zur Zahlung einer Entfhädigungsfumme von 45 fl. an 
den mißhandelten Joh. Lichtenfperger verurtheilt. 

Am 3, Dezember. Angellagt: ©. Straßmann, 25 I. 
a., led. Näherin von Weingarten, Ger. Hof, wegen Dieb- 
ſtahls. Urtheil 2 Jahre Zuchthaus. 

Angellagt: Gabr. Marr, verh. Schuhmacher von Marl 
ried, Ger. Weilheim, wegen Diebſtahlsverſuches. Am 31. 
Juli H. Is, Nachmittags, fah die Bauerstochter R. Haber= 
jeger zu Mantlyof, welde in ber Nähe des elterlichen 
Wohnhaufes auf dem Felde arbeitete, 2 Mannzperfonen in 
den Stall achen. Sie wollte ihnen nacheilen , fand jedoch 
die Stallthüre verfperrt, weßhalb fie um das Haus herum⸗ 
lief und dann, da fie in ver Schlaflammer Mopfen hörte, 
ducch das Fenſter ſchaute. Hier gewahrte fie, daß bie 
Eindringlinge ven Kleiderfaften mit einem Beile aufzu: 
fprengen verſuchten. Sie fegte fofort bie Knechte auf dem 
Felde in Kenntniß, welche die Diebe verfolgten und einen 
tu der Perfon des Angeklagten auch einholten, während 
der andere entwiſchte. Wegen dieſes Diebſtahlsverſuchs 
erhielt Marr 3 Jahre Zuchthaus. 

Angelagt : Mel. Bienlein, 38 3. a., led. Schuhmacher⸗ 
gejelle von Kronach, megen Diebſtahls. Bienlein wurde 
am 8. Sept. 5. Js. dahier aufgegriffen, nachdem berfelbe 





bereit3 ein Bleirohr annexirt hatte, 
fängniß. — 
Angeklagt: Joſ. Kiening, 32 J. a., verh. Taglöhner 
von Urberader, Ger. Bruck, wegen Diebſtahls. Kiening 
geiteht, im Sommer h. 33. gelegentlih des Colportirens 
von Zeitſchriften der Wäſcherin Detterl eine goldene Damen⸗ 
Uhr und den Zimmermann Eiſenſchenk eine ſilberne Cylinder⸗ 
Uhr geſtohlen zu haben. Der Angeklagte ſchützt große Noth 
vor. Die Gefchwornen liegen auch mildernde Umftände 
gelten und lautet demgemäß das Urtheil auf 4 Monate 
Gefängniß. 
Augeklagt: Nolhb. Siebler, 31 J. a., led. Dienſtmagd 
von Ering, und Joſ. Grundner, 39 J. a., led. Bäderge: 
felle von dieichenhall, wegen Diebſtahls. Des ſaubere Paar 
blieb im Juli h. 33. im verſchiedenen Wirtpehänfern in 
München uͤbernacht und war am andern Morgen mit ben 
beiden Individuen auch Betiwäjche verſchwunden. Notbb. 
Sieber, welche rückjällig erſcheint, wurde zu 3 Jahren Zucht: 
Haus, ihr Geliebter zu 1 Jahr Gefängniß verurtbeilt, 


Volks- und Landwirthſchaft, Handel und Indufrie. 


Nürnberg, 4. Dec. (Hopfenbericht.) Zum heuti— 
gen Markt wurden ca. 400 Ballen gebracht, welche mit 
den ſchon vorhandenen Vorräten die Bedarfefrage weit 
überragen. Da Käufer fi reſervirt verhielten, fo blieb 
der Gefchäftsgang ebenſo fchleppend wie am Dienstagmankte. 
Für Brauerkundſchaft ift ſeit geſtern einige Nachfrage, wobei 
prima Hallertauer, ausgewählt, Anfangs der 80er erzielten ; 
Mitteljorte und Markiwaare wurde dagegen zu gedrückten 
Preijen begeben. Gute Markihopfen find zu 55—60 ft., 
do. Mittel zu 50—54 fl. angezeigt. Heutige Notirungen 
lauten; Marktwaare prima 58-62 fl., do. ſekunda 52 
bis 56 fl, Aichgründer prima 60-65 fl, Hersbrucker 
Gehirgehopfen 66— 70 fl., vo. ſekunda 55—60 fl., Haller: 
tauer prima 78-80 fl, do. ſekunda 60-66 fl, Woln: 
zach und Auer Siegel, prima 85—88 fl., de. ſekunda 
70—75 fl, Württemberger prima 70—75 fl., ſekunda 
60-64 ft., Eljäffer prima 60-66 fl, de. jefunda 55 
bis 60 fl., Lothringer 55—60 fl., Altmärker 4448 fl. 


2ofales. 
Aus der Öffentliden Magiſtrats-Sitzung. 
vom 6. November 1873. 

Bekannt gegeben wurde: I) Das mit hoher Regierungs⸗ 
Entſchließung vom 3/5. ds. Mits. anher berabgejchlofjene 
höchſte Miniſterial-Reſcript vom 26. v. Mis., das ſtädt. 
Erziehungsinſtitut für Gewerbſchüler in Freiſing betr.; 2) 
eine hohe Regierungsentſchließung vom 23, v. Mis., die 
Beförderung des Schulpraktikanten Johann Schnabl dahier 
in die Reihe der oberbayeriſchen Schulgehilfen vom 1. Oct, 
4873 an beir.; 3) ein Schreiben des Ausſchuſſes des libes 
ralen Bürgervereined vom dv. ds, Über Abhaltung der 
Vereinsverfammlungen beim Urbanbräu; 4) eine Darginale 
Zuſchriſt des k. Landbauamtes Freifing vom 2. dB, die 
Kegung von zwei Einfallroften am der untern Domberggaffe 
betr. ; 5) die Zuftimmung des Gemeintefollegiumd vom 
31. v. Mis. zum Magiftratäbefhluffe vom 23. desſelben 
Mis., die Herftellung von Banlinien und Generalplänen 
für die Stadt Freifing beir.; 6) die von dem Stadtmagis 
ftrate Kiffingen ander mitgetheilte Petition an bie Kammer 
dee Abgeordneten, die Aufhebung des Art. 22 des bayer. 
Wehrverfaffungsgefeged vom 30. Januar 1868 beir., und 
wurde bejchlefjen, diefer Petition die Zuftimmung zu er: 
theilen und zu unterzeichnen. 7) Auf eine gejtellte Ans 
frage, ob nicht die Verbringung ver fog. Feuertafel am 1. 
jeden Monat? von einem Fuhrwerkbefiger zum andern nad 
dem Turnus zu unterlaffen fein dürfte, wurde befchlofien, 
daß es bei dem früheren Uſus fein Verbleiben haben foll. 
Genehmigt wurde: 8) das Gefuch des Wirthſchaftspächters 
Paul Bauer von Freifing. 3. 3. in München, um Augfert- 
igung des Zeugnifjed zur Verehelihung mit der Schmied: 
meiſterstochter Maria Eichenfeher von Karthaus · Prüll; 9; 











Urtyeil 1 Jahr Ges | 





jenes des Schmiedes, Joſeph Stoiber von Freifing im deu 
Marzlingermoofe, um Ausfertigung des Zeugniſſes zur Ver 
ebelihung mit ver Söldnerstochter Magaretha Zeitler vs 
Kader; 10) desgl. jenes des Skribenten Johann Huber vo 
Freifing, um Ausfertigung de3 Zeuguiſſes zur Verehelich 
ung mit der Magiſtratsdienerstochter Maria Scheiudl vor 
bier; 14) die Zuftiftung eines Kapitals von 800 fl. vu 
einem unbekannten Wehlihäter zum Vermögen des ftärs 
Krankenhausfontes, wurde mit der Auflage acceptirt, af 
die 4%Yoigen Zinjen hieraus mit jährlih 32 fl. als Auf 
befjerung des Curatbenefiziums an den jeweiligen Benefizis 
ten verabreicht werden. 12) Nachdem die Qufalarmenpilcı 
ſich bereit erklärte, die Hälfte der erlaufenen Kur: un 
Virpflegöfoften und zwar: a) des Taglöhners Matbid 
Preis von hier zu 13 fl. 23 fr. mit 6 FL. 41 kr. 2 U 
b) der ledigen Taglöhnerin Creszenz Hofer von Pörnbad 
zu 49 fl. 2 kr. mit 24 fl. 31 Er. zur Bezahlung zu über 
neymen, jo wurde unter den obwaltenden Verhältniſſen be 
fchloffen, die andere Hälfte mit 6 fl. 41 Er. 2 dl. un 
24 fl. 31 Er. & Gonto des Krankenhausfondes abzufchreiben 
(Fortſetzung folgt.) 

Freifing, 5. Dez. Es wird berichtet, daß vor ein 
igen Tagen cin zwölfjähriger Bube einen anderen ungefäl 
im gleichen Alter ſtehenten förmlich beraubt habe, Die 
Sache trug fih folgendermafjen zu: Der eine Bube batte 
einige Gulden Geld in ein benachbartes Dorf zu tragen, 
ein anderer geſellte fi dazu und als die Knaben am R 
der Straße ſich nieterlaffen wollten, um auszuraſten, 
der fremte Bube fein Meffer und nahm unter Beprobu 
dem andern das Geld ab, lief davon und iſt micht mir 
gefeben worden. 

Freifing, d. Dez. Vor einiger Zeit paffirte y 
Tegentlih einer Hochzeit einem Betheiligſen das entfcn 
bare Mißgeſchick, zu tief in den Krug zu fchanen und ? 
Folgen davon alsbald büßen zu müffen. Vier macht war 
und übermäßige Hige erfordert Abkühlung. Unfer Hochzet 
gaſt fegte ſich aljo auf eine Bank ins Freie und finnt üt 
die Beſchwerde des menfchlichen Dafeins nad. Zwei 
übergebende Samariter wollen itm Erleichterung I 
Situation verſchaffen, führen ihn cin Stück Wegs ſpazi 
bei dem einen Thor hinein, beim andern hinaus uud er 
leichtern ihn ſchließlich um feine Uhr und Baarjchaft. D 
Betrunfene wandelt hierauf trotz aller Hinderniffe faſt cn 
Stunde lang auf der Straße fort bis ihm ein entgegen 
fommended Fuhrwerk aus feinem träumerifchen 
wet und auf den richtigen Weg nach Haufe woeift, wo t 
lang nah Mitternacht, nachdem man den fpurlos Ui 
ſchwundenen allüberall gefucht hat, glücklich wieder ur 
etwas ermüchtert eintrifft. Von den beiden Spigbuben | 
man nicht? mehr gehört. 


Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung) 

„Sie haben alfo jhon Ihr Teſtament gemacht?“ \ 
chelte Rambach. — 

„Schon? — id) dächte, es wäre wohl Zeit dazu, - 
muß doch für meine theure Gattin forgen, — wo ker 
Kinder find, geht’8 der Frau übel ohne Teſtament, - 
ich habe ein Heer von hungrigen Verwandten, die mi 
oft genug geplagt haben, follen diefe mit dem Mei 
davon gehen und eine jo zärtlihe Gattin am Ende : 
darben müfjen ?“ 

Er lachte giftig, als Rambach ihm forſchend anbli 
und dann langjam fagte: „Sie werden Jhre Frau cr 
erben, Schwager !” 

„Nein, nein“, rief biefer eifrig, „beileibe nicht, 
habe fie zu Tieb dazu, — 0, fie muß meinen Nam 
Ehre machen. Aber was haben fie noch groß zu ver 
ben,” jegte er mit Mägliher Stimme hinzu, „Sie hab: 
mich jhon Halb zum Bettler gemacht, Herr Schwagir 
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indem Sie mid dazu getrieben, dem dummen Warnthal | 
100,000 Thaler für das lumpige Neft zu zahlen, Der | 
wird ins Faͤuſtchen Lachen !” 

„Sp wollten Sie lieber ins Zuchthaus ? fragte Ram— 
bad) ernſt. 

„Ach ſchweigen Sie doch damit“, fuhr der Wucherer 
Ereifchend empor, die Geſchichte ijt fo lange ber, daß ich 
fie jelbft fchon vergeffen habe. — Sie ijt verjährt, was 
will die Bagage noh? — Sie haben mic ſchön über: 
töfpelt, Herr Schwager I" 

„Ein Verbrechen verjährt nicht,“ verjeßte Rambach 
hart, „und Sie find ein Verbreher, — danken Sie Gott, 
daß er Sie zur Sühne gezwungen hat. Doch deßhalb 
kam ich nicht her, ich wollte Ihnen nur mittheilen, daß 
Sie in jeder Minute Ihre Frau erwarten können.“ 

„Meine Frau?“ 

Der Elende machte ein fo entjeßtes Gejicht, daß ſelbſt 
der Bürgermeiſter ein momentanes Mitleid mit ihm empfand. 

„Ja, es iſt fo, mein Lieber! paden Sie alfo raſch 
Ihr Tetament auf die Seite und ergeben Sie fid in 
Ihr Schickſal; — id habe einen größeren Sturm zu 
beftehen, bin aber gewappnet, verfuchen Sie's nun aud) 
einmal mit dem Herrn in Haufe.“ 

Dransfeld fchüttelte den Kopf und ſchloß mit zitternder 
Hand dag Tejtament 

„Es iſt nur die Abſchrift,“ flüfterte er, „das Original 
liegt beim Gericht, — ſonſt würte ſie's vernichten. O, 
ih habe mich vorgejehen.“ 

„Alſo doch wohl enterbt,“ murmelt Rambach, ji 
zur Thür wendend; mit einem. leifen Ausruf des Schreckens 
prallte er indeffen zurüd, denn auf der Schwelle jtand 
feine eigene Frau, bleich entjtellt, aufgeregt, nod in den 


‚ in einen jSeffel niedergleitend, 





Reiſekleidern. 


Publikation über Holzverkauf. 


Künftigen Dienftag den 9. Dezember 1873 werden im kgl. 
Forftrevier Breifing in dem Diftrifte I 1 Fuchsbauſchlag 


2 Stück Eichennutzholz nud 
77 Stück Eichenzaunſäulen 
öffentlich verſteigert. 
Zufammenkunft früh 9 
Urbanbräu dahier. 
Breifing, 5. Dezember 1873. 
v. Neger, 
(2099) königlicher Oberforſter. 


Uhr im Gaſthauſe des Mich. Urban beim 


„Ah gut, daß ich Dich hier finde,“ rief ſie die Thür 
raſch hinter ſich zuziehend und dann wie gänzlich erſchöft 
„mein Gott, ich ſterbe, 
Hülfe !" 

Rambach ftürzte zu ihr bin, er Fonnte fein. gutes Herz 
der Leidenden gegenüber nicht verleugnen, da ihr Aus— 
fehen nur zu ehr ihren Zuftand beftätigte. 

„Ein Glas Wafjer”, vief er, um Gotteswillen vajch, 
Schwager! — ſchicken Sie zum Arzte, fie ftirbt mir uns 
ter den Händen.“ 

Doch Dransfeld rührte fi nicht, er grinste den Bürs 
germeifter an wie ein wildes Thier und murmelte: „Mag 
fie fterben, wir verlieren nichts dabei, — o, der Narr!” 

Hatte die Leidende dieſe halblauten Gedanken ver— 
nommen? — Sie richtete ſich plöglih auf, ſtieß ihren 
überraſchten Gatten zwüd und rief: „Jh jterbe noch 
nicht, — wenn aud) die Aufregung mich übermannte, 
Nein, ich will leben, um Eure jhändlihen Anſchläge zu 
zerftören ; doch davon jpäter, das iſt Sache zwiſchen mir 
und bdiefem Manne. Mit Ihnen habe ich zu reden, 
Schwager! Ihre Frau iſt nod in Wiesbaden —“ 

„Ah, fie iſt noch dort —“ unterbrah Dransfeld fie 
erfreut, 

„Ja, alte Kröte, fie iſt noch dort,“ fuhr Bertha hä— 
miſch fort, „um Dir durch meinen Mund jagen zu laſ— 
jen, ihr jogleih 20,000 Thaler zu fenden —” 

„Wie, was? -- ijt fie toll geworden, woher jollte 
ih des viele Geld nehmen? bin ich ein Cröſus ?“ 

„Nur keine Umjtände gemacht,“ rief Bertha ungedul— 
dig „fie muß die Summe haben, auf der Stelle; mein 
Gott! um ſolche Lumperei joviel Geſchrei, — wäre fie 
nur felber hier.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


(Be große Wohnung, biftehend 
aus 4—5 Zimmern, mit allen Bes 
quemlichkeiten au ter untern Haupt— 
itraße iſt fogfeih oder aufs Ziel zu 
vermiethen. D. Ue. (2098) 


Cigarren 


in vorzũglichſter Qualität und vortreffe 
lich gelagerter Waare: 

Palmira, 1 fr., 100 St. 1 fl. 36 Er., 
Carmen, java und Brasil, 1Y% Er., 








Ich erlaube mir Hiedurch zur Anzeige zu bringen, Daß ich mich von 


nun an auch auf Hiefigem Plage mit dem 


An: und Verkauf aller Sorten Stantspapiere und 
Looſe 2c. 2c. ſowie mit der Umwechslung bon Gold, 


Coupous und Geldjorten 


beſchäftigen werde. 


Bei Bedarf halte meine Dienfte bei Zuficherung reeler und billigfter 


E. Zandauer, 
Theatinerſtraße 46 


Münden. 
Zu treffen jeden Mittwoch und an Hauptmärkten bed Jahres 


Ausführung beſtens empfoplen. 


Bankgefhäft, 


aus 


im Ettenhofer’igen Gaſthauſe in Freifing 


Die neuen Zindbogen zu ben Brandorkefen der bayer. rn 


und Wechſelbank beforge Jedermann koftenfrei. 


100 Et. 2 fl. 24 fr. 

Manila, Sumatra, Domingo, Blitar- 
Habanna, un, 2 ti, 100 St. 
Sf. 128 

Habannn-Sandlaef, 2. Er, 100 St, 
4 fl. 


Manilla und Habanna, Sumatra und 
Habanna, Habanna (Princesas) 
3 fr, 100 ©ı. 4 fl. 48 fr. 

Nein Habanna. 4 fr., 100 St. 5 fl. 
24 fr. 

Brevas, Prenzados, Vegueros &c, 
6 kr, 100 ©t. 9 fl. 30 Er. 
Sinportirte Manilas in Habanna- und 

Cartados-Kacon, 5 fr., 100 St.8fl. 
Importirte Habannas von Diaz, 


Bances & Cie. nebſt viverfen anderen 
Marten empfiehlt unter Zufiherung 





Anterleibs- Bruchleidende 


finden in ver durchaus unſchädlich wirkenoen Bruchfalbe von ©. Sturzen- 
egger in SHerifau, Schweiz, ein überrafhendes Heilmittel, 
Zeuanifie und Dankſchreiben bei der Gebrauchsanweiſung. 
I fl Zu beziehen ſowohl bei G. Sturzenegger direct, ald durch 
. Wenzel, St. Annenapothefe in München, 
Marimilianzftraße 11. 


(1593 64) 


aufmerkfamfter Bedienung und Berück⸗ 
fihtigung der Geihmadsrichtung bes 
zuglich Qualität, Farbe und Facon, zur 
gefäll. Abnasme 


A. Umfahrer, 
Seeriederftrage Nr. 8, 
vis & vis dem Hofbräuhaufe, 
(1496 5c) München. 


Zahlreiche | 
Preis per Topf! 








Große Hohnerfleigerung in Steifing. 
Der Unterzeichnete verfteigert Dienflag den B. Dezember, früh 

9 Ur, in feinem nächſt der Sfarbrüce gelegenen Holzgarten nachftehendes 
Berk: und Breunbolz (Aährig) als: 

22 Haufen Hadfceiten, 

14 Partien alte Weberholz, 

57 Stere Pappelſcheitholz, 

171 Fichtenfcheithofz, I. Dual., 


9 m Böhrenfcheithofz, 

15 „ Buchen: umd Birkenfcheithofz, 

60 „ Schäãfflerwerkholz, 
117 ,„ 3Zʒähriges hartes Stockholz. 

18 Zilaͤhriges weiches Siockhoiz, 
420 Stud Stangen 30—60' Tang, 
300 „ Zaunbengel 7’ Tang, 

10 „  fichtene Bauftämme 60' Lang, 

56 kantig behauene Bauhölzl 40-36 Tag, 
29 eilchene Läden’11— 26’ Tang, 14 — 24" ftark, 
150 „ verſchledene Bretter und Läden 14-20‘ 

lang und 1—3” ſtark, von Pappelgolz, 

24 ,„ biuchene Läden, 20° Iang, 2— 21a" ftark, 

138 ,„  fichtene Bretter und Läden 17—23' Tang, 


112 —3" ftark, 
4 Elchenſtutzen 8-19 Tang, 2’ im Durchmeifer. 
16 eichene, 19 föhrene neue Säufen 10' lang, 
14 Stüc efhene und birkene Deichleln, 
2 große eifenbefchlagene Thürftöcde mit Doppelthüren, 
1335 Stud Dachhacken, 
1 fhönen guterhaltenen Fleifchgrand von Granit mit 
fteinernem Deckel. 
mehrere 1000 alte Ziegelfteine, 
mehrere Hundert Gentner Heu. 
Bemerkt wird, daß jenen Steigerungsfummen , die den Betrag von 
50 Fl. überfteigen, eine Zahlungsfriſt bis erften März nächften Jahres 
gegeben wird. 
Dem Unterzeichneten unbefannte Steigerer haben, wenn fie Grebit 
beanfpruchen, ſich Durch einen Hiefigen Bürger vertreten zu Laffen. 
Weitere Bedingniffe werden am Verfteigerungstage öffentlich bes 


kannt gegeben. 
2043) A. Mofer. 






Hermann HAGEMANN in Hamburg 


Brook 56. 

verſendet unter Nachnahme oder Einfendung des Betrages: 

Feinfte frifche Bauernbutter in Fäffern von 70 Pf. Netto 
pro Pd. 8 Sur. 

Neue Häringe 1873er Fang (relifat) per Tonne von 800 Stüd 
10 Thlr. 

Neue Häringe 1873er Fang (delikat) per Ye Tonne, von 400 St. 
ds Thaler. 

Gaffee-Bobnen (vorzüglih gut und reinfchmedend) in Säden von 
120 Pfe. per Pid. 7Ye Sgr. 

Eaffee Bohnen bei Heineren Quantitäten von 25 Pfd. per Pfv. 8 Ser. 

Weißes amerif. Petroleum (prima stand. white) geruchftei in 
Fäfjern von 300 Pfd. Netto, per 100 Pfund 5 Thaler. 











Moposhurger Schranne vom 2. December 1873. 




























1 J > 

6,4 Por] Zu⸗ ISchra Ver: Öchfter | Mittel: Niedrgſt.] Mittelpreis. 
zuaıia ch = ianft. nu | Reis. Ei 
Be i ET TE IRA TR ATE. 
Baien | 16 | 212 39] 89 1287 8727191251391 ]— [— 158 
Rn 1-1 90 3 123 alaolaslaı is il 
Serſte ).17 | 324| 341] 311) 30 J18/54/18) 81161591 |— — 11 
Habe 1 — | 10s| nosf'vs5| 23 | 8la2l 8) s| 7/51 Zi] 











Arancini, 
ra franz. Gapern, 
echte neapol. Maccaroni, 
Parmejantäfe, 
la veron. Salami, 
feinft. provenc. Speiſeöl, 
deutſche und franz. Senfe, 
Thee, grün und ſchwarz, ver: 
ſchiedene Qualitäten, 
Punſch⸗Eſſenzen, 
Marſala, (ficil. Magenwein), 
Bordeaux⸗Weine in Fiaſchen, je 
wie feinſte Tafel⸗Liqueure 


empfiehlt 
Obexlindobe 
(2094 2a) in Freifing. 
a EN 9, 
Buchdruckerei 


Ir. R. Datterer 


empfiehlt fi zur Herftellung von 
RECHNUNGEN 
in 8°, 4° und Folio 








eines Oekonomiegutes 

aus freier Hand, ohne Aulerhändlen 

Dasſelbe befindet ſich im fgl. Be 
zirksamte Rottenburg im Niederbayern, 
ift an einer Poſtſtraße, in einer Gegend 
von ſebr gutem Getreidebau, namentlid 
Hopfenbau gelegen, mit guten Gebit 
lichkeiten verjehen, und wäre bejondis 
auch Gelegenheit geboten, auf demjdht 
eine Wirtbichaft auszuüben. . 

Oekonomie könnte nach Belieben 
80 Tagwerke hinzugegeben werden 1 
ein Drittel des Kaufſchillings auf I 
Hypothek zu 5% auf dem Anmekt 
liegen bleiben. 

Näheren Aufſchluß ertgeilt die G⸗ 
petition d. Bit. (2058 3 
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Seal 
1516,25 9,48 2,41 
83 — 110,11)3, 2 
5,55/10,26 
— 110,39 
516,21111,— 
— 111,16 


Münden 
Feldmoching 
Schleißheim 
Lohbo 
Veufahrn 
Freiſing 
Langenbach 
Moosburg 
Brudberg | 
Landshut [7116 
— 188 
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Landshut 
Brudberg 

Moosburg 
Langenbach |5, 
Sreifing 
Neufahın 17,19 
Lohhof 


5,30) 








— |11,28 
— 141,38 
— [11,46 
7,1212, — 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Beilage zu Nr. 283 des „Freifinger Tag: und Amtsblattes.” 





Bekanntmachung. 


An ſämmtliche Bürgermeifter des k. Bezirksamtes Kreifing. 
Die Reichstagswahlen betr. 
Zur Wahl der Reichdtag3abgeordneten ift Termin auf 
Sanıftag den 10. Jänner 1874 


anberaumt, und hat fonach folhe auch im 4. Wahlkreife Ingolftadt, beſtehend aus den Bezirfsämtern Freifing, 
Ingolftadt und Pfaffenhofen und den Magiftraten Zreifing und Ingolftadt an diefen Tag zu geichehen. 

Von der unterfertigten Behörde wird num für den Bezirfdamtöfprengel Freifing die Bildung der Wahl- 
ı bezirke, die Beſtimmung der Wahlvorfteger fowie deren Stellvertreter im Falle ihrer Verhinderung, dann des 
Wahllocales biemit in nachftehender Weiſe getroffen, und hiebei auf Grund des $ 9 des Wahlreglement3 vom 
28. Mai 1870 (Gefegblatt 1871 Nr 22 ©. 770) ausdrüctich beftimmt, daß die Wahl am Samftag den 
10. Zänner 1874 um 10 Ubr Vormittags zu beginnen Hat, und um 6 Uhr Abends zu beendigen 
ift, ſohin alfo nach diefer Zeit keine Wahlzettel mehr angenommen werden dürfen. 

M Für den IV. Wahlkreis Ingolftadt ift der E. Herr Bezirkdamtmann Mayer von Pfaffenhofen 
als Wahlcommiſſär beftimmt worden. 
Grläuternd wird zur Nachachtung hiemit bemerkt, daß diefe Wahl eine direete ift, fohin von jedem 
- Wähfer fogleich derjenige gewählt werden muß, den er ald Abgeordneten haben will, daß für dem ganzen Wapl- 
kreis Ingolſtadt nur ein einziger Abgeordneter zu wählen ift, daß derfelde die abfolute Stimmenmehrheit, d. i. 
um eine Stimme mehr als die Hälfte der wirklich ftimmenden Wähler Haben müße und nach Art. 24 der 
deutfchen Bundesverfaffung (Gefegblatt 1871 S. 219) die Legislaturperiode des Reichstages 3 Jahre dauert. 

Ein Erfagmann für den Abgeordneten ift wicht zu wählen. 

Unter Bezug auf die amtliche Ausfchreidung vom 13. November I Is. (Tagblatt 265) wird erinnert, 
daß Die Wählerlifte in duplo für jede Gemeinde anzufertigen ift, daß im felder die Wahlberechtigten in alphabet- 
iſcher Ordnung vorzutragen find, und die Wahlberechtigung nad) den im diefer Ausfchreibung näher erörterten 
Directiven zu bemeſſen ift, wobei nur noch bemerkt wird, daB Soldaten, fo Tange diefelden bei der Fahne fich 

befinden, auch wenn fle zeitlich beurlauöt find, nicht wählen Können, wohl aber die Augehörigen ber Reſerve und 
der Landwehr, fo lange fie nicht zur Dienftleiftung einberufen find, fowie unter der gleichen Worausfegung die 
Erſatzmannſchaften ver activen Armee, wenn bei ihnen die allg. Borausfegungen ded Wahlrechtes zutreffen, weß— 
halb fonach diefe in die Wähferlifte aufzunehmen find, 

Bei Zweifel im Alter der Wähler ift ein pfarramtliches Geburtäzeugniß einzuholen. 

Da die Wählerliften 


— 


am 11. Dezember 1. Is. 
in dem hiezu in jeder Gemeinde beftimmten Locale wenigitend 8 Tage lang zu Jedermanns Einſicht und Er— 
hebung allenfallfiger, innerhalb dieſer 8 Tagen vorzubringender Einfprache auszulegen und dieſes vorher öffent» 
lich bekannt zu machen ift, fo ift in jeder Gemeinde des Amtsbezirkes 
längftens am 10. Dezember I. 38. 
nachftehende Bekanntmachung ortsüblich zu veröffentlichen und mit ber beigefügten Beftätigung zu verfehen. 
Befanntmachung. 
63 wird hiemit befannt gemacht, daß am 11. Dezember T. 38. die angefertigte Wählerliſte 
zu Jedermann Einficht in dem zu ſolchem Zwecke beftimmten Locale, nämlih im nn 
Haufe öffentlich ausgelegt wird und vom 11. Dezember 1. 33. an binnen 8 Tagen bei der unterfertigten 
Semeindeverwaltung allenfallfige Einfprache gegen diefe Lifte erhoben werden könne, mobei noch 
beſonders darauf aufmerkfam gemacht wird, daß nur diejenigen zur Theilnahme an der Wahl Bes 
rechtigung erhalten, welche Aufnahme in die Lilten vor deren Abſchluß gefunden haben. 
a ee > der 10, Deseniber 1873; 
Gemeindeverwaltung. 
Siegel. Unterfchrift des Bürgermeifters. 
Daß diefe Bekanntmachung wirklich vorfchriftägemäß vorgenommen wurbe, beftätigt. 
den 11. Dezember 1873. 
Gemeindeverwaltung. 
Siegel. Unterfchrift des Bürgermeifter. 

Um den Nachweis der richtig und rechtzeitig alfo längſtens am 10 Dezember 1. 38. geſchehenen vorftehenden 
Bekanntmachung und der am 11. Dezbr. 1.38. geſchehenen Wäpterliftenauflegung Kiefern zu können, ift längſtens 
bis zum 15. Dezember I. 38. Abends 6 Uhr eine bezügliche Anzeige am bie unterfertigte Behörde und zwar 
unter Anwendung des nachftehenden Sormulard bei Vermeidung der Aborbnung eined Wartboten vorzulegen. 

Formular für die gemeindlihe Anzeige. 

Die unterfertigte Gemeinbeverwaltung zeigt Hiemit an, daß betreffs der Wahl zum beutfchen 
Reichstag die in $ 2 Apf. 2 des Wahlreglements vom 28. Mai 1870 vorgeſchriebene Bekanntmach⸗ 
ung richtig am 40. Dezember I. Is. in Gemeindebezirk N. in ortsüblicher Weife mit dem Beifag 
erfolgt ift, daß die Wählerlifte am 11. Dezember I. 33. öffentlich in dem Hiezu beftimmten Locale 
zu Jedermanns Einſicht aufgelegt und auf die achttägige Einſpruchsfriſt ſofort hingewieſen wurde, 
dann daß auch wirklich am 11. Dezember 1. Is. die angefertigte gemeindliche Wählerliſte öffentlich 
zu Jedermanns Einficht aufgelegt worden iſt. 


Den 11. Dezember 1873. 
Gemeindeverwaltung N. 
Siegel. Unterfehrift des Bürgermeifters. 


Sämmiliche innerhalb ber acht Tage allenfalls gefchehene Einfprüche gegen bie Wählerliſte find ſammt 
den von ben Befchwerbeführern beizubringenden Belegen und Einer Wäplerlifte ungefäumt anher zur Ve— 
ſcheidnng vorzulegen, um felbe noch rechtzeitig vornehmen zu Können. 

Nah $ 8 des Wahlgefeged müßen 22 Tage nach Auslegung der Wählerliſten (alſo am 2. Jänner 1874) 
ſolche gefchloffen werden und Hat dieſer Liſtenabſchluß in nachftehender Weife und Form zu erfolgen : 

1) Auf den bei jeder Gemeinde zu verbleibenden Hauptexemplar (Originalwählerliſte) iſt bei: 
ufegen. 

DIR „abgefchlofjen den 2, Sänner 1874, 
Gemeindeverwaltung N. 


Siegel. Bürgermeifter. 
„daß bie vorftiehende Wählerliſte nach vorgängiger ortFüblicher Bekanntmachung vom 
11. Dezember 1873 bis zum 20. Dezember 1873 (vie Auslegung hatte mindeftend 8 Tage Tang pu 
gefchehen) zu Jedermanns Ginficht audlegen Hat, fowie daß die Abgrenzung des Wahlbezirk, 
der Name bed Wahlvorfteherd und feines Stellvertreterd, Lokal, Tag und Stunde der Wahl adıt 
Tage vor dem Wahlternine in ortdühlicher Waife befannt gemacht worden find, wird Hienach befcheinigt. 


Den 2. Jänner 1874 
Gemeindeverwaltung 
Siegel. Bürgermeifter. 
2) Auf dem Dupfifat der Wählerliſte, melches nach dem am. Jänner 1874 erfolgten Abſchluß ſogleich an 
ben betr. aufgeftellten Wahlvorfteher abzugeben ift, ift beizufegen: . 
„abgefchloffen mit der amtlichen Befcheinigung, daB das gegenwärtige Gremplar mit dem Haupt 
„Exemplar der Wählerliſte völlig übereinftimmt 


Den 2. Jänner 1874. 
Gemeindeverwaltung N. 
Siegel. Bürgermeifter. 
„Daß das Haupteremplar der vorftehenden Wählerliſte nach vorgängiger ortdüblicher Bekanntmachung 
„vom 11. Dezember 1873 bis zum 20. Dezember 1873 20. 2c. (wie oben unter Ziff. 1). 


Den 2. Zänner 1874. 
Gemeindeverwaltung N. 
Siegel. Bürgermeifter. 

Nah Berichtigung und beigefügten Abſchluß der Wählerliſte it da3 Duplikat derſelben unverzüglich 
nach $ 5 des Reglements (Kr.U.-Bl. 1871 ©. 78) dem Wahlvorfteher zur Benügung bei der Wahl zug: 
ftellen, dad Haupteremplar (Original der Wählerlifte) fammt Belegen aber !bei dem betr. Bürgermeiſter 
zurüczubehalten und aufzubewahren. 

Nach Abſchluß der Wäplerliften darf Niemand mehr in ſelbe nachgetragen werben und wer nicht in 
ber Wählerlifte ftept, darf nicht wählen. 

Diejenigen Wahlvorfteher, deren Wahlbezirk aus mehreren Gemeinden befteht, haben bie hiemit von 
den betr. Bürgermeiftern erhaltenden Wählerliften ber Gemeinden ihred Wahlbezirks zuſammenzuheften. 

Die am 10. Zänner 1874 vorzunehmende Wahl ift mit Stimmzettel von weißem mit äußern 
Kennzeichen nicht verfehenen Papier im Duartformat vorzunehmen, welche Stimmzettel außerhalb des 
Wahllokals mit dem Namen des Sandidaten, dem der Wähler feine Stimme geben will, handſchriftlich oder 
he Wege der Vervielfältigung zu verfehen find. Der Name des Wählers darf jedoch nicht beigt 

egt werben. 

Nach $ 10 des Reglements Hat der Wahlvorfteher aus der Zahl der Wähler feines ihm zugewieſenen 
Wahlbezirks mindeſtens 2 Tage vor dem 10. Jänner 1874 (Wahltermin) 3 bis 6 Beifiger und einen Pro 
tofolführer einzuladen, pünftlichft beim Beginne der Wahlhandlung zur Bildung des Wahlvorftandes, alt 
ſchon vor 10 Upr früh im Wahllokale zu erfgeinen, und dürfen weder Beiftger noch Protokollführet 
ein unmittelbared Staatsmamt beffeiden. Diefe Einladung hat ſchriftlich und gegen Unterfehrift zu geſchehen, 
und iſt biefer Nachweis zu den Akten zu nehmen. 

Die Wahlhandlung am 10. Jänner 1874 beginnt damit, daß der Wahlvorfteher den Protokollführer 
und die Beiſitzer mittels Handſchlages an Eidesſtatt verpflichtet und alfo ſich mit dieſen Wahlvorſtand conſtituirt 

Im Wahllokal iſt ein Abdruck des Wahlgeſetzes und des Reglements zuverläßig aufzulegen, ſohin das 
Geſetzblatt von 1871 Nr. 2 zur Auflage zu bringen. i 

Bei der Wahl feldft find die Vorfehriften im $ 11 und 12 incl. des Reglements (Gefegbt. 1871 ©. 270 bis 
276) auf das gemauefte zu beachten umd ſind diefe Worfchriften bei Beginn ver Wahl den Wählern zu eröffnen. 

Wahlzwang findet nicht ftatt, auch ift zur Giftigkeit bed Wahlakted eine beftimmte Anzahl von Wählen 
nicht erforderlich. ; 

Ueber die Wahlverhandlung ift ein eigened Protocoll aufzunehmen, und iſt ein Formular hiezu, ſowie 
zu ber von einem Beiſitzer zuführenden Gegenliſte den aufgeftellten Wahlvorſtehern zugeſtellt worden. 

Da nur die in der Wählerliſte aufgeführten Wahlberechtigten wählen bürfen, fo iſt bei dem Erſcheinen 
jedes MWäplerd vor Allem fein Name in der Waͤhlerliſte aufzufuchen und bei deffen Namen in Rubrik 7 der 
Wählerliſte mit einem + deſſen Wahlvornahme vorzumerfen. 

Da vorfchriftswidrige Wahlzettel zurückgewieſen werben müffen, fo find im Wahllocale auf Redpnung 
ex a Gemeinden folche Stimmzettel von reinem weigen Papier in Duartform in genügender Anzah 

ereit zu halten. 

Bei der nah $ 18 des Reglements vorzunehmenden Eröffnung der Stimmzettel hat ber Betreff! 
Veiftger den Namen des gewählten Gandidaten und die für benfelden abgegebene Stimmenzapt 4. 2. 3. 7% " 
(da die Stimmzettel nicht numerirt find) beizufegen. MM 

Insbeſondere ift zu beachten, daß alle abgegebenen Stimmzettel, fo ferne fie nicht nach $ 20 bed Reglemen 
dem Protocolle beizufügen find, nach Beendigung der Wahl vom Wahlvorſteh er in Papier einzufhlagt 
und zu ver ftegeln und folange aufzubewahren find, bis der Reichsſtag die Wahl definitiv für giltig erklärt Ik 

Am Schluffe der Wahlverhandiung ift ‚dad MWaplprotofol ſowie die Gegenlifte und die Wähler 





vom ganzen Wahlvorftande, d. i. vom Wahlvorfteher, ſäͤmmtlichen Beifigern und dem Protofolführer zu unter 
zeichnen, und find Wählerliſte und Gegenlifte dem Protofolle beizıcheften. 

Nach Vollendung der Wahl find von den Wahlvorſtehern bie Wahlprotokolle ſammt Wähferlifte u. Gegentifte 
dann fonft etwa nad $ 12 des Neglements zugehörigen Schriftftücten (jedod ohne die verfchloffenen und aufzube- 
wahrenden Wahlzettel) ungefäumt und jedenfalld fo zeitig und zwar fogleih unmittelbar an den Wahl— 
fommiffär des Wahlkreiſes, nemlich dem tgl. Herrn Bezirksamtmann Mayer in Pfaffenhofen unter der Bezeichnung: 
RS, Reichſtagswahlverhandlung portofrei zu fenden, daß felbe fpäteftend noch am 13. Jänner 1874 
in deſſen Hände gelangen und find bie Wahlvorfteher für die pünktliche Ausführung diefer Vorfchrift verantwortlich. 

Der Vollzug biefer richtig geſchehenen Ueberfendung ift am 13. Jänner 1874 verläffig ander anzuzeigen. 

Die ſämmtlichen Bürgermeifter des Amtsbezirkes erhalten zugleich die ftrengfte Weifung, gegenwärtigen 
amtlichen Erlaß, indbefonders die Hierin enthaltenen Namen der Wahlvorfteher und der Stellvertreter desſelben, 
ſowie das Wahllokal dann die gefchehene Abgrenzung des Wahlbezirk! und Tag und Stunde der Wahl in ihren 
Gemeinden in ortsüblicher Weife bekannt zu machen, und iſt der Vollzug diefer Anordnung gleichzeitig mit der 
gemeindlichen Anzeige über die gefchehene Bekanntmachung bezüglich der Auflegung der Wählerliſte anher anzuzeigen. 

Am 3. Dezember 1873. 


Königl. Bezirksamt Preifing. 


Tä 


ubler. 


&intheilung der Wahlbezirfe des k. VBezirfsamtes Freifing. 








Bezirk 


1 | Allershaufen 


Aiterbach 
Tuͤnzhauſen 
2 Attaching 
3 JEding 


4 | Giggenhaufen 


5 | Gremertshaufen 
Sünzhaufen 

6 | Großnöbad 
arzt 

7 1 Günzenhaufen 

8 


Haindlfing 

| Tüntenhanjen 
ling 

9 I Halbergmoos 


10 | Hohenbercha 


11 | Hohenfanmer 
Schlipps 

12 | Baunzhaufen 
Johanneck 

13 1 Ramerberg 
Lauterbach 

14 | KRrangberg 


15 | Langenbad) 

16 | Mearzling 
Rudlfing 

17 | Meafjenhaufen 

18 [Neufahrn 

19 | Reuftift 

20 | Oberhummel 

21 | Pulling 

22 | Wippenpaufen 


Zhaldaufen 
23 [Bötting 


HL Die zum Wapbegirt 
No. [gehörigen Gemeinden. 


Wahllokal. 







Wahlvorſteher. 


I. Landgerichtsbezirk Freifing. 


Schulhaus in Allershaufen 


Schulhaus in Attaching 
Wirthshaus in Eching 


Schulhaus in Giggenhauſen 
Schulhaus in Sünzhaujen 


Poſtwirthshaus in Unter 
brud 

Altes Wirthshaus in Gün⸗ 
zenhaufen 

Schulhaus in Haindlfing 


Schulhaus in Hallberg⸗ 
moos 

Schulhaus in Hohenbercha 

Schulhaus in 
kammer 

Schulhaus in Paunzhauſen 


Hohen⸗ 


Schulhaus in Kammerberg 
Schulhaus in Kranzberg 
Schulhaus in Raſtberg 
Schulhaus in Marzling 
Schulhaus in Maſſenhauſen 
Schulhaus in Neufahrn 
Gemeindehaus in Neuſtift 
Schulhaus in Oberhummel 
Schulhaus in Pulling 
Schulhaus 


hauſen 
Schulhaus in Vötting 


in Wippen⸗ 


Buͤrgermeiſter Sirt in Allers⸗ 
hauſen. 


Bürgermeiſter Sellmaier 

Bürgermeifter Martin Bern- 
bard 

Bürgermeifter Geiger von 
Giggenhaufen 

Bürgermeifter Thalhammer in 
Sünzhaufen 

Bürgermeiiter Beſenrieder in 
Großnöbach 

Bürgermeiſter Weſtermaier v. 
Gunzenhauſen 

Bürgermeiſter Kunſtwadel in 
Haindlfing 


Bürgermeiſter Schmid von 
Hallbergmoos 

Bürgermeiſter Kaftl v. Hohen⸗ 
bercha 

BürgermeifterRiger v. Hohen⸗ 
kammer 

Bürgermeiſter Stampfl in 
Paunzhaujen 

Bürgermeifter Kolmeder von 
Kammerberg 

Bürgermeifter Ebert,i. Kranz- 
berg 

Bürgermeijter Martin Biejen- 
dorfer in Langenbach 

Bürgermeiſter Selmayr von 
Marzling 

Bürgermeijter Pointner in 
Maffenhaufen 

Bürgermeijter Lengl v. Neus 
fahen 

Bürgermeifter Limmer von 
Neuftift 

Bürgermeifter Maier v. Ober: 
hummel 

Bürgermeifter Kolbinger von 
Pulling 

Bürgermeiſter Abſtreiter von 
Wippenhaufen 

Bürgermeijter Gabmaier von 
Vötting 


Stellvertreter desſelben. 


Bürgermeijter Kafp. Reichart 
von Tünzhaufen 


Beigeordneter Joſeph Ext. 
Beigeordneter Joſ. Fiſcher 


Beigeordneter Joſ. Graf. 


Bürgermeifter Sturm v. Gre⸗ 
mertshauſen. 

Buͤrgermeiſter Jak. Schmidt 
von Jarzt. 

Beigeordneter Xaver Hütt. 


Bürgermeifter König von 
ZTüntenhaufen 


Beigeorbneter Leiß dv. Hall: 
bergmoos. 

Beigeordneter Braͤu v. Hohen⸗ 
bercha. 

Bürgermeifterfangv.Schlipps. 


Bürgermeifter Steil von 
Johanneck. 

Buͤrgermeiſter Sedlmayer von 
Lauterbach. 

Beigeordneter Jak. Hammerl 
von dort. 

Ausſchußmitglied Mid. Littl 
von Kleinviecht. 

Buͤrgermeiſter Zeiler in Rudl⸗ 


ng. 
Beigeordneter Kreitmaier von 
dort. 
Beigeordneter Feldner v. dort. 
Beigeordneter Myrxth v. dort. 
Beigeordneter Schrott v. dort. 
Beigeordneter Loidl von dort. 
Bürgermeifter Joſitz dv. Thal- 


haufen. 
Bergeordneter Tretter dv. dort. 









25 


40 
41 


Stadt Moosburg 
Thonſtetten 
Anglberg 

Zolling 
Appersdorf 


Attenkirchen 
Figelsdorf 
Wimpaſing 
Baumgarten 


Bruckberg 
Bruckbergerau 
Gammelsdorf 
Enghauſen 
Reichersdorf 
Haag 
Plörnbach 
Hemhauſen 
Hirnkirchen 
Sillertshauſen 
Hoͤrgertshauſen 
Plörnbad) 
Inkofen 
Niederambach 
Kirchdorf, 
Palzing 
Mauern 


Nandlſtadt 
Airiſchwand 
Pfettrach 
Reichertshauſen 
Schweinersdorf 
Inzkofen 
Hagsdorf 
Volkmannsdorferau 
Wang 
Wolfersdorf 
Berghaſelbach 
Duͤrn haindlfing 


Wahllokal 






I. Laudgerichtsbezirk Moosburg. 


Rathhaus in Moosburg 


Schulhaus 
Schulhaus 
Schulhaus 


Schulhaus 
Schulhaus 


Schulhaus 
dorf 


Schulhaus 
Schulhaus 
Schulhaus 
hauſen 
Schulhaus 
Schulhaus 
Schulhaus 
Schulhaus 
Schulhaus 
hauſen 
Schulhaus 
dorf 
Schulhaus 


dorf 
Schulhaus 


in Zolling 
in Appersdorſ 


in Attenkirchen 


in Baumgarten 
in Bruckberg 


in Gammels⸗ 


in Haag 


in Abens 


in Hoͤrgerts⸗ 
in Inkofen 
in Kirchdorf 
in Mauern 
in Nandlſtadt 
in Reicherts⸗ 


in Schweiners⸗ 


in Volkmanns⸗ 


in Wolfersdorf 


Wahlvorſteher 


Bürgermeiſter Waſſerburger 
von Moosburg 

Bürgermeiſter Etſchbaum in 
Zolling 

Buͤrgermeiſter Kern v. Appers⸗ 
dorf 

Bürgermeiſter Dauner in 
Attenkirchen 


Bürgermeijter Unger in Baum—⸗ 


garten 

Bürgermeifter El von Bruck— 
berg 

Bürgermeifter Zeilhofer von 
Gammelsdorf 





Stellvertreter desſelben. 


Magijtratsrath Fr. Krner v. 
dort. 

Bürgermeijter Soller v. Angl 
berg. 

Beigeordneter Bauer d. dort 


Bürgermeifter Weigl v. Win 
pafing. 


Beigeordneter Schwaiger von 
dort. 

Bürgermeifter Finfterhößl v. 
Bruckbergerau. 

Bürgermeifter Thomas Mair 
von Reichersdorf 





Bürgermeifter Mayr von Haag | Bürgermeifter Schwaiger van 
| Plörnbach 
Bürgermeiſter Huber in Hem-⸗ Bürgermeifter Kollmanık 
hauſen berger von Sillertshult 


Bürgermeifter Langiwiejer von i Bürgermeifter Steiger v7 





Hörgertshaujen Margaretenried. 
Bürgermeifter Wiesheu von | Bürgermeifter Leitmaier wm 
Inkofen Niederambach. 
Buͤrgermeiſter Weiß von Kirch- | Bürgermeiſter Radlmaier dar 

dorf Palzing. 
Bürgermeijter Waizenauer von ; Bauer Gög von dort. 
Mauern 2 
Bürgermeifter Gebhard von | Bürgermeijter Selfmaier von 
Nandljtadt Airiſchwand. 
Buͤrgermeiſter Graßl von Neis | Bürgermeifter Rieger von 
chertshauſen Pettrach. 


Bürgermeiſter Heiglv. Schweiz | Bürgermeijter Georg Bichle 





nersdorf von Inzkofen. 
Bürgermeiſter Sellmaier von | Bürgermeifter Sedlmaier MT 

Wang Volkmannsborferat. 
Bürgermeifter Radlmaier von | Bürgermeijter Scheidt veh 

Wolfersporf Dürnhaindlfing. 


Königl. Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Sreilinger Tagblatt. 


zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
d 284. Sonntag 7. Dezember. 1833. 

















3 „Seeifinger Tagblatt“ erjeint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen Feſtiage und foftet in Frreifing vierteljährlich 48 fr., auswärts dur die For Bezogen 50 Dh 
Wnferate werden die Sfpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt foflet 1 fr. 


Amtliches für Kreiling. 

2101) Bekanntmachung. 

Su Sachen des Landeeprodukienhändlers Otto Neuftein | 
n München, gegen die Gütleröcheleute Johann und Kres— g 
ns Bincer von Marzliny, kgl. Stadt- und Landgerichts ac Rs Freiſing. 
Freiſing, wegen Forderung verfteigert der k. Notar Weninger Mauermapr. 
or hier das Anweſen Hs.“Nr. 38 der Beklagten am 
Dienftag, 13. Jänner 1874 Nachmittags 2 Uhr Al Bekanntmachung. 
. —— offentlich an ben Meiſtbietenden. Hufwurjd- si Beanpfung der pro 1873 ei Bodenzinſe mit 
reis 625 fl. — itäten betr. 

Ter desfallſige Anfchlagzettel des k. Advolaten Hertel Den — Stadt Freiſing 
om 29. v. Dis, iſt mir heute für Johann Biuder mun | erden hiemit zur Berichtigung der pro 1873 ver- 


mbefannten Aufenthaltes zugeftellt worden, zu defjen Em: n benannte Tage 
fang der betreffende Alt bei mir bereit liegt. 1 I ER ner 8 








Damit widerlegen fi alle auf irriger Aufjafjung 
und böswilligen Auslafjungen beruhenden Ausſtreuungen 
gegen das Verfahren bei Aufertigung in Auflage der Pläne 
von jelbit. 











öreifing, den 5. December 1873} I. Stadtviertel: Donnerftag den 11. Dezbr. I. J., 
Der fjl, I. Staatsanwalt. U. Stadtviertel: Freitag den 12. Dezbr. 1. J., 
__Biehler. II. Stadtviertel: Samftag den 13. Dezbr. 1. 3, 
Bekanntmachung, IV. Stadtviertel: Montag den 15. Tezbr. 1. 3. 

In ſämmtliche El. Pfarrämter und Hfarrvikariate des Hiebei wird bemerkt, daB gegen Zahlungsfäumige 
Amtsbezirkes. nah Umfluß dieſer Termine ſofort die Mahnung vers 
Die Anfertigung der Geburtäliften für das Militärerfag: fügt wird. 
Geſchäſt betr. Am 6. Dezember 1873. 
Unter Bezugnahme auf die höchſte Minifteriald® Ent— Königliche Rentamt Freifing. 
bließzuug vom 25. Sept. 1872 (Vtinüterialblatt für Kir— Böhner. 
yes und Edjulangelegenpeiten Nr. 37) wird den oben - = 
enaunten kirchl. Behörden bekannt gegeben, daß die Anfer- Amtliches für Dachau. 
gung der Geburtsliften bezüglich der 17jährigen Alters: Bekanntmachung. 
aſſe d. h. der Altersklaſſe 1857 bevorſteht. " Neihstagsmahlen betr., 
Nachdem im Vorjahre eine Anzahl Geburtsliſtenf ormus Nacträglich zur diegamtlihen Anortnung vom 2. dB. 


re am genannte Behörden hinausgeſchloſſen worden find, | Mis. ergehen hiemit an ten Magiftrat Dadau uno an 
nd die Geburisliſten für die Alterstlafje 1857 längſtens fänmtlie Gemeinpeverwaltungen nod folgende Weiſungen: 
i8 zum 15. Jänner 1874 den Gemeindebebörden über 4) Die in vorbefagter Anordnung aufgetragene Ber 


eben werden müffen, fo ift zu wiſſen erforderlich, ob noch kanntmachung hat in jerer Gemeinde ſpäteſtens am 
jermularpapfer vom Borjahre vorräthig iſt, oder nicht, 10. d. Mies, in orisüblicher Weiſe zu erfolgen. 

egterenfalls, wie viel ungefähr zugefendet werden fol. | 2) Vom genannten Magiſtraie, fowie von jeder Gcmeindes 
diebei iſt namentlich ind Auge zu faſſen, daß es ſich heuer verwaltung iſt bis längſtens zum 13., Dezember bei 
und künftighin) nur um Eine Alterstiaffe handelt, während Vermeidung der Abordnung von Wartboten hieher 
m Vorjahre die Gchurtäliften für Ye Altersklaſſen an— ſchriftlich Anzeige zu erjtatten, an welchem Tage die 
ufertigen waren. — Falls innerhalb 6 Tagen eine Be: unter 1 bezeichnete Bekanntmachung geſchah und daß 
arfsanzeige nicht erfolgt, jo wird angenommen, daß die Auflegung der Wäplerlifte am Donnerftage den 
Forunlarpapier nod) vorhanden ſei. MED. früh 8 Uhr erfolgte und ſelbe von va an 

Im Uebrigen werden die genannten Behörden erfucht, öffentlich acht Tage lang ausgelegt bleib. 
ie Yıften fo forgfältig als möglich Anzufertigen, hiebei die 63 wird hiebei auf dad im Gejegblatte 187071 ©. 


3eftimmungen des $ 55 der Erſatz- Juſtruktion genauefiend | 263 und folgende abgedruckte Neglemenn, dann auf die im 
u beobachten, und den Termin zur Uebergabe an die Ge- Krsbli. 1871 ©. 74 und folgende abacdrudten Erläuter— 








teindebehörden pünftlichit einzuhalten. ungen hiezu ausdrücklich zur genaucften Beachtung hinge: 

Frifing, den 4. December 1873. wiejen. 

Königliche Bezirksamt Freifing. Den 5. Dezember 1873. 
Täubter. Koͤnigliches Bezirfsamt Dachau. 
Bekanntmachung. Hausladen. 

Die Herſtellung des Baulinien-, Generalplanes betr. 

In Folge hoher Entſchliehung der Eyl. Regierung von Befanntmachung. 
Iberbayern, Ed. J., vom 29. Nov. 1873 unterlag der Reichstagswahlen betr. An: 
on der unterfertigten Behörde vorgelegte Baulinien Generals Säimmtliden Gemeinden des Amisbezirkes wird hiemit 


Man der Stadt Freifing von Seite einer hohen Stelle feiner | befannt gegeben, daß die Neichötagswahlen am 10, Zinner 
»eiteren Beanftandung al? daß das Stragenprojeft hinter dem | 1874 ftatifinden, daß der Amtöbez if Dachau dem Wahl⸗ 
‚ädt, Krankenhauſe mehr rechtwintlicht vorgefchlagen wurde, kreiſe Aichach zugelheilt und als Wahlkommiſſär für dieſen 








Wahlkreis der k. Bezirkdamimann Wederle in Aichach aufs 
geftellt ift. 

Hiebei werben dir Gemeinbewerwaltungen insbeſondere 
darauf aufmerffam gemacht, daß nah Art. 11 Abi. 3 88 
Wahlreglements ein Abtrud des Wahlgeſetzes und bed 
Wahlreglements in jedem Wahllocale auszulegen ift, was 
nicht überfehen werben darf; dann daß die Bürgermeifter 
dad nach $ 4 des Wahlreglements gehörig abgejchlojjene 
und mit der dort vorgeichrichenen ausdrücklichen Beftätigung 
verfehene Duplifat der Waͤhlerliſte rechtzeitig dem Wahl: 
vorfteher zur Verfügung zu ftellen haben. 

Wer ald Wahlvorfteher aufgeftellt ift, ift auß der ges 
fonderten Befanntmachung vom Heutigen zu erjehen. 

Schließlich wird noch darauf aufmerkſam gemacht, daß, 
wenn Einfprüche gegen die Nichtigkeit oder die Vollftändigs 
keit der Wählerlifte erhoben werden follten, die betreffenden 
Verhandlungen fogleih nach Ahlauf ver 8 Tage, während 
welder Zeit bejagte Lifte öffentlich aufgelegt bleiben 
müffen, bieher vorzulegen find. Die in $ 2 Abi. 3 des 
Wahlreglements angeoronete Beſcheinigung hat bie genaue 
Bezeichnung des Tages und ber Stunde, warn die Aus— 
legung geſchah und warn fie wieder aufgehoben wurde, for 
wie dad Datum der deßfalls vorausgegangenen Belannts 
machung zu enthalten. 

Den 5. Dezember 1873. 

König. Bezirklsamt Dachau. 
Hausladen. 


(21100 Bekanntmachung. 

An den Magiſtrat Dachau und ſämmtliche Landge— 
meindeverwaltungen des Rentamtsbezirkes Dachau. 
Regulirung der Gewerbeſteuerzugänge für 1873 betr. 

Der Gewerbefteuer-Ausfhuß des hieſigen Amts— 
bezirkeß Hat nach Maßgabe des Geſetzes vom 1. Juli 
1856 die Fafftonen über die für dad Gtatsjahr 1873 
in Zugang gefommenen Gewerbe geprüft und feftgefegt 
und das unterfertigte k. Rentamt die Steuer hlenach 
berechnet. 

Nah Anordnung ded Art. 42, Abſ. 2 des ange— 
führten Gefeged find demnach die Steuerliften, von 
heute angefangen, 14 Tage Tang bein unterfertigten 
f. Rentamte zur Ginficht der betheiligten Gewerbe— 
fteuerpflichtigen aufgelegt. 

Dabei wird bemerkt, daß Nichtigkeitsbeſchwerden 
und Reffamationen (Art. 48—52) bei Strafe des Aus- 
ſchluſſes innerhalb einer unerſtrecklichen Friſt von 30 
Tagen, vom Tage der Auflegung der Steuerliften an— 
gefangen, angebracht werden können. 

Am 4. Dezember 1873. 

Königliched Rentamt Dachau. 
G. M. Hunde. 


Bayern. Münden, 4. Dec. Durd vie f. Ent 
ichliegung vom 26. v. Mis. wird vie E. Zeughaus-Hanpts 
direction mit dem 31. de. Mis. aufgelöft, und die Artils 
lerie⸗Depots, ſowie die techniſchen Yuftitute der Aıtilleri- 
— fegtere unter Grtheilung der Benenung: Direktion 
der Artillerie» Werkftätten, ter Hauptlaboratoriumg, der 
Pulverfabrik und der Geſchützgießerei — vom 1. Januar 
1874 an der nipeftion der Wrtillerie und ded Traing 
unmitte bar unterftellt. 

— München, 5. Dec. (Cholera.) Vom 4. bis 5. 
ds. Abends ſind 49 Erkrankungs- und 14 Todesfälle vor 
gefommen, 

— Münden. Geftern früh erichien auf der Hypo— 
theken⸗ und Wechſelbank ein Dienftmann, um Talons um- 
zumecjeln. Die Leamten fanden, daß dieſelben von den 
Papieren der ermordeten Frau v. Hebberling herrührten. 
Der Dienftmann erklärte, fie im Auftrag eines Mannes 
zu führen, der auf der Straße die neuen Couponsbögen 
erwarte. Es wurden fofort Schritte zur Verhaftung des 
elegant geffeireten jungen Mannes gethan, tie auch ges 








lang, ebgleich ſich derſelbe auf flüchtigen Ayuß zu ine 
verſuchte. 

— Im Wald liegt in den Grenzdiſtrikten chen vı 
Schnee, Ys bis 1 Meter tief. Die wichtigften Lebenän 
find dort tyenrer als z. B. in Paſſau: das Pfund Sc 
koftet dort 42 Er. 

Preußen. Berlin, 1. Dee. Ju der Nähe ve 
Bergen ift eine Kirche von Papier errichtet worden, ! 
nahezu 1000 Menſchen aufnehmen kann. Diefelbe it x 
auffen achteeig und innen rund. Die läußern Zierrat 
die Bildfäufen, die Dede und dad Dad find von Par 
mache dag durch eine Tränkung in Vitriol, Leim 
Molken und Eiweiß wafjerdicht gemacht ift. 

auslau 

England. In Engliſch-Indien ift die Neisernte äuß 
fpärlid) ausgefallen, in vielen Diftrikten fängt jeht N 
das Hauptnahrungsmittel zu fehlen an und im grit 
{ft unter der Bevölkerung von 60 Mil, Menſchen 
furchtbare Hungersnoth zu fürdten. Die Engländer I 
fen etwas zu langfam und phlegmat ſch Maßregeln, ı 
ihr zu begegnen. 























— 


2oEfales. 
Freifing, 6. Dezbr. In Landshut wur ıl 
Maßregel gegen die Einfchleppung der Cholera yelijelii 
angeordnet, daß fämmtliche Einwohner, welche Freu au 
Muͤnchen beherbergen, täglich jergfältig zu desinfichen Im 
jede Ankunft folher Gäjte fofort anzuzeigen haben, 
Maßregel, welche hier bei dem ftarken Verkehr mit M 
hen gewiß nicht weniger notwendig erſcheinen bürite. 
— 


Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfepung) 

„Wozu gebraudt fie denn eine ſolche bedeule 
Summe, die ein anjehnliches Kapital vepräfentirt "fr 

Rambach Topfjchüttelnd. 
„Wozu? — mein Gott! fie ift eine reide, t 
Dame, die fo gut wie jede Andere zuweilen dem © 
huldigt. Sie hat das Geld verfpielt — " h 
„Verfpielt 1" ſchrie Dransfeld, und fein häßlich 
ficht verzerrte fich zu einer wahrhaft fürchterlichen 
„verfpielt! — mein [hönes Geld verjpielt! -— gig < 
luch — * 
Das Wort erſtarb in einem Röcheln, der Kopf 
zurüd, — die Augen ftanden weit offen, — far! 
verglast. n 
Bis zum Tode erſchreckt, beugte Rambach fi 
ihn und ſprach mit bebender Stimme: „Ein Sl 
all, — Ihr habt den Unglücklichen getödtet |" 
Raſch eilte er hinaus, um einen Arzt zu holen; ! 
ſcheuen Blick des [Entfegens auf den  Leblofen werk 
folgte ihm feine Gattin, um in ihr eigenes Haus zit 
zukehren. " 
Als Nambah mit dem Arzte erſchien, zuckte N 
die Achjeln und jagte nad) einer flügtigen Unterjuh!' 
„Der iſt maufetodt, Feine ärztliche Kunſt vermag ibn 
erwecken. Ein Gehirnſchlag hat feinem Leben ein e 
gemacht.“ 
Er entfernte ſich und der Büuͤrgermeiſter orbnele ! 
das Nöthige an, nahm die Schlüffel zu ſich, Mi 
Todten auf fein Bett legen und verließ mit einer ( 
pfindung tiefen Graufens das Haus. 
„Er iſt todt“, fagte er finfter zu 
mag Emmy die Früchte ihres wahnſinnigen 
ernten.“ er 
„Was Tiegt an dem Tode dieſes Menſchen“ et" 
darf man's ! 










































feiner Gattin, J 


reide 


Bertha verächtlich, „ein Glück für Emmy 
mehr nennen; wenn fie nur hier wäre. Bu 
„Du Fannft ihr Alles melden, bijt Du doch et“ 
Hauptheldinen dieſes Drama’s. 


Bertha blickte ihren Gatten forſchend an, fein ruf 





Geſicht, der ſcharfe, verlegende Ton feiner Stimme 
waren ihr neu, es lag etwas Fremdes in feiner ganzen 
Haltung ihr gegenüber. 

„Du willjt mich meiftern?” vief fie gereizt. 

„Meistern? — welh’ ein Wort, meine Liebe! — ich 
erinnere Did) nur an Deine Pflicht der Schweiter gegen- 
über, — die fi doch wohl vom Spieltiſch losreißen muß, 
um ihren Gatten zu begraben,” 

„Sie kann nit kommen, bevor fie ihre Schuld ent 
richtet, es iſt eine Ehrenſchuld, — Du wirft ihr die 
Summe fenden, Otto! 

„Ich? — wie fünnte ih das? — habe über Fein 
Kapital von 20,000 Thalern felbjtftändig zu verfügen.“ 

„Mein Gott! wie langweilig,” rief Bertha zornig, 
„it Emmy nit die Wittwe des reihjten Mannes biejer 
Stadt?" 

„Das ift möglich, wohl gar gewiß”, verfegte Rams 
bach acjelzucend, „ob fie aber jeine Erbin ift, wird 
fraglich fein.” 

Erſchreckt ftarrte die Frau ihn an, — eine folde Uns | 
möglichkeit war ihr nie aefommen, 

„Sollte Dransjeld Fein Teftament gemacht haben?“ | 





ftaınmelte fie endlich. 


Berftteigerung 


Oktober 1872 liegen 
Baarzahlung öffentlich verfteigert. 





ober umfchreiben zu Laffen. 
Freifing, am 7. Dezember 1873. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermayr, rechtsk. at“ a 


Künftigen Mittwoch den 17. Dezbr., 
„ werden im Pfandhaufe dahier die von bem Monat 
gebliebenen Pfänder gegen 


Es werden daher die Bfandichein-InHaber hiemit 
erinnert, Diefelden Bid Donnerftag, den 14. Dezember, auszulöfen 


tolber, Caſſter. 


„Das hat er gethan, od es aber zu Emmys Gunſten 
ſein wird, mag ſie ſich ſelber fragen, ſie, die ihn zu Tode 
gequält Hat.“ 

„Du weißt mehr davon, Dtto |" 

„Ich weiß nichts, als was ih aus feinen abgerifje- 
nen Aeußerungen erfahren habe. — Hat die Unjelige 
dort jein Vermögen vergeudet nnd folhe Schulden ges 
macht, jo muß fie ihren Frevel büßen; ich kann ſie nicht 
befreien.” 

„Aber Du Fönnteft für fie bürgen —“ 

„Nein, um feinen Preis, — fol ich felber zum Bes 
trüger werden ? — Wie die Saat, fo die Ernte — geh’ 
bin, Weib! -- und leijte ihr Gejellichaft, fie ſtand Dir 
doc jtets näher als Mann und Kind.“ 

„Ah, was bedeutet das ?* fuhr Bertha zormig auf, 
„gut, daß Du mid) felber daran erinnerft, was ich über 
das Schickſal der Schweiter beinahe vergefjen Hätte. Wo 
ift unfer Kind 2” 

„Fort, — ich wollte jie der Wuth einer Mutter ents 
ziehen, die ihr niemals Liebe gezeigt.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Bevölferungsanzeige von Freifing. 
Geborene: 

Den 28. Nov.: Johann Bert, Hausber 
figeräf. ; 29.: Joſef Erl, Privatiersfind ; 
ı Barbara Ettenhsfer, Mepgermeifteröf.;Seorg 
Bauer, Ziunmermannst.; 2. Dec: Job. 
Craft, Hausbeiigerst.; Monika Negner, 
Gärtnerst.; 3.: Michael Schäffler, Haus: 
beiigeröf.; Franz Xaver Holzmann, Tags 
löhnerst.; 5.: Ludwig Hofftetter, Schrei 
nergeſellensk. 


| Arieger-Verein Freifing. 
Montag den 8. Dezember: Zufammens 
kunft Abends 7 Uhr in der Marburg. 





Die Gläubiger des Schleifermeifters Sebaſtian Brandl von 
bier, wollen ihre liquidirten Beträge in meiner Kanzlei in Empfang 


nehmen. 
Freifing, 6. Dezember 1873. 
(2110) Schönmezler, k. Advokat. 





(2106) Der Ausſchuß. 
Eincheine jchöne freundliche Wohn = 


ung ift auf Lichtmeß zu vermiethen. 
D. Me. (2102) 


Für Hantleidende! 

















Bekanntmachung. 


Vielfach bewährte Heilmittel gegen 


Die Pferdemufterungd-Gommiffton des k. 3. Chevauleger-Regiments 
„Herzog Maximilian“ verſteigert 
Mittwoch den 10. Dezember, 
Vormittags 9 Uhr, 
in dem großen Reitſchulhofe der Kaferne zu Neuſtift eine Anzahl zum 
Dienfte untauglicher Pferde an den Meiftbietenden gegen ſogleich baare 
Bezahlung. 
(2112) 


‚Seelfing, 5. Deyember 1873: · 
+ Ausflellung. 


Weihnadts- 


Ich empfehle einem verebrlichen Publikum heuer mein in allen Sorten neu— 
forlittes Spielmwaarenlager. Aub wird, um das Lager zu räumen, 
Mehreres zu Fabritpreifen abgeben. Chriſtbäume find in allen Größen 
zu haben, ſowie aud Krippen und Krippenfiguren. 


Dominifus Hartwig. 


Spielmaarenhandlung. 


kauftfortmährenddie Papier- 
Fabrik in Ismanning. asıs co 








(9) 


Aroh 





Flechten und andere Hautausſchläge 
ſendet bei genauer briefl. Mittheſlung 
©. Gabler, Apotyeker in Arns 
ftein bei Würzburg. (1930 26) 


Stadttheater in Freiling. 


Heute Sonntag den 7. Dezember: 
2 Paſſionsvorſtellungen. Nacdmits 
tags 4 Uhr und Abends 8 Uhr, 
Kinder und Erwachſene zahlen jedes⸗ 
mal die Hälfte. Montag den 8. Dez. 
Nachmittags zum legten Male, bei 
halben Eintritt3preifen für Erwachjene 
und Kinder : „letztes Paſſionsſpiel.“ 
Abends 8 Uhr: Der Jäger von 
Sedan, over: die Deutfchen in Franfs 
reich, nebjt einem Vorſpiel: Er ftirbt 
für’3 Vaterland. Großes Volksſtück 
mit Gefang in 5 Alten Mittwoch 
unbedingt Schlußvorſtellung. Wer 
an mich ober meine Mitglieder eine 
Forderung zu machen bat, möge fich 
bi! dahin in meiner Wohnung ge: 
fäligft melden, da am Donnerftag 
unfere Abreife erfolgt 
Die Direktion. 









Gefündigte Obligationen des , 
4’s. Dayer. neuen alloemeinen 4 
Anlehens vom Jahre 1857 | 


werden baar ausbezahlt oder in andere Werthpa: 
piere umgetaujcht im | 


Bank- & Wechfelgefchäft 
Joh. OBERLINDOBER | 


(2105) in Freifing. 








(2108) Heute Samftag Abend: 


im Gafhofe von Jakob Ektenhofr | 
we Concert DE 


der Krieger- und Veteranen-Kapelle aus Münden, 
unter Zeitung des Directors Hager. 


Kunſtmehl 
der Münſter'ſchen Kunſtmühle in Landshut 


von allen Gattungen, verkauft en gros & en detail zu ben billigften 
Preiſen, Getreiveaudtaufh in allen Sorten im. Großen und Seinen. 


J. Lerchel, vorm. Sturm, 
Melber in Freifing. 


Gmpfeblung. 

Unterzeichnete, im Belige einer amerifanifchen Nähmafchine, erlaubt 

fih in Anfertigung von Kleidern nad) Sournalen und Damen: Gon: | 
feftiondarbeiten, fowie von Herren- und Damenhenden nah Maß, und! 
allen in dieſes Fach einfchlägigen Arbeiten auf das Beſte zu empfeplen. | 
Achtungsvollſt 








(2107 34) 





Anna Stinglwagner, 






































(2109) Hauptitraße. Gafe Schreiber, 3 Stiegen, 
Dachauer Schranne von 3 cember 1873 
Setreid f Bor. Cchr.-| Ver: R Höchſter Miedraft.] Mittelpreis. 
de] Ne Stand.| kauft. | Reſt. preis. Preis — 
Gattung. Ref. I SAND EUR — BGeſtieg Ge 
———— 
Walzen | — 31 | 3 314 — 13012029] 1128128] — |26 = 
Korn _ 7 7 | — 122/30|21]5|20/—| 2|12]—- |— 
@erfte | — | 319] 319] 3195 — 19/5819 41181361 — |— '— 119 
Haber | — so] 80 so| — | 3916| s]54| 8] 13f— |— | —- |24 
Telegraphiſcher Schrannen-Beridt. 
München, ven 6. December 1873 
g 
Schranz mn... | Vorige Mittel Beftions 26 
Fruchtgattung. Inenttand. Verkauf. Geftiegen. | Gefallen. | 
= A x ha u a | 
— Centner. JCentner. | Gentner. fl. fr. | fl: a t 
Waizen 3543 4872 3671 9/3 —|—-1—| 2 
Korn. 3870 2866 1004 71321I1—|1-|--| 3 
Gerſte 2144 1890 7| 10 — 3 
Haber 5557 4520 4 - 1413 


 Verzweillung 


! alle Mittel vergebens ge 


" beutio 


So eben ift erſchienen die 34. Aufl. 
des weltbelaunten, lehrreichen Buches 


Der persönliche Schutz 
Rathgeber f. Männer jeden Al 
ters von Laurentius. In Umſchlag 
verjiegelt. 

Zanfendfad bewährte Hilfe 
und Heilung(20jährige Erfahr- 
ung!) von 


Schwäche- 


zuſtänden des männl Geſchlechts, 
Nervenleiden ꝛc. dem Folgen zer» 
rüttender Onanie und geſchlechtlicher 
Erzeffe. — Durch jede Buchhandlung, 
in Nünden von 6. Fritſch, Theatiner- 
ftraße, ſowie vondem Berfaffer, Hohe» 
jtraße, Leipzig, zu beziehen. Preis 2 fl. 
24 Ir. 























Bor den Nahahmungen und Aus- 
zügen meines Bude, — kleinen Su 
delfhriften: die unter den Titeln 
Jugendfreund, Selbfterhaltung und ähn: 
lichen in den Zeitungen dreift und markt« 
ſchreieriſch angefündigt werben —, wird 
mwohlmeinend gewarnt. Daher achte man 
darauf, die echte Ausgabe, die 

Driginal-Ausgabe von Laurentius 
zu belommen, welde einen’ Octav-Band 
von 232 Seiten mit 

60 anat. Abbildungen 
in Stahlftich bildet und mit dem Namens⸗ 
ftentpel des Verfaſſers veifiegelt ift. 

Nota bene. Bon meinem Vudhe 
liegen bereits 4 Ueberfegungen in fremden 
Sprachen vor(berdänijhen, ſch we d⸗ 
iſchen, ruſſiſchen uud italien« 
ifchen), welche gleichfalls durch den Buch⸗ 
handel zu beziehen find. 2. (1945 60) 






neuen, den Flads, Hanf und das Ab: 
werg feiner ganzen natürlichen Faſer. 
länge nach verjpinnenden beiten Mar 
ſchinen, eingerichtet. Es darf daher 
diefe Fabrik Jedermann aufs Wärmfte 
zur Beuützuug empfohlen werden, um 
jo mehr als ver richtig gemeffene Echneie 
ler nur 4 Er. fojtet, während der Hand 
ſpinnlohn bei weit gröberem, unreinerem 
Geſpinnſt und jetzigen tbeueren Lebens— 
mitteln das Dreifache überſteigt 
Die von der Shrehheimer Spinnerei, 
welhean allen größeren Orten Agenten 
t, gelieferten Fabriknie find 
werth und auf's gewilfenhaft 
N t, gleichwie die Zurückliefert, 
ung der Garne in 4—8 Wochen, ber 
Gewebe in entjprechenden Terminen Es 
folgt. — Eine naddrüdliche Noms 
mandation zum Spinnen und Weber 
Lafjen in dieier Fabrik iſt deßhalb Her 
bo berzeugt, daß das verchrie 
aufs Reelſte und Baldındys 
wird, 


— 













lichſte bedie 








erfaßt Muse 
Kranken, der 
taucht hat und 
fich verloren ſieht. Selbſt folhen Leipen: 
den können wir das berühmte ilfuftrirte 
Bub: „Dr. Airy’s Naturheilmeihone” 
nicht dringend genug empfehlen, reis 





nur 36 Er.; vorräidig, in jeder Hufen 


Buchhandlung. Mau leſe gejälligie vie 
Annonce. 








Beilage iu — Tagblatt Nro. 284. 

















onbonsfabrik vo traub 
8 fe ci dm 9. * 


mit den neueſten Maſchinen verſehen, empfiehlt ſich zur Lieferung jede Quau— 
tums in 36 diverſen Sorten en gros et em detail. Probeſendungen in Büchſen 
von 7 Pfd. unter Nachnahme. Äbfallzucker wird angenommen. 


Drops und Roques, 






* Malz und Eiszucker, = 
ẽ Himbeer, groß und klein, 

5 Malzbonbons und Brustdaramel S 
ir Quodlibet in 2 Größen, & 
8 Italienische Drops, =, 
= Strohzucker und Gerstenzucker, = 
S Apfelsinen und batons caramel, Ss 
& Weihnachtsdecors caramel zum Hängen |, 
4 namentlich zu empfehlen, 3 
| und verfchiedene andere Sorten. = 

Achtungẽvollſt 
(2060 144) S. Straub. 





BETTER PETER TITTEN NETTER ae 
Ehrendiplom (Collectiv) Wien 1873 Höchſte Auszeichnung. 


Feltgelchenke 
aus dem Verlage von Guftad Weije in Stuttgart. 


Deutſche ——— für Sung und Alt von Pletſch, G. Süs, Ronewla ꝛc. Nr. 1 bis 
250 — a1 fgr., 3 kr. color. & 2 jgr., 6 tr. 
10 Bände a 25 Bogen, Preis des Bandes — 1 thlr. 24 ſat., 
1 fl. 48 fr., color. 1 thlr. 25 fgr., 2 fl. 5 
2 Bände & Bogen, Preis des —— — — Ar 20 jgr., 6 fl., 
color. 6 thlr. 15 fgr., 10 fl. 4 
Konenwka, Silhonetten-Bilderbud) ; mit 12 Blatt Bilder ER 2. Aufl. 9 fgr., 30 kr. 
Tändlic Sittlid ; mit 12 Blatt Bilder und Tert. 2. Aufl. 9 jgr., 30 fr. 
Bimmermaun Wilh.. ilunrirte Geſchichte des deulſchen Volkes (in 3 Vdn.) I. Band in 
Prachteinband mit 20 großen Titelbildern und über 100 Tertilluftrationen, 
4 thir. 5 ſar., 7 fl. 18 Er. 
Große Auswahl — Zilderbũcher von 1—7 fgr., feinerer Bilderdüder von 
7 for. bis 1 thle., he ifderbüder, Anzerreifdarer Wilderbüder. Leinwand · 
erbũcher, Zranzoöſiſcher Zilderbücher. 
Neue feine Bilderdogen, Aodellir Gartons, Jaubſäge · Forlagen, illuſtrirte 
erke, Delfardendrnde. 


6 ti Auftrirtes Berreihniß, von eitgeichenten, Weihnachten 1873, 16 Seiten 
aTatıs: in 80, fteht auch direft franco unter Kreuzband zu Dienften. 


Zu beziehen durch alle Buchhaudlungen. 


Dezimal:Waagen 


bon 25 IN bis 70 Zentner Tragkraft, 


Tafel-Waagen von 2! bis 25 Kilo Tragkraft, Vieh Waagen 
von 30 bis 50 Gentner Tragkraft, Präciſions-Waagen mit Horn: und 
Mefiing-Schaalen, Balken⸗, Schnupftabals- und Han getreid⸗Waagen 
für Malzfabriken ꝛc. in allen Größen, in Meifing und Eijen, Kücen-Waagen 
zum Gebrauch ohne Gewicht, Brief Waagen in jedem Sortiment, ſowie Ge— 
wichte in Meſſing und Eiſen in allen Sägen, Präciſions-Gewichte für Apotheker. 
Sämmtlihe Waagen find verifizirt und empfiehlt ſolche unter Garantie zu 


bedeutend ‚herabgejeßten Preiſen 
Geor org Denzler, Mechaniker, 


nteranger 26 in München. 









(1986 66) 


Ulmer Münferbauonfe 

| 35 fr. 
Hauptgewinu — fl. — Geſammt⸗ 

betrag der Gewinne 78,000 fl. 

Ziehung am 15. Dezember 1873. 


Gölner Dombau⸗Looſe 
al fl. 45 fr. 
Hauptgewinn 43,750 fl. — Gejammt: 
| betrag der Gewinne 218,750 fl — 
Ziehung am 15. Jan. 1874 — find zu 

| haben bei 

Hrn. U. Shön, Commiſſionär in Freifing. 
”» 3. DOberlindober, Kaufm. in Freifing. 
Ehr. Hub, Kaufmann in Freifing. 
M. Stöger, Lehrer in Dadhan. 
A. Bahmaier, Handelöm. in Erding. 
6. Weinmayer, Buchb. in Mainburg. 
Bezold, R.:Atö-Oberichr. in Mooäburg. 
30). Wild, Bader in Weichs. 
8. Kollmann, Apoth. in Welnzad. 
n Münden, der General-Agentur: 


Albert Roesl, 
Rindermarft Nr. 3/1. und 
Roſengaſſe Nr. 7/0. 





(1888 6c) 


O00000000 
| Apotheker Jessler’s 
Q 


| 
| 


— 7 — Padewet. 





BRUST - ESSENZ, 


bereitet aus dem Safte des Spitz- 
wegerichs ınd der Hauswur- 
zel, hat fich feit ihres allgemeinen 
Bekanntjeing wegen der vortreffs 
lihen Wirkung bei Brust- und 
Lungenkranken ba3 größte Ju: 
trauen erworben. 

Es gibt bis jetzt fein ähnliches 
von Merzten und Laien aleich 
warm empfohlene Huften ftillen« 
des und Schleim loͤſendes Haus 
| mittel 

‚„Jessler's Brust-Essenz“ ijt 
fein Geheimmittel, bei jeden 
Glafe find genau die Beitand- 
theile der Eſſenz angegeben. 

Hauptdepot tavon hält in 
Freifing Hr. Apotheker I. Mayer, 
Depot ın Dachau bei Apothefer 
Dr. €. Höfler. — 1220 


J 
J 









a Saiten: und Inſtrumen ⸗ 
5 tenfabrifant in Münden. 
N Landöbergeritraße Nr. 1a. 
N) empficbit ſein Lager von 
Mufit-Inftrumenten, als: 


Diolinen, Guitarren & Bithern, 


Saiten haltbarfter Dualität, zu den 
billigften Breifen. Reparaturen prompt 
und billig. Wiederverfäufer Rabatt, 
Verfandt gegen Poſteinzahlung oder 
Poftnahnahme. Preigcourant gratis. 
Briefe ac. franco erbeten. (1950 56) 








D. 3. Lichtenftein, 


Banfgeldäft. 
28. en 28 


Gegründet & 1858- 


Siüddeutfche 


(ehem. goldenes Kreuz) z * 
empfiehlt ſich zum Ans und Verkauf aller Sorten Werthpapiere, Umwechſel von Annoncen Expedition 
Sold und Coupons. Neue Couponsbogen der bayeriihen HYpothefen- und in 
Wechſelbank werben Toftenfrei beſorgt. Stuttgart, Frankfurt a. M. x. 

Auskunft über Umtaufh in reellen ſicheren Werthpapieren Rn, ur Generalagenten für Bayern Lam 
Sapitalanlagen wird bereitwilligft erteilt. (2085 66) part und Gomp., Augsburg 


vermittelt Inferate aller Art 
in jede gewünſchte Zeitung zu 
DOriginalpreifen o hne irgendwels 
hen Aufſchlag. 

Preiscontante gratis und 

franco. 

=> Bermittelung von Stellen, 
Käufen und Berkänfen &r über: 
weifen wir, wenn gewünfcht, einem 
und nabeftehenden ſo liden Com 
miſſions-Geſchäft. (1%) 





Hermann HAGENANN in Hamburg 


Brook 56. 
verfendet unter Nachnahme oder Einfendung des Betrages: 
Feinfte Ag ernbatter in Fäfjern von 70 Pfd. Netto 
o Pfd. 8 Sgr. 
Neue —3 — 1873er Fang (delikat) per Tonne von 800 Stück 





Thlr. 
Neue — 1873er Fang (delikat) per "a Tonne, von 400 St. 


dla T 
Eaffee- ee (vorzüglich gut und reinſchmeckend) in Säden von Rohrsessel- Lager. 


120 Pfe. per Pid. 7’ Gyr. Rohrſeſſel von 2 fl. 18 fr. dis Öfl 
Caffee Bohnen bei Heineren Quantitäten von 25 Pfd. per Pfd. 8 Sgr. Wienerftüple von 3 fl. 15 fr. 5 
Weißes amerif. Wetroleum (prima stand. white) geruchfrei In 7 ft. 30 Er. j 

Fäffern von 300 Pfd. Netto, per 100 Pfund 5 Thaler. Sprofjenftüple —7— Hr bis 4 fl. 
Amerikaner 8 fl. 3 
Gomptoirftüble von 4 30 fr. bis 1Ö fl. 
Tabourel von 2 fl. 42 Er. bis 3 fl. 12 Fr. 
Rohrbãnke, der Schuh 1 fl. 30 fr, bis 

2.48 fr. 

} 











Sopha von 25 fl. bis 35 fl. 
ERS" Er 2f. Pr fr. bis 7 fl. 


i > Geehrte Landwirthe! z% 


Die Vortheile ver Mafchinengarne gegenz j 
über dem Handgefpinnjte geben zum Spin» 
9 nenlaffen im Lohne alljeitig Veranlaffung. & 
Ueberzeugt von ter Teiſtungsfähigkeit, 

: Reellität und Silfigkeit ver verübmten, 
ilderne Medaille mechanifcben 

Flachs-⸗, Hanf und Abwergipinnerei Schregheim 

bei Dillingen a. D. Station: Offingen bei Augsburg 

erlauben wir unterzeichnete Vertreter und zur Mebernabme und Beförderung 
2 von Nohftoffen zum Spinnen, Weben, Vleihen, Färben und Iwirnen 
beftend gu empfehlen. Gegenwärtig eriolgt die Geipiunft-Ablieferung in: & 
nerhalb 14 Tagen, daher um unzejäumte Zuftellungen der Rohſtoffe 
. freundlichft erfuchen. Zu näherer Auskunft find gerne bereit die Fabriks— 









— ha Nrößter Auswahl 
. Zuly’fche 
Ropriefeileit: Fabrit mit 
Seffel Lager. EEE 
Heiliggeistgasse Nr. 2. München. ı 
Veitellungen für auswärts ._ 
prompt ausgeführt. (2052 36) 















Um a. D. 1871. 
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2 DM. Sauermann, Satilerin Freifing. | I. Miedl in Gerlhauſen. 
86. Griehftätter in Erding. 3. Biegfer in Kammerberg. 
5 G. Straßer in —— 







Eau de Lys de Lohse 


und Lilienmilchseife 


bewährtes Schönheitsmitte] und Schutzmittel 
gegen Sommersprossen, Leberflecken etc. zur 


dios 
9* befndetsicheinogrössereAb- 
diung über radicale, 


schwindsucht, 


red sämmtlicher Hautunreinigkeiten und |f 


zur Verschönerung des Teints. 
— pr. 1 — de Lys 2 Fr er — 
reis pr. 1 Stück Beife — t, erhã 
eder, welcher es wünſcht, € 
General-Depot bei &. C. Brüning, Frankfurt a M. ö . I 
Niederlage bei I. Brodmann, Freising. : Richters Verlagsanftalt nn 
ten ftarfen Auszug aus 


t. 
Raturheilmethode unentgeltlich Du 
Redaktion, Drud und Berlag von $. P. Datterer in Freifing. 





Freiſinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für’ Sreifing, Moosburg und Dachau. 
„N 285. Dienftag 9. Dezember, _ 1873. 








das . Freiſinaet Tagbiatt* erſcheint täglig mit Außnahıne der Montage und hohen Fefttage und foflet in Freifing vierteljägrlih 48 fr., außwärts durd die PoR bejogen 50 I. 
Konferate werden die Bipaltige Garmondpeite oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das eingelne Blatt Toftet 1 fr. 


Befauntmachung. 
An ſämmtliche Prarrämter, Erpofituren und Benefizien 
im Amtöbezirke, 





in Folge Mehrung ver Steuern oder Diſtriktsum— 
lagen ac. in Zugang gebracht werben wollen, find die 
betreffenden Anträge durch Certificate der einſchlägigen 








| Vorlage der Ueberficht über die Veränderungen am Einfommen Rentämter, beziehw. der begügligen Gemeindebehörden 
der fatholiichen Pfründen betr. zu begründen. 
f Gemäß Regierungs Ausſchreibens vom 29. Oktober 1870 | 3) AZunänae an Jahrtagäftiftungen find einzeln und unter 
‚ Kr A. Bl. 1870 ©. 2224 find nach Ablauf ded Jahres namentlicher Beizeichnung des Stifterd und des An- 
1873 die Ueberjichten über die Veränderungen am Einkom— falldaruma vorzutragen. 
men der kathol. Pfründen für die Zeit vom 1. Jänner | 4) Auch fouftige Zu und Abgänge an Einnahmen ver 
1872 bis 31. Dezember 1873 der k. Negterung vorzulegen. Laften find genaueftens zu bezeichnen und erjorderlichen 
Die k. Pfarrämter zc. werden daher erſucht, diefe Ueber: Falls zu belegen. 
fichten mit Verwendung nachſtehenden Formulars unmittel- | 5) Klarheit umd Ueberfichtlickeit der Darftelung wolle 
bar nad) Ablauf dieſes Jahres hierorts einzureichen. bei Anfertigung der Aenderungsüberſicht hauptfächlich 
Dabei wird bemerft: im Auge behalten werden, da außerdem die Zurück— 
1) In denjenigen Fällen, in welden ſich Aenderungen an gabe der laborate zur Umarbeitung angeoronet 
den Widdumsgründen ergeben haben, diefelben mögen werben müßte. 
durch Tauſch oder Verkauf entftanden fein, find behufs 6) Fehlanzeigen könuen nicht erlaffen werben. 
Prüfung und Berichtigung der Ertragsanfäge aus 
Realitäten die zur Zeit gültigen Grunpfteucrkatafter: Un 2 Digenter dB, 
Auszüge mit einzuſenden. Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


2) In den Fällen, in melden Erhöhungen ber Laften 


Faffiond- 


| Nähere Bezeihnung 
der 











Neinertrag — 
Der Pfarrämter — ‚Zugänge Abgänge — 
üngften — r 
ſuperrevi⸗ an den an be am Zu * 
dirten a au) den — an den31. Dejbr. 2 * 
Sitz | Bezeihnung | Faſſion. nie Laften niffen Laften | 1873 Gänge 











nl —— 


Befannimachung. 3) Hu, Grummet und Strob; 
hei FRRPR 4) gebrauchten Stallgeräthen, Rindvieh-Anſpaun ⸗Geſchirren 
el ae a Seretcuet ’ für den Handel beftimmten getragenen Kleidern, und 
Mafregeln gegen bie Minberneft betr, derartigem gebrauchten Schuhwerk, wofern dieſe Gegen⸗ 
Im Nachgange zu der jungſt im Tagblatle bekannt ge: fände nicht nachgewieſenermaßen der Fabrikswaͤſche 
machten Verfügung der k. E. Statthalterei für Oberöfterreich unterzogen worben, in feſte Leinenſaͤcke verpadt und 
vom 19. v. Mt3., die Grenziperre Oberöiterreihd gegen in_plombirten Eiſenbahnwaggons verfrachtet werden. 
Bayern betr., wird nachftehend eine gleibmäßige Verfügung Soweit Heu ober Stroh als Verpadungsmittel bee 
der f. k. Statthalterei für Tyrol vom 27. v. Mid, die nügt wurde, ift dasſelbe jedenfalld an feinem Beftimm⸗ 
Grenzfperre Tyrols gegen Bayern betr, zur allgemeinen ungdort unter Auffiht der Gemeinve zu verbrennen. 

















Kenntniß gebracht. 
Am 3. Dezember 1873. 2113) Bekanntmachung. 
Königliches Bezirksamt Freifing. Laut rechtöfräftigen Urtheild des kgl. Stadt: und 
Täubler. Landgerichts Freifing vom 27. November 1873 ift hier 
(Aborud,) Gaftgeber Anton Schäffler von Halldergmood wegen 


Innsbruck, am 27. November 1873. Vergehens der Beleidigung, verübt an Herrn Andreas 
Aus Anlaß des Ausbruches der Ninderpeft im Regier- Schauermaier, Deconom in Weghaufen, für ſchuldig 
ungsbezirt Niederbayern und ihrer Weiterverbreitung in | erkannt, und in eine Geldbuße von fünf Thalern fowie 
Oberöfterreich wird die bieffeitige Landergrenzlinie gegen | zur Tragung ber Koften verurtheilt worden. 
Bayern bis auf Weitere unbedingt abgejperrt, bezüglich Zugleich wurde dem Beleidigten Andreas Schauer- 
der Einfuhr von maier gemäß $ 200 be3 Strafgefeged für das beutfche 
4) Rindvieh, Schafen und Ziegen ; Reich die Ermächtigung ertgeilt, dieſes Urtheil auf 
2) deren Abfälle im friſchen oder getrockneten Zuftande | Koften des Beicyuldigten binnen 15 Tagen von ber 
mit Ausnahme der calcinirten oder der Tegal nach⸗ | Mechtöfraft deöfelden an im Freiſinger Tagblatte öff ent⸗ 
weiabar der Fabrikwaͤſche unterzogenen Wolle; lich bekannt zu geben. 





Bon biefer Ermächtigung mache ich hiemit als 
Devollmächtigter ded Andreas Schauermaier Gebrauch. 
Sreifing, 5. Dezember 1873. 
Verſtl, Rechtöconcipient. 


0117) Bekanntmachung. 
Berlaffenichaft des Peter Neumayer, Pockträgers in Freiſing. 

Im Rücklaſſe des Padträgerd Peter Neumaier von 
Freifing fanden fich drei Werfagzettel vom 14. Sptbr. 
1872 über 1 Unterbett, vom 13. Jänner 1873 über 1 
Hoſe und vom 8. Zuli 1873 über 1 Hofe. 

Allenfallſige Anfprüche hieran find binnen 14 Tagen 
bierort8 anzumelden und nachzuweifen, widrigenfalls 
hierüber weiter verfügt wird. 

Den 5. Dezember 1873. 

Kgl. Stadt: und Landgericht Freifing 
Haufer. 


Amtliches für Dachau und Preifing. 


Befanutmahung. 
An die VBürgermeijter der k. Bezirksäͤmter Dachau und 
Freifing. 
Auswanderung nad) Brafilien betr. 

Tor Auswanderung nach Brafilien werden die Amts: 
angehörigen wegen der dortſelbſt beftehenven Mimatischen, 
foztalen und wirtpfchaftfichen Gefahren dringendft verwarnt 
und iſt diejed den Genwindeangehörigen bekannt zu geben. 

Den 6. Dezember 1873. 

K. Bezirksämter Dachau und Freifing. 
Hausladen. Taͤubler. 


Bayern. Münden, 6. Dez. Bis auf einige wenige 
Abgeordnete haben fänmtlihe Kammermitgliever München 
verlaffen und fi im die Heimath begeben. Es beftcht 
zwar die Abficht, auf Montag den 15. d. eine Kammer: 
figung anzuberaumen, allein es wird dieg faum möglich 
fein. Es ijt vielmehr nicht unwahrscheinlich, da auch die 
Weihnachts- und Neujahreferien dazwiſchen treten, daß bie 
nächfte Kammerfigung erft nah Neujahr ftatifinden wird, 
Es hängt das freilich zunächft von den Geſundheitsverhält⸗ 
niffen in unferer Stadt ab. 

— Münden, 6. Dez. (Cholera) Vom 5. bie 6. 
Abends fird 46 Erkrankungen und 25 Todesfälle vorge: 
tommen. 








Auslaud. 

England. London, 6. Dec. Der „Glasgow Herald“ 
hat neulich ein faſt beiſpielloſes Kunſtſtuͤck auf dem Ge: 
biete der Berichterſtattung zu Wege gebracht. Die politiſche 
Rede, welche Disraeli am legten Sonnabend in Glasoow 
hielt und die 1Ys Stunden dauerte, ſchloß um 4 Uhr 25 
Minuten Nachmittags und das Meeting circa 20 Minuten 
fpäter. Um 5 Uhr 23 Minuten veröffentlichte jIdas ger 
dachte Blatt eine dritte Ausgabe, welche einen wortgetreuen 
Bericht der Präliminarien des Meetings, die Disraeli’jche 
Rede und das Welentlichite auß weiteren Neden, von denen 
jedes Wort mit Ausnahme der Lonfervativen Adrefje von 
den Lippen der Redner rapportirt wurde, enthielt. Der 
Bericht nahm fünf enggebrudte Zeiten ein. Der 
Prozeß Stereotypirend nahm 47 Minuten in Anfpruc, 
fo dag 46 Minuten nah dem Schluß der Disraell'ſchen 
Rede Alles gedruckt werden konnte. 


Schwurgerichts⸗Sitzu ngen. 

Münden, 3. Dezember. Angeklagt: Fr. Kaſtner, 
19 3. a., led. Steinpruder, Georg Hörmann, 20 9. a, 
gleihfalld led. Steindruder, Joſ. Mooshammer, 18 J. a,, 
led. Schloffer, Johann Butſch, 47 J. a., verheir. Bilder 
auffpanner, jämmtlihe von Münden, und Joh. Walter, 
22 53. a, led. Bäckergeſelle von Freifing, wegen Diebſtahls, 
bezw. Hehlerei. Erſtere 4 Burfche pflegten in den Wirths— 
häufern herumzufneipen. As fie am 23. Juni h. Irs. 
wieder luſtig beifammen faßen, wurde ausgemacht, bei dem 
Kunftanftaltbefiger Fritſche an der Landwehrſtraße, bei dem 





Hörmann fon in Arbeit geftanden war, Bilder zu „holen! 
und diefelben zu verkaufen. Die faubere Geſellſchaft je; 
Nachts 2 Uhr an das genannte Haus und vertheilten ihr 
Nollen derart, daß 2 Spähe ftanden, während die andern 
einftiegen und Bilder im Werthe von 66 fl. heramzhelten. 
Die Burſche brachten ihre Beute zu dem Mitangeklagien 
Butſch, der ihnen für fänmtlihe 79 Bilder 48 fl. zu geben 
verfprah und 25 fl. ſogleich ausbezahlte. Buiſch, vem all 
feitig da8 Zeugniß eined ehrlichen und rechtſchafſenen Dar: 
nes ausgejtellt wird, behauptet heute, daß er nicht nemuft 
babe, daß die Bilder geftohlen feien. In biefer Nictun 
erfolgte auch Freifprebung, dagegen wurde Hörmann ji 
1Ya und Walter zu 1% Jahr Zuchthaus, Moosyanm 
zu & und Kaftner zu 5 Monaten Gefängniß verurtbeilt; 
bei den 2 Lıgteren hatten die Geſchwornen mildernde Un 
ftände angenommen. t 

Angellagt: Andreas Markert, 32 3. a., led. Schmich 
gejelle won Herlheim, in Unterfranken, wegen BDicbitabli 
Schon ald Soldat verwechſelte der Angeklagte die Begrifit 
zwijchen Mein und Dein und im der jüngften Zeit bat 
fogar feinem Vater mittels Einbruchs einen Anzug gelte): 
len; 2 Wirthe prellte er um Bier, Käfe und Brod, inden 
er ſich ald Arbeiter nahegelegener Oekonomen gerirte, Ni 
ihn zum Abholen von Lebensmitteln abgejandt haben, Di 
Urtheil lautet 3% Jahr Zuchthaus. 

Am 4. Dezember. Angıkiagt: S. Buchner, 5% 
led. Schleſſergeſelle von Freifing, wegen Raubes und Dit 
ſtahls. Es wird noch erinnerlich fein, daß am 8. Auzut 
b. 3. am hellen Tage im Bavaria⸗Park ein äußerft ſrete 
Raub verübt worden ift. Bezüglih des Tyatbejtande Il 
kurz zu erwähnen, daß zwei Hallunfen in der Wuthſeh 
zum ſog. Wienerfranzl in der Schillerſtraße einem Schwijt, 
Nomend Chr. Willy, der am genannten Tage Morziv 
8 Uhr dort ein Frübſtück einnahm und unvorfichtiger Walt 
feine mit Gold gefpicte Börfe ſehen ließ, ſich als yübr 
zu den Sehenswürdigkeiten München's anboten. Du 
Fremde, nichts Schlimmes ahnend, wurde zur Bavaria gt 
führt, wo die Burfche fagten, das fei die rechte Statue ned 
nicht, die fei mod) weiter zurück und noch einmal jo gie: 
Sie gingen fofert in den dortigen Park, wo dieſe badıt 
Strolche über den Schweizer herfielen und ihn trag fif 
iger Gegenwehr feiner golvenen Uhrkeite im Werthe Mi 
60 Fics. und feines Portemonnaies, in welchem ſich ct 
40 fl. Baargeld befanden, beraubten. Die Näuberergufll 
die Flucht, wurden aber fpäter im der Perſon des Ang 
Hlagten und des berüchtigten Bäckergeſellen Karl Echmit! 
von Nördlingen ermittelt; erfterer wurde auch alsbald au’ 
gegriffen, während Schmidt bis jegt ſpurlos verſchwunden 
ift. Buchner leugnet heute mit einer noch nie dagemefeit! 
Frechheit und ſchiebt das mit feltenem Raffinement ausz“ 
führte Verbredzen auf feinen Epießgefellen, dagegen get! 
er, daß er am 25 Juni h. 3. im Krapferwirihähaule I 
Münden einem fhlafenden Schloſſergeſellen defjen fiber 
Eylinderuhr aus der Taſche edlamotirte. Der Gerihtähl 
erfannte auf 9 Jahre und 2 Monate Zuchthaus. 

Angeklagt: B. Hörmann, 23 3. a., led. Dienfttned! 
von Gſchwendt, Ger. Tölz, wegen Raubes. Während * 
Schäfer Gy. Steinberger behauptet, der Angeklagte ha 
ihm am Sonntag den 14 Sept. h. J. Abend auf tun 
He mwege vom Wirthshauſe zu Hofheim, Ger. Weilhein 
2 Taler gewaltfam abgenommen, behauptet Hörmamı, a 
habe den Steinberger, welcher beim Kegelſcheiben 128 
gewonnen, um Geld erfucht, und al derjelbe feinen Se 
beutel herausgezogen, fei diefer ihm aus der Hand gefallt 
und bei diefer Gelegenheit habe er ſich die 2 Thaler ang“ 
eignet und fofort die Flucht ergriffen. Die Geihmnt“ 
nahmen au feinen Raub, fondern nur einen Diebſtahl n 
Urtheil: 3 Monate Gefängniß, wovon 2 Monate ald dur 
die Unterfuhungshaft getilyt, abgerecynet werden. 

Angeklagt: B. Röger, 28 3. a. len; Särelternit‘ 
von Roſenheim, wegen Diebftahld. Der arbeitsſcheue in 
verübte im Januar und Februar h. J. in Berhteig! 


Einbrüche, wobei er Baargeld, filberne Halsketien und 
Rleider annerirte. Urtheil: 3 Jahre Zuchthaus. 








2oEales. 


„Aus der dffentliden Magiſtrats-Sitzung. 
vom 6. November 1873. 

t (Fortfegung.) 

; 13) Auf die Eingabe des Startfämmererd Zacherl vom 
Geſtrigen, die Reparatur ter Brüde auffer dem Veitsthore 
betr., wurde befchloffen, dieſe Reparatur, da fie unaufjhieb- 
"fich erfheint und Gefahr auf Verzug ift, fofort vornehmen 
zu laſſen und hiezu die Zuftimmung des Gemeindefollegiums 
zu erholen, der Koftenaufwand entziffert 212 fl. 14 kr.; 
14) desgl. wurde auf Eingabe des genannten Stadifäm- 
mererd und vorbehaltlich der Zuftimmung des Gemeinde: 
Kollegiums befchlofjen, die gänzlih ruindfe Dadung auf 
der Holzlege beim Zieglthor mit einem Koftenaufmande von 
7% fl. 41a Er. herzuftellen. 15) Das Gejuch des Paradies: 
wirthed Georg Grichtmayer, Hs⸗Nr 300 dabier, um Be- 
willigung zur Herftellung eines Kamines behufs Errihtung 
einer Waſchküche fand Genehmigung; 16) jenes des Haus« 
beſitzers Joſeph Danner, Hs. Nr. 720 in ver Fiſchergaſſe, 
um Bewſiligung zur Reparatur zweier Holzremiſen wurde 
unter der Bedingung genchmigt, daß ftatt der im Plane 
beantragten hölzernen Planke eine wenigftend 13 Stein 
ftarfe Scheidemauer aufgeführt werde. 17) Das von dem 
verftorbenen Privatier Andreas Machtlinger in Freifing les 
girte Kapital von 100 fl. wurde unter der Auflage accop- 
tirt, die jährl. 400igen Zinfen hieraus zur Unterhaltung 
der Marienfäule und der dirfelbe umgebenden Garten:An: 
lage zu verwenden. 18) Verſchiedene Darlehensgeſuche 
fanden entfprechende Erledigung; weiter wurden 19) vie 
Voranſchläge der Communal: und Pflaftergolltaffe pro 1874, 
welche in ihrer urfprünglichen Aufitelluug und bei Berüce 
fichtigung der von der Stadifämmerci beantragten Projcete mit 

37,515 fl. 28 fr. 1 dl. Einnahmen, 
58,449 fl. 19 fr. 1 dl. Ausgaben, 


21,933 fl. 51 fr. — dl. Difizit bei der Communal- 
8,762 fl. 4 kr. Einnahmen, 
8,762 fl. 4 Er. Ausgaben, 


— fl. — fr. Aftioreft bei der Pflafterzollfafje 
abfchlofjen, nach Genehmigung des Antrages einer aus dem 
Magiftratsvorftande und zwei Mitgliedern des Magijtrate- 
Collegiums zujammengefegten Beratyungsfommifjion, dann 
Erhöhung mehrerer Einnahms- und Minderung mehrerer 
Ausgabspoſitionen auf 

39,715 fl. 28 fr. 1 dl. Einnahmen, 
39,715 fl. 28 fr. 1 dl. Ausgaben, 


— fl. — fr. — dl. Aktivrejt bei ver Communal⸗ 
6,738 fl. 49 fr. Einnahmen, 
6,738 fl. 49 fr. Ausgaben, 


— fl. — fr. Aftivret bei der Pflafterzollfafje 
aufgeftellt. Hiebei wurden bie vorliegenden Gefude um 
Gehaltsaufbeljerung und zwar: a) des Stadtiſchreibers 
Bauer, b) des Stadipalierd Greinwald, c) des Magiftrats« 
dienerd Sceindl, vorbeyaltli) der Zuftimmung des Ge: 
meindeGollegiums genehmigt. Bezüglih des im Voran— 
‚lage der Gommunalfaffe eingeftelten Neferwefondes zu 
373 fl. 13 kr. 1 dl. wurde beſchloſſen, daß, im Falle der 
elbe nicht zu dringenden Bedücfniſſen erforderlich iſt, zur 
Derftellung eined gemauerten Kanales am Bichl verwendet 
verben joll. 

Freifing, 7. Dez. Dienfter-Nachr. Dem Bez. - Ger.-Boten 
Sg. Seidl in Freifing ift die Gerichtädienerftelle am Stadts 
ınd Xandgerihte Freifing übertragen und der Diurnift J. 
Schumann von Aſchaffenburg, 3. Zeit am Bezirkszerichte 
Sranfenthal, zum Boten am Bezgirtsgerichte Freijing er 
raunt worden. 

















Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
(Fortfegung) 

„Mann — treibe mid nit zum Weußerften !“ vief 
Bertha, vor Wuth an allen Gliedern zitternd. 

„Wie Du es jo glüdlih an dem armen Dransfeld 
verſucht haft, — o, ſei ruhig, ih wahre mein Hausrecht 
gegen eine pflichtvergejjene Frau.” 

„O, mein Gott! das auch noch, Du Tyrann! — ih 
ſterbe!“ 

Sie ſank wie vernichtet in einen Seſſel; doch Ram— 
bach war gewitzigt, — kaltblütig ſchaute er fie an und 
verſetzte hart: „Laß' die Komödie, mich taͤuſcheſt Du 
nicht mehr damit; — willſt Du verrnünftig ſein und mir 
zum erſten Male in Deinem Leben, gehorchen, zu Deiner 
Pflicht zurüdkchren und eine wirflide Mutter gegen Dein 
Kınd werden, dann ſollſt auch Du mid billig finven, 
fonjt nur gerecht, als Dein unerbittliher Nichter. — Ich 
fürte die Skandal nicht mehr und will Tabula rasa 
machen, jo wahr jener Unglückliche durch Weibertüce und 
Bosheit getödtet worden ift.* 

„Halt ein, halt ein,“ ſchrie Bertha mit gellender 
Stimme, „Du willjt mid) umbringen, die ganze Stadt 
ſoll es wiſſen —“ 

„Still, Weib!“ ſprach Rambach mit dumpfer Stimme, 
durch welche der Grimm feines Innern Hang, indem er 
ihren Arm heftig preite, „über zwanzig Jahre habe ich 
das Loos eines Verdammten am Deiner Seite getragen, 
aus elender Furcht, die Welt möchte den Unfrieden, die 
Höle unferer Eye erfahren, möchte mich verjpotten und 
verhönen. Jetzt iſt's zu Ende, der Becher zum Ueberlauf 
vol, — ich kenne feine thörichte Furcht mehr. So lange 
Du Dein Müthlein an mir Fühltejt, war ich ftill, um 
unfers armen Kindes willen, ſeitdem ich aber erfahren, 
daß Ihr Beide, Deine teuflihe Schweiter und Du, ihre 
willige Helfershelferin, — Euch nit entblövet habt, das 
Gluͤck einer ganzen Familie mit hölliiher Berednung 
langjam zu untergraben, aus Haß, — Nahe und — 
Eiferſucht — weil jener Mann auf Tiefenjee den Engel 
vom Teufel zu uͤnterſcheiden wußte und Euch ver- 
ſchmähte, — jeitdem bin id) Dein jtrenger, unerbittlicher 
Nichier geworden, der nur die Verbrederin in Dir fieht 1* 

Rambach hatte diefe furchtbaren Worte mit einer fo 
finfter, — drohenden Ruhe gejprochen, daß feine Frau zum 
erjten Male wirklihe Furcht vor dem Heinen Mann em— 
pfand und vergebens nad) einer Erwiverung rang; fie bes 
deckte fidh das Geficht mit beiden Händen und weinte wor 
Wuth. 

„Um das zu fühnen, einigermaßen wieder gut zu 
maden, was Ihr durch jenes Mannes Hand, der foeben 
urplöglid aus dem Leben gejhieden, Schlimmes anges 
richtet,“ fuhr Rambach mit demſelben unerbittlihen Ernjt 
fort, „bin ich's gewejen, der ihn veranlaßt, das Gut 
Heimjen für 100,000 Thaler zurüdzufaufen —“ 

„Sei verflucht dafür —“ unterbrach Bertha ihn außer fich. 

„Segne mic) lieber dafür, daß ih Dein Gewiſſen ers 
leichtert, Unglückliche!“ ſprach Rambach fajt feierlich, 
„denn ich will, wie ich Dir geſchrieben habe, noch mehr 
thun, um die böſe That zu ſuͤhnen, ih will den unnatürs 
lichen Haß vernichten und unfer Kind mit Warnthal's 
jüngjtem Sohne verloben.* 

„Nimmermehr, ich fluche diefer Verbindung !" 

„©ut, thue e8, dann find wir geſchieden, — Du vers 
Täffeit mein Haus, wo Du nichts als Unfrieden herauf 
bejhworen haſt. — Ich jcheue die öffentliche Verhandlung 
einer Klage nicht, jo wenig wie den Skandal der Ehe— 
ſcheidung. Denn jo wahr Du eine Verbrecherin bift an Allem, 
was dem Menſchen heilig jein joll auf Erten, an Mann 
und Kind, und an jener Xiebe, die Geſchwiſter mit eins 
ander verbindet, jo wahr ſoll mein Wille fortan gelten 
in diefem Haufe.“ 

(Fortfegung folgt.) 


Spinnerei Weingarten in Ravensburg 


verarbeitet fortwährend gegen billigen Cohn 


Flachs, Hanf und Abwerg 


zu vortrefflichem, Garne und vorzüglicher Leinwand. 


Nähere Auskunft ertheilen und bejeraen Sendungen am diefe Spinnerei | 
Sof, Nerb, Raufmann in Freifing. 
Al. Aofmaier in Erding. 


Peter Greimel, Lanvshuter Bote in Dorfen. (1694 4b) 





Sch erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß ich mich von 
nun an auch auf Hiefigem Plage mit dem 


An: und Verkauf aller Sorten Stantspapiere und 
Looſe 2c. 2c. ſowie mit der Umwechslung bon Gold, 
Coupous und Geldjorten 


befchäftigen werde. 
Bei Bedarf Halte meine Dienfte bei Zuficherung reeler und billigfter 


Ausführung beftend empfohlen. 
E. Landaner, 
Bankgefhäft, Theatinerſtraße 46 


aus Münden. 1 
Zu treffen jeden Mittwoch und an Hauptmärkten bed Jahres 
im Ettenboferihen Gaſthauſe in Freifing. 
Die neuen Zindbogen zu den Pfandbriefen der Bayer. Hypotheken— 
und Wechſelbank beforge Jedermann Eoftenfrei. (2097) 











Tacbtige Mae ER —— 
Die N utterſchneid-Maſchinen aus der Fabrik von 


Heinrich Lanz in Mannheim 
find die einzigen, welche auf der Wiener Weltausftellung mit ber 
Forticritt3: Medaille (Medaille Höchiter Glaffe) prämiirt wurden, 
Abſatz jährlich AOOO Stüd, ein Abfag den Feine andere 
Fabrik ded Gontinented aufweifen kann. 
Neichhaltiged Lager bei 


5. Lanz & Comp. in Regensburg, 


Smweiggefhäft für Bayern. 


"Pipraupnaum moglıjnPagk 


Probezeit und Garantie. 


(1720 60) 











N Epileptische Krämp 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepsie Dr. ©. Killisch, Berlin, ) 
Louisenstrasse 45. Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung. 


— — 








— Münchener Schranne vom 29. November 1873. 
Wosenlaufj Ges 
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| 
Landshut 
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Voriger | in der | Heuti Mittels Mittelpreis. 

rucht⸗ ſammt⸗ | Reſt. 

ns, | Reſ. ee] Betrag. — : F Beftiegen IGefaten 
I | &. Se | III lele 

Walzen 2915 | 469 4872 | 3671 | 913 2 

Korn 1148 | 147 2866 | 1004 | "7134 

Gerfte 51] 662 1890 | 254 | 7/10 

Haber i564 | 149 4520 | 1037 | 4143 

Wicken 208 — 2941 212| 5) 6 

Reps — — — — — —— 

Lein 393 25| 504] 2941 210 | 753 

Sonft. Frust] 230 44 | 297 | 151 | 146 | —— 

Simm: — — 































Zu Du urei 
eine Grasmüde, ausgezeichnet‘ 
2 Jahre alt, dann ein fi 
haus, für 3 Paare, ganz. 


(2114 4a) Ein freundlich 
Zimmer, 93..Nr. 120% ift 
an einen Herrn zu vergeben, 








Verzeichniß 
Begenflänhe des täglichen Webanfe I 
egenftände glichen Bei in 
fol. Haupt- und Senvensftadt Mäm 
vom 24. Nov. 1873, 
enbrod: Die Kreugerfemmel 3, ein 
ramm, das Streuzerlaibl 
Roggenbrod: dev Zweikreuzerlaib 
der Bierfreuzerlaib 360 &., der 
Rd. 220 Gr., der Sech 


Mai 
35 


. 3 Pf., Nongenmeh| 
1%. Backmehl kr. 2 Pr, IP 
feiner 12 fr. 1 Pf, ordınärer 12 


1 Pfd. gezogene Kerzen, fein 

gezogene Kerzen, orbinär 

Seife 15 fr. 1Pfd. Schmalz ö 

Butter 33 fr. 3 Gier Sfr. Lalte 
— 


Buchenholz 6fl. 
boy 5 fl. 42 Er. 
4fl.48 Mr. 1 








Münden |ö, 
Admoching |5, 
hleigheim |5, 









eifing 
Langenbach 
Moosburg 
Brudberg 
Landshut 


—— 






Brudberg 
Moosburg 


Neufahrn 
Lohhof 
Schleißheim 


ldmochi 
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Redaktion, Drud und Verlag von $. P. Datterer in Freifing. 








Sreilinger Tagblatt. 


Zugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg. und Dachau. 
N 286. Mittwoc) 10. Dezember. 1873. 

















Sad „Freifinger Tagblatt“ erſcheint täglig mit Ausnahme der Montage und dohen Feſtiage und Eoftet in Freifing vierteljägrlih 48 fr., auswärts dur die Poft bezogen 50 fr. 
Inferate werden die Sipaltige Garımondjeile sder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das eingelne Blatt foflet 1 fe. 


i fil iti jenigen Kapital-Nenten-Steuerpflichtigen der Stadtgemeinde 

ee Breifing, welche ihre &oritabrenten@alfionen noch nicht ab⸗ 

Die Neihstagsmwahl betr. gegeben Haben, wiederholt aufgefordert, dieſe ihre Faſſion 

Es wird hiemit öffentlich dekannt acmadt, daß am nun binnen längitens 3 Tagen zuverläſſig bei unterfertig‘ 

Donnerftag den 11. Dezember 1873 ter Beyörte um Jo gewiſſet abzugeben, als außerdem mach 

die angefertigte Wanlerliite zu Jcdermanus Einficht in dem | Ablauf diefer Feiſt die Faſſiousliſten abgeſchloſſen, und dem 
Sitzungszimmer des Magiſiralegebaudes öffentlich ausge: tgl. Rentamte Sreifing vorgelegt werben můſſen. x 

legt wird, und vom 11. Dizember 1. Irs. an binnen 8 Diejenigen Steuerpfligtigen, welche auf gegenwärtige 

Tagen bei dem unterfertigten Magiſtrate Einſprüche gegen Aufforberung feine. yolge Leiften en ausbrüdlich auf 

diefe Lifte entwerer fwrifilic angezeigt oder mündlich zu | Pen Art. 20 des Kapitalreutenſteuer-Geſetzes vom 31. Mat 

















Protokoll gegeben werden tönnen. 1856 aufmerfjom gemacht, welcher Tante wie folgt: 
Beweismittel wegen unrichtigen oder unvollſtändigen „Wer der ergangenen zweiten ‚öffentfligen Befannis 
Eintrages der Wänlertifte müjjen jedoch, falls die Behaupt- | madung ungeadiiet ERST trüftige Ders 
ungen nicht auf Notorietat beruhen, jogleih beigebracht hinverungeunfache, keine Sieiee Erklärung abgegeben 
werben. bat, unterliegt neben der Bezahluug der Steuer, einer 
Hiebei wird noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht, Selpftrafe, die dem Betrage derjenigen Steuer gleich” 
daß nur diejenigen Waähler zur Waplurne zugelafjen werden, | as . fih auß wi a Amtswegen feitgefteilten 
melde Aufnahme in die Lifte vor deren Abſchluß gefunden apLIaLEBENBTOBE.‚DETESRER: 
Yaben. jnah * MOB: Melanie | Den 8. Tezember 1873. 
Wahlberecht gt find ale Männer, welche dad 25. Lebens- a Frelſing. 
jahr zurückgelegt haben amd entweder in Bayetn oder in | auermayr. 
einem andern deutſchen Staate die Staatsangehörigkeit Fi 
beſitzen und im der Start Freſſing ihren Wohnſitz haben. Einladung. 


— — drüickti F Seit mehreren Jahren bejtcht in unſerer Stadt die löb⸗ 
Mebrigens wird im diefer Beziehung ausdrücklich auf $ 2 | . —* Ach, 

und 3 des —— Be 21. drei 1869 ers fihe Sitte, unter Verabreichung einer beliebigen Gabe zum 

und diefe nacjtchene ourch Aboruc befannt gegeben. Leiten ber hiefigen Armen, ſich burd Löſung einer Dieus 

Den 8. Dezember 1373. jahrswunſchenthebungẽkarte von den gebräuchlichen perfönlichen 

Stattnrapiftrat Freifing. gegenfeitigen Nenjahrägratulationen zu entheben. 
Manermapr. Indem wir uns zur recht zahlreichen Abnahme folder 
$ 2. Für Perfonen des Solvatenftendes, des Heeres Enthebungsfarten hiemit einzulaven erlauben, bemerken wir 


und ter Marine zubt die Berehtigung zum Wählen fo zugleich, daß ver geringite biefür zu entrichtende Betrag 





8 $iefelben fi ei * m 30 kr. betränt. Freifing den 9. Dezbr. 1873. 
lange, als diejelben ji bei der Fahne befinden, S — 
$3. Bon der — Waͤhlen find ausge⸗ Magiſtrat und Armenpflenihafterath Freiſing. 
ſchlofſen: Mauermayr. 
1) Perſonen, welche unter Vormundſchaft oder Curatel 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An ſãmmtliche Buͤrgermeiſter des Ämtsbezirkes. 
Reichstagswahlen betr. 


ſtehen; 

2) Perſonen, über deren Vermögen, Concurs-oder Fallit- 
zuftand gerichtli eröffnet worcen ut und zwar wäbs 
rend ter Daner dieſes Conkure- over Fallit-Verfahrens; — Ri 

z e „d SE on G ⸗ 

3) Berfonen, wwelde eine Arnenunterjtägung aus öffent |. ee! bear Fe ar 
lien oder Gemeindemitteln beziehen, oder im letzten RN it ee . s 30 Fi ee ehe : e 
der Wahl vorhergegangenen Jahre bezogen haben ; ezire zugelbellten Gemeinden, ber Wablvorſteher und ber 
N s ag tar .etie een Co ra ei: 2 0 1874  ftattfindenden 

4) Perſonen, denen 1: Folge rechtskräſtigen Eckenntniſſcs Waplfefale zu der am 10. Jänner 187 N 
d Dollar 5 er Fi in li ect t a rubr. Wahl mitzetheilt wird, erbalten ſämmt liche Bürger 
BAEe. OUDEROB NE TSUISSUEDEN Iegent ILEISLE EIEADBEN ifter den Auft in ihren Eemeinden in ortiüblicher 
ift, für die Seit der Entziehung, fejern fie sicht im | weiſter ben Auftrag, Im Ihren Gemeinden 
diefe Nechie durer eingejept find Weife mindeſtens 8 Tage vor dem 10. Jänner den Namen 

It der Vollgenuß ber ftantsbürgerlicen Rechte des Wahlvorſlehers und ſeines Stellvertretird, das Wahls 

Suede holtiiicher Merneke Werbrecen lotal, die Abarenzung des Wahlbezirks, üffentlich mit dem 

BEN POLLILDEE.. ergehen a SUEERTEONEILZ ERLEBEN, Beifügen befannt zu machen, daß nah $ 9 des Wahl: 

Re are : : ’ r h S « 

je tritt Die Bereilgung sun Wählen ——— * reglements die Wahl am 10. Jänner 1874, Vormittags 
bald die auferdem erkannte Strafe vollftrcdt, oder 9 h — 





* fſui 10 Uhr beginnt und um 6 Uhr Nachmittags geſchloſſen wird. 
gnadigung erl 

Diner Degastigkian, Arlafren It Zugleich werden die Bürgermeifter auf $5 Abf. I de8 

Bekanntmachuug. Wahlreglements nochmal ausdrücklich hingewieſen und für 


Die Neuanlage der Capualremenſtener für die Jahre 1874 mit | die pünkiliche Ablieferung des Duplikats der Wahlerliſte 
1876 betr. an ben Wahlvorfteber hiemit perfönlich verantwortlich gemacht. 
Unter Bezugnahme auf die Befanntwahung vom 2. | » Am 5. Dezember 1873. 
08. Mis. im Freiſinger Tagblatt Nr. 281, dann Anjchlag Königl. Bezirksamt Dachau. 
an der Amtstafel und an ſaͤmmtlichen Thoren werden bier Hausladen. 








Wahl-Bezirke 


zur deutſchen 


Gemeinden 


Reichstagwahl 1874. 











Dachau 2166 Stein berger Buͤrgermeiſter Rathhaus 
Auguſtenfeld ! 270 | zu Dachau; Stellver⸗ 
72436 | freier: Magiſtratsrath 
\ Hörhammer. | 








Hebertähaufen 289 Medicus, Fabrikbeſitzer zul Wirths · 
Etzenhauſen 261 | Deutenbofen; Stellver | haus. 
Prittlbach 233 | treter: Lehrer Zimmer 
Ampermoding 440 mann zu Ampermoding. 
1223 
Bezirk III. Haimhauſen. 
Haimhauſen 734 Rupprecht, gräfl. Renten- Schul⸗ 
Fahrenzhauſen 362 | verwalterzugaimhaufen.| haus. 
Amperpettenbach 384 | Stellvertreter: Badhorn, 
Biberbach 309 | Lehrer zu Haimhauſen. 
Giebing 142 
1931 
Bezirk IV. Bergkirchen. 
Berglirchen 298 Doſtler, Lehrer zu Berg- Wirths ⸗ 
Feldgeding 190 kirchen; Stellvertreter: haus, 
Eiſolzried 460 | Menbardt,Bürgermeijter 
Kreuzholzhauſen/ 203 | von da. 
Oberbachern 352 
Guͤnding 330 
1833 
Bezirk V. Suljemoos. 
Sulzemoos | 394 Kaiſer, Lehrer zu Odlz| Wirthö: 
Eine bach 261 | hauſen; Stellvertreter:) haus. 
Lauterbach 312 | Bauer, Lehrer zu Eins: 
Wiedenzhaufen 376 | bat. 
Odlzhauſen 427 
Tara 150 
1950 
‚ Bezirk VI. Unterweifertähofen 
Unterweitertäpof, 331 Herr Graf von Hundk, Wirths— 
Welshofen \ 263 | Gutsbefiger zu Unter-| haus. 
Gifenbofen | 285 | weifertöbofen; Stellver 
Sropbergheien | 337 | treter Lehrer Gruber von! 
JTIM Waltertshofen. 
Bezirk VII. Schwabhauſen. 
Schwabhauſen 292 Lehrer Scheidl zu Schwab⸗ Schul: 
Oberroth 225 bauſen; Stellvertreter: haus. 
Arnbach 250 | Bürgermeilter Lorenz 
Niederroth 302 | zu Oberroth. 
Puchſchlagen 154 
Rumeltshaufen | 139 
1302 
Bezirk VIII. Unterweilbad. 
Unterweilbad 191 Herr Graf von Sprety, Wirths 
Pelldeim 310 Gutsbeſitzer von Unter | haus. 
Sigmertshaufen 209 weilbach; Stellvertreter: 
Großinzemoos 1770LehrerBucher zuPellheim 
Roͤhrmoos 503 
Schoͤnbrunn 255 
1645 
Bezirk IX. Indersdorf. 
Indersdorf | 917 Dr. Emmer, prakt, Arzt Rathhaus 
Slonn 227 | zu Indersdorf; Stelle] ſaal. 
Ried 318 | vertreter: Bürgermeifter 
Hirllbach 20Hudler daſelbſi 
1069 





Bezirk II. Hebertshauſen. 

















ſaal. 








zur Studentenlegion gewickelt, und dieſe 
| tragen das Datum „I14. October 1843”. 
! Befiger hatte 


ſteuer von ihrem längſt veritorbenen Onfel erhielt. 





























Gemeinden | Sul | Wahlvorſteher. Tal 
Bezirk X. Langenpettenbad). 
Langenpettenb. 388 (Lehrer Hammer in Langen⸗ Wirth3- 
Pipinsried 488 bettendach; Stellvertreter) haus, 

Wefterhofzhauf.| 184 | Lehrer Kopfmiller in 
Eichhofen 262 | Pipingried. 
Ainhofen 669 
1981 | 
Bezirk XI. Vierkirchen. 
Vierkirchen 512 Lehrer Metzger in Weichs; Wirths— 
Paſenbach 226 | Stellvertreter: Bürger: haus. 
Weichs 579 | meiſter Baumann in 
Frauenhofen 140 | Weichd, 
1457 
Bezirk XII. Petershaufen. 
Petershauſen 541 Lehrer Hafner in Peters-Wirihs⸗ 
Obermarbach 273 hauſen; Stellvertreter: haus. 
Kolbach 398 | Lehrer Lankes in Kol— 
Asbach _ 272 | bad. 
1484 
Bayern. Münden, 9. Dee. Die Gerüchte, daß 


der Landtag der unglinftigen Gefunpheitäverhältniffe in 
Münden halber erit nach Neujahr wieder zu einer Sigung 
zuſammentreten wird, erledigen fich damit, daß auf Donners— 
tag den 18, ds. die 9. Sitzung feſtgeſetzt iſt. Die Tager: 
orduung it folgende: Vortrag des befonderen Anzichußes 
für den Gefegentwurf „die Zuftändigkeit der Gerichte in 
Strafjahen beir.”, erjte Berathung über den Gefegent: 
wurf: „die Topederklärung der im Folge des Krieges von 
4870/71 vermißten Lerſonen betr.“, endgiltige Beſchluß— 
fafjung über das proviſoriſche Geſetz vom 27. Sept. 1972 
„dire durch die Cinführung des Militärſtrafgeſetzbuches für 
das deulſche Neich bevingten Abänderungen der Militärge— 


richteorduung für das Königreich Bayern betr.“, erſte Br 


rathung Über den Gefegentwurf: „die Vervolljtändigung 
der Einrichtungen der im Betrieb befindlichen bayr. Staats: 
eifenbahnen. Erſte Berathung über den Gefetzentwurf: 
„die Bervollftändigung und Erweiterung des Telegraphen 
netzes betr.“ 

— Münden, 7. Dez. (Cholera.) Vom 6 68 7. 
db. Abends find 43 Eikrankungs- und 23 Todesfälle vor 
gekommen. — Vom 7. bis 8. d. Kbends find 53 Erfranfung 
und 24 Todesfälle vorgefommen, 

Nusiauh 

Oeſterreich Aus Wien erzählt die dortige Tages— 
prefie: In einem Dachſtübchen in Fünfhaus wohnte 
die Familte eines vor einigen Wochen verftorbenen Schnei— 
ders in Noth und Glend. Die Witwe fonnte nicht das 
Nothwendigſte zum Lebentunterhalte ver Familie verdienen, 
und ſah fi gezwungen, Etüe um Stück ihrer Möbel zu 
veräußern. In dem Stübchen ftand auch ein altes Sopha, 
welches die Schneisersfran, als fic heirathete, zur e. 
Ends 
lich ſollte auch dieſes mertbachaltene Möbelftüd in ein 
Trödlergewölbe wandern. Schon waren zwei Commiſſionaͤte 
bereit, dasſelbe aus der Kammer zu transportiren, mußten 
dieß indeß unterlaſſen, weil das Sopha ein aufßergemöhn: 
liches Gewicht hatte. Der praktiſche Trödler, welcher Arg— 
wohn hegte, daß das Sopha ſtatt mit Noßharen mit Steinen 
gefüllt fein könnte, fchafite ſich ſoſfort Gewißheit. Wie 
überrafcht waren nun Alle, als der Ueberzug und cine 
dünne Schicht Roßhaar entfernt, fie vierzig Stück Flinten 
erblicten, von denen die Beſitzerin te3 nun veräußerten 
Sophas Feine Ahnung batte. Jede Flinte war im einen 


. großen Bogen, entbaliend eine Einladung zum Beitriitt 


Strafenplacatt 
Der damalige 


diefeiben offenbar im Sopha verborgen. 


nd Schneiderẽwittwe aber ftreiten nun in Folge 
wiichenfalle um das Beſitzrecht. 
Mreid. Trianon, 7. Dec, Abende. Proceß 
| Vertheiviger Lachaud fing feine Vertheidigungs— 
er behauptet: Bazaine habe feine Pflicht erfüllt: 
folgt Fortfegung der Rede. Man glaubt: am 
) werde das Urtheil gefällt werten, 


Lofales. 

er öffentlichen Magiſtrats-Sitzung 
vom 13. November 1873. 

kunt gegeben wurde: 1) die Einjendbung bes Ver: 
dberichtes des Stadtmagifiratd Memmingen pro 
hd 1872, welder zur Einſicht aufliegt; 2) ein 
mes liberalen Bürgervereines, Wanderverfammlung 
5 die hohe Regierungseutſchließung vom 9./13. v8. 





nhaltlich terjelden die unterm 16. Septbr. I. Irs. 


Feuerlöſchhordnung für die Stadt Freiſing für 
Kar erflärt wurde; 4) auf dad Gejuch des Toeater- 
h mers Eduard Amuſchell aus Cham, um vie Ber 
1,7 zur Abhaltung theatraliſcher Vorſtellungen, wurde 
fen, dem ꝛc Amuſchell zu eröffnen, daß bereils dem 
direklor Max Grünwald eine ſolche Erlaubniß bis 
l. Dezember 1. J. ertheilt iſt. Geuehmigt wurde: 
Geſuch der Brauerswittwe Anna Duſchl dahier, um 
willigung zur Aufſtellung und Gebrauch eines Dampf: 
in dem Anbau ms Hinterhauſes des Duſchl'ſchen 
nmweiend; 6) das Geſuch der Bauerswittwe Urjula 
von Arıyam, um die Bewilligung zur pachtweiſen 
ung der radizirten Tafernwirtbſchaft zum Stiegibräu ; 
s Geruch des Taglöhnerd Johann Evo. Mehringer, 
reiſing, um Ausfertigung des Zeugniſſes zur Verehe— 
Jmit der Kiſtlerstochter Theres Kanimaier von Nörtz 
>) dad Geſuch des Hausbefiperd Joſeph Denk von 
19, um Ausjerigung des Zeuguijjes zur Verchelids 
ut Magdalena Peter, Förſteretocher von Oberhummel ; 
f das Geſuch des Magiſtrateraths Mater als Feuer— 
Commiſſar Üibergebene Verzeichniß der vorgefundenen 
fahrlichen Zuſtände und Baugebiechen über die Herbitz 


Kaas mare Beiieinfieo, DaB: June eee Wald, von dejjen herrlichen Bäumen jegt kein einziger 


de und Gebrechen Auftrag an die Bethe ligten er— 
werden foll. 
(Fortiegung folgt.) 

Das Teſtament des Holläuders. 

Erzählung von Emilie Heinrichs. 

(Fortſebung) 

Du zeigſt mir die Thür, drohſt mit einer 
ung? Ungeheuer ! ih gehe noch in dieſer 
1“ 


e erhob ſich und fhwankte zur Thür, — Rambach 
ihr kalt und ruhig nad, ohne die geringjte Be— 
\, Tie zurückzuhalten, zu macen, 


Bekanntmachung, 


lih, 





2 


em 


früh 10 Uhr beginnend, 


Winterreitſchule eine größere Anzahi überzähliger Dienftpferde am den 
etenden gegen Baarzahlung im grober caffamäpiger Münze, öffentlich ver: 


andshut, ben d. Dezember 1873, 





Cuiraſſier Regiment „Prinz Adalbert“ werden am 


Freitag den 12. Dezember I. Irs., 


Du willft Feine Ausjöhnung mit Deiner Schweſter 
mit Deinem Schwager, den Du jo furchtbar beleidigt haft, 


| Du, die Schuldige“, rief er ihr nad, „und doch liegt's 


in Warnthals Hand, Deinen Vater noch im Grabe vor 
Schimpf und Schande zu retten.“ 

Sie wandte fi um und blickte ihn fragend an. 

„Dein Vater hat vor 25 Jahren mit Dransfeld ver: 
eint die arme Wittwe Seiler, deren einzige Tochter an 
den jegigen Förſter in Tiefenſee jverheirathe: ijt, um eine 
Erbſchaft von 200,000 Thalern betrogen, ‚ohne Warnthal 
wäre die Klage jet ſchon anhängig gemacht.“ 

Bertha, welche den maßloſeſten Familienſtolz beſaß, 
den fie von der adeligen Mutter geerbt hatte, mußte ſich 
an einem Tiih halten, um nicht umzufinken, da dieſes 
der härtejte Schlag für fie war. Mit einem Blick tädt: 
lichen Haſſes ſchwankte fie hinaus, 

Nambah horchte athemlos, — er hörte ſie auf ihr 
Zimmer gehen, die Thür hinter ſich verricgeln und athınete 
erleichtert, obgleih er nicht befürchtete, daß fie ſich ein 
Leides anthun könne. Doc fühlte der Bürgermeijter eine 
Genugtduung in jih, wie noch niemals jeit feiner lang— 
jährigen richterlichen Ihätigkeit, wußte er doch, daß ihr 
Uebernurh und der Hochmuth ihres Herzens gebrochen 
ſei, vielleicht, jo hoffte er, jür immer, 

Dreiundzwanzigites Kapitel. 
Hodzeitsjubel, ; 

Auf Tiefenjee herrſchte Jubel und Freude, — bie 
Söhne waren heimgefehrt von ihrer Neife und Wolfgang 
mit ihnen, welch Legterer durch Alicens Unwejenh.it, 
von welcher er Feine Ahnung gehabt, in einen jo offen— 
baren Taumel des Glückes verjegt wurde, daß dein Water 
wohl die Augen aufgeben mußten; doch hatte er fi, wie 
er jagte, jelber in die Steine bis über beide Ohren zu 
jehr verliebt, al$ daß er's dem ſchlauen Aſſeſſor verdenken 
konnte. 

Richard's Glück wurde durch Frau Angela's Freude, 
als ſie von ihm ſelber den Schwur ewiger Vergeſſenheit 
jener Erbſchaft erfuhr, noch erhöht und die Sonne ſchien 
wieder hell und glänzend über Tiefenſee und ſeinen ſchönen 


des gefällt wurde. 

Dransfeld's Tod hatte! feinen Schatten hincinwerien 
fönnen, er ruhte in dev Gruft; — nur einen Moment 
noch ſchien ji die Sonne mit Wolfen zu umhüllen, in 
jener unjeligen Stunde, als Emmy mit des Bürgermeis 
ſters Beijtand nach JD. zurückkehrte und der Eröffnung 
Zejtaments beimohnte. 

Dransjeld hatte jih im Tode für alle Qualen, welche 
er durch diefes Weib im Leben erduldet, gerächt, indem 
er ihr Heimjen als Wittwenfig vererbt und jein ganzes 
großes Baarvermögen der Kirche vermact hatte, 

(Schluß folgt.) 


Stadttheater in Freiling. 


Mittwoch den 10. Dezember: 2 Bor: 
ftelungen : Nachmitta;s halb 5 Uhr, 
mit Bewilligung der ſämmtlichen 
Schulvorſtände mit halben Eintritis— 
preijen fr Finder und Erwochſene. 
— Letztes Paſſionsſpiel. Abends 8 Uhr: 
A), zum Benefiz des Schauſpiclers M. 


i 





J Teppide 


elegen ganzer Zimmer und abgepaßt, in allen Qualitäten und Breiten. 
»ppenläufer, Cocusläufer und Cocusmatten, 
tt- und Sopha-Vorlagen, Tifd- und Slanelldehen 


t in großer Auswahl zu den billigften Preiſen 


Th. Kolb, Augsburg. 
B. Muſter ſtehen auch nach auswärts gerne zu Dienften. 





Ziegelmüller. !! Novitüt !! Im 
Salon Bismarcks. Schwant 'n 
4 At. Hierauf: Einer muß, heira- 
then, oder: Zwei Weiberfeinde. Drigis 
nalsLuftfpiel in 1 Alt von Aler 
Wilhelm. 





&> Eine gut erhaltene faſt neue 
Mehl-⸗Truhe ift zu verkaufen. D. 
Ur, (2021) 





Godes-Anzeige. 


Gottes unerforfchlichen Rathichluffe bat es gefallen, geftern 
Nachts Halb 11 Uhr unfere innigftgeliedte Gattin, Mutter und 
Schwiegermutter, 


Stau Üherefia Htaffler, 


geb. Artmanı, 
nach mehrwöchentlichen ſchweren Leiden und verfehen mit den HI. 
Sterbfaframenten im 65. Lebensjahre in ein beſſeres Senfeits F 
abzurufen. \ | 
| 





Indem wir diefen Trauerfall allen Verwandten und Be— 
fannten zur Kenntniß bringen, bitten wir für die theure Ver— 
blihene um ein Gedenken im Gebete, für uns um ftilles 
Beileid. 

Freiſing, 9. Dezember 1875. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung fin ct fünfug en Donneıftag ven II. Dezember 
Vormitttagd 9 Uhr und gleich taranf der bi. Serlengottezdienit in 
der Stadtpfarrkirche ftatt (2129) 


TEOSBEREE 
zu 
E’ERAERBEERE 


Unterferfigtes Bankgeſchäft nimmt ſowohl 
au porteur, als aufNamen lautend, richtig abquit: 
tirte Obligationen de3 gefüngigten 4, neuen 
ollgemeinen Auleh us von 1837 an Zahlungs: 
ftatt an umd vergütet die Zinfen vom 1. Augujt 
an bis zum Schluſſe des Erhebungsmonats. 

Die Berzinjung endet mit dem 31. Januar 
1871. Zu Pfandbriefen der bayer. Hypotheken⸗ 
und Wechſelbank werden nöthige, neue Coupons: 
Bögen prompt bejorgt. 

Freifing den 9. Dezember 1873. 


3 Oberlindober. 
AUZAEBIHROTT | 











— 





in kleines heizbares Stübchen 
großem Vorplatz, ganz neh 
Pfarrkirche, iſt am eine alte Frau I 
zu vermiethen. D. Ue. 
60 Waaß — 
holz, Weißbuchen mehrere Pa 
Eichen, Werkzolz auch Dredäle 
Siebmacherholz tft zw verkaufen k 


Sebaſtian Wein) 


in Schmaig bei nl 


Bitazacnı zu verkaufen. 


jügt die Erped. d. Blis. (21) 
; * 
Pfandbrieie 
der Süddeutschen Bodenereii 
Bank in München 
der Bayerischen Vereins-Bai 
in München, und 
der Vereinsbank in Nürnber 
billigst zu beziehen durch 


M. Saradetlı, Freisin 




















Für Hausfrauen 
Schöner Flachs iſt zuhie 


M. Bimm, 
a: 3023) obere Haupı fr 2 


Garboljaures 


Desinfektions-Pul: 
pro Pfund 9 kr. 





empfiehlt 
loh. Oberlindoi: 
and in greift 
Eyilepifche Krän! 
GSalſſucht.) 


heilt brieflich der Spezialarz i 
Epilepſie 


Dockor DO. Killiſch 
Berlin, Louiſenſtrahe 


Bereits über Hundert voll! n 
ie e 





ge Wien 1873. Anerkenmungs - Diplom. BL 


Segen Appetitlofigkeit, Verdauungsichwäce, Blähungen, Magentartarch, 


Hämorrhoiden, Sodbrennen und ähnliche Leiden, wird von den berügnreften | 


Aerzten der 


Alpenkräuter-Liqueur 
von Wallrad * Hernhard, k. Bier mie in Münden, 


als beite3 Mittel empfoplen, mad taufende Dankfchreiben auch glänzend 
beftätigen. 
Ganze — a1 fl. 6 fr., Halbe à 36 fr. find mit Erläuterungen 


EM Carl Paden 





Al j I , Saiten» und Inn) 
7 „ tenfabrifant in pin 
Zandsbergerftrabt?" 

f je empftebit yeim YO 
Wr eg” 


Diolinen, Guit.xren 84 Hilf 


gi 
Saiten Haftbarfter Qualität, J 
billigſten Preiſen. Reparaturen — 
und billig. Wiederverläufer 





des Dr. 9. B. Kranz ächt zu beziehen durch: Verſandt gegen Point 
J. Widemann in Freifing. Poftnachnahme, Preigconme 
(2034 6%) Zehrer, Apotheker in Moosburg. " Briefesac, Franco erbeten 


Redaktion, Drud und erlag von $. P. Datterer in Freifing. 





Streilinger Vagblaft. 


ugleich Amtsblatt für Freiſing, Aloosburg und Dadyan. 


ve 283. Donnerſtag 11. 3 Dezember. 1873. 























„Ürreifinger Tagblatt“ « t tänfi mit Ausnahme der Montage und bohen Featage und foftet in Freifing vierteljährlich 48 r., austwärt durch die Poft bezogen 50 Ir 


ſerate werden die Aipaltige — — oder deren Kaum mit 3 fr. berechnet. — Das eingelne Blatt — it 





Gnniliches für Freiſing. 








3) vom 22. Nov. I. 3. — die Ara Hell wager aus 





} 
Berammtmachung. Utzenaich in Dberdit: rreich betr. ( Krsbl. S. 1578); 
Makregeln gegen Verbreitung der Aoterä betr. | 4) vom 22. Nov. 1. 38. — Stein? 
Mit Nädncht auf Antel 67 008 B-<ir.-Gejepbuchee ! hauers „Johan Birket von Neutelheim betr. (Krsbl. 
id 8 327 des Reichéſtrafgeſetzbuches von 1871 wird hiemit ©. 1579); 


5) vom 22. Nov. l. Is. — das Anffinden einer unbes 
kannten maͤnnlichen Leibe in der Nähe von Bayreuth 
betr. — (Krsbi ©. 1580); 
vom 22. Nov. 1. Is. — ein falfches Siegel des k. 
Bezirksamtes Paſſau betr. (Krsbl. S. 1581); 
a) alle Aborte tärlich fergfättigft zu desinficiren und) 7) vom 20. Nov. l. 33. —< das v. Kreuz'ſche Stipendium 
b) jede Ankunft ſolcher Gälte hieramis anzuzeigen haben. bett. GErsbl. S 1583); P 
Gnptich fieht man fih veranlaßt, das Publikum von | I) Verhandlungen bes Landrathes von Oberbayern in 
möthigen Neifen nad Mitnchen, fowie aub von Vernach dejjen Sigungen vom 10. bi3 23. Nov. 1873 betr. 
ſſigung der Diarıhöe zu warnen. | (Krbl. S. 1589 u. f.) y er 
Sriit — ‚mi om 24 Nov. I. 33. — die Suftruitung der Pen: 
Freiſing, den 10. December 1873, 9) vom 23 Noy De ya h) — 
Stadtmagiſtrat Freiſing. ſionsgeſuche von Staatsédiener-NRelikten betr. Krsbl. 


if Antrag der k. Bezuksgerigusarztes anyrodnet 

1) daß die Aborte in ‚ven öffentlichen Localen von nun 
an wider täglich deeinficirt werden wüſſen, 

>?) daß ſammtliche Einwohner, welche Fremde aus München 6) 
beperbergen 








Mauermayr. ©. 1331); 
* Ben... ar _ Z 10) vom 25. Nov. 1 38. — Ergänzung der Promotionds 
(2118) Bekanntmachung. Lifte für die Finangreviforen betr. GKrbl. ©. 1834); 
In Folge gerichtlichen Auftraged verfteigert der | 11) vom 25 Nov. l. Is. — das Verfahren bei Beſteuer⸗ 
Interfertigte am ung der Neubauten nach ver Micthe betr. (Krdbl. 
Samftag den 20. d8. Mes. ©. 1835); 
ß — 2 Uhr, 12) vom 25. Nov. l. Is. — curfiren falfcher Münzen 
m alten Wirthshauſe zu Oberding, Ger Erding, betr. Krsbl. ©. 1840); * 
en Mobiliar: und Immobiliar-Nachlab des Koloniſten 13) vom 30. November 1. 33. — Gvibenthaltung ber 


Pfarrmatrikel betr. (Krsbl. S. 1838) und wollen die 
tgl. Pfarrämter dieſe Anordnung genaueft beachten, 
weßbalb ſelbe hievon in Kenutniß zu jegen find. 
Den 4. Dezember 1873. 


Sohned Ludwig Schott von Hallbergmood, erfterer 
us Kleidung und Wäfche, nebſt einer Spindelukr, 
:sterev ans den im der Steuergemeinde Oberding ge: 
genen Wieſen 





Plan Nro. 5144 zu 3,98 Tagwerk, K. Bezirksämter Dachau und Freiſing. 
hi „ 5139 „ 3,59 = Hanslaren. Täubter. 
"0584,01 u Amtliches für Dachau. 
„ „ 5225_, 050 _ » Bekaͤnntmachung. 
zuſammen 868 Tagwerk Anzeige über ftattachabte "Verebefichungen betr. 
veftehend, und werden hiezu Strichötuftige mit dem Bon Jahre 1874 au hat jede Gemeindeverwaltung die 


Bemerfen eingeladen, daß Die Mobilien nur gegen | im Gemet debezirte ſtatigehabten Verehelichungen quartal: 
ofortige Bagr zahlung und die Grundſtücke je nach | weile mit Angabe des Namens, Standes und Wohnortes 
sem befferen Angebote, fomohl einzeln al3 auch im deſſen, ver ſich im abgewichenen Qusrtale verehelicht hat, 
Sanzen unter Gewährung ſechswöchentlicher Zahlfriſt dann mit Angabe des Copulationstages, bicher anzuzeigen. 
wögeboten werden, übrigens aber ſich jeder Steigerer Dieſe Anzeigen find jedesmal bis längftens zum 10.08. 
ür Teßtere über feine Perſon und Zahluugsfähigkeit auf das abgewichene Quartal nächſtfolgenden Monats, das 
si Vermeidung der Zurückweiſung ſofort genügend erſiemal jebin bis läneſtens zum 10. April 1874, hieber 








auszuweiſen baben. in Einlauf zu bringen, Fehlanzeigen ſind nicht erlaſſen. 
Freiſing, 6. Dezember 1873. | Zu den Termirsfalenern iſt bievon Vormerk zu machen. 
Beninger, f. Notar. Dachau, 29. November 1873 
Fer F Koönigliches Bezirksamt Dachau. 
Amtliches für Dachau und Freiſing. een 
— — —— — —— — 
Bekanntmachung. Bauern. Münwen, Y. Dec. Das Prälivmm der 


Zur Keuntnißnahme, Nachachtung, Betanntgabe und | Kanımer der Abgeordneten hat mit NÜücficht auf die in der 
bezichungsweiſe Anzeigeerftattung wird auf nachjtehende | legten Sigung des Finanzausſchuſſes bei den Mitgliedern 





Ausſchreiben verwieſen: gehaltene Umfrage über die Zeit der Fertigftellung ihrer 
4) vom 19. und 23. Nov. dann 27. Nov. und 1. Dez. | Neferatenunmehr die ſchriftliche Aufforderung an die ſaͤmmt⸗ 
fd. 38. — WMafregeln gegen die Ninperpeft betr. | lichen Referenten gerichtet, die fertigen Neferate jofort an 
(Kröbl. S. 1573— 1576 und 1829—1839); dag Präfivialburean gelangen zu lajjen. Die Aufforderung 


2) vom 23. Nov..1. IE. — eine in Nenreichenau aufge | des Präjidiums erſcheint um jo gerechifertigter, ald das 
griffene blöpfinnige Weannsperjon betr. (Kröbl. 1576); Budget nicht rechtzeitig durchberathen werben Lönnte, wenn 





der Finanzausſchuß nicht bis Mitte Januar feine Arbeiten 
vollendet haben würde. 

— Münden, I Dec. (Cholera) Vom 8. bis 
9. d. Abends find 50 Erkrankungs- und 20 Todesfälle 
vorgefommen. 

— Zu Miesbach iſt durch die Einfihleppung bie 
Esolera zum Ausbruch gefommen; 2 Perjonen find bereit 
erkrankt. 

Preußen. Berlin, 8. Dee. Der Juſtizausſchuß 
des Bundesraths hat heute die Berathung des Reichspreß- 
geſetzes wieder begonnen und zunächſt die bet der früheren 
Berathung gefaßten Beſchlüſſe, namentlich bezüglich der 
ſucceſſiven Verantwortlichkeit für Preßerzeugniſſe, aufrecht 
erhalten. Die Berathungen ſollen möglichſt beſchleunigt 
werden. 

Yuslaud. 

Frankreich. Trianon, 9. Dezbr. Prozeß Bazaine. 
Vertheidiger Lachaud verlust ein Zeugniß des Prinzen Fried: 
vi Carl vom 28, Sept. 1873, worin er bezeugt, daß 
Bazaiue niemals zu den deutſchen Vorpoſten gekommen fei. 
Lachaud verliedt ferner ein vom 6. Dec. datirtes Schreiben 
de3 Prinzen, welches befagt, daß er für Bazaine große 
Achtung empfinde, 


Schwurgerichts⸗Sitzungen. 

Münden, 4. Dezember. Angeklagi: Math. Kreißer, 
39 J. a., verh. Gütler von Moosinning, Ger. Erding, 
wegen Körperverlegung mit erfolgtem Tode. Am 18. Sept. 
bh. J. Abends Fam es im Glab'ſchen Wirthshauſe zn Moos 
inning nachdem es Fein Bier mehr gab und dann Schnaps 
andgchandelt wurde, zwijchen dem Angetlagten und vem 
Maurergejellen Math. Weber zu Stänfereien. Der Anz 
geklagie ferüttete tem Weber cin Glas Schnaps in’3 Ge: 
Yicht, worauf beide, wel Weber mit dem auf dem Tiſche 
ſtehenden Leuchter dreinichlagen wollte, bandgemein wurden. 
Kreiger ſtach feinen Gegner in die Bruſt, worauf dieſer 
ſchon nad 8 Stunden verfchied. Der Angeklagte will der 
Angegriffene geweſen jein, welde Angabe jedoch von Augen— 
zeugen wiverjprocden wird, Kreißer wurde mit Rückſicht 
anf jeinen fonft guten Leumund nicht zur Zucht aus-, ſou— 
dern nur Gefängnißſtraſe auf die Dauer von 3Ys Jahren 
verurtheilt, 


Boiks- und Sandwirihihaft, Handel wud Sudunrie 

Nürnberg, 9. Dez (Hopfenbericht.) Dir beutige 
Markt verkehrte wieder in ruhiger Haltung, doch zeigte fich 
mäßiger Bedarf für Brauerkunzichaft und auch für Export 
wurde Mibreres gethan. Bon der nur 200 Balleır bes 
ziffernden Zufuhr wurden gute bis 58 und 62 fl. gehan— 
deit, geringe bis 52 fl. herab und Hallertauer Mittelſorten 
erzielten 64&—67 fl. Für momentanen Branbedarf wurden 
an den Yagern einige Kaufsabſchlüſſe zu unbekannten Prei— 
fen gemacht; es verdient hievon bemerkt zu werden, daß 
für ein Pöſtchen derfelden, Hallertauer Ausſtich ohne Siegel, 
82 fl. umſonſt geboten wurden, was jerod nicht al Norm 
zu betrachten ift, denn die meiften derſelben weifen heute 
bloß 72 bis 74 fl. auf. Der Umſatz beträgt bis jet 300 
Ballen mit einer Preisaufbefferung von 2—3 fl. Heutige 
Notirungen lauten: Marktwaare prima 58--64 fl., detto 
ſekunda 52—56 fl., Epalter Stadt 120—125 fl., Spalter 
Land, leichte Yage 74 — fl., Hallertauer prima 70 bis 
78 fl, do. fe. 60—66 fl., Aiſchgründer prima 60 bis 
65 fl, Wolnzach und Auer Siegel, prima 80-86 fl., te 
set. TO 75 fl., Hersbruder Gebirgshopfen 66— 70 fl., do. 
jefunsa 55— 60 fl, Württemberger prima 70 75 fl., de. 
ſekunda 60—65 fl., Eljäjfer prima 60—66 fl, to. jet. 
55—58 fl. 

Das Teftament des Holländers. 
Erzählung von Emilie Heinrichs. 
Schluß.) 

Emmy gerieth in eine Art Raſerei bei dieſem vir— 
nichtenden Schlag, der ihrem verſchwenderiſchen Leben 
urplötzlich ein maͤchtiges Halt gebet. Bon der Höhe des 








Ganzes herabgeftürzt, follte fie von den fchmalen & 
fünften jenes Gutes fortan erijtiven, womit fie jelbe ı 
verhaßten Warnthal Hatte ftürzen wollen. 

Die Nemejis hatte fie mit der eigenen Waffe geſchlan 

Das konnte die Stolze nit ertragen, — ihr Vern 
verwirrte ji und eines Tags mußte Bertha es an; 
wie jie tobend und mit zerrifjenen Kleidern aus der? 
gebracht wurde, um einem in einer ferneren Proviı; 
findlichen Irrenhauſe übergeben zu werden. 

Diejes Drama ſchien auf einen Moment die &r- 
auf Tiefenjee in Nacht zu hüllen. 

Aber die Stunde, fie rennt auch durd den tin 
Tag und jene Schwejter konnte nicht auf innige Yo 
nicht auf wahre Treue Anſpruch mahen. Wer Hır 
kann unmöglich Liebe ernten. 

Richard war in Begleitung des Vaters un \ 
Schwejter wieder nad) Amſterdam zurückgekehrt, m 
Hochzeit in -aller Stille gefeiert wurde. So wink: 
Falk, — eine eigentliche eier follte erjt auf 3 
jtattfinden, wohin jie Alle wenige Tage nad der H 
aufbrachen, da der alte Mann ſich feine Minute x 
feinen Kindern mehr trennen wollte. P 

Daß die Hochzeit trotz alledem fröhlid) genug" 
läßt jid) denken, zumal die alte Mutter Nocbuel : 
Kapitän Tyrius und vor allen Dingen der wieder zen“ 
Wilm das Feſt verherrlichten. Der alte Wilm wir 
Lujtigjte von Allen, jein Todfeind Tebte nicht mer 
batte, wie er meinte, die Genugthuung einer volitin 
Rache gehabt, und konnte ſich jegt erſt feines Leben 
recht wieder freuen. Welch! einen großen Dienſt ei 
Gönner Falk, der ihm eine Kleine Penſion bis au! 
Tod ausgejegt, damit geleiftet hatte, konnte der di 
Wilm freilich nicht abnen, — war doch erjt mit Gran 
Tode der ſchwerſte Alp von des armen Falk's But 
wälzt worden. 

Mit taufend Grügen von Mutier Nochuet bir 
verließ die Heine Karawane Amjterdam und traf 
behalten auf Tiefenſee ein, wo der feitliche Empfang 1)" 
harrte. Eine Kanone aus dem Berreinnggkriege bat! 
fie donnernd, während ver Wald feinen legten Ni 
ſchmuck hatte hergeben müſſen, um das Gut ſowohl 
das Förſterhaus hochzeitlich herauszuputzen. 

Am nächſten Tage aber war ein Fejt, wie es U 
fee noch niemals geſehen; Warnthal's und feiner 1° 
ſilberner Hochzeitstag wurde gefeiert, womit zugleid .- 
berg's Silberfeier noh einmal verbunden werden | 
und gleichzeitig wurden die jungen glücklichen Paare da 
des Priejters Spruch verbunden 

* 













* 
* 


Wie die düſteren Tage, fo rauſchen noch ſchnellet 
fröhlichen des Glücks dahin. Stille war's wiettt - 
Tiejenjee und das Leben fordert zum täglichen Schaft 

Wie Nobert mit feiner jungen Frau ber treueſte 
ftand der Eltern war, fo hatte Richard Hellberg it: 
fterdam die Firma Scherendyt und Comp. übernonn 
als nunmehriger reicher Handelsherr war er klug 
umfichtig, als Ehemann und Sohn aber tas Glüd \i 
Gattin, die Freude des alten Falk, der wieder au“ 
und das Daſein noch einmal Lieben Ternte, * 

Nach zwei Jahren führte aber auch Wolfgang, WU 
mittlerweile zum Negierungsrath avancirt war, feine 
heim. Zu diefem Feſte kam die Firma aus Ant 
welde ſich mittlerweile noch durd) einen fleinen d 
vermehrt hatte, herüber, um einige Wochen abwedn 
im Forſthauſe und auf dem Gute zu jverweilen, zug 
aber aud) Pathenjtelle bei Robert's Zweitgeborenen 
übernehmen, da es ſchien, als ob auf Tiefenſee ſteit 
Doppelfeſt gefeiert werden ſollte. 

Wir aber nehmen Abſchied von unſeren Leſern— 
dem ewigwahren Dichterwort: 


Das Leber: iſt der Güter Höcſtes nicht, 
Der Uebel größtes aber ift die Schuld! 











Vorbehaltlich hoher Genehmigung werden bei der Deconomie Com— f { — 
miſſton der unterfertigten Direction EHTERUBBGAIBEN Ind en 
Donnerftag den 18. Dezember I. Is., Bormittags 9 Uhr, ° —_ * 
nachſtehende Stamm- und Werkhölzer für die techniſchen Inſtitute der 
Artillerie im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submijjion 

an den Wenigſtnehmenden zur Yieferung vergeben, nämlich 5 Gubifmeter 
Weißbuchen Stammpolz, 100 Gubifmeter Ulmenftammbolz, 458 Cubik— 
meter Eſchenſtammholz, 1 Cubikmeter Nußbaumftanımbolz, 400 Stüd roth- 
buchene Bidelitiele und 57 Stück birkene Stangen. 

Steichlautende Gremplare des Bedingnißheftes Liegen vom 9. 1. M. 
an in den Ganzfelen 


= ſucht Jemand in ſchriftlichen Ar— 
beiten Nebenverd euſt. Das Nähere 
u ter Expedition. {2135) 





(2114 46) Gin freunde möblirtes 
Zimmer, 93 Ir. 120% iſt ſogleich 
an eines Herrn zu vergeben. 





(2134 2%) Bekanntmachung. ze 40 fl. mr 
l 


—* Gelpbörfe, mit ca. 10 ſi. In⸗ 








a) der unterfertigten Direction, Zimmer Nro. 29 des Zeughausse- | ,, halt — Un Nuckaabe 

* J erſelben ı Teiponung wird freund— 

bäudes zu Oberwieſenfeld in München. lift erfucht. D. U 9138 

b) der kgl. Garniſonsverwaltung Freifing, —— —— a) 

e) dem Feſtungs Artillerie-Depot Ingolſtadt ucbenafibe iit zu vertaufen. Wo? 

zu Jedermannd Ginficht auf; Dafeloft Fünnen auch die Submiſſtons— a le ui) 


Formulare in Empfang genommen werden. 

Die Submiffionen felbft müſſen vorfchriftsmäßig Überfchrieben und ar 
verftegelt längſtens bis Mittwoch den 17. Dezember I. Se, (iearten 
Abends 6 Uhr, bei der umterfertigten Direction franfirt eingelaufen fein 8 
und wird ausdrücklich noch auf die Beftimmungen in $ 1 der allgemeinen 
Submiſſions Bedingungen aufmerkffam gemacht. ih gelagerter Waare: 

Die der diesſeiligen Oeconomie-Commiſſion nicht ſchon hinlänglich Palmira, 1 fi., 100 St. 1 fl. 36 tr., 
befannten Submittenten, jowie die Mitglieder von fubmittirtenden Ge | Carmen, java ı.2 Brasil, 124 tr., 


in vergüglichiter Qualität und vortreff— 





fellfchaften oder deren aufgeitellte Gefchäftsrührer Haben an dem oben 100 St. 2 il. 24 Er. 
beftimmten Weraffordirungd-Termine ſich in Perſon einzufinden oder | Manila, Sumatra, Domingo, Blitar- 
durd legal Bevollmächtigte vertreten zu laſſen, auf Verlangen nad Vor Habanna, Cuba, 2 tr., 100 St. 
Schrift de8 $ 6 der allgemeinen Eubmifftonsbedingungen bei Vermeidung | 3 fl. 12 fr. 


der Nichtberückfichtigung ihrer Submiffionen ſogleich ihre Uebernahmsfähig— | Habanna-Saedlaef, 2}. fr., 100 St. 


keit und ihr Betriebövermögen nachzumeifen und den bedingten Zufchlag zu + fl. 
gewärtigen. Manilla un? Habanna, Sumatra und 
München, 8 Dezember 1873 | Habanna, Habanna (Prinecsas) 
Kgl. bayer. Zenghaus-Haupt-Direction. 3 fr. 100 51 4 fl. 48 fr, 





— Rein Habanna. 4 fr., 100 St. 6 fl. 


F reiſinger Borkduß-Verein. | — ER Vegueros &e, 


Dienftag den 16. Deiember 1. J. Abends präcis 7 Uhr im | 6 fr, 100 ©. 9 fl. 30 fr. 
R Gaſthaus zur Lanbe: Impottirte Manilas in Habanna- und 
Ordentlihe Heneral-Derfammlung nad $ 4, 6. | Cartados-Tıcen, 5 fra, 100 St. fl. 


Impotirte Habannas von Diaz, 
Bances & Cie. nebſt diverſen anderen 
Marken empfieblt unter Zuſickerung 
Der Ausschusse aufmerkjanter Bedienung uno Berück 
2137 %) 6. 3. Mittermayer, Vorſtand. en s Geſchmacksrichtung bes 

ge „, => — ce —** und Analiai, Farbe und Facon ur 

Empfeblung Seräl, Abnahme ao, 
Ersebenit Gefertigſer empfiebit fein Paaer in acnoliterten Möbeln, ala 

Ganapee, Seſſel, Schlafſtühle mit Ginrichtung, amerikaniſche Seſſel, jowie A. Umfahrer 9 
Schlafdivans neneiter Gonitruktion mit Wecchamt, Chaijelongs, eine feine Gar: & eerieerjtraße Nu 8, 
nitur Meubel, Gojeufe mit Stübten mit geftecenen Nücwäncen (srößtentbeils | 749g —— dem Heibeäubanfe, 
für die biefige Gewerbeausſtellung beitimmt), zu Weihnachtögefchenfen ( u München. 
ſehr geeignet, jowie feine Auswahl Nouleaux, neuefter Deſſins ac. ze. zur gütigen 2 
Abnahme unter Zufigerung billigfter Preiſe. 


Betreff: 1) Im letzter wenerelverfanming beannaete Mevijiou der Statuten. 
2) Feſiſtellung des Zusfußes für Vorſchüſſe pro 1874. 
Freiiing, den 10 Dezember 1873. 














Dr. Pattison's 


Hochachtungsvollſt Gichtwatt e 
Freifing, den 9. Dezember 1873. - lindert fofort und heilt ſchnell 
(2136) Georg Brüdl, Tapezierer. Gicht & Aheumatismen 


mn, 9 #) ? Faller Arı, ars: Weſichts-, Bruſt-, Hals- 
D. J. ER 11 ch f [% n it e l n und Zahnjhmerzen, Kopf, A nk 
PN k f ? iſt § Kniegicht, en Nüden- und 

an ge hä Ä In Paketen zu 30 Er. und halben 


28. Kaufingergasse 8 zu 16 fr. 





(ehem. goldenes Kreuz) A. Hilmayer’sche Apotheke 
empfiehlt fih zum Ans und Verkauf aller Sorten Wertbpapiere, Umwechjel von | (1719 9) in Freiſing. 
lie — Ne Ir der bayeriſchen Hypotheken- umd —— M 5 N 
Wechſelbank werden koſtenfrei bejorgt. 

Auskunf über Umtauſch in reellen ficheren Werthpapieren over guten Papiere a er or en 


Kapitalanlagen wird bereitwilligſt ertheilt. (2085 66) | empfiehlt Er. D. Datterer. 


Großes Sortiment 


Nürnberger Lebkuchen 
- von 9. G. Metzger 


empfiehit Fran; Kaver Bromberger, Eonditor. 

Der Belt des 412% Bayer. allgemeinen Aulehens vom Jahre 1857 
iſt zur ſoſortigen Rückzablung gekundigt uno balte ich mich zur Eintöſung, jowte ! 
zum Umtauſch gegen anzere Werthpapiere beftend empfohlen. 


Leopold Weil, 


Bank- umd Wedel - Gefdäft, 
(2122) Saufingerftraße 32. Münden. 
Nine Counpons bögen zu Pfandbriefen ver Bayer. Dypaiyekiii: und Wecriel- 
bank wersen bet Franco Einſendung der Talons aratis bejergt und einge'chickt. 





So chen ift erſchienen die 34. Muh, 
des weltbefannten, lehrreichen Buches 
Der persönliche Schutz 
Natbgeber f. Männer jeden Al— 
ters von Laurentius. In Umjelag 
verfiegelt. 

Tanfendfah bewährte Hilfe 
und Heilung(20iährige Erfahr— 


I 
i 
1 
schwäche- | 





zuftänden des männl. Geſchlechts, 
Nervenleivden ꝛc. den Folgen zer: 
rüttender Onanie und geſhlechtlicher 
Erzeffe. — Durch jede Buch handlung, 
in Münden von C. Fritſch, Theatiner- 
ſtraße, jowie vondem Verfajjer, Hohe 
ſtrahe, Leipzig, zu beziehen. Preis 2 fi. 
24 fr. 
Bor den Nachahmungen und Aus 
zügen meines Buchs, — kleinen 
delſch rifte ie unter den Titeln 
Jugendfreund, Selbſterhaltung und ähn 
lichen in den Zeitungen dreiſt und markt: 
ſchreieriſch angelüundigt werden —, wird 
wohtmeinend gewarnt. Daher achte man 
darauf, die echte Ausgabe, die 
Original-Ausgabe von Yaurentius 
ı befommen, welde einen Octav-Band 
vo 232 Seiten mit 

60 anat. Abbildungen 
Hiftich bildet und mit dem Namens 
pel des Verfaſſers verfiegelt iſt 
Nota bene. — Von meinem Buch 
gen bereits 4 Ueberſezungen in fremda 
achen vor(derdänijchen, ſchwel 
iſchen, ruſſiſchen uud italien 
iſchen), welche gleichfalls durch den Vuch 
handel zu beziehen find. &. (1945 60) 











iiermann BAGEMANN in Hamburg 


Brook 56. 


verjenpet unter Nachnahme oder Etnſeudung des Betrages: 

Feinfte frifbe Bauernbutter in Fäfiern von 70 Pfd. Neo 
pro Bro. 8 Sur. 

Neue Häringe 1373er Fang (delikat) per Tonne von 800 Zrüd 















4 









10 Thlr. 

Nene Häriuge 1873er Fang (relifat) per Ye Tonne von 400 St. 
5Ys Thaler. 

Caffee-Bohnen (vorzüglib gut und reinſchmeckend) in Säcken von 
120 Pie. per Pid. 7Ys Sar. 

Caffee Bohnen bei Heineren Quantitäten von 25 Pio. per Kir 8 Zar. 

Weißes amerif. Wetroleum (prima stand. white) geruchfrei in 
Fäſſern von 300 Po. Neito, per 100 Pfund 5 Thaler. 











— ⏑⏑v— Münchener Eours 
Ich erlaude mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß ich mich von RN 
num an auch auf hieſigem Plage mit dem mitgetheilt vom Banfgefgäft ?. 3 


& 


A und Verkauf aller Sorien Staatspapiere und | Sitenein in Münden, Kaufinge 


Looſe 2c. 2c. jowie mit der Umwechslung bon Gold, ss" sanitee Aha weten 2 


Coupous und Geidjorten | führt und bereitwilligit Auskuuft ertezl 


i ı Obligationen. Bayer. Oblig 4" 
befchäftigen werde. ganzjäprl. Oblig. — B. 961 © 








Bei Bedarf halte meine Dienfte bei Zuficherung reeler und billigfter | 41,0 'äbr.O6L1005 8. 100356 
Ausführung beſtens empfohlen. | 1% — ver RR — 
E. Landauer, u. Wecſelbant 9412 P. 9474 8. Ahr’ 


4 ati BY ' Bayer. Oftbabnaktien 116Y P. — © 
Bankgeihäft, ä ‚Ahentinerfrafe 6 | ynaae Deiterr. Cilberrente 65% 9 


3512 G. 650 + ei 9 
Zu treffen jeden Mittwoch und an Hauptmärften des Jahres | O0 SDR 1ODS lmerfaner 


























= 5. 50% € J altien 

im Ettenhofer'ſchen Gaſthauſe in Freiſing. —— Io Eliſabeth Bat 
Die neuen Zindbogen zu den Pfandbriefen der Bayer. Hypotheken— nritüten FO Alföld Fiumone 
und Wechſelbank beforge Jedermann Foftenfrei. 02097) | — — ge 
Freilinger Schranne vom 10. Dezember 1873. te B. I1Ys ®. Kronprinz rute! 
- A. Verkauf nah Maab Bahn — 8. 83% G. Nor’ 
4 Bor | Zu: | Schr.:] Ber: hit | Ditl.- Niedr Mittelvreiß. | bahn — P. 89% G. Pilſen-Pe 
— as för. | ftan.|tauft. | ReR- | Kreis | Breis | Breis geitien| gefal. jener — B. — G. Siebenbürgit 

MMebectavect ect. ect. A. Er. | A. tt. Acx | fi. Der lH. Pre | Bahn TON P. TE G. 

MWaizen — 6245 251] 237) 14 2811 2753/2630) -- —— TI Roofe. 4% Bayer. Brämienanle! 
Ron... 1 | 34 34 34] — [22146122 1021301 - — — 8] 11314 P. — 6.40 Raab Gra 


Gerite . . [15 | sıl sel 92] [1933/1830116 77] - 142 


| — —— P. G Ansbach-Gungnhaut 
— 40 | 160| 200) 198! 2 | 942] 9) 9 813-56 


— | 14% P.-G. Augebu 88 —" 


































RB 1-1 1111-111 —|  Gelbforten. B. Frreorihertt 
wien mei 1111111 | 9. 58—59, 0 ir-Stüde 9. 21 
B. Rerfauf nad; Gewicht. bis 22%, Dulaien 5. 34 G., Hob 

Str. CEtr.Cix. | Gr, Cix. | fl. tx. fl. tx. > I. tx.J Mike. | fl. 10 Stüde 9. 55—57, Pifloten 

Waizen ..1—[ 6] 6 | 6| — en 35 —A-45, engl. Sovereigus 11 49-50 
Kon 2. | — - — — -|-1-1-| 11-111 Preuß. Eafien-Scheine 105105" 
Suite _. . I 51 — I —-— zlısl —/—-1-1—-1— Orfterr. Banfnoten 103% P. 103440 


Redaktion, Drud und Verlag von . PB. Datierer in Wreiiing. 


Sreilt 





Zugleich Amtsblatt ie Freiſing, ine 








Ä 4 
ger Vagblafl. 


d Dadjan. 





Ne 288. 






das „Hrelfitiger Tagblatt“ erjtcint täglich mit Ausmahure der 
Imjerate die Zipaltige Garn 








Amtliches für Sreifing. 


Lauuat ii: te 
—— d tal. 3 
ir für die Gülle 
Siggenbanſ 
ı Aufent 
er Ge⸗ 


































eu, num 
j ine bereit ! 
yeftellt worden, Inhasilich deſſen fie in 
tom Santvrrfanren gegen ben Ber 
15. Dezember I. 3. auf der Gerichtör 
zire-gerichted Freiſing ihre Erinnerungen 
— Freiſing ven 10. Dezember 1873. 
Der k. I. Staatdanwalt 
Biehler. 


annutuugachung. 
Un fämmiliche Buͤrgermeiſter Amtsbezirkes Freiſi 
Aubſtellung von Jagdlarten und S I 
Ta tas Kalenderjahr 
unverkenubaren Intereſſe der Jag — ge erfihchtt, 
daß dieſelben ſchon ſogleich br 2 une des Jabres 1874 
int Beſitze von Jagdkarten und bez Iichehſſchen ven 
is befinden, jo erhalten di biemit die 
ung, in ihren Ge i atliche ante 
kartenbefiger ſocciell und überhaupt im Gemeindebezirke die 
Aufforderung zur ſofortig Anmeldung um Jagdkarten 
und beziehw. Zanbzewehiicheinen pro 1874 ergeben zu 
laſſen, 












vi Boouzicheraft zu 
dem gegen ſie ein 
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abgeben köunen. 
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die Anmeldungen 
nalements dev Bewerber nach Alter, 
bejonderen Kennzeichen zu verzeichnen, 
Bewerbern im Hinblicke auf 2 
vom 30. März 1S50 „die U 
S fl. zu erheben, bievon 
Armenpflege gegen cine 
ung vom 2, Auzıst 1 


genener Angabe dea Sip: 
und 


Stalur, Haare 
von den Jagtka 
15 u: 16 des Si 



















AIR o 


fi Ri b e au 
> „das Kaſſaweſen in Gemeind 
mit Vandgemeindve na u d der Armenpflegen in ſolchen 
Gemeinden betr.“ nur mehr von dem Einnehmer, nicht 
auch vom Vorſtande der Arinenpfle 3 zu ——— 
Quittung au zubändizen rar die Quittung 
je reſigen 2 f. 40 kr., d ung m 
ment ter Bewerber und — deren Kun 
anher in Vorlage zu brin en. ig, 9. Di. 1878 
Koͤnigliches Bezirk?aut Freiſing. 
Täubler. 


Amtliches für Dachau. 
Bekanntmachung. 


Jene Gemeindeverwaltungen des Amisbezirks, welche 
od) mit Einſendung der gemeindlichen Voranſchläge für 
1874 im Nüdjtande find, werden unter Hinweiſung auf 
das dießamtliche Ausſchreiben vom 11. Oltober 1873 
(Freifinger Tagblatt Nro. 240) zur endlichen Verlage bes 
zeichneter Voranjchläge binnen 8 Tagen hiemit erinnert. 

Dachau, 27. November 1873. 

Königliche Bezirisamt Dachau. 
Hausladen. 
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Freitag 12. Dezember. 


> Yosen Feiltage u 
eile oder deren Naum mit 3 fi, berech— 








1875 


vierteljährlich 48 Tr., auswärts durch bie Poſt — 50 fe. 
Das einzelne Blatt loſtet 1 fr. 














ud foftet im 









VBelanutnachung. 
An ſämmtliche Gemeindeverwaltungen des Amtsbezirkes 
Dachau. 
Anleitung zur Behandlung der Militär-Erſatz-Geſchäfte von 
Fr. Hetlinger betr. 
t hat ſich entichloffen, bie durch 
hoͤchn⸗ Miniſteri ung vom 26. November 1875 
(Antäblatt des | Sina, isminiſteriums des Innern ©. 590) 
zur Anſchaffung empfohtene Anleitung zur Behandlung der 
Militärerfaggeihäfte von Fr. Hettinger zur Erjparung von 
Porto und Vereinfachung für die Semeindebehörven gemein: 
ſchaftlich kommen zu lafjen. 

Die Gemeindeverwaltungen, welde dieſes vollkommen 
proftifche une nur 30 fr. Eofiende Werfchen wüuſchen, 
werten daher beauftragt, ihren Berarf innerhalb 8 Tagen 
anher anzuzeigen. 

Am 5. Dezember 1873. 

Köntgl. Bezirfsamt Dachau. 
Hausladen, 


Bekanntnachung. 
Ar ſãmmiliche Pfarrämter des Amtébezirkes Dachau. 
Die Anfertigung der Geburtsliſten für das Militärerſaßgeſchäft 
betrejjend. 




















Die ſämmtlichen Pfarrämter werden auf das Ausſchrei— 
ben bezeichneten Betreffs des f Bezirkeamts Freifing vom 
4. Dec. 1873 Freifinger Tagblatt Nr, 284 zur gleiche 





mäjigen Beachtung und ſchleunigen Anzeigeerftartung auf- 
merham gemacht. 
Dachau, 10. December 1873. 
Königliches Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 


Bayern. Münden, 10. Dez. (Gholera.) In der 
heutigen vffentlichen Sigung des Colleglums der Gemeinde 
vellmächtigien der Stadt Münden wurde daß Protofoil 
die am 6. Die. abgehallene außerordentliche geheime 

1 ibe en Dr. Steinheil referitie 
R ch dem quieieirten Lan: 
üzer für Be Mit 
tue Nainr der Cholera, die Art 
ng x. cin Honorar von 100,000 2 
om Magiſtrat geftellier 
; — äußerſt 26 fir „a und umfaſſend ſind, 
ſo wuree Die > Dieſelbe erfolgte mit 
ailen geagen IC erfein uno Ble iſchacher). 
Un ea — —58 ii jifati ion auf Das 
Collegium iſt zwar der Anſicht, daß Feine Wah: ſcheinlid keit 
beſteht, daß durch die nicht einmal praktiſch verſuchten Forſch· 
ungen eines Laien cine fo wichtige Entdeckunz in ter X 
gemacht werben könnte; das Collegium will aber die © 
fahr und die Verantwortung der Ablehnung des Vertrags 
wicht auf fich nehmen in Rückſicht auf a) vie Ausſprüche 
ancrfannter Autoritäten, daß eine jolde Mittheilung eines 
Laien der wiſſeuſchaftlichen Unterſuchung wohl werth iſt; 
b) auf vie Faſſung des Vertrages, welcher die Gemeinde: 
wertvetung dor jeder pecuniären Leiftung genügend vers 
wahre, wenn Jagers Verſprechungen von anerkannten Au— 
toritäten nicht als vollſtändig erfüllt bezeichnet werden, und 
















lru. 






















e) auf die gegenwärtig Hier herrſchende Epidemie, welche 
dazu auffordert, jedes Mittel fofort ſchleunigſt zu verfuchen, 
welches nur im entfernteften geeignet erfcheinen möchte dem 
Mebel entgegenzutreten. 

— Münden, 10. Dec. (Cholera.) Ben geftern 
bis heute Abend find 28 Erkrankungs- und 19 Todes⸗ 
fälle vorgefommen. 

— Aug Münden, 9. Dec., jehreiben die. N. Nach— 
richten“: Hr. Hoflänger Nachbaur hat fi, ohne von Seite 
der Generalintendanz hiezu die Erlaubniß erwirkt zu haben 
nad) Stuttgart begeben. Die Furcht vor der Cholera wird 
als Urſache diefer Fahnenflucht bezeichnet. Es läßt fich leicht 
denken, daß die Intendanz einen ſolchen Verſtoß gegen die 
Disziplinarorbnung der k. Theater nicht milde beurtheilen 
wird. 

— In Laufen nimmt die Cholera in der dortigen 
Sefangenanftalt eine ganz ungewöhnliche Ausdehnung an, 
Dabei tritt fie in einzelnen Fällen äußerſt heftig auf. Wie 
von einem Tiger wird dad arme Opfer plöglih angefallen 
und bald tritt der Tod ein. Unter dem Aufjichteperjonal 
wüthet die ſchreckliche Krankheit auch. 

— Frankenthal, 30. Nov. Das Neußere ber 
Kaiferglode ift nun freigelegt. und der Guß vollſtändig 
gelungen ; demnach ift fiher anzunehmen, day auch die 
innere Seite Leinen Fehler zeigen wird. Der Nachguß, 
welcher ſchon in 1 bis 1Ys Stunden nachfloß, bat fih mit 
der primären Formation volftändig ald in einem Akte ver— 
einigt, jo daß fein Zeichen irgend einer Trennung zu fehen 
ift. Der Grund, daß das Metall anfänglich nicht genügte, 
ſcheint wahrſcheinlich in der ſtarken Verflüchtigung der 70 
Zentner Zinfmetall in Form von Gaſen zu liegen, was 
wohl nicht genügend vorausgeſehen war. Auch fürchtet 
man, daß ein Theil des Metalls, welches nicht unmittelbar 
zum Guß abgewogen worden fein joll und frei umber 
lag, abhanden gekommen fein möchte. So kam es, daß 
der Meifter noch Metall im Werthe von A000 fl. bat zu: 
legen müfjen, Hätte berjelbe ſchon beim erjten Guß Abs 
zugsröhren für die Gafe angebracht, wie e3 ihm fein Kai— 
jerölauterer Bruder angerathen haben foll, jo wäre ſchon 
der erfte Guß in ver fhönften Weife gelungen gewejen. Da 
berjelbe ſchon Glocken von SO Zentnern gegojjen, mobei 
die Gafe ſich genügend in den Boden verliefen, jo glaubte 
er, daß dieß auch in größerem Maße jtattfinden würde, 
welcher Anſicht aber das nahe Bodenwafjer hindernd ent- 
gegentrat, da die 18 Schuh hohe und an der Deffnung 
14 Schub weite Glocde doch tief in der Erte fteht. 

Württemberg. Aus Stuttgart, 29 Nov., fchreibt 

man der „Frantf. Ztg.”: „In letzter Woche hielt fich 
dahier ein Amerikaner unter dem Namen Dr. Williams 
auf, welwer ſich für einen Neifegenojjen des berühmten 
Forſchers Livingftone ausgab und eine Vorlefung über 
feine Erlebnifje mit demſelben anfündigte. Inzwiſchen prä- 
jentirte fih der Herr Doktor ım ſchwarzen Frad und weißen 
Glace-Handſchuhen bei den feinften Stuttgarter Familien 
uud wußte durd fein Gentlemanikes-Benchmen derartig zu 
iumponiren, daß ibm der Verkauf von 900 Billeten zu 1 
Thaler gelang. Wer denkt fi das Erftaunen ter 900 
Perfonen, welche Abend3 vor dem Thore des Königsbauſaales 
Einlaß begehrten und zu ihrem Befremden erfahren mußten, 
daß der Herr Doktor mit Hinterlafjung der Hotelrechnung 
feine Forſchunzsreiſen nah Afrika wieder aufgenommen 
babe und das äjthetifche Publitum Stuttgart’3 um gütige 
Nachſicht bis auf Weiteres bitte!“ 
#4 Preußen. Berlin, 10. Dec. Der „Deutſche Reichs- 
Anz." entyält ein Bulletin aus Dresden von heutigen Tag 
früh, wonach im Befinden der Königin Eliſabeth vom 
Preußen, welche feit vier Wochen an acutem [Rungenfatarrh 
leidet, plöglich eine wefentliche Verſchlimmerung eingetreten 
ft. Die Athemnoth, der Huften find in beträchtlichen Zur 
nehmen begriffen. Die Symptome find um jo bejorgniß- 
erregender ald die Königin feit Jahren am einem ausge 
ſprochenen Herzfehler leidet. 





Schwurgericht3:Sigungen. 
Müngen, 4 Dezember, 

Angeflagt: Anna Soller, 52 J. a., Ied. Tagloöͤhnn 
von München, wegen Diebſtahls. Die Angeklagte hatt: ı 
lediglich auf Keller-Einbrüche abgeſehen und wurde 
am 6. Auguft h. 3. in einem derartigen Gemölbe in x 
Therejienftrage fejtgenommen und im Befige von verfdien 
Sperrwerkzeugen getroffen. Sie machte aud kein 
daraus, daß fie ihre Lebendmittel auf diefe Weife bijoyı 
und von der Gendarmerie wurde conftatirt, daß jeit & 
Inhaftirung diefer gefährlichen Diebin das Cigeit! 
weniger gefährdet ſei. Der Gerichtöhof erkannte auf 4jü 
Zudihaugitrafe. 

Angeklagt: Kath. Schlag, 17 J. a., led. Movelithe 
von FKürn, Gerichts Staptamhof, wegen Betrugs. d 
Angeklagte ließ fich bei verfchiedenen Malern dahier cı 
Modellſteherin verwenden, welche Gelegenheit fie dazu 
nügte, die Dienjtboten der beir. Maler zu prellen, ı 
fie in den Wohnungen der Icgteren verjchiedene Gegenit 
verlangte, die fie im Auftroge der Rünftler auf das Ad 
bringen müffe. Auf gleiche Weife ſchwindelte die Anzell 
welche trog ihrer Jugend wegen Betruges ſchon mehr 
abgejtraft wurde, den Schenkmädchen in den Trink 
verfchiedene Gegenftänte heraus. Urtheil: 2 Jahre Zus; 
hans und 70 Thaler Geldbuße, welch letztere Straſe 
Falle der Uneinbringlichfeit in 35 Tage Gefängnig un 
gewandelt wird, 

Am 5. Dezember, Angeklagte: Anna Kıd, 36): 
Zimmermannifrau von Grafing, wegen Diebftahls D 
Nagelſchmiedoöfrau Anna Schmid von Grafing mat it 
Wahrnehmung, daß zu wiederpoltem Male aus ihren va 
ſperrten Kaſten Gelvbeträge von 5, 7, bis 10 fl.a 
famen; fie fann auf ein Mittel, um dem XThäter N 
Spur zu kommen. Sie hatte nämlich die Thüren N 
Kaftens ausgehängt, jedoch jo befeitigt, daß bem Defiti 
diejelben herabfallen und Lärm verinfachen mußten. Lit 
lich am 5. März h. J. ging der Dieb im die yalk, de 
Thüren fielen und vor denjelben ftand wie vom Blihe 
trofſen die Angeklagte, welde bei Schmid ein paarma 
der Woche ald Pugerin bejhäftigt war. Nun ginge 
der Kürſchnersfrau M. Wild von dort die Augen auf, \ 
gleichfalls öfters Geld abging und wo vie Kid eu“ 
zum Putzen verwendet wurde. Letztere geſteht un K= 
mit jichtlicher Neue, dap fie der Schmid nad und 
200 fl. und der Wild 60 fl. entwenoete. Das biehtt 
beleumuntete Weib gibt als Motiv den Verluft feines 
möyend bei den fogenannten Dachauerbanken an, intın 
bei der Dojch 250 fl. und bei der Spigeder 200 Il. 
gebüßt habe. Bei Annahme milvernder Umftände er 
die Angeklagte nur 194 Jahr Gefängniß. 1 

Münden, 5. Dezember. Angeklagt: Kaspar Run! 
35 Jahre a,, led. Maurer von Siegellchen, Ger. Birt 
gaden, wegen Diebſtahls. Renoth entwendete im Au⸗ 
ij. 3. zu Berchtesgaden mittelſt Einſteigens in dad | 
Gartenmauerhäuschen einen Anzug und um dieſelde 
in zwei Fragneranmeien, in denen Schnaps geſchentt 2 
zwei filberne Kaffeclöffel und eine Joppe. Urtheil: # 
Sefängniß. * 

Die dritte Verhandlung gegen den verheirateten * 
löhner Joſ. Harrer von Knogiersfreude, megen Mer 
wurde auf Antrag des Herrn Vertheidigers vertagt, " 
der als Erperte vorgefchlagene Direktor der Kreigierend 
ftalt, Herr Dr. Guben, am Erſcheinen verhindert 
(Was das ſchwere Verbrechen felbft betrifft, fo bat 
Angeklagte feinen 5jährigen Stieffohn auf eine grall 
Weiſe geiödtet, ja förmlich abgeſchlachtet.) ſm 

Angellagt: Clara Wimmer, 55 3. a., Taglöhnen! % 
von Münden, wegen Diebſtahis. Das ganz —— 
Weib erzählt, daß e& aus Noth in verſchiebenen Zeiträl 
je einen Stuhl geſtohlen und zu Geld gemacht habt. 
der zuerfannten Imonatlichen Gefängnißftrafe WR 
Monate als bereits erftanden abgerechnet. 





































































Sagd- ‚Berpadtung. 

Am A, den 22. Dezember 1873, Nachmittag 2 Uhr, findet im 
Wirthshauſe zu Schlipps die Wicrerverpachtung der GemeindesJagd Schlipps 
auf einem Gefammtflähen:Inhalte von circa 3500 Tagwerk tat, wozu Jagd⸗ 
freunde mit dem Beifügen eingeladen werden, dag die Pachtbevingnife an dem 
Steigerungätage näher befannt gegeben werden. 

Schlipps, am 8, Dezember 1873. 


Die Gemeinde-Berwaltung Sclipps: 


Lang, Bürgermeifter. 


Publikation. 


Donnerftag den 18. Dezember 1873 wird im kgl. Forftrevier | 
Kranzberg, Walddiſtrikt VII, Kranzbergerforft , folgendes Hölzmaterial 
Öffentlich verfteigert: 

169 Nadel⸗Ausſchnitte, 

25 Führen Stugen, 

81 Ficht Bauhölzer, 

30 Zaunftangen IT Qual. 
539 Stere Nadel:Sceithols, 


(2139) 





165 „ „Vrügelholz, 
15., Faulholz, 
153 , NMadel⸗Stockholz, 


54 Stück Rauchhaufen (weiche). 

Kaufluſtige, welche dieſes Material noch vorher einſehen wollen, 
haben ſich deßhalb an den Unterfertigten zu wenden und übrigens am 
obigen Tage in Thalhauſen beim Wirthe bis 9 Uhr zu erſcheinen. 

Kranzderg, 10. Dezember 1873. 

Strigl, 
fönigl. Oberförfter. 


Concordia, 


Cölniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Grund-Capital der Geſellſchaft: 10,000,000 Thle. \ 
Die CONCORDIA üdernimnu Lebensverfiherungen gegen feite und ſehr 
mäßige Brämten. 
Geſchäfts⸗Reſultate pro ultimo November 1873. 
Veiſicherte Gapitalien % ° 35,297,424 Thlr. 
Betrag ſaͤmmilicher Reſerven — 1872 9,713,000 Thlr. 
Proſpelte und Antrags-Formulare und jede gewünjchte Auskunft ertheilt 
bereitwilligit und unentgeltlich. 
Albert Rösl, Generalagent der Concordia in Münden, 
jom'e die Herren: 
in Seeifing: A. Schön, Cemmiffionär, 
in Erding: A. Bachmaier, Handelemann. 


Freifinger Dorkquß- -Derein. 
Dienftag den 16. Deiember I. J. bends präcis 7 Uhr im 
Gaſthaus zur Laube: 

Ordentliche General-Perfammlung nad) $ 4 b. 
Betreff: 1) In letzier Generalverfammlung beantragte Revijiou der Statuten. 

I) Feitftellung des Zinsfußes für Vorfhüfje pro 1874. 
Freifing, den 10. Dezember 1873. 
Der Ausschusses 
6. 3. Mittermayer, VBorftand. 


Einladung. 
A Sonntag den 14. Dezember, es 40 Uhr, 


findet 


zur würdigen eier des Bok-Anflids 


Bockmuſik AIa2 


mit 


obligaten Boctwürftin, 


(2142) 


@119) 





(2137 2%) 











ſtatt. Der Liter koſtet 10 Fr. 
Zum freundlichen Befuche ladet ergebenft ein P 
Schwaiger, 
(24146) Schmweinhdammerbrän. 


November. 


rankenkasse ittwenkasse. 
M.:St. ” M.-St. 4 
Beigetr. Beigetr. 


Summa: nr. Summa : m 

Gefammt- Mitgliederzahl: 294. 

Bemerkung. In Bezug auf vorliegende 
Biltern ift zu bemerken, daß felbe als fort= 
‚aufende Regifternumern zu betrachten find. 
Wir verweilen daher auf den am Jahres⸗ 
ſchluſſe ericheinenden Nechenjcafts”‘ Bericht 


‘ da fih im Laufe des Jahres dur Domi: 


zilsberänderung uud freiwilligen Austritt 
einige Aenderungen ergaben. 





Zum frommen Anden— 
fon an unferen in Gott 
ruhenden 
Vater 

Herrn 


Franz Paul Datterer, 


Gatıen und 


wird am Samſtag den 13. 
December früb 8 Uhr 
in der Gottedader:Kirche eine bl 
Meſſe nelejen, wozu alle Freunde 
und Bekannte einladet 
€. Datterer, 
Buchdruckereibeſitzers Wittwe. 





Siberaler Würgerverein. 
Heute freitag, den 12. December 1. 3. 
Wander-Verfammlung 
beim Furtnerbrän. 


in menblirtes Zimmer vorne 
heraus iſt zu vermicthen. Haus 
436. (2149) 


Nr. 


Fir Hausfrauen! 
Schöner Flachs ift zu Haben bei 
I. Wimmer, 





(213026) obere Haupiſtraße Nr, 236 
Ulmer Münſterbau⸗Looſe 
a 35 fr. 


Hauptgewinn 20,000 fl. — Geſammt⸗ 
betrag der Gewinne 73,000 fl. 
Ziehung am 15. Dezember 1873. 


Gölner Dombau⸗Looſe 
a1f.4 kr. 


Hauptgewinn 43,750 fl. — Geſammt ⸗ 
betrag der Gewinne 218,750 fl. 
Ziehung am 15. Jan. 1874 — find zu 
auben | bei 
Hen. A. Schön, Commiifionär in Freifing. 
» 3. Oberlindober, Kaufm. in Freiſing. 
Ehr. Hub, Kaufmann in Freiſing. 
M. Stöger, Lehrer in Dachau 
A. Bahmaier, Handelsm. in Grding. 
€. Beinmayer, Buchb. in Mainburg. 
Bejold, R.-At3:Oberiär. in Moosburg. 
„ 0). Wild, Bader in Weiche. 
A. Kollmann, Apoth. in Wolnzadh. 
in \ Münden, der General:Agentur: 


Albert Roesl, 


Nindermarkt Nr. 3/1. und 
Rofengaffe Nr. 7/0. 


zsaaaa 


(1888 6b) 








Kita air. Aa Das A Ar A A 2 Eid ia di a 
} Spiegel, Glas-, 4 Weihnachts Ausſtellung BGold Voritumteitten 
Sydrolith- bei Chinaſilber⸗ 

Vorzellain-, Sydrofith- P % Salanterie-, Portfenil- 
ar F. P. Oſtermann Be 
BFITETTUIUTH in Kreiling. AUVTFTITTTT 


Neichhaltiges Lager, billige Preife, genaue Beachtung gefälliger Aufträge und- id Wünſche. 





Kunſtmehl 


der Münſter'ſchen Kunſtmühle in Landshut 


von allen Gattungen , verfauft en gros & en detail zu ben billigſten 


Preiſen, Getreiveaustaufch in allen rm im Großen und Kleinen. | 


5. Lerchel, vorm. Sturm, 
(2107 36) Melber in Freifing. 


Au die Mitglieder des Krankenunterſtützungs- Vereins. 


In den meiften Erkrankungsfällen ift die in $ 10 der Sta= 
ide vorgeichriebene Erkrankungsanzeige unterlafien, wohl aber # 
die Vidergenefung zur Kenntnis des Ausſchuſſes gebracht worden. 
Daß durch ein derartiges Verfahren jede Controle, ja ſogar der 
A Ttatutariich feſtgeſetzte Krankendejuch ausgeſchloſſen blieb, verjteht 
A jich von jelöft. Bezugnehmend bierauf ficht ſich der Ausihuß be= 

müßigt, wiederholt befannt zu machen, daß jede Erkrankung 
fowie der zu Hilfe gerufene Arzt oder Chirurg längftens am zweiten Tage bei 
Hrn. Vereinscarfter Bleninger, Sonnenftraße, angemeldet fein muß. Mitglieder, 
welde di Anpeige verfpäten, haben die daraus entftehenden Nachtheile fich felbft zuzu 
ihreiden, indem die Unterftügung vom Tage der Anzeige an berechnet wird, während , 
bei Mitgliedern, welche die Anzeige gänzlich unterlaffen, der Verziht auf die zu erhes , 
bende Unterjtügung angenommen wird. ! 

Freijing, den 11. Dezember 1873. 


Der u 


Bonbonsfabril Ton 9. Straub 


in Dillingen 

mit den neueſten Majchinen verjehen, Pe; ſich zur Lieferung jedes Quan- 
tums in 36 diverſen Sorlen en gros et en detail Probeſendungen in Büchſen 
von 7 Pf. unter Nachnahme, Abfallzucker wird angenommen. 

Drops und Roques, 

»alz und Eiszucker, 

Himbeer, groß und Hein, 

Malzbonbons und Brustcaramei 

Quodlibet in 2 Grögen, 

Ktalienische Drops, 

Strohzucker und Gerstenzucker, 

Apfelsinen und batons caramel, 

Weihnachtsdecors caramel zum Hängen 

namentlich zu empfehlen, 
und verjchiedene andere Sorten. 


Achlungẽ vollſt 
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Briefe ꝛc. Franco erbeten. 





Nur Maſchinenbonbons. 
TEN ang 


(2060 146) S. Straub. 


Prof. Dr. Zaengerle's Hpdro-Petrol-Fampe. 
(Z3afferaufgußlampe). 


Die Vorzüge diefer practiich bewährten, auf der Wiener Weltausftellung 
mit der Verdienit-Medaille gekrönten Lampe find: 1) Verhinderung ber 
Bildung exploſiver Gasgemijche und der damit verfnüpften Gefahren. 2) Er- 
fparnig an Petroleum und gleihmäßige Helligkeit der Lichtflamme. 3) Lange 
Brenndauer (14 Tage). 4) Schuß des Petroleums vor Verharzung. — Preije 
6,7, 8, 9 und 10 Mark, Hänggejtelle dazu 3—4 Mark. Beichreibung gratiß. 


(2081 36) Ge Broderix, Mänden, Schillerſtr. 38. 





ECHNUNGE 

in 80, 40, Folio, 
mit und ohne Querlini 
enf autem Papier, lief 















villigſt die Buceruderi 
4 von 
! 
“ \ F. P. Datterer 
in ' reif. 





Carl Padewet 


Saiten: und Inſtrumen 
5 tenfabrifant in Münden. 
FLandsbergerſtraße Nr.! 
Ri empficbit Sein Yaaer N 

Mufit: Instrumenten, ad 


Violinen, Guitarren & Bithen, 


Saiten baltbarfter Ouolität, zu.dn 
billipften Preifen. Reparaturen pn 
und billig. Wiederverkäufer tal, 
Verſandt gegen Woiteinzahlung © 
Poſtnachuahme.  Preifcourant anal 















Din ſchener Cours 


vom 9. December 


\miigerseilt vom VBankgejhäft D. ? 


Lichkenſtein in Münden, Kaufingu 
ſiraße 28. zum goldenen Streng, 
As bezügliche Aufträge delta ı 
führt und beveitwilligit Audkunſt tue: 
Obligationen. Bayer. Oblig, # 
ganziährl. Oblig. — P. Wr © 
449% ganzjähr.O61.10058 P. 100% 
4% Pfandiriefe der bayer. Hypothelen 
u. Weich 94a J 84 
| q 
EU 









Q . Silberri 
6512 G. u 1884 Amerifane 




















P. — ©. N Elifabetb Bahnal 
— 

—— 5% Alfoͤld Fiumam 
751i4. P. — G. Franz—-Joſcph-Bo 
Ye. P. IN G. Kronprinz⸗Rud 
Bahn — P. 83% ©, Norm 
bahn — 1.89% G. 
ma — P. — ©. 

Dahn 7594 P. 7484 G. 

Looſe. 400 Bayer. Prãmienonl 
11314 P. — G.4% Raab⸗Gra— 
— P. 6 Amnobach⸗ Gunzenhan 





1424 P. —-G. Augsburger 89 P. — 
Geldſorten. Preuß. Furt 
9. 58—59, 20 Fres.-Stügte 9 E 
bis 221, ufaren 5.34 6,9 ‘ 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piftelen 
41—43, engl, Sovereigns 1. en 
Preuß. Cafjen-Scheine 105100 A 
Oefterr. Vantuoten 103% WB. 1034. 
EBEN ES EL 





Redaktion, Drum und Mucing wen F. P. —⸗va iu Freiſicz 


Freiſinger Tagblatt. 


zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


32 289. 


_Samftag 13. Dezember. 


1873. 








Freifinger Tagblatt“ erjgeint tägli mit Ausnahme der Montage und hohen feiltage und foflet im Sreifing vierteljährlig 48 fr., auswärts durd die Poft bezogen 50 te. 
Imferate werden die Sjpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 8 fr. berehnet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
x ſämmiliche k. Pfarrämter und Biariate im Amtsbezirk. 
tatiftifche Erhebungen über die Bewegung der Bevölkerung im 
Jahre 1873. 

Die genannten kirchlichen Behörden werden hier 
it in Kenntniß gejegt, daß die zur oben bezeichneten Arz 
eit benöthigten XQabellen: Formulare Ia Ib und II veme 
achſt überſendet werden. 

Die Einträge haben ſich auf die Zeit vom 1. Januar 
573 bis 31. Dezember incl. ds. 33. zu erftreden. 

Indem man weiter befaunt gibt, daß die Claborate 
‚3 12. Jänner 1874 im den dießämtlichen Einlauf zu 
langen haben, glaubt man nod auf die höchſte Minis 
ertal = Entjhliegung vom 25. October 1870 (Kreide 
Imt8 » Blatt Seite 2071) zur Nachachtung aufmerkjam 
iachen zu müſſen, und erſucht, die Tabellen um fo forge 
iltiger auszufüllen, als font die Rückgabe zur Umarbeit- 
ing erfolgen müßte. 

Namentlich haben die Schlugrubrifen der Tabelle Ib 
nit den Ziffern der Tabelle Ia uno II genau übereinzus 
timmen. 

Am 9. Dezember 1873. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler 


Amtlicyes für Dachau und Kreifing. 
Bekanntmachung. 

In ſämmtliche Ortspolizeibehörden ber Bezirksämter Dachau 

und Freiſing. 

die Statiſtik der Gewerbsanmeldungen und Niederlegungen betr. 

Unter Hinweifung auf die im Amtöblatte des k. Staats: 
niniftertums des Innern Nr. 48 erfchienene höchſte Mini- 

terial-Entfchließung bezeichneten Betreff vom 25. v. M., 

verden die Ortöpolizeibehörden auf folgende Punkte auf- 

nerffam gemacht: 

1) die Auszüge aus ben Negiftern über Gewerbsanmeld- 
ungen find unter Beſchränkung auf die ſtehenden Ge- 
werbe wie bißher am Schluffe jeved Quartal in Bor: 
lage zu bringen. 

2) Außerdem haben bie Ortäpolizeibehörben Ende Januar 
jeden Jahres für das voransgegangene Jahr vorzus 
legen : 

a) Die Ueberſichten über die von ihnen erteilten 
Legitimationsſcheine für gewerbsmäßiges Ausrufen, Ber 
faufen, Vertheilen, Anheften oder Anfchlagen von 
Drudicriften oder andern Schriften oder Bildwerken 
auf Öffentlichen Wegen, Straßen, Plätzen oder andern 
Öffentliden Orten (Gem.:Ord. $ 43, Verordnung vom 
4. Dezbr. 1872 $ 15 Abſ. 3) nach dem in dem be 
zeichneten Amtzblatte des f. Staatsminifteriums des 
Innern vorgefchriebenen Formulare A. 

b) Die Ueberfichten über die von ihnen außgeftellten 
Legitimationgfcheine für den Ans und Verkauf ſelbſt⸗ 
gemwonnener Erzeugnifje der Jagd und des Fiſchfangs, 
dann für den Verkauf feldftverfertigter Waaren, welche 
zu den Gegenftänden des Wochenmarkwerkehres ge> 
hören, und für dad nach Landesgebrauch hergebrachte 








Anbieten gewerblicher Leiftungen innerhalb eines bes 
ftimmten Umkreiſes (Gewerbeorvnung $ 55 und 58 
Ziff. 1 und 2, Verorbnung vom 4. Dez. 1872 8 19 
lit. a und $ 21 lit. a und b) nachdem in dem be- 
zeichneten Amtsblatte des k. Staatsminifteriumg bed 
Innern vorgefchriebenen Formulars C. 

Die sub 3. 2 a und b bezeichneten Ueberfichten find 
dad erftemal für das Jahr 1872 bis 20. Jänner 1874 
anher vorzulegen. 

Am 3. Dezember 1873. 

Kgl. Bezitksämter Dachau und Freifing. 
Hausladea. Täubler. 


Bayern. Münden, 10. Dec. Die E bayerifche 
Staatzjhulden-Tilgungs-Kommiffion gibt bekannt, daß für 
die im Laufe des Jahres 1874 abzuhaltenden Verloofungen 
der bayerifchen Staatsſchuld folgende Termine feſtgeſetzt 
worben find: 1) am 15. Januar 1874: Verloofung ber 
Eiſenbahnſchuld zu 4 und 4Ys Prozent (auf den Inhaber 
und aufNamen mit ganzjährigen Koupons) ; 2) am 2, März 
1874: 8. Serienziehung der Aprozentigen Prämienanleige 
von 1866; 3) am 16. März 1874: Verloofung ber 
Aprogentigen Grunbrenten-Ablöjungs-Schulobriefe; 4) am 
15. April 1874: Verlooſung der 3Ys und Aprogentigen 
Obligationen der älteren (allgemeinen) Staatsſchuid auf ben 
Suhaber und auf Namen; 5) am 1. Mai 1874: 8. Prä- 
mienziehung ber 4prozentigen Prämienanleipe von 1866; 
6) am 30. Oktober 1874: Verloofung der Aprogentigen 
Grundrenten-Ablöfungs-Schulobriefe. 

— Münden, 11. Dezbr. Wie groß auswärts bie 
Furcht vor der in München herrſchenden Cholera fein mag, 
ift aus dem geftrigen Fremdenanzeiger erfichtlich, ber im 
fämmtlien Gafthäufern Münchens nur 17 angefommene 
Fremde aufweist. Das Gutachten der mebicinifchen Cem⸗ 
miffion über bie Angaben des quieszirten Aſſeſſors Jäger 
bezüglich der Entjtehung der Cholera und ber Heilmittel 
gegen biejelbe wird noch In biefer Woche erwartet. — Von 
— bis heute Abends find 33 Erkrankungen und 26 
Todesfälle vorgelommen. ö 

Preußen. Köln, 5. Dez. Die 8. 3. ſchreibt: „Wieder 
ift für die Bauthätigkeit unfered Domes ein Jahr dem Ab- 
ſchluſſe nahe, und mancher wird fragen: Welche Fortſchritte 
hat denn der Bau in diefer Saifon gemacht? Die Erhöh— 
ung ber beiden Thürme muß dem Laien gewöhnlih als 
Maßſtab dienen und die, hört man vielfach fagen, ift nicht 
gar bedeutend. Freilich, die Thürme find nur wenig, bee 
ſonders von unten betrachtet, emporgewachſen z allein ber 
aufmerkſame Beobachter, beſonders der, welcher ſich der 
Mühe unterzieht hinauf zu fteigen um bie gewonnenen 
Reſultate an Ort und Stelle des Wirkend und Schaffens 
zu betrachten, wird doch ganz anders urtheilen. Denn da 
hat zunaͤchſt der ſüdliche Thurm durch Einfügung des 
prachtvollen Sterngewölbes von 80‘ Höhe und 50’ diagonaler 
Spannweite bie erjte mafjive Abdeckung erhalten, und gleich- 
zeitig ift die dritte zur Aufnahme der Gloden beftimmte 
Thurm⸗Etage fertig geftellt worden. Sodann wurden bie 
beiden Thürme, welche bis dahin vereinzelt, ohne ben von 
Auge verlangten Zufammenhang nebeneinander jtanden, 








durch die Aufführung des Mittelportal3 mit einander ver: 
bunden. Das große Weitportal erhielt feine Vervoll- 
ftändigung durch Einfügung des Fenſters, und gegenwärtig 
ift man mit Fertigſtellung des Dachgiebels beihäftigt, fo, 
daß, wenn die Witterung günftig bleibt, das ganze Welt: 
portal noch vor Neujahr in feiner großartigen Entfaltung 
und mit feinen reichen Detail zum Abſchluß gekommen 
fein wird. Schließlich zeigt fi ald Gewinn des Jahres 
1873 die Ergänzung aller fehlenden Fialen, Yenftergiebel 
und Kreuzblumen im Bereiche der dritten Etage. Während 
des Winters ſollen die erforderlichen neuen Baugerüfte an 
Ort und Stelle gebracht und die überflüffig gewordenen 
befeitigt werden, fo, daß mit Anfang des kommenden Jahres 
der Weiterbau der beiden Thürme ohne Verzug in Angriff 
genommen werden kann, zu welchem Zwecke denn auch 
ſchon in der Umgebung des Domes große Maffen zuge: 
richteter Steine lagern. 
Auslaud. 

Frankreich. Trianon, 9. Dec, 9% Uhr Abend. 
Vertheidiger Lachaud weist nach: der Hohe Mannſchaftsſtand, 
der Mangel an Lebensmitteln erlaubten feinen Durchbruchs⸗ 
verfuch, machten vielmehr Unterhandlung nothwendig. Bes 
züglich der Miſſion des Generald Boyer in Verſailles con— 
ftatirt Lachaud: Boyer fei Iediglich einer militärischen Eon: 
ventton wegen dorthin gegangen, Bismarck habe die Frage 
verrückt und auf das politiſche Gebiet herüber gebradt; es 
habe ſich nicht um Reftauration des Kaiſerreichs, jondern 
darum gehandelt, eine von Frankreich anerkannte Regierung 
zu finden, welche ſowohl der focialen Ordnung als Preußen 
gegenüber die nothwendigen Garantien hätte bieten können. 
Preußen habe unglüclichermeife die Macht gehabt feinen 
Willen ausiprehen zu können. Lachaud wirft fodann 
der Anklage vor : fie habe daS in der Haltung der Kaiſerin 
fo hoch Bewundernswerthe nicht genug bervorgehoben, und 
fügt hinzu: das fei nicht Politik, fondern Erkenntlichkeit. 
Lachaud entwickelt ausführlich die Bemühungen der Kaiferin 
gegenüber dem König Wilhelm und Bismarck. Morgen 
früh 9%: Uhr wird das Plaidoyer fortgejegt werben. 

— Trianon, 9. Dec, 11 Uhr Nachts. Lachaud 
widerlegt die Anklage gegen Bazaine wegen Verraths, und 
fagt: Es ift eine Stimme, die gehört werden muß, obgleich 
es die Stimme bed Feindes iſt. Ich fpreche zu den Ges 
neralen, welche wifjer, daß Ehre überall vorhanden ift. 
Gr verliest einen Brief des Prinzen Friedrih Karl vom 
28. Nov., worin er jagt: „Hiemit erfläre ich, daß Bazaine 
niemald nad meinem Hauptquartier Cornie fam, ich jah 
ihn zum erftenmal nach der Capitulation.” 

Ks Trianon, 10, Dezbr. Das Kriegsgericht er⸗ 
klärte Bazaine jchuldig der Llebergabe von Meg und der 
Armee im offenen Felde, ohne alles gethan zu haben, was 
Ehre nnd Pflicht vorgeichrieben, und verurtheilte ihn ein- 
ftimmig zum Tode und zur Degradation. In 
Folge des Urtheils unterzeichneten alle Mitgliever des 
Kriegögerichtes ein Gnadengeſuch. 

England. London, 8. Dez. Der Zufammenftoß, 
welcher den Untergang der „Ville du Havre“ herbeigeführt 
hat, hat noch ein anderes Opfer, den Untergang des „Loch: 
Carn“ ſelbſt verlangt. Die Mannſchaft des letgenannten 
Segelihiffes Tandete am 6. d. M. Abends in Plymouth, 
und den Ausfagen der Officiere zufolge war der „Loch 
Earn“ nah dem Zufammenftoß unfähig jweiter zu fegeln, 
ebwohl nur ein geringes Le am Schiffe ſich befand. Zwei 
bis drei Tage blieb das Schiff bewegungslos mitten im 
Dean, bis ſich ein Sturm erhob und die Bretterverjchläge 
des Schiffes zerfchmetterte. Der Sturm hielt an, bag 
Waſſer im Fahrzeuge nahm erſchrecklich ‚zu, bis endlich 
zu rechter Zeit, ſechs Tage nach der SKataftrophe mit ber 
„Ville du Havre*, das Schiff „Britiih Queen“ herbeifam 
und der}, ‚Rody:Carn“ verlafjen werden konnte. Im günftigften 
Fall hätte das fchottifche Segelichiff nur noch wenige Stun= 
den e3 aushalten können. Was den Zufammenftoß jelbft 
betrifft, erklären die Officiere,. nach dem anerfannten Grund» 
jage, daß Dampfer Seglern Plag machen müſſen, gehandelt 








zu haben. Ken behaupten fie: in ber verhängniiu 
Nacht ihre Wachtpoften gut beſetzt gehabt zu haben, 
fei die Nacht außerordentlich finjter gemefen. Der iv 
Earn“ war im Sinken begriffen als die „Britiſh 
auf einer Fahrt von Philadelphia nach Antwerpen 
Mannichaft desfelden an Bord nahm. 
Schwurgericht3:Situngen. 

Am 5. Dezbr. Angeflagt: Al. Maier, 31 J. a, I 
Schneidergejelle von Diting, Ger. Laufen, wegen Verbreir, 
wider die Sittlichfeit. Urtheil: 12 Jahre Zuchthaus. 

Um 6. Dezember. Angeklagt: Kath. Reifinger, D 
a., led. Näherin von Rain, wegen Diebftayls und Lei 
Urtheil: 1 Jahr 2 Monate Zuchthaus. 

Angellagt: Joh. Bauer, 30%. a., led. Dienfttnet!: 
Gebenhofen, und Ehrift. Bed, 40 J. a, verhein Fi 
megger von Friedbergerau, wegen Diebſtahls und H 
Vom 27. Mai bis 21. Juli h. IS. verübte Bauer 
weniger ald 16 Diebjtähle in den Gerichtsbezirken A 
und Friedberg. Mit Ausnahme von ein paar Entwendun 
don Ketten und Eifenjtangen, ftahl Bauer von den Ü 
plägen weg ungefähr 200 Ellen Leinwand, die einen ©. 
von circa 144 fl. repräfentiren. Einen Theil feiner d 
verkaufte Bauer am Beck, nachdem ſich aber heraus‘ 
daß legterer nicht gewußt habe, daß die Leinwand gilt! 
fei, erfolgte gegen ihn Freiſprechung, dagegen wurde d 
zu 4 Jahren Zuchthaus veruripeilt. 

Angeflagt: Mar Spindler 41 J. a, led. vorm 
Mufiichrer von Kaisheim, wegen Betrug und Until 
ung. Spindler, bereit3 wegen Betrugs, Diebitahls, 
freicherei und Führung eined falſchen Namens ch 
ging nach feiner am 17. Januar h. 3. erfolgten 
ung aus der Strafantalt Laufen nach Münden. 
fpiegelte er dem Müller Joſ. Treiber vor, er ſei in 
Muſiklehrer geweſen und habe feinem (Spindlers) Br 
der in dortiger Strafanftalt Aufjeyer ift, in Münden ı 
Haudmeifterjtelle ausgemittelt, die 600 fl. trage. Spin 
erfuchte den Treiber um ein Darlehen wor 10 fl, wi 
er auch erhielt. Ein andersmal gab er fig für c 
Mufiklehrer der Erziehungsanftalt Kautrach aus und 
ſich als folcher, nachdem er noch cin paar feidhtgläv 
Leute um einige Gulden geprellt hatte, bei einer Lithograr 
frau dahier ein. Diefe übergab ihm 2 fl. 30 fr., un! 
ihren Sohn einen Geigenbogen zu kaufen, allein der Schr" 
ler behielt dad Geld für fih und verfchwand. Bi" 
nahme mildernder Umftände wurde der Angeklagte zu 
Jahr Gefängniß verurtheilt, 

Angelagt: Mich. Röger, 35 Jahr a., led, Webet 
Fronau, Ger. Roding, und K. Woppmann, 30 J. & 
Dienftmagdb von Vohenftrauß, wegen Diebftahls, Kr 
verlegung und Hehlerei. Während Rötzer zu einer O1 
igen Zuchthausftrafe in der Gefangenanftalt St, Gt 
internirt war, entwich der Gauner am 17. Juni 1870 
feit diefer Zeit ftreunte er unter verſchiedenen Namen " 
feiner Zubälterin Woppmann im Jr und Auslande — 
ber und verjchaffte fich die Mittel zur Lebjucht ausiglitt 
burch Stellen. Als er in Defterreich einmal feftgenen 
wurde, wußte er aus dem Gemeindearreft durch den Ku 
wieder zu entweichen und ein andersmal wurde er Wü 
fimulirter Geiſteskrankheit aus der Unterfugungaaft # 
iaſſen. Endlich feit Januar h. Irs. figt er in A 
Sicher. In öffentliger Verhandlung verlegte fid N 
Hartnädig auf's Zeugen. Als ibm die BDiebftählt 
Oefterreih und in Württemberg vorgehalten wurden, 1 
er, dad was er im Auslande verbrochen, gehe ben &Ü 
Staat nichtd an. Den Schwerpunkt der Anklage bilde! 
Gebrauch von Waffen, denn durch Zeugen wird confi 














































































nur der Hehlerei beſchuldigt ift, 
fängnig, M. Röger zu 14 Jahren Zuchthaus ver 


Sagd- Verpadtung. 

Am Montag den 29. Dezember I. 8, Nachmittagd 2 Upr, 
wird im Wirthéhauſe zu Weſterholzhauſen die circa 1300 Tagwert 
unnfaffende Gemeindejagd auf die Dauer von 6 Jahren öffentlich verſteigert, 
wozu Pachtliebhaber geziemend eingeladen werden. 

Weſterholzhauſen, 10. Dezember 1873. 

12150) Kreitmair, Bürgermeiiter. 


B (Antieb veripätet.) 
ER 


Todes- Anzeige. 


Gott denn Allmächtigen hat es gefallen, vergangenen Mitt- 
woc Abends LO Uhr unfern innizſtgeliebten Water und Schwager, 


Herrn 


Sofeph Seibold, | 


Oekonom und Getreidehändler bier, 
nach furzem Leiden und Empfang der hl. Sterdfaframente in 
feinem 52. Lebensjahre in die ewige Heimat abzurufen. 
Wir bitten für den theuren Verblichenen um ein frommes 
Gedenken in Gebete, für und um ftilled Beileid. 
Freifing, 12. Dezember 1873. 
Die tieftrauernd Hinterbliebenen. 





Die Beerdigung findet heute Freitag Nachınittags 3 Uhr umd 
der Eeelengottesdienft morgen Zamitag früh 9 Uhr in ver Stadls 


pfarrtirche ſtatt. 2152) 








Dezimal-Waagen 
bon 25 Pfd. bis 70 Zentner Tragkraft, 


Zafel-Waagen von 24 bis 25 Kilo Tragkraft, Vieh:Waagen ! 
von 30 bis 50 Eentner Tragkraft, sn gegen mit Horn: und 
Meſſing⸗Schaalen, Balken, Schnupjtabals- und Han getreid⸗ aagen 
für Malzfabriken ꝛc. in allen Größen, in Meſſing und Eiſen, Küchen-Waagen 
zum Gebraud, ohne Gewicht, Brief-Waagen im jedem Sortiment, jowie Ge: 
wichte in Meffing und Eifen in allen Sägen, Präcijions:Gewichte für Apotheker. 
Sämmtlihe Waagen find verifizivt und empfiehlt ſolche unter Garantie zu 
bedeutend herabgeſetzten Preijen 


Georg Venzler, Mechaniker, 


26 lnieranger 26 in München. 


D. 3. Lichtenſtein, 


Bankgelhäff. 
28. Kaufingergasse W 
(ehem. goldenes Kreuz) 


empfiehlt fich zum An- und Verkauf aller Sorten Wertbpapiere, Umwechſel von 
Gold und Coupons. Neue Gouponsbogen der bayeriihen Hypotheken: und 
Wechſelbank werden Toftenfrei bejorgt. 

Auskunft über Umiauſch in reellen ficheren Werthpapieren oder guten | 
Kapitalanlagen wird bereitwilligft ertheilt. (2085 6c) 


(1986 6c) 











Die hl. Seelenmeſſe 
zum Gerenfen des verjtorbenen 
Buchdruckereibeſitzers 

Herrn 


Franz Paul Datterer 


findet am Samftag den 13. 
Dee. nicht um halb 8 Uhr 
jondern um 7 Uhr itatt. 


ee 

Turnverein 8 Freifing. 
Samftag den 18. Dez. 1.3. 

General-Verſammlung. 


(2155) Der Turnrath. 


Schliktfehuhe 





| im großer Auswahl bei 


M. J. Kölbl. 


Es ſind 2 möblirte Zimmer zu 
vermiethen. Wo? ſagt die Redattion. 


(2132) 








(2114 46) Ein freundich mößlirtes 
Zimmer, H3.:Nr. 120% iſt fogleich 
am einen Herrn zu vergeben, 


Cigarren 


in verzüglichjter Qualität und vortreff- 

lich gelagerter Waare: 

Palmira, 1 fr., 100 St. 1 fl. 36 Er., 

Carmen, java und Brasil, 1% fr, 
100 St. 2 fl. 24 kr. 

Manila, Sumatra, Domingo, Blitar- 
Habanna, Cuba, 2 fr., 100 St. 
3 fl. 12 fi. 

Habanna-Saedlaef, 2! kr., 100 St. 
4 fl. 

Manilla und Habanna, Sumatra und 
Habanna, Habanna (Princesas) 
3 Er, 100 Si. 4 jl. 48 fr. 

Nein Habanna. 4 fr., 100 St. ö fl. 
24 fr. 

Brevas, Prenzados, Vegueros &c, 
6 kr., 100 ©t. 9 fl. 30 fr. 
Importirte Manilas in Habanna- und 

Cartados-Kacon, 5 fr,, 100 St. Sfl. 
Importirte Habannas von Diaz, 
Bances & Cie. nebit viverjen anderen 
Marken empfichlt unter Zuſicherung 
aufmerkjamfter Bedienung und Berüd- 
fichtigung der Geſchmacksrichtung be— 
züalih Qualität, Farbe und Facon, zur 
gefäll. Abnahme 


A. Umiahrer, 


Seeriederftraße Nr. 8, 
vis a vis dem Hofbräuhaufe, 
(1496 öde) München. 


Schulverſäumniß⸗Liſten 








nach neueſter Verordnung zu haben bei 


Fr. B. Datterer, 
Freifing. 





Ich erlaube mir Hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß ich mich von 
nun an auch auf hHiefigem Plage mit dem 


An: und Verkauf aller Sorten Stantspapiere und 
Looſe ze. 2c. ſowie mit der Umwechslung von Gold, 
Coupous und Geldjorten 


beſchäftigen werde l 
Bei Bedarf halte meine Dienfte bei Zuficherung reeler und billigiter 


Ausfügrung beſtens empfohlen. 
E. Zandauer, 
Bankgefhäft, Theatinerſtraße 46 


aus Münden. 
Zu treffen jeden Mittwoch und an Hauptmärkten ded Jahres 
im Ettenhofer'ſchen Gaſthauſe in Freifing. 
Die neuen Zinsbogen zu den Vfandbriefen der Bayer Hypotheken— 
und Wechfelbank beforge Jedermann foftenfrei. (2037) 


(1673 9i) 





Die mechanifche 


Leinen|pinnerei in Memmingen 
Bayern (Station der Illerthalbahn), 


neuerdings erweitert und mit ben leiitungsfähigiten Maſchinen verfehen, 
empfiehlt fich den Herren Landwirtben zum Spinnen im Lohne von Flachs 
Hanf und Abwerg zu bekannten Bedingungen. 

Die Fabritate wurden auf drei Ausitellungen prämiirt und beforgen 
wir auf beionderen Wunſch auch noch das | 
Sieden, Bleichen und Weben, 
wofür wir die billigften Preiſe in Anrechnung bringen. Beſte und jhnellite 

Bedienung wird zugefichert. 

Zur Annahme von Rohftoffen find ermächtigt 

Die Agenten: 

in Freifing Herr Georg Altmannshofer, Meüncener-Bote. 

Dahan Herr Vitus Sedelmayer, eg er mil Seilerm. 
“99 Iſen Hr. Martin Brunner, Scilerm., 

Mooäburg ©. 2. Weguer, Kaufmann, Schrobenhaufen Hr. Anton Dollinger, 
Erding Hr. Simon Schneider, Kaufın , Sauermeliter. 


Ausgezeichnete Cigarren. 
Neo. I. 100 Stüc fl. 1. 12. per mille fl. 11 bei 5 mille fl. 10%s. 
Nro. IL. 100 Stüd in Klappfiiten fl. 1. 30. per mille fl. 13. 
Nio. IH. 1006 Stüd ff. in Klappfiften fl 1. 45. per mille fl. 16 
liefert gegen Einfendung oder Nachnahme des Betrages 


Gustav Moegelin, 
Neumarkt, bayer. Oberpfalz 








Agenten geſucht. 
Gaslampen (ohne Eylinder und Dot zu brennen) und Brennftoff 
bei Obigem. (2151 5a) } 





Für Zahnleidende. 

Die von hoͤchſter Stelle autorifirten Zahnarzt Steyer'ſchen Yahnprä- | 
parate, Zabntinktur zu 16 und 24 Er., Zabnpulver zu 16 und 
24 Er., Maftirplomben & 12 kr, find mit Gebraudsanweifung immer 


friſch zu haben bei 
Apotheker Mayer, früher Hillmayer 
un Freifing. 


(1739) 4 s 
Dachauer Schranne vom 10. December 1873. 
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„| 2or.| Zus Ver: Höchſter Mittel: Niedrgſt.) Mittelpreis. 
en Reſt. Er. Stand.| tauft.| Reſt. |Rreis. | Preis reis. Sctieg,] Gefat. 
3 Hct.l2 Hect.P2 Hect.l2 Hectl2 Heck] ft. | Er. | MT. | Er. | FL. | Er. hf. IEr.| fi. ] Er. 
Waizen | — = 4) 401 — 129] 21125) 30 27134] -- |— |— | 59 
Korn _ 1 1 11 — RT “une 
Gerſte 1 — ı 5530| 530| 5301 — |18,53| 18139 118] 171) — |— | 1| 5 
Habe I -- 1 58 58] 55] — I 8154| 822 7 ul» 



























Graue Bappen 
—— 


ſind auf Lager bei 
Fr. P. Datterer. 


Glas. 
Schmirgel - Papier 


empfiehlt 

es 

Ir. %. Datterer. 
Münchener Cours 
vom 11. December 

mitgetheilt vom Bantgefhäft PD. 3. 
Fichtenfein in Münden, Kanfıngr 
firaße 28. zum goldenen Kreuz, wi: 
ches bezügliche Aufträge beſtens aus 
führt und bereitwilligft Auskunft erthell 
Obligationen. Bayer. Oblig 4% 
ganzjährl. Dbli. — P. ln © 
449 ganzjähr.Ob1.1007/5B. 10056 
4% Pfandöriefe der bayer. Hypolhelen 
u. Wechſelbant 945/5 P. 941. ©. 41: 
Bayer. Oftbahnaktin — PB. 1151: 8 
445% Oeſterr. Silberrente 66 3 
6534 ©. 6% 1884 Amerikaner — 
P. % Eliſabeth - Ball 


Prioritäten. 5% Alfold Fun 





= > Franz⸗ Joſeph· van 
92 . — G. Kronprinz-Rudoh— 
Bahn 8412 P. 844 G. Nordwel 


bahn 9024 P. 90% G. Pilſen Prie 
ſener — G. Siebenbüͤrget 
Bahn 7713 P. 77 ©. 

Looſe. 4% Bayer. Praͤmienaulehhe 
P. — 6.4% Raab Grat 
7912 B.— G. Ansbach-Gunzenhaue 
1434 PG.Augsburger 89/5 B. — © 

Geldforten. Preuß. Friedrichddo 
9. 58—59, 20 Fre.-Stüde 9. A 
bis 22Ye, Dufaten 5. 34 G., Sul 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piflolen ) 
4443, engl, Sovereigns 11. 48-5) 
Preuß. Eafjen-Scheine 105105". 
Ocfterr. Banknoten 103%: P. 103%$ 


— 9 








P.368. 

Kam 38 
Münden |5,15,6,45/10,-- 4,— 
Feldmoching 
Schleißheim |5, 


Eifenbahn-Fahrardnung vom 1.00. 
— 7 














Langenbach 
Moosburg 
Brudberg 

Randahut 7,16, 


| — 11,4515,51 
12, 416,12 


Landshut 
Brudberg 
Moosburg 
Langenbach |5, 
Sreifing 6 
Neufabın 7 
Lohbof 17 
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5,11 
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Schleißheim 
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Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Freilinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Rloosburg und Dachau. 
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Sonntag 14. Dezember. 


1873 








8 „ Freiſinger Tapblatt* erjceint kägllch mit Musnahme der Montage und dohen Feltage und toftet in Freifing vierteljäpelid) 48 fr, auswärts durch die Voſt bejopen 50 fe. 
Inferate werden die Sipaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt Toflet 1 Ir. 


Einladung zum Abonnement auf das „Freiſinger Tagblatt‘. 
Bei bevorjtcehendem Neujahr erlaubt ſich die unterfertigte Redaktion und Erpedition zur 
Erneuerung des Abonnements jowie zu Neubejtellungen einzuladen. 
Das „Sreifinger Tagblatt“ wird wie bisher täglid mit Ausnahme der Montage ericheinen 


und bringt alle amtlichen Ausſchreibungen, wichtigen ITagesneuigfeiten, Schrannens, 


Hopfenberichte, locale Nachrichten u. j. w. 


Markt: und 


Bon Neujahr ab wird außerdem jeden Sonntag als Gratisbeigabe ein 


Anterhaltungs->latt 


erjcjeinen, das mit der jpannenden Erzählung „Der Mord in der Neujahrsnacht“ beginnt. 


Dad: 


ſelbe enthält ferner als Beilage allerlei Unterhaltendes, Räthſel, Charaden, Gemeinnütziges 2c. 
Inſerate finden im „Freiſinger Tagblatt“ die wirkjamfte Verbreitung. 
Der Nbonnementspreis beträgt troß des vermehrten Inhaltes wie bisher 50 Er. per 
Quartal (wozu noch die Zujtellungsgebühr durd die Poſt erhoben wird). Beitellungen werden von 
allen Bojtanjtalten angenommen, in Freiſing beliebe man in der Grpedition des Iagblattes zu 


abonniren. 
Zu zahlreicher Beitellung ladet ein 
Freijing, im Dezember 1873. 


Die Redaktion & Expedition des Freifinger Tagblattes 


Anitliches für Freifing. 
Bekanntmachung. 
Das Mitnehmen der Hunde in den Leichenader betr. 

Dean ſieht ſich auf Grund einer Beſchwerde ter Gotles— 
acerverwaltung dabier veranlaßt, das Publifum darauf 
aufmerkjam zu machen, daß das Mitnehmen der Hunde 
auf den Leichenacer nach ori&polizeilicher Vorschrift verboten 
und die Webertretung dieſes Verbotes nah Art. 83 des 
Polizei⸗Straf⸗Geſetzbuches vom J. 1871 mit einer Geld: 
ftrafe bis zu 5 Thlr. bedroht iſt. 

Die Polizeimannfhaft ift angemiefen alle wahrgenomz 
menen derartigen Webertretungen ſofort unnachjichtlich zur 
Anzeige zu bringen, 

Freifing, am 13. December 1873. 

Stavimagiftrat Freifing- 
Manermapr. 


Bayern. Münden, 12. Die. Nah ciner cben 
ergangenen Berfüyung des Mmiſteriums ded Innern find 
Die fänmtlihen Verhandlungen über die Reichslagswahlen 
von den Kreiöregierungen, Kammern das Innern, feiner: 
zeit mit thuulichſter Beſchleunigung direct an das Burcau 
des Reichstages in Berlin einzufenden. Fir jeden Nes 
A äerungäbejirt ift über die vorgenommenen Wahlen eine 
LTeberfiht zu fertigen und im duplo an das Miniftertum 
5e3 Junern zu ſchicken. Die Wahlcommifjäre haben das 

—— fofort nach deſſen Feſiſteluung an den Staats 
wrlnifter v. Pfeufer telegrapdifch zu. berichten. 
— Münden, 12. Dec. (Cholera) Bon 'geitern bis 
Haite «Wende find 25 Erkrankungẽ⸗ und 14 Todesfälle 
igelomm 
* hr Min nähen, I. Dec. Der am 4. October bahier 





Franz Paul Datterer. 


an ter Chotera verſtorbene Preſ. Dr. Reiſchle hat eine kofte 
bare Bibliothek hinterlaffen, die u. U. höchſt feltene Bücher 
und etliche Handſchriften aus allen Zweigen der Theologie, 
dann aber auch aus dem Gebiete der allgemeinen Wıfjen- 
haften, der Gedichte, jhönen Literatur und Kunſthiſiorie 
enihät und kommenden 12. Januar hier öffentlidy verftei- 
gert wird, 
Ausland 

Sranfreih. Paris, 12. Dezember. Das von dem 
Kricgogericht an Mac-Mahon gericptete Begnadigungspefuch 
hebt hervor, daß die Richter die unbeugfamen Beitimmuns 
ungen des Gefeged anwenden mußten, daß aber Bazaine 
fein Commando unter ſchwierigen Bedingungen übernommen 
habe, und erinnert ſchließlich an feine Tapferkeit. — Ein 
Dankſchreiben Bazaine's am feinen Vertheidiger ſagt: er 
werde keine Reviſion beantragen, er hoffe die Rechtfertigung 
allein von der Zeit und der Beruhigung der Leidenſchaften, 
er erwarte die Vollſtreckung des Uitheils feft entſchloſſen 
und ftarf im feinem Gewiſſen. 

Schwurgericht3:-Sigungen. 

Münden, 9. Dezember. Angellagt: Joh. Goticalt, 
31 J. a., verh. Taglöyner von Oberbrunnreutb, Gerichts 
Neuburg ad, wegen Verbrechens wider die Sittlichkeit. 
Urteil: 2 Jahre 4 Monate Zuchthaus. 

Angeflagt: Maria Steinberger, 24 Jahre a., Schuh⸗ 
machersfrau von Oberhummel, Ger. Freifing, wegen Mord: 
verfuched. Die Angeklagte begab fih häufig ohne Wiffen 
ihres Mannes zu Tanzgelagen und durhihmärmte Nächte 
mit ihren früheren Verchrern, darunter Chevauxleger in 
Freifing, wodurch fie fi von Seite ihres Mannes häufig 
Schläge zuzog. Das treuloje Weib äußerte bei verſchiedenen 
Gelegenheiten, daß fie ihren Mann nicht möge, daß «8 


befier jet, wenn die Che aufgelöft würde u. f. w. Und 
in ter That hatte die Angeklagte Schritte gethan, fi ihres 
Mannes zu entlerigen. Anfangs Mai bereitete fie näm— 
fi ihrem Manne Nuteln und Kraut, in welche Speifen 
fie Erdöl mengte und ungefähr Mitte Mai fegte fie dem: 
felden Eaffee vor mit dem Bemerken, fie habe den ihrigen 
ſchon getrunfen. Der Ehemann, welcher davon genofjen, 
wurde unwohl und mußte ſich erbrechen, ohne daß jedoch 
eine weitere Schädigung der Geſundheit erfolgte. Am 23. 
Mai, al3 Jakob Steinberger widerlihen Geruch in ber 
Bıodfuppe micderholt wahrnahm und nad Genuß von ein 
paar Löffel voll ſich zugleich erbrechen mußte, ſchickte er die 
S.ppe zu dem Bürgermeifter, der fie ſodann an das Unter: 
ſuchungsgericht abgab. Die chemiſche Analyje sat ergeben, 
dag fragliche Speiſe mit Pbogphor vermengt, jedoch nicht 
in ſo cher Menge, daß der Tod eines Menſchen nicht hätte 
herbeigeführt werden künnen. Die Angeklagte geftept heute, 
von einigen Zündhölzden den abgejhabten Phosphor und 
Schwefel der ihrem Ehemanne vorgejepten Suppe beige: 
mengt zu baben, jede) nicht in der Abjicht denjelben zu 
tödten, fondern nur deshalb, daß er fie gehen laſſe und 
nicht mehr zu ihm zurüchufchren heiße. Die Geſchwornen 
ſprachen das ſittlich verlommene Weib nicht des Mordver: 
ſuches, ſondern nur der Körperverletzung ſchuldig. Der 
Gerichtshof erkannte demgemäß auf cine hjährige Zucht: 
hauoſtrafe. 


Angeklagt: Peter Niederbuchner, 24 J. a., lediger 
Baͤckergeſelle v. Obing, weg. Körperverletzung mit erfolgtem 
Tore. — Niederbuchner produzirte ſich am 27. Juli heur. 
Irs. Abends im Wirthshauſe zu Vogtareuth, Ger. Nofen: 
beim, mit Fingerhakeln, und da cr auch den 20 J. alten 
Stifjäfncht Benno Wernberger von Bang, einen robuften 
Burſchen, hinzog, Ärgerte fih dieſer und forderte feinen 
Gegner gleihfam zum Zweifanpfe heraus. Sofort entftand 
zwiſchen den Floßkaechten (5 an der Zahl) einerſeits und 
dem Angeklagten und feinem Kameraden Huber anderjeits 
eine Nauferci, die jedoch durch die Intervention ded Wirthes 
wicder beigelent wurde Nah 12 Uhr verlichen die Schiffs 
Inchte das Wirthshaus, fhimpiten und lärmten aber noch 
eine Zeitlang vor demfelben. Bald folgten auch ter An- 
geklagte und Huber; erfterer verfeßte num auf der Straße 
nad) feinem eigenen Geftändniffe mit einem Stecken dem 
Wernberger einen fo wuchtigen Schlag über den Kopf, daß 
der Getroffene bewußtlos zufammenfant nnd nad) 3 Tagen 
verſchied. Niederbuchner beruft fih auf Nothwehr, melde 
von den Geſchwornen auch angenommen wurde. Der bie: 
ber gut beleumundete Burſche wurde ſodann freige— 
ſprochen. 


Am 10. Dezember. Angeklagt: Mich. Weigl, 35 J. 
a., led. Handſchuhmacher aus Wien, wegen Kdıperverlegung 
mit crfolgtem Tode. — Zwijchen dem Angeklagten und dem 
Haudkuchte Jakob Scäffner gab es am 18. Aug. h. J. 
in der Krabler'ſchen Wirthſchaft am Glockenbach Abends 
410 Uhr einen Streit, weil Weigl dem Schäffner das erbetene 
Eigarrenfener verweigert hatte. Als Weigl fih Ruhe aus- 
bat, dabei aber feinen Gegner einen Hanswurſt nannte, 
gab legterer dem Weigl eine Obrfeige, worauf beide band: 
gemein wurden. Der Fräftige Hausknecdht warf den Hand: 
ſchuhmacher zu Boden und hielt ihn einige Zeit lang felt, 
ließ aber auf gütiges Zureden des Wirthes von diefer Miß— 
handlung wicder ab. Weigl raffte fich fofort auf und nun 
begann wieder ein Hin- und Herzerren und auf einmal 
rief Jolob Schäffner, er fei geitochen. Er hatte wirklich 
einen Mefierftich in den Unterlleib erhalten, in Folge deſſen 
nad 5 Tagen ber Tod eintrat. Weigl beruft fih auf 
Nothwehr und geiftige Verwirrung, weıl in Folge ber er⸗ 
litenen Mißhandlung ihm dad Blut aus der Naje rann. 
Die Geihwornen fpraden den M. Weigl der unter mil- 
dernden Umftänden verübten Körperverlegung ſchuldig, in 
Folge deſſen der Gerichtshof auf 8 Monate [Gefängnig 

. efaunte] 








2oFfales. 
dffentliden Magiftrat3sSigung 
vom 13. November 1873. 

10) die Eingabe des Obſtbaumgärtners Schufter dahin 
vom 10/13. dich, die Hebung der Obſtbaumzucht in Bayı 
betr., wurde bifannt gegeben und befchloffen, daß, da ver 
Etat der Communalfafja pro 1874 bereit3 unterm 6. di. 
abgeſchloſſen wurde, und eine Aenderung deffelben nicht mehr 
möglicy iſt, es bei der Nichteinftelung des Honorars zu 
50 fl. pro 1874 für den genannten Obitbaumgärtner aus 
anderen weiteren dem Beſchluſſe unterjtellten Gründen fen 
VBerbleiben haben fell. Uebrigens wird dieſer Beſchluß 
fammt der Eingabe des x. Schuſter mit dem Vorauſchlagt 
pro 1874 tem Gemeindefollegium zur Kenntniß mitgetheill. 
11) Bezüglich der Obfibäume im ſozenannten Wäjcheranger 
des Heiliggeiftipitaled wurde Verwalter Oſtermann ermächtigt, 
die ſchadhafien Obftbäume aus dem bezeichneten Anger zu 
entfernen, caca S—10 noch zefunde Bäume ausheben und 
im Spitalgarien jelbjt verwenden zu dürfen.  Dagezn 
follen im bezeichneten Anyer neue Bäume nicht mehr ge 
pflanzt werten, ta ſich bei diefen Bäumen feit 10 Jahren 
ein Wachsthum nicht entwickelte 12) Betreffs des zum 
Lecalſchulſonde gehörigen, z. 3. an Die kgl. Scullchr: 
Seminar-JIyſpeklion verpacteten Gartens wurde auf Aura 
des Schulfo,diverwaliaas Richter befchleffen, das Padtwr 
hältniß zu kündigen, damit auch diefer Garten bei der Bir: 
pactung fänmtliter Gemeinde: und Stiftungsgründe im 
Herbſt 1874 einer Neuverpachtung unterftellt werden kam 

Vom 27. November. 

Bekannt gegeben wurte: 1) das mit hoher Nat 
ungseniſchließung vom 24/26. d. Mis. anher berabgelant 
höchſte Minifteriat-Nefkript vom 20. defjelben Monat, in 
haltlich derſelben der Beſchwerde der Stadifiſcher Baum 
gartner und Lichlenwallner wegen Näumung der äußeren 
oder Herrenmooſach eine Berückſichtigung nicht zugemendd 
werden konnte. 2) Ein Scheiben des Ausſchuſſes des 
liberalen Bürgervereines, Wanderverſammlung belt. 
Die Mittheilung einer Denkſchrift von hoher kgl. Negierum, 
Unterſtutzungẽplan zur Erforſchung der Urſachen der Cdoleta 
und deren Verhütung, welche Denkſchrift zur Einſicht an 
liegt. 4) Eine hohe Negierungsentſchlichung vom 23 N: 
Mis., Apothefervifitationen beir., inhaltlich diefer Entidlich 
ung die beiven hiejigen Apotheken im einem in jeder Hinſſh 
tadelfreien Zuftande befunden wurden. 5) Das hohe Nr 
gierungs Generale vom 18. d. Mt3., die VBorlad: und Zu— 
ftelgebühren der Bezirksamisdiener beir, 

e 0 
Gortſetzung folat.) 


Bolks- und Landwirthſchaft, Handel und Indulrt. 

Nürnberg, 11. Der. (Hopfenbericht). Zum heutige! 
Markt kamen bloß 350 Ballen herein. Es waren haupt‘ 
fählih gute Mittelforten begehrt, in entſprechender Dualitäl 
aber nicht vorhanden, denn je weiter wir im die Sa 
tommen, deſto fülbarer wird der Mangel am guter Want 
Das Geſchäft hatte big Mittag einen ruhigen Verlauf, alt 
Abſchlüſſe haben die geftrigen vollen Preis nachzuweſen 
Daß unter ſolchen Verhäliniſſen für Export wenig gefted! 
Kann, iſt einleuchtend, der Verkehr blieb veghalb meiftend 
auf Kundſchafiswaare beſchränkt. Bis jegt Mittags IT 
die Zufuhr nahezu vergriffen. Die meiften Mäufe laulelt! 
60-66 fl., andere Abſchlufſe für Brauerkundſchaft bekundet 
untenftehende Notirungen: Marktwaare prima 6260 I 
do. fefunda 58—61 fl., Spalter Stadt 120-125 fl, M- 
Land, leichte Lage 74 00 fl., Hallertauer prima 80-8 » 
de, fefunda TO—77 fl., do. tertin 66—68 ji, Aifhgründt 
prima 65—86 fl., Wolnzach und Auer Siegel, prima fi 
bi? 88 fl, do. jekunda 75—77 fl., Heräbruder Ge 
hepfen 60-70 fl., do. jefunda 6O—62 fi, Württembert 
prima 75—77 fl, do. fetunda 64—68 fi., Elſaſſer Jah 
68—70 fl., to. felunda 60 —64 fl., Oberöfterreicer Pn7, 
65-66 fl, Altnärker 48 His 50 f., de. ſctunda in P 
tin 44—46 fl. (U.-9.3) 


Aus der 


Bekanntmachung. 


Das unterfertigte Amt verſteigert kommenden Mittwoch den 17. ds. 
Nittags 12 Uhr, im Lagerplage vor dem Iſarthor zu Freiſing mehrere 
3artien nicht mehr benöthigted Holz. 
Die Bedingungen werden vor der Verfteigerung befannt gegeben. 
München, 12. Dezember 1873. 
e Kgl. Straßen: und Flußbauamt Münden. 
„(2159) ‘ Wöbrle. 


Dankfagung. 
Für bie fiebevolle Theilnahme am Kranfenlager, ſowie auch bei ber 
Beerdigung und dem Ecelengotteädienfte fAr unfere nun in Gott ruhende, 
unvergeßliche Gattin, Mutter und Schwiegermutter, 
Frau Therefia Staffler, 
| ehemalige Schreinersgattin, 
| ſprechen hiemit den innigiten Van aus 
Freifing, den 13. Dezember 1873. 
die tieftrauernd Hinterbliebenen. 













Vevölferungsanzeige von Freifing. 
Geborene: 

„Den 4. Dec.: Auguft Bromberger, Cons 
ditorst,; 10:Nofina Daurer, Bierbrauerßs 
WR 12: Maria Schwaiger, Fuhrmanns⸗ 
ind. 


Geftorbene: 


a.; Eliſe Eichinger, Taglöhnersf., 14 T.a ; 
5.: Magd Wildgruber, Taglöhnerek., 5 M. 
a.; 8.: Theres Staffler, Brivatierag., 65 
%. a.; Lorenz Taſchner, Taglönersk. 16 

. a.; 10.: of. Eeybold, Dekonom, 51 
I. a: NRojalia Käsmair, Taglöhneräf, 14 
& ER 11.: Bitus Ehäftlmair, QTaglöhner, 

#8 


@&" htizbares freundliches Zimmer 
mit 2 Betten iſt zu vermiethen. 
ur (2164) 








Zur Befihtigung meiner heute eröffneten 


DEE Weihnachts-Ausftellung: A 


„de ergebeuft ein 
Adolf Willim, Conditor. 


Verſteigerung. 


Am Donnerſtag den 18. Dezember 1873, 
Vormaiage 9 Uhr, 
xx den im Grindlerholz an ter Straße zwiſchen Dürnhaindlfing und Billings— 
def nachſtehende Holzarten verſteigert: 
170 Stück Säg- und Schindlbäume, 
40 Stück Bauſtämme, 
160 Rauchhaufen. 
Zuſammenkunft im Grindlerhof. 
3 zum 1. October 1874. 





Zohann Hagl, 
Mair von Siechendorf. 





Vom 
0 kgl. Medizinal-Collegium in Württemberg 
beſonders begutachtet. 


Behr beschtenswerth für Alagenleidende. 


Die Deutſchen Siegestropfen, 
Kräutertropfen mit Malagawein, 
durch das k. 6. Staatöminifterlum ded Innern allerhöchft privilegirt, 
Berühmt durch ihre vorzüglichen Wirkungen bei Magenbefchwer- 
5 Den, Verdauungäftörungen, Appetit, Schlaflofigkeit, Bräfervativ- 
—mittel gegen Cholik, Cholerine, Wurnteiden ıc., fowie unſchätzbar 
uf der Reife. 





y Von den höchften Medizinatcollegien und ärztlichen Autoritäten 
3 Hegutachtet. 

f Schmidt'ſche Fabrik, Bamberg, 

Bayern. 


Berkaufslokal für 
JZreiſing bei Hrn. Leop. Geibler. Moosburg bei Hrn. J. Faiſt sen. 


Stroh kauft fortwährenddie Papier- 


Fabrik in Ismanning. ders so 








Bekannte Steigerer erhalten Termin | empfehle 


ugug n? gussug u⸗qyi; wond uꝝ 


7000 fl. 
find ganz oder in Partien genen gute 
Sicherheit fofort auszuleihen. Näheres 
in d. Erped. (2162) 


Ks Fuder Kubdünger find zu 


verfaufen. Hauser. 98, obere 
Hauptitraße. 
Chocolade & Cacao- 
Pulver 
aus ber berühmten Fabrik ber 
Compagnie Frangaise, 


(Filiale Straßburg), 
beſtens 


(2165 2) He Widemanne 
2 tüchtige Schreinergehilfen 


finden bei gutem Taglohn dauernde Ber 
ſchaͤftigung; auch kann ein- Träftiger 
Knabe in die Lehre treten bei 

(2156) Betzler, Schreinermeifter. 


Friſch geboten 
Jaſten⸗Prehen 
find täglich zu haben bei 


Math. Yrunner, 
zum Lehnerbäder, 








(2163) 
degin neuer Gapot-Hut it wegen 


Trauer zu verkaufen. Wo? ſagt 
\ bie Exped. d. Dt. 2157) 


| Graue Pappen, 
ı  Strohpahpen, 
‚Strob» apıer, 


| F. P. Datterer. 











@131 2%), Bekanntmachung. 

; Vorbepakttich hoher Genchmigung werden bei der Deconomie Com⸗ 

miffion der unterfertigten Direction 
Donnerftag den 18. Dezember l. Is., Vormittags 9 “en 
| 
| 
| 
I 
| 
| 





nachitehende Stamm- und Werkhölzer für die technifchen Inſtitute der 
Artillerie im Wege der 
allgemeinen ſchriftlichen Submijjion 
an den Wenigftnehmenten zur Lieferung vergeben, nämlich 5 Gubifmeter 
Weißbuchen Stammholz, 100 Eubifmeter Umenftannbolz, 458 Gubik- 
meter Eſchenſtammholz, 1 Cubikmeter Nußbaumſtammholz, 400 Stüd roth- 
buchene Bickelftiele und 57. Stück birfene Stangen. 
Gleichlautende Gremplare des Bedingnißneftes Tiegen vom 9. I. M. | 
an im dem Canzleien 
a) der umterfertigten Dircetion, Zimmer Nro. 29 des Zeughausge— 
bäudes zu Oberwieſenfeld iu München, 
b) der fol. Garniſousverwaltung Breifing, 
e) dem Feltungs Artiflerie-Depot Ingolftadt 
zu Jedermanns Ginficht aufz daſelbſt können auch die Submifftond: | 
Sormulare in. Empfang genommen werben. 
Die Submiffionen ſelbſt müſſen vorſchriftsmäßig N Er 
verfiegelt längſtens bis Mittwoch den 17. Dezember 
Abends 6 Uhr, bei der unterfertigten Direction franfirt as 2:53 
und wird ausdrücklich noch auf die Beftimmungen in $ 1 der allgemeinen | 
Submiſſions Bedingungen aufınerffam gemacht. 
Die der diesfeitigen Drconomie-Sommiffton nicht fchon hinlänglich — 
befannten Submittenten, ſowie die Mirglieder von ſubmittirtenden Ge 
ſellſchaften oder deren aufgeftellte Gefchäftsrügrer haben an dem oben | Für Blumenfte 
beſtimmten Verakkordirungs-Termine ſich in Perſon einzufinden oder Gezen Euſendang Pr 
durch legal Bevollmächtigte vertreten zu laſſen, auf Verlangen nach Vor ung von 1 Thaler (30 
ſchrift des F6 der allgemeinen Submiſſionsbedingungen bei Vermeidung munze) fenre ich Franco: 
ber Nichtberückſichtigung ihrer Submifftonen ſogleich ihre Uebernahmsfähig“ 1 Zortimm Goliath 
keit und ihr Beiriebsvermögen nachzuweiſen und den bedingten Zufchlag zu Sommer-Levkoyen, i 
gewärtigen. L 100 Kom, — 
Muͤnchen, 8 Dezember 1873 1 Sorꝛuimnent Viftorind t 
Agl. Er Sengtaus-Senpi-Dienien, 1 Sorten du Konı 
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Im Verlage vi von Frauz Paul Datterer find erſchienen und 
durch alle Buchhandlungen und Buchbinder zu beziehen: 


Neuer Jreifinger Ralender 


auf das Jahr 1874. 
Preis 3 — — — 
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Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


WE 291. 


Dienftag 16. Dezember. 


1873. 








38 „Breifinger Tagblatt“ erfheint täglich mit Ausnahme der Montage und dohen Feſttage und koftet in Freiſing vierteljährlich 48 fr., auswärts durch die Poft Dejogen 50 fr. 
Inferate werden die Sfpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. Berefjnet. — Das einzelne Blatt fofiet 1 fr. 


Den 10. Dezember 1873. 
Konigliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 
Bekanntmachung. 
Die Reichstagswahlen betr. 

Zum Zwede der Vornahme der Reichstagswahlen iſt 
‚e Stadt Freifing in 3 Wahlbezirke getheilt und find hie— 
ir nachbezeichnete Wahllocale, fowie nachbenaunte Herren 
3 Waplvoriteber und Stellvertreter beitimmt. 

I. Wahlbezirk von Hs.Nr. 1--301Y% inc. 

(2172 Seelen.) 

Bahllokal: Sitzungsſaal im Magiftratsgebäude über 

2 Stiegen. 
Bahlvorfteger: Magiftratsratd Schaffner. 
Stellvertreter: Wölfle Carl, Buchhändler. 
10. Wahlbezirt von Hs.Nr. 301Ys bis 565 incl. 

(2117 Seelen.) 

dahllokal: Rathhausſaal. 

Bahlvorfteyer: Magiſtratsrath Kölbl. 

Stellvertreter: Auer Franz, Glaſermeiſter. 

III. Wahlbezirk von Hs.Nr. 566 bis 830 incl. 

(Seelen 3494.) 

Bapllocal: Knabenſchulhaus. 

vahlvorſteher: Mauermayr, rechtsk. Bürgermeijter. 
Stellvertreter: Mader Norbert, Hutmachermeiſter. 

Freiſing, am 13. Dezember 1873. 

Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 

Bayern. München, 15. Dez. Wie wir vernehmen, 
sird der vor mehreren Monaten in Ausſicht gejtellte Ges 
:gentwurf bezüglich einer Reform der Diftritd- und der 
?reißvertretung, des Diftrift3- und des Landrathsgeſetzes ꝛc. 
em dermaligen Landtag nicht mehr vorgelegt werden und 
en Kammern überhaupt in ber derzeitigen Seſſion wicht— 
yere Regierungsvorlagen nicht mehr zugehen. 

— Münden, 13. Dec. (Cholera) Von geftern 
i3 heute Abends find 37 Erkrankungs- und 13 Tobezfälle 
drgefommen. 

— In Scänaitjee, unweit Wafferburg ftarb nad 
zer Krankheit der durch feine überallhin gelieferten 
Socken bekannte Glodengießer Joſeph Bahmaier von 
’rding. Er war gefommen umin dem nahen Stephand- 
chen neue Gloden aufzuhängen. 

Preußen. Berlin, 15. Der, Der Raifer Hat zu 
em von dem Germanifchen Mufeum in Nürnberg unter: 
ommenen Wicderaufbau einzelner Gebäubetheile de3 dor— 
gen abgebrochenen Auguſtinerkloſters einen Beitrag von 
00 Gulden geſpendet. 











— In Berlin legt der Architekt Bauton eine große 
artige Kaninchenzucht an. Er hat zu dieſem Zwecke unweit 
des Hoppegartend ein Grunpftüc von 63 Morgen käuflich 
erworben und fteht num im Begriff, daſelbſt bie möthigen 
Baulichkeiten aufzuführen, um feinen Plan fo rafh wie 
moͤglich zu verwirklichen. 

Ausland. 

Frankreich. Paris, 10. De. Die Nachricht von 
ber Verurtheilung des Marſchalls Bazaine, die in Paris 
um 10% Uhr zuerft durch den Monitenr, dem der Privat: 
Telegrapy nah Trianon zur Verfügung ftand, befannt 
wurde, macht einen tiefen Eindruck und rief großes Er- 
ftaunen hervor. Man hatte nämlich nicht geglaubt, daß er 
zum Tode verurtheilt werden würde, obgleich Dieſes nad 
der ſcharfen Sprache, welche General Pourcet in feinem 
Requifitorium führte, zu erwarten war. Das Auftreten 
des Kriegägerichted, das den Marſchall zum Tode verurs 
theilte, aber zugleich ein Gnadengeſuch für denfelben unter+ 
zeichnete, rief großes Crftaunen hervor und man ift viel 
fach der Anficht, daß dasfelbe jo ſtreng und doch zugleich 
fo milde auftrat, weil es im Intereſſe der franzöfiichen 
Armee Eonftatiren wollte, daß der Marſchall feine Pflicht 
nit gethan und fo dem Feinde unterliegen mußte, 
aber feiner Sache nicht jo gewiß war, um ſich eine Blut- 
ſchuld auf den Hals laden zu wollen. 


Schwurgericht8:Sigungen. 
Münden, 9. Dezember. 

Angeklagt: M. Halter, 32 J. a., Kutſchersfrau von 
Münden, wegen Diebftahld. — Die Angellagte, welde 
in der Amalienftraße Nr. 54 wohnte, war für den Schrei⸗ 
nergejellen Aug. Unflad, der im nämlichen Haufe einge 
miethet hatte, eine gefährliche Nachbarin. Sie öffnete näms« 
lich mit einem falſchen Schlüſſel dreimal die Wohnung 
des Unflad und jtahl im Ganzen 344 fl., das vierte Wal 
jedoch wurde fie von Unflad überrafcht und feftgehalten 
AS die Halter von Ende Febr. bis Mitte März b. J. 
in der Humpelmaier’ihen Gaftwirthichaft dahier aushilfss 
weife bejchäftigt war, entwendete le auf gleiche Weife der 
Kellnerin Kath. Schwägerl bortjelbft 166 fl. baar und 
auf 70 fl. gewerthete Schmudjachen. Urtheil: 3 Jahre 
8 Monate Zuchthaus. 

Am 10. Dec, Angeflagt: Friedr. Papſt, 25 9. a, 
Ted. Kaufmann dahier, wegen Urkundenfälhung mit Betrug 
und wegen des einfachen Bankrotts. — Was den einfadhen 
Bankrott betrifft, jo ſteht in diefer Beziehung feit, daß der 
Angeklagte, welcher vom 1. April 1872 bis 15. Febr. h. 
J. mit einem gewifjen Hrn. Forfter 'und von da an bis 
zum 18. Mai allein dahier ein Speditions- und Commif= 
fionggejhäft führte, an legtgenanntem Tage feine Zahlungen 
einftellte und fi aus dem Staube machte. Seine Bücher 
fanden fi in größter Unerbnung und eine Bilanz wurde 
gar nicht gemacht weder am Abjchluffe des Kalenderjahres 
noch auch beim Außtritte des Forſter. Sachverſtändige 
nennen ein jolches Gebahren, welches mit ‚dem Gefege in 
Widerſpruch fteht, eine „Schlumperei.“ Papſt redet fich 
dahin aus, daß die Bücher anfangs von feiner Hand richtig 
geführt wurden und erft vom November 1872 an, als ein 





gewifier Heudi bie Buchhaltung übernommen, feien die 
vorgefundenen Mängel und Lüden entftanden. — Das 
Verbrechen der Privaturkundenfälſchung hat Papſt dadurch 
verübt, dag er auf einen von der Firma „Forſter und 
Papſt“ ausgejtellten Wechſel zu 172 fl. ein falſches Accept 
gejegt habe. Papſt ftellt dies zwar in Abrede, allein 
Sipriftenvergleicher conftatiren, daß fragliches ‘Accept von 
der Hand des Angeklagten herrühre Die Gefhmwornen 
nahınen beim legteren Reate mildernde Umftände an, wes— 
halb Papit wegen Vergehens der Urkundenfälfhung in 
Goncurrenz mit einem Vergehen de einfachen Bankrotid 
zu 8 Monaten Gefängniß veruriheilt wurde. 


To falle. 
Aus der dÖffentlihen Magiftrats-Sigung 
vom 27. November 1873. 

Genehmigt wurde: 6) das Geſuch des Tändlerd Simon 
“ Händinger, um Ausfertigung des Zeugniſſes zur Verehe— 
lihung mit der Schuhmacherätochter Maria Wind von 
Schwabſoien. 7) Das Geſuch ded Müllers Vitus Sedl- 
maier von bier, z. 3. in Niederarnbach, um Ausfertigung 
des Zeugnifjed zur Wiederverehelihung mit der ledigen 
Näperin Margaretya Winkler von Seibersdorf. 
Geſuch des Taglöhners Johann Niedermater, H3.:Nr. 267 
dahier, um Annahme eines Koſttindes. 9) Bezüglich des 
Geſuches des Maurermeifters Wilhelm Mader von hier, 
um Auswerfung einer entjprechenden Vergütung für Herz 
ftellung eined Generalplane für die Stadt Freifing wurde 
der abweiſende Antrag des Magiftrat3vorftandes genehmigt 
und zum Beſchluſſe erhoben. 10) Auf die vom Buche 
drucker Datterer vorgelegte Nehnung für den Druck der 
Feuerlöſchordnung für tie Stadt Freifing wurde beſchloſſen, 
3000 Exemplare diefer Löjhordnung um 21 fl. 12 Er. 
herftellen zu laffen. 41) Bezüglich der Kur- und Vers 
pflegstoſten der Auzträglerin Theres Schwaiger ad 41 fl. 
Al kr. wurde befchlojfen, daß, da der an die Hausbeſitzer 
Georg und Kaspar Schwaiger dahier ergangene Zahlungs- 
Auftrag erfolglos blieb, dieje Kojtenausftände dem Necht3: 
anwalte Dr. Kleiter zur Beitreibung übergeben werden 
follen. 12) Auf den Protofollar: Antrag der Kornmeſſer 
Johann Sirt und Anton Kiplinger vom 19. d., wurde be: 
ſchloſſen, denfelben die Kornmefjerdienfte für das Jahr 1874 
um den Pachtſchilling von je 370 fl., zu überlajjen. 13) 
In Folge Ableben des Färbergejellen Simon Rainer von 
Freiſing wurde auf die Zuſchrift des Stadtmagi— 
ſtrats Waſſerburg vom 25., um Bezahlung der Tiquivirten 
Beerdigungetoiten, in der Erwägung, daß ꝛc. Rainer nicht 
Spitalpfründner, fondern nur Epitalinjafje und conjcribirter 
Armer war, bejchlofjen, nur die für Arme beftchende Tare 
mit 8 fl. 3 kr. aus Mitteln der Armenpflege zu bezahlen. 
14) Geſuche um Entlafjung verpfändeter Beſitzobjekte aus 
dem Hypothefenverbande fanden entſprechende Erledigung. 
Dahau, 13, Dec. In Unterbachern, Bezirksamts 
Dachau, verunglücte ein Mädchen bei Herunterfteigen von 
einer Leiter dadurch, daß dasjelbe einen Fuß in die gleich 
unterhalb der Leiter ftehende Dreſchmaſchine brachte und 
auf dieſe Weife derjelbe gräßlich verſtümmelt wurde. 


Boine- umd Landwirthſchaft, Handel und Inpufrte, 

Nürnberg, 13. Dec. 
Markt ift bis jegt (Mittag) wenig zu berichten; die Um— 
jäge blieben ohne Belang, doch keunlen ſich Preije gut be- 
behaupten, denn das Angebot iſt nicht mehr fo dringend 
wie früher. Für Erport war der Einkauf null, während 
don mehreren Kaufsabſchlüſſen für Brauerkundſchaft 20 
Ballen Ausſt. Wirttembirger zu 74—76 fl. und einige 
Ballen Spalter Yandjiegel zu 58—90 fl. Erwähnung vers 
dienen. Heutige Notirungen lauten: Marftwaare prima 
62—66 fl., do. ſekunda 58— 61 fl., Hersbrucker Gebirgs- 
bopfen 66—70 fl., do. ſekunda 60--62 fl., Hallertauer 
prima 80-85 fl., do. fefunda 70-77 fl., do. tertia 66 
bis 63 fl, Wolnzah und Auer Siegel, prima 86—88 fl., 
be. ſektunda 75—77 fl, Württemberger prima 75—77 fl, 








8) Das | 


(Hopfenbericht.) Vom heutigen | 








do. ſekunda 64—68 fl., Aiſchgründer prima 65— 66 | 
Altmärker 48--50 fl., do. fetunda in Partien 44—Ab 
Eifäfjer prima 68—70 fl. — Nadichrift 1 Uhr: Cr 
Mittag für Brauerkundfchaft, wie für Erport reger Einkau 
gleicher Preisſtand, 390 Ballen Umfag. 


Der König kommt! 
Humoreäfe. 

Es hatte feinen guten Grund, daß an einem ſchöne 
Sommertage die Bevölkerung eines ſchwäbiſchen Städichen 
in der freudigften Aufregung fi befand. Denu geiter 
war die zuverläßige Kunde eingetroffen, Seine Majeſtät vr 
König werde die Gnade haben, heute Nachmittag die St: 
zu paſſiren. Solches Heil war dem guten freundlid 
Städtchen fon lange nicht mehr widerfahren. 
dieſes Mal die Freude über die unverhoffte landesväterli 
Huld recht deutlih an den Tag zu legen, befchlojjeu ı 
Väter der Stadt einmüthig, dem allerhöchſten Bejuche ein 
überaus feierlichen Empfang zu bereiten, wozu auch jet: 
die umfafjenpften Anftalten getroffen worden. Flagge 
Beltjungfern in weißen Kleidern mit Schärpen in den Laude 
farben und Blumenfträugen, Ehrenpforten, Häuſerſchmuc, 
der hohe Magiftrat, Mufit, Schügen und Schuljugend — 
kurz, es wurde Alles in Betracht gezogen, was zur Erb 
ung de3 Feſtjubels beizutragen geeignet war. Der Schwer 
punft der ganzen Feſtlichkeit follte aber, wie das Feſtce 
mit vichtigem Blicke erkannt, auf dem Donner des Geſch 
beruhen. Auf dem mächtigen breiten Kranze der Mu 
eined alten gewaltigen Thurmes, dem „Luginsland“, w 
am Fuße der nahen „Burg“ einft zum Trug gegen dic) 
von den Bürgern errichtet, jegt noch jtolz fih erhob und 
über die Häufer hinragt, hatte man eine Feſtbatterie von 
3 ſchon oft erprobten Feuerſchlünden aufgepflanzt, welt 
mit chernem Munde jedermänniglic zuerſt Meldung tbu 
ſollten, ſobald Seine Majeftät der Stadt jih nähern würde 
Aber auch auf den umliegenden Anhöhen waren Gejchoii 
verfchiedener Art Außerft zweckmäßig poftirt, die nur los 
gebrannt werden durften, um cbenfalls mit krachenden 
Willlomm die Ankunft des Fürften zu begrüßen. 

Solergejtalt konnte es nicht fehlen, daß die gute Stan 
bald in glänzender Nüftung und Parade daftand, in ımta- 
thänigiter Erwartung des allergnävigiten Landesvaters, def 
Ankunft um 4 Uhr Nachmittags erfolgen ſollte. Tauſh 
Augen richteten den Blick ungeduldig nach ver Straße, av 
welcher die Majeftät anfahren mußte, denn dazumal za 
es noch feine Eifenbahn im Lande. 

Es war aber noch lange nicht vier Uhr Nachmittar 
—- und wer ſich bis jegt recht angejtvengt hatte bei det 
allgemeinen Verſchönerung und Feſtvorbereitung, der fer 
nun ein wenig ausruhen und fich nebenbei für den weiter: 
Verlauf des Tages einigermaßen ſtärken. Co machten ı 
auch der Batterie-Commandant auf dem „Luginsland“, ver 
Herr Verwaltungs-Candidat Peter Lederer, und fein Freum 
und Gonftabler, ver Notariats-Affiitent Heiner. In beiten) 
feitigem ſtolzen Bewußtſein ihrer heutigen, aus rein patrie!! 
iſchem Gefühl freiwillig übernommenen Würde, ſaßen d 
beiden jungen Männer, während die ganze Stadt uny 
duldig 98 großen Moments harrte ſorglos beieinander ı 
Vorderzimmer des Gafthofes „zum goldenen Lamm." Jed 
hatte bereit wie dritte, vielleicht jogar die vierte Flaſe 
Seewein vor fich, denn es galt ja beute, jo nebenbei au: 
ein Mein wenig auf Negimentsunfojten zu zechen. 7 
Feſtſtimmung der beiden Commandeurs war natürlich ci 
ſehr gehobene. Selbſt ihre Nafen glänzten vor Feſtfreu 
in einem fanften Nubinfgimmer, freund Heiner bit 
fogar ſchon etliche Verſuche gemacht, ſich im „tryſtallen 
Haufe des Eeſangs zu baden“, und ſang bereits zum wc 
ten oder fünften Male die Strophe aus dem „Prince 
Eugen“, die ihm heute bedeutungsvoll vorkam: 

Wir Gonftabler auf der Schanze 


Spielen auf zu diefem Tanze 
Mit Kartbaunen groß und Mein — 


mit heller Stimme an jeinen Freund Leverer hin. 
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Jagd Verpachtung. 

Samſtag den 27. Deiember 1873, Nachmittags 2—3 Uhr, 
wird im Gafthauje zu Großberghofen die einen Flächenraum von unge= 
Fähr 1800 Tagwerk umfafiende Jagd der Gemeinde Großberghofen 
auf die Dauer von 10 Jahren öffentlich verfteigert 

Steigerungsluftige werden hiezu mit dem Bemerfen eingeladen, daß 
Die PBachtvedingnifje vor Beginn der Verfteigerung befannt gegeben werden. 

Am 12. Dezember 1873. 

Die Gemeindeverwaltung Großberghofen, f. B.-A. Dachau, 
(2165) Hartl, Bürgermeifter. 


2177) Technifcher Verein. 


Heute Dienftag Feine Zufammenkunft, dagegen morgen Mittwoch 
Deu 17. Dezember, Abends 7Y. Uhr bei Duſchlbräu Vortrag, wozu 
Mitglieder und Nichtmitglieder frenndlichft eingeladen find. 


EN Bekanntmachung. 
Wegen der Cholera⸗Epidemie in Münden hat der auf 
21. Dezember fallende Waarenmarkt zu unterbleiben. 
Indersdorf, 12. Dezbr. 1873, 
Hudler, Bürgermeijter. | 








ı 





Zum freimdlichen Befuche meiner 


Weihnachts-Ausltellung, 


die auch heuer wieder auf das reichhaltigfte mit Conditor-, Lebfiüch- | 

ner: und Wachszieber-Waaren auögeftattet ift, lade ergebenft ein 

Xav. Bromberaer, 
Gonditor. 
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PAR Dankfagung. 
Für die vielen Beweife herzlicher Theilnahme bei der Ber 
erdigung und dem Zrauergottesdienfte unſeres unvergeßlichen 
Gatten, Vaters, Schwiegervaterd, Sohnes, Bruders und 
Schwagers, 

Herrn 


Sofeph Seibold, 


Delonom und Getreidehändler bier, 
ſprechen wir unfern innigften, tiefgefühlteften Dank aus, ins— 
befondere dem hochw. Herrn Stadtpfarrer für die ergreifende 
Grabrede und dem hochw. Herrn Stadtcooperator Kannreuther 
für die troftreichen Beſuche am Krankenbette, fowie allen, 
welche im chriftlicher Nächftenliede dem Verſtorbenen die legte 
Ehre bein Öffentlichen Begräbniß eriwiefen haben. 
Sreifing, 15. Dezember 1873. 
Die tiefbetrübte Wittwe 
M. Seibold, mit ihren 5 Kindern 
und ſämmtlichen Verwandten. 


maara 
(1873 109) F epp id € 


zum Belegen ganzer Zimmer und abgepaßt, in allen Qualitäten und Breiten. 
Treppenläufer, Cocusläufer und Cocusmatten. 
Beit- und Sopha-Vorlagen, Tiſch- und Flaneidehen 
empfiehlt in großer Auswahl zu den billigften reifen 
Th. Kolb, Augsburg. 
NB. Mufter ftehen auch nach auswärt gerne zu Dienften. 








Carl Padewet. 
Saiten: und Injtrumen- 
5 tenfabrifant in Münden. 
> Landabergerftraße Nr. 1a. 
empfiebit fein Lager von 
Mufit-Inftrumenten, als: 


Diolinen, Guitarren & Bithern, 
Saiten haltbarfter Dnalität, zu den 
billigften Preifen. Reparaturen mompt 
und billig. Wicderverfäufer Rabaitt. 
Verfandt genen Poſteinzahlung oder 
Poſtnachnahme.  Preisconrant gratis. 
Briefe ꝛc. franco erbeten. (1950 de) 









{ 
Rohrsessel - Lager. 
Robrfefjel ven 2 fl. 18 fr. bis 5 fl. 
MWienerftühle von 3 fl. 15 fr. bis 

T fl. 30 fr. 
Sproſſenſtüble von 3 fl. bis & fl. 
Amerikaner 8 fl. 30 Er. 
Comptoirftüblevon & fl. 30 kr. bis 15 fl. 
Tabourel von 2 fl. 42 Er. bis 3 fl. 12 Er. 
Nohrbänke, ter Zchuh 1 fl. 30 fr. bis 
2 fl. 48 fr. 
Sopha von 25 fl. bis 35 fl. 
Kinderftühle von 2 fl. 24 kr. bis 7 fl. 


30 fr. 
empfieh't in größter Auswahl 


©. Suln’sche 
Rohrſeſſelſlecht Fabrik mit 
Seſſel⸗Lager. 
Heiliggeistgasse Nr. 2. München. 
Veitellungen für auswärts werden 
prompt ausgeführt. «2052 30) 


BCHNUNGEN 
in 80, 410, £olio, 
mit und ohne Querlinien, 
anf autem Papier, liefert 
billigit die Buchdruckerei 

von 
F. P. Datterer 
in Freifing. 


Ochſenmaulſalat 


empfiehlt per Pfund 9 Er., in Fäffern 
von 10--100 Pfd. gegen Nachnahme 
des Betrages 
Friedre Heydolph, 
Groß-Suttler in Nürnberg 





Getreidepreife. 


Bruck, 11. Dez. Waizen 27 fl. 45 fr. 
gel. 1fl.4 kr.; Kon 20 fl. 40 Er, 
geit. — fl. 38 fr; Gerfte 18 fl. 57 Er, 


geil. — fl. 15 kr.; Haber 8 fl. 30 Er., 
get. — N. 9 kr. 

Erding, 11. Dez. Mittelpreife. Waizen 
27 fl. 50 Er., geft.— NM. 25 fr.; Korn 22 fl. 
38 kr., aeft.— fl. 31 fr.; Gerte18 fl. 40 Er., 
geft. — fl. 11 fr.;_Haber Til. 15Fr. gefl. 
— fl. 42 Er. per Doppelbeftoliter. 





Nähmaschinen. 


Wir empfehlen unjer Lager in ächt amerifanifcben und englifchen 
Nähmaschinen: 
Singer’sOriginal Lett af. Familien, Weignäherei, Kleidvermadhereizc. fl. 77.— 
Medium für Schwer . . .» 2.2... 85. — 


" ” ” 
7 Nr. 2 für Shuhmader . 5 32 
Howe Ct. :» a. an raw „ 100.— ! 
Grover & Baker Nr. 19 ee 
Wheeler & Wilson . fl. 66. — 70.— 
Handmasechinen.. — „25. — 45. — 
Cylindermaschinen für Shuhmaderr . . . . 9%. — „18.—! 


Wir liefern nur die bejtgearbeiteten Mafchinen und empfehlen befonders | 
die Driginal-Singer-Mafchinen, welhe aud auf der Wiener Welt- 
ausftellung mit dem erften Preis prämiirt wurden. 

Um num Jedermann die Anfhaffung einer guten Nähmaschine zu erleich- ! 
tern , liefern wir bdiejelben zu den günjtigften Zahlungsbedingungen und zwar | 
gegen wöchentliche Abschlags-Zahlungen von einem Thaler bis | 
zwei Gulden bei geringer Preiserhöhung. 

Ferners gewähren wir auc die Möglichkeit, ältere, unbrauhbare Maſchinen 
gegen neue umzutaufhen und nehmen folhe an Zahlungsſtatt an. | 

Jeder Original - Singer - Maschine wird ein Ursprungs- 


Certificat beigegeben. (1183 6b) | 
Garantie fünf Jabre! Unterricht gratis! 
G. Steinle & C'- Hauptagentur. 


München, Promenadeplatz 2 Kiss Masiniiane 





6proz. amerik. 1882er Bonds. 


Von der 3. Serie obiger Bonds find ferner zur Heim— 
zahlung gefündigt worden : 
Nr. 10,201 bis 10,600 à Doll. 50. 
Nr. 30,751 bis 34,000 à Doll. 100. 
Nr. 15,301 bis 17,600 à Doll. 500. 
Nr. 36,001 bis 41,000 à Doll. 1000. 


Wir Halten und zu deren Ginlöjung oder zum Umtaufch 
gegen andere folide Werthpapiere beftend empfohlen. 

Amerifanifche Coupons per 1. Januar 1874 werden fchon 
jegt beſtmöglichſt bei und eingelöft. 


dmal & AMayer, 
Bank- & Wechſelgeſchäft. 
München. Theatinerftrafe Nr. 19. 








Münchener Schranne vom 13. Dezember 1873. 

































































j Voriger 3 | Se: J eu ti⸗ Mittel⸗ Mittelpreis. 
rucht⸗ ſammt⸗ 9:1 Reſt. — 

Finn eis —— Betrag. —— F L ——— en | Gefallen 

nt Er. 1 Er. | Cr. I Er. ı er deli hf] ki 
Waizen 3617 333 | 7071 | 4977 | 2094 — — 
Korn 1004 | 455 | 3387 | 2545 | 842 —_— 
Gerſte 254 | 457 | 1538 | 1383 155 — — 
Haber 334 | 3764 | 3625 | 139 — — 
Wicken — | 479 | 267 | 212 —19 | 
Reps 125 168 168 — —— 
Lein 93 178 41 137 —— 
Sonft. Fruch — 302 181 121 — — 
Summa | 








B 
Waizenmehl 7 fr. 3 Pf, 1 Bid. 


Berzeihnig 
der Preife der Victualien und ſonſtizt 
Gegenftände des täglihen Bedarfes in de 
fol. Haupt: und Reſidenzſtadt Münden 

vom 12. Dez. 1873. 
Waizenbrod: Die Kreuzerſemmel fein wir: 
35 Gramm, das Streuzerlaibl 75 Gramm, 
Mongenfrob: der Zmeifreuzerlaib 180 Gr. 
der Vierfreuzerlaib 360 G., der Adıtkveuger 
laib 1 Pfd. 220 Gr., der Sechzehnkreuge: 
laib 2 Pfd. 400 Er. 1 Pd. Raifermel 
12 fr. 3 Pf., 1 Pfd. Mundmehl 10 fr. 3 
1 Pfd. Semmelmehl 8 fr 3 1 






Einren: 
mehl 6 fr. 3Pf., Roggenmehl 7 x. 2% 


i Vſd. Badtmehl6 kt. 2 Pr., 1 Bid. Grie, 


feiner 12 fr. 1Pf. ordinärer 12. 1 


! 1 Pfund Maftochjenfleiih 24 kr., 1 Prun 


emäftetes Kuhfleiſch 23 Er., 1 Pfd. Kalk: 

eiſch, beſte Qualität 21 Er., mittlere Qur 
lität 19_&., 1 Pid. Schaffleiſch 15 fr 
1 Pd. Schweinefleiich, roh 24 fr., geräu 
chert 34fr., 1 Pfd. Schweinefette 30 k. 
Ein Ctr. rohen Unſchlitis, im naſſen Ju 
ftande 17 fl. — kr., in trodnem Zuflande 
19 fl. — fr. 1 Pfd. gegoffene Kerzen 2 tr. 
1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 22 fr, 1 MM. 
gezogene Kerzen, oͤrdinär — fr 1 {i 
Seife 15 fr. 1 Pfd. Schmalz 33 kr. 190 
Butter 33 fr. 3 Eier Sfr. Lalte Ham 
— fl. 30 Er. 1 Huhn 30 fr. 1 Indian 2 f.42h 
1 Kapaun 1 9. 12 fr. 1 Gans lfl.sir 
1 Ente fl. 48 fr. 1 Taube 14 Mr 1Epar 
fertel2 1.30 Er. 1Hektolit. Kartoffel ER st 
1 Mafel weiße Nüben 5 kr. 1 Makel bu 
riſche Rüben 7 kr. 1 Mafel gelbe Niber 
9 Er. 1 Mofel Zwiebel 16 fr. 1 
Buchenholz 6 fl. 54 fr. * 
holz 5 fl. 48 fr. 1 Ster Föhrendi 
4.54 fr 1 Fichtendolz 4 1. 
48 fi. 1 Chr. Heu tif. 24 fr 1 Ei 






1 Ster Bit 


Grummet 1 fl.18 fr. 1 Etr. NRoggenitrod 
| 1f.18 &. 


Münchener Cours 
vom 13. December 
mitgetheilt vom Bantgefhäft 9. } 
Lichtenſtein in Münden, Kaufinger' 


' firafje 28. zum goldenen Kreuz, mil 


ches bezũgliche Aufträge beitend a 
führt und bereitwilligit Auskunft ertheilt 
Obligationen. Bayer. Obdlig. 4" 
ganzjährl, Oblig. 96Ya P. ot ©. 
AU % ganzjähr. Obl. — P. 10019 
4% Pfandöriefe der bayer. Hypothelen 
n. Werbfelbant 924: P. 92 8. Hırdı 
Bayer. Oftbahnaftien 116 P. 1154 © 
415% Defterr. Silberrente 657% 7 
— G. 6% 1884 Amerikaner — 
B. — 6. 5% Eitjadeth - Bapnattie 
— 2 — 6. 
Prioritäten. 5% Alfoͤld Flumanı 
— P. — ©. Frans Jofepb:Baht 
92 P. I1Ye G. KronpringeRubelt 
Bahn 841 P. G. Nordwen⸗ 
bahn 90%: P. 90. G. Pilfen-Prit 
ſener — P. 83 ©. Siebenbürger 
Bahn 77 P.7633 ©. > 
Roofe. 4% Bayer. Prämienanleib: 
113% P. —- ©.4% Raab-Gra! 
794: B.— ©. Ansbad-Gunzenhault 
143 P. -G. Augsburger 8% P. —” 
Geldforten. Preuß. Friedrich 
9. 58—59, 20 Fra.-Stüde 9. 2" 
618 23%, Dutaten 5. 34 ©, Di 
fl. 10 Stüde 9. 5557, Pifiolen 7 
41—43, engl. Sovereigns 11. 39° 
Preuß. Eafjen-Scheine 105105 A 
Oeſierr. Banknoten 10355 P. 103° 


Redaltion, Drud und Verlag von 5. P. Datterer in Freifing. 


Freiſlinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


MV 292. 





Mittwoch 17. Dezember. 


1873. 








@8 „Ärreift ger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen Teiltage und foftet in SFreifng viertefjäprtidh 43 fr., außwärt® durch die PoR Beyogen 50 fr. 


Inferate werden bie Zipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 


Antliches für Freiſing. 
Befanntmachung. 

Die Neuanlage der Einfommenfteuer für die Jahre 1874 ;mit 1879 

betrefiend. 

Unter Bezugnahme auf die Befauntmahung des Fyl, 
Rentamts Freifing vom 21, v. M. im Freifinger Tagblatt 
Nr. 272 ergeht hiemit zur Fatirung des fteuerpflichtigen 
Einfomaend in der maaiftratiichen Nechnungsfanzlei von 
Mittwoch den 17. d. bis Mittwoch den 24. d. M. von 
Früh 8 Uhr bis Mittags 12 Uhr, von Nachmittags 2 Uhr 
big Abends 6 Uhr, die öffentliche Aufforderung wit dem 
Bemerken, daß, wer innerhalb diejed Termined eine Steuers 
Erklärung nicht abgegeben bat, gegen Unterſchrift und gegen 
eine Gebühr von 4 Er. biezu gemahnt werden muß. 

Eintommenfteuerpflitig erſcheint: 

I. Das Einfommen aus Lohnarbeit, und zwar: 

a) der gewöhnlihen Taglöhner, Maurer, Zimmerleute, 
Dienftboten, Lohndiener, Handwerksgeſellen und Ges 
werbägchilfen, 

b) ber Berdienft von Individuen, welche ohne feiten Dienfte 
vertrag in Gejchäften verwendet find. 

Die unter a bezeichneten Perfonen find fteuerpflichtig, 
auch wenn deren Verdienft per Tag 1 fl. nicht überfteigt, 
fobald fie einen jelbftftändigen Haushalt führen und in ver 
Gemeinde bleibenden Wohnfig genommen haben 

Steuerpflichtig find aber diefe Perfonen ohne Unterfchied, 
das ift ledig oder minderjährig, wenn fih deren Verdienft 
Höher ala 1 fl. per Tag beläuft 

I. Das Einfommen aus freien Erwerböarten oder 
aus wiſſenſchaftlicher oder Fünftlerifcher Beichäftigung. ins» 
befondere der Erwerb aus dem Betriebe ver Advokatur, des 
Notariats, der ärztlichen Praxis, literarifcher Arbeiten, de 
Unterricht? der Muſik und der bildenden Künfte, 

III. Das Einkommen aus Beſoldungen und Dienft- 
emolumenten, Benfionen, Ruhegehalte und Alimentationen 
der Staatd, Militär, Kirchen, Gemeinde: und Stift- 
ungöbedienfteten und ihrer Hinterlafienen, fowie die auf 
einem laufenden Dienftvertrag beruhenden dergleichen Be 
züge von Privatbedienfteten, Präbenden, Austräge, Leib ⸗ 
renten und andere derartige Bezüge. 

Hiebet wird noch angefügt, daß auch alle ftändigen oder 
jeded Jahr wiederkehrenden, wenn auch wiederruflichen, Funke 
tiondbezüge in Geld oder Naturalien, als der Anſchlag 
freier Dienftwohnungen und von .Dienftgründen, Holzbezüge 
zu fatiren find 

Die Pfarrer find berechtigt, den Aufwand für Hilfss 
geiftlihe am faffionsmäßigen, beziehung3weife dem wirklichen 
Pfründeeinlommen in Abzug zu bringen. 

Den 15. Dezember 1873. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Bekanntmachung. 
An fämmtliche Bürgermeifter des Amtöbezirkes. 
Die Neuanlage der Gapitalrenten: und Einfommenfteuer pro 1874176 
und pro 1874179 betr. 
Aus. Anlaß eingefommener, mangelhaft belegter gemeind⸗ 
Licher Steuerliften werben die Gemeindevorftände angewieſen, 
nad Maßgabe der amtlichen Ausſchreibungen in Nr. 272 





des Amtsblattes den Gapitalrentenfteuer-Liften die Beftätig- 
ung auf Dienſtpflicht beizufügen, daß die zweimaligen Ber 
kanntmachungen zur Abgabe der Steuer-Erflärungen er— 
laffen worden find, und den Einkowmenfteuerliften die Lad- 
ungsuachweiſe beizufegen. 

Weiter einfommende mangelhafte Steuerliften werben 
den Gemeindevorftänden zur Vervollftändigung unnachfichte 
lich durch Wartboten zurücgegeben werden. 

Den 15. Dezember 1873. 

Königliched Rentamt Freifing. 
Böhner. 

Bayern. Wüncen, 13. Dec. Der Magijtrat der 
Stadt Münden hat in feiner geftrigen Abendfigung den 
Gemeindeetat pro 1874 feftgejegt und befchlofjen, die Ges 
meinvdeumlage von 60 auf 70 Prozent zu erhihen. Der 
II. Bürgermeifter Dr. Widenmayer hatte fogar eine Er— 
böhung auf 80 Prozent beantragt. Die Einnahmen find 
auf etwas über 2,000,000 fl., die Ausgaben auf etwas 
über 2,400,000 angeſetzt. 

— Münden, 15. Dec. Cholera.) Vom 13. bis 
14. Abends find 35 Erkrankungen und 12 Todesfaͤlle 
vorgefommen. — Bom 14. bis 15. Abends find 29 Er« 
krankungen und 18 XTobesjälle vorgelommen. 

Sachſen. Die Königin Wittwe Elifabeth von Preußen 
ift heute Nacht 12 Uhr in Dresden geftorben. 

Ausland. 

Frankreich. Auf einem der bejuchteften Quais in 
Paris wurde jüngft eine alte Dame wegen Bettelns arretirt, 
Diefelbe entſchuldigte fih damit, fie bettle für die Armen, 
und es war wirklich fo, denn die Polizei fand 60,000 Fr. 
baares Geld bei ihr, und die Nachbarſchaft ſagte aus, daß 
das alte Mütterchen ungeheuer wohlthätig fei 

England. Der Nebel, welder vom 8. bis 10. über 
London lagerte, ift feit Jahren nicht mehr jo arg ger 
wejen. So dicht war derſelbe, daß es zuweilen unmöglich 
war, mehr als einige Fuß vorauszufehen. Die Dampfer 
auf der Themſe ftellten ihre Fahrten ein und auf den 
Straßen mußte die größte Vorjiht im Verkehr beobachtet 
werben. Die Bahnzüge aus den Vorftädten verjpäteten fich 
alle, da die Lokomolivführer nur mit großer Schwierigkeit 
bie Signale fehen konnten. Gegen Mittag mußte wegen 
der zunehmenden Dichtheit des Nebel au der Tramway— 
Verkehr fuspendirt werden. Die Omnibufje gingen ben 
Schredengang und die Droſchken und Cabs verſchwanden 
faft gänzlich von den Straßen. Die Kutjcher ftiegen vom 
Kutſchbock und führten die Pferde am Zügel. Die Straßen- 
lampen in der City und im Weftende wurden fchon um 
3 Uhr angezündet, während in ven Läden, in Komptoir 
und Häufern den ganzen Tag Gas gebrannt werden mußte. 
Sn einigen Theilen des Weftendes wurde es fogar nöthig, 
zu Richtern Zuflucht zu nehmen, da die Gaswerke außer 
Stand waren, dem unerwarteten Konſum Genüge zu Teiften. 
Am Abend wazte ſich Niemand ohne Laterne oder Fackel 
auf die Straße. Geftern gegen Mitternacht ſchien es, als 
ob der Nebel weichen wollte, aber heute mit Tagesanbruch 
war bie Riefenftadt wieder in dichte Grau gehüllt. Won 
alten Seiten liegen Berichte über Unfälle vor, die durch ben 
Nebel verurfacht wurden. Sehr viele Perfonen. wurden 





überfahren, während andere bei Koflifionen auf der Themſe 
ertranfen. Das Schlimmfte an dem Nebel diesmal war, 
daß er fo lange andanerte. Der legte große Nebel am 
Lord Mayorstage 1870 währte nur einige Stunden. 
Schwurgericht3:-Siungen. 
Münden, den 19. December. 

Angeklagt: Joh. Schneider, 34 J. a, verb. Gütler 
von Mündsmünfter, Ger. Geiſenfeld, wegen Todtſchlags⸗ 
verſuchs. — Der Bauernsſohn Joſ. Gräßl von Nieder: 
wehr, Ger. Geijenjeld, war dem Angeklagten ſchon ‚jeit ges 
raumer Zeit feind, weil er einmal wegen Mißhandlung bed 
Bruders des legteren beitraft wurde. Am Pfingitmentag 
b. 5. befanden fich die beiden Gegner in der Rauſcher— 
ſchen Wirtufchaft zu Mündsmüniter und als fi im Laufe 
ded Abends Gräßl auf einige Zeit entfernte, hatte ihn der 
Angeklagte im Verdacht, er werde ihm die Fenſter einmerfen, 
was er ſchon früher einmal getan. Ju ver That war es 
ſo, und als Gräßl wieder zurückgekehrt, machte ihm Schnei 
der derbe Vorwürfe, worauf der Burſche ſchimpfte und 
fih an J. Schneider ſogar vergreifen wollte, was jedoch 
von Seue der Übrigen Gäſte verhindert wurde. Schneider 
verlich Mpät das Wirthsöhaus uno um 11 Uhr trat aud 
Gräfl den Heimweg an. Bei ter Dürnberger Mühle ans 
gelangt, fiel ein Schuß, der don Gräßl in die inte Seite 
des Unterleibes traf, in Folge defjen der Verlegte 26 Tage 
arbeusunfähig war. Die Anklage nimmt auch an, Gräßl 
geſchoſſen zu baben, jedoch nicht ın der Apvſicht, denſelben 
zu tödten, fondern ihn nur vom Leibe zu balten, nachdem 
er ibn wegen des Fenjtereinwerfens zu Rede geftellt und 
Schavenerrag verlangt hatte. Zeugen conjtaliren, daß am 
fritifchen Abende Schneider und Gräßl ſehr angetrunfen 
waren. Nachdem die Geſchwornen annahmen, der Angeklagte 
babe vie That unter mildernden Umſtänden verübt, erkannte 
ver Gerichtshof auf 1 Jahr Gefängniß. 

Am 11. Dec, Angeklagt: De. Bruder, 38 J. a., verh. 
vormaliger Antsichreiber in Roſenheim, wegen Urkunden: 
fälſchung und Unterfihlagung. — Bruder wurde im Sabre 
1867 beim Bızirfsamte Roſenheim als 1. Amtsjchreiber 
verpflichtet. Es war ibm dag Tar- und Rechnungsweſen 
und insbeſondere die Perception und Verechnung der Brands 
ajjefnranz- Beiträge übertragen. Sein Funktionsbezug be- 
trug monatlich AL fl. 50 kr., er ftellte ji aber mit Eins 
ſchluß ver Tantiemen und anderer Bezüge (Bruder redigirte 
auch den Mofenheimer Anzeiger) jährlich auf 900 bis 
1000 fl. Als fein Amtevorftand im April b. J. ſtarb 
und vie Extradition des Amtes an den Nachfolger auf den 
25. Juni feftgefegt wurde, ftellte fich Bruder an dieſem 
Tage freiwillig bein Landgerichte Roſenheim mit dem Bei— 
fügen, daß es bei ihm bedeutend in ver Kaffe fehle. Eine 
vorgenommene Bifitation ergab den auch ein Defizit von 
nahezu 7900 fl. und waren, um die Entdeckung der Unter: 
ſchlagung zu verhindern, im fortgejegter mohlberechneter 
Weiſe die zur Gontiole beſtimmten Tagebücher gefälfcht. 
Bruder behauptet aum heute, er babe feinen Kreuzer vers 
untrent, dad Geld habe Schon im Jahre 1870 gefehlt, wos 
bin dasfelbe gekommen, könne er nicht angeben. Dem Anr 
geklaglen ift nicht der geringite Arfwand nachgewieſen, da: 
gegen wurde Eonftatirt, daß der verftorbene Bezirfgamtmann 
Chriſtoph in Bruder ein zu großes Vertrauen geſetzt habe. 
Dem Verdikt der Geſchwornen entjprechend, wurde Bruder 
zu 413 Jahren Gefängniß verurtheilt und die Aberfennung 
der Ehrenrechte auf 5 Jahre feſtgeſetzt. 

orFaTe6. 

Freiſing, 16. Dec. Wie wir vernehmen, wird am 
Donnerstag den 18. d3. die hieſige Liedertafel dad erſte 
Concert in diefer Saifon veranftalten. Das reichhaltige 
Programm wird ſoeben ausgegeben, worauf wir hiedurch 
aufmerffam machen. 


Der König Fommt! 
(Fortjegung). 
O, laß doch endlich einmal Dein Gezwitfcher ! unterbrach 
ihn dieſer etwas unzart, ftoß lieber mit mir an und trink 











nach Gefallen, bis Du die Finger darnach leckſt, das hut 
doch einen materiellen Werth, denn fo luſtig, wie jet, fin 
wir wehrſcheinlich bis zum Weltunterzang nimmer! Wen 
ich nicht wohlbejtellter Batterie-Commanbant auf dem „Hugins: 
land“ wäre, möcht ich wahrlich hier figen bleiben und mir 
einen Haarbeutel anhängen, gegen welde die Zöpfe ti 
vorigen Jahrhunderts nur Mausſchwänzchen wären! 
Hab’ ganz gleiche Gefinnung, wie Du! ftammelte Heiner, 
wenn wir aber noh eine Weile jo fortmachen, fo ſehben 
wir zulegt die Zundlöcher unſerer Gefüge nicht mehr 
Du haft als Luginsland Batterie-Commandant die Ankuni 
Seiner Majeftät mit drei Kraftſchüſſen zuerjt zu mele 
Verſäumſt Du das, fo wirds gewaltig mit Dir fpukr, 
zum allerwenigften hängt man Div eine Nafe an, die länge 
iſt, als Du vom „Luginsland“ aus zu jenen im Stande bil 
Ich pfeife auf ihre Nafen, antwortete Peter Lederet 
leisstfertig, ih bab an ver meinigen genug. Aber jo Un 
recht haft nicht, Freund! Würde ih Seine Majeftät nid 
zu rechter Bet unterthänigit andonnern, jo könnl's feilis 
Verdruß geden, und das möcht’ ich denn doch g’rad aus 
nicht haben, Sept iſt's zwei Ubr vorüber. Wir wel 
auf unſere Polten. Aber zuvor noch ein Gläschen zur Stärkung 
Bald waren Die beiven waderen Feuerwerker mit, Ir 
legten Flaſche feriig; dann gingen fie. Obgleich aber 
Lederer ſchon beim eriten Zchritt über die Thürſchwe 
itolperte, wobei feine Naje mit den nahen Treppenge ande 









ſehr unjanft in Berührung kam, jo hatte das, wie dk 


einem jeines hohen Berufes ſich bewußten Manne, mt 
Peter Leverer, nicht anders fein konnte, auf feine best 
dienjtliche Stellung nicht ven minveften ftörenden Euftk 
Mit größter Kaltblütigkeit brachte er ſich und feine Kit 
schnell wieder in's gebörige Gleichgewicht und kam KR 
darauf am Fuße feines Thurmes an. Hier blieb er fr 
und jagte zu feinem Freund, der ihm gefolgt war: JA 
bab Acht, Heiner, und merfe wohl, was ich Dir jap’: ie 
bald der dritte Schuß aus meiner Batterie donnert, fünglt 
auch Du da oben mir Deinen Feldſchlangen zu knallen und 
zu beilen an. Wenn die Kanduniere drüben über'n Thel 
dann Dein Gerafjel hören, ‚werden fie fogleih um de 
Wette Enattern, und fo ſoll's fein. Haft mich 'verflanttn, 
Heiner? Couftabler auf der Burgſchanze? — Vollkommen 
erwiverte diefer, nab feinem Gumpan die Hand, und Peyanı 
dann gemächlich zu feinen Gefchügen auf vie etmas ent 
ter gelegene Burg binanfzufteigen wo auf einem gegen du 
Thal din voripringenvden Felſen feine Batterie von drel llei⸗ 
nen Böllern ebenſo einfach, als ſachkundig angelegt wat. 
Während deſſen hatte Peter Lederer die Zinnen feine 
Thurmes ertlommen und die Batterie ſchußfertig gefunden 
die Bedienungsmannſchaft hatte ſich jedoch in die Stadt It 
geben, um den Feſtjubel in der Nähe zu betrachten. pie 
Lederer vermißte aber feine Mannſchaft nicht, das Geitih 
war ja geladen und Zeit war’ auch noch. Mülde fegte 
fich auf einen Stein. Sein Auge ftarıte einige Mint 
in der Nichtung der Strafe entlang, dann aber, als 
nichts entocefte, ſant fein Haupt weinfelig anf die Drul 
herab: der gute Peter war in des Schlafed Arme gt 
funfen — <a 
Unglücie Stadt! Der Wächter deiner Ehre TER 
Dein König kann fommen, und du weißt es nicht! it 
Doch nein! dein Stadtpatron wacht und ſchüttelt Ir 
feinen Geifterhänden den pflichtvergeſſenen Hochwächter au 
feinem Dufel — Peter Leverer erwacht! — Er reibl 
mit den Fingern die gläſernen Augen aus. Bald Bun 
das Bewußtjein feines hoben Berufs wicder in ku 
Kopfe. Er fpringt auf. Sein wiebergeftärkter Blick duich 
bohrt wie ein ſpitziges Eiſen die fernſte Ferne. it 
Was ift das? Weit in nebelgrauer Ferne, am Sau m 
eines vorfpringenden Waldes, an welchem fid) die he 
hin dieht bewegt ſich Etwas eilend herwärts, das ausſieht wit! N 
Gefährt. Fegt verfpwindet es in einer Biegung des Fi 
um gleich nachher wieder zum Vorſchein zu — 
iſt richtig eine Chaiſe, man erkennt jegt deutlich den 9 
ſcher und die raſchtrabenden Pferde. Fortſ. fo! 


ze Zechnijcher Verein. 
Mittwoch den 17. Dezember, Abends 7% Uhr beim Dufchlöräu 
3ortrag: Hypothekareredit im Allgemeinen, Pfandbriefigftem im Befonderen. 


Weihnahts-Hefhenke 


us allen Fächern der Gefchenfd-Literatur, für Jung und Alt. empfiehlt 


ur geneigten Abnahme und beſorgt Alles in öffentlichen Blättern An— 
efündigte ſchleunigſt 
ergebenſt 


J. ©. Wölfle'ſche Buchhaudlung. 


Freiſing Spanngaſe 5. 


A. Spann, 


srosserAnsverkanf in sämmtlichenWollwaaren 


um zu räumen, zu weit herabgeſetzten reifen: 
Sapuzen, Chignonhäubchen von 30 fr. an, Seelenwärner, Baſhliks, 
dopftücher, Halstücher, Herren-Binden in Wolle und Seide, Flanell 
enden, Unterjäcdchen, Unterbeinffeider von 48 fr. an, Leitbinden, Soden, 
Strümpfe, Samafchen, Handſchuhe, geſtrickte Manns-Jaden von 1 fl. 48 Er. 
n, Kinderhäubchen, Kinderjoppen , Kopfſhawl, Leinwand, Servietten, 
difchtücher, Damaft-Gedede mit zwölf Servietten von 12 fl. an. 

Sämmtliched zu Weihnachts-Geſchenken geeignet. 


Sehe gütigem Befuche entgegen 
Be a A. Spann. 
Inventar-Berfleigerung. 


Montag den 22. Dezember I. Is. werden auf dem Boſch Hof 
in Gremertsbaufen, Ldgs Freifing, nachbenannte Gegenftände gegen 
ſogleich baare Bezahlung öffentlich verfteigert: 

4 Stüd Pferde, 


(2175) 


>. Spanngafe 








8 „Kühe, darumter 3 mit Kälber; 
7 „JZungvieh, 

2 trächtige Schweinemütter, 
2 u Frifchlinge, 

4. Schafe, 

24. Hennen, 

20 Seftoliter Daber, 

4 * Gerſte, 

2 * Waizen, 

12 Schober Korn, 

12 fr ‚Haber, 


4 Fuder ungedrofchene Gerfte, 
40 Hektoliter Kartoffel, 
circa 200 Gentner Siroh, 
2% „Heu, 
3 eifengeachöte Wägen, 
1 Feder Wägerl, 
1 Fleined Wägerl, 
2 Sitten, 
Pflüge, Eggen, Pferdegeſchirre und fonftige Baumannsfahrniſſe, 
mozu Freundlichft einladen ’ Ä 
2169 A) 5 die Gutsfäufer. 
Für das im Süddeutfchland renomirtefte amerikaniſche 
Paflage-Gefchäft werden an allen Plägen tüchtige Agenten 
Auswanderungsagenten) anzuftellen geſucht. Dfferten erbittet 
man fi) sub R B 47 an die Expedition Diejes Blattes. 
Beehre mich hiemit anzuzeigen, daß meine 


Weihnachts·Austellung =22 


in allen Gonditorei-, Lebküchner/ und Wachswaaren auf das Reichhaltigſte 
ſortirt ift. 
Zum gütigen Befuche ladet ergebenft ein 


Anton ech, Conditor. 


" 








Gefelfhaft Aung-Freifing. 


Heute Mittwoch, den 17. Dezember: 


Ballotage: 
Eine feine Hauskrippe ift zu vers 
kaufen. D. Ue. (2179) 





ST hrere_ oͤßere Fubren guter 
ENEHM ift zu haben, Hs.⸗Nr. 
| 629 außer dem Iſarthor. 


Is Anguilotti Tocchi, 
englische Bücklinge, 
neue, holl. Kron-Brand-Vollhäringe, 
Ammerseer Kilche und Renken, 
1873er Sardellen, 
Sardines & I’ huile, 
Arancini, 
Ia franz. Cappern, 
Cardamonen, 
ächte neapol. Maccaroni, 
Parmesankäse, 
Ia veron. Salami, 
feinst provenc. Speiseöl, 
deutsche und franz. Senfe, 
Thee, grün, schwarz, verschiedene 
Qualitäten, 
| Punsch-Essenzen, 
Marsala (sicil. Magenwein) und 
Bordeaux-Weine in Flaschen, sowie 
feinste Tafel-Liqueure 











empfiehlt 4 

| 3. Oberlindober 
| in Freifing. 

| —— WER 
| Pfandbriete 


der Süddeutschen Bodeneredit- 
Bank in München 

der Bayerischen Vereins-Bank 
in München, und 

der Vereinsbank in Nürnberg 

billigst zu beziehen durch 


M. Saradeth, Freising. 
GE — 
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En | 

Münden '5,15 14, 
—— 530 16| 5 _ 
chleißhein /5,38 5 _ 
Lohbof 5,47 34 _ 
Zen Kö R * 

Freiſing ‚15 5 

Langenbach 16,32 5,24) 9,401 — 
Moosburg 6,45, 215,38] 9,58| 8,27 
Brudberg [6,57 5,51/10,15| — 
Randsput [7,16 6,12]10,44| 8,57 
— 8 — mon mi, 
Landshut (4,1519, 2,41] 6,16) 8,17 
Brudberg 4,48 3,2] — | 8,38 
Moosburg 5,11 3,16] 6,46] 8,52 
Langenbach [5,31 3,28] — | 9, 4 
Sreifing 6,45 3,46| 7,13] 922 
Reufahrn [7,19 4,3] —| 989 
Lohhof 17,38 8416| — | 9,52 
Säleißheim |7,54 427) — |10, 2 
Feldmoging (8, 8 4,35] _— 110,10. 
Münden |8,30 14,50] 8, 6110,25 




















So eben ift erjhienen die 34. Auf. 


des weltbefannten, fehrreichen Buches 


Der persönliche Schutz 
NRathgeber f. Männer jeden \. 
ters von Laurentind. In Umſhle 
verfiegelt. 

Zaufendfah bewährte Hili: 
und Heilung(20iährige Erjah: 
ung!) von 


Schwäche- 


auftänden vesmännt. Geſchlecht 
Nervenleiden zc. den Folgen jr 
rüttender Onanie und geichledtlihe 
Erzefle. — Durd jede Buch handlun 
in Münden von C. Fritjch, Theatine 
ftraße, jowie vondem Berfajfer, Hohe 
ya Leipzig, zu beziehen. Preis 21. 
2 


4 fr. 
Bor den Nahahmungen und Ak! 
zügen meines Buchs, — Fleinen 5 


Für VPerſonen!!! 
vorgerücten Alter gibt es zur Erhaltung der Kräfte und Stärfung des Magens 
wohl kein beffered Mittel als den von unferen berühmteften HH. Aerzten ems 
pfohlenen und ſtets mit glänzendem Erfolg verorbneten | 


Warsala-Wein, 
auch genannt „Italienischer Magenwein“, welcher edit und in edelfter Quali | 
tät die ganze Flaſche 1 fl. 24 Er, die halbe 42 kr., zu beziehen ift bei 

J. Widemann 


in Freiſing. 


7 =, i 
Weihnachts-Ausftellung. 

Lade andurch die verehrlichen Bewohner Freifingd und Umgegend zum 
Beſuche meiner Weihnachts-Ausſtellung ergebenft ein. Empfehle ſriſche 
Nürnberger: und Schachtel-⸗Lebkuchen, verfchiedene andere Gebäde, jowie Chrijt: 
baumkerzen, Wachsſtoͤcke und Kerzen 











Anton Kremmer, 
Lebzelter, Wachszieher und Conditor, früher neben der 
St. Georgen Kirche am Nindermarft. 
Der Laden befindet fich bei Herrn Schmied Meil, meine Wohnung bei 
Herrn Spann, Wollwaarenfabrikant, Balantigaffe Nr. 5. (2176 2a) 


Ich erlaube mir Hieducch zur Anzeige zu bringen, daß ich mich von 
nun an auch auf hiefigem Plage mit dem 


An- und Verlauf aller Sorten Staatspapiere und 
Looſe ꝛc. 2c. ſowie mit der Umwechslung von Gold, 
Coupons und Geldjorten 


befchäftigen werde. A 
Bei Bedarf Halte meine Dienfte dei Zuficherung reeler und billigfter 


Ausfügrung beftend empfohlen. 
E. Zandauer, 


Bankgefhüft, Theatinerſtraße 46 
aus Münden. 
Zu treffen jeden Mittwoch unb an Hauptmärkten bed Jahred 
im Ettenbofer’ihen Gaſthauſe in Freifing. 
Die neuen Zindbogen zu ben Pfandbriefen der Bayer. Hypothefen- 
und Wechfelbant beforge Jedermann Foftenfrei. (2097) 


D. 3. Bichtenftein, 


Bankgeldäft. 
28. —— 23 
(ehem. goldenes Kreuz) 


empfiehlt fich zum An- und Verkauf aller Sorten Wertbyaplere, Umwechſel von 
Gold und Coupond. Neue Couponsbogen der bayeriichen Hypothelen: und 
Wechſelbank werden Toftenfrei bejorgt. 

Auskunft über Umtaufh in reellen ficheren Wertpapieren oder guten 
Kapitalanlagen wirb bereitwilligft erteilt, (2085 6d) 









delfähriften: die umter dem Tite 
Jugendfreund, Selbfterhaltung und äbr 
lichen in den Zeitungen breift und martt 
fchreierifch angelündigt werden —, win 
wohlmeinend gewarnt. Daher adhte mu 
darauf, die echte Ausgabe, die 

Driginal-Ausgabe von Laurentint 
zu befommen, welche einen Octan-Bun 
von 232 Seiten mit 

60 anat. Abbildungen 

in Stahlſtich bildet und mit dem Namens 
ftempel des Verfaſſers verfiegelt if 

Nota bene. — Don meinem dei 
liegen bereitS 4 Weberfegungen in fir 
Sprachen vor(der dänijchen, ſhau 
ifhen, ruffifhen und italien 
ifchen), welche gleichfalls durch den ut 
handel zu beziehen find. 8. (1945 ©) 






































Münchener Eours 

vom 15. December 
mitgetheilt vom Bantgeſchäft D 
rg ein in Münden, Kaufin 
aße 28. zum goldenen Kreu, 
ches bezünliche Aufträge beitend ®' 
führt und bereitwilligft Äuskunft ev 
Obligationen. Bayer. Oblin. *' 
ganzfägrl. Oblig. 96a P. N " 
442% ganzjähr. Obl. — P. 100% 
4% Pfanbdriefe der bayer. Hypalil 
u. Wechjelbant 94% P. 941. 8. 4! 
Bayer. Oftbahnaktien 116 P- | 
445% Oeſierr. Silberrente 65 ' 
— 6. 6% 1884 NAmerilanet 7 
P. — 6. 59% Eliſabeih- Baht 

& 





Prioritäten. 5° Alfdld Fiunu 





N E ne Brangegelah 
Ausgezeichnete Cigarren. Fr aa N 


Nee. I. 100 Stüd fl. 1. 12. per mille fl. 11" bei 5 mille fl. 10%. bahn 90% P. —, ©. Bitten Pt 


Nro. II. 100 Stüd in Klappküten fl. 1. 30. per mille fl. 13. jene — PB. — 6. Siebenbin! 
Neo. II. 100 Stüd ff. In Klappfiften fl. 1. 45. per mille fl. 16. Bahn 77 B. 76% ©. 
liefert gegen Einjendung oder Nachnahme des Betrages Lonfe. 4% Bayer. 


Gustav MWoegelin, | 113 3.1127.6.3% un 
Neumarkt, bayer. Oberpfalz. { 4 





—— geſucht. 
aslampen (ohne Cylinder und Docht zu brennen) und Brenuſtoff — Sinde 9. 2 
kei Obigem. 2151 50 | pi 2, Sutam 5. 34 6,8 


Stro h kauftfortwährend die Papier-| · ct. Enmawe it "5. 





Fabrik in Ismanning. cısıs cn | Si Sl Br 


Reaktion, Druck und Verlag von F. P. Datierer in Freiſing. 


VE 293. 


Freiſinger Vagblaft. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Badan. 





Donnerſtag 18. Dezember. 





as „reilinger Tagblatt“ erſcheint täglig mit Ausnahme der Montage und hohen efttage und foftet in Freiſing vierteljährlid 48 fr., auswärts durch die Voſt beyogen 50 fe. 
Inferate werden die Zipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 fr. 








Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Ortöpolizeibehörven des Amtäbezirkes Freifing. 
Maßregeln gegen die Weiterverbreitung der Cholera betr. 
Nachdem die Cholera in München mit erneuter Heftig— 


feit aufgetreten ift, au in den VBezicldämtern Münden | 


l. d. J. Laufen, Miesbah und Dachau einzelne Fälle von 
Cholera vorgefommen find und Die weitere Verfchleppung 
derjelben zu befürchten jteht, werden die ſämmilichen Orts— 
polizeibehörden unter Hinweifung auf die oberpolizeilichen 
Vorfhriften vom 11. November v. J. Mafregeln gegen 
die Verbreitung der Cholera betreffens, (Amtsblatt des kgl. 


° Staatsminiiteriums des Innern Nr. 8) aufgefordert, die 


- 


gegen die Einfchleppung und Verbreitung der Seuche ver= 
anlagten Maßnahmen zu treffen, insbeſonders vorforglich 
ſchon jegt die Desinfektion der Abtritte in den Wirthshäuſern, 
Schul- und andern öffentlihen Gebäuden anzuordnen und 
durchzuführen, fowie aud auf deren Anwendung in ven 
Privatwonngebäuden thunlichft hinzuwirken. 

Von jever Erkrankung an der Cholera oder an einer 
verwandten Krankpeit ift ungeläumt anher Anzeige zu ers 
ftatten. 

Am 10. Dezember 1873. 

Königliches Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

Es wird befanzt gegeben, daß über die Gemeinde Ain- 
hofen Gwöchentlihe Hunde-Contumaz verhängt wurde. 

Dachau, ven 16. Dezember 1873. 

Königliches Bezirfsamt Dachau. 
Haußladen. 

Bayern. Münden, 16. Dec. Bon geitern bis heute 
Abends find 20 Erkrankungen und 19 Todesfälle vorge: 
tommen. 

— Demnädft werden auch neue Einmarkſtücke zur 
Ausgabe kommen. Diefe fowobl als die neuen 20::Pfennigs 
ftücte werden fofort bei allen Öffentlichen Kafjen an Zahl- 
ung angenommen und müfjen auch im Privat- Verkehr, jedoch 
auf einmal nicht mehr ald 20 Mark, angenommen werden, 

Württemberg. Stuttgart ift gegenwärtig die ges 
fündefte Etadt der Welt, denn im Catharinenhofpitale bes 
findet fi fein einziger Typhuskranker, noch ſonſt ein an 
irgend einer Epidemie Erkrankter, und in der Stadt gibt 
3 außer dem Gatarrh faſt feine Krankheit. 

Preußen. Berlin, 16. Dec. Ein Löniglicher Erlaß 
an dad Staatäminifterium ordnet wegen Ablebens ber 
Königin-Wittwe eine allgemeine ſechswöchige Landestrauer 


von heut an, 
Ausland. 

Frankreich. Die Infel Ste. Marguerite, nach welder 
Bazaine zur Verbüßung feiner Strafe gebracht werden foll, 
ift nur zwei Kilometer von der Küfte von Frankreich ent 
fernt. Sie ift ſechs Kilometer lang und anderthalb Kilos 
meter breit. Das Fort, der einzige bewohnte Punkt ver 
Inſel, befindet fih am Oftrande gegen Antibes zu. Ste. 





Marguerite ift vollftändig mit Myrihen: und Eichenwaldun« 
gen bedeckt: in einem abgejchlojjenen Naume am Weftfaume 
befinden jich die ſchönſten Orangenbäume, bie weit und 
breit zu finden finv. 


Schwurgericht8:Situngen. 

Am 12. Dezember, Angellagt: Elife Bihl, 20 3. a., 
led. Bauertohter von Wies, Ger. Miesbady, wegen Dich- 
ftabld und Meineided. (Der Präfident theilt die Trauer 
kunde mit, daß der Geſchworne, Hr. Ockonom Joſ. Seibold 
von Freifing, welcher jüngft wegen Unmohljeins feiner 
Funkuon enthoben worden war, am 10. d. mit Tod abge: 
gangen ift.) — Die Angeklagte hat ein ausgemachtes 
Muttergut von 700 fl. und ift bis jegt fehr gut beleumun⸗ 
det. Eitelkeit und Pugjucht brachten dad Mädchen auf den 
unglüclichen Gedanken, im elterlihen Haufe zu ſiehlen. 
Selbftverftändlich fiel der Verdacht nicht auf die Tochter, 
da auch fie fi als Beftohlene hinſtellte. Hierüber beim 
Unterfuchungsrichter vernommen, erklärte fie auf ihren ab: 
gelegten Eid bin, daß fie bezüzlih ver Thäterfhaft gar 
feine Auskunft geben könne, während fie fpäter und in der 
Öffentlichen Sigung das Geftäntnig ablegte, daß fie bie 
Käften ſelbſt erbrochen und beim Unterfuchungsrichter einen 
Meineid gefhworen habe, Wegen eines Vergehens des 
Diebftahlö gelegentlich eines Brandes in Wies konnte jie 
nicht überführt werden und es erfolgte im diefer Nichtung 
Freiſprechung; dagegen erhielt fie bei Annahme mildernder 
Umftände wegen Meineids und der Diebftähle im elterlichen 
Haufe I Monate Gefängniß. 

Angeflagt: Sephan Lunglmaier, 29 3. a., led. Dienſt⸗ 
knecht von Eckhofen, Joſ. Lunglmaier, 33 J. a., verbeir. 
Güͤtler von dort, und Jakob Hartmann, 33 J. a., verh. 
Zimmermann von Bergkirchen, wegen Raubes und unbe 
fugter Jagdausübung. St. Lunglmaſer erhielt 4! Jahr 
Zuchthaus, Joſeph Lunglmater, der das von feinem Bruder 
geraubte Gewehr bei fi aufbewahrte, 2 Jahre Gefängniß. 

Am 13. Dezbr. Angellagt: Joſ. Harrer, 33 9. a, 
verh. Taglöhner von Knoglersfreude, Ger. Jngolftadt, weg. 
Mordes. Der Angeklagte verehelichte fih im Jahre 1871 
mit der Gütlerötochter Roſina Ettel zu Knoglersfreude, die 
das elterliche Anmwefen übernommen und einen außerehelichen 
Knaben im Alter von 5 Jahren mit in die Che brachte. 
Harrer hatte ein Vermögen von 800 fl., lebte glücklich und 
zeigte ih auch gegen ven Knaben liebevoll. Da cr bie 
Zinſen für Hypetheflapitalien nicht mehr aufbringen konnte, 
verkaufte er im Sommer h. %. jein Anweſen, wobei ihm 
600 fl. übrig blieben, welhe Summe aber fein Schwieger+ 
vater zur Sicherung eine jährlichen Austraged zu 40 fl. 
mit Beichlag legte. Die beiden Eheleute, welde nun bie 
Mittel zur Lebjuht im Taglohn fuchten, blieben in ihrem 
früheren Haufe wohnen und hatten zu ebener Erde mit dem 
Knaben gemeinfam eine Schlaffammer. Im Herbfte beur. 
3. wurde Harrer vom Fieber befallen und mußte längere 
Zeit daS Bett hüten. Am 23, September, ala Harrer 
wegen wiederholten Fieberanfalles jhon um 5 Uhr aus ver 
Arbeit ging, kam er bei der Heimkehr feiner Frau mit 
diefer wegen eined Vorfall mit dem Knaben in Streit, in 
Folge deffen er das Weib mit Fauſtſchlägen traktirte, was 











früßer nie vorgefommen war. Um 9 Uhr legte jih Harz 
rer zu Bette und feine Frau begab fi mit ihrem zufällig 
auf Beſuch kommenden Bruder, dem fie das Vorgefallene 
erzählte, nach Nothenthurm in der Erwartung, ihr Mann 
werde bis zum andern Morgen feinen Zorn auzjchlafen. 
Nicht wenig erftaunt aber war fie, als fie Tagd darauf 
bei ihrer Heimkehr den Knaben todt im Bette liegen jah. 
Der Mann war abweiend, ftellte fich jedoch, nachdem er 
einige Tage im Walde zugebracht und von Nüben gelebt, 
bei Gericht und befannte fi als Mörder des Knaben. Er 
erzählt heute, daß er, erregt durch das Entfernen 
feiner Frau und darniedergedrüdt durch feine ungünſtigen 
Vermögensverhältniſſe, ven Entſchluß gefaßt babe, cin ſehr 
ſchweres Verbrechen zu verüben, damit er im Gefäugniß 
verforgt werde, Zuerſt habe er au eine Branditiftung ges 
dacht, ſei aber, weil dadurch mehrere Leute unglücklich werden 
fünnten, davon wieder abgejtanden und auf den Gcdanfen 
gekommen, ven ſchlummernden Knaben aus dem Wege zu 
räumen. Er habe Letzterem fodann mit einer Hade zwei 
Schläge auf die. linke Kopffeite verfegt und ihm ſchließlich 
mit einem Naffirmefjer dic Gurgel abgeſchnitlen. Während 
nun Hr. Profeſſor Dr. von Gudden der Anſicht it, die 
Fieberkrankheit des Harrer habe zwar in deſſen Gehirn eine 
Alteration verurfacht, doch fei eine volftändige Unzurech— 
nungzfähigfeit kaum anzunchmen, glaubt Herr Prof. Dr. 
Martin, ver geiftige Zujtano ded Angeklagten fei zur Zeit 
der That fo zerüttet geweien, daß er nicht mehr wußte, 
was er thue. Die Geſchwornen bejahten die Schuldfrage 
mit dem Beifage: „Ohne Ucberlegung” und nahmen zu 
gli milvdernde Umftänte an. Hienach wurde Harrer 
wegen Todljchlags zu 1% Jahr Gefängnig verurtheilt. 

Am 13. Dezember. Angeklagt: Mar Moiner, 14 J. 
a., led. Dienſtknecht von Alzgern, Ger. Altötting, wegen 
Urkundenfälſchung mit Betrug und Diebſtahls. Urtheil: 
1 Jahr Gefängnip. 

Angeklagt: Leonhard Metzger, 42 I. a., led. Schmied— 
gejelle von Dirſchhofen, Ger. Echrobenhaufen, wegen Dieb» 
ſtahls. Der äußert ſicherheitsgefährliche Burfche arbeitete 
felten auf feiner Profeſſion, deito fleigiger dagegen betrieb 
er das Diebshandwerk, welches ihm ſchon zweimal je 4 
Jahre Zuchthaus eivirug. Vor feiner Verhaftung ftreunte 
er im Gerichtsbezirke Dachau herum, Echrt aber jegt, da 
ihm ein paar äußerſt verwegene Einbruchsdiebſtähle nach— 
gewieſen find, wieder auf 6 Jahre ins Zuchthaus zurüd. 

Angellagt: Andr. Oexl, 37 J. a., led. Taglöhner von 
Kahldorf, une A, Binder, 32 5. a, led. Taglöhnerin von 
Sugolitadt, wegen Diebſtahls und Hehlerei. Der ſchon 
mehrfach beftrafte Burſche nahm im Ingolſtadt, was ihm 
unter die Hände kam, und ſtieg im Juli zu Harthauſen 
in ein Wohnhaus und ſtahl 3 flo; einzelne Gegenftände 
brachte er zu feiner Yubälterin Binter, die aber nicht ge: 
pt haben will, dag dieſelben rechtäwidrig erworben ſeien. 
Jahre Zuchthaus, feine Gelichte 14 Tage 





Gefäugniß. 











Bolks- und ſandwirlhſchaft, Handel und Inünfcie 

Nürnberg, 16. Dezbr. (Hopfenbericht.) Die ſeit 
einigen Tagen herrſchende feſtere Stimmung gab Eignern 
Veranlaſſung, ihre Forderung zu erhöhen, wodurch das 
heutige Geſchäft Vormittags einen ſchleppenden Gang zu 
erkenuin gab. Es kamen 300 Ballen zu Markte, von 
denen beſſere Waare zu 60-65 fl. Nehmer fand. Gegen 
Dins, war auch Exporteinkauf rege, wobei gute Dualitä: 
ten mehr Beachtung fanden als geringe Exportforten und 
in entſprechender Waare fogar zu 66—70 fl. Mehreres au: 








handell wurde Nachſchrift 2 Uhr: Bisher ruhiger Ver: 
fehr, 550 Ballen Umfag obne Preisveränderung. Notir— 


wien: Marktwaaie prima 62- 66 fl., do. ſek. 58—61 fl., 
Huzbruder Geb nisse, fer 66-70 fi., do. fee. 60—62 fl. 
Hallertauer prima 50 85 fl., do. ſetunda 70-75 fl. 
do. tertia 65-68 fl, Wolnzah und Auer Siegel, prima 
83--30 jL, co. jet. 75-80 fl, Württemberger prima 














fehlen gänzlih 80—85 fl., do. ſek. 68—75 fl., Alcrt: 
der prima 65—70 fl., Altmärker 48—52 fl., de, fetun 
in Partien 44—46 fl., Elfäffer prima fehlen 68-70 I. 
Oberöfterreiher prima 65—66 fl., jet. 60—64 fl. 

Ansbach, 15. Dez Bei ver heute ftattgefundn: 
34. Gewinnfizichung des Ansbach Gunzenhaufener Gi 
bahn⸗ Anlehens find auf die am 15. v. M. gezogenen & 
Serien folgende Gewinnfte gefallen: 8000 fl. S. 30 
Nr. 16, 1000 fl. ©. 3539 Nr. 30, 500 fi. © 3 
Nr. 37. Alle anderen Nummern der zum Zuge gel 
menen Serien erhalten niedrigere Gewinnfte.y 


2ofales. 

Freifing, 17. Dec. Vom heutigen Viltwalienmer 
find folgende hauptſächlichſten Victualienpreife zu berich 
wobei bemerkt wird, dag Lämmer in großer Anzahl beh 
führt waren, im Ganzen jedoch war der Markt wenig ! 
fahren. Kartoffel koſteten Y5 Hect. 30—32 kr., Eit 
bis 4 Stüd 8 kr., Schmalz das Pie. 31-33 fr, Uli 
Butter 7—8 kr, 1 Lamm 2-3 fl. 48 fr, 1 Spanfe 
1 fl. 12 Er. bis 4 fl, 1 Gans 2—2 fl. 36 Er, 1 Tu 
a kr., junge Hühner 30 —42 kr., 1 alte Henne 36 5 
42 Er. 
































Freifing, 17. Dec, Heute Nacht kurz nad 
Uhr bemerkte man von bier aus einen großen Bram: 
der Nichtung von Mauggen, Landgerichtsbezirkes Gi 
der durch den ftarfen Sturmmwind ter vergangenen I 
ſtets wieder angefacht bid Morgens 5 Uhr dauerte. 

Dachau, 17. Dez. Am vergangenen Samſtaz u 
unglücte der Taglöhner Mayer von Aufyanfen, Bud 
Amts Dachau, in Weſtendorf bei Amperbettenbad nit, 
daß terfelbe mit einem Fuße in die im Gange befinitt 
Dreſchmaſchine kam, wodurch er fo gräßliche Verſtünud 
ungen erbielt, daß er mach zwei Stunden ftarb. 


Der König Fommt! 
(Fortfegung). 
Ha! der König kommt! ruft Peter Lederer In für 
bafter Aufregung. Friſch an's Werk! 
Mit Blibesſchnelligkeit wurde Feuer geſchlagen un !* 
breunende Schwamm auf das Zündloch der Kanone gi 
Aber es wollte nicht knallen! * 
Stern⸗Millionen Donnerwetter! willſt du zünten © 
nicht, wenn der König kommt! fluchte Peter zornig 
fachte mit dem Blasbalg feines Munde den geübt 
Schwamm zu hellen Funken an, i 
„Bumm!“ donnerte es, und das Echo aus den reh 
Bergen wieverballte brummend den gemaltigen Ton 
In demfelben Augenblicke lag aber aud der 
Battericchef feft auf feinem Unausſprechlichen und un 
die Füße in die Höhe. Sein Gefiht war dad eines men 
geworten. Die Gewalt des Schuffes hatte feine fie! 2 
Hülle niedergeworfen und Pulver war ihm ius a 
geiprigt, fo daß die ſchwarzen Körner im der Haut IN 
blieben. fi Hi 
Aber diefe augenjcheinliche Strafe des Himmel? 1“ 
feinen ſündhaften Fluch genirte unjern Helden nich | 
Geringiten Schell mar er wieter auf den Beil Me 
Nuf und der Schmerz verminderte feinen Dienfleifer nr 
wegs, vielmehr hatte die empfangene Ohrfeige ſeinen Si 
beutel rein weggefegt und ihm wieoer zum vellften 4 
wußlſein feiner hohen Obliegenheit gebracht. — 
ſchlus er abermals Feuer, und kaum hatte bir Shmn | 
das Pulver berührt, jo Erachte ber zweite Schuß. nn 
In der Stadt dranten cilt jegt alles auf ven SAT. 
platz und dem Thore zu. Hier wimmelle es MT. 
Neugierigen, die ſich gegenfeitig rüſtig und M 























nen, © 






aber nichts davon fpürten. Gensdarmen, il 
un Feſtordner rannten unter der Menge umher, 
erforderliche Ordnung und dem König eine Gallt 
halten. hit 
Jetzt knallte von den Zinnen des Thurmes de 





Schuß. Und in gleichem Momente dröhnte, knallte und 
'natterte es von den Höben und Hügeln rings umber, daß 
nan bälte glauben können, das jüngſte Weltgericht ſei eröff- 
net worden. 

Immer maffenhafter wogte die Menge. Die Feltjung- 
jern mit ihren Syipbiden Füßchen und zinnoberrothen Wan- 
zen hatten ſich bereit3 aufgeitellt und hielten ihre Blumen: 
ſträuße mit bezaubernder Anmuth in den hübſchen Händ- 
Ken. An ver Spige der Väter der Stadt, welwe in ihren 
weißen Halsbinden, jchwarzen Fräcken und thurmhoden 
Sylinvdern amtzhalber heute viel wichtiger ausjahen 
als jonft, ftand auch ſchon der Herr Bürgermeifter mit wicht 
minder wichtiger Amſsmiene und wifchte ji von der Stirne 
beiß den Bürgermeiſterſchweiß. Gleich nebenan hatten die 
Lehrer mit der lieben Schuljugend ſich aufgejtellt, die mit 
weugieriger Uageduld des Augenblicks harte, den König 
von Angeſicht zu Augeſicht ſchauen und dabei, wie ihnen 
zum Ueberfluß ſtreng anbefohlen worden, aus Leibeskräften 
„Vivat hoch!“ ſchreien zu dürfen. Inzwiſchen iſt der Don: 
ner der Geſchütze verftummt, vie Zubörer reden in geſpannte— 
tefter Erwartung die Köpfe und lautlos stcht die Front. 
Gine Chaiſe, umhüllt von einer dichten Staubwoltke, rollt 


Königshymne. Der Wagen, von allen Seiten eifrinit mit 
Blumen und Kränzen bombarvirt, fährt durdy die Menge. 
Die Schuljugend läßt ein brüllendes Vivatgeſchrei los, in 
welches die hutſchwenkende Menge pflichtſchuldigſt und Fräftigit 
mit einftimmt. Plöglich aber verjtummt, wie durch einen 
Zauberſchlag, die jubelnde Begeifternung. Die Leute ſehen 
fih einen Augenblid verpugt an. Damm aber bricht ein 
wieherndes Gelächter los, das ſich wie eine Lawine durch 
die Neihen wälzt. Das iſt ja der Abraham und der Iſaak! 
oh! 05! und ber Jakob, der Poit Zafobele figt auf dem 
Bo! ſchrie es von allen Seiten und die Buben liefen 
lärmend neben der Poitkutfihe her. „Wie ſoll haißen vie 
Verſammlung von die viele Lait uud das Geſchieß mit die 
Kanonen, als wir fommen heut mit Extrapoſt in vie Stadt? 
Und daß mer werden geworfen fait kapores mit koſtbare 
Sträußlih von die Blumen des Feldes?“ fragte erſtaunt 
einer der Männer aus dem Wagen. Macht nur, daß ihr 
weiter fommt! — hieß es lachend — euch ba1’3 nicht ges 
gelten, da könnt ihr Gift d'rauf nehmen! Und der Poit: 
Jatobele hielt fürgut, ſich mit jeinen Herrſchaften jo ſchnell 
ala mözlih aus der Affaire zu ziehen und ſtracks zur 
Poſt zu fahren 








(Fortfegung folgt). 





heran. Vom Thurme ertönen die feierlichen Klänge der 
In das Diftriktefranfenhaus Haag, 


Iagd-Verpadjtung. f. Bez.⸗A. Freiſing, wird gegen einen 
Am Samstag den 27. Dezember I. Z., wird im Wirthehaufe | der Jegtzeit entiprechenten Lohn eine 
zu QTüntenbanfen die dortige Gemeindejagd wieder auf mehrere Jahre verpachtet Kranfenwärterin geſucht. Das 
und find Steigerunysluftige hiezu freundlichſt ein Nähere beim Verwalter dabier. 
Die Gemeinde-Verwaltung Tüntenhaufen. I Haag, den 16. Dez 1873. 
(2186 2) König, Bürgermeiiter. | Gemeinde-Verwaltung Haag. 


2 Mi 5 —— F — 
An fänmtliche Herren Collegen des Gchuldiſtriktes Dachau Iu. II. Ein Lehrling n 
Es iſt bereits ein Jahr verfloſſen, ſeildem bei Gelegenheit einer in Dackau niffen findet Aufnahme in ride 
ſtattgehabten Hauptverfommlung anf Antrag des vormaligen Beziıövereingvor- Druderei von ? 
tanded die Gründung einer Bezirksleſebibliothet durch einftimmigen Beſchluß tt 
in's Werk gefegt worden ift. Diejer chrende Beſchluß der damaligen Verſamm— It. a. Da eXer. 
lung fand im vorigen Jahre auch höhern Orts gleichzeitig die verdiente Würd— in Freiſing. 
igung und Unterftügung dadurch, daß in der letzten Diftriktgranmeverfammlung pr —— — 
25 Gulden als erſter Mitgründungsbeitrag für die Bezirks-VLehrer Bibliothet Christbaumlichthalter 
bewilligt und nachträglich an ven unterfertigten Ausſchuß ausbezahlt worden find, brillant, effektmachend, per Stück 2, 4, 
In der unterm 7. Okiober I, J. ftaitgebabten jährlichen es — 6, 8 und 9 fr, 
zu Indersdorf wurde auf Anregung des unterfertigten Ausihuffes von fämnt: H 
ri anweſenden Gollegen nun beſchloſſen, dag man ſich in Bezug auf bie Aus— 4 Pe Tee, 
wahl der wieder anzufaufenden Werke in einer befonderen Verfammlung vorerft | von =, .t- DE = N r 
genenfeitig verftändige und wurde hiezu als der geeignetſte Tag ber erſte Sams- Kinderkücengefcirr, 
tag im veuen Din ae 3. Silent 1874 nd als Berfammlungsort | empfiehlt (2189 30) 
das Gaſihaus „zum Zieglerbräu“ ın Daban bejtimmt. 
Sreprtefte —— —* Es gibt für und eiwas, das heutzutage über J. Schader. 
alle Meinungsverſchiedenheit, über allen Parteigeiſt erhaben iſt, und das iſt für —— — 
uns „die Schule“ und mit der Schule „unſere ee wiſſenſchaftliche Waſchzekkelhuch 
Fortbildung“. Laßt und unter dieſer Deviſe im neuen Jahr auch wieder zu 2 
Alien Pre eintrachtsvollen Zuſammenwirken einig zufammenfinden; laßt und für Haushaltuugen, a 
mit vereinten Kräften fortbauen an dem begonnenen Werke zum Hrile für die| außreigend jür ein ganzes Jahr. Preis 
Schule und zur Nettung unferer Standeöchre und wir dürfen dann ſicher hoffen, 6 Er., empfich!t zur Abnahme 
dag biefem unfern Streben gewiß auch fernerhin die möglichfte Würdigung und Br. B. Datterer. 
Epileptifche Krämpfe 
(Sallfudt.) 
beift brieflib der Spezialarzt für 
Spitepfie vr 
Docdor O. Killifch, 


Unterftügung von außen zu Theil werden wird. 
Berlin, Sonifenftraße 45. 


Mit collegiolem Gruße! 
Indersdorf, 14. Dezember 1873. 

Bereits über Hundert vollitändia 
geheilt. (2120) 


Der Ausſchuß des Bezirkslehrervereins Dada. 
Papiere aller Sorten 
empfiegtt Fr. P. Datterer. 











(2185) 











mager im Hagerhaus Nr. 626, zu machen. 
hochachtungsvollſt | 
Eleonora Borkmann, 


(218% Inſtiruts⸗Lehrerin. 





Nächſten Sonntag den 21. Dezember I. Irs. 
Nachmittags 1 Uhr, 
werden in ber Biber’icen Ziegelei an der Mainburgerftraße mehrere Haufen 
dürre Hackſcheiten 


öffentlich verfteigert. (2182 2a 


u 





Als Meihnadtsgefhenk pafend 
empfehle: 
Tiſchlampen, 
Aund- und Zlachbrenner, 
Hänglampen, 
mit und ohne Flafhenzug, 


If. Shader. 


Unterzeichneter beehrt ſich hiemit befannt zu geben, daß er 
feine Gaftwirtbichaft von heute an ſelbſt wieder ausübt und 
ladet zum Beſuche freundlichſt ein 


Sakob Modlmaner, 








j 





Gaſtwirth zum Stieglbräu. 


DEE” Wien 1873. Anerkennungs - Diplom. 


Segen Appetitlofigkeit, Verdauungsſchwäche, Blähungen, Magenfartarrh, 
ne Sodbrennen und ähnliche Leiden, wird von den berügmteften 
erzten der 


Alpenkräuter-Liqueur 
von Wallrad Ottmar Bernhard, k. Hofdeftillatent in Münden, 


als beſtes Mittel empfohlen, was taufende Dankſchreiben auch glänzend 
beftätigen. ; 
Ganze Flacon à 1 fl. 6 kr. Halbe & 36 fr. find mit Grläuterungen 
bes Dr. 3. B. Kranz ächt zu beziehen durch: 
. Widemann in Freifing. 
(2034 6e) ebrer, Apotheker in Moosburg. 


Moosburger Schranne vom 16. December 1873. 











































p. Vor. J Zus: | Schr.=| Ver: Höchfter | Mittel: |Niedraft.] Mittelpreis. 
Game sat Stand. kauft. Preis. | Preis. Brei. Setieg.] Seat, 
2 öct. IILI.. ULE 
Waizen 218] 226 5712715126] 3I—|—|—| 8 
Korn 61 14 14 23/16 |22]55|22] 3] — ja 
Gerfte 19/1918 8% 8 — — 
Haber 8128 8118 8| 5|— s_|- 





Freifinger Schranne vom 17. Dezember 1873. 
A. Verkauf nah Maas 
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Clavier ift Billig zu verkume 


Ein 
Uebr. 


Das 


Ochſenmaulſalal 


empfiehlt per Pfund 9 Er., in Fiſe 
von 10-100 Pfd. gegen Nacnka 
des Betrags 


Frledr. Heydolph 
Groß⸗Kuttler in Nürnber 


ECHNUNGE 

in 80, 40, Folio, 
mit und ohne Querlinin 
auf gutem Papier, lic 
billigft die Buchdruda 
von 


F. P. Dattere 
in Freifing 


Graue Pappen, 
find auf Lager bei 


Fr. P. Datteret. 


— 








Münchener Coun 

vom 16. December 
mitgetbeilt vom VBanfgejhäft 9. ) 
Fichtenſtein in Münden, Kaufgt 
frage 28. zum goldenen Kreuz, wi 
ches bezügliche Aufträge beftend ars 
führt und bereitwilligft Auskunft erthel 
Obligationen. Bayer. Oblin $" 
ganzjährl. Oblig. 964 P. Wr 
442% ganzjähr. Obl. — P. 1006 
4% Pfandöriefe der bayer. Hypothenn 
u. Wechielbanf 945/s P. 94916 8.444 
Bayer. Ofibahnaktien 116 P. 115": ® 
45% Oeſterr. Silberrente 65'% Y 
8542 G. 6% 1884 Amerikaner I 
2. — a. Elijabeth » Bahuafi 

€ 





Prioritäten. 5% Alfoöld Fiumm 
— 2% — © Franze Jofepb- dh 
91 P. 91% 

Bahn 8484 P. 

bahn 904: P. — G. Piſen.beur 

ſener . — G. Siebenbürge 

Sul 76 P. 75% 0. kenn 
oofe. 4° er, Prämie 

fi bo Bayı ——— 


G. Rronprin Hiude 
— 6, Row 


— — 








— 7 TA | 14% P.-G. Augsburger 896 P. —| 
f Bor | Zu: |Sär.] Ber: Mil. | Niedr | Mittelpreis. / gsburg 
se Fahr. | nano run. | ren. [Bag | us | Rene gefien| gefait. | _ Geldforten. Preug. — 
UN: Sigeg ſgeec Fe c ſt ala 2 — ARE 5, 
Bam. 14 289) 235] 274° 9 |2338127136/28501-|—|—j17 , ME 3, Dututen 5. 34 mennı 
Korn . 1 2 2 24 < [2224213912087] -/-)- 31 | #10 ‚Stüge 9. 50-57, Pi, 
Serfte 41,39] 83] 43] —- [1940 18112] aaa] 1113| Duncer anal: Sonereignd Dr si 
Haber 2 | 197] 199] 199] — Jaolıo) 924] sisıl—15— | Preub- Gaffen-Sceine, 105 Tuz 
RB... 1-1 1-11] | Deiterr. Banknoten 103% PR 
Wien und jonfige — 4 4-I-AEäi---ITA. | 
Frußtgattungen B. Bertauf nad Genigt. Getreidepreilt. r ii 
= Str. | Etr. | Etr. — fr.| fl.| fr. SE f.|fr. — er De Bien, 3 
i _ == es, = ale fl. 5 Korn m 
— 5 20. 20 | 20 930) —| | | E. 109 E Berfte 19 7 * 
Ge 6 | a = be a ae ALLE get. — fl. 30 Er.; vaber 8 j 
rite -1-1-1-1-1--|-I- geil. — fl. 9 Er. 














Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 













Sreilinger Vagblatt. 


Zugleid) Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


Ve 294. 








Freitag 19. Dezember. 1833. 





8 „Freifinger Tagblatt erſcheint fänlih mit Ausnahine der Montage und hohen Feſttage und Loitet im Freiſing vierteljägelid 48 fr, auswärts dur die Voſt bezogen 50 fr. 
Inferate werden die Sjpaltige Garmondgeile oder deren Raum mit 3 fr. derechnet. — Das einzelne Blatt foftet 1 tr. 


Amtliches für Freifing. 
Einladung. 

Seit mehreren Jahren bifteht in unferer Stadt die löb⸗ 
iche Sitte, unter Verabreihung einer belicbigen Gabe zum 
Beſten der hieſigen Armen, fih durch Yöjung einer Neu— 
ahrswunſchenthebungskarte von den gebräuchlichen perjönlichen 
yegenfeitigen Nenjahrsgratulationen zu entbeben. 

Indem wir und zur recht zahlreichen Abnahme folcher 
Sutbebungefarten biemit einzuladen erlauben, bemerken wir 
"ugleich, daß der geringite biefür zu entrichtende Betrag 
30 Er. beträgt. Zreifing den 9. Dezbr. 1873. 


Magiftrut und Armenpflegihaftsrath Freifing. 
Mauermapyr. 





"Amtliches für Dadau und Freifing. 


Befanntmachung. 


An die Bürgermeifter der Aal. Bezirksänter Dachau 

und Freifing. 

Zur Kenntnignahme, Nachachſung und Bekanntgabe, 
dann bezieyw. Vollzugsanzeige wird auf die nachſtehenden 
Ausschreibungen verwicjen : 

1) vom 25. Mail. 33. — die Militär-Erfäginftruftion 
betr. (Krebl. ©. 1561); 

2) vom 4. Dezbr. l Is. — die Kündung des Reſtes 
des 41390 allem. Anlehens vom Jahre 1857 betr, 
(Krsbl. ©. 1863); auf diefe Ausfyreibung find alle 
Fondsverwaltungen des Gemeindebezirkes ganz bejonderd 
aufmerfjam zu machen. 

3) vom 6. Dez 1. Is. — die Prämlirung der Privat- 
beſchaͤler im Jahre 1874 beir, und ift diefe Aus: 
ſchreibung mit genauer Angabe der Termine zur frag⸗ 
lichen Mufterung und Prämirung in den Gemeinden 
mit dem befonderen Beifag zu veröffentlichen, daß für 
Moosburg Termin auf 16. Jänner 1574 anberaumt ift, 

4) vom 4. Dez. l. Is. — die Reichétagswahlen betr. 
(Kröbl. €. 1846); 

5) vom 2. Dez. 1.33. — Entfernung der Edith Pompelli 
betr. ( Krebi. ©. i848); 

6) vom 20. Nov. I. Is. — die Behandlung der Schul: 
verfäumnifje betr., wornach fi) dad gefammte Lehrer: 
perfonal im Amtsbezirke zu achten hat. (Kreisblatt 
©. 1853); 

7) vom 1. Dezbr. I. 38. — Schubtransport auf ber 
Eifenbabnlinie Münden: Buchloe-Lindau betr, (Krsbl. 
©. 1854); 

8) vom T. Dig. 1. 38. — die Ergebniffe ber 4. ordent⸗ 
lichen Gmmeralverfammlung der Mitglieder des Vereins 
für Unterftügung von Staatödiener-Relikten betr. 
(Rr3bl. 1873); 

9 vom 9. Dez. 1. Is. — die Durchfchnittäpreife der 

voalanen Lebenöbebürfniffe pro 1873 (Kröbl. ©. 

1876); 

vom 10. Dez. 1, 33. — Mafregel gegen die Ninder: 

peft betr. (Kisbl. S. 1877); 
11) vom 8. Dez. l. 38. — die Erledigung des Ralten- 


10) 





moſer und v. Luidl'ſchen Stipendiums in Steyermark 
betr. ( Krebl. ©. 1873). 
Den 15. Dezember 1873. 
Kal. Bezittsämter Dachau und Freiſing. 
Hausladea. Tãubler. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An ſämmtliche k. Pfarrämter und Expoſituren des Amts— 
bezirkes Dachau. 
Eoidenthaltung der Adelsmatrikel. 

Unter Bezugnabme auf das hohe Regierungsausſchreiben 
vom 30. Augujt 1866 (Kr3.:A.Blt. ©. 1776) werten die 
obenbez ichneten Aemter erſucht, mit Ablauf dieſes Jahres 
die vorgefchriebenen Verzeichniſſe über Veränderungen in 
adeligen Familien anzufertigen und bis längftend 6. Jan. 
1874 ander einzufenden. 

Fehlanzeigen find nicht erlaffen. 

Den 11. Dezember 1873. 

Königl. Bezirksamt Dada. 
Hausladen. 


Bekanntmachung. 
An ſämmtliche Gemeindeverwaltungen des Amlsbezirles 
Dachau. 
Statiſtik der Ein: und Auswanderungen betr. 

Unter Bezugnahme auf das Ausſchreiben vom 24. Febr. 
1872 (Frefinger Tagblatt Nr. 58) werden die oben be: 
zeichneten Gemeindebehörden beauftragt bis zum 5. Januar 
1874 die vorgeſchriebenen tabellarifchen Ueberſichten über 
die Zi⸗ und Wegzüge pro 1873 anber vorzulegen. 

Dabei wird bemerkt, daß der Vorlagetermin auf das 
Pünkilichfte eingehalten werden muß, und daß Fehlanzeigen 
nicht erlaffen find. 

Dadau, den 11. Dezember 1873. 

Königliches Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 


Bayern. Münden, 17. Dee. Im allerhöchſten 
Auftrage Sr. Maj. ded Königs begibt ſich S. k. Hoheit 
der Prinz Luitpold morgen früh nah Berlin, um dem 
feierlihen Leichenbegängniß der Königin Witwe von Preußen 
beizuwohnen, 

— Münden, Der König beabjihtigt auf Herren 
chiemſee ein Prachtſchloß im Style Ludwigs XVI. zu er 
bauen; Pläne und Zeichnungen hierzu werden bereits ent= 
worfen. 

— Münden, 16. Dez. Ueberficht der Frequenz der 
erzbifhöflichen und biſchöfliwen Knabenjeminarien in Bayern 
in der Schuljahren 1871/72, 1872/73 und 1873/74. Die 
Geſammtzahl der Zözlinge betrug: 1) am erzbiſchöflichen 
Knabenjeminar in Scheyern im Jahre 1871/72: 88, im 
Jahre 1872773: 89, im Jahre 1873/74: 117; 2) am 
erzbiftöfliben Domdor- Kuabeninftitut in Münden im 
Sabre 1871/72: 16, im Sabre 1872473: 17, im Jahre 
1873/74: 18; 3) am erzbiihöflihen Kmabenfeminare in 
Freifing im Jahre 1874/72: 189, im Sabre 1872/78: 
220, im Jahre 1873/74: 219; 4) am biſchöflichen Knaben: 














feminare in Dillingen im Jahre 1871/72: 130, im Jahre 
41872773: 130, im Sahre 1873/74: 130; 5) am biſchöf⸗ 
lichen Knabenjeminare in Paſſau im Jahre 1871/72: 169, 
im Sabre 1879/73: 148, im Jahre 1873/74: 133; 6) 
am bifhöflichen Knabenfeminare in Metten i. $ 1871/72: 
460, im Jahre 1872/73: 160, im Jahre 1873/74: 137; 
7) am erzbifchöflihen Knabenſeminare in Bamberg im J. 
4871/72: 16, im Jahre 18773: 16, im Jahre 1873/74: 
8) am biſchöflichen Knabenfeminare in Eichſtädt im Jahre 
1871/72: 73, im Jahre 1872773: 72, im Jahre 1873/74 : 
70; 9) am bifhöflihen Knabenjeminare in Würzburg im 
Sabre 1871/72: 30, im Jahre 1872/73: 51, im Jahre 
1873/74: 63; 10) am bijchöflihen Knabenſeminare in 
Speyer im Jahre 1871/72: 119, im Jabre 1872773: 106, 
im Sabre 1873/74: 100. Die Gefammtzahl aller Zön— 
linge in dieſen 10 Anftalten betrug im Jahre 1871/72: 
990, ir Jahre 1872/73: 1009, im J. 1873/74: 1000. 

— Die Mannſchaften der Gendarmerie-Compagnie der 
Hauptftant werden zu Weihnachten den neuen Helm (Pickel: 
haube) zum vienjtlichen Gebraude erhalten, 

— Münden, 17. Dec. (Cholera.) Bon geftern bis 
heut Abends find 94 Eikrankungs- und 9 Todesfälle vor 
gelommen. 

— Nürnberg, 15. Dez Wie wir foeben erfahren 
ift geſtern Nachmittags wieder ein Courierzug der Oſtbahn 
dießmal zwiſchen Waldſaſſen und Mitterteich entgleist. Als 
Urſache wird der Brud einer Tenderfeder angegeben; glück— 
licher Weiſe wurde Niemand beſchädigt und nur eine Ver— 
fpätung von 1 Stunde verurfact. 

— Dinkelsbühl, 16. Dec. In vergangener Nacht 
iſt ver Bierbrauer Fickel von Illenſchwang, ein junger erft 
feit einigen Monaten verbeiratheter Mann, dadurch verun- 
glüct, daß cr In den fidenten Brauteſſel gefallen iſt 
und ald Leiche herausgezogen wurde. 

Prengen. Berlin, 18 Dez, Das Neichifanzleramt 
macht wiederum Mittheilung über den Stand ver Cholera 
im Deutfchen Neihe, und es ift aus den amtlichen Ans 
gaben zu erfeben, daß in den 9 Provinzen des preußifchen 
Staats, aljo mit Ausſchluß Weftfalend und der Rheinpro— 
vinz, vom 22. Mai bis 6. Dez. d. J. 44,959 Menfchen 
an der Cholera erfranft und davon 23,242 geftorben find. 
Davon kommen auf die Stadt Berlin (vom 21. Juli big 
6. Dez. d8. 8.) 1074 Eıkranfungen mit 741 Todesfällen. 

— Berlin. Ueber eine feltfam lange Dauer ded 
Zuftandes, der in Folge von Kohlenorydgas: Vergiftung 
einzutreten pflegt, wird der Ep. 3. vom 19. d. aus dem 
Eliſabeth Krankenhauſe in Berlin Folgendes mitgetheilt: 
Heut vor 8 Tagen Abend3 wurden in der Bikzoria-Brauerei 
2 Dienftmädcen in Folge zu frühen Schließens ver Dfen- 
Hoppe ihres Schlafz'mmers durch Kohlenoxydgas vergiftet. 
Sie wurden zwar noch lebend, aber in einem Zuſiande 
volftändiger Erjtarrung vorgefunden. Alle Bemühungen 
bed herbeigerufenen Arztes blieben erfolglos. Am andern 
Tage wurden beide Perfonen in das Elijabeth Krankenhaus 
geſchafft, wofelbft fie fich noch jegt in Behandlung befinten, 
Der Zuftand beider Mädchen hatte fih bi zum Sonntag 
nicht weientlich geändert, obgleich alles Mörliche (3. B. auch 
Elektrifiren, Schlagen mit naſſen Handtücern 2.) ange 
wendet wurde, um fie zu beleben. Beide Körper athmen 
und find warm, fungiren aber fonft in Feiner Weije. Bet 
dem einen Mädchen mußten die zufammenaepreßten Zähne, 
mit welchen fie fih die Zunge durchgebiſſen hatte, Behufs 
Reinigung ded Munde und Ginführung von Nahrung 
audgebroden werden. Das andere Mätchen hat in der 
Nacht vom Freitag zum Sonnabend auf die am fie gerich 
teten Fragen zum erften Male ſchwach geantwortet, aus 
eigenem Antriebe aber hat bis jegt feine von beiden irgend 
welche Willensäußerung oder Bewegung an ben Tag gelegt. 
So dauert diefer Zuftand nun bereit® act Tage lang. 
Bi das eine Mädchen (follen die Nerzte noch Hoffnung 
aben. 








Ausland. 

Perfien. Der Schah von Perſien hat den früheren 
Großoezir, den er bei feiner Nüdtehr aus Cunopa au 
folſche Anklage Hin abjegte und dann als Provinzial Gau 
verneur anftellte, nunmehr zum Miniſter der auswärtige 
Angelegenbeiten ernannt. 


Schwurgerichts-Sitzungen. 
Am 13. Dezember, Angeklagt: Georg Fücheél, 804 
a., led. Dienſiknecht von Hauckenzell, Ger. Bogen, un 
Anna Bayer, 27 3. a., verh. Inwohnerin von Framm 
dorf, wegen Betrugs, Diebſtahls und Unterſchlagung. 
wußte im Gerichtsbezirke Friedberg einer Neihe von lud: 
gläubigen Perfonen unter verſchledenen Borfpiegelun 
z. B. ein Sohn oder ein anderes Mitglied der Fam 
liege ſchwer erkrankt in München, er (Fuͤchsl) habe v 
jelben Geld vorgeftredt zc., nicht unbevneutende Baarbiräzt 
herauszufhwindeln. In der Regel blieb der abarfei 
Gauner bei den zu beſchwindelnden Perfonen über Nıdı 
und benüßte diefe Gelegenheit audy nod) zum Stehlen En 
paar Mat ftand ihm die Anna Bayer zur Seite, wilde 
legtere überdied goldene Ohrringe, welche ihr leihweiſe über 
lafjen wurden, in Silber „verwandelte”. Gy. Füdsl ır 
hielt 8 Jahre 2 Monate Zuchthaus, die Anna Bayır d 
Monate Gefängniß 
Angeflagt: Joh. Schwarzmaier, 25 J. a,, fer. Derſt— 
knecht deſſen Bıuder Joſ. Schwarzmaier, 20 Jr 
a., led. Schnapsbrenner von Schindlbach, und Fran 
Bernhard, 20 Jahre a., led. Dienftmagd von Stalin 
wegen Diebjtahls, falſcher Namensſührung und Het 
In der Naht zum 24. Juni h. J. wurden dem Baut 
of. Wolfram zu Perlach mittels Einbruchs verſchied 
Effekten im Werthe von nahezu 20 fl. entwendet. U 
dacht fiel auf Johann Schwarzmaier, welcher kurz vorhe 
aus dem Dienfte bei Wolfram getreten, und derfelbe wird 
auch im Beige der geftohlenen Gegenſtände getroffen. Jeh 
Schwarzmaier gibt nun an, nicht er, fonderi fein Bruder 
babe die Entwendung verübt, wigegen legterer die Thaͤtet— 
ſchaft wieder dem Johann zufchiebt. Das Brüderpaar It 
ferner überführt, am 27. Zunt zu Vitsjalting, Gert? 
Vilsbiburg, 170 fl. baar und Kleider, fomwie einige Tr 
fpäter zu Enchenvorf, Gerichtd Deggendorf, einen gelent 
Ning annerirt zu haben, welch Iegterer im Befige ver St 
Bernhard getroffen wurde, Außerdem verübte Joſ. Samt 
maier noch zu Diemating und Englharting Einbruchsdich 
ſtaͤhle und entzog fich zweimal ver Arretirung, indem F 
jedesmal dem Gendarmen einen faljhen Namen angab. 
Joh. Schwarzmaier wurde zu 5, fein Bruder zu 4 Jahre! 
Zudthaus und die Fr. Bernhard zu 21 Tagen Gefäugn 
verurtheilt. Mit diefer Verhandlung fand die gegenwärtig! 
Schwurgerichts⸗Seſſion ihren Abſchluß. 






































— 6 A Ei "U 
Volks- und Taudwirthſchaſt, Handel und Imdufrit 

In der Woche vom 7. bis 13. d. wurden in der I 
Münze dahler ausgeprägt: 1) an Reichsgoldmüngu 
698,560 Mark in Zwanzigmarkjtüden, 2) an Reichsfilber 
müngen 43,219 Mark 20 Pf. in Zwanzigpfennigitid; 
3) an Reichsnickelmünzen 10,978 Mark 8 Pf. in Zehn 
Pfennigſtücken. Die Auspraͤgung der Neichögofoming! 
bleibt num vorläufig ausgeſetzt, dagegen wurde mit der dr 
fertigung der Kupfermünzen (2: und APjennigftüde) bt 
gonnen. 

Ulm, 15, Dez. (Münfterbau:Lotterie) Im Luft 
des Vormittags gezogene Haupttreffer: Nr, 228,568, 500 1; 
Nr. 270,940, 250 fl; Nr 82,338, 100 fl; Nr. 248% 
100 fl; Nr. 231,256, 100 ft. 

Ziterarifches. ; 

Illuſtrirte Volkszeitung. Groß Folio, Nevaktion in 
Verlag von Eduard Hallderger in Stuttgart. Ein A 
illuſtrirtes Blatt, beifpiellos billig, eim gamilk 
blatt für da deutſche Volt, daS wir, nachdem wir von de 


f 


erften Heften Einficht genommen, freudig willtommen heißen. 
Denn vie „Zlinftrirte Volkszeitung“ hält und 
gibt, was ihr Name veripriht. Ju prächtigem großen 
Format, geſchmückt mit ven fdönjten Bildern, die dur 
Gegenftand und Ausführung gleich fehr anziehen, bietet 
dich nene Blatt eine ſolche Fülle des unterhaltenditen und 
anziehendſten Lefeftoffes, daß es mit den beften feinesgleichen 
fid in die Schranken treten kann und unferer Journals 
literatur ale Ghre macht. MUnterhaliung gewährt vie 
„Illuſtrirte Volkszeitung“ in Hülle und Fülle durch Romane 
— von denen gleich zwei der ſpannendſten neben einander 
laufen — durch Novellen, Erzäblungen und Abenteuer. 
Die Gefhichte des Tages, das Zeitereianiß ift durd die 
tebendigfte Schilderung — dur zahlreihe Jlluftrationen 
vertreten. Daran reiben fich belehrende und unterhaltende 
Aufjäge, wie fie dad Volk zu feiner Aufklärung gern liest, 
Eine Gerichtszeitung erzählt die interefjanteren Kriminalfälle 
aller Länder und ein überreiches Feuilleton bringt Feſte, 
Jagdgeſchichten, Anetvoten, Schnurren und Humeritika, 
ein buntes und unterhaltendes Allerlei, das das Wahrzeichen 
diefer Zeitfchrift zu werden veripricht, denn einen folchen 
Reichthum von Meinen Geihichten zur Erbeiterung haben 
wir noch in keinem Blatte beifammen gefunven. Eine ganze 
Lange Reihe von Spielen des Verſtandes und des Geiſtes, 
wie Schad, Nöffeliprung, Nebus, Nätbjel u. j. w., ſchließt 
das Hft ab. Aber nicht bloß diejed Blatt bietet eine Fülle 
anrenender Unterhaltung, auch der Umſchlag iſt ausgenützt 
zu Notizen für den Hausſtand und die Wirihſchaft, für 
Gewerbe, Induſtrie und Volkeleben und einen Kalender 
deutscher Gedenktage. — Dieß Alles zufammen gibt ihm jo 
recht das Gipräge einer echten deutſchen Volkzzeitung, deren 
Sharafter auch der unglaublid billige Preis von 
nur 3 Sgr. oder 12 fr. für ein reich iluftrirtes Heft 
größt Folıo von nicht weniger al3 78 Spalten entipriht. 
Dazu noch ald Prämie einen großen Practſtahlſtich, ein 
Kunftblatt erften Ranges „Friederite“ von Seſenheim von 
W. v. Kaulbach! — Unjer Willfomm fei darum ein recht 
berzlicher, wie er ein durch die Pracht und Fülle der Gaben 
nerechtfertinter ift. 





Lokales. 

Freiſing, 17. De. Heute Nachmittag nach 1 Uhr 
ſtürzte vor dem Landshuter Thore ein Chevauleger vom 
Pferde und zwar ſo unglücklich, daß er einen Beinbruch 
erlitt und in ein benachbartes Haus getragen werden mußte. 

(Schuldienſtesnachrichten) Der Lehrer J. Gy. 
Herzinger von Hohenfammer wurde unter Anerkennung 
feiner langjährigen, treuen und eifrigen Dienftleiftung pen= 
fionirt. Der Echulvienft zu Fürholzen wurde dem Schul— 
Lehrer Ludwig Trautmann von Amerang verliehen. 








Ser König fommt! 
(Fortjegung). 

Die Feſtſtimmung unter dem Volke aber war dahin 
und die Ortuung wankle bedeutend. Umſonſt bejchwor ver 
regierende Bürgermeifter — dem mehr ald je der fehlende 
Orden vor Augen flimmerte. — doch Stand zu halten, 
fintemal der König doch noch FTommen könnte. Es half 
jedoch weder Diohen nod Bitten. Selbſt die Phalanx der 
Empfangsmänner und Feftphilifter geriet) in's Schwanken, 
die Feltjungfern, die ihre Blumen fo vorcilig angewendet, 
zogen ſich zurück und alles lief unter Gelächter auseinander, 
big auf die Väter der Stadt und ihren Anhang, die ein: 


Katholiſches Kafino. 


Freitag den 19. Dezember findet nach $ 10.der Statuten 


General : Berfammlung 
ftatt, wozu zahlreichen Erſcheinen der Mitzlieder entgegengefehen wird. 


(2191) Der Ausſchuß. 


ander verlegen anſahen und nicht mußten, was fie thun 
ſollten. 

In dieſer Kriſis ſprengten zwei Reiter in rothen Nicden 
auf prächtigen Roſſen zum Thore herein. Platz für Seine 
Majıftär! riefen fie beim Aublick des Durcheinanders, und 
taum hatten jie Platz gemacht, jolyte ber Königliche Wagen. 
Wer war froher als ver Bürgermeifter! Sept fonnte es 
ja doch noch möglich fein! Diejer Gedanke war gar zu 
jbön, als daß ſich das vorher in ſchweren Eorgenfalten 
gelegene Geſicht des hochmögenden Herrn dabei nicht hätten 
bedeutend aufheitern fjolen! Mit einem unterthänigſten 
Lächeln auf den bürgermeifterlichen Lippen verneigt er ſich 
außerordentlich tief, — aber — o weg! o weh! — der 
Monarch hatte beim Anblick des jonderbaren Chaos vie 
feinen Vorhänge ſeines Wagens zugezogen und fuhr, 
ohne anzuhalten weiter — — 

Starr und ſprachlos, vor allerunterthänigitem Schrecken 
ftanden ver Herr Bürzermeijter und feine wenigen Getreuen 
da und fchauten dem davonrollenden Wagen mit der und 
wehmüthigen Gefühlen nad, Niemals waren die weichges 
ſchaffenen Seelen dieſer hochweiſen und edlen Herren und 
Feſtlichkeitslenker niedergedrückker geweſen, als im dieſem 
Augenblicke. Die ſichtliche Ungnade war gar zu hart für 
ihr bisher tiefuntertgänigjt erſterbendes Unlerthanenbewußl⸗ 
fein. Es war ıhmen daher auch gewiß nicht zu verargen, 
wenn in der Bitlerkeit ihrer Herzen, die einer ſchwer verjals 
zenen Wajjerfuppe glihen, bei Einigen grollende Gedanken 
die Oberdand gewannen, die ſich no auf dem Plage in 
terben Worien Luft machten. Der ganze Zorn vereinigte 
ſich abır auf Ein Haupt: dad des pflichteifrigen Batterie 
Commandanten ded Luginzland; den, sagten die Herren 
im Augeinandergehen, hätte der nicht zu früh losgelaſſen, 
jo wär’ und das nicht pajfirtz aber wir wollen ihm fagen, 
woher er ift! 

Während deffen ſaß Peter Lederer bereit? Ziwieber guten 
Muths im goldenen Lamm hinter einer Flaſche Seewein, 
und ahnte im jühen Gefühle treuefter Pflichterfüllung nicht 
im Entfernteften die Gefahr des Damoklee ſchwertes, das 
über jenem theuren Haupte ſchwebte. Gr lachte vielmehr 
herzlich Über die ganze Geſchichte. Das Laden verging 
ihm aber plöglih. Denn unverſehens trat ein Diener der 
heiligen Hermandad in’ Zimmer und an ihn heran, der 
ihn mit ſtrenger Anrere vor den hohen Rath enibot. Be— 
Hommenen Herzens folgte Peer, und bald war er wegen 
feines amtlichen Verhaltens ald Barterie Commantant auf 
dem Lugineland in die bitterjte Unterjuchung verwickelt, die 
übrigens ſehr kurz und ſummariſch war, und wobei fi) 
alle Schuld auf den unglücklichen Peter häufte, Keine 
feiner Einreden und Entſchuldigungen ward angenommen, 
Nicht einmal fein pulvergeichmärztes zerſchundenes Autlig, 
womit er die Loyalität feiner Gefinnungen gleihfam fhmarz 
auf weiß zu bemeifen fuchte, ftimmte die Herren milder. 
Ebenſo wenig fand feine Bemerkung, daß er von feinem 
damaligen hohen Stantpunfte aus niemals hätte genau 
jehen fönnen, wer überbaupt in der Kutſche fite.ac., geneigtes 
gnädiged Gehör; die erbitterten Herren wollten überhaupt 
gar nichts wiſſen. Sie legten ihm kurzweg ‚die frevelhafz 
tefte Bösrilligfeit zur Laft, Der arme Peter wurde kurz: 
weg der gefäligten Aumeldung der Königänähe für 
ſchuldig befunden, und dieſes ſchrecklichen Vergehens halber zu 
einer viertägigen einjamen Gefänguißftrafe bei Wafjer und 


Brod verdammt. 
(Schluß folgt). 


Graue Pappen, 
Strohpappen, 
Stroßpapier 


empfiehlt 
F. P. Datterer. 





Befanntma 
Samftag den 27. Dezember 1873, Vormittags 9 Uhr, wird 
in ber herrſchaftlichen Waldung 


„Walſchbuch“ nachſtehendes Holz⸗ 
material öffentlich verſteigert: 
70 Stück Sägbäume, 


chung. 


„ Bauholz, (Fichten) 
300 Stere Fichten Scheitholz, 
5 „Vrugel, 
150° „ Rauchhauren. 
30 „Birken: Brügel, 
3 „Birken Rauchhaufen, 


100 Stüd Birken-Reif. 

Kauffuftige werden Hiezu mit dem Bemerken eingeladen, daß bie 
Zufanmenfunft am genannten Tage am Lerchelgarten (bei Seeberg) ftatt- 
findet, die Verfteigerung ſelbſt aber nach vorheriger Bekanntgabe der 
näheren Bedingungen im Walde vorgenommen wird. 

Schloß Iſareck, 16 Dezember 1873. 

Gräflich v. La Roſpe'ſche Gutsverwaltung Inkofen. 
) 


(2192 Igu. Maier. 


Die 
Bonbonsfabrik von H. Straub 
in Dillingen 
mit den neueſten Majchinen verjehen, empfichit fih zur Leferung jede Quan— 
tums in 36 diverfen Sorlen en gros et en detail Probejendungen in Büchſen 
von 7 Pfo. unter Nachnahme. Abfallguder wird angenommen. 
Drops und Roques, 
kalz und Eiszucker, 
Himbeer, groß und Hein, 
Malzbonbons und Brustcaramel 
Quodlibet in 2 Größen, 
Italienische Drops, 
Strohzucker und Gerstenzucker, 
Apfelsinen und batons caramel, 
Weihnachtsdecors caramel zum Hängen 
namentlich) zu empfehlen, 
und verjchiedene andere Sorten. 


Achtungẽ vollſt 





Nur Maſchinenbonbons. 
suognoquauipſv; in 


« 


(2060 140) S. Straub, 


Für das in Süddeutſchland tenomirtefte amerikanische 
Paffage-Gefchäft werden an allen Plägen tüchtige Agenten 
Auswanderungsagenten) anzuftellen geſucht. Offerten erbittet 
man fi sub R B 47 an die Expedition dieſes Blattes. 


Silberne Medaille Alm 1871. 


[} 
Die Glockengiesserei 
von 

Johann Hermann 

ın emmın gen 
empfichlt ih zur Herftellung nener Gelänte in volftändiger reiner Har: 
monte, ſhönem reinen Zone und Guß, unter langer Garantie; ferner zum 
Umguß alter Glocken in harmoniſcher Stimmung zu fon vorhandenen Glo⸗ 


Een, ſowie zur Lieferung der immer mehr in Aufnahme kommenden Glocken— 
ftünle aus gewalztem Doppel T Eifen. (2047 60) 


kauftfortwährenddie Papier- 
5 troh Fabrik in Jsmanning. css 


Reaktion, Drud und Verlag von F P. Datterer in 











U 
Berdienft-Medaille Wien 1873, 


—— — 
Nächften Sonntag, 21. 24. 
| Fisch: Parthie 
| 


in Haindlfing. 


Hiezu Iadet freundlichſt ein 


Gg. Sellmayer, 


(2139) — Gaſtwirth 
Chocolade & Cadao 
Pulver 


aus ber berühmten Fabrik der 

Compagnie Frangaise, 

\ Giliafe Straßburg), 
empfehle bejtens 

(2165 2) He Widemann 


Ball-, Einladungs- I 
Tanz-Karten 


liefert in brilfantefter Ausftattung die 
Buchdruderei von 


Franz Paul Datterer 
in ?reifing. 


Münchener Eours 
vom 17. December 
mitgeteilt vom VBanktgeſchäft D. 9. 
3 in Münden, Kaufinger 
taße 28. zum goldenen Kreuz, ml 
ed bezügliche Aufträge beſtens au? 
führt und beveitwälligft Auskunft ertheill 
Obligationen, Bayer. Oplig 4 
anzlährl. Oblig. I6Ys P. Io ©. 
442% ganzjähr. Obl. — P. 100% 
4% Pfandöriefe der bayer. Supotbefet 
u. Wechjelbant 945 P 941 9. 41a" 
| Bayer. Oftbahnaktien 116 P. 1154 ©. 
) 46% Oeſierr. Silberrente 65% h 
55% 6. 6% 1884 Amerikaner 994 
RP. ©. 5% Eliſabeth -Bahnattien 
G. 


— — 
Prioritäten. 5% Alföld Fiumaner 
P. — G. Franz⸗Joſeph-Bahn 
“2. 91 ©. KronprinzeRudelf: 
ahn 84% ©. 


BR NRordweſn 
| bahn 90% P. — G. Pilfen-Prie 
fener 

















913 
® 
— P. — G. Siebenbärger 
Bahn 76% P. 75% ©. 

Looſe. 4% Bayer. Prämienanleibt 
113 ®B. — ©. 4% Raab Örazer 
79 P. — G. Ansbach⸗Gunzenhauſer 
14% B.—G.Augsburger 8 P. 5 
Geldforten. Preuß. Frieridh 
9. 58—59, 20 Fred.-Stüde 9. 2 
bis 232, Dukaten 5. 34 ©, bar 
fl. 10 Stüde 9. 55—57, Piftoln ) 
41—43, engl, Sovereigus 11. 49 
Preuß. Cafjen-Scheine 105106 4 
Oeſterr. Banknoten 103% B. 103° 


Treifing. 





Freilinger Vagblati. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 





M 295. 


Samftag 20. Dezember. 








as „erifinger Tagblatt* erſcheint tägli mit Ausnahme der Montage und hohen Feftiage und koſtet in Freiſing vierteljägrli 48 fr., auswärts dur die ven ——* 50. 
Ih Imferate werben die Sipaltige Garmondjeile oder deven-Raum mit 3 fr. berechnet. — Das eingelhe Matt fort, 1 fr. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
An ſaͤmmtliche Ortspoligeischörven des Amtsbezirks Freifing. 
« Den Vollzug der Reichsgewerbeordnung, hier die Herftellung 
der Formularien für die Legitimationsſcheine und Arbeitäbücher 
h betreffend. 
Zufolge Hoher Regierungseniſchließung werden die Ortd= 
y polizeibehdrden beauftragt, vom nächſten Kalenderjahre an 
ihren Bedarf an ven nachſtehend verzeichneten Formularien 
ausſchließlich von der Verwaltung des Dienſtbücherverlages 
\ der gl Negierung von Oberbayern zu beziehen: 

a) die für jugendliche Fabrikarbeitergemäß $ 131 der Ges 
werbeorbnung vorgejchriebenen Arbeitäbücher. Preis 7 Yalr, 
die Legitimationzfcpeine zum gewerbemäßigen Ausrufenzc 
von Drudicriften, Formular A. der Vollzugsvor- 
ſchriſien zur Gewerbeordnung vom 4. Dezbr. 1872, 
Preis 17 Er. incl. Stempelgebühr. 
die Legitimationsjcheine zum Auftauf und Verkauf ſelbſt⸗ 
be gewonnener Erzeuguiſſe der Jagd und des Fiſchfangs, 
4 Formular E der Vollzugsvorſchriften zur Gewerbes 

Ordnung. Preis 17%s Er. incl. Stempelgebühr. 
die Legitimationsfcheine zum Verkaufe von ſelbſt verfertig- 
ten Waaren und zum Anbieten gewerblicher Leiftungen, 
Formular F der Vollzugsvorſchrift zur Gewerbe-Ord⸗ 
nung. Preis 17% kr. incl. Stempelgebühr. 
Die Beftellungen find nad Maßgabe des vorausſicht⸗ 
lichen Bedarfs von den Ortöpolizeibehörden unter gleichzeit— 
iger Weberfendung des fich berechnenden Koftenbetraged un: 
mittelbar an die Verwaltung des Dienftbücherverlagd ber 
f. Regierung von Oberbayern zu richten. 
Ueber den Empfang iſt ebenſo Beſcheinigung an die 
genannte Verwaltung zu überjenven. 
Am 15. Dezember 1873. 
Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 


219) Bekanntmachung. 

Der Müllermeifter Joſeph Aumiller in Marzling, ver: 
treten durch den f. Advokaten Steineder dahier, belangt die 
Bäckerseheleute Sebaftian und Maria Walter in Neuftift 
bei Freifing, num unbekannten Aufenthaltes, auf Bezahlung 
einer Summe von 300 fl, 20 Er. für Abgabe von Mehl 
und hat zur Sicherheit feiner Forderung die den Beklagten 
auftehenden Forderungen an Andreas Fiſcher, Bierhofer in 
Eching und Johann Hrubl von da auf Grund einer Vor 
fichtöverfügung mit Beſchlag belegen lafjen. 

Die Beklagten find in den mir heute für fie zugeftellten 
und zu ihrem Empfange bereit liegenden Akten aufgefordert, 
innerhalb 38 Tagen aus den hiefigen k. Abvofaten einen 
Anwalt aufzuftellen und dur ihn dem Gegenanmalte hie: 
von Mitteilung machen zu laffen. 

Zreifing den 17. Dezember 1873. 

Der k. I. Staatsanwalt 
Biebler. 


2194) Bekanntmachung. 
Sant über das Vermögen des Joſeph Müller, ledigen 
Vichhändlerd in Neuftift bei Freifing. 
Das k. Bezirksgericht Freifing Hat durch Erkenntniß 


b) 








dd. 6. Ifd. Mts. verkündet in öffentlicher Sitzung vom 
9. ejusd. die Gant über dad Wermögen des Rubrifaten 
auf deffen Antrag befcgloffen, den Unterzeichneten ald 
Gantkommifſſär und den Bürgermeifter Limmer von 
j Neuftift als proviforifhen Maflaverwalter aufgeftellt. 
Dieß mache ih Hiemit öffentlich befannt, mit dem 
Beifügen, 

1) daß in Folge der Ganteröffuung der Schuldner 
das Verfuügungsrecht über fein Vermögen verloren 
bat und die von ihm etwa ertheilten Vollmachten 
erlofchen find, 
daß allen denjenigen, welche zur Maffe gehörige 
Gegenftände im Befige oder Gewahrfam habeır, 
ober welche an den Gantfchuldner etwas ſchulden, 
aufgegeben wird, nichtd an bdenfelben zu verabs 
folgen oder zu zahlen, vielmehr dem unterzeichneten 
Commiſſär oder dem Maffaverwalter von dem Be- 
fige der Gegenftände Anzeige zu machen und 
diefe vorbehaltlich aller Rechte zur Gantmaffe ab— 
zuliefern, fofern nicht eine gefegliche Befreiung 
hlevon befteht, \ 
daß bie Gläubiger hiemit aufgefordert find, ihre 
Forderungen und bie etwaigen Vorzugsrechte ber= 
felben bis längſtens 
Mittwoch den 21. Jänner 1874, 
legterer Tag mit eingerechnet, fchriftlih oder 
mündlih unter Beifügung ber Beweisurkunden 
oder Bezeihnung der fonftigen Beweißmittel auf 
der Gerichtsſchreiberei des k. Bezirksgerichts Sreifing 
anzumelden, 

4) daß zur Verhandlung biefer Gantfache von dem 
unterzeichneten Gommiffär Tagsfahrt auf 


Freitag den 27. Februar 1874, 

Vormittags 9 Uhr, Commiſſionszimmer Nr. II hierorts 
feftgefegt ift und daß die Gläubiger hiemit weiter 
aufgefordert werden, in dieſer Tagdfahrt vor dem 
unterfertigten Gommiffär perfönli oder durch 
einen Gewalthaber zu erfcheinen, nm Die ange— 
meldeten Forderungen nöthigenfalld weiter auszus 
führen, um über die Richtigkeit der angemeldeten 
Forderungen und über die angefprochenen Vor— 
zugsrechte zu verhandeln; ferner um über Die Wahl 
eines befinitiven Maffaverwalterd, über etwaige 
Vorfchläge zur gütlichen Vereinbarung und über 
alle weiteren, das gemeinfchaftliche Intereffe ber 
Gläubiger betreffenden Angelegenheiten Befchluß 
zu faffen, 

5) daß das z. 3. befannte Vermögen befteht in dem 
Wohnhaus des Nubrifaten in Neuftift, Haus 
Nr. 9, auf 1500 fl. angeblich gewerthet, und daß 
der Schuldenftand ded Gantirerd angeblich 1833 fl. 
entziffert. 

Breifing, 11. Dezember 1873. 
Der kgl. Bezirksgerichts⸗Rath 
Schleiſinger, 
als Gantkommiſſär. 
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(2198) Bekanntmachung. 

Im Wege der Zwanssvollſtreckung verfteigere ih am 
Mittwoch den 24. Dezember I. Is., 
Mittags 11 Uhr, 
in der Behaufung der Neumaicrgütlerdeheleute Joſeph 

und Thered Lohmaier in Sillertöhaufen 
vier Kühe, werth a 50 fl., 
ohne Rüdficht auf den Schägungswerth öffentlich an 
den Meiftbietenden gegen fofortige Baarzahlung. 
Moosburg, 13. Dezember 1873. 
J. Dafıbner, 
fol. Gerichtövollzieher. 


Bayern. Es ijt eine nicht zu bejtreitende Thatfache, 
daß das Feuerlöfchweien im Regierungsbezirke Oberbayern, 
insbeſondere auf dem flachen Lande noch nicht entjprechend 
entw:celt und auch in vielfacher Beziehung noch mit erheb: 
lichen Mißftänden behaftet ift. Die Negierung von Ober: 
bayern hat deßhalb die Bezirksämter beauftragt, mit aller 
Strenge gegen diejenigen Gemeinden vorzugehen, welche fich 
in Erfüllung dieſer ihrer geſetzlichen Verpflichtungen ſäumig 
zeigen; auch haben die erfteren innerhalb 4 Wochen den 
dermaligen Stand des Feuerlöſchweſens in den Gemeinden 
anzuzeigen. 

-- Münden, 15. Dez. Der dur das Reichsgeſetz 
vom 17. Mai 1873 publizirte Fahrpoſttarif wird unter 
Wegfall der Beſtimmung bezüglihd des Zufchlagsportos 
für unfrankirte Packete, Wertybriefe ꝛc. und unter Verzicht 
auf die Erhebung eined Zuſchlags für fog. fperriged Gut 
vom 4. Januar 1874 an auch im internen bayer. Fracht 
poſtverklehr zur Einführung gebracht werden. 

— In Neumarkt (Oberpfalz) hat die vom Kriegs— 
minifter angeordnete Unterfuhung in Saden Plattner's 
bereit fcharf begonnen. Zu den bereit? benannten Zeugen 
find weitere 10 Zeugen in Vorfchlag gebracht worten. 

— Speyer, 16. Dez, Während noch vor einigen 
Tagen bie Blätter berichteten, der Guß der Kaiferglode in 
Frankenthal fei vollftändig gelungen, wird nun das Ge— 
gentheil behauptet. Schreiber dieſes hat fich unlängft durch 
Augenfhein ven der Sachlage überzeugt. Soweit bie 
Glocke blosgelegt war, zeigt ſich ihr Körper vollftändig ſchön 
geformt; die Ornamente, die Eleinen Bogenfriefe und die 
Buchſtaben der Inſchrift find ausgezeichnet gelungen ; aber 
da wo im oberen Theile der Krone das nachgegoſſene Metall 
beginnt, deutet eine feine Schwarze Linie an, daß nicht die 
wuͤnſchenewerthe innige Verinigung der beiden Metalls 
Formationen ftattgefunden hat; mit einem Worte: die ger 
waltige Glocke ift nicht aus einem Guß. Iſt Dieß ſchon 
bei einem monumentalen Werke, wie die Kaiſerglocke, fehr 
ftörend, fo möchten vieleicht noch techniſche Einwendungen 
dazu kommen. Es fünnte fein, daß nach längerem Ge: 
braude und unter dem Einflug vielfachen Temperaturwech— 
fels ſich die Glocke nach jener erwähnten Linie jpalten würde. 
Bei der projektirten foliden Aufhängungsweiſe würde da— 
durch allerdings Feine Gefahr für das Läutperſonal entſtehen, 
allein die Glode würde ihren Ton verlieren. Wir wifjen 
indeß noch nicht, wie die techniſche Kommiffion über die 
Sachlage urtbeilen wird, und cd wäre bis dahin am bejten 
geweſen, zu ſchweigen. Da nun einmal die Sache in die 
DOcffentlichfeit gedrungen ift, glaubten wir chenfall3 hiervon 
Notiz nehmen zu follen. 
Induftrie-Erzeugnigß ohne den Willen des Meifters jo 
Vieles und jo Widecrſprechendes berichtet, als über bie 
Frankenthaler Kaiferglede. 

Preufen. Berlin, 16. Dez. Noch immer find vie 
Erſatzforderungen der deutſchen Privateifenbahngefellfchaften 
für beſchädigtes und ganz vernichtet Fahrmaterial aus der 
Kriegsperiode 1ST0/71, welde eine ganz beveutende Summe 
repräjentiren, unbefriedigt geblieben. Nunmehr werden dieſe 
Eifenbahnverwaltungen aufgefordert, nochmals Liquidation 
über folhe Schäden durch die Generaldireftion der Reichs— 


Selten hat die Preffe über ein , 





Bitiſtellers als das vollgültigite Zeugniß wahre ve 
bahnen in Straßburg einzujenden, „ba das Neichefanzlerz ! gelten ließ. Mit aller Umftändlichfeit mußte 


Amt auf wiederholte Interpellation des Vereins deuhſchu 
Eifenbahnen den Umfang und die Höhe dieſer Forderung 
zu kennen wünjcht, um fich dann darüber fchlüfjig zu madır, 
ob und in wie weit die Anfprüche der Liquidanten zu & 
friedigen feien. 

Ausland. 

England. Im nördlihen England wüthete am 16.1 
ein heftiger Orcan. Die Telegraphenleitungen wurden ze— 
ftört und auch fonft beträchtlicyer Schaden augerichtet. J 
Sheffield ftürzte in Folge des Sturmwindes ein Thutr 
zufammen, und wurden hiebei 7 Perfonen getödtet und ) 
verwundet. 


Dolks- und Zandwirthfhaft, Handel und Indulri 
(Hopfenbericht.) Der hut) 








Abſchlüſſen 62—65 fl. bezahlt wurden. 
ift der fefte Charakter des Geſchäftes nicht zw verkn 
effeftiv Prima fehlen und die beſte vorhandene Waare ii 
um 4—5 fl. höher gehalten, ald man fie vor 2— 3 Wıdt: 
bezahlte, weßhalb Abſchlüſſe derfelben vereinzelt blicben un 
gute Hallertauer bis 85 fl. angezeigt find. Auch Mil 
forten Eonnten ihren feitherigen Preis leicht behaupten, mi" 
rend geringe und orbinäre vernachläffigt find. Bis Mit 
war der Verkehr ein fehleppender, die Zufuhr zu mi 
äntertent Preisftand nahezu geräumt. Notirungen: Mat 
toaare prima 62—68 fl., do. ſek. 58—61 fl., Heräbniti 
Gebirgshopfen 66—7O fl., do. fet. 60—62 fl., Hallerau 
prima 80—85 fl., do. fet. 70—77 fl., do. tertia 60-681 
Wolnzah und Auer Siegel, prima 88—9O fl., de. jeu 
75—80 fl., Württemberger prima fehlen gänzlich 80 N 
85 fl., do. jet. 68—75 fl., Aiſchgründer prima 65-101, 
Altmärker 48-52 fl., do. jet. im Partien 44-45 1, 
Eifäffer prima fehlen 68—70 fl, Oberöfterreier print 
65—66 fl., ſetunda 60—64 fl. 
Der König fommt! 
ESchluß.) 1 
Mit großer NRefignation hörte Peter ben harten Uken 
fpruch an, konnte ſich jedoch bei den Worten: „alt 
und Brod“ eines ſchmerzlichen Seufzers nicht einehn 
der fein ganzes verwaltungsfandidatlicheg Gefühl in — 
brachte. Saͤmmtliche Nefultate aller feiner bisherigen ST 
dia trängten ſich im diefem Augenblicke in feinem Sn 
niß in einen diefen Klumpen zufammen, um ſich alt 
wieder, einem Meteor Ähnlich, in eine lichte Idee aufzı 
Ich melde den Recurs an! fagte er energifch und bill 
denn, fuhr er fort, es gibt Fein Gejeg im Lande, hf, 
bie faljche Anmeldung der Ankunft des Monarden IT 
bar ift — eine gefälichte Anmeldung der Königent 
daher ein blanker Unfinn, meine Herren, das muB id m 
denn ich bin geprüfter Verwaltungs-Ganbidat! — Mn 
diefe energiſche Rede des geprüften Candidaten 
folgte ein dügemeines Schüttein dis Kopfes, wobe 
hochwohlweiſen Herren einander verblüfft anſahen. P 
bemerkte das mit heimlichen Vergnügen umb 308 fi 
einem fpöttifhen Lächeln zurück, worauf ein junge er 
herr ängstlich zu feinem Nachbar fagte: wenn x x 
hat, fo ift der Iepte Betrug ärger denn ber erfte! * 
Peter Lederer dachte aber an keine Recuröbel * 
Er zog es vielmehr vor, den Gnadenweg einzuſchag 
dem König, der jederzeit allen feinen Unterthanen zuga 
war, die an ihm geitbte fonderbare Juftigpflege PET 
vorzutragen, überzeugt, daß von Bollzichung * 
ungeſetzlichen Urtheils ohnevem keine Rede fein 
gleich deiſie er dem König nad in die nahe gelegen 
merrefidenz, wo er in der That fofort eine Audienz 
und fi auch wirklich in feinen Erwartungen a 
ta der gütige Monarch das pulververbrannte 
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arızen SHergang der Sache dem Teufjeligen Fürften erzähs 
rı, ber fid darüber ſehr amüjirte und den Herrn Ver: 
‚altungs:Candidaten mit der Verheißung entließ, daß feine 
zer dienſte nicht unbelchnt bleiben follten, von einer Strafe 
Ger durchaus feine Rede fein könne. 

Indeſſen Hatten die bochweifen Herren in der freude, 
te vermeintlihe Schmah hinlänglich gefühnt zu haben, 
ver Eugen Entjhluß gefaßt, an den Monarchen fogleich 
ine Deputation abzujenden, welche von dem ftrengen Beifpiel 
yon Erempel, dad jiezur Rechtfertigung ihrer Ehre ftatuirt, jor 
zleih Meldung thun, vann wegen des vereitelten Empfangs 
unterthänigft um allergnädigfte Entſchuldigung bitten follte, 
Die Deputation, den Bürgermeifter an der Spige, ging ab, und 
am jchon des andern Tages mit freudeftraplenden Ge- 
fichtern zurüd. Sie brachte den neugierigen Bürgern die 
erfreuliche Nachricht, dag Seine Mojrftät ver König die 
gefälſchte Anmeldung Höchft Ihrer Königlichen Nähe durch— 
aus nicht ungnädig vermerkt, jondern ſich vielmehr bewogen 

gefunden hätten, zum Beweiſe feiner befonderen ‚Huld und 
Gnade den Bürgermeifter den Orden zu verleihen, 
mit dem Belfügen, der Einwohnerſchaft fein befonderes 
Wohlwollen zu erkennen zu geben, fowie daß er die Stadt, 
zum Zeichen jeiner ummwandelbaren Gnade, in Bälde wieder 
befuchen werde. Davon aber fagte die Deputation Fein 





Wörtlein, daß fie wegen Ihrer gar zu ftrengen Juſtiz im 
Laufe der Unterhaltung eine zwar gnädige, aber ellenlange 
Nafe erhalten hatten und von Seiner Majeftät ernftlich 
vermahnt worden waren, Lünftig ihre Nathöweisheit vers 
nünftiger an den Mann zu bringen. 

Mit feinem Beſuche hielt der Monarch wirklich Wort, 
Alles wurde in dem guten Städtchen wieder aufgeboten, 
um den Empfang fo feierlich und glänzend als möglich 
zu machen. Und Alle® war wieder wie damals, nur mit 
dem Unterfchiede, daß diesmal die Königsnähe rechtzeitig 
angemeldet wurde, jo daß feine Verwechslung ftatifinden 
konnte. Der Bürgermeifter ftand verguügter ald damals 
in vorderfter Reihe, und im Knopfloch feines Fracks baumelte 
jegt ein bligendes Ordenskreuz. Seine Majeftät hielt längere 
Zeit an, richtete am verfchiedene Beamte freundliche Worte 
und erfundigte fi bei dem Bürgermeifter angelegentlichft 
nach dem — Viehſtand, und fuhr dann unter dem Ju⸗ 
belruf der Menge weiter. Diesmal aber hatte unfer Freund 
Peter Lederer kein Batterie-Commando übernommen, fondern 
er hatte fih als Zuſchauer und Empfangẽfeierlichkeiismann 
etablirt und jchrie, hart meben dem königlichen Wagen 
ſtehend, als diefer weiter fuhr, mit den Umijtehenden aus 
Leibesfräften, wozu er feinen Hut in einem weiten Bogen 
ſchwenkte: Es Iebe der König! 


Die unterzeichnete Gemeinve-Verwaltung verfteigert moraen Sonntag 


den 21. Dezember, Nachmittags 2 Uhr, im Wirthshauſe zu Marzling 
einen Hprißenwagen ſammt SHpriße, 


geeignet zu einem Bruͤckenwägerl, gegen Baarzablung. 
Gemeinde:Berwaltung Marzling. 


(2200) Selmayer, Bürgermeifter. 


| Arieger-Derein Freifing, 
| Montag den 22, Dezbr 1873: Zur 
ſammenkunſt in der Rote. 
Der Ausfchuf. 








Ein einfach möblirte? Zimmer ift 





Krieger⸗ 
Freiſing. 


Sonntag den 21. Dezember f. Irs.: 


findet beim Laubenbräu Mittags 1 Uhr 


General-Versammilung ' 


ſtatt. 
Betreff: Rechnungsablage, Neuwahl ꝛc. ꝛc. 


Die Mitglieder werden erſucht, zahlreich zu erſcheinen, da Vereinsangelegen⸗ 


heiten zum Aufwurfe kommen. 
Die Vorſtandſchaft. 


(2196) J. Stinglwagner. 





| fogleihy zu vermicthen. D. Ue. 


ABS poſſendes Weibnachtöger 
ſchenk cmpichle gegen Garantie gut 
abezogene und billige 


hren: 


Silb. Cylinderuhren mit Goldrand 11 fl. 
30 Er. 





Silb. Cylinderuhren mit Eryftallgläfer 
12 fl. 30 tr. 

Silb. Anker mit Gryftallgläfer 20 fl. 

Goldene Damen-Cplinder, ſehr ſchön, 
mit Etui 25 fl. 

detto in fein Email 10 Steine 28 ft. 

gold. REES ANNIE, 15 Steine 








Rächſten Sonntag den A. Dezember I. Irs. 


Nahmittagd 1 Uhr, 


werden in ber Biber’ichen Ziegelei am der Mainburgerſtraße mehrere Haufen 


dürre Hackſcheiten 


Öffentlich verfteigert. 


Spieldofen zum Drehen 3 fl. 30 Er. 

detto mitzwei Arien in Horn, 8 fl. 30 Er. 

etto mit 2 Arienin Holz, 9 fl. 30 Er. 

detto mit 3 Arien in elegantem Holz 
12 fl. 30 Er. 

(2182 26) | größere Alufkwerke von 25—200 fl. 





Dezimal-MWangen 
bon 25 Bid. bis 70 Zentner Tragkraft, 


Tafel-Waagen von 212 bis 25 Kilo Tragkraft, Vieh-Waagen | (2090) 
von 30 bis 50 Gentner Tragkraft, N gegen mit Horn- und | 3 * 
b getreid-Waagen 
für Malzfabriten zc. in allen Größen, in Meſſing und Eijen, Küchen-Waagen 
zum Gebrauch ohne Gewicht, Brief Waagen in jedem Sortiment, jowie Ge— 
wichte in Meſſing und Eifen in allen Sägen, Präcifions-Gewichte für Apotheker. 
Simmtliche Waagen find verifizirt und empfiehlt ſolche unter Garantie zu 


Mein Schaalen, Balken⸗, Schnupftabals- und Han 


bedeutend herabgejegten Preiſen 


Georg Denzler, Mechaniker, 


nteranger 26 in München. 


(1986 6c) 26 


Alle Reparaturen beftens und billig. 
Verjendungen wie immer gegen Poſi. 
nachnahme. Verpackung gratis- 

Carl Prantl, uhrmacher. 
\ 33. Theatinerſtraße 33. 
München. 


Ball-, Einladungs- & 
Tanz-Karten 


liefert in brillantefter Ausstattung die 
Buchdruderei von 
Franz Paul Datterer 
in Freifing. 








Ich erlaube mir hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß ich mich: von 
nun an auch auf Hiefigem Plage mit dem 


An⸗ und Verkauf aller Sorten Stantspapiere und 
Looſe 2c. 2r. ſowie mit der Umwehslung von Gold, 
Coupons und Geldjorten 


befchäftigen werbe. 
Sämmtlihe Ziehungstiften aller bisher verloojten Staatöpapiere, | 
Pfandbriefe, Amerikaner Bonds, können während meined Hierfeind gratis ı 
in meinem Zimmer eingefehen werden und wird hierüber Auffchluß ertheilt. 
Die neuen Zindbogen zu den Pfandbriefen der Bayer. Hypothefen= | 
und Wechſelbank beforge Jedermann Eoftenfrei. : 
Bei Bedarf halte ich meine Dienfte bei’ Zuftcherung reeler und billiger 


Ausfügrung beftend empfohlen. 
E. Zandauer, 
Kankgeſchäft, Theatinerſtraße 46 
a ünch 


us München. 
Zu treffen jeden Mittwoch und an Hauptmärkten des Jahres im 


Ettenhofer'ſchen Gaſthauſe in Freiſing. 


ze Cam-Unterricht. DIE 


Unterzeichnete beehrt ſich yicmit bekannt zu. made, daß jic Mittwoch | 
Den 7. Jauuar 1874 wicder einen Tanz- Unterricht eröffnet, Der Betrag | 
fire den ganzen Unterricht iſt à Perfon 4 fl. Anmeldungen bitte ich bei Frau | 
Niedermayer, Hagerhaus Nr. 626, zu machen. Es ewpfiehlt ſich 
Eleonora Borkmaun, 
Inſtituts⸗Lehrerin. 


Invenlar· Ver eigerung. 
Montag den 22. Dezember I. Is. werden auf dem Boſch Hof 
in Gremertshauſen, Logs. Freiſing, nachbenannte Gegenftände gegen 
ſogleich haare Bezahlung öffentlich. verfteigert: 
4 Stüd Pferde, 


N 





” 





(2188) 





8 °„ Kühe, darunter 3 mit Kälber, 
7 „Jungvieh, 

2 u  trädtige Schweinemütter, 
2 m Brifchlinge, 

4 u Schafe, 

24 „ Hennen, 

20 Hektoliter Haber, 

4 m Gerſte, 

2 * Waizen, 

12 Schober Korn, 

1 — Haber, 


4 Fuder ungedrofchene Gerſte, | 
40 Hektoliter Kartoffel, 
eirca 200 Gentner Stroh, 
„Heu, 
3 eifengeachäte Wägen, 
1 Feder Wägerl, 
1 Heined Wägerl, | 
2 Sglitten, 
Pflüge, Eggen, Pferdegeſchirre und fonftige Baumanndfahrniffe, 


wozu freundlichſt einladen B F 
die Gutskäufer. 


(2169 26) 

Ausgezeichnete Cigarren. 
No. I. 400 Stüd fl. 4. 12. per mille fl. 117 Bei 5 mille fl. 10%. 
Neo. I. 100 Stüd in Klappfuten fl. 1. 30. per mille fl. 13. 
Neo. IN. 100 Stüd ff. in Klappfiften fl. 1. 45. per mille fl. 16. 
Liefert gegen Einfendung oder Nachnahme des Betrages = 

Gustav Woegelin, 
Neumarkt, bayer. Oberpfalz. 


" 








Agenten geſucht. 
Gaslampen (ohne Eylinder und Dot zu brennen) und Breuuſtoff 
Bei Obigem. (2151 56) 


Dr. Pattison’s: 
Gichtwatte 


lindert fofort und heilt fchnell 
icht & tismen 
aller Art, als: Geſichts-⸗, Bruft:, Hals 
und Zahnihmerzen, Kopf: Hand: und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rüden: und 
Lendenweh. 
In Paketen zu 30 Er. und halben 
zu 16 fr. 
A. Billmayer’fche Apotheke 
(1719 95) in Freifing. 


ECHNUNGEN 
in 80, 19, Folio, 
mit und ohne Duerlinien 
auf gutem ‘Papier, fieferi 
billigſt die Buchoruckre 

don 


F. P. Datterer 


in Freiſing. 


Graue Pappe 
a app 
Stroßpapier 


empfiehlt 
F. P. Datterer. 


Veünchener Eonrs 
vom 18. December 

mitgeteilt vom Bantgeſchäft D. 3. 
"Sißtenfein in Münden, Kaufinger 
firaße 28. zum. goldenen Kreuz, wi: 
ches bezügliche Aufträge, beftend ande 
führt und bereitwilligft Auzkunft erthell 

Obligationen. Bayer. Oblin 4% 
ganzjährl. Oblig. 96% P. 96. 6 
42% ganzjähr. Obl. — PB. 1006. 
4% Pfandoͤriefe der bayer. Hypothelen 
u. Wechfelbant 945/ P. 944 &. 4 % 
Bayer. Oſibahnattien — P. 115% 9 
445% Defterr. Silberrente 65% v 
85% G. 6% 1884 Amerikaner I 
P. — G. 5% Eliſabeth - Bahnallien 
— P. — G. 

Prioritäten. 5% Alföld Fiumanen 
G.Franz- Joſeph⸗Vahu 

MA G. KronpringeRudell 
Bahn le P. — G. Now 
bahn 904: P. G. PilſenPrie⸗ 
jener P. — 9. Siebenbürger 
Bahn 76 P. EG 

Looſe. 4% Bayer: Prämienanleißt 
113 8. — ©. 4% Raabsraet 
79 8. — 6. Anzhacg- Gunzenhanf 
143 B.—G. Augsburger 8° P- * 

Geldſorten. Preuß. ge 
9. 58—59, 20 Fr3-Städe 9. 
bis 23%, Dufaten 5. 34 Or —— 
ft. 10 Stüde 9. 55-57, Piltolen 
41—43, engl. Sovereigns 11. # 5* 
Preuß. Cafjen-Scheine 10510 5 
Sefterr. Banknoten 10331. 8.1037 











91% 2. 


Redaktion, Drud.und Berlag von F. P. Batterer in Freiſing 





Sreilinger Tagblakl. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


2 296. 


Sonntag 21. Dezember. 








1873 








as „Üreifinger Tagblatt“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen Fefttage und foftet in Freiſing dierteljäyrli 48 fr., auswärts durch die Port dejogen 50 fr. 
Inferate werden die Sipaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt fofiet 1 fr. 


Amtliches für Dachau. 
Befanntmahung. 

Zudem ter Magijtrat Dachau und ſämmtliche Gemeinde 
verwalhtungen biemit auf die hohe Ausſchreibung vom 12. 
{. M. im Rreisamtsblatt St, 107, ©, 1885 bis 1888, 
ausdrüdlich hingewieſen werden, ergeht der neuerliche Auf- 
trag zu erhöhter Thätigkeit bezüglich der Errichtung von 





* freiwilligen Feuerwehren nuter Hinweifung auf die dießamt⸗ 


liche Ausjchreibung im Amtéblatte vom 9. Oktober I. Is. 
und wird hiemit der weitere Auftrag verbunden, daß jede 
Gemeinde bid längftens zum 2. Jänner 187 eine 
genau much dem im Krewsamtsblatte Seite 1837 vorge 
ſchriebenen Formulare gewiſſenhaft anzufertigende Tabelle 
amtlich gefertigt bieher in Einlauf bringe, 

In diefer Tabelle ift au die Rubrik „Bemerkungen“ 


\ pünktlich nach der im Schlußſatze der hohen Regierungs- 


ausjchreibung gegebenen Anordnungen auszufüllen. 
Pünktliche Terminseinhaltung wird bei Vermeidung 


von Wartbotenabjendung gewärtigt. 


tung.) Abg. Stenglein erjtattet Namens des aus 7 


Dachau, 17. Dezember 1873. 
Koͤnigliches Bezirksamt Dadan. 
Hausladen. 





Bayern. München, 18. Dez. (Abgeordueten-Sitz- 
Mil⸗ 
gliedern beſtehenden beſonderen Ausſchuſſes Bericht über den 
Geſetzentwurf betr. die Aenderungen der ſchwurgerichtlichen 
Zuſtändigkeit. Wegen der Ueberhäufung der Schwurgerichte, 
die ſich in Folge ver Einführung dis neuen Reichöſtraf— 
gefeges mit einer Maſſe Bagalellſachen zu beichäftigen haben 
und daher nicht mehr mit der gehörigen Gründlichkeit zu 
Werke gehen können, joll die Competenz derſelben geändert 
und fünftig Fein Diebjtahläreat mehr vor die Geſchwornen 
derwiejen werden, Nücfall und Zuſammenfluß jellen nur 
mehr den Bezirkögerichten zugehören. Dadurch werde die 
Laſt der Schwurgerichte bedeutend erleichtert, obne daß je= 
doch das Geſchwornen-Inſtitut ſelbſt dadurch Schaden er— 
leide. Abg. Herz finder die beantragten Aenderungen, durch 
welche eine Reihe von Verbrechen, z. B. Diebitähle, gänz: 
Lich den Geſchwornen entzogen würden, ſehr bedenklich und 
dazu geeignet, den Gegnern der Schwurgerichte eine Haud— 
habe zu bieten. Abg. Dürſchmid beantragt eine Mod fi— 
kation dahin, daß ed den Bezirfägerichten überlaffen werden 
folle, ob fie einen Diebjtapl, bei dem über 10jähr. Zuchte 
haus in Ausſicht ftehe, den Schwurgerichten überweifen 
wollen. Dadurch würde die Competenz der Schwurgerichte 
nicht zu ſehr gefchmälert und doch mefentliche Erleichterung 
geſchaffen. Abg. Föckerer gibt der Stimmung auf dem 
Lande Ausdrud, wo man eine Erleichterung der Schwur— 
gerichte mit Freuden begrüßen würde; doch folle man darin 
nicht zu weit gehen. In ähnlichen Sinne äußerte fich 
Abg. Seitz. Abg. Grabner erhebt ſich für die Anträge des 
Ausſchuſſes, da die Dürſchmid'ſche Mopififation ein ewiges 
Schwanken der Gerichte hervorrufen und ſich in der Praris 
nicht bewähren würden. Juſtizminiſter Dr. v. Fäuftle ers 
klärt fi mit dem Ausſchußantrage einverftanden und ſieht 
keinen andern Ausweg aus dem Labyrinth, ala daß Fünftig 





Rückfall und Zufammenfluß feinen Einfluß mehr auf die 
Zuftändigkeit der Schwurgerichte augüben. Das Anfehen 
der Ichteren würde dadurch in keiner Weife gefährdet und 
er (Nedner) werde wie immer für die Erhaltung der 
Schwurgerichte ftimmen. (Beifall) Wenn die Er ftenze 
frage derfelben an ven Diebjtählen hänge, dann feien bie 
Schwurgerichte fon verloren. Dury die Anträge des 
Ausſchuſſes würde den bezründeten Klagen abzcholfen. 
Abg. dv. Schauß glaubt, es würde durch den Vorſchlag des Aus— 
ſchuſſes die Competenz der Schwurgerichte mehr ald nothwendig 
beſchräukt und empfiehlt deßhalb die Dürſchmid'ſche Modi— 
fikation. Abg. Weiß beantragt Schluß der allgemeinen 
Debatte, der vom Haufe auch genehmigt wird. Nachdem 
die einzelnen Artikel unter theilweifer Ablehnung der Dür— 
ſchmid'jchen Anträge genehmigt werden, erfolgt die Annahme 
des ganzen Gefegentwurfes in der Faſſung des Ausſchuſſes 
mit allen gegen 7 Stimmen. — Hierauf wird der aus 16 
Artikeln beitehende Gefegentwurf bezüglid der Todeserflär: 
ung der im legten Feldzuge vermißten Perfonen in ter 
Faſſung der Kammer der Reichsräthe ohne Debatte in eriter 
Leſung gutgebeigen und dem proviſoriſchen Geſetze vom 27. 
September 1872, die durch die Einführung des Militär: 
Strafgefegbuches für das beutfche Reich bedingten Abände— 
rungen der Militär-Strafgerihts Ordnung für dad König: 
reich Bayern betr, die nachträglide Zuftimmung ertheitt. 
— Die noch übrigen zwei Gegenftände der Tagesordnung 
werden für die merzige Sigung aufgehoben. 


— Münden, 19. Dec. Das Abgeordnetenhaus bat 
bei Berathung des Geſetzentwurſs über Vervolftändigung 
der Staatseifenbabnen 1 Million für Arbeiterwohnungen 
in Münden und Nürnberg genehmigt. 


— Münden, 19. Dechr. Fortfegung der Sigung der 
Abgeordnetenkammer. Der Gefegentwurf über Vervollftänd- 
igung des Telegraphenneges wird nach warmer Empfehlung 
Stlörd angenommen, und werden daher für Vermehrung 
der Drabtleitungen des internationalen Verkehrs und fir 
Anſchluß an den Reichstelegraphen 717,760 fl. und für 
den innern Verkehr 458,700 fl. bewilligt. In zweiter 
Leſung wird der Gofegentwurf über die Todeserklärung ver 
Vermißten des legten Feldzuges mit 106 gegen 3 Stimmen 
angenommen. Der Antrag auf Aufhebung des Art. 22 
des bayer. Wehrverfaffungsgefeges wird ebenfalls angenommen. 


— Münden, 18. Dec. In Anbetracht der gegen: 
wärtigen Gejundheitäverhältnifje in München, die zur größ- 
ten Vorfiht mahnen hat dag Kultusminifterium die Ver 
fügung getroffen, daß für heuer Ziglinge der auswärtigen 
Iuftitute, deren Angehörige in Münden und Untgegend 
oder überhaupt in von der Cholera heimgefuchten Orten 
domiziliren, ihre Weihnachtäferien im Juftitute zuzubringen 
haben. Die gleiche Verfürung tritt für ſämmtliche Zönlinge 
ber Erziehungeinititute in München und Umgegend in Kraft. 
So hart bie Verfügung nah Einer Nichtung ift, fo er- 
fcheint fie doch durchaus geboten, und Eltern wie Zöglinge 
werden ſich die Anordnung gefallen lafjen, die im dem In— 
terefje für die öffentliche Gefundsheitspflege ihre Berechti— 
gung bat. 








— Münden, 19. Di. 
Abend find 18 Erkraukungs—- 
tommen. 

Suthſen. 
bier ein ungemein fa 
viele Telegraphenſtange 
gerifjen worden find, 

Preußen. Berlin, 19, Dez Wie der „Deuiſche 
Reichsauzeiger“ meldet, it der Kaiſer feit drei Tagen an 
Schnupfen und Lufnöhrenkatarıh erkrankt, welde größere 
Schonung nothwendig macen. Im übrigen zeigen ſich fine 
ungünftigen Veränderungen. 

Ausland. 

England. London, 17. Dezbr. Gin fürchterlicher 
Orkan, wie man ihm jeit Menſchengedenken nicht gekannt, 
tobte gejtern über dad mittlere England und die Südpto— 
vinzen Schottlands, und ſchien in Sheffield gewiſſermaßen 
fein Hauptquartier aufgeichlagen zu haben. Denn dort 
wurde tie größte Verwüftung angerichtet und gingen die 
meiſten Menjcentcben verloren, während jehr viele Pers 
fonen mehr oder minder verlegt wurden, Schon früh war 
es windig in der Stadt, aber. erjt um 4 Uhr Nachmittags 
hatte der Wind fich in einen Orkan verwandelt, der biß 
10 Uhr etwa im gleicher Weife andauerte. Es gibt kaum 
eine Straße in Sheffield, in welcher nicht zahlreiche Trüm— 
mer von der verheerenden Gewalt des Sturmed Zeuguiß 
ablegten. Die Zahl ter Gelödteten hat noch nicht ange: 
geben werden können, doch wird fie, aus ven raſch auf- 
elnanter folgenden Meldungen zu ſchließen, nicht gering fein. 
Der Fall von Fabrikſchornſteinen hat die meiften Menſchen 
bingerafft. Sin 120° Fuß hoher Schornjtein fiel über 8 
Mfjerihinierwaarenläden hin, und tödtete allein 6 Menjchen, 
vierzehn Perſonen wurden verlegt, während zehn weitere 
Perſonen, die ſich in ven Läden befanden, ungefährret davon: 
kamen. Ar einer andern Stelle wurde dad Dad eines 
Hauſes von der Gewalt des Drcaned gänzlich weggerifjen 
und södtete im Fall zwei Männer. 


Bon gejtern bis heute 
und 11 Todesfälle vorges 


Dresden, 17. Dez Seit gejtern wüthet 
&r Sturm, durch den u. a. aud 
vamentlic in wejtlicyer Linie, ums 












2oEales. 


Freifing, 19. Dezbr. Die alljährlichen Concerte, 
welche die hieſige Liedertafel zu veranftalten pflegt, haben 
mit der geitrigen Aufführung ihren Aufang genommen. 
Eine außerordentlich zahlreiche Zuhörerſchaft hatte ſich ein: 
gefunden, um den mit gewohnter Meifterfchaft, unter Leit: 
ung des Chormeiſters Fr. J. Schmid, vorgeführten Ton- 
werten zu lauſchen. Die erfte Numer bildete der „Chor 
der Jünger aus dem Liebesmahl der Apofiel“ von Nıcard 
Wagner. Der ſchwierige Tonſatz zeugte von eifrigem 
Studium und wide mit Neinbeit und Präcifion geſungen. 
Die folgenden Männerchöre mit Begleitung wurten eben— 
falls vorzüglich vorgetragen. Den meiften Beifall konnten 
ſich die gemischten Chöre erringen, worunter drei Lieder 
von Th. Alfeld, melde ter Gomponift dem Freiſinger 
Damengefangverein gewidmet hatte. Als großartige Compo- 
jitton haben wir bier zu erwähnen das „Lied vom deutichen 
Kaiſer“ für gemiichten Chor mit Begleitung von Mar 
Bruch. Die Eolopiecen: „Terzeit aus der Oper Fidelio“ 
von Beethoven und ein Soloquartett waren beftens beſetzt 
und fanden ungetheilten Beifall, Es wird erlaubt fein, den 
Wunſch auszudrüden, die Liedertafel möchte im nicht zu 
ferner Zeit wieder ein Concert folgen laffen. 








Die Efelsbaut. 
Nah einm Märden. 

62 war einmal ein König, der jo groß und beliebt 
bei feinem Volke und von feinen Nahbarn und Verbünde— 
ten jo geachtet war, daß man fagen konnte, er fei der glüd- 
lichſte aller Fürften geweſen; und dieſes Glück wurde noch 
vermehrt durch die Wahl einer eben ſo ſchönen als tugend⸗ 
haften Gemahlin. Aus dieſer Ehe war eine Pringeſſin ent- 
iprojfen, die der Himmel mit allem Reiz und aller Anmuth 








ũberſchuͤttet hatte. Pracht und Ucberfluß hecerſchen 
Königepalaftz die Miuifter waren Hug und weile, tie 
linge tugendhaft und anhänglich, die Diener treu und fc; 
die Ställe groß und vol mit den fchönften Pferden 
Welt, die vom prädtigften Geſchirre ftrogten. Was 

Freiden aber, die dieſe Ställe zu bewundern von ji 

famen, am meijten überrajchte, war, va au dem in’s A. 
falendjten Orte ein Meijter Langohr ſich fpreizte. Ger: 
nicht Laune, fondern geſchah mit gutem Vorbedacht, tai; ı 
König ihm einen jo votzüglichen Piag einräumte. Died: 
züge dieſes feltenen Thieres verdienten dieſe Ausgerchnu 
denn die Natur hatte ihm, bejontere Gaben verlieyen; ji 
Streu war jeven Morgen voll der ſchönſten Sonnenthe— 
und Golpftüce, die man forgfältig ſammelte. Di 
Wecfelfälle des Leben? fi) auf König und. Unterthan 
gleichmäßig erſtrecken, jo geſchah es, dag vie Königin pi, 
lid) von einer ſchweren Krankpeit ergriffen wurde ud in 
der eifrigjien Bemühungen der Aerzte an dem Kane v 
Tode jtand. Die Verzweiflung war allgemein; ver Ki 
tyat die heigejten Gelüboe und flehte zum Himmel, vap u 
fein Leben ftatt des ihrigen nehme. Die Königin ak 
als fie ihre legte Stunde herannahen fühlte, ſagte zu ie 
in Thränen gebadeten Gemayl: „Wenn Ihr Eug num 
vermaählt . . . .“ Der König aber wollte fie nicht aumden 
laſſen und verjicherte fie, daß er fih mie mehr ve 
wide. „Der Staat“, verfegte die Königin mit get 
Feſtigteit, „dev Staat verlangt einen Thronfolger, un 
ih Euch nur eine Tochter gegeben, jo wird man Syn wi 
Euch verlangen, die Euch gleihen. Ich aber bitte bre 
injtändig, dieſen Drängen Eurer Völker nicht nachzugeht 
als bis Ihr eine Prinzeſſin gefunden, die jchöner und ne 
geftaiteter iſt als ich. Schwört Ihr mir das, jo jede 
ruhig.“ 

Man glaubt, daß die Königim diejen Schwur vwerlang, 
weil fie überzeugt geweien, dag Nimand auf der Wet 
ſchön jei als fie, und ver König darum niemals wire 
heirathen könne. Endlich ftarb fie und es war im gaujti 
Lande und in der Königsburg tiefed Trauern. Die gie 
Schmerzen dauern aber nicht ewig, und die Vornchmen 
Neiches verfammelten ſich und kamen, den König gemein 
zu bitten, daß er ſich wieder vermähle, aber er wi 
darob nur neue Thränen und wies auf ven Schwur I 
indem er eıflärte, daß es mimmermehr möglich fi, 
ſchönere Frau als feine geſchiedene Gemaplin zu fur 
Aber der Rath wollte nicht auf dieſes Verſprechen Ki 
und jagte, daß es nicht auf die Schönyeit ankomme, wi 
nur die König'n tugendhaft jei, und der König micht ot 
Nachkommen bliebe; wenn auch die junge Prinzeſſin an 
Gemahl von Föniglihem Geblüte wähle, jo jei er nicht I 
angejtammter Herrſcher, und die benachbarten Völker Hl 
ein Leichtes Spiel, durch einen Krieg den Sturz des Kin 
thums herbeizuführen. Der König, von dieſen Erwägum 
beivoffen, verſprach, die Sache bei ſich in Berathung si 
zu wollen, h 

Er fuchte auch wirklich unter ven Prinzeffinen, melßt 
ihm wohl gefallen könnte. Seven Tag bracyte man I 
reizende Bilder, aber feines beſaß die Anmuth der verli 
been Königin; er konnte fid; deßhalb auch nicht entjchlich"“ 
Unglücligerweife fand er, daß die Snfantin, feine Tod 
noch ſchoͤner war als die Königin, ihre Multer, umd IN 
aud) an Geift übertraf. Ihre Jugend, bie angeneit 
Friſche igrer Farbe entflammte den König in ſolchem Su 
daß er es ihr micht verbergen konnte und ihr ſagte, (ah 
beſchloſſen, jie zu heirathen, weil jie allein ihn NT 
Schwures enibinden Fönne, Die Prinzeffin, die voll © u 
und Zucht war, glaubte bei dieſer Eröffnung in Ohnaa⸗ 
zu fallen, fie warf ſich dem König, ihrem Valer, zu ON 
und befhwor ihn mit der ganzen Kraft ihrer Seele, a 
biefem Verbrechen abzujtcehen Der König, der eh 
bizarre Idee in den Kopf gejegt, befragte einen alten ° e 
den, um das Gewifjen der Prinzeffin zur Ruhe zu bin 

(Fortfegung folgt.) 














Bevölferungsanzeige von Freifing. 

Jagd Nerpachtung. Geborene: = 
Am Samstag den 27. Dezember I. %, Nachmittass 2 Uhr, | 75; Den 13. Dec.: Franz Kohlbuber, Tag: 
= öhn Ludwig Bader, Maurerst.; Anz 
wird im Wirthehanie zu QTüntenbanjen die dortige Gemeindejaad w ‚der auf, ters; 14.: Wald 
mehrere Jahre verpachlet und ſind Zteinerunseluftige hiezu freundlichſt eingeladen | Ban Weber, Kiriche 
Die Gemeinde:Berwaltung Tüntenhaufen. Rena vanzisfa Day, Bräu—⸗ 

(2186 26) König, Büro matter. ! — 


Rißl Handels⸗ 
— — a 
ı Tind; 18.:9 Taalöhner 
Sleinkinderbewahr-Anftalt.. mix — * 
Dienftag den 23. d. Mts., 3 Ur Nachminags: Chriftbefheer- dDe d 
ung, wozu die Vereins Viitgberer und Wobithäter ber Anſtalt geziemend eu 


geladen find. 















{ aurerel,, 5 








(2202) Der Vorſtand. i — a 
Paſſend für Weihnachts-Hefhenke. ulm ne end 
Achromatiſ e Oper: iancker, Fernrohre, Zwicker, Loraneiten, Brillen in Laugen⸗Bretzen 





Gold⸗, Silbeiz, = und Ztallform, Fupen, Yaromeler, Terme | zu haben. (2203 3) 
mer. Auch werben olle Reparaturen Schnell und billig neferiigt. — ———— 


Andreaus Obermayr, Ein Giavier ift. Billig N 


(2205) j Optifer in Freiing meben der Morionaroitite | on. verfaufen 


REZEERBIBEBRZERERRBER zuän SS wire cn Behrfunge gu. 


Neudl, : Schloſſermeiſter. 

Getündigte bayer. 4'/,,, Obligationen des 
Militär-Anlehens von 1859 und des neuen allge: 
meinen Anlehens von 1857, ebenjo verlonjte Grund: 
rentenobligationen und Pfandbriefe der bayeriſchen 
Hypothelen: und Werhjelbanf werden ohne Ab⸗ 


zug bei mir eingelöjt oder zu den günitigiten Be: 
: dingungen in andere Papiere umgetauſcht. 











Eine Ride ö 
D. Ue. 


iſt zu verkaufen. 


Am 1. Januar 1874 fällige Coupons, deren 
Einlöjung an den Hanptlaffen bereits befannt ge: 
geben ift, werden von heute ab an meiner Caſſa 
ausbezahlt. 

Neue Coupons-Bögen der bayer. Hypotheken: 
und Wechſelbank werden gratis bejorgt. 

Freifing, den 21. De. 1873. 


Bank- & Mechlel-Belchäft 


don 


Johann Oberlindoder. 
BBEIRIRERIHENZEBEEREN 





Jeder, welcher es wänfd!, erhält von 
Richters Verlagsanftalt einen 43 Geis 
ten Starken Auszug aus Dr. Riry's 
Naturheilmethode unentgeltlich zugefandt. 


Banfaslder 


beſorgt Schnell genen billine Proviſion 
Ant. Sorenji, 
(1714) in Freiſing 
—— — 
> BCHNUNGEN 
) in 80, 40, Folio, 
mit und oßne Querlinian, 
anf gutem Papier, liefert 
billigſt die Buchdruckeret 








> . 
Zaufend Zeugniffe 
„der angeſehenſten jachverftändinen Kun— 
den beftätigen die Vorzüglichkeit ver 
Garne und Gewebe der fonjt ſchon ſehr 


i ⸗ beruͤhmten * 
in eisen Moin Flachs⸗ Hanf: & Ybwergfpinuerei = RUFEN 





Weberei & Zwirnerei Schrebheim, 
rathen deshalb Jedermann, jeine Nohſt offe im diefe Fabrik zu ſenden. 
n 8 Tagen gebt wieder eine Partie dahin ab! Zurücklieſerung er— 
folgt tn moͤglichſter Bälde. ne 


Die Bezirks-Agenten der Fabrit Schretzheim. F. P. Datterer 


DI. Sauermann, Sattler in Freifing. | I. Riedl in Gerlhaufen. . in Freifing. 
5 Grießſtätter in Erding. I. Biegler in Kammerberg. I FREITAL 


6. Krater in Berolbabad Papiere aller Sorten 
empfiegtt Fr. P. Datterer. 








Weihnacht3-Ausftellung. 

Lade andurch ve verchrlihen Bewohner Freifingd und Umgegenb zum ! 
Beſuche meiner Weihnachts-Ausſtellung ergebeuſt ein. Empfehle frifhe | 
Nürnberger- und Schachtel-Lebtuchen, verſchiedene antere Gebäcke, ſowie Cheiſt 
baumkerzen, Wahsftöde und Kerzen 

Anton SKremmer, 
Lebzelter, Wachszieher und Gonditer, früher neben der 
St. Georgen Kirche am Nindermarkt. 

Der Laden befindet ſich bei Herrn Schmied — meine Wohnung bei 

Ham Spann, Wollwaarenfabri kant, Palantigaſſe Nr. (2176 


D. J. Bicttenktein, 


Bankgefdhäft. 
28. ee 23 
(ehem. goldenes Kreuz) 


empfiehlt fib zum An und Verkauf aller Sorten Wertiwapiere, Ummschfel von! 
Gold und Coupons. Neue Gouponsbogen der bayeriihen Hypotheken: und . 
Wechſelbank werden Tojtenfrei bejorgt. 

us mar über Umtauſch in reellen fiheren Wertpapieren oder guten | 








Srfuß PR Saifee! 


Aechten Gerftencaffee, friſch gebrannt, überſeudet unter Nachnahme 
des Betrags; bei wenigſtens 1214 Pfuud, per Pfund & 15 Er. 


Adolf Haege. 


21a ob) Sterngajle. 


Ich erlaube mir Hledurd zur Anzeige gı zu bringen, daß ich mie von 
nun an auch auf hiefigem Plage mit dem 


An: und Verkauf aller Sorten Staatspapiere und 
Looſe ꝛc. 2. jowie mit der Umwechslung von Gold, 
Coupons und Geldjorten 


beichäftigen werde. 

Sänmtliche Ziehungstiften aller bisher verlooſten Staatöpapiere, 
Pfanddriefe, Amerikaner Bonds, Fönnen während meines Hierſeins gratid 
in meinem Zimmer eingefehen werden und wird hierüber Auffchluß ertHeilt. 

Die neuen Zindbogen zu den Pfandbriefen der Bayer. Hypothelen⸗ 
und Wechſelbank beſorge Jedermann koſtenfrei. 

Bei Bedarf halte ich meine Dienſte bei Zuſicherung reeler und billiger 


Ausführung beſtens empfohlen. 
E. Landauer, 
| 


Bankgefhäft, Theatinerſtraße 46 
aus Minden. 
Zu treffen jeden Mittwoch und an Hauptmärften des Jahres im | 


Ettenhofer'ſchen Gajthofe in Freiſing. 
Telegraphiſcher Schrannen-Bericht. 


Münden, den 20. December 1873. 





Schran⸗ 


Gef 
nenjtand. | efallen. 


Verkauf 





F Seftiegen. 
Fruchtgatlung. eſtiegen 











re | Eentner. Gentner.. Centr ter. fe re. | IXIICCC 
Waizen . 1427 | a2 | as | | 6sI|-I-I—-| 7 
Korn. 3496 | 2544 952 7!21—-!1—-|--| 2 
Gerſte .- I] 1784 1351 433 T 9I—|- — 3 
Hader.» | 3302 | 3757 >| 5| 4] —-|ı7 | - | - 


,—— — — — 


Redaltion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in 


. se 


a 
6 


f 
9 
ht 


(2085 69) ( 


leſe gefälligft ‚die Heutige 





Beachtenswerth. 

Zur jeginen Winterzgeit erlaube 
id mir meine ans vem beilfanen |) 
9 Safte des „Spitzwegerichs“ und 

ver „lausvurzol unter * 
Auſſiot dargeſtellte 


u BRUST-ESSENZ, | 


9 welche ſich wegen ihrer voctrefflihen 
Wirkung die allgemeinſie Auerkenn 





8 ung erworben; allen denen, die ei 
& beftiaon Husten, Verschleimung‘ 
der Brust und Atiiemnoth 1 
insbefondere aber allen 
Bruſt⸗ und Lungenkranken 
zur Heilung der angegriffene —* 
angelegentl ft zu empfehlen, 
L. Jessler, Apotheker. | 
{} Hauptdepot meiner "Brust- Essenz | 
ß: häll in Freiſing Apotbeter J. Meyer, | 
früber Sillmayer. Depot: . 
bei Apotheker Dr. C. Höfler, | 
Iso mzwam—nm® 


Christbaumlichthalter 


brillant, effektmachend, per Stück? 


6, 8 und 9 fr, 


Kinderkochherde, 
von 24 Er. vis 2 fl. 
Sinderhüchengefdirt ® 


empfiehlt 
J. Schute 





Gegründet 





Süddeutſche 
Annoncen - Expedition 
in 













part und Comp, A 
vermittelt Ju ferate all M 
in jede gewünſchte Er, 
Driginalpreifen ohme irgen 
Ken Aufſchlag. d 
PER gratis un 

tanc 
en, 
zw Bermitiefung ‚von ee 
Stäufen und Berkäufen Kun 
weiſen wir, wenn et r 
uns naheſtehenden fo li i 10%) 
a äft ( 


i4 


— 9— 
find die ee 


Sof artig 


bei dei gern 
Krankheiten, welche durch * un 
iluftrirte Buch: „Dr. Met wir 
heilmethode“ erzielt — ud ale 
pfehlen daſſelbe daher, dringen — 
Kranken. Preis nur 0 pa 
in jeder guten, Bi al 


Anne 






Freiſing. 


Freiſinger Vagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Freifing, Moosburg und Dadyan. 


M 29%. 


Dienftag 23. Dezember. 


1873. 








a8 ‚Sreifinger Tagblatt“ erfheint täglich mit Ausnahme der Montage und hohen fefltage und foftet in Freifing vierteljährlich 48 fr., auswärts durch die Por bejogen 50 fr. 
Imferate werden bie Sipaltige Garmonpgeile eder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Das einzelne Blatt Tofiet I fr. 





Amtliches für Freiſing. 
Beranntmachung. 
‚Hundewuth betr. 

Am 12. Dezember Nachmittags hat fi ein Haushund 
in Hallvergmoos von der Kette losgeriſſen und ift, nachdem 
er mehrere Hunde in Hallbergmoos und Goldach abgerauft 
hatte, unter Anzeichen der Wuth in der Nichlung gegen das 
Erdinger Moos entlaufen. Derjelbe gehört feiner Größe 
nach zu den Halbhunden, ift roth von Farbe und hat einen 
langen Schweif. 

Die Ortzpoligeibehörvden werden beauftragt diefen Hund 
im Falle Betretens fefort tödten und auf die nächjte Wafen: 
ftätte verbringen zu laſſen, fowie hievon anher Anzeige zu 
erftatten. 

Zugleich wird für die Hunde in der Gemeinde Hallbergr 
moos eine Gwöchentliche Hundeſperre angeordnet, während 
welcher die Hunde zu Hauſe ficher zu verwahren und im 
Fre.en entweder an der Leine zu führen oder mit feften 
das Beißen verhindernden Maulförben zu verjehen find. 

Am 17. Dezember 1873. 

Königliche Bezirksamt Freijing. 
Täubler. 





Bekanntmachung. 
An fänmtlihe Bürgermeifter des k. Bezirksamtes Freifing. 
Zuftand des Feuerlöſchweſens im Regierungsbezirke betr. 

Indem auf das im rubr. Betreffe erlaffene Negierungs: 
audfhreiben vom 12. Dezember 1. 38. (Kröbl ©. 1885 
mit 1888) verwiefen wird, erhalten die fänmtlichen Bürger» 
meifter hiemit den Auftrag, binnen 14 Tagen in einer 
entjprechenden Vorlage unter Anwendung des im Kreisblatt 
©. 1887 niebergelegten Formulard und unter wahrheits: 
getreuer vollftändiger Ausfüllung aller Rubriken bie nöthigen 
Auffchlüffe über den Stand des Feuerlöſchweſens in ber 
Gemeinde genaue Auskunft zu ertheilen. 

In der Nubrit Bemerkungen find nicht blos die am Schluffe 
der alleg. Regierungsausfchreibung vom 12. Dezember 1. J. 
(Kr3bl. S. 1887) ausdrücklich geforderten Angaben einzus 
tragen‘, fondern es ift auch noch hiebei anzugeben, ob in 
fraglier Gemeinde eine freiwillige Feuerwehr und aus 
wie vielen Mitgliedern befteht. 

Der Borlagetermin ift genaueft einzuhalten. 
Den 19. Dezember 1873. 
Königliches Bezirksamt Freiſing. 
Täubler. 





Verzeichniß 
derjenigen Einwohner der Stadt Freiſing, welche zur Ent: 
hebung perfönlicher Neujahrägratulation fubferibirten und 
Beiträge anher gaben: 


1) Herr Mauermayr, rechtsk. Bürgermeifter mit Frau. 
2) „ Dr. Holgner, £. Profefior mit Frau. 

3) „ Quer, Glaſer mit Frau. 

4) „ Baumgartner, Stadtapothefer mit Familie. 
5) „ M. J Kölbl mit Familie, 

65 „Netter, k. Advokat mit Frau. 

7) .» Großhaufer, k. q. Landgerichtsaſſeſſor. 





8) Herr Kauth, Diftriftäthierarzt. 
9) „Wogel, freivefign. Pfarrer. 
(N) 


10) „  Kannreuther L., Cooperator, 

41) „  v. Gäßler, f. q. Landrichter, 

12) „ Thaler Friedrich, Bencfiziat. 

13) „  Grueber, Profefjor mit Familie. 

14) „ Glas, Mafchinenfabrifant mit Frau. 

15) „ Dr. Kühn, k. p. Oberſtabsarzt mit Frau. 
16) Fr. Nagel, proteft. Stadtpfarrer. 


17) Frau Moifia Breidenbach, Regierungsrathswittwe. 
18) Herr Oftermann, Landtagsabgeordneter mit Frau. 

19) „ Jogſeph Nichter mit Frau. 

20) „  Weninger, 2. Notar mit Frau. 

241) „ Bauer, Stadtfchreiber mit Frau Schwägerin. 


(2147 20) Bekanntmachung. 

Auf Betreiben der Zinnmermanndeheleute Mathias 
und Barbara Hornung von München, welche ben kgl. 
Advofaten Pletl in Freifing zu ihrem Anmwalte im 
Grecutiondverrahren beftellt haben, verfteigert der zum 
Verfteigerungdbeamten ‚ernannte k. Notar ‘Donle in 
Freifing am 

Dienftag den 3. Mär; 1874, 

VBormittagg 9-10 Uhr, 

in einen befonderen Lofale des Wirthshauſes zu 
Giggenhaufen die den Handelsmanne Joſeph GoKig 
in Münden eigenthümlich gehörigen Immobilien, 
nämlich: 

a. in der Steuergemeinde Großnöbach: 
1) Plan-Nr. O1 Wengerhöh, Wald zu 3,01 Tgw. 
2) Plan-Nr. 902 Wengerhöh, Ader zu 1,55 Tgw. 
3) Plan-Nr. 1792 Feuchtbauernholzwieſe zu 1,21 Tgm. 

b. in der Steuergemeinde Giggenhaufen : 

Pl.Nr. 1325 Gfällnerwiefe zu 9,00 Tagwerk. 
Geſammtbeſitz 14,77 Tagwerk, fämmtlih im Stadt: 
und Sandgerichtd- und Rentamtsbezirke Freifing gelegen 
und fommen dieſe Objekte als Ganzes zum Aufwurfe. 
Der Zufchlag erfolgt fogleich endgiltig und findet Fein 
Nachgebot, auch weder Einlöſungs- noch Ablöfungs- 
recht ftatt. 

Die nähere Beichreibung ber Verſteigerungsgegen— 
ftände, fowie die Verfteigerungsbedingungen können 
vom 15. Februar 1874 an bei dem k. Notar Donle 
in Freiftng eingefehen werben. 

Freifing, 29. November 1873. 


Pleil, 
kgl. Rechtsanwalt. 


Im für Dada und Beelfing. 


Bekanntmachung. 
An die Bürgermeifter der kgl. Bezirksämter Dachau und 
Freiſing. 
Die Reichstagswahlen beir. 

Unter Bezugnahme auf das höchfte Minifteriel-Refkript 
vom 18. Dezember I. 3. (Amtsblatt des kgl. Staatäminie 
ſterlums des Innern ©. 611) wird F > 
gabe und Nachachtung eröffnet, das“ 








Ausnahme nad) dem Verzeichnilfe über bie Claſſeneintheil⸗ 
ung der Militärperfonen, welches dem Militärftrafgeiegbuche 
für das deutjche Neih als Anlage zu $ 5 beigefügt iſt, 
zur Theilnahme an den Reichstagswahlen berechtigt find. 
Den 19. Dezember 1873. 
Kgl. Bezıstsämter Dachau und Freifing. 
Hauzladeu. ZTäubler. 


Bayern. Münden, 20. Dec. Die Kammer der 
Abgeordneten berieth heute den von Dienvorfer und Ges 
noffen eingebrachten Antrag: die Regierung möge eine Frift 
fegen innerhalb welcher die königlichen Caſſen angewieſen 
feien, die holländischen und öfterreichifchen Gulden und bie 
Fünffrankenthaler anzunehmen und einzulöfen. Der Finanz: 
miniſter v. Berr erklärt: für die Entſcheidung folcher ragen 
fei nur der Bundesrath Fompetent. Die Frage: ob die 
öfterreichifchen Thaler gegenwärtig noch als gejegliche® Zahl- 
ungsmittel betrachtet werden, bejaht der Finanzminifter, die 
zwoeite Frage, ob viefelben auch für die Zukunft mie in— 
ländifche behandelt werden follen, verweißt der Minifter an 
den Bundedrath, er perfönlich würde auch dieſe Frage be— 
jahen. Diendorfer zicht feinen Antrag zurüd. Der Ans 
trag auf Beichleunigung der Erhebungsarbeiten über eine 
Eiſenbahn Nördlingen = Dinkelsbühl wird angenommen, 
und erfolgt die Zuftimmung von Seite des Miniftertifches, 
Marquardfen interpellirt den Minifter de Innern: In 
welchem Stadium die Regelung ded Sparkaſſenweſens ftebe. 
Miniſter v. Pfeuffer erklärt: in nächſter Frift fei an Er— 
ledigung der Sache nicht zu benfen. Karl Barth inters 
pellirt: ob noch dieſem Landtag das versprochene neue Wahl: 
geſetz vorgelegt werden fol. Meinifter v. Pfeufer erwiedert : 
das neue Wahlgeſetz werde noch dem verfammelten Landtag 
vorgelegt. (Bravo.) — Bei der zweiten Leſung des Ge— 
ſetzentwurfes über die Staat3bauteneinrichtungen wird der 
Antrag Schlörs, ein Poitulat für Maßnahmen zur Sicher: 
heit dev Bahnen von 562,000 fl. auf 250,090 fl. abge 
mindert und der Gefegentwurf mit 98 gegen 4 Stimmen 
angenommen, Der Grefegentwurf über Vervollftändigung 
des Telegraphenneges wird einftimmig angenommen. Die 
nächſte Sigung am 3. Januar 1874. 

— Münden, W. Dez. Das Generalcommando 
des I. Armeecorps hat auf Grund der Beſtimmungen des 
$ 8 Ziff. 48 des erften Theil ‚der „Grundzüge für bie 
allgemeinen Dienftverhältnifje in der Armee“ geftattet, 
während der kommenden Weihnachtöfeiertage per Gonna 
Escadron oder Batterie 10 Mann auf die Dauer von achi 
Tagen zu beurlauben. Es kann jedoch dieſe Erlaubniß 
auf die in München garniſonirenden Abtheilungen wegen 
der gegenwärtigen ungünftigen Gefundheitöverhältniffe feine 
Ausdehnung finden, und cbenfo dürfen Leute jvom aus— 
wärt? nah München nicht beurlaubt werden. 

— Münden, 20. De. Von Freitag bis Samftag 
Abends find hier an der Cholera 29, Erkranfungs- und 9 
Todesfälle vorgelommen. 

Preußen. Berlin, 18. Dez. Eine Heiferfeit, von 
welder Se. Maj. der Kaifer vor einigen Tagen plöglich 
Nachts überfallen wurde, dauert fort. Das damit ver- 
bunden? Unwohlſein ift theils dem ungünftigen Wetter, 
theils der Gemũthsbewegung zuzufchreiben, welche der jüngſte 
Trauerfall mit ſich geführt hat. 

— Darmjtadt, 20. De. Um 2 Uhr Nachmittags 
wurde eine heftige Erderſchütterung hier und im Odenwald 
in der Richtung von Wet nach Oft verfpürt ; fie war ven 
uulerirdiſchem Nollen begleitet. 

Ausland. 

Nußland. Baron Neuter befindet ſich zur Zeit in St. 
Petersburg, um fi der Unterftügung Rußlands gegen die 
perfiiche Regierung zu verfichern, weil diefelbe die Kouzeffton 
Au Baux von Eiſenbahnen u. ſ. w. wieder zurüdgezogen hat. 
Haber Wrid, 18. Dez. Nah Meldungen 

“_ die Belagerungsarbeiten in deu 








San Antonio iſt Breſche gelegt, die Belagerer find nog 
etwa 12,000 Meter vom Madrider Thor cnifernt, 

— Ueber die nenejten Vorkommuiſſe auf dem nörblicen 
Kriegsſchauplatze meldet eine telegraphifche Depeſche von 
19. d. M. der Köln. Ztg.: General Morioned, der am 
9. dad Zentrum und den rechten Flügel der carliftifge 
Stellung forcirte, griff am 10. ven linken Flügel an, zu 
defjen Unterftügung Dorregaray einige Bataillone geſand 
halte. Seiner vierfachen Ueberlegeuheit gelang es, voru 
dringen, fo daß der Weg nach Toloſa für die Republilant 
am Abend des 10, frei war. Jetzt fteht Morionts in 
Tolofa, Bilabona und Andoain. Die Verlufte ver Kr 
publifauer am zweiten Tage der Schlacht find ſehr bau 
tend, die des Generald Lizarraga bis jegt nicht bekannt, 
Nah heute Nacht eingelaufenen Depefchen bat der Reſt ter 
durh Santa Cruz revoltirten karliſtiſchen Truppen fich fd 
voillig geftellt; er felbjt ift wahrſcheinlich nach Frankreit 
gefloben 

Amerila. New: Mork, 20 Dez Dem Dampir 
„Santiago“ gelang es eine Flibuſtier-Expedition auf Euh 
zu landen. Die Inſurgenlen überfielen 500 Spanch 
tödleten 200 und nahmen 200 gefangen. 

— Ein Züdtling in dem Staat?gefängnig in Char 
lestown, Maſſachuüſetts, hat, wie ein amerikanisches But 
erzählt, jo eben ein prächtiged Werk vollendet, dad er „Di 
Kuriofität der Welt” nennt, Es befteht aus Dampfbecit, 
Ruderbooten und Figuren von Menſchen und Thieren I 
unzähligen Stellungen, ferner auß einem Zirkus mit di 
fhauern, die in einem Kreife figen. Es enthält im Gann 
200,175 Figuren, von denen 112 Pferde find, Lawry X 
erft 23 Jahre alt und wegen Mordes zu Ichenslänglidt 
Haft verurtheift ift, verfertigie das Werk in feinen gie 
Stunden. 


Dolks- und Tandwirthfchaft, Handel und Imduftie 

Nürnberg, 20. Dez. (Hopfenbericht.) Wie ihr: 
haupt feit 8 Tagen Feine wejentlihe Aenderung im Kr 
ſchäfle eingetreten, iſt auch heute der Verkehr ruhig. LT 
Wochenumjag beträgt an 2000 Ballen; der heutige Nut 
Schließt bei mäßiger Bedarfsfrage für Brauerkundfhail I 
fefter Haltung. Notirungen: Markiwaare prima 62 di 
68 ff., do. ſekunda 58—61 fl, Hersbrucker Gebirgäberit 
66— 70 fl., do. jet. 60—62 fl., Hallertauer prima 80 di 
85 fl., do, jet. 70—77 fl., do. tertin 66—68 fl., Wolnyıs 
und Auer Siegel, prima 88-90 fl., do, ſek. 75-80 f, 
MWürttemberger prima fehlen gänzlihd SO—85 fl., do. Id. 
68—75 fl, Aiſchgründer prima 65—70 fl., Altnärker H 
bis 52 fl, do. fef. in Partien 44 46 fl., Elſäſſer prim 
fehlen 68—7O fl., Oberöfterreiher prima 65--66 fl, & 
ſet 60-64 fl. 

Ulm, 17. Dezbr. (Münfterbau-Lotterie.) Gezogent 
Haupttreffer: Nr. 253,727 fl. 100, 290,312 ft. 50) 
274,559, 227,271, 256,143, 86,921, 14,350, 186,3 
und 14,307 je fl. 250, Nr. 67,434, ft. 5000, 215,10 
fl. 1000, 41,222, fl. 500. 18. Deg.: Nr. 80,069, 271,3 


und 84,571 gem. je 500 fl, Nr. 130,781, 257,8% 
<89,461, 60,350, 132,832, je 250 fl, Nr. 147,8 
193,731, 240,011, je 100 fl. 

— 





2oEales. 


! Aus der öffentliden Magiftratd-Sipun 


vom 4. Dezember 1873. u 

Bekannt gegeben wurbe: 1) die hohe RegierungesÜt! 
ſchließung vom 29. v. Mis, die Herftellung von Baulinen 
General Plänen betr., inhaltlich derſelben jümmtliche Straß! 
Projekte genehmigt wurden. 2) Die Anzeige der Net 
Joſ. Heindl und Gonf., daß fie vom 2. d. Dis. an!" 
Zollpfund Maftochfenfleifh um 24 fr. verkaufen. 3) * 
treffs des Zuſchuſſes zur gewerblichen gortbiltungeid” 
wurde auf Antrag des Magiſtrats Vorſtandes und LT“ 
halilich der Zuftimmung des Gemeindefollegiums befhloll!" 


—chritte gemacht. In die Vorftadt | diefen Zuſchiß pro 1874 von 300 fl. auf 350 fl. zu w 


| 





öben, um einestheils auch der k. Kreisregierung ein Cutz 
egenkommen von Seite der Stadtgemeinde zu erweifen, 
ueererjetis aber ven Tageskurs der gewerblichen Fortbild- 
ingsſchule zu ermöglichen und damit au, da diejec Kurz 
gleich Die Stelle eines Vorkurſes vertritt, dem Zugange 
sur. Gewerbſchule und damit den Beftand dieſer jelbft in 
ihrer ftärferen Frequenz zu fihern. Bemerkt wird, daß 
Be Zuſchuß pro 1873 ned) 175 fl Betrug, im October 
- 3. auf 300 fl, erhöht wurde. 4) Nachdem die gepfloge- 
nen Recherchen nach der Heimath des VBäcergefellen Franz 
Windhager, angeblid) von Ofterhoien, erfolglos blieben, wurde 
beſchloſſen, daß die jür Winchager erlaufenen Kur: und 
Verpflegskoſten ad 3 fl. 31 kr. & Conto des Krankenhaus 
fondes abgefhrieben werden. 5) Auf Negquifition des Fol. 
Stadt- und Landzerichtes Freifing vom 28. v. Mts. wurde 
für das Kind Julie, illeg. der Conditorslochter Elife Sedl- 
mayer von Frajing, der Schneidermeifter Joſeph Mayer von 
bier als Vermund in Vorſchlag gebracht. Genehmigt wurde 
das Geſuch: 6) der Gerichtsſchreibersgattin Theres Strauß, 
Befigerin von Haus Nr. 489 tahier, um Vornahme bau- 
licher Aenderungen im Innern des Wohnhaufes; 7) des 
Mlaurermeifters Heimic Lang, Haus-Nr. 759 dahier, um 
Herftelung einer Ziegeltrockentenne. 8) Mehrere Geſuche 
um Entlafjung von Hypothefobjekten, dannverſchiedene Gefuche 
um Darlchensbewilligungen fanden entſprechende Erledigung. 
Von 11, Dezember 1973. 

Bekannt gegeben wurde: 1) dad mit hohem Negierungss 
Generale vom 5.8. dieß anher berabgeichloffene höchſte 
Minifterial-Reftript vom 29. v. Mits., die Ausdehnung 
des Geſetzes vom 17. Dezember 1837 über die Zwangs— 
abiretung von Orundeigentyum für Öffentliche Zwede auf 
Anlegung neuer, und Erweiterung, Abkürzung oder Ebnung 
ſchon bejtchender Gemeindewege betr, und wurde bejchlofjen, 
ſich für Ausdehnung des bezeichneten Gefeges für Gemeinde: 
wege auszuſprechen, da ein Berürfniß zu diefer Ausdehn— 
ung ſchon mebrmals eingetreten ift, und noch eintreten wird. 
2) Die mit Schreiben des Stadtmagiftrat? Würzburg vom 
2.16. dieß anher mitzetheilte Vorftellung und Bitte an die 
hohe Kammer der Abgeordneten, den Beitrag des Staated 
zu den Kojten der Diftrikiöpolizeiverwaltung in dem uus 
mittelbaren Städten betr., und wurde bejchloffen, den in 
dieſer Vorftellung gemachten Ausführungen fich anzuſchließen, 
da die Verhältwifje hier ähnlich wie in Würzburg vorliegen, 
indem der Aufwand auf Diftriftöpolizeiverwaltung zum 
Mindeſten 2500 fl. beträgt, ſohin bei 7783 Seelen pro 
Kopf 19% Er. trifft, während der Staat einen Beitraglvon 
640 fl, leiſtet, wornach pro Kopf 5 kr. trifft, 

Freifing, 22 Dezbr. Geftern Sonntag Abends 
brannte c in der Nichtung von remertshaufen. Die 
Brandrölhe war cine halbe Stunde lang fihtbar Nachts 
bald zwölf Upr wurde vom Thürmer ein zweites Feuer 
bemerkt, über Altenhaufen hin. Dasſelbe dauerte chwa 1 
Stunde lang. 








Die Efelsbaut. 
Nah einem Märchen. (Fortiegung.) 

Der Druide, welcher weniger fromm als ehrgeizig war, 
opferte ter Ehre, Vertrauter eines Königs zu jein, das 
Intereſſe der Unſchuld und Tugend und verfüßte dem König 
ven Gedanken des Verbrechens jo ſehr, daß ar ihm fozar 
glauben machte, es fei eine fromme Handlung. Froh des 
Sedanfens eilte der König heim und befahl feiner Tochter, 
Alles zur Hochzeit zu rülten. 

Die junge Pıuinzeffin, über den Heirathsantrag ihres 
Vaters auf’? Tiefſte empört, glaubte den beiten Schuß bei 
ihrer Pathin, der Fee, zu finden, umd fo machte. fie ſich 
denn bei Nacht auf und floh aus dem Schloffe. 

Cie ſetzte fih in einen hüßfchen Wagen, der mit einem | 
fellen Hammel bejpannt war, welcher alle Wege wußte, und 
jo fan fie glücklich an Ort und Stelle Die Fee, welche 
die Prinzejfin liebte, ſagte ihr, daß ſie Alles wiſſe, was ſie 


ihr nichts ſchaden könne, wenn fie getreulich befolge, was 
fie ihr riethez „denn mein liebes Kind,“ ſagte ſie zu ihr, 
„es wäre ein Verrath, Deinen Vater zu heirathen; ohne ihm 
zu widerfprechen, kannſt Du der Gefahr indeß entgehen ; 
ſage zu ihn, er folle Dir, um zu zeigen, daß er jede Laune 
erfülle, einen Nee von der Farb: des Himmels geben; mit 
al’ feiner Liebe und Macht wird ed ibm nicht gelingen.“ 
| Die Prinzeffin dankte ihrer Patyin, und am andern Morgen 
ſchon fagte fie ihrem Vater, was vie Fee ihr angeratsen 
und verjicherte, daß fie nimmer im irgend etwas willigen 
werde, jo lange fie dad Gewand nicht habe. Der König, 
entzüct durd die Hoffnung, die jie ihm gab, ließ die bejten 
Arbeiter kommen und befahl ihnen, einen ſolchen Rock zu 
machen, indem er ihnen drohte, wenn es ihnen nicht gelänge, 
fie alle zu Hängen. Er braudte fit) aber die Mühe nicht 
zu machen, denn fon am zweiten Tage brachten fie den 
Rod. Der Himmel hat kein fchöneres jBlau, wenn er von 
goldenen Woifen umjäumt wird, als dieſes fchöne "Kleid, 
wenn man c3 auseinander breitete. Die Prinzeſſin war 
ſehr traurig und wußte nicht, wie fie fih aus diefer Ver— 
legenheit ziehen follte. Der König drängte zu einem Ent— 
ſchluß. Sie mußte fich dephalb wieder am ihre Pathin 
wenden, die, erftaunt, daß ihr Rath nicht gelungen, ihr 
fagte, fie jolle ein Kleid von der Farbe des Mondes ver: 
langen. Der König, der ihr nichts abſchlagen konnte, ließ 
bie gefchicteften Arbeiter rufen, und befahl ihnen, ein Kleid 
von der Farbe ded Monde zu machen, indem cr ibnen 
nicht mehr als 'vierundzwanzig Stunden gab. Die Prinz 
zeſſin, der das gefertigte Mleid ganz außerordentlich gefiel, 
mar doch nicht wenig beftürzt, daß Ihr Plan wieder nicht 
gelungen, alö ihr die Fee wieder zu Hülfe kam und fagte: 
„Es muß mich Alles täufchen, ‘oder id glaube, wenn Du 
ein Kleid von der Farbe der Sonne verlangft, jo fommen 

wir zum Ziele und ſchrecken den König ab, denn er wird 
nie ein ſolches Kleid befommen. Zum Mindeften gewinnen 
wir aber auf folche Weife Zeit.” Die Prinzejjin war damit 
einverstanden, und ber verliebte König gab alle Diamanten 
und Aubinen feiner Krone zu diefem Werke her, mit tem 

Befehl nichts zu jparen, um den Rod der Sonne glei zu 

machen. Und wirklich, fobald er Fam, mußten Alle, die ihn 

fahen, die Augen ſchließen, fo jehr wurden fie von ihm ges 

blendet. Von diefem Tage ftanımen die grünen und ſchwar— 

zen Brillen. Was that die Prinzefjin bei diefem Anblick ? 

Nie hatte man etwas jo Schönes, jo kunſtvoll Gearbeitetes 

gefehen. Sie war ganz betroffen und unter dem Vorwande, 

daß ihre Augen fie ſchmerzlen, zog fie fih in ihr Zimmer 

zurüd, wo die Fee, noch beftürzter. aiß fie felbit, ihrer 

harrte. „Nun fol,“ rief fie, „die Xiebe Deines Vater auf 

eine nod härtere Probe geftellt werden. Er fell jtaunen 

über das Verlangen, das wir ftellen; wir wollen die Haut 

des Eſels, für den er eine fo große Vorliche hat und auf 

den ex jo viel Geld verwendet; gehe und verlange dieſe 

Haut“. Die Prinzeffin, grfreut, ein ‚Mittel gefunden zu 

haben, um dieſer verwünfchten Heirat) zu entgehen, und 

überzeugt, daß ihr Vater, fich nimmermehr entſchließen könnte 

feinen Ejel zu opfern, fuchte ihn auf und erklärte ihm ihr 

Verlangen. Obgleich der König über diefen Einfall nicht 

wenig betroffen war, ſchwankte er doch keinen Augenblick. 

Der arme Ejel ward geopfert und die Haut der Prinzeffin 

gebracht, die, Fein Mittel mehr jehend ihrem Schickſal zu 

entgehen, der Verzweiflung nahe war, als ihre Pathin zu 

guter Stunde erjchien. 

„Was machſt Di, mein Kind 2?” fagte die Pathin, als 
fie jah, daß fich die Prinzefjin die Haare ausraufte. „Der 
glüclichfte Moment Deines Lebens ift da. Hille Di in 
diefe Ejelhaut, verlafje den Palait und gebe, foweit Did) 
die Erde trägt. Wenn man der Tugend jedes Opfer bringt, 
bejchügen ung die guten Geiſter. Dieß Käftchen mit Deinen 
Juwelen nnd Kleidern wird Dir unter der Erde überall 
hin folgen und hier mein Zauberftab: wo Du wit biejem 
aupochſt, wird Dir das aan erfcheinen ;. aber eile und 








ihr jagen wolle, dan jie aber feine Sorge für fie habe, da 


zögere nicht.“ Gortſ. folgt.) 


m 


M Für Perfonen 


vorgerückten Alters gibt $ N —— der Kräfte und Stärkung des Magens 
wohl Fein beſſeres Mittel als den von uuferen berühmteſten HH. Aerzten em— 
pfohlenen und ſtets mit glänzendem Erfolg verorbneten 


Warsala-Wein, 


auch genannt „Italienischer Magenwein“, welcher echt und in ebelfter Quali: 
tät die ganze Flaſche 1 fl. 24 fr, die halbe 42 kr., zu beziehen ijt bei 


J. Widemann 
in Freifing. 


Nähmaschinen. 


Wir empfehlen unjer Lager in ächt amerifanifchen und englifchen 
Nähmaſchinen: 
Singer'sOriginal Lett af. Familien, Weißnäherei, EN fl. 77.— 





m fl Medium für Schneider . „ 8.— 

w Nr. 2 für —— "ur „ 100. — 

Howe c. 2 —T 100. — 
Grover & Baker Nr. 19 Esch 65. — 
Wheeler & Wilson . f. 66. — „ 70. 
Handmaschinen N „25. — 46. — 
Cylindermaschinen für Schuhmacher 118. — 


Wir liefern nur die beſtgearbeiteten Maſchinen und empfehlen befonders 
die Sriginal-Singer-Mafchinen, welche aud auf der Wiener Welt: 
ausftelung mit dem erften Preis prämiirt wurden. 

Um nun Jedermann die Anſchaffung einer guten Nähmaſchine zu erleich— 
tern, liefern wir dieſelben zu den guͤnſtigſten Zahlungsbedingungen und zwar 
gegen wöchentliche Abschlags-Zahlungen von einem Thaler bis 
zwei Gulden bei geringer Preiserhöhung. 

Ferners gewähren wir auch die Möglichkeit, ältere, unbrauhbare Mafchinen 
gegen neue umzutaufchen und nehmen folhe an Zahlungsflatt an, 

Jeder Original - Singer - Maschine wird ein Ursprungs- 
Certificat beigegeben. (1183 6e) 

Garantie fünf Jahre! Unterricht gratis! 


G. Steinle & Ce Hauptagentur, 
München, Promenadeplag 2 "ing Mazinttians 


Ausgezeichnete Cigarren. 
Nre. I. 100 Stück fl. 1. 12. per mille fl. 11? bei 5 mille,fl. 10%s. 
Nre. II. 100 Stüd in Klappkiſten fl. 1. 30. per mille fl. 13. 
Nro. II. 106 Stüd ff. in Mappfiften fl. 1. 45. per mille fl. 16 
liefert gegen Einfendung oder Nachnahme des Betrages 
Gustav Moegelin, 
Neumarkt, bayer. Oberpfalz. 





Agenten geſucht. 
Gaslampen (ohne Eylinder und Docht zu brennen) und Breunſtoff 
bei Obigem. (2151 5c) 





Münchener Schranne vom 20. Dezember 1873. 

























































ü 2 : 5 
Voriger | in der euti Mittels Mittelpreis. 
rucht⸗ ſammt⸗ 91 Meft. (mare 
“ed De ae ”| Betrag. | Vertauf | Preis. . genegen | Gefallen 
—_ _ _ It (& | & | m (m Ineleme RE 
Waizen 7 —|7 
Korn —| 2 
Gerfte —| 3 
Haber —— 
Wicken —| 4 
Reps 25 
Lein 33 
Souft. Frucht - 
Summa 822 [17816 [13198 | 4618 





Rebaltion, Drud und Berlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Locomobilen, 
fowie alle Arten gebraudter Majdin: 
und Kefjel kauft Sa gt 
Wolfg. Tertor 

(2206 





















Frankfurt a, m. 
IB Epileptifche Krämpfe 
GSallſucht.) 
heilt brieflich der Spezialarzt für 
Epilepſie 
Dodor O. Killiſch, 
Verlin, Louiſenſtraße 45. 
Bereits über Hundert vollitändi 
ı Mi acheilt. (21%) 
Pappeundeckel ſtücke find. liegen 
h geblieben bei 
Fiſcher, Pofamentirer. 
Papiere aller Sorten 
| empfihlt Fr. D. Datterer. 
Ber yeichniß v 
ber ®Breife der Betualien und fonfigen 
Gegenftände des täglichen Bedarfes in de 
tgl. Haupt: und Refidenzftadt Münden 
vom 19. Dez. 1878. 
Ha enbrod ; Die Kreuzerſemmel fein wie: 
ramm, das Streuzerlaibl 75 Gran 
En, ber Zwe kreuzerlaib 180 Et. 
er * 


\ 








Si, 1 Pd. Kaijermehl 
f. Ka. Mundmehl 10 fr. 2%. 
ermelmehl 8 fr Ai Pf. 9 


feiner 12 kr. 
1 Pfund Maftohienfeiie 24 fr, 
emäſtetes Kubfleiih 23 Er, 1 'Bd.R 
Heid, beſte — 20 tx mitilere di 
um 18 fr., 1 Pid. Scaffleilh 15h 
ED ‚Shrweinsteild, roh 24 fr., geräu 
1 Bd. Schweinefette ft. 
m er. an Unfhlitts, im naffen Ju 
De e 17 fl. — Er., in trodnem Zuſtande 
— fr. 1 Pfd. gegoffene EL 2 % 
1 fb. gezogene Kerzen, feine 22 
gezogene nein, orbinär — fr. 1 
Seife 15 fr. 1 Pfb. Schmalz 33 fr. 13. 
Butter 33 fr. 3 Eier Sfr. lalte ‚Het 
„30 fr: 1.Huhn 30 fr. 1 Indian 2 f1.42 
1 Rapaun 1 M. 22 tr. 1 Gans 1 1.48 hr. 
1 Ente fl. 48 fr. 1 Taube I4fr 1 Epa 
fertel2 f1.36 fr. 1.Hektolit.Kartoffel2ft. #5 
1 Maßel weiße Rüben 5 fr. 1 Mai el bay; 
rifhe Rüben 7 kr., 1 Maßel gelbe Rüben 
9 Er. 1 Makel Amwiebel 16 fr. 1 Et 
eh 6fl. 48 fr. — Birten 
Eu: Sf. 8 Mm 1 eier — 
An 48 Mr. 1 Gter SFichtenholz 4 et. 
‚42 fi. 1 Cr. Heu Lift. 24 nn 
Ye 11.18 fr. 1 Er. —* 
18 





Getreidepreiſe. . 
Brud, = De. Baisen, er fl DA 
+3 _ 9 fr.; Korn 20 fl. 39 Pe 
— fl fe; Gerfte n nl 
3 — ML 13 fe, Hader 8 ſi. 8 Me 
get. — fl 15 fr. zw 
' Dorfen, 16. De. mitteneei, an. 
26 fl. 37 fr., geft. — % 
Be ns H 
gefl. — 5 
— fl. 32 fr. per "Doppeihektoliter. 





Freiſlinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan. 


N 298. Mittwoch 24. Dezember. 1873 











da8 „Freifinger Tagblatt“ erjheint täglig mit Ausnahme der Montage und hohen Feſttage und foftet in Freiſing vierteljährlich 48 fr., auswärts durd die Port bejogen 50 fe. 
Inferate werden die Sfpaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berenet. — Das einzelne Blatt koftet 1 fr. 


Einladung zum Abonnement auf das „Feeilinger Tagblatt“. 


. Bei bevorjtehendem Neujahr erlaubt fi die unterfertigte Nedaktion und Erpedition zur 
Erneuerung de3 Abonnements jowie zu Neubeitellungen einzuladen. 

Das „Hreifinger Tagblatt“ wird wie bisher täglich mit Ausnahme der Montage erideinen 
und bringt alle amtlichen Ausſchreibungen, wichtigen Tagesneuigkeiten, Schrannen:, Markt: und 
Hopfenberichte, locale Nadrichten u. |. w. 

— Von Neujahr ab wird außerdem jeden Sonntag als Gratisbeigabe ein 


Anterhaltungs Blatt 


erſcheinen, das mit der ſpannenden Erzählung „Der Mord in der Neujahrsnacht“ beginnt. Dass 
ſelbe enthält ferner als Beilage allerlei Unterhaltendes, Näthjel, Charaden, Gemeinnütiges ꝛc. 
Injerate finden im „Freiſinger Tagblatt“ die wirkjamjte Verbreitung. 
: Der Abonnementspreis beträgt troß des vermehrten Inhaltes wie bisher 50 Er. per 
Quartal (wozu noch die Zujtelungsgebühr durch die Poſt erhoben wird). Beitellungen werden von 
: a DAPIRORe angenommen, in Freiſing beliebe man in der Erpedition des Iagblattes zu 
abonniren. 
Zu zahlreicher Beitelung ladet ein 
Breijing, im Dezember 1873. 


Die Kedaktion & Expedition des Freifinger Tagblatteg 
Franz Paul Datterer. 


— —— 7 Dagee 6 Juugite 
Amtliches für Freiſing. Ele der Abgeordnetenfammer die legte des Jahres 1873 


Bekanntmachung. war und mit dem Heufigen die bisher üblichen Weihrachtös 
Auf Anregung de3 f. Oberförjter3 zu Kranzberg, geben | ferien beginnen, find die meiften Herren Abgeorbneien ges 
wir den Befigern von Leſeholzſcheinen bekannt, daß der Lefes ſtern und heute abgereift. Die nächte öffentliche Sigung 
holzſchein nur zum Anjammeln von auf den Boden ge: | It auf den 3. Januar 1874 angefept; am 5. „Januar 
fallenen dürren Aeſten, ganz geriugen und bereit3 auf der | wird wieder eine Sitzung ftattfinden und dann bis 12. 
Erde liegenden Geftänge und ven unbenugt liegen gelafjenen | Januar eine Paufe in denfelben eintreten, um es den Abs 
Aſt⸗ und Reifigolz berechtigt; die Lefetage find m Dienftag | geordneten zu ermöglichen, bei der am 10. Januar 1874 
und Donnerftag. vorzunchmenden Reichstagswahl in ihrer Heimath zu fein. 
Das Anfanmeln jeder anderen Holzart und zu anderen | __ — Münden, 21. Dec. (Cholera) Vom 20 18 
Tagen, fowie insbejondere das Benügen von Schneidwaffen | 21. d. Abends find 24 Ertrankungen und 51 Todesfälle 
ift bei Meldung des Verluſtes des Leſeſcheines und der | vorgefommen, vom 21. bis 22. d. Abends 15 Erlrankungen 
Strafeinfchreitung unterfagt. und 9 Todesfälle. x 
Freifing, 22. Dezember 1873. . — Blattling, 19. Dez. „Su der Näge von Platt: 
Stabtmagiftrat Freifing ling nächſt der Eifenbahnbrüde über die ar wurde von 
; ruchlofer Hand eim ziemlich großer Stein auf dad Bahn: 





Mauermayr. geleiſe gebracht und als der Poſtzug Nachts die Stelle paſ⸗ 

= firte, zertrümmerte die Maſchine den Stein und der Zug 
Amtliches für Dachau. fubr ohne Schaden erde — a 
ejchehen, fo würde der Zug unfehlbar in die Iſar geftürzt fein. 

Bekanntmachung. Wie gefährlich es iſt, kleine Kinder allein in vers 


Den Vollzug ber Reichsgewerbeordnung; hier die Herflellnng ber fperrten Wohnungen zu laſſen, zeigt wieder nachſtehender 
Formularien für die Legitimationsfheine und Arbeitsbücher betr. Fall: Am 19. 88, M. ließen in Nürnberg die Fabrik⸗ 
Die im heutigen Ämtsblatte Stück 295 enthaliene Aude beillerdeheleuie Koch ihre de und Zäprigen Kinder In 
ſchreibung des k. Bezirksamtes Freifing vom 15. I. Mis. ter Woehnfine allei üd. Auf eime bis, jebt 
„den Vollzug der Reichsgewerbe Ordnung betr.” wird hie: — —— ie entzündele fi das Yarı —* 
mit auch den ſämmtlichen Gemeindebehörden des diesſeitigen Belt und ber djahrige Knabe fand felnen Tod ber zwels 





Amtebezirkes zur Darnachachtung befannt gegeben. äbrige wurbe durch. die Dazwiſchenkunft der Mutter dem 
Dayan, 20. Dezember 1873. ——— en zn 
Königliche Bezirksamt Dachau. — Bayreuth, 20. Dez. Am 17. dB. überre 


Haußladen. ber Regierungäpräfitent Freiherr von Hermann, wi 





„Bayreuther Tagblatt” berichtet, im Auftrage Sr. Maj. 
des Königs Hrn. Nihard Wagner den Marimiliangorden 
für Runft und Wiſſenſchaft. 

Preußen. Berlin, 22. Dez. Die Begräbnißfeier 
der Königin-Wittwe verlief programgemäß. Ber Kaifer 
der erkrankt ift, nahm nicht Theil daran. 

Ausland. ‚ 

Dänemark. Kopenhagen ,21. December. (Strike) 
Saämmiliche hiefige 300 Gazarbeiter haben gejtern Abend 
die Arbeit eingeftellt. 

England. London, 18. Dec. Berichte liegen vor 
aus tem ganzen von Gladgow und Nottingham auf der 
einen und von Aberdeen und dem Wafh auf der andern 
Seite begränzten Theile Großbritanniens über bie verheeren- 
ben Wirkungen des Orkans vom 16. dies Monats, 
welcher feine wüttende Haupfftärte im Sheffield con— 
centrirt zu haben fcheint. Der angerichtele Schaden iſt 
enorm, und Verlufte von Menfchenleben werden aus fünf 
weit von einander entfernt liegenden Orten gemelvet. Ju 
Sheffield find nicht weniger als adt Fabrit Schornfteine, 
die cine Höhe von 120— 380 Fuß hatten, eingeftürzt, und 
haben im Sturz viele Läden zeuftört und Menfchen getödtet. 
Ein einziger folder Scyornftein hat den Tod von fünf und 
die ſchweie Verlegung von neun Arbeitern zur Folge ges 
habt. Der ganze Umfang des angerichteten Schadens ift 
nod nicht befannt ; ebenfowenig weiß man jegt ſchon, wie 
viele Menſchen eigentlich umgelommen find. Der Orkan 
tobte mit gleicher Wuth auf tem Lande wie in den Städten, 
und von den legteren wurden namentlich heimgejucht aufer 
Sheffield noch die größeren Provinzialorte Leeds, Halifar, 
Aberdeen, Perth, Cdinburg und Glasgow. In dem Iept- 
genannten Orte wurde ein Knabe vom Eturme ergriffen, 
gegen cin Thor geſchleudert und fofort getödtet. Diefiß 
Foctum wird vicheicht mehr ald bad biöher Erzählte eine 
deutliche Vorftellung von der Gewalt des Sturmes geben. 
In Darlington tricb der Sturm einen anf den Schienen 
ftehenden Ieeren E jenbahnmwagen 6 engliſche Meilen vor 
fi her, und «ine Lofomotive mupte dim Deferteur nach— 
geſchickt werren. Wie aus dem Gefagten hervorgeht, darf 
man nicht mit Unrecht behaupten, daß der Oıkan vom 16. 
ds. zu den verheerenditen gehörte, die feit vielen Jahren 
England und Echotiland heimgeſucht haben. 

Spanien. Madrid, 19. Dez. Die amtliche Zeit: 
ung veröffentlicht eine telegraphifche Depeiche des Generals 
Moriones, aus Antoain vom 17. Dezember, über die Ge— 
fechte vom 9. und 10 dv. M. Die Berlufte der Armee 
belaufen fi) auf 44 Todte und 270 VBerwundete, die der 
Karliften auf mehr ald 70 Todte und 300 Verwuntete. 
Der Kriegsminifter hat auf telegrapbifchem Wege den Gene- 
ral Morioned und die Nordarmee im Namen ber Negiers 
ung beglückwünſcht. Moriones foll cine Reihe neuer Opera- 
tionen begonnen haben und fih gegen Biſcaya bewegen. 
Die Divifion Loma fteht Ar Afteafu. 


Bolks- und Fandwirthfchaft, Handel und Induſtrie. 
Ulm, 19. Dez. Die Haupttreffer der fünften Serie 
ber Ulmer Münfterbau Lotterie erfchicnen bei der diekmal- 
igen Ziehung erft am Schluffe derfelben. 20,000 fl. 
fielen auf Nr. 10,134 und 10,000 fl. auf Nr. 6093. 


2oEales. 
dffentligen Magiftrat3:Sikung 
vom 11. Dezember 1873. 
(Fortfegung.) 
Bekannt gegeben wurde ferner: 3) das mit hohem Ne 
en vom 30. v. M. anher mitgetheilte höchfte 
inifterial:Reffript vom 20. v. Mid, ven Vollzug des 
Concordats beir.; 2) dad mit hoher Regierungseniſchließ 
ung vem 5./11. d. Mis. anher herabgeſchloſſene höchſte 
Minifterial:Nejtript vom 24. v. Mis., den Pflafter: und 
"tenzoll der Stadt jreifing betr. Genehmigt wurde 
‘judh 5) des Bauern Johann Urban von Altenerbing, 








Aus der 





um bie polizeiliche Erfaubnig zur Nusübung ber mit tin 
Anvrjen Haus. Nr. 456 dahier erkauften realen Tafen: 
wirthſchaft zum Bärenwirth; 6) ber prakt. Aerzte Dr. Gr 
und Dr. Martiud in Münden, um Ausbezahlung ti 
Honorars zu 85 fl. für ein unterm 15. Scptbr, 1. Ju 
abgegcbenes ärztliche Gutachten im Betreffe der Aufnahı 
ron Zöglingen in das ftädt. Erzichungsinftsut; 7) du 
Krämerd Johann Nep. Schönprunn dahier, um bie pel— 
zeilihe Erlaubnig zum Betriebe einer Branntwein un 
Liqueurſchenke in feinem eigenen Wohnhauſe Nr. 112 u 
der oberen Haupiſtraße; 8) de3 Bierführerd Jalob Bit 
gruber in Freifing, 3. 3. in Münden, um die Ausfirlz 
ung eine? Zeugniſſes zur Verehelichung mit der leiy 
Dienftmagd Regina Krönauer von Wefjobrunn; 9) vi 
Zimmermanns Johann Stoll, H3.:Nr. 468 dahier, un 
Eurlaffung des Objefted Plan-Nr. 1952 Wieſe, Hedi 
gaffe, zu 0,13 Tagwerk aus dem Hyporhekenverbande. IL 
Beireffs der Maßregeln gegen Verbreitung ber Eko 
wurde die vom Magiſtrats-Vorſtande auf Antrag N 
Königlichen Bezirksgerichtsarztes im Freiſinger Tag 
Nr. 287 erlafjene Bekanntmachung von Kollegur 
nachträglich genehmigt. 11) Bezüglidy der Wahl zu ie 
deutichen Reichstage wurde die bereit3 unterm 13. d. 
im Freiſinger Tagblatt Nr. 2IL veröffentligpte Eimtte lun 
ter Wahlbezirke, Benennung der Wahllokale, Aufitei 
ter Wahlvorſteher und deren Stellvertreter beſchloſſen. 1 
Auf erhobene Beſchwerde der Nelikten des nach eingelauftit 
Anzeige vom Heutigen an ber Cholera verftorbenen Oi 














nomen Zofeph Seibold von Freifing wurte auf Gun 
telegraphiſcher Miltbeilung von Münden entgegen der Ih 





lafjung und Verpfändung von Hupotyefobjekten, endlich & 
ſuche um Darlehen fanden entſprechende Erledigung 
Vom 12. Dezember 1873. x 

1) In Erfevigung der Zuſchrift des f. Rentamls 5" 
fing vom Geftrigen wurde ald 5. Auzfgußmitzlid © 
den Sıyungen des Gewerbfteners Prüfungs Ausihult N 
die Stadt Freifing pro 1874 mit 1876, Magiitratet 
Zacherl abgeordnet. 


Die Eſelshaut. 
Nach einem Maͤrchen. (dortſetzung.) 
Die Prinzeffin umarmte die Pathin und bat fi, eh! 
nie zu verlaffen, hüflte fh im die haͤßüche Haut, nad 
fie fih mit Straßenkoth beſchmiert, und verlich den pub 
ohne von Jemand erkannt worden zu fein. a 
Die Flucht der Pringeffin machte großes Aufiehen- aM 
König, in Verzweiflung, da er ein großes Felt er 
hatte, war untröftlih, Er ließ fogleid Hunderle ht 
Wachen nach feiner Tochter ausſchicken, aber 














die Fte mad 
fie für jedes Auge unfichtbar ; fo mußte man ſich zulchi i 
das Schickſal fügen. AN 

Die Prinzeffin wanderte indeß weiter und weiler S 
fuchte überall ein Unterfommen; aber wenn man iht Hu 
au Mitleid zu effen gab, fand man fie doch fo Khntt“ 
daß ſich Niemand mit ihr abgeben wollte. Da kam Io 
eine ſchoͤne Stadt, an deren Thor eine Meierei lag Ye 
Pächterin eine Magd brauchte, um die Qumpen zu TEN. 
die Hühner zu rupfen und tie Schweine zu füllen. 
die Päcterin vie ſhmubige Perfon fah, forderte fie Mt 5 
in ihre Dienfte zu treten, und die Prinzefjin ah 
Vorſchiag mit Vergnügen an. Die Knete und MU 


Tpotteten fie in den erften Tagen aus über ihre Eſelhaut, 
aber man gemwöhnte fih zulegt an fir, und danıı war fie | 
auch jo yflicytgetreu, daß die Pächterin fie in ihren beſon— 
deren Schuß nahm. Sie hütete die Schafe und die Trut— 
Hühner, ald ob fie ihr Lebtag nichts Anderes gethan: Alles 
gerich unter Ihren ſchönen Händen, Eines Tages, als fie 
an einer Maren Duelle faß, wo fie oft über ihre traurige 
Lage geweint, fpiegelte fie fih in dem Waffer, und die ab- 
scheuliche Ejelhaut, die ihr Gewand war, erjchredte fie 
nicht wenig. Sie fhämte fih des Anzugs und veinigte jich 
Geſicht und Hänte, die num fo bleudend weiß wie Elfenbein 
waren, und aus Freude über ihre Schönheit badete fie in 
ver Maren Duelle; zulegt mußte fie aber doch ihre Eſelshaut 
wieder umnehmen, um jid nad der Meierei zu begebei. 

Der andere Tag war ein yelttay; fie fonnte deßhalb ihr 
Käftchen hervorholen, ihre Toilette arranyiren und ihre 
ichönen Kleider anziehen. Aber ihr Zimmer war jo Elein, 
daß fie die Echleppe des hütiten Reckes nicht mal recht 
id) ausbreiten laffen fonnte. Die ſchöne Prinziffin ſah ſich 
bewundernd im Spiegel und faßte den Voriag, pünktlich | 
ihre fhönen Kleider an Sonn- und Feſttagen anzuziehen, 
un fi für die traurigen Werkta;e zu entſchädigen; nur 
ſchmerzte es fie, daß fie Niemanden hatte, ver fie bemunderle, 
als ihre Schafe und Truthühner, die fih um die Eſelshaut 
— fo nannte man fie wegen ihres Gewandes — ſobald fie 
fich nur jehen ließ, blöcend und gluckſend drängten. 

An einem Feittage, ald die Prinzeſſig ihr ſonnengoloiges 
Kleid angelegt, fam der Sohn des Königs, dem der Pacht: 
hof gehörte, um hiervon der Jagd auszuruhen. Der Prinz 
war jung und ſchön, ver Liebling feined Vaters und von | 
jeinem Volke angebetet. Man bot dem Prinzen ein lände | 
liche Mahl, das er annahm, worauf er jich ven Pachthof 


Bekanntmachung. 





Die unterfertigte Gemeindeverwaltung gibt bekannt, daß Samftag 
den 3. Jänner 1874, Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthauſe des Herrn 
Joſeph Ghück in Arnbach die Jaßd der Gemeinde Arubach an den 


Meiſtbietenden öffentlich verfteigert wird. 


Nähere Bedingniffe werden vor der Werfteigerung befannt gegeben. 


Arnbach, 22. Dezember 1873. 
Die Gemeindeverwaltung Arnbad). 
Kafpar, Bürgermeifter. 


in allen Einzelpeiten anfah. So fam er auh an einen 
dunklen Gang, an deſſen Ende eine geſchloſſene Thüre war. 
Die Neugierde ließ ihn einen Blick durch das Schlüſſeloch 
tyun; aber wie geſchah ihm, als cr die ſchöne und reich 
gekleidete Prinzejfin fah, die er nach ihren herrlichen Zügen 
für ein überirdſches Weſen anfah. Er hie t indeß an ſich 
und folgte feinem erſten Ungeſtüme nicht, ſondern eilte zu 
den Pächteräleuten, um zu fragen, wer in der Kammer 
wohne. Man fagte ihm, daß es cine Hirtin fei, die man 
Gijelshaut heiße, daß fie aber fo ſchmutzig und häßlich fei, 
daß jih Niemand um fie fünmere und man fie mur aus 
Mitleid aufgenommen. Der Prinz merkte wohl, daß aus 
dieſen Leuten nicht? Vernünftiges herauszubringen ſei und 
eilte heim zu feinem Palafte, ganz verliebt in das Zauber: 
bild, das er geſehen, feſt entichleffen, da3 nächſte Mal im 
das Gemach za dringen. Aber er verfiel in jener Nacht 
vor Aufregung im ein folches Fieber, tag man jein Ende 
nahe glaubte. Die Königin verfprad) den Aerzten die größe 
ten Belohnungen, Alles war jedoch vergeblih. Da die 
Aerzte aber erklärten, es müfje ein beimlicher Schmerz fein, 
der ihn quäle, jo bat die Mutter ihn unter Thräneun, ihr 
fein Leid zu geſtehen. Nach langem Drängen ſagt er ende 
lich: „Mein einziger Wunjch ift, dad mir Eſelhaut einen 
Kuchen bereite, und dag man mir biefen bringe.” Die 
Königin, nicht wenig erftaunt über diejen feltjamen Namen, 
fragte, wer Eſelshaut fii „Das ijt eined der häßlichſten 
Tiere nah dem Wolfe,“ fagte einer ter Hotherren, der fie 
zufällig ſgeſehen, „ſie bütet auf dem Pachthof die Trute 
hühner.“ — „Gleichviel,“ antwortete die Köninin, es ift 
der Wunfch eines Kranken, und Eſelshaut fol ſogleich einen 
Kuchen bereiten. 

(Rortiegung folgt.) 

Heuie Mittwach den 24. Nachmits 
tags 1 Uor wid im Baumagazin auf 
dem Domberg eine Partie gemachted 
Kleinholz verkauft. (2214) 

Christbaumlichthalter 
brillant, effektmachend, per Etücd 2, 4, 

6, 8 und 9 fr, 


Kinderfochherde, 


von 24 fr. bis 2 fl. 


















(2112) 


Tagedordnung: 


und Beſprechung von Vereinsangelegenheiten. 


Dr. Prechtl, 3. 3. Vorftand. 


Dienftag den 30. Dezember J. J., Nachmittags 2 Uhr, 
{ft Heim BäderwirtH zu Nandlftadı Jahresverſamm- 
lung des Sallertauer patriotifchen Vereins. 


a) Rechnungsablage Über die bisher eingegangenen Beträge 
abwefenden Mitzliedern wird angenonmen, daB fie fich 


den Befchlüffen der Mehrzahl der anwefenden anfchließen 5 
b) Befprechung ber bevorftehenden Reichstagswahlen. 


&inderkücengefcier, 
empfichlt (2189 36) 


J. Schader. 








Fir Blumenfreunde! 
Gegen Einſendung pr. Poſt⸗Anweiſ- 
ung von 1 Thaler (3 Mark Reeiche⸗ 
münze) fente ich franco: 
1 Sortiment Goliath » Pyramiden 
Sommer:Levkoyen, in Enten & 


100 Korn, 
1 Sortiment Biltoria-Aftern in 12 
Sorten & 100 Korn, 
Obige Sortimente enthalten das ſchönſte 
von Levloyen und Aftern was es gibt, 
in feinem Blumengarten kürften dies 





Bon den 





(2210) 


Anzeige. 


Die Eröffnung feiner anwaltſchaftlichen Praris bringt 


hiemit zur Anzeige 
Freiſing, 22. Dezember 1873. 


2 Kanzlei und Wohnung be 


2. Lang, f. 
i Herren Kaufmann Koch. 


ſelben fehlen. 
Erfurt, im De. 1873, 
Er. Ad. Kange jr. 


Saamen: und Pflanzenhandlung, 
(2161 56) gegründet 1822, 


Graue Pappen, 


find auf Lager bei 
Fr. P. Datterer, 








Advokat. 





Unterzeichneter empfiehlt für die kommenden Feiertage fein 
reichſortirtes Weinlager, hauptſächlich Rothweine, franzöfiſche 
Landweine, Bordeaur und Rheinweine zur gefälligen Abnahme 

Achtungsvoll 


Zacob Ettenhofer. 


2211) 


Dorläufige zahnärztlihe Anzeige. | 

Zur zeitweifen Praxis in Freifing, komme ih im Jauuar wicder an, | 
und werde den Tag meined Eintreffens befannt machen. | 
| 
l 





Steyrer, prakt. Zahnarzt in Münden, 


(2209) wohne Nnpermarft Nr. 92, 





Für Zahnieidende. 


Die von höchſter Stelle autociſirten Zahnarzt Sieyer'ſchen Zahnprä- 
parate, Zabntinktur, Zahupulver, zu 16 uud 24 Er., Zabuplom: 
ben & 12 Er., find mit Gebrauchsanweiſung immer friſch zu haben bei 
Apothefer Mayer, früher Hillmayer 

in Freifing. 


(2208) 


Prof. Dr. daengerle's Hpdro-Petrol-Lampe. | 


(Bafferaufgußlanıpe.) 

Die Vorzüge diefer praciifh bemwähıten, auf der Wiener Weltausſtellung 
mit der Verdienft:Medaille gekönten Lanıpe find: 1) Verhinderung der 
Bildung exploſiver Gasgemifhe und der damit verknüpfen Gefahren. 2) Erz 
fparnıg an Peiroleum und gleichmäßige Helligkeit der Lichtflamme. 3) Lange ! 
Breundauer (14 Tage). 4) Schutz des Petroleum vor Verharzung. — Preiſe 
6, 7, 8, 9 und 10 Mark, Häuggeſtelle dazu 3--4 Mark. Befchreibung gratis. 


Ge Broderix, Münden, Schillerſtraße 38. 


BER Wien 1873. Anerkennungs - Diplom. ER 


Gegen Appetitloſigkeit, Verdauungsſchwäche, Blähungen, Magenfartarrh, | 
Hämorrhoiden, Sodbrennen und ähnliche Leiden, wird von den berühmteften 
Aerzten ber ! 


Alpenkräuter-Liqueur 


von Wallrad Ottmar Bernhard, k. Hofdeſtillatenr in Minden, 


als beſtes Mittet empfohlen, was tauſende Danffchreiten auch glänzend | 

betätigen. 

“Ganze Slacon à 1 fl. 6 Er., Halbe à 36 fr. 

des Hr J. B. Kranz ächt zu beziehen durch: 
J. Widemann in Freifing. 

(2034 Rf) Zebrer, Apotheker in Moosburg. 

















Bloanni: 1400 AV 4 Abs m 
Wermann HAGEMANN in Hamburg 
= Brook 56. 
perienpehcunien Pachnahıne oder Einfendung des Betrages: 
Feinfte. feifche Bauernbutter in Fäjjern von 70 Pfd. Neito 
Iölhf pre: Pid.18..&gr. 
Neue Härkäge: 1873er Yang (delikat) per Tonne von 800 Stück 
10: The: & 
Neue Häringe 187TBtr 
Ha Thaleu 7 
affee-Bpbuen (vorzüglih gut und reinſchmeckend) in Süden von 
Sem eg, 
Efte Bohneh bei eiheren Quantitaͤten von 25 Pfd. per Pfd. 8 Sgr. 
Weißes amerif. Petroleum (prima stand. white) geruchfrei in 
Faſſexn von 300 Pia, Netto, per 100 Pfund 5 Thaler. 
NEE AT 


Fang (relifat) per Ya Tonne, von 400 Et. 


find mit Erläuterungen | f 


Feldmoching |5, 
Schleißheim |5,3 
Lohhof 


FTreiſing 


» Münden 
Redaktion, Drik: und Verlag von F. P. Datterer in Freiſing. 


Bill Finladunas- 4 
Tanz-K arten 


liefert in brilantefter Auzftattung vi 
Buchdruckerei von 


Franz Paul Datterer 
in Freifing. 


Münchener Cours 


vom 22. December 
mügeibeit vom Bankgeſchäft 2. J 
Lichtenſtein in Münden, Kaufinge, 
firaße 28. zum goldenen ſtreuz, wi: 
des bezügliche Aufträge beſtens aus 
führt und bereitwilligft Auskuuft ar) 
Obligationen. Bayer. Oblig 
ganzjährl. Oblig. 97 P. 90% 8 











ı 42% gauzjähr. Obl. — P. 101 8 


4% Pfanddriefe der bayer. Huypelbek: 
u. Wechſelbank 945/8 P. 9412 G. 4NB 


’ Bayer, Oftbahnaktien 11514 P. — 8 


445% Defterr. Silberrente 6515 V 


6544 8. 6% 1884 Amerikaner Nh 
P. G. 5% Elisabeth » Bahnaftıı 
— P. — 6. 


9114 





Bahn — P. 
bahn 904 P. 
ſener — P. — G. 
Bahn TYP. 748/0 ©. 
Looſe. 4% Bayer, Prämien! 


113 B. — ©. 4% Naabönge 
— P. 7846. Ausbach-Gunzenhaue 
) 14% P.— G.Augedurger 8% P. — 


9 











[8.3 16.3.1 B.3. 
Mrgs Mrgs| Vorm. 
Münden 5,15 6,45/10,—14, 





48 


za 





Neufahrn 


SUN 


no 


7,3611 
Langenbach — 
Moosburg [6,4 
Brudberg |6 

Landshut 


Landshut 
Brudberg 
Moosburg 
Langenbach 
Freifing 
Neufahrn 
Lohbof , 
Schleißheim 7 
Feldmoching 


8 
8,27 


Sir 


gn 


= 
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Freiſinger Tagblatt. 


Zugleich Amtsblatt für Fteifing, Atloosburg und Dadav. 


M 299. Domerftag 2 . Dezember. i 83. 

















das .Freifinaet Zandlatt* erſcheint täglih mit Ausmabıne der "Nonta ae und dohen Feſtiage nud foitet im Freiſing vierteljägrlih 48 fr., auswärts durch die Por — 50 
Inferate werden die Zipaltige Garmondjeite oder deren Raum nit 3 fr, derechnet. — Das einzelne Blatt foitet 1 fr. 





_.. Am erfien Weihnad)tsfeiertage erſcheint kein Blall. 
Die nächſte Alumer wird Sreitag Nachmittags zwiſchen 
3 und 4 Uhr ausgegeben. 
























































$ iche 36) Frau Thereſe Sporrer, Privatiere. 
ri ⸗ für Freiſing. 37) Herr Zacherl, Kaufmann, mit Frau. 
Bekanntmachung. 38) „Herrlinger Lederhändler. 
Verſteigerung der ————— em Marienplape für dad Jahr | 39) „ Nerb, Kaufmann, mit Frau. 
{ z @ ' 40) Braun, Bierbrauer, mit rau. 
m a ae ABS, +1) 5 Ferchl, geiſtl. Rath uno Knabenſeminar-Inſpektor. 
—— > ee — i. 42) Wandinger, kgl. Studienlehrer. 
werten im Sitzungezimmer des Magiſtratsgebäudes die 7 " Stiefoher Mrätft i r 
42 Verkaufeplätze am Varienplage ffentlic) an die Meift- Pr " — im Knabenſeminare. 
bietenden verſteigert. ale UN n 
Die näheren Verfteinerimgsbedingungen werden un: “ „ ae = a Fl a 
mittelbar vor der Sitzung bekannt gegeben werden. IR, Ray, St — u At ME 
Steigerungsluftige werden eingeladen. 198 Frau Bid, — we 
Freifing, 2Dzemnder 1873. ?) Heer Donle, f. Notar 
Stadtmagiftrat Freifing. Bekanntmachung. 
Mauermayr. Gollecte für Wendung der Baufälle an der Pfarrkirche zu Luden— 
| baufen betr. 
Beranntmachung. | Den ſämmtlichen k. Pfarräntern wird loco Empfannse 
Hundeiperre betr. beſtaͤtigung anliegende Zujammenfiellung der vubrizirten 
Unterm Geftrigen wurde vom funkt. Polizeitbierarzte | Collektenergebnifje mit dem Aufügen befannt gegeben, daß 
Herrn Ableitner ein mittelgroßer ſchwarzer Fanghund fecirt, | der Geſammtbetrag mit TO fl. 32 Er. unterm 5. 1. Mis 
welcher nach dom Bejunde ım hoben Grade wuthverdächtig ‚ an die f. Regierung eingefendet wurde, 
war; verfelbe hat auch mehrere Hunde bahier abgerauft. | Am 5. Dezember 1873, 
65 wird desyalb für ven Stadtbezirk Freifing eine Königt. Bezirksamt Dachau. 
ſechswöchentliche Hundeſperre angeordnet, während welcher Hausladen. 
die Hunde zu Hauſe ſicher zu verwahren und im Freien | — — — — 
entweder am der Leine zu führen, oder mit feſten; daß | £ Gollccz || £| Bu 
Beißen verhindernden Maulkörben zu verfeben find. | 81; ten:Er= | 3) 3 len⸗Ec 
Im Uebrigen wird auf die Bekanntmachung vom Bfarrämter gebniß N. Pfarrämter yebnih. 
20. September 1973, Tagblatt Nro. 218, hingeweſen. | Am zZ an 
Am 24. Dezember 1873. — ikea 1 = = 
Stabtmagiftrat Freifing. a — 3 —8 —— Ka 
Mauermayr, restäf. Bürgermeifter. Stan Kalt: 191OSerroth a 318 
Verzeichniß 4Bergtirchen 3 |18) 20Pellheim { 45 
) i 10 30 121] 'Betershaufen 31— 
derjenigen Einwohner der Stadt Freifing, welche zur Ent: ee 1130| 129 ee 1145 
hebung perjönlicher Neujahrsgratulationen fubjcribirten und Giebing 119 93 Nöhrmeos go 
Beiträge anher Fig) A ag 1 12 I Eueigneie gr 7 
1 2 o 205 
22) Frau Amalie Kölbl, Privatiere. Haimdanfen leo] ufamoo an 
10! Hebertähaufen 1 451,26) Vierkirchen 
er Herr Ignaz Kölbl, Nealitätenbefiger mit Frau. —30123841 2 
11 Hirtlbach 130 Walkerlshofen 
——— Entleutner, Buchbinder mit Frau. 12] Sndersdorf 3/28 [Weis 2130 
35 „ Geißler, Spiritusfabrifant mit Frau. 13. Rolbadı 2 20 Weishofen 3|ı—_ 
26) m Rertl, Meyer, mit grau, 14/Rreugbofggaufen 2120130 Wefterhofzpaufen | 2| 6 
=D ” —“ Siegeleibeliger, mit Fran. 15 Langenpettenbah | 1 —31 Odelzhaufen, Exp. 4 I— 
29 ” er wel mit Frau 16Mitterndorf 2 -132]Sroßbergbof.Erp.| — |— 
r ’ v . —— ——— 
30) , Wölfle, Buchhändler, mit Frau. al na Fe Be Me N Summe] 70 132 
31)  „ Döllinger, Bäder, mit Frau. Bekanntmachung. 
32) „m Rebay, Landarzt, mit Frau. An den Stabtmagiftrat Dachau und fämmtliche Gemeinde: 
33) „ Stauber, Kaufmann. verwaltungen des Amtsbezirkes Dachau. 
34) „Bader senior, Rothgerber, mit Frau. Wahl der Einquartierungs-Commiſſion betr. 
35) „ Wadinger, Kunftmühlbejiger, mit Frau. Nach dem Gefege vom 25. Juli 1850, Einquartiers 








ungd: und Vorſpannskoſten in Friedenszeilen betr., ift bie 
Wahl der Einquartierungsfommijfion alljährlich in ber 2. 
Hälfte des Monat? November vorzunehmen. 

Da aber dieß nicht allenthalben geſchehen zu fein jcheint, 
io haben die auzftändigen Gemeinden ſofort die Einleitung 
zu diefer Wahl zu beihätigen und das Wahlprotokoll längs 
itens innerhalb 3 Wochen anher in Vorlage zu bringen. 
Die neugemählten Commifftonen haben ſodann zur Revijion 
ver Quartierliften, eveniuell zur vollftändigen Neuanlage 
derfelben zu fchreiten. 

Nah Art. 13 des allegirten Geſetzes befteht die Ein= 
auartierungd Commiſſion in Städten und Märkten aus 5 
dis 15, in Landgemeinten aus 5 quartierpflichtigen, im 
semeindebezirfe wohnenden Mitgliedern, welche in Städten 
nd Märkten mit magiftratifcher Verfafjung von den Ger 
‚neindebevollmächtigten, in Landgemeinden dagegen von ber 
‘Semeinde felbft auf 1 Jahr gewählt werben. 

Hiebei wird insbeſondere auch auf Abſ. 3 des erwähns 
on Art. 13 zur Darnachachtung aufmerkffam gemacht. 

Zur giltigen Beſchlußfaſſung iſt die Anweſenheit von 
2 Drütgeilen der Mitglieder notwendig und genügt relative 
Stimmenmehrheit. 

Die Commiſſion wählt ſogleich aus ihrer Mitte einen 
Vorſtand und einen Schriftführer. 

Das über das Wahlergebniß aufzunehmende Protokoll, 
in welchem die Zahl der ſtimmfähigen Gemeindeglieder und 
jene der Anweſenden anzugeben iſt, hat außer dem Namen 
der gewählten Einquartierungskommiſſionsmitglieder auch 
darüber Auſſchluß zu geben, wer von den Gomifjiongmits 
gliedern als Vorftand und wer als Schriftführer gewählt 
worden ift. 

Den 16. Dezember 1873. 

Königl. Bezirklsamt Dachau. 
Hausladen. 


Bayern. München, 22. Dez. Die königliche Familie 
wird für biefesmal dad Weihnachtzfeft zu Hohenſchwangau 
feiern und wird fich deghalb Ihre Maj. die Königin: Mutter 
und Se. f. Hoheit der Prinz Dito morgen zu Sr. Maj. 
dem König nach Hohenfchwangau begeben. 

— Münken, 22. Dez. Das gl. Kriegsminiſterium 
hat einen neuen Mobilifirungsplan für die bayerifche Armee 
vorbereitet, der in den Grundzügen dem preußijchen voll» 
fommen gleichgeftelt fein fol. 

— München, 21. Dec. Im der zu Münden im 
Jahre 1872 abgehaltenen 28. Verfammlung beutfcher Land- 
und Forſtwirthe war befanntlih Leipzig als der Ort für 
die 29, Verſammlung vorgefchlagen und angenommen, und 
ald Vorjtände die Herren Feodor v. Schönberg und Prof. 
Dr. Blomeyr gewählt worden. Durch ein von Beiden un: 
terzeichnetes Schreiben, Yeipzig den 26. Nov. geben diefelben 
nun daB ihnen eriheilte Mandat in die Hände des Präfi- 
diums der 28. Verfamlung mit der Motivirung zurüd, 
daß es ihnen nicht gelungen fei troßdem von Seile der 
Stadt Leipzig die früher gegebenen Verficherungen gaftlich- 
ir Aufnahme wiederholt wurden, eine freundliche und ge= 
deihliche Stätte für diefe Verfammlung zu finden. Sie 
verfnüpfen damit den Vorfchlag, die Wanderverfammlung 
im Jahre 1874 ausfallen zu laffen und im Jahre 1875, 
wie vorläufig beftimmt war, in Berlin abzuhalten. 

— Münden, 21. Dee. Zur größeren Sicherung 
und Beſchleunigung der Poftpafetbeförderung wurden von 
ven deutſchen Poftverwaltungen Poſtpaketadreſſen aus Kar— 
toupapier in der Größe der Poftanweifungen hergeftellt, 
welche für Vie Pakete mit oder ohne Weribangabe, fowie 
für refonmandirte Pakete und für Pakete mit Poſtvorſchuß 
er Etelle ver bisherigen Paketbegleitadreſſen verwendet wer— 
den follen. Dieſe Adrepformulare werten vom 1. Januar 
1774 an um den Preis von 1 fr: für 5 Stüd bei fünmt- 
Gehen Poftanftalten abgegeben, und zu dem gleichen Zwecke 
wird dad gefammte Beftellperfonal auf feinen Rundgängen 
jelge Adrefjen mit fi führen. Der dem Adregformular 








angefügte Koupen kann vom Abjender zu fchriftlichen oder 
gedructen zc. Mittheilungen benügt werden. 

— Münden, 33. Dee. In der Woche von 14. 
bis 20. Dicember wurden in der kgl. Münze zu Münden 
ausgeprägt: 1) an Reichsſilbermünzen: 114,972 Mark in 
Einmarkitüden (35 fr.) und 52,603 Mark 40 Bf. in 
Zmwanziapfennigftüden; 2) an Neidhenidelmüngen: 7970 
Mark 90 Pf. in Zehnpfennigftüden. Die Gefanmtaus: 
prägung beträgt daher bis zum 20. December: 1) ar 
Reichsſilbermünzen: 114,972 Mark in Einmarkitüdin; 2) 
An Reichönicelmüngen: 41,792 Mark 90 Pf. in Zehn: 
pfennigftücen. 

— Der „Kurier für Niederb * enthält unterm 19,3. 
von authentiſcher Seite die erfreuliche Nachricht, daß, nad: 
dem jeit 21 Tagen ein neuer Eikrankungsfall an ver 
Rinderpeſt nicht vorgefommen und unterm 19. dB. aud die 
Ortſchaft Haindlſchlag mit einem Neftviehbejtand von LUD 
Stüc für jeuchenfrei erklärt worden, die Seuche im ganzen 
Bezirke Woliftein, Wegſcheid und Pafjau I als erloſchen 
zu belrachten ift. 

Ausland. * 

Frankreich. Paris, 20. Dee. Eine geſtern früh 
in Havre eingetroffene Depeſche meldet von eimen ueuen 
See Unglüd. Der Hamburger Dampfer „Urania“, Capität 
G. Witt, welcher den regelmäßigen Dienft zwiſchen Ham 
burg und Havre bejorgt, halte die eritere Start mit volkt 
Ladung und 600 Tonnen Getreide, Oelkörner u. dgl. WI 
laſſen, als er an ven Norpfeefüften von einem furchtbaten 
Sturm überrafcht, and Land geſchleudert und vollſtändiz 
zertrümmert wurde. 


ee — 
dots. und Am wiiſcaft Handel und Indufrie 
Nürnberg, 23 Dez. (Hepfenbericht.) Heute ift de 
Haltung de3 Marktes ziemlich rubig, Überhaupt Angie 
und Nachfrage mäßiger geblieben. Hallertauer und Elſaſſet 
bilden Haupibeſtandtheile des Martıed. Dieſer Tage In 
auch anjehnlihe Sendungen Dberöjterreicher eingeht", 
melde im Durchſchnitt 64—66 fl. erzielen. Bon din 
heutigen Kaufsbeiclüffen find verfchiedene Mittelforten u 
68— 74 fl., gute Markiwaare zu 60—64 fl. zu erwähnen. 
Außerdem wurden auch) einige Käufe für momentanen Brau 
bedarf zu geheimgehaltenen Preiſen gemacht. Der Unſat 
beziffert bis jetzit, Mittags, 150 Ballen. Notirungen 
Marktwaare prima 62—58 fl., do. ſekunda 56—60 " 
Hallertauer prima 80—85 fl, do. ſekunda 70-77 fl, 9 
tertta 60—68 fl., Aifchgründer prima 65—70 fl, an 
temberger prima fehlen gänzlich S0—85 fl., de ſelunda 
68—75 fl., Herzbruder Gebirgebopfen 66-70 fl, 
ſetunda 60—62 fl., Wolnzach und Aner Siegel, PN 
88—90 fl, do. jefunda 75—80 fl., Oberöfterreiher vi 
65—66 fl., jefunda 60--64 fl. Nachſchrift 1 Ubr: ft 
tags hat dad Geſchäft im Einkauf für Brauertunt fd) 
wie für Erport lebhaft begonnen, wobei jedoch gute en 
berücichtigt wurden, geringe dagegen vernachläſſigt er H 
Der Umfag hat fih auf 350—400 Ballen gefteigttt 
Stimmung und Preife find gleich feſt geblieben. 


zofales. IN. 

Freifing, 14. Dec. Der heutige Viklualien 
war im Folge der bevorftegenden Weihnachtsfeiettage ot 
ſtark befahren, au3 gleichem Grunde zeigte ſich auch 9" 3 
Kaufluft. Die Preife geftalteten ſich fofgendermafßot 

bis 4 Gier Eofteten 8 fr, 1 Pie. Schmalz 30“ 
1 Pid. Butter 26 kr., junge Hühner 3042 
Hennen 36--45 fr., Gänfe 2 fl. 30 fr. bis 3 fl 
54 fr. 6i8 1 fl. 12 Er., junge Tauben 12 fr, Sp 
1 ft. 30 fr. 618 3 fl., Laͤmmer waren in ſehr gro 
beigebracht und wurden zu 3—4 fl. verkauft. t, daß 
Es wird darüber geflag der 


verübt wurde, ein bübiſches Gebahren, dad die 
beſten Schlafe ſtört und unnöthiger Weiſe Schre— 


Freifing, %4. Dec. Geftern wurde dahier ein muth: 
roächtiger Hund getödtet, weshalb eine ſechswöchentliche 
— — angeordnet iſt. 


Die Gfelöbaut. 
Nach einem Märchen. 
(Schluß) 

Mar eilte ſogleich nah dem Meierhof, um ihr zu bes | 
hlen, daß fie den Prinzen ven beiten Kuchen bereite. 
ſelshaut that ihr Möglichſtes uno nahm das jenfte Mehl, 
der während ded Knetens entfiel ihr ein Ring, der nun 
itgebacten wurde. Der Prinz aß ven Kuchen, den man 
‚m brachte, mit folcher Luft, daß er beinahe an dem Ringe 
ſtickt wäre; aber er zog ihn noch zur rechten Zeit heraus 
nd war nicht wenig erjtauat über die Pracht des Ringes 
nd die enge Deffnung, die auf das feinjte, und zartefte 
Bejen deutete. Er küßte ihn und ftete ihn unter fein 
'opififfen, und bald war das Fieber wierer zu ſolchem 
zrade gediehen, daß die Aerzte erklärten, ver Prinz müfje 
ebestrank fein. Die Königin und der König eilte berbei 
nd veripraden ihm die zur Gemahlin zu geben, die er 
ebe, nur möge er fie neunen, und wäre cd auch die nied— 
igfte Sklavin. „Mein Vater,“ jagte der Prinz, „id will 
ine Verbindung eingehen, die Euch mißfallen könnte, denn 
4 will die heirathen der dieſer Wing zugehört.“ Und 
abei gab er feinen Eltern den feinen Ming. Sie erklärten 
uch alöbald, daß tiefer Ring nur einer Tochter aus gutem 
dauſe gehören könne. Und der König lich jogleich alle 
Trommier, Pfeifer und Trompeter dur die ganze Stadt 
eren und den Herold ausrufen: männiglich jolle auf Las 
Schloß kommen, und welchen Mädchen der Ning gehöre, 
ie fell den Thronerben zum Gemahle befommen. 








laſſen. 
Willen thun. 


zeigte. 


wiederfand, 





Zuerft kamen die Prinzejjinen, dann die Herzoginen, 
dann die Gräfinen und Baroneſſen, aber fie mochten ihre 
Finger noch fo dünn machen, fie gingen nicht in den Ring. 
Der Prinz aber verlangte, man ſolle die Ejelöhaut helen 
Anfangs lachte mar, zulcht aber mußte man feinen 
Die Prinzeffin batte ſich auch jogleich, ſobald 
fie hörte, daß man die Eigenthümerin de Ringes juche, in 
ihre beten Kleider gebüllt, aber die Leute des Königs führ: 
ten fie unter lautem Gelächter an ten Hof. 
aber fie bat, ihre Hand zu zeigen und der Ring flugs an 
den Gelenken binablicf, da war eim großes Erjtaunen am 
ganzen Hof, dad noch größer wurde, als die Prinzeſſin ihre 
Ejelshaut abwarf und fie fih in ihrer vollen 
Da warf ſich der Prinz ihr zu Füßen, und ver 
König und die Kömgin umarmten jie und fragten fie, ob 
fie den Prinzen heirothen molle. 
ſchlüſſig daftand, öffnete fich dic Dede ded Zimmers und 
die Fee ftieg in einem Lilienwagen herab und erzählte mit 
großer Anmuth die Geſchichte der Prinzeffin. 
und die Königin verdoppelten, als fie jahen, daß bie Eſels— 
haut eine Prinzefjin war, ihre Licbfojungen. 
aber ging es nicht raſch genug mit der Heirath; man 
mußte erjt den Vater der Pringeffin zu dem Feſte einladen, 
zu dem bie Fürften von weit und breit famen. 
Fürſt, der inzwiichen jih wieder vermäblt und feine un- 
„lücliche Leidenſchaft vergefien, eilte herbei und freute fich 
nicht wenig, ald er jein Kind unter ſolchen Umſtänden 
Er ließ jeinen 
feine Erben halte, Erönen und die Hochzeiläfeierlichkeiten 
dauerten drei Monate, aber die Liebe der beiden 
würde noch dauern, wenn fie nicht inzwifchen nach hundert 
Jahren geitorben wären. 


As der Prinz 


Schönheit 


Und alö fie noch une 


Der König 


Dem Prinzen 


Der alte 


Schwiegerfohn, da er jelbft 


Gatten 





Dekanntmadhung. 


Bei dem unterſertigten Lauddauamt it die Steue eines Amtsſchreibers 
rledigt. Hiemit iſt ein Geldbezug von 800 fl., 
üv einen Verbeiratheten eine vollftändige Wohnung, für einen ledigen ein meub« 
ivte3 Zimmer unentgeltlich verbunden. Auch hat der Amtzjchreiber die vor: 
Hriftömäßigen Screibgebühren zu beziehen. Der Eintritt wird bis 1. Januar 
874 gewünfct. 

Freifing, den 24. Dezember 1873. 

Königl. Landbauamt Freijing. 
Niggl. 


Bekanntmachung, 

Nächten Samftag den 27. d. Mis., Vormittags 41 Uhr, werden im 
zewerbſchulgebäude dabter mehrere überflüſſige Anventargenenftände, als: 36 
Stränge Nohjeide, ein gearbeitetes Schaffell, nebſt anderen Muſtern und Pro: 
en von Gewerbserzeugnifjen, ferner eine Partie altes Kupfer, Meffing ꝛc. ıc. 
em Öffentlichen Verkaufe unterftellt, wozu Kanfsliebhaber eingeladen werden. 

Freifing, 24. Dezember 1873. 

Königl. Rektorat der Gewerbſchule. 
Dr. Dötfch. 


- Publikation über Holverkauf. 


Künftigen Dienftag den 30. Dezember 1873 wird im Fol. 
Forftrevier Freifing in dem Walddiſtrikte II Obere Sfarauen folgendes 
Dolzmaterial Öffentlich verfteigert: 

42 Stere Pappelfcheitholz, 

108  „  Bappel- und WeidenprügelHolz, 
8 „  Grlenprügelholz, 

175 weiche Nauchhaufen. 

Kaufluftige, welche Diefes Material noch vorher einfehen wollen, haben 
füch deßhalb an den k. Förfter v. Molo in Freifing zu wenden und 
üpriyend am De Tage in Gafthaufe des M. Urban bei Urbanhräu 
dapier früh bis 9 Uhr zu erfcheinen. 

Freifing, 23. Dezember 1873. 


v. Neger, 
königl. Oberförfter. 


2222 2) 








(219) 


dann für die Magazinsaufjicht 


Fiberaler Bürger-Derein, 
Freitag den 26. Dezember, Wander 
verſamulung im Paradieſe. 


Oeſterr. Sechſer 


werden immerwährend zu 81a Fr, 


eingewechjelt. 
A. Kögliperger. 
Am Stephanitag Nachmittags 


* Hullingen 


beim neuen Wirth in Bötting, 
wozu freundlichit einladet 


Carl Hebting. 


A000 fi. 


find gegen fichere Hypothek auszuleihen. 
D. Ur. 2217) 


EC HNU NGEN 
in 80, 10, Folio, 
mit und ohne Querlinien, 
auf gutem Papier, liefert 
billigjt die Buchdruckerei 

von 


F. P. Datterer 
in Freifing. 


Schulverſäumniß⸗Liſten 


nach neueſter Verordnung zu haben bei 


Br. B. Datterer, 
Freiſing. 




















Aufruf! 
Werthe Mitbürger! 

Angefichts der devorjtehenden Reichstagswahl Taden niehrere Bürger, 
Bauern, ſämmtliche Berfonen, welche ſich für die Sache intereffiren zu 
einer Berathung am 26 Dezember im Gaftbaufe zu Sünzhauſen 
ein, um einen Kandidaten in ihrem Intereſſe aufzuftellen 

(2215) Thalhammer, Birgermeifter. 


MWahlzettel!. 


für die Neibstanswahlen ir ver geſetzlich vorgefbriebenen Form werden rajıh 
und billiaſt gefertigt in der Bucoruckrei von Franz Waul Datterer. 


we Scdießfätte IR 
Am Stephanitag: * 
Harmonie-Mufik 


bei ausgezeichneten Hofbräuhaus-Sommerbier, 


wozu freundlich einladet 
(3220) 








Jakob Lanzinger. 





Die 
[3 .. 
Honbonsfabrik von 9. Straub 
in Dillingen 
mit den neuejten Maſchinen verjehen, cmpfiehit fit zur Lieferung jedes Quan— 
tums in 36 diverſen orten en gros et en.detail Probeſendungen in Büchſen 
von 7 Pfr. unter Nachnahme. Abfallzucker wird angenommen. 
Drops und Roques, 
\ıalz und Eiszucker, 
Hiinbeer, groß und fein, 
Malzbonbons und Brustcaramel 
Quodlibet in 2 Gröpen, 
Italienische Drops, 
Strobzucker und Gerstenzucker, 
Apfelsinen und batons caramel, 
Weihnachtsdecors caramel zum Hängen 
namentlich zu empfehlen, 
und verjchiedene andere Sorten: 


Achtungẽ vollſt 


"suognoguauiploug ain 


Nur Maſchinenbonbons. 


S. Straub. 


(2060 14d) 
kauftfortwährend die Papier- 
Stroh) Fabrik in Ismanning. css oo 


Freifinger Schranne vom 24. Dezember 1873. 
A. Verkauf nah Mach 


























— Vor | Zu: | Sir] Ver: - | Hchftr | Mil. | Niedr | Mittelpreis. 
Öetreides Reit | fuhr. fand. [tauft. RER. | Preis | Preiß | Preis | geftieg| geralt. 
Gattung. — — — —— | — | — - | | 
— Hect c Fl. jkr.| . tr. 

Waizen . 9 235| 10 |2829]27] 

Korn . _ 31] 2 [22]—|21j21| 20): 

Gerſte — | 34 34 34 — | 1820) 1742 1632 

Haber — | 228] 228] 226] 2 [10|28| 9 8: 

Ro... | —1-]1-]1 — — —— 

Miten und jonftige u. | 

Frudtgattungen — — —— l [ l 


B. Verkauf nad; Gewicht. 

















JE pn Jen Or. IR Rn Kimgring ei 
Watzen . . 3 | — — | | | — 
Kom -]—f 9.9] 9 7 — 
—— 





— — — 


Redaltion, Drud und Verlag von F. P. 


I | 14% B.—G.Nugsburger 8% P- — 
9 


Datterer in Freifing. 


Algs poſſendes Weihnachtsge 
ſchenk empfehle gegen Garantie qı 
abezogene und billige 

ji 


 Mbren: 


| Silb. Cylinderuhren mit Golorand 11} 
30 Er. 

; Silb. Cylinderuhren mit Eryftallgläit 

| 12 fl. 30 fr. 

| Silb. Anker mit Cryſtallgläſer U 

| Goldene Bamen-Cylinder, ſehr ieh 

! mit Etui 25 fl 

' detto im fein Gmail 10 Steine 

| gold. rn 15 

| 34 fl. 


| 


Äctm 


Spieldofen zum Drehen 3 fl. 80 & 
detto mit zwei Arien in Horn, 8 fl 30h 
| detto mit 2 Arionin Holz, 9 fl. 30 
‚ detto mit 3 Arien im elegantem Heh 
| 12 fl. 30 Er. 
| größere Mufikwerke von 25— 200 I 

Alle Reparaturen beftens und biliy 

Verjendungen wie immer gegen Pal 
Verpackung gratii 
Carl Prantl, uhrmade 

33. Iheatinerjtraße 3. 

Weiünchen. 


nachnahme. 


| 
| (2090) 


Papiere aller Sorten 
empfiehlt Fr. P. Datterer. 

Münchener Cours 

vom 23. December 

 mitgeibeilt vom Bantgefhäft D- I 
Lichtenſtein in Münden, Saufnger 
| ſtraße 28. zum goldenen Kreuz, \ 
ches bezüglihe Aufträge beſtens 2 
führt uno bereinviltigft Auskunft 
Obligationen. Bayer. Oblig 4 
ganzjährl. Oblig. 9678 P. 
442% ganzjähr. Obl. P. 101 © 
4% Pfandoͤriefe der bayer. Hypolbelen 
‚u. Wechſelbant 945 P. 944 8. 4 
ı Bayer, Oſtbahnaklien 11512 P. — 











| 446% Oefterr. Silberrenie 65" # 
— 6. 6% 1884 Amerikame — 


P. 99% ©. 5% Elifabert « Bahıalı 
— 8 — 6. 





Prioritäten. 5% Alfold giumand 

P. — G. FranzeJofeph: dt 
91132 P. — 6. KrouprinzRKude 
| Bahn — PB. 8414 G. Rome 
bahn 90% P. — ©. Pilſen Pit 
jener — P. — GSiebentinne 








Bahn 7542 P. 75 ©. 


Looſe. 4% Bayer. Prämienanlel‘ 
13 B. — ©, 4% Raabe 
— 2. 7894 ©. Ansbac-Gunenhault 


Geldforten, Preuß. Briedrihh 
|9. 5859, 0 Jre.-Stide I =? 
' bis 23%s, Dufaten 5. 34 Or sl 
It. 10 Stüde 9. 55-07, Billa) 
41—43, engl, Sovereignd 11, ee 
| Preuß. Gafjen-Sceine 10510 6) 


| Ogfterr. Banknoten 1035 P. 10398) 





Freiſinger Vagblatt. 


Zugleid, Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dadyan, 


M 300. 


Samftag 27. Dezember. 


1873. 








208 „Preifinger Tagblatt“ erfeint HAglih mit Ausnahme der Tontage und hohen Feftage und foflet in Freifing vierteljäprlig 48 fe, aubwärts durd Die Poll — som. 
Inferate werben bie Sipaltige Garmondieile ader deren Raum mit 3 fr, derechnet. — Das einjelne Blatt fofet 1 tr. 


Amtliches für Freiſing. 
Bekanntmachung. 
Tie Abhaltung der Sparkafja betr. 

Es wird hiemit befannt gegeben, day die ftädtiiche Spar— 
tafje ftatt wie biöher alle Donnerftag Lünftig alle Freitag 
Nachmittag von 2-4 Uhr geöffnet iſt. 

Das Lolal befindet ſich wie bieher im Magiſtratége 
bäude und zwar über zwei Stigen iinks. Nur an dieſen 
Tagen können Gelder in die Eparkajje gelegt und Einlagen 
erhoben werben. 

Freiſing am 24. December 1873. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 


Amtliches für Dadyau und Freiſing. 


Bekanntmachung. 
An ſammlliche Bürgermeiter der k. Bezuksämter Dachau 
und Frefing. 

Zur Kenntnignahme, Bekanntgabe, Nachachtung und 
bezw. Vollzugsanzeige wird auf nachſtehende Ausjchreiben 
verwieſen: 

1) vom 8. Dez. 1. I. — Regulativ für die Taren und 

Stempelgebütbren in Hypotyeffahen betr. — Krs.⸗ 

Bit, ©. 1881). 

2) v. 4. Dez. 1. J. — Immobiliar-Brandaſſekuranzweſen 

betr. — (Rröblt. ©. 1883). 

3) v. 10. Dez. 1. J. — Fäͤlſchung eines Siegeld des 

E Eee Hof beir. — Ersblt. S. 1884). 
4) v. 12. Dez. 1. J. — das Weihbiſchof Brenner'ſche 

Stipendium beit. —- (Rröblt, ©, 1890). 

5) v. 8. Dez. 1. 3. — Aufgreifen einer blöbfinnigen 

taubftummen Weibsperſon betr. -- (Kröblt. S. 1891). 
6) v. 12, Dez. l. J. — Einziehung der Conzeſſion für 

das Auswanderer Erpedientenhyaus Klaus Kühl in 

Bremen betr, — Kreblt. ©. 1892). 

7) v. 8. Dez. 1. J. — Sammlungen für Sr. Heilig: 

kit den Papft betr, — (Kröblt. S. 1893), 

8) v. 1. Dez. 1. J. — den Vollzug des Geſetzes vom 

10. Juli 1861, die NAufyebung der Straffolgen betr 

— (Krsblt. en 1897) 

9) v. 15. Dez. 1. J. — Verleihung von Stipendien aus 

ber Sngolfiädier Gonvittftiftung pro 1873/74 betr. 
— (Kröblt. S. 1899). 
dv. 10, Dez. 1. J. — die Abhaltung eines Unterricht? 
für Branntweinbrenner betr. — (Krsblt. S. 1901). 
11) v. 7. Dez. 1. J. — (die Berloofungen der bayerifchen 

—— im Jahre 1874 betr. — (Krs.Blatt 


10) 


12) v. 15. Dez. 1. J. — Gonzeffionsgefuh des Auß- 
wanderer⸗ — e— Weſelmann und Conſorten 
in Hamburg betr. — 

Din 22. Dezember 1873. 
Kgl. Bezitksämter Dachau Freiſing. 
Hausladen. Tãubler. 


Bayern. Münden, 25. Dez. Vom Staatsminiſterium 
der Finanzen ſind der Abgeordnetenkammer vorgelegt worden: 








Ein Geſetzentwurf über die proviſoriſche Steuererhebung 
und vorläufige Beſtreitung beſonderer Ausgaben pro I. 
Quartal 1874 und drei Nachweifungen über die den Cenr 
tralfonds zugemwiejenen Staatdeinnahmen pro 1872, die 
Fonds der kgl. Staatzfhuldent Igungsanftalt und die Fonds 
der Grundrentenablöjungzcaffe pro 1872. 

— Münden, 23. Dez. Se. Maj. der König ließ 
dem Armenpflegihaftärange der Reſidenzſtadt 4000 fl. zur 
Vertpeilung an die Armen für dad Weihnachtzfeft —— 

— Münden, 24. Dee. (Cholera.) Bon geſtern 
Abends bis heute Abends find 11 Erkrankungen und 8 
Tooedfälle vorgefommen. 

— Münden, 23. Dezbr. In Bayern follen mit 
den unlängft bewilligten Mitteln auch folgende neue Tele: 
graphenftationen errichtet werden : Oberbayern: Haag, Kreuth. 
Niederbayern: Mallersdorf, Langquaid, Sctierling, Boden- 
wais, Arnbrud, Ortenburg, Karpfheim, Tutting, Thann 
und Lam. PBialz: Zeistam, Weingarten, Offenbah, Rülz— 
heim, Hördt, Mutterjtadt (Markı, Meckersheim, Maikammer, 
GSleigweiler, Gimmeldingen. Oberpfalz: Schönfee, Roding 
Markt), Erbentorf. Oberfranken: Hohenberg, Schirding, 
Schnabelwaid, Waiſchenfeld, Bepentein, Pommersfelden, 
Klofterebrah und Hallftabt. 

— Münden, 24. Dez. Die Einnahmen der k. priv. 
bayerijhen Oſtbahnen betrugen in den abgelaufenen 14 
Monaten d8. 33. 8,026,712 fl. 3 kr., in dem entſprechenden 
Zeitraum des Vorjahres 7,441,293 A. 22. kr., mithin heuer 
mehr 585,418 fl. 41 fr 

— Landshut, 24. Dezbr. So viel man hört, hat 
ein Hopfenhändler auß ter Gegend von Abensberg ten 
Haupttieffer mit 20,000 fl. in der Ulmer Dombaulotterie 
gewennen. 

Preußen. Berlin, 24. Dez. Der dem Bundesrathe 
vorliegende Gefegentwurf über das Impfweſen bezweckt die 
Einführung des Impfzwanges auf Grunplage des Vaccinations⸗ 
und Nevaccinationg=Verfahreng. 

— Berlin, 23. De. Ein geftern Abend mit großer 
Beftimmtheit auftretended Gerücht von dem erjolgten Ab— 
leben des Königs im Folge eines Schlaganfalles ift alüd- 
licherweije ohne jeden Anhalt in den Thatſachen. Der König 
hat vielmehr einen neuen Fortjchritt in der Geneſung ge 
macht, denn es ift ihm von den Werzten erlaubt worden, 
auf einige Zeit das Bett zu verlaffen. Heute Früh hatten 
fih nun in Folge des erwähnten Gerüchteß ſehr große 
Volksmaſſen um bad Palais des Königs verfammeit, um 
nähere Auskunft über den Tod des Königs zu erhalten. 
AL ihnen berichtet wurde, daß der König lebe und in ber 
Genefung glücklich fortichreite, wollte man Das gar nicht 
glauben, fonvern hielt e3 für einen Verfuch, den Tod des 
Königs noch einige Zeit verheimlichen bis benn endlich wie— 
derholte Verfiherungen vom Palais aus die ungläubige 
Menge überzeugten, das fie ſich in einem Irrthum befinde, 
worauf fie fi wieder zerftreute.' 

— Wenn man in Wien in Folge des „großen Krachs“ 
über Stockung der Geſchaͤfte Hagt, fo hat Berlin biß 
jegt zwar nur einen Heinen Krach erlebt, aber bie Folgen 





— 


ſpürt man auch dort, und namentlich ſieht es auf dem 
Weihnachtsmarkt ungewöhnlich öde aus. 

— Der Frkf. Zig. wird aus Berlin geſchrieben: Wer 
der cigentliche jegige Befiger der Spenger'ſchen Zeitung. ift, 
darüber hört man nur DVermuthungen. Die Firma, auf 
deren Namen dad Kaufgeichäft abgeſchloſſen worden, dürfte 
fih din Luxus eines eigenen Organ faum erlauben; That 
ſache ift, daß die fänmtlichen bisherigen Mitglieder der 
Redaction ausgeſchieden find. 

Ausland. . 

Oefterreig. Wien, 20. Dee. Für die Neife des 
Kaiſers nah Peterzburg foll ein Zeitraum von 10 — 12 
T. ger in Ausficht genommen fein. 

Frankreich. Die Prozekfoiten in Saden Bazaine’z, 
die laut Nichterfpruch diefem zur Laft fallen, ſollen fih auf 
die anftändige Summe von mehr ald 260,000 Francs be: 
ziffern. Da die Zahlung des ganzen Betrags die Familie 
des Cr Marſchalls angeblich ganz mittellos liche, fo foll 
eine Herabminderung in Aurficht genommen fein. Bazaine 
hat übrigens keineswegs fein Weib als einzigen Schatz aus 
Mexico zurückgebracht; Kaifer Marimilian hatte ihm als 
Hochzeite gabe ein Schlog und Gut geſchenkt, dad nicht, wie 
ter Vertbeidiger Lachaud ſagte, von Juarez fpäter configzirt 
wurde, fondern von Bazaine fonleih und ned) vor jeinem 
Nücdz g nah Frankreih in Mexico an einen Amerikaner 
Namend Baron zu hohem Preife verkauft wurde. Diefe 
rücjichtölefe Handlungsweife cmpörte damals ten Hof 
Maximilians und ciner feiner Arjutanten, ein ungariſcher 
Huſaren Rittmeiſter, erzäblte den Zal in der Zwiſchenpauſe 
des Witheildtages von Trianon. Derſelbe öſterreichiſche 
Difizier erinnerte auch daran, daß Bazaine vor feinem Ab— 
zug and der Stadt Merico das fänımtlihe Kriegematerial 
der Franzoſen, das er nicht mit ſich jorıfübren fonnte, ohne 
alle Nücjicht gänzlich vernichtete oder unbrauchbar machte, 
fo daß die mit dem unglücklichen Kaifer einrücenden reis 
willigea⸗Regimenter nur vernagelte Kanonen, zerjtörte Pa: 
tronen und naſſes Pulver vorſanden. 

Spanien. San Sebajtian, 23. Dez. Zehn Dams 
pfer ſiud heute hier angefommen, um die Armee te3 Ge- 
nerals Moriones einzuſchiffen. Letztere iſt von 30,000 
Karliſten vollſtändig eingeſchloſſen und fonnte ohne große 
Verluſte ihren Marſch nicht fortſetzen. 








Volks- und Tandwirthſchaft, Handel und Induſtrie. 
— Nach den im Dezemberheft des landwirthſchafilichen 
Vereins enthaltenen Notizen aus den Kreiſen entnehmen 
wir Folgendes: „Der Viehhandel iſt im Monat November 
etwas ſtiller geworden, wie es um dieſe Zeit gewöbhnlich 
iſt, die Preiſe ſind jedoch nicht herabgegangen. Ueberhaupt 
wird ein Herabgehen der Fleiſchpreiſe nicht mehr zu erwar— 
ten fen. Wir find jet erjt bei den Preifen angekommen, 
melde in Frankreich und England ſchon längſt bezahlt 
wurden. Die dauernden hohen Fleifchpreife werten nicht 
verfehlen, ihre Wirkung auf die Vichzucht zu Außern und 
einen günftigen Aufichwung terfelben zu fördern.” 
Nürnberg, 23. Dez. Heute ift die Haltung bes 
Marktes ziemlich rubig, überhaupt Angebot und Nachfrage 
mäßiger geblieben. Hallertauer und Eljäfjer bilden Haupt: 
beſtandtheile des Marktes. Dieſer Tage find auch anfchne 
lide Sendungen Oberöfterreicer eingetroffen, welche im 
Durchſchnitt 64—66 fl. erzielen. Bon den heutigen Kaufs— 
abſchlüſſen find verſchiedene Mittelforten zu 68—74 fi., 
gute Marktwaare zu 60--64 fl. zu erwähnen. Außerdem 
wurden auch einige Käufe für momentanen Braubedarf zu 
geheimgehaltenen Preifen gemacht. Der Umfag beziffert 
bis Mittags 150 Ballen. Notirungen: Marktwaare prima 
62—68 fl, Marktwaare fetunda 56—60 fl, Heräbruder 
Gebirgshoͤpfen 66 bis 70 fl... Hersbruder ſekunda 60 
bis 62 fl, Hallertauer-prim. 80 bis 85 fl., Hallertauer ſek. 
70 bis TU fl, Hallertauer tertia 66 bis 68 fl., Auer 
und Wolnzacher Siegel prima 88 bis 9 fl. detto fekunda 
76 bis 80 fl, Württemberger prima fehlen gänzlich 





80—85 fl., Württemberzer jefunda68— 75 fl., Alfchyrün 
prima 65—70 fl. Oberöfterreiher prima 65—66 fl, 
kunda 60—64 fl. Nachſchrift 1 Uhr: Mittags hat d 
Geſchäft im Einkauf für Brauerkundſchaft wie für Erp 
lebhaft begonnen, wobei jedoch gute Sorten berüdjicı 
wurden, geringe dagegen vernadhläffigt blieben. Der U 
fag hat fi auf 350-400 Ballen gefteigert. Stimmu 
und Preife find gleich feft geblichen, 


xofales. 
Öffentlihen Magiſtrats-Sitzur 
vom 18. Dezember 1873. 

Bekannt gegeben wurde: 1) eine hohe Negierungs E 
fhliegung vom 14. d., die Ruheſtandsverſetzung des Kıab 
lchrers Franz Seraph Widmann beir.; 2) desgleihen u 
11. d., die Sparkafja Rechnung ber Stadt Tzreifiny } 
1872 betr. inhalilich derfelben diefe Rechnung von Oteru 
fihts wegen zu einer Beanftandung feinen Anlaß gegib 
bat. 3) Die Einfendung des Verwaltungsberichtes — 
Stadtmagiſtrats Erlangen pro 1871, welcher zur Einfi 
aufliegt. 4) Sämmtlihe Beſchlüſſe bed Gemeindelollegiun 
vom 16. d., 

a) den Voranſchlag des Waiſen⸗, 

b) den Voranſchlag des Armen, 

e) ven Vorauſchlag des Heiliggeiſtſpital-, 
d) den Voranſchlag des Localſchulfondes 
va die Anſätze des Gemeinde-Kollegiums mit denen da 
Magiſtrats in vollem Einklange ſtehen, fo find dieſe Vo 
anſchlaͤge nun definitiv feſtzuſtellen, e) die Aufnahme © 
Zöoöglingen in das ſtädt. Erziehungéinſtitut, hier aͤrylich 
VDeſervnen-Nechnung betr., f) die Eihöhung des Schulgilx 
betr., welcher Beſchiuß vom MagiſtratsKollegium ab 
lehut, dagegen auf den Beſchluß vom 23. Oktober 1. 2 
Nr. 785 beharrt wurde, daß vom Schuljahre 1874/19 U 
das Schulgeld aufgehoben und der Auefall hieflir 2 
Kommunalmirteln gedeckt werden fol Gemäß de A. 
114 der Gemeinte- Ordnung ft in diefer Angelegenbit un 
cine Kommulativjigung anzubraumen. 5) Auf ti * 
trag des Sondermüllers Sebaſtian Wachinger vorn Ba 
um Niparatur des längs des Aweſens der Thered B 
ner, Prwatierswittwe, Hs. Nr. 650 ſich hinzieheuden 
weges aus Mitteln der Commune wurde aus verſcher⸗ 
Gründen nicht einzugehen beſchloſſen. Genehmigt MI 
6) das Geſuch ter Imvohnersfian Magvalena Kot” 
Hs. Nr. 662, um Annahme eines Koſikindes; 7) JE 


Aus der 


pro 18748 


















Bıfiger de3 Anweiend Hs Nr. 24) dabier, An! 
willigung zur Ausübung der mit dem Anweſen abi 


realen Tafernwirthſchaft' zum Ziegelbräu; 9) jend © 
Uhrmachers Leonhard Kaifer von Freiſing, de zn 


mais, um die Ausfertigung des Zeugniſſes zur are 
ung mit der Häueslersibäter Anıa Maria We 
von Liebenſtein; 10) jenes des Bäckers Franz 
He. Nr. 251 in der Ziegelgaſſe, um die Brwilligun 
Erbauung einer Dachwohnung, jedoch mit der Bern 
daß die Treppe und der zu dem Dachzimmer führen! 
volftändig mit Maucreerpug verkleidet und abge 
wird; 11) jenes des Maurermeiflerd Heinich a 
Nr. 759 in der Heiliggeiftipitalgafje, um bie a 
zur Abänderung der Verſitzgrube des Aborted. 7 
vom Magiftratzrarp Entleutner als Einquarikinh 
mifjär über das Einquartierungsweſen pro ———— 
Abrechnung, welche mit einer Vergütungafumme b gt 
3 fr, und einer Auszahlungsjumme von <D4 fr Ai: 
fohin mit einem Weberfhuße von 19 fl. 57 Kal J 
eingelöſte Quartierzettel abſchließt, wurde mag & 
nehmigt und beſchloſſen, diefen Ucberjchuß. zur Yu 
Verrehnung an die Armenpflegichaftstafja m! pe Ci 

binüberzugeben, ollenfal® noch produzirt ebene! 
fierungsgettel aus dem Jahre 1873 aus diefem folgt) 
einzulöjen. Forlſchung 





no 


Ich erlaube mir Hiedurch zur Anzeige zu bringen, daß ich mich von 
nun an auch auf Hiefigem Plage mit dem I 


An: und Verkauf aller Sorten Staat3papiere und! 
Looſe ꝛc. 2c. ſowie mit der Umwechslung von Gold, 
Coupons und Geldjorten 


befchäftigen werde. 

Sämmtlihe Ziehungstiften aller bisher verlooiten Staatöpapiere, 
Pfandbriefe, Amerikaner Bonds, Fönnen während meines Hierfeind gratis 
in meinen Zinmer eingefehen werden und wird hierüber Auffchluß ertheilt. 

Die neuen Zindbogen zu den Pfandbriefen der bayer. Hypotheken— 
und Wechſelbank beforge Jedermann Eoftenfrei. 

Bei Bedarf halte ich meine Dienfte bei Zuficherung reeler und billiger 


Ausführung beftend empfohlen. 
E. Zandaner, 
Bankgefhäft, Theatinerſtraße 46 


aus Münnen. 
Zu treffen jeden Mittwoch und an Hauptmärkten be3 Jahres im 
Ettenhofer'ſchen Gajthofe in Freiſing. 


Dezimal-Waagen 
bon 35 Pfd. bis 70 Zentner Tragkraft, 


Tafel-Waagen von 2% bis 25 Kilo Tragkraft, Vieh Waagen 
von 30 bis 50 Gentner Tragkraft, Präciſious-Waagen mit Horn: und 
Meſſing⸗Schaalen, Balken, Schnupftabals- und Handgetreid-Waagen 
für Malzfabritken ꝛc. in allen Größen, in Meffing und Eiſen, Kühen-Waagen 
zum Gebrauch ohne Gewicht, Brief Waagen im jedem Sortiment, fowie Ge: 
wichte in Meſſing und Eifen in allen Sägen, Präciſions-Gewichte für Apotheker. 
Sämmtliche Waagen find verifizirt und empfiehlt folhe unter Garantie zu ı 
bedeutend herabgejegten Preiſen 


Georg Denzler, ledaniker, 


26 Unteranger 26 in München. 





(4986 62) 





Ilermann DHAGEMANN in Hamburg 


Brook 56. 


verfendet unter Nachnahme oder Einjendung des Betrages: 

Feinfte frifche Bauernbutter in Fäjjern von 70 Pfd. Netto 
pro Bid 8 Sur. 

Neue Häringe 1873er Fang (delitat) per Tonne von 800 Stud 4 
10 The. 

Nene Härinne 1873: Fang (delikat) per Ya Tonne, von 400 St. 
5a Thaler. 

Gaffee-Bohnen (vorzünlih gut und reinſchmeckend) in Säden von 
420 Pie. per Pid. 7Ya Sgr. 

Gaffee Bohnen bei kleineren Quantitäten von 25 Pid. per Pfd. 8 Spr. 

Weißes amerif. Wetrolenm (prima stand. white) geruchfrei in 
Fäfjern von 300 Pfd. Netto, per 100 Pfund 5 Thaler. 



















z0 35 . . * 
Die Maſchinenfabrik Regensburg 
empfiehlt ihre neue leiſtungsfähige 

Eiſengießerei 

für Maſchinen- und Bauguß zu billigſten Tagespreiſen. Modelle ſtehen 
in reichſter Auswahl zur Verfügung. Dieſelbe empfiehlt ſich ferner zur 
Bearbeitung von Gußſtücken und fachgemäßer Ausführung aller in das 
Maſchinenbaufach einſchlägigen Aufträge. 
Waſchinenfabrik Regensburg. 





031 36) Frieder. Henckel. 


Eine küchtige Erzieherin 
mit empfeblenten Zeugniſſen fucht Stell= 
ung. Offerte sub A. M. beforgt die 
Erpedition. (2227 2a) 


Dr. Pattison's 


Gichtwatte 


lindert fofort und beilt ſchnell 
Gicht & Rheumatismen 
aller Art, ald: Geſichts-⸗, Bruſt⸗, Hals 
und Zahnſchmerzen, Kopf, Hand: und 
Kniegicht, Gliederreißen, Rüden: und 
Lendenweh. 
In Paketen zu 30 Er. und halben 
zu 16 Er. 
A. Dillmayerſche Apotheke 
(1719 9y) in Freiſing. 





Formularien 
für Gemeindeverwaltungen 
und Stiftungen. 


Ueberſichten über Neubauten, 
Gewerbeandemelveregifter, 
Gewerbeniederlegungsregifter, 
Mobiliarverficerungen, 

Ein- und Auslaufjeurnale, 
Tagebuch für Feldgeſchworne, 
Geſchwornenliſie, 
Victualienvifitationstabellen, 
Anventarium, 
Dienftbotenregifter, 


? Rranfenbausfarte, 


Fleiſchbeſchautabellen, 

Todee fallanzeigen, 

Hundelataſter, 

Goncurrenzrolle für Hand: und Spann⸗ 
dienste, 

Verzeichnifje der Gemeindebürger, 

e der Heimathberechtigten, 
Fruerbeichauprototolle, 
Gemeindebefplüffe, 

Vermittlung: und Strafamt, 
Schuldentilgungeplan 
empfehlen 


Franz Paul Datterer in Freiſing. 
Heinrich Trinkgeld in Dadan. 
Phil. Lobenfchuß in Indersdorf- 


Ball-, Einladunas- & 
Tanz-Karten 


| Tiefert in brilfantefter Ausftattung die 


Buchdruderei von 


Franz Paul Datterer 
in Freifing. 


Wafcyettelbuc) 

für Haushaltungen, 
ausreichend für ein ganzes Jahr. Preis 
6 kr., empfichlt zur Abnahme 


Fr. %. Dafterer. 











Silberne Medaille Alm 1871. Berdienft-Medaille Wien 1873. 


Die Glockengiesserei 








La; 


BECHNUNGE 
! in 80, 40, Folio, 
mit und ohne Querlinien, 








von auf gutem Papier, Liefert 
Johann Hermann BE die Buchtrudenl 
N E Don 
in Memmingen F. P. Datterer 
empfiehlt fi zur Herſtellung neuer Gelänte in vollitändiger reiner Har- | in Zreifing. 
monie, ſchoͤnem reinen Tore und Guß, unter Sanger Garautie; ferner zum | ——— Bass 
Umguß alter Gteden in harmoniſcher Stimmung zu fdon vorhandenen Glos | Ein Metzgerhund 
en, ſowie zur Lieferung der immer mehr in Aufnahme kommenden Gleden: jemmielfarbig, ſchwarz 
fühle aus gewalztem Doppel T Eifen. (2047 66) - gefträumt, ift zugelaufen, 
— - — Derſelbe kann gegen Be: 
ER A IR ECHTE —— — EEE ee zahjlung von Futter und 
Tüchtige Agenten find erwünfct. Inſertionskoſten abacholt werden im 





Die Fulterſchneid-Maſchinen aus ver Sascit von 


PD e . f . I 
Heinrich Lanz in Mannheim 
find die einzigen, welche auf der Wiener Weltausftellung mit ber 


(2230 3a) Logs. Dachau. 


Graue pappen 
—E 








Fortſchritts⸗Medaille (Medaille höchſter Claſſe) prämiirt wurden. 
Abſatz jährlich 12000 Stück, ein Abſatz den Feine andere 
Fabrik des Continentes aufweiſen Fann. 


Reichhaltiges Lager bei 


H. Lanz & Comp. in Regensburg, 


Smweiggefhäft für Kayern. 


Probezeit und Garantie. 
"pyavguaun uaijoſach 
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Ausgezeichnete Cigarren. 
Nero. I. 100 Stüd fl. 1. 12. per mille fl. 11% bei 5 mille fl. 10%. 
Nro. II. 100 Stück in Klappkiſten fl. 1. 30. per mille fl. 13. 
Nro. III. 100 Stüd ff. in Klappfiften fl 1. 45. per mille fl. 16. 
liefert gegen Cinſendung oder Nachnahme ded Betrages 
Gustav Woegelin,| 
Neumarkt, bayer. Oberpfalz. 
Agenten geſucht. 
Gaslampen (ohne Eylinver und Docht zu brennen) und Brennftoff 


bei Obigem. (2151 dc) 
Veppide 


(1873 10i) 
zum Belegen ganzer Zimmer und abgepaßt, in allen Qualitäten und Breiten. 
Treppenläufer, Coeusläufer und Cocusmatten. 
Bett- und Sopha-Vorlagen, Tiſch- und Flanelldehen 


empfich!t in großer Auswahl zu den billigiten Preifen 





Th, Kolb, Augsburg. | 


NB. Mufter ſtehen auch nach auswärts gerne zu Dienjten. 





Stroßpapier 


empfiehlt 
F. P. Datterer. 


Feuerfefte Ziegel und feuer 
fefter Thon ſind fortwährend zu 





haben in der Gasfabrik Freifing. 


Münchener Eours 
vom 24. December 


mitgetheilt vom Bantgeſchäft 3. d. 
erg in Münden, Staufinget: 
raße 28. zum goldenen Kreuz, ml: 
ches bezügliche Aufträge beftens aus 
führt und vereitwilligſt Auskunft ertbäl. 


Obligationen. Bayer. Oblin 44 
nanzjährl. Oblig. 9676 P. 965 © 
442% ganzjähr. Ob. — 2. 101 © 
4% Pfandoͤriefe der bayer. Hypolhelin 
u. Wechſelbant 945 P. 94230 ©. sind 
Bayer. Oftbahnaktien 11543 P. 11514 
446%  Defterr, Silerrente: 654: P 
— 8. 6% 1884 Amerikaner — 
2. 994 G. 5% Eliſabeth-Bahaalhien 
— P. — ©. 





5tro h kauft fortwährenddie Bapier- 
* Fabrik in Zomanning. cısıs by 


Moosburger Schranne vom 23. Decamber 1873. 
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4 Vor.| Zus: Schr] Ver: döchſter Mittel: Niedrgſt.) Mittelpreis. 
Sale) Reft. Fi Stand.| fauft.| Reſt. SR | Preis | Preis, Gofieg.] Befall. 
__ 12 Het.12 Hect.]2 Hect 12 Hect 12 Hect.] Mr. Er. | Mt. Tee. | Mt. Tec. Uft Fer. | fl. | fr. 
Waizen | 26 | 1304 206] 1991 7 127153126138 1251191 —|—|— 37 
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Prioritäten. 5% Alfoöld yinmant! 
ze — Frange Joſeph· Bahı 
Ya P. — G. KronpringeRudelk 
Bahn — P. 8444 G. Rordwa⸗ 
' bahn 90% P. — ©. Filfen-Pdr 
ſener — P. — ©. Siebenbürget 


Bahn 75192 P. 75 ©. 
Looſe. 4% Bayer Prämiengnldlt 
13 B. — GR MR 
'—_ 2. 7834 6. Anstag-Gunenfalt 
ı 14% B.— 6, Augsburger 8% P. —— 
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Amtliches für Freiſing. 


2229) 


Bekanntmachung. 


An den Stadtmagiſtrat Moosburg und ſämmtliche Bürger: 


meiſter des Amtebezirkes. 


Das Erſahgeſchäft pro 1874 aus der Altersklaſſe 1854 betr. 


Die obengenannten Behörden werden darauf aufmerf- 


jam gemacht, daß mit dem Januar 1874 die Thätigkeit 
der Gemeindebebörden binfichtlih des Erſatzgeſchäftes aus 
der Alterätlaffe 1854 beginnt. 


Hiebei wird bemerkt, daR 


1) vor Allem durd öffentlichen Anfchlag, öffentliche 


2 


3 


4 


5 


De 


< 


Blätter oder auf andere ortsübliche Weife die nach 
$ 58 ver Grfaginftruftion in die Stammrolle der 
Altereklaffe 1854 aufzunehmenden Militärpflichtigen, 
jowie deren Eltern, Vormünder, Lehre, Brod» oder 
Fabrikherren unter Androhung der zuläffigen Strafen 
($ 176) zur Bıfolgung der in $ 59 1. c enthaltenen 
Beftimmungen aufzufordern find, — Der Nachweis 
über diefe Bekannimachung zu welcher die nöthi,en 
Formulare bei den Gemeinden fich befinden, ift bei der 
Vorlage der Stammrollen mit einzufenden 

bis zum 15. Januar 1874 werden die Gemeindebe— 
hörden die Gchurtsresifter über alle im Kalenderjahre 
1857 geborenen Perfenen männlichen Geſchlechts von 
den k. Pfarrämtern erhalten und hiemit nad) Maßgabe 
der Ziff. 6. des $ 55 1. e. verfahren, fodann aber 
für forgfältige Aufbewahrung Sorge tragen. 

Für dad Erſatzgeſchäft pro 1874 aber baben die Ges 
meinbebebörden die ihnen im vorigen Jahre von den 
Pjarrämtern übermittelten Geburtsregifter der 
Altersklaſſe 1854 yervorzuholen und die darin 


* befindlichen Einträge, ſowie die bis zum 1. Februar 


Dur? 


= 


1874 erfolgten Anmeldungen, entlih die von Amtes 
wegen angeftellten Nachforſchungen zur Grundlage der 
Stammrolle pro 1874 zu nehmen. 

Das Erfapgefchäft pro 1874 umfaßt demnach dieß— 
mal nur eine Alteröklajfe und zwar bezüglich aller 
vom 4. Januar 1854 bis legten Dezember 1854 inc, 
geborenen Perfonen männligen Geſchlechts. 

Ueber die Führung der Stammrollen im Allgemeinen 
gibt die Entfchlicgung vom 25. Sept. 1872 (Amts: 
Blatt des k. Staatsminiſteriums ded Innern 1872/73 
©. 22 und der $ 58 der Erfaginftruftion die maß: 
gebenden Aufſchlüſſe und Direktiven, welche genaueſtens 
einzuhalten find. 

Uebrigend wird noch beſonders bemerft, daß ed nach 
den nunmehr geltenden Vorfchriften Aufgabe der Ger 
meindebehörten tft, fhon vor Einfendung der Stamm» 
rollen am bie unterfertigte Behörde durch erfhöpfende 
Eorrefpondenz mit den andern Gemeindebehörben Alles 
zu erforfchen, was fih auf die Geftellungapflicht und 
die fonftigen Verhältniffe aller in ber Gemeinde zufolge 
Vortrags in den Geburtöregiftern der Anmeldung unb 
der amtlichen Recherche betheiligten Zünglinge bezieht. 
3. B. iſt bezüglich folder, welche in den: Geburis— 
regiſtern verzeichnet find, aber ihr Domizil anders 





wohin verlegt haben, an ten Domiziltort Nachricht 
zu geben, und, daß dieß geichehen, bejcheinigen zu 
laffen. Umgekehrt ift bezüglich jener, bie ohne in der 
Geburtsliſte aufgeführt zu fein, in der Gemeinde ihr 
Domizil haben, an die Gemeinde des Geburtsorts zu 
fchreiben, daß der betreffende Jüngling in die Stamm 
rolle des Domizild aufgenommen worden fei u. ſ. w. 
Auch alle übrigen Verbältniffe, welche für das Mitte 
tärverhältnig von Wichtigkeit fein könnten, find hin— 
figtlich jeres Einzelnen zu erforſchen; 3. B. ob derfelbe 
in ftrafrechtliher Unterfuhung war, hiewegen verur= 
tbeilt wurde, ob er noch Strafen abzubüßen habe ac. 
Die ganze Correfponvenz bezüglich jedes einzelnen 
Mititärpflichtigen it mit eigenem Umſchlage zu ver: 
fehen und als Beleg mit vorzulegen. 


6) Die Anmeldung der Militärpflichtigen, bezw. ihrer 


Eltern, Bormünder u. f. w. zur Stammrolle hat vom 
15. Januar biß zum 4. Februar im Allgemeinen bei 
jener Gemeindebebörde zu gefchehen, in teren Bezirk 
fie ihr Domizil (ſtändigen, ordentlichen Aufentyalt) 
haben, 

Dagegen haben ſich Stubenten, Dienftboten, Haute 
und Wirthfchaftsbeamte, Handlungsdiener und Lehre 
linge, Hanpmwerkägejellen und Lihrburichen und andere 
in ähnlichen Verhältniffen lebende Militärpflihtige an 
dem Orte, wo ſich die Lehranftalt befintet, bezw. wo 
fie im Dienfte oder in Arbeit ftehen, zu melden, (ſo— 
ferne diefer Ort nicht zu demfelben Mufterungsbezirt 
gehört, wie ihr Domizilsort, in welchem Fall fie ſich 
an letzterem anzumelven hätten). 


T) In die Stammrolle pro 1974 find aufzunehmen: 


a. alle in der Geburtölifte pro 1854 verzeichneten 
Perfonen, (gleichviel, ob fie in der Gemeinde 
domizilberechtigt oder geſtellungspflichtig find). 

b. Alle jene Mittärpflihtigen, welche ohne in ber 
Gemeinde geboren zu fein, ihr geſetzliches Domi— 
zu im derſelben erlangt haben, (gleichviel, ob fie 
daſelbſt anmejend find oder nicht). 

ec. alle jene Militärpflichtigen, welche ohne in ber 
Gemeinde geboren zu fein und ohne ihr Domizil 
dortjelbjt zu Haben — fih z. 3. als Dienftboten, 
Geſellen u. ſ. w. (f. Nr. 6) in der Gemeinde 
aufhalten, wenn fie nicht in einer andern Gemeinde 
desſelben Muſterungsbezirks ihr Domizil haben. 

d. alle jene, welhe im Ausland geboren find, ſich 
bafeldft aufhalten und fein Domizil im beutfchen 
Reiche Haben, für welche, beziehungsweife für 
deren Familienhäupter jeboch eine am Orte bes 
findliche Behörde zulegt einen Paß oder einen 
Heimathsſchein außgeftellt Hat (jelten eintretender 


Die Aufnahme Hat fih nicht bloß auf bayer. 
Staatdangehörige, fordern auf die Angehörigen 
aller dem beutfchen Reiche einverleibten Staaten 
zu erftredfen. 

In die Stammrolle find überdieß alle Bemerk⸗ 
ungen ber Geburtöliften mit aufzunehmen und 
eniſprechend zu vervollſländigen. 





8) 


Alte Milttärpflichtigen, welhe fih zur Stammrofle 
anmelden, oder von ihren Angehörigen augemelvet 
werden, find nach vorheriger Prüfung ſogleich einzus 
tragen, oder e3 iſt ihnen eine Beſcheinigung über vie 
erfolate Anmeldung zu ertbeilen, 

Diejenigen, welche nicht in der Gemeinde geboren 
find, haben hiebei ihren vom treffenden Pfarramte 
zu erhofenden und von diejem koſtenfrei auszuftellen: 
den Geburtsſchein vorzujeigen. 


9) Die Gemeindebehörden durſen ſich übrigens nit da- 


10) 


11) 


12) 


13) 


44) 


15) 


mit begnügen, nur di ı Miluärpflichtigen, welche 
in den Geburisregiſtern Steben, oder angemeldet wurden, 
in die Etammrelle einzutragen, fendern es ift ihre 
Flirt, von Amtswegen, zu ermitteln, weldye 
Miluärpflechtige eiwa außerdem noch vorhanden und 
geſtellunge pflichtig ſind, um fie ſogleich zur Anmeld— 
ung anzuhalten. Hiebei empfiehlt ſich vorzugsweiſe, 
die Regiſter der Dienſtbolen und Gewerbsgehilfen, 
die Fremdenbücher u. ſ. w elner Durchſicht zu unter: 
werfen. In kleineren Gemeinden wird die Necherche 
von Haus zu Haus vorzunehmen ſein. 

Die Blegftcde über die Eryebn jje dieſer Ermilt— 
Tungen find forglättig zu ſammeln. 

Dir Eintrag erfolgt mer Rückſicht auf die Altersklaffe, 
zu welcher tie Militärpflichüaen gehören, jahrgang: 
weife (conf. ©. 22 des Amiebt, des k. Staalsminiſt. 
des onen 187273 u. ſolp). 

Bie zum 1. März find die Stammrollen mit den 
Geburteregiſtern pro 1854 und allen Belegen, zu 
welchen auch die in den Gemeindebehörden Seitens des 
irkzamtes zugehenden Mit heilungen über gericht- 
liche Strafekenntniſſe gegen Mihtärpflichtige gebören, 
unter der Adreſſe „An den Ev lvorfigenden der Be— 
zirkeerſatzkommiſſien beim E Bezuksamte Freiſing“ 
unfehlbar einzuſenden. 

Die Stammrellen müſſen gewfjenbaft und ſorgfältig 
geführt und Deutlich geſchrieben werden, Anf einer Seite 
find nicht mehr we 4 Nomen vorzutragen. Vorge 
fallene Irrungen find nicht durch Radiren, ſondern 
mittelſt Durg ſtreichens derart zu verbeſſern, daß durch 
eine Bemerkung über den Grund der geſchehenen Ab- 
Anderung aller Verdacht einer Urkundenfälſchung ferne 
gebafren werde. 

Uuchelihe Söhne find ftet3 nad dem Namen 
der Wiutter zu nennen. 

Hinter jeder Altereflaffe ift zu Nachträgen cin ange 
meſſener Raum zu lajjen. 

Mittärpflichtige, welche einmal in den Liften acftrichen 
worden jind, Dürfen, wenn fie in denfelden Ort oder 
Aushebungébezirk zurückkehren, nicht auf derſelben 
Stelle wieder eingetragen werden, ſondern find von 
Neuem unter forılaufender Numer nadhzutragen. 

Die Führung der Stammrollen umfaßt nicht bloß die 
Eintraguny der Mititärpflichtigen der neuen Altersklaffe 
— diesmal diejenigen von 1854 — fondern auch bie 
Nachtragung der Militärpflichtigen der früheren 
Altersklaffen bei ihrem betr. Jahrgange. 

Eine ſolche Nactrayung beichränft fich jedoch nur 
auf diejenigen, welche, ohne bereit® dag 42. Lebensjahr 
erreicht zu haben, oder ſich ausweiſen zu fünnen, daß 
fie ihrer Militärpflicht in irgend einer Weife genügt 
haben, in die Gemeinde zuziehen, und daſelbſt, ſei 
& in Folge erworbenen Domizil oder aus einem 
andern in $ 20 ter Erfaginftruftion aufgeführten 
Grunde geftellungspflichtig geworden find, 

Sollte in einer Gemeinte ein folcher Fall vorge- 
kommen fein, fo wäre der Name be3 Zugezogenen in 
ber vorjährigen Stammrolle (melde alle früheren 
Altersklafjen umfaßt) nachzutragen. 

Wenn während der Anlegung ber Stammrolle bis zur 
Einfendung derſelben am 1. März Militärpflichtige, 
welche lediglich wegen ihres Domizils in ber Gemeinde, 





























16) 


19 


18) 


19) 


20) 


oder weil fie in den sub Nro. 6 genannten Vertäl 
niffen ftehen, ihr Domizil dortſelbſt oder dieſe Vırpilt 
niffe difinitiv aufacbın, fo find deren Namen nitı 
ſelbſtſtändig zu Streichen, ſondern iſt im der Mubril 
12 (Bemerkungen) ver Sachverhalt aufzuklären. 

Nah erfolgter Einfendung der Stammiolle 
von foren Vorgängen ſtets und unverzüglich Y 
zu erftatten. 

Unter Hinweis auf das dießamtliche Ausjreibsn in 
Antöblait vom 11. Jali v. J wird auch viel 
Tage der vorjivigen Stammrolle, foweit ſich in 
ſelben noch nicht gejtricdene Namen von Militir 
pflichtigen vorfi den, zewarngt und muß am bu fi 
den Dite eingetragen fen, ob ſich ſolche pio 185 
wieder zur Stammrolle gemeldet haben oder mist, vr 
zichungaweife wo jie ſonſt aumelde- und gejtellung 
yflihtig wären, 

Anlangend die Angaben der Militärpflicht'gen warn 
UntanglichEeit jo wird das diesamtliche Ausſchrabe 
vom 13. Febr. 1873 Amts Blatt 1873 Nr. 39 u 
genauen Bobachtung eingefchärft. Feder ih meltum 
Mititärpfleot ge iſt hierauf aufmerkſam zu madın 
Geſuche um Zurückſtellung, eventuell um Bernd 
vom Mil äedienſte im Frieden in Berückſict 
häuslicher une ſonftiger Verhälluiſſe find nach 
gabe der Miiſteriab-Eutſchließuug vom 30. Sr! 
1872 Amts Blat des k. Siaatsminiſteriums des J 
nern pro 1872/73 Nr, 2 zu inſtruiren und redt 
zeitia hieher en (lingftend am Muſterunge 
Termine) abei bemerkt, daß hiebei verwe 
Aueſte der Regel nur dann zum Beweiſe der da 
angeſũhrien Thaſſichen anzenommen Werden, went ſie 
von wieklich im Anz Pflicht ſtehenden obrigkällichen 
Perſenen ausgeſtellt oder beglaubigt find. 

Die Ver dlungen und Aueſte find taxs und ſlem⸗ 

pelfrei, ſchriftliche Eingaben jedoch ſtempelpfacin 
Die Fälle, u weichen Milärpflichtige u 
Neflamationsgefuhe anbringen köhnen, find i 
der Erſatziuſtruktion aufgezählt. 

Die Bit serme per find ſür vie richtige und ordaı 
mäßige Führung der Stammrellen md der je] 
Amisha lungen binfibtlich des Erfaggeihäftis ur 
antwortfih. Verſaäumniſſe, ſowie Mängel ud Un 
richtigfeiten werden mit Orduungöftrafen geahunt u 
kann eventuell das Stammrollengejesäft durch eine be— 
ſondere Commiſſion anf Koften der Bürgermeen 
im Wege der adminiſtrativen Exekution auẽg füht 
werden 
Die Formulare zu den Stammrollen find auf Keſen 
der Gemeinden zu beichaffen. 
Am 14. December 1873. 

Königliche Bezirksamt Freifing. 
Täubler. 










































Bekanntmachung. 


An ſaͤmmtliche Oxtspoligeibehörden des Amtsbezirkes Jreit? 


Hundevijitation betr. item 
Die gemäß Ziff. 2 der oberpolizeifichen Vorfahrt 


über Hundevifitation vom 22. März 1866 — 
Monate Zänner vorzunehmenden 1. Hundeviſitation N! 


für 


das Jahr 1874 im den Gemeinden des Autsbeziefet 


reifing an den in dem nachftependen Turnus angegebet! 


Tagen ftatt. 


ihre 


Strafgefegbuches beſtimmten Geloftrafe bis zu 


und 


Beftimmungen der angeführten oberpofigeifichen Bor 
vom 22, März 186, 61 

adtung Hingewiefen werben, ergeht an d 
Aufti 


i i ieſet Viſitaten 
— ——— Fi r Po 
zwar am der Leine rechtzeitig vorzuführen. 
Indem die Ortepoligeibehörden im Uebrigen rien 
B.S1.-9.9. ©, 61T zu MR 


ag: 





1) den Tag der Vifitation den Humbebefigern durch den 
Gemeindediener noch befonders bekannt zu geben ; 
2) genaue Verzeihnifje der in der Gemeinte gehaltenen 
Hunde dem Diſtrik sthierarzte mitzutheilen ; 
3) die Fleiſchbeſchauer anzuweiſen, ihre Beſchauliſten 
dem Diſtriktsthierarzte zur Einſicht vorzulegen ; 
4) gleiche Weifung an die Waſenmeiſter zur Vorlage 
ihrer Fallliſten zu ertoffen. 
A. Bezirk Freifing. 
Am 15. Januar, 

Langenbach Vorm. 11 Uhr 
„Oberhummel Vorm. 11 Uhr | in Langenbach. 
Am 16. Januar. 

Gem. Marzling Vorm. 11 Uhr 
„ Rudlfing Vorm. 11 Uhr 
Neuſtift Nachm. 2 Uhr in Neuſtift. 
Am 19. Januar. 
Kranzberg Morg. 8 Wir in Kranzberg. 
Hohenbercha Verm. 10 Uhr | ; 
Sarzt Vorm. 10 Uhr | in Hohenbercha. 
Lauterbach Mutags 12 Uhr ; * 
Kammerberg Deut 12 Uhr in Lauterbach. 
Hoyhyenkammer Nachmingas 3 Uhr in Hohenkammer. 
Am 20. Januar. 
Schlipps Vorsens 7a Uhr in Schlipps. 
Paunzhauſen Moraers 9 Uhr er 
M ee Morgens I Uhr In Paunzhauſen. 
„AUterbach Vorm. 11 Uhr in Aiterbach 
„ Allerspanfen Dir 12 Uhr in Allexshauſen. 
JTünzhauſen 22 Wir Mchm. in Tünzyaufen. 
An 22. Januar, 
Neufahrn Boom. 11 Uyr f 
„ Sting Born. I Uyı N in Neufahrn, 
„ Maffenpaufen Witt 1 Uhr ! 
„ Güngenpanfen Wert. 1 Uhr 
„Gliggenhauſen Wr 1 Uhr \ 
Am 23. Januar. 
Gm, Großndobach Vorm. Y Udr u Geſſeltshauſen. 
„Gremertehauſen Vorm. I0Ye Uhr in Gremertöh. . 
n Züngyaufen Mut. 12 Uhr in Sünzhaufen, 
n Gem. Bartira Nachm. 2 Ur in Vörting. 
Am 24. J nuar. 
Gm. Pulling Mir, l Wr in Palliug. 
Am 26. Januar. 
Gem, Hallbergmoos Mitt. 12 Uhr in Hallbergmooß. 
„ Atsching Nachm. 2% Uyr in Ataching. 
Am 29. Januar. 
Gem, Thafgaufen Morg. Se Uhr ın Thalhauſen. 
» Wippenhanfen Borm, 10% Uhe in Wippenhanfen- 
Haindlfing Mitt. 12 Uhr ce 
H rl Yitt. 12 Uhr ! in Haindlfing. 
n Tünsenhaufen Nachm. WUhr in Tüntenhaufen. 
B. Bezirk Moosburg. 
Am 2. Januar 1874. 
. Moosburg Vorm. 9 Uhr 1; 
n Radım. 2 Uhr) in Moosburg. 
Am 3. Januar. 
Thonftelten Vorm. 9 Uhr in Thonſtetten. 
n Niederambab Nachm 2 Uhpr in Niederambach. 
M Am 5. Sanuar. 

. Brucberg Vorm. 10 Uhr 
„Bruckbergerau Mitt. 12 Uhr in Bruckberg. 
Am 7. Januar. 

Inmvas u 410 Uhr in Obermarchenbach. 

n ppersdorf Mitt. 1 Uhr R 

m QWimpafing Nadın. 3 Use, in Gerlhauſen. 
Am 8. Januar. 

ne Borm. I0 Uhrin Attenkirchen. 

” etivach Mitt. 12 Uhr 

» Sillertspaufen Nachm. 2 Uhr } in Pfeitrach. 


Gem. 


in Marzling. 






in Moſſenhauſen. 





Am 9. Januar. 
Gem. Dürnhaindlfing Morg. 8 Uhr in Oberhaindlfing. 
„Hemhauſen Vorm. 11 Uhr in Abens. 
„ Birufirden Miit. 1 Uhr in Hirnfirchen. 
„ Neiertäpanfen Nachm. 3 Uhr in Neichertshaufen. 
Am 10. Januar. 
.Nandlſtadt Morgens 8 Uhr j 
„Figeledorf Vorm. 10 Uhr 
„Alriſchwand Vorm. 11 Udr 
Am 12. Januar. 
.Inkofen Vormittags 10 Uhr in Inkofen. 
„ Haag Nachmittags 2 Uhr in Hang. 
Andlberg Nachmittags 3 Uhr in Anglberg. 
An 13. Januar. 
Zolling Vorm. 8 Uhr in Zolling. 
„Berghaſelbach Mittags 12 Uhr in Berghafelbad. 
Wboijfersdorf Nachm. 3 Uhr in Wolfersvorf, 
Am 14. Januar. 
. Palzing Morgens 8 Uhr in Palzing. 
„  Kichdorf Vorm. 10 Uhr in Kachdorf. 
Am 17. Januar. 
. Gammelsdorf Vorm. S Uhr 4 
„Reichersdorf Mittags IL Uhr $ 
Am 19. Januar. 
.Hagsdorf Vormittags 10 Ahr 
„Schweinersdorf Mittags 12 Uhr, 
„ Iuzfofen Nachmittags 2 Uhr ) 
Am 20 Sanuer. 
Gem. Baumzarlen Verm. 11 Uhr ın Baumgarten. 
„Hörgertehauſen Machm. 3 Uhr in Hörgertshaufen, 
Am 21. Sanuar. 
Gem. Margarethenricd Vorg I Uyr in Margarethenried. 
„ Engyaufen Mitt. 12 in Brick, 
Anıt22. Januar. 
Mauern Vorm. 10, Uhr in Mauern. 
„Wang Mut. 1 Udhr in Jſareck. 
Am 20. Dezember 1875. 
Koͤnigliches Bezirk amt Freiſing. 
Täubler. 


Verzeichniß 
derjenigen Einwohner der Start Fieifing, welde zur Ent: 
hebung perjönlicher Neujahrsgratulationen fubferibirten und 
Beiträge anher gaben: 


(Fortſetzung) 


in Naudlſtadt. 


in Gammelsdorf. 


in Sirthafelbad 


Gem. 





49) Herr v. Beſſerer, k. p. Oberft, mit Fran. 
50) „ Graf, Bäcker, mit Frau. 
5) „ Sarateıh, Kaufmann. 


2) , 
55) u 


Trürmayer, k. Advofat, 
Nigal, & Bauamtmann, mit Familie. 


54) „Krinner, Saiteninſtrumentenmacher. 
55) Vogel, Bäder, mit Frau. 


Dr. Zurtner, Direktor des erzbiſchöflichen Cleri⸗ 
kalſeminars. 

Neil, k. Advolat. 

Haſelberger, Hatmacher, mit Fran. 

Illinger, Muuchnerbote, mit Frau. 
Veutſchlichner, graͤflich v. Holnſtein'ſcher Guts - 
Verwalter, mit Fran. 


56). 


N, 
58) 5 
59) ” 
— 


51) „Euntleutner, Schloſſer. 

62) „ Schmid, Weißzerber, mit Frau. 

63) „ Franz, Steinmeg, mit Frau. 

64) „ Xäubler, k. Bezirksamtmann, mit Fran. 
65) „ Stolber, Privatier. 


66) Frau Mark, Melberswittwe. 

67) „ Ditermann, Kaufmannswittwe. 
68) Herr Prandif, f. Profefjor. 

69) Fl. Anna Oſtermann. 

70) Herr Pellfofer, Kaufmann. \ 
71) il. Mayer, Weingaftgeberin. 





72) Frau Anna Hgg, Haupflehrerämittwe. 
73) Herr Singer, Seifenſieder, mit Frau. 
74) ,„ Ehlert, Gasfabrifverwalter. 

75) Frau Emerentia Heigl, Privatiere. 


Ausfchreibung 


In Sachen Ziegelmater Sofeph, Privatier in Sreifing, 
betreibender Theil, vertreten durch den Unterfertigten, 
gegen Schranner Felir und Anna, Gütlerdeheleute von 
Günte:Sdorf, Schuldner, zur Zeit unbekannten Auf— 
enthalt3, ohne Vertretung und Altmannftetter Joſeph, 
Haudmeifter in Nymphenburg, ald Drittbefiger, nicht 
vertreten, wegen Subhaftation, hat der zum Ver— 
fteigerungdbeanten ernannte FE. Notar Holzmann von 
Pfaffenhofen Termin zur Verfteigerung des Schran- 
nerfchen Anwefend auf 

Mittwoch den 4. März 1874, 
Nachmittags 2 Uhr, 
in einem Nebenzinnmer des Mathiad Albrecht'ſchen 
Wirthshauſes zu Güntersdorf anderaumt. 

Die Berfteigerungdobjckte beftehen aus: 
dem Haag- oder Höringanweien Hs.Nr. 27%: in 
Günterödorf, k. Landgerichts Pfaffenhoſen, Wohnhaus 
mit Stallung, Stadel und Hofraum Plan Nro. 667 
zu 0,13 Tagw., beiläufig 0,19 Tagw. Wurz: und 
Grasgarten, 2,11 Tagw. Waldung, 0,36 Tagw. Wiefen 
und beiläufig 6 Tagw. Adergründe, in der Steuerge- 
meinde Aufpam, k. Landgerichtd und Rentamtsbezirks 
Pfaffenhofen gelegen, ferner 1,58 Tagw. Wiefen, in 
der Steuergemeinde Kirchdorf, Fgl. Kandgerichtd- und 
Rentamtöbezirtd Moosburg gelegen. 

Der Zuſchlog der Verfteigerungsgenenftände, welche 
im Ganzen zum Aufgebote kommen, erfolgt fofort ent» 
giltig. Nachgebot findet nicht ftatt, Einlöſungs- und 
Abloöſungsrecht ift ausgeſchloſſen. 

Die nähere Beſchreibung der Verſteigerungsgegen— 
ſtände, ſowie die näheren Verſteigerungsbedingungen 
können 15 Tage vor dem Verſteigerungstermine bei 
dem Verſteigerungsbeamten eingeſehen werden. 

Freiſing, 9. Dezember 1873. 

Der königl. Rechtdanmwalt: 
Schönmezler. 


mtliches für Dadau und Freifing. 
Bekanııtmachung. 
An fünmtliche kath. Pfarrämter, Erpofituren und Benefizien 
im Amtsbrzufe Dachau und Freiing. 
Borlage der Ueberfiht über die Veränderungen am Einkommen 
der katholiſchen Pfründen betr. 

Nachdem die k. Regieruͤng bezüglich der Vorlage der 
nächſten Ueberſichten ac. ꝛc. unterm 5. Dezbr. die genaueften 
Direktiven gegeben hat, werden dieſelben hiemit zur Kenntniß 
ber oben genannten kirchlichen Behörden gebracht, wodurch 
ſich felbjtverftändlich die diegamtl. Ausfchreibung vom 2. 
Dezbr. I. Irs. (Amtsblatt Nr. 235) mobificirt, 

1) Zu den Specialänderungsüberfichten iſt ſich von Seite 

der Pfründebefiger genau des nachſtehenden Formu— 
lore zu bedienen, welches immer auf einen ganzen 
Bogen Papier zu fertigen ift. 
Sn die neuherzuftellenden Ueberfihten find alle in ber 
Zeit vom 1. Jänner 1872 bis 31. Dezember 1873 
am Pfründeeinfommen und ben Laften eingetretenen 
Aenderungen und auch diejenigen einzuftellen, welche 
allenfalls ſchon vor diefer Zeit anfielen, aber in die 
früheren Meberfichten nicht aufgenommen worden find. 
Falls Aenderungen nicht vorfamen oder beantragt wers 
den, find Fehlanzeigen zu erftatten, zu welchen fich 
ebenfal3 des vorgefchriebenen Formulare zu ber 
dienen ift. 

Wenn Perfolvirungsgebühren aus geftifteten Gotleds 
dienften einzuftelen Veranlafjung gegeben ift, jo find 


2 


— 


3) 





4) 


5 


6 


7 


8 


— 


) 


) 


—_ 


biefelben nach den einzelnen Stifiungen in ber Wi 
zu fpecificiven, daß in den Nubrifen: „Erläutern; 
der Zu: und Abgänge“ ober „VBemerkungen,* ok 
wenn bier ber erforderliche Naum hiezu mangelt, af 
der Rücfeite Datum und Numer der die Stiftun 
genehmigenden Regierungs-Entjchließung, der Name ii 
Stifterd, die Bezeichnung der Stiftung und die Per: 
folvirungsgebühr des Priefterd genau angeführt wc 
den. — Wenn unter biefen Perjolvirungsgebührn 
Leiftungen des Pfründe- oder Seelſorgſtell Inhaber 
an Hifspriefter zc. enthalten find, fo ift der zu leiſterd 
Betrag näher zu bezeichnen und im bie Rubrik „Zu 
gänge an Laſten“ einzuftellen. — Entſteht durd du 
Zugang einer ſolchen Stiftung ein Entgang von Stil: 
gebuͤhren, fo ift diefer genau zw bezeichnen und ir 
abzufegende Betrag in die Rubrik „Abgänge an Er 
trägniffen“ einzuftellen. 
In jenen Fällen, in welchen Aenderungen an du 
Widdumsgründen — fei e8 durch Tauſch, Kauf ot 
Verkauf — eintraten, find die ergänzten und ar 
Schluſſe des Jahres 1873 giftigen Grunpfteuerkataftr 
Auszüge der betreffenden Pfründen mit den Ueberſith 
ten vorzulegen; ift aber dieſe Vorlage nicht tyunlid, 
fo genügen Certificate der einfchlägigen Rentämte 
In welchen der lädenraum, die Steuerverhältnifi 
Zahl und die Durchſchnitts-Bonität ver am Sclull 
de3 Jahres 1873 zur betr. Pfründe gehörizen Grun: 
ſtücke — an weſchem jedoch dad Areale der Gebäude un 
Hofräume in Abzug zu bringen ift — zu conftatirt 
find, In diefem Falle ift aber auch von dem beirejfir: 
den Nentamte beitätigen zu laffen, welche Grund: un 
Hausſteuer nunmehr die Pjründe nach der eingeln: 
tenen Aenderung jährlich zu leiften hat. . 
Bei ftattgehabten Veräußerungen von Realitäten iſ 
in den Aenderungsüb.rfihten Datum und Nummer N 
bezüglichen geneh nigenden Reggs.-Entſchließungen genau 
anzuführen und zu erörtern, in welcher Weiſe der et⸗ 
löfte Kauffchilling verwendet wurde. \ 

Chrnfo it bei Ablöfungen von Rechten oder Rik 
niffen die Ablöfungefumme und deren Verwendurn 
genau zu bezeichnen umd zu conftatiren, wie viel u 
der betr. Pofition, bei welder die Erträgniſſe bisher 
vorgetragen waren, abgefegt werden ſoll. 
Faus Zugänge an Laften im Folge Mehrung de 
Steuern und Umlagen beantragt werben, find dit 
Anträge gehörig zu begründen, bezüglich der Steucn 
Gertificate der einfhlägigen Nentämter, bezuͤglich ig 
Diſtrikts- und Gemeinde: Umlagen aber folce der Be 
meindes oder Diitriftöverwaltungsbchörden vorzultgt! 

Die Einftellung dieſer Umlagen kann aber den be 
ftehenden Beitimmungen gemäß nur auf Grund ze 
jähriger Durchſchniusberechnungen erfolgen ; air 
darf jedoch nicht, wie es bisher häufig nelhed, 
Zufammenftellung der in den eimfchlägigen gar 
von den Pfründebefigern überhaupt bezahlten Umlage 
zu Grunde gelegt werden, fondern es iſt zu berechnen 
wie viel auf Einen Steuergulden 

a) Gemeinde 
b) Diftrikig-Umlagen treffen. Mn 

Die auferordentlien Umlagen, wole z. B. foldt! 
Schulhausbauten ꝛc. haben außer Anſatz Habe h 
Wenn Pfründrativfapitalten ab⸗ oder zugegangen I 
ift der Zur oder Abgang unter Angabe der gr i 
größe und des Zinafußes genau zu erörtern, m Ar 
bei abgegangenen Gapitalien überdieß noch m 
und Weife, ſowie bie Zeit der allenfalls angeor 
Neluirung zu bezeichnen, r 
Chenfo find die am Schluffe des Johres 1873 
bliebenen Onustapitalien näher zu begeichnen, un? 
nebenbei aud) die Zeit des Anfalles und ber 7 
ſowie die Art und Weife, im welcher dieſe af eine. 
Zilgungsplane zu erfolgen hat, genau zu Font 





Aenderungsüberfichten, welche dieſen Beftimmungen 
nicht entiprechen, unvollitändig oder unklar find, und 
ſich nicht auf Grund der bezirksamtl. Akte ergänzen 
lafjen, over zu denen nicht das vorgeichriebene Formu— 
lar verwenbet wurde, werden unnachfichtlich unter Vor— 
fegung einer kurzen Frift zur Erzäuzung, bezw. Um: 
arbeitung zurüdgejchlofjen 


möglichft deutlih und erfcöpfend gemacht, mit über- 
flüffigen, nit zur Sache gehörigen Bemerkungen nicht 
überhäuft und die Rubriken nicht mit Bfeiftift, fondern 
mit Zinte gemacht werden, 

Den 17, Degember 1873. 


Kgl. Bezittsamter Dachau und Freifing. 


Auch iſt Sorge zu tragen, daß die Spezialũberſichten Haudlarcı, Täubler. 
Formular. 
1. Seite 
Aeberſicht 
der Aenderungen an der Faffion 
der 
in der Zeit vom .....M" _ VE WR 


2, Seite: 





























Der Piründe Faffiongmäßiger Abgänge Reinertrag 
re Reinertrag u 
3 mad dem Stande} 1 nad dem 
s vom “Tan den an den | an den an dem [Stande vom 
Sig. Bezeichnung. — Gr: | | ee 
iz 18. trägnifn| Bapen init Zaten is. 
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3. Seite: 
































Näpere Erläuterung 
der 
Zu⸗ u. Abgänge 


Numer. 


Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 
An fänmtliche Bürgermeifter des Amtsbezirfes Dachau. 
I. ordentliche Humbdsvifitation pro 1874 betr. 

Nachſtehend folgen die Verzeichniffe der zur Vornahme 
der I. Hundevifitation fejtgejegten Termine, mit dem Aufs 
trage, dieſelben rechtzeitig zur allgemeinen Darnachachtung 
zur veröffentlichen, jür jofortige Anfertigung der Hunde 
Katafter Sorge zu tragen und in Bezug auf die Art und 


(Angabe 


Weife felbft die Bejtimmung der oberpolizeilihen Vor- | 
ſchriften vom 27. März 1866, Kreisamtsbl. 1866 S. 617, 


genaueft zum Vollzuge zu bringen, 

Ber diefem Anlafje erhalten Obige zugleich den Auf: 
trag, die Hundekataſter der letzten Bijitation an den be— 
züglihen Terminen dem XThierarzte vorzulegen und bie in 


ihrem Sprengel wohnenden Fleiihbejhauer zur Vorlage | 


der Fleiſchbeſchauliſte bei Gelegenheit der Hundevifitation 
behufs der durch den Thierarzt zu führenden Controlle zu 
veranlaſſen. 
Am 23. Dezember 1873. 
Königl. Bezirlsamt Dachau. 
Hausladen. 
Berzeiäniß 
der Termine und Lokale zur Vornahme der I. ordentlichen 
Hundevifitation pro 1874 im 
tbierärztlichen Diftrikte Dachau I. 
Am 2. Zänner 1874, Vorm. 10 Uhr: Gemeinde 
Haimhaufen im Wirthshaufe zu Haimhaufen. 





Auf der Pfründe ruhende Abſi 

nah dem Stande von. nee 
18 unter Allegirung des 

Genehmigungs:Refcripte8 nad) Datum und 


Bemerkungen. 


des urfprünglicen 


Onus-Rapital8 und Art und Meile 
der Tilgung. 


| An 3. Jänner 1874, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde 

| Oberbachern im dortigen Wirtbshaufe. 

| Am 5. Jänner 1874, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde 
Odlzhauſen und Tara: im Wirthshauſe zu Odlzhauſen. 

Am 7. Jänner 1874, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde 
Sulzemoos und Wicdenzhaufen im Wirtdshaufe zu Sulze 
moos. 

Am 8. Jänner 1874, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde 
Schwabhauſen und Oberroth im Wirthshauſe zu Schwab—⸗ 
hauſen. 

Am 10. Jänner 1874, Vormittags LO Uhr: Gemeinde 
Lauterbah und Einsbach im Wirthshanfe zu Lauterbad). 

Am 12. Jänner 1874, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde 
Unterweifertshofen und Welshofen im Wirthshauſe zu 
Unterweilerte hofen. 

Am 13. Jänner 1874, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde 
Puchſchlagen und Rummelshaufen im Wirthshaufe zu 
Puchſchlagen. 

Am 14. Jänner 1874, Nachmittags 1 Uhr: Gemeinde 
Epgenhaufen im Wirthshauſe zu Etzenhauſen. 

Am 15. Jänner 1874, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde 
Großberghofen im Wirthshauſe zu Erdweg. 

Am 17. Jänner 1874, Vormittags 9 Uhr: Gemeinde 
Amperpettenbadh im dortigen Wirthshaufe. 

Am 19. Jänner 1874, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde 
Biberbach und Giebing im Wirtäshaufe zu Biberbach. 

Am 20. Zänner 1874, Nachmittags 1 Uhr: Gemeinde 
Eifolgried und Kreuzholzhauſen im Wirthshaufe zu 
Deutenhaufen. 














An 21. Jänner 1874, Nachmittags 1 Uhr: Gemeinde | 


Günding im Wirthshauſe zu Udlding. 

An 22. Jänner 1874, Vormittags 9 Uhr: Gemeinde 
Röhrmoos und Schönbrunn im Wirthshauſe zu Röhrmoos. 

An 24. Jänner 1874, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde 
Ampermohing und Unterweilbach im Wirthshaufe zu 
Ampermoching. 

Am 26. Jänner 1874, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde 
Pellheim im Wirthshauſe zu Pellheim. 

An 27. Jänner 1874, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde 
Prittlvach und Hebertsbaufen im Wirthshaufe zu Prittlbach. 

An 28. Jänner 1874, Borwittags 10 Uhr: Gemeinde 
Bergkirchen und Feldgeding im Wirthshauſe zu Berge 
kirchen. 

Am 29. Jänner 1874, Vormittags LO Uhr: Gemeinde 
Sigmertshauſen und Grofinzemoos im Wirthshauſe zu 
Sigmertshauſen. 

An 30. Jänner 1874, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde 
Fah enzhauſen im dertigen Wirthshauſe 

An 31. Jänner 1874, Nachmittags 1 Uhr: Gemeinde 
Auguſtenfeld im Wirthshauſe zu Rothſchwaig. 

Am 3. Februar 1874, Morgens 8 Uhr: Marktgemeinde 
Dachau in ver Schrannenhalle zu Dachau. 

Thierärztlicher Diftrift Dachau II. 

Anm 3. Jänner 1874, Vormittaas 10 Uhr in der 
Gemeinde Ainhofen im dortigen Wirthshaufe, 

Am 5. Jänner 1874, Vormittazs 10 Uhr: 
Weis im dortigen Wirthshaufe. 

An 7. Jänner 1874, Vormittags 10 Uhr: 
Pipinsrico im dortigen Wirthshauſe. 

An 10. Jänner 1874, Vormit 
Vierkrchen im dorti.en Wirthéhauſe. 

Am 12. Jänner 1874, Bormittass 10 Uhr: Gemeinde 
Frauenhofen und Paſenbach im Wirthshauſe zu Paſeubach. 

Am 14. Jänner 1874, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde 
Indersdorf und Glen im Herzog'ſchen Wirthohauſe zu 
Indersdorf. 

Am 17. Jänner 1874, Vormittaas 10 Uhr: Gemeinde 
Hirtlbach und Eſſenhofen im Wirthshauſe zu Hirtlbach. 

An 19. Jänner 1874, Vermitta s LO Uhr: Gemeinde 
Langenpettenbach im dortigen Wirthshaufe. 

”, Am 21. inne 1874, Vormittags 10 Uhr. Gemeinde 
Wet rholzhauſen und Eichhofen im Wirthshaufe zu Weiter: 


Gemeinde 


„s 10 Uhr: Gemeinde 













holzhauſen. 
An 22. Jänner 1874, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde 





Niederroth im dortigen Wathshauſe. 

An 26. Sinner 1874, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde 
Arnbach und Ried im Wirtbspaufe zu Karpfhof 

An 29. Jänner 1874, Bormittaıs 10 Uhr: einde 
Obermarbach und Petershauſen im Wirthshauſe zu Peters: 
hauſen. 

Am 30. Jänner 1874, Vormittags 10 Uhr: Gemeinde 
Kolbach im dortigen Wirthshauſe und Nachmittags 1 Uhr: 
Gemeinde Asbach im dortigen Wirthshauſe. 














Bayern. Münden, 24 De. Vem Staatsmini— 
fteriun des Aeußern werden bei dem Landtage Kreditfor— 
derungen und zwar von 600,000 fl. Behufs Aufbefferung 
des Gehaltes des Fahrperſonals, ver Wechſel- und Bahn: 
wärter der k. Verkehrsanſtalten und eine folde zur Erhöh— 








Telegraphiſcher Schrannen-Bericht. 
München, den 27. December 1873. 





Gemeinde | 








ung der Fahrgebügren te Fahrdienſtperſonals in Vorlay 
| gebraght. 

— Münden, 2. Dec. (Cholera.) Vom 24. bi 
25. Abends find I Erfranfungse und 6 Todezfälle vor 
gefemmen. 

— Münden, 24. Die. Die Begnadigungsgeſuche 
der A. Spitzeder find nunmehr unterm Geftrigen von aller), 
Stelle abſchlägig verbefgieden worden. A. Spitzeder darf 
jedoch bis ſich ihr Geſundheitszuſtand gebeſſert und die Ge 
lera erloſchen iſt, in dem Gefäugniſſe an der Badſtraßt 
dahier verwahrt bleiben. — 

— Erding, 23. Dee. In dem %ı Stunden von 
bier entlegenen Dorfe Niederding ftarb vorpeſtern ein ver 
heiratheter Schmiedmeiſter an der Cholera, nachdem derjelßt 
kurz vorher bei feinem cholerakranken Bruder in Münden 
anf Beſuch gewefin war. Wie man vernimmt, it im 
Amlsbezirke Erding diefer Tage noch cin zweiter Eyolers 
fall vorgefontmen, indem im Marfte Dorfen ein verheira— 
tetev Metzger, welcher ſich diefe Kraukoeit gleichfalls von 
München ge hatte, Terfelben am 20 ds. Mis. erlag, 
Bis jegt find beide Fälle zum Glück vereinzelt geblichen. 

Preußen. Berlin, 26 Die. Die vom „Neckar: 
zeiger“ veröffentlichte Bekanntmochung des Reichskanzlers 
vom 22. December, die freie Gifenbasnfahrt der Nick 
tagsabgearensten beivefi lautet: „In Folge der von 
Buucesrath getroffenen Einleitungen werden die HH Ab 
groroneren zum Reichs'age während der Dauer der Seſſion, 
ſowie acht Tage vor Beginn und nad Schluß der letzleten, 
anf ſämmtlichen Peutichen Staats und Privat Eifenbahnen 
in bellebiger Wagenklaſſe und nach allen Richtungen mit 
ihrem Gepaͤck bis einſchließlich 50 Pfund frei befördert 
werden Dieſe Beförderung erfolat auf Grund einer von 
Reichtkanzleramt ausgeſtellten Legitimationekarte, welche 




























jerrm der HH. Abgeotdneien rechtzeilig zugeſtellt werten 
wird,” 
Ansland j 
Spanien. Der; Schnellzug von Badojoz nach Madrid 











Puerto Lano von Näubern über 
My 


iſt am Feeitag AL 
fallen worde huwachrer vorher gezwungen 
hatten, die win En Unglück geſchah 
nicht und Reiſenden blieben unbehelligt, indem dir cht⸗ 
lichen Raubriller ſich mit ſppaniſchem Edelſiun auf die Wir 
i der Geſellſchaftscaſſe beſchäukten. Die entfernen 
n pflegen nämlich ihre ECinnahmen gegen Ende Ur 
te nad) Madrid abzulieſern, und diefe Gelegenheit haben 
fi die Briganten chen oft zu Nugen gemacht? 

- Die Exploſion des Pulvermagazins von Carthagena 
e Demoraliſalion in der Start verurſacht. Die 
Auſſtändiſchen er win Kleinen Trupps im den Linien 
der Belagerer, um fih zu ergeben. Die [egteren find In 
der Vorſtadt Santa Lucia vorgedrungen, welche unter dem 
Feuer von den Mällen und vom Fort St. Julian fit 
Ein nnordentlicher Ausfall degen die dahin vorgefchebenen 
Bolten wurde ſchnell zurückgeworſen, mehrere Gefangen 
wurden bei diefer Gelegenheit gemacht, 


Lokales. 
¶Dienſtesnuachrichten.) Die kat. Pfarrei Aspach, BI 
Dachau, wurde dem Prieſter A. Hr, Vikar in Tengling, 


BA. Laufen, übertragen. 


Ball-, Einladungs- & 
























— 




















Schran⸗ - | Voriger | Mittel A 
Fruchtgattung. Inenjtand. Verlauf. Reſt. Preis. Geſtiegen. Gefallen. TanzKarten 
er — — — — = = —— — liefert in brillanteſter Ausſtattung die 
aizen 55 2 2 9) 5I—-|—-|1— 
Ron. . 2 | len | | 5 1 een 
ðetſie . | 838 | 770 | 7 7]I-|-|-|2 Franz Paul Datieret 
Haber .. 3306 2831 475 5) 7I—-| 3] -|— 


in Freifing. 





BE Wdähler 
des Wahlbezirkes Ingolſtadt-Freiſing! 


Am 10. Januar 1874 finden die Wahlen zum deutſchen Reichstage ſtatt. 

Hiebei obliegt uns die beilige Pflicht, als gute Bayern den Beſtand und den Ausbau des 
deutjchen Neiches, das unfer König mitgründen half und für das unfere Söhne in zahlreichen 
Schlachten geblutet Haben, vor den feindlichen Beitrebungen eimer Partei fiher zu jtellen, welche 
Vaterlandsliebe beuchelt, um ihre verrätberiichen Abdichten zu verbergen. 
gilt daher, einen Mann zu wählen, welcher die Kraft und den Willen bat, die Wohl— 
fahrt, Freiheit, Einigkeit und Macht Deutſchlands, und dadurch die geficherte und würdige Stellung 
Baͤyerns zu fürdern, welcher redlich und mannhaft eintritt für die Juterefien Deutjchlands, ſowie 
unjeres engeren Vaterlandes Bayern, der es ehrlich meint mit dem deutjchen Neich und Bayern, 
mit unſerem Kaiſer und König. 

Als ein ſolcher Mann erſcheint uns 


Herr Anton Rieder, 
ehem. Hutmacher, Vürgermeiſter und Landtagsabgeordueter, nunmehr Privatier in 
Pfaffenhofen. 


Dieſen wollen wir wählen und am Wahltage als deutſche Männer und gute Bayern unſere 
Pflicht erfüllen, r ee — 
ug , une, 
Das liberale Bezirks-Wahlcomite Kreiling. 
Ep 77 LIT Er 2* Von heute an find 
lflbürger vom Lande! |, 


En ER J lenhreket 
Unter Bezugnabme auf unſeren Wablaufruf laden wir al en j { x u) 


alle Wähler, welche mit uns die im demſelben ausgejprochenen zu haben bi 












ahrend friſche 














Geſinnungen theilen ein, ſich zu einer Beſprechung der Wahlan— Haſelberger, 
gelegenheit 2240) Bäder. 
Mittwoch den BE. Dezeuber 1873, — — 
Mittags 1 Uhr, Vou heute an find friſche 
im Gofthbaufe zum Laubenbräu vebt zahlreich einzufinden F 
und ihre Wünfche und Anſchauungen zum Ausdrude zu bringen. asien reizen 
Das liberale Bezirkswahlkomite Freifing. zu haben bei 
E TE ı ru — äusler. 
Bekanntmachung. | BR. ui ten. 
Die Gemeindeverwaltuug Aknbach erttart ie Ausſchreibung bezůglich — en ENDETE MR 






der Jagdyerpachtung in Ne. 293 als ungiltig. \ \ Eins alte goldene Münze und cine 
Arnbach, den 26. Dezember 1873. j Kapfel ging verloren. Um Nücyabe 
(2231) Der Bürgermeiſter. | Perfelben gegen Belohnung in die Ey: 


= = — * pedition wird gebeten. (2232) 
Bekanntmachung. | 


In der Anfchiwoigunssfade des Lamle Mojes, Privatier in Münden, 
gegen Huber Anton, Pfeidehaͤndler in Freiſing, wegen Beleidigung, wurde Ans 
ton Huber, Pferdehandler in Freijing des Vergebens der Beleidigung an Moſes 


Lämtle für ſchuldig gefprecden, zu einer Gelrftrafe von 1 Thlr. und im bie . . un a 
Koften weruribeift, fowie Moſes Laämle zur Ausfchreibung des Urtheils in dem Epileptifche Krämpfe 








Schneider ein Behrjung geſucht. 
259 2a) 


| ür München wird zu einem 
| D. Ur. @ 





Breifinger Tagblatt auf Koften des Beklagten ermächtigt, von welcher Ermächlig: s Sauſucht) 
ung der Unterfertigte biemit Gebrauch macht. geitt Grieff © 2 ; * 
Freiſing, den 26. Dezember 1873. Sta der Spezialarzt für 
Moses Lämle, * 
(2234) Privatier in Münden. Doclor O. Killifch, 





Alm. Donau. — item 


E fe fü & ffee geheilt. (2120) 
rſatz für Caffee. —— 
Aechten Gerftencaffee, friſch gebrannt, überfendet unter Nachnahme Banfgelder 

des Betrags; bei wenigfiend 124: Pfund, per Pfund à 15 Er. bejorgt ſchnell gegen Billige Proviſion 


Adolf Haege. Ant. Sorenji, 


(2147 5) Sterngafle. Ads in Freifing. 











Bekanntmachung. 
Im Namen Heiner Majeftät des Königs von Bayern. 
Vie Einführung von Poſtpacket-Adreſſen betr. 

Zur größeren Sicherung und Befchleunigung ter Poitpadet = Beförderung 
wurden von den deutſchen Poitverwaltungen Poſtpacket-Adreſſen aus Carton 
Papier und in der Größe der Poſtanweiſungen hergeſtellt, welche für die Padete 
mit oder ohne Werthangabe, ſowie für refommantirte Packete und für Packete 
mit Poſtvorſchuß an Stelle ver bisherigen Padeibegleitadrefjen verwendet werden 
ſollen. 

Dieſe Adreßformulare werden vom 1. Januar 1874 anfangend um den 
Preis von 1 Er. für 5 Stück bei ſämmtlichen Poſtanſtalten abgegeben und wird 
zu dem gleichen Zwecke auch dad geſammte Beftelperfonal auf feinen Runde 
gängen folche Adreſſen mit ſich führen. 

Dem Publikum fteht Übrigens frei, derartige Adreßformulare fich ſelbſt 
berftellen zu lafjen, in welhem Falle aber die Formulare nur auf hellfarbigem | 
Gartonpapier hergeftellt werden dürfen und ven amtlich ausgegebenen namentlich 
an Stärke des Papieres, Größe und Vordruck ganz gleich jein müſſen. 

Der dem Adreßformnular angefügte Coupon kanu vom Abſender zu fihrift: 
lichen oder gedruckten Mittheilungen benütt werten. Auch ift e& fernerhin 
geftattet bei Verſendungen innerhalb Deutſchland und nad) Oeſterreich Ungarn 
offene oder geſchioſſene Briefe beizugeben. Diejelben jollen aber in die Parete 
ſelbſt verpadt werden. 

Die Anwendung von Poft-Padctadreffen liegt Sowohl im Intereſſe des 
Publikums als auch der Poftbeförberung, weßhalb dringenſt erſucht wird, davon 
allgemein Gebraud zu machen. 

Münden, ven 18. December 1873. 

Generaldircktion der k. b. Verkehrsanftalten-Por-Abtheilung. 


Freiwinige Feuerwehr Freiſing. 
Montag den 29. Dezember 1873: 


M Hauptverſammlung,“ 


im Vereinslocale. 
EBD Der Ausschusse 


Nähmaschinen. 


Wir empfehlen unfer Lager in Acht amerifanifcben und englifchen 
Nähmaſchinen: 
Singer'sOriginal Lettaf. Familien, Weipnäderei, Kleidermachereirc. fl. 77. — 














y e Mediam für Schneider . „ 8.— 

y Nr. 2 für Schuhmacher . „ 100.— 

Howe C. = „ 100. — 
Grover & Baker Nr, 19 — „ 65:—| 
Wheeler & Wilson f. 65. — „ 70—| 
Handmaschinen $ „25. — 45. —- 
Cylindermaschinen für Schuhr nacher r „95. — „118. — 


Wir liefern nur die beſtgearbeiteten M zaſchinen und empfehlen beſonders 
die Original-Singer-Maſchinen, welche auch auf der Wiener Welt- 
ausfiellung mit dem erften Preis prämiirt wurden. 

Um nun Jedermann die Anfchaffung einer guten Nähmafchine zu erleichz | 
tern, liefern wir diejelben zu den günftigiten Zahlungsbedingungen und zwar | 
gegen wöchentliche Abschlags-Zahlungen von einem Thaler bis 
zwei Gulden bei geringer Preiserhöhung. 


Ferners gewähren wir aud) die Möglipkeit, ältere, unbrauchbare Majchinen | 


gegen neue umzutaufchen und nehmen folhe an Zahlungsflatt an. 
Jeder Original - Singer - Maschine wird ein Ursprungs- 
Certificat beigegeben., (1483 6e) 
Garantie fünf Jahre! Unterricht gratis! 


G. Steinle & CT Hauptagentur. 
München, Promenadeplag 2 (rüber ei 


* ſtraße 41.) 
Dacbauer Schranne vom 24. December 1873. 






















.,.1 Bor] Zu: ISchral Ver: |. Höchſter Mittel- Niedrgſt.) Mittelpreis. 
Be Reft.] fabr, IStand.] kauft. | Reſt. Mreis. | Mreis. | Preis, Öchieg] Gefa 
Hct.lE Hect.| Hect.l2 Hect 12 Hect] ft. Er. | Fl. Ir. IM T Era Rt. Ver.) fe} Er. 
Walzen | — | 30] 307 301 — 231 36 [127 a — 
Kom — 7 7 I — 211,8 6|20]47)20 
Serfte 7 — 11058] 1058 [10587 — 119; 2 218 15] 17159 _ | ie 5 
Her | — | 70] 70] 70| — 1 —4 ——— 
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Bevöllerungsanzeige von Freifing. 
Geborene: 
Bi Dez. Ludw. Heilmair, Mäjchersf. ; 
22. Joh. Keriher, Zummüllersf.; Matb. 
Modimaier, Gaftwirrhät.; Adam "Rüjanz , 
| Krämersf.; 23. Job. Neumair; 24. Mathbä 
Held, Riftlerat.; Ther. Mar. Radlmair, 
SHäffierst. 
Getraute: 


15. Dez. Wolfgang Fiiher, Hausbefiger 
dahier, mit Frau Anna Daimer, Haußbe- 
ſihers⸗Wittwe = b. 

®ejtorbene: 

18. Dez. Auguft Cttenbofer, Gaftbofbe- 
figerök., 4 3; _29. Anna Reiter, Zimmer 
mannäf., J. 22. Ludwig "Hofftetter, 
Schreinerät,, IM; 29. Rorbinian Maier, 
Hausbejiger, 75 9.; 24. Anna Shwindler, 
led. Taglöhnerin, & J 


OIOSSSSOS 
Apotheker Jessler’s 


0 BRUST - ESSENZ, 


bereitet au dem Safte des Spitz- 
wegerichs und ber Hauswur- 
zel, hal jich feit ihres allgemeinen 
Bekauntfeind wegen der vortreff 
lichen Wirkung bei Brust- und 
Lungenkranken das größte Zu— 
iranen erworben. 

Es gibt bis jegt fein ähnliches 
von Merzien und Laien aleich 
warm cmpfobfenes Huſten ftillen: 
des und Schleim Töjendes Haus« 


miitel 





| 








„Jessler’s Brust-Essenz'*. {ft 
fein Geheimmittel, bei jedem 
Glafe find genau die Velland- 
theile der Eſſenz angegeben. 

Hauptdepot davon halt im 
Freifing Hr. Apothefer J. Mayer, 
Depot id Dachau bei Apeibeter 
Dr. C. Höfler. 712 


Wh ee 















00090909000999990999 


| 
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Süddeutſche 


Annoncen - Expedition 
in 
Stuttgart, Frankfurt a. 
Generalagenten für Bayern Same 
part und Comp, Augsburg 
vermittelt Juferate aller Axt 
in jede —— Zeitung zu 
Originalpreiſen o h ue agendct⸗ 
chen Aufſchlag— 
Preiscouronte gratis und 
franeo. 
= Bermittelung von Stellen, 
Fünfeuuad Derkänfen Ec über: 
weifen wir, wenn gewänfcht, einem 
uns nageftehendenofiden Comr 
wiiftons-Gejgäft, (1%) 


Schulverfäunmig-Ciften. 


nach neuefter Verordnung zu baben bei 


Fr. ©. Datterer 


Freiſing. 





I 
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Streifinger Tagblatt, 


Zugleich Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 
M 302. Dienftag 30. Dezember, 1873. 


Das „Sreifinger Zogblatt- erfheint täglig mit Wahnapme der Montage und doden Feftage und tofet in fpeifing wiertefäpriid 48 fr, außtwärtt Durt) die PoR Dejogen 50 I. 
Inferate werden bie Sfpaltige Garmondjeile oder deren Raum mit 3 fr. bereinet, — Das einzelne Blatt folet 1 x. 


Einladung zum Abonnement auf das „Freilinger Tagblatt“. 
Bei bevorftehendem Neujahr erlaubt ſich die unterfertigte Redaktion und Erpedition zur 
Erneuerung des Abonnements jowie zu Neubeſtellungen einzuladen. 

Das „Freiſinger Tagblatt“ wird wie bisher taͤglich mit Ausnahme der Montage erſcheinen 
und bringt alle amtlihen Ausfchreibungen, wichtigen Tagesneuigkeiten, Schrannen:, Markt: und 
Hopfenberichte, locale Nachrichten u. ſ. w. 

Von Neujahr ab wird außerdem jeden Sonntag ald Gratisbeigabe ein 


Anterhaltungs-Dlatt 


erjcheinen, dad mit der jpannenden Erzählung „Der Mord in der Neujahrsnacht“ beginnt. Das: 
jelbe enthält ferner als Beilage allerlei Unterhaltendes, Näthjel, Chnraden, Gemeinnügiges ıc. 

Inferate finden im „Sreifinger Tagblatt“ die wirkfjamfte Verbreitung. 

Der Abonnementspreis beträgt trotz des vermehrten Inhaltes wie bisher 50 Er. per 
Quartal (wozu noch die Zuftellungsgebühr durch die Pot erhoben wird). Beſtellungen werden von 
allen Poftanftalten angenommen, in Yreifing beliebe man in der Expedition des Tagblattes zu 
abonniren. 

gu zahlreicher Beſtellung ladet ein 

Freifing, im Dezember 1873. 


Die Kedaktion & Expedition des Freiſinger Tagblattes 


Franz Paul Datterer. 


i T i h 99) Herr Buchberger, Baumaterialtenhändler mit Frau. 
Amtliches für Freiſing 100% ” Sutner, Privatler, mit Frau. ‚ 
Verzeichnif 401) „ Maier, Kupferſchmied. 


derjenigen Ginwohner der Stadt Freiſing, welde zur Ent: 102) „ Stolber, Leihhaustaſſier. 
Hebung perfönticher Neujabrägratulationen fubferibirten und | 103) „ Zmiyer, k. p. Zeuglieutenant, mit Frau. 
Beiträge anher gaben: 








N (etiehung ) 1 2241) Bekanntmachung. 

an er, Kaufmann, m rau. 

0 nn Sehen lee Im Wege der Zwangsvollftrefung verfteigert ber 
78) Herr Lang, k. q. Bauamis-Aſſiſtent. Unterfertigte am 
79) „ Haufe, I. Stadtrichter. Freitag den 2. Januar 1874, 
80) „ Boreniteiner, Schuhmacher und Lederhaͤndler mit Nachmittags 1 Uhr, 

Frau. R en im Gaſthauſe zu Sillertshauſen bei Attenkirchen, Ge: 

81) „ Xanderer, Gofbarbeiter mit rau. richt? Moosburg, Heziehungsweife vor dem Wohnhaufe 
82) „ Schlemmer, Bauunternejmer, mit Frau. der fchuldnerichen Eheleute Zofeph und Anna Maria 
83) „ Schmid, Bahnhofinfpeftor mit Frau. Lohmailer daſelbſt, öffentlih an den Meiftbietenden 
84) „ Dr. Hug, k. Begirkögerichtargt, mit Frau. gegen baare Bezahlung : 
85) „ Mark, f. Bezirkamtdafjefjor mit Fran. zwei Kleiderfchränfe von weichem Holze; einen 
8%) „ Paul Lehner, Stadtpfarrer. | Gommodfaften; einen Gtagere; ein volftändiges 
7) m Kieinger, Seifenficder mit Frau. ſeht gut erhaltene3 Bett mit Bettſtatt; zwei Stüde 
88) Frau Barbara ilinger, Melberswittwe. Hausleinwandz; einen fhönen Jagdzwillings cine 
89) Herr Gantenhammer, Lehrer. Kalbe und vier Kälber; zwei Mutterfepweine und 
90) Frau Mang, Väderömittwe. zwei Srifcplinge, fämmtliche Viehſtücke, fehr gut 
91) Herr Krebruder, Mehger, mit Frau. genäptt; ca. 160 Gtr. auögebrofchenes Stroh 

„II m Filher, Pofamentirer. und ca. 60 Gtr. Heu; endlich ein offenes elegantes 
33) Ferll, Gaſtwirth. Mägerl; einen großen und einen kieineren Deco— 
94) „ Nikolaus Baier, Schreiner. nomiewagen, beide eifengeachät. 


95) Frau Prabft, Lodererswitiwe. = € 
9%) ve — Maler, mit Frau. Sreifing, 27. Dezember 1873. 

I) — Rrichbaum, Zimmermelfter, mit Frau. Auton Raufch, 
98) Fran Duſchl, Bierbrauerzwittie, mit Familie, tönigl. Gerichtsvollzieher. 





Amtliches für Dachau. 


Bekanntmachung. 

Statifiif der Gewerb3anmeldingen und Nieberlegungen betr. 

Unter Hinweiſung auf die in Stüd 48 des Minifterials 
Blattes abgedruckie höchſte Entihliegung des k. Staatmini- 
fteriumd des Innern vom 25. Nov. I. J. werden hiemit 
fänmtliche Gemeindebehörden beauftragt, die durch Ziff. 1a 
und 2a diefer Entſchließung angeordneten Ueberfichten nach 
Formular A und C über die von ihnen ertheilten Legiti» 
matlonsſcheine nach $ 43 und $ 58 Ziff. 1 und 2 ber 
Netchögewerbeordnung jährlich herzuftellen und felbe für 
dad Jahr 1873 zum erftenmale bis längftend 20. Januar 
1874 hieher vorzulegen oder Fehlanzeigen zu erftatten. 


Den 22, Dezember 1873. 


Königliches Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 


Bekanntmachung. 
Diſtriktsrathsverhandlungen pro 1874 betr. 

Der Diſtriksrath bat bei feiner am 18. d. M. ftatt: 
gehabten ordentlichen Jahreveriammlung beſchloſſen, daß 
vom 1. Januar 1874 an die Krankenhausbeiträge für bie 
beiden Diftriftöfranfenhäufer zu Dachau und Indersdoif 
a. bei den männlichen Dienftboten von 1 fl. 36 kr. auf 
2 fl. pro Jahr. 

b. bei den meiblichen Dienftbolen von 48 Er. auf 1 fl. 

c. bei zum uneutgeltlichen Krankenhausbefuche nicht Be: 
rechtigten von 48 fr. auf 1 fl. pro Jahr 

erhöht werden, und zwar ad a und b nunmehr ohne Unter« 

ichied auf das Alter. 

Der Magiſteat Dachau und die fammtlichen Gemeinde: 
verwaltungen werden hievon mit dem Auftrage verftändigt, 
vom 1. Januar 1874 an die Krankenhausbeiträge in vor 
bezeichneten Größen zu erheben und an die Krankenhauss 
verwaltungen abzuliefern. 


Den 22. Dezember 1873. 


Königliched Bezirksamt Dachau. 
Haußladen. 








Bekanntmachung. 
Selbfientlribungen betr.! 

Sämmtliche Gemeindebehörden des Amtsbezirkes werden 
hlemit beauftragt, die im betreffenden Gemeindebezirke im 
Jahre 1873 etwa vorgekommenen Selbftentleibungen unter 
Angabe des Tauf- und Echreibnamens des Selbſtmörders, 
deſſen Alters, Religion, Standes und Wohnorted, dann 
deſſen körperlichen und ſittlichen Zuſtandes vor dem Tode, 
feiner Familien- dann Erwerbs- und Vermögensverhältniffe, 
endlich) der Art der Selbitentfeibung und dev mutmaßlichen 
Veranlaffung Hiezu, bis Fängjtens zum 10. Januar 1874 
bieher anzuzeigen oder, wenn eine Selbftentleibung nicht 
vorfam, Fehlanzeige bis zum bezeichneten Tage hieher zu 
erftatten. 

Königl. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 





Bekanntmachung. 
Reihstagswahlen pro 1874 betr, 

Unter Hinweiſung auf bie diegamtliche Ausjchreibung 
vom 5. 1. Mi. im Amtsblatte Stüd 286 erhalten hiemit 
ſämmtliche Gemeindebehörben den Auftrag bis zum 3. 
Januar 1874 Anzeige darüber anher zu eritatten, an 
welchem Tage die in diefer Ausfchreibung angeorbnete Bes 
kanntmachung in der Gemeinde veröffentlicht wurde. 

Hiebei werden die Bürgermeifter erneut zur genauen 
Beachtung der im Wahlveglement $ 5 Ziff. 1 (Geſ.Bl. 








1870 Seite 267) enthaltenen Anordnung wegen recht⸗ 
zeitiger Ablieferung des Duplikats der Wählerlifte an ven 
Waplvorfteher hingewieſen. 
Dachau, den 24. Dezember 1873. 
Königliche Bezirlsamt Dachau. 
Hausladen. 





Bekanntmachung. 
An die Gemeindeverwaltungen Ampermoding, Arnbad, 
Eiſolzried, Etzenhauſen, Feldgeding, Giebing, Groß: 
berghofen, Großinzemos, Guͤnding, Heimhauſen, Heberts— 
hauſen, Kollbach, Oberroth, Odelzhauſen, Puchſchlagen 
Roͤhrmos, Unterweilbach, Weichs. 
Die gemeindlichen Voranſchläge betr. 

Die obenbezeichneten Gemeindeverwaltungen ſind immer 
noch mit Vorlage der Gemeinde- bezw. Schulfonpaftiftungd- 
Etatsvoranſchläge für 1874 im Rückſtande, daher deren 
endlihe Anherfendung binnen 8 Tagen bei Vermeidung ber 
Abſendung eines Wartboten erwartet wird, 

Den 22. Dezember 1873. 


Koönigl. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 





Bekanntmachung. 


An ſämmiliche k. Pfarrämter und Expoſituren des Amis: 
Bezirkes. 

Zur Anfertigung feines Jahresberichtes bedarf der kgl 
Beziuzarzt Herr Dr. Fiſcher in Dachau anftatt der bisher 
nad) ber hohen Neaierungsaugichreibung vom 28. Mai 1852 
(Kr. A.Bl. S 960) anzufertigenden Tabellen über Ge 
burten und Sterbfälle, cine genaue Angabe darüber (ohne 
Ausfheidung nach Gemeinden) 

1) wie viele ehrliche und wie viele uncheliche Knaben und 
Mädchen im Fahre 1873 Icbend und wie viele todt 
geboren mwurten, 

2) wie viele Zwillings- und wie viele Drilling3geburten 
vorfamen. 

Die £. Pfarrämter und Erpofituren werben deßhalb 
erfucht , diefe Anzeigen bid 10. Januar 1874 dem ger 
nannten k. Bezirksarzte zu überſenden. 

Den 24. Dezember 1873. 


Koͤnigliches Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 





Bekanntmachung. 
An den Magiſtrat Dachau und ſämmtl. Gemeindebehörben. 
Bis zum 10. Januar 1874 ift dem FE. Bezirfäarzte 
Herrn Dr. Fiſcher in Dada darüber Mitteilung zu 
machen, wie viele Blinde, Taubftumme und Epileptiſche ſich 
in ihren Gemeindebezirfen bı finden unter Angabe der Namen 
Alter und Dauer der Krankyeit. 
Den 24. Dezember 1873. 
Königl. Bezirksamt Dachau. 
Hausladen. 





Bayern. München, 28. Dez. Da wahrfcheintich 
fhon mit nächſtem Frühjahre die bayerijche Feld Artillerie 
eine mit dem übrigen deutſchen Neichährere neue gleiche 
Auszrüftung erhalten wird, werden bie feld: Artillerie, 
Negimenter angewieſen, die Einübung der jungen Mannſchaft 
für jegt auf das nothwendigfte Minimum zu befchränfen 
und die dadurch gewonnene Zeit auf allgemeine — — 
Lehrgegenſtände zu verwenden, — Die von der Feldartileri 
abgetrennten zwei Fuß-Artillerie-Negimenter follen glei 
der erjteren ebenfalls in eine Brigade vereinigt werde 
auch fpriht man davon, dag noch 4 Gompagnien ( bil 
Abiheilung) Fuß:Artillerie errichtet werben follen. Ps 


— — 





— Die mit den Kammern jüngft vereinbarten Geſetze 
haben die Santtion Sr. M. des Königs erhalten und wers 
den dieſelben in den erften Numern des mit Neujahr in neuer 
Form erfcpeinenden „Geſetz⸗ und Verordnungsblattes“ publi⸗ 
zirt werben. Dieſes Blatt triıt an die Stelle des biöherigen 
Geſetz- und des biöherigen Negierung3blattes. 

Preußen. Berlin, 27. Dec. Die neuen Maufer- 
Gewedre find bereits an die Xruppentheile der Berliner 
Garnifon audgegeben, und bald wird die Armee wenigftend 
für den fFriedensitand mit der neuen Bewaffnung verfehen 
fein. Auch an der Gefhügausrüftung wird eifrig gearbeitet 
und wie die „Voſſ. tg.“ berichtet, foll auch dad Gepäd 
erleichtert werden, aber nicht durch eine fonftige Veränder- 
ung, fondern nur durch eine Verringerung der Gegenftände 
die im Torniſter getragen werden. Eudlich foll für In— 
fanterie und Artillerie eine bejfere Fußbelleidung eingeführt 
werben. 

— Berlin, 38. Der. Wie man meldet, ift ber 
Gefegentwurf zur Abänderung und Ergänzung des Geſetzes 
vom 27. Juni 1871 über die Penfioninung und Verforgs 
ung der Veilitärperfonen vom Bundeskanzler bereit? dem 
Bundesrath vorgelegt worden. Die 99 2— desſelben ent: 
halten die neuen Beltimmungen über die Offiziere und im 
Difizierdrange ſtehende Militärärzte im Reichsheer und in 
der Marine. Die 89 10—17 diejenigen über Militärs 
perfonen der Unterllaffen. in Tyeil der Abänderungen 

bezicht ſich auf die Ercöhung der Penfionszulage derjenigen 
Perfonen ver Unterklaffen, welhe auf den 3 vilverforgungd+ 
ſchein verzichten, auf die Ertöhung der Dienſteintommens 
füge, bis zu deren Erfüllung den im Zivildienft anyeftellten 
oder befgäftigten Penfionären die Penjion belaffen werden 
kann u. ſ. w. Dieſe Maßnahme foll vor Allem vie Lage 
der Unteroffiziere des Weiteren verbefiern und fie zum 
längeren Berbleiben im Mititärdienfte bejtimmen. Für die 
Perſonen des Unteroffizierftannes joll bei “einer Dienstzeit 
von 12 Jahren das Normativeintommen auf 400 Thlr. jähr- 
Lich erhöht werden. 
Ausland. 

Frantreih. Paris. Die franzöfiihe Armee wird 
in Zukunft aus 22 Urmeccorps beſtehen. Die Artillerie 
wird bei jedem Corps von einem Brigadegeneral commans 
dirt, bei jedem Cotps wird eine Artilleriefchule errichtet, 
Die neuen Kanonen, wovon bereit® 1200 in der Arbeit 
find; werden nad) der Eifindung de Oberjten Neffye ange: 
fertigt. Mean verwendet zu jeder Kanone 50 Prec. Kupfer 
und Zinn und 50 Pree. Bronze, 

— Berfailles, %. Dec. Bazaine iſt geftern Abends 
abzereift und trifft heute Abends auf der Inſel Saint: 
Marguerite ein. 

England. London, 24. Dee. Die zahlreichen Eifen- 
bahnunfälle im Laufe ver legten zwölf Monate haben end: 
lic die Geduld des Publikums erſchöpft, und es wird von 
allen Seiten der Wunſch geäußert, dag dem Ecandal ein 
Ende gemacht werde. Der Ausſchuß ver Edinburger Hans 
dilsfammer empfiehlt in einem Bericht die Zwang:einführs 
ung des fogenannten Blockſyſtems, nad) melden bekanntlich 
jede Bahnlinie in eine Anzahl von Feldern gelheilt wird, 
die früher von feinem andern Zug befahren werden dürfen, 
als bis jedesmal telegraphirt wird, daß die Bahn frei ſei; 
das Verbot berauſchende Getränke auf den Nebenftationen 

° zu verkaufen, und hauptſächlich Erlafjung eines Geſetzes, 
welches irgendeine Behörde ermächtigen foll auf gehörige 
Dieciplin der Eifenbahn-Bedienfteten und Ausführung der 
Sicherheitsreglements zu fehen. AS wünfcenswerih wird 
von dem Gomite hingeftellt, daß die Länge der Bahnzüge 
beftimmt, ihre größte Fahrgeſchwindigkeit dorzugsweiſe auf 
den Hauptlinten vorgejchrieben und die Bahndirectoren für 
punklliches Eintreffen der Züge verantwortlich gehalten 
werden foll, 

Spanien. Madrid, 26. Dec. Eine Depefhe des 
denerald |Morioned meldet, daß er feine Armee gejtern 
Werd bei Santona ohne Zwiſchenfall ausgeſchifft hat. 

% 





Amerife. Das Wachsthum der Petroleumftädte Pens 
ſylvaniens wird nur von ihrem Verfalle übertroffen, wenn 
man nad dem traurigen Schickſal der Stadt Pithole, wie 
es die „Pitlsburg Despaich“ erzählt, urtheilen darf. Vor 
drei Jahren war ber genannte Plag kaum befannt. Piögs 
lich wurden in der unmittelbaren Nachbarſchaft Oelquellen 
entveckt, und einen Monat nad der Errichtung der erften 
zur Aufnahme von fremden beftimmten Holzhütte hatte 
deren Plag ein mit einem Koftenaufwand von 80,000 Dollars 
erbaute3 Hotel eingenommen. In zwei Monaten hatte 
Pithole eine täglich erjceinende Zeitung und im dreien ein 
Theater. Diefen Beweifen der Civilifation folgte bald ein 
zweited Theater, fowie eine Mufik = Akademie. Ehe 12 
Monate verftrichen waren, hatte Pithole 74 Hoteld und 
Neftaurationen, fowie eine Bevölferung von 25,000 Seelen. 
Dann kam der Wechſel, der indeß nicht aus irgend einer 
Abnahme der Prooukion, fondern cher aus einem 
Uebermaaß des Nopmateriald entjtand. Ju dem Maaße, 
als das Bohren nah Del zunimmt, vergrößert ſich auch 
der Ertrag, und die Spekulanten fangen an zu fürchten, 
daß die Zeiten großer Profite im Petroleum wie in Schoddi 
in Folge der ungeheuren Konkurrenz vorüber find. Das 
Nefultat ift ein allgemeiner Auszug aus Pithole. Seine 
Theater find geſchloſſen feine Hotels banferott und feine 
Vevölferung iſt verſchwunden. Gegenwärtig wohnen in 
Puhole nur 9 Familien, um die ‚Pflichten der Municipal 
Funktionen zu erfüllen, 


Volks- und Tandwirthſchaſt, Handel und Indufrie, 

Nürnberg, 23. Dec. (Gopfenbericht.) Seit ums 
jerem Dinftagsbericht hat der Markt, außer der geftrigen 
und vorgeftrigen Feiertagsruhe, fib am Mittwoch eines 
lebhaften Verkehrs au erfreuen gehabt. Ueber 800 Bullen 
find zu den feiten Dienftagspreijen aus dem Verkehr ges 
gangen; gute Mitteljorten waren befjer beachtet, Bon ven 
Heinen Zufuhren find Eljäffer zu erwähnen, welche in Mit⸗ 
teljorten 62—64 fl aufbrachten, für gute wird 70-73 fl. 
verlangt. Bon den wenigen Abfhlüffen für Brauerkunds 
ſchaft find etliche Käufe in Hallertauern und Württember- 
gern zu 80--85 fl. zu verzeichnen. Ebenſo konnten auch 
alle andern Qualitäten bei einem Umfag von 200 Ballen 
ihren Preisftand behaupten, und der Markt ſchließt in ſehr 
fejter Haltung. Notirungen: Marftwaare prima 62—68 fl., 
do. ſetuͤnda 56—60 fl, Hallertauer prima 80—85 fl., 
do. fetunda 70-77 fl, do. tertia 66—68 fl., Aiſchgrun⸗ 
der prima 65—70 fl. Württemberger prima fehlen gänze 
lid 80—85 fl., do. ſekunda 68—75 fl., Heräbruder Ge: 
birgsbopfen 66—7O fl., do. ſckunda 60--62 fl, Wolnzach 
und Auer Siegel, prima 88 - 90 fl., do. ſekunda 75—80 fl, 
Obersiterreiher prima 65—66 fl, ſekunda 60—64 fl., 
Elſaͤſſer prima fehlen 68-70 fl., Altmärker 48—52 fl., 
do. fefunda in Partien 44—46 fl. 








2oEale: 

Freifing, 29. Dez. Der mit 1. Januar 1874 in 
Krafı tretende neue Fahrpoft:Tarif für den innern Ber 
fehr von Bayern und für den Verkehr mit dem 
Reichspoftgebiete, Württemberg und dem Aus— 
lande ift im Scalterlocale der kgl. Pofterpedition bereits 
angejchlagen. 

Freifing, 29. Dez. Auf die auffallend milden 
Tage der legten Woche ift num wieder Kälte uud Schneefall 
eingetreten. 

Dachau, 29. Di. Aus Indersdorf wird ber 
richtet, daß von den Zöplingen der dortigen Anftalt unter 
Anleitung der dortigen Lehrer am zweiten Weihnachtsfeier⸗ 
tage Meine theatralijche Vorftellungen veranftaltet wurden, 
welche den Mitwirkenden, ſowie den Zufchauern viel Genuß 
gewährten. Am Shlveſterabend ſoll eine zweite Vorſtellung 
folgen, 





Adfer- Linie. | 
Deutſche Transatlantiſche 
Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft in Hamburg 


Von Hamburg nach R ew⸗Aork 


werben direkt, ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, erpedirt 
die eiſernen 3600 Tons großen und 3000 effektive Pferdekraft ſtarken Schrauben-Dampfſchiffe 








Herder am 8. Januar |Herder am 29, Februar. | Herder am 2. April. 
Goethe „ 22 Jannar. Goethe „ 5. März |Lessing „. 16. Avril. 
Schiller „ 5. Februar. |Schiller „ 19. März. |Goethe .„ 30. April. 


Paſſagepreiſe: I. Cajüte Pr. Thlr. 165, II. Cajũte Pr. Thlr. 100, Zwiſchendeck | 


Pr. Thlr. 35. 
Auskunft ertheilt: 
omwie: | 
+ ©. Buftelli, General:Agent in Afıhaffenbura und in Freiſing Anton Eorenzi. 
„SeneralsAgenten in New York: Knauth, Nachod und Kühne, 113 Broadway“. 

„Briefe addreflire man ‚‚Adler:Linie in Hanburg‘‘, Telegramme ‚‚Trang: | 
atlantit, Hamburg‘. (1457 20) | 

WUgenten werden angeitellt. 


Die Direktion in Hamburg | 








Eine neue billige Modezeitung! 


DIE JAHRESZEITEN 0% 


: : bringen dieJahreszeiten 
Iluftrirte Modezeitung. 


vierteljährlich 6 Mode- 


numern mit 400 Illu- 
Nur 12" b Ser. 4 kr. 1fr.60 strationen und 50 cor- 
vierteljährlich. 


rectenSchnittmusternin 

natürlicher Grösse wel- 
che auch die ungeübteste Hand in den Stand setzen, ihre 
Toilettenbedürfnisse in geschmackvoller Weise und mit 
wesentlichen Ersparnissen selbst herzustellen. 














Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen, Postämter 
und Zeitungsspeditionen jederzeit entgegen. Probenumern 
gratis. 


Berlin NW, 11. Karlstrasse. 


Verlag von 6. van Muyden. 


Jährlich etwa 1600 Tlnstrationen und 200 Schnittmuster. 





En armer Knabe verler ein Wortes 


Heute Dienitag den 80. Dezember 
und die nächnſotgenden 2 Tau, am monnaies mit 3 fl. Inhalt. Der) 
Sylveſterabend und Neujahrstage: ehrliche Finder wird um Rückgabe 



































































| dert 34 r., 1 Pd. Schweinefette 


19 


19: 
bis 23%, Dufaten d. 34 9, 





















: freumdlichit gebeten. D. Ur. (2243) | 
Sommerbierudlct geuuu D. ue Geasy 

beim a, \ 

R 2 in Schlüſſel, gez. Nr. 5, wurde ge: 
(2242) Bodenfleinerwirth. | Guns D. Ur. | 
. Minchener Schranne vom 27. Dezember 1873, u 
— —T—— * | 

Voriger | in der „| Heutig. Mittels Mittelpreis, 
rucht: mens] ſammt- 0 N: Reſt. : N, 

— Reit — Berer. 5 ef . Preis. Smigen] Seation” | 
. je Er. I &. ne injelimie | 
Waizen 3286 | 2215 | 9 | 5 14, 
Korn 1615 | 585 | 130 — 2 
Gerſte 770 631747 = 2 
Haber 2831| 4515| 7 —— 
Wicken 228 | 201 | 4 |59 —- 
Reps — — — — |I-- — — 
Lein — | 201 66 155 18|5 —_— 
Sonſt. Frucht 97 4 I — _— 
Summa: | 4618 | 371 [12656 | 8893 |: 








——————_ 
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Verzeichniß 
der Breife der Bictualien 


| Gegenftänbe des täglichen Saat 
tgl. Haupt und Refidenzftabt Mündı 


r vom 26. Dez. 1878. 
Waizenbrod: Die Kreuzerfemmel fein mie 
3 Gramm, das Streuzerlaibl 75 Oramn 
Noggenbrod: der Zmeifreuzerlaib 180 & 
der Vierfreuzerlaib 360 ©., der Adhtkremir 
laib 1 Pfd. 220 Gr., der Sechzebnkregt 
laib 2 Bid. 400 Er. 1 Pb. Kail 
12 ft. 2 Pf., 1 Bid. Mundmehl10ft. 2% 
1 Pd. Semmelmehl 8 fr 3 Bf, 1 
Beijeitieht 7 te 3 Pf.,12fd, Cinbrem 
mehl 6 tr. 3Pf., Noggenmehl 7 kr. 2% 
1 Bid. Badmehl 6 fr. 2 Pf., 1 Pb. End 
feiner 12 fr. — Pf., ordinärer 12. 
1 Pfund Maftochjenfleiih 24 fr., — 


gemäſtetes Kuhfleiſch 23 kr, 1 
feiich, befte Qualität 22 Fr., mi 

Iität 20 fr., 1 Pb. Ecaffleiih 15 
1 Pd. Schweinefleiich, roh 24 fr, 
Ein tr. rohen Unfchlittß, im naflen $ 


ftande 17 fl.— Er., in trodnem YZuflank 
19 fl. — fr. 1 Pfd. gegoffene sc Hl 


| 1 Pfd. gezogene Kerzen, feine 22 


gezogene Kerzen, ordinär — tr 1 

Seife 15 fr. 1Pfd. Schmalz 33 fr. 1 
Butter 35 fr. 3 Gier 8fr. Talte Ham 
-— 1.30 Er. 1.Huhn 30 fr. 1 Yudian 2.42% 
1 Kapaun 1 #. 12 fr. 1 Gans ıfläk 
1 Ente fl 48 fr. 1 Taube I41r1Epir 


| ferfel2 f1.42 Er. 1.Hettolit. Kartoffel 2f. 4# 
; 1 Mapel weiße Rüben 5 fr. 1Ma 


riſche Nüben 7 Er., 1 Mafel gelbe Nike 
tr. 1 Mofel Zwiebel 16 fr. 1 Et 
Buchenholz 6 fl. 54 fr. 1 Ster 

holz 5 fl. 54 fr. ISter 
41.48 fr. 1 Ster Sichtenbolg 4 # 
54 fr. 1 Gtr. Heu 1 ft. 24 te 1 
Grunmet 1 fl.12 fr. 1 Etr. Hoggenfirh 
162% ; 


Münchener Eon 


von 27. December 


mitgetgeilt vom Banfgefhäfl I: } 
Fichtenfein in Münden, 

firafie 28. zum goldenen Kreuf, 9 
ches bezüglihe Aufträge bejtend 18 
führt und bereittwilligft Auskunft eiil 


Obligationen. Bayer. Oblin ” 
ganzjäprt. Obfig. 9678 P. 96% 





| 4190 gangjähr, Obt. — BIS 


49%, Wanpdriefe her Bayer. Hupatif! 
u. Wechfelbant 945% P. 94 Ya ©. 9— 
Bayer. Oftbabnaktien 14542 P. U N 
445%  Oefterr. Silberrente 0% Y 
5. 6% 1884  Amerikanet 7 
P. 99% 8. 5% Ellſabeih Bahnlid 
— P. — 6 
Prioritäten. 5° Alföld gm“ 
P. — 6. Fran gofepb 
Ir P. — ©. Aronpring RUN 
Bahn — P. 8414 ©. — 
bahn 90% P. 89% ©. gilfeu dr 
jener P. G. Siebenbun 
Bahn Tu P. 749. G. kr 
Loofe. 4% Bayer, Prämien 
113% P. — ©. 4% Raab rat 
P. — ©. Ansbad:Cung je: 
1434 B.— G. Augsburger 5 k W 2 
Geldforten. Preuß, BT, 
58.59, 20 jres-Gtide 9220 
65-57, Bali) 


ne 
05-108 


5 


fl. 10 Stücke 9. 55- 
41—43, engl. —— 
Preuß. Caſſen⸗Scheine 
Ocfterr. Banknoten 103% P 108 













Freiſinger Tagblatt. 


Zugleid Amtsblatt für Sreifing, Moosburg und Dachau. 


M 303. 
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v8 ¶ Dreiinoer Zagblatt« erſcheint täglih mit Aubnapme der Montage und hohen Feſtiage und foflet in Freiſing vierteljäprlid 48 fr., auswärit dur die Voß bejogen 50 Ir. 
Imferate werben die Sipaltige Garmondzeile oder deren Raum mit 3 fr. berechnet. — Dab einzelne Blatt koftet 1 fr. 


Amtliches für Freifing. 
Befanntmachung. 


Hundswuth betr. 

Es wird hiemit bekannt jgemadt, dag nach Mittheilung 
des k. Bezirksamts Mottenburg vom 18. d3. Mis. für die 
Marktgemeinde Au, wegen Ausbruchs der Hundswuth 6- 
wöchentliche Hundeiperre angeordnet worden ilt. 

Am 22. December 1875. 

Königliched Bezirksamt Freifing 
Hutter v. n. 


Bekanntmachung. 

An die Bürgermeifter von Appersdorf, Gremmertähaufen, 
Haag, Hagsdorf, Hobenfammer, Lauterbach, Plörnbad, 
Schlipps, Suͤnzhauſen und Zolling. 

Die Mahl der Einquartierungs:Commilfion pro 1874 betr. 

Die Obigen werden an die Vornahme der rubr. Wahl 
und Einfending des Nefultates erinnert. 
Den 27. Dezember 1873 
Königl. Bezirksamt Freifing. 
Zäubler. 


Bekanntmachung. 
Das Reinigen des Trottoirs von Eis und Schnee ꝛc. betr. 

} Bei gegenwärtiger Jahreszeit werben die ortöpolizeilichen 
Vorſchriften, fo welt fie hieher einfhlägig find, in Erinner- 

„ung gebracht, wie folgt: 

. Nah $ 366, Ziff. 10 des Reichsſtrafgeſetzbuches, bezw. 
Art, 94 des Polizeiftraigejegbuches vom Jahre 1871 wird 
mit Geld bis zu 20 Thalern oder mit Haft bis zu 14 
Tagen geftraft, „der Haus: over Grunpbejiger, welcher es 
unterläßt, während der Winterzeit die Trottoird und öffent» 
lichen Gehmege früh Morgens und nad jedem Schneefalle 
abzufehren und rein zu halten, das Glatteiß ergiebig mit 
Sand zu beftreuen over aufzubauen. 

Freifing, 27. Dezember 1873. 
Stadtmagiftrat Freifing. 
Mauermahr. 


Bekanntmachung . 
Reichſstagswahlen beir. 
Im Nachgange zu dem Ausſchreiben im Tagblatte 
Nr. 291 wird hiemit wiederholt darauf aufmerkſam gemacht, 
daß die Stadt Freiſing in 3 Wahlbezirke abgegrenzt iſt und 


zwar: 
1. Wahlbezirk von Hs.Nr. 1 bis 301Ys incl 
(2172 Seelen.) 
Wahllocal: Sigungsfaal im Magiftratägebäude über 2 Siegen 
Wallvorfteher: Ma ‚iftratsraty Schaffner. 
Stellvertreter: Wölfle Karl, Buchhändler. 
N. Wahlbezirk von Hs.Nr. 301% bis 565 incl. 
: (2117 Seelen.) 
Wahllocal: Naihhausſaal. 
Wahlvorfteher: Magiſtratsrath Kolbl. 
tellvertreter: Auer. Franz, Glaſermeiſter. 
IM. Wahlbezirk von Hs.Nr. 566 bis 830 inc. 


Wahlotel (Seelen 3494.) 
j oral: 
1 











Knabenſchulhaus. 





Wahlvorſteher: Mauermayr, rechtsk. Bürgermeiſter. 
Stellvertreter: Mader Norbert, Hutmachermeiſter. 

Ferner wird bemerkt, daß Jeder mahlberechtigt ift, 
befjen Name in der Waͤhlerliſte aufgefunden wird. 

Um das Wahlgeſchäft zu beſchleunigen, ift es nothwendig, 
daß jeder Wähler ſowohl feinen Namen und Stand, ald 
auch die Haus:Numer feiner Wohnung dem Wahlvoritand 
angibt, weshalb die Wahlberechtigten darauf aufmerkſam ger 
macht werten, fih ihre Haus-Nummer vorher anzufehen. 

Im Uebrigen werben zur beſſeren Orientirang über 
den Gang der Wahlyandfung die einfchlägigen Paragraphe 
des Wahlreglements mit dem Bemerken bekannt gegeben, 
daß die Wahlhandlung in den 3 Bezirken um frü 
10 Uhr beginnt und Abends 6 Uhr endigt, und ba 
weder vor noch nad diefer Zeit Wahlzettel angenommen 
werben. 

Freifing, 29. Dezember 1873. 

Stabtmagiftrat Freifing. 
Mauermapr. 
(Abdruck): 


$ 10. Der Wahlvorſteher ($ 8 bed Reglements) er⸗ 
nennt aus der Zahl der Wähler feined Wahlbezirked einen 
Protofollführer und drei bis ſechs Beifiger und ladet bie= 
felben mindeſtens 2 Tage vor dein Wahltermine ein, beim 
Beginne der Wahlhandlung zur Bildung des Wahlvorjtanded 
zu erfcheinen. 

Die Wahlvorftcher, Beiſitzer und Protofollführer ers 
halten Feine Vergütung. Sie dürfen fein unmittelbared 
Staatdamt befleiven. ($ 9 des Gejeged.) 

$ 411. Der Tifh, an welchem der Wahlvorſtand Plag 
nimmt, ift fo aufzuftellen, daß er von allen Seiten zu« 
gaͤnglich ift. 

Auf diefem Tiſch ift eim verdecktes Gefäß (Wahlurne) 
zum Hineinlegen der Stimmzettel geftelll. Vor dem Bes 
inne der Abftimmung hat fih der Wahlvorftand davor 
zu überzeugen, daß dasſelbe leer ift. 

Ein Abdrud des Wahlgefeged und des gegenwärtigen 
Reglements ift im Wahllokale auszulegen 

$ 12. Die Wahlyandlung wird damit eröffnet, daß 
der Wahlvorſteher den Protofollführer und die Beifiger 
mittelft Handichlag am Eidesſtatt verpflichtet und fo ven 
Wahlvorſtand conftituirt. 

Zu Feiner Zeit der Wahlkandlung dürfen weniger als 
drei Mitglieder des Wahlvorftandes gegenwärtig fein. 

Der Wahlvorfteher und der Protofollführer dürfen fich 
während ber Wahlhandlung nicht gleichzeitig entfernen, Ber: 
fäßt einer von ihnen vorübergehend dad Wahllokal, fo ift 
mit feiner zeitweiligen Vertretung ein andercd Mitglied des 
Wahlvorftandes zu beauftragen. 

$ 13. Während der Wahlhandlung bürfen im Wahle 
Totale weder Diäkuffionen ftattfinden, noch Anſprachen ges 
halten, noch Beichlüffe gefaßt werden. 

Ausgenommen hievon find ‚die. Diskuffionen und Ber 
ſchlüſſe des Wahlvorftandes, welche durch die Leitung des 
Wahlgefchäftes bedingt find. \ 4 

$ 414. Zur Stimmabgabe find nur diejenigen zuge— 
laſſen, welche in bie Wählerlifte aufgenommen find. ($ 8 
des Geſetzes). 





Abweſende Fönnen in feiner Weife durch Stellvertreter 
oder fonft an der Wahl theilncehmen. 

$ 15. Der Wähler, welcher feine Stimme abgeben 
will, tritt an den Tiſch, an welchem der Wahlvorftand figt, 
nennt feinen Namen und gibt, wenn der Wahlbezirk aus 
mehr als einer Ortſchaft befteht, feinen Wohnort, in Städten, 
in melden die Wählerlifte nah Hausnumern aufgejtellt 
ift, feine Wohnung an. 

Der Wähler übergibt, ſobald der Protofollführer feinen 
Namen in der Waͤhlerliſte aufgefunden hat, feinen Stimm 
zeitel dem Wahlvorjteher oder defjen Vertreter ($ 12 des 
Reglements), welcher denjelben uneröffnet in das auf tem 
Tische ftehende Gefäß legt. 

Der Stimmzettel muß derart zufammengefaltet fein, daß 
ber auf ihm verzeichnete Name verdeckt if. ; 

Stimmzettel, bei welchen hiergegen verftoßen wird, ober 
welche nicht von weißem Papier, oder welche mit einem 
äußeren Kennzeichen verfehen find ($ 10 Abf. 2 des Ge: 
ſetzes) hat der Wahlvorfteher zurückzuweiſen. Insbeſondere 
hat derjelbe auch darauf zu achten, daß nicht ftatt eines 
mehrere Stimmzettel abgegeben werden. 

$ 16. Der Protofollführer vermerkt die erfolgte Stimm 
abgabe jedes Wählerd neben dem Namen desſelben in der 
bazu bejtimmten Rubrik der Waͤhlerliſte. 

$ 417. Um ſechs Uhr Nachmittags erflärt der Wahl« 
vorfteher die Abftimmung für geſchloſſen. Nachdem diejes 
geicheyen, dürfen feine Stimmzettel mehr angenommen werben. 

Die Stimmzettel werden aus der Wahlurne genommen 
und uneröffnet gezäplt. Ergibt ſich dabei auch nach wieder⸗ 
holter Zählung eine Verfchiedenheit von der ebenfalls feit: 
zuftellenden Zahl der Wähler, bei deren Namen der Abs 
ftimmungsvermerf in der Wäplerlifte gemacht ift ($ 16 des 
Wahlreglements), fo ift diefed nebjt dem etwa zur Aufflärs 
ung Dienlihen im Protokolle anzugeben. _ 

$ 18. Sodann erfolgt die Eröffnung der Stimmzettel. 

Einer der Beifiger entfaltet jeden Stimmzettel einzeln 
und übergibt ihn dem Wahlvorfteher, welcher benfelben nach 
lauter Vorlefung am einen anderen Beifiger weiter reicht, 
der die Stimmzettel biß zum Ende der Wahlhandlung auf: 
bewahrt. 

Der Protofollführer nimmt den Namen jedes Candidaten 
in das Protofoll auf, vermerkt neben demjelben jede dem 
Candidaten zufallende Stimme und zäylt diefelbe laut. Ju 
gleicher Weije führt einer der Beifiger eine Gegenlifte, welde 
ebenfo wie die Wählerlifte ($ 16 des Reglements) beim 
Schluſſe der Waplyandlung von dem Wahlvorftande zu 
unterjchreiben und dem Protokolle beizufügen ift. 

$ 19. Ungültig find: 

4) Stimmzettel, welde nit von weißem Papier ober 
welche mit einem äußeren Kennzeicyen verfehen find. 
2) Stimmzetiel, welche feinen oder feinen lesbaren Namen 
enthalten ; 
3) Stimmzettel, aus welchen die Perfon des Gemwählten 
nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt; 
4) Stimmzeitel, auf welchen mehr ala Ein Name oder 
der Name einer nicht wählbaren Perſon verzeichnet iſt; 
5) Stimmzettel, welche einer Proteft oder Vorbehalt ents 
halten. 

$ 20. Die Stimmzettel, über deren Gültigkeit e8 nad 
$ 43 des Gefege einer Beſchlußfaſſung des Wahlvorftandes 
bedurft hat, werden, mit fortlaufenden Numern verjehen, 
dem Protokolle beigeheftet, in welchem die Gründe kurz an: 
zugeben find, aus denen die Ungültigfeitgerflärung erfolgt 
oder nicht erfolgt iſt. 

Die ungültigen Stimmen kommen bei Feltftellung bes 
Wahlreſultats nicht in Anrechnung. 


Verzeichnif 
derjenigen Einwohner der Stadt Freifing, welche zur Ent: 
hebung perjönlicher Neujahrägratulationen fubfcribirten und 
Beiträge anher gaben: 


(Fortfegung.) 
104) Herr Dr. Zirngidi, & Stabsarzt a. D. 


— 














105) Frau Franziska Zirngibl, Gymnaflalprof.-Wittor. 
106) Herr Mittermayr, Kaufmann mit Frau, 

107) Frau E. Forfteneichner, Apothekers Wittwe. 

4108) Herr Neuchl, Schlofjer. 

109) „ Schwarz, gräfl. v. Arco'ſcher Verwalter m. Frau 
Lenz, gräfl. v. Arco'ſcher Bräumftr. mit Frau. 
Schaffner, Chirurg mit Frau. 

112) „ Bromberger, Conditor mit Frau. 

4113) Frau Anna Peslmüller, Wittwe. 

114) Herr Jemüller, Megger mit Frau. 

145) „ Karl Mittermayr, Privatier. 

Frau Oftermaier, Berwalters-Wittwe. 

Herr Stettner, Kürfchner mit Frau. 

Dr. Dötih, k. Rektor der Gewerbſchule. 
Schmidt, Kaufmann mit Frau. 

Oberfrant, Glafer. 

Mader, Hutmader mit Frau. 

Baufenwein, Infpector des ftädtifchen Erzichung: 
Inſtituts mit Frau. 


1233) „ Sachs, k. GymnafialProfeffor. 

4124) „ Bierdimpfl, k. Forftmeifter mit Frau. 

125) „ Wernol, Buchbinder mit rau. 

126) „ ». Neger, k. Oberförfter. 3 

4127) „ Schechner, k. Stadt: und Landgericht: Air 
mit Frau. 

128) „ Altmanndhofer, Münchnerbote mit Frau. 

129) „ Bold, Gefängnigwärter mit Frau. 

130) „ Dberlindober, Kaufmann mit Frau. 

131) „ Ettenhofer, Gafthofbefiger mit rau, 

132) „ Spann, Kaufmann mit Frau. 

133) „Peslmüller, Kaminkehrer mit Frau. 

134) Geiler, Kaufmann mit rau. 


135) Frau Karoline Datterer, Buchdruckereibeſitzerswittwe 

136) Herr Franz Paul Datterer. 

437) „ Roh, Kaufmann mit Frau. 

138) „ Schader, Spängler und Eifenhändfer mit Frau. 

139) Frau Johanna Dit, Privatiere. 

4140) Herr Schmid, Kupferjchmied und Eifenhändter. 

141) Frau Maria Schmid, Kupferſchmieds und Eiſenhaänd⸗ 
lerägattin. 

142) Herr Anton Mofer, Privatier. 

143) „ Georg Braun, Privatier mit Frau. 

144) „ Heinrich Lang. 

145) Frau Anna Lang. 

146) Herr Dr. Franz Neumayer, praft. und Krankenhaus 
Arzt mit Frau. 


Bayern. Münden, 29. Dec. Es iſt eim na 
Mobitifirungaplan für die bayeriſche Armee außgearbeikt 
worben, auß welchem als ein Gegenftand von allgemeinen 
Intereſſe hervorzuheben ift, daß Bayern noch einige Reg 
menter zu formiren haben wird, wenn es den Mobitifirung® 
plan durchführen will. 

— Münden, 28. Dez. Im bayeriſchen Zolmelet 
follen demnächſt weitgehende organifatorifche Deapregeln be 
verstehen und die Hauptzollämter Schweinfurt, Aſchaſfen⸗ 
Burg, Bayreuth, Marktbreit, Fürth nad und nach in Reber 
zollämter 1. Klafje umgewandelt werden. Für die Salt 
fafja werden hiedurch namhafte Erfparungen erzielt, DE 
daß durch eine ſolche Aemterrebuftion ber Kaufmannihel 
der betreffenden Städte irgend ein Nachteil erwäͤchst, inden 
die Nebenämter mit allen benöthigten Abfertigungäbefugnifl! 
auögeftattet werden Fönnen. In jedem Kreife würde ſona 
nur ein einziges Hauptzollamt „im Innern“ fortbeftehe 
Bon den Hauptzollämtern an der Grenze follen Bieka 
in Pfronten und Mittenwald vereinigt werben. Der ei 
Stenglein hat folgenden Antrag eingebracht: H. Kammer 
Abgeordneten wolle bejchließen, es jet am bie t. Regler 
der Antrag zu ftellen: dieſelbe wolle die f. Nentämter ee 
Neuorganifation unterftellen und hiebet 1) den Umfang hie 
Nentämter mit jenem der Bezirksämter gleichftellen: 9 A 
felben mit je eimem Nentbeamten und einem ſtabil Br 
ftellten Nebenbeamten bejegen,. hiebel a) ben Doppelverſch 





der Kaſſen herbeiführen, b) bei Befegung der Stellen der 
Nebenbeamten auf die hiezu befähigten Rentamtsoberſchreiber 
vorzugsmeife Bedacht nehmen; 3) die Vereinnahmung 
der Steuern dur Einführung gemeindliher Steuerper- 
zipienten vereinfachen. 

— Münden, 29. Dez. Nah dem „Tagesanzeiger“ 
find am zweiten Weihnachtstage bloß 15 fremde in Mim- 
hen angefommen, wovon 5 im „Hotel Leinfelder“, je 4 
im „Hotel Deger“ und in den „Vier Jahreszeiten? und 2 
im „Bayerifhen Hof“ Togirien. 

— Münden, 29. Dec. Am Weihnachtstage brachten 
5 Knaben im Alter von 11 bis 15 Jahren einen allen 
Umftänden nad) feit längerer Zeit gefaßten und wohl über- 
legten Dieböplan zur Ausführung, indem fie in der Nähe 
de3 Iſarthores im die verjperrte Wohnung eines wohlhaben ⸗ 
den Buͤrgers einbrachen und eine Baarfumme von beiläufig 
700 fl. entwendeten ; dad Unternehmen wurde unter Ans 
leitung des A1jährigen Sohnes des Beſtohlenen und mit 
einem Raffinement (Aufftelung von Spähern, Abſchrauben 
von Schlöffern ꝛc 2c.) durchgeführt, welded man nur er= 
fahrenen Gaunern zutrauen möchte. In einem Stadel an 
der Bayerftrage wurde inzwifchen durch die Gendarmerie 
der größte Theil des Geldes aufgefunden fowie die Arretirung 
der 3 jüngeren Mitglieder der Bande bewerfftelligt, die 
beiden älteren Halunken konnten bis jegt nicht habhaft ge: 
macht werden, da fie Tags nach dem Diebftahle mit Pferden, 
welche fie bei einem Pferdeverleiher angeblih zu einem 
Spagierritte entlchnten, davonritten und noch theute wieder 
kommen follen. Zur Ergänzung der Charakteriftit diefer 
Diebe mag angeführt fein, daß man bei dem Jüngſien 
derſelben ein „Kinderlied“ überſchriebenes Gedichten vor- 
fand, welches an empörender Zoltenhaftigkeit feines Gleichen 
ut. 

! Mr Münden, 29. Dec, (Cholera) Bom 27. auf 
den 28. Dez. 15 Erkrankungen, 6 Sterbefälle ; vom 28. auf 
den 29. Dez. 19 Erkrankungs- und 7 Sterbfälle, 

— Münden, 77. Dec. Die 534 Cholerafterbfäle, 
welche vom Beginn der Epidemie im Juli bis Ende Nov. 
4873 in Münden vorgelommen find vertheilen ſich nach 
Alteröftufen wie folgt: 1. Lebensjahr 20, 1 bis 5 Jahr 
41, 5 bis 10 Jahr 14, 10 bis 20 Jahr 24, 20 bis 30 
Jahr 73, 30 bi8 40 Jahr 66, 40 bis 50 Jahr 81, 50 
bis 60 Jahr 94, 60 bis 70 Jahr 76, 70 dis 80 Jahr 


(2236 2) 





37, über 80 Jahre 8. — Auf die einzelnen Donate treffen 
folgende Eholera-Tobezfälle: Zuli 6, Auguft 294, Septem⸗ 
ber 126, Dftober 22, November 86. 

— Münden, 29. Dec, Um den Preis des Kalbfleifches 
während der Meihnachtäfeiertage zu fteigern, hielten viele 
Mesger einige Tage lang mit der Abgabe dieſer Zleifchgate 
tung zurüd und erhöhten dann am Mittwoh auf einmal 
den Preis des Pfundes von 14 auf 20 fr. Heute Hatten 
die Fleiſcher die Güte, den Preid wieder zu erniebrigen. 

Preußen. Berlin, 28. Dec. Bei dem immer mehr 
zunehmenden Schifffahrieverkehr zwiſchen den verfchiedenen 
MWelttheilen ijt die Thätigkeit der Juftitule, welche durch 
Erforfhung der meteorologiihen und phyſilaliſchen Verhält: 
nifje des Meeres der Sicherheit und Schnelligkeit der See— 
fahrten zu dienen beftrebt find, von bejonderer Wichtigkeit. 
In Deutfhland arbeiten für biefe Zwecke namentlich bie 
Admiralität in Berlin, die norddeutſche Seewarte zu Hams 
burg und daß Fgl. preußifche meteorologiſche Inſtitut. Um 
die Leiftung diefer Anftalten zu. ergänzen, hat Fürft Biss 
mare? jept die Gründung einer Reichsſielle beantragt, welche 
die Erforfhung der Meereöftrömung und die Warnung 
vor Stürmen zur Hauptaufgabe haben fol. Der Plan 
bazu ift im Reichskanzleramte ausgearbeitet worden und 
am 22. Dec. dem Bundesrathe zugegangen. Der Bunded: 
rath wird erfucht, ſich damit einverjtanden zu erklären, daß 
für diefe Stelle zu ven gewöhnlichen Ausgaben 50,550 
Mark und zu den außerorbentlihen einmaligen Ausgaben 
65,000 Mark auf ven Haushalt pro 1875 gebracht wers 
den. Die Anitalt fol in einem großen Steplage ihren 
Sig erhalten. Wie es heißt, ift Hamburg dazu auserſehen. 


Volks- und Tandwirthſchaſt, Handel und Indufrie, 


Die Verbindungsbahn von Pafing zur Station Thale 
firchen, 8 Kilometer lang, wird bis zum 4. Jan. k. J. 
dem Verfehre übergeben werben. Dur genannte Bahn 
wird eine bedeutende ntlaftung des Güterbahnhofes 
Münden geſchaffen, va die von Oft nah Welt und um— 
gekehrt tranfitirenden Güter über dieſelbe mit Umgehung 
des Münchener Bahnbofed geleitet werden. Auch die neue 
Telegrapheuleitung zwiſchen beiden Stationen iſt gezogen. 
— Das neue ftattliche Betriebögrbäude in Pafing wird 
mit fommendem Frühjahr bezogen werben. 








Wähler 


des Wahlbezirkes Ingolſtadt-Freiſing! 


Am 10. Januar 1874 finden die Wahlen zum deutſchen Reichstage ſtatt. 


Hiebei obliegt uns die heilige Pflicht, als 
deutſchen Reiches, das unſer König mitgründen hi; 


gute Bayern den Beitand und den Ausbau des 
al 


fund für das unfere Söhne in zahlreichen 


Schlachten gebiutet Haben, vor den feindlichen Beftrebungen einer Partei fider zu ftellen, welche 
Baterlandsliebe heuchelt, um ihre verrätherifhen Abfichten zu verbergen. 
Es gilt daher, einen Mann zu wählen, welcher die Kraft und den. Willen bat, die Wohl- 


fahrt, Freiheit, Einigkeit und Macht Deutſchlands, und dadurch die geficherte und würdige Stellung 
Bayerns zu fördern, welcher redlich und mannhaft eintritt für die Intereffen Deutſchlands, ſowie 
unferes engeren Vaterlandes Bayern, der es chrlich meint mit dem deutjhen Neih und Bayern, 
mit unjerem Kaifer und König. 

Als ein folder Mann erjcheint uns 


Herr Anton Rieder, 


ehem. Hutmacher, Bürgermeifter und Landtagsabgeordueter, nunmehr Privatier in 
Pfaffenhofen. 


Diejen wollen wir wählen und am Wahltage als deutjche Männer und gute Bayern unſere 


Pflicht erfüllen. 
Das liberale Bezirks-Wahlcomite Kreiling. 





GASTEOF EFTEREOFER. 
Am Sylvefterabend: 
D- Loncert BE 
don einer Abtheilung Trompeter des hiefigen Cheb.⸗Reg. 


Am Sylveſterabend Varmonie ufi 


bei gutem Hofbräuhaus-Sommerfoff, 
wozu ergebenft einladet 








Jakob Lanzinger, 


(2251) Schießſtattwirth. 











Gekündigte bayer. 4',,%, Obligationen des 
Militär⸗Anlehens von 1859 und des neuen allge: 
meinen Anlehens von 1857, ebenfo verlooste Grund: 
tentenobligationen und Pfandbriefe der bayerijchen 
Hypotheken: und Wechſelbank werden ohne Ab: 
zug bei mit eingelöjt oder zu den günftigiten Be: 
dingungen in andere Papiere umgetaujcht. 

Am 1. Januar 1874 fällige Coupons, deren 
Einlöſung an den Haupttaſſen bereits befannt ge: 
geben iſt, werden von heute ab an meiner Gaja 
ausbezahlt. 

Neue Coupons⸗Bögen der bayer. Hypotheten- 
und Wechſelbank werden gratis bejorgt. 

Freifing, 21. Dez. 1873. 


Bank- & Weclel-Befchäft 


bon 


Sohbann Oberlindober. 








nal Sowe-Rähmafhine 


i 
ge 0 aufs Neue, 
um Sechs Preife m 


erworben. Die Howe⸗Maſchine ift unter allen Concurrenz Mafchinen bie Biffigite | 
— weil, für den Laren auf ben eriten Blick erſichtlich — die leiftungsfähigite 
und ſolideſte; dic HomeRähmafchine iſt nicht nur fir ſechsjahrige Garantie 
gebaut (die ‚gewährt wird) fonvdern für's Leben! 

Die Zeit ft nicht riehr ferne, wo die HoweNähmajhine 
Bayern, wie anderwärtd in feinem Salon, 
Werkſtatt fehlen wird. 


She Howe-Mafdine-Gomp. in New-Mork, 
& $ at Gi — Sn 


Perusagasse Nr; 141% Münchens 
EP. 8. Minderbemittelte erhalten. Noaſchinen auf Adfhlagsgahlung. 
Eine tüdhtige Erzieherin i 
a iR Su — 4 bis 5000 fl. 
ung. Offerte sub A. M. bejorgt die | werben auf erſte 
Erpedition. (2227.26) ' gefuht. D. Ue. 


Ori 


hat auf der Wiener 


{ aud in ganz 
in feiner Familie, in Teiner 








Hypothek aufzunehmen 
(2245) 


" Redaktion, Drird- my Berlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Warnung!! 

3 wird Jedermann gewarnt, fih 
von Gaunern werthlofe Gegenftände auf 
meinen Namen laufend, gegen Nad; 
nahme aufrängen zu laffen, da ich in 
ſolchem Falle feine Zahlung Teifte, 

Hohenfammer, 28. Dez. 1873, 
Bernhard Ott, 
(2247) Gajtwirth. 


Am Neujabrstage 


Filch-Partie 


Hering, 
wozu einlader 
Iſidor Vordermant, 
(2243) Wirth. 





Geſelſchaft Fung-Sreifing. 
Heute Mittwoch den 31. Dezember: 
Ballotage. 





Punfcheffenz, 
Thee, ſchwarz und grün, 
fpanifche und ital. Orangen 


empfehle beſtens 
J. Widemann. 


Ein Metzgerhund 
femmelfarbig, ſchwarz 
uf geſtraͤumt, ift zugelaufen. 

Derſelbe kann gegen Be— 

=== zahlung von Futter und 
abgeholt werden im 

Speckhof bei Jetzendorf, 








Inſertionstoften 


| (2230 36) Logs. Dachau. 





ür München wird zu "einem 
—— ein vebriung geſucht. 
(2239 26) 


D. Ur. 
Graue PBappen, 
Fr. P. Datterer: 


find auf Lager bei 
Die Neue VBörjenzeitung hat unter 


ben Privasfapitaliften in ganz Deutſch⸗ 
land die größte Verbreitung gefunden, 
weil die Prowmptheit und Parrteiloſigkeit 
mit der fie den Abonnenten auf ihre 
Anfragen in der Zeitung und auf 
brieflic Rath ertbeilt, Viele vor Schaden 
bewahrt und Vielen großen Gewinn 
gebracht Hat. Sie ift unter allen Bör- 
fenblättern Berlins die größte und die 
billigſte, koſtet nur 1 Thlr. 20 Sgr. 





vierieljaͤhrlich und ertheilt ihre Math: 


{läge bereitwillig und umentgeltlid- 
Auch beforgt fie ihren Abonnenten An 
kauf und Verkauf von Börfenpaplereit 
vortheilhaft und- billig. n 








Nachweis 


über 












































. I F * 71——— 
AMitl. A. Einnahmen: Partial. Total. Titl. B. Ausgaben: Total. 
, y fl. Ar fl [erjet. | Ausg ft. I. bt. 
ei J. Attivreſt vom Vorjahre —-14381 J. Paſſivreſt des Vorjahrs ii 
II. Ordentliche Beiträge der Mitglideei) — — 487 3— U. Fůͤr Lebensmittel (Brod, Mehl, Suppe) 
'g III. Außerordentliche Schanfungen: || Kartoffel 2c.) 10671281 — 
! 1. Kleinere Gaben 4221 II. |Beitrag zur Suppenanjtalt für arme) 
2. Von N. N. mit Zinfenvorbehalt| 300—| — |. | Schulmädden 23—— 
ders 3. Von N. N. | 50— 39221 — IV. Auf Unterbringung "armer Kinder 
9 IV. Legate und fromme Vermächtniſſe: hf in Rettungshäufern 6841| 3 
; 1, Legat des Hrn. Dr. X. Meijter, w | X. Auf Kleidung armer Kinder 3 
rein t. Rektors 500,—| VL[Für Arzneien 6—— 
dm 2. Legat des + Hrn. Privatiers | u XII Auf Holz und Torf 46 Al 
v ZN. Peslmüller 100 — 600 —/— } VIIL.Auf Hinausgabe vorbehaltener Zinſe 159,58] 3 
* V. Opfer bei kirchlichen Feierlichkeiten — — 98,46] 2 IX. Auf Anlage von Kapitalien 1516115] 2 
— VI. Reinertrag des Glückshafens [| 282,42— X. Für zwei von einem Wohlthäter ge: 
VII. Zinſe von auffiegenden Kapitalien b 1 J ſtiftete hl. Meſſen 112] 
VII. Heimbezahlte Kapitalien — XI. Auf Regie (Vereinsdiener, Druck⸗ 
et Se: ir Chor Muft Heim Reyuien, Bi 
grit | | | | Grabzierde ıc. 22 Die del 
dauu | | | Summa aller Ausgaben: 12960,05 — 
ati 
vr C. Abgleidhung: 
e Einnahmen 2 2222.20. BU6 fl. 37 Me 
Ausgaben . 2 2.2...20.2960 fl. 55 Er. 


Attivreſt: 155 fl. 42 kr. 





D. Bermögensausweis am Schluſſe des Bereinsjahres 1872/73. 


I. Kapitalien: Stand am Schluffe des Vorjahres 11,325 fl. — fu — bl. 
Mehrung im Laufe des Jahres . 900 fl. — fr. — bl. 


Stand am Schluſſe des Jahres 1872/73: 


u 
= a) unbelaftete Rapitalien. - 2 2.2... 835 fl. — kr. — bi. 
. b)belaftete mit Zinjenvorbehalt . » s .. 3900 fl. — fun — bl. 
In Summa: 12,225 fl. — kr. — bl. 
II. Ausjtändige Zinn.» > 2 nn. Bd. 
IIT. Aktiokaffa-Beitnd . » 2 2 466b66 fl. 42 — dl. 


Geſammt⸗Vermögen des Vereins: 12,425 fl. 42 kr, — dl. 





Freifing, den 30, November 1873. 


Dr. Anton Weiß, Kajfler. 








& Redaktion, Drud und Verlag von F. P. Datterer in Freifing. 


Beilage zu Nr. 279 des Freiſinger Tagblattes. 


- Mechenichaftsbericht 
des St. Binrentius-VBereins in Freifing 
für dns Jahr 1873. 
BT —— 


Bon den zwanzig Jahren, welhe der St. Vincentius- Verein dahier für das Wohl der Armen’ thätig war, 
gehört das heurige zu dem gejegnetjten. 

Nah welchen Richtungen Hin der Verein der Noth zu ſteuern fuchte, zeigen die einzelnen Titel der. unten fol: 
genden Abrehnung, j 

Die Vebrängniffe der Armen haben fih durch die große Theurung aller Lebensbedürfniffe ſehr erhöht und die 
Anſprüche an den Verein ſich namhaft gefteigert. Die Zahl der Armen, welde dauernde Unterftügung genoſſen, it 
von 70 auf 80 angewachſen. Auferdem erhielten noch mehrere Familien und einzelne Perſonen momentane Unterftüg: 
ungen, welde hauptjählih in Kranfpeitsfällen gejpendet wurden. 

Die ſchreckliche Seuche, wovon viele Städte unjeres Vaterlandes Heimgejucht wurden, Hat zwar umjere Stadi 
nur wenig berührt, wofür wir Gott danken. Aber doch machte fie einige Male, bejonders in Neuſtift, ſchnelle Hilfe 
des Vereines nothwendig. Mehr noch als die Kranken erheiſchen die hinterlaffenen Waijen die Beihilfe des Vereines zu 
ihrer Unterbringung in chriſtlichen Erziehungsanſtalten und es wird die Rechnung des kommenden Jahres eine bedeu: 
tend größere Ausgabe für diefen Zweck ausmweifen, , 

Das Auftreten der Cholera hat auch den vom St. Bincentius-Verein nie ganz aufgegebenen Gedanken au die 
Wiedereinführung der ambulanten Krankenpflege aufs Neue rege gemacht. Möchten fid recht viele freigebige Herzen 
finden, um dieſe wohlthätige Einrichtung in der nächiten Zukunft ſchon ins Leben rufen zu können! 

Nicht bloß die Noth der Armen, aud die Theilnahme am St. Vincentiusvereine und feinen Liebeswerten bat 
während des abgelaufenen Jahres zugenommen. Es traten 15 neue Mitglieder dem Vereine bei, während nur d — 
und zwar 2 durch den Tod und 3 durch Veränderung des Wohnortes — ihm entzogen wurden, jo daß er munmebt 
200 Mitglieder zählt. Die regelmäßigen Beiträge der ordentlihen Veitglieder erreichten feit dem Beſtehen des Vereines 
niemals die Höhe wie im legten Jahre, Aber auch mit auperordentlihen Schankungen und Vermächtniffen wurde der 
Verein reichlich bedacht. Namentlih haben die beiden verjtorbenen Mitglieder, Herr Lycealprofeſſor und Mector der 
Gewerbihule Dr. Fr. X. Meifter und Herr Privatier J. N. Pestmüller, vor ihrem jehr betrauerten Ableben des Gt. Vincen 
tiusvereins gedacht und ihm beträchtliche fromme Legate zugewendet. Gott wird es ihnen vergolten haben, — Einige 
Wohltgäter, die ganz unbelannt bleiben wollen, haben auch heuer wieder noch zu ihren Lebzeiten dem Mereine größere 
Schankungen übergeben und ſich nur den Zinfengenuß bis zu ihrem Ableben vorbehalten. Der ins Verborgene ſieht, 
wird ihren Lohn nicht vergefien. 

Wie in den früheren Jahren, jo. ließ der Verein auch in diefem für jedes verjtorbene Mitglied eine HI. Meile 
leſen und während der Allerjeelenoctav für alle verjtorbenen Mitglieder und MWohlthäter' ein HL. Seelenamt halten. Fur 
den größten Gutthäter des Vereins, den jel. Herrn Pfarrer Lang, wurden die zwei geftifteten HL. Meſſen gleichfalls 
celebrirt. 

Aber auch der Lebenden gedenkt der Verein mit inniger Dankbarkeit. Für alle Wohlthaten, die dem Armen 
durch den Verein gejpendet wurden, jagen wir ein herzliches „Vergelt's Gott.“ Zugleich laden wir wieder zu rege! 
Theilnahme an unieren Liebeswerken ein. Iſt auch manche Bedrängniß durch unſer bisheriges Wirken erleichtert wor 
den, — bie Noth der Armen ift fo groß, daß noch viel mehr geſchehen muß. Wir bitten darum bie katholiſchen 
Männer von Freiſing und Neuſtift, dem Verein immer zahlreicher als Mitglieder beizutreten, und an bie katholiſchen 
Frauen und Jungfrauen wenden wir uns wieder mit der dringenden Bitte um freundliche Unterſtützung. ' 

Am 8. December, als am Feſte der unbefleckten Empfängnig Mariä, werden in ber Domkirche die herkoͤmmlichen 
Gottesdienſte abgehalten werden: um 9 Uhr ein hl. Amt, um 3 Uhr Predigt und muſikaliſche Litanei. Es ſoll hiebel 
Gott für feinen reihen Segen gedankt, für die Mitgliever und Wohlthäter des Vereines die Gnade des Himmels 
erfleht und der Wohlthätigkeitsſinn der Gläubigen aufs Neue angeregt werden. Alle Freunde der Armen werden zu 
biefen Gottesdienften eingeladen. 

Das ganze anfallende Opfer ift für die Armen bejtimmt. 


Freifing, den 1. Dezember 1873, 


Der Vereinsausſchuß. 


Dr. $urtner, I. Vorftand. ©. Sutuer, II. Vorjtand. 
5 P. Oftermann, Magijtraterath. Fr. Warnatis, k. geiftl. Nat). 
Dr. Ant. eiß, Kaffler. Dr. Seifenberger, Secetär. 


